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Theologie. 

(Kint  *  bewkhncten  Schrifteo  haben  KaOoUkm  so  VerCMserih) 


[1265]    Lmd.  Frid.   Otton.  Baumgarten  ^Cmsti, 

fUk  H  Tbeolog.  Dr.,  TheoL  in  Academ.  Jenensi  P.  P.  0.  etc. 
v|«tila  Theologica^  pleraqaenondam  edita.  Jenae^  Brau-* 
rie  BichL    1836.    Xu  n.  349  S.   gr.  8.   (1  Thbw 

12  Gr.) 

Der  ^istroUe  Yf.  bietet  mia  hier  in  strenger  Aaswahl  aifs 
■M  literarischen  Schatze  Altes  nnd  Nenes  dar ,  jedoch  anch 
^Aite  grosstentheils  so  umgearbeitet,  dass  es  als  ein  Nenes 
^fAeaeä  ainss,  und  swar  immer  noch  mit  dem  den  Achten  Ge- 
l^baeidinenden  Bekenntnisse:  „Dmn  traherentnr  (traheban- 
^Momm  libellomm  morae,  non  di£Btemar  factum  qnod  in 
'^^Mstris  Bcriptis  omnibns,  panlatim  nt  nobis  displicerent 
"linb  k  ipsis  quam  pkirinuL  Certe  magno  id  natorae  bene« 
■ivipiiBM  fit,  qnod  dam  pandssimis  fere  probata  faerint  qnae 
^'^  ipiis  qnoqae  nobis  oa  plernmqae  displiceant,^*  Bs  wird 
^^Büfs  Bidit  feblen,  dass  Vieles  Ton  Dem ,  was  der  Vf.  Ton 
"■ei  eigeBthaniiichen  phflosophisdi  -  theologischen  Standponcte 
^  a  diesen  Abhandlongen  niedergelegt  hat,  keinen  dnrcbgftngi- 
pikiCdl  findet,  sowie  aodi  Ref.  den  Ansichten  desselben  nicht 
ittiii  beistimmen  kann;  nichtsdestoweniger  aber  enthalten  diese 
l'||i'liiigen  dod  so  Tieles  sdiar&innig  Gedachte  nnd  geistreich 
^pspodiene,  dass  sie  anch  den  nicht  Beistimmenden  hohe  Acb- 
Ni  Ttr  dem  Yi,  abnötUgen  nnd  als  sehr  werthyolle  Gaben  er^ 
'■■Kl  werden.  Es  sind  aber  folgende  Abhandlangen  hier  zn- 
j^itsgesteHl;  L  De  philosophiae  Jkgelianae  nsn  in  re  theo- 
JVBI  IL  De  mmodiaii  et  mediati  notionibns  in  disciplina  theo- 
cttto  conatitaendis»    UL  De  vero  Scholasticoram  ReaUnm 
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et  Nominaliam  discrimine  decretisque  ipsoram  tlicolo^icls.    T\\  De 

originibus  sermonis  scholaram  pliilosopbici  apud  Aristolclem.  V.  De 

Tera  proplictiac  christiamic  rationc  ex  apocal  vpsi  Joannea  pctenda» 

VL  Melelemala  ih  Elir.  6,  1-  5.  alque  2.Vc\ii  1,  19—21.    VII. 

De  causa  Jesu  Christi  coram  Jadaeis  acta  et  coram  Pilato.     YIII* 

liibri  de  J6bo  ai'<>:iimenti  descriptio.     IX.  De  Nonno  Panopolitano 

Joannei  evangelii  iaterprete.     X.  De  injthicae  evann^eliorum  inter- 

pret<itionis  indole  atque   linibas.       XI.    De  Dionjsio    Areopa^ita. 

XII.  De  vetcris  Platonismi  cbristiani  atqne  ethniri  discrimine,    ex. 

Ori^'nc,  Damascio  et  Nicoiao  Mcthonensi.     Xlil.  De  doctrina  Dan- 1 

tis  Aligerii  thcologica.       Von  denselben  erscheinen  hier  No.  IV., 

V-,  VII.,  VIII.,  X.,  XII.  und  XIII.  zum  erslenmale.      Der  Kc^-^h- 

thnm  und  die  Mannichfaltigkeit  des  Inhaltes  dieser  Aufsätze  sowohl 

als  der  uns  zugemessene  Raum  verbieten  uns  nun  freilich   näher. 

auf  das  Einzelne  einzugehen,  und  es  ist  selbst  schwer  zu  sagen, 

welcher  von  diesen  durchgängig  wichtigen  und  interessanten  Com- 

mentationen  der  Vorzug  vor  den  übrigen   gegeben  werden    solle« 

Allen  ist  jedoch  mehr  oder  weniger  Das  eigen ,    was   der  Vf.  bei^ 

dem  richligen  Selbstgefähle,  das  ihn  leitet,  seihst  in  den  Worten 

anaudenten  scheint:   „Neque  obloquemur,  si  qui  pleraque  ista  eo| 

nomine  censere  velint,  quo  in  pictura  uti  soleAt,  studionun,  non' 

opernm^^     Es  sind  von  ihm  oft  mehr  Umrisse,  Andeutungen,  Ite^' 

sultato  seiner  Forschung  gegeben,  als  eigentliche  Beweisführongen ; 

und  Ausfuhrungen  der  aufgestellten  Sätze ;  es  sind  viele  und  geiist-' 

reiche  Gedanken  hingeworfen,  ohne  dass  sie  immer  in  das  gehö-. 

rige  Licht  gesetzt  oder   näher   entwickelt   ond    bestimmt    worden- 

wären.       Sowie  nun  schon  dadurch  das  Lesen  dieser  Commenta-^ 

tionen  erschwert   wird ,    indem  man  von  Satz  zu  Satz  auf  etwas;^ 

Neues  stösst  und  selten  einen  Ruhepunct  hat ,   auf  welchem  nuinL 

sidi  eines  durch  mehrseitige  Erörternng  gewonnenen   Resultates 

erfreuen  kann,  so  erfordert  das  Lesen  derselben  auch  wegen  der' 

etwas  schwerffiUigen  Sprache  ein  eigentliches  Studium.    Ile£  ver^ 

kennt  die-  Sc^hwierigkeitea  nicht ,    welche  namentlich  die  DarsleM 

hing  nnd  Bdeuchtung  der   Ideen  und  Lehrsätze  der  Hegel'schen^ 

Philosophie  in  der.Iat.  Sprache   hat,   und.  er  hat  die  Kunst  :defl^ 

Vfs.  bewundert,   dieses  System  in  das  Gewand  des  Lateinisdieir 

zn  kleiden ;   er  mnss  indessen  die  Leichtigkeit  nnd  Naturlichknit^ 

des  Attsdruekes  nnd  der  Goitstruction  auch  in  den  Abhandlongen'- 

in  Anspruch  nehmen ,    wekhe  es  weniger  mit  dieser  Philosophie i 

BQ  thun  haben;  da  der  Vf  sich  so  angelegentlich  mit  der  neaeni' 

Philosophie  beschäftigt ,   so  hat  auch  sein  ^atein  durchweg  eincti^ 

Anstrich  derselben  bekommen,     lieber  seinen  Standpnnct  zur  flie** 

gePsehen  Philosophie  selbst  hat  er  sich  in  der  ersten  Abbandliingi 

BD  erklärt,' dass  eine  .gefiJHe  Vorliebe  zn  derselben  immer  dordb« 

blickt,  wenn  ihn  auch  sein  theologisches  Gewissen  hindert,  ihres 

Sftlanngtni.itai  Wesentlidien  beizutreten.    .  Er  vertheidigt  n&mlidi|. 
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narkdeiD  er  ihre   Irrthümer   und   Schwachheiten   dargestellt  hat, 

«eu'pstpns  den  Satz:    „Grandi  illam,  qaa]iscanqne  sit,  commodo 

H  ikeologiae  et  ecclesiae  exstitisse  et  magnum  facere  in  his  mo- 

■entm*^.     Hier  wird  ihr   denn  freilich   auch  manches  Verdienst 

■ach|?nhmt,  was  theils  bloss  negativer  Art,  theils  w^hl  jeder  in 

\rpti  einem  Zeitalter  anflanchenden  Philosophie  eigen  ist.      Als 

Befff  daiiir  mögen  noch  schliesslich   folgende   Gründe  angeführt 

rmlei:  „Qaae  ab   ona  nos  parte   pertnrbant,   bmtnm    illud    et 

eMrtoam  formnlamm  dogmaticarnm  Stadium,  et,  conionctissimos 

iUi  ioterdam ,  arimomm  ille  Stupor ,  qui  inanibus  notionnm  ima- 

pAm  sensibasqac  inhaeret,  dubitamns,  an  certius  ncqueat  con- 

iri  quam  illa  philosophandi  ratione^^      „Certissime  quidem   pan- 

ikmtanim  familiis  annumerandam  diximns  scholam,  de  qnadispn- 

tiaas:  at  magno  tarnen  commodo  fit,  nt  haec  prue  rcliquis  pan- 

iWumi  forma  emerserit ,  dum  omnino  ad  pantheismnm  prociiviora 

osiiüssent  haec  nostra  tempora.    EstTcroharum  scholarnm  pan- 

ftö?ns  et    ¥012:0  magis  inaecessus,    et  cognatus  castioribus  no- 

imdIii,  anceps  etiam  plnrimnm  et  Tarins,  nt  multa  ei  conciliari 

^Knt:  deniqae,  dum  idealismo  inhaeret,  materialismo,  quemccrte 

npms  aernm    colnit ,    et  quo  delestabilius  norimus  nihil ,    com 

Buine  infensns/^      Ungern   Tersagt   sich  Ref.  eine  Mittheilung 

Aer  die  Ansiclit  des  Yfs»,  welche  er  in  No.  X«  auf  Veranlassung 

fei  Werkes  Ton  Dr.  Strauss  ausgesprochen  hat«  57. 

[1266]  Die  poetischen  Bücher  des  Alten  Bandes  er* 
klart  Ton  Heinr.  Ewald.  2.  Thl.  Die  Psalmen.  Güt- 
tiavpi,  Yandenhoeck  u.  Ruprecht.  1835.  403  S.  gr.  8. 
(IThlr.  12  Gr.) 

J)er  Vf/S  sagt  die  ScUnssbemerknng  „übergibt  diesen  Theil 
^nvirtig  mit  der  kurzen  Bemerkung,  dass  der  1.  Theil,  wel- 
ckr  ik  poefische  Literatur  alten  Testamentes  im  Allgemeinen  zn 
kkttMtt  bestimmt  ist,  anch  die  literarische  Einleitung  in  den 
Padlcr  ak  Sammlang  dieser  Lieder  enthalten  wird.  Indessen  ist 
faer  2.  Theil,  welcher  jeden  einzelnen  Psalm  erklärt,  schon  an 
nh  dentlidi  imd  selbstftndig/'  Eine  ganz  eigenthumliche  Einthei- 
Ing,  narh  wdcher  der  1.  Theil  eines  Werkes,  das  die  poeti- 
Rkn  Bidicr  des  A.  T.  erklürt,  die  poetische  Literatur  im  All- 
{RHoen,  der  2.  die  Psalmen  enthalt.  Dieser  2.  Theil  gibt  also 
fc  cinelnea  Psalmen  in  Uebersetzung ,  nebst  Anmerkungen  und 
EnkitaBgcD«  Es  ist  jedenfalls  sehr  geeignet ,  Einsicht  in  den 
Gmt  od  Ideenrornith  des  Psalters  zu  gewähren ,  dass  der  Vf. 
■>  ndit  wich  der  im  Codex  stattfindenden  Reihe  erklärt,  sondern 
diMawciae  geordnet,  sodass  man  immer  Tcrwandte  Psalmen  zur 
Vciskidimig  beisammcD  findet.  Die  Ordnung  ist  folgende:  L 
ichre  Lieder  bis  in^  &  Jahrb.  t.  Chr.    1.  Ans  Gefahr ,  a)  mit 
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überwiegender  Bofinung,  b)  mit  drohender  Yerzweiflang ;  2.  i 
Rohe  and  Heiterkeit,  a)  Danklieder,  b)  Lieder  froher  YorsS 
und  Hoffnungen,  c)  Natorlieder;  3.  Lehr-  und  Tempellied 
U.  Lieder  des  zweiten  Alters,  yom  8.  und  7.  Jahrh.  an  bis 
Ende  des  Exils.  1.  Kampflieder,  a)  gegen  nassere  Feinde, 
gegen  innere  Feinde  uud  Verführer;  2.  tiefste  Leiden,  a) 
Kampfe  mit  der  äussern  Welt,  b)  aus  Krankheit,  c)  durch  eig< 
Scfaald;  3.  Aussieht  und  Lehre,  a)  prophetische  Aussicht,  b)Leli 
c)t  nahes  Heil.  IH.  Letzte  Lieder  aas  der  Befreiung  aus  d 
Exil.  1.  Siegs-  und  Danklieder;  2.  flehende  und  klagende  L 
der;  3.  Lehr-  und  Tempellieder.  Mit  dieser  Eintheiinng  hat 
non,  wie  sich  ersehen  lässt,  seine  Schwierigkeiten ;  ein  Index,  i 
am  Ende  hinzugefügt  ist,  weist  darum  zu  recht.  Insbesond 
legt  sich  auf  die  Hand,  dass  die  älteren  Lieder  (I.)  von  denen  zw 
len  Alters  (U.)  meist  nur  nach  höchst  willkürlichen  oder  wen 
steus  unsichem  Principien  geschieden  sind.  Jedoch  ier  Vf. 
seiner  Sache  in  der  Regel  gewiss.  Z.  B.  zu  i//  11  heisst  es  gj 
karz:  „Unstreitig  (?)  Yon  David  gesprochen  in  den  ersten  ero 
liehen  Gefahren  seines  Lebens  unter  Saul^*.  Zu  i//  7:  „AI 
Btimmt  zusammen ,  um  in  der  Ueberschriflt  eine  alte  sichere 
Ueberliefernng  zu  finden'^  t//  3  gehört  mit  dem  folgenden  t/ 
„deutlich  (!)  demselben  Dichter  und  auch  etwa  (*0  derselben  Zeit , 
nar  dass  yj  4  etwas  später  scheint,  und  man  kann  nicht  zweif 
(?),  dass  sie  in  die  Zeit  der  Flucht  vor  Salomo  fallen.  Davi 
Etoheit,  Farbe  (?),  Sprache  sind  unTerkennbar'^  (]).  t//  4  ist  m 
TS.  9.  „ein  Abendlied  und  höchst  wahrscheinlich  (!)  am  Abend  d 
selben  Tages  gesungen,  an  dessen  Morgen  das  vorige  Lied 
kinngen  war*^  (Also  jenes  „etwas  später**  heisst  s.  y.  a.  un^ 
fähr  12  Stunden.)  Mit  der  Davidischen  Farbe  scheint  der 
sehr  genaa  bekannt  za  sein.  Von  y/  27  heisst  es:  „die  Fai 
ist  nicht  ganz  die  Davidische,  Alles  ist  sanfter  und  milder**,  j 
ob  David  nicht  auch  hfitte  einmal  sanfter  und  milder  sein  kOnn 
Von  ^  2  heisst  es:  „Von  David  ist  es  nicht,  die  Farbe  der  Spra< 
ist  schon  verschieden,  milder**  (besonders  vs.  9,  denn  da  ist  ^ 
einer  ganz  besondem  Art  von  Sanftmath  die  Rede).  Da  es  al 
aus  der  schönsten  Zeit  des  Königthums,  anter  Salomo  und  Da\ 
stammt,  so  hält  er  es  „sicher**  für  Salomonisch.  Von  t// 110  hei 
es:  „Da  die  Sprache  des  kurzen  Liedes  nicht  wiederstreitet, 
ist  es  wohl  als  gewiss  (!)  anzusehen,  dass  der  König  David  sc 
Von  np  20:  „den  grossartigen  Gedanken  nach  könnte  das  L 
aus  Davidischer  Zeit  sein,  doch**  u.  s.  w.  (als  ob  die  Zeit  Gedi 
ken  hfitte!  Zu  Dand's  Zeit  konnten  schlechte  und  zu  jeder  i 
dem  auch  gute  gemacht  werden.  Jesaia  hat  zu  Usija's  Zeit  ^ 
sprochen,  wie  unter  der  det.  Hiskia,  auf  den  König  kommt  da 
nichts  an.)  Zu  ^  21:  „iPür  Davidisches  Zeitalter  ist  Sprai 
und  Farbe  za  schwach,   eher  könnte  man  an  Dsija  od.  Hisl 
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tekoi".  Zu  ^  31:  „Bei  diesem  Psalm  kann  man  nicht  sehr 
(ilso  aber  doch  etwas)  an  seiner  Abknnft  vom  Projiheten  Jere- 
■ia  iweifeln'^  Ref.  zweifelt  sehr ,  dass  hvi  dieser  Farbenkrilik 
etwas  Erspriessliches  herauskommen  wird,  der  1.  ThI.  dos  Wer-> 
k«s  ijrd  jedoch  etwas  Näheres  darüber  enthalten.  Natürlich  sind 
"Wertiritik  und  Erklarnn^  auch  oft  willkürlich  und  gezwungen, 
vm  sich  aarh  der  untersuchende  Gelehrte  nicht  verkennen  lAsst. 
tte  UebereetzoDg  wird  ebenfalls  sich  wenif|;e  Freunde  erwerben, 
Mvie  die  deutschen  Lexikographen  von  Wörtern,  wie  „Herzgerade, 
Fifckter,  Jahvefurchter" ,  schwerlich  Notiz  nehmen  werden.  14, 
3.:  Alles  war  irre ,  sfimmtlicho  versauert  (nSfitj).  Manche  Stellen 
kkea  GottsdiedVhe  Farbe: 

52,  8.    Dau  icbaueod  dies  Gerechte  ftaien  Sehen, 

ob  leioer  aber  lachen. 
45,  9.     Mein  Herze  wallt  von  einem  ichönen  Wort; 

ich  denke,  mein  Gedicht  den  König  gilt: 

■ei  meine  Zange  fert'gen  Schreiben  GrifTel! 

Bchon,  icbdn  bist  du  geformt  vor  flbnschensGhnen ; 

cegoMen  Anmoth  ist  auf  deine  Lippen: 

dram  hat  dich  Gott  gesegnet  ewig. 
121,  S.     Die  Hülfe  mein  tod  Jahve  Icommt. 
22,  8.     All',  die  mich  sehen,  spotten  meiner, 

die  Lippe  sperrend,  schüttelnd  Haupt. 

Jhsoll  einer  auch  nicht  das  Haupt  schütteln!  36. 

[1267]  Die  Psalmen.  Der  Grundtext  übersetzt  und  kri- 
ißA  hergestellt  Ton  Ferd.  Hitzig  ^  d.  PhiU  n.  d.  Theol.  Dr. 
md  der  lelatem  öffentl.  ordentl.  Prof.  lu  Zürich.       Heidelbergs 

Mttter.  1835.    Xu  n.  216  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

Jedeofalb  nimmt  man  an  dem  Titel  schon  Ansloss  und  frag^ 
VfiKfVas  dtts  „hergestellt"  heissen  solle.  Soll  es  nur  so  tIcI 
hwca,  »Is  „nof  vorliegendes  Papier  yon  dem  Schriftstellec  her- 
^esieft^,  50  ist  der  Ausdruck  nur  seltsam ;  soll  es  aber  heKfsen : 
„nr  nfsprüaglichen  wahren  Gestalt  hergestellt" ,  so  ist  er  in  ho- 
hen Grade  nrrogant.  Denn  kein  Doctor  der  Phil,  und  der  Theol., 
ttd  wenn  er  Öffentl.  ordentl.  Professor  ist,  wurde  dless  zu  leisten 
in  Stande  sein  nad  sich  nnr  mit  Herstellungsversuchen  begnü- 
gca  miaeen«  Eben  so  grossen  Anstoss,  wenn  nicht  noch  grosse- 
iti,  cnegt  die  Vorrede,  in  welcher  der  Vf.  nach  Yolliiehung  eines 
Ionen  freondlidien  DedieatioBsactea  gegen  die  „Empirie"  zu  Felde 
nvidürt;  denn  ein  Doctor  und  Prof.  der  Theol.  nimmt  sich  im 
Hanisch  nicht  wohl  aus.  Namentlich  ist  diejenige  Empirie,  auf 
ifkhe  seine  Streidie  fallen,  augenscheinlich  nur  ein  selbstgemach- 
lü  GcspensL  Denn  welche  Empirie  ist  es ,  von  der  man  sagen 
bi:  „Man  hat  der  Wissenschaft  sich  bemächtigt,  sofern  sie  er- 
fiken  werden  konnte,  d.  h.  sofern  sie  ein  Acusscres ,  eine  Bi"- 
Khönnng  ist;  die  niederen  Geistesfunctionen  der  Aufmerksamkeit, 
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der  AoflchanoDg,   der  Beobachtung  worden  in  Thäti^keit  gesctit,  \ 
und  80  die  Kenntniss  der  Schaale  erworben«    Aber  in  den  Grand ; 
der  Erscheinnnfi^n y  oder  gar  in  den  letzten  Grand  ihrer  Gründe, 
(d.  Gottheit)  drang  Niemand  ein;  überall  ycrmissen  liess  sich  der" 
Gedanke ;   nirgend  stellte  sich  der  Begriff  heraus ,   noch  weniger 
die  Idee'^  u.8.w.    Das  sind  zum  Theil  Redensarten,  Ton  denen' 
man  nicht  weiss,  was  sie  eigentlich  heissen  sollen.    EineSpradM' 
ist  allerdings  etwas  Aensseres ,    eine  Erscheinung  und  die  in  ihr ' 
liegenden  Grunde  liegen  in  ihr  selbst  und  müssen  durch  Beobacfa-*' 
tung  gefunden  werden;'  a  priori   kann   keine  Sprache  constmirl 
werden,  wir  mochten  sonst  eben  so  viele  Sprachen  bekommen  als' 
Sprachkundige.     Es  wäre  recht  gut,  Hr.  Dr.  H.  erschiene  in  Be*-' 
zug  auf  das  Deutsch  etwas  mehr  als  Empiriker,  denn  dann  wür- ' 
den  in  seinem  Stile  weniger  Dinge  yorkommen,  die  nach  seinem- 
rationellen  Deutsch  richtig  sein  mögen,  nach  derjenigen  deutschen  - 
Sprache  aber,  weUhe  etwas  Aensseres,  eine  Erscheinung  ist,  Fd^- 
ler    genannt   weiin   müssen«     Z.  B.  seines  Weges  untergehen, 
2,  12.;  Thftter  des  Uebels,  5,  6.,  6,  9.;  Jem.  in  Strafe  Terfnllen, 
5,  11«;  Jemdm. unpartheilidi schlichten,  9,9.;  Zeiten  des  Yerkonih- ' 
mens,  9,  10.;    Listen,  Flur.,   10,  2«;    ein  Yerb.  proben,  11,  4.;( 
Jemdm.  gehorsamen,  18,  45» ;  er  lauft,  19,  6. ;   bestehend  anf  je 
19»  10.;  sich  Jmds.  berühmen,  20,  8.;  für  je,  21,7«;  ich  mangle 
nichts  (!.'),  23,  1.;  darauf  thu  ich  vertrauen,  27,  3.;  viele  sind 
die   Missgeschicke   des   Gerechten,  34,  20.   und  ausserdem  noch 
eine  Unzahl  ähnlicher  Dinge  gestattet  das  correcte,   aber  freUidi 
empirische  Deutsch  nicht,    und  der  \L  erweckt  dadurch  das  Prä- 
judiz gegen  sich,  dass  er  im  Hebrüischen  eben  so  gegen  das  Em- 
pirische Verstösse,  und  willkürlich  verfahre.      Diess  bestätigt  nun 
auch  seine  Exegese'  und  namentlich  seine  Kritik  in  vollem  Maasse. 
Damit  soll  jedoch  nicht  gesagt  sein ,   dass  das  Buch  nicht  auch 
vieles    Gute   enthielte   und  namentlich  nicht  sich  streng  und  ge- 
nau an  das  Original  hielte ,  sowie  sich  durchaus  nicht  verkennen 
lasst  der  Scharfblick,  der  die  Schwierigkeiten  sieht,  nnd  die  B,ed- 
lidikeit,  die  sie  sich  nicht  hinwegleugnet«      Könnte  der  VI  eine 
gewisse  Schwerfälligkeit  und   pedantisches   Kokettiren   mit  noch 
nicht  hinlAnglidi  begründeten  Dingen  (z.B.  dem  ersten  und  zwei- 
ten Modus,  den  ihm  nun  Ewald  zugeschoben  hat)  unterlassen,  er 
würde  seinen  Werken  einen  ungleidi  höhern  Werth   geben;    die 
selbständige  Forschung  Iftsst  sich  recht  wohl  erkennen,  auch  ohne 
dass  sie  znx  Schaa  getragen  wird,  36. 

[1268]  Die  Psalmen  übersetzt  und  erläotert  von  Mich^ 
Sachs.  Berlin^  Veit  o.  Comp.  1835.  XU  n.213  S. 
gr,  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Nadi  dem  Ausdrucke  der  Bewunderung  für  Fr.Rückert,  den 
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„«:prac-?ia:eMaIllgeii  Meister  des  Ucbersetzens  uiid  Auslo^ons^',  dorn 
die  Schrift  dedicirt  i8( ,  jL^cht  der  Vf.  über  auf  die  oft  wiederholte 
Kla^  über  die  Mangolhaiti^keit  des  bisher  GcleisleteD  in  Bezog 
Auf  den  Gegeusland  seines  Werkes ;  iusbesundoie  inadil  er  allen 
voriuodvnen  UeberscUnngen  mehr  oder  weniger  den  Vorwurf,  dass 
fcie  ii  hergebrachter  |iai-a|ibras(isi*her  Weise,  der  es  mehr  am  eine 
n/H^re  Relation  des  Inhaltes  zn  thun  ist,  die  Knift  und  Fülle 
der  einzelnen  Worte  entläibend  und  abschwächend ,  von  ihren 
Originalen  wenig  mehr  als  einen  wesenlosen  ^Schatten  übrig  las- 
«fo.  Diess  ist  nun  so  die  Weise  moderner  Leute.  Denn  das 
Ter«teht  sich  Yon  selbst ,  dass  jeder  Interpret  seine  Erklärungen 
ür  richtig  hält,  sonst  würde  er  sie  nicht  hinschreiben,  und  darum 
«ird  er  auch  ein  gewisses  Vertrauen  dazu  Anssem,  und  Hr.  Mich. 
Siriis  thnt  dasselbe.  Dass  jetzt  die  Kunde  des  Uebrüischen  wei- 
ter gediehen  ist  als  früher,  ist  ebenfalls  natürlich,  das  Gegentheil 
würde  onserem  Zeitalter  nicht  zur  Ehre  gereichen;  indessen  wür- 
te  vir  nicht  auf  nnserm  Standpuncte  stehen ,  wenn  wir  nicht 
um  usem  Vorgftngem  getragen  würden.  in  dreissig  Jahren 
wild  nan  wieder  weiter  sein ,  und  diuin  spricht  einmal  ein  mo- 
drnei  Männchen  Ton  Hm.  Sachs  vielleidit  gelegentlich  so ,  wie 
jem  er  selbst.  Die  beiden  fehlei'haften  Extreme  im  Uebersetzen 
ssd  die  Interiinearyersiou  und  die  Paraphrase ,  es  kommt  darauf 
u,  die  rechte  Mitte  zn  finden,  und  man  ist  immer  der  tiefalir  aus- 
pf$etztj  hier  der  Scjlla  oder  dort  der  Charybdis  zu  nahe  zu  kom- 
nen.  Auch  Hr.  S.  rfinmt  Bemerkungen  über  „Steifheit,  Unge- 
kskigkeit  und  Schwerfälligkeit^^  als  zu  gewärti^end  ein,  und  wird 
loch  als  gegründet  anzuerkennen  haben  den  Vorwurf  der  Spiele- 
rn Bit  der  Sprache ,  die  sich  für  Lieder  religiösen  Inhaltes  am 
vuügsten  passt,  und  wäre  das  Hebräisch  der  Psalmen  so  gezwun- 
|ci.\ie  biLuüg  das  Deutsch  seiner  Uebersetzuiig ,  so  würden  sie 
Mch  licht  den  Beifall  erworben  haben,  den  sie  genicsscn.  Einige 
P/vki: 

Pib  14^  5.  GespiochcD  hat  der  Schurk'  in  lehiem  Herzen  x 
^      Nicht  da  iit  Gott! 

Schlecht  haben  sie  gemacht,  icheuselig  ihre  Verübung. 

Da  ist  knn  Gotthaender. 

Gott  Ton  Hinnel  blickt  er  snf  die  Meiitchcnsohncy 

Zu  sehen I  iit  einer  der  u  Henen  uiiumt,  luchct  Gott? 

Pas  Ganze  Ut  abtrünnig,  lie  Inigeiammt  sind  Tcrdcrbt, 

Kein  Gutthuender,  auch  nicht  Einer!  — 

Haben'»  nicht  gefühlt  all  die  Unthat  Uebenden, 

Aufzehrend  mein  Volk,  aufzehrten  lie*»  dltt-4Srot, 

Gott  nicht  haben  sie  gerufen?!  —         ^Ff- 

Öort  —  gezittert  haben  ne  ein  Zittern ;  —  n.  s.  w. 

Fi.  45^  2.  Aufwallt  mein  Herz  in  lehönem  Worte, 
Ich  weihe  mein  Gedicht  dem  König. 
Meine  Zange  iit  der  Griffel  ehiet  Schreibers  gcl&ofig. 

P^  SS,  8.  Gütig  und  ichlicht  ist  Gott 
S3,  15.  bei  BÖnea  HinlLen  waren  sie  froh 
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f  1.  and  anfirdten  sie  gegen  mich  ihr  Manl, 

•prechen:  da,  eia!  (reschaat  hat  miBer  Aofe. 

Die  Uebereetnmg  von  Ps.  68  ist  Ton  Ruckert  selbst  Bei  Stellen 
wie  Y8«  5:  Singet  Gotf !  saitenspieiet  seinen  Namen;  vs.  7:  Gott, 
der  —  hemnsfShrt  die  Ge&ngenen  in  Gedeihnngen ;  ts,  17:  Was 
beschielet  ihr,  Berge,  Höckerongen,  den  Berg,  den  erkor  GoU  za 
seinem  Sitz;  ts.  21:  Gott  ist  uns  ein  Gott  za  Helfongen;  ts.  31: 
Sdiilt  das  Thier  des  Schilfes!  die  Heerde  der  Starken,  mit  Kftt- 
bera  der  Völker;  hingewälzt  mit  Brächen  Silbers;  ts.36:  Fnreht^ 
bar,  Gqtt  ans  deinen  Heiligthumen,  Gott  Israels,  er  gebend  Macht 
und  Stftrken  dem  Volke,  gesegnet  Gott,  und  andern  mnss  man 
lachen;  beim  Original  aber  lacht  man  nicht«  Hr.  Sachs  meinl 
von  dieser  Uebersetznng:  „Was  die  Uebersetznng  dieses  schwie- 
rigen Psalms  betrifilt,  so  fiirchten  wir  nicht,  dass  sie  leicht  von 
einer  besseren  übertroffen  werden  wird^^  Er  leb'  in  seinet  Zn- 
venidit.  Wenn  ihm  an  solchen  üebersetznngen  aber  etwas  liegt, 
80  will  Ref.  ihm  auch  eine  solche  yon  Ps.  1,  !•  geben:  „Die 
Manns -Heile,  welch  nicht  ging  im  Frefler-Rath  nnd  in  det 
Sonder  -  Strass  nicht  stnnd  und  im  Spötter  -  Sitzort  nicht -sass!^ 
—  Die  wenigen  erklärenden  Anmerkungen  sind  ohne  Bed«»- 
tong,  60  sicher  Hr.  S.  auch  mit  denselben  hervortritt.  Bei  man- 
chen spricht  man  wohl  auch:  eia,  eia!  i. B.  au  56,  2.:  aStt  isl 
kein  Substantiv,  sondern  Fat.  apoo.  Hiü  für  Q^Hnh  (vgl.  )MO 
Spruchw.  17,  4.).  Die  apocopirte  Form  steht  in  der  Frage  ganz 
angemessen.  3i6. 

[1260]    Em.  Frid.  Cor.  RosenmäUeri  scholia  in 
Yetus  Testamentum   in   compendinm  redacta.    YoL  IL 

Schol.  in  Jesaiae  Vaticinia  cont.  Praemissae  sunt  Sam.Dav.Lua- 
zat(o  In  Jesaiae   vaticinia  animadversiones.     Lipsiae  ^    BarAi 

1835.  XL  u.  816  S.  gr.  8.  (4  Thlr.  3  Gr.) 

Dieser  Band  enthfüt  einen  blossen  Auszug  aus  dem  grfisse* 
reu  Werke,  mit  ganz  unbedeutenden  Nachträgen,  ja  er  ist  fasi 
ganz  dasselbe  Werk,  aus  dem  nur  die  ausführlicheren  Untersu- 
chungen gestrichen  sind.  Darum  enthAlt  auch  der  Auszug  nod 
51  Bogen.  Die  Anmerkungen  von  Luzzatto  (bekannt  durch  sein 
Werk  über  Onkelos),  in  fiianzös.  Sprache  abgefasst,  sind  besser 
als  was  aus  israelitischer  Feder  zu  fliessen  pflegt,  nur  stehen  sii 
hier  nicht  an|.jfllien  Orte.  36. 


[1270]  I^rBuch  der  Richter  grammatisch  und  historiscl 
erklärt  von   OK.  Ludw.  Studer^  Prof.  am  hohem  Gymnas.  zi 

Bern.      Bern^  Dalp.     1835.    XXm  n.  487  8.  gr.  8 
(2  Thlr.) 
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Der  g^^^wXrtige  Commentar  ist  jedenfalls  Ton  der  Art,  dass 

hi  Vfrf4iUidiiiss  des  Baches  der  Richter  durch  denselben  ansehn- 

VA  gewinnt.       Die  Tonüglichste    Seile   des   Baches  ist  die  hi- 

«tortsck  -  kritische ,     und    diese    iiird    sich   aach    ^wiss   allj^e- 

neiae  ioerkennang  erwerben.      Der  Vf.  anterscheidet  conächst 

zvdntile  des  Baches:   I.  Cap.  1.  and  den  Anhang  Cap.  17 — 21., 

V«  da  die  Uebereinstimmang   vton  1,  1.  mit  20,  8.   selbst   für 

Ua&&i  des  V£s.  oder  wenigstens  der  Quelle  za  sprechen  scheint; 

H  i»  eigentliche  Richterbach ,  bestehend  aas  dem  übrigen  Um- 

£i^e  des  Bachers ,    das  sich  mit  2,  6.  unmittelbar  an  Josua  23, 

tfscllifsst,    und  au  dem  auch  2,  1—5.  gehört,    wiewohl  dieses 

Bncktück  am  unrechten  Orte  steht.     (Es  gehört  wahrscheinlich 

inprö^lida  la  einem  der  ersten  Richter,  weil  sich  der  Bote  Je- 

bvak*s,anf  keine  weiteren  Wohlthaten  Gottes  bezieht  als  auf  die 

ilsSikriing  ans  Aegjrptcn,  Tgl.  dagegen  6,  10.)      Das  Buch  er- 

Mai  ihm  nach  jedem  seiner  beiden  Theile  aus  wohl  sehr  alten 

tratkriften  nm^eairlieitet  worden  zu  sein ,  und  namentlich  das  ei- 

(ciiUeBnch  2,  6 — 16«,  durfte  aus  einem  älteren  Denkmale  so 

idnKi  sein,  dass  der  spätere  Bearbeiter   die  Data   unter   den 

(Maadsdien  Gesichtsponct  gebracht  habe.      Die  Verschmelzung 

kiifcr  Theile  des  Buches  wird  den  Sammlern  des  Kanon  beige- 

ntMs,  die  Abfassung  selbst  in  die  Zeit  des  Deutcronomium  und 

da  Bwhes  Josoa  gesetzt.    Der  Vf.  erkennt  es  selbst  an,  dass  die 

Üstor.- kritischen  Untersadiangen  ihn  vielleicht  hier  oder  dawei« 

tn  f eftthrt  haben  könnten ,  als  sie  hinlänglich  begründet  werden 

iäaaen.      Allein ,  will  n^an  in  diesen  Forschungen  nicht  sich  za 

wenig  zn  tkun  acheinen,  so  wird  diess  nicht  anders  möglich  sein. 

Ceberden  entgeht  es  dem  Vf.  selbst   nicht,    wo   die  Ergebnisse 

zvciMhafler  werden,  und  er  gehört  keinesweges   zu  Denjenigen, 

m^lAt  willkürliche  Bestinunongen  und   Hypothesen  mit  kecker 

SicheAat  für  ausgemachte  Wahrheit  yerkaufen,   sowie    er   auch 

dBid^Sagig  den  Verdiensten   anderer  Gelehrten   gebührende  An- 

erkeuong  widerfahren  lässt      Es  ist  hier  zwar  keinesweges  der 

Ort  anfEuuelheiten  einzugehen,  ich  kann  jedoch  nicht  umhin,  eine 

Sieiie  m    benihren,   weil  sie  von  dem  betreifenden  Richter  die 

einiige  vorhandene  Notiz  enthält  und   ihr   Verstandniss  aus  noch 

aadem  Rücksichten  wichtig  ist,  nämlich  3,  31.      Hier  wird  von 

Saagar  enäUt,   dass  er  600  Philister   geschlagen  habe   "^ij^'l 

loScq ,  nach  der  gewöhnlichen  auch  vom  Vf.  angenommenen  Ue- 

mit  einem  Ochsenstecken.  Zieht  man  in  Betracht, 
die  Bedentuag  Ton  10^  mehr  auf  die  des  Gewöhnens,  Ab- 
,  Yertrautmachens  hinausläuft  als  auf  die  des  Antreibens, 
dass  das  Verbum  in  Kai  intransitiye  zu  fassen  ist, 
Ton  Rindern  gebraucht  ist,  mehr  vom  Dreschen  (Hos. 
10^  11.)  als  Tom  Pflügen  Torzukommen  scheint,  so  wird  schon 
die  Bedentuag'  Stimulus  an  sich  sehr  unsicher,  abgesehen  da- 
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von,  Mrie  wunderlich  sieb  dieselbe  an  nnserem  Orte  aiisnl 
und  man  dürfte  nach  Cap«  16,  bes.  ys«  19.  sich  veranlasst 
len,  li^an  nDSozi  für  eine  Ortsangabe  za  halten:  ,,auf  dem 
bnngsplatze  der  Binder'^  oder  geradem  anf  dem  „Dresdiphi 
Dieser  Ort  war  yerrauthlich  kein  bewohnter,  sondern  eine  k 
Flüche  bei  irgend  einer  Stadt,  die  den  Einwohnern  derselbci: 
Dreschtenne  diente ,  ohne  dass  uns  eine  weitere  Angabe  mü 
'wHre*  Ja,  wenn  gefragt  würde,  ob  nicht  vielleicht  der  Conci 
wenigstens  einen  solchoi  Mjthns  im  Sinne  gehabt  habe,  so 
sich  selbst  dieses  wohl  leugnen,  Redslo 

[1271]    De  Hebraeornm  levirata  scripsit  Ferd.  . 

narffy  phil.    et   theol.   SK*  hnjnsque  in  aca^.  Frid.  Guil.  pr 
pnbl.  extraord.      Accedunt  conjectanea  in  Yet.  Test.       Bero 

Dammler.  1835.  70  S.gr.  4.  (16  Gr.) 

Die  Abhandlung  zerfallt  in  4  Capitel.  1)  Legis  explic 
ganz  richtig  und  gut.  2)  »Antiqni  juris  cnm  lege  comparatio 
jnsqae  ad  Ruthae  matrimonmm  ratio ; .  ebenfalls  mit  Sachkc 
niss.  3)  Leviratus  cum  aliorum  Orientis  popnlorum  institutis  i 
paratio ;  ohne  Nutzen  für  die  Einsicht  in  den  Sinn  des  hebnüsi 
Gesetzes,  ja  vielleicht  die  Erscheinung  trübend.  4)  Legis  le\ 
licae  usus;  nicht  überzeugend ,  und  einigen  Beschranknngei 
unterwerfen«  Die  Herleitang  des  Wortes-  D3^  aus  0X7  n^3^ 
sich  nicht  leicht  empfehlen«  Die  hinzugefügten  conjectanea 
treffen  die  SteUen  Jnd.  5,  13.,  2  Sam.  23, 1— 7.^  Hos.  3,1 
4 — 7*j  Mich.  2, 8 — 10.,  6, 9. 10.,  lassen  indessen  noch  Zweife 

[1272]     Conimeutar  über  die  Schriften  des  Evasg 
sten  Johannes.     Von  Dn  Friedrich  Lücke.     3«  TJ 

Einleitende  tlntersuchnngen' und  Conmientar  über  die  Briefe. 

Ycrb.  n.  verm.  Aufl.     Bonu^     Weber.     1836.     YIU 
399  S.  gr.  8.  (1  Tür.  16  Gr.) 

Auch .  QBt.  d«  Tic :  Commentar  über  die  Briefe  des  £yai 
Johannes  VUS..W, 

[Vgl.  Ke^iAT.  Bd.  IV.  No.  IJ 

Bei  dem  aneiicannten  lyerthe  dieses  Commentars  und 
hinlänglichen  Bekanntschaft,  welche  die  Leser  mit  seinem  < 
rakter  haben,  wird  es  genügen,  eine  einfache  Anzeige  von 
YollendoDg  dess.  in  der  2.  Aufl.  zu  machen.  Der  trefiliefae 
Vf.  übergibt  diesen  3.  Thl^  seines  Werkes,  das  seine  urspr 
liehe  Anlage  und  Einrichtung  nnverilndert  behalten  hat,  in.  < 
statt  der  Vorrede  vorausgeschickten  sehr  gemüthlichen  Zust 
seinem  akademischen  Jugendfreunde^  dem  verdienten  itrn.  • 
Dr.  Lachmann  in  Berlin,   mit   der  dem  Publicum  gtiltenden 
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■nloBg,  dass  er  ileissig  und  gewissenhaft  an  dem  Buche  nicht 
Ud»  „selängert" ,  sondern  auch  nach  Kräften  „gebessert^^  ]iabc, 
od  Bit  dem  Wunsche ,    es    möge    so  nicht  bloss  Nachsicht  und 
BeiLilVbei  den  Kennern  finden,  sondern  iiuch  vor  Allem  zur  Für- 
den^  4er  chrisli.  Kirche  „auf  ihren  geraden  und  richtigen  We- 
in'^ sein  bescheidenes  Theil  beitragen,  obwohl  ihm  die  Znit  noch 
fcn  üflkt,  in  welcher  die  falsche  Zünftigkeit  in  der  Wissenschaft 
mi  Kirche  aufhören  und  das    heilige    Wort   in   immer   reinerer 
Gestalt  nnd  lebendigerer  Auslegung  allgemein  verehrt^  geliebt  und 
pkk  werden  wird ,    und   er  noch  vielen  Kampf  mit  Zünftigen, 
Ofirhaiülügen,  Falscheifrigen  und  Feindlichen  bevorstehen  sieht. 
Kin  kann  sich  non  überall  überzeugen ,  dass  der  Vf.  sein  Werk 
wäx  Fkisa  und  Sorgfalt   überarbeitet   und  nicht  bloss  auf  Alles 
gebttkrcade  Rücksicht  genommen  habe,  was  ihm  die  neueste  tlieoU 
Liienlu-  seit  der  1.  Aufl.  dargeboten  hat,  sondern  auch  hin  und 
vicder  nadi  sorgCilliger  Erwägung  aller  Grüude  sein  Urtheil  et- 
«ia  aidificirt  habe.       Es  versteht  sich  in  ersterer  Hinsicht  von 
■ckt,  iass  er  auf  Lachmann's  Text  stete  Beziehung  genommen, 
der  „ibnverschwiegenen  Kritik^^  desselben  fleissig   „nachgerech- 
aec"  mk  auch  die  neuesten  grammatischen  Untersuchungen  phl- 
tmi  kcBBlzt  habe.     So  ist  auch  in  der  den  2.  und  3.  Urief  des 
liLnsaHiieniassenden  Einleitung  der  vonKnauer  in  dem  Theo). 
Siii.  ud  KriL  ausgesprochenen  Hypothese ,    dass    die    ixXexTtj 
ir^a,  an  welche  der  2.  Brief  gerichtet  ist,  Maria,    die  Mutter 
hfj  tti,  Erwähnung  gesdichen  und  dieser  Annahme,  wie  natür- 
U ,  wider^ochen  worden.    In  letzterer  Hinsidit  führt  Ref.  an, 
daa  der  Hr.  Vf.  jetzt  nicht  mehr   so  entschieden   wie    früherhin 
Wki^  dass  alle  drei  Briefe  des  Joh.  zusammen  entweder  i&cht 
•fe  ■idit  seien.    Die  theilweise  Verschiedenheit  des  Stils  zwi- 
vteien  ersten  und  den  beiden  anderen  Briefen  hat   ihn  jetzt 
kdaUkher  gemacht.    Das  Resultat  seiner  erneuerten  Untersuchung 
Ä&  347  mit  vieler  Behutsamkeit  in  folgende  Worte  zusammen- 
V^'  „Wenn  mir  nun  auch  die  Joh.  Aechtheit  der  beiden  Briefe 
I  i^ldck  wahrsdieiniicher  ist  als  das  Gegentlieil,  so  bin  ich  doch 
^i  vrlt  ia  Stande,  diese  Resultat  meiner  Kritik  zur  objectiven  Gc- 
"feskit  iB  eriieben.    Fehlt  aber  diese,  so  sind  wir,  jemehr  dar- 
■fttkoamt,  die  Idee  des  Kanons  in  ihrer  Reinheit  zu  bewah- 
">i  m  so  mehr  verpflichtet ,  beide  Briefe  mit  Eusebius  in  die 
^  Cbae  der  Antilegomena  zu  stellen,  deren  wesentlicher  Charakter 
■j[|  ^  der  ist,   dass  ihnen  die  volle  Gewissheit   und   Sicherheit 
v*.   So  möge  denn  dieses  von  ungemeiner  Umsicht  und  gründ- 
^  iGelehrsamkeit   zeugende  Werk   auch   in  seiner  neuen  Ge- 
ll't  Rckt  anregend  wirken  nnd  das  grundliche  Studium  der  Jo- 
"■waieu  Schriften,  in   einem   weiten   Umkreise   fördern!   Die 
iittte  Aosstattong  desselben  verdient  nicht   minder  alles   Loh, 
^**  bA  auk  einige  Druckfehler  eingeschlichen   haben.      Zur 
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Berichtigang  eines  Yerseliens  dieser  Art  macht  Ref.  nc 
Yornameii  C.  D.  Beck  aufmerksam,  wofür  S.  337  im 
in  der  Note  J.  D.  Beck  steht. 

[1273]  ^Katholische  Dogmatik  Yon  Dr.  Heti 

ord.  Prot  d.  Theol.  zu  Bonn.  3  Bde.  1.  Bd.  Gener 
2.  n.  3.  Bd.  Spedelle  Dogmatik.  Mainz^  Kirchheil 
iu  Thielemann.  1835.  XXIV  n.  318^  Xu  u. 
XU  460  S.  gr.  8.  (5  TUr.  16  Gr.) 

Die  Katholiken  sind^  wie  kanm  mehr  geläognet  w< 
in  ihren  theol.  Y^rhandiongen  meist  Nachtreter  ihrer 
Glaubensbriider ,  mit  welchen  sie  mehr  oder  wenige 
jedesmal  auch  das  philos.  Gewand  wechselten,  wenn  di( 
sich  wieder  Terklftren  sollte.  Auf  beiden  Seiten  gibt  e< 
culationen,  Gemuthlichkeiten,  neuen  Wendungen  und  ^ 
Menge;  wahre  Fortschritte  sind  seltener;  an  Licht,  Gi 
wurde  wenig  gewonnen.  Auch  die  kathol.  Dogmatik  d« 
macht  hierTt>n  keine  Ausnahme,  und  darum  kann  Ref.  i 
neige  derselben  kurz  sein.  Zwar  tragt  sie  deh  alten  I 
einer  neuen  Ordnung  Tor,  sie  strebt  darnach,  ihn  dem  Yei  < 
Gefühle  recht  nahe  zu  legen,  sie  will  sich  erheben  übe 
seitige  [der  Parteien  und  versucht  nur  das  fürs  thätige  Leb 
bare  auszuwählen  uud  mit  lebhaften  Nachdruck  zu  emp 
lein  löst  man  die  Schale  der  Worte  und  Bilder  Ton  dem 
darin  enthaltenen  Wissenschaftlichen,  so  findet  man  in  d 
Stellung  wenig  mehr  als  den  schmacklosen ,  abstossei 
der  Scholastik,  der  nie  und  ninuner  wird  mehr  zu  Ehi 
gebracht  werden.  Der  Verf.  —  kein  Hermesianer  —  rii 
48)  Liebermann  als  seinen  „hochverehrten  Lehrer,^'  i 
Achtung  wir  für  dieses  Mannes  Orthodoxie  haben,  so  wen 
wir,  das  dessen  antiquirten  Institt.  durch  die  Klee'sche  Ueb< 
aufzuhelfen  sei.  Hr.  Kl.  gibt  den  Geistlichen  seiner  '. 
ganzen  röm.  Katechismus  (keine  seiner  unwcsentlicli 
ausgenommen)  und  häufig  auch  die  spitzfindige  Nome 
Compendiensdireiber  wieder,  um  sie  als  tüclitinc 
kämpfer  auszurüsten.  Dagegen  lässt  er  sich  auf  wisset 
Untersuchungen  ,  Begründungen , .  Rechtfertigungen  nii 
Alles  ist  in  seinem  Buche  Behauptung,  nicht  zu  bezweife 
tigkeit,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  vielen  erbaulichen  i 
salbungsreichen  Einschärfnngen.  Vielleicht  ein  Viertel 
zen  Werkes  enthält  die  ausftihrlichen  Citate  aus  den  ] 
tern,  denen  übrigens,  besonders  für  angehende  Stndirende, 
nicht  abzusprechen  ist.  Femer  ist  zu  rühmen  die  wüinl 
tnng  des  Vortrags,  der  swar  die  Lehren,  nie  aber  die  \ 
keit  der  Gegner  angreift,  die  Vertheidignng  des  Vernunft 
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sDd  fiberlianpt  das  Bestreben ,  alle  kadiol.  Lekren 
rgasisdieii  Znsanimenliaiig  stehend  nnd  einander  er- 
teilen.   Die  Generaldogmatik  (Bd.L)  hat  2Theile: 

der  Religion,  Offenbarung  (Wunder),  Christenthum 
n  oberfl&chlich  und  kurz  (S.  i — 58)  handelnd,  und 
ik  in  3.  Cap.  Kirche,  Hierarchie  und  Ueberliefe- 
-316)  besprediend.  Von  einer  naturlichen  Religion 
ichts  wissen;  die  Reh  ist  wesentlich  positi?  (S.  14)« 
Thätigkeit,  durch  welche  Rel.  in  ihm  entstehen  sollj 
ihl  (S.  15) ;  die  Rel.  ist  mehr  als  eine  Pflicht,  sie  ist 

Inbegriff  (S.  18);  das  Wunder  wird  (S.  30)  ab 
i  und  nach  der  Natur  in  derselben  bewirkte  Brsdiei* 

Bisher  hatte  man  die  Eigensdiaflen  der  Einheit,  Hei- 
leinheit  und  Apostolicität  von  der  wahren  Kirche  pril- 
L  Tindicirt  sie  audi  dem  —  Christenthnme  (S.  44) ! 
sdibilismus  (S.  49)  unstatthaft  ist,  yersteht  sich  Ton 

ist  das  Christenthum  „die  Philosophie  per  eminen* 
I,  folglich  wohl  auch  diese  nicht  perfectibel!  Nach 
Definition  der  Kirche  als  eines  Vereins  sur  Brhal- 
breitung  des  Christenthums  das  non  plus  ultra  Ton 
nition ;  eine  bessere  folgt  unten.  Kirchen,  die  nicht 
;  Armuth  u.  s.  w.  sanctioniren,  sind  falsch  (S.  100); 
aiem,  das  nun  wieder  Benedictiner  hat!  Ein  Muster 
Enition  ist  die  des  Staates  (S.104):  er  ist  die  Na- 
sgriffe aufgegangen".  Dann  S.  140:  „die  Kirche  ist 
Position'^  (Jeher  Kirche  bringt  der  Verfasser  man- 
he  bei,  wie  es  sonst  auch  dem  Buche  nicht  an  guten 
y  humanen  Aeusserungen  und  gelehrten  Kenntnissen 
r  auch  nicht  an  Gemeinplätsen,  wie  S.  162  die  Den- 
ner  und  Schafe  auf  die  Bischöfe  und  das  Volk!  Aber 
d  der  rohesten  Exegese  gehuldigt.    Ueber  die  allein 

fijrche  heisst  es  S.  115  recht  gut:  „es  fragt  sich 
ird  selig,  sondern  was  macht  selig?  Kein  Gericht 
chen  also,  sondern  über  die  Lehre,  nnd  dieFrage  ist 
eile,  subjective,  sondern  eine  objectire.'*  Dafür  hört 
210  Ton  der  pftpstl.  Unfehlbarkeit,  sie  sei  nicht  Un- 
licht  wesentliche,  feierlich  ausgesprochene  Lehre  der 
ber  eine  achtungswnrdige  Meinung  Vieler,  nnd  darum 
runde  dafür  mitgetheilt,  worunter  (S.215)  auch  der, 
mat.  Irrthnm  eines  Papstes  hinreichend  documentirt 

Schlüsse  des  Bandes  kommen  noch  allgemeine  Be- 
ler  Dogma,  Hftresie  tt.A.  Tor.  Yftm  die  Kirche  ab 
tt  der  g5ttL  Ueberliefemng  und  als  deren  Sinn  erklärt 
n  Torstelltp  ist  streng  genommen  —  Dogma  (S.  241) ; 
vag  ist  —  Hüresie  (S.  149),  doch  sollen  Ketier  nidbt 
m(&260)  iks^w.    Endlich  folgt  S. 316— 318  die 
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uMlg.  Wenn  nbar  der  Eine  Geist  Alle  belebt,  der  yon 
fittR|(e|pingeii  iat  und  in  Chriüto  hinfuhrt,  der  Geist,  dem  die 
heit  und  dm  Heiligste  des  Menschen  redlicher  Bmst  ist; 
•loh  msere  Kirche  in  der  nnendlichen  Mannichfiiltigkeit  indi 
1er  Ansiehten  in  ihrer  widiren  Einheit,  Kraft  and  Wurde  un 
•0  rüstig  und  sicher  dem  Ziele  entgegen,  welches  ihr  yore 
iet  dnrcii  ihre  himmlisdie  Bemfang  in  Christo  Jesu.'* 

[ia7&]    Predigten  auf  aUe  Sono-  und  Festtag 
Jahres  toi  O.  C.  um  Sembert  y  PriUt  und  Genera 

iateadeat»    Nene  Sammlnng,  ans  dessen  Nachlaas  herans^ 

1«  TU«    Stuttgart,  Metilet'aohe  BnchL  183G. 
574  &  gr«  &  (1  TUr.  18  Gr.) 

Ret  bekennt,  da»  er  keine  der  iriheffkin  ctsduenenc 
digten  dea  \6u  geleeen  habt,  aber  er  geelcbl  anck,  dass 
greese  Prende  niid  wakrea  Geuusa  gewikr«  habe,  ack  a 
Leaesi  der  tarliesr.  Saaunlaag  an  besckaiftigeu.  Sie  enthal 
4aM  irgend  ein  VarwoH  d«  Hetausgekeis  uns  etwas  ^ 
«bar  den  Tallendflen  Vt  ud  aeineu  NacUass  bcrkktete,  ; 
4^  ans  den  Jakren  ISC?»— i$3&,  die  nmsta  ans  des 
L<bsnrifckre  dces^  Taas  AdTeul  an  bis  n  Pingslen.  In  1 
<jckec  HinrfAl  wekkta  «ui  diese  PredigitB  iKalerm  n 
aükendtn  G»wsbnb<il  ab,  ab  avar  nack  Tarattsgvsrkicktei 
gaaire  ein  eil  aekr  b^ülimml  anigidricilfw  Tbcma  aafsessi 
aiaetr  mmTs  -kmb^t 

Weise  nack  TececkiedaMa  Seiam  kaa  bespct^ki 

uwi  ««eckndbeige 
^WmeaMag'  •awr  ^revanaeai 
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Schrift  reichlich  benatzt  und  tüchtig  ausgelegt;  ferner 
r  Vf.  das  innere  and  nassere  Leben  der  Menschen  dieser 
^naa ,  dass  man  nicht  selten  dnrch  das  Treffende  seiner 
«gen  uberrücht  wird ;  and  endlich  ist  seine  Sprache  ei- 
se einfach  and  fliessend  and  anderseits  so  lebendig  and 
Bd,  dass  man  nur  selten  an  die  Kanst  erinnert  wird,  welche 
mf  den  Aasdruck  gewendet  hat ,  und  dass  man  sich  im- 
Neae  gefesselt  iiihlt.  Zum  Beleg  für  diese  Behaupten- 
Ref.  den  Anfang  einer  Predigt,  die  ihn  nebst  Tielen 
Forzüglicfa  angezogen  hat.  Die  Fred,  am  3«  Sonnt,  des 
ober  Marc.  1 ,  4 — 8«  gehalten ,  welche  die  ^jAbhüngig- 
sinnlichen  Bedurfniss^^  zum  Gegenstande  hat,  beginnt 
nden  Worten :  „Was  würden  wir  thun,  so  wir  einen  Die- 
n ,  ^r  seine  Zeit  zubrächte  mit  Essen ,  Trinken  nnd 
der  aus  Weichlichkeit  und  Schwäche  Tor  jeder  Arbeit 
ktete ,  and  Ton  uns  Terlangte ,  wir  sollen  ihn  bedienen, 
r  der  Herr?  Wie  sehr  müsste  es  uns  zu  Schanden  und 
gereichen ,  einen  so  annutzen  und  meisterlosen  Knecht 
m  Hanse  sa  dulden.  Einen  solchen  haben  wir  aber  in 
Dienste,  den  trägsten,  begehrlichsten  und  anmasslichsten, 
selten  eine  seiner  trotzigen  Forderungen  abzuschlagen 
le  sind,  den  wir  mit  schimpflicher  Unterwerfung  als  un- 
Tren  anerkennen,  ob  er  gleich  unser  geborener  Knecht 
das  ist  unser  Körper.  Dieser  Körper  ist  zwar  icni- 
ans  Terbunden  als  irgend  ein  Diener  mit  seinem  Herrn, 
thun  wohl  daran,  ihn  gut  zu  halten  und  mit  Achtung 
ideln,  weil  wir  seine  Dienste  nicht  entbehren,  ihn  nicht 
■  anderen  und  besseren  vertauschen  können;  aber  mehr, 
r  Knecht,  darf  er  doch  nicht  sein,  und  weh  uns,  wenn 
fta  ihm  haben  anterjochen  lassen !''  In  solcher  Weise 
f  Tl  fast  anf  jeder  Seite,  und  so  glaubt  Ref.  diese  Predigten 
cktang  genugsam  empfohlen  zu  haben.  Auch  ihre  Aus- 
■lattang  ist  Torziiglich«  58. 

'6]  Die  Bergpredigt  nnsers  Herrn  and  Heilandes 
kisti  in  religiösen  Vortragen  behandelt  Ton  Karl  Zim- 
Müj  Grossherzogl.  hess.  Hofprediger.     1*  Bd.  Neustadt 

.Wagner.  1836.  XHa.  280  S.  gr.8.(lThIr.  12  Gr.) 

r  tlimBien  dem  Yf.  Tolikommen  bei ,  wenn  er  die  Ueber- 

gewonnen  hat,  dass  in  der  fortgesetzten  Behandlung  be- 

'  reKgiöser  Wahrheiten   nnd   Gegenstände   ein   nicht  un- 

«■  Mittel  lor  Erhöhung  des  Interesses  an  den  kirchlichen 

dangen  and  ako  zur  Beförderung  einer  grösseren  Kirch- 

fage,  nnd  es  bestAtiget  sich  ihm  immer  mehr  die  Ansicht, 

Prediger  des  ETangelioms  durch  ihre  Vortrftge  ganz  be- 

A  C«-  rfMtedb.  Ztt.  IX.  1.  2 
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sonders  eia  richtiges  Verstündniss  der  heil.  Schrift  bei  ihren  2 
hdrern  aazabahnen  bemfen  sind.  Das  Letztere  kann  am  \ 
nigsten  einem  Zweifel  unterliegen,  und  dass  die  Erlaaterang  ei 
ganzen  biblisciten  Buches  oder  wichtigeren  ülieiles  desselben,  v 
zngsweise  geeignet  sei ,  die'  Zuhörer  in  die  Bibel  hineinzufühi 
wird  nicht  bestriKen  werden ,  obwohl  Alles  auf  die  Art  ankon 
wie  es  geschieht,  indem  auch  ton  einer  einzelnen  Stelle  aus  d 
Zuhörer  ein  tiefer  Blick  in  die  Schätze  des  göttl.  Wortes  eröfl 
werden  kann.  Der  Yf.  wünscht,  dass  diese  Sammlung  Yon  F 
digten  eine  jfrcundlich^e  und  nachsichtsvolle  Aufnahme  and  Ba 
theilung  linden  möge,  umsomehr,  da  er  bei  Ausarbeitung  den 
ben  mit  nicht  unbedeutenden  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  «ha 
Er  fand  sie  theils  in  der  Kürze  der  Textesworte,  Uieils  in 
vielfach  abweichenden  Auslegung  vieler  Stellen  der^  Bergpredi 
theils  darin,  dass  sii'h  seine  Vorträge  fast  immer  nftr  an  eiule 
genau  bestimmte  Wahrheiten  anschliessen  mussten,  welche  in  k 
historisches  Gewand  gehüllt  waren ,  theils  endlich  in  der  Gefii 
fast  ausschliesslich  auf  dem  Gebiete  der  Moral  sich  zu  beweg 
Es  kann  nicht  Zwei>k  dieser  Anzeige  sein,  im  Einzelnen  im 
zuweisen ,  wi^  der  Yf.  diese  Schwierigkeiten  überwunden  hä 
im  Ganzen  aber  glauben  wir  behaupten  zu  dürfen,  dass  die 
Predigten  ein  ehrenwerther  Platz  in  der  homiUt  Literatur  gebül 
Wir  müssen  ihnen  namentlich  in  formeller  Hinsicht  das  Yerdn 
einer  grossen  Bestimmtheit  und  Klarheit  in  der  Feststellung  \ 
Bntwickelung  der. Begriffe,  der  logischen  Richtigkeit  der  Eint) 
langen,  der  Reinheit  und  Flüssigkeit  des  Ausdrucks  nadiruhm 
es  ist  unverkennbar,  dass  der  Yf.  Fleiss  auf  das  Stadium  sei 
Textes  gewendet  -  und  auch  sonst  einen  fleissigen  Gebraudi  ' 
dem  Worte  der  Schrift  gemacht  habe;  es  ist  das  Prädicat 
Christlichkcit  und  Erbaulichkeit  seinen  Predigten  nicht  abinap 
chen,  indessen  leugnen  können  wir  nicht,  dass  wir  noch  e(i 
mehr  evangel.  Leben,  eine  grössere  Entschiedenheit  für  die  Gnu 
lehren  des  Christenthums  und  eine  höhere  Regsamkeit  und  Wäi 
des  Gefühls  gewünscht  hätten.  Der  Yf.  ist,  wenn  uns  der  E 
druck  nicht  trugt,  welchen  seine  Predigten  auf  uns  gemadit  ] 
ben,  ein  die  Extreme  sorgfältig  vermeidender,  yorzogsweise 
Yerstandesthätigkeit  begriffener  Mann;  es  fehlt  daher  nicht  U 
jene  Salbung  der  Rede,  weldie  eine  Frucht  der  Begeisterung  i 
der  erhöheten  Gcfuhlsstimmung  ist,  sondern  es  kommen  auch  Ae 
serungen  tot,  aus  welchen  eine  Unparteilichkeit  heryorleudi 
die  auch  für  die  Haupt-  und  Grundlehre  des  ETangelioma  ij 
Partei  nimmt.  So  ist  z.  B.  in  der  Predigt  über  Mtb.  5,  17 — i 
'weiche  eine  „kurze  Beleuchtung  der  Frage,  ob  das  Christenlfc 
einer  Yervollkommanng  fithig  sei'',  enthält  und  Kern  und  Sek 
desselben  im  Allgemeinen  riditig  scheidet,  S.  168  Folgende» 
leseA:  „Gih  "uis  aber  die  Hauptsache  mehr  als  die  Nebensae 
gieht  uns  der  Kern  höher  als  die  Scfaak^  dann  werden  wir  in  « 
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ler  an  6oU  glaubt,  den  allmTiGhtigeii  Schöpfer,  Erhalter 
gierer  der  Welt,  den  gnädigen  nnd  allweisen  Lenker  der 
liehen  Schicksale;  in  Jedem,  der  in  Christo,  dem  cingebo- 
iehne  Gottes,  seinen  Herrn  und  Meister,  seinen  Erlöser 
•Egmacfaer  erkennt  and  verehrt;  in  Jedem,  der  eine  ewige 
KT  des  Geistes  erwartet  und  sich  yerpflichtet  hftit,  mit  Fleiss 
s  Werken  zu  trachten  nach  dem  ewigen  Leben,  in  Jedem, 
denkt  and  glanbt,   wenlen  wir   dann   onsem   Brnder   in 

erblicken  und  lieben,  gleichviel  ob  er  diese  oder  jene  Ge- 
^  nbt,  gleichTicl  ob  er  den  Glanben  an  Crott  oder  den  Glan- 

die  Weiterlösong  dorch  Christam  für  die  Hanpt-  und 
ehre  de«  Eyangelinms  erkennt,  gleichviel  ob  er  zur  Pru- 
sines  Glanbens  sich  berechtigt  halt  oder  jede  Prüfung  ver- 
ib  er  der  Yemunft  ihre  JLedite  einräumt  oder  die  Religion 
-  Sache  des  Gefühls  erkRirt,  gleichviel  ob  er  dieser  oder 
ir^lichen  Gemeinschaft  angehört'^  Wir  wollen  hierbei  nur 
1^  Frage  thun,  ob  man  Christum  als  den  eingeborenen 
S*Ues ,  als  seinen  Erlöser  und  Seligmacher  erkennen  und 
m  könne,  ohne  den  Glauben  an  die  Weitet lüsnng  durch 
■i  iur  die  Haupt-  und  Grundlehre  des  Evangeliums  zu 
Die  dargebotenen  Predigten,  an  der  Zahl  21,  umfassen 
Mrhnitt  Mth*  4,  23.  bis  5,  48.9  enthalten,  was  wir  noch- 
n  sagen  cns  gedrungen  fühlen,  sehr  viel  Gelungenes  nnd 
ans  die  baldige  Erscheinung:  der  noch  rückst&ndigen  wOn* 

Ihre  Äussere  Ausstattung  ist  vortrefdich.  58. 

177]  Zwölf  geistliche  Reden  von  Friedr.  Helms^ 
iwPBna  in  Lüchow.  Hannover  ^  Hahn'scbe  Hofbachh. 
.    IV  u.  101  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

ie  Form  dieser  Predigten  ist  durchgängig  die  durch  die 
(rassische  Agende  vorgeschriebene,  indem  unmittelbar  nach 
läEugsgebete  Vorlesung  und  Erklitrung  des  bibl.  Textes 
Uettang  des  Themas  aus  demselben  folgt.  Die  gewöhnli- 
Sonatagsevangelien  bilden  die  Texte;  die  Hauptsätze  sind 
■d  behSltüch  ansgedruckt;  an  den  Dispositionen  lässt  sich 
kfkgiagig  mancherlei  aussetzen,  nnd  es  fehlt  oft  an  dem 
I  imercn  Zusammenhange  und  an  einer  folgerechten  Ent- 
Mg  der  angebrachten  Ideen;  die  Religionsansichten  sind 
Brt;  die  Sprache  ist  im  Ganzen  klar  und  krflAig  und  dürfte 
imdnes  haben  (s.  B.  ianatisch,  Scheusal  u.  s.  w.),  was  der 
I  gum  onwfirdig  wäre;  doch  findet  sich  auch  etwas  Ge- 
nes in  der  Stdhing  der  Zeitwörter,  und  das  öfters  Wieder- 
rie:  am  lAre  ihm,  den  Kindern,  ihr  n.  s.  w.  (S.  5,  6,  8, 
it  gnnnnafioGli  antiehtig.  Der  Yf.  flidit  besonders  bei  der 
mg  der  bibL  Absehnitfo  mandies  Geschichtliche  ein ;  doch 
tidk  sieht  gans  anf  rein  Ustorisdiem  Boden  gehalten,  wenn 
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er  in  der  Homilie  über  MaKh«  2,  1  —  12«,  der  Legende  fol^ 
immer  von  drei  Weisen  nnd  Königen  spricht.  Auch  schein 
Ref. ,  als  wenn  die  Predigt  iur  Silcolarfeicr  der  Uebergabe 
augsb«  Confession:  «yVon  der  Aehnlichkeit  zwischen  Johannes 
Tfiufer  un4  Luther" ,  weniger  passend  gewesen  sei  und  die 
meinde  wohl  ein  Recht  gehabt  habe,  einen  Vortrag  za  erwa: 
der  mit  dem  Gegenstande  der  Feslfeier  iu  viel  näherer  Yer 
dang  gestanden  hätte,  obschon  gegen  die  Benutzung  der  ang 
genen  Panillele  selbst  für  einen  Kanzelvortrag  nithts  einzuwe] 
ist.  Endlich  führt  der  Vf.  seine  Schlüsse  oft  so  unvorbereitet  sc] 
herbei ,  dass  man  das  Unbefriedigende  fühlt,  und  wenn  z.  B. 
Fredigt  am  ersten  Sonntage  nach  Trinit. :  „vom  Fluche  und 
gen  der  Armuth",  mit  der  Bibektello  Sprüchw.  Salom.  30,  8 

„Armuth vergreifen",  g0|Wigt  wird,  so  ist  das  sich  d 

schliessende  „Amen"  durchaus  falsch  angewendet.  Von  deni 
gen  Hauptsätzen,  welche  der  Vf.  noch  bespricht,  seien  hier  i 
angeführt:  '„Von  der  Weisheit  beim  Verkündigen  der  Wahrh* 
am  Sopnt.  Cantate;  „Wer  sind  die  falschen  Lehrer,  welche 
dem  Wege  des  Leb^s  abführen?"  am  8.  Sonnt,  nach  Trii 
„Welche  Aufschlüsse  gibt  uns  die  heil.  SchKA  über  unser  ki 
tiges  Leben  1"  am  25.  Sonnt,  n.  Tr.;  „Wie  Christus  die  Sei 
durch  das  Leben  begleitet",  am  2.  Ostertage  u.  s.  w.  Meh 
Vorträge  und  namentlich  der  letztere  sind  zu  kurz  und  sehr 
befriedigend  durchgeführt.  Der  Vf.  wird ,  wenn  er  es  ernsl 
Will,  künftig  mit  Vollendeterem,  der  Materie  und  Form  nach,  . 
treten  können.  i 

[1278]  Zar  (Gcbartstagsfeier  Sr.  Maj«  Friedrich  Y 

heimln.  Königs  von  Preussen.  Fünf  Predigten  geha 
zum  3.  Aug.  in  den  Jahren  1831 —  1835  in  der  Stadtkirche 
Delitzsch  von  M.  Joh.  Ernst  Volbedingy  Vormal.  D 
zu  Delitzsch  und   jetzigem    Superint.  und   Obcrpf.    zu  Herzb< 

Weimar,  Voigt.   1836.     56  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Dass  Predigten ,   welche  sich  auf  einen  solchen  Gegenst 

beziehen ,  wie  die  vorliegenden ,   ihre  besonderen  Schwierigke 

haben,   ist  allgemein  anerkannt;    und  wenn  auch  die  Persönli 

keit  des  edeln  Monarchen,  dem  diese  fünf  Predigten  gellen,  i 

geistl.  Redner  sein  Geschäft  ungemein  erleichtert,  so  ist  doch  i 

gewisse  Einförmigkeit  kaum  sa  vermeiden,  wenn  derselbe  .Geg 

stand  wiederholt  zur  Sprache  gebracht  wird.    Wir  wollen  es  i 

auch  dem  geschätzten  Vf.  obiger  Predigten  nicht  so  hoch  anre 

nen,   dass  er  sich  in  der  Hauptsache  immer  in  demselben  Ide 

kreise  bewegt  und  mehr  auf  eine  formelle  Mannichfaltigkeit  o 

Verschiedenheit  bedacht  gewesen  ist.      Zeichnen  sich  auch  sc 

Predigten  nicht  durch  einen  besondem  Reichthum    der   Gedanl 

ans,  so  hat  er  doch  seinen  Gegenstand  recht  geschickt  and  zwe 
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behandelf ,  und  redet  in  einer  gewählten,  hin  ond  wieder 
•lohenden  Sprache  und  in  einer  recht  gemülhlichen  nnd 
leoden  Weise,  so  dass  wir  nicht  anstehen  können,  die  Auf- 
■kdt  der  Leser  anch  auf  diese  Arbeiten  des  dnrch  seine 
^  zur  vergleich.  Homiletik"  rühmlich  bekannten  Yfs.  hin- 
L  Die  Predigten  worden  theils  beim  Wochengoüesdienste, 
lee  ^nntags  gehalten ,  alle  aber  füllen  wenig  über  einen 
togen  nicht  eben  engen  Druckes«    Die  1831  gehaltene  (in 

es  wohl  falschlich  heisst,  dass  der  König  Tor^62  Jahren 
kl  der  Welt  erblickte,  indem  er  öffentlichen  Angaben  zn- 
B  62.  Jahr  erst  antrat)  hat  1.  Sam.  10,  24.  znm  Text 
it  das  freilich  za  allgemein  geiasste  Thema :  „Worauf  wir 
religiösen  Feier  des  Geburtstages  unseres  LandcsTaters 
1  haben^* ;  denn  kaum  kann  man  die  Antwort  erwarten, 
darauf  gegeben  wird:  „Auf  Gott,  mit  innigem  Danke; 
lernKönig,  mit  den  besten  Wünschen;  auf  uns  selbst, 
i  festen  Vorsatze  dankbarer  Anhänglichkeit  an  ihn*^  Die 
ber  Dan.  6,  21.  gehaltene  beschäftiget  sich  mit  dem  Wun- 
,Gott!  Terleäie  dem  Könige  langes  Leben",  welchen  „frohe 
hmt  und  beilige  Dankbarkeit,  kindliche  Anhänglichkeit  und 
\  GottTortrauen   uns  aussprechen    heisst".    Die  1833  üb. 

2  —  8.  gehaltene  beantwortet  die  Frage :  „Warum  die 
kne  an  den  wiederkehrenden  Geburtstagen  ausgezeichnet 
sehen  nach  und  nach  zunehme",  in  folgender  Weise: 
ichsende  Theilnahme  findet  ihren  Grund  theils  in  der  Ach- 
velche  dem  steigenden  Verdienste,  theils  in  der  Dankbar- 
elche dem  gesegneteren  Wirkungskreise  (7) ,  theils  in  der 
«mg,  welche  der  gegründeteren  Aussicht  auf  künftige 
mg  gebührt.      Eigenthümlich  ist  die  1834  nach  2.  Sam. 

ufgestellte  Frage:  „Inwiefern  ein  König  mit  einem  En- 
fei  Terglidien  werden  könne".  Zur  Erläuterung  dieser 
ing,  heisst  es,  „betrachten  wir  theils  das  Erhabene  in 
hng,  dieils  das  Ausgezeichnete  in  der  Wirksamkeit,  theils 
rhdte  in  dem  Lohne  eines  Königes".  Freilich  passt  die 
long  nur  unter  gegebenen  Bedingungen,  und  es  will  uns 
fi  hedünken,  als  ob  solche  Vergleichuogen  nicht  auf  die 
gebracht  werden  können ,  ohne  den  Vorwurf  des  Spielen-* 
lerdienen.  Im  Ganzen  hat  jedoch  der  Vf,  seinen  Gegen- 
frdig  behandelt.  Die  letzte  Predigt  über  Fred.  Sal.  10, 
mAitt  in  freierer  Form  „den  Bbflnss  eines  edeln  Re- 
nf  sein  Volk,  insofern  durch  ihn  und  unter  ihm  die  Liebe 
leriande  wfichst".  68. 

79]  Kldne  Wochenpredigten  über  des  Christen 
ng  und  der  Welt  Ton  Yon  Karl  Steuer.  St. 
,  (WarfBUUUi  n.  Scheitluu)  1836.  172  S.  8. 
IGr.) 
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m  Eiitng  gesdiieht   —      Dnick  and  Papier  sind  Äusserst  ge- 

litt.  118. 

[\m]  «Die  Tortreraicbkeit  der  cIiristL  Religion.  Von 
CWSh.  de  la  Luzerne  ^  Bisehofe  ron  Langers.  Aus  dem 
TdiLAersetzt  tou  einem  kathol.  Geistlichen.     Lozeni^  Meyer* 

UM.   X  n.  S.  11—134  8.  (8  Gr.) 


Hirtenbrief,  kurz  vor  dem  Ausbruche  der  franx.  R»- 
TM  dem  Bischof  de  la  Luzerne  an  die  Geistlichen  seines 
^pn^els  erlassen ,   ist  bereits  im  Jahre  1794  von  einem  franz. 
fimditkeii  durch  den  Druck  veröffentlicht  worden  und  uniftngst  nun 
mk  ii  einer  deutschen  Uebersetzung  erschienen.    Die  unheilvolle 
Akuft,  welche  Frankreich  bevorstand,  und  die  sich  immer  deut- 
Uer  nkundigte,  wo  möglich  noch  abzuwenden  und  dem  verderb'- 
Ed»  Eufiasse  einer  alle  Religiosität  und  Sittlichkeit  untergraben- 
de lUephilosophie  entgegenzuarbeiten,  in  dieser  Absicht  ist  die 
llkailmg geschrieben;  darum  hielt  es  ihr  Vf.  weniger  für  zweck- 
%  liirch  eine  strenge  Beweisführung  die  Wahrheit  der  christl. 
darznthun ,  als  vielmehr  durch  eine  beredte  Schilderung 
^Liebenswürdigkeit  und  Schönheit^'  ihr  die  Gemüther  wieder 
Ihre  YortrcfQichkeit  aber  wii'd  nachgewiesen  in  der 
lUakeit  ihrer  Dogmen,  in  der  Heiligkeit  ihrer  Moral  und  in 
dk  Majestät  ihres  Gottesdienstes.     Man  muss  natürlich  vom  rö- 
-  kathol.  Standpuncte  aus  diese  Schrift  betrachten  und  be- 
ud  sieh  zugleich  recht  lebendig  in  die  Zeitperiode  zu- 
n,  wodurch  sie  veranlasst  wurde,  um  neben  den  hier 
1  *i  fa  Torkommenden  einseitigen  Ansichten  und  gewöhnlichen  Vor« 
^  üUhi  ihre  mannichfachen  Vorzüge  nicht  zu  verkennen  und  ihr 
"  fciHieate  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen.     Jedenfalls  ge- 
'  ^^häi,  besonders  aber  in  stilistischer  Hinsicht,  eine  unterhal- 
WrliKinre,  und  der  unbekannte  Herausgeber  verdient  das  grösste 
Ufir  die  gelungene  Uebersetzung,  welche  er  geliefert  hat. 

[1284]   ^YoHständige  biblische  Geschichte  zunächst  iiir 

ud  Familien;   dann  auch  besonders  für  Lehrer,  Kate- 
iid  Seelsorger  bearbeitet  von  Herrn.  Jos.  Elshoffy 

L  TheoL  und  Religionslehrer.       3.  Thl.     Der  Gnaden- 
Gattes  mit  den  Menschen  oder  das  neue   Testament  unsers 
Jeaa  Christi.      Bonn^     Habicht     1836.       XIV  u. 
&  8.  (18  Gr.) 

Aid  mt  d.  Tit.:  Das  neue  Test,  unsers  Herrn  Jesu  Christi 
^liB^e,  bearbeitet  und  erläutert  für  Leser  aus  allen  Ständen 

lii.W. 

[t  ■.  Sw  TU.  Kbendas.  18^-1832.  1  TUr.  S  Gr.] 
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er  in  der  Homilie  über  Matth.  2,  1  —  12«,  der  Legende  folg« 
immer  von  drei  Weisen  und  Königen  spricht«     Andi  scheinfl 
Ref. ,    als  wenn  die  Predigt  ^nr    SUcnlarfeier   der  Uebergabe 
aagsb.  Confession:  ,,Yon  der  Aehnlicbkeit  zwischen  Johannes  m 
Tfiufer  nn4  Luther*^,    weniger  passend  gewesen  sei  und  die  • 
meinde  wohl  ein  Recht  gehabt  habe,  einen  Vortrag  za  erwar* 
der  mit  dem  Gegenstande  der  Festfeier   iu   viel   näherer  Yert: 
dnng  gestanden  hätte,  obschon  gegen  die  Benutzung  der  ange 
genen  Pariillele  selbst  für  einen  KanzeWortrag  nithts  einzuwen 
ist     Endlich  führt  der  Vf.  seine  Schlüsse  oft  so  unvorbereitet  sdui 
herbei ,    dass  man  das  Unbefriedigende  fühlt,  und  wenn  >•  B. 
Predigt  am  ersten  Sonntage  nach  Trinit. :    „vom  Fluche  und  S 
gen  der  Armuth'^  mit  der  ßibelstelle  Spruch  w.  Salom.  30,  8— 

„Armuth vergreifen",  ga|Migtwird,  so  ist  das  sich  dai 

schliessende  „Amen"  durchaus  falsch  angewendet.  Von  deniUn 
gen  Hauptsätzen,  welche  der  Yf.  noch  bespricht,  seien  hier  n€ 
angeführt:  \,Yon  der  Weisheit  beim  Yerkündigen  der  Wahrheii 
am  Sonnt.  Cantate;  „Wer  sind  die  falschen  Lehrer,  welche  ti 
dem  Wege  des  Leb^s  abführen?"  am  8.  Sonnt,  nach  Trinü 
,,Welche  Aufschlüsse  gibt  uns  die  heil.  Schrift  über  unser  Idfai 
tiges  Leben?"  am  25.  Sonnt,  n.  Tr.;  „Wie  Christus  die  Sei« 
durch  das  Leben  begleitet",  am  2«  Ostertage  u.  s.  w.  Mehrei 
Vorträge  und  namentlich  der  letztere  sind  zu  kurz  und  sehr  oi 
befriedigend  durchgeführt.  Der  Vf.  wird ,  wenn  er  es  emstli« 
will,  künftig  mit  Vollendeterem,  der  Materie  und  Form  nach,  ai 
treten  können.  8. 

[1278]  Zar  Geburtstagsfeier  Sr.  Maj.  Friedrich  WH 

helmlU.  Königs  von  Preassen.  Fünf  Fredigten  gehallc 
zum  3.  Aug.  in  den  Jahren  1831 —  1835  in  der  Stadtkirdie  i 
Delitzsch  von  M.  Joh.  Ernst  Volbeding^  VormaL  Dia 
zu  Delitzsch  und   jetzigem   Superint.  und   Obcrpf.    zu  Herzberj 

Weimar,  Voigt.   1836.     56  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Dass  Predigten ,   welche  sieh  auf  einen  solchen  Gegenstao 

beziehen,  wie  die  vorliegenden,   ihre  besonderen  Schwierigkeitc 

haben,   ist  allgemein  anerkannt;    und  wenn  auch  die  Fersönlid 

keit  des  edeln  Monarchen,  dem  diese  fünf  Fredigten  gelten ,  dei 

geistl.  Redner  sein  Geschäft  ungemein  erleichtert,  so  ist  doch  ein 

gewisse  Einförmigkeit  kaum  zu  vermeiden,  wenn  derselbe  .Gegen 

stand  wiederholt  zur  Sprache  gebracht  wird.    Wir  wollen  es  als 

auch  dem  geschätzten  Vf.  obiger  Fredigten  nicht  so  hoch  anred 

nen,   dass  er  sich  in  der  Hauptsache  immer  in  demselben  Ideen 

kreise  bewegt  und  mehr  auf  eine  formelle  Mannichfaltigkeit  ode 

Verschiedenheit  bedacht  gewesen  ist.      Zeichnen  sich  auch  8^ 

Predigten  nicht  durch  einen  besondera  Reichthnm   der   Gedanka 

ans,  so  hat  er  doch  seinen  Gegenstand  recht  geschickt  und  zweck 
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bduuldell ,  nnd  redet  in  einer  gewälihen ,  hin  and  wieder 
ttkt  bläheoden  Sprache  and    in    einer   recht   gemülhlichcn   und 
Mf iTrtmdm  Wrirr^  so  dass  wir  nicht  anstehen  können,  dicAuf- 
■vkinkrit  der  Leser  anch  auf  diese  Arbeiten  des   durch    seine 
fJBcHnae  zur  vergleich.  Homiletik"  rühmlich  bekannten  Yfs.  hin- 
iikik&  Die  Predigten  wurden  theils  beim  AVochengoltesdienste, 
tob  in  Stnntags  gehalten ,    alle  aber  füllen  wenig  über  einen 
UaBii^  nicht  eben  engen  Druckes.     Die  1831  gehaltene  (in 
VcUer  tt  wohl  fälschlich  heisst,  dass  der  König  vor  62  Jahiisn 
ka  IM  der  Welt  erblickte ,  indem  er  öffentlichen  Angaben  zu- 
gige das  62.  Jahr  erst  antrat)    hat  1.  Sam.  10,  24.    zum  Text 
aifildbisiB  freilich  zu  allgemein  gefasste  Thema  :  „Worauf  wir 
la  der  religiösen  Feier   des  Geburtstages    unseres   Landesratcrs 
ffieki  Aaben";    denn  kaum  kann  man  die  Antwort  erwarten, 
tfMe  dartkuf  gegeben  wird:    „Auf  Gott,    mit  innigem  Danke; 
jrfiaseroKönig,  mit  den  besten  Wünschen;  auf  uns  selbst, 
■it  dm  festen  Vorsätze  dankbarer  Anhruiglichkeit  an  ihn".     Die 
1S32  Aer  Dan.  6,  21.  gehaltene  beschäftiget  sich  mit  dem  Wun- 
Mie:,,Golt!  yerleihe  dem  Könige  langes  Leben",   welchen  „frohe 
rkeSbakmt  und  heilige  Dankbarkeit,  kindliche  Anhänglichkeit  und 
MBes  Gottvertranen   uns   aussprechen    heisst".    Die  1833  üb. 
s.  21,  2  —  S.  gehaltene   beantwortet  die  Frage :    „Warum  die 
balaahme  an  den  wiederkehrenden  Geburtstagen   ausgezeichne- 
r  Slensrlicn  nach  nnd    nach    zunehme",    in   folgender   Weise: 
Kc  wachsende  Theilnahme  findet  ihren  Grund  theils  in  der  Ach- 
ig,   welche  dem  steigenden  Verdienste,  theils  in  der  Dankbar- 
il ,  welche  dem  gesegneteren  Wirkungskreise  (1) ,   theils  in  der 
lerhennvng,    welche  der  gegründeteren  Aussicht    auf  künfUge 
fgehuDg  gebührt«      Eigenthümlich  ist  die  1834  nach  2.  Sam. 
^  17.  aufgestellte  Frage:  „Inwiefern  ein  König  mit  einem  En- 
•I  Godcs  Terglichen  werden  könne".      Zur   Erläuterung   dieser 
fgkkkangy  heisst  es,    „betrachten   wir   theils  das  Erhabene  in 
*  StrlluDg,  cheils  das  Ausgezeichnete  in  der  Wirksamkeit,  theils 
I  Herrliche  in  dem  Lohne  eines  Königes".      Freilich  passt  die 
rdeidmog  nur  nnter  gegebenen  Bedingungen,  und  es  will  uns 
a^aopt  bedanken,   als  ob  solclie  Vergleichungen  nicht  auf  die 
nel  gebracht  werden  können ,  ohne  den  Vorwurf  des  Spielen- 
I  n  Terdienen«    Im  Ganzen  hat  jedoch  der  Vf.  seinen  Gegen- 
■d  würdig  behandelt«     Die  letzte  Predigt  über  Fred.  8al.  10, 
.  hcleocbtet  in  freierer  Form    „den   Einfluss    eines  edeln  Re«- 
rten  anf  sein  Volk,  insofern  durch  ihn  und  unter  ihm  die  Liebe 
n  Taterlande  wachst^^  58« 

11279]  Kleine  Woclienpredigten  über  des  Christen 
iBBang  nnd  der  Welt  Ton  von  Karl  Steiger.  St. 
iBen,  (Wartmann  n.  Scbeitlin.)  1836.  172  S.  8. 
.  14  Gn) 
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er  in  der  Homilie  über  Matth.  2,  1 — 12«,  der  Legende  folgend^ 
immer  von  drei  Weisen  und  Königen  spricht.  Auch  scheint  ea 
Ref. ,  als  wenn  die  Predigt  ^ur  Säcnlarfcier  der  Uebergabe  der 
augsb.  Confession:  „Von  der  Aehnlichkeit  zwischen  Johannes  dem 
Tfiufer  un4  Luther'^ ,  weniger  passend  gewesen  sei  und  die  Ge- 
meinde wohl  ein  Recht  gehabt  habe,  einen  Vortrag  zu  erwarten, 
der  mit  dem  Gegenstande  der  Festfeier  iu  iriel  näherer  Yerbin- 
duDg  gestanden  hätte,  obschon  gegen  die  Benutzung  der  angezo- 
genen Parallele  selbst  für  einen  Kanzelvortrag  nithts  einzuwenden 
ist  Endlich  führt  der  Yf.  seine  Schlüsse  oft  so  unTorbereitet  schnell 
herbei ,  dass  man  das  Unbefriedigende  fühlt,  und  wenn  z.  B.  die 
Predigt  am  ersten  Sonntage  nach  Trinit. :  „vom  Fluche  und  Se- 
gen der  Armuth^S  ™^^  ^^^  Bibelstello  Sprüchw.  Salom.  30,  8 — 9* 

„Armuth vergreifen",  geipidigt  wird,  so  ist  das  sidi  daran 

schliessende  „Amen"  durchaus  falsch  angewendet.  Von  den  übri- 
gen Hauptsätzen,  welche  der  Yf.  noch  bespricht ,  seien  hier  noch 
angeführt:  \,Yon  der  Weisheit  beim  Yerkündigen  der  Wahrheit", 
am  Sonnt.  Cantate;  „Wer  sind  die  falschen  Lehrer,  welche  von 
dem  Wege  des  Leb^s  abführen?"  am  8.  Sonnt,  nach  Trinit.; 
„Welche  Aufschlüsse  gibt  uns  die  heil.  Schrift  über  unser  kün&  , 
tiges  Leben?"  am  25.  Sonnt,  n.  Tr.;  „Wie  Christus  die  Seinen 
durch  das  Leben  begleitet",  am  2«  Ostertage  u.  s.  w.  Mehrere 
Yorträge  und  namentlich  der  letztere  sind  zu  kurz  und  sehr  un- 
befriedigend durchgeführt.  Der  Yf.  wird  ,  wenn  er  es  ernstlich 
will,  künftig  mit  Yollendeterem,  der  Materie  und  Form  nach,  auf- 
treten können.  8. 

[1278]  Zar  Geburtstagsfeier  Sr.  Maj.  Friedrich  Wil- 
helm IU.  Königs  von  Preussen.  Fünf  Fredigten  gehalten 
zum  3.  Aug.  in  den  Jahren  1831  —  1835  in  der  Stadtkirche  zu 
Delitzsch  Ton  M.  Joh.  Ernst  Volbedtngy  yormal.  Diac. 
zu  Delitzsch  und   jetzigem    Superint.  und    Obcrpf.    zu  Herzberg. 

Weimar,  Voigt.   1836.     56  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Dass  Predigten ,   welche  sieh  auf  einen  solchen  Gegenstand 
beziehen ,  wie  die  vorliegenden ,   ihre  besonderen  Schwierigkeiten 
haben,   ist  allgemein  anerkannt;    und  wenn  auch  die  Fersönlich- 
.    keit  des  edeln  Monarchen,  dem  diese  fünf  Fredigten  gelten ,  dem 
geistl.  Redner  sein  Geschäft  ungemein  erleichtert,  so  ist  doch  eine 
gewisse  Einförmigkeit  kaum  in  vermeiden,  wenn  derselbe  .Gegen- 
stand wiederholt  zur  Sprache  gebracht  wird.    Wir  wollen  es  also 
auch  dem  geschätzten  Yf.  obiger  Fredigten  nicht  so  hoch  anrech- 
nen,  dass  er  sich  in  der  Haoptsaehe  immer  in  demselben  Ideen^ 
kreise  bewegt  und  mehr  auf  eine  formelle  Mannichfaltigkeit  oder 
Verschiedenheit  bedacht  gewesen  ist.      Zeichnen  sich  auch  seine 
Predigten  nicht  durch  einen  besondem  Reichthum   der   Gedanken 
ans,  80  hat  er  doch  seinen  Gegenstand  recht  geschickt  nnd  zweck- 
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behandelt,  und  redet  in  einer  gewiihlfen,  hin  and  wieder 
■ekt  blühenden  Sprache  ond   in    einer  recht   gemülhlichen   und 
ansprechenden  Weise,  so  dass  wir  nicht  anstehen  können,  dieAuf- 
■erksamkeit  der  Leser  anch  auf  diese  Arbeiten  des   dnrch    seine 
^Beitnlge  zor  vergleich.  Homiletik*'  rühmlich  bekannten  Yfs.  hin- 
tädenken.     Die  Predigten  wurden  theils  beim  Wochengottesdienste, 
tteila  des  Sonntags  gehalten ,    alle  aber  füllen  wenig  über  einen 
Üben  Bogen  nicht  eben  engen  Druckes.    Die  1831  gehaltene  (in 
weMier  es  wohl  Allschlich  heisst,  dass  der  König  Tor.62  Jahien 
das  Licht  der  Welt  erblickte,  indem  er  öffentlichen  Angaben  zu- 
fblge  das  62«  Jahr  erst  antrat)    hat  1.  Sam.  10,  24.    zum  Text 
Bttd  stellt  das  freilich  zu  allgemein  gefasste  Thema :  „Worauf  wir 
hei  der  religiösen  Feier   des  Geburtstages    unseres   LandesTaters 
!■  sehen    haben*' ;     denn  kaum  kann  man  die  Antwort  erwarten, 
welche  darauf  gegeben  wird:    „Auf  Gott,    mit  innigem  Danke; 
tif  nnsernKönig,  mit  den  besten  Wünschen;  auf  uns  selbst, 
mix  dem  festen  Vorsatze  dankbarer  Anhänglichkeit  an  ihn".    Die 
1632  über  Dan.  6,  21.  gehaltene  beschäftiget  sich  mit  dem  Wun- 
sch: „Gott!  Terleihe  dem  Könige  langes  Leben",   welchen  „frohe 
neihiahme  und  heilige  Dankbarkeit,  kindliche  Anhänglichkeit  und 
trannes  Gottverlrauen  uns  aussprechen    heisst".    Die  1833  üb. 
Ps,  21,  2  —  8.  gehaltene   beantwortet  die  Frage :    „Warum  die 
Thrilnahme  an  den  wiederkehrenden  Geburtstagen   ausgezeichne- 
tfT  Menschen  nach  und   nach   zunehme",    in    folgender   Weise: 
^Die  wachsende  Theilnahme  findet  ihren  Gmnd  theils  in  der  Ach- 
tang,    welche  dem  steigenden  Verdienste,  theils  in  der  Dankbar-. 
hat ,  welche  dem  gesegneteren  Wirkungskreise  (?) ,   theils  in  der 
Ancrkenniing ,    welche  der  gegründeteren  Aussicht    auf  künftige 
Ycq^lnng'  gebührt«      Eigenthümlich  ist  die  1834  nach  2.  Sam. 
14, 17.  aufgestellte  Frage:  „Inwiefern  ein  König  mit  einem  En- 
fd  Gettes  vergiichen  werden  könne".      Zur   Erläuterung   dieser 
Vtrgkichujigf  heisst  es,    „betrachten   wir   theils  das  Erhabene  in 
der  Slellnng,  theils  das  Ausgezeichnete  in  der  Wirksamkeit,  theils 
das  Herrliche  in  dem  Lohne  eines  Königes".      Freilich  passt  die 
TcrfleidiaDg  nur  unter  gegebenen  Bedingungen,  und  es  will  uns 
ihc^aopt  bedünken,   als  ob  solche  Yergleichungen  nicht  anf  die 
Kanzel  gebracht  werden  können ,  ohne  den  Vorwurf  des  Spielen- 
im  zn  rerdienen«    Im  Ganzen  hat  jedoch  der  Yf«  seinen  Gegen- 
itaid  würdig  behandelt.     Die  letzte  Predigt  über  Fred.  Sal.  10, 
17.  beleaditet  in  freierer  Form   „den   Einflnss   eines  edeln  Re- 
genten auf  sein  Yolk,  insofern  durch  ihn  und  unter  ihm  die  Liebe 
ton  Yaterlande  wuchst".  58. 

[1279]  Kkine  Wochenpredigten  über  des  CLristen 
Rtiaiwinng  und  dcT  Welt  Ton  von  Karl  Steiger.  St. 
GaBen,  (Waitmaon  n«  Scbeidin.)  1836«  172  S.  8. 
(tt.  14  Gn) 
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er  in  der  Homilie  über  Malth.  2,  1 —  12.,  der  Legende  folgend, 
immer  Ton  drei  Weisen  nnd  Königen  spricht.  Anch  scheint  es 
Ref. ,  als  wenn  die  Predigt  ^nr  Säcnlarfeier  der  Uebergabe  der 
aagsb.  Confession:  „Von  der  Aehnlichkeit  zwischen  JohaoDes  dem 
Täufer  nn^  Luther'* ,  weniger  passend  gewesen  sei  und  die  Ge- 
meinde wohl  ein  Recht  gehabt  habe,  einen  Vortrag  zu  erwarten, 
der  mit  dem  Gegenstande  der  Festfeier  iu  ^iel  näherer  Yerbin«- 
dnng  gestainden  hätte,  obschon  gegen  die  Benutzung  der  angezo« 
genen  Pandlele  selbst  für  einen  Kanzelvortrag  nithts  einzuwenden 
ist  Endlich  führt  der  Yf.  seine  Schlüsse  oft  so  unyorbereitet  schnell 
herbei ,  dass  man  das  Unbefriedigende  fühlt,  und  wenn  z.  B.  die 
Predigt  am  ersten  Sonntage  nach  Trinit. :  „vom  Fluche  und  Se- 
gen der  Armuth'S  ^^  ^^^  Bibelstelle  Sprüchw.  Salom.  30,  8 — 9« 

„Armuth  , vergreifen",  gejWigt  wird,  so  ist  das  sich  daran 

schliessende  „Amen*'  durchaus  falsch  angewendet.  Von  den  übri- 
gen Hauptsätzen,  welche  der  Yf.  noch  bespricht,  seien  hier  noch 
angeführt:  '„Yon  der  Weisheit  beim  Yei kundigen  der  Wahrheil", 
am  Sonnt.  Cantate;  „Wer  sind  die  falschen  Lehrer,  welche  von 
dem  Wege  des  Leb^s  abführen?"  am  8.  Sonnt,  nach  Trinit.; 
„Welche  Aufschlüsse  gibt  uns  die  heil.  Schrift  über  unser  künf-« 
tiges  Leben?"  am  25.  Sonnt,  n.  Tr.;  „Wie  Christus  die  Seinen 
durch  das  Leben  begleitet",  am  2.  Ostertage  u.  s.  w.  Mehrere 
Yortrfige  und  namentlich  der  letztere  sind  zu  kurz  nnd  sehr  nn- 
beftiedigend  durchgeführt.  Der  Yf.  wird ,  wenn  er  es  ernstlich 
will,  künftig  mit  Yollendeterem,  der  Materie  nnd  Form  nach,  aof-* 
treten  können«  8. 

[1278]  Zar  Geburtstagsfeier  Sr.  Maj.  Friedrich  Wil- 
helm III.  Königs  von  Preussen.  Fünf  Predigten  gehalten 
zum  3.  Aug.  in  den  Jahren  1831 —  1835  in  der  Stadtkirche  zu 
Delitzsch  von  M.  Joh.  Ernst  Volbedingy  Tormal.  Diac. 
zu  Delitzsch  und   jetzigem    Superint.  und    Obcrpf.    zn  Herzberg, 

Weimar,  Voigt.   1836.     56  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Dass  Predigten ,   welche  sich  anf  einen  solchen  Gegenstand 
beziehen ,  wie  die  vorliegenden ,   ihre  besonderen  Schwierigkeiten 
haben,   ist  allgemein  anerkannt;    nnd  wenn  auch  die  Persönlich« 
keit  des  edeln  Monarchen,  dem  diese  fünf  Predigten  gelten,  dem 
geistl.  Redner  sein  Geschilft  ungemein  erleichtert,  so  ist  doch  eine 
gewisse  Einförmigkeit  kanm  zn  vermeiden,  wenn  derselbe  Gegen* 
stand  wiederholt  zur  Sprache  gebracht  wird.    Wir  wollen  es  also 
anch  dem  geschätzten  Yf.  obiger  Predigten  nicht  so  hoch  anrech- 
nen,  dass  er  sich  in  der  Hauptsache  immer  in  demselben  Ideen-« 
kreise  bewegt  und  mehr  auf  eine  formelle  Mannichfaltigkeit  oder 
Verschiedenheit  bedacht  gewesen  ist.      Zeichnen  sich  anch  seine 
Predigten  nicht  durch  einen  besondem  Reichthum   der   Gedanken 
ans,  80  hat  er  doeh  seinen  Gegenstand  recht  geschickt  nnd  zweck- 
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Bitssig  behandele  y  und  redet  in  einer  gewüliltcn,  hin  and  wieder 
iclbst  blühenden  Sprache  and    in   einer   recht   gemiiÜiJichcn   und 
auprecbenden  Weise,  so  dass  wir  nicht  anstehen  können,  die  Auf- 
■erksamkeit  der  Leser  anch  auf  diese  Arbeiten  des   durch    seine 
^Beitrage  znr  vergleich.  Homiletik*'  riihmh'ch  bekannten  Yfs.  hin- 
uienken.     Die  Predigten  wurden  theils  beim  Wochengottesdienste, 
fkeils  des  Sonntags  gehahcn ,    alle  aber  füllen  wenig  über  einen 
Üben  Bogen  nicht  eben  engen  Drnckes.    Die  1831  gehaltene  (in 
vekker  es  wohl  ÜÜschlich  heisst,  dass  der  König  Tor,62  Jahren 
kl  Licht  der  Welt  erblickte ,  indem  er  öffentlichen  Angaben  zu- 
bige  das  62.  Jahr  erst  antrat)   hat  1.  Sam.  10,  24.    znm  Text 
nd  stellt  das  freilich  zu  allgemein  gefasste  Thema :  „Worauf  wir 
bei  der  religiösen  Feier   des  Geburtstages    unseres   LandesTaters 
n  sehen    haben^' ;     denn  kaum  kann  man  die  Antwort  erwarten, 
wiche   darauf  gegeben  wird:    „Auf  Gott,    mit  innigem  Danke; 
ufnnsern  König,  mit  den  besten  Wünschen ;  auf  uns  selbst, 
nii  dem  festen  Vorsätze  dankbarer  Anhänglichkeit  an  ihn".    Die 
1^  über  Dan.  6,  21.  gehaltene  beschäftiget  sich  mit  dem  Wun- 
fcfce:  „Gott!  Tcrleihe  dem  Könige  langes  Leben",   welchen  „frohe 
Tkihahme  nnd  heilige  Dankbarkeit,  kindliche  Anhänglichkeit  und 
irsuKs  GotlTerlrauen  uns  aussprechen    heisst".    Die  1833  iib. 
P&  21,  2  —  8.   gehaltene   beantwortet  die  Frage :    „Warum  die 
TkOnahme  an  den  wiederkehrenden  Geburtstagen   ausgezeichne- 
irr Menschen  nach  und    nach    zunehme",    in    folgender   Weise: 
„Die  wachsende  Theilnahme  findet  ihren  Grund  theils  in  der  Ach- 
tBBg,    welche  dem  steigenden  Verdienste,  theils  in  der  Dankbar-, 
kdt,  welche  dem  gesegneteren  Wirkungskreise  (?) ,   theils  in  der 
Aaerkennnng ,    welche  der  gegründeteren  Aussicht    auf  künftige 
VcrgeUnng  gebuhrL      Eigenthümlich  ist  die  1834  nach  2.  Sam. 
U,  17.  aufgestellte  Frage:  „Inwiefern  ein  König  mit  einem  En- 
gi  Gittes  verglichen  werden  könne".      Znr   Erläuterung   dieser 
Fer]^leichiing,  heisst  es,    „betrachten   wir  theils  das  Erhabene  in 
dfr  Stellang,  theils  das  Ausgezeichnete  in  der  Wirksamkeit,  theils 
das  Herrliche  in  dem  Lohne  eines  Königes".      Freilich  passt  die 
Tivfieidiiuig  nur  unter  gegebenen  Bedingungen,  und  es  will  uns 
ikcrhaopt  bedanken,   als  ob  solche  Yergleichungen  nicht  auf  die 
Kauel  gebracht  werden  können ,  ohne  den  Vorwurf  des  Spielen-* 
Im  za  TerdienoL    Im  Ganzen  hat  jedoch  der  Vf.  seinen  Gegen- 
ilnd  würdig  behandelt.     Die  letzte  Fredigt  über  Fred.  Sal.  lO, 
17.  belenehtet  in  freierer  Form    „den   Einflnss   eines  edeln  Re- 
genten anf  sein  Volk,  insofern  durch  ihn  und  unter  ihm  die  Liebe 
um  Vaterlaade  wachst''.  58. 

[1270]  KHne  Wochenpredigten  über  des  Christen 
StuuBUig  und  der  Welt  Ton  von  Karl  Stetger.  St. 
Gallen,  (Wartmaim  n.  Scheitlin.)  1830.  172  S.  8. 
(«.  14  Gr.) 
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Der  wardige  Vf.,  ein  Predi^r  in  der  Schweiz,  gibt  hier  eine 
Reihe  von  konen  Betradiinngen  and  Winken,  wodarch  anter  sei- 
ner Gemeinde,  denn  für  diese  sind  sie  zonächst  niedergeschrieben 
worden ,  der  fromme  Sinn  genährt  und  die  haasliche  Erbanong 
gefordeit  werden  soll.  Es  genügte  seinem  für  df^  e?ang.  Fre* 
digtamt  begeisterten  Herzen  nicht,  nor  des  Sonntags  ihr  das  Evan- 
gelium za  verkündigen,  auch  in  der  Woche  wollte  er  ihr  lehrend^ 
warnend  und  tröstend  nahe  sein ;  und  so  entstand  dieses  ßüchlein. 
Ausdrücklich  aber  wünscht  er ,  dass  nicht  Alles  auf  einmal ,  son- 
dern jeden  Morgen  nur  eine  Stelle  gelesen  und  den  ganzen  Tag^ 
hindurch  darüber  nachgedacht  werden  möchte ,  „auf  dass  Alles 
was  ihr  thut,  geschehe  zqr  Ehre  Gottes^^  Ganz  unstreitig  eine 
sehr  glückliche  Idee,  die  der  Yf,  hier  aasgefuhrt  hat!  Denn  ir- 
gend ein  Kemgedanke,  wie  das  vorL  Schrifichen  deren  viele  in 
den  verschiedensten  Beziehungen  und  in  ein^r  sehr  gefälligen  Ein- 
kleidung darbietet,  jeden  Morgen  der  Seele  zur  Anschauung  und 
Erwägung  vorgehalten,  fördert  das  sittlich-reUgiöse  Leben  sicherlich 
oft  mehr,  als  das  Lesen  eines  langen  Abschnittes  aus  irgend  einem 
Brbauungsbuche.  Freilich  wird  ein  ziemlich  hoher  Bildungsgrad 
bei  Denen  vorausgesetzt,  welche  von  dieser  Schrift  Gebranch  ma- 
ishen  wollen,  denn  manche  Sentenzen  sind  zu  abstract  hingestellt, 
manche  Anspielungen  gehören  zu  sehr  der  Wisseuschafit  an,  und 
hier  und  da  koinmen  zu  ungewöhnliche  Ausdrücke  (S.  2:  unmei- 
sterliche Wanderjahre;  S.  117:  spinnewebenfadenschmale  Brücke) 
vor,  als  dass  sie  wenigstens  der  gemeine  Mann  fassen  und  ver- 
stehen könnte.  Auch  fehlt  es  nicht  an  Uebertreibungen  und  on- 
psjchologischen  Behauptungen.  Man  sehe  S.  43,  wo  der  Neid  iu 
seiner  hässlichen  Gestalt  und  in  seinem  verderblichen  Einflasse 
geschildert  und  unter  Anderm  gesagt  wird:  „Aus  Neid  begeht m<in 
selbst  die  Sünde  der  Wollast ,  aus  Neid  entsteht  der  Egoismus'^ 
(*n).  Uebrigens  muss  es  Ref.  darauf  ankommen  lassen,  vom  Vf. 
auch  mit  „der  spöttischen  Bosheit"  beschiüdtgt  zu  Verden,  indem 
er  die  Bemerkung  S.  78  höchst  lächerlich  findet:  „Wenn  die  Hüh- 
ner einen  Tropfen  'Wasser  trinken ,  halten  sie  ihren  Kopf  in  die 
Höhe.  Man  sagt  (??),  sie  danken  Gott  fiir  jeden  Trunk.  Im- 
merhin, ein  schönes  Bild  für  die  Menschen."  Mit  „himmlischer 
Freude"  konnte  Ref.  unmöglich  über  diesen  sonderbaren  Einfall 
lächeln.  Doch  nichtsdestoweniger  empfehlen  wir  dieses  Schrift- 
chen angelegentlichst  allen  gebildeten  Gemeinden  und  Familien, 
und  verheissea  ihnen  vielfachen  Segen  von  seinem  Gebrauche. 
Druck  und  Papier  sind  lobenswerth.  18. 

[1280]  Iminannel  oder  die  Thaten  Gottes.  Eine  Samm- 
lung merkwürdiger  Lebenserfahrungen  grösstentheils  noch  leben- 
der Menschen,    S|itge(hei|t  dnrdi  TVeichard.     Friedberg  i.  d. 
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Wetteran,     Bindeniagel.     1836.      Vm  n.  06  S.    8. 
(7  Gr.) 

Wer  Erfahrong^n  von  merkwürdigen  Thaton  GoUes  im  Men- 
ickeiileben  saffimein  und  dem  grossem  Publicum  mittheilen  ifiIJ, 
üUle  dabei  mit  der  grösstea  l]ehatsamkeit  zu  Werke  gehen,  und 
cnt  die  Geister  prüfen,  bevor  er  ibnen  Glauben  schenkt,  und  seine 
Ihtenalien  nicht  sowohl  aus  Kinderstuben  und  SehJnikammern 
nsammentragen,  als  Tielmehr  den  Geständnissen  nüchterner,  Tor- 
vtkeilsfreier  und  glaubwürdiger  Menschen  entnehmen.  Solche 
BdiDtsamkeit  hat  der  Sammler  dieser  Erzählungen  nicht  bewie- 
UM]  ein  grosser  Theil  von  Dem,  was  er  mittheilt,  gründet  sich 
wf  so  oberflächliche  Wahrnehmungen,  klingt  so  märchenhaft  und 
Greift  so  sehr  an  das  Gebiet  des  Aberglaubens ,  dass  man  sich 
indem  moss,  wie  ein  literarisch  gebildeter  Mann  solche  Dinge 
l^nben  and  sie  zu  glauben  Andern  zumuthen  kabn.  Insbeson- 
kn  legt  Hr.  W«  Visionen  und  Träumen  ein  grosses  Gewicht  bei, 

fte  la  bedenken,  wie  eine  lebhafte  Phantasie  und  ein  reizendes 
Bavenlebea  oft  die  seltsamsten  Täuschungen  herbeiführt.  Doch 
«Imehen  Ton  dem  Inhalte  dieses  Schriftchens,  empfiehlt  es  sich 
mik  weaig  durch  den  darin  herrschenden  Ton  und  Stil.  Der- 
tdk  ist  so  schweriallig  und  breit,  so  holperig  und  klanglos ,  ja 
kmilea  so  incorrect  und  nndeutsch,  dass  man  nur  mitVerdruss 
Yciler  liest.  Wollte  Ref.  seinen  hier  ausgesprochenen  Tadel  recht- 
Mgen,  80  würde  er  fast  die  ganze  Sammlung  hier  noch  einmal 
aUradcen  lassen  müssen.  Je  weniger  aber  an  sich  die  gute  Ab- 
uAt  des  Herausgebers  zu  yerkennen  ist,  desto  mehr  bedauert 
Bet,  nidits  sn  ihrer  Empfehlung  sagen  zu  können,  18« 

tl281]  Der  Herr  mein  Hort.  Christliche  Lieder  fui: 
tadkhe  Andacht.  Eine  Festgabe  Ton  Chr^  Fr.  Tfetz.  Ber- 
ÜM,  Herbig.  1836.     VIII  o.  150  S.  8.   (12  Gr.) 

Obgleich  diese  Liedersammlung,  welche  40  Gesüoge  für  Fest-, 
8ou-  und  Wochentage,  sowie  für  besondere  feierliche  Gelegen- 
heilem  enlh&ll,  in  Hinsicht  ihres  dichterischen  Wcrthes  nicht  xu 
des  ansgezeicknetsten  gexählt  werden  kann,  so  erreicht  sie  doch 
ihrem  Zweck  —  „Belebung  und  Erhöhung  häuslicher  Andacht'^  — 
dvck  das  sidi  in  ihr  aussprechende  Gefühl  wahrer  Frömmig- 
keit des  Henens,  welche,  fern  von  allem  dogmatischen  Schulge- 
wisch  uid  Parteigeist,  bloss  die  Erhabenheit  des  Gegenstandes 
in  Auge  kat  und  die  durch  denselben  erweckte  Empiindnng  in 
eiibcheii,  entspredienden  Worten  darlegt.  Als  zweckmässig  mnss 
Üt  Wahl  eiaer  avf  den  Inhalt  jedes  Liedes  Beaug  habenden 
Stdh  der  Sdnift,  welche  ihren  Fiats  vor  Anfang  desselben  ein- 
liwBt,  sowie  die  an  Sehlnsse  der  Sammlung  beigefiigto  Angabo 
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einer  für  jedes  Lied  geeigneten  Melodie  anerkannt  werden;  aaeh 
ist  £a  billigen,  dass  der  Yf.  nur  den  einfachsten  Strophengang 
gewählt  haty  da  alle  Künstelei  hierin  den  Eindrnck  stört.  In 
Rolcksieht  auf  die  Länge  der  Lieder  ist  das  richtige  Maass  sel- 
ten überschritten  worden.  Eigenthümlich  in  der  Anlage  nnd  zum 
Theil  dichterisch  höchst  gelungen,  kann  das  (S.  32)  aaf  die  Ge- 
schichte des  verlorenen  Sohnes  bezügliche  Lied  genannt  werden« 
Freunden  der  Religion  und  unyerfklschter  Frömmigkeit  mag  diese 
Sammlung  hierdurdi  empfohlen  sein.  Die  Ausstattung  ist  mittel- 
mässig.  118. 

[1282]     Dafi  Lied  von  Gott     Ein  lyrisch  -  didactisches 
Gedicht  in  4  Gesängen  für  denkende  Religionsfrennde  von  Ernst 

Müller.  Leipzig,  G.  Wigand.  1836.  VI  n.  130  S. 
8.  (d.  16  Gr.) 

In  dem  vorl.  Werke,  dessen  Zweck  die  dichterische  Darstel-    . 
lung  der  christlichen  Wahrheiten  über  das  Dasein,  die  Eigenschaf-    , 
ten  und  Vorsehung  Gottes  ist ,   behandelt  der  Vf.  seinen  Gegen*    , 
stand,   von  dessen  Heiligkeit  er  selbst  überall  lebhaft  durchdron-     . 
gen  scheint,  auf  eine  der  Erhabenheit  des  gewählten  Stoffes  auch    ^ 
poetisch  würdige  Weise.    Obgleich  ihm  wahres  Dichtertalent  kei-    ^ 
nesweges  abzusprechen  ist,  so  scheint  seine  Muse  doch  besonders    '. 
durch  das  Lesen  Klopstock*s,   dessen  Bildersprache  er  sich  auch    ^ 
grösstentheils   angeeignet  hat ,   gekräftigt  worden  zu  sein.      Die 
Wahl    des   alcäischen   Versmaasses,     welches   nur    selteii   von    ^ 
einer  andern  Odenform  unterbrochen  wird ,   verdient   in  der  hier    l 
zuerst  versuchten  Anwendung  auf  ein   grosseres   Gedicht   allen 
Beifall ,   besonders  da  es ,  wie  der  Vf.  sehr  richtig  bemerkt ,    in 
seiner  einfachen  Pracht  für  die  deutsche  Sprache  so   fügsam   ist,    ] 
als  ob  es  von  jeher  deutsch  gewesen  wäre.    £r  zeigt  dabei  grosse 
Gewandtheit,  nur  bleiben  Sprache  und  Gedanken  nicht  immer  der    ] 
für  die  Ode  unerlässlichen  Erhabenheit  und   Kraft   treu;  ja   bis- 
weilen sinken  sie  selbst  zur  Ausdrucksweise  der  Prosa  herab  (S. 
21,  3.)  erheben  sich  aber  dann  wieder  zu  wahrhaft  dichterischer 
Schönheit.      Zu  den  gelungensten  Theilen  des  Gedichtes  gehört 
das  GesprJich  zwischen  Eros  und  Thanatos,  dessen  Einflech- 
lung  um  so  zweckmässiger  erscheint ,   weil  dadurch  der  einfache 
Strophengang  belebter   wird.      Als  einer  der  schwächsten  Verse 
steht  S.  16,  4.  da,  wo  besonders  das  Wort  Ideal  metrisch  zwei- 
mal falsch  gebraucht  worden  ist.     Wir  hoffen  von  dem  Vf.  noch 
Ausgezeichnetes,    wenn  er  stets  ganz   eigenthümlich  auftritt   und 
möglichst  streng  im  Rhythmus  und  in  der  Wahl  des  Ausdrucks, 
nach  der  wahren  Erhabenheit  der  Ode  strebt.    Namentlich  empfeh- 
len wir  ihm  die  Vermeidung  des  so  oft   bei   ihm   vorkommenden 
Hiatus,  wodurch  dem  Wohlklange  und  der  Kraft  des  Verses  gros- 
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•er  Eintrag  gesdiiehU   —      Druck  nnd  Papier  sind  Äusserst  ge- 
niUt.  .    118. 

[1283]  «DieVortrefaicLkeit  der  cbristL  Religion.  Von 
C.  With.  de  la  Luzerne  ^  Bischöfe  tob  Langers.  Ans  dem 
Franz.  übersetzt  von  einem  kathol.  Geistlichen.    Lozem^  Meyer« 

1836.     X  u.  S.  11—134  8.  (8  Gr.) 

Dieser  Hirtenbrief,  knrz  vor  dem  Ansbmche  der  franz.  R^ 
Tolation  ?on  dem  Bischof  de  la  Luzerne  an  die  Geistlichen  seines 
Sprengeis  erlassen,  ist  bereits  im  Jahre  1794  Ton  einem  franz. 
GeislJichen  durch  den  Druck  veröffentlicht  worden  und  unlängst  nun 
tDfh  in  einer  deutschen  Uebersetznng  erschienen.  Die  unheilvolle 
Zukunft,  welche  Frankreich  bevorstand,  und  die  sich  immer  deut^ 
lidier  ankündigte,  wo  möglich  noch  abzuwenden  nnd  dem  verderb*- 
lidien  Einflösse  einer  alle  Religiosität  und  Sittlichkeit  nntergraben- 
dn  3Iodephilosophie  entgegenzuarbeiten,  in  dieser  Absicht  ist  die 
Attandlong  geschrieben ;  darum  hielt  es  ihr  Yf.  weniger  fiir  zweck- 
Bksig,  durch  eine  strenge  Beweisführung  die  Wahrheit  der  christl. 
BdigiMi  darznthun ,  als  vielmehr  durch  eine  beredte  Schilderung 
ikfr  ^^Liebenswürdigkeit  nnd  Schönheit"  ihr  die  Gemüther  wieder 
xnawenden.  Ihre  VortrefQichkeit  aber  wii'd  nachgewiesen  in  der 
Efkabenheit  ihrer  Dogmen,  in  der  Heiligkeit  ihrer  Moral  und  in 
iix  3Iajestät  ihres  Gottesdienstes.  Man  muss  natürlich  vom  rö« 
■isch  -  kathol.  Standpuncte  aus  diese  Schrift  betrachten  und  be- 
irtheilen  und  sich  zugleich  recht  lebendig  in  die  Zeifperiode  zu- 
nckrersetzen,  wodurch  sie  veranlasst  wurde,  um  neben  den  hier 
ud  da  vorkommenden  einseitigen  Ansichten  und  gewöhnlichei^  Yor^ 
irtheilen  ihre  mannichfachen  Yorzuge  nicht  zu  verkennen  und  ihr 
&  verdiente  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen.  Jedenfalls  ge- 
währt sie,  besonders  aber  in  stilistischer  Hinsicht ,  eine  unterhalb 
Me  Leetüre,  und  der  unbekannte  Herausgeber  verdient  das  grösste 
LA  tax  die  gelungene  Uebersetznng,  welche  er  geliefert  hat. 

[1284]    *Yoll8tändige  biblische  Geschichte  zunächst  für 

Sdbulen  nnd  Familien;    dann  auch  besonders  für  Lehrer,  Kate- 

deien  und  Seelsorger  bearbeitet  ron  Herrn.  Jos.  Ehhoffy 

Bort  d.  Theol.  nnd  Religionslehrer.       3«  TU.     Der  Gnaden- 
bad Gottes  mit  den  Menschen  oder  das  neue  Testament  unsers 

Hm  Jesa  Christi.      Bonn^    Habicht.     1836.      XIY  n. 
311  S.  8.  (18  Gr.) 

Andi  vnt  d.  Tit.:  Das  neue  Test,  unsers  Herrn  Jesu  Christi 
ia  Ansznge,  bearbeitet  nnd  erläutert  für  Leser  aus  allen  Ständen 
vea  «.  s.  vr. 

[L  n.  «.  TU;  Kbeodas.  1829-1832.  1  TUr.  t  Gr.] 
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Die  Bearbeitimg  der  ganzen  biblisclien  Geschichte  in  der 
Art,  Ytie  sie  hier  geboten  wird ,  ist  unstreitig  für  die  katholische 
Kirche,  welche  mit  derartigen  Hidfsmitteln  noch  nicht  überschwemmt 
ist,  ein  recht  yerdienstliches  Werk.  Denn  es  wird  durch  dieselbe 
zonftchst  nicht  bloss  den  Zwecken  der  Schule  gedient,  sondern 
die  Arbeit  im  Znsammenhange  <—  (die  beiden  ersten  Theile  ent- 
halten unter  der  speciellen  Aufschrift:  „Natur-  und  Gesetz-Bund^' 
das  alte  Testament)  —  gestaltet  sich  auch  zu  einer  sehr  ange- 
messenen Hausbibel.  Was  a^ber  von  dem  Herausgeber  geschehen 
ist,  den  Inhalt  des  N.  Test. ,  soweit  er  liier  nicht  bloss  im  Aus- 
züge ans  den  geschichtlichen  Büchern  gegeben  wird,  anwendbar 
in  machen ,  das  ist  in  einem  Zusätze  auf  dem  Titelblatte  ange- 
geben, welcher  inzwischen  seine  Stelle  richtiger  in  dieser  Anzeige 
finden  wird.  Es  ist  folgender:  „Beigefugt  sind  Denksprüche  zur 
Anregung  der  Aufmerksamkeit,  Yergleichungsleliren  zur  Schärfung 
des  Verstandes ,  Lieder  zur  Erhebung  «des  Gemüths  und  Fragen 
lur  Beförderung  des  Nachdenkens.'^  Wenn  nun  auch  nicht  AileS| 
vas  in  dieses  Fachwerk  gebracht  wird,  von  gleichem  Werthe  ist, 
80  legt  dock  der  Herausgeber  in  Allem  so  christlichen  Sinn 
an  den  Tag  und  beweiset  besonders  in  der  Uebersetzung  eine  so 
tüchtige  exegetische  Bildung,  dass  diese  Arbeit  gewiss  recht  se- 
gensreich wirken  kann  und  wird.  Sehr  sorgHÜtig  ausgearbeitete 
Riegister  erhöhen  ihre  Brauchbarkeit  und  erleichtem  die  Wieder- 
holung wichtiger  Geschichten  und  Lehren.  8. 

[1285]  Standen  der  Andacht  (iir  Dienstboten  von  Wilh. 
Haany  Diac  zu  Waldheim.  Zwickau^  Gebr.  Schamann, 
1836.    XIV  u.  232  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Die  in  onsem  Tagen  allenthalben  laut  gewordenen  Klagen 
der  Herrscfaafllen  Ober  den  Mangel  an  guten  Dienstboten  yeran- 
laasten  Hrn.  U.  um  so  mehr  zur  Herausgabe  seines  Andachtsbu-- 
ches,  jemehr  er  den  Grund  solcher  betrübenden  Erscheinungen  in 
der  schlechten  häusl.  Erziehung,  in  einem  übel  benutzten  Schul- 
unterrichte nnd  in  der  daraus  folgenden  grossen  Beschränktheit 
der  religiösen  Kenntnisse  Derer  suchen  zu  müssen  glaubte ,  die 
lum  Theil  schon  sehr  jung  in  Dienstverhältnisse  treten.  Und  doch 
fehle  es  immer  noch  an  Schriften,  welche  in  fasslicher,  würdevol- 
ler und  möglichst  biblischer  Sprache  der  Dienstboten  inneres  Le- 
ben beleuchteten  und  sie  mitten  unter  dem  Drucke  der  irdischen 
Dienstzeit  zu  Kindern  der  freien  Gnade  Gottes  machten.  Obwohl 
nun  Ref.  eine  solche  Armuth  unserer  deutschen  Literatur  nicht 
wahrnimmt,  vielmehr  sowohl  eigends  für  Dienstboten  geschrie- 
bene als  auch  andere  Erbannngsschriften  genug  kennt,  in  wel- 
chen der  Stand  der  Dienenden  hinlänglich  berücksichtiget  worden 
ist,  80  will  er  doch  das  Unternehmen  des  Yfs.  keinesweges   für 
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etwas  unnützes  und  Ueberflussiges  erklären,   ramal   da  derselbe 

dem  Ziele,  welches  er  sich  bei  seiner  Arbeit  gesteckt  hatte,  liem- 

Eck  nahe  gekommen  ist«    Sein  Andachtsbach  enthAlt  in  zwei  Ab« 

theilnngen  12  Gebete  in  der  Woche,  6  an  Sonntagen,  24  an  Feier- 

tiij^    und    25  Gebete   und   Betrachtungen    besonderen   Inhaltes« 

Dai  beigefügten  Anhang,  worinnen  noch  yersdiiedene,  das  Leben 

der  dienenden  Classe  berährende  Gegenstfinde  abgehandelt  werden^ 

beschliesst  eine  Liedersammlung  und  der  Intherisdie  kleine  Kat^ 

dismns.      Dass  dem  Eignen  hier  nnd  da  fremdes,   insbesondere 

Auszüge  ans  den  „Idealen   für   alle   Stünde'^   beigemischt    seieO| 

gesteht  der  Yü  selbst  zu.    Auch  hat  er  sehr  wehl  gethan,    dass 

er  seinen  Liederkranz  meist   aus   fremden   Blumen   flocht;   denn 

in  seinem  eigenen  Dichtergarten  scheint  davon  nicht  viel  zu  go* 

deihen,  wie  unter  Anderem  die  Strophe  S.  76  beweist.     Desto  ge- 

higener  ist  Das,  was  er  in  Prosa  geliefert  hat;  seine  Gebete  nnd 

Betfiicbtangen  zeichnen  sich  sowohl  durch  Reichhaltigkeit  an  Ge- 

ünken    als  durch  eine  der  Fassungskraft  seiner  Leser  angemes- 

ne  nnd  doch  edel  gehaltene  Diction  aus.      Darum   wird   diese 

Sdkrift,    die  leider  nur  mit  mehreren  Verstümmelungen  unter  der 

Presse  herrorgegangen  ist,  allenthalben  Nutzen  schaffen,  wo  das 

6emde  sich  für  das  Bessere  noch  emp&nglich  zeigt«      Gleichen 

Uiiltes  und  Ton  gleicher  Tendenz  ist: 

[1286]  Elieser.  Eine  Weihnaditsgabe  für  Dienstboten  in 
dff  Stadt  nnd  auf  dem  Lande.  Von  M.  K.  Oto.  Willkomm^ 
K  in  Herwigsdocf  bei  Zitton.  Zittau^  Birr.  1836.  16S  S» 
8.  (14  GrO 

Andi  ont.  d.  Tit. :  Elieser  n.  s.  w.  zur  Fulimng  eines  diristl. 
Viidels  in  ihrem  Stande  nnd  Berufe  nebst  einigen  Gebeten  u.  s.  w. 

„*Midi  jammert  dos  Volkes'^;  mit  dieser  Loosung  ging 
Hr.  W.  an  sein  Werk«  Auch  er  fand  in  dem  Mangel  eines  from-> 
■es  nnd  christl.  Sinnes  die  Quelle  des  Ungehorsams ,  der  Un- 
tmie,  der  Faulheit  nnd  Wollust,  wodurch  das  Gesinde  gegenwär- 
tig zum  Gegenstande  fortwährender  Klagen  geworden  ist.  Darum 
dnkkt  er  in  der  Schlussbemerkung  den  Wunsch  aus,  Torliegen- 
des  Bnchlein,  so  riel  möglich,  in  die  Hände  der  Dienenden  zu 
klagen  nnd  ihnen  eine  Anweisung  über  den  rechten  Gebrauch 
desselben  m  gehen.  Auf  ein  kurzes  Vorwort  folgt  die  Einleitung, 
dtt  in  der  Form  einer  Erzählung  über  die  gangbaren  Fehler  des 
Gesindes  ond  Aber  deren  Abhülfe  sich  yerbreitet  nnd  eigentlidi 
CiMtt  HanpttfacU  des  Ganzen  ansmachL  Daran  schliessen  sich 
Gebete  fiv  den  Morgen  und  Abend ,  für  gewöhnliche  und  nnge- 
voknlidke  Znstftnde,  in  Prosa  und  in  Versen.  Wollte  man  awi- 
fichen  dieser  nnd  der  Torhergenannten  Schrift  des  Hrn.  H.  eine 
Paralltle  aiden,   so  wurde  das  Resultat  zu  Gunsten  des  Blieser 
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ausfallen.  Zwar  bat  Hr.  W.  nicht  so  yiel  gegeben  und  nicht  so 
Tieie  denkbare  Lebensrerbfilüiisse  berührt,  wie  es  in  den  Andachts« 
standen  geschiebt,  aber  dafür  spricht  sich  darinnen  eine  reifere 
Erfabrong,  eine  tertrantere  Bekanntschaft  mit  dem  sittlichen  Za- 
aCande  der  Dienstboten  aus;  dafür  ist  der  Vortrag  noch  kräftiger, 
das  Urtheil  schärfer,  der  Stil  fliessender,  die  Aasfübrnng  der  Ge- 
danken konsequenter.  Besonders  halten  wir  es  anch  für  einen 
Yorzag,  dass  die  allgemeinen  Betrachtangen  über  die  äusseren 
Yerhältoisse  der  Dienenden. nicht  so  trocken  hingestellt  sind,  wie 
Hr.  H.  getban  bat,  sondern  in  eine  ansprechende  Erzählung  ein- 
gekleidet wurden.  Zuletzt  aber  gebührt  auch  noch  der  Verlags- 
Handlung  Lob  wegen  der  Ton  ihr  bewiesenen  Sorgfalt  für  einen 
feblerfreien  Druck.  18. 


Jarispradenz. 


[1287]  Patriotische  Phantasien  eines  Juristen  von  Dr. 

Chrüt.  Ludw.  Rundßy  Grossherz.  Oldenburg.  Ober-Appella- 
iionsgerichts-Präsidenten  u.  Conferenzrathe.  Oldenbarg^  Schnlze- 

8che  Bncbb.  1836.  Via. 350 S.  gr.8.  (1  Thlr.  18 Gr.) 

Vielleicht  wäre  der  Titel  richtij|per  bezeichnend  gewesen,  wenn 
er  gelautet  hätte:  Juristische  Phantasieen  eines  Patrioten.      Denn 
obwohl  der  Terebrongswürdige  Vf.  jedenfalls  ein  eben   so  grosser 
Jurist  ist ,   wie  er  als  treuer  and  wohlwollender  Patriot  geachtet 
ivird,    so  waltet   doch  in  der  Torlieg.  SchriA  das  Juristische  nur 
objectiv ,    nicht  subjecüv  vor.     Wir  meinen ,  fast  Alles  in  diesem 
Buche  betrifil  die  Rechtspflege ,  aber  es  wird  nicht  aus  dem  Ge-    ' 
eichtspuncte  des  Juristen ,    sondern   aus  dem    des   Patrioten    und 
Menschenfreundes ,   wenngleich  mit  allen  Kenntnissen  und  Erfah- 
rungen des  ersteren  behandelt.    Der  Vf.    überschätzt   weder   das 
positive  Recht,  noch  schreibt  er  im  Interesse  des  Juristenslandcs. 
Doch  wir  haben  öfter  die  Erfahrung  gemacht,  dass  gerade  die  al- 
lsten und  erfahrensten  Juristen,  die  am  tiefsten  in  die  praktische 
Anwendung  der  Theorie  geblickt,  das  Horazische  Nil  admirari  am 
besten  erfasst  hatten.     In  Torlieg.   Schrift   zeigt   sich    ebensoviel 
Kenntniss  der  theoretischen  und  praktischen  Jurisprudenz  als  des 
Lebens.    Die  Manier   wie   der  Titel    erinnert   an  Moser  und  ist 
jedenfalls  für  den  Gegenstand  sehr  geeignet.    Der  Vf.  schmeichelt 
sich  selbst  nicht ,  dass  er  sein  Vorbild  erreicht  habe ,   und  aller- 
lings ist  es  in  ästhetischer  Hinsicht  nicht  geschehen ;  er  ist  trock-> 
ler  und  weniger  erfinderisch.     Doch  erquickt  uns  überall  geistige 
P^rische  and  heitere  Lebensweisheit.      Die  Aufsätze  sind  in  einer 
langen  Reihe  tou  Jahren  allmälig  entstanden,  grösstcntheils  in  Lo- 
MÜblftttern  abgedruckt  gewesen  and   allerdings  der  Sammlung  in 
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bokem  Grade  wedh.    Yieles  bezieht  sicli  auf  das  Landesrecht  des 
Y&.,  doch  so,  dass  Alle  daraus  lernen  können«     So  die  „Klagen 
eines  Abiindlings",    der  ein  Opfer  der  Josliz  wnrde;    der  Aufsatz 
aber  das  Näherrecht,  der  über  das  Minorat.     Die  Briefe  über  die 
Kanst,  ein  Testament  zu  machen,  sind  allerdings  ein  Meisterstück 
popalärer  Schreibart,  und  doch  zweifeln  wir,  ob  sie  in  allen  Pnno- 
ten  Tollkommene  Deutlichkeit  erwecken,  die,  wie  wir  glauben,  nur 
mit  Hülfe  Ton  Beispielen  und   deren   genauer  Auslegung  zu  er« 
bngen  ist.     Die    „Erfahrungen    eines    Capitalistcn*'    geben   gute 
>l^inke    über  sichere  Anlegung  des  Geldes   und   zeigen   zugleich, 
wie  nachtheilig  unpassende   privatrechtliche   Institute    dem   Credit 
sind.     Besondere  Erwähnung  verdienen:    das  Gespräch   über   die 
Benrtheilnn^  richterlicher  Aussprüche    und    der  Aufsatz   über   die 
Ungeikissheit  des  positiven  bürgerlichen  Rechts.     Auch    die   Ab- 
handlung^ über  das  Hjpothekenwesen  ist  yortreflBich,     Die  Rabu- 
listen bekommen  eine  tüchtige  Abfertigung  in    dem   kurzen   Auf- 
salze:   „Der  Advocat  als  Rechtsfrennd*'.     Politischer  Natur  sind: 
yfiiumsinjk  und  seine  Söhne*',  eine  Allegorie  aus  d.  J.  1808,    die 
a»  soweit  gelungen  ist ,  als  die  Geschichte  reichte ,    nicht  aber, 
wo  die    Gegenwart   anfing;    eine  sehr  gründliche   Nachweisnng, 
tes  es  niemals  in  Oldenburg  und   Delmenhorst   eine   eigentliche 
Ljedständeverfassung  gegeben  habe;    dann  der  treilliche  Aufsatz 
Atr  die  Einrichtung    einer    permanenten  Austrägalgerichts  -   und 
Gesetzrednctionscommission  in  Deutschland«    Der  Vf.  will  ein  Bun- 
dcsgerkhC,  das  sich  zugleich  mit  Ausarbeitung  von  Gesetzbüchern 
ftf  ganz  Deutschland  befassen  soll.    Wie  viel  Gutes  übrigens  ge- 
stLfiet  werden  könnte,  wenn   man    in  Erwartung   ganzer  Gesetz- 
licher   wenigstens  sich  beeiferte,    in  einzelnen  Pnncten  ein  ein- 
fafheiW  nnd  billigeres  Recht  herzustellen ,    zeigt  der  Vf.  an  der 
JEAschafisantretung".     Jedem    angehenden   Juristen   dürfte   die 
der  Abhandlung  über   die  Vorbereitung   zum   Civilstants- 
Ton  grossem  Nutzen   sein,    sowie   der  Vf.   seine    genaue 
Keutaiss  Dessen,   worauf  es  dabei  ankommt,  und  seine  gesunde 
ÄMHikL  darüber  auch  in  dem  Aufsätze  über  die  Prüfung  der  Can- 
didaten   der   Rechte  zum  Civilstaatsdienste  beweist«     Noch   sind 
■aache  kleinere  interessante  historisch  -  antiquarische  Notizen   in 
dieser  eclifttzenswerthen  Schrifi  mitgetheilt.     Wir   wünschen   dae 
Bach  in  den  Händen  jedes  denkenden  Juristen.     Sie  könnten  keine 
Lectdre  fiur  ihre  Mussestunden  finden,  und  mancher  Wink 
er  beachtet  würde,  unsäglichen  Nutzen  stiften«     99« 


[1288J  ActenstGcke^  die  landstfindischen  Anklagen  wider 
Koifiireflicli  Hessischen  Staatsminister  Hans  Dan.  Ludwig 
Friedrick  Haasenpflug  betreffend.  Ein  Beitrag  zur  Zeitgeschichte 
nd  zun   neueren  deutschen  Staatsrechte.     Die   Vertheidigungs- 

Khffiflen  Ten  dem  Angeklagten  selbst  und  Tom  Prof«  Dr*  jff« 
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Mohl  in  Tubisgen.     Tobingen,  Cotta'ßcbe  Bachh.  18: 
Vm  Q.  600  S.  gr.  8.  (2  TUr.) 

Der  Betrag  zar  Zeitgeschidite,  der  im  Torlieg.  Werke  ge 
fert  wird,  ist  im  Yerhftltoisse  za  dem  Gegenstande  desselben  et\ 
umfangreich,  und  doch  sind  die  Lehren,  die  daraas  gezogen  w 
den  können,  nicht  eben  viel  Neues.  Dass  es  za  traurigen  Res 
taten  führt ,  wenn  Regierung  und  Stände  um  den  Bachstaben 
Verfassung  hadern,  weil  sie  über  den  Geist  derselben  yerschie 
ner  Meinnng  sind ,  ist  die  eine ;  dass  solche  Fälle  am  häufigs 
auftreten,  wenn  das  Volk  des  wahren  politischen  Lebens  entbel 
die  andere;  dass  das  Institut  der  Ministerrerantwortlichkeit 
grossen  Zweifeln  Anlass  gibt,  die  dritte.  Im  Ganzen  stellt  s 
die  Sadie  an;|[efahr  so  dar :  Die  Stande  waren  mit  dem  gan: 
Systeme  des  Ministers  nicht  zufrieden.  Das  System  war  kein  i 
deres  als  das,  was  man  in  Baiem  mit  Härte,  doch  unter  det-  I 
sonderen  Leitung  des  Königs;  in  Würtemberg  mit  Beharrlichk 
unter  dem  Schatze  einer  sehr  intelligenten  Verwaltung;  in  Ba< 
mit  der  meisten  Milde,  und,  wie  widerstrebend ,  in  Darmstadt 
Glanz  und  Schlauheit  durchgeführt  hat,  und  in  Sachsen  nicht 
ergreifen  brauchte.  Den  Standen  Ton  Cassel,  wo  man  es  mit 
Der  gewissen  Lust  geübt  zu  haben  scheint,  widerstrebte  dieses  £ 
•tem.  Indess  ein  System  kann  nicht  zum  Gegenstande  der  A 
klage  werden.  Die  Stände  müssen  es  sich  gefallen  lassen,  wc 
sie  nicht  andere  Mittel  haben,  es  unmöglich  zu  machen;  die  h( 
«sehen  Stlinde  schlugen  aber  einen  dritten  Weg  ein«  Siegrif 
den  Minister  wegen  yersokiedener  Handlungen  an ,  in  denen 
Verletzungen  Yon  Gesetzen  und  Verfassungsbestimmungen  erk< 
neu  wollten.  Indess ,  da  ein  Minister  sehr  unklug  sein  raüs$ 
wenn  er  sich  in  die  Nothwendigkeit  setzen  wollte,  wahrhaft  str 
bare  Verletzungen  der  Verfassung  zu  verschulden,  so  bliel 
ihnen  nur  solche  Puncto  übrig,  bei  denen  die  Sache  zweifeih 
war  und  der  Minister  sich  im  äussersten  Falle  mit  einer  irrig 
Ansicht  entsdiuldigen  konnte.  Es  kam  aber  nicht  einmal  da: 
denn  das  Oberappellationsgericht  gab  ihm  bei  allen  den  Puncto 
über  die  es  erkannte,  recht.  Nur  bei  einem  einzigen  würde 
rielleicht  anders  geurtheilt  haben  (S.  518);  die  betreffende  V( 
Ordnung,  war  aber  nicht  zur  Ausfuhrung  gekommen ,  sondern  i 
rückgenommen  worden.  Der  Minister  hatte  überall  wenigste 
den  Buchstaben  des  Gesetzes  für  sich«  Im  Torlieg.  Werke  si 
alle  Actenstücke  sorgfaltig  zusammengestellt.  Darunter  zeichi 
sich  allerdings  die  scharfsinnige  Vertl^c^igungsschrifl  des  Pr 
Mohl  «ehr  tortheilbafl  ans.  Die  geochichtliehe  Binleitung  ist 
Bisse  des  Ministers.  99. 
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Medicin  nnd  Chirurgie. 

[1289]    Dr.  Ernst  Ludw.  Heimes  yermiscbte  mcdi«- 

cinische  Schriften.  Im  Auftrage  des  YIb.  nach  Unterlassenen 
Papieren  gesammelt  nnd  beraasgegeben  Yon  Dr.  Am  Pätschy 
ansäb.  Arzte  in  Berlin.  Leipzig,  Brockhans.  1836.  Xu  tu 
412  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Ob  der  Nacblass  Ton  Scbrifton  eines  der  grossten  Praktiker 
Mcb  eine  Bmpfebinng  bedürfe?  diese  Frage  stellte  sieb  Ref.  Tor 
eiier  gennveren  ^[enntniss  des  Inhalts  derselben  mehrmals,  dn 
^r  Name  Heim's  nodb  in  Aller  Mnnde  ist^  da  er  überall  als  das 
Mmter  eines  Arztes  aufgestellt  wird.  Jede  kleine  Gabe  des  scbrift - 
kargen  Mannes  sollte,  muss  man  glauben ,  überall  Terbreitet  nnd 
Wkannt  sein,  wenigttens  eben  so  weit  als  die  Anekdoten,  die 
mm  ▼on  dem  Lebenden  erzählte  nnd  in  der  Biographie  des  Yer- 
iarbenen  wieder  suchte.  Indess  hat  sich  Re£  überzeagt,  dasses 
ikkt  überflüssig  sei,  auf  den  Inhalt  dieses  Nachlasses  aufmerksam 
naarhen,  da  geraide  die  wichtigsten  Aufsätze  in  demselben  Ge- 
fufiniif  betreffen ,  worüber  in  der  neuesten  Zeit  yiel  gesehrie- 
ki,  Tiel  gestritten  worden  ist,  ohne  dass ,  so  weit  Re£  bekannt 
k,  irgend  Jemand  den  tüchtigen  Mann,  dem  Scharfsinn  und  Er- 
Uraag  gleicbmflssig  zu  Gebote  standen,  und  der  sich  längst  über 
iKä  neuerdings  angeregten  Streitpunct  ausgesprochen  hatte ,  m 
Kalbe  gezogen  oder  wenigstens  angeführt  hätte.  So  namendiek 
Acr  die  Scbntzkraft  der  Vaccine  und  über  die  Diagnostik  der 
Tariola  aad  Yarioella,  einen  Streitpunct,  über  den  Yor  zwei  und 
Iro  Jahren  Schriften  genug  erschienen  und  gewechselt  worden 
ni,  wftbrend  Heim  im  J.  1809  und  den  folgenden  in  Hom's 
iicUr  einige  Abhandlungen  erschemen  liess,  die  auch  jetzt  noch, 
Wssndcrs  nachdem  er  selbst  mit  der  grossten  Unbefangenheit  ei- 
■fa  nnhaltbare  Ansichten  berichtiget  hatte ,  fast  ganz  ihre  Gel* 
li^  baben  ,  auf  die  aber ,  wie  gesagt ,  Niemand ,  auch  von  den 
tterem  Praktikern,  die  dodi  Hom's  Ardiiv  in  den  frühesten  Jahr^ 
^agen  gewiss  kannten,  zurückgekommen  ist.  Sonach  ist  es  mit 
gegangen  wie  mit  anderen  Heroen  auch :  sein  Ruhm  ertont 

I,  adier  nuui  weiss  nur  sehr  im  Allgemeinen,  wodurch  er  ihn 
Diese  Abhandlungen  nun,  grösstentheils.  mit  wenigen 
iUnirnimgen  ans  Ham's  Archiv  entlehnt,  einige  jedocb  gam 
mgearbeitet  und  erweitert ,  verbreiten  sich  nkht  über  das  ganze 
Miel  der  praktischen  Medicm  —  Heim  war  sehr  wenig  geneigt 
wA  mm  Lehrer  der  Pathologie  nnd  Therapie  au£Euwerftn  — , 
Madeni  es  sind  gdegentlidM  Mittheilnngen  seiner  Ansichten^  Ter* 
aabart  dardi  die  Anieige  eines  neu  ersdiieneneti  Weikes,  die  er 
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manchmal  für  Horn's  Archiv  übernahm ,   oder   darch  eine  merk- 
würdig Beobachtung  in  seiner  Praxis ,  oder  endlich  durch  gan«^- 
bar  gewordene  Meinungen,  die  er  «i  bekämpfen  sich  gedrungen 
fiuJihe,    Was  er  aber  bei  allen  diesen  Gelegenheiten  ausführlicher 
oder  kuner  äusserte,  ist  aus  der  Fülle  der  Beobachtung  und  Er- 
iahrnng,    die    ihm   bei  einer  so  langjährigen  nnd   ausgebreiteten 
Praxis  lu  Gebote  stand,    geschöpft   und    durch  diese  unterstutzt« 
Und  wie  scharf  und  umfassend  Heim   beobachtete,    wie    er   sich 
durch  keinerlei  Theoreme,  deren  in  jener  Zeit,  wo  er  schrieb,  so 
wenig  Mangel  war  wie  jetzt  (die  Brown*sche  Periode  fillt  in  seine 
Uihendste  Zeit),  den  geraden  Blick  und  die  deutliche  naturgemässe 
Sprache  in  der  Darstellung  des  Beobachteten  Terkummem    liess, 
das  .lerne  man   hier  kennen.     Uebrigens  ist  das  Gebiet,  auf  dem 
or  sick  in  diesen  Abhandlungen  ergeht,   nicht  alliuklein«     Denn 
Weike,  wie  i.  B.  Henke*s  „Kinderkrankheiten'^  deren  erste  Anf- 
inge er  anzeigte,   gaben  ihm  Veranlassung,  jeden   wesentlichen 
dort  besprochenen  Gegenstand  mit  kritisdien  Bemerkungen  zn  be- 
gleiten nnd  mit  seinen  Erfahrungen  zu  bereichem,  die  damals  auch 
dankbar  benutzt  wurden;    die  drei  Aufsätze   über  die  Diagnostik 
falscher  Pocken  (S.  111—180)  sind  iur  die  Geschichte  und  Bo- 
ttrlheilnng  der  Vactination,    für  die  Diasniostik  der  Pocken  nickt 
Bur,  sondern  anch  der  Ton  ihnen  hinterlassenen  Narben  nnschälz- 
bare  Belehmngen;  die  Recension  Ton  Marcus  Schrift:  „Ueberdio 
Natur  nnd  Behandlung  der  häutigen  Bräune^S  ist  auch  jeut  noch,  wo 
nMUi  mit  dem  Croup  tiA  Tertrauter  geworden  ist,  reich  an  Aufschlns- 
oen  über  diese  Krankheit  und  ihre  Behandlung ;  wie  man  einander 
sehr  verwandte  Exantheme  mit  Hülfe  fast  aller  Sinne  unterscheidea 
m&ge,  nni  wie  es  Heim  verstand,  diese  Untersrheidungen  belehrend 
neben  einander  zn  stellen,  sieht  man  ans  den  .,Bemerkunä:m  Aer  , 
die  Verschiedenheit  des  Scharlachs,  der  Ruthein  und  der  Masern**; 
nnd   ans   der  Anzeige   der  Schrift  von  Stieglitz:     „Versuch  einer 
PHifuur  nnd  Verbesserang  der  jetzt  gewöhnlichen  Behandlungsart 
des  Scharlachiiebers^%  lerne  man  den  Genius  der^Epidemieen  die* 
oer  Krankheiten   als   Fingerzeig   für   die    Behandlung   beacklen. 
Oder  wer  seltene  Beobachtnnären ,   die  in   solcher  Anzahl   nnr  ia 
einer  Heimischen  Praxis  gesammelt  werden  konnten,   liebt,    was 
die   ,»über  lempontren  Vttlnst  des  Bewnsstseins  und  der  Emp£»* 
dnng   hei  sonst  gesunden  Indiridnen*^ ;     „Von  der  idiopathisckcB 
kitzigea  HenenUündnng^^  (nur  drei  Fille  kamen  Heim  vorr,  md 
eadlick  die  ^Erlahrangen  über  Schwangerschaften  ansserkdb  der 
GeharmnUer**  (JS  Fälle^in  60  Jahren),  eine  Abhandlung,  die  hier  gana 
wngenrbeitel  nnd  gegen  die  frühere  Termekrt,   Heim   allein   das 
Andenken  akhen  würde,  das  ihm  ab  einen  der  ausgeiekhaeistCA 
Diagaosliker  gebührt,    sowie   genule   diese   Abhandlung  geiescm 
wfflden  mnssL  am  die  manckerki  sdisamea  Erzi&hlnnsen,  die  m 
wihaKrh  voa  tiaigta  dieser  Fillo  and   Heim  s  Beaehmca 
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feDy  XU  berichlij^o«  Will  man  endlich  den  jogendlich- 
iVIanii  kennen  lernen ,  den  der  Eifer  für  seine  Wissen- 
id  für  die  durch  onge^rundele  herkömmliche  Annah« 
Facii  ^ebindei-te  Wohlfahrt  seiner  Mitbürger  als  Phj- 
Spandau  alle  Vorurth'eile  Terachten  and  beklimpfen  heissf, 
an  seine  Fhjsikatskerichte  aus  Spandau,  die  die  Samm- 
ben  ^  and  man  hat  schon  da  den  Charakter  des  AVztes, 
in  den  spätesten  Jahren  nnd  unter  den  glänzendsten 
-en  Armennrit  in  Berlin  war.  —  Soviel  über  dieses 
sen  Inhalt  hier  keineswegs  vollständig  dargelegt  werden, 
iger  eine  Würdigung  erfahren  konnte,  die  sich  dem  Le- 
er  nur  mit  Liebe  Praktiker  ist,  von  selbst  aufdringt, 

45. 

ü]  Die  LnDgenschwindsacIit;  nebst  einer  Unterso- 
er  Ursachen,  Wesen,  Verhütung  nnd  Behandlung  tuber« 
ind  scrophulöser  Krankheiten  im  Allgem.  Ans  dem  Engl. 
.  Jatn.  Clark  j  M.  Dr.,  berath.  Arztes  LL  M.M.  dea 
nnd  der  Königin  der  Belgier  u«8.w.  Mit  Znsälien  nnd 
K.  von   Aug.    Vetter y  m.  Dr.,  prakt.  Ante  lu  Berlin. 

r,  O.  \Yigand.  1836.  XXXYI  xu  358  S.  gr.  8. 
Ir.) 

er  grossere  Theii  der  rorlieg«  Sdirift  erschien  zuerst  alt 
ikel  in  der  „Cjdopaedia  of  pract«  mediane^'  unter  der  Auf- 
:  Tnbercular  phthisis.     Der  durch  einige  frühere  Sdiriftem 

Tortheilluift  bekannte  Vf.  hielt  es  indess,  nnd  iwar  mit  dem 
■  Rechte,  für  gut,  diesen  Gegenstand  noch  ausführlicher 
^schöpfender  in  einem  besonderen  (London  1835  erschiene- 
IFtrke  zu  behandeln  und  seine  gereifleren  Ansichten  dar- 
Hf  diese  Weise  noch^ehr  za  veroffentlidien.  Unfehlbar 
e  diese  Schrift  auch  auf  dem  Continente  bald  die  verdiente 
emnag  linden,  and  Hr.  Dr.  Vetter  zu  Berlin  hat  dieselbe  auch 
!S  deatschen  Boden  verpflanzt.    Doch  begnügte  sidi  derselbe 

Uoss  eine  treue  Debersetznng  davon  zu  geben ,  sondern  er 
e  ihren  Werth  noch  dadurch ,  dass  er  in  einer  Zuschrift 
a.  Dr.  Stmve  zu  Dresden  eine  zwar  nur  kurz  gefasste, 
lehr  werthvoUe  historische  Oebersicht  über  die  Phiiisiologie 
SMhiekte  nnd  den  Text  selbst  mit  einer  Menge  tos  Anmer- 
muad.  Ergänzungen  Tersah.  -*  Der  Inhalt  des  Jfftrke»  ist 
der:  h  der  Einleitung  werden  einige  allgemeine  oemerkun- 
iher  den  Begriff,  weldien  man  mit  den  Ausdrucken :  „Schwind* 

Phthbis'*,  verbanden  hat,  und  über  das  Verhältniss  der  Tn- 
fai  sn  dieser  Krankheit,  beigebracht.  Nachdem  sich  hieraus 
es  hat ,  dasa  das  Taberkelleiden  die  Basis  der  bei  weitem 
ies  Anzahl  ? es  Phthisen  ist ,   schildert  der  ML   im   L  Ab« 
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•choilte  sebr  nalarnelren  dia    tobercalöM  Kachexie   (die  Inlenl«    ,-t^  „^ 

Scropbeln,  die  Kroiihalüse  AdIh^  Anderer),  d.  i.  dii§jeaifre  krank-    ..^    . 

hatte  angeborene  oder  erworbene  TerhällDisa ,    Hclihus  cur  Abia-    ^  ,-^ 

geroDg  von  Taberkelstoff  VenuilasBiin}r  gibt,  sobidd  gewisse  an-       ^^ 

regende  Ursachen  einwirken,  welche  auf  einen  gesunden  Or^anis- 

moB  nicht  dieselben  Wirkungeu  hervorbringen.     Die  Uniersuch  an-    ''**^ 

gen  über  die  T  uberkelk  rank  hei  t  der  Lungen  oder   die  eigcnllicke      ^77  ' 

Lungenschwinilsncht ,  machen  den  Gegenstand  des  II.  Alischnittea      ■ '■'^^ 

US,  wo  in  der  1.  Abthl.  die  gewöhnlichere  oder  allgemeine  Form   ''      ''' 

der  SchwindsncJit,  nach  Ihren  bekannten  drei  Stadien,  und  In  der  _  ',^~^ 

2.  Abiheil,  die  ansgeieichqpieren    Abarlen    der   Phthisia:    als    1)  .^^^ 

die  acute  oder  rasch  verlaufende,  2)  die  üeberhafte,  3)  die  ehr»-     ^.T' 

nische,  4}  die  liiteole  Schwindsucht  und  ü)  die  Srbnindsuirlil  der  "^^^ 

Kinder  besHirieben  werdifu.       NhcIi  dieser  Angabe  des  gcwoholi-        ^-* 

rhen  YerlanTea  der  Phthlsis  und  ihrer  verschied.  Formen  gehl  dar  '^^'^ 

Vf.  im    111.  Abschnitt    1)  die   besonderen  Sj'mplome  und  Zcichta  "^  **" 

derselben,    naraenflith  den  HuRlen    in   seinen  mannicbfachen  Ab-*S 

arten,  als  catarrhaÜHuher,  IHagea-,  Abdominal-,  nervöser  Hnalea^ '''^^'■^ 

die  Dyapröe,  den  Auswurf,  den  Blnlhosten,  die  Drnsfschmcrai^^'^    ' 

den  Pais,  das  Zahnfiebcr,  den  SrhweiHS,  den  Darel,  die  Diarrkfii^*'^    "^ 

die  Abmagarnag,  dos  Oedem  nnd  die  Aphthen  und  2)  dia  phjBH  ^^  *^* 

lialischen  Zeichen:    die  Alhmangsbewegangcn,  die Percnssion  JuMt'*^^ 

die  Anscaltation,  cur  genaueren  Ilcsliramun^  der  OingooBe  darelt'iE-s^J 

Die  palhalogiache   Anatomie   der   Tuberkclkrankheit    eriiiill    da'*h>^''*' 

IV.  Abschnitl,  in  welchem  1)  von  dem  Silie,  der  Coaslslena,  dw'^^u^^ 

Gealall  nnd  den  chemischen  Bestandlheilea  des  Tuberkelatoffea,  i    ~~ 

2)  von  der  patho).  Anatomie  der  Langenknoten  die  Rede  ist. 

y,  Absdin.  werden  dio  Gründe  nnd  Erfuhrnngen  erwogen, 

fiir  die  Heilbarkeit  der  Tuberkelkrankeil   der   Lungen    spr 

Der  VI.  Abschnitt  cnthhll  die  Krankheiten,    welche  di 

sucht  begleiten  and  cam)jliciren ,    wohin    1)  als  Krat 

Alhmnngaorgane  die  VerBchwArang  des  Kehldeckels , 

der  Trachea ,  der  Bronchialmembran ,  Aficcttonen  des 

dia  DnrchbokroDg  der  Pleura,  die  Bnlaündnngen  der  I 

Sruatfcllea  und  Uerzbeutela;    2)  ah  Krankheiten  der 

aingeweidfl  die  Enlxünduug,  Erweichung  nnd  Zerstörui 

genschleimhaat,    die  Erweiterung  des  Magens,  die  Vi 

der  GedArme ,    dia  gleichmfisalge  Umwandinng  der  L« 

faliiga  Snbatani  nnd  die  Maetdarmfisleln    (voRÜgticIi 

dio  in  einw  Art   von  SubslaniauflöBnng    bestehenden 

Verlinderngcn  der  Hieren ,  Ref.)    gehüren.       Der  VI 

hudcll  Ton  der  Dauer  der  Schwind  sucht.     Der  VIII.  i 

•m«  atatieliaclie  Geschichte  dieser  Krankheit,  in  welcl 

1)  das  Varinriwchen  und  die  Lage  der  Tuberkeln  in  den  veraAi 

imn  Lebensperioden ;  2)  der  GinlluH  des  Geschlechts  auf  dal 

"  3)  der  Eiiüluss  geniaser  Ilewhnfligangen ;  4)  dar   i 
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auf  HerrorrofiiAg  und    5)   die  Za*   oder  Abnahme   der 
sncbl  naher  beleachtet   werden.       Im  IX.    Abschoitt  sind 
huiigeB  über  die  Toberkelkrankheilen  bei  Thieren  ange- 
LS  denen  das  Resultat  hervorf^ht,  dass  keine  Thierklasse 
»n  sei,  und  dass  mithin  wohl  der  Einfluss  tob  Ursachen, 
lalos^y   ans  welchen  das  Leiden  beim  Mensdien   entsteht, 
auch  bei  den  Thieren  erzeugen  könne.    Im  X.  Abschnitt 
'  Yf.  zur  Aetiologie  des  Tuberkelleidens  Ober,   wobei  die 
n  nnd  erregenden  Ursachen,   sowohl  diejenigen,    welche 
rcolose  Kachexie  bei  erblich  nnd  nicht  erblich  dazu  prü- 
en  Individuen ,  als  anch  die ,    welche  das  Tnberkelleiden 
gen  im  Speciellen  bedingen,  sehr  TollstAndig  yob  ihm  auf- 
werden.     Der  Gegenstand   des   XI.  Abschnittes  ist  eine 
^  der  Schwindsucht  und   der  Tuberkelleiden   im    Allge- 
Aus   der   Gesammtheit  der   diese   Leiden   begleitenden 
Hingen   glaubt   der   Verf.   abnehmen    zu    müssen,     dass 
finem  krankhaften  Zustande  der  BmRhmngsTerrichtungen 
t  ihren  Grund  habenden   tuberculösen   A*blagerungen   an- 
immer  flüssig  seien,  dass  die  feste  Form,  worin  sie  ge- 
b  ^efdnden  werden,  nur  durch  die  Aufsaugang  der  flussi- 
f  heile  entstehe  und  an  vielen  Orten  besonders  Yom  Drucke 
s,  und  dass  derselbe  Stoff,  welcher  sich  bei  gewissen  Haut-  . 
igen  bildet,  und  derjenige ,  welcher  Yon  den  frefen  Ober- 
der  Schleimhäute  abgesondert  wird,  alle  Charaktere  roher 
eis  angenommen  haben  würde,  wenn  er  in  das  Parenchim 
igeweide  oder  in  die  ftnssersten  Verzweigungen  der  Bron- 
l^eiagert  worden  wäre.     Der  XIL  Absdinitt  ist  der  Yer- 
der  Toberkelleiden  im  Allgemeinen  und  der  Sehwindsucht, 
ar  sowohl  in  Bezug  auf  die  Zeugung   als   auch   auf  die 
idenen  Lebensperioden^  gewidmet.   Im  XIII.  Abschnitte  wird 
«apie  der  tuberculösen  Kachexie  abgehandelt    Als  die  zur 
Mrang  des  kacfaektischen  Znstandes,  welcher  der  Tuberkel- 
Torangeht  und  sie  begleitet ,   sich  am  meisten  eignenden 
bribC  der  Vf.  den  Mercnr,  die  Jodine,  den  Spiessglanz,  das 
■■■I,  die  Sassaparille,  die  Alkalien,  das  Kalkwasser,  den 
res  Kalk  und  Barjt  und  die  rerschiedenen  Mineralwässer 
iflCiaiaiende   heraus,  sowie  er  sich  femer    auch  über  die 
»den :    Abf&hr  -  nnd  Brechmittel ,    die  stllrkenden  Mittel : 
■■d  China,   warmen  und  kalten  Bäder  nnd  Waschungen, 
ud  Seereisen  nnd  die  Verjtndemngen  des  Klimas  verbrei- 
ii9i-  Beechhus  macht  der  XIV.  Absehn:  mit  der  Behandlung 
■genadiwindsncht    Ausser  den  zur  Verbeseening  der  allg. 
diisen  Kfldiesrie  dienenden  Mittel  sind  nach  dem  Vf.  unter  Um- 
I  noch  folgende  gegen  das  örtliche  Tuberkelleiden  in  An- 
■g  zn   bringen:   allgemeine  und  örtliche  Blutentiiehungen, 
mmij  Jodine>  Digitafa's;  änsseriiche  Geg^enreite :   Rnbe&i- 
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dentia,  Vesicantiaf  Fastelpflaster,  Pflaster  ans  burgaDdiscIieiD  Poch 
ii«8.w.)  Fontanelle  und  Haarseile,  Binathmangen,  troekene  Riin- 
cbemngen,  wftsserige  und  anneiliGhe  Dumpfe  nnd  Chlor,  Yon  wel- 
chen allen  die  Indicationen  Tom  Vf.  ziemlich  bestimmt  angegeben 
worden  sind.    Zn  den  einzelnen  Symptomen,  welche  oft  eine  be- 
sondere Behandlung  erfordern,  gehören  aber:  der  gewöhnliche  Und 
der  BInthnsten,  die  Brust8chin!$rzen,'^der  Ekel  und  das  Erbrechen, 
das  Zehrlieber,  der  Schweiss  nnd  der  Dnrchfall.     Schliesslich  theilt 
der  Vf.  noch  einige  Kegeln  mit,    wie  die  Abarten  und  Verwicke-   ' 
lungen  der  Sdiwindsnchl  zn  behandeln  seien,  wie  die  Lebensweise   ' 
in  dieser  Krankheit  überhaupt  eingerichtet  werden  müsse,  nnd  wie   ' 
man  sich  in  den  Fällen  ^er  mehr '  oder  minder  Yollstandigen  Hei-  ' 
lung  zu  yerhalten  habe.    —      Das  yorliegende  Werk  gehört  un-  ( 
streitig  zu  den  Yorziigiichsten  in  der  gesammten  bisherigen  Literar  < 
tur  der  Phthisiologie.  15;.    .  e 

[1291]  Zur  t)iagno8tik  der  Lungen-  und  Herzkrank«  ' 

lieiten  mittelst  phjsikalischer  Zeichen.  Mit  besonderer  Berück-  ^ 
fiichtignng  der  Anscnitation  und  Percussion.  Von  Dr«  Pm  Jm  fn 
Philipp^  prakt.  Arzte  in  Berlin.  Mit  1  (Steindruck-)  TaL  ^ 
Berlin,  Hirschwald.  1836.  XIY  u.  358  S.  gr.  S^"^ 
(1  Thlr.  12  Gr.)  • 

Man  muss  sich  allerdings  sehr  wundem,  dass  dem  im  Titel  i« 

dieses  Werkes  angegebenen  Gegensttinde  im   Allgemeinen  inuner  ^ 

noch  60  wenig  Aufmerksamkeit  geschenkt  wird,  nachdemdie  Widi- ^^ 

tigkeit  desselben  durch  die  überführendsten  Beweise  ausser  ZwciftI  ^ 

gesetzt   worden   ist.      W&hrend   mehrere   Ausländer,   namentlidk^ 

Laennee  und  Williams,  durch  die  Benutzung   der   phjsikal.    Bx-^ 

pkration  in  der  Diagnostik  der  Bmistkrankheiten  es  zu  einer  fick^^' 

ten  Meisterschaß  zu  bringen  wnssten,  die  ihnen  die  ehreuToIlstM]^', 

Stellen  unter  den  Beförderern  unserer  Wissenschaft  sichert ,  gftNrii^ 

sich  die  doch  sonst  nach  Gründlichkeit  strebenden  Aerzte  DetUscb- ;  ^ 

lands,  mit  Ausnahme  Weniger,  bisher  nicht  die  Mühe,  auf  einen  ^ 

einmfü  gebahnten  Wege  zu  derselben  Sicherheit  in  der  Erkennung^' 

jenes  grossen  Heeres  ron  Krankheiten  zu  gelangen.    DerY£T0»«^l| 

liegender  Schrift  hatte  die  reichste  Gelegenheit,   das  Studium  ^^ 

phjsikalischen  £bi:plorationsmethodeu  in  den  SAlen  der  Piti^,  der>. 

Charit^,  des  H6tel-Dieu,  des  Enfans  malades  und  der  Salpetritet;'^ 

unter  der  Leitung  tou  Louis,  Andral,  Guersent,  Cfa<^mel,  Pioii^iJ[; 

U.S.W.,  jenen  noch  tou  Laennec's  Geiste  beseelten  Mftnnem,  nüLj^ 

betreiben,   und    die   Vorwurfe,    welche    er   in   dieser   Rucksiekl^ 

dagegen  zuaflchst   den   klinischen   Lehrern  Deutschlands  madi^^ 

sind  nichts   weniger   itls    ungerecht;    denn    obgleich   so    uneaA*^^ 

fich  viel  auf  die  medicinische  Erziehung  unserer  Sinne  ankomml^^- 

so  geschieht  doch  ?on  ihrer  Seite  bekanntlich  uberhaopt  nur  aus^^.K 
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'e&i^  für  816,  für  den  GehSrsinn  aber  fast  gar  nichts«  Das 
1  Schönlem*8 1  Nasse*8  y  Krnkenberg's  nnd  nenerdings  auch 
welche  die  Aoscnltation  und    die    Perounrion  in  den  Uo- 
eingeiuhrt  haben,  fand  bisher  nicht  yiel  Nachahmung  bei 
rzlen,  vermathlich  weil  auch  sie  dem  Gegenstande  nicht  die 
e  Aaimerksamkeit  widmen ,   durch    die  allein  man  zn  der, 
ahre   Ansbente   gebenden   Vollkommenheit   darin    gelangt, 
streben  Hrn.  Phiüpp's,   besonders  die   angehenden   Aerzte. 
uizaJeiten  nnd  ihnen  eine  vollständige   Anweisong   in   der 
lion  dieser  Methoden  au  geben,  verdient  daher  die  ToHsle 
innng.     Er  hat   seine  Aufgabe  trefflich   gelM  nnd  durch 
sse  Umsicht  und  Klarheit,    welche   in   der  ganzen   Arbeil 
,  ZOT  Genüge  bewührt,  dass  Alles ,  was   sich  auf  dieselbe 
ihm  wicklich  zur  lebendigsten  Anschauung  geworden  ist« 
lonng,  in  welcher  er  die  fraglichen  Gegenstände  abgehan- 
,  isl  folgende:  in  der  Einleitung  spricht  er  im  Allgemei- 
den Krankheitscharakteren,  welche  nberhaupt  phjsiologi- 
anatomischer ,  chemischer  oder  physikalischer  Natur  sind« 
enden  haben  wir  es  bei  den   inneren   Krankheiten   (fast) 
den  physiologischen  oder  vitalen   (den   Symptomen)   und 
physikalischen  Charakteren   (den  physikalischen  Zeichen) 
Jene  beziehen  sich  auf  Störungen  in   den  Functionen, 
f  den  materiellen  Zustand  der  Org'ane.    Aus  einem  Yer- 
les  absoluten  Werfhes  dieser   beiden  Reihen  von  Krank- 
akteren ergibt  sich  aber  nothwendig,  dass  die  physikali- 
eidien  den  Symptomen  bei  weitem   voranstehen ,    weil  sie 
r,  begreüizter  nnd  st&tiger   sein   müssen  als   diese«     Die 
Beaehtnng  derselben  brachte  nicht  nur  der  Diagnose  vie- 
ikheitea ,  sondeia  auch  der  pathologisefaen  Anatomie  nnd 
lOgeaie ,  sowie  der  Therapeutik  selbst  den  weseatliehsten 
Diese  wird  nun  vom  Yf.  ausführlicher  nachgewiesen,  in- 
in  einem  allgemeinen  Theile  die  einzelnen  Explorations- 
ly  1)  die  unmittelbare  nnd  mittelbare,   besonders  mittelst 
loineiers   anzustellende  Percussion;    2)   die   unmittelbare 
eUiare ,  mit  Hülfe  des  Stethoskopes  zu  veranstaltende  Au- 
i;  3)  die  Inspection  des  Brustkastens;  4)  die,  Succnssion 
Btlüurtenn   (plötzliche  Erschütterung  desselben,   um  einen 
roB  Flüssigkeit  in  ihm  zu  entdecken);    5)   die  Palpation 
TttL  (das  Auflegen  der  Hand  auf  dens.)  und  6)  die  Men- 
des  Thorax  (vergleichungsweise  Ausmessung  des  Umian- 
er  Seiten  des  Brustgewölbes)  beleuchtend  durchgeht.   — 
rennltat  des  .aus   der   Anwendung   aller   dieser   Untersu- 
etfcoden  entspringenden  Nutzens  stellt  sich  Folgendes  her** 
ZciciMa  der  Percnssion ,  welche  sich  nur  auf  das  Leer- 
I-,  das  Hohl-  oder  Massivsein  der  Körper  beziehen^  kön- 
iber  eine  geringe  Anzahl  organischer  Terändemngen  AuT- 
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scblius  gpeben  and  lassen,  absolut  betracbtet,  die  Verwediselang 
4er  Terscbiedenartigen  Krankkeiisformen  tu.  Das  Feld  der  Aa- 
9CvItation  ist  bei  weitem  grösser.  Endlicb  beziehen  sieh  die  R^ 
snltate  der  Percossion  nnr  auf  extreme  Fälle ;  sie  lassen  nie  das 
Bntstehen  einer  Krankheit,  wie  dock  so  oft  die  Aascoltatioa ,  ah- 
nen. Wir  folgen  rermittelst  der  anscultatorischen  Zeichen  in 
.diesfjn  Füllen  der  BntwidLelang  der  Krankheit,  insofern  sie  sich 
auf  Yerftndernngen  in  dem  Gewebe  der  Organe  bezieht;  und  bat 
nie  ihren  höehslen  Grad  erreicht,  so  terlieren  wir  sie  auch  bei 
der  allmidigen  Räckbildnng  nicht  ans  den  Angen.  Bei  der  Per- 
cnssion  kann  diese  nidit  stattfinden.  Aber  beide  Methoden  ergän* 
nen,  controliren  sich  gegenseitig;  darch  die  Combioalion  beider 
erlangt  man,  was  die  eine  oder  die  andere  nnr  Treffliches  geben 
kann.  In  einem  zweiten  besonderen  Theile  werden  die  am  hfto- 
figsten  Torkommenden  Krankheiten  der  Lnngen  und  des  Herzens: 
die  Piearitisy  der  Katarrh  der  Lungen,  die  Pneumonie,  die  Phthi- 
sis  pulmonum,  die  Pericarditis,  die  Hypertrophie  des  Herzens,  din 
Dihtalion  der  Herzhöhlen  und  die  Klappenkrankheiten  des  Herzens 
UusichtliGh  ihrer  Diagnose  durch  physikalische  Zmheo  in  desi 
Torschiedenen  Stadien  derselben  näher  betrachtet.  15.     i 

[1202]  Uebersiclit  der  hanptsäcblichsten  Zeicben,  wel«| 

ehe  die  Ansoultation  und  Percnssion  darbieten,  sowie  die  Anwen^ 
düng  derselben  zur  Diagnose  der  Lungen-Krankheiten«    Entwor*' 

fen  Ton  Rieh.   Towaaend.     Aus  dem  EngHscben  uberseizi  Ton ' 

JtU.  V.  Szotarsku    Darmstad^  Fabst.   1838«    1  Bog.' 

gr.  foL  (»•  12  Gr.)  | 

Diese  Uebersicht  ist  in  emer,  fSr  len  praktischen  Gebmndii 
•ehr  zweckmässigen  tabelkcisc^n  Form  gegeben,  sodass  dieZei^i 
chen,  welche  die  Perenssion,  die  Respiration,  die  Stimme  und  fini 
Snccussion  darbieten,  zuerst  aufgezählt  und  besehrieben,  dann  aber) 
in  folgender  Ordnung:  der  trmpaniüsdie  Ton,  der  dumpfe  ToB|1 
das  schwere  oder  erlösdite  Respirationsgerftuseh ,  die  Bronohintii 
respiration,  die  hohle  Respiration,  das  knisternde  Rasseln,  dns: 
Schleimrasseln,  das  sonore  und  pfeifende  Rasseln,  die  Broncho- 
phonie,  die  Pectoriloquie,  die  Angophonie  und  die  Fluetualion  bei 
der  Succussion ,  jede  an  der  Spitze  einer  besonderen  Golonne,  kii 
welcher  jene  Torschiedenen  Krankheiten  genannt  werden ,  dene«! 
das  Zeichen  eigen  ist,  gereihel  sind.  Damnter  ist  endKch  abi 
Anhang  ein  gedrängtes  Yerzeidmiss  der  hauptsächlichsten  Merk- 
male jeder  Krankheit  zurBrleichterung  der  Diagnose  beigefügt. 

[1293]  INe  Aosiebniiig  hdlbar!    oder  Bnfwickelung  den, 

Prozesses,  den  Natur  und  Kunst  einsuleiten  haben  um  diese  Krank-^ 
keil  sa  brilea;  und  EmpMilnng  einer  ganz  neuen  und  einfacheni 


MedioiB  and  Ghirargie*  39 

Hfitinethode.    Nach  dem  Engfisciieii  des  Dr«  Franz  £f.  Ao» 
madgej  erstem  Ante  des  Hospitals  fSr  Lungenkranke  in  London, 

Ton  F.  Schmit.  2.,  verb.  Aufl.  Mit  8  Abbildd.  Pesth^ 
Hcckenast  1836.  72  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Der  lohalt  dieser  Schrift  ist  den  Lesern  des  Repert  bereits 
ass  der  Anzeige  der  Hohnbaum*schen  UeberseUnng  bekannt,  da- 
hrr  über  die  vorliegende  Debersctinng  weiter  nichts  la  erwäh- 
nen ist ,  als  dass  sich  Ref.  wundert ,  wie  ein  Arst  auch  in  der 
ivriten  ferbesserien  Auflage  Lungensehwindsucht  —  die  Krank-« 
bot,  Ton  der  hier  eigentiidi  die  Rede  ist  —  und  Ansiehrungi 
den  Ansdruck  der  Laien,  wobei  man  an  Tabes  und  Atrophia  eben 
st  gnt  denkt,  wie  an  PhthisiS|  für  Sjnonjme  halten  kann« 

45. 

[1204]  Abhandlung  über  die  hypostatische  Langeneat« 

ondoBg  von  P.  A.  Fiorrjfy  Dr.  der  Med.,  Mitglied  der  med. 
f  vdtSI  n.  9.  w.  sn  Paris  u.  s.  w.  Aus  dem  Franiös.  übertragen 
m  Gmsi.  Krupp j  Dr.  Med.,  prakt.  Ant  und  Geburtshelfer  in 
Kassd,    mit  einer  Yorr.  nnd  einigen  Erweiterungen  von  Ludw, 

A«r.  Kraus ,  Dr.  Philos.  n.  Med.  leg.  u.  s.  w.    Göttingen, 

laUer.  1835.  XYI  n.  Ol  l3.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Der  lange  bekannten  Beobachtung,  dass  in  fast  allen  Leichen 
im  Lnngen  gegen  ihren  Grund  hin  mit  Blut  iiberfdUt  sind,  legte 
Hn  ab  Bfklärttng  ein  rein  mechanisches  Senken  des  Blutes  nach 
4m  Gcsetaen  der  Schwere  unter;  später  nahm  man  an,  dass  die« 
RS  Uekcrwiegen  mechanischer  Erscheinungen  gegen  die  Titalen 
dm  BlntnmlaiiCi  auch  kun  vor  dem  Tode  eintreten  könnte ,  nnd 
fmnj  behauptet,  es  eonstituire  eine  besondere  Form  der  Lungen- 
,  die  man  sehr  oft  mit  Bronchitis,  mit  welcher  sie  sich 
bdnne ,  Torwechselt  habe.  Mit  Hülfe  des  Siethoskops 
TOD  ihm  erfundenen  Plessimeters  hat  er  denn  auch  die 
•oldwr  Fidle  festgt slallt,  deren  einige  mit-  der  Heilung, 
Mit  dem  Tode  endigten.  Die  darüber  ersrJiien^ne  Ab- 
liegt hier  in  der  Uebersetiung  Tor.  Der  Herausgeber 
dersriben,  Herr  Dr.  Kraus  su  Göttingen,  macht  mit  Recht  auf 
im  Momente  anfinerksam,  die,  will  man  eine  solche  Krankheits- 
ivm  nanebmen,  durchaus  beachtet  werden  müssen:  einmal,  dass, 
«a  me^aaieche  Erscheinungen  im  lebenden  Organismus  tu  Stande 
^— «yp  sollen ,  dieser  doch  schon  in  dem  Zustande  des  Torpor 
dff  Pandjae  begriffen  gedacht  werden  müsse;  sodann,  dass  eben 
dieser  Torpor  den  Zustand  der  Entiündnng  nach  dem  in  Deutsch- 
Uad  gekenden  ntrengeren  und  engbren  Begriffe  derselben  wo  nicht 
ganz  aosachliesst,  denn  doch  modifidre.  Endlich  stellt  er  *hucIi 
die  Höglickkiiit  einer  solchen  Hypostase  für  andere  Flüssig- 
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keilen  oder  überhaupt  firemde  Stoffe  in  den  Longen,  .ausser  dem  i 

Blute,  auf,  wodurch,  sowie  durch  seine  Anmerkungen  und  Erllln-  i 

ferungen  überhaupt,  die  Piorrj'sche  Abhandlung  wesentlich  berich-  ' 
tigt  und  bereichert  wird.     Nur   so    bedingt   mag   man    sirh    die 

Uebertragnag  jeder  französischen  Subtilitftt,  besonders  in  diagno*  > 
stischer  Hinsidit,  gefallen  lassen.                                           45» 

[1293]  '  Ueber   die  Unsicherheit  der  Erkenntnis^  dea  . 

erloschenen  Lebens.  Nebst  Yorschlfigen  zur  Abhülfe  eines  : 
dringenden  Bedürfnisses  für  Staat  und  Familie  Ton  Mi^h,  Benm  a 
Lesiingy  Dr.  der  Med.  n.  Chir.,  ausüb.  Arzte  in  Berlin.    Bcr«    -■ 

Un^  Hirschwald.  1836.  XTT  n.  167  S.  gr.  8.  (14  Gr.)  ' 

• 

.    Soviel  Mühe  sich  die  Aerzte   seit   mehr   als    eiaem   halben  i, 
Jahrhunderte  und  besonders  im  letzten  Decenniam  gegeben  haben,   ig 
das  dringendste  Bedfirfniss   der  grosseren  Vorsidii  in  Behandlong  .j 
der  Verstorbenen  bis  zur   absoluten  Gewis^eit .  des.  wirklich  er>  .^ 
folgten  Todes  zu  erweisen,  so  ist  ihre  zum  Theil  sehr  vemehv-  i 
liehe  Stimme  bis  jetzt  leider  doch  fast  pur,    gleich  jener  in   ^er  ^ 
Wüste,  unbeachtet  Terschollen*    Ein  Biauptgrnnd  dieser   Erschein  ^ 
nung  liegt  nach  des  Ref.  UeberzeueuDg  darin ,  dass  alle  die  bei  , 
einer  solchen  ungemeinen  GleicbgüUigkeit  der  Staatsbehörden  ge-  ^ 
gen  einen  der  wichtigsten  tjegenitiinde  der  allgemeinen  Menschen-  ^ 
und  NAchsteop&ieht. betheiligten  Individuen  ihre   Amsprnrfae   selbst  ^ 
iceltend   su   naohen    und    das   Schauderhafte   ihres'    Schicksals,  , 
irelches  ihnen  unverschuldet  ofk  durch  ihre  nächsten. Angehörigca  ,' 
bereitet  worden  ist,  selbst  vorsnhalten  ausser  Stand,  gesetzt    sind«»  ^ 
IVie  wenig  freilich  ihre  Rechtsvertreter,  die  Aerzte,  in  dergleichen:  . 
Angelegenheiten  gegen  den  kalten  Starrsinn  der  inieht  vom  Rettea  ^ 
und  Erhalten,  sondern  nur  vom   Benutxen   nnd   Verstössen   einen 
Begriff  habenden  Stimmführer  nnd  Anordner  im  staatsbürgeriickiui 
Leben  vermögen,  lehrt  mehr  denn  sn  sehr  die  iAglidie  fir£ahnuig.f 
Dadurch  hat  sich  inzwischen  der  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  nicht  al^ 
balten  lassen,  von  Neuem  und  mit  Wärme  der  guten  Sache   das  ^ 
Wort  lu  reden,  in  der  Hoffnung,  dass  es  dem  für  Humanitfitszwecka  ^ 
regen  Geiste  der  Gegenwart  doch   endlich   gelingen    werde,   den 
bisherigen  frommen  Wunsch   für  zweckmässige   allgemeine   Vor- 
.kehmngen  zur  Verhütung  des  Lebendigbegrabenwerdens  zur  Wirk-   ^ 
lichkeit  su  erheben.     Da  es  besonders  wichtig  ist,    verschiedene   i 
noch  unter  dem  Volke  in  der  fragliches  Hinsicht  herrschende  Vor- 
nrtheile  zu  bekämpfen,  so  hat  der  Vf.  sich  hier  die  Anf^abe  ge- 
stellt, zunächst  für  den  Nichtarzt  überhaupt,  Und  insbesondere  für 
Regierungs-  nnd  Communalbeamte,  für  den  Theil  der  Sanitfits-  nnd 
medicinischen  Polizeibehörden,  der  ans  Nichtärzten  liesteht,  und  end- 
lich auch  für  Geistliche  und  gebildete  Familienväter  diese  Angelegen- 
lieit  durch  aus  der  Natur  nnd   Erfahrung    entnommene   Beweise 


igoBg,  eine  gal  oi^uiisirle  nnd  mit  Bireiigcr  GewiBseii- 
il  geLindliable  Todlenschau  nicht   allein    Mgemäwr  uir 

BDd  leichler  auaführiiar  ist,  sondern  aadi  eben  m  mchtt 
4a  gelugen  ISsst  als  die  Oenalrang  der  LeicheDhftasert. 
rde  daher  es  schon  für  einen    seht    wesentlichen  Gevias^ 

Ken  savörderat  nar  die  Todlenficlian  durrh  Gesell  all- 
iMS  Leben  trftle).  Anlangond  endlich  die  Mittel ,  darcji 
lie  bisjelit  für  nnbeHtreilbar  gehaltenen  Kosten  inr  Er^ 
and  Erhallang  dieser  Anslallen  auf  die  leichteste  nnd 
asigsle  Weise  herbe itnscbaffen  ecien ,  macht  der  Vf.  foU 
oradilAge:  1)  die  Kosten  zur  Erbaanng  der  LeicheohUn- 
k  eine,  dem  freien  Willen  eines  Jeden,  übsrlassene  Sub- 
,  ferner  darch  eine  von  der  Re^ernng  befohlene  allgemetoft 
■  and  Hanscollerte  in  ganzen  Lande,  »wie  durch  Sammlung 
Kreisen  der  Gf sellschan  in  {gewinnen,  nnd  2)  die  Erha^ 
tcB  derselben  dadurch  au  f  eracbaffen,  dass  entweder  die  Pa- 
acfa  ihren  VermöoiensDmstänrien  einen  Oeitraj;  daiu  geben 

oder  dass  die  Gmod-  nnd  Hansbesilier  etwa  nach  dvm, 
arisvben  Werfhe  ihrer  Besilzong,  beslenert  würden.  BlU 
Anawfg  w;ire  eine  Steaerlielastung  ^es' bei  den  BegrJilr-' 
taUfindenden  Luxns,  der  Grabsteine  an4  JUonnmenle ,  so- 
Erb-  nnd  Familien begrftbnisse.  Bat  man  nor  einmal  erst 
:ten  Willen,  diese  grosse  Lüfike  in  der  med,  Polizei  ausm- 
ann  würden  anch  die  Mittel  anr  Aufühnuig  sonder  Zweifel 
eine  oder  die  ander«  Weise  sich  aofiinden  lassen.        15* 

•6]  Handbncli  zam  Erkennen  nnd  Hdlen  der  Kia- 
kheitfiD,  nebst  der  Physiologie ,  Ps^ologie  nnd  diltleti- 
.»._jii i__   D-.    1 T\-     TaIL    /"iL-    «*•«     /^.» 
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BCt  Recht  aenat  der  hochverehrte  Tf«  dieses  Häadbvdie  die 
mM  Toriiegende  2«  Aufl.  ^desselben  eioe  Termehrte  und  ▼erboeserte. 
Denn  äicht  allein  sind  swei  gans  neue  Capitel,  das  inae  aber  das 
krankhafte  Befinden  der  Neugeborenen ,  deren  Lnagen  dnreh  das 
erste  AÜunen  onyoHkonmen  mit  Lnft  erfüllt  werden,  das  andere 
Aber  die  Yarioloiden,  hinsugekommen,  sondern  aueh  fast  an  kei- 
nem rinseinen  Paragraphen  hat  derYf.  seine  ergOniende  oder  we- 
nigstens Terbessemde  Hand  gilnih'ch  Torbeigehen  lassen.  Dass 
das  Baeh  hierdareh  keine  wesentlidien  Yerftndenmgen  erlitten  hat 
(wofern  wir  nicht  den  Znsatz  jener  swei  neuen  Capitel  dafür  aas- 
geben wollen)  liess  sidi  Ton  einem  Manne  erwarten,  'der  seine 
Ansiditen  über  die  Natnr  wie  über  die  Heilaog  der  Krankheiten 
ans  einer  getreuen  niditemen  Beobachtung  gesuböpft '  and  nicht 
Mtf  die  Erfahrungen  und  Urtheile  anderer  Aente  oder  avf  nner- 
wiesene  Hypothesen  gegrfindet'hat*  Ja  wir  freuen  naa  yielmehr, 
dass  der  Vorwurf,  der  dem  Yf,  gemacht  worden  ist,  als  ab  er 
gegen  die  Forschungen  anderer  Aerste  ein  übergrosses  Misstranen 
kege,  das  Publicum  nicht  abgehalten  hat,  den  Werlh,  welchen 
dieses  Handbach  der  Kinderkrankheiten  besitst,  gebührend  anzn- 
ericennen,  wie  sich  -daraus  ergibt ,  dass  trots  einem  erschienenen 
Nachdrucke,  doch  eine  aweite  Auflage  nOthig  geworden  ist.      27. 


t( 


[1297]  Mvttorpflichteil^  oder  Anweisung  für  Mutter  «nr 
gelm&ssigen  Entwickelnng  der  Frucht  und  des  Kindes,  sawie 

cur  BHeichterung  der  €leburt   und  Erhaltung   ihrer   eigelMn  6o-  ^ 

mindheit.    Yen  /•  C.  F.  Roiffßj  Dr.  d.  Med.,   Chir.  u.  6e-  ] 

bnrtshiilfe,  kön*  preuss.  Kreis-Phj&ikus  u.  s.  w.    Köln^  Renard  .[ 

m  Dubyen.     Iß3&    X  iu  166  S.  gr.  12.  (16  Gr.)  ^ 

Je  weiter  sidi -"popalftre  nedidniscfae  Schriften  von  der   ei-  '^ 

gtntlidien  Mediein  e^tfenit  helten,  am  so  gediegener  scheinen  sie  ^ 
uns ,   nnd  in  der  That  Sind  ans  über  kmnen  Gegenstand  bessere 
Werice   bekannt   als   diejenigen   aber   diätetische   Anweisnng  iiSr 
Sdiwangere,  GebftMide,  Wöchnerinafen  und  lur  phjtischon''Er- 

aiehung  der  Kinder  u.  s.  w.     Hierüber  haben  es  auch  bessere  und  ^ 

▼onigliche  Autoren  nicht  unterfassen  das  Publicum   tu !  belehren ;  « 

wogegen  Schriften   für   Laien  über  Behandlung  von  Kraokheiten  ^ 

meist  nur  Ton  Sdiriftstellern  eines  untergeordneten  Runf^cs  ausge-  \ 

gangen  sind.    Sowie  sich  Rolifs  bei   seinem  früheren  öffentlichen  .. 
Auftreten  stets  als  einen   erfahrenen   urid   denkcnderr  Artt  gezeigt 

hat,  so  auch  hier.      Br  behandelt  seinen  Gegenstand  «ik  dar  fiir  '.• 

daqaaige  Publicum,  für  welches  er  geschrieben  hat,  erfordorliehen  : 

AnaCuhriiehkeit  und  Klarheit.    Er  macht  die  Müüer  auf  Alks  auf-  % 

merksam,  was  sie  in  Bezug  ihrer  eigenen  Gesundheit,  sowie  der-  ^ 

jenigen  ihrer  Kinder,  zu  beobachten,  besonders  auch ,  was  sie  zn  > 

vermeiden  haben,  und  deutet  ihnen  wiederholt  die  Umstünde  und  ;, 

I 
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Zeit  an,  unter  welchen  ond  wann  die  Hülfe  eines  Arztes  nnerUss- 
hdä  wird.  Die  Schrift  selbst  zerlHllt  in  folgende  Abschnitte:  1. 
ZB  beobachtende  Regeln  wfthrend  der  Schwangerschaft;  ?.  die 
Gebart;  3.  das  Wochenbett;  4.  die  Pflege  des  Kindes  in  den 
ersten  Lebensjahren;    5.  die  Krankheiten  der  Kinder«  82. 

[1208]     Das  Siecbthnm   nnsrer  jetasigen  Jngend  and 

frnlie  Hinsterben  neogebomer  Kinder.  Ursachen  desselben  nnd 
Büttel  dagegen.    Eine  Preisschrift  für  Aerzte  ond  Laien.    Grim*- 

an,  Verlags -Comptoir.  1836«  VI  iu  74  S.gr.  12. 
(9  Gr.) 

Der  y£  hatte  sich  schon  lange  mit  dem  Titelthema  beschlif* 

ligl,  als  ihn  eine  Preisangabe  der  ökonomischen  Gesellschaft  in 

SL  Petersburg  über  diesen  Gegenstand  mr  Bearbeitung  desselben 

mtrielk     Er  Tersidiert,  dass  er  nicht  beabsichtigte,  den  Preis  ni 

vrii^en ,    sondern   dass  er  nnr  seine  Ansichten  xnr  Benrtheilnng 

■Aeilen  wollte.    Erstere  Absicht  erreichte   er   nm   so   leichter^ 

A  das  Schicksal  wollte ,    dass  die  Abhandlang   post   festum  snr 

AbKndung  fertig  wnrde;   in   dem  zweiten  Pnncte  widerspricht  er 

■tt  jedodi  anf  der  nächsten  Seite  schon,  wo  er  sagt,   er  berge 

ff  airhl ,   dass  er  iur  Recensenten  gar  nicht   geschrieben   habe. 

Ihi  wir  uns  aber  dennoch  ein  Urtheil  erlauben  müssen ,  weil  ein 

sikhes,  wenn  auch  nicht  von  dem  Vf.,  doch  Ton  unserem  Insti- 

tite  ralangC  wird ,   so  haben  wir  es  dahin  abzugeben ,    dass  der 

Mgebildete  Laie  Manches,  was  ihm  zn  wissen  noth  that,  aas  dem 

Sfhriftciien  in  erlernen  vermag.    Wir  glanben  dem  Vf.,  dass  ihn 

liebt  Arroganz   zur  Veröffentlichung   desselben   trieb ;    halten   es 

tktr  fir  weniger  besdieiden ,   dass  diess  als  Preisschrift  bezeich* 

wtt  Werikdien  ^lant  Titel  andi  flir  Aerzte  bestimmt  wurde. 

82. 

[1200]   Beobaohtnog  einer  hantigen  Bräune  obne  Hn- 

(nns  Hufeland  und  Osann's   Journal   der   prakt.   Heilkunde 
abgedruckt)   nebst  Anhang   einer  Erwiderung  über  die 

Knnklieit  des  Prinzen  August  tou  Lenehtenberg.    VonDr«Jp(Pril* 

Michaelit^  prakt.  Arzte  zu  Magdeburg.    Magdeburg,  (Heiir- 

licUioieD.)  1836.  YDI  n.  S.  0—26.  gr.  .8.  (6  Gr.) 

^eder  getreuen  Mutter  gewidmet'*  ist  dieses  Scfariftchen  Toa 
lemTf.y  und  diess  ist  desshalb  sehr  gut  gethan,  weil  eine  Kran- 
kcBgendiickte,  wddie  so  wenig  innere  Grfinde  für  die  Richtigkeit 
der  Beobachtung  darbietet ,  dass  sich  der  Vf.  lu  ihrer  Beglaubi- 
gung auf  eine  NaditwAcbtersfrau  bemfen  tu  müssen  glaubt ,  un- 
mftglieh  Inr  wissenschaftlich  gebildete  Aerzte  niedergeschrieben 
sein  kann.    Der  Anbang  h&tte  aber  gana  ungedruckt  bleiben  mö« 
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geo,  da  er  nichts  entlialt,  als  was  jeder  Arzt  über  einen  TjüI  t« 
Ani^ina,  den  er  nicht  selbst  gesehen  hat,  mit  der  leichtesten  Mik 
sagen  kann.  27. 

[1300]  lieber  das  Ko])fweh,  die  Migräne  und  da 
Gesichtsschmerz  in  pathologischer  nnd  therapeutischer  Hi» 
sieht  nach  Dr.  (?.  Hume  Weatherheady  Dr.  Mortui^ 
Sir  U.  Haiford  und  Andern.  Weimar^  "^oigt*  18361 
Vm  u.  148  S.  8.  (10  Gr.) 

Es  ist  bekannt,  dass  Weatherhead  zn  London  und  Marfi^fl 
Paris,  erst«rer  an  Kopfweh^  der  zweite  an  Migräne  litten,  vm 
desahalb  beide  ihre  Beobachtungen  hierüber  bekannt  machte« 
Das  Werkchen  Weatherhead's,  welches  bereits,  von  Pfeiffer  über 
setat,  in  dem  Repertoriom  (Bd.  VUI.  No.  780.)  angezeigt  «urii 
nimmt  den  grössten  Raum  in  vorlieg.  Uebertragong  ein,  und  Q 
126-^140  wird  Ton  der  Migräne,  nach  RJartin,  gehandelt.  Blb| 
tin's  Abhandliing  über  die  Migräne  ist  aber  schon  1830  Ton  Fleri 
bearbeitet  worden ,  und  wir  sehen  daher  keinen  Grund  für  dio^ 
Abermalige  Bearbeitung.  Die  letzten  8  Seiten  enthalten  HaHonA 
Ansicht  über  Entstehung  des  Ticdoulonreux  nebst  einigen  FlBa 
als  Beleg  dafür,  und  sdilüsslich  werden  einige  Heilmittel,  vaMi 
Ton  versuhiedenen  Aerzten  gegen  den  Tic  douloureux  angewwdel 
worden  sind,  angegeben.  Halford*s  Ansicht  ist  bekanntlich:  im 
Gesichtsschmerz  sei  stets  mit  unnaturlicher  KnocheuTegetation  lar 
gesellschafiet.  Wenn  diess  auch  bisweilen  der  Fall  ist,  so  ist  er  « 
doch  durchaus  nicht  immer.  Das  gleichzeitige  Anfuhren  der  A» 
eichten  Anderer  über  dieses  Leiden  dürfte  nicht  unpassend  gewt* 
sen  sein,  sowie  wir  unter  den  Tcrschiedenen  Aerzten,  welche  da 
Gesichtsschmerz  bnhandelten,  mehrere  der  bedeutendsten  Nami 
ungern  yermissten.  82. 

[1301]    Die    syphilitischen    Krankheiten.     Vollstftajigi 

Abhandlung  aller  Formen  dieser  Krankheitsfamilie,  nebst  Rezept 
fonneln  der  berühmtesten  Aerztc   Europas.     Herausgegeben   tm 

einem  prakt.  Arzte.     Stuttgart ,    Rieger  u.  Comp.     1836i 
ym  u.  224  S.  gr.  8.  (1  Thlr.)  ^ 

Wieder  ein  Buch  über  Sjphilis!  und  Ton  wem?  you  einen 
Ungenannten.  Fehlt  es  denn  an  Monographieen  über  S/philisl 
Im  Gegentheil.  —  Diess  weiss  auch  der  Vf.,  allein  er  sagt:  JSa 
lässt  sich  nirhl  längnen,  dass  nur  wenige  auf  praktische  Nutzbar- 
keit Anspruch  machefi  können.  Vorlieg.  Schrift  wird  manchi 
Lücke  ausfüllen  und  namentlich  dem  praktischen  Theile  des  ftrsi- 
lichen  Publicnms  Ton  Nutzen  sein ,  insofern  sie ,  auf  praktisch« 
Erfahrung  sich  stützend ,   alle  Formen ,    welche  man  in   anderen 


De»uiiij;iiii>C  aiittr  udu  unerKODiiier  nocn  ueiweiieiwr  niui 
lossener  Eifah rangen.  Wir  sind  reirhiiehsl  damil  fnselm, 
I  es  alleaiulla  noch  fehlt,  ist  die  Dia^osa  der  Sjiihilia. 
ladi  dine  hat  in  der  neueren  Zeil ,  numenüich  durch  Ri- 
UnlerauchiuigcB ,  manch«  StüUe  erhalten.  Wer  freiücii  ia 
twatur  nach  so  weit  lunick  ist  wie  der  Yf. ,  «eleher  in 
inij^B  nur  folgende  SchrifUileller  nufTiihrl:    Astruc,  Honler, 

Plenk,  Girlunner,  Cloasina,  Haeker  (Hecker),    Swedinnr, 

(Wairh),  Schmidt,  La^'neHo,  Wendt ,  Hok  (Kodi) ,  Uand^ 
,  Alber«  —  der  kann  nirht  gut  wiMen,  worum  estsich  g^ 
■tig  in  derS/philidoklinik  hundelt.  Auch  wird  dereinfHchett 
inng  mit  keiner  Sjibe  erwähnt.  Uoter  Tripper  Terstehl 
'.  eine  mit  einer  krankhaften  Absonderung  Tan  Schleim  ver- 
«    BnlaündangHkmnkheit   der    mAnnlirhen  Geschledilsdieile, 

nie  itnders  als  durch  reneriBcho  Ansteckung  entstehen  kann, 
cibern,  heisat  es,  ist  der  Sitz  des  Tripperg  in  der  Scheide, 
ers  der  oberen  Gegend;  indess  kann  selbst  Auch  dieHam- 
■il  ergriffen  werden.  Vielleicht  bekonunt  der  Vf.  Ricord'n 
klangen  nnn,  da  sie  Eisenmann  übertragen'Jiat,  zn  Gesicht ; 
laen  fo«  ihm  mandie  Lücke  ausfüllen.  Scfaliisiilidi  geetft- 
ir  freilieh  auch  an,  daes  dieses  Werk,  wSre  ea  mehren 
Irüber  encliienen,  eine  nicht  ungünstige  Aulnabme  gefundea 
wüide.  82. 

102]  Beoliachtangen  über  Sypliilis  ond  Tripper  von 
^^Is/.  Hicordj  Chirurg  am  Hospitale  der  VeneriaAen  ni 
Prof.  D.  fl.  w.     Uebersetzt  und  mit  Aumerknngen  rersehea 

kr.  Eisenmann.  Mit  1  Abbild.  Erkogen,  Palm 
ike.  1636.  120  S.  8.  (15  Gr.) 
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o 


Ulm,  Nabling.   1834.   Till  n.  267  S.  gr.  8.  (1  Thir. 
6  0r,) 

Es  ist  das  erste  Werk,  welches  über  die  MedicinalrerfassuDg 
Wüiieuibergs  ersclieiot,  and  desshalb  trotz  seiner  Kürze  io  man* 
eben  Puncteu  willkommen.     Die  ]iÖcbste  Medicinalbehürde  des  Ku* 
nigreichs  ist  das  Medieinaleollegium ,    bloss   berathend    und    dem 
Ministeriam  des  Innern  nnter^^eordnet;    die  Kreisrefpcrunifon   htkr 
ben  die  Aufsicht  über  das  Mediciiialwesen    und    die    HandliabuBj; 
der  Med.-Polizei ;  die  Oberämter  die  specielle  Beaufsichtigung  über 
Ausübung  der  Med.-Gesetze.     Die   Kreismedicinalräthe  haben  bei 
900  il»  behalt  das  Refvrat  medicinischer  Gegenstände  in  der  Re- 
gierung, aller  4  Jahre  in  sSmmtlichen  Oberfimtern  die  Medictnal- 
anstaiten  zu  revidiren ,   die  Chirurgen  3.  Classe  zu  prüfen.     Die 
Aerzte  im  Allgemeinen  werden  Ton   den  Oberämlern   zur   Praxis 
beeidig!  I  nachdem  sie  gebührenfrei  examinirt  worden  sind.      Ihre 
Taxe  ist  zu  billig.     Dispensiren   ist  verboten ,   doch  das  ilaltea  ■ 
eines  Provisors   zu  einer  Privatapotheke  von  dMn  MedicinaliaoUe-  ; 
gjum  zu  erlauben.    Oberamtsarzte   (Phjsiker;   nnd  iu  3  Clasaes  . 
getheilt,  mit  400,  350  und  300  i.  Gehalt,  10  fl.  Schreibmaterial  . 
und  1  Pferderation  a  132  fl.,  welche  die  Amtspflege  liefern  muas« 
Ihre  Taxe  ist  besser,   doch  unToIistündig   und   in   den  Ansatiea  , 
für  schriftliche  Arbeiten  zu  niedrig.    In  besonderen  Distrielen  sind  . 
noch  Unteramtsrathe  angestellt.     Bbss  RegimentsArzten  ist  Civü-  '. 
prfkxis  gestattet.    Die  Wundärzte  zerfallen  ebenfalls  in  3Claasen. 
Ihre  Taxe  ist  sehr  ausführiicb,  nach  den  Classen  verschieden  umi 
verhiiltnissmüssig  sehr  hoch   (z.  B.  Abschneiden  der  Uvula  5  tL^  , 
grosser  Feij^warzen  6  'fl.,  Oeffnung  eines  Nasenlochs  6  fl.,  Ope- 
ration der  Phimosis  7  fl.  n.  s.  w.).     Oberamtswundärzte   werdaa  ^ 
Ten  der  Amisversammlung  gewählt,   von  der  Kreisregiernng  be«  ^ 
atatigt  und  aus  Gemeindecassen  besoldet.    Die  Geburtshelfer  mm*  ' 
aen  ihre  Tagebücher  jährlich  einreichen ,  können  Hebammen  mar  " 
lerrichten  und  sind  für  ihre  Operationen  in  einer  besonderen  Taxe 
gut  bedacht.     Die  Hebammen  werden    durdi  Weiber  nach  Stin-  . 
menmefirheit  gewählt  und  durch  den  Kreismedicinalrath  nnenlgeU- 
lieh  geprüft.      Die  Thierärzte  dürfen  fast  den  Doctoren  gleich  li*  "^ 
quidiren.    Apotheker  sind  unter  scharfe  Controlle  gestellL      Eine  • 
Pharmakopoe  fehlt.    Auf  Verweigerung   fon  Arznei  wegen  naa*  -' 
gekder  Bezahlung  sind  hohe  Geld-,  Zu^lthausstrafen  und  Verlesl  i 
des  Privilegiums  gesetzt      Auch    Juden  'können    unter    gewisses  * 
Einschränkungen  Apotheken  errichten.    Jede  Gemeinde  moss  Kran-  ,i 
kenwärter  haben.   —   Die  Lehr-  nnd    Heilanstjilteo    hat  der  VH 
neist  kurz  abgehandelt   nnd  über  innere  Einrichtung  und  statisti* 
ache  Angaben  sich  wenig  oder  gar  nichl  verbreitet.      Das  Klini*  ' 
kun  in  Tübingen,  mit  Gebäranstalt  und  Hf  baromenschule  verbna-  i 
dcBp  gibt  Kranken  JElecepte ,   Amen  auch  Aizuei ,    nimmt  jedoch  "^ 
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ianerliehe  Kranke  nar  ansnahmsweise  auf,    nDheillmre  frar  nicht. 
Das  Katbarinenhospital  in  Stuttgart    ist   UeiU ,  Gebiiranstalt  und 
Hfbainmen.schule.     Anatomische  Anstalten  haben  ausser  Tübingen 
■och  3  med.-chirnrgischo   Militariostitute,    ilbcr  die  weiter    nichts 
verlauleC.     Ausser  dem  Irrenhause  zu  Zwiefjilten    ist    1833    noch 
eine  Irrenheilanstalt   za  Winnenthal    errichtet    worden.      Die   seit 
l>f21  bestehende  Thierarziieischule  hat  30 — 40  Zöglinge.      Von 
Bddern  and  Gesundbrunnen  sind  keine  genannt,  sondern  bloss  die 
bezüglichen  Yerordnnngen.      Den  Beschluss  macht  Hcine's  ortho- 
pädische Anstalt  zn  Cannstadt.  —  Von  der  thfitigen  Fürsorge  der 
Regierung  zeigen  viele,  im  IV.  Abschnitte  einzeln  angeführte  Ver^ 
trdnaiifren  wegen  epidemischer  und  contagiöser  Krankheiten.     Die 
Kuhpockenimpfung  ist  bei  Strafe  anbefohlen,   den   Impfiirzten   ist 
ftr  GeschAft  durch    iweckmAssige   Anordnungen    sehr   erleichtert, 
k  Verdienst  aber  dadurch  gesichert ,    dass   die   Gemeindecassea 
die  Gebühren  zu  entrichtih  haben,  und  diese  erst  wieder  dieselben 
vu  den  einzelnen  Individuen  erheben.  —  Was  über  Legalinspcc- 
te  gesagt  ist,    befiiedigt  nicht  und  gehört,    streng   genommen, 
Mit  in  den  Abschnitt  Ton    „Menschenkrankheiten".      Gebrechen 
der  MUiUirpflichtigen  sind  50  aufgezählt.     Die  Verordnungen  über 
\Wfckfanltli«»itpB  sind  gut  uttd  ausführlich.     Würtemberg  hatte  schon 
iö5l  eine  Sch&ferordnung.     Im  VI.   Abschuitle   finden  sich   „be- 
umitTt  Normen  der  Gesundheitspolizei**  (schädliche  Genüsse,  Ab<* 
vendang  von  Gefahren   und  Unglücksfällen,  firzlliche  Pfuscherei). 
Die  Strafen  der  Apotheker,  welcjfie  Recepte  von  Pfuschern  machen 
od  f  erhehlen,  sind  sehr  hart,  und  dns  mit  Recht,  weil  bloss  da« 
ivA  der  Pfuscherei  Einhalt  gcthan  werden  kann.     Die  im  letz- 
In  Ahschnilte  gegebenen  Beispiele  von  ärztlichen  Berichten,  Gut->- 
■htei  nnd  Zengoissen   sind  anderen  Werken  entlehnt ,    aber   oft 
kvftud  aarh   in    anderer  Hinsicht   nicht  als  Muster  anzusehen; 
die  Mfehan^n  „Wunsche  und  Bemerkungen'^  ebenfalls  kurz  und 

49. 


[1305]  Visa  reperta  und  gerichtlich -medicinische  Gntach- 
In  aber  gesunde  und  kranke  Zustände  des  Menschen.  Gesam* 
■eh  aus  alteven  und  neueren  Quellen  und  als  erläuternder  An- 
haag  sa  seinem    Bjstemat.  Handbnche   der   gerichtl.   Arzneikunde 

heraasgeg.  Ton    Jos»  Bemty  Dr.  d.  Heilkunde,   k.  k.  ord.  u« 
i£'ProL  der  Staatsameikunde   an    der   hohen  Schule    in  Wien 

n.8.«.     2.  ÄntL.    Wico^  Wallishaosser.  1836.  Xn.  378 
&  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Nachdem  der  Hr.  Yf.  im  Jahre  1828  eine  Sammlung  selbst- 
nrfatster  visa  reperta  und  geriehtlich-medirinischer  Gutachten  über 
dia  swnfelhaiten  Todesarten  der  Neugeborenen  und  erwachsener 
ftnumen  heraosgegeben  hatte,  reranlasstea  ihn  seine  Zuhörer  zu 
A  gm.  dMMk  Ut.  IX.  1.  4 
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AbCdssiiilg  Torlieg.  Werkes ,  das  sich  mit  Untersachiuigen  an  le- 
benden Individuen  beschäftigt  und  in  der  1*  Ausg.  1829  erschie- 
nen ist*    Da  es  Ref^,  genau  genommen,  mit  keiner  eigenen  Arbeit  des 
Yfs.  itt  thun  hat,  so  kann  er  begreiflicherweise  denselben  nur  in 
«ofem  in  Ansprudi  nehmen,  als  er  die  getroffene  Auswahl  seinem 
Urtheile  nnterwirfit,    wobei   er   seine  Verwunderung  nicht  bergen 
kann ,   wie  bei  der  reichen  Auswahl ,    welche  neuere  Bücher  und 
Journale  bieten,  manche  Gutachten  aufgenommen  und  in  dieser  2. 
Ausg.  beibehalten  worden  sind,  die  theils,  40 — 50  Jahre  alt,  wie 
einige  aus  PyVs  und  Fahner*8  Werken ,    wegen  ihrer  Kurse  nnd 
UnYoUkommenheit  den  jetzigen  Anforderungen   der   Wissenschaft 
nicht  genügen  (No.  15,  16) ,    theils  den  Stempel  der  Unbrauch-« 
barkeit  so  an  der  Stirn  tragen,   dass  sich  der  Vf.  selbst  lu  An-  ' 
merkungen  genöthigt  gesehen  hat,  wie  zu  No.  18 :    „Biess  Gut-  ^ 
achten  wftre  musterhaft   zu   nennen,    wenn   das   Krankenexamen  ' 
demselben  vorausgeschickt  worden  wäre^^,    und  zu  No.  28:   „IVIil  ' 
Recht  kann  man  heutzutage  eine  bündigere  Schreibart  ,Yon  Aen* 
len  fordern*'.     Ganz  yerwerilich  ist  das  56. ,   wo  ein  Kreispkvsir  ' 
kus  in  Berlin  im  J.  1780  behauptet,    es    sei    absolut  unmöglich,  ^ 
metallische  Gifte  im  Brode   zu    entdecken,    ausser   den   Arsenik,  ^ 
nnd  diesen  zwar  durch  Destillation ;  wo  derselbe  femer  sein  Gat*  ^ 
achten  auf  die   unsichere   und   längst   für    unbrauchbar   erklärte  ** 
Probe  an  Thieren,  denen  man  von  der  verdächtigen  Substanz  m  ' 
fressen  gegeben  hat,  gründet.    Im  57.  liegt  die  Ursache  derver-r  ^ 
gifteten  Fleischbrühe  in  schlechter  Topfglasur  so  nahe,  nnd  doch  '* 
ist  Pjl  nicht  darauf  gefallen ,   sondern    leitet  die  krankmachende 
Eigenschaft  derselben  vom  hineingeschlagenen  Rauche  und  Flamme 
ab!  Sollten  Gutachten  wie  die  angeführten  Muster  sein,  wie  man  ^ 
dergleichen  nicht  abfassen   solle,   so  müsste   diess   wenigstens  4 
deutlich  ausgesprochen  sein.    Im  Ganzen  gibt  der  Yf.  22  Gntach-  i^ 
ten  über  Zeugnngsyermögen ,   Schwangerschaften   nnd   Geburten,  ^ 
13  über  körperliche  Gebrechen ,   14  über  Geistes-  nnd  Gemüths-  ^ 
krankheiten,  6  über  nicht  tödtliche  Verletzungen,  7  über  Yergif-  ' 
tnngen,  5  über  Fälle  des  Fruchtabtreibens  und  1  über  Schafzgrä-  I 
bergeschicbten.  49.      'I 

[1306]  Versuch  eines  Beitrags  znm  Lehre  Tom  Gift*  \^ 
mord«  Zum  Gebrauch  fiir  angehende  Criminalisten  yon  Eduard  ;. 
Wurzer y  Rechtspractikant   bei   dem  Kurf.   Hess.  Landgerichl  (* 

n  Marburg.    Marburgs  (Elwcrt)     1835.    YII  u.  47  S.  ^ 
gr.  8.  (8  Gr.)  J 

Der  Vf.  hatte  die  beste  Gelegenheit^  neben  der  Rechtswissen- 

ichaft  auch  mehrere  Zweige  der  Naturkunde,  namentlich  die  Che»  1 

nie,    unter  der  iicitung  seines  würdigen  Hrn.  Vaters  zu  studirea  ^ 

md  sich  auf  diese  Weise  Kenntnisse  lu  erwerben,  wekhe  eigent^  ,| 
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Krh   keinem  Criminalisten,  iler  nielit  hei  vielen  raedico-foreoRisdien 

UflCersurhangen  ein  blosser  Zuschauer  sein    will ,    fehlen    solltea. 

E^  ist  daher  ein  sehr  löblicher  Versuch  desselben,  seine  jüngeren 

Cellc^n  in  Betreff  der  im  All^meinen  so  schwierigen  Lehre  vom 

Giftmorde  auf  manches ,   namentlich  aus  dem  vortrefOirhen  Lehr- 

buche  der  ^eriehll.  Medicin  Ton  A.  Henke  Entlehnte  aufmerksam 

in  machen,  was  ihnen  in  ihrem  praktischen  Leben  too  wesentli- 

fhem  Nutzen  sein  kann.    Nach  einigen  allgemeinen  Betrachtungen 

aber  GiA  und  Vergiftung,    worin  er  die  Henke'sche  Definition  dea 

Giftes,  als  „derjenigen  Substani,  welche  im  Organismus  sich  nicht 

vieder  eneugt  und  (bexiehungsweise)    in   kleinen  Gaben  in  oder 

aa  den  Körper  gebracht,    ohne  sichtbare   medhanische   Wirkung 

Gcsnndlieit  und  Leben  beschüdigt'^,    gleichfalls   für   die  richtigste 

aasgegeben  hat,  geht  er  von  den  Giften,  welche  nach  ihren  sion- 

Sek  wahrnehmbaren  Erscheinungen  in    scharfe    oder   Atzende,    in 

hdänbende  und  in  austrocknende  eingetheilt  werden,  die  in  crimi- 

■eika  Fftllen  am  häufigsten  in  Untersuchung  kommenden ,    afti»- 

U  den  Arsenik,  die  Blausäure,  das  Opium  und  Morphium ,  das 

Tsatrin,  Strychnin ,  Atropin  und  das  Blei  etwas  specieller  durch. 

—  Hage  der  Vf.  auf  dem  von   ihm    betretenen  Wege   fortfahren 

4er  Termittier  an  sein,  dasa*  die  Rechtsgelehrten,  anstatt  sich  blosa 

dHfftmehr  oder  minder  sehr  unwesentliche  Formelle  der  gerichtli^ 

chci  Median  anzueignen ,   in  Zukunft  mehr  Fleiss  aoch  auf  das 

W  vciccm  wesentlichere  Materielle  dieser  Doctrin  yerwenden. 

15- 

[1307]   Georg  Werlein,  der  Morder  seines  Sohnes  Martin. 

Ea  merkwürdiger  Fall  von  Mordmonomanie,  beobachtet  und  dar- 

«Hhtlh  TM  dem  Medicinalrathe  Dr.  Küttlingerj  Köa.  bajer. 

Lmipriebtfl-Phjaikaa.    Mit  dem  Bildnisse  des  Mörders.    Erlan- 

gm,  Palm  o.  Enke.  1836.  36  8.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Bin  firiilier  unbescholtener  Fabrikarbeiter  in  Erlangen  ermor- 
deft  am  24.  Decerober  1835  seinen  12jährigen  Sohn ,  indem  er 
Am  nnter  Aeusserungen  religiösen  Wahnsinnes  den  Hals  bis  lur 
WUeisfinh  durchsdinitt  Der  Vf.  theilt  in  Torlieg.  Broschiirt 
das  Ton  ihm  verfasste  Gutachten  und  seine  Ansichten  über  diesen 
Fall  aawoU  ala  über  die  Mordmonomanie  überhaupt  mit,  welche 
er  ab  ciae  momentane  Entzweiung  der  thierischen  und  geistigen 
Naiv  im  Hentdien ,  ala  ein  Analogon  der  Hnndawuth  (Hjdro* 
fheUt)  betrachtet  49. 

[1308]  Am  Am  L.  üf.  Velpeau  über  die  Anwendong 
fe  TrejNUiatiiMi  bei  Kopfrerletziuigeii.     Aus  dem  Franaöa. 
▼OB  Dr«  Carl  Sickwabey  Grossh.  Sficha.  Physikna  dea 
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Amun  GfoswRodfstedt.    Weimar,  Voigt.    1836.  X  ■•  1 
S.  jcr.  8.  (16  Gr.) 


Die  Trvpaaatioii  luü  ron  jeher  sekr  eifrise  Terlkei^^  mw 
ai«  auch  Gtxn^  gehabt ,  imd  die  eineH  «ie  die  aadcreB  s 
jn<^^4teaikeib  m  iJu^m  Eifer  so  «reit  ztsukstn^  als  sie  nidü  kü 
lieJieB  MvUeo.  £»  ist  die  Tre|iaiialion  ein  sehr  grosses,  du 
keia  aaderes  erseubare«  3IitieI  der  ChimiTsie,  aUeia  dkca  sei] 
Grösse  n^en  bewirkt  es  aack  da,  wo  es  aickt  passt,  gnase, 
di«;  grcH!St«a  Nacktkeile.  Diess  bub  zn  eraütlelB  aad  fcsliBSl 
iea,  «o  die  TrepaBalion  ifldicirt  ist,  stellte  sick  Velpeas  aar  Ai 
foitt.  und  trotz  der  TJeleB  BearbeiluBgeB  über  die  Indirati— co  i 
TrepaaatioB  Ist  es  dock  eia  daDkeaswertkes  UateniekmeM,  dass  i 
Sckviabe  die  ABsicktea  eines  VeJpeaa  ib  einer  deatsckeB  AmagM 
übersrab,  and  zwar  um  bo  mekr,  weil  sie  OBskierdorck  bill^pr 
Kjuifes  OBd  okae  BnautkijreB  Ballast  ^ebotea  werdea.  Slatt  4 
■BToiktaadiseB  Gesckickte  der  TrepaaatioB,  weiche  bei  Yeipi 
den  erstes  Tkeil  seiaer  äckrift  ansaiackt,  gibt  Sckwabe ,  da  i 
jfrne  überdies»  sekr  ausfubrlick  ib  SpreageFs  dassischer  C 
schidite  der  Ckirargie  besitzen,  eiae  köckst  ToUslAadi^  Literal 
aber  die  Lekre  der  TrepaaatioB.  Der  zweite  AbsduBilt  haad 
voB  der  Trepaaatioa  ia  dogmatisdier  Hiasickt,  der  dritte  iherd 
Wertk  mekrerer  über  die  Trepanation  erschieneBea  Abhaadlwi 
der  aenerea  Zeit ,  Bebst  dea  ladicatioBea  oad  Coatraiadieatioi 
dieses  Mittels,  and  der  vierte  spricht  über  die  Folgea  der  Tre| 
natioiL  82. 

[1300]  Uaiversal-Re^ster  der  homöopathisdieii  Jm 
Balistik  von  Dr.  /•  Hirsche  Heraasgeg.  durch  £  J 
Lindau,  Leipzigs  Schamaim.  1836.  XII  lu  288  1 
gr.  12.  (1  Thlr.) 

[1310]     Repertorinm   der  gesammten  homoopattiMAi 

Jooraalistik,  od.  süler  bis  jetzt  komöop.  gekeillea  o.  offen tlidi  bekai 
gemackten   Krankheilsfälle.      Von    Dr.   St.     Leipzigs    Hail 

kfloch.  1836.  X  o.  238  S.  12.  (18  Gr.) 

Ref.  mass  diese  beiden  Werke  zasammea  aaseigea,  ab  dl 
literarisckea  Cariosis  ziemlich  auhe  kommeade  BrscheiBaBge 
Hier  fiadet  maa  verschiedene  Verfasser,  verschiedene  Yerii^ 
Preis,  Umfang  und  alles  übrige  Aeusserliche  beider  Sduttl 
ebeaiaUs  verschieden;  aber  f^enaa  derselbe  Plan ,  dieselbe  An 
filkrong,  so  dass ,  wären  nicht  (juantitatife  Abweickoagea  rikl 
sicktlick  der  Uulfsmittel  und  der  Genauigkeit ,  mit  wekker  di« 
beaatzt  wordea,  zu  bemerkeo,  daza  der  Gebraoch  der  li 
leiaisckea  Sprai-ke  ia  dem   einea ,  der  deatsckea  ia  dem  aadeif 
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Bache,  so  miisste  man  glauben,  das  Manuscript  habe  seine  Dienste 
iireimal  gethan.  Es  sind  in  beiden  Schriften  zwei  Abtheilangen, 
deren  erste  die  Krankheiten  (nicht  die  Symptome)  in  alphabeti* 
scher  Folge  nnd  die  dagegen  gebrauchten  Mittel,  die  zweite  aber 
UDgekehrt  die  Mittel,  ebenfalls  alphabetisch,  nnd  die  Krankheiten 
ihnen  beigeordnet  auffuhrt.  Wo  an  Genauigkeit  der  Angaben 
eiomal  das  eine  Werk  den  Vorzug  hat,  gleicht  sich  dieser  wie- 
der ans  dorch  den  Vorzog  des  anderen  vor  dem  ersten;  nur  mehr 
Quellen  hat  das  „Repertorium"  aufgeführt,  das  „Uniyersalregister'' 
ach  mehr  an  die  Journalistik  gehalten«  Wir  ratben  den  Freunden 
der  Homöopathie  beide  zu  kaufen,  um  sich  und  alle  anderen  dabei 
Parteien  zufrieden  zu  stellen«  47. 


[1311]  Homoopatbische  Pharmakopoe  nach  den  neuesten 
Erfiikrnngen  für  Menscheofirzte,  Thierarzte  und  Apotheker;  eothal- 
tod  alle  bis  jetzt  geprüfte  und  angewandte  homöopathischen,  auch  die 

IM  Dr.  Lux  potenzirten  isopathischen  Arzneistoffe.    Von  Dr«  Am 

BöUmffkj    ausübendem   praktischen   Arzte    [wo?].     Leipzigs 

Bttwuu.  1836.  YI  u.  298  S.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

Das  Fhamaceutische  der  homöopathischen  Arzneimittel  ist 
jcM  jedenialls  am  sichersten  aus  Hahnemann's  Schriften  selbst  zu 
nnd  zum  Ueberfluss  Caspari's  Dispensatorium  sn 
Die  Zuthaten  des  Verfassers  aber,  den  isppathischeii 
Imeisdatx  und  die  Etjmologje  seiner  Nomenclatur,  wollen  wir 
kier  desshalb  erwähnen ,  nm  homöopathische  Aerzte  darauf  aof« 
na  madien,  dass  sie  diese  Zuthat  hier  finden:  sie  mögen 
sidi  berathen,  ob  sie,  wegen  dieser  Zothat  —  Unthat  möchte 
■u  engen  —  das  Buch  kaufen  wollen  oder  nicht.  Wenigstens 
sich  TLet  bedenken,  von  dem  Kjnotaenin,  dem  verriebenen, 
nnd  bis  30  potenzirten  Bandwurm  der  Hunde,  und  dem 
SrmhrAin^  dem  potenzirten  Biter  tou  ^em  Obrenausfluss  der 
,  nnd  fthnlichen  Simplidbus,  Gebrauch  an  machen.         47« 


[1312]  Kritische  Bemerkungen  über  den  gegenwärtigen 
Zotend  der  Homöopathie.  Von  Dr.  EndreSy  Medic  Refer. 
bd  der  K.  W.  Kreisregierung  in  Ulm.    Ubn^  Niibling.  1835. 

<8  S.  8.  (0  Gr.) 

Der  TU  npridit  sich  als  Freund  der  Homöopathie,  aber  als 
■■Ifiiirhtrtirr  nnd  erlahrener  Arzt,  sowie  als  Kenner  des  Medi- 
fämlwesens  nnd  Unwesens,  besonders  des  durch  die  Homöopathie 
fcmnlnasten ,  ans.  Gern  werden  ihn  die  Homöopathiker  hören, 
nd  iliB  doch  nidit  zu  den  Ihrigen  zählen  dürfen;  nicht  beistim- 
Mca  in  Allem  werden  ihm  die  Aerzte  der  alten  Schule,  und  doch 
ihn  keineswegs  terleognen  wollen.  47. 
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[1313]  Calvidii  Leti\  i.  e,  Clandii  Qailleti  Callipaedia  sea 
de  polchrae  prolis  habendae  ratione  poema  didacticoo.  SecuDdam 
«diu  alteram  sea  Paris«  com  integra  leci.  varietate  edit.  pr.  sea 
Leid.  edid.  Ltid»   Choulanty  praxeos  med.  in  acad.  med.  Dresd« 

Prof.    Lipsiac,  Voss.  1836.  XIV  u.  98  S.  16.  (18  Gr.) 

Herr  Professor  Clio^Iaot  versteht  es,  sich  bei  den  Literatur- 
freonden  eben  so  in  gatem  Andenken  zu  erhalten,    wie    er   den 
•trengen  Anforderungen  der  Wissenschaft  zu   entsprechen   weiss^ 
and  gleichsam  zur  Erholung  von  den  Leistungen  für  die  letztere 
bietet  er  den  ersteren  immer  von  Zeit  zu   Zeit   eine   angenehme, 
seltene  und  wohlgewfthlte  Gabe.     So  die  yorliegende  Ausgabe  ei-r 
Bes  Gedichts  merkwürdig  durch  seinen  Inhalt,  merkwürdiger  durch 
Minen  Vf.,  der  ein  Geistlicher  war,  und  durch  die  BelohnoOg,  die 
es  in  seiner  zweiten  Ausgabe  ima  Yf.  von  dem  Cardinal  Mazariii 
einbrachte,  der  in  der  ersten  hart  mitgenommen  war.     Mit  wel* 
ober  bibliographischen  Genauigkeit  der  Hr.  Herausgeber  den  Ao* 
tor  behandelt  hat,    werden   Diejenigen,   die  Fracastor's    Sjphilie 
besitzen,  schon  vermuthen;   wir  wollen  zum  Ueberfluss  erw Ahnen, 
dass  die  Prolegomena  das  Leben  Quillefs  und   eiue   vollständige    [ 
Aufzahlung  der  Ausgaben  und  Uebersetzungen  des  Gedichtes  ent- 
]ialten«    Letzteres  selbst  ist  nach  der  zweiten ,  für  Bf azarin  guA-  ] 
#tigen  pariser  Aufgabe  (1656),  abgedruckt  sammt  der  Vorrede  det  ^ 
V£i.;  dann  folgt  die  Yarietas  leetionis  der  ersten  (Lejdev,  IGdö)»  ' 
darin  die  anzüglichen  Stellen  gegen  Mazarin;  den  Besihluss  m«-*  ^ 
oben  reichhaltige  erläuternde  Aumerkoogen  des  Herausgebers.  —    ' 
Ihm  zur  Seite  stand  bei  dieser,  wie  bei  anderen  ühnlichen  Gele-  ^ 
genheiten   der  wackere   Yerleger,   der   sich  es   zum   Yergnügea  ^ 
machte  (denn  die  Hoffnung  eines  weitgreifenden  Absatzes  ist  bei  '^ 
Solchen  Schriften  nicht  d^kbar),   in   der   Aussattang  des   altes  - 
Mönchs  ein  Musterstuck  eleganter  und  niedlicher  Typographie  dar*  ''i 
sttbieten,  nicht  zufrieden,  das  Buch  bloss  dem  Staube  der  Biblio-  ^ 
theken  entrissen  zu  haben.  45.      ^ 

dassische  Alterthiimskiuide.      ^ 

[1314]  Rhetores  Graeci  ex  codicibus  Florentinis  Mediola-  ; 
nensibus  Monaceusibus  Neapolitauis  Parisiensibus  Romanis  Yene-  ^ 
tis  Taurinensibus  et  Yindobonensibus  emendatiores  et  anctiores  edidit  ; 
suis  aliorumqne  annotationibns  instruxit  indices  locupletissimos  adiccif  . 
Chr.    JValz  j  prof.  Tubing.    VoL  IX.  Affixa  est  E.  Finckhii  ^ 

epistola  critica.    Stuttgart,  Cotta'scheBuchlu  1830.  XXYII  ' 
Q.  782  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  16  Gr.) 

[Vgl.  Reperwn  Bd.  II.  Ne.  11&2.,  Bd.  VI.  No.  2741] 
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aas  dieser  Band  der  Rlietores  Graeci,  womit  das  Gajize 
»t,  unter  allen  der  wichtigste  sei,  wird  sich  aus  einer  kur* 
igabe  des  Inhalts  leidit  ergeben.  Den  Anfang  macht  !• 
74  in  der  gesammten  Reihenfolge)  Demetrius  ni^l  i^ftr^niag, 
—  126)  welcher  aus  bekannten  und  hier  in  der  Vorrede 
lolt  besprochenen  Ursachen  nicht  der  Phalereer  sein  kann, 
i  höchst  wahrscheinlich  der  Alexaadrioer  ist;  Hr.  W.  be* 
lier  den  apparatus  Yictorianus  der  muncheaer  Bibliothek« 
lieh  1  Cod.  Victor.,  der  iwei  Apographa  des  D.  enthüll, 
le  ans  der  Aid.  gemacht,  mit  Victor.  RandbemerkuDgen  und 
•A  aus  6  Mannseripten,  das  andere  unTollstftndig;  ausserdem 
.,  1  Venet.,  4  Medic.  u.  a.,  sAmmtlich  von  einer  Familie 
ne  Werth,  aus  deren  einem  die  Aldina  geflossen  ist;  j^ 
n  einer  Yollständigen  Herstellung  des  Textes  aus  den  Bit- 
ten xa  verzweifeln  ist,  um  so  mehr  Aufmerksamkeit  glaubte 
raasg.  den  Leistungen  neuerer  Gelehrten  schenken  sumus- 
mentlich  denen  yon  Schneider,  der  zuerst  einen  Ton  Victorius 
■ipgen  Text  und  einen  rorzoglichen  Commentar  lieferte, 
B  das  Wichtigere  hier  wiederholt  ist;  dodi  sah  auch  so 
,  nicht  selten  sieh  auf  sich  selbst  beschränkt,  2.  (75)  Meu 
Ttpog  rty(&Xiov  diatftatg  tüpv  inSuriKuiv  (S,  127 — 330), 
m  Ende  des  3.  Jahrh.  nach  Chr.;  hier  berichtigt  der  Her- 
er einen  Irrthum  des  Valesius,  durch  den  sich  tiele  Ge* 
bftben  bestechen  lassen,  dass  nämlich  S.  610  Aid.  mit  den 
t  y,o  ldk{^avSq6g  qftjaiy^^  ein  mit  dem  des  Menander  irrthüm- 
rsehmolzener  Aufsatz  über  denselben  Gegenstand  Ton  einem 
Alexander  beginne  nnd  bis  S.  641,  wo  die  Aid.  schliesst, 
ie.  Allerdings  beginnt  hier  ein  fremdartiges  Stuck,  schliesst 
iaa  S.  612,  nnd  hier  beginnt  wieder  Menander;  diese 
iang  erklärt  Hr.  W,  so,  dass  einmal  die  Handschrift  aus- 
irgerissen,  dann  wieder  zusammengeheftet  worden,  da  aber 
■es  davon  yerlpien  gegangen,  zngleidi  einige  weisse  Blätter 
igefugt  worden  seien,  auf  welche  dann  ein  Grammatiker  ein 
ans  des  Alexander  verwandter  Schrift  als  Supplement  ge- 
eil.  Zu  diesem  Stuck  terglich  derselbe  1  Cod.  Paris,  saec 
Vindob«  saec.  XV.,  zum  Theil  2  Riccard.  saec.  XV.,  1 
saee.  XlVt,  der  leider  nur  einzelne  Capitel  enthillt,  2  Medic 
7f*9  Toa  denen  der  eine  von  Torzugtiobem  Werthe  fiur  den 
:  Tbeil,  1  Cod.  Vat.  nnd  andere  ohne  Werth;  reiche  Aus* 
leien  hier  nächst  Heeren's  Bemerkungen  in  seiner  Ausg. 
iCea  Tkeils  Jacobs  Bmendationen  in  der  Allg.  Schulzeitung 
i28 ,  die  nicht  selten  Hr.  W.  durdi  seine  Mss«  bestätigt 
3*  (76)  Alexander,  oder  ix  rwv  jiXeliaväQov  niQi  Qtiro^i-- 
pogfiwp  (S.  331 — 339),  das  soeben  besprochene  Einschieb- 
••  (77)  Aristides,  t^yywv  QtjroQtxwv  a\  ntQl  noXnMOv 
/T .  neifl  ifiJiOvg  Xoyov   (S.  340  —  466) ,   nach    1   Cod. 
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Vindob*  und  1  Paris.  No.  1741,  mit   dessen  Hülfe  Vieles  selbst 
nach  der  jüngsten  Ausgabe  verbessert  and  eine  nicht  geringe  An- 
sah! Ton  Lucken  ausgefüllt  worden  ist.     5.  (78)   Apsines ,  t£/i^ 
^fjTogtxfl   m^l    ngooifiiov ,    und  nBQl  r&v  ia/rifj,aTia[xiv(jüv  n^O" 
ßifjfidrwv   (S.   467 — 542).     Die  Yerschmekung  dieser  AofsiUse 
in  der  Aidina  mit  einer  Schrift   des   Longinus   entdeckte   zuerst 
Rohnken;    Hr.  W.  ist  yon  der  Richtigkeit  dieser  Entdeckung  so 
überzeugt,  dass  er  hier  diese  Stücke  getrennt  und  jedes  unter  dem 
Namen  seines  Verfassers  gibt,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  «r   : 
<|en  Umfang  des  StudLOS  yon  Longin   weiter   fasst,   als    es   yon   : 
Ruhnken  geschehen  ist    Dass  übrigens  diese  Verschmelzung  sehr  . 
alt  aein  müsse,  geht  daraus  herror,  dass  alle  Mss.,  auch  die  yon  g 
W.  yerglichenen  (1  Par.  No.  1741,  yorzüglich,  1  Vind.,  1  Venet.),  s 
darin  übereinstimmen.     Sehr  zu  bedauern  ist,  dass  die  youRuhn-  i 
ken  bis  zum   Drucke   yorbereitete   Ausgabe   dieses   Stückes   yon  li 
Longin  nicht  ans  Licht   getreten   ist.     6.  (79.)    Longinus ,    oder  ü 
ix   x&v  Aoyylvav  mQ\  evg^aewg  (S.  643—596).     7.  (80.)  Mi.  ^ 
nucianus,  ntgl  intyjiQfifidrwv  (S.  597 — 613),  aus  1  Cod.  Parit. « 
No.  1741  und  1  Vindob.     Hierauf  die  Indices:    1)    Ind.   reram?] 
et  auctorum   (S.  614—658),    2)  Ind.  verborum  (S.  659— 717),  j^ 
•ine  Zugabe ,  die  in  jef er  Hinsidit  höchst  schätzenswerth  ist  wii  :^ 
dem  Werke  selbst  erst  seine  volle  Brauchbarkeit  gibt.      Addendft.j, 
•t  corrigenda  (S.  718 — 733),  worin  der  Herausgeber  die  Bemer^  ^ 
kungen  der  Recensenten  der  früher   erschienenen  Thcile   bentttiCkj 
Ue  libellis  Menandro  rhetori  vulgo  adscriptis  ad  editorem  epistoki^ 
eritica,  scripsit  Chr.  Eberh.  Finckh  (S.  737^778) ,    wo  der  be-  ^ 
kannte  Herausgeber  der  progjmnasmata   des  Theon    eine  MeogB. 
trefflicher  Verbesserungen  zu  den  unter  Menander's    Namen   adT-,:^ 
geführten  Schriften    (die  zweite  Abtheilung  jedoch  hält  er  für  da«^ 
IVerk  eines  anderen  Vfs.)  sowohl  als  zu  denen    des  Apsines  nnd^ 
Longinus  (des  letzteren  Aufsatz  beschränkt  er  wieder  auf  S.  562|:^ 
10—579,  9.  ed.  Aid.)  mittheilt ,    trelche   einen   Be^ff  yon   der^^ 
rrassen  Verderbtheit  jener  Schriften  geben.     So    wiire   denn   ein  . 
IVerk  yollendet,  das  dem  deutschen  Fleisse  wahrhaft  Ehre  maoUj 
und  eine  bisher  so  fühlbare  Lücke  in  der  Literatur  glücklich  ana-?^ 
füllt.     Ref.  rechnet  sich  zu  Denen,  die  sich  beeilen,  dem  Heraos-^^' 
geber  zu  der  glücklichen  Beendigung  dieses   grossartigen    Untefw'^ 
nehroens  yon  Herzen  Glück  zu  wünschen ,  und  glaubt  sich  dienen^^, 
freudige  Gefühl  weder  durch  kleinliche  Ausstellungen  noch  durc^:*^ 
den  allerdings  gegründeteren  aber  unbefriedigt  gebliebenen  Wunsch^ 
yerbittern  zu  dürfen,  es  möchte  diese  Sammlung  durch  AnfnakoM^ 
der  Rhetorica  des  Aristoteles  und  Dionysius   zu   einem  ?ollstündi*^ 
gen  Corpus  Rhetorum  Graecorum  erhoben  worden  sein.  2«  -v'^ 


[1315]    P.     Ovidii    Metamorphoscs.     Nach   YosseoM 
AunwobL     Mit  erklärenden  Einleitungen  und  mit  einem  mythotog.^ 
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geograph«  Register«  Zam  Gebranche  für  Schalen,  hemasgeg. 
n  ß".  8m  Feldbtmsch.  Carlsrahe^  Müller'sche  Hot« 
chlu  1836.  LXIV  Q.  321  S.  gr.  8.  (1  Tlilr. 
Gr.) 

So  selir  wir  im  Allgemeinen  gegen  jede  Art  yon  Beschneidiui- 
1  der  alten  Classiker  nns  erklären  müssen,  so  freuen  wir  ans 
;li,  Ton  den  Metamorphosen  des  Ovid,  die  nan  einmal  onverkiirit 
tdenSdiulem  nicht  gelesen  werden  können,  eine  Ausgabe  za  erhal- 
le worin  wenigstens  die  anfttössigsten  Partieen  ausgeschlossen  sind, 
hon  J.  fL  Voss  sah  hier  das  Richtige  ein ,   indem  er  in  seine 
•bersetaiing  der  Yerwandlangen   nach  Orid  (zaerst  Berl.  1798) 
» schönsten  Schilderangen  aashob,  ohne  den  Character  des  Ganzen 
Terwischen,  und  zugleich  das  im  grossen  Zusammenhange  des 
■zen  Gedichtes  von  einander  Geschiedene  so  zu  vereinen  wusste, 
SS  fast  jeder  einzelne  Abschnitt  ein  abgerundetes  Gemälde  bildet 
icser  Auswahl  folgte  mit  Recht  Hr.  F.;  nar  massten  des  Zusam- 
ethanges  wegen    am  Ende   und    Schluss   der  einzelnen  Stiicke 
i  kleine    Veränderungen   yorgcnommon  und  einige  Verse  bald 
igneCzt,  bald  weggelassen  werden,    eine  Schwierigkeit,    die  der 
fliidie  Uebersetzer    allerdings  leichter   heben  konnte.     Darüber 
tfk  der  Vorrede  S.  XLV — LX   weitläufig  gesprochen.    In  der 
'exirecension  finden  wir  die  grossere  krit.  Ausg.  von  Jahn  zum 
tmAe  gelegt;  kaum  ein  paar  Mal  stiessen  wir  auf  eine  Ton  ihr 
^reichende  Lesart,    öfter  auf  Veränderung  und  Vermehrung  der 
tferponclion,  da  wo  durch  dieselbe  den  Schüler  das  Verständniss 
Uditerft  ward.    Was   die   übrige   Einrichtung   anlangt,    so  hat 
k.  F.  xar  Erklärung  des  Textes  keinen  Commentar  hinzugefügt,  be- 
laiers  desshalb,  weil  der  Leetüre  0?id*s  in  nnsern  Gelehrtenschulen 
in  Terschiedene  Stafe  angewiesen  ist  und  sie  bald  vor,  bald  nach  der 
LkIm  Virgil's.  eintritt.  Dem  Lehrer  muss  es  daher  ganz  überlassen 
Mko,  die  der  Stufe  seiner  Schüler  zweckmässig  erscheinenden 
pnckUchen  Bemerkungen  mündlich  oder  schriftlich  mit  der  Lee- 
■t  aa  Terbinden.     Die  meiste  Schwierigkeit  bietet  dagegen  der 
icUirhe  Theil  in  der  Erklärung, .  wie  wir  mit  Hrn.  F.  einverstanden 
■d,  und  wir  rühmen  die  in  dieser  Beziehung  von  ihm  getroffene 
lariditang.    Vorausgeschickt   sind  nämlich    S.    XI — XXIX   bio- 
lapkische  Notizen  über  Ovids  Leben,   S.  XXX— XLIV  eine  Ab- 
indloag  über  Ofifs  Dichtungen.    Findet  man  hier  auch    nicht 
CM  Entdeckungen,  so  ist  doch  Alles  zum  Verständniss  des  Dich- 
HS  selbst  Bribrderliche  in  einer  deutlichen  und  zugleich  lebhaften 
lustelloBg  sosammengefasst.    Dasselbe  Lob  verdienen  die  jedem 
Ihechnitte  rorangehenden  Einleitungen  und  endlich  das  S.  221 — 
(21  hinsagefugte  Register  der  mjthologisdien  und  gcogniphischen 
fij^nnaroeB.    Bei   der  Bearbeitung   der   mylhuUi|*iHclien  Gegt>u- 
itiade  sind  die  Schriften  von  Grenzer,  Hermann,  Voss  und  Buttmann, 
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soweit  sie  hierher  gezogen  werden  konnien,  heBotzt  worden,  ohno 
dass  der  Heraasg.  durch  Citate  seiner  Arbeit  einen  gelehrten  Anstrich 
gegeben  hat.  \iehnehr  sollte  bei  möglichster  Vollständigkeit  Alles 
Darnach  den  Bedürfhissen  der  jungen  Lente  eingerichtet  und  diesen 
so  yiel  in  die  H&nde  gegeben  werden,  als  zum  Verständniss  des 
sachlichen  Inhaltes  bei  der  Yorbcreitong  für  die  Schule  oder  bei 
der  Privatlectüre  erspriesslich  schien.  Diese  Aufgabe  finden  wir 
glocklich  geiösst  und  sind  überzengt,  dass  der  Fleiss  des  Hrn.  F. 
auch  anderwärts  Anerkennung,  seine  Arbeit  aber  auf  den  Gjmnsr- 
sien  Tielen  Anklang  finden  werde.  —  Druck  und  Papier  Yortreffliclk 

61. 

[1316]    Albu  TiboUi  Selecta  Carmina.     Cum  yarieUts 

lect.  et  breri  adnotatione  in  usum  scholarnm  edidit  C  X«  ßosi^ 

ler.    Darmstadii^  Jonghans«    1830«    XII  a.  06  8.    & 

(8  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Edogae  vett.  po§t.  Latinomm.  Fase.  I«  conC« 
selecta  Tibulli  carmina. 

Dass  man  in  den  Kreis  derjenigen  Dichter,  die  auf  Schulett 
gelesen  und  erklärt  zu  werden  pflegen,  den  Catnll,  Tibull  und 
Properz  zur  Zeit  noch  nicht  aufgenommen  hat ,  davon  liegt  der 
Grund  in  dem  Inhalte  und  Gehalte  dieser  Dichtungen  selbst,  ob- 
sdion  mehrere  derselben  mit  Auswahl  sich  für  die  oberen  ClasflS 
eignen  mögen.  Um  daher  diesen  aus  der  Schule  yerdrängten  Didi^ 
tarn  einigen  Credit  wieder  au  Tierschafien ,  unternahm  er  Hr,  B^ 
in  drei  Abtheilungen  auserlesene  Stucke  derselben  mit  Anmerku»- 
g«i  herauszugeben.  Die  erste  Torlieg.  Abth.  enthält  selecta  ear« 
mina  des  Tibull,  in  der  2.  soll  Properz,  in  der  3.  Catull  folgeo« 
Aus  den  vier  Büchern  des  Tibull  stehen  hier  24  Elegien,  S.  1 — 88  ; 
Fleres  ex  libro  primo  coUecti  (6  an  der  Zahl)  S.  89 — 91,  denen  eine 
sehr  kurze  Vita  Tibulli  und  Domitii  Marsi  epigramma  in  sbitua 
Tibulli  beigegeben  ist;  dann  S.  92  ff.  als  Appendienla  L  die  be* 
kannte  griech.  Uebersetzung  der  10.  El.  des  1.  Buches,,  und  als 
App.  IL  S.  94  ff.  Ovidii  elegia  in  mortem  Tibulli.  In  den  anter 
dem  Texte  befindlichen  Anmerkungen  haben  wir  zwei  wesentliche 
Pnncte  fast  ganz  unberüdcsichtigel  gefunden,  die  Grammatik  näm- 
lich und  die  Hinweisung  auf  den  poet.  Sprachgebrauch ;  und  diess 
ist  nm  so  mehr  zu  tadeln,  da  der  Heraasg.  deit  grössten  Theil  der« 
selben  der  Aufzählung  von  Varianten  gewidmet  hat,  die  ganz  im 
AUgemeinen  durch  „alii^^  oder  „in  aliis  codicibus''  aufgeführt  werden. 
Zwar  sagt  er  in  der  Vorr.  S.  VIII  ff.,  er  habe  zur  Schürfung  des 
Unheils  nur  solche  „lectiones*^  aufgenommen,  „quae  sccundum 
leges  st  praecepta  grammaticae  et  metricae,  aut  ex  more  et  cousue- 
tndine  poelae,  cfui  in  manibus  est,  aut  ad  pulchritudinis  et  ycuus- 
tatis  sensnm  diiudicari  possnnt'*;   allein  diese  stehen  durchaus  in 
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TeriiKltniss  sa  der  übrigen  Erklürang,  und  aos  den  meislea 
lird  sich  nicht  viel  gewinnen  lassen.  Üeberbaupt  scheint  Hr. 
B.  nicht  bedacht  in  haben,  dass  wir  Das,  was  sich  in  jenen 
Irei  Dichtern  für  die  Schule  (auglich  findet,  in  den  g^angbaren  An- 
(hologieen  Ton  Döring,  Jacobs,  Nobbe,  Becker,  Schulz  u.  A.  mehr- 
bch  besitzen«  61. 

[1317]  In  C«  Sallnstii  Crispi  opera  praeter  frafi;mentii 

oBua  Commentarios  virorum  emditorum  cum  yariis  lectt.  librorum 
ftHn  Duuia  scriptomm  quam  editomro  praesertim  cod.  Briangensis  col- 
Icgii,  TitJim  auctoris  et  noiitiam  liter.  praemisit,  snasqne  notas  et 

iidiees  adjedt  E.  J.  Richter y  AA.  LL.  Mag.,   Phil.  Dr.  in 

nir.  Erlang.  Proü    Pars  L    Commentarius  in  G.  Sallustii 

Crispi  Goninrationem  Catil.  Monachii^  Fleiscbmami.  1830« 

Tm  ju  504  S.  gr.  8.  (2  Tlür.  12  Gr.) 

Aach  XU  d.  Tit:  Bibliotheca  Commentariomm  in  scriptores 
\m  Graecos  quam  Latinos.  Vol.  I.  Opera  C.  Sallustii  Crispi  cura 
E,  J.  Richteri.    Pars  L  Coniuratio  Catil. 

Eine  neue  Sammlnng  yon  Commentaren  aus  der  älteren  und 
Zeit  zu  den  griech.  und  latein«  Schriftstellern  soll  mit 
Bande  beginnen.  Obgleich  aber  Hr.  R.  Ton  jenen  nur  solche 
wählen  verspricht,  die  zunächst  in  den  Kreis  der  Akademicen 
od  Gdebrtensc'hulen  gehören ,  so  können  wir  auch  unter  dieser 
liirhrmnkang,  nach  sorgfältiger  Durchsicht  dieses  Vorläufers,  wei- 
den Catilina  des  Sallust  enthält,  nicht  umhin,  das  ganze  Un- 
als  ein  in  Plan  und  Ausführung  höchst  verkehrtes  und 
au  bezeichnen«  In  einer  schlecht  stilisirfen  Vorrede 
»|iiAl  sidi  der  Herausgeber  selbst  über  den  Zweck  seiner  Com- 
dahin  aus,  dass  er  Lehrenden  nnd  Lernenden  einen  gros« 
Dienst  zu  leisten  glaube  „virorum  emditorum  notas  maxime 
e  8ingula(?)  quaque  editione  excerpendo,  ea,  quaeomissa 
▼ideantur,  addendo,  atque  varias  lectiones  quam  diligentissime 
ealigeiido^^  Zwar  wollen  wir  diese  Art  von  Schriftstellerei  nicht 
C^*«^^  Terdammen,  namentlich  wenn  es  sich  um  den  Wieder- 
«Urvdc  solcher  Interpreten  handelt,  die  jetzt  nicht  so  leicht  mehr 
n^wglich  sind  nnd  doch  so  manches  Brauchbare  und^Wiasens- 
verthe  enthalten«  Hierin  gerade  fand  Frotscber*s  Ausgabe  des 
SaBasC  eine  Entschuldigung.  Was  that  aber  Hr.  R.?  Mit  Ans- 
■abne  des  Reoensus  librorum  mss.  (S.  40 — 92)  und  des  Recensus 
throram  edd»,  nach  Jahren  geordnet  (S.  93 — 115),  sind  die  Ab- 
kindhingen :  „De  Sallustii  vita  et  scriptis''  (S.  i — 39) ;  „De  iide  atque 
aBCteritaie  Sallnstii  in  coniuratione  Catilinae  enarranda,  neo  non 
ptwct  de  forma  huins  libri,  et  de  oratione,  qua  usus  est  Sallustiua 
^S.  116—130) ;  „Quomodo  in  hello  Jngurthini  historia  seribenda 


60  Classisclie  Alterthamsknnde« 

reraatns  sit  Sanustiiis'^  (S.  131—142) ;  „De  propriefate  sermo; 
SaDasiiani^^  (143 — 174),  wörtlich  aas  Gerlach's  Ausgabe  wied« 
gegeben  und  bisweilen  mit  einem  Nötchen  yermehrt  word< 
Ebenso  und  fast  noch  schlimmer  verfuhr  Hr.  R.  in  dem  Coi 
mentare  selbst,  der  in  A)  Lecliones  variae  und  B)  Adnotatioi 
BU  jedem  Cap.  eingetheilt  wird.  Hier  finden  wir  die  Anmerke 
gen  Ton  Corte,  Dahl,  Herzog,  Gerlach,  MüHer,  Kritz^  Fabri  u. 
im  bunten  Gemische  beisammen,  nicht  selten  durch  Citate  nc 
erweitert ,  einige  .  Male  anch  bloss  durch  ein  eingesetztes  Frag 
seichen ;  und  da,  wo  der  Schwärm  der  Brklarer  absichtlich  schwii 
ffigte  Hr.  R»  zum  Ueberflusse  eine  deutsche  Uebersetzung  hina 
Heisst  das  nicht  in  das  Haus  seines  Nadibars  einbredien  und  de 
SOB  Eügenthnm  verschleppen  oder  wenigstens  missbrauchen?  I 
wenig  Tact  und  Geschmack  bat  aber  Hr.  lU  bei  dieser  Ausschn 
berei  auf  jeder  Seite  bewiesen ,  dass  wir  mit  Zuversicht  hoffe 
es  werde  dieser  Anfang  zugleich  auch  das  Bude  eines  veinngluc 
ti»  Unternehmens  sein.  —  Das  Papier  ist  gut,  der  Druck  ab 
nicht  völlig  correct,  und  S.  131  findet,  sich  sogar  in  der  Uebc 
Schrift  ein  grober  Fehler«  61« 

[1318]  Geograpliie  des  Transalpiniscben  Galliens  a 
G.  Julius  Caesars  Commentarien  de  hello  Gallico.  Yi 
Dr.  Jos.  ton  Hefner.  2.  Aufl.  Act  1  Landkart 
MoncheDy  Jaquet  1836.  IV  a.  35  S.  gr.  8.  (9  Gr.) 

Nachdem  der  Yf.  (S.  1—12)  zuerst  Gallien  im  Allgemeint 
betrachtet  und  über  Cäsar*8  Verdienste  um  die  Geographie  Ga 
liens  und  der  angrenzenden  Länder,  ebenso  über  die  Sitten  d 
Einwohner,  ober  die  Gebirge,  Meer^  und  Flüsse  des  Landes  g( 
sprechen  hat,  geht  er  S«  13  ff.  zur  Beschreibung  der  einzeln« 
Ydkersdiaften  in  GalKa  ßelgiea,  Celtica  und  Aquitanica,  in  d 
Provinda  Romana,  in  Britannien  und  Germanien  über.  Bei  d« 
filteren  Namen  derselben  oder  ihres  Aufenthaltes  wird  da,  wo  < 
mit  ziemlicher  Sicherheit  sich  nachweisen  lässt,  die  neuere  B< 
nennung  mit  angeführt.  Die  neuesten  Untersuchungen  hierübi 
scheint  Hr.  H.  gekannt  und  benutzt  zu  haben,  obgleich  sieh  ni; 
gends  eine  literarische  Nachweisnug  findet,  sowie  überhaupt  di 
ganze  Schriftchen  auf  eine  tiefer  eingeheude  Untersuchung  od 
gelehrte  Ausführung  keinen  Anspruch  macht.  Bei  den  Eigennt 
men  hätten  wir  die  vollstündige  Angabe  der  Quantität  gewünscl 
die  freilich  oft  zweifelhaft  ist.  Die  beigegebene  lithograph.  Char 
▼erdient  das  Lob  einer  genauen  Ausfahrung  und  gewährt  uns  ei 
recht  ansdiauliches  Bild  des  alten  Galliens,  sodass  wir  die  Arbt 
des  Hm«  H.  dem  Schüler  als  ein  tüchtiges  Hülfsmittel  bei  d< 
Leetüre  des  Cfisar  empfehlen  können.  Die  lifirige  Ausstattnc 
ist  zu  loben.  -  61. 


ClaBBiBche  Alt^rthumskunde»  Ol 


[1319]  Die  Religion  der  Römer  nach  den  Qaellen 
hrgestellt  von  J.  A.  Hortung.  2  Thle.  Erlangen^ 
Palm  M.  Enke.  1836.  XYI  n.  320  ^  298  S.  gr.  8. 
2  TUr.  12  Gn) 

fVir  beschränkeB  uns  bei  Anieige  dieses  Buches  ausser  ei- 
j^en  allgemeinen  Bemerkungen  darauf,  dessen  Inhalt ,  und  iwar 
•  wie  ihn  der  Vü  selbst  Teneichnet  hat,  anzugeben«  Das,  wor- 
■f  wir  Tenichfen  müssen,  ausführliche,  ins  Einzelne  gehende  Be- 
frecbang^  wird  dem  Buche  gewiss  anderwärts  zu  Theil  werdea; 
tcrGegeastand  selbst  ist  wichtig  genug,  um  dazu  anzoregen,  und 
Ee  Art  und  Weise,  wie  ihn  der  Vf.  behandelt  hat ,  die  wir  mit 
Mit  eine  neue,  eigenthümliche  nennen  können,  sowie  die  Re- 
altale, BQ  denen  er  gelangt  ist,  sind  einer  giiindlichea  Prüfung 
■d  Würdigung  in  hohem  Giade  werth.  Man  wird  schwerlieh, 
toibeo  wir,  mit  den  letzteren  überall  übereinstimmen,  man  wird 
■th  das  Verfahren  des  Vfs.  nicht  immer  gut  heissen  können; 
dkcr  gewiss  wird  man  auch  nicht  Terkennen ,  dass  es  dem  Vü 
Enst  um  die  Wahrheit  gewesen,  dass  er  nicht  bei  der  OberflAche 
Adrai  geblieben  sei,  sondern  seine  Untersuchung  in  die  Tiefe 
fdmkl  Bod  einen  angemein  schwierigen  Gegenstand  mit  grund- 
ickm,  omfassendem  Fleisse  durchforscht  habe.  Schon  darin,  dass 
hr  TL  uns  überhaupt  eine  besondere  und  ausführliche,  die  neue- 
ren Forschungen  über  röm.  Geschichte  berücksichtigende  Darstel« 
üg  der  röm.  Ri^ligion  gibt,  wird  man  ein  Verdienst  finden  müs- 
kd;  denn  den  Mangel  einer  solchen  Darstellung  dürfte  wohl  Je- 
ler  geliililt  haben ,  der  sich  überhaupt  mit  dem  röm.  Alterthnme 
iCMidftigte.       Unbedingt  zu  loben  scheint  uns,    dass  der  Vf.  in 

Darstellung  nicht  bloss  die  Mythologie,  sondern  auch  Das, 
Religionsalterthümer  nennt,  aufgenommen  hat;  beide 
ans  Binem  Grunde  und  gehören  wesentlich  zusamn^ea, 
■ri  CS  ist  nicht  sn  leugnen,  dass  eben  dadurch ,  dass  der  Vf* 
,die  Sage  mit  dem  Symbol  in  Verbindung  gebracht  hat*^,  er  an 
■aifhcm  neuen,  auch  gewiss  zu  manchem  wahren  Resultat  ge- 
sagt ist ,  wenn  wir  gleich  die  Furcht  Tor  allEU  rascher  Combi- 
udien,  die  wir  schon  bei  der  Anzeige  des  Vorlaufers  dieses 
f crfces  („Ueber  den  rüm.  Hercules^',  s.  Repert.  Bd.  Vll.  No.  699.) 
irgten,  allerdings  hierin  wie  in  anderer  Hinsicht  öfters  beste- 
igt gefanden  haben.  •*—  Den  bloss  in  der  Vorstellung  existi- 
öden  Götterhimmel  oder  die  bloss  philosophische  Religion  hat - 
Icr  Vf.  mit  Recht  ausgeschlossen  und  sich  nur  auf  die  positive 
leligion  beschriiakt;  diese  aber  hat  er  in  ihrer  geschichtlichen 
IitwirkelaBg  zu  verfolgen  und  darzulegen  gestrebt,  ein  Bemühen, 
las  gewiss  iobenswerfh  und  das  richtige  ist,  dem  aber  bei  der 
lesrhaflenheit  der  Quellen  nicht  geringe  Schwierigkeiten  enige- 
;cB8lehen«       Naaieatlich  ist  diess  bei  der  altern  Zeit  gerade  da. 
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wo  die  alte  &chtrömisdie  Religion  noch  in  ihrer  arsprting 
Eigenthümlichkeit  nnd  Reinheit  war,  der  Fall,  und  wir  h 
nicht  Terschweigen,  dass  der  Vf.  uns  hier  manchmal  zu  Tic 
sehen  zu  haben  seheint,  dass  er  da  Znsammenhang  finde 
oft  scheinbar  genug  darstellt,  wo  wir  wenigstens  nur  Trü 
erblicken  können,  die  wir  lieber  als  solche  Torgelegt  ge 
halten.  Das  Streben  des  Vfs.  in  der  altröm.  Religion  ein 
geschlossenes  System  zu  finden,  scheint  uns  da  viel  wenig 
den  Quellen  als  in  allgemeineren  Voraussetzungen,  in  oft  gc 
tOB  Abstractionen  aus  den  einzelnen  FiÜlen,  und  zum  Theil 
in  der  Art,  wie  der  V£  die  Etymologie  handhabt,  tou  der  ei 
lieh  an  sich  nicht  mit  Unrecht  ausgeht,  Unterstützung  gefi 
SB  haben.  Dass  der  Vf.  die  Vergleichung  anderer  Relig 
ausgeschlossen,  scheint  uns  wegen  der  Verwandtschail,  in  d< 
Römer  zu  andern  Nationen  überhaupt  stehen,  nicht  ganz  zu 
gen;  auch  glauben  wir,  dass  derselbe  in  seinem  Eifer,  die  j 
eeiio  Religion  als  nur  aus  mittelitalienischen  Elementen  ents 
Ben  darzustellen,  zu  weit  gegangen  sei,  und  namentlich  den 
fluss  des  Etrurischen,  im  Gegensatz  zu  C.  0.  Müller,  mehr  al 
Kg  rejidrt  habe.  Der  erste  TU.  des  Buches  zerfnllt  in  8  ii 
getbeilte  Abschnitte.  I.  Allgemeines  zur  Einleitung:  Psjch 
Ursprung  der  Rel. ;  Gottheit;  Ofienbarung;  Mittlerthum ;  S 
und  Erlösung;  Entwickelungsperioden  der  Rel.  —  IL  Von 
Gottheiten:  numenunddeus;  genii;  semones;  manes;  lemures 
res;  aborigines;  larvae;  penates;  indigetes;  noYensiles.  111. 
der  OiTenbarung:  Eintheiinng,  Beobachtung  der  Zeichen;  PI 
fiber  die  Kraft  symbol.  Spruche  und  Handlungen;  Angurn: 
fiignisse  und  Pflichten,  Verfahren  ders.;  die  Opferschau;  Ni 
Attins;  die  sibjllin.  Bücher.  IV.  Vom  Gottesdienst:  das  Hc 
und  Profane;  heil.  Plätze,  GöttorhSuser  nnd  Götterbilder;  gi 
ligle  Zeiten  und  Festtage;  Priester;  Opfer;  Speisungen;  Sp 
Gebete.  V.  Vom  religiösen  Wandel:  tou  der  Reinheit;  Ton 
Frömmigkeit;  Beobachtungen  an  Festtagen  und  beimGottesdi 
und  an  gewissen  Zeiten  und  Gelegenheiten;  über  Büssang 
Reinigung.  VI.  Vom  Staat  als  Kirche:  über  Einheit  und  J 
terkeit  der  Relig.;  geistl.  Obrigkeit;  Religionsschriften;  ^ 
Pompil.  und  Ancus  M^rtius;  über  Staat  und  Haus;  das  Verb, 
gege^  auswärt.  Religionen;  fremde  Elemente  im  röm.  Gottesdi 
VII.  Geschichte  der  röm.  Rel.:  Charakter  ders.;  Vermischung 
dem  Griechenlhuroe;  die  überhandnehmende  Aufklärung;  Fesi 
ten  des  Gegebenen ;  Charakter  des  gesammten  Alterthumes ;  1 
nnd  Verfall  dess.;  Quellen  der  röm.  Religionsbeschreibung. 
Von  den  Sagen:  Entstehung  der  Sagen,  Fortbildung  durcl 
Dichtkunst,  Veränderung  durch  die  Geschieht-  oder  Sagensc 
ber;  Qnirinus;  Herta;  Romnius  und  Remus;  Hostus  und  T 
Hostiiiusi  Titn»  Tatius  und  Lueumo;  Seriius  Tullias;   Tai 
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TAsaquil  und  Tarpeja;  Cacos;  Horatias  a.  s.  w.  —  Der 
iL  zerfHllt  in  5  Abschnitte ,  denen  eine  Einleitanji^  über  die 
eiluog  der  Gottheiten  Torhergeht.  Der  I.  Abschnitt,  die  drei 
linischen  Gottheiten,  enthält  3  Capitel:  1)  Jupiter  (alsFürsI 
ethers;  als  höchster  König;  Recaranns  od.  Hercules;  J.  als 
ätzer  des  Rechts  und  der  Tagend;  Dius  Fidius;  J.  als  Be- 
er der  Gemeinden  und  des  Besitzes;  Vedius;  Summands). 
lo  (J.  die  Himmlische;  als  weibl.  Genius;  als  Beschützerin 
heblindes-,  als  Geburtshelferin  und  Pflegerin  der  kleinen  Kin- 
Js  Beschützerin  der  Gemeinden).  3)  MinerTa.  li.  Die  Gott« 
der  Gestirne  und  Elemente:  der  Himmel,  die  Luft  und  dio 
de;  die  Erde;  das  unterirdische  Reich;  die  tarentinischeo 
;  das  Meer  und  die  Gewässer;  die  Argeenopfer;  ^as  Feuer; 
od.  il.  Herdfeuer.  111.  Die  Gottheiten  des  Feldbaues  und 
lebzacht:  Saturnus;  Ops;  Vertumuus  und  Pomona;  Ceres, 
und  Libera;  Flora  und  Aprilis;  Acca  Larentia;  die  Rob^- 
;  Pales*  IV.  Die  Laurenter  -  Könige :  das  Wesen  des  Mars 
Igemeinen;  Mars  als  Bürger  und  Krieger;  die  Salier;  Mars 
indbaaer  und  Hirte;  yon  den  Begleiterinnen  des  Mars;  M. 
^r  Qnd  Zauberer  od.  Picus  Martins;  Lupercus  und  La- 
;Faaiius;  Faustilus;  Soranus  und  Feronia;  die  gute  Göt- 
Carmenta  und  die  Camenen;  Apollo  und  Diana;  die  Gbun- 
V.  Gottheiten  physischer  und  psychischer  Zustände:  Ja- 
Benien  des  Aus*  und  Eingangs;  Anna  Perenna;  Vorherbe- 
uig  und  Ohngefiihr;  Geburt,  Ehe,  Tod;  Angeronia,  Volu- 
ind  Venus;  irerschiedene  Verhältnisse  und  Eigenschaften; 
ins  oder  Mutanus  Tutunus;  Gottheiten  des  Handels  undGe- 
;  moral.  Eigenschaften;  Fides;  Bellona;  Vermischtes.     63. 

320]  HäUsbacli  der  Griechischen  Sprache  für  An- 
er  Ton  Dr.  J.  L.  E.  Berger ^  Collab.  am  Gjmnas.  cn 
.  CeUe^  Schake.  1836.  YII  n.  237  8.  8.  (16  Gr.) 

DaM  Ausser  dem  gewöhnlichen  Uebertragen  aus  dem  Grie- 
m  IBS  Deutsche  umgekehrt  die  schriftlichen  Uebersetzungen 
ta  Deutschen  ins  Griechische  schon  in  den  unteren  Classen 
ifc  und  uoentbehrlich  sind,  liegt  am  Tage,  da  nur  auf  die« 
ü^gt  Festigkeit  in  den  Declinations-  und  Verbalformen,  be- 
rs  aber  auch  in  der  Accentlehre  erlangt  werden  kann.  Die- 
ttil«  Theil,  ebe  Anleitung  nämlich  zum  Ueberseizen  aus  dem 
eben  ins  Griechische,  fehlt  leider  in  dem  sonst  treulichen 
«che  Ton  Jacobs  günzlich ,  und  Rettig's  deutsche  Beispiel- 
lang  hiena  ist  auch  in  der  2.  Aufl.  (Hannov.  1834)  immer 
•ehr  onTollkommen  geblieben.  Aus  diesem  Grunde  arbeitete 
t.  aoDftcbsl  für  die  Quinta  und  Quarta  dieses  Hülfsbuch  aus, 
S«  i — 167  in  147  Aufgaben  griechische  und  deutsche  Fensa 
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gT^tchmassig  abwechseln,  nach  der  von  Ellendt  im  Latein,  mii 
6)ück  versuchten,  von  Schmidt  und  Wensch  in  ihren  Elementar 
boche  der  g  riech.  Sprache  (Halie  1835) ,  das  wohl  Hrn.  B.  un- 
bekannt blieb,  anf  iüinliche  Weise  angewendeten  Methode.  In  t1 
Abschnitten  wird  die  Formenlehre  vom  Heransg.  durchgenommen 
um  den  Schüler  za  der  Fähigkeit  za  bringen ,  theils  einen  leich- 
teren Schriftsteller  zu  verstehen,  theils  leichtere  deutsche  Sätzi 
ohne  Hülfe  des  Lehrers  grammatisch  richtig  in  die  deutsche  Spra- 
che zu  übersetzen.  Für  diesen  Zweck  sind  versuchsweise  (9 
168 — 179)  einige  kleinere  Erzählungen  und  Aesopische  Fabcli 
beigegeben.  Die  Vocabeln  sind  in  gespaltenen  Colnmnen  jeden 
Stücke  untergesetzt ,  damit  sie  leichter  auswendig  gelernt  werdei 
können ;  um  jedoch  den  Anfänger  auch  im  Nachschlagen  zu  üben, 
und  weil  in  den  späteren  Stücken  die  früher  mitgetheilten  Voca- 
beln nicht  wiederholt  werden,  hat  der  Yf.  S.  180 — 208  ein  grie- 
chisches, S.  209  bis  Ende  ein  deutsches  Wortregister,  in  welchen 
anf,  das  einzelne  Fensum  oder  die  Seitenzahl  verwiesen  wird,  hin* 
«ogefügt,  61. 

[1321]  Doppelte  ans  den  Klassikern  gewäLIte  Beispiel« 

Sammlung  für  die  Sjntax  der  kleinen  u.  grossen  Grammatik  von 
Znmpt,  nebst  einer  Beispielsammlung  für  die  Sjntaxis  ornata  und 
einem  Lesebnehe  für   Anjßlnger  von   Dr.  K.  J.  Hoffmann^ 

Berlin^  Dümmlen  1836.  YIII  n.  282  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

In  dieser  Beispielsammlung  hat  sich  Hr.  ti.  streng  an  den 
Gang  der  Znmpt*schen  Grammatik  gehalten ;  sein  Zweck  war,  die 
dort  aufgestellten  Regeln  dadurch  erst  recht  lebendig  zu  machen 
und  Festigkeit  und  Sicherheit  in  der  Anwendung  deselben  zu  be- 
fördern. Vorausgehen  I.  leichte  Satze  zur  Einübung  der  Decli- 
nationen  und  Conjugationeu  (S.  1 — 16).  Dann  folgen:  II.  Erste 
Reihe  von  Beispielen  für  die  wichtigsten  Regeln  der  Sjotax  (S. 
17 — 59).  111.  Zweite  Reihe  von  Beispielen  für  alle  Regeln  der 
Sjntax  nach  der  Reihenfolge  der  Capitel  der  Grammatik  (S.  60 — 
158).  IV.  Anhang  über  einige  feinere  Sprarhgesetze  nebst  Bei« 
spielen  für  die  wichtigsten  Regeln  der  Sjntaxis  ornata  (S.  159-^ 
190).  V.  Lesestücke  für  Anlänger,  enthaltend  Erzählungen  aus 
Mjthologie  und  Geschichte,  in  denen  nur  hier  und  da  anf  einige 
Aiuptregeln  der  Sjntax  mit  Verweisung  auf  die  Grammatik  aiif- 
inerksam  gemacht  vrird  (S.  191 — 225)«  Gelegentlich  sind  hier 
in  einem  Anhange  (S.  226 — 240)  einige  Erzilhlungen  aus  Cicero 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Accus,  cnm  InÜn.  und  einige' 
schwierigere  Lesestucke  aus  Aurelins  Victor  angereiht.  Endlich 
YI.  ein  Jateinisch-deutsdies  Wörlerverzeichniss  (S.  241  bis  Ende). 
Beigelegt  ist  noch  eine  vergleichende  Tabelle  der  vier  Conjnga- 
lionen  nach  ihren  Endungen^  eine    andere  für  die  Ableitung  der 
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Tenponu  In  der  h  ond  11.  Reihe  Tersichert  der  Vf.  sfiinmtlicli« 
Betspiele  aus  den  alten  Claasikem  selbst  entnommen  zn  haben; 
m  No.  ni.  sind  die  Quellen  sogar  genaa  angegeben,  und  es  war 
h'ess  aarh  bei  den  reichhaltigen  Samroinngen ,  welche  die  gros* 
leren  grammat.  Werke  der  latein.  Sprache  gerade  hier  darbieten, 
eben  nicht  schwierig.  Aber  das  können  wir  nicht  gatheissen, 
bss  Hr.  H.  die  Worte  des  Schriftstellers  oft  ganz  willkürlich  An- 
krte,  wenn  wir  anch  zugeben,  dass  gerade  Das  keine  Umgestal- 
ing  erfahren  hat,  worauf  es  bei  der  hervorzuhebenden  Regel  am 
leisfen  ankam.  Dennoch  mussetf  dergleichen  Umlinderungea 
bd  Dem,  der  soldie  Stellen  als  dicta  probantia  gebrauchen  will, 
IGsstraaen  erregen.  Im  Ganzen  aber  sind  wir  der  Meinung,  dass 
Mh  die  Regeln  jeder  Grammatik ,  mithin  auch  der  Zumpt'schen, 
ui  lebendigsten  nnd  kräftigsten  einpnlgen  lassen,  wenn  man  die- 
Rben  an  die  Lecture  der  Ciassiker  und  an  die  schriftlichen  Ex- 
mtien  zagleich,  und  zwar  nicht  bloss  gelegentlich,  sondern  nach 
nicm  gewissen  Plane  anknuft  Druck  nnd  Papier  sind  ohno 
Tadel.  61. 
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[1322]  Samachschari's  goldne  Halsbänder,  yon  neuem 

fcrwtzt,  mit  kritischen  und  exegetischen  Noten  zur  Erklärung 
kt  Ton  Hrn.  Ton  Hammer  missverstandenen  Stellen ,  nebst  Ver* 
ksKmng  des  Textes  nach  einem  in  Kahira   aufgefundenen  Ma- 

■stripte.     Von  Ou8t.  Weil^  ehemal.  Prof.  an  der  poljtechn» 

Schale  in  Kahira.    Stottgart  y  Brodkag'sche  Baclih.    1836. 

XX  o.  158  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gn) 

Kaum  hat  Unterzeichneter  seine  eigene  Bearbeitung  der  gold« 
Mi  Halsbänder  des  Samachschari  in  diesen  Blftttern  angezeigt 
(Bi.  Yin.  No.  701.) ,  80  eihfllt  er  die  erfreuliche  Veranlassung, 
dien  zweiten,  oder,  Hrn.  ▼.  Hammer  mitgerechnet,  dritten  Ueber- 
Mier  desselben  Werkes  dem  Publicum  Torzustelleli.  Herr  Weil| 
m  dessen  Ruckkehr  ans  Aegjpten  nadi  funfjfihrigen  linguisti- 
Kkea  Stadien  nenlich  Sflentlidie  Blätter  sprachen,  wurde  nilmlich 
farii  die  totale  Fehlerhaftigkeit  der  ihm  Ton  Paris  zugesendeten 

Ikuier'scfaen  HalsMnder  eben  so  empört  wie  Ref.  und  yerglich 
üdk  am  Vorabende  seiner  Abreise  ?on  Kahira  den  darin  gege- 
hMa  Text  mit  einem  Mannscripte ,  welches  er  Ton  Ali  Effendi. 
taem  gelehrten  Tfirken,  Debersetzer  aus  dem  Arabischen*  ins  Tflr-* 
bebe  bei  dem  Staatsrathe  des  Vicek6nigs,  geliehen  bekam.  Die 
tirze  der  Zeit  eriavbte  ihm  nicht,  etwas  Weiteres  für  das  Buch 
k  Kahira  sdbst  m  Ann  und  dortige  Gelehrte  über  schwierige  und 
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sweidentig^e  Stellen  za  Radie  zu  ziehen,  sondern  erst  wälirend 
Qaarantaine  za  Livorno  konnte  er  zur  genaueren  Durcliinasten 
dieser  Sprüche  schreiten,  wobei  er  immer  mehr  die  Nothweni 
keit  empfand,  Hrn.  v.  Hammer,  dem  er  sich  übrigens  persön 
Terpflichtet  erkh'lrt,  im  Interesse  der  Wissenschaft  offen  entgeg 
totreten  und  die  sinnlosen  Worte,  welche  dessen  Ueberselzang 
nem  der  ausgezeichnetsten  arabischen  Autoren  so  oft  auf  die  Zu 
legt,  wiederum  in  goldene  Gedanken  zu  verwandeln.  Nach 
Rückkehr  in  das  Vaterland  theilte  er  sein  Vorhaben  dem  He 
Prof.  Wetzef*  in  Freiburg  mit  Dieser  machte  ihn  auf  die  V 
ken'sche  Recension  in  den  Berliner  Jahrbüchern  aufmerksam , 
der  aber  Herr  Weil  eben  so  wie  Ret  Gründlichkeit  und  Schi 
der  Kritik  vermisste.  Er  wollte  nun  das  Hammer*sche  Buch  a 
fiihrlich  recensiren  und  dabei  seine  eigene  Arbeit  Torläuiig 
kündigen,  als  de  Sacj,  dem  er  Proben  davon  zugeschickt  hf 
ihn  auf  meine ,  nnterdess  in[i  Drucke  beendigte ,  aber  noch  n 
im  Buchhandel  erschienene  Uebersetzung  aufmerksam  mar 
Aber  schon  war  Hrn.  WeiFs  ganze  Uebersetzung  und  ein  T 
der  Noten  gedruckt;  und  ehe  er  sich  ein  Exemplar  meines  Bur 
Verschaffen  konnte ,  waren  auch  diese  der  Vollendung  nahe, 
sind  denn  also  beide  Bearbeitungen  ganz  unabhüngig  von  ein 
der  entstanden ,  und  ihr  gemeinschaftlicher  Widerspruch  ge{ 
^m•  Y.  Hammer  ist  um  so  entscheidender.  Uebrigens  erthcilt 
Weil  meiner  Uebersetzung  ein  Lob ,  welches  ich  nun ,  nach  1 
Bcheinnng  der  seinigen,  fast  ablehnen  möchte ,  indem  ich  aus 
und  den  Noten  dazu  sehe,  dass  ich,  ausser  den  von  mir  sei 
in  den  Zusätzen  und  Verbesserungen,  dann  im  Anhange  mei 
„Dissertatio  de.  glossis  Uabichtianis^'  und  endlich  noch  privii 
in  einem  Bnefe  an  de  Sacj  berichtigten,  eine  ziemlich  starke  I 
zahl  von  Stellen,  theils  in  Folge  von  Textesfehlern ,  theils  du 
virirkliches  Missverständniss  iaisch  übersetzt  habe.  Dafür  bl< 
mir  die  Genugthuung,  nicht  nur  in  der  Grundansicht  über 
Hammer*8che  Arbeit ,  sondern  audi  m  dem  grössten  Theilc 
Uebersetzung  ge^j^en  v.  Hammer  mit  Hm«  Weil  übereinzustimm 
auch  die  meisten  meiner  Conjectnren  durch  das  von  diesem  v 
glichene  Manuscript  bestätigt  zu  sehen ,  wogegen  ich  recht  gi 
die  übrigen  als  „willkürlich*'  aufopfere ,  mit  Ausnahme  einig 
Ton  denen^ich  mich  noch  nicht  trennen  kann.  Auch  habe  ich 
mehreren,  "von  Hrn.  Weil  verfehlten  Stellen  das  Rechte  getroff 
sodass  eine  Compensation  des  Fehlerhaften  jeder  einzelnen  unse 
beiden  Uebersetzungen  durch  das  Richtige  der  andern  so  zieml 
den  ganzen  Samachschari  in  seiner  Ursprünglichkeit  wiederh 
stellen  würde»  Darüber  gedenke  ich  an  einem  anderen  Orte  ai 
fuhrlicher  zu  sprechen.  —  In  den  Noten  hat  Hr.  Weil  nicht  i 
die  goldnen  Halsbänder  ausführlich  und  gelehrt  commentirt,  so 
dem  audi  Vieles  aus  anderen  Schriftstellern  gelegentlich  erlänt 
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Bod  falsche  üebenetzungen  von  Freytag,  Völlers  und  Rosensweig 
benchtigt,  wobei  nnr  das  störend  ist,  dass  er  sich  in  Ermangelung 
arabischer  Tjpen  einer  nicht  durchaus  klaren  und  bequemen  Trans- 

srriplionsmethode  bedient  hat,  nach  welcher  z.  B.  d  nnd  i^ 
beide  dorch  th,    7^   und  ^    beide  durch  ch,   ^jo  durch  sh  nnd 

KJ  dorch  kh  ansgedrückt  werden.  Fleischer. 

[1323]  Hebräische  Interpünctionslehre  Ton  /•  P.  /• 
Idmmermanny  Dr.  d.  Weltweish.  n.  Mag.  d.  fr.  K.  Bonn^ 
Habicht  1835.  W  u.  48  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 


höchst  seichte  Znsammenstellung  der  alltäglichsten  Er- 
adwiniingen  der  Accentlehre  in  platter  unlogischer  Sprache,  deren 
Abfksser  denRath  annehmen  möge,  seinen  in  der  Vorrede  ausge- 
iprochenen  Entschlnss,  die  ganze  hebräische  Grammatik  su  bear- 
beiten, ja  nicht  ansinführen.  36. 

Philosophie* 

[1324]  Grandzuge  zum  Systeme  der  Philosophie  von 
/•  H.  Fichte.  2.  Abthl.  die  Ontotogie.  Heidelberg, 
Mohr.  1836/ XIV  n.  528  8.  gr.  8.  (2  Thln  8  Gr.) 

Aach  XL  dem  Tit.:  Ueber  Gegensati,  Wendepnnet  nnd  Ziel 
hMtiger  Philosophie  von  J.  H.  Fichte.     3»,  specuJativer  Theil. 

[Die  1.  n.  2.  Abthl. ron  ,,Ueber  Gegensatz  u.  a.  w.**  Ebenda«.  1832,  85* 

8  Th»r.] 

Sdbon  der  Titel  diesem  Werkes  zeigt,  dass  daas^be  sich  un« 
■ittdbar  den  schon  früher  unter  dem  allgemeinen  Titel :  Ueb.  Gegen«»« 
1.  8.  w.,  erschienenen  Bände«  anschliesst.  Ref.  Tcrbindet  mit  der 
Narhweisung  dieses  Zusammenhanges  eine  kunt^  Charakteristik  des 
Lihalts.  Der  V£  setzt,  wie  bekannt,  den  absoluten  Anfang  der  Phi- 
losophie darein  ^  dass  das  Qefvttsstsein  von  Sich  .selbst  anfange  in 
leiner  nnmittelbanm  Selbstgegebenheit  und  aus  dieser  lum  Densen, 
eadlich  zum  speculativen  Denken  sich  emporentwickele.  Als  Ge- 
Hunrntresultat  der  ersten  Abtheiluog  (das  firkennen  als  Selbster- 
kennen)  gibt  er  S.  4  ff.  an:  „das  Bewusstsein  treibe  sich  aus  der 
Ansdiauong,  die  im  Objecte  verloren  und  in  uuj^sMirtery  aber  nicht 
gerechtfertigter  JEinheitmit  demselben,  als  die  l/nschnld  seiner  Un- 
Mittelbarkeit  bezeichnet  werden  könne,  durch  die  verschiedenen  Stu« 
fett  seiner  Selbstbefreiung  in  Vorstellung  und  Denken  bis  zur  höcbstei| 
Snbjectivität  hinauf,  in  deren  Alles  trennender  Reflexion  nnd  zer«r 
•törvnder  Skepsia  es  sich  selbst  zuletzt  als  das  einzige  Giewiss«, 
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fibrigbehalte.  Es  allein  ist  sich  die  Wahrheit,  alles  Andere  das  iliD 
blos  Erscheinende.  Dieser  subjective  Höhepunct  der  Specalatiox 
werde  aber  zn^eich  der  erste  Umschwung  derselben  in  den  Gegen- 
•ati;  das  Ich  zerbreche  an  seinem  Scheine  als  dem  höchsten  Selbst 
Widerspruche;  das  Wissen  ron  sich  als  demAbsolnten  schlage  oni 
in  das  Wissen  Ton  Sich  als  dem  Nichtabsointen,  sondern  als  dei 
blosen  Form  eines  unendlichen  Gehaltes,  Uer  aber  nicht  als  ein  ftus- 
serlich  gegenüberstehender,  sondern  als  das  im  Bewusstsein  Gegen- 
wärtige, sich  in  ihm  Verwirklichende  gedacht  werden  müsse«  Hier- 
mit sei  das  höchste  Princip  und  der  yersöhnende  Mittelpunct  allei 
übrigen  gefunden,  das  Absolute,  als  das  sich  Setzende  und  Offen- 
barende in  einem  Andern,  was  es  doch  selber  ist,  das  wahihaft  Le- 
bendige, unendlich  Positive.  Dieser  TorlAnfige  Begriff  des  Absoluten, 
als  der  Inhalt  des  wahren  Erkenntnissstandpunctes  sei  aber  einei 
tieferen  Denkentwickelung  zu  unterwerfen,  um  die  in  dieser  schein- 
bar einfachen  Totalauffassung  zusammengewachsenen  Gedanken 
dialektisch  zu  entfalten.  Wahrend  nun  die  Philosophie  selbst  das  Sjrs* 
tem  dieser  Entfaltungen  darstellt,  habe  zunächst  die  Ontologie  die 
Aufgabe,  ausdrücklich  absehend  Ton  dem  Gehalte  jener  göttlichen 
Wirklichkeit,  die  absolute  Form  derselben  für  sich  zu  erkennen;  sie 
•ei  also  die  Wissenschaft  Tonden  ewigenFormen,  in  welcher  sich  alles 
eoncret  Wirkliche  (Gott  oder  ein  Creaturliches)  unendlich  einbildet. 
Das  System  dieser  Formen  oder  Kategoiieeu  steigere  sich  durch  alU 
midiges  (durch  negative  Dialektik  vermitteltes)  Fortschreiten  von 
den  abstracteren  zu  den  concreteren  Begriffen  in  einer  dreifachen 
Stufenfolge.  Die  erste  umfasse  die  Sphüre  der  einfachen  oder  verhiUt- 
nisslosen  Begriffe,  welche  in  der  Entwickeinng  der  Grundkategorieea 
des  Seins  bestehen, :  die  zweite  die  Sph&re  der  Yerhidtnisskategorieen 
oder  der  Begriffe,  welche  nicht  an  sich,  sondern  nur  in  Beziehung 
auf  ihre  ergänzende  Gegenh&IAe  gedacht  werden  können;  so  jedoch, 
dass,  sowie  die  Kategorieen  des  Seins  die  späteren  Yerhältnissbe- 
griffe,  nur  unentwickelt  (so  glaubt  Ref.  S.  26  statt  „entwickelte^ 
lesen  zu  müssen),  schon  in  sich  enthalten  und  darin  als  in  ihre  ent- 
faltete Wahriieit  zurücklaufen,  ebenso  auch  die  Yerhältnissbegriffe 
hinanf  in  die  Ideen  drängen  und  mithin  der  dritte  Theil  der  Ontolo- 
gie die  Ideeniehre  ist,  als  die  Sphäre  der  realen,  nur  in  der  Totalität 
der  Wirklichkeit  ihren  Ausdruck  und  ihr  Gegenbild  erhaltenden  Bo- 
griffe. Jeder  dieser  Haupttheile  enthält  wieder  mehrere  innere  Ruhe- 
Inncte  der  dialektischen  Entwickelung,  welche  der  Yü  eben  dess- 
alb  „Epochen**  nennt;  jede  der  Epodien  gliedert  sich  in  drei 
^Stufen**  nach  den  drei  Ur- oder  Grundkategorieen:  des  Satzes^  des 
Gegensatzes  und  der  sjnthesirenden  Yermitteiung.  Auf  jeder  Höhe 
der  Begriffse^twickelüng  nämlich  trage  jeglicher,  auch  der  aus  dem 
Yorhergehenden  resultirende  Begriff  zunächst  den  Charakter  der  Un- 
mittelbarkeit ,  d.  h.  der  Negation  eines  Andern ,  welches  diesem 
•weiten  todann  als  sein  Gegensatir  gegenufaertrete;  beides  werde 
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vtreiugt  ia  eisern  dritten  Gliede,  welches  die  Gegensätze,  lui 
Terli&Uiiiss  durchdrangen  nnd  Tcrsöhnt,  in  sich  enthalte.  Hierin 
liege  das  eigentlicji  Grosse  von  Hegers  Entdeckung  der  dialektischen 
HethodeMP  Indem  aber  ferner  die  ontologische  Ideenlehre  ihren 
höchsten  Gipfel,  der  zngleidi  ihre  Wahrheit  ist,  die  specalatiTO 
Theologie  erreidit  (indem  sie  sich  nämlich  sa  der  höchsten ,  alle 
Widerspruche  lösenden,  weil  die  gesammten  Kategorieen  und  Ideen 
in  sidi  umÜEMsenden  und  erklärenden,  mithin  auch  allein  absein« 
In  Idee  der  absoluten  Persönlichkeit  erhebt),  anderntheils  aber  die 
gSBze  Ontotogie,  als  Wissenschaft  von  der  blossen  Form,  ihren  Ge- 
gcmstand,  die  Form,  durchgängig  als  behaftet  mit  dem  Widerspruche 
des  Niehtansichaelbstseinkönnens  aufweisst,  weist  sie  gerade  in  der 
ftreigenthumlichen  Vollendung  auf  ihre  ergänzende  Gegenseite,  die 
BrkeBAtniss  des  absoluten  Gehaltes  der  Idee  der  absoluten  Per- 
sialichkeit  hin,  welche  aber  eine  der  negativen  Dialektik  gerade 
olgcgeogeeetste  Art  der  Betrachtung  fordere.  Indem  nämlich  und 
Mhald  durch  den  Vebergang  der  Ontologie  zu  speculatiT  theolo- 
gmker  Geltung  das  negati?  dialektische  Prinrip  der  Bntwickelung 
•1er  die  apriorische  Nothwendigkeit  vernichtet  wird,  verschwindet 
fir  das  in  die  höchste  Idee  selbst  erhobene  Denken  die  absolute  Be* 
imlBotg  des  negativ  dialektischen  Verfahrens,  welches  daher  He- 
gd  mit  Unrecht  für  das  ausschliesslich  specnlative  erklärt  habe, 
in  G^entheile  trete  nunmehr  eine  positive  progressive  Dialektik  an 
£e  Stelle,  welche,  herabsteigend  von  der  höchsten  Idee,  diese,  die 
höchste  Wahrheit  in  ihrer  weiteren  Selbstbewähruug  durch  die  specn- 
lative Theologie,  die  Natur-  nnd  GeistesphiJosophie  darzulegen  habe. 
Und  hier,  durch  den  Moment  der  Freiheit  und  der  Lebensbewäh- 
ruBgliiiidurchgehend,  könne  sie  nicht  im  bloss  Apriorischen  bleiben, 
iondcra  müsse  die  Erfiihrung  als  die  thatsächliche  Verwirklichung 
jener  Buchte  in  sich  aufnehmen  nnd  durcharbeiten,  um  die  weitere 
Entwiekelnng  einer  speculativen  Empirie  zu  überlassen.  —  Um 
dieser  Skiagraphie,  für  welche  Ref.  grösstentheils  des  Vis  eigene 
Worte  benutzt  hat,  noch  wenige  Zuge  hinzuzufügen,  muss  bemerkt 
Verden,  dass  der  vorl.  Band  nur  die  zwei  ersten  Theile  der  Onto- 
logie enthält,  nnd  dass  die  specnlative  Theologie  weggelassen  worden 
ist,  nm  das  Buch  nicht  zu  einer  unförmlichen  Grösse  anschwellen  zu 
lassen«  Der  1.  Theil  oder  die  Lehre  vom  Sein  zerHült  in  die  drei 
Kpochen  1)  der  Urkategorieen  (Sein,  Gegensatz,  Bezugsetzea),  2) 
derKateg.  der  Quantität  (mit  zwei  Stufen :  der  quantitativen  Grösse 
md  der  begrenzten  quantit.  Grösse),  daraus  der  Uebergang  in  die 
3)Kateg«  der  Qualität  (die  Stufen:  Position,  Negation,  Limitation). 
Der  2.  Theil  oder  die  Lehre  vom  Wesen  zerfidlt  in  die  Epochen 
i)  der  Kaleg.  des  Grundes  nnd  der  Folge  (die  Stufen :  Grund  und 
Folge  als  Imieres  und  Aeusseres;  als  Gehalt  nnd  Form;  als  Ver- 
mögen u.  seine  Vollziehung),  2)  der  Kateg.  der  Wirklichkeit  (die 
StaEen:  die  ZnOUigkeit,  die  Möglichkeit,  die  Nothwendigkeit),  3) 


70  Philosophie. 

der  Kateg.  der  Substantialität  (Stsfen:  Sabstani  und  Accidens  und 
swHT  a)  im  VerhlUtuisse  des  Dinges  and  seiner  Eigenschaften,  b) 
des  Ganzen  und  seiner  The4e,  c)  der  Monas  nnd  ihrer  Totalität;  — 
Causalität  nnd  Dependenz  n.  zwar  a)  in  Yerh.  der  Ursache  n.  Wir- 
kung, b)  der  Kraft  und  des  Prodnctes,  c)  des  Mittels  nnd  Zweckes 
[Bndarsache] ;  -<-  Wechselwirkong  nnd  zwar  a)  Organismns  [das 
Einzelleben,  das  Gattangsleben,  der  Allorganismns],  b)  Seele  [in- 
dividuelle Seele  als  Selbstgefühl;  weltempfindende  nnd  rückwir* 
kende  Seele,  die  Weltseele],  c)  Geist  [der  individnpUe  als  Selbstbe^ 
wnsstsein;  der  wollend  denkende  als  Person;  die  absolute  Per- 
sönlichkeit, Gott]  )•  Ans  der  weitern  *Entwiokelung  dieses  Be* 
griffes  geht  nun  die  specalative  Theologie  hervor,  über  welche  sich 
aber,  wie  gesagt,  hier  nur  einige  kurze  Andentnngen  finden.  Von 
den  neueren  Systemen  hat  der  Vf.  nur  auf  das  Hegel'sche  nnd  Her« 
bart'sohe  Rücksicht  nehmen  wollen.  In  Beziehung  auf  seine  Stel- 
lung zu  dem  erstem  wird  man  der  Bedenklichkeit  nicht  entgehen 
können,  wie  doch  die  aus  demselben  entlehnte  Methode,  die  als  die 
absolute  gleich  der  Sache  selbst  nnd  vermöge  deren  mit  der  be- 
stimmten Form  des  Gedankenfortschrittes  ein  bestimmter  Gedanken- 
inhalt (nftmlich  der  sich  evolvirende  absolute)  gegeben  sein  soll,  bei 
den  verschiedenen  Denkern,  die  sie  adoptirt  haben,  zu  ganz  ver<* 
schiedenen  Gedankenbestimmungen  und  Resultaten  fjihren  k^nne; 
in  Beziehung  auf  das  letztere  hat  aber  Ref.  im  Wesentlichen  nur  die 
Einwürfe  wiederholt  gefunden,  welche  der  Vf.  schon  im  ersten  Theile 
dieses  Werkes  ausgesprochen  hatte,  und  deren  Unhaltbarkeit  schon 
mehr  als  einmal  nachgewiesen  worden  ist,  78» 

[1325]  Der  Mensch  in  Beziehung  auf  sein  Werden ,   Be^ 

stehen  und  auf  seinen  Tod,  natnrgemäss  erforscht  von  Joseph 

Veszelf/y  d.  Arzneik«  Dr.  u.    k.  k.   erster  (sie)  Bcrgkammeral-' 

phvsikus  zu  ^Chemnitz.    Wien,  Kopflfer  XU  Sioger»     1836, 
TiU  u.  184  S.  8.  (20  Gr.)    „, 

Des  Vfs.  Aeussemng  (S,  YII)-:  er  sei  durch  wechselseitige 
Unterstützung  der  Philosophie  nnd  Theologie  zu  der  in  diesem 
Werke  entwickelten  Erkenntniss  der  Natur  im  Allgemeinen,  sowie 
durch  innigen  Einklang  der  Philosophie  mit  der  christlichen  Of- 
fenbarung zu  einer  naturgemlissen  Erkenntniss  des  Menschen  insbe- 
sondere gelangt ,  liess  Ref.  fürchten,  er  möchte  es  mit  einem  je- 
ner „ehristlich-speculativen^^  Werke  zu  thun  haben ,  deren  leider 
unsere  Zeit  so  viele  hat,  und  in  denen  die  Grosssprecherei  über- 
schwAnglicher  Begriffe  die  Dürftigkeit  wahrer  Forschung  b(*niän- 
lelt.  Das  fand  er  nun  zwar  zu  seiner  Freude  nicht,  vielmehr  ist 
der  Offenbarungsglttube  vom  Vf.  so  unbefangen  neben  die  wissen- 
s«*.haftlichc  Erkenntniss  gestellt  und  damit  in  Verbindung  gebracht, 
da^M  der  nur  ieidiich  geübte   Blick  leicht  beides  scheidet,  folglich 
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«och  jedem  sein  Recht  widerfahren  lilsst.     In  der  BiDleitong  (S. 
1 — 4)  ^  wird  der  Gnindsats  jener  höheren  Erkenntniss  ,   die  Schö- 

STung  aus  dem  Nichts  nftmlich,    als  die  noth wendige    Basis  aller 
atorforschang  anfgestellt;  auf  ihn  stutzt  sich  die  allgemeiue  Na- 
turansicht  (S.  5 — i8)  ,    wenn    sie   annimmt ,    dass  jeder  einzelne 
Tbeil  der  Natnr  den  Grond    seines  Daseins  unmittelbar  in  jenem 
höchsten  Gesetze  (dem  Werden  aus  nichts),   mittelbar  in  anderen 
schon  bestehenden,  zum  bedingten    nnd    bedingenden    Naturgeseta 
f[eikordeBen  einzelnen  Theilen  der  Schöpfung  babe,  nnd  dass  alle 
Theile  der  Natur  (Körper  genannt ,  insofern  sie  in  Form  ,  Raum 
ind  Zeit  bestehen)  in  Wechselwirkung  stehen.      So  ist  ein  jeder 
Körper    bedingt   durch    alle   ihn  umgebenden ;    aber  unmittelbar 
entsieht,  besteht  und  Tcrgeht  doch  jeder  durch  das  höchste  Natnr- 
leselz ,  den  göttlichen    Willen  (eine    Art   von    Occasionalismns)« 
Die  Körper  nun  sind  entweder  unorganische,  deren  Wesen  in  aU 
kl  ihren  Theilen  gleichförmig  ist,    oder  organische,    deren  ver- 
ichiedenartige  Theile,  Organe,  unter  sich  und  mit  einem  obersten 
Tkeile  wieder  eine  Wechselwirkung  begründen.     Hierbei  verfolgl 
der  Vf.  die  Stufenfolge  der  Oi^anismen  durch  die  beiden  Classen 
ier  Pflanzen  und  der  Thiere  bis  zu  dem  Menschen.      Dieser  (S. 
4^—62)  hat  sein  Bestehen  als  organisches  Wesen  durch  den  or- 
len  Geist,  der  mit  allen  Organen  in  Wechselwirkung  sieht; 
ihn  über  die  Thiere  erhebende  Würde  durch  die,  vom  Kör-^ 
per  ganz  verschiedene,   aber  mit  ihm  durch  den  Geist  in  Yerbin- 
doig  siehende  Seele,    Diese  ist   nicht   dem   Naturgesetze   unter* 
werfen ,  sondern  unveränderlich ,  nnsterblich  geschaffen  (Grundle- 
fang    zur   Psjchologie,    die    Seele  des  Menschen;    S.  62 — 71), 
doch  in  Verbindung  mit  dem  Leibe  Tervollkommnungaßihig,  wess- 
kalb  anch  dieser  zur  Unsterblichkeit   gelangen   müsse.     Erst   die 
Seele  ertheilt  durch  ihren  Verstand  dem  Geiste  die  Fähigkeit  der 
Krkenntniss ,    theils   des  ursprünglichen  Wissens  der  Seele ,    von 
ach,  von  Gott  u.  s.  w, ,  theils  der  sinnlichen  Vorstellungen.     Der 
organische  Geist  also   denkt  und  handelt  nach  dieser  Erkenntnisa 
Boralisch   firei    (Wechselwirkung  der  Seele  mit  dem  Körper;    S. 
71—103).    Das  Werden  des  Menschen  (S.  103—123)  war  zu- 
eist  eine  Schöpfung  desselben  aus  dem  Nichts;  später  wurde  der 
frgan.  Geist  durch  die  Zeugung  geschaffen,  der  dem  Körper  Or- 
gan. Leben  gibt,  die  Seele  dagegen  unmittelbar  von  Gott  mit  dem 
•rgan.  Geiste  verbunden,  nicht  um  den  Körper  zu  beleben,  sondern 
nm  mittelst  seiner  sich  moralisch  zu    vervollkommnen.      Das  Be- 
ttehen des  Menschen  (S.  123)  äussert  sich  als  bestiindige  Wech- 
selwirkung zwischen  Geist  und  Seele  einerseits  und  ihm  und  den 
Sinnen   andererseits,    und    diese    Wechselwirkung   begründet   die 
rerscfaiedenen  Zustände  des  Erkennens,  der  moralischen  Zurech- 
■nngsCUiigkeit,  der  Gesundheit  und  Krankheit  u.  s.  w.     Der  Tod 
les  Menschen  (S.  165)   vernichtet  bei   ihm  nicht  wie  bei  ande- 
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rtn  orgim*  Wesen  den  orgüiischen  Geist  mit  dem  Eftqier,  »ob- 
dera  weil  dieser  der  Seele  sa  ihrer  moralischen  Verrollkommnang 
mentbehrlich  ist,  wird  er  durch  Gottes  Allmacht  nnd  dnrdi  Chriali 
Erlösung  mit  ihr  zugleich  erhalten  und  bildet  in  dem  lukunftigea 
Xieben  den  yerklarten  Leib.  Man  wird  leicht  die  Lücke  des  Sj« 
•temes  bemerken  und  sich  nur  über  die  naive  Unbefangenheit  des 
\f8.  wundem,  der  wirklich  mit  diesen  seinen  Resultaten  über  alle 
bisherige  Forschungen  auf  diesem  Felde  hinausgegangen  zu  sein 
and  Das  ermittelt  zu  haben  meint ,  an  dessen  Erklärang  sie  alle 
gescheitert  sind ,  das  belebende  und  beseelende  Princip  im  Men- 
schen, —  Die  Darstellung  soll  gedrängt  sein,  leidet  aber  doch  an 
Wiederholungen;  auch  sind  auffallende  sprachliche  UnrichtigkeiteB 
bemerkbar.    Das  Buch  ist  in  133  Paragraphen  getheilt.        103* 

[1326]  Die  Erfahrnngsseelenlelire  in  ihren  HanptuiH 
rissen  dargestellt  Von  Jos.  JVtttmann^  Dr.  d.fMedizin. 
Wien^  Gerold.  1836.  U  n.  96  S.  gr.  8.  (12  tin) 

Obgleich  der  Vf.  den  Kreis ,  ftir  welchen  er  diese  Bogen  bo- 
•timmt  hat,  durchaus  nicht  bezeichnet,  so  muss  doch  Ref.  bemer- 
ken, dass  dergleichen  Bücher  über  die  Psjchologie  noch  sehr  fide 
geschrieben  werden  können,  ohne  dass  der  Wissenschaft  selbtl 
dadurch  der  geringste  Vortheil  zuwächst.  Der  Vf.  gibt  seiner  Ab- 
bandlnng  die  Ueberschrift :  „Physiologie  der  Seele'',  und  erregi 
durch  den  Titel  die  Erwartung,  dass  er  sich  im  Gebiete  Dessen, 
^as  sich  durch  innere  Erfahrung  wirklich  wahrnehmen  lüsst,  hal- 
ten werde.  Dennoch  ist  von  Anfang  bis  zu  Ende  von  den  ver- 
schiedenen Seelenyermögen,  deren  Classification  nnd  verschiedener 
7hUtigkeit  die  Rede;  dem  Ref.  ist  es  aber  noch  nie  gelungen, 
ein  Seelenvermögen  als  solches  und  dessen  Thätigkeit  als  solche 
innerlich  irgendwie  wahrzunehmen.  So  Jange  man  noch  ni^t  so 
ireit  kommt,  dass  man  Das,  was  wirklich  innerlich  wahrgenom- 
men wird,  von  hinzugetragenen,  halb  erschlichenen,  halb  von  der 
Kothwendigkeit,  unter  den  Datis  der  Erfahrung  wenigstens  einige 
Verbindung  herzustellen,  abgedrungenen  metaphysischen  Begriffem 
streng  unterscheidet,  um  dann  zu  untersuchen,  auf  welche  Vor- 
aussetzungen das  Gegebene  nothwendig  führt,  so  lange  ist  die 
erste  Bedingung  einer  wissenschaftlichen  Psjdhologie  noch  nner- 
fnllt,  und  es  ist  ziemlich  gleichgültig,  wie  viele  Vermögen  man  sta- 
tnirt  und  welcherlei  Functionen  man  jedem  einzelnen  derselben 
fibertrfigt,  —  Literatur  fehlt  in  dem  Buche  selbst  ganz;  Ref.  er- 
wähnt das  nur,  weil  S.  98  zum  Schlnss  eine  nicht  gar  grosse 
Zahl  von  Werken  über  die  iPsjchologie,  zum  Theil  jedoch  falsch 
angegeben  ist;  so  steht  4«  >•  B.  statt  Steffens  „Stephens*^  Her- 
bart'tf  grössere  Psychologie  ist  nicht  in  Berlin,  sondern  in  Königs- 
berg erschienen,  Schulze  (Vf*  der  psychischen,  nicht  der  „psydio- 
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9gaAaf*  Anthropologie)  beisst  oicht  J.  F.,  sondern  Bmst  Gott- 
•b,  madk  ist  die  erste  Auflage  des  Buches  nicht  1819,  soadeni 
1816  ersduenen  u«s.w,  78* 

[1327]  Ernst  Platner'g  Yoriesungen  fiber  Aesthetik. 

B  treuer  Auffassung  nach  Geist  und  Wort  wiedergegeben  tob 
lessen  dankbarem  Sdiuler  M«  Mor.  ^rdm.  Engel,  Sladt- 
)iakon  u«  Sen«  Hin«  zu  Plauen.     Mit  Platner's  Bildniss.      Zit« 

u^  Nanwerck.  1836.  VI  n.  231  S.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Herausgeber  sowohl  als  der  Verleger  scheinen  bei  die- 
Abdrucke  der  genannten  Vorlesungen  tou  dem  Interesse  ei- 
dankbaren  PieUlt  geleitet  worden  su  sein ,  welches  Anerken- 
iBBg  Tcrdient.  Ueber  den  Inhalt  und  Geist  derselben  hier  xu  be* 
richteo,  durfte  aber  wohl  schwerlich  am  Orte  sein,  indem  sie  aus 
»er  Zeit  herstammctn,  wo  Platner  sagen  darfile:  „vor  nngeföhr 
10  bis  12  Jahren  wagte  ich  es  zum  ersten  Male,  mit  iisthetischen 
Ferlesongen  Tonutreten ,  und  seit  dieser  Zeit  ist  das  nämliche 
auf  yielen  anderen  Akademieen,  z.  B.  in  Göttingen  tou  dem 
and  berühmten  Meiners  geschehen ;  nur  dass  Das ,  was 
unter  diesem  Titel  liest,  etwas  ganz  Anderes  ist,  als  was 
ier  Torgetragen  werden  soll'^  Jedenfalls  hat  die  Mlttheilung  die- 
Vorlesungen  ein  historisches  Interesse;  dieLecture  des  Buches 
in  eine  überaus  temperirte,  obwohl  ziemlich  uncultiirirte 
'y  TOD  wckher  auslaufend  das  Schiff  der  Kunstphilosophie  seil 
Zeit  mehr  als  einmal  den  Aeqnator  aufwftrts  und  abwiirts 
durckschnitten  hat«  Für  ehemalige  Zuhörer  Platner's,  deren  nicht 
«e«ge  noch  am  Leben  sind,  steigert  sich  das  Interesse  naturlich 
■■  eio  Bedeutendes  durch  die  Erinnerung  an  einen  Lehrer,  des- 
KB  persönlicher  Anregung  die  meisten  von  ihnen  viel  zu  verdau  • 
keB  dBBkbar  gestehen;  und  diesen  mag  denn  auch  dieses  Buch 
ronagBweise  empfohlen  sein« 
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[1328]  Theoretische  Entwickelung  und  praktische  Dhr- 
BteÜBBg  des  Yerfahrens  zum  Auftragen  und  Berechnen 

der  Biil  der  Kette  und  Boussole  aufgenommenen  Figuren,  Ein 
Bandboch  fir  Feldmesser  undOekonomen  tou  Edu.  Bürhner, 
CoBdactenr.  Mit  3  Kupfertaf.  Dresden,  Arnold'sche  Buch. 
1836.    53  S.  gr.  8.  (16  Gn) 

Dardi  die  erst  in  neuerer  Zeit  mit  Toller  Strenge  und  Efi« 
diVB  dui^gefikrieB  Untersuchungen  über  die  täglichen  Variatio- 
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nen  im  Stande  der  Magnetnadel ,    verbunden  mit  ihrer  seeular 

und  localen  Abweichung,  ist  ^as  auf  ihren,  früher  fiir  nnyerand< 

lieh  gehaltenen  Stand  gegründete  Feldmessinstrument,    die  Bov 

6ole ,  so  in  Verruf  gekommen ,    dass  man  gleich  über  deren  A 

wendbarkeit  überhaupt  den  Stab  brechen  zu  müssen  glaubte ;  zw 

haben  sich  hie  und  da   in    Journalen   Stimmen  Derer   zu    ihr 

Gunsten  hören   lassen,    welche  die  Boussole  noch  wie  früher 

Feldgrenzenbestimmnngen   mit   erwünschtem  Bribige  anwendete 

aber  Wenige   glaubten   diesen   Behauptungen   trauen  zu   dürii 

Der  Vf.  bringt  nan  in  der  Vorrede  zunächst  das  Princip  zur  Sprael 

naoh  welchem  überhaupt  über  Anwendung   oder  Verwerfung    ei 

sdiieden  werden  kann,    nnd  räth  daher  ganz   richtig,  dieses  c 

wfthnte  Instrument  überall  da  anzuwenden,  wo  seine  Fehlergreo 

noch  innerhalb  des  verlangten  Genauigkeitsgrades  liegt.     Er  schri 

für  Feldmesser,   welche  Kenntniss   des   prakt.    Aufnehmens    n 

theoretische  Vorkenntnisse   (namentlich  der  trigonometrischen  l 

nien)  haben,    daher  brauchte  er   das  eigentliche   Aufnehmen  n 

der  Boussole  nicht  weitläufig  zu  beschreiben,  sondern  konnte  glei 

cur  Beschreibung  der  3  Methoden  des  Auftragens  übergehen,  näi 

lieh    1)    summarisches  Auftragen   der  Winkel  an  einem  auf  de 

Blatte  angenommenen  Meridian  und  Abschieben  der  Schenkel  dur 

Parallelen ;  2)  Auftragen  der  erst  nach  Graden  berechneten  Winl 

in  den  bezüglichen  Puncten  mit  Hülfe  eines  Transporteurs ;  3)  Ai 

(ragen  mittelst  zweier  rechtwinkeliger  Axen  und  der  berechnet 

sinuirten  und  eosinuirten  Entfernungen,    Hierbei  vcrmisstRef.  d 

Brwfthnung  der  allei^einfachsten  Methode  mit  der  Boussole  selb: 

welche  in  der  Stube  an  jedem  entsprechenden  Puncto  in  diesell 

Lage    gebracht   wird,    die  sie  im  Felde  einnahm  und  mit  eine 

der  Visirlinie  parallelen  Lineale  versehen  ist;  die  letztere  Methoi 

ist  bei  gehöriger  Vorsicht  desshalb  die  richtigste ,    weil   sie  ga 

«nabhängig  von  falscher  Theilung  oder  Exoentricitat  der  Bonsso 

madit«       In  Bezug  auf  die  Berechnung  des  Inhaltes  der  Figur< 

lehrt  der  Vf«  die  Berechnung  durch  Eintlieilung  in  Dreiecke  od 

Faralleltrapeze  mit  Hülfe  der  Maier*schen  Formel;  ferner  die  B 

redmung  durch  Abseissen  und  Ordinaten;  endlich  dieBerechnui 

aus  den  blossen  Angaben  des  Manuals  in    den   Fällen ,    wo    d 

Figuren  einzig  mit  der  Kette  gemessen  sind,    oder  wo  durch  zi 

gleich  gemessene  Winkel  die  trigonometrische  Inhal tsrcchnung  ai 

irendbar  wird ;  hieran  sohliesst  sich  noch  die  Berechnung  kruinu 

liniger  Figuren  und  das  Aequiren  des  Umfanges.      Die  Darste 

Inng  ist  einfach  und  deutlich ,   die  Abbildungen    anschaulieh  ui 

gut,  die  ganze  Ausstattung  lobenswerth.  70. 

[1329]  Die  ebene  Trigouometrio  und  die  Elemente  d 
Kegelschnitte  ,  als  Leitfaden  für  höhere  Bürgerschulen  und  zu 
Belbstunterrichte.    Bearbeitet  von  Fr.  Lange.     Mit  2  Steti 
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tat  Grandenz^  Rothe«  (Berlin^  Eoslin'sche  Bachh.)  1836. 
I  M  S.  8.  (8  Gr.) 

Die  Trigonometrie  wird  hier  so  beliandelty  dass  nach  der  Auf- 
Itenng  der  rechtwinkeUgen  Dreiecke  die  der  gleichschenkeh'gen 
ud  dann  erst  die  der  schiefwiakeligea  mit  dem  Sinussatse  folgt. 
Die  Zosammenfaesnng  and  allgemeine  Darstellung  der  Auflüsungs- 
iq^eln  dordi  Formeln  findet  sich  nicht  vor.  Von  den  Kegelschnit- 
ten wird  nur  der  Kreis,  die  Parabel  und  Ellipse  so  behandelt, 
fasB  die  Gleichnng  durch  Coordinaten  zum  Grunde  gelegt  wird. 
Am  Ende  befinden  sich  Tafeln  über  die  Logarithmen  der  Sin. 
nd  Tan^.  angehangen,  welche  bei  Tortheilhafterer  Einrichtung 
ladt  weiter  hätten  ausgedehnt  werden  können.  Das  Aeussere 
ks  Bnehes  ist  nicht  empfehlend.  70. 

[1330]   Leitfaden  zum  Unterrichte  in  der  Mathematik 

¥F$ih.    Heinr,   r.   Rouvroyy     Hauptmann  im  königL 

Ajtilleriecorps  und  Lehrer  der  Mathematik  an  derMilitair« 

Utaagsanstalt.     1«  TU«     Zahlenrechnnng  und  Algebra.    Dres« 

ia»  Amold'sche  Bnchh.  1836.    XIV  n.  174  S.  gr.  8. 
(21  GrO 

Nach  der  Einrichtung  der  Anstalt,  an  welcher  der  Vf.  wirkte 
kinen  den  hier  abgehandelten  GegenstAnden,  der  Zahlenrechnung 
ni  Algebra,  nur  150 — 160  Lehrstunden  gewidmet  werden;  wei« 
KrYortrag,  gedrängte  Wiederholung  der  bereits  vorausgesetsten 
KcnUniese  der  Zahlenrechnung,  yerbunden  mit  den  nöthigen  Vor-r 
hmtnagen  zur  Buchstabenrechnung,  sind  daher  Hauptbcdingung, 
n  wdcben  noch  die  allgemeine  Rücksicht  kommt,  dass,  da  hier 
Leite  gebildet  werden,  die  das  Vorgetragene  anwenden  8olleii| 
alles  Bidit  auf  diesen  Zweck  Führende,  nur  zur  Begründung  dea 
Cebrigea  Torgebradit  werden  darf,  aber  die  Erweckung  einer  S'er-* 
ligkeit  im  Anwenden  der  Torgetragenen  Lehren  immer  als  Haupt- 
HMcbe  erscheint«  Dieses  Lehrbuch  ist  gewiss  in  hohem  Grade 
geeignet,  um  in  der  Hand  des  Yfs.  zu  diesem  Ziele  zu  führen* 
Bs  behandelt  zuerst  in  4  Abschnitten  auf  54  Seiten  die  gewöhn- 
Zahlenreefanung ,  mit  Einschluss  der  Regel  de  Tri  und  der 

dersdben  abgeleiteten  Rechnungen,  hieran  schliesst  sich  5) 
das  Rennen  mit  algebraisdien  Grössen;  6)  die  Bildung  dergan^ 
am  wad  gebrochenen  Potenzen  eingliederiger ,  der  Quadrate  und 
Cohen  mehrgliederiger  Grössen,  die  Ausziehnng  der  Quadrat- 
■ad  Cobikwnrzeln  aus  Zahlen  und  Rechnung  mit  Wurzelgrüssen ; 
7—9)  die  Gleichungen  mit  einer  und  mehreren  unbekanntea  Grös- 
sen nebst  einigen  Beispielen,  welche  jedoch  immer  eine  Beispieis- 
ssumlnng  wegen  ihrer  geringen  Zahl  voraussetzen;  10)  die  An- 
kogsgründe  der  Combinationslehre  nebst   deren   Anwendung   auf 
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die  Theorie  der  Gleichnngen  und  Bildung  der  Potenien;  11)  ▼«1» 
den  ][leihen  überhaupt  und  den  arithmetischen  und  geometriscken 
insbesondere;  12)  fiegriS  und  Bezeichnung  des  UnendlichgrosseBi 
.unendliche  Reihen;  13)  vom  den  Logarithmen.     Die  Theorie  der 
böheren  Gleichungen  wird  nur  mit  Hülfe  der  Differentialrechniiig  i 
behandelt,  und  konnte  daher  hier  noch  keinen   Platz   finden;   äk' 
angeführten  Beispiele  bezichen  sich  grösstentheils  auf  Zwecke  der  i 
Anstalt ,  an  welcher  das  Buch  gebraucht  werden  soll ,  und  dordk  i 
solche  Beispiele  weiss  der  Vf.  einer  Lehre  gleich  ein  praktisches. 
Interesse  abzugewinnen ,    wie  diess  z.  B.  gleich  mit  der  Behiuid*  '• 
Inng  der  Reihen  der  Fall  ist.      Die  äussere  Ausstattung   ist  idi ; 
Allgemeinen  lobenswerth,  nur  sollte  der  Druck  der  mathematiscbes  ^ 
Formeln  besser  regulirt  sein;  durch  mindere  Stückelung  und  Zu* 
sammensetzung  der  Zeichen  würde  das  Ganze  bedeutend  gewon« 
nen  haben.  70. 

[1331]  Die  einfache  nnd  zusammengesetzte  Snsrech- 

Qnug  mit  ihrer  Anwendung  auf  Berechnung  von  Interessen,  Dis- 
eont,  Zahlungstermine,  mittlere  Zahlungen,  Zeit-  und  Leibrentea, , 

Lebensversicherungen  u.  Schuldentilgung,  behandelt  Ton  M*  JuL 

Ambr.    Hülsse  y     Lehrer  der  Mathematik  und  Physik  an  der 

«ffentl.  HandelslehransUlt  in  Leipzig.     Leipzig^  Yoss«    1836« 

IV  n.  31  S.  4.  (6  Gr.) 

Die  doppelte  Bestimmung  der  Schrift,  als  Programm  und  als 
CSmndlage  für  den  Unterricht  zu  dienen,  machte  es  dem  Vf.  rar 
Pflicht,  die  Kürze,  so  weit  es  unbeschadet  der  Reichhaltigkeil 
möglich  war,  ins  Auge  zu  fassen;  er  schloss  daher  alle  Zahlen* 
beispiele  ans  und  gab  bloss  Das,  was  beim  Unterrichte  als  das 
Letzte  erscheinen  muss,  wenn  es  ordentlich  yerstanden  werden  soll, 
das  Allgemeine.  Aus  derVergleichung  zweier  Glieder  einer  aritb« 
OMtischen  Reihe  werden  zunächst  die  15  Hauptgleichungen  zwi» 
«eben  den  5  bei  einfacher  Zinsrechnung  Torkommenden  Gliedern 
nnfgestellt ,  und  in  denselben  ^ie  Falle  der  einfachen  Zins  -  und 
Babbatrechnung  nachgewiesen;  aus  Yergleichung  der  Grössen  für 
«wei  Capitale  ergeben  sich  20  Gruppen  von  Gleichungen  für  ver« 
gleichende  Zinsrechnung;  aus  der  Yergleichung  von  den  5  Ter« 
schieden  bezeichneten  Grössen  für  mehrere  Capitale  ergibt  sich 
die  Berechnung  des  mittleren  Zahlungstermines,  der  mittlere  Zah- 
lung und  des  mittleren  Zinsfusses  fiir  einfachen  Zins.  Fast  auf 
dieselbe  Art  werden,  Ton  der  Yergleichung  zweier  Glieder  einer 
geometrischen  Reihe  ausgehend,  dieselben  Berechnungsarten  wie 
TOiber  mit  Berücksichtigung  Ton  Zinseszins  abgeleitet,  wobei  noch 
die  Rednction  des  Zinsfit^ses  auf  kleinere  Zeiten  und  die  Berech« 
nnng  des  gegenwartigen  Werthes  zukünftiger  Zahlungen  berück- 
nohtigi  worden  ist.     Die  Rentenrechnnng  ergibt  sich  als  speciel« 


Natarwissenscliafteii«  77 

r  Fad  ans  den  Yorbei^^lieiideii ;  es  wird  znniiclist  die  Beredi- 
uf  derrorscliüssif^ny  so^eich  laufenden,  immerwährenden,  jfthr- 
itm^  fiertelj&hrlichen  o.  s.  w«,  beständigen  und  nach  bestimmten 
isetsea  Teränderlichen  Rente  gelehrt,  und  nach  eingeschobener 
rtUchkeitstabelie  und  Erklärung  ihres  Gebrauches,  die  Berech* 
^g  onTeränderlicher,  aufgeschobener,  aufhörender,  aufgesparter, 
rachsener  Leibrenten,  Verbindungsrenten  und  Tontinen '  behau- 
L  Eüerauf  folgen  die  Versicherungen  auf  Zeit  und  auf  Leben, 
i  den  allgemeinsten  Prindpien  hergeleitet  und  auf  speciellere 
■aassetzongen  angewendet,  sowie  die  yerschiedenen  interessant 
Fragen  bei  der  Schuldentilgungsrechnung.  Die  äussere  Ans- 
Itang  ist  höchst  lobenswerth. 

Naturwissenschaften. 

[1332]  Lehrbuch  der  Zoologie.  Zur  Gebrauche  fSr  Leh- 
t  aa  höheren  Schnlanstalten  fär  das  männliche  und  weiblidie 
BMUecbty  sowie  lur  Selbstbelehrung  bearbeitet  von  «/oA«  Heinr* 
\dmlXy  Oberlehrer  u.  Lehrer  der  Naturgesch.  an  d.  kön.  Real-  vu 
Srnbeth-Schule  u.  s.  w.  zu  Berlin.    Berlin,  Logier.     1830b 

1 1.  601  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  21  Gr.) 

Eia  Werk,  dessen  Vf.  nicht  nur  über  seinem  Gegenstands 
fehl  und  ihn  beherrscht,  sondern  audi  mit  den  Erfahrungen  aus* 
aastet  ist,  die  nöthig  sind,  den  Theil  der  eigenen  Wissenschaft 
ei  Lernenden  zu  bieten,  den  sie  mit  Nutsen  gebrauchen  können ; 
er  weise  das  natürlich  gediegene  Gold  und  das  nutzbare  Eisea 
adriBgeader  empfiehlt  als  die  künstliche  Metallmischung,  und 
IS  Talent  besitzt,  'das  eigene  Wissen  Anderen  leicht  und  dennoch 
sstftadlich  und  deutlich  mitzutheilen.  Ref.  begnügt  sich ,  das 
■dl  damit  zu  empfehlen,  wenn  er  sagt:  es  ist  gut,  seinem 
jatdie  entsprechend  ausgearbeitet,  und  wird  ebensowohl  dem 
ehoB  geübtea  Lefirer  der  Nuturgeschichte  ein  brauchbarer  Leit* 
idea  beim  Unterrichte  sein,  als  dem  Lehrer,  der  mit  der  Wissen- 
Aaft  noch  weniger  yertraut  ist  und  doch  über  Gegenstande  aus 
erselb«!  unterrichten  soll,  bei  Selbstbelehren  nützlich  werden  und 
■r  zweekmftssigen  Vorbereitung  auf  die  Unterrichtsstunden  dien- 
ich  sein»  — -  Einer  aligemeinen  Einleitung  folgt  die  Beschreibung 
ter  Thiere,  welche  für  die'  Oekonomie  des  Menschen  am  wichtig- 
Ica,  oder  durch  ihren  Bau,  Lebensweise,  Naturtriebe  u.  s.  w.  am 
tferessanCestea  sind,  nach  einer  wissenschaftlichen  Ordnung  in 
3  Claasea,  als:  Sflugethiere,  Vögel,  Reptilien,  Fische,  Insekten^ 
[raster,  Weidithiere,  Ringelwürmer,  Strahlthiere ,  Schleimthiere 
der  Quaflea,  EiageweidewBrmeri  Pflanzenthiere  und  Aufgussthiero. 
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Ueberall  siad  die  wissenschaftlichen  lateinischen  Namen  beigttugf 
Anekdoten  nod  märchenhafte,  unbegriindete  Geschiebten  sind  durck- 
ans  weg:geblieben4;  dHtur  aber  in  kurzen  Anmerkungen  irrige  Mei- 
nungen berichtigt ,  Zurechtweisungen  gegeben  und  manches  Ge- 
schichtliche erzählt«  Das  Register  ist  reich  und  enthält  die  deut- 
schen und  Trivialnamen  wie  die  systematischen.  Der  Preis  ist 
TerhAltnissmässig  billig,  der  Druck  möglichst  correct  und  das  Par 
pier  gut,  sowie  überhaupt  die  typographische  Einrichtung  zweck- 
mässig, indem  sie  ebensowohl  leichte  Uebersichten  als  auch  ein 
leichtes  ^AulHnden  gestattet. 

[1333]     Anleitnng   die    im    mittleren  nnd  nördlichen 

Deutschland  wildwachsenden  Pflanzen  auf  eine  leichte  nnd  sichere 
Weise  durch    eigne  Untersuchung   zu   bestimmen.      Von    jP«  JP* 

Curie.  3.^  sehr  Term»  AoL  Kittlitz^  ZobeL  1835. 
XXXm  0.  383  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

In  diesem  BucL%  das  durch  eine  sorgfältige  Bearbeitung  und 

sehr  befriedigende,  genaue  und  auf  eigene  Untersuchungen   sich 

grundende  Beobachtungen  Tor  yielen  andern  vortheilhaft  sich  ans« 

zeichnet,  ist,  um  die  Pflanzen  zu  bestimmen,  die  sogen,  analjtiadii 

Methode,  welche  auf  die  Dichotomie  in  der  Einleitung  sich  grün« 

det,  angewendet  worden.     Ref.  kann  mit  dieser  Verfahrungsweise 

sieh  nicht  befreunden,  weil  man  auf  Umwegen  zum  Ziele  gelangt| 

nnd  weil  dadurch  nicht  die  Botanik,    sondern  nur  eine  Kenntniss 

▼on  Pflanzennamen  gelehrt  wird.      Weich  ein  langsamer  Weg  ist 

es,  wenn ,   um  z.  B.   auf  die  Gattung  Tulipa   zu   gelangen ,   im 

Buche  20  Nummern   nachgeschlagen    werden   müssen,    und    wie 

leicht,  ist  hierbei  ein  Irrthum  oder  vielmehr  ein  Verirren" möglich, 

wodurch  man  dann  genöthigt  wird,    noch  einmal  von  vom  anzu* 

fangen.     Aber  da  der  Vf.  diese  Methode  vorgezogen  hat,    so  ist 

die  Ausfuhrung  zu  loben  nnd  das  Bestreben,  etwas  Tüchtiges  und 

Brauchbares  zu  bieten,  nicht  zu  verkennen.     Die  in  der  Einleitung 

gegebene  Beschreibung  des  Baues  der  Pflanzen  und  die  Erklärung 

der   in    den  ^Tabellen  vorkommenden  Ausdrücke  ist  zwcc^kmässig, 

deutlich  und   dem  Stande   der   Wissenschaft   angemessen.      £ine 

Uebersicht  der  natürlichen  Familien  nach  Sprengel's  Anleitung  zur 

KeI^ltnibs  der  Gewächse  ,    sowie  des  Linn^*schen  Sexuals/stemes 

ist  gewiss  ganz   an    seinem  Orte.     Denn    SprengePs    Aufzählung 

▼on  110  Familien  ist  für  den  Anfönger  schon  desshalb  ^ehr  brauch« 

bar,  weil  bei  einer  Trennung  in  weniger  Theile  mehr  auf  äugen- 

fftUigcrc  und  übereinstimmendere  Merkmale  Rücksicht   genommen 

werden  kann  als  bei  den  Eintheilungen  der  Neueren ,    die  bereits 

auf  mehr  als  260   Familien    aufgezählt   haben.     Der  Anweisung 

cum  Gebrauche  der  Tabellen  folgen  diese  nun  selbst,    und   zwar 

erstens  die  zur  Bestimmung  der  Gattungen,   dann  die  der  Arten, 
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mithi  hiiisiditlich   der  Reihenfolge  ihrer  Gaftangen  nach  Spren« 
pTs  ABleitong  geordset  sind.      Brauchbare   Register   der   lateim 
Galtoogsaamen ,   sowie  der  deatschen  Galfangs*  and  Familienna- 
'^l  Beo  beschliessen  dieses  Werkchen.     Druck   und  Papier  sind  gut, 
^'7  venu  letzteres  auch  nicht  schön  zu  nennen  ist.  1» 

[1334]     Magazin  (ar  die  Oryktographie  von  Sachsen. 

Ein  Beitrag   zur   mineralogischen    Kcnutniss    dieses    Landes  und 
rar  Geschichte  seiner  Mineralien.     In  freien  Heften  herausgegeben 

TOO  JoA.   Carl  Freteslebenj  k.  s.  Bergraih,  Oberbergamts- 

M«essor  U.S.  w.    7.  Heilt.     Freiberg,  Engelhardt     1836. 

313  &  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  20  Gr.) 

Wir  haben  uns  bereits  im  4.  Bde.  des  Repert.  No.  33p.  bei 
Anzeige  des  6.  Hefif^s  über  die  Einrichtung  des  Unternehmens  im 
/allgemeinem  j  aber  seine  Vorzüge  und  Mangel  ausgesprochen  und 
geben ,    da  sich  dieses  Heft  in  jeder   Hinsicht    den    früheren    an- 
fchliesst,  jetzt  nur  dei  Inhalt  desselben.'    Wir  erhalten  hier  den 
Anfang  des  Kalkgeschlechts,    und  zwar:    Bergmilch  (Bergmehf), 
Kreide,    Kalkstein    (dichter,  körniger,    Roggenstein,    Kalkspath 
lAjdBzonaler,  Engnostischer,  Polymorpher,  Meroponer,  Hapiotjper, 
Hjpalheniatischer,  Diastatischer,  ^jngenetischer.  Maliner  Carbon* 
if^  nach  Breithaupt],  faseriger  Kalkstein,  Kalksinter,  Erbsenstein), 
Kallüaff  (Tersteinernde  ^Volle,   Beinwollc) ,   Caicit ,    Schaumkalk, 
Schieferspatb,  Braunspath  (gemeiner,  Manganspath;  isometrischer 
Carbonspath,  Hyposklerit),  Ankerit,  Schaalstein,  Dolomit,  Rauten- 
Späth  (gemeiner  und  Theonodit),  Pijonit,  Konit,  Stinkstein  (fester, 
erdiger,  Rauhstein) ,  AnthrakoÜth ,  Hornmergel ,  Mergel  (Mergel- 
erde,  Terhfirteter  M.),  bituminöser  Mergelschiefer  (gemeiner,  glän- 
zender, mürber),  Arragon  (stänglicher,  spiessiger).     Die  Beilagen 
eathalten  ausser  einigen  Zusätzen   ond  Verbesserungen  Nachweise 
über  das  Vorkommen   fossiler  Reste  von  Säugethieren  und  Aphi- 
Uea  in  Sachsen,  über  den  bei  Wildenfels  in  einem  Flötze  gefun- 
deaen  Tersteinerten  Baum,  endlich  chemische  Untersuchungen  des 
Cakits,  Schaumkalks,  Konits  und  Hornmergels  yon  Kersten. 

[1335]     Geognostische  Besebreibung  der  Gegend,  von 

Tharand«       Ein   Beitrag   zur    Kennlniss   des    Erzgebirges    von 

Bemh.  Cottay  Dr.  ph.  Mit  1  geognost  Karte»  Dres- 
dea,  Arnoid'ache  Bncbh«  1836.  YUl  n.  176  S*  gr.  8* 
(2  TUr.) 

Aarh  n.  d.  Tit. :   Geognostische  Wanderungen  von  Beruh. 
Cciim.  I.   V*  8.  w. 

Der  Vf.  hat  uns  bekanntlich  schon  1834  mit  einer  allgemein 
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Ben  Beschreibung  Tliarands  and  seiner  Umgebnngen  bescAeokt 
Nilchstdem  hat  derselbe  durch  yerschiedene  Aufsätze  im  Jahrbache 
für  Mineralogie  und  dorch  seine  ,,Dcndrolithen'*  sich  bekannt  ge- 
macht und  die  Hoffnung  erregt ,  dass  er  den  guten  Ruf  des  Na- 
mens CoUa  in  der  Geognosie,  den  sein  Vater  durch  seine  Be^ 
Schreibung  des  Kammerbühls  begründete,  zu  erhalten  wissen  werde. 
Er  tritt  nun  hier  zuerst  mit  einer  geognostischen  Monographie 
grösseren  Umfanges  auf,  Ton  der  wir  zuvörderst  den  Inhalt  kurs 
angeben  wollen.  Nachdem  die  allgemeinen  geograph.  Verhältnisse 
Tharands  berührt  sind,  werden  die  Gesteine  der  Umgegend  abge« 
bandelt;  sie  gehören  folgenden  Gruppen  an:  Thonschiefer  (Thoa- 
schiefer,  Quarzschiefer,  Kjeselschiefer,  Alaunschiefer,  körniger  Kalk, 
Grünsteingebilde);  Gneis  (Gneis,  Diorit,  Feldsteinfeb ,  Gänge  im 
Gneis);  Porphjr  (Feldsteinporphjr ,  Reibungscouglomerat ,  Pech- 
eteinporphjr) ;  Rothliegendes;  Quadersand  (organische  Reste)« 
Jüngste  Bildungen.  Hieran  schliesst  sich  eine  Angabe  der  in  Tha-^ 
rand  zu  findenden  Sammlungen  als  Hülfsmittel  des  geognostischen 
Studiums,  sowie  deijenigen  der  aufgeführten  Gesteine ,  welche  tm 
Jeder  Zeit  zu  haben  sind.  Den  Schluss  der  ersten  Abtheilunf^ 
macht  ein  Corollarium ,  worin  die  Altersfolge  der  tharander  Ge- 
steine festgestellt  wird.  Höchst  sorgHiltige  Beobachtungen  und 
sehr  Tollständige  Zusammentragung  derselben  zeichnen  diesen  Ab- 
schnitt aus;  den  gezogenen  Resultaten  werden  die  Anhänger  der 
neueren  Theorie  beizupflichten  nicht  unterlassen  können.  Sehr 
nachahmnngswerth  ist  es,  dass  der  Vf.  am  Schiasse  der  Betrach* 
tung  jeder  Gesteingruppe  den  Einfluss  derselben  abhandelt ,  wel- 
ehen  sie  da,  wo  sie  die  obersten  Lagen  bildet,  auf  die  Natur  und 
Benutzung  des  Bodens  äussert.  Dass  es  an  interessanten  Einzel- ' 
heiten  nicht  mangelt,  lässt  sich  schon  aus  der  Inhaltsangabe  Ter- 
muthen.  —  Aber  nicht  bloss  eine  Monographie  der  tharander 
Umgebung  war  der  Hauptzweck,  es  sollten  audi  Resultate  in  Be- 
eng auf  das  ganze  nordöstliche  Erzgebirge ,  dessen  Verhältnisse 
durch  die  Ton  Gumprecht  wieder  lebhaft  erregten  Fragen  eih 
nene»,  öffentlidi  anerkanntes  Interesse  erlangt  haben,  gewonnen 
werden.  Dazu  fuhren  nun  die  in  der  2.  Abthl.  zusammengestell- 
ten Bemerkungen,  welche  sich  1)  auf  einige  specicUe  Verhältnisse 
der  tharander  Gegend  (llionsehiefer-Gneisgrenze,  Porphjr,  Granit 
im  Gneis ,  körniger  Kalk  ^und  Dolomit  im  Thonschiefer ,  Grün- ' 
steine  im  Thonschiefer  und  Gneis);  2)  auf  die  Verhältnisse  dea 
Qnadersandes ,  Basalts  und  Pechsteinporphjrs  bei  Spechtshansen; 
3)  auf  den  kömigen  Kalk  im  Schiefer  des  Triebischthaies;  4) 
auf  den  Sjenit,  Kalktuff  und  Pechstein  im  Triebischthale;  5)  anlF 
die  neuerdings  Ton  Gumprecht  wiedi^r  in  Erinnerung  gebrachten 
Verhältnisse  des  Sjenits,  Granits,  Porphyrs  und  Pläners  im  sächs* 
Weingebirge;  6)  auf  den  Sjenit,  Melophjr,  die  Kohlenformation 
vnd  das  Elothliegende  des  plauisdien  Grundes;  7)  auf  den  Pläner 


■a  TlMrudH  und  eine  Abhutdlnii^  Ober  den  BiiäoH  der 
■rtCB  «af  die  FJon  und  Famia  Thuands  T«m  Prof.  Rms- 
Ens  geognoalisclie  Cliarte  der  Geg;eiid  tod  Thanud 
hogni^rt«  GebirgsdnrcbBchBiUe  und  AoBichteD  eiÜaler« 
eile  des  Bndtee.  Deber  die  Ricbtigkeit  der  Beobacbdui- 
in  natürlich  nnr  eine  tweite  Beobachtno^  enlachniden,  hier 

wir  sie  also  nicht  bennheilen ;  die  Daistelliug  der  Beob- 
n  aber,  die  OrdnnniT  ibrer  ZDsammenslelliug ,  die  Art 
lise ,  wie  sie  in  Iheoretiscbeii  Foigeraagen  benntit  Bind, 
ind    die   Folgerungen  selbit   Terdienen   alles    Lob    nnd 

diese  Scbrif)  an  einem  sehr  schatioDSwertben  Beitrage  für 
■tniss.SsGheens,  nm  weldie  sich  der  Vf.  bereits  dDrchdis 
kme  an  den  Arbeilen  inr  geognoaliscben  Charte  voti  Sach- 

Verdienst  erworben  bat,  welches  fireilich  erst  künftig  an 
g  konunen  wird  (da  diese  Arbeiten  noch  nicht  erschicnrs 
Filches  aber,  nach  den  Fühigkeilen  des  Tfs.  in  nrtbeilen, 
it  onbedentendes  sein  moss.  Der  Nebenlitel  des  Bnchvs 
ichere  Hoffnung  anf  weitere  geognostiscbe  Wandemngrn; 
ie  der  Vf.  bald  nachfolgen  lassen  und  auch  den  Ref.  dii- 
'i>  nenes  Vergnügen  gewiihren. 

36]  NatDrlehre  fnr  höhere  Lehranstalteo  ap.9  zum 
^toaache  iar  gebildete  Nichtstadirende.  Ton  Jac» 
*0Jf  j  Gjinn.  Dir.  In  Müostereifel.  !•  Bdchn.  Experi- 
Physik.  Köln,  J.G.SchmiU.  1839.  Vmn.  102S. 
(10  Gr.) 
)  ist  nns  nicht  nöglieh,  anmgebea ,  was  den  T£  bewogen 
I  Zahl  der  Sdialschrifien  über  Pbjsik   um    eine   zn    ver* 
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mathematisclMiii  Geiste  (welcher  in  der  popnlicrsteB  Naturlekn 
weilen  muss,  ond  wenn  nicht  eine  Formel  darin  vorkommt)  sehmeckl^ 
der  Physik  alles  Interesse  geraubt  wird.  Weitere  Ansinlirang  ob» 
serer  Behauptung  wurde  die  Grösse  der  Anzeige  in  za  groeeoi 
Missyerhidtniss  mit  dem  Boche  bringen» 


Staatswissenschaften. 


.-I 


[1337]  Der  Staat  ana  ewei  Elementen  dem  poKtiBclM 
und  religiösen  bestehend  dargestellt  von  Dr.  ß.  H.  Meyer^, 
Oldenl^nrg^  Schol^e'sche  Bnchh«  1836.  110  S«  gr.  4 
(12  Gr.)  /: 

Der  Yf.,  der  wahrscheinlich  dem  geistlichen  Elemente  angw 
hört,  mag  zu  der  Ansicht  gekommen  sein,  dass  das  poiitisdie  Wm 
ment,  nämlich  nicht  das  sogenannte  politische  Leben,  sondern  di| 
Staat,  das  Kirchliche  nnteijocht  habe  und  auch  bei  seinen  eigaml 
Maassregeln  immer  mehr  das  religiöse  Element  vemadili 
Er  findet  darin  mit  Recht  eine  Ursache  der  Zeitubel.  In  TorU< 
Schriftchen  glaubt  er  nun  den  Weg  gezeigt  zu-  haben,  wie 
religiöse  und  politische  Element  zu  vereinigen  seien,  yon  weh 
Vereinigung  er  die  Umgestaltung  zum  Besseren  erwartet.  Es 
Ton  der  ersten  bis  zur  letzten  Seite  viel  \on  beiden  Element 
die  Rede.  Wit  wollen  auch  dem  Vf.  das  religiöse  Element  ni 
absprechen,  obwohl  uns  nii^nds.im  ganzen  Buche  religiöse  Wi 
anweht.  Das  politische  Element  aber  ist  ihm  jedenfalls  frei 
Nachdem  er  das  Verhältnis»  beider  Elemente  bei  den  Alten,  wäh-^ 
rend  des  Mittelalters,  in  der  neueren  Zeit  und  der  Gegenwart  nac| 
seiner  Weise  dargestellt  und  nirgends  genügend  befunden  ka|| 
kommt  dann  sein  Vorschlag,  den  er  vielfach  pomphaft  angekte 
digt.  Hören  wir  ihn  selbst  reden  (S.  68):  „Um  den  Centralpnacl 
—  sind  b<ßide  Elemente  des  Staates  in  ihren  Haaptrepräsentantpi 
versammelt.  Dieser  Centralpunct  ist  in  einer  bürgerlichen  Gesell 
schafi,  die  als  für  sich  abgeschlossen  dasteht,  die  Regierung,  dl^ 
hödiste  und  letzte  Instanz ,  von  der  Alles  aus^  und  zu  der  Alle 
zurückgeht.  Hier  sitzen  also  auch  die  Repräsentanten  beider  Elo 
mente  friedUeh  vereint  ate  Lenker,  sodass  sie,  nach  beiden  Seite) 
hinarbeitend,  das  Ganze  überschauen,  damit  das  Staatsschiff  wede 
nach  der  einen  |  noch  nach  der  anderen  Seite  hin  sich  hinubeiP 
neige,  sondern  ruhig  auf  dem  Spiegel  des  l^eeres  dahingleitü 
möge.  Da  auf  beiden  Sdten  eine  gleiche  Arbeit,  ein  gleiehei 
Gewicht  erforderlich  ist,  so  müssen  wenigstens  hier,  wo  es  einid 
so  wichtigen,  der  wichtigsten  Angelegenheit  gilt,  auch  auf  beidei 
Seiten  die  Lenker  gleich  sein.     Am  Ruder  selbst  sitzt  natiirlkl 
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Bflrger  des  Staats ,  der  Aliervörderste,  der  Fürst ,  mid 
jeder  Seite  den  Weisesten  and  Erfahrensten  als  Rath- 
d  Helfer  zur  Seite/*    In  dieser  Art*geht  nun  die  Sache 

wir  branchen  nichts  weiter  darüber  zn  bemerken«       99. 

)]  Untersnchnngen  über  Bevolkerang^  Arbeitslohn 
iperism  in  ihrem  gegenseitigen  Zasammenhange. 
.  Friedr.  Schmidt»     Leipzig ,  Göschen«  1836« 
501  S.  gr«  8.  (2  Thir.  12  Gr.) 

dnreli  seine  Schriften  iSber  Gewerbsfreiheit  nnd  über  Et- 
i  bereits   rühmlich  bekannte  Vf.  hat  in  der  Torliegendeü 

hochwichtige  Zeitfragen  einer  Erörtemng  unterworfen^ 
*,  wie  in  den  früheren ,  einen  hellen  Greist,  gründliche 
onomische  und  statistische  Kenntnisse  und  eine  klare, 
Darstellnngsgabe  beweist.  Der  innige  Zusammenhang, 
len  der  Lehre  Ton  der  Population  und  dem  Armenwe- 
lel,  war  nicht  zu  yerkennen  und  über  das  letztere  nicht 
WB  Gründliches  zn  sagen,  ohne  nicht  wenigstens  die 
s  festgestellt  zu  haben,  die  über  erstere  sich  aus  Wis- 
imd  Erfahrung  zn  ergeben  scheinen.  Bei  dem  Arbeits-* 
^r  Yf.  allerdings  im  Wesentlichen  auf  die  Yerhiütnisse 
riellen  Classen  und  namentlich  der  Fabrikarbeiter,  und 
nf  den  Landbau  Rücksicht  genommen.  In  Bezug  auf 
cemngsfrage  fUirt  der  Vf.  namentlioli  die  Theorie  Ton 
uid  die  Gründe  der  zahlreichen  Gegner  desselben  auf, 
bl  er  der  hohen  Geisteskraft  des  ersteren  eine  beson- 
ODg  lollt  nnd  mandien  Gegengmnd  zu  ei^ftrftften  sucht, 

er  sich  doch  znletzt  gleichfolls  zn  der  Ansicht  hinzu- 
ISS  bei  rinem  natflritchen  Stande  der  Yerhältnisse  und 
gen  die  Gefahr  einer  Uebervölkerung  nicht  zu  fürchten 
'  Abweichung  Ton  dem  angemessenen  Stande  der  Betöl^ 
ilet  er  Ton  einem*  Missyeiiftltnisse  ab,  was  zwischen  dem 
der  Arbeit  und  dem  Capitale,  welches  die  Arbeiter  b^. 
igefreten  sei.  Denn  das  ist  eigentlich  das  Bauptergeb- 
welches  der  Tf.  einen  besonderen  Werth  legt ,  und  das 
lieh  in  dem  Abschnitte  Ton  dem  Arbeitslohne  m  begrün- 
,  dass  der  Arbeitslohn  ans  dem  Capitale  der  UntemeÜ- 
dl  werde,  folglich  die  Lage  der  arbeitenden  Classen, 
ich  der  Stand  der  Be?ölkenuig  uresentlich  tob  dem  auf 

Unternehmungen  yerwendeten  Capitale  abhänge.  Sind 
B  seiner  Bemerkungen  als  Rechtfertigungen  des  gegen- 
Znstandes  des  Gewerbwesens  und  namentlich  des  Fa- 
i  za  betraditen,  so  werden  doch  die  Fabrikanten  nicht 
"erstanden  sein,  dass  er  entsdiieden  das  Schutzsystem 
Sne  genauere  Prufbtag  jener  neuen  Begründung  der 

6* 
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fiUeren  Ansieht  warde  Raum  and  Tendern  dieser  Zeitschrift  ober 
schreiten«  —  In  Bezog  auf  das  Armenwesen  sacht  er  theib  d« 
Unifprand  der  yon  einigen  franxösischen  Schriftstellern  aofgestellta 
Behaaptang  za  beweisen,  dass  die  Armath  mit  der  Indostrie  Hau 
in  Hand  gehe,  theils  die  mancherlei  za  besserer  Vorsorge  fiir  dii 
Armen  gemachten  Vorschläge  als  nnausfuhrbar  darzastellen,  wobc 
er  namentlich  über  die  Armencolonieen  viel  Schatsbares  beibringl 
and  schliesst  Endlich  mit  Grandsfttzen ,  die  im  Wesentlichen  & 
gegenwärtig  in  der  Praxis  geltenden  sind.  Es  ist  ans  an  mek 
reren  Stellen  erschienen ,  sds  folgten  die  Resultate ,  die  der  Tl 
findet,  nicht  so  noth wendig  aus  den  VordersKtzen ;  oder  als  hah 
er  wenigstens  die  Verbindung  zwischen  den  ersteren  and  dfl 
letzteren  nicht  genau  genug  nachgewiesen ,  die  yon  ihm  mit  k 
benswerther  Treue  aufgeführten  Gründe  seiner  Gegner  nicht  ü\m 
zeugend  genug  widerlegt  Das  Buch  i$t  nicht  von  der  Art,  das 
man  die  Endresultate,  möge  man  ihnen  nun  beipflichten  oder  niek) 
als  nothwendiges  Brgebniss  der  yorausgeschickten  Untersnchoai 
errathen  müsste.  Das  kann  dem  Buche  eher  nutzen  als  schada 
Allerdings  werden  die  Bücher  meist  nach  den  Resultaten  beurtheB 
and  der  Recensent  pflegt  ein  Buch  zu  verwerfen ,  weil  er  ibl 
das  letzte  Ergebaiss  verschiedener  Meinung  ist,  so  wenig  diesi 
Verfahren  bei  Untersuchungen  am  Orte  steint,  die  ihrer  Naii 
nach  auf  die  yoUständige  Erforschung  der  Wahrheit  wenig  Am 
sieht  haben«  Ist  nun  das  ganze  Buch  in  steter  Beziehung  ai 
das  Bndergebniss  gefasst,  so  wird  auch  die  Begründung  mit  d« 
Resultate  verworfen.  Das  vorliegende  Werk  aber  hat  so  vil 
Brauchbares  und  Werthvolles  in  allen  seinen  Theilen,  es  thei 
das  Wichtigste  aus  seltenen  and  kostspieligen  englischen  and  fi«i 
xösischen  Werken  mit,  gibt  eine  Menge  sehr  schAtzbarer  statisti 
scher  Notizen  und  Zusammenstellungen,  so  dass  man  wohl  vei 
aussagen  kann ,  selbst  die  entschiedensten  Gegner  der  letzten  Bi 
gebnisse  des  VCs.  werden  es  achten  und  vielfältig  benutzen.     9( 

[1330]    DeatscUands  Welthandels  Mledergebort^  ol 

die  deutschen  Bisenbahnen  und   der  Main-Donaa-Kanal   in  ihri 
Welthandelswichtigkeit,  ihren  nationalen  Vortheilen,  in  ihrem  Ve 

liältniss  zä  einander  and  in  ihrer  Ausführung  betrachtet  von  B 

AleXm  Lips^  karf.  hess»  pension.  Prof.   der   Staätswissenscha 

\.  AbthL  Die  deatschen  Eisenbahnen»    Nürnbarg^  Rieg 
u.  Wiessner.  1836«  256  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

EÄ  ist  zuweilen  etwas  mühsam ,  sich  durch  die  verwickelti 
nadi  dem  Einschachtelongssjsteme  entworfenen  Perioden  und  « 
weitlfiufige  Darstellung  des  Vfs.  durchzuarbeiten.  Doch  wird  m 
auch  hier  and  da  an  manchen  seltsamen,  launigen,  zuweilen  fr 
Udi  fast  scorrilen  Bemerkungen  and  ergötzlichen  Abschweifang 
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A  eriiolen  kfinnen.  In  der  BiBleitnog  slaant  der  Yt  unsere 
!eit  nn  und  verspricht  uns  goldene  Berge.  Freilich  erscheint  ihm 
lies  sehr  leicht,  Znr  EinfAhmng  eines  gleichen  Mup«-,  Maass- 
od  Gewichtssjstemes  in  Deutschland  gehört  nach  ihm  weiter 
Mito,  als  ein  einziger  iParagraph  eines  Gesetzes,  der  ausspricht, 
t  sei  das  und  das  Sjstem  in  Deutschland  angenommen.  Zur  Einfuh* 
Dg  gehört  freilich  weiter  nichts;  aher  wieviel  gehört  zu  diesem 
'amgraphen!  Die  Betrachtung,  dass  nach  seiner  Ansicht  so  we« 
ig  sa  einer  so  nützlichen  Ginrichtung  erforderlich ,  und  dass 
kidiwohl  noch  keine  Aussiebt  zu  ihrer  Verwirklichung  Torhanden 
ei,  hätte  den  Yf*  doch  wohl  etwas  misstrauisch  gegen  seine  glän- 
BBden  Träume  machen  sollen.  So  sagt  er  auch  S.  29 :  „Möge 
ie  der  Tag  kommen,  der  es  Oesterreich  bereuen  lassen  würde, 
ie  aken  Bestandtbeile  Ungarns:  Rumelien,  die  Moldan  und  die 
fabM^ei,  im  kritischen  Augenblicke  (1829)  nicht  an  sich  genom- 
tm  m  haben,  und  möge  auch  nie  der  Augenblick  kommen,  der 
I  ciaer  anderen  grossen  Macht  empfinden  lassen  wird,  im  Jahre 
B30  nicht  Polen  aufgenommen  und  seinen  Grenzprovinzen  einen 
Markt  erhalten  zu  haben'^.  Als  wenn  das  alles  so  ganz 
Qsd  nnbedentende  Handlungen  gewesen  w&ren.  Im  übri- 
ist  diese  erste  Abtheilnng  den  Eisenbahnen  gewidmet  und 
in  der  That  manche  gute  technische  Notiz  und  manche  in* 
Bemerkung.  Namentlich  sind  die  Termeintlichen  Nach- 
nnd  Gefahren  der  Eisenbahnen  rielleicht  nirgends  so  eifrig 
■I  bsslidi  als  unbegründet  dargestellt  worden  wie  hier«  In 
ir  That  dürfte  nur  eine  Geiahr  nicht abzulAugnen sein,  dienftm« 
ch,  dass  bei  schledit  berechneten  Bahnen  Geld  verloren  geht« 
tae  ist  Sache  der  Unternehmer.  Auch  auf  die  Ausführung  (S. 
7^  Haehen  wir  anfinerksam,  wonach  der  Yf.  die  Chansseediunpf« 
lagea,  d.  h.  die  Möglichkeit,  dass  diese  jemals  die  Eisenbahnen 
■Ihehrliich  madien  könnten,  fiir  eine  Chimäre  erklärt  nnd  aller- 
ingi  Grinde  anfuhrt,  die  sich  hören  lassen.  Er  ist  früher  selbst 
ir  den  Chansseedampfwagen  so  begeistert  gewesen,  dass  er  1833 
ine  Schrill  für  sie  und  g<^en  die  Eisenbahnen  herausgegeben 
nt  Wie  ihn  die  Betrachtang  der  nürnberg-fürther  Eisenbahn 
laToa  hat  zarückbringen  können,  sehen  wir  nidit  recht  ein.  Al*^ 
nfaUe  die  Untersuchung  eines  Chausseedampfwagens  könnte  ein 
akhes  Resultat  gehabt  haben,  und  auch  dann  würde  der  Vf.  ei- 
ns Toreil^^en  Urdieils  beschuldigt  worden  sein ,  sobald  er  nicht 
lArfadM  Grunde  für  seine  Ansicht  ans  den  naturliehen  Verhält- 
nsscn  der  Sache  geschöpft  hätte.  Jedenfalls  sieht  man,  wie  schnell 
lieh  der  Vf.  enthnaiasmiren  lässt.  Uebrigens  enthält  seine  Schrift 
ndes  Nntzlidie,  nnd  er  hat  gut  gesammelt  und  gut  beobachtet, 
bdi  daa  Tedinische  erklärt  er  recht  deutlich«  99« 


[1340]  Betrachtongen  fiber  die  Yerfassugen  und  Ga« 
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rantieDy  herausgegeben  am  28.  Mai  1814  mit  einem  Bntwiof 
einer  Yerfassongsnvknnde  Ton  BenjofMU  Constant.  Ueber^ 
setzt  Yon  Dr«  F.  J.  BusSy  Fro^  der  polit.  Wissenschaften  m 
an  der  Hochschnle  Freibnrg.  Freiborg,  Wagner'sche  3lldlk 
1836.  356  S.  gr.  8.  (1  TUr.  6  Gr.) 

In  der  Folge  seiner  Uebersetznng  der  politischen  Schrifiet 
Benjamin  Constanfs  kommt  Hr.  Prof.  Buss  nan  auch  anf  diese 
Veifassongspolitik.  Allerdings  sollten  wir  denken,  sie  ktone  nur 
▼on  Denen  verstanden  und  beartheilt  werden,  die  sie  im  Originals' 
sn  lesen  im  Stande  sind,  und  diese  werden  bei  allen  französisdkei 
iSehrifien  den  Originaltext  jeder  Uebersetznng  vorzieheü.  Dodl 
eignet  sich  Constant  noch  am  ersten  zn  einer  Uebersetznng,  weK 
er  stets  etwas  Deutsches  in  seinem  Denken  behielt.  Uebrigeil 
,trfigt  die  Schrift  allerdings  noch  das  Gepräge  des  Jahres  ihret 
Entstehung,  und  dass  dem  Vf.  die  Erfahrungen  mangelteui  die  k 
den  Jahren  der  Restauration  gemacht  worden  sind.  99.  ' 

[1341]  Summarischer  Bericht  der  Theilungs-AusschiMi 
aii  E.  B.  Grossen  Rath  des  Kantons  Basel-Stadttheil  über  die  TM» 
luDgs-Yeiiiandlungen  und  defen  Ergebniss.  Nebst  verschiedeiMi 
Beilagen    und  den   ergangenen   Urtheilon   und   Beschlüssen   im 

Schiedsgerichts.    Eingegeben  am  5.  OcL  1835.    Basel^  Schw^ 

Iianser.  1836.  254  S.  4.  (n.  2  Thlr.) 

Die  Ton  Seiten  Basel-Landtheils  bestellten  Mitglieder  Ar 
Theilungsausschusse  erfüllen  in  Ablegung  ihres  Schlussberiehli 
eine  Pflicht,  deren  Peinlichkeit  hödistens  durch  das  Gefühl  gemil- 
dert werden  kann ,  dass  diess  die  letzte  mit  dem  Terdriessliehen^ 
Creschüfte  der  Abtheilung  nnter  den  iwei  Cantonen,  in  weldie  im 
alte  Basel  zerfallen  ist,  verbundene  Amtshandlung  sei.  Das 
Behiedsgericht  hatte  sich  am  16.  Sept.  1833  su  Zürich  constitaiii 
«od  dieselben  theils  dort,  theils  zu  Aarau,  theils  su  Bern  fortge« 
setzt,  wo  am  21.  April  1835  die  Schlussurkunden  unterzeiohnel 
wurden.  Vor  diesem  Schiedsgerichte  handelten  nun  die  Theilungs* 
ansschusse  im  Namen  der  streitenden  Parteieen.  Im  vorlieg.  Be- 
richte wird  erst  das  NöChige  über  die  concurrirenden  Personen  an- 
gegeben, dann  folgt  eine  Reeapitnlation  der  allgemeinen  Bestim- 
mungen über  die  Theilungsgrundsütze  und  eine  AnJßBahlung  der 
Theilungsgegenstände *,  des  nicht  in  die  Theilung  Fallenden,  der 
Bestimmungen  über  künftige  Verhältnisse,  über  die  Kosten  u«  s.  w. 
Zahlreiche  Beilagen  «belegen  das  Einzelne.  Das  Ganze  ist  snr 
Uebersicht  der  gepflogenen  Verhandlungen  unentbehrlich,  setzt  aber 
den  Besitz  der  einzelnen,  früher  bekannt  gemachten  Actenstucks 
Torans ,  anf  welche  sich  hierin  bezogen  wird.  99. 
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[1342]  Gescliicbtlidie  xmi  staiistisclie  Nachrichten  aber 
B  Universitateii  im  preassischen  Staate.       Von  üFV/A« 

ietericij  Königl.  Geb.  Ober-Regienuigs-Radie,  ordend.  Prof.  d. 
mUs  -  WiBseiMidiaAeii  an  der  Uiiit.  an  Berlin  o.  s«  w,     Berlin^ 

incker  v.  Hnmblot.     1830.      YIII  u«  188  S.  gr.  8. 
Thk.  4  GrO 

Eine  ünlersncbnng  eeiiies  UniTersHätswesene  kanB  nar  Acb«' 
lg  fir  den  {Mrenesiscben  Staat  erwecken«  Dieser  Zweig  ist  aus 
ebe  md  Einsicbt  gepflegt  worden,  ohne  dass  das  Maass  über- 
■ifloi  worden  wäre,  die  Rudcsicbten  politischer  Aen^sdichkeit 
im  nosgenonunen«  Audi  Torliegende ,  aas  den  beslen  Qallen 
iclHplle  nnd  mit  einer  ilnsserst  sorgfaltigen  Gründlichkeit  am- 
■Aeitete  Sebrift,  gibt  die  erfrenliehsten  Belege  dafür.  Der  Yf. 
dk  die  Tollsfftndig  organisirten  UniTersit&ten ,  die  höheren  Bil- 
igsaastallen,  die  bischöflichen  Seminarien  dar,  nntersncht  das 
rWtniss  zwischen  der  Anzahl  der  Stndirenden  nnd  dem  Bedarf 
I  Staates  nnd  stellt  Yergleicbungen  iwJsdien  Gegenwart  und 
mril  an.  —  Bei  den  einzelnen  Anstalten  gibt  er  erst  Litera- 
V  !mI  Cresdiidite  an ,  bringt  die  Zahl  und  das  YerbAltiriss  der 
und  der  Lernenden  in  tabellarischer  Form  zur  Anschauung, 

die  Binnahraen  nnd  die  Kosten  auf,  berechnet  die  Gehalts- 
ri  Hoaonirverhältnisse  der  Professoren  und  begründet  so  eine 
tiiliaebe  Uebersioht  aller  Yerbältnisse.  Im  Ganzen  scheint  Bonn 
dbdtaissmiissig  das  Meiste  in  kosten.  An  den  beiden  UniTcr- 
IteBy  wo  auf  .den  einseinen  Stndirendtn  noch  mehr  kommt,  ist 
Bss  BOT  wegen  des  wenig  zahlreichen  Besuches  der  Fall.  Bona 
gegea  ist  stark  besucht,  nnd  doch  stellt  sich  der  Betrag  so  hoch« 
■iihrlich  sncbt  der  Y£  die  Uni?ersitilten  gegen  den  Yorwurf, 
la  saYiele  stndirten,  zu  yertheidigen.  Ob  er  dabei  ein  glück- 
hcs  Argninent  gewählt  baty^wena  er.Toranssetzt,  die  Zukunft 
sde  mehr  Beamte  brauchen,  bleibe  dahingestellt«  Richtiger, 
!aa  er  die  Yerbreitnng-der  Sitte  wünscht,  wo  der  wohlhabende 
itar  zom  erwachsenden  Junglinge  sagt :  Dn  sollst  stndiren,  mein 
te,  aaoUier  werde,  was  dn  willst.  99. 

[1343]     Gedanken  über  die  Bennt2nng  der  dänischen 

iedetiassongen  in  Ostindien,  bei  den  sich  mehr  entwickeln- 
a  Yerftndemngen  im  ColoniaUHandel ,  durch  Erweiterung  der 
ladebfireibeit  för  diese  Pl&tze  und  Beseitigung  drückender  ZoU- 
igaben«    Mit  angehängten  Waaren-Calcnlationen«     Yom   Kam- 

enath  and  Amtsschreiber  Gloyer.  Hamburg,  Perthes  n. 
eaner.  1836.  47  St  ff.  %.  (6  Gr.) 

DSnemark  hal  ein  Paar  kleine  Besttznngen  in  Ostindien:  Se- 


/ 
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campor  in  der  NAhe  Ton  Calcntfa ,  wo ,  wie  der  Vf.  S.  4  Mgl^ 
nar  aoigelesen  werden  kann,  was  in  Calcatta  abfidlt,  ond  Tras- 
kebar ,    wo  in  seinem  jetzigen  Znstande  eben  so  wenig  sn  kolea 
als  sa  bringen  sein  soll.    Der  Vf.  gesteht  ein ,  dass  es  am  Tor- 
tbeiUiafiesten  sein  würde,  sie  gegeü  ein  Paar  der  kleinen  engKsch- 
westindiscben  Inseln  zu  yertanschen.    Davon  wurde  anoh  fingtaad  i 
Vorlheil  haben,    aber  sich  schwerlich  daranf  einlassen,    weil  dii  i 
englischen  Einwohner  nngem   unter   dünische  Hoheit  übergdiei  i 
ipöchtent    Geradezu  za  verkaufen,  scheint  dem  Vf.  weder  anslüa« 
dig  noch  erspriesslich.    Er  hat  daher  Recht ,   wenn  er  den  Rath  i 
gibt,  wenigstens  den   bestmöglichsten  Gebrauch  von  diesen  jetzt 
nutzlosen  Besitzthumem  zu  machen.     Er  zeigt  nun,  dass  wenig- 1 
atens  Trankebar  ein  Platz  sei,  auf  welchem  allerdings  nach  Auf* 
bebung  des  Exciusivhandels  der  englisoh-ostindischen  Compagaie 
ein  lebhafter  und  vortheilhafter  Handel  entstehen  könnte,  an  wd- 
chem  ausser  Dänemark  namentlich  Hamburg,  Bremen  und  Belgien 
Antheil  nehmen  dürfte ,  *UQd  thut  in  dieser  Beziehung  sehr   ver* 
stündige  und  zweckmässige  Vorschlüge,     Bei   dieser  Gelegenheit 
t)iei|t  er   überhaupt  manche  interessante  und  nützliche  Bemerknag 
über  den  ostindischen  Handel  mit  und   bewührt   ebenso   gennnde 
aationalökonomische  Ansichten  als   genaue  Localkenntniss,     Ein 
Irrthum  ist  es,    wenn  der  Vf.  S.  7  vorauszusetzen  scheint,   der 
Bofadel  in  Haiti  habe  seine  lächerlichen  Namen  von  Familiennamen 
entlehnt,  oder  diese  erst  auf  seine  Besitzungen  übergetragen.    Die 
Theile  des  Grund  und  Bodens ,   von  denen  König  Christoph  die 
Titel  seiner  Vasallen  entlehnte,  hiessen  schon  vor  dem  Ansbmcbe 
der  Insnrrection  Limonade,  Marmelade  u«  s«  w«  99* 


Münzkunde. 

[1344]  Blätter  für  M&nzkonde.  Hannoversche  nn« 
mismatische  Zeitschrift«  Herausgegeben  von  Dr«  A 
€frote  in  Hannover.  1.  Band.  (No.  13—36),  mit  350 
Münzabbild.  auf  25  Taf.  Leipzig,  (Hahn'sche  Yerkgsh.) 
1835.    gr.  4.    (n.  2  TUr.) 

Die  ersten  12  Nummern  sind  bereits  früher  im  Repert. 
Bd.  IIL  No.  3284  beurtheilend  angezeigt  worden.  In  den  seit- 
dem erschienenen  No.  13 — 36,  wozu  Taf.  9 — 25  gehören,  hat  nun 
die  Redactiön  nach  und  nach  alles  Das  zu  verbessern  und  zu 
ergänzen  gesucht ,  was  damals  theils  getadelt  wurde ,  theils  zur 
Vollständigkeit  der  Zeitschrift  noch  mangelte.  Die  Rubriken 
sind  streng  geschieden  und  mit  bezeichnenden  Ueberschriften  ver- 
sehen}  Medaillen  werden  bisweilen  noch  beschrieben ,  verschwin* 
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dM  aber  mit  Reckt  jmdi  und  nach   ans   dem  HaoptAeile  des 
Textes  ■•  s.  w. ,  so  dass  man  behaupten  darf,   diese  Zeitschrift 
lasse  for  ihren  Zweck  wenig  oder  gar  nichts  zu  wünschen  übrig. 
Nor  ia  einsehen  wenigen  Puncten  wären  Verbesserungen  mög* 
lick  und  sweckmAssig;    dahin   gehört  namentlich  die  der  Utera* 
lar  gewidmete  Abtheilung  und  die  Abbildungen.    Was  aber  diese 
Zeilsciirift  im  Allgemeinen   für  die  Numismatik  leiste ,   wird  am 
hosten  durch  eine   kurze  Angabe  des  Inhaltes  dargethan  werden, 
der  ia  siebea  Torschiedene  Rubriken  gebracht    ist,    -^    L  ^^Zur 
MvBsknado   des  Alterihums'' ;    1)  nicht  römische  Münzen«    Hier 
sad  besonders  dieAufisAtze  des&ltemGrotefend  ,,Ueber  das  Münz- 
sjstem  des   alten  Italiens  ,'^   und   „Erläuterung   der  Münzen  mit 
oshitHier  Schrift  ^^   als  ausgezeichnet  zu  erwähnen.    Femer  die 
Aaftitio  aber  die  JUünsen  baktrischer  Könige ,   über  das  Dema» 
iber  die  Form   der  ältesten   griech.   Münzen,   über  die 
der  korinth.  Colonieen,  über  campanisch-sidlische  Münzen 
a.  ••  V.;   2)  römische  Münzen.     Ueber  die   Erklärung  der  Si-* 
1^  RCC.   auf  den  Münzen   des  Caligula ,   von   Dr.  Grotefend 
jaa.,  aber  tabellenförmige  Kataloge,  über  eine  Münze  des  Sept. 
Sofems  u.  8.  w.;  — *    3)  Auffindungen  antiker  Münzen  —  z.  B. 
Vsi  Anuiens,   Arloa ,  Bouj ,   Mende ,   Toulouse  n.  s.  w. ;  ^^  II, 
Jbr  Münzkunde  des  Mittelalters.'*    Diese  Abtheilung,  Ton  allea 
dB»  mehhaltigste ,   gibt  vorzüglich  schätzbare  Aufsätze.    Wir  er« 
hier  die   „Nachträge  und  Berichtigungen   zu   Götz   Kai« 
lanzea'*,   von  T.Posem-BLlett;  die  Aufsätze  über  Münzen  Ton 
und  Minden;   und  „Baudulfus,  Münzmeister  yon  Autun*% 
TOB  Lelewel.  —  Die  einzelnen  Länder,  über  deren  Münzen  Auf- 
sätze Torkommen,  sind:    Sdiwaben,  Franken,  Hessen,  Ober*  und 
Miedersachsen ,  Westphalen ,  Miederlande ,  Frankreich  ,  slavische 
Länder,  Bjzans  unter  den  Kaisem.    Auch  hier  sind  die  Berichte 
über   Auffindungen   sehr  zahlreich.  —  III.  ,^Zur  neueren  Münz^ 
knnde/'    Hier  sind  nun   eine  Menge   kleiner  Aufsätze  und  Noti« 
sea  aicht  bloss  über  Münzen  allein,  sondern  über  Münzgesetzgo« 
hing,   Medaillenkunde   n.   ähnl.,   und  diese  ist  in  rechter  Aus- 
wahl hddist  lobenswerth.    Die  Länder,    Städte   u.  s.  w.,    deren 
hier  Erwähnung  geschieht,  sind:   Deutschland,  (Anhalt,  Bamberg, 
Bentheim,  Baden,  Bayern,  Braunsohweig,  Köln,  Hessen,  Oestreic^, 
Osaabruck,  Freussen,   Sachsen,  Verden,  Westphalen,  Wärtern« 
borg),  Spanien,  Frankreich,  Miederlande,  Italien,  England,  Schwe- 
den,  Polea,  Rnssland,  Moldau,  Griechenland,  Afrika  und  Ame-« 
rika.  —   IV.   „Orientalische  Münzen/*    Ein  yernachlässigtes  und 
4ocb  so  reidihaltiges.Feld,   es  beschränkt  sich  auf  wenige  Moti- 
lea,   1.  B.   über  Münzen   der  Rajah's  Ton   Mepal   u.   a.  —  V. 
„Naduriditen  über  Münzsammlungen":  öffentliche  (Berlin,  Cham« 
berjr,   Copenhagen,  Dorpat,  Hannorer,  London,   Kiew,  Madrid, 
Heto^  Paris,  Petersburg,  Turin,  Weilburg),    Privatsammlnngea 
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Meroviager  kandelt ,  eo  verschiedene  anderwelie  Dednetionen 
Absehweifiuigen ,   dass  auch  der  ^duldigste  Leser  ermiidet 
den  rnuss.     Eine   Abbildung  der   hier   besprochenen   Münze 
nicht  gegeben,   sie  steht  in  den  Westphäl.  Pro?inzialbll.  He 
—  Unter  den  kleineren  Miüheiinngen  finden  sich  fortlaufend  N 
trage  Bu  Reinhardts  Kupfercabinet,  mit  nochmaligen  Nacbtra 
also  Nachträge  au  Naditrftgen.     Ferner   sind  zu  nennen  die 
kanntmachnng  einiger  seltenen   (zum   Theil  auch  nicht   selte 
Groschen  $  die  Beschreibung  einer  artigen  (?)  Sammlung  i 
likao.  Denkmünzen.    Neues  in   mancher   Beziehung   enthält 
Aufsatz  in  No.  XXY :  tiYon  welrhen  rom.  Kaisern  und  in  wel 
MetalleB  gibt  es  keine  Achten  Münzen?^*    Hier  möchte  man 
fragen:   Wen  rechnet  der  Vf.  zu   den  rdnu   Kaisern  f    Geh 
Golonialmünzen  zu  den  römischen?  Ueberhaupt  stellt  sich  dei 
liemKch  hoch  unter  den  Numismatikeni,   da   er   sich  selbst 
Mionnet  überhebt,  wie  aus  dem  über  L.  Antonius,  L(dlianns, 
liaaus  u.  A«  Gesaglen  herrorgeht.    Im  Uebrigen  berufen  wir 
auf  unsere  früheren  Bemerkungen ,  die  hier  yieUache  Bestätig 
erhalten«    Der  2.  Jahrgang  ist  in  mancher  Beziehung  yorzuglic 
•Binen  Vorzug  verdient  demlbe   1.  wegen   der  zum  Theil  bt 
gelungenen  Abbildungen,   wenigstens   in   Bezug   auf  die    ei 
swei  Tafiebi;  yerunglückt  ist  Taf.  V;  die  Bracteaten  sind  mi 
Hiftssig,  ausgezeichnet  die  beiden  uabezeichneten  Tafeln  zu  No. 
2«  weil  durohgtingig  mehr  Rücksicht  auf  die  Literatur  genom 
worden.     Die  besseren  Aufsatze  sind:   „Histor.  Nachrichten  i 
das  Müniwesen  Thuringens^^  (No.  11  ff.);  Bracteatenkunde, 
C«  Fr.  Ton  Posen  «BLlett  (No.  15  ff.);  Kritik  der  böhm.  Mi 
künde ,   vom  Prof.  F.  6.  Meinert  in  Brunn  (No.  16  ff.) ;  Ei 
Mittheilungen   über   die   braunschW.-lüneburg.    Münzmeister 
Han  ^o.  17, 18)  und  Die  Jersej-Münzen,  yon  Donop^<  (No.  8 
dieser  letzte  Aufeats  ist  wahrhaft  interessant,  und  verdient  Be 
lang,  wenn  er  auch  in  der  Hauptsache  yerfehlt  sein  sollte.    1 
aerdem  Naohtriige  zu  Reinhardts  Kupfercabinet   in   ziemlich 
deutender  Zahl ,   Bekanntmachung  einiger  seltenen  Groschen 
Aehal«  —     Brwfthnung  yerdienen  ihrer  Eigenthumlichkeit   wc 
die  Au&fttze:  „Einige  Bemerkungen  über  die  Bracteaten**,  in 
4, 6  ff«  und  „Versuch  einer  Erklärung  des  Brakt.  mit  der  Anfschi 
,,Lnteger  me   fecit   eto.^'    Ersterem  ist  eine  abermalige  Anzi 
des  Tom  Herausgeber  beabsichtigten  Bracteatencabinets  angeha 
worin  gesagt  wird:  das  Manuscript  solle  yor  der  Herausgabe 
len  Sammlern  derartiger  Münzen  zugesendet  werden ,   damit 
68  yergleichen  und  yeryollständigen.    Dessenungeachtet  muss] 
auch  hier  wiederholen ,  der  Vf.  möge  yor  jeder  Uebereilung  i 
hüten  und  die  Wichtigkeit  und  Grösse  u.  s.  w.  des  Unlemelini 
wohl  beachten.       Kann  Hr.  L.  hiermit  nicht  einyerstanden  8 
dann  wftte  es  möglich  ein  y,Todesnrtheil**  im  Voraus  zu  sprecl 
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wovon  bb  Jetzt  noch  nicht  die  Rede  war*—  Zwischen  dem  Grote- 
sehen  und  Leitzmann'schen  Blatte  eine  Yergleichong  aninstellen, 
ist  fiberfluesig,  da  beide  im  Einzelnen  hinreichend  charakterisirt 
worden«  So  viel  geht  deutlich  hieraus  henror,  dass  die  Leiti- 
aann*8die  Zeitung  die  BliUter  yonGrote  nie  erreichen  werde,  und 
dass  es  jedem  Numismatiker  wünschenswerth  sein  müsse  und  im 
Allgemeinen  ungleich  mehr  geleistet  werden  wurde,  wenn  beidn 
Blätter  in  eines  sich  yerschmelsen  Hessen.  Möchten  die  yerehri. 
Bcdactionen  darüber  sich  berathen  und  das  Interesse  der  Wissen- 
schaft hierbei  nicht  vergessen«  C,  Boso. 

[1346]    Tersnch  einer  Munzgescbichte  Angsbnrgs  in 

dem  Mittelalter^  nebst  Beitragen  aur  Munzgeschichte  der  übri- 
gen Alenannisch-Snevischen  Lande  in  dem  nämlichen  Zeiträume. 

Yom  Hofir»  und  Bibliothekar  zu  Augsburg  Dr.  jD.  E. 
BejfMcklag.  Mit  8  lithogr.  TaT.  Stuttgart^  Gotta'aohe 
BneUu  1835.  X  o.  177  S.  gr.  6.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Die  Torlieg.  Schrift  (da  der  Yf.  während  des  Druckes  rer- 
,  Ton  dessen  Sohne  besorgt)  zerfällt  in  2  Hauptabschnitte, 
erster  die  Munzgeschichte  Augsburgs  behahdelt  (S.  1 — 66) 
nrf  wieder  in  4  Unterabtbeilungen  (Perioden) ,  nach  den  einael- 
m  Hunzgattungen :  Denare  (fiüschlich  Soliden  genannt ;  denn 
12  Denare  machen  einen  Solidus  und  240  ein  Pfund),  Halbbrac- 
tatCB,  eigentliche  Bracteaten  und  Pfennige  (Hohlpfennige,  Heller), 
ge&eilt  ist.  L  Periode  der  Denare  (Didkpfennige) ;  der  Yt  setsi 
fir  Augsburg  das  Bnde  derselben  in  die  Mitte  des  11.  Jahrhun- 
derte* Das  Munzpririlegium  erhielt  Bischof  Ulrich  Ton  K.  Otto  L  um 
955.  Die  ersten  k.  Dickpfennige  linden  sidi  erst  unter  K:  Hein* 
ridi  D.  und  dessen  Nachfolgern;  indess  ist  nicht  unwahrschein- 
Behy  dass  auch  die  früheren,  bei  ihrer  öfteren  Anwesenheit  in 
Angsbnig,  dort  gemünzt  haben.  Die  bischöflidien  Denare  begin- 
nen mit'Ulridi  (f  973).  S.  6  £  werden  die  einzelnen  Dick- 
pfannige  der  Kaiser  (Heinrich  U.,  Conrad  U.,  Heinrich  III.)  nnd 
der  Bischdfe  (Ulrich,  Heinrich  I.,  Luitolf,  Bruno,  Bppo  [Bberhard]) 
«■%eifthlt  nnd  beschrieben.  «—  Die  Periode  der  flalbbracteaten 
(S.  16  flu)  setzt  der  Vf.  Ton  der  Mitte  des  11.  bis  in  das  leUto 
Vierlei  des  12.  Jahrh. ;  das  Schlagen  dieser  Münzart  geschah 
wahradMinlidi  nach  dem  Vorgange  Regensburgs.  Ueber  die  Prftg- 
art  dorselben  hat  schon  Mader ,  U.  98. ,  ,  das  Nöthige  erwfthnt. 
Für  Halbbracteaten  Augsburgs  geschah  ein  bedeutender  Fund  im 
J.  1809  bei  Biberbach  (ISOO  Stück),  sfimmtlich  Tom  Bischof  Con- 
rad, 1150  Q.  s.  w.  Bs  sind  diess  die  einzigen,  die  man  bis  jetzt 
kennt;  dodi  auch  Obermajr  hatte  einen  solchen  vor  sich,  allein 
sehr  besdiJidigt;  daher  der  Missgriff,  dass  er  ihn  nach  Passau 
TCfflegte  (Tab.  IV,  56).  —  Reichhaltiger  ist  die  Periode  der  Brac- 
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teafen  (S.  20  ff.>     Sie  begftimt  am  1180  find  reicht  bis  Ift  Jai 
erste  Viertel  des  14*  9ahrh.:  A.  kaiserliche  Bracteaten  von  Hein- 
rich VI.  bis  Conrad  IV,,  und  B.  bischöfliche   Ton   Udalskalk  bis 
Weifrad,  1184-— 1303.   —    Vorausgehen  werthvolle  Andcmangen 
und  Regeln  über  die  Bestimmung  der  Bracteaten.  —  Die  Periode 
der  Pfennige  (üsller,  Pfennige,  Hallenses)  begreift  einen  Zeitraum 
Ton  200  Jahren,   in   dessen  erster  Hälfte  der   Bischof  alleiniger 
Munzherr  war;   in  der  zweiten  aber  theilte  er  den  Genuss  dieses 
PriTilegiams  mh  dem  Magistrate ,    doch  so ,  dass  letzterer  nur  ^ 
des  Schlagschatzes  enthielt^  während  der  Bischof  J-  bezog.      Dasr 
PriTileginm  der  Hellermünze    erhielt  Bischof  Marquard  1356  Ton 
Carl  IV.     Ein   Verzeichniss  solcher  Heller  findet   sich    S.  63  in 
den  Abbildungen  auf  Tab.  IIL  —  In  diesem  1.  Absdinitte   sind 
es  Torznglich  die  einleitenden  Bemerkungen  und  histor«  Untersu- 
chungen, die,  ein  unermüdliches   Streben  des   Vfs*  beurkundend, 
dem  Werke  bleibenden  Werth  sichern.  —  Der  2.  Theil  (S.  72— 
164)  nimmt  die  Münzgeschichte  der  sueTisch-alemannischen  Lande 
ein.    Die  Vollständigkeit  dieser  Abthl.    beruht  hauptsachlich    auf 
den  beiden  Münzfunden  zu  Michelwinnenden,  1826,  und  Warmes- 
ried,  1829.  —  Wer  nur  einigermaassen  mit  der  Münzkunde  yer^ 
traut  ist,  kennt  die  zahlreichen  Münzstätten  Schwabens  imd    die 
Wilikfirlichkeit ,   welche  bisher  mit  der  Bestimmung  dahingehöri- 
ger  Münzen  yerbunden  war.    Dem  Vf.  gebührt  das  Verdienst,  a* 
niges  Licht   in   dieses  Chaos   gebracht   und   das   bisher  duukele 
Forschen  bedeutend  erhellt   und  gesichert  zu  haben.     Zuvörderst 
werden  6  Terschiedene  Münzvertrfige  der  Fürsten  und  Stftdte  aus 
den  Jahren  1240,  1396,  1404,  1423,  1425   und   1475   erwähnt 
und  dann  die  einzelnen  Münzberechtigten  (Stände  und  Städte)  der 
suevisch-alemannischen  Lande   in   alphabetischer  Ordnung  ange- 
führt.    Es  sind  diese  Baden,  Basel  (Bisthum   und    Stadt) ,   Bern, 
Breisach,  Buchau,  Buchhorn,  Chur,  Colmar,  Constanz  (Bisthum  und 
Stadt),  Dillingen,  Donauwörth,  Elwangen,  Freiburg  im  Breisgan 
(hier  scheint  dem  Vf.  entgangen  zu  sein,  was  in  Schreiber's  Ür- 
kundenbuche  der  Stadt  Freiburg ,    [1828,  29.  2  Bde.  8.]   Bd.  1, 
S.  58,  83,  209,  482,   Bd.  2.  S.  127,  426  über  das  Munzwesen 
enthalten  ist,  [vgl  Bd.  1,  Tab.  I ,   Bd.  2,  Tab.  III]).     Freibnrg 
im  Dchtlande,   St.  Gallen  (Stift  und  Stadt),   Hall  in  Schwaben, 
Hirschberg,  Hohenzollem,  Isnj,  Kaufbenern,  Kempten  (Abtei  nsd 
Stadt),  Lindau,  Luzern,  Memmingen,  Murbach  und  Lüders,  Nörd« 
lingen  (der  geschichtl.  Theil  ist  jetzt   noch   durch  Idie   Albreeht« 
sehe  Schrift  zu  ergänzen) ,  Oettingen,  Pfirt,  Radolphszell,  Rayens- 
bürg,  Reichenao,  Rheinau  (Abtei),  Roschach  (St.  Gallen),  Rotten- 
bürg,  Rothweil,  Scbafibausen,  Schongau,  Solothurn,  Stein  (Abtei), 
Strassburg,  Thann,  Tübingen,  Ueberlingen,  Ulm,  Villingen,  Wein- 
garten, Wnrtemberg,  Zofingen,  Zürich,  Zug.    —   Zu   diesen   54 
Terschiedenen  Münzstätten  sind  S.  165  ff.  die  nötliigen  historisehen 
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ubI  nrlouidlidieB  Belege  gegeben  und  die  Abbildongeii  eimelBer 
MüiiaeB  ludi  goi  erbaltenen  Exemplaren  gemacht  Das  Gamt 
keecUiesst  ein  Nekrolog  des  Vis.  (geb.  zu  Nördlingen  am  9.  Febr. 
1759,  gest.  SU  Angsborg  am  &  Febr.  1835)  ?om  Dr.  Hertel. 

C.  Böse» 

Schul-  n.  Erziehongswesen. 

[1347]  Frisclies  nnd  Firnes  zuRath  nnd  That    Her-^ 

MU^;egeben  für  die  Erziehimgy  den  Unterricht,  die  Schule  nnd  das 

Leben  Ton  WUhm  Harnuchm  2.  Bdchn«  Eisleben,  Rei- 
dbaidL  1836.    XYI  n.  214  S.  8.   (1  Thlr.) 

Auch  nnt.  d.  Tit:  Die  Schnllehrerbildang.  Für  die,  welche 
se  Sachen  nnd  für  die,  welche  sie  befördern.  Angehängt  sind 
Ueen  sn  einer  allgemeinen  Ordnung  für  "Schullehrer  -  Seminariea 
ia  Prenss.  Staate»    Heransgeg  Ton  u.  s.  w. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VL  No.  2879.] 

Diese  Schrift  kann  man  znnftchst  als  eine  sehr  reiehhaltige 
ni  iBStmctiFe  Sammlung  Ten  Notizen  aller  Art  über  Schnlleh^ 
itrseminarien  —  Altere  und  neuere,  innerhalb  und  ausserhalb 
Prenssea  —  betrachten ,  nnd  es  gehört  in  der  That  ein  fast  ein 
Mensdienalter  hindurch  dem  Dienste  solcher  Seminarien  gewid- 
metes Leben,  wie  es  bd  dem  yerdienten  Harnisch  der  Fall  ist, 
dazu,  um  sich  eine  solche,  oft  ins  kleinste  Detail  gehende  Kennt« 
aiss  der  gedachten  Anstalten  erwerben  zu  können«  Was  aber 
über  die  Schullehrerseminarien  zusammengestellt  ist,  besteht  nicht 
etwa  in  trockenen  statistischen  Notizen,  vielmehr  weiss  der  Vf. 
rerfluttelst  des  praktischen  BKckes ,  der  ihm  innewohnt,  das  Un- 
terhaltende mit  dem[  Belehrenden  so  geschickt  zu  yerbinden,  dass 
fluui  ihm  gern  folgt.  Wie  ruhmwürdig  Preussen  in  der  Sorge 
für  die  Bildung  nnd  Erziehung  seiner  Volksschullehrer  allen  an- 
deren Staaten  roranschreite ,  geht  aus  dieser  Schrift  klar  hervor, 
nnd  es  steht  zu  erwarten,  dass  auch  bei  den  Ländern  deutscher 
Zunge,  in  welchen  es  noch  immer  ohne  Seminarien  geht  oder 
Tielmehr  gehen  muss,  eii|,  so  hellleuchtende^  Beispiel  nicht  werde 
Terlorea  gehen.  Sehr  wichtig  ist  aneh  Das ,  was  über  Fortbil- 
dung der  bereits  im  Amte  stehenden  Schullehrer  durch  Prüfungeuj 
Visitationen,  Nachhulfecurse ,  Schullehrervereine ,  Beförderungen 
a.  8.  w.  beigebracht  wird,  obschon  Deijenige,  der  dem  Schulmeister- 
leben  nnd  Treiben  näher  steht  als  ein  Schulrath  oder  Seihinardirector, 
es  sich  nicht  yeriiehlen  kann,  wie  gleichgültig  oft  Schullehrer  solche 
Dinge  an  sich  Torübergehen  lassen,  und  wie  schnell  sie  nacheir 
aer  sie  aafiregendea  Bevision  in  das  alte  Gleis  des  gewöhnlichen 
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Sdhlentlriaiis  zuriickfAlIeiL  Reich  an  treffenden  Winken  und  beleh- 
renden Bemerkongen  sind  die  Abschnitte  über  die  Hauptsache  bei  der 
Bildong^  yon  Yolkssehnllehrern,  über  die  Mittel  znr  Erreichung  dieser 
Hauptsache  und  über  einige  zu  Tenneidende  Klippen  bei  derSchulleh« 
rerbildnng ,  obschon  der  VC  ^nicht  überall  auif  Zustimmung  wird 
rechnen  können.  —  Die  im  Anhange  mitgetheilten  Ideen  u.  s.  w» 
enthalten  ?iel  Praktisches ,  bediirflen  aber  gewiss  hin  tuid  wieder 
bedeutender  Modificationen«  8. 

[1348]  Kinder-Bibel,  oder  Geschichten  des  alten  und  neues - 
Testaments  nach  D.  Luthers  Uebersetzung  mit   biblischen   Sprn- 
dieUi  die  nützlichen  Lehren  andeutend,  verbunden«      Herausgeg; 

yon  Joh.  Chr.  Ferd.  Rentzsch.  Schnedberg,  Mfilier« 
1836.  A.  Test  Ym  u.  166  S.,  N.  Test  203  S. 
gr.  8.  (20  Gn) 

Der  Herausgeber  wunsdit  diesen  Auszug  aus  den  geschichtL 
Büdiern  der  Bibel  in  die  Hunde  der  Schuljugend,  um  durch  den* 
selben  einen  vollständigen ,  auf  geschichlL  Grund  gebauten  Reli- 
gionsunterricht  zu  vermitteln,  und  nicht  nur  zweckmässige  Aus« 
wähl,  sondern  auch  die  Jeder  einzelnen  Erzählung  angefügten  pas- 
senden Spruche  werden  ihn  dazu  geschickt  machen.  Auch  die 
sehr  anständige  Ausstattung  in  Druck,  Papier  und  die  vier  jeder  Ab- 
theiluDg  beigegebenen  Liäographieen,  die,  n^enn  sie  auch  keinen 
Anspruch  auf  Kunstwerth  machen  können,  doch  für  die  Kinder- 
weit eine  dankenswerthe  Zugabe  bilden,  sowie  der  ungemein  mas- 
sige Preis,  werden  diesem  Auszuge  forderlich  sein,  wenn  er  nur 
neben  unzähligen  ähnlichen  erst  aufkommen  kann.  Geschieht 
diess,  so  will  der  Herausgeber  für  die  Lehrer,  welche  sich  seiner 
Kinderbibel  bedienen,  ein  Handbuch  in  mehreren  Abtheilnngen 
nachfolgen  lassen,  welches  ein  vollständiges  Register,  eine  syste- 
matisch geordnete  Uebersicht  der  gesammten  Relgionslehren,  Ma- 
terialien und  Dispositionen  zu  Unterredungen  über  die  Bibelge- 
schichten  u. s.w.  enthalten  soll.  Ob  nun  gleich  an  Hülfismittehi 
dieser  Art  kein  Mangel  ist ,  so  lässt  doch  die  Art,  wie  sich  der 
Heransgeber  über  Werth  und  Mutzen  *"  dekr  biblischen  Gescbidite 
für  das  Kindesalter  ausspricht,  auch  in  dieser  Beziehung  manches 
Gute  erwarten,  und  er  mag  immerhin  thun,  wozu  ihn  die  Aussicht, 
seiner  Kinderbibel  einen  Commentar  nachzusenden,  antreiben 
möchte. .  Dass  er  die  alttestamentlichen  Apokryphen  theils  in  den 
Geschichtsauszug  mit  aufgenommen  hat,  theils  zu  den  belegenden 
ond  erläuternden  Sprüchen  bat  beitragen  lassen,  wird  man  auch 
nur  iweckmässig  finden.  8. 

[1340]  Unterhaltende  Verstandesiibnngeii  aas  dem  Ge« 
biete  der  mathematischeil  Analysist    Sdiulmännenii  Eltern 


Schul-  ii#  Erziehaugswcsen«  07 

Erziehern    gewidmet  ?on    £!•   Sachs  y  KönigU  Regieningfl- 

DSpertor  in  Berlin«      I.   Cl.    Für  Kinder  Ton  6 — 10  Jahren. 

1.     84  S.  -^     n.  CL     Für  Kinder  von  10  - 12  J.   1.  Hi>. 

.   —     HI.  Classe.   Für  Kinder  von  12—14  J.    Heft  1.  84  S. 

IV.  CK    Für  Schüler  über  14  J.    48  S.     Berlin,  ScLüp- 

1836.     gr.  8.  (ä  8  Gr.) 

Es  wäre  sehr  zn  wünschen,  dass  mit  den  gewohnlichen  Rech- 
;unden  Uebnngen ,  wie  sie  der  Vf.  vorführt ,  verbunden  wür- 
und  swar  scheint  es  sehr  leicht  ausführbar,  in  jeder  Rechnen* 
le  ein  oder  ein  Paar  solcher  Aufgaben  vonunehmen  and  dea 
lern  einige  mit  nach  Hause  zu  geben.  Es  würde  daher  nur 
eklagen  sein,  wenn  der  Titel  die  iMeinung  erregte,  als  führo 
Vf.  schon  Kinder  in  die  so  gefürchtete  mathematische  Analj- 
in;  es  sind  Aufgaben,  wie  sie  sich  im  Meier  Hirsch  vorfin-> 
nnd  xum  Theil  noch  vi^l  leichter»  Durch  die  vorlieg.  4  Hefte 
4  Curse  gleichzeitig  begonnen ,  welche  so  lange  fortgesetzt 
len  sollen,  als  sich  Theiinahme  dafür  zeigt.  Alle  vier  sind  in. 
B  des  Gespräches  zwischen  Schüler  und  Lehrer  abgefasst,  aiifl 
jkich  der  Charakter  dieses  Gespräches  dem  angegebenen  Alter 
vtfmai  ist,  so  dürAe  es  doch  besser  sein,  wenigstens  das  letztl^ 
%  ran  dieser  Form  loszubinden ,  indem  dadurch  dem  Schüler^' 
Idber  sich  bereits  durch  die  früheren  Hefte  zum  VersRlndni^s 
i  Irtzteren  Yorbereitet  hat ,  durchaus  nichts  an  Verstilndlichkeit 
Sdien,  an  Raum  aber  sehr  viel  gewonnen  würde.  In  dutn  f. 
Ae  erscheinen  die  Aufgaben  mehr  in  Form  aufkulösender  Kunst^ 
id[^en;  in  den  folgenden  werden  sie  dieser  Hülle  entkleidet 
i  den  Aaüösungen  mehr  Allgemeinheit  gegeben.  Heft  2  ent- 
Jl  haoptsfichlich  Procentanfgaben,  die  Botenaufgsiben,  Altersauf- 
ki;  Hefts.  Vertheilungsaufgaben,  über Quadratstelinng.  Hft.4« 
cchseln  der  Stellen  einer  Ziffer,  Yermischnngsaufgaben ,  speci- 
dwe  Gewidit,  Reihen.  71. 

[1350]  Anweisung  zum  Reclinenanterrichte  fiir  Lehrer 
I  Birger  •«  v.  Landschulen  von  Dr.  H.  Otäfe.  1.  Thl.« 
eistadt  a.  d.  0«9  Wagnen  1835.  144  S«  8* 
5  Gr.) 

Aaidk  unt.  d»  T.if.:    GmndsAtze   des   Rechnenunterrichts   in 
irger-  nad  Laüdsdiiiien  u.8.'w. 

•  Nadi  einer  allgem.  Einleitung  über  Zahl  und  Rechnen  über^ 
■pt,  wendet  sich  der  Yf.  zn  dem  Rechnennnterrichte  in  Yolka- 
bilea  und  behandelt  denselben  zuerst  nach  seiner  äusseren  Seitei 
nlick  nach  seiner  Stellung  gegen  die  übrigen  Unterrichtsgegen- 
ade, die  An  seiner  Brtheilung  bei  verschiedenen  Binrichtun- 
B  der  Sdinle«  Hieranf  stellt  er  seine  6  Gr undsRtzs  auf  (der 
Uf%n,  ^  f«.  UMmk.  Ml,  IX.  1.  '^ 
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Ponct  gleich  anfiiDglich  abstract  la  denken,  sondern  er  fiilirl  sie 
erst  allmäli^  zu  Abs(rac(ionen  von  wirklichen  Anschauangen.  Mit 
den  einfachen  Sätzen  und  Anschauungen  sind  höehsi  *  zweckniiLs- 
Big  Erweiternngen  verbanden.  Fragt  man,  wie  es  dennoch  mög«- 
lieh  sei,  so  einfachen  Stoffen  einen  so  grossen  Baum  im  Bache 
anzuweisen,  so  ist  die  Antwort,  dass  die  Behandlung  die  beliebfiB 
in  Frage  und  Antwort  ist,  zu  der  sich  Ret  durchaas  nicht  ber 
kennen  kann;  es  ist  eine  Zwittergeburt,  Das,  was  so  aus  leben- 
digem Austausche  zwischen  Lehrer  und  Schuler  entsteht,  xa  fixi- 
ren;  an  jedem  einzelnen  Puncto  wilre  ein  Mittelpunct,  Ton  wel- 
chem aus  durch  eine  einzige  andere  Antwort  eine  unendliche  Menge 
geänderter  Fortsetzungen  sich  anknüpfen  könnten.  Man  gebt 
doch  dem  Lehrer  den  Stoff  und  wage  es,  in  ihm  die  geringe  Fer- 
tigkeit Torauszusetzen,  wenn  er  sich  den  Stoff  zu  eigen  gemacM 
hat,  ihn  selbst  katechisirend  aus  seinen  Schülern  heranssosch^ 
pfem  —    Die  Ausstattung  ist  re.cht  lobenswerth.  71» 

Deutsche  Sf^rache  und  «chöne 

Literatur. 

][1354]  lieber  den  Goethischen  Briefwechsel«  Yoi 
O.  O.  Oervinus.  Leipzig.  Eogelmann»  1836.  185  S. 
8.  (1  ThlrO 

Den  Goethe'schen  Briefwechsel,  soweit  er,  allerdings  bereite 
Kum  Ueberfluss ,  yeröffentlicht  Torliegt ,  benutzt  der  Vf.  nicht  sih 
wohl  zur  Beurtheilong  Dessen ,  was  Goethe  als  Dichter  leistete, 
aoiidern  zur  Erklärung  und  Aufheilung  der  Ursachen,  welche  ihn 
verhinderten,  den  Ansprüchen,  die  man  in  seiner  oder  einer  qia- 
teren  Zeit  noch  an  ihn  machen  könnte,,  zu  genügen.  Gibt  nuia 
diese  Ansprüche  zu  oder  auch  nicht,  so  ist  das  kleine  Buch  eiii 
Meisterstück  von  Charakteristik ,  weil  es  klar  zeigt ,  was  Goethe 
früher  nicht  wollte,  später  nicht  mehr  yermochte.  Er  wollte  frü- 
her nicht  bloss  ein  Dichter  sein,  wenn  auch  der  erste  und  ^osste 
seiner  Zeit;  er  wollte  es  nicht,  weil  er  in  den  weimarischen  Um* 
gebungen  durch  persönliche  Verhältnisse  nnd  neue  ThätigkeiU« 
bahnen  Ton  der  einen ,  die  ihn  allein  erst  dahin  gebracht ,  abge« 
sogen  wurde;  er  Termochte  es  später  nicht  mehr,  weil  stall  der. 
productiven  Kraft  für  die  redende  Kunst  ein  kritisch-historischer 
Sinn  für.  die  bildende ,  statt  der  Sammlung  für  einen  Gegenstanil 
das  Hin-  nnd  Herschwanken  zwischen  vielen,  daTon  er  keinen 
festhielt ,  statt  der  Hingebung  an  die  Poesie  die  Reflexion  über 
dieselbe,  statt  der  Achtung  vor  dem  Volke,  in  dessen  Sprache  er 
geschrieben  und  das  «einen'  "irönen  gehorcht ,  die  Verachtong  ei- 
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m  den   Crekrftchze  ebenso    wie  dem  ansterblichen  Gesänge  in^ 
Mrenden  nnd  nachlaofenden  Publioams    über  ihn  gekommen  war. 
Das    legt   der   Yf«  hier   deutlich    auseinander,    wie    es    zu    Ter- 
•chiedenen  Zeiten,  nnter  dem  Einflüsse  verschiedcuc?  Geister,  und 
m  Beziehung  auf  Schiller ,   trotz  dieses  mächtig  anregenden  Ein- 
I  fusses  nach  nnd  nach  sich  gestaltet,  sodass  wir  statt  des  Einen 
pinzen  Faust,  den  fragmentarischen  und  seinen  „zweiten   Theil'^, 
Matt  des  Einen  niid  ganzen  Wilhelm  Meister    die  Lehrjahre    und 
iann    die   „Wanderjahre''    u.  s.  w. ,    und  endKch  „Tagebücher'', 
„Briefwechsel"  u*  dgl.  erhalten  haben.     Wenn  in  diesen  wenigen 
Bogen  Goethe  wirklich  vor  uns  leibt  nnd  lebt ,  so  vcrdaiiken  ^ir 
jiess  dem  behaglichen  Abspinnen  des  Tagewerks  seiner  brieflichen 
od  tagebnchlichen  Mittheilungen,  die  hier  von  geschickter  Hand 
nd  srharfer  Feder  zu   einem    psycliologischen  Sectionsprotokoile 
önes  abgestorbenen  Dichtergenius  benutzt  wunlen.     In  lebensvol- 
lem Glänze  steht,  was  die  Regsamkeit  betrifft,  daneben  Schiller; 
aber  nar  weil  Hr.  Gervinus  Goethe  den  Dichter   so    innig   kennt 
od  wardigt  und  ehrt,  konnte  Er  den  Todten  vor  einen  Richter- 
.  rtibl  ziehen ,    den   ausser  ihm  selbst  Wenige   besteigen    dürften, 
■Mh  Wenigere   mit  so  eindringlichem  Spruche    wieder  verlassen. 
';   ikr dieser  Spruch,  worauf  gründet  er   sich?    Auf  das    Recht, 
ifiches  Mit-  and  Nachwelt  an  einen  Dichter  Ijaben,  weil  er  sich 
ib  einen  solchen  gezeigt.   So  nehme  man,  was  er  als  solcher  gab, 
was  er  selbst  Terschmähend  darbot,  bedaure  auch,  was  er  unter* 
htsen;  aber  nimmerfnehr  lässt  sich  aus  der  Menge  und  Beschaf- 
inheit  des  Ersten  ein  Anspruch  nnd  ein  Vorwurf  gegen  den  Ge^ 
kr  herleiten,  wie  sehr  er  auch  das  Andere  als  Gegebenes  treffen 
■«g.  47. 

[1355]     Briefwechsel   zwisehen  Goethe  nnd  Schnitz. 

ins  dem  Rheinischen  Mnsenm  für  Philologie.    BoilD^  Weber. 

1836.  46  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Der^  Gegenstand  der  hier  mitgetheilten  Corres|iondenz  sind 
«ige  römische  Bauwerke  in  Deutschland ,  die  dann  auf  Geogra- 
fUsches  und  Architektonisches  überhaupt  fuhren.  Goethe's  Briefe 
flid  diessnud  bedeutender,  als  man  in  der  Regel  gewohnt  ist;  er 
Sikt  hier  oniF  da  eine  neue  Idee  in  Beziehung  auf  Allertliumsfor- 
«hang  an  und  yerbreitet  sich  über  manches  Andere  ohne  die 
niaislerielle  Znrfickhaltnng  des  überaus  vornehmen  Mannes.  Die 
Briefe  fidlen  in  die  Jahre  1825—1829. 

[1356]  Dichtangen  TOD  E»  Sloman.    Hambarg,  Hoff«- 
mann  u.  Campe.  1836.  232  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 

Die  Torlieg.  Dichtungen  h'ab^n  weder  den  Ijrischen  Schwung 
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idealer  Begeisterung,   nock  die  plastische  Einheit  objectifer  Dar«* 

•lellung;  sie  gehöi-en  Tielmehr  der  oontemplaliTen  Poesie  an,  wie 

aie  besonders  den  Engllindern  eigen  ist,  die  ihren  Gegenstand  ra* 

big  and  besonnen  nach  Breite  und  Tiefe  ansmisst^nnd  betrachtet, 

deren  Eindruck  dalier  keine  gewaltige  Aufregung,  keine  Erhebung 

in  ein  neues  poetisches  Element  zuwege  bringt,   aber  doch  nicht 

ohne  eine  gewisse  Bffiriedigung  litsst,   indem  wir  gleichsam   der 

Entfaltung  unserer  eigenen  Gefühle  und  Gedanken  susehen.     Nur 

fehlt  dem  Yf,  noch  die  rechte   künstlerische  Wahrheit  und    Tiefe 

In  Schilderung  der  Natur   und    besonders   der   roensdilichen  Za- 

(Uinde,  und  er  wird  oft  breit  und  flach,  statt  in  das  innerste  We- 

•en  und  Leben  einzudringen.   —    Nach  diesem  Charakter  seiner 

Poesie  gelingen  ihm  am  besten  die  Gedanken  und  BetrachtuDgen, 

die  den  ersten  Theil  dieser  Dichtungen  ausmachen;  Yon  den  dar- 

liuf  folgenden  Erzählungen  und  ßjilladcn  die  crsteren ,    welche  et 

(ast  anssohliesslich  mit   epischer  Dan^tellung  psychologischer  Zu-» 

etiinde  zu  thun  haben,  unter  denen  besonders  durch  traurige  pe- 

litische  Verhältnisse  yerletzter  Patriotismus  kräftig  und  warmfer* 

ti'itt,  endlich  auch  die  Phantasieen,    obgleich  diese   schon    mehr 

eine  lyrische  Farbnng  tragen,  die  demVf,  eben  so  wenig,  ab  der 

rein  epische  Balladenton  gelingen  will,  wie  denn  seine  Lieder  und 

die  beiden  Balladen:  „Des  Knappen  Liebe*^  und  ,JSerni  Norberfa 

Braut",  ziemlich  bedeutungslps  und  fast  nur  Anklang  aua  bekamt 

len  Gedichten  sind,  ISa 

[1357]  Gedichte  von  Alesander  Ringler.  Mancheii 
Jaqaet    1836.  138  S.  8.  (18  Gr.) 

Abermals  ein  Beispiel ,  dass  Jemand  viele  Verse  adtfeibei 
kann,  ohne  die  geringste  dichterische  Fähigkeit  zu  besitzen,  -  Yor- 
lieg.  Sammlung,  deren  Inhalt  fast  ausschliesslich  Ijrisch  ist,  kann 
ab  schwacher  Nachhall  der  Empfindungen  eines  Salis  und  bese»« 
ders  Qö]tT*s  betrachtet  werden,  mit  dem  der  Vf.  in'  der  Wahl  der 
Stoffe,  des  Gedankeog;uige8  und  selbst  einzelner  Sätze  auffallende 
Aehalichkeit  hau  Belege  dazu  liefern  seine  Mai-  und  Frühling»« 
lieder,  die  „Elegie  am  Grabe  meiner  Mutter*^  und  „die  Hen- 
t€hen^\  welches  letztere  noch  zu  den  kraftigsten  der  ganzen  Sanum* 
lang  gehorL  Dms  >Iitleid  hat  Salis  ungleich  schener  besungen 
nnd  tiefer  empfunden.  Die  giinzliche  Schwüle  seiner  dichterisches 
Kraft,  welche  sich  auch  in  der  a:rossen  Armaüi  eiicenthänliche? 
Bilder  nnd  in  der  Art  seiner  tincst  zum  Gemeinsul  aller  Gebil« 
deten  gewordenen  dichterischen  Gedanken  zeigt ,  beurkundet  der 
\f.  in  den  wenigen  poetischen  Erzählungen.  Besondere  ,«der 
Ritter^*  scheint  mckr  das  Werk  eines  Binkekangers  als  eince 
Dichters  an  sein*  SprachMter  sind  uns  wenig  Torgekommcn, 
gehört  jedoch  (S.  öö) :  d«  scUicasi  statt  daschliessesl;  die 
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rrifta  8t  die  Trift  (S.  22  n.  128).  Wer  Salls  und  Höllj  ge- 
esen,  wird  hier  für  die  Seligkeit  ond  den  Schmeri  der  Liebe, 
lie  Reise  des  Frühlings  u.  s.  w.  nur  den  Nachklang  matter  ond 
aa^weiliger  Reime  finden«    Dmok  und  Papier  sind  gut.        118. 

[1358]  Gedichte  von  Theodor  Jahr.    Berlin,  Eicb- 
er.  1836.  91  S.  12.  (8  Gr.) 

Ein  gar  trüber,  schwermüthiger  Geist  weht  durch  diese  kleine 
jcdichtsammluog.  Die  Klage  um  eine  glucklichere  Vergangen- 
icit  kKngt  überall  hindurch:  ,yVergangener Tage  Schimmer glänxi 
■ir  so  holi  als  mild :  da  wandelt  mir  Torüber  manch  liebes  treues 
Bild*'.  —  ,,Yoll  Hoffnung  trat  ich  in  die  Welt ,  ? oll  Hoffnung 
Kheid'  ich  aus:  die  erste  Hoffnung  war  verfehlt;  führ'  Gott  die 
ndre  ans  l  *'  Das  Thema  2u  einem  grossen  Theile  der  Gedichte 
isl  in  den  folgenden  ersten  Zeilen  des  ersten  Gedichtes  ausge- 
ten :  ,,Du  hört'st  yon  deutschen  Eichen,  von  treuem  teutschea 
:  die  Eichen  sind  gefallen,  die  Treu'  ist  längst  dahin*^  Za 
gnUeadem  Unmuthe  steigert  sich  die  Stimmunng  in  den  epigram- 
len  „Sprüchen  und  Gleichnissen'^,  die  den  Sdiluss  der 
long  ausmachen« 


[1359]  Gedichte  von  Ludwig  Wihl.  Mainjs^  v.  Zabern« 
1836.  TUI  n.  207  S.  8.  (1  Thlr.) 

Natorbilder,  Frühlingslust:  „Die  Luft  isl  b}aa  und  milde^ 
fie  Bäume  lachen  in  Lust ,  die  Yögel  singen  und  jauchzen  gana 
■irrisch  onbewussl'^  —  „Neue  Kräfte  verheissen  der  Erde  eis  ^ 
Sürtout,  die  Bhunen  möchten  sich  reissen  von  der  Erde  in 
Mu'^  —  Yölkerleben,  Allegorisches  und  Symbolisches,  Sa- 
gen wmI  Geisterhaftes,  Romansen  und  Lieder,  Genrebilder  —  er- 
gilslich  isl  die,  wenn  auch  schon  anderwärts  erzählte  Geschichte 
fMa  Prediger  auf  der  Kanzel,  der  der  Frau,  „die  Liebeswerk  bei 
SeilT  ansubt'S  sein  Käpplein  an  den  Kopf  zu  werfen  droht,  was 
eine  plötzliche  allgemeine  Kopfverhfillung  unter  d^a  weiblichea 
PaUi<»  zur  Folge  hat  — ,  Liebeslieder,  Trinklieder,  Epigramme 
■ad  Glossen.  Ueberall  ein  lebensiroher  Sinn,  der  die  Dinge  von 
der  heitersten  Seite  aufzufassen  sucht.  Die  Ausstattung  ist  sehr 
aaelABdig.  100. 

[1360]  Alpenbinmen«  Eine  Lese  schweizerischer  G«-» 
Achte  von  /•  A.  Minnich.  Lnzern,  Meyer.  1830« 
213  S«  8.  (16  Gr.) 

Gedichte   im  Sehweiserdialckt ,    die   eine   sich  aufdringende 
Parallele   mit  Hebers  allemannischen   Gedichten  keineswegs   za 
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•oheaea  braacben.  Zam  VerstiDdniss  fttr  nicbt  mit  dieser  Mui 
art  Tcrtraote  Leser  siad  grammaiiscfae  „Bemerkuogeii  mit  kri 
sehen  Ausdeutungen'^  und  ^in  alphabeüscb  geordnetes  „Idiotik* 
mit  etjiRologisehcn  Parallelen  begleilet^',  angebfingt.  Die  Ausst 
tnng  ist  anständig. 

[1361]  Rappoltstein ;  eine  Wnndersage  ans  dem  Mittelall 
dichterisch  bearbeitet  von    G.  Dürrbach.     Zürich,  Scliu 

Jicss.  1836.  487  S.  gr.  8.  (l  Thir.  21  Gr.) 

Die  schöne  gemuthliche  Zeit  ist  nicht  mehr,  wo  man  sich 
den  Cadlien  and  Besaaberten  Rosen  ergötzte  und  geduldig  > 
viemndzwaAiig  Gesänge  eines  romantischen  Heldengedichtes 
monotonen  Tacte  der  Stanzen  absingen  hörte.  Auch  der  mitt 
alterliche  Nimbus  des  Wunderbaren  lockt  uns  nicht  mebr ,  i 
ans  eine  bewegtere  Zeit  von  jenen  massigen  Träumereien  e 
wohnt  and  auf  die  Betrachtung  gani  anderer  Wander  in  den  t£ 
liehen  Erlebnissen  geluhrt  hat.  Wenn  darom  die  Erscheinn 
eines  solchen  mitteralteriich  romantischen  Gedichts  in  22  Ges« 
gen,  mit  dem  ganzen  Plnnder  and  Flitterstaat  dieser  Dichtongsf 
kühnen  Rittern,  zarten  Frauen ,  Kämpfen  za  Schimpf  ood  En 
Unheil  stiftenden  Zanberinnen  and  begütigenden  Priestern ,  feie 
liehen  Brüdern  and  endlich  einem  Kreozzage  zur  Sähnang  zof 
ligen  Brudermords,  schon  selbst  Terwunderlich  sein  konnte,  so  dii 
die  Art  der  Behandlung  des  nnzeitgemüssen  Stoffes  nicht  da 
den  Geschmack  an  dergleichen  wieder  geltend  za  machen.  \A 
allein  dieser  Dichtnngsart  Leben  and  Frische  sb  t erleihen  t* 
BU^,  die  Warme  und  Innigkeit,  mit  welcher  der  Dichter  sich  gi 
la  seine  romantischen  Bilder  hineintrüamt,  sodass  sie  ab  die  wj 
ren  Gestaltangen,  seines  selbst  glüabig  daTon  begeisterten  Gen 
thes  enscheinen,  jener  romantisdie  Oah,  der  sich  über  das  Gai 
breite»  and  selbst  im  reidieren  Flosa  der  Sprache  als  harmo: 
scher  WoUlaat  erscheinen  mass,  fehlt  unserem  S&nger  gana^  v 
das  Eckige  and  Gezwängte  zwischen  dem  pomphaftesten  Schwoi 
«nd  der  baiiml^cB  Gemeinheit  Heramirreade  seiner  Composii 
and  DictioB  Bhrte  ans  oft  in  Versachung,  das  ganze  W>rk 
iiae  Tersteckta  Parodie  jener  rsmantisckea  Dichtweise  an  halt« 

[1362]  Der  Nachtwandler.  LostspieL    Mdssen^  Gö 
•che.  1836.  110  S.  8.  (16  Gr.) 


IL  inmitten  einer  etwas  derben,  aber  ihm  ttr^l 
nen  Soldateska ,  gegenüber  einer  Liebesintrigne ,  die  er  fröl 
idM«  gemissbilligt  hat,  and  die  er  dennoch  Terzeiht,  weil  d 
fosdra  Verfahren,  zn  wdchem  er  siii  firüher  katit  hinreissenl« 


fr 
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9  Ah  selbst  Mmi  dadnrdi  ibti  widerlegt ,  bilden  bier  ein  eha- 
teiTstiscbee  Genrebild ,  welches,  gat  gespielt,  auf  dem  Tbeator 
le  Wirkung  nicbt  gani  Terfehlen  durfte.     Das  Motiv,  wodurch 

Katastrophe  herbeigeführt  wird,  liegt  darin,  dass  ein  Nacht* 
idler  sich  selbst  bestiehlt  und  dann  Andere  des  Diebstahls  an- 
^;  das  erinnert  an  AuiTenberg's  „böses  Haus*' ;  indess  gl'auben 

dem  Vf.  gern ,  dass  er  an  diesem  Stucke  nicht  2um  Plagia* 
(  f^eworden  isf«  Einzelne  Scenen  machen  einen  guten  komi- 
en  Effect,  dem  Ganaen  wäre  etwas  mehr  pjramidalische  Zur 
sang  XU  wünschen*  S.  4  in  der  Vorrede  kommt  ein  langer 
dersati  ohne  Nachsatz  Tor;   im  Stucke    selbst  ist  die  Sprache 

Personen  angemessen,  namentlich  ist  der  alte  Frits  sehr  kennti«'^ 

gresetdmet, 

[1363]  Neuer  Abdruck  der  hocbst  merkwürdigen  Be^ 

ite  über  die  grossen  astronomischen  Entdeckungen  auf  dem 
sde,  nebst  apparenter  Bestätigung  derselben.    Hamburgs  IStOtm 

36.  116  S.  &  (o.  10  Gr.) 

[1364]  Apparente  Bestätigung  der  nenen  Herschd'scheii 

tieckangea  im  Moode.  Fragmente  aus  dem  grossem 
vke  desselben.    Nebst  kurzer  Notiz    über  das  Hjrdro-Oxjgen« 

i-Mikroskop.  Hamburgs  Erie«  1836.  48  S.  8.  (o. 
Gr.) 

No.  1363.  enthldt  einen  neuen,  mit  einem  Theile  de«  unter 
.  1364.  aufgeführten  Schriftchens  vermehrten  Abdruck  des  «eben 
ler  (Repertor.  Bd.  VIL  No.  175.)  angezeigten  Büchleins.    Wenn 

Neugierde  desPublicums  einen  neuen  Abdruck  nöthig  maeblei 
ist  nidits  dawider  einzuwenden,  JUss  der  Buchh&ndler  dafiiir 
^t;  die  „apparente  Bestfttigung*'  ist  aber  eine  Zugabe,  die 
■  ibrem  Yf.  gern  wurde  erlassen  baben.  Einen  Witz ,  der^ 
idiTiel  ob  er  verdiente  belacht  zu  werden  oder  nidit,  doch  fac« 
h  Ijachen  erregt  hat,  muss  man  nicht  abbeizen  wie  einen  Ha* 
;    wenigstens  verliert  er  alles  Interesse,   sobald  die    Spräii|^ 

Momns  und  Komus  entweder   der  Person   zu   Leibe   ^riien, 

hier  geschieht,  indem  ein  fingirter  Brief  Herschel's  an  den 
■ig  von  England  mitgetheilt  wird,  oder  so  ganz  im  alten  «chbn 
lanntea  and  ausg^retenen  Gleise  bleiben ,  wie  es  bei  dem  hier 
ktriiglick  mitgetheilten  Fragmenten  der  Fall  ist  Wenn  iigeodr 
,  so  keisst  es  hier:  claudito  rivos;  sat  prata  biberunt. 


[1365]     Yotiy*  Tafeln.  1.  Bdchn.    Berlin^  (EicUeiu) 
135.  209  S.  8.  (n.  l  Thlr.) 

Der  Yf.  eignet  diese  Schrift  seinen   Jugendfreunden    zu   ab 
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Brinoinuig  an  Unterhaltaagen ,  durch  die  sie  sick  über  die  rer^ 
gäoglichen  Meinangen  und  Interessen  der  Zeit  za  dem  Bwigblei* 
benden  erhoben ,  gleidifem  Ton  Schwärmerei  wie  von  Indifferen«- 
lismns,  jenen  beiden  gefährlichen  Klippen  unseres  gegenwärtigen 
Lebens.  Diesen  Stoff  hat  er  denn  weiter  ausgeführt ,  doch  mit 
Beibehaltung  der  Gesprächsform ,  indem  er  einen  edeln  jungen 
Mann  einem  älteren  Freunde,  einem  bejahrten  Oberst,  tapferem 
Krieger  zugleich  und  wackerem  Naturforscher,  sich  ansdiliessen 
lässt.  Dieser  durch  Sjmpathie  der  Gesinnung  zu  jenem  hinge- 
logen,  willfahrtet  ihm,  und  so  wird  denn  in  vier  Abenden  theils 
fiber  Indifferentismus  und  Egoismus,  Binfadiheit  und  Geistesfulle, 
über  Schwärmerei  und  Das,  was  keine  ist,  endlich  über  das  Ideal 
nnd  das  praktische  Leben  gesprochen ,  theils  ein  Studc  aus  des 
Obersten  Leben  mitgetheilt,  als  Nachweis,  wie  er  aus  mancherlei 
Irrthum  und  ZerwüHniss  zu  dem  Frieden  einer  einfach  frommen 
Gesinnung  gekommen  sei^  Da  diese  Lebens^eschiehte  nur  bis 
snr  Verheirathuag  des  Obersten  geht,  also  die  wichtigsten  (S. 
2)  Torangedeuteten  Abschnitte  seinea  Lebens ,,  seine  kriegeri3cht 
Thfttigkeit  und  seine  wissenschaftliche  Reise  nach  Asien,  nicht  mil 
nmfasst ,  so  ist  zu  Termuthen ,  dass  das  Torlieg.  nur  das  ersis 
Bündchen  sein  soll,,  was  übrigens  äusserlich  durch  nichts  angezeigt 
ist  Ueberall  spricht  sich  die  in  der  Zueignung  angekündigts 
ITandeiiz  Ton  dem  Indifferentismus  und  der  Schwärmerei  nach  dem 
Geiste  der  göttlichen  Wahrheit,  nach  Demuth  und  Liebe  deiitlidt 
ans;  der  Oberst  und  sein  junger  Freund  sj^mpathisiren  hierin  töI* 
lig,  wenn  auch  letzterer  bei  seiner  Erhebung  über  die  gemeine 
Weltansicht  ängstlicher  Terfiihrt,  während  jener  mit  der  Sicherheit 
des  gereiften  Alters  seine  höhere  Lebensanschauung  behauptet, 
selbst  wo  sie  an  Sdiwärmerei  zu  streifen  scheint«  Das  ist  nun 
Alles  redit  schön  und  gut  gemeint,  allein  dennoch  möchte  die 
Messe  fromme  Erhebung  des  G^müthes  ohne  das  Element  eines 
durchgebildeten  Bewusstseins  und  einer  energischen  Thatigkeit 
kaum  hinreichen ,  einen '  wahrhaft  fordernden  Eiufluss  auf  das 
Leben  zu  äussern.  Der  einfach  kindiicho  Ton ,  in  dem  sie 
Uer  auftritt ,  hat  wohl  etwas  Rührendes ,  und  man  gönnt  dem 
nnsruhenden  Alter  und  der  noch  un versuch len  Jugend  diesen 
Frieden  der  Gottseligkeit,  in  dem  sie  sich  wohl  fühlt;  aber  damit 
ist  es  nicht  abgethan;  wir  Terlangen  vielmehr  ein  ri^^eres ,  viel- 
seitigeres Durchkämpfen  des  Lebens,  um  daraus  Resultate  zu  ge- 
winnen, nicht  diese  kleinbürgerliche  Beschränktheit  eines  geistigen 
Stilllebens.  Und  diesen  Charakter  trägt  leider  zu  sehr  Geist  und 
DarstelluDgs weise  dieser  Schrift;  besonders  ist  letztere  zuweilen 
so  komisch  hausbacken  nnd  jeder  künstlerischen  Farbengebung  so 
fremd,  dass  man  fast  an  die  philanthropisch-populäre  Buiehungs^ 
Uteratnr  erinnert  wird.  130, 
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[1306]  Schweres  Mitwisten.  Der  Dieb.  Zwei  Briäli- 
loogen  Ton  X.  Kruse.  Leipzigs  KoUmaniu  1836,  lY  a« 
315  S.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Beide  Bnählao^n  ersohienen  sohon  früher,  jene  noter  dem* 
Titel :    ,yDa8  gesetzwidrige  Geheimniss'^ ,  diese  unter  dem :  „Die 
Brider*^    Das  Motiv  der  erstem  ist  ein  Criniinalfall.     Der  Held 
des  Romans,  Steuermann  eines  zum  Absegeln  fertigliegenden  Schif- 
fes, begegnet,  mit  Kathinka,  einer  Cousine  der  von  ihm  still  ge- 
liebtea  Toehter  seines  Rheders,  allein  wandelnd,  indem  diese  ihm 
Toa  der  Gegenliebe  ihrer  Freundin  erzählt,  einem  gemeinen  Mcn- 
schea,  der  seine  Begleiterin,  die  er  für  die  Tochter  des  Rhedert 
selbst  hält,  beleidigt  und  mit  hämischer  Tücke  droht,   ihren  Ruf 
wegea  dieses  Rendezvous  mit  Eduard  zu  verdächtigen.    Im  höeh- 
ftca  Zorne  darüber  greift  Eduard  zum  einzigen  Mittel ,  die  Ehre 
seiner  Geliebten  vor  dieser  Verleumdung  zu  retten,  indem  er  sei- 
Gegner  tödtet.    Die  Heldin  Aoguste,  vom  Balcon  des  Hausee 
unfreiwillige  Zeugin  dieser  That ,   ist  Mitwisserin  des   Ver* 
ktdiens ,   das  bald  entdeckt ,    dessen  aber  ein  unsdioldiger ,    an 
I^Mdier  Stelle  verhafteter  Hand  werksbursche  angeklagt  wird.  Der 
Imtnictionsrichter  Sturm  ist  ihr  Bewerber.    Sie  sucht  den  Beklag« 
lea  WBL  retten ,   indem  sie  Sturm  für  den.  Preis  ihrer  Hand   Milde 
sar  Pflicht  macht;   allein  auch    bei  milderer  Ansicht  der   Sache 
Ueibt  der  Verdacht  an  jenem  haften ,  und  er  im  GeHlngniss.    Da 
criüärt  sie  endlich,  dass   sie  wisse,   nicht  dieser  sei   der  Thäter, 
ehae  jedoch  den  wahren  Mörder  zu  verrathen;    als   Mitwisseria 
vird  sie  in  strengem  Hausarrest  gehalten,  findet  aber  doch  Mittel, 
dea  xnrjickgekehrten  Eduard    von  dem  Stande  der  Dingo  und  ih-^ 
rem  Entschlüsse,  ihn  nicht  zu  verrathen,  zu  benachrichtigen,    Die- 
ner aber  gibt  sich  selbst  an;  das  Gericht  verweiset  ihn  des  Lan- 
des ;   Aoguste  und  ihr  Vater  gehen  mit  ihm ,  denn  die  Leutchea 
sind  sich  ihrer  gegenseitigen  Liebe  gewiss  geworden,  und  Sturm 
fcal  auf  seine  Bräutigamsrechte  resignirt.    —    Abgesehen   davon, 
dass  Eduards  That  weder  bei  einem  öffentlichen  Richter,  noch  bei 
seinem  Gewissen  wirklich    so  leicht   hätte    Rechtfertigung   finden 
mögen  ^   und  dass  selbst  Augustens  Schweigen  auf  Kosten  eines 
UoMhnIdigen  kaum  hinreichend    durch   ihre    Liebe   motivirt   seif 
durfte ,  ist  die  Erzählung  leicht ,  spannend  und  wohlgerundet«    — * 
Die  2«  Erzählung  ist  etwas  abenteuerlicher  und  geschraubter;  wir 
aiiasen  es  aber  der  Kurze  wegea   dem  Leser   selbst   überlassen, 
dnrch  eigene  Einsicht   sich    zu   überzeugen,   inwiefern  diese.  Bor 
merkung  in  der  Anlage  und  Ausführung  der  Erzählung  gegründet 
sei  oder  nicht.  ISO. 

[1367]    Hamoristiscbe    Kldoigkeiten    von   Leopold 


108       Deätscbe  Sprache  tu  ichone  Lit« 

Schich    MVieay  (Gerold.)     1835.    173  S.  gr^  12.  (», 
16  Gr.) 

Den  zweiten  Theil  seines  Titels  können  wir  dem  Yf.  gern 
mgestehen,  denn  Kleinigkeiten  ^ind  diese  Producte  seiner  Feder^ 
und  zwar  so  kleinliche,  dass  kaam  der  milde  Zweck  ikrer  Her- 
aosgabe  (der  Ertrag  wird  an  das  wiener  Biindeninstitat  und  die 
pressburger  israelitische  Miidchensehalo  Tertheilt)  es  enisehuldigea 
kann,  dass  der  Vf.  unsere  Pjgmäenliteratar  mit  diesem  aeaea 
Dftomling  vergrössert;  —  allein  den  edlen  Namen  des  Humors 
müssen  wir  Ton  jeder  Zosammenstellang  mit  ihnen  ernstlich  emas« 
dpiren.  Leider  mnss  man  jetzt  nnr  zu  oft  dieses  heromfagirende 
und  breitgeschwützige  Wesen ,  das  sich  in  Wortspielen  zu  Tode 
betzt  oder  in  ^in  paar  schwärmerischen  Phrasen  erhitzt ,  diesen 
Namen  in  Anspruch  nehmen  sehen.  Ueberdiess  geh6ren  auch 
ai(A|  alle  diese  Kleinigkeiten  jenem  sogen.  Huroore  an,  aoadeni 
■nr  folgende:  Meine  Flncht  vor  der  Cholera  (S.  5);  Capriocia 
(S.  30);  Testamentarisches  Fragment  eines  Rene  fühlenden  Gal- 
ten (S.  37);  Glaube,  Liebe  und  Hoffnung  (S.  40);  Annoncea 
an  das  Ltesepublicum  (S.  42);  Der  neue  Bosko  (S.  46);  Ehe* 
dem  und  heute  (S.  53);  Abhandlung  über  Witz  (S.  59)} 
FaschingsdeTisen  (S.  157).  Den  übrigen  Raum  füllen  8  Gedichte 
aas,  worunter  (S.  118)  „Das  Lied  vom  Balle**  (Parodie  d«r  Glo- 
cke), die  alle  Farben  spielen,  aber  in  keiner  sehr  leuchten  oder 
wArmen;  2  Novellen:  „Phantasie  und  Wirklichkeit'*  (9^  91)|  wo 
eines  Junglings  phantastisches  Schwärmen  geheilt  und  auf  die 
Wirklichkeit  zurückgeführt,  und  „Der  Liebhaber  als  Geliebte*'  (S, 
133),  ein  Qoiproqno,  durch  welches  iwei  Liebhaber  auf  einmal 
abgeführt  und  der  Ehemann  Ton  der  Eifersucht  geheilt  wird;  end* 
lieh  ein  Lustspiel  in  einem  Actd:  „Der  Rival'*  (S*63),  in  Alex-» 
andrinern;  die  Geliebte  verpuppt  sich  in  ihren  eigenen  Liebhaber, 
um  ihren  Bräutigam,  der  sich  nicht  zur  Hochzeit  entschiiessea 
will,  durch  diesen  Rivalen  zur  Beschleunigung  derselben  zn  awiih' 
gen,  was  nach  Wunscb  gelingt.  130, 

[1368]  Abendstunden.  ErzäUongen  und  Novellen  vom 
Frz.  Xar.  Told.  1—3.  Bd.  Wien,  Tendier.  1830. 
230,  225  u.  171  S.  gr.  12.  (3  Tlilr.  für  6  Bde.) 

Taschenbuchei Zählungen  zu  unterhaltender  Ausfüllung  mus-* 
eiger  Stunden  ohne  weitere  Prütensionen,  mit  tragischen,  heiteren 
iknd  burlesken  Vor-  und  Entwickelungen ;  auch  das  Märchenhafte 
ist^  obwohl  weniger  benutzt,  nicht  ganz  ausgeschlossen.  Der  Vf» 
erzAhlt  überhaupt  gut ,  am  meisten  gelingt  ihm  jedoch  die  Schil- 
derang heiteret  und  kömischer  Situationen,  in  welcher  Gattung  na- 
mentlich die  „Liebesqualen'',  „Von  Sieben  die  Ilässlichsto'',  „Der 
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TrAOOBgsdioiji*'  aasifueiGhneB  sind*  Als  eine  der  sdiwftduiteii 
unter  den  zwölf  Bnahliuigen  möchte  ,,Der  stumme  Maler^*  la  be- 
feichnen  sein;  der  Verrath  des  weder  böisarti^en  noch  leichtsin* 
nisj^n  Malers  ans  Uncntschlossenheit  scheint  ans  zu  weni^  moti- 
f irt.  Aeknliches  gilt  von  der  „schönen  Anna  von  Brevsaeh",  für 
welche  das  Interesse  dnrch  den  ihr  so  wenig  schwer  werdenden 
Verrmlh  aa  ihrem  PilegeTater  and  ihrer  Vaterstadt  sehr  geschmä- 
lert wirf.  lOO. 

[136.0]  Oeorg  Latz  neoeste  Schriften»   1.  n.  2.  Bd. 

1.  Bd.  Gedichte.  Mit  dem  Bildnisse  des  Vfs.  —  2.  Bd.  Spenden 
gegen   die  Langeweile   in    Novellen ,    Erzählungen ,    Sagen  •  and 

Schwfti^ceii.    Hambarg,  (Perthes  a»  Besser.)  1836.  244  n« 
240  S.  8.  (2  thlr.) 

Die  SpM^Q  E^S^  ^^^  La9geweil^y  anspruchslos ,  leicht  er- 
fanden nnd  leicht  erziihlt,  werden  den  Zweck,  za  dem  sie  der  be- 
xheidene  Titel  bestimmt , .  nic]it.  Tcrfehlen.,  Durch  die  Gedichte, 
briseketf  nnd  didaktiischcn  Inhalts,  zieht  sich  eine  elegische  Stim- 
■ang,  die  jedoch  nicht  in  finsterem  Unmnth  oder  nnm&nnlicfaen 
Uagta  aich  geflUlt,  sondern  in  rnhigef  Ergebung  in  ein  hartes 
S^UiLBal  (der  Yfl  ist  aeit  dengi  dr^isaigsten  Lebensjahre  erblindet) 
Mck  ta^sert,  und  ei|ie.  heitere  AMffaesang  der  Dinge ,  Laune  uid 
(ranie  nicht  ausschliesst.  Es  spricht  sich  in  ilinen,  am  mit  dep 
Worten  zu  reden,  die  heitere  Lebensphilosophie  eines  Blinden 

,  dem  die  Musen  auf  seiner  duokelen  Lebensbahn  frenndlioh 
nr  Seite  standen  nnd  durch  ihre  geistigen  Strahlen  die  NaviU 
crhcUten,  zu  der  das  Schicksal  ihn  Temrtheilte.  100. 

AasländisGhe  Sprachen  und  Lite- 

"Yatur. 

m 

[1370]  DiGtionnaire  Synonymiqne  complet  de  la  lanr 
gne  fran^aise.  Par  J.  O.  FneSy  Professeur  u  Paris. 
Stattgart,  Cotta'sclie  Bnchh.  1836.  214  S.  gr.8.  (1  Thlr. 
8  Gr.) 

lIFenn  uns.  nach  Uer  eben  nicht  viel  Neues  geboten  wird,  a^ 
ist  ca  dock  immer  eine  willkommene  Erscheinung,  die  notbweor 
digsten  Sjnonjme  kurz  nnd  bestimmt  in  8dhi>nem,  correctem  Dru^ 
rereinigt  zn  finden.  Die  Zahl  der  Wortdefinitionen  belauft  sich 
auf  mehr,  ab  1000;  sie  sind  meist  nach  Art  der  Girarfsdien 
benebelet  nnd  :li^  und  da  mit  denlaehen  Bedeutungen  Teneheil» 


JIO       Aiiiläiid«  Sprachen  «•  Literatur» 

[1371]  FraDzösische  und  deutsche  Gespräche  nach  J 
Perrin.  Ein  Erleichternngsmittel  fSr  Anraoger.  Ben 
Fischer  vl.  Comp.  1835.  144  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Die  Perrin'schen  Gespräche  sind  lu  bekamit,  als  dass  wi 
€ber  diese  abgekunte  uad  zam  Gebrauch  für  AofilDger  eioge 
richtete  Ausgabe,  die  eich  durch  eine  gute  Äussere  Ansstattuo 
ansseichnct,  viel  zu  sagen  brauchten,  ßis  S.  78  sind  die  Ge 
epr&che  mit  Vocabeln  durchmischt  und  unfer  gewisse  grammati 
4lche  Ueberschriften  gebracht«  Dann  folgen  47  Gespräche  übe 
bestimmte  Gegenstände  und  endlich  etwa  300  Idiotismen ,  wofo: 
mehrere  für  Anfiinger  offenbar  unpassend  sind. 

[1372]  UebdDgen  im  Uebersetzen  ans^  dem  Dentschei 

ins  Französische  in  grammatispher  Reihenfolge«  —  Bine  Zugab 
lAi  jeder  französischen  Sprachlehlre.  —  Ton  Dr.  De  Feiice  um 
Dr.^  F.  E.  Feller y  Lehrern  an  der  öffentlichen  Handelslehran 

stah  zu  Leipzig.  Leipzig,  Georg  Wigand.  1838.  Y  n 
136  S.  8.  (12  Gr) 

Die  Uebersetzungsaufgaben  sind  ursprünglich  französisch  ge« 
tresen,  doch  gleich  Anfangs  für  Deutsche  eingerichtet  worden 
Der  deutsche  Mitherausgeber  hat  diese  französ.  Uebungen  im 
Deutsche  übersetzt ,  mit  interlinearischen  Noten  yersehen  uad  di( 
IpOBstruction  durch  Zahlen  angezeigt.  Das  Ganze  verräth,  da» 
die  Bearbeiter  selbst  geübte  Lehrer  sind.  Auch  das  Aeusseie  is 
ansprechend» 

[1373]    Lehrbach  der  englischen  Sprache  nach  Bamfl 

ton*sc|ien  Grundsätzen ,  enthaltend  zwei  Erzählungen  .  Ton  Misi 
Edgeworfh,  nebst  einer  swischenzeiligen  englischen  Aussprachbe- 
Zeichnung  nach  Walker*s  Sjrstem  und  mit  grammatikalischen  Noten 
Yon  P*  J»  WecherSy  Lehrer  der  französ.  und  engl.  Sprache 
m  der  Realschule  zu  Mainz.    Mainz^  Kanze.  1836»  XII  u< 

310  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Wir  haben  wenig  zu  Dem,  was  der  Titel  schon  über  des 
Inhalt  sagt,  hinzuzufügen.  Die  beiden  Erzählungen  sind:  „The 
Will"  nnd  „The  good  Aunt".  Die  zweite  ist  ohne  Uebei^ctzung 
abgedruckt,  hier  und  da  aber  mit  Noten  ersehen.  Den  Schluss 
machen  die  Conjugationen«  Freunden  der  Hamilton'schen  Methode 
können  solche  Bücher  nur  willkommen  sein. 

[1374]  Elementarbnch  der  englischen  Sprache«  Leichte 
Leseilbungen  mit  Worterkllirungen  und  einer  «Einleitung,  in  weU 
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dier  die  imentbelirlichsteii  Regeln  der  Grammalik  eadialtoB  tiad. 
Von  Em  fVm  Pm  Stunett j  Ledor  der  engl.  Sprache  am  Jb- 
baoneam    in   Hamburg.       Hambarg^    Hoffmana    iu    Campe» 

1836.  Xn  0.  273  S.  8.  (16  Gr.) 

Yen  S.  1  bis  32  ist  das  Noüiweodigste  der  englischen  For- 
menlehre deatiich  ond  branehbar  aafgestellt.  Bei  den  nun  folgen- 
den 80  Lehrstücken  ist  das  Fortschreiten  Tom  Leichten  tnm 
Sdiweren  überall  sichtbar.  Statt  eines  Wörterbaches  sind  Wörter 
■nd  Phrasen  für  jedes  einzelne  Stuck  dem  Bache  angeh&ngt;  ian 
Gasse  ist  sorgfaltig  gearbeitet  nnd  gedruckt. 


Land-  nnd  Hauswirthschaft. 

[1376]  ADgenleine  Encyclopädie  der  gesammten  Laai- 

tnd  Hanswirthschaft  der  Deutschen  ^  mit  gehöriger  Befuek* 
ikhtignng  der  dahin  einschlagenden  Natnr-  und  andern  Wissen- 
tdldUn.  Ein  wohlfeiles  Hand-,  Haus-  und  Hfilfiibich  für  alle 
SCtade  Deutschlands ;  zum  leichten  Gebrandi  nach  den  f wölf  Mo- 
«Im  des  Jahres  in  zwölf  Bände  geordnet,  mit  den  nöthigen  Kapfem 
ind  Tabellen,  Erlftuterongen^  Yergleichungen  der  Münzen,  Maasee, 
Gewichte  o.  s.  w»,  sowie  mit  einem  gans  ausführlichen  General- 
feister  ober  alle  zwölf  Bände  Tersehen.  Oder  allgemeiner  nnd 
iamerwShrender  Land-  nnd  Haus wirthschaftskalender.  DrejSnp- 
plemenlbände  ton  den  im  Yerzeithnisse  beim  ersten  Supplement* 
bände    genannten  Gelehrten    bearbeitet   nnd    herausgegeben    Ton 

Jok.   Wilh^  Krause  j  Prediger  yi  Tanpadel ,   Rodigast  nnd 

JeMlöbnitz.  3.  SoppL  Bd.  od.  16.  Bd.  des  ganzen  Werks« 
Blit  1  B€hw.  Q.  6  eolor.  Knpfertaf.  Leipzig ,  Baum* 
gMBcr's  Bnchfa.  1836.    XX  n.  717  S.  8.  (n.  2Tlilr.) 

[1—15.  Bd.    Bbeodas.    25  Thlr.  4  Gr.] 

# 

Hit  diesem  Bande  ist  das  Ganze  geschlossen,  nnd  hiermit 
iit  denn  auch  allen  Denen,  die  das  Werk  besitzen,  gesagt,  was 
daseelbe  enthält.  Das  rückständige  General register  über  die  drei 
Supplementbände,  sowie  die  Specialregister  zu  den  in  den  Sup- 
dementen  abgehandelten  Disciplinen  werden  baldigst  versprochen. 
So  ist  denn  nnn  dieses  in  Ticlen  Rucksichten  brauchbare  Werk 
glücklich  geschlossen,  und  es  wäre  unnütz,  wenn  Ref.  sich  nocii 
bei  diesem  letzten  Bande,  welcher  der  einzige  in  diesem  Reperl, 
for  Anzeige  kommende  ist,  mit  Ausstellungen,  zu  denen  nament- 
lich der  forsttechnologische  und  geognostische  Theil  manche  Ge* 


lU  Laad-  lu  Hattswirthsi^haft» 

legenheit  darbieten  durfte,  hier  anflialten  wollte.    Die BinriolitiiBg 
und  Ansstattong  des  Bandes  ist  die  der  früheren. 

[1370]    Beiträge  zm  Förderang  des  Wohlstandes  des 

deutschen  Landwirlhes  durch  grössere  Sicherstellnug  der  Fruchte 
nnd   Steigerung   des   Wirthschafls-Ertrags   Ton   jP«  Bi9pinchm 

Coesfeld^  Riese.  1836.  YII  a.  147  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Zu  den  vielen  Beitrilgen  sn.LösuQg  der  Frage,  wie  dem 
N^ttltande  des  Landmannes  za  Hülfe  zn  kommen  sei ,  gehört 
auch  die  yorlicg.  Schrift*  Der  Vf.  gibt  selbst  als  den  Grand  je^ 
nes  Nofhstandes  den  niedrigen  Preis  der  landwirlhschaftlichen  Er* 
zengnisse  in  Verbindung  mit  der  Nothwendigkeit  vermehrter  Aus- 
gaben an.  Es  scheint  keine  Aufhebung  jenes  Gmndes ,  wenn 
er  Vdrsdiläge  macht,  die  fast  sftmroth'ch  auf  ein  Mchrproduciren 
binanslaufen.  Das  kann  wohl  dem  Einzelnen,  der  jene  VorschlAgei 
wenli  sie  gut  sind',  mit  Glück  nnd  Geschick  benutzt,  und  auch 
ihm  .QOf  A^angs,  nutzen«  Aber  bald  werden  solche  Ideen,  sobald 
8i#  ai^h  anders  bewähren ,  Gemeingut  nnd  dann  muss  das  Mehr- 
prodocircn  die  Preise  nur  noch  mehr  hinnnterdrücken.  Nur  dia* 
chiin  ^ir  dem  Vf.  daraus  keinen  Vorwurf.  Es  ist  schon  sehr 
Yerdiensflich ,  Einzelnen  nur  eine  Zeit  lang  zu  helfen,  und  wir 
sind  auch  4er  Meinung ,  dass  um  des  Allgemeinen  willen  die 
landwirthscbaftliche  Production  nie  za  hoch  gesteigert  werden  kann. 
Nor  ^u  dem  in  der  Binleilung  bezeichneten  Zwecke  der  Schrifk 
passen  diese  Vorschläge  nicht*  Dem  Landwirthe  ist  nur  zu  hel- 
feii,  wenn  mehr  consumirt  und  wohlfeiler  produdrt  wird.  Lftsst 
sich  beides  Yor  der  Hand  nicht  Termilteln,  so  muss  er  denAnbaa 
▼on,  Cerealien  beschränken  und  sich  mehr  auf  Handelsgewächse 
legen ,  in  welcher  letzteren  Hinsicht  übrigens  der  Vf.  manchen 
brauchbaren  Wink  gibt.  Namentlich  geschieht  diess  im  aweit&i 
Theile,  und  nur  dieser  gehört  eigentlich  zur  Lösnng  der  Aufgabe. 
Der  erste  Theil  bedehl  sich  auf  Vermiademng  des  schfldUchea 
Einflusses  der  Nässe  und  Trockenheit  und  sonstiger  Witternngs- 
einflusse  auf  den  Boden.  Wir  hätten  gewünscht,  dass  der  Vf. 
Abbildungen  der  ron  ihm  vorgeschlagenen  Werkzeuge  beigefügt 
bätte.  Seine  Vorschläge  scheinen  zweckmässig,  wenn  sie  gleiä 
inweilen  etwas  gewagt  and  nicht  fiberall  anwendbar  sein  mögen. 

09. 
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(Die  fldi  *  bbsckhoeteo  SoMftea  haben  |CafAortJbfii:va.VerfiuterD.) 


[1377]     OeM^hlchte  der*  Römischen  Literatur  von  Dr* 

I    hk.  Christ^  Felw  JI^Ar^  grossh.  bad.  ord.  Prof.  u.  Obeih 

I  Winh.  an  der  Univ.  za  Heidelberg.  Sppplefnent-Band.  .  Diib 
dnsdich-römische  Litciatar«  I».  j8|bthi.,  Die  chrisllirhen  Dichter 
nd  Geschicrhtechreiber.       Cadsrofic^    Miiller'scho  HofbuGUl. 

1836.  YIU  n.  159  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

.1 

Auch  nnt.  d.  Tit.:    Die  diristlichen  Dichter   und  Geschicht- 
Mhreiber  Roms«    Eine  literärhiqtorisclie  Uebeirsictit  Toh  a.  s.  w. 

Der  nfirdige  Yf.  der  römischen  Literatargeschichte  hat  sich 
dflrdi  Torlieg.  Arbeit,  wekhe  sich  schon  anf  dem  Titel  als  Nach- 
liag  la  jener  sa  erkennen  gibt ,  ein  nenes  and  wahres  Verdienst 
crvorben;  denn  dai  Gebiet  der  ehristlichen  Dichter  nnd  Geschieht- 
Schreiber  ist  in  der  That  zar  Zeit  noch  ftin^'e  Meisten  eine  teiini 
iocognila.  "Wie  dort,  so  ist  anoh  hier  der  Faden  bis  an  die 
Grenze  diee  Mittelülters »  das  neunte-  Jahrhnndert ,  &rtgesponaen. 
Was  zuerst  die  Dichter  betrifflt,  so  ist  in  der  Einleitung  die  Bnl- 
wickdong  der  christliehen  Poesie  ikebst  ihren  Eigcnthümlichkeiten 
ucbgewiesen,  ihr  Yerhältniss  cur  heidnisch-ivmisrhen  Poesie  fest* 
fesleilt,  und  gezeigt ,  wie  sich  i  dieselbe  in  einer  doppelten  Rich- 
toDg  offenbare,  einmal  als.didaktisch-parrmetiaL'he  .und  panegyri- 
sche Poesie  f  j$ans  in  der  Form  und«  in  dem:  Geiste  der  spfiteren 
heidaisch-runusehen ,  nur  dass  lüer  der  Stoff  aus  der  biblisdiiin 
Gfschichte  und  den  späteren  religiösen  Tmditionen  gcwählt-wiii^ 
de ;  dann  als  Ijrisehc ,  gegruoUet  auf-  die  au^.  dem  Oriente-  ation- 
inende  und  früher  schon  in  dten  christlichen  Gemeinden  eingeführin 
Sitte  des  Gesanges  bei    öffentlichen  Zusammenkünften.      Namcnt- 

Et^ptrt,  d,  ^e«.  dtuUch,  Lit,  IX.  2.  O 
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Nch  diese  leUfere  Classo ,  die  des  Kirdienb'edes,  ist  es ,  m 
LeistmigeB  entbidC,  die,  wenn  ^ie  auch  an  KnnsUbrm  hinte 
nen  der  dasaischen  Zeit  znnickbleiben,  doch  an  Schwung , 
und  gediegener  Gesiannng  mit  den  lyrischen  Erzeugnissen 
Zeiten  sii^  messen  können,  und  eben  desshalb  kann  man  ei 
billigen,  wenn  der  Vf.  mehr,  als  bisher  geschehen  ist,  die 
merksamkeit  der  Freunde  des  AUerthnms  für  diese  Poesiec 
Anspruch  nimmt  und  selbst  den  Wunsch  ausspricht,  es  mög< 
▼onüglicheren  Erscheinungen  dieser  Classe  in  den  für  r 
Schuler  bestimmten  Chrestomalhieen  ein  Platz  gegönnt  we 
Die  einzelnen  Dichter  selbst  betrachtet  Hr.  B.  in  dironologi 
Reihenfolge,  was'  durchaus  zweckmässig  ist,  da  eine  sjstemal 
Anordnung  wegen  des  häufigen  Ineinanderffiessens  jener  b 
Gattungen  nicht  durchgeführt  werden  kann.  Behandelt  sind 
gende :  TertuDianoa,  Cjprianus ,  Commofiaaus ,  Lactantius 
▼encus,  Damasus,  Tictonnus,  Hilarius,  Ambrosius,  Proba  Fah 
Prudentins,  PauMnus  Nolanns,  S^nlias,  Dracontius,  Meroba 
Victor,  Prosper,  Claudianus,  Paulinus  Petrocorius,  Helpidius, 
tos,  Orienlins,  Aralori  Gknorioii^  Yergundns,  ftlartiuus,  Veni 
Fortunatus^  Gregorius,  Columbangsi  PonorinSi  Isidorus,  Brai 
BngeifSus,  AldhelmuH ,  Beda ,  Paifl  mnfrid.  ;—  Die  Histon' 
pUe  eben  dieser  Zeit  hat  mit  der  Poesie  den  gemeinschaftl 
Mittelpnnct ,  dass  sie  wie  jene  auf  gewisse  ehWstliche  Zi 
UnarMtet,  ztir  Aasb^fung  Ikad  V^theidigung  der  neuen  1 
Tcrwandt  wird  und  sbmif  einen  apofegetisden  Charakter  anni 
Auch  hier  eine  doppelte  Richtung.,  eine  chronilMir(ige  und 
biographische  (Lebeiisbeschreibuiig  der  Heilig(<n  tad  Märtj 
erst  seit  dem  6*  Jahrhunderte  treten  uns  einige  MSttner  entg« 
deren  LeistikngeB  scImmi  eher  der  Geschichte  ah  soieber  ami 
Kören  sdieinen.  Dieso*  Gegecstand  ist  hier  ia  ibigenden 
aehaitten  behandelt:  1.  chronologische  Werke:  Hieronjmos 
•ebias),  Proqpefi  Idatius,  chrenieon  Cospiaiani,  MaroelUaiis, 
siodoms,  Yicior*  TannuneasiS)  Marias  Arenticeasis  (diroaiooi 
•ehale),  Isidorast  Beda,  Dexier«  2»  Biographieea:  Hieroay 
.Gcaaadius,  Isiddmt,  lldelbasas,-  Jaüanus,  Felix,  Hsnorias,  i 
bertus,  Hearicns  Gaadafansis,  Anonjitius  Mellieensis.  3.  eij 
liehe  Historiographie:  Cassiodorns^  Jornaades,  Gildas  Sap 
Gregorioa  TaroaeaMs,  Fredegarias,  Beda,  Bonifadna,  Paul  ^ 
frid«  Es  ist  kaum  a&thig,  das  lateresse  an  dieser  durch  U« 
siditUoiikeit  and  iOarheit*  der  Saiatellaag  ausgezeichaeCen  Si 
noch  darch  besoadere  Hiaw^isung  auf  die  Tielseitige  Wiehtij 
des  Gegenstandes  henrorzanifeD.  Yfir  fifigea  aar  aoch  dea  W« 
himui  dass  es  dem  V£  recht  bald  möglich  sei,  die  Tersproc 
iweite  Abtheilnag,  welche  die  kirdiiiohea  Schriflsteller  odei 
dieologische  Literalar  ealhalten  eeU^  nachzuliefeiii. 
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1378]  Kritik  der  ScUdermadberscheh  Glaubenslehre 
Karl  JRosenkranzm     Königsbergs   Unzer.     1830. 
:  n.  116  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Der  Y£  beriditet  in  den  Yorworl  von  dem  Bialliisse,  welche 
!/8  Glaubenslehre  in  der  Zeit  seiner  eigenen  Bildnngsperiode  auf 
gehabt,  Ton  dem  Kampfe,  welchen  ihm  der  Gegensatz  der  He- 
ichen  Philosophie  gegen  SchL  Temrsacht  habe ;  endlich  von  den 
cksalen  der  Schl'schen  Glaubenslehre  selbst,  ihrem  Einflösse 
las  Zeilalter  und  den  nber  sie  ergangenen  Urtheilen.  (Zu  den 
lieser  Gelegenheit  von  dem  Yf.  genannten  Schriüen  gehört  nodi 
inr«  Schmidt,  lieber  Schieiermacher's  Glaubenslehre  mit  Beäe- 
^  auf  die  Reden  über  die  Religion^*  Leipzig  183Ö.  [VgL  Repert, 
lY.  No.  630]).  Die  Kritik  selbst,  der  ein  genaues  und  alle  wcsent- 
m  Puncto  berücksichtigendes  Eingehen  auf  ihren  Gegenstand 
[gerühmt  werden  muss,  hat  ihren  Maasstab  theils  an  dem  He- 
Mdben  System,  Iheils  an  dem  Dogma  der  Kirche.;  was  für  den  Yf. 
mmenfilllt,  da  die  Hegersche  Philosophie  das  Wissen  von  der 
hlen  Wahrheit  des  Dogmas  zu  sein  behauptiet  Sie  ist  beson- 
I  msfuhrlich  in  Beziehung  auf  die  Einleitung  und  den  ersten 
d;  aus  dem  zweiten  Theile  werden  nur  Hanptpuncte  ausgehoben, 

Grande,  die  der  VL  S«  44  dafor  anfuhrt,  sind  anzuerkennen« 
UiM  der  Y£  die  Stelle,  welche  die  Glaubenslehre  in  dem  Ganzen 
Sinnesart  und  ThRtigkeit  Schl.'8  einnimmt,  und  die  Epochen  ihrer 
id^^en  Entwickelung  nadigewiesen  hat,  hebt  er  den  Grund- 
wsprnch  in  der  Art,  wie  Schi,  die  Dogmatik  behandelt,  hervor  i 
i  er  nämlich  die  Theologie  habe  philosophisch  begründen  und 
aidita  desto  weniger  von  der  Philosophie  unabhängig  machen 
hn.  Daraus  gehe  sein  Schwanken  zwischen  dem  Historischen 
PositiTen,  dem  Dogmatischen  und  Skeptischen,  dem  unmittelbaren 
ftl  und  der  Yerstandesreflexion  hervor,  die  ihn  nicht  zur  innem 
be  und  Wahrheit  des  Geistes  kommen  lassen,  und  ihn  dabei  festge» 
In  habe,  die  Religion  statt  in  einem  wahren  Wissen  von  Gott  in  dem 
jecttven  Gemüthszustande  des  absoluten  Abhiingigkeitogefühls  zu 
ben.  Was  das  Yerhftltniss  der  beiden  Theile  der  ScU«  Dogmatik  an« 
gt,  se  wird  die  Nächweisung  versucht,  dass  der  ganze^l.  Theil,  der 
Eirtwidcelung  des  frommen  Selbstbewnsstseins  als  soldien  (abge- 
en  TOB  den  Bestimmungen  des  christlichen  und  ohne  den  Ge- 
■als  von  Sittde  und  Gnade)  enthalt,  ebenso  überflüssig  sei,  als  es 
I  ihm  in  den  zweiten  keinen  inneren  Uebergang  gebe«  Die 
Bptpnade  der  Kritik  mnd  dann  im  1.  Theil  die  Lehre  vom  Dasein 
I  d«  Bigenschafien  Gottes,  die  vom  Menschen  als  dem  Eben-^ 
le  Gottes  (wo  der  Y£  SdiL  hart  tadelt  S.  62  ff.) ;  im  2.  di^ 
be  von  der  Sünde  und  der  Gnade,  von  der  Menschwerdung  Christi, 

Yereinigung  der.  Natoren  in  ihm,  endlich  die  von  der  Kirdke, 
ran  sidi  ven  8. 9(3  an  noch  ein0  Betrachtung  der  Art  scbliesst ; 

8' 
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wie  im  J.  1830  dbis  „sabjective  Princip  der  ScU.*8cIicii  Dogma 
mit  dem  objectiven  Character  der  Kirche"  bei  Gelegenheit,  der  Fra{ 
inwiefern  die  onirte  Kirche,  das  Fest  der  Uebnrgabe.  der  aagsbi 
gischen  Confession  zu.  feiern  habe,  auf  eine  besondre  Weise  zur  £ 
scheinung  gekommen  ist.  Der  Vi  behandelt  seinen  Gegner  mit  i 
Achtung,  welche  ihm  gebührt;  er  erkennt  das  Verdienst  desselben  j 
und  gesteht  es  offen  ein,  wo  ihm  ein  Tkeii  der  Schl/schen  Dogma 
gelangen  erscheint  \  im  Ganzen  geht  aber  auch  hier  hervor,  dass  i 
Anschliessongdes  Individuoms  an  die  christliche  Kirchengemeinsch 
nach  Schl.'s  eigenen  Pnncipien  nnr  :for  die  Folge  deo'-üinstanci 
gehalten  weiden  kann,  dass  das  religiöse  Gefühl  desselben  sich  § 
rade  auf  die  angemessene  Weise  raodificiH  findet.  79. 

[1379]  Apologie  des  Cbnstenthnms  in  Briefen  fiir  g 

bildete  Leaen  Eine  gekrönte  Pi^isschrift  Ton  C.  H.  ßturf 
K.  Würt    Ober  -  Consistoriairath   unä   Hof -Kaplan.     2  Abth 

Stattgart,  Bciser.  1830.XVI  n.  408,  YIU  n.  S.  409— 70 

gr.  8.  (2  Thlr.) 

Seit  langer  Zeit  hat  sich  Ref..Ton  keiner -Schrifl  so  ang 
logen  y  dordi  keine  so  befriedigt  gefühlt  als  dnrch  die  TorK 
gende,.  Ton  welcher  man  redit : eigentlich  sagen-  kum,  das«  s 
durch  Zeitbedür&isse  herrorgerofen ,  ihnen  auch.' eine  gar  tre 
liehe  Befriedigung  gewähre.  Denn  wie  ungemein  güoss  ist  do 
jetzt  die  Anziihl  Derer,  die  sich  gedrungen  fühlen,  eine  Apolof 
des  Christ^nthums  zu  lesen,  für  welches  die  gegenwrurtige  Z 
mehr  als  jede'  andere  ein  wahrer  Probierstbin  geworden  ist  D 
gleich  gefährlicher  als  der  Kampf,  den  das  Christenthun  beis< 
nem  Auflreten  unter  den  Menschen  mit  Aberglauben ,  Ungkub 
and  Laster  zu  bestehen  hatte,  ist  Bämlich  offenbar  derjenige,  w< 
eben  es  in  unseren  Tagen  zu  fuhren  hat ,  wo  man  es  m 
geradezu  abthun  will ,  wohl  aber  eigene  Ansichten  ihm  ont« 
schiebt  und  diess  Entwickehing  und  Perfectibilitüt  des  ChrisCe 
Ihums  nennt ;  wq  seine  Gegner  es  anerkennen ,  soweit  es  ihn 
passt  und  ihren  Unglauben  für  yernünftigen  Glauben,  ihren  A 
»all  für  Freimüthigkeit,  ihr  Längnen  für  Aufklärung  halten^  I 
der  Oeffentlichkeit  und  Bücksichtslodigkeit ,  mit  welchen  heuti 
tage  der  Meinungsstreit  auf  dem  christlichen  Gebiete  geful 
wird,  ist,  besonders  in  den  Städten ,  die  Zahl  Derer  unglaubli 
hoch  gestiegen,  die  sich  factisch  rom  Christenthume  losgesi 
liaben,  und  denen  die  Kirche,  mit  Walter  Scott  zu  reden,  nicl 
weiter  ist,  als  ein  Haus  mit  einem  hohen  Thurme.  Gleich wc 
lAsst  sich  bei  dem  Schwanken  und  bei  der  Unentschiedenheit 
^eler  doch  noch  Erfolgreiches  ton  der  aufmerksamen  Lesni 
solcher  Schriflen  erwarten,  welche,  weit  entfernt,  in  den  Strudel 
den  Meinungsstreit  des  Tages  hineinzuziehen ,   an  der  Hand  d 


Tkeolagie.  117 

Gesdidte  und.  Erfahnuig  ndii;  und  .klar  das  Christenfliiim  ab 
eise  gölüiche  Anstalt  nachsuvreisen  bemiiht  sind.  Diess  ist  der 
Zweck  der  varliej^.  Scknft.  „In  einer  Zeit'^ ,  heisst  es  in  der 
Verrede  S.  VI,  „in  welcher  einestlieils  das  reli^ose  Leben  einen 
■enen  Aufschwung  genommen  hat,  andemtheils  die  Frage  nach  dem 
Wie  und  f\'aram,  der  Trieb  des  selbständigen  Denkens  und  Be- 
greifens  anch  in  Sachen  der  Religion  bei  Vielen  an  die  Stelle 
im  fniberen ,  bUnden  Glaubens  getreten  ist ;  in  einer  Zeit ,  wo 
In  Christenüinm  bald  mit  entschiedenen  und  durch  glänzende 
Oarstellungsgabe  nur  um  so  gefahriiehem.  Feinden ,  bald  mit 
bischen  und  unverständigen  Freunden ,  bald  mit  dem  klügelnden 
Ycrslande,  bald  mit  dem  lichtscheuen,  Yerwirrten  Gefühle  zu  kam- 
^ktk  hat,  bedarf  es  nach  allen  diesen  Terschiedenen  Seilen  hin 
Mier  Rechtfertigung,  d.  h.  einer  klaren  und  umfassenden  Dar- 
ilrUiiiig'  seines  wahren  Wesens,  einer  Abweisung  der  demselben 
pmjidbten  Vorwüife,  einer  Beseitigung  der  MissTerständnisse  und 
ÖMf  Nachweisung,  dass  es  im  yollkommensten  Sinne  ein  Werk 
fiiCtes  und  das  Mittel  zur  allseitigen  Vollendung  und  Beseh'gung 
kr  Slenschheit  sei/*  —  Uire  Entstehung  yerdankt  diese  Schrift 
ciita  in  Würtemberg  unter  dem  Vorsitze  des  Hrn.  Dr.  Steudel 
kriahenden  evangelischen  Vereine,  welcher  bereits  im  Jahre  1828 
iutk  öiTcntliche  Bl&tter  eine  Einladung  zur  Abfassung  einer 
ipAgie  des  Christentliums  fiir  gebildete  Leser  ergeben  lies« 
ttd  die  Aufforderung  im  J.  1830  erneuerte.  Der  Vf.  arbeitete  1831 
nie  solche  Schrift  aus,  welche  ¥on  dem  gedachten  Vereine  beifällig 
kuthcilt  ward.  Mit  Rücksicht  auf  die  ihm  gemachten  Ausstel- 
kqgen  und  gegebenen  Winke  arbeitete  er  sie,  erweiternd,  ah- 
kinend  und  berichtigend,  noch  einmal  um,  und  in  dieser  zweiten 
Gestalt  erhielt  sie  den  ersten  Preis,  und  ihre  Veröffentlichung 
luA  den  Druck  ward  dem  Vf.  zur  Pflicht  gemacht.  —  In  de» 
pBzen  Schrift  weht  ein  unbefangener,  ireier  Geist.  Das  System 
fei  Vfis.  ist  ein  liberaler  Su|»ernaturalismus ,  oder  rielmehr  ein 
Synkretismus,  der  ihm  um  so  höher  anzurechnen  ist,  da  in  sei- 
KU  Vaterlande  eine  solche  theologische  Denkungsart  wohl  nicht 
iben  sehr  rcrbreitet  ist.  Die  Darstellung  ist  klar,  lebendig  und 
bt  nicht  selten  einen  Anstrich  you  Classicitfit.  Diess  gilt  be^ 
iMdera  Ton  der  Darstellung  der  christlichen  Glaubens-  und  Sit- 
Inlehre,  welche,  streng  genommen,  in  eine  Apologie  des  Christen- 
tuBS  nicht  gehören  durfte,  hier  aber  gegeben  ist,  weil  eine  ein-r 
iMihe,  klare  Zusammenstellung  der  christlichen  Grundlehren  in 
ikcm  oif^anischpn  Znsammenhange  vorzüglieh  geeignet  ist,  herr- 
lAcnde  Vomrtheile  zu  berichtigen,  Missverstandnisse  zu  beseiti-* 
pn  und  das  Christenthum  in  seiner  inneren  Wahrheit  erscheinen 
n  lassen.  Der  Vf.  hat  fiir  seine  Schrift  die  Briefform  gewlUilt, 
ud  es  wird  den  Lesern  des  Repert.  willkommen  sein,  den  fori« 
^uÜBsdeii  Faden  itr  UateDsuchiuig  in  einer  nfiglichst  kurzen  Iat 
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Mittel  einer  Pairtei  genoMirene  ätaadpaiiel  deä  Cegner  m  Mi« 
kennftiiss  der 'H/sehen  Ansicbteti,  sn  untreuen  Relaf^Ben,  luCe 
seqaenzen,  die  gnni  ausser  der'Sphftre  liegen,  ita  Entatellang 
der  nnverftnglichsten  Aeusseinngen  ^  damit  aber  in  nowürdi^ 
und  unsiltlicher  Verldumdang  eines  unbesckoltenen*,  in  stiller  A 
dprnchslosigkeit  nach  dem  ihm  Terlichenen  Maasse  der  Kraft 
seinem  Berufe  treu  tind  gesegnet  wirkenden  Mannes  "rerleitet  b 
Mit  gutem  Grunde  glauben  wir  diese  Apologie  Allen,'  die-  siohj 
diese  neueste  kirchliche  ControVerse  einen  festen  Standpunct  i 
Beurtheilung  bilden  wollen,  als  ein  Torzüglich  zu  beachtendes  A 
lenstück  empfehlen  zu  müssen,  44. 

[1381]  Sehet  euch  Tor !  Zwei  Aufsfttze  gegen  die  Predigt 
Bibel  des  Hrn.  Hülsmann  und  gegen  dessen  Vertheidigung 
Schrift.    Aus  der  evang.  KircbenzeitUDg.    Beilia^    Oehmigl 

1836.  40  S.  gr.  8.  <4  Gr.) 

Die  Redaction  der  Bvang.  Kirchenzeitung ,  nicht  •  tnfried< 
einen  Kreuzzug  gegen  die  Hnismann'sche  Predigerbibel  in  ihr 
Blatte  selbst  gepredigt  zu  haben,  gibt  die  beiden  darauf  bezi^ 
eben  Aufsütze ,  von  welchen  der  erste  die  Kritik  der  nngefoch 
neu  Schrift  selbst,  der  zweite  dad  Gericht  über  die  Hülsmann*s< 
£elbstyertheidigung  gegen  den  bekannlen  Sander*schen  Angi 
enthalt,  noch  in  einem  besonderen  Abdrucke  als  Flogschrift,  u 
fSr- unseren  Zweck  mag  es  genügen,  unsern  Lesern^  die  zum  Th 
gewiss  schon  in  der  ersten  Quelle  diese  Expcctorationen  kern 
gelernt  haben ,  eben  davt>n  hiermit  Notiz  zu  ertheiten.  Ind< 
können  wir  eine  kurze  Anmerkung  über  die  unangenehmen  E 
wegungen,  die  die  Hülsmann'sche  Predigerbibel  veranlasst  bat,  u 
die,  soviel  wir  wissen,  dermalen  ihre  Erledigung  noch  erwart* 
und  das  Yerhältniss  der  evangel.  Kirchenzeituag  zu  densell: 
nicht  zurückhalten.  So  wenig  wir  gemeint  sind ,  die  Oberflüc 
liehkeit  und  Leichtfertigkeit  der  Hülsmann'schen  Schrift  in  Schi 
SU  nehmen,  so  müssen  wir  doch  unser  tiefes  und  inniges  1 
dauern  über  das  Glaubensgericht  aussprechen,  das  bier  die  Evai 
Kirchenzeitung  im  tollen  Geiste  der  Inquisition  über  den  Anj 
klagten  hült,  wobei  der  Umstand  vorzüglich  bedenklich  bervortr 
dass  in  dieser  Yerurtheilung"  sehr  unzweideutig  zugleich  der  A 
trag  auf  Amtsentsetzung  aller  Derer,  die  nicht  des  Glaubens  ih 
Richterin  sind,  enthalten  ist.  Die  vorlieg.  Aufsätze  liefern  v< 
ersten  bis  zum  letzten  Worte  die  Beweise  dafür.  44. 

[1382]  Christliches  Leben.  Predigten  in  den  ersten  f 
Jabren  seiner  gegenwärtigen  Berufstbatigkeit  gehalten  von  I 
JpA.  Ernst  R^.  Käuffer^    König!.  Sachs.   Consistori 
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ndie  mid  eravig.  Hoiprcdiger.     Dresden ,  Walther'sclie  Hof- 
bBcUl.  1836.    (YUI  D.)  231  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Es  (hot  wohl ,   in   des   bewegten  Meinungen  der  Zeit ,   die 
jibcrall  das  Extrem  Sachen  und  desshalb,  weil  das  Extrem  selbst 
tv  Ton  Wahnsinnigen  begehrt  werden  kann ,    am  Ende  in  leeh» 
Ostentation  nosgehen,  woraus  zugleich  das  Manierirte  und  Unna- 
tirlicke  der  Form ,  in  welcher  sie  zur  Erscheinung  kommen,  er* 
Usirt  werden  kann ;  es  thut  wohl  in  der  anspruchsvollen  und  doch 
gebaldeeren  Unnatur  unserer  Zeit  dem  redlichen,  besonnenen  Ernst 
n  begegnen ,  der  y  geuAhrt  von  dem  gar  nicht  wegzuleugnenden 
lieht  unserer  Tage ,   die  Wahrheit  mit  aller  Aufrichtigkeit  sucht 
iid  ingleioh  mit  der  grossten  Gewissenhaftigkeit  nur   die  Form 
fir  sie  wühlt,  die  ans  dem  Wesen  ders.  ausschliessend  herfliesst, 
MigfiÜtig  wachend ,  dass  keine  fremde ,  unlautere  Nebenrücksicht 
vd  Absicht  ablenkend  einwirke.       Und    diese  jetzt  recht  seltene 
Frende  ist  uns  geworden  und  wird  hoffentlich  recht  vielen  Wahr- 
kitsfrennden  werden  dnreh  die  nähere  Bekanntschaft  mit  der  Tor* 
Eagenden  Predigtsammlnng  des  treftlichen  Kfiuffer.       Wir  freuen 
«,  dass  der  Ur.  Vf.,  nachdem  bereits  mehrere  einzelne  Predig- 
te Ton  ihm  nach  dem  jedesmaligen  Wunsche  seiner  Zuhörer  durch 
Is  Druck  zur  Kenntniss  des  grösseren  Publicums  gebracht  wor- 
in sind,  nun  sich  entschlossen  hat,  eine  ausgewühlte  Sammlung 
4er8.  mitzntheilen.     Erst  dadurch  ist  es  möglich,  ein  treues  Bild 
Kiaer  Individualität  zu  gewinnen  und  die  Ueberzeugung  allgemein 
n  machen,  dass  wir  einen  sehr  ausgezeichneten  Kanzclredner  in 
KioSer  besitzen.       Was  der  anspruchslose  Vf.  in  der  Dedication 
u  seinen  Lehrer,  Dr.  Goldhorn  in  Leipzig,  die  als  schönes  Zeug- 
MB  edler  PietAt  dem  schwer  geprüften  Manne,    an  den  sie  ge- 
richtet ist,  nnd  für  welchen  auch  wir  unsere  besten  Wünsche  hier 
«ttzasprechen  uns  gedrungen  fühlen,  gewiss  mehr  als  nur  „einen 
frthen  Augenblick*'  gewfihrt  haben  wird,  als  Grundton  nnd  Kern 
•eines  ganzen  Sfrebens  nnd  Lebens  bezeichnet:  die  Goltinnigkeit^ 
die  selbst  wieder  nichts  Anderes  ist,  als  volle,  ftchte  Christlichkeit 
!■  eigentlichsten  Sinne  des  Worts,  das  hat  die  yorliegende  Pre- 
tfgtsammlnng  aufs  innigste  durchdrungen;    und    dabei    trügt   die 
Fenn  der  Darstellung  neben  der  nicht  gemeinen  Bildung  im  Wort 
ttid  Ausdruck  so  völlig  das  Gepräge  der  Wahrheit  und  Angemos- 
•enheit,  dass  man  es  durch  und  durch  fühlt ,    dem  Redner   liege 
ur  daran,  die  Sache  selbst,  ohne  Einmischung  fremden  Schmucks 
ud  einseitiger  Manier,  jedesmal  in  ihrer  ganzen  Eigenthümlich- 
keit  wiederzugeben.     Seine  Beredlsamkeit  ist  nicht  jener  stürmi- 
schen, gewaltsam  aufregenden  und  fortreissenden  Art;  indem  Klar- 
heit ihre  Basis  ist,   so  nimmt  sie  den  vorherrschenden  Charakter 
der  Milde  nnd  SaniUieit  an,  nnd  hieraus  versteht  sich  von  selbst, 
dass  man  weder   die   gezierte  Rede   der   preussisch- mystischen 
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gemftss  bearbeitet  vöb  einem  kathoUscken  .Geietlicbc^u  1*  Bd< 
enthaltend  einen  YollstAndigen  Jahrgang  ron  Predigtep  auf  aUi 
Sonntage  des  Kircheigahres.    Köln^   J«  G«  Schmitz»     1836« 

Vm  n.  322  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Diese  Predigtsammlnng  soll  eine  Fnndgmbe  (ur  solche  Pfarr« 
geistliche  werden,  welche  nicht  Zeit  (?)  haben ,  ihre  Kanselredei 
für  die  Sonn-  und  Feiertage  selbst  auszuarbeiten , .  zugleich  abci 
auch  in  der  homiletischen  Literatur  so  fremd  sind,  dass  sie  aichl 
wissen,  nach  welche  Tröster  sie  greifen  sollen,  „weil  ihnen  tob 
den  meisten  vorhandenen  Predigtwerken  bloss  die  Namen  der  Yff 
ans  ^em  Bucherkataloge  bekannt  sind'^  Den  alten  Hunolt  (er  gal 
als  Domprediger  sn  Trier  1740  seine  Predigten  heraus)^  meml 
nun  eben. der  Herausgeber,  kenne  wohl  ein  Jeder,  und hoftdnrd 
das  Auffrischen  desselben  .seinen  Amtsbrudem  einen  grossen  DIenal 
fu  thun*  Wir  dagegen  wdlen  zur  Ehre  derselben  glauben  md 
hoffen,  dass  der  unbekannte  Herausgeber  sich  täusche ,  und  Nie- 
mand die  angedrohcten  folgenden  Bände  yerlangen  werde«  Der- 1 
Band  enthält  50  Predigten,  welche  meist  spedelle  Tugenden  vai 
Laster  in  einer  alles  rhetorischen  Schmuckes-  ormangelndeo,  ofl 
sehr  ti-ivialen  Sprache  ganz  oberflächlich  behandeln«  Als  Bel^ 
einige  Proben.  Die  35.  Predigt  handelt  Ton  den  unseligen  Fol^ 
gen  des  Geldgeizcs  und  ist  ohne  alle  Untertheile  so  disponirtj 
der  Geldgeiz  hindert  1)  sehr  am  Guten,  und  wirkt  2)  viel  Boseii 
S.  180  heisst  es  von  dem  Geschäftsmenschen:  „wie mit Peitscbea 
getrieben  stürzet  er  sich  nun  in  die  gewohnten  Arbeiten,  dass  ei 
keine  Möglichkeit  sieht,  einem  halbstündigen  Messopfer  beian« 
wohnen'^  S.  40:  „Wie  manche  leichtsinnige  Jünglinge  und  Mäd- 
chen glauben  sich  nach  der  Verlobung  Alles  erlauben  zu  dürfen! 
Ohne  Furcht  vor  dem  allgegenwärtigen  Gqtte  suchen  sie  geheime 
Zusammenküoße,  und  —  o  ich  mag  der  Sache  nicht  weiter  nadi- 
denken'^  ('{!)•  In  wie  weit  der  Herausg.  den  wissenschaftlichea 
Slandpunct  unserer  Zeit  berücksichtiget  habe ,  was  er  gethan  n 
haben  versichert,  kann  man  unter  andern  aus  folgenden  Stellen 
abnehmen:  „Wenn  ein  Priester  zu  einem  Sünder  sagt:  ich  spre- 
che dich  Ton  deinen  Sünden  los,  so  sind  dem  Sünder  seine  Sün- 
den in  der  That  vergeben ;  die  Hölle  hat  kein  Recht  mehr  an 
ihn.  .  Welchem  Sünder  aber  der  Priester  seine  Sünden  nidit  ver- 
gibt, dem  vergibt  auch  Gott  dieselben  nicht.  So  entscheidet  denn 
des  Priesters  Wort  auf  Erden  unser  Schicksal  in  der  Ewigkeit.'^ 
Femer:  „der  Priester,  und  er  allein  hat  auch  die  Macht  von  Gott 
erhalten,  Brod  und  Wein  in.  den  Leib  und  das  Blut  unseres  fierm 
SU  verwandeln.  Sowie  der  Priester  in  der  Messe  die  geheimniss-i 
Tollen  Yerwandlnngsworte  spricht,  so". —  n.  s*  w.  Das  Papier 
ist  sehr  schön.  119* 
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[1385]  Fredigten  von  Berliner  Kanzel-Redoem.  Ent- 
haltend Beiträge  Yon  dpn  Herren  F.  Arndt  ^  Chr.  Fr. 
Bellermanny  Deibely  A.  Eyssenhardty  A.  F,  Ideler j 
Chr.  Gottfr.  Köppe^  A.  4«  Sober^  K.  L.  St.  Mar^ 
Hny  MelcliOTy  ProL  Pischon^  Rolle ^  O.  Sc/^weder^ 
E.  Tollin  n.  K.  Vogt.  2.  Bdchn.  Berlin^  Stohr'sclio 
BacUi.  1836.  224  S.  8.  (1  Tlilr.> 

Das  1.  Bdndclien  dieser  Predigisammlung,  die  iiberhanpt  auf 
4  B&ndcben  berechnet  scheint,  ist  bereits  Bd.  VI.  No.  3161.  des 
migen  Jahrg.  des  Repeil,  angezeigt  mrordcn,  nnd  wir  haben  we- 
lig  mehr  zn  tfann  ^  als  unsere  Leser  eben  Ton  der   erschienenen 
Forteetzong  in  Kenntnisszn  setzen.     Ausser  drei  Kanzclrednem, 
fie  bereits  im  1,  Bändchen  Beiträge  geliefert  nnd   nun    atach   die 
Mie  Sammlnng  mit  anfüllen  geholfen  haben ,  Ideler ,  Koppe  nnd 
Bdiwcdery  sind  die  übrigen  Mitarbeiter  sSikimtlich  ncn  eingetreten 
■i  nur  einer  von  diesen,  Deibel,  Prediger  an  der  Jennalemskir« 
che,  hat' zwei  Arbeiten  geslenert,  sodass  wir  also  in  den  erschie- 
■an  beiden  Bündchen,  die  in  allen  30  Predigten  enthalten,  die 
Migtweise  fon  24  berliner  Predigern   kennen    lernen.     Merk- 
vM^  scheint  es  nas^  dass  zur  Zeit  von  den  Predigern  derRi^ 
■iksi,    die  unstreitig  die  homiletischen  Sterne  erster  Grosse  am 
Miner  Kirchenhimmel  sind ,   Marheinecke ,    Theremin ,   Eylert, 
KnDMnmacher  u.  s.  w.,  noch  nichts  beigesteuert  worden  ist ,   ob- 
iden  der  Unternehmer. in  der  Ankündigung  versichert,    dass  die 
lasfen  der  berliner  Prediger  zur  Mittheiinng  von  Beitrügen  sidi 
Üben  geneigt  finden  lassen.    Im  Ganzen  müssen  wir  unser  über 
I  lie  Arbeiten  der  1.  Sammlung   ausgesprochenes  Urtheil  auch  auf 
fas  2.  Bändchen  anwenden,  mit  der  Einschrfinkung  jedoch ,   dass 
les  Ausgezeichneten  in  der   neuen  Sammlung  noch    weniger   ist 
ds  in  der  früheren,  und  das  Manierirte,  das  wir  schon  dort  rüg- 
kn,  hier  noch  entschiedener  hervortritt.     Es  mag  «illerding^  mit 
fcf  alten  Rede :  post  illa,  sc.  textus  verba,  pergatur,  sich  verein* 
")  hren  lassen,  wenn  die  auf  den  Text  folgende  Rede   nichts  wei- 
ter ist  als  eine  Periphrase  des  Bibel  wertes;  aber  auf  diesem  Wege 
diein  wird  doch  gewiss  jene   innere   und    lebendige  Begründung 
1er  evangel.  Wahrheit,   die,  wohl  gehamischt,    auch  den  Angriff 
Derer,  die  draussen  sind ,  keineswegs  zu  furchten  braucht ,  nicht 
gewonnen.    Frei  von  solcher  Manier  haben  wir  die  sehr  interes- 
HDte  Bmtepredigt   Köppe's   über   Ps.  67,  6—8.   (die  XXV.  der 
Sammlang)  gefunden.     Glückliche  Anlagen  für  eine  lebendige,  er- 
greifende Darstellung  sind  in  den  Arbeiten  Arndt's  (XIX) ,    Mel- 
dor's  'OQO),   Bellermann's  (XXIY)  nicht  zu  verkennen ,  aber  die 
eb»  gmigte  Manier  verleidet  die  volle  Freude  daran,  und  schwer 
in  vcrdimeA  sind  doch  gewiss  Aeusserungen  wie  folgende  in  der 
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Mdchor^scheii  Predigt  S.81:  „so  hsmb.  jene  Ktiiig^n  Teufel  (di 
Phiurisfter  und  Scbriftgelebrteii) .  da3  ^nfß  im  Reiche  Cottea'^ 
ESne  blosBe  Chrie,  nocL  daza  ebne  alle^  ^*\  M  die  XX^^Pre 
digt  Ton  Rblle  über  den  Gedanken^  „Der  Reich Amn  entscheide 
flidits  über  das  Gluck  der  Ehe*^  —  Ber  Druck  ist  sehr  tnoor 
rect  und  die  äussere  Ansstattong  fibei^ajpe .  gewiss  nidit  saobe 
w  nenneiu  .       44w 

[1386]  Casnalred^  Ton  /•  H.  L.  Fischer^  Pastor« 
8di$nberg  im  Fürsteath.  Ratzeburg.     Leipng^    WieDli|:adlj; 

183«.  YI  VL.  212  S.  gr.  8.  (1  TMr.  6  Gn) 

Durch  Predigten  und  Predigtentwurfe  über  die  gewoluiHcfcsi 
Episteln  ist  der  Y£  dieser  Casuiüreden  beräits  rühmlichst  bdcaaBl 
und  letztere  können  und  werden  nur  dazu  beitragen,  den  berat 
wohlerworbenen  Ruhm  ihm  sn  wahren  und  isu  mehren.  -  Dem 
nicht  nur  in  der  Erfindung,  sondern  auch  in  der  DurohfiUuoq 
dieser  Reden  zeigt  sich  ihr  Yf.  ungemein  glücklich;  er  apnck 
immer  im  Geiste  eines  erleuchteten  und  TeniBnfbnäisflvgeii  Cbii 
stenthums,  bedient  sich  einer  edeln^  krüftlgen,  auch  i^uelorischfl 
Schmuck  nicht  Terschmldienden  Sprache  und  beieissigt  aicfc  i* 
gleidi  einer  sorgfältigen  und  yerstftndigen  Benutzung  der  Bibd 
Nicht  bloss  jüngeren  Geistlichen,  die  ihre  Aemter  nicht  laugs  gm 
angetreten  haben,  und  denen  Erfahrung  und  Gewandtheit,  die  im 
mer  erst  Früchte  einer  l&ngeren  Amtsführung  sind,  noch  abgckct 
mag  das  Lesen  dieser  CasnaWortrSge  empfohlen  sein,  auch  Alien 
Geistiiche  werden  sie  nicht  lesen  können  ^  ohne  sich  dnrdb-  A 
wohlth&tigst  angeregt  zu  fühlen«  Es  enttÜRlt  aber  die  TorliegeaA 
Sammlung  6  Tauf-,  2  Confirmations- ,  6  Tran-,  5  Qeicht*  um 
14  Grabreden,  sowie  eine  fiidesyerwarnnng  und  eine  Rede 
Einweihung  eines  Kirchhofes*  Angehängt  ist  eine  Predigt 
18.  Oct.  zum  Gedftchtniss  der  Yölkerschladkt  bei  Leipzig« '  ABl 
diese  Reden  sind  dem  Boden  einer  zwanzigjährigen  Amtaffihrnn| 
entsprossen  und  wirklich  gehalten,  und  sie  werden  gewiss  alk 
obschon  die  eine  mehr,  die  andere  weniger,  bei  den  Lesern  eba 
so  gute  Eindrücke  hinterlassen,  als  diess  bei  den  Hörern  wiH 
der  Fall  gewesen  sein.  B. 

[1387}  Reden  &ber  religiöse  Gegelistande  you  J.  Fk 

net^  Prof.  der  Beredtsamkeit  uqd  der  franz.  Literatur  in  Basel 
Nach  der  2.  Ausg.  übersetzt  von  A.  Cn    Vogel  y   er.  luth.  H 

Frankfurt  a.  M.,  Schmerber.  1835.  XYI  n.  360  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  21  Gr.) 

YiTenn  auch  zufHlligerweise  die  Anzeige  obiger  Sehrift  etwa 
ferspätet  worden  ist,  so  soll  es  doch  dem  wahren  Ueberaelzci 
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%  Yegd ,  mSUL  an  anfrichtigein  Danke  ddiar  fehlen ,  dasa 

geiatreidien  und  tiefchri^dichen  Redeiudes  Toa  Seiten  sö- 
K^eieiduieten  Beredtsamkeit  Uogst  gefeierten  Prefeeaora  A« 
in  Basel,  die  in  dem  jungst  Tergangenen  Lastram  Ton  ibm 
Ml  worden  sind,  in  einer  darchans  Yorzuglichen  Uebersetxnng 
na  Frans,  ans  sogänglicli  gemacht  bat.  Hiermit  gknben 
«r  anch  ffir  diessmal   den  hanptsAohliohsten  Theil  nnserer 

erfüllt  zn  haben,  da  wohl  kaam  daran  in  zweifelte  ist,  dass 
isireiche  Sdirift  sdion  Iftngst  ihr  Pnblicam  gefanden  hat 
imm  einer  nAheren  Charakteristik,  um  die  yerdiente  Ter- 
lg  sa  gewinnen,  nicht  mehr  bedard  Wir  beschränken  uns 
Ib  aof  folgende  wenige  Bemerkongen.  Die  bekannte  Ei- 
mlidikeit  der  frans.  Philosophie ,  sinnreich  zu  theilen  nnd 
spalten,  ist  nidit  ohne  Einflnss  aof  die  Yinet'sdie  Speeola- 
nd  schon  die  Eintheilung  der  Religionen  ausser  dem  Chri* 
im  in  Religionen  der  Phantasie,  der  Vernunft,  des  Gefühls 
m  Gewissens,  sowie  die  der  Religionen  der  Menschen  und 
»Kgion  Gottes,  blendet  mehr,  als  dass  sie  die  Untersuchung 
lidh  fordern  sollte.  Zugleich  aber  ist  der  Vf.  von  einem 
kroiwerthen  Ernst  erfüllt,  dem  Acht  christlichen  Element 
B  den  Kreisen,  in  welchen  es  so  ziemlich  TerschoUen  war, 

Bingang  zu  yersdiaffen ,  und  wir  bekennen  es,  dass  uns 
Sdiriflten  bekannt  sind,  die  so  Torzuglich  sich  eignen,  um 
iber-  und  Dnrdigang  aus  der  unchristlicfaen  Periode  in  eine 
jiten,  dem  Standpuncte  der  2eit  entsprechenden  Sinne  Christ* 
m  Termitteln,  wie  die  Tinet'sche.  lYir  theilen,  um  daduTck 
Uagendsten  Beweis  für  diese  Behauptungen  zu  fuhren ,  die 
Kkriften  der  einzehien  Reden  mit:  1)  Die  Religionen  der 
iien  und  die  Religion  Gottes.  2)  Die  Geheimnisse  dee 
SBthnms.  3)  Das  Erangelium  durch  das  Hers  yerstanden« 
a  Merkmal  des  Christenthums  (die  Beständigkeit  nnd  AU- 
okeit  desselben).  5)  Der  Glaube.  6)  Der  Unglaube  der 
er  Tor  ihrer  Bekehrung.  7)  Die  Gnade  und  das  Gesetz. 
))  Der  Mensch  mangelt  alles  Ruhmes  vor  Gott.      1.  u.  2. 

10^  Die  Grundlage  der  christl.  Sittlichkeit,  ii)  DieNotfc- 
gkeit,  Kinder  zu  werden.     12)  Der  Christ  im  thfttigea  Le* 

13)  Das  Streben  nadi  mensdilicher  Ehre  ist  unvertrflglidk 
m  Glauben.  ■  14)  Die  schwachen  Glieder  der  Kirche.  Am 
iifeste.  15)  Die  Unduldsamkeit  des  Erangelioms.  16)  Die 
anikeit  desBTangeliums.  17)  Jesu  Christi  Einzug  in  Jem- 
.  Am  Palmsonnt.  18)  Die  Lieblinn- Götzen.  19)  Der 
n  Christ  Terkhgt  durch  seine  Gedanken.  20)  Der  Trost 
ti  und  der  Trost  der  Christen.  21)  Der  Mensch  leidet  für 
Sunden.  22)  Der  religiöse  Indifferentismus.  23)  Der  mensek* 
Verstand  durch  den  |u  Paulus  gerichtet  —  Die  äussere 
Bttong  der  Schrift  lüsst  nichts  lu  wfinsdwn  tibrig.      44. 
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[1388]  BiUiscIie  Botrachtangen  über  Jolianiies  i 
Täafer.  Von  Friedr.  ChiSt.  Liskoy  Pred.  an  der  St.  C 
traud-Kirche.  Berlin,  £nslin'8che  Bhchh.  1830.  X 
272  S.  gr,  8.  (1  TUr.  4  Gr.) 

Diese  BetrachtuBgen.heissen  mit  Recht  biblische,  nicht  dai 
bloss,  weil  .der  eigentliche  Gegenstand  derseiben  eine  ErzAfali 
der  Bibel  ist ,  sondern  weil  anch  die  An^diauiing  derseiben  t 
lisch,  die  Sprache  die  biblische,  und  Alles,  was  sur  Erklnrang  i 
Deatni^  derselben  beigebracht  wird,  der  Bibel  entnommen 
Es  ist  kein  Herbeiziehen  biblischer  Citate,  es  ist  ein  Leben  t 
ten  darin,  und  man  qieht  es,  dfies  der  Vf,  hier  heimisch  iset.  I 
ein  Bild ,  dem  hohen  Liede  I,  3.  entnommen ,  hat  ans  nicht  j 
sprechen  wollen  (S.  205):  „lieber  die  Linder  der  firde  ist 
Jesnsname  wie  einjs  wohlriediende  Salbe '  ausgeschüttet'^  1 
Erlösnogswerk  ist  übrigens  der  eigentliohe  Kern  der  Betracht 
gen.  '  Ursprunglich  waren  es  Predigten  j  Yon.  den  Vf.  theils  i 
sein,  theils  mehrere  zusammenhangend  .an' den  Jahren  ISSl  \ 
1835  gehalten;  da  ihm  aber  die  Predigtform  einigen  Zwang a 
erlegte,  während  die  freiere  Weise  der  Betrachtung  Manches 
berühren,  oder  weiter  auseinander  zu  setzen  .erlaubte,,  was  in 
Predigt  seine  Stelle  nicht  würde  haben  finden  können,  sof  glav 
«r  bei  Veröffentlichung  dieser  Vortrüge  die  Mühe  der  Uroges 
lung  nicht  scheuen  zu  müssen.  Jedenfalls  haben  diese  Betra 
Inngen  dadurch  an  Zusammenhang,  Einheit  und  Ausführlich! 
gewonnen,  dafür  aber  gewiss  auch  an  Lebendigkeit,  Wärme  \ 
Kraft  yerloren ,  weil  der  Vd  sich  nun  nicht  mehr  dem  durch  - 
bendiges  Wort  zu  fesselnden  und  zu  erbauenden  Zuhörer,  send 
dem  ruhig  betrachtenden  Leser  gegenüber  gedacht  hat.  Nur 
2  Stellen  wendet  er  sich  direct  an  den  Leser  und  wird  dabes* 
ders  warm  und  ergreifend.  Das  Ganze  zerfallt  in  14  Haupt 
schnitte,  und  zwar  L  die.  Verheissung,  mit.  den  Unterthcilea: 
die  Aeltern  des  Verheissenen ;  2.  Zeit  und  Ort  der  Verheissm 
3.  der.  Verheissene ;  4.  Unglaube  des  Zacharias ;  5.  die  beginne! 
Erfüllung.  II.  Die  Erfüllung  und  Aussicht:  1.  die  Geburt  Johi 
nis;  2.  die  Aussicht;  3.  u.  4.  der  Lobgesang  des  Zacharias; 
die  Entwickelung  Johannis,  Luc  1,  ö'-ÖO.  III*  Die  M 
gcnröthe  Yor  der  Sonne,  Job.  1,  6.  9.  IV.  Die  göttliche  Be 
fang,  Luc.  3,  1—6.  V.  Busspredigt,  Luc.  3,  7—14.  VI. 
hannes  tauft  Jesum ,  Mth.  3,  13—17.  VII.  Die  Demuth 
TAufers,  Job.  1,  19—28.  VIII.  Johannis  Zengniss  von.  Je 
dem  Lamme  Gottes,  Job.  1,  29—37.  IX.  Die  Eifersucht,  J 
3,'  22—30.  X.  Johannes  im  Gcfüngnisse ,  Luc.  3,  19  u.  1 
Marc.  G,  17—20.  XI.  Die  dunkle  Stunde,  Mth.  11,  2- 
Der  Vf.  bekümpfit  hier  die  Meinung,,  dass  Jobannes  blossi  sei 
Jüpger  wogen  Jesum  habe  fragen  lassen,  ob  er  der  wahre  M 
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sei.  Müdem  glanbt,  Johannes  habe  selbst  geiweifelt,  was  je- 
I  mit  der  übrigen  Cbarakterschildemng  desselben,  namentlich 
der  Ton  ihm  gerühmten  Festigkeit,  Klarheit  und  tieferen  Ein» 
t  in  das  Brlösnngswerk  zn  sehr  im  Widerspruche  steht.  XII. 
isti  Zengniss  über  Johannes ,  Mth.  11 ,  7  —  15«  XIII«  Der 
ensinn  imd  die  göttliche  Weisheit,  Mth.  11,  16  —  19.    XIY. 

Tod  des  Täufers,  Marc  6,  21— 29*  ~-  Die  äussere  Aus- 
nng  dieses  empfehlenswerthen  Buches  ist  anständig.         119. 

1380]    Ein  Blick  in  das  Jenseits  znr  Anfmnntening 

Dtern  und  Erzieher  und  zur  Beruhigung  für  jeden  Menschen 

[C.A.  Stange^  Mag.  philos«  Berlin^  Plahn'scheBachh« 
16.  Tm  n.  71  S.  8.  (12  Gr.) 

Da»  Leben  des  Yfs.  war,  wie  man  aus  dem  Büchlein  erfährt, 
r  fest  aneinander  hängende  Kette  Ton  harten ,  kaum  zn  ertra- 
kn  Unfällen  und  grossen  Prüfnngsstunden.  „Im  Begriffe  des 
nsifes^S  sagt  er,  „wurde  ich  immer  wieder  zunickgeschleudert 
Be  grenzenlose  Nacht  der  Verzweiflung ,  und  wenn  ein  glück- 
te Geschick  mich  enfporhob  und  meine  Phantasie  wieder  in 
s  idealischen  Welt  zu  irren  glaubte ,  war  es  nur ,  um  mich 
b  leae  in  noch  schwärzere  Nacht  zunickzustossen.'^  Er  spricht 
I  Terlenmdung  und  Verfolgung   und  thut  manchen  Seitenhieb 

JSehnrken,  Dummköpfe  und  Narren'^  In  solchen  Drangsalen 
r  man  sein  bester  Trost  —  ein  Blick  in  das  Jenseits,  und  wohl 
I  unglücklichen  Vf. ,  wenn  er  darin  Trost  fand.  Allein  die 
Enng,  durch  diese  öffentliche  Bekanntmachung  seines  Beruhi- 
igSBÜttels  auch  andere  Unglückliche  über  ihr  Missgeschick  zn 
aen,  müssen  wir  ihm  gänzlich  absagen;  denn  mir  können  nicht 
iben,  dass  durch  ein  so  ganz  planloses,  seichtes.  Eins  ins 
lere  mengende  Gerede  über  die  Unsterblichkeit,  wie  in  diesem 
Uein,  des  Vis.  „erstem  Ausflüge'',  geboten  wird,  ein  unruhiges 
n  wirklich  beruhigt  werden  könne.  Von  einer  Berucksichti* 
lg  der  neueren  Angriffe  auf  die  persönliche  Unsterblichkeits- 
i%  oder  auch  nur  einer  tieferen  Begründung  eines  der  gewöhn* 
MB  Beweise  ist  hier  keine  Spur ,  und  wenn  es  nicht  auf  dem 
Id  stlüidei  käme  man  wohl  nimmermehr  auf  den  Gedanken, 
m  man  es  mit  einem  Magister  philosophiae  tu  thun  habe.  Das 
|ier  ist  schön,  der  Druck  ziemlich  correct.  119. 

[1300]  *Der  Seelenhirt  in  rerschiedenen  Verhältnissen 
Ims  nmdichen  Wirkens.  Eine  Stimme  ron  den  Bergen ;  ap  iäich 
d  alle  Seelsoiger  von  />  M.  8m  Manchen  ^  Lindaner- 
he  BncUu  1836.    VUI  n.  100  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

Sne  kune  Pastoraltheologie,   eine  Uebersicht  der  amtlichen 
B^tft.  dl.  fM.  immk.  LU.  IX.  2.  .9 


1  •■ 


130  Tlieol.ogie» 

Verrichtimgen  diristlicher  Religionslehrery  zanftduitliiiifdemS 
pancte  der  katkolischen  Kirche ,  eine  Darstelliug  des  aussc 
liclieii  Lebens,  wie  es  eines  Geistlichen  würdig  ist,  and  in  b 
lei  Beuehang  eine  Zosanunensteilung  nützlicher  Lehren  um 
gemessener  Rathschläge  für  Geistlidie.  Die  gante  Schrift  < 
mehr  an,  'als  sie  ausfuhrt,  enthalt  ^nch  durchaas  nichts  ] 
and  stellt  selbst  das  probehaltige  Alte  nicht  immer  in  ganx  f« 
freier  Form  dar.  Dessenungeachtet  Terdient  sie  ihres  Wol 
nens  und  ihres  sittlichen  Ernstes  wegen  Yon  recht  Vielen  g< 
and  beherzigt  zu  werden.  Gar  nicht  übel  ist  die  statt  einei 
rede  aus  Wiedemann's  Mannale  precnm  in  usum  sacerdoti 
clericorum  (Landsh.  1820)  abgedruckte  Praefatio  sommi  sac 
iis  Jesu  Christi  ad  Sacerdotes ,  welche  gewissermassen  als 
Pastoraltheologie  in  nuce  anzusehen  ist.     Sie  beginnt  also: 

Pitcatores  homiiHiin^  sacerdotes  Dei, 

Praecones  veridici,  lucemae  diei, 

Caritatis  radio  fulgentes  et  ipei, 

Auribas  percipite  verba  oris  mei. 

Vos  iB  sanctuario  mihi  deaervitia, 

Voi  Tocavi  palmitet,  Ego  vero  Titit. 

Cavete,  ae  tterilet  ant  inane«  Bitia» 

81  com  vero  stipite  vivere  yelitia. 
und  schliesst: 

Et  si  aic  gefieritis  curam  pattoralem 

Vereqae  yixeritis  vitam  apiritaleni  — 

Postquam  exueritia  chlamydeni  carnaleni> 

Ipae  vobia  couferam  atolam  ioMortalem. 

[1391]  Erimierongeii  ans  dem  Reiche  der  Natar 
der  Gnade«  Von  H.  A.  eon  Kamp.  Essen^  Bäd 
1836.  (VI  uO  124  S,  8.  (12  Gr.) 

In  einer  anderen  kritischen  Zeitschrift  konnte  Ret  vor 
gen  Jahren  frühere  Schriften  dieses  Yfs.:  „Natur  und  Mens 
leben*',  „bieder  fiir  di^  Jagend'*,  das  jugendliche  Sftngercbo 
a.  mit  voller  Ueberzeugung  als  ansprechende  Jugendschriftei 
pfehlen.  Auch  in  den  Torlieg.  Erztiilungen,  welche  Wahrhe 
keine  Dichtung  sein  sollen ,  nnd  denen  nur  die  Poesie  hier 
dort  ihre  Sprache  geliehen  habe  (S.  I) ,  verdient  der  flies 
Vortrag  Lob ;  aber  der  Inhalt  ist  oft  zu  mystisch  -  pietistisd 
▼on  abergläubischer  Ansicht  nicht  gans  frei.  So  drftngt  sie 
41)  eine  fremde  Frau,  die  durch  eine  angehörte  Pre(^gt  s^ 
gegrUFen  ist ,  dass  sie  über  ihren  Seolenzustand  weinen  m 
in  ^  Bfickerbaus,  am  hier  ein  wenig  in  weinen!  So  hSi 
27).  ein  Vater,  der  beim  Pflügen  anaeinen,  anter  Napoleon's  1 
m  Spanien  dienenden  Sohn  denkt ,  in  den  Lüften  eine  Sl 
wie  die  seineÄ  Sohnes,  und  die  Posaune  erschallt;  Jeans 
Wjßi.  ahn  aaek  ich  n.  s.  w.     Und  an  demselben  Moiffea  wa 
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I  Kampfe  g;efiilleii.  So  wird  (S.  56)  von  einem  ohne 
gelehrten  nnd  alle  philosophische  Systeme  genau  kennen- 
ineider  Wickop,  dem  neben  dem  Besuche  der  Kirche  auch 
nch  christlicher  Versammlungen  (S.  53  und  55)  als  From* 
angerechnet  wird,  gerühmt,  dass  er  sidi  als  ein  willenlo- 
rhzeng  seines  Herrn  und  Heilandes  ansah  und  gern  Ai- 
ihn  Ungeben,  leiden  und  meiden  wollte.  95. 

)2]  Der  Sternenhimmel,  mit  christlichem  Auge  zur 
ug    des   Herzens  betrachtet,  Yon  /•   H.  Da%thy 

Prediger  in  Munster.    Essen,  Bädeker.     1836.    WO. 

\  S.  8.  (10  Gr.) 

r  schon  durch   „Stimmen   aus   dei'  Tiefe^*   bekannte   VI 

II  diesem  Sternenhimmel,  welchen  er  in  seiner  eigenen 
lg  des  Herzens  sdirieb,  nicht  gelehrte  Kenntnisse  mitthei- 
ndem  das  allgemein  Bekannte  über  diesen  Gegenstand  zu 
Zwecke  benutzen.  Daher  sind  hier  die  bdden  folgenden 
»en  durchgeführt  worden:  1.  Die  sichtbare  Schöpfung  ist 
sntungsYolle  Abbild  der  höheren,  unsichtbaren  Welt.  2. 
nur  Eine  grosse  Offenbarung,  durch  das  ewige  Wort^  die 
lendnng  findet  in  Christo,  dem  mensdigewordenen  Gottes- 
3.  yil).  Das  Ganze  ist  in  blähendem  Vortrage,  ohne 
GedankeuTerbindung  geschrieben  und  mit  rielen  Bibektel- 
diwebt.  94* 
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^3]  Abhandlungen  nnd  Rechtsfalle  zu  Brlftutmmg  des 

n  bajerischen  und  siichsischen  Civilreehts  und  Cirilpro- 
on  Christ.  Ernst  eon  fFendty  der  Phil.  u.  b.  R, 
n.  Bajr.  Geh.  Hofratb,  Ritter  1.  Cl.  u.  s.  w.     Mfinchen« 

ig^  Volckmar.)  1836.  IT  u.  575  S.  gr.  & 
It.  20  Gr.) 

I  dem  Jurist.  PuUieum  ^e  nicht  uninteressante  Leetfire 
rn,  nn4  zugleich  um  Beweise  seiner  aeitkerigen  ThAtigfceit 
ttldst  nnd  Reohtslehrer  zu  geben,  hat  der  Hr.  y£  zufolge 
Vorwortes  die  Torlieg.  Abhandlungen  und  RechtsfiUle  rei^ 
kL  Etwas  über  das  Gelingen  und  den  Nntsen  dieses  Vm^ 
ens  sagen  zu  woll^,  liegt  ansseihalb  den  Grenzen  dieser 
,  nur  Terschweigcn  ddrfen  wir  nicht ,  ^s  der  gegenwAiw 
id  Totingswdse  das  baje rische  Recht  beruckrichtigt.  Sie 
tt  JLbhnMlungen  sind  folgende :  L  „M atenalien  zur  Lehre 
SdbsUüifii'nndSelbetTertheidiguag,  mit  besbnderer  Biick- 

9* 
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sieht  auf  die  Omnds&Ue  des  bajer.  Rechte^  (S.  1— -46).  N» 
Angabe  der  MeinaDgen  bewährter  Reehtslehrer  über  den  Dni« 
schied  zwischen  Selbsthulfe  and  SdbstTertheidigung,  geht  der  1 
anf  die  Begriffe  Eigenmacht ,  Selbsthulfe  und  Selbstyertheidigoi 
nach  dem  bajer.  Rechte  über,  er  behandelt  dabei  erlaubte  Seibs 
hülfe,  die  Grenzen  der  Nothwehr  und  Pfandong,  Selbsthulfe  re 
banden  mit  Gewaltihat,  Störang  des  Hausfriedens  und  Landfrit 
densbruch.  —  IL  /«Die  Amtspflicht  des  einen  Rechtsstreit  instn 
irenden  Civilrichters ,  fiSr  die  erforderliche  Veranlassung  ein< 
strafirechtlichen  Untersuchung ,  welche  aus  dem  Cifilprocesse  hei 
Torgeht,  za  sorgen.  Zur  Beleuchtung  der  1.  3.  C.  de  ord.  jud 
ciorum  (111,  8.)  und  L  3.  C.  de  ord.  cognitionum  (VII,  9.))  dai 
des  Art.  4  im  bajer.  Strafgesetzbnche  1813.  Th.  IL ,  sowie  d< 
Grandsatzes,  dass  das  Ci?ilyerfahren  immer  hinter  ein  damit  ▼« 
wandtes  Criminalveriahren  zurücktrete*'  (S.  47 — 62).  Die  ub< 
diese  riditerliche  Pflicht  in  dem  bajer.  Strafgesetzbuche  ron  181 
aafgestellten  Grandsätze  sucht  der  Vf.  durdi  Mittheilung  der  h 
Bearbeitung  dieses  Art.  stattgefiondenen  Debatten  darznäan  n 
erörtert  hierbei ,  dass  die  Regel ,  das  CiTilrerfahren  trele  mm 
kintor  ein  damit  rerwandtes  CriminalTeriahren  zarfick,  in  ihr 
Allgemeinheit  anriditig  sei.  —  111.  „Die  Eigenthumlidikeiten  di 
Verhandlungsmaxime  im  sächs.  Civilprocess ,  daigestellt  in  eim 
Rechtsfall''  (S.  63— 144>  Dieser  Rechtsfall,  weicher  mit  besoi 
derer  Berücksichtigung  der  Widitigkeit  des  Daseins  processUi 
demder  Einreden  die  Eigenthumlichkeiten  der  sachs.. Verhandlung! 
maxime  zeigt,  behandelt  die  Frage  über  das  Recht  ans  ertheilli 
Anwartschaften  und  eine  auf  Nichterfüllung  landesherflicher  Zosf 
gen  gestützte  Klage.  —  IV.  „Kann  eine  Partei,  welche  ihre  Procesi 
Schriften  selbst  ? erfasst  and  obsiegt,  dafür  Ton  dem  Gegner,  am 
ser  haaren  Auslagen  audi  noch  Deserriten-Veigutung  fordern"  (S 
145 — 150).  Der  yorgehend  behandelte  Reehtsfall  gibt  za  dicsi 
Frage  Veranlassung;  der  gegenwärtige  Aufsatz  enthält  sowel 
die  Annahme  eines  SprachcoUegii  für  die  Tcmeinende  Meinuj^ 
ab  auch  eines  anderen  CoUegii  fiir  die  bejahende,  letztere  ist  toi 
Kugsweise  mit  yielfachen  Entscheidungsgrunden  onterstiitzt  * 
Y.  „Der  Status  caussae  et  controversiae  des  preuss.  Processgi 
setzes,  angewendet  im  bajer.  CifUrerfahren"  (S.  151  —  214] 
Diese  Abhmidlung  enthält  einzelne  Fingerzeige  fSr  einen  Instniii 
(en,  zumal  für  den  preuss.,  and  swkr  inwieweit  derselbe  mit  Gm 
Ton  den  Worten  des  Gesetzes  über  Instruction  der.  Proeesse  setti 
abznweidien  befugt  sei.  Zwei  Beispiele  eines  statos  eaossao  na 
eontroYcrsiae  sind  beigefiigt  —  VL  „Einflnss  ron  Regterangs?« 
änderungen  auf  die  Instruction  eines  Rechtsstreites ,  dargestellt  i 
einem  Rechtsfiüle,  welcher  im  Ang«  1824  in  der  Lenterongtii 
Btanz  entschieden  wurde  ond  dni«h  eine  189  Jahre  firoker  eei 
SdinM  Ttnuilasai  war;  nebat  Brftrterong  ibte  daa  jaii 
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Bentam  IgnoniDtiae^'  (S.  215—230).  Dieser  Rerbtsstreit  gewinnt 
dadarch  Tonngsweise  an  Interesse,  dass  wAhrend  des  Proeesses 
an  sweifacher  Regiernngswechsel  stattgefunden  bat  and  hierdorch 
rine  Anwendung  Terschiedener  Rechte  eingetreten  ist ;  er  zeigt  da- 
bei das  Abweichende  der  alten  sfichs.  Processordnung  Ton  der 
neuen  eriiiaterten  und  den  Grundsätzen  des  preuss.  Rechts.  — 
VIL  „Die  Förmlichkeiten  des  Rechtsmittels  der  Restitution  gegen 
Sentenzen  nach  Cod.  jud.  Cap.  XYI.  §.  5«,  erläutert  in  einer  Be- 
nüuigsscbrift  der  Nicbtbäuser-besitzenden  Burger  zu  X  in  Resti- 
litioossachen  ders.  wider  die  Althäuser>Besitzer  daselbst ,  wegen 
Waldantheil ,  an  die  kön«  Regierung  des  N.  Kreises,  Kammer  des 
biem*'  (S.  230—268).  Diese  Berufungsschrift  berührt  haupt- 
iiddicli  die  Frage,  binnen  welchen  Fristen  nach  bajer.  Gerichts- 
brandi  wegen  neuaufgefundenen  Urkunden  ein  Restitutionsgesuch 
ciBgereicht  werden  muss,  und  bei  welcher  Behörde  difss  zu  thun 
«ferderlicfa  ist,  femer,  ob  das  Recht,  die  Theilung  eines  Mitei- 
gnthams  m  verlangen,  überhaupt  der  Verjährung  unterworfen 
könne.  —  YIll.  „Ist  die  provocatio  ex  lege  diffamari  insbe- 
nach  Cod.  jur.  bay,  Cap.  lY.  §.  5.  ein  subsidiarisches 
Rtchwiiittel ,  und  findet  sie  nur  statt ,  wo  Diffamat  nicht  selbst 
k^pi  kann  ? ''  (S.  269—284).  Der  Yf.  verneint  die  Frage,  als 
Bqel  aufgestellt,  indem  er  das  bayer.  Recht  mit  dem  gemeinen 
fcrgieiciit  —  IX.  „Yersuch  einer  einfachen  Darstellung  der  ver- 
wirikelten  Lehre  von  der  Theilung  der  Früchte  bei  Yermügcnsausein- 
anierselzungen  und  dem  dabei  rorkommenden  luterusuriam  nebst 
B^enchtung  des  Entstehungsgrnndes  der  bisher  verschiedenen  Sj- 
*Be''  (285—310).  Die  in  Glüek's  Commentar  zu  den  Pand. 
TL  XXYn.  §.  1226  K.  aufgestellte  Berechnung  gibt  dem  Yf. 
Termniassung,  den  Yersuch  einer  weniger  zusammengesetzten  Be- 
fcchnnng  der  Thäilung  der  Früchte  des  letzten  Jahres  bei  Yer- 
mSgensauseinandersetzungen  zu  machen  und  zugleich  die  Lehre 
TiB  interosurium  einer  genaueren  Pruiung  zu  unterwerfen.  — 
X.  Grenzenlose  Yervielfiiltigung  der  Rechtsmittel  im  gemeinen  bür- 
gerL  Processe,  als  Folge  unliestimmterStatntarverordnungen;  nach- 
gewicseB  in  einem  18  jähr.  Editionsprocesse,  nebst  Beantwortung 
der  Frage:  Ob  es,  um  zu  einem  Würderungseide ,  nach  verwei- 
gerter Edition,  gelassen  zu  werden,  nothwendig  sei,  dass  der  sich 
sn  diesem  Eide  erbietende  Theil  erst  die  Hauptklage  aus  dem 
fiesAfifie  stelle,  zu  dessen  bestimmter  Nachweisnng  er  die  Edition 
geMlert  hatte  1''  (S.  311—375).  Zugleich  mit  der  vorläufigen 
inküBdigong  eines  2«  Bandes,  verheisst  derYf.  eine  weitere  Aus- 
ttmg  der  vorlieg.  Abhandlungen.  Ad.  S. 

[1304]  Interpretationnm  jnria  Romani  Caput  III.^  nbi 

fUMrilor:    qnatenns  in  mutua  debitoris  actione  defendere  eredito- 
TtB  tflseatar  preeoiralor  in  rem  snam  factns.    Scripsit  etc.  Frid^ 
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OuiL  Edu.  Backe^  jar.  otr.  Dr.  et  P.  P.  0.  des.  etc.    Re 
gimontii^  (Unzer.  1836.)    S.  47—150.  gr.  8.  (10  Gr. 

[Cap.  I.  u.  IL  Ebendas.  1830.    5  Gr.] 

.  Den  YoUständigen  Titel  dieser  ursprunglidi  als  Programn 
znr  Dispotation  pro  loco  erschienenen  Schrift  sammt  den  Namei 
der  Opponenten  gibt  die  Bibliographie  St.  25  No.  2901.  —  De 
Yf.  betrachtet  saerst  die  in  der  L.  33.  §•  3.  D.  de  proc.  et  dd 
enthaltenen  Worte  des  Edicts ,  und  bestimmt  den  Sinn  des  defen- 
dere  iiberiianpt  mit  rei  partes  snscipere,  mag  es  in  der  eigentli 
chen~  Reconvention  sein ,  oder  bei  einer  anderen  Klage  (§.  1.) 
Dadurch  kommt  er  freilich  mit  Mühlenbnich  in  Widerspmdi 
welcher'  in  der  Lehre  ron  der  Cessicm  (§•  62.)  das  defendere  nn 
von  Leistung  der  cantio  rem  ratam  nabitnnua  domiunm  and  de 
ans  L.  an.  Cod.  de  satis  d.  hervorgehenden  snper  excipiend 
lite  versteht.  Die  Existenz  dieser  letzteren  ficht  nun  der  Yf.  he 
sonders ,  und  wohl  nicht  ohne  Gluck ,  an ,  erklärt  die  defensioni 
allegatio  in  der  gen.  Stelle  mit  provocatio  ad  defendendum,  also  an 
die  zu  erhebende  Gegenklage  in  antworten,  so  dass  die  canli 
keine  eigenthümliche,  sondern  bloss  die  judßatum  solvi  sein  ward 
(§.  2.),  Der  Grund  aber,  wamm  das  Edict  dem  Procnrator  ein 
solche  Yerbindlichkeit  auferlegte  /  würde  sich  leicht  finden ,  wen 
es  bloss  auf  die  eigentliche  Reconyention  sich  bezogen  hfitk 
wahrend  es  sich  doch  auf  jede  mntua  petitio  bezog;  jedoch  ii 
nicht  zu  verkennen ,  dass  dadurch  der  Praetor  die  Lage  des  Be 
klagten ,  die  namentlich ,  wenn  der  Kläger  abwesend  war ,  wi 
wohl  früher  die  hauptsächlichste  Ursadie  der  Bestellung  eines  Pro 
cnrator  abgab,  yerschlechtert  worden  wäre,  im  Gleichen  zu  erhal 
ten,  ohne  dass  doch  dem  Procnrator,  der  nicht  zum  defendere  di 
rect  gezwungen  wnrde,  sondern  bloss  im  Weigerungsfälle  di 
Klage  nicht  erhielt,  ein  wesentlicher  Nachtheil  entstand.  Dieähi 
lieh  scheinende  Erklärung  des  Donellus  hält ,  wie  der  Y£  nach 
weist,  für  das  Weitere  nicht  Stidi  (§.  3.).  Nun  kommt  der  Yi 
auf  die  Hauptfrage:  ob  ein  procurator  in  rem  suam  zu  einei 
derartigen  defendere  verpflichtet  sei,  was  Mühlenbruch  vernein 
der  Vf.  aber,  mit  Ausnahme,  wenn  derselbe  necessitatis  cansa  he 
stellt  sei,  bejaht  (§•  4.) ,  worauf  denn  noch  die  Interpretation  de 
1.  33.  §.  5.,  1.  34.  vnd  1.  70.  D.  de  proc.  et  def.  folgt  (§.  5.] 
bei  welcher  der  Yf.  mit  rühmlichem  Fleisse  auf  die  bisherig« 
Yersuche  Rücksieht  nimmi ,  wie  denn  überhaupt  die  Schrift  m 
vielem  Scharfeinne  geschrieben  ist  und  Yolle  Aufmerksank« 
verdient.  «  97. 

[1395]  Dr.  OuiL  Ftancle,  ord.  ict.  in  ünir.  Jen.  Decai 
etc.  snmmos  in  jure  honores  ete.  conferendos  indidt.  Spec.  I — H 
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est  de  maDnmiflSonim  sacGessione.    Jenae,  Frommann* 
(34—35.  17,  15  H.  18  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

AUe  drei  Heficlieii  liaben  nrspriiDglich  die  Bestimrauog  ge- 
bt, die  PromotioDen  der  Herren  Franz,  Peacer  nnd  Fabricios 
inkändigen,  nnd  sind  aus  yerschiedenen  Druckereien  herrorge- 
■gen.  Der  Vf.  beschäftigt  sich  xnyörderst  mit  der  von  M.  S« 
ijer  naher  ausgeführten  Meinung,  dass  Not.  118  die  frühere 
iccession  des  parens  manumissor  nichtj  aufgehoben  habe,  solche 
jnehr  wenigstens  für  den  AdoptiyTater  noch  von  Nutzen  sein 
nne,  ebenso  wie  letzterer  auch  nach  No.  115  noch  eine  b.  p. 
itra  tabolas  des  emancipirten  Sohnes  habe.  Diese  Meinung 
icriegt  nun  der  Vf.  thois  durch  die  ansdrückliche  Stelle  1.  2. 
15  D.  ad  Setum.  Tertull  (XXXYIU^  17*) ,  theils  durch  die 
ofiihning,  wie  zwar  der  parens  manumissor  und  der  extraneus  man, 
dl  den  12  Tafeln  in  gleicher  Lage  gewesen,  dagegen  nur  der 
ilere  bei  den  Tom  Praetor  femerweit  getroffenen  Eiuriehtungen 
nchllich  der  Erbschaft  berücksichtigt  worden  sei,  und  wie  nun 
lEterer ,  der  überhaupt  nicht  als  Vater ,  sondern  wegen  der  ma- 
Bssio  succedirte,  bei  g&nzlicher  Veränderung  der  Emancipations- 
lA  sein  Recht  verlieren  musste ,  daher  auch  in  den  justinianei- 
km  Compilationen  davon  keine  Rede  mehr  sei.  Im  2.  Spec 
Igt  die  Nachweisung ,  dass  überhaupt  die  Successionsrechte  des 
rena  manumissor  durch  die  Mo.  llS  sich  erledigen  müssen, 
il  derselbe  als  Vater  Tortheilhafter  als  früher  gestellt  worden 
.  Im  3«  Spec.  rechtfertigt  der  Vf.  die  in  seinem  Buche  vom 
chte  der  Notherben  aufgestellte  Meinung,  dass  der  im  Testa- 
ste des  emancipirten  Sohnes  übergangene  Vater,  sowohl  die  b« 
contra  tabulas  als  die  inofficiosi  querela  gehabt  habe,  welche 
B  Schneider  (Die  aligemeinen  subadiären  Klagen  des  römischen 
dits^  angegriffen  worden  ist,  bei  welcher  Gelegenheit  zugleich 
1.  §.  6  D.  si  a  parente  (37.  12)  glücklich  erklürt  wird ,  in- 
■  der  V£  jus  antiquum  von  dem  oft  so  genannten  Adcrescenz- 
tee  Tersteht,  nnd  den  Fall  annimmt,  dass  der  Vater  zwar  ein- 
setzt worden  sei ,  aber  nicht  in  den  gehörigen  Theil  und  desfr- 
h  h.  p«  verlangt  habe,  von  den  übrigen  eingesetzten  extraneis 
er  der  Eine  weggefallen,  und  dessen  vacante  Portion  nichsdesto- 
aiger  dem  Vater  zugekommen  sei.  —  üebrigens  aber  zeugen 
tßt  Ahhandinngfp ,  die  in  aller  Kürze  gerade  die  gehörigen 
DMle  erfassen  nnd  hervorheben ,  wie  der  Vf.  auf  einem  Gebiete 
il  befindet,  das  er  ganz  beherrscht;  nur  ist  einige  Animosität, 
idich  im  3.  Spee.,  mit  eingeflossen.  97. 


[1396]  Briefwechsel  über  Gesetzgebong^  yorznglich  m 
idundit  auf  Civilrecht ,  Tom  Consolentea  Jfolf. 
u,  (Rtjbßi.)  1835.  50  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 


130  Jarispradenc« 

Ein  Praktiker  Iftsst  sich  von  einem  Theoretiker  über  6c 
»etsgebiiiigskiiiist  belehren.  Er  frag^  sehr  yerstandig  and  bektnun 
dosshalb  auch  sehr  verstandige  Antworten.  Es'  handelt  sidi  m 
die  Frage:  Ob  auch  nnsere  Zeit  znr  Abfassung ron  Gesetsbudien 
reif  sei ,  und  wenn  diess  bejaht  wird ,  ron  welchen  Gnindsäliei 
dabei  ausgegangen,  welche  Methode  befolgt  werden  mfisse.  Br- 
schöpft  ist  natürlich  der  Gegenstand  auf  diesen  59  Seiten  nielt 
aber  vernünftig  besprochen ,  und  es  ist  ein  Gegenstand ,  bei  dei 
jede  vernünftige  Erörterung  Verdienst  hat.  Nur  der  Stil  hat  » 
nige  Härten.  99. 

[1307]  Materiafien  des  allgemeinen  Landrechts  sn  da 

Lehren  vom  Gewahrsam  und  Besitz  und  von  der  Yeijfthmag 
heransgeg.  mit  Genehmigung  n.  s.  w.  von  Dr.  Aug.  Heim 
Sünon^  Geh.  Ober-Justiz-  und  Revisions-Rathe ,  und  Heim 
Leop.  r.  Strampffj  KammerGerRathe.  Berlin^  Nicohd 
sehe  Bnchh.  1836.  XVm  n.  704  S.  gr.  8.  (n.  3  TUi 
16  Gr.) 

Schon  V.  Sayignj  (Vom  Beruf  unserer  Zeit  u.  s.  w.)  hatti 
obgleich  nur  ganz  beiläufig,  auf  die  Wichtigkeit  dieser  Materiafic 
aufmerksam  gemacht,  und  wie  sie  nun  auch  in  neuerer  Zeit  vorzüglk 
von  Bomemann  und  Thöne,  welcher  letztere  sie  wenigstens  u 
den  Arbeiten  der  jetzigen  Revisoren  kannte,  benutzt  worden  sin 
hat  sich  ihre  hohe  Bedeutung  für  Interpretation  des  Landrech 
ganz  unverkennbar  gezeigt.  Die  Herausgabe  derselben,  inwiewi 
sie  gerade  zwei  der  wichtigsten  Lehren  betreffen,  rechtfertigt  sk 
daher  von  selbst,  und  die  Art  und  Weise,  in  welcher  es  die  gi 
nannten  Herren  gethan  haben,  lässt  wünschen,  dass  sie  es  nie 
bloss  bei  dieser  Probe  bewenden  lassen,  sondern  das  jnristisd 
Publicum  mit  dem  gesammten  Schatze  beschenken  mögen.  Dei 
allerding's  kommt  es  nicht  bloss  auf  den  Abdruck  des  Vorhand 
nen  allein  an,  das  Unwesentliche  muss  ausgeschieden,  das  Wesen 
liehe  aber  in  zweckmfissiger  Ordnung  gegeben  werden,  und 
kann  die  Sache  nur  von  Mftnnem ,  wie  die  jetzigen  Herausgeb 
sind,  geleitet  werden,  deren  Urtheilen  in  jener  Hinsicht  man  unb 
dingt  trauen  kann.  Sie  selbst  geben  über  den  beobachteten  PI 
in  der  Vorrede  genaue  Rechensdiaft ,  woraus  Ref.  theils  um  c 
Schwierigkeiten  des  Unternehmens ,  theils  um  den  Reichthum  d 
Mitgetheilten  nachzuweisen,  nur  Folgendes  entnimmt.  Unbenic 
sichtigt  von  den  Vorarbeiten  blieben:  der  Extract  aus  dem  Corp 
juris  von  Dr.  Volkmar,  der  Grundriss  von  Tevenars,  der  sich  roe 

£uf  Sjstematisirung  bezog ,  und  ^us  dem  Vieles  in  dess.  Bem« 
ongen  wiederkehrt,  die  Vorarbeiten  und  Materialien  Pachalj 
von  welchen  jedoch,  da  sie  nicht  ganz  unwichtig  sind,  sp&ter  vii 
leicht  Einiges  mitgetheilt  werden  wird.    Au^  den  letzteren  schöp 
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ers  anfb  Klein ,  dessen  Materialien  TollstSndig^  mHgetlieiU 
1  «od  den  Anfang  der  drei  Stadien  machen,  in  welche  die 
lg.  statt  der  in  Matbis  jnr.  Monatschrift  angenommenen  6, 
lieiten  bis  zum  wirklichen  Brsdieinen  des  Landrechts  thei- 
[n  dem  1.  Stadium  bis  xnm  Drucke  des  Entwurfs  (1780 — 

sind  14  Stocke  Ton  Terschiedenen  Verfassern  xn  berück- 
en, woTon  nur  No.  6  und  14  nicht  abgedruckt  xu  werden 
iten;  in  dem  zweiten  kommen  7  Stucke,  ron  denen  das  nn- 
K  16,  die  monita  über  den  Entwurf,  weil  unter  17  der  Ex- 
ins  denselben  mitgetheilt  wird,  und  No.  20  wegfallen  konn- 
adJich  im  dritten  Stadium,  welches  die  Publication  des  all- 
Gesetzbuches  und  dessen  Revision  bis  zum  Erscheinen  des 
echts  umfasst,  sind  11  zum  Theil  nicht  ganz  umfiusende 
lefecte  Stücke  enthalten,  die  mi^  Ausnahme  des  allgem. 
ibuches  (No.  30),  wie  sie  yorhanden  sind,  gegeben  werden, 
lesultat  dieser  Arbeiten,  die  Sätze  des  Landrechts,  sind  na* 

nicht  angedeutet  worden,  und  ganz  zu  billigen  ist  es,  dass 
erausgeber  das  letztere  nicht  als  Basis  ihrer  Arbeit  gewfthlt 
ach  dessen  §§.  die  Materialien  geordnet  haben,  bei  welcher 
tion,  abgesehen  Ton  den  Unbequemlichkeiten  der  Form,  wie 
inz  richtig  bemerken,  mehr  ihre  Ansicht  über  dasErgebniss 
[aterialien  Torgetrsgen  und  deren  Eigenthümlichkeit  rerwischt 
n  wäre.  Indess  haben  sie  doch  durch  eine  wohlgeordnete 
sieht  nach  der  Folge  der  §§•  im  Landrechte  die  dazu  gehö- 
Materialien  nachgewiesen.  Schliesslich  folgen  noch  „Stu- 
;ar  Lehre  Tom  Besitze  und  der  Verjährung*',  Andeutungen 
Lusiuhruiigen  über  den  Gebrauch  der  Materialien  für  Inter- 
ion  mehrerer  schwierigen  Stellen  des  Landrechts  enthaltend, 
nem  Tollständigen  Commentare  über  das  Landrecht  glauben 
[erausgg.  sei  erst  dann  Zeit,-  wenn  das  jetzt  gebotene  Mate- 
ielseitiger  benutzt  und  durchgearbeitet  worden  ist.  —7  Noch 
I  hätte  Ref.  zu  erinnern,  namentlich  auch,  dass  durch  zweck- 
gen  Unterschied  des  Druckes  der  Ueberblick  des  Zusammen- 
»  erleichtert  wird,  doch  muss  er,  um  die  Anzeige  über  die- 
Uerdings  höchst  wichtige  und  auch  äusserlich  gut  ausgestat- 
Nerk  nicht  zu  sehr  zu  Terlängem,  hier  sdiliessen.       98. 

398]  Systematische  Darstellung  des  Preoss«  Civilrechts 

Benutzung  der   Materialien   des   Allgem.  Landrechts.     Tom 

imer-Gen  IL  Dr.   ff^.  Barnemann.    4.  Bd.  enth. 

«ehre   vom  gemeinschafUichen  Bigenthum,   nutzbaren  Eigen- 
und  den  dinglichen  Rechten.    Berlin,  Jonas  Verlagsbuchb. 
ß.  Vm  u.  604  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  16  Gr.) 

Bd.  TcL  R«pertor.  Bd.  IV.  No.  1124.    8.  Bd.  Repertor.  Bd,  VI. 

'  No.  84M.] 
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Werke  wie  das  Torliegende,  die  einen  eo  grossen  and  b«« 
se  aneikaaiOtn  Wertk  hsbai,  beducfen  einer  wdteren  BmpfeUai 
nickt,  ond  hier  mn  so  weniger ,  da  schon  in  diesen  BUUtem  h 
Anieige  des  2.  und  3.  Bandes  gebührend  darauf  aufmerksam  gi 
macht  worden  ist.  Ref.  kann  diaher  nur  seine  Freude  ausdrucke 
dass  es  dem  Yf.  bei  seinen  gewiss  nicht  unbedeutenden  Berat 
geschähen  möglich  wird,  die  Arbeit  Terhältnissmässig  so  sehne 
2n  fordern ,  und  yersichem ,  dass  die  sorgfiUtige  Benntinng  d< 
Materialien  des  Landrechts,  wie  sie  der  Titel  angibt,  auch  hi« 
auf  jeder  Seite  sich  seigt  Der  Inhalt  ergibt  sich  schon  ans  dei 
Titel,  ond  die  ftussere  Ausstattung  ist  gut. 

[1300]  Die  Execntion  in  Gifikaelien«    Nach  dem  2^ 

Titel  der  Preuss.  Processordnong  und  der  Verordnung  rem  ^ 
März  1834,  sowie  den  Gesetzen  und  Yerfogungen,  welche  bcM 

erlrmtem,  eigSnzen  oder  abitndern,  dargestellt  von    F^rd*  Ju< 

Hafemanny  Kon.  Fr.  Jnstizcomm.    Berlin  ,  lost  und  Kk 

mann.  1836.  Ym  u.  264  S.  gr.  8.  (1  TUr.  12  Gr< 

[1400]  Die  Verordnungen  fiber  die  Execntion  in  C\ 

Yllsachen  und  über  den  Subhastations-  und  Kau%elder-Li^df 

tions-Process  vom  4.  März  1834.  3*  Heft.  Enthaltoid  nämmi 
liehe  bis  zur  neuesten  2eit  znr  Erläuterung  der  Gesetze  Tom'^ 
Mftrz  erschienenen  Verordnui^en  und  Ministerialrescripte ,  m 
eiUürenden  Anmerkungen  begleitet    von   L.  CreUngeTj  Obei 

Land.Ger.IUth.  Breslau^  Aderholz.  1836.  70  S.  gr.  ( 
(8  Gr.) 

Den  Lesern  des  Repertor.  werden  die  Namen  der  beide 
ebengenannten  Bearbeiter  bereits  ans  den  .früheren  Anzeigen  Im 
kannt,  und  den  prenss.  Geschäftsmännern  diese  neuen  Gab« 
welchen  das  Verdienst ,  eine  be^eme  Uebersidit  zu  bieten^  nid 
abzusprechen  ist,  willkommen  sein.  No.  1399.  gewährt,  wie  sdm 
der  Titel  andeutet,  eine  ToUständige  Bearbeitung  der  Lehre,  s 
dass  Ton  dem  24.  Titel  der  Gerichtsordnung  ausgegangen  wird,  nn 
daran  sich  die  neuen  Veränderungen  und  Modificationen  ansehlies 
nen.  Oass  eine  sorgsame  Uebersicht  des  Stoffes  dazu  gehön 
daTon  wird  Jeder  sich  aas  der  langen  Reihe  von  Gesetzen  un 
Verordnungen  überzeugen  können,  unter  letzteren  scheint  soga 
dem  Vf.  das  Pnblicandum  des  Kammergerichts  vom  22.  Oci.  183£ 
die  executionsfrden  Zeiten  betreffend,  welches  sich  No.  1400.  an 
gezogen  -findet,  entgangen  zu  sein.  —  No.  1400.  dag^;en  ist  nn 
ein  Pendant  zu  den  erläuternden  Beatheitnngen  der  beiden  az 
dem  Titel  bemerkten  Gesetze,  wddM  in  zwei  Heften  berats  fro- 
her erscUenen  und  im  Repertor.  Bd.  II.  No.  1147.  und  1613 
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Mgeieigi  worden  sind.  Zd  den  früheren  §S.  werden  hier  im 
Texte  die  poeitiren  Normen ,  unter  dem  Tex#  als  Anmerkungen 
6t  Verordnungen  selbst  wörtlich  gegeben ,  und  zwar  bis  S.  31, 
soweit  sie  sich  auf  die  Exenition ,  Ton  da  bis  Ende ,  soweit  sie 
«idi  auf  den  Subhastations-  und  Kanfgelder-Liquidatlons-Process 
Ziehen.  Die  gewfihlte  Form  macht  sonach  das  Buch  auch  für 
Die,  welche  die  firuheren  Bearbeitnogen  nicht  besitzen,  brauchbar. 

[1401]    Sammlung  der  für  das  Furstenthum  Lichteu-* 

berg  Tom  Jahre  1816  bis  1834  ergangenen  Herzoglich  Sachsen- 
Cobofg-Gothaischen  Verordnungen.    Mit  hoher  Genehmigung.  Von 

F.  A.  Lottnery  k.  JustRath.     Berlin^  Sander'sche  Buchh. 
1836.  VI  u.  618  S.  gr.  8.  n.  1  Tab.  in  fol.  (2  TUn) 

Das  Furstenthum  Lichtenberg  wurde  aus  mehreren  Parzellen 
te  ehemal.  Saardepartements  gebildet,  dem  Herzogthume  Coburg- 
G«lha  zufolge  der  wiener  Cougressacte  als  Entsehiidigung  iiber- 
viesen,  Ton  diesem  unter  dem  11.  Sept.  1816  in  Besitz  genom- 
■a,  mittelst  Vertrags  vom  31.  Mai  1834  aber  an  das  Königr» 
Pimsen  gegen  eine  jrdirliche  Rente  von  80,000  Thlr.  wieder 
ikptreten.  Das  Läadchen  hat  im  Wesentlichen  sein  französisches 
Biükt  beibehalten,  doch  sind  auch,  namentlich  in  Administrations- 
■i  Finanzsachen,  eine  grosse  Menge  Verordnungen  erlassen  wor- 
in, die  hier  chronologisch  gesammelt  erscheinen.  Im  Aeussem 
•cUesst  sich  die  Sammlnog  an  die  grössere  in  3  Bänden  Ton 
desselben  (inzwischen  Terstorbenen)  Herausgeber  an,  worin  die 
ftrigen  für  die  preuss.  RheinproTinz,  theils  tou  der  Krone  Prens- 
tei,  theils  Ton  den  wechselnden  Interimsbehörden  erlassenen  Ge- 
setze enthalten  sind  (Tgl.  Repertor.  Bd.  I.  No.  903.  u.  Bd.  HL 
Nf .  2122.).  Für  den  bequemem  Gebrauch  ist  durch  ein  beigege- 
benes InhaltsTOrzeithniss  und  Sachregister  gesorgt  worden.  Der 
Mgelugte  Bogen  enthalt  ein  Verzeichniss  der  Ortsentfemungen 
fMi  dem  Landesgerichte  und  den  competenten  Friedensgerichten, 
wie  nokiies  in  nachahmungswerther  Art  in  den  RheinproTinzen 
an  den  Gerichts-  und  Polizeistellen  öffentlich  ausgehängt  zu  wer- 
den pflegt.  98. 

[1402]  Das  jetzt  bestehende  ProTinzialrecht  der  Neu« 

ttarlu  Im  Auftrage  des  wifkl.  Geh.  Staats-  und  Justizminisflere, 
Hm.  T.  Kamptz,  Exe,  ausgearbeitet  Ton  Wm  v.  KunoWj 
kSn.  0L6er.Rath    zu  Frankfurt  an  d.  Oder.     1.  U.  2«  Abdll. 

Beilin,  Diiiiiiiüer.  1836.  YUI  a.  108,  273  S.  gr.  8. 
(2  TUr.  4  «rO 

Der  Zw64^  dieser  Sammlungen ,   deren   bereits   mehrere  im 
Reyeitor.  aagorigt  worden  sind,  sowie  ihre  Äussere  Einrichtungi 
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dass  Dflnilich  in  der  einen  Abtiieilang  der  geseblidie  Bntworf ,  ii 
der  anderen  die  Motiven  und  ReditfertiguDg  desselben  entluihei 
sind,  ist  bekannt,  und  daher  über  ISntstebang  gegenwärtiger  Sanun- 
Inng  nar  za  bemerken,  dass  dabei  eine  bereits  Ende  des  Torigfi 
Jabrh.  ron  dem  Jostizrathe  Busch  in  Cüstrin  gemachte  Ansarbei- 
tong  und  der  vom  geh.  Just.  R.  Scholts  ausgearbeitete  Enlwnii 
der  ProTinzialgesetze  für  die  Kurmark  benutzt  worden  sind«  h 
der  beigegebenen  Rechtfertigung  hat  der  Vf. ,  wie  es  ihm  aofge« 
geben  war,  sich  kurz  gehalten  und  nur  die  verschiedenen  Ausle- 
gungen des  Gerichtsbrauchs  oder,  wo  er  von  der  in  den  gebrauch- 
ten Hulfsmitteln  angenommenen  Ansicht  abweichen  musste,  dai 
Nöthige  beigebracht«  —  Die  ftussere  Ausstattung  ist  guU 

[1403]    Nam  jaris  gentiam  acqnisitionibiis  dominiiui 

dvile   Romanorum   eiSectnm    sit.     Ex  jure   civ.   dissert.    scrips. 

Chr.  Th.  Ad.  de  Scheurl^  Jur.  Utr.  Dr.  Erlanga^ 
Bläsing.  1836.  73  S.  gr.  8.  (o.  8  Gr.) 

Die  Untersuchung  über  die  auf  dem  Titel  angedeutete  Fragf 
muss,  besonders  wenn  auf  die  neueren  Forschungen,  wie  hier  ge- 
schehen, Rüciisicbt  genommen  wird ,  so  sehr  in  Einzelbeiten  eis- 
gehen ,  dass  es  für  die  hier  erforderlicbe  Anzeige  unmöglich  isl 
sie  näher  zu  verfolgen,  und  dass  vielmehr  bloss  das  Resultat  an- 
gegeben werden  kann.  Der  Vf.  bekennt  sich  durchaus  zur  As- 
sicht  Hugo's ,  hält  die  Aufzahlung  der  Erwerbsgründe  bei  Ulpiai 
Fragm«  XIX.  §.  2.  für  die  vollständige  und  ausschliessliche,  und 
beseitiget  nun  die  übrigen  entgegenstehenden  Stellen  mit  grosse 
rem  oder  geringerem  Glücke ,  zu^l  Theil  freilich  etwas  rasch 
Die  Idee ,  dass  in  der  älteren  Zeit  nur  das  für  röm.  Eigenthmi 
gah,  woraus  Vindication  entsprang,  eine  solche  aber  nur  stattfand 
wenn  der  solenne  Erwerb  der  Sadhe  nachgewiesen  werden  konnte 
und  daher  bei  naturalibus  modis  acquirendi  wegfiel,  bis  etwa  nach  de 
I.  Aebutia  auch  für  solche  Fälle  der  Praetor  eine  in  rem  actio  gab 
ist  dem  Ref.  wenigstens  neu  gewesen.  Die  Latinität  ist  etwai 
unbehülflich,  und  Druckfehler  kommen  mehrere  vor,^  so  S.  9  oc- 
cassionem  statt  aocessionem. 

[1404]   Das  gesetzliche  Verfahren  in  Auswandenings- 

fallen.  Aus  dem  allerhöchsten  Patente  vom  24.  März  1831 
and  den  früher  erlassenen  Verordnungen,  wie  auch  denPassvor 
Schriften,  dargestellt  zum  Gebradehe  für  politische  u.  Justizbeamti 

?on  Franz  Jos.  Schopfs  Jnstiziär  und  Güterinsp.  ^iVien 
(Leipzig,  KöUcr.)  1834.  XIV  n.  164  S.  gr.  8.  (18  Gr. 

Für  das  Verfahren  in  AuswanderungsfiUlen  galt  bereits  eii 
früheres  Patent  vom  10.  Aug.  1784 ,   welches  durch  das  neuer 
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lom  24.  MiliH  1832  swar  nicht  gänzlich  aufgehoben,  aber  viel- 
b^  modifidrt  worden  ist.  Die  meisten  dessfallsigen  Grondsätzo 
sind  daraof  berechnet,  das  leichtsinnige  Auswandern  zu  erschwe- 
ICB,  ZQgleich  aber  im  Falle  einer  anbefugten,  ohne  Genehmigung 
der  Behörden  untenommenen  Auswanderung,  die  Rechte  des  Staats 
legen  den  Auswanderer  zu  sichern.  Das  Verfahren  selbst  zer- 
fiDt  in  das  politische  und  civilrechtliche  und  hat  namentlich  Se- 
questration des  zurückgebliebenen  Vermögens  zur  Folge.  Neben 
te  hierher  gehörigen  Vorschriften  aber,  welche  allerdings  den 
iprösseren  Theil  des  Buches  einnehmen,  hat  der  Vf.  noch  die  Lehre 
im  Zwecke  des  Staatsbürgerthums  und  die  verwandte  Tom  Pass- 
vesen  behandelt,  und  wird  sich  dadurch ,  namentlich  wa»  letztere 
ktriflft,  wo  die  Vorschriften  nicht  bloss  nach  den  Terschiedenen 
Lftndertheilen  wechseln,  sondern  auch  auf  die  einzeliien  FaIIo 
Mgehen,  wo  entweder  gar  keine  Pässe  (z.  B.  zum  Wallfahrten 
■db  Rom) ,  oder  nur  unter  gewissen  Bedingungen,  oder  tou  be- 
ttinnten  Behörden  ertheilt  werden  können,  gewiss  den  Dank  der 
kdreffenden  Behörden  erwerben.  98, 

{1405]  Das  badiscbe  Landrecht  nebst  Handelsgesetzen« 

Vi  den  Einfuhrungs-Edicten,  Bezug  habenden  Rechtsbelehrungen, 
TMrdnungen,  Parälel-Stellen  und  Allegaten  aus  der  Prozess-Ord- 
■lg,    sowie   aus  älteren  und  neueren  Werken  uod  Zeitschriften 

Aer  badisches  Recht.      Karlsruhe^   Muller'sche  Hofbuchb, 

1836.  XXm,  695  n.  160  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  18  Gr.) 

Ref.  hat  vergeblich  nach  einer  Notiz  gesucht,  Ton  wem  und 
nsshalb  diese  Ausgabe  besorgt  worden;  dass  es  keipe  ofEdeUe 
id,  glaubt  er  ans  der  ganzen  Einrichtung  und  namentlich  auch 
an  dem  Anhange,  worin  lateinische  Kunstausdriicke  in  lieber- 
iHsnng  gegeben  werden ,  schliessen  zu  können.  Den  Hauptbe* 
standtkeil  des  Buches  bildet  die  officielle  Uebersetzung  des  Code 
Napoleon  sammt  den  (durch  kleineren  Druck  unterschiedenen)  Zu- 
tltzen ,  welche  1809  als  Gesetzbuch  für  Baden  eingeführt  wurde, 
■it  Anmerkungen,  welche  auf  Commentare,  juristisdie  Zeitschrif- 
ten und  dergleichen  yerweisen.  Der  Anhang,  welcher  mit  neuen 
Seitenzahlen  an&ngt,  enthftlt  die  bis  zum  Jahre  1816  erschiene- 
nen femerweiten  Verordnungen,  soweit  sie  auf  das  Landrecht  Be- 
ug iMben.    Das  Aeussere  ist  sehr  elegant. 

[1406]  Handbach  der  Handelsgesetze  und  des  bei  An- 
wendung derselben  bei  den  Mercantilgerichten  eintretenden  Yer- 
bhrens  aul  hesonderer  Rücksicht  auf  das  Brzhersogthum  Oester- 
Tciek  nnttr  der  Emu.  Von  CAr.  Joh.  Paumfeindty  wiiU. 
k.  lu  Badb  n.  Be£  b.  d.  niederöst.  Mercantil  -  und  WeehselgericfcL 
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teratur  and  eine  geschichfliehe  Ueberdicht  der  Lehre  tob  der  Pe- 
riodicität  der  Krankheiten  nnd   schlieest  das  erste  Buch  mit  eini- 
gen kritischen  Bemerkungen,   vorin  er  sich  mit  der  Pjthagori- 
schen  Zahlenlehre  und  der  Hippokratischen  Lehre  Ton  den  kriti- 
schen Tagen  beschäftigt«    Das  lEweite  Bach  weist  in  Cap.  1.  nadi^ 
wie  sich  aach  im  gesanden  Leben  des  Menschen  tägliche ,  3,  5, 
7  tilgige,  monatliche  a*  s.  w.  periodische  Veränderangen  der  Wahr- 
nehmang  darbieten,  woraof  Cap*  2«  die  periodischen  Veränderan- 
gen im  kranken  Leben  des  Menschen  aufgezählt  und  ihre  lieber» 
einstimmnng  mit  jenen  dargethan  wird.      Uin  aber  die  Ursachen 
derselben  nachzuweisen,  war  es  nöthig,  die  Ursachen  der  periodic 
echen  Veränderungen  im  Allgemeinen  zu  erörtern,  wesshalb  Bock 
IIL   Cap.  1.   Yom  Einflüsse  der  Sonne    und  dem  durch   ihn    be* 
dingten  Wechsel  der  Jahres-  und  Tageszeiten,  von  dem  des  Mon- 
des, des  Lichtes,  der  Wärme  und  Kälte,  der  atmosphärischen  Lofi, 
und  den  mit  den  Schwankungen  des   Barometers   zusammenhän- 
genden Schwankungen  der  Magnetnadel,  der  Luftelektridtät   s^ 
wie  der  Witterung  überhaupt,  Tom  Einflüsse  der  Speisen  and  Gor- 
tränke ,    endlirh  Ton  den  inneren  Ursachen  der  Periodidtät ,    wit 
IVachsthum  und  Functionen  des  weiblichen  Körpers,  Gewohnheit 
erblicher  Anlage  u«  a«  gehandelt  wird.     Indem   nun   diese    Ter- 
fichiedenen  Momente  al^  Reize,  die  auf  den  menschlichen  Körper 
nach  den  Gesetzen  der  Reizbarkeit  zusammen  einwirken,    dai^g»» 
stellt  werden ,   so  lassen  sich   Cap.  2.  die  Ursachen  der  periodH; 
sehen  Veränderungen  im  gesunden,  wie  im  kranken  Körper  nnl^ 
ihre   mannichfachen   Formen   leicht   auffinden.     Das  vierte   mi- 
letite  Buch  enthält  praktische  Bemerkungen,  die  sich  theilsaufdis 
Diagnose  der  periodiscbcn  Krankheiten,   theils  auf  die  Prognasti' 
insofern  sie  aus  dem  periodischen  Verhalten  der  Krankheiten  sick. 
schöpfen  lässt ,    tbeils  endlich  auf  die  Therapie  bezieh^ ,    wobei 
nachgewiesen  wird,    wie  periodische  Krankheiten  nicht  allein  eine 
spedfische  Heilungsmethode  zulassen,  sondern  auch  Rücksicht  aoT 
ihre  Periodidtät  hinsio)itlich  der  An,wenduDgsweise   der  Heilmittel- 
erfordern,  dass  also  diese  selbst  periodisch  sein  muss.    Der  Leser 
hat,  wie  sich  schon  hieraus  ergibt,  in  diesem  Buche  keine  Hjpe- 
thesen  zu  erwarten,  die  mit  blendendem,   aber   darum  auch  trü- 
gendem Scharfsinne   zur   Erklärung   scheinbar   widersprechender 
Erscheinungen  benutzt  worden  sind;  es  ist  von  den  zahlreichen  Er- 
fs»cheinungen  in  der  Natur,  welche  sich  durch  periodischen  Umlaof 
charakterisiren,  keine  einzelne ,  wie  man  es  schon  öfters  versackt 
hat,  hervorgehoben  worden,  um  das  periodische  Verhalten  der  Le» 
benserscheinungen  zu  erklären,  sondern  der  Vf.  bat  nichts  weifer 
gcthan ,    als  er  hat  das  Besondere  an    das   Allgemeine   geknüpft 
und  die  periodischen  Erscheinungen  des  Lebeos    als   einen  TheO 
der  allgemdnen  Natur  dargestellt.    Didier  zweifelt  Ref.  nach  gar 
flieht ,   dass  manche  Leser  sich  in  diesem  Buche,  getäuscht  and 
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ist  za  der  Bemerkung  Teraolasst  fiudea  werden,  dass  hie  Alles, 
i  darin  enthalten,  bereits  gewosjst  hätten.  AVer  bloss  das  Ein- 
oe  ohne  Zusammenhang  mit  dem  Ganzen  aufzulassen  gewobnt 
,  dem  mögen  wir  diesen  Vorwurf  nicht  übel  nehmen;  dena 
-ade  darin ,  dass  es  das  Einzelne  als  einen,  Theil  des  Allge« 
inen  betrachten  lehrt  und  den  Gegenstand  sehr  umfassend  be- 
adelt ,  scheint  uns  der  grosse  AVerth  dieses  Werkes  begründet 
sein.  Der  Vf.  desselben  ist  der  am  2.  October  1835  in  der 
iithe  seiner  Jahre  zu  Halle  verstorbene  Privatdocent  und  prak- 
cLe  Arzt  Dr.  Dauin^arten  Crusius ,  und  als  Herausgeber  des 
erkes  hat  sich  in  einer  Nachschrift  zur  Vorrede  des  Vfs.  Grn« 
r  genannt.  Mit  fester  Ueberzeugung  theilen  wir  mit  diesem  die 
fffnnng,  dass  dieses  nachgelassene  Werk  das.  Andenken  dea 
k  lange  lebend  zu  erhalten  im  Stande  sein  werde.  27. 

[1408]     Theorie  der  Arznciwirkungen.     Von  Dr.  A^ 

iirty  Ausserord.  Proü    der  Arzneimittellehre  und  der  Toxiko- 
IM  an  der  Universität  zu  Freiburg.    Frciburg,  Gebr.  Grooff* 

1836.     VI  n.  144  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Während  die  gewohnliche  und  fast  allgemein  gehende  An- 
Mkfon  den  Wirkungen  der  Arzneimittel  diese  Wirkungen  in 
trieke ,  auf  die  Anwendnngsstelle  beschränkte  und  in  entfernte, 
kA  den  ganzen  Organismus  verbreitete  oder  zu  einzelnen  Or- 
pMi  eine  besondere  Beziehung  habende  eintheilt,  und  diese  eut- 
bil«n  Wirkungen  allein  durch  die  Nerven ,  welche  den  örtlich 
Bkalieaen  Eindruck  weiter  verpflanzen,  zu- Stande  kommen  lässt, 
kHizt  der  Vf.  die  Thatsache,  dass  Arzneimittel  in  das  Blut  über- 
phiB,  lu  einer,  nach  seiner  Ansicht  genügenderen,  Erklärung 
\m  Femwirknng  der  Arzneien.  Er  zeigt  zuerst  die  Schwierig- 
Ufa,  die  sich  bei  einer  Menge  von  ihm  aufgeführter  Versnciie 
kr  Erid&rnng  durch  bloa^^e  Kervenvermitlelung  entgegenstellen, 
m  sehr  aber  diese  Fernwirkungen  durch  die  Annahme,  dass  der 
Ihlamlauf  der  Vermittler  derselben  sei,  aufgehellt  würden.  Kicht 
Miricdigt  jedoch,  diess  im  Allgemeinen  aufgestellt  zu  haben,  sucht 
V  die  Fälle,  wo  Nervenvermittelung  nicht  denkbar,  Uebergang  der 
baeimittel  ins  Blut  aber  als  erwiesen  anzunehmen  aei,  auf  be- 
Niaate  Gesetze,  abermals  durch  Versudie  erläutert,  zurückzufüli- 
M.  Dabei  wird  jedoch  nicht  etwa  die  Wirkungdurch  Nervenconsen- 
■I  geleugnet,  sondern  es  werden  vielmehr  ebenfalls  die  Fälle  ango- 
jAoi,  in  weldien  nur  dieser  und  keine  Anfnalhlkie  des  Mittels 
I  das  Blut,  die  Femwiiicung  erkläre.  Soweit  die  erste  Abthci- 
Bg;  die  iweite  untersucht  die  Wege,  auf  welchen  Anneimittel 
idas  Blut  gelangen  können;  die  dritte  sucht  die  sokwierige F/age 
I  lesen,  wie  tich  Blut  und  Arzneimittel,  wenn  sie  cnsammentref- 
*i  8*^8^  einander  verhalten,  und  ob  diese  oder  jenes  dabei  ver- 

Bifwi,  i.  gm.inutk,  M4t.  IX.  2.  10 
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lüidinrt  werden.  Der  Yf.  entscheidet  sich  für  letitere  Antwort.  1 
nun  ein  sokheB  entweder  mit  Arzneistofien  nur  gesdiwiiBgi 
oder  von  ihnen  veränderte  Blut  auf  das  Nerrensystem  wirke, 
die  fernere  Frage,  bei  deren  Beantwortung  wenigstens  diese B 
wirknngsart  selbst  fest^stellt  wird.  Endlich  wird  nodi  eine  I 
kiftrung  der  Bigenthdmiichkeit  vieler  Arzneimitlei,  nur  auf  ein» 
Organe  su  wirken,  versucht,  im  Sinne  der  von  dem  Yf.  hier  < 
wickelten  Theorie  überhaupt.  Nirgends  findet  sich  in  dia 
Schriflchen  eine  Behauptung,  die  nicht  durch  Yersuche  und  Tb 
Sachen  unterstützt  wftre ,  und  unbeachtet  kann  die  Theorie  ai 
bleiben.  Yielmehr  diirfke  sie  zu  ferneren  Forschungen  veraali 
sen,  die  diese  verdienstvolle  und  geistreiche  Arbeit  des  Y&.  » 
mehr  be8tatq;en  werden»  45. 

[1409]  Praktische  Abhandlung  fiber  verschiedene  Krai! 
heiten  der  Unterleibsorgane  von  CAr,  Rob.  PembtrU 

Dr.  d.  Medidn^  Leibärzte  Sr.  K.  Höh.  des  Herz,  von  Cnnh 
hnd  u.  s.  w.  Nach  der  4.  vom  Yf.  durchgcs.  u.  verbess.  Afl 
deutsch  bearbeitet  und   mit  erläut.   Anmerkangen   vensehen  t 

Dr.  C.  A.  M.  Breskr.  Mit  2  lithogr.  Abbildd.  Boi 
Habicht.  1836*  XIV  iu  128  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Pemberton's  Schrift:  *A  practical  treatisc  on  various  Sä 
ses  of  the  abdominal  viscera ,  ward  nicht  nur  in  England  alt 
grossem  Bejfalle  aufgenommen,  dass  sie  4  Ausgaben  erlebte,  si 
dem  auch  die  2  deutschen  Uebertragungen ,  deren  eine  1818 
Gotha  erschien,  sind  bereits  vergriffen.     Die   häufige   NaAfil 
nach  der  Ueberselzung  bestimmte  den  Yerleger,  eine  erneute  de 
sehe  Bearbeitung  nach  der   letzten  Originalaasgabe   besorgt 
lassen.    Dr.  Bresler ,   welcher   sich   diesem   GescliAfie   unlertp 
seigt  sich  demselben  nicht  nur  völlig  gewachsen,   sondern  ba 
cherte  auch  die  Schrift  mit   erläuternden  Bemerkungen»     Da 
Abhandlung  selbst  bekannt  ist,  wiederholen  wir  nnr,  daSs  sie  < 
Ergebniss  eiu^r  reichen  Erfahrung  ist,  und  dass  der  sdiarfsinB 
Yf. ,   weldKer  ttüs  tine  treue  Schilderung  von  nur  eigenen  Btt 
achtnngen  gibt,  'dieselben   nochmals 'durchsah   und  verbesscf 

82; 

[1410]  Die  InSuenza.  Ein  historischer  und  fttiologisd 
Tarsnch  von  Shinr^  SchweicAy  Dr.  der  Med.  u.  CUr,  1 
einer  Yorredo  von  Dr.  J,  K  C.  Becker^  ord.  Prot  der  Heilkm 
■B  der  Univ.  m  Berlte  u»s.w.  Berlin^  Enslin»  1830»  2 
I.  188  &  gr.  8.  (1  tUr.) 

Bro*  1hrb!l  'fihcfkefs  „Aufforderung  an  Deutsdilands  Ami 
Qb  Mute  WMenscUUll.  Annale^  der  Heilkunde.  Jahir.  Iffi 
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LI)  ist  nicht  migehßrt  verhallt,  and  tiDter  den  Früchten,  die 
tragen,  iaC  das  vorlieg.  Werk  von  der  Art,  wie  sie  der  ?er- 
Forscher  und  .Historiker  der  epidemLoehen  Krankheiten  Tor- 
eise  wünschte,  ia  der  That  verdiente  aber  auch  die  In- 
I  eine  besondere  Anfinerksaiukeit,  nicht  nur  wegen  ihrer  Er- 
img  in  der  neuesten  Zeit,  in  welcher  Beziehung  sie  die 
nach  literarisch  f^nug  beschäftigt  hat,  sondern  wegen  ihr 
lidemischen  Yorkommens  überhaupt,  über  welches  die  An* 
1  unbestimmt  genug  waren ,  sodass  man  geneigt  war ,  sie 
lir  nenen  Ursprunges  xu  halten ;  und  wegen  ihres  Charak- 
ler  sich  in  der  neueren  Zeit  keineswegs  so  gutartig  zeigte, 
m  vor  1830 ,  nur  durch  Tradition  sie  kennend ,  glaubte« 
Jiess  macht  eine  vollständige  Monographie  dieser  epidemi- 
Krankheit  wünschenswerlh ;  und  wenn  es  dabei  vorzüglich 
storische  Forschung  ankam,  so  hat  doch  unser  Yf.  nicht 
ese  durchgreifend  angestellt,  sondern  er  hat  auch  der  neue- 
Ipidemie  von  1830 — 34  eine  Sorgfalt  in  pathologisch-theru* 
jier  Hinsicht  gewidmet ,  die  nicht  weniger  anzuerkennen  ist 
r  historische  Theil  des  Werkes.  Die  Anordnung  ist  fol- 
Nach  der  Einleitung  und  allgemeinen  Betrachtungen  über 
»schichte  und  Ursachen  der  Influenza  schildert  er  die  Epide- 
m  1830'-34  in  ihrer  geographischen  Ausbreitung,  ihren 
omen,  Yerlaufe,  Ausglingcn,  Nachkrankheiten,  nnd  foaat  dem- 
8  zuletzt  die  Diagnostik  und  Prognostik  zusammen.  Dann 
Üe  Darstellung  früherer  Epidemieen ,  und  jede  wird  nach 
Charakter  Jiiit  der  letzten  verglichen.  Yon  dem  J.  1387 
103  führt  op*  Yf.  zwanzig  grössere  und  kleinere  Epidemieen 
lauer  und  Ausbreitung  nach)  auf.  Nun  erst  folgt  die  Ae- 
e,  gegründet  auf  die  Beobachtung  nicht  einer,  sondern  aller 
Shrten  Epidemieen ;  die  einzig  mögliche  Methode ,  um  zu 
riditigen  und  umfassenden  Würdigung  Dessen  au  gelangen, 
igentlich  das  Epidemische  einer  Krankheit  aiismacht,  und 
namentlich  die  Fortpflanzungsweise  derselben  liege.  Wenn 
dktlich  der  letzteren  die  Ergebnisse  noch  imiber  mangelhaft 
roblematisch  sind,  so  wird  es  wenigstens »ntcht  imehr  ander 
le  der  Erforschung  liegen;  diese  oder  keine  fuhrt  zum 
—  Den  Sehluss  macht  eine  Anleitung  zur  Behandlung  der 
iza  als  Krankheit,  kurze  Bemerkungen,  die  nur  das  überall 
(Ute  Therapeutische  zusammenfassen  wollen.  Bin  sehr  gut 
gtes  Register  über  die  Quellen,  aus  denen  der  Yf.  schöpite, 
gegeben.  Möge  das  Werk  nicht  nur  Aneriientaung  linden^ 
B  auch  durch  sein  Beispiel  Nacheiferung  erwecken.    45» 

Ul]    Die  Krankheitsfainilie  Cholosis«     Beflchrieben 
h.  Eitenmann.    Erlangen^  Palm  n.  Eiike.  1830. 

n.  402  S.  8.  (2  TUr.  8  Gr.) 

10  • 
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Die  Sippe  Ton  Krankheiten ,  weldie  der  VC.  dem  ftrztlicl 
Publicam  Tonnfubren  beschloss,  nmfaest  5  Familien ,  ond  hat 
irir  bereits  die  zwei  erstem:  die  Pjren  und  Tjpben,  angeK 
(Tgl.  Repertor.  Bd.  D.  No.  1027.  und  Bd.  V.  No.  2292.). 
▼erlieg.  Bande  .bespridit  er  die  dritte  Familie,  die  Cholosen,  i 
es  stehen  daher  nur  noch  die  Phthoren  und  Septosen  za  erwi 
ten.  Wer  den  Ansichten  des  Yfs.  za  folgen  wfinsdit,  dem 
▼or  Allem  nöthig,  seine  allgemeine  Naturgeschichte  der  Krai 
heiten  za  stodiren,  welche  er  in  dem  Werke:  „Die  regetatii 
Krankheiten]  nnd  die  entgiAende  Heilmethode'*,  aaseinanderset 
Der  Vf. ,  welcher  bekanntlich  sein  Bestreben  darauf  richtet , 
plastische  Seite  der  Krankheiten  yon  der  reactiven  zu  untersch 
den,  und  die  Terschiedenen  Qualitäten  der  Krankheiten,  die  Krai 
heitsprocesse  aufzusuchen,  versteht  unter  Cholosen  flüchtige  Krai 
heiten,  begründet  durch  die  in  der^ allgemeinen  Capillariirit,  sei 
im  Blute  selbst  vor  sich  gehende  Erzeugung  eines  gelben,  d 
Ffirbestoife  der  Galle  sehr  nahe  stehenden  Stoffes.  Dieser  Si 
erregt  eine  allgemeine  Reaction  und  turgescirt  in  deren  Fa 
gegen  eine  oder  die  andere  Schleimhaut  und  selbst  gegen  pari 
chjmatose  Gebilde,  um  hier  unter  den  Erscheinungen  einer  mi 
eigeren  oder  heftigeren  örtlichen  Reaction  weniger  oder  ni 
ausgebildet  und  ausgeschieden  zu  werden.  Er  handelt  über 
Aetiologie,  Krankheitsanlage  und  Nosologie  der  Cholosen,  I 
brachtet  ihr  Yerhfütniss  zu  anderen  Leiden ,  ihre  Verbreitung 
Thierreiche,  ihre  Heimath,  ihren  Verlauf,  sowie  deren  AusgftBj 
Diagnose,  Prognose  und  Behandlung.  Als^ipuelne  Choloi 
werden  folgende  der  Reihe  nach  durchgegangiflF  1.  Ophthali 
diolosis,  2.  Kephalocholosis,  3.  Tracheocholosis,  4.  Pneumod 
losis,  5.  Isthmocholosis,  6.  Gastrocholosis,  7.  Ileocholosit»,  8.  ( 
locholosis,  9.  Phlebocholosis,  10.  Traumocholosis,  11.  Metrod 
losis,  12.  Dermatocholosis,  13.  Loimocholosis,  14.  Melanchol« 
Wohl  ddrflen  di6se  neuen  Wortbildungen,  ja  überhaupt  die  Tl» 
rieen  des  Vis.  nicht  allgemein  znsagen ,  allein  gewiss  wird  je 
Leser  durch  die  geordnete  Zusammenstellung  Ton  Thatsachen  I 
Erfahrungen  entschfidigt  werden.  82. 

[1412]    lieber  die  Krätze  nnd  ihre  Behandlung  im 
der  euglisclen  Methode  von  Dr.  JTerni.  Vezin^  Kdni 

HannoT.  Hofmedicus ,  Arzte  am  Stadtkrankenhause  zu  Osnabri 

n.  8.  w.    Oaiiabrack>  Rackhorst.  1836.  YII  iu  76  S. 
(9  Gr.) 

Der  Vf.  hatte  durch  seine  Stellang  als  Arzt  an  dem  osi 
bräeker  Krankenhause  Gelegenheit ,  in  drei  Jahren  an  dritteha 
hundert  Krätzige  zu  behandeln ,  und  sie  in  der  Regel  binnen 
Stundte  nittebt  d^r  englischen  Methode  Ton  ihren  Leiden  in 
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^11«  Dieser  gliid&Kehe  Erfolg ,  die  Furcht  tieler  Aerate  Ter 
cm  »örderisdieii  Geepenete  einer  zDruckgetretenen  Krätze ,  aus 
felcher  Furcht  die  Kranken  oft  einem  langen  Siechthiune  über- 
Mert  warden,  nnd  endlich ,  woron  sich  der  Yf.  dnrch  mehrfache 
Jilerredungftn  mit  Aerzten  tiberseugte ,  der  Umstand ,  dass  die 
■ästen  diese  sichere  nnd  sdmelle  Carart  nor  dem  Namen  nach 
tanen ,  bestimmte  ihn  snr  Heraasgabe  des  Torliegenden ,  Acht 
pnjuischen  Schriftchens.  Es  zerfiült  in  7  Abschnitte:  1.  Be- 
«kreibong  der  Krätse  (S.  1—4).  2.  Aetiologie  (S.  4  —  24). 
Eer  erhalten  wir  die  geschichtlichen  Fata  der  Krätzmilbe,  welche, 
Kbsn  Ton  200  Jahren  bekannt,  erst  in  der  neuesten  Zeit  wieder 
ii  ihre  alten  Rechte  eingesetzt  wurde.  3.  Yerbreitong  der  Krfttze 
(8.  24 — 27).  Diese  erfolgt  durch  die  Ansteckung ,  findet  aber 
idt  so  leicht  statt,  wie  man  im  Allgemeinen  angenommen  hat. 
tb  die  Krfttze  auch  ohne  Ansteckung  entsteht,  darfiber  wagt  der 
IL  nicht  za  entscheiden.  4.  Behandlong  der  Kratze  im  Ailge- 
■iien  (S.  27—41).  Nachdem  in  diesem  Abschnitte  über  die 
nnchiedenen  Krfttzcuren  gesprochen  worden,  geht  der  Yf.  in  der 
Lnr   englischen  Methode   über   und  setzt   in  den  zwei   letzten 

Yorzuge  und  Nachtheile,  nämlich  die  yon  Anderen  ange- 
I,  auseinander.  Er  selbst  sah  nie  nachtheili^^e  Wirkungen. 
irfUlend  ist  es,  dass  der  Yf.  zu  Gunsten  dieser  englischen  Me- 
trie, welche  doch  von  ausgezeichnetem  Erfolge  ist,  nur  so  we- 
iw  Aerzte,  als  Gereon,  Heusinger,  Ratter  und  Hacker,  anzu- 
Sien  Tcrmoehte,  und  wir  wünschen  daher  der  Schrift  recht  riele 
indem  wir  hoffen,   dass  sie  der  englischen  Methode  bald 

Ebgamg  Terschaffen  wird,  und  demnächst  viele  Kranke  der 
WaUlhat  dieser  Curart  iheilhaft  werden  m5gen.  82. 

[1413]    lieber   die  Wechselfieber   in  Algier.      Yon 

ImdWm  Herrmann,  Dr.  der  Med.  u.  s.  w.,  prakt.  Arzte  in 
kern,   kön.  griech.  Bataillonsarzte  im  ö.  Linien -Inf.  Bataillon; 

i^nikfiirt  a.  AL  (Yarrentrapp.)  1836.  48  S.  gr.  8.  (6  Gn) 

Der  Yf.  maehie  sieh  zuerst  als  Oherdiinirg  hei  der  franz. 
InMe  in  Algier  durch  die  Diss.:  „De  morhis,  qui  Algerii  occur- 
riit»  conun  natura  et  sanatione''  (Herbip.  1833«  44  S.  8.))  be- 
by»t,  die  wahrscheinlich  die  erste  Inaugoralschrift  war,  die  in 
Uper  gesehrieben  worden,  nnd  somit  auch  ein  kleiner  Beitrag 
■r  ,^Weltliteratnr'^  j  insofern  sich  diese  unter  anderm  auch  da- 
lach  charakterisirt ,  dass  keine  Entfernung»  kein  Klima,  kein 
Mtnnnstand  mehr  von  dem  wissenschafüiclien  Yerkehr  ausschliesst 
■i  »I  diesem  auf  jedem  Puncto  der  Erde  beigesteuert  wird.  — 
hf  YL  benotate  seine  damalige  Anstellung  bei  der  franz.  Oocv- 
atiensannee  zu  dem  Umriss  eiaer  roedicinischen  Statistik  nnd 
lademielogie  den  Landes.      Daher  handelte  er  im    1.  Cap.  die 
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Topographie  and  Klimatologic,  in  dem  2.  die  endemisdien  Krank« 
keiten  jenes  Kostenstrichs  überhaupt  ab,  und  das  3-  gibt  eine 
Uebersicht  der  Einwirkungen  jener  klimat  und  patholog.  VerhftlüUMO 
auf  den  Gesondheitasostand  des  Heeres,  auch  zuletat  üibellarisch  dar« 
gestellt.  Die  vorlieg,  Abhandl.  schrieb  der  Vf.,  veranlasst  durch  das 
Wiederfinden  des  algier.  endein.  Weefaselficbers  in  Griechenland.  Bi 
beschreibt  also  diese  eine  Krankbcitsform ,  wie  er  sie  in  Algier 
kennen  gelernt,  und  mit  Tcrgleicheuden  Beraerkunfien  über  die  in 
Griechenland  gefundene.  Noth wendig  niussten  ihn  die  ätiologi« 
sehen  Verhriltnisse  besonders  interessiren,  nnd  er  hat  sie  bei  sehiea 
desshalb  angestellten  Nachforschungen  der  afrikanischen  Nord« 
küste  in  dem  grössten  Theile  Yon  Morea,  den  er  kennen  lerate, 
wiedergefunden.  Sehr  dankenswerth  sind  beide  Gaben  des  kennl- 
nissreichen  nnd  umsichtigen  Vis.,  und  möge  es  ihm,  früher  oder 
später  in  die  Heimath  inrückgekehrf,  gefallen,  von  seinen  reichen, 
in  so  Terschiedenen  Gegenden  und  unter  so  wechselnden  Verhftll* 
nissen  gemachten  Erfahrungen  noch  mehr  mitzutbcilen,        46» 

[1414]    De  Nenromate*     Dissert«    inangnralis    qnam  con« 
cessu  grat.   med.  ordinis  in  alrou  univ.  liter.  turicensi  etc.  defea- 

snrus  est  anctor  Dr.  Oodof.  Hakler.  Tarici,  Orell^  Fossil 
u.  Comp.  1835.  27  S.  gr.  4.  (d.  16  Gr.) 

Der  Vf.  erxfthlt  «wei  Fälle  Ton  Neuroma,  Den  ersten  Ttr* 
dankt  er  dem  Prof.  Schönlein,  der  ihn  in  Würzburg  beobachtete^ 
der  andere  kam  wAhrend  seines  Aufenthaltes  zu  Zürich  in  dem 
dortigen  Krankenhaose  Tor.  Yon  S.  15  geht  der  Vf.  die  Ge- 
schichte des  Neuroms  durch,  wobei  er  zwar  die  Dissertation  Aronn« 
sohn's  (Aronssohn*s) ,  welcher  das  Geschichtliche  über  das  Neu- 
roma  bis  zum  J.  1822  sehr  genau  Tcrzeichnete,  benutzte ,  aber 
anch  einige  Zusätze  liefert  und  besonders  den.  spiitern  Zeitraom 
ergänzt.  Die  drei  angehängten  Kupfertal'eln  sind  vorzüglich  ans- 
gefiUurt.  82. 

[1415]     Exempla   casnistica   qninqaaginta  diversoram 

IBOrbornin^  quae  collcgit  et  descripsit  cum  Therapia  adjnncfa 
J.  B.  Steiner  y  Med.  Dr.  Yindobooae^  Gerold.  1830» 
vni  u.  S.  9—152  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Die  fünfzig  Krankheitsfälle,  welche  uns  der  Vf.  mittheilt, 
Waren  bestimmt,  die  Stelle  einer  Dissertation  zu  rertreten.  Sie 
Jiefem  Beispiele  Ton  Terschiedenen  Krankheiten,  welche  die  er- 
fahrensten nnd  ben'Uimtesten  Aerzte  Wiens  behandelten,  und  de- 
r«n  Behandlung  der  Vf.  selbst  beiwohnte,  oder  welche  er  den 
Beobaebtungen  Anderer  entnahm.  Die  Namen  der  Obserratoren 
sind  indess  nur  Äusserst  selten  angegeben.     Die  einzelnen  Falle 
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•udindMr  Art  vorgetnigeii,  diiss  sie  Denjenigeiii  welche  sieb  auf 
das  mraktiscke  Ezaqieii  vorbereiten »  aar  Uebnng  dienen  sollen, 
iaa^  sie  darans  ersehen,  wie  die  Fragen  vorgelegt,  and  wie  die 
Krankheitmyitersachangen ,  nm  die  Diagnose  zn  ei&rteni  nnd  den 
Heilplan  festznsetzen,  angestellt  werden.  Der  Vf.  befolgt  in  dem 
Kiaakeiiexanien  die  streng  anatomische  Ordnung,  welche  er  dea 
aaderen  vorzieht.  Jeder  mitgetheilte  Fall  hat  4  UeberschriAen: 
Cssns,  worunter  die  Beschreibong  des  erkrankteil  Individaams, 
Bsd  wie  es  sich  vor  dem  gegenwartigen  Zustande  verhielt,  ange-^ 
geben  wird^  Status  praesens.  Diagnosis  und  Therapia.  Di« 
Idzle  ist  verhältnissmässig  zu  breit  aufgeführt  Das  Latein  ist 
mtki  lobenswerth,  der  Stil  holperig  und,  um  nicht  mehr  zu  sageui 
ÜB  DruddeUerverzeichniss  sehr  ungenügend.  82. 

[1410]    Tabnlae  memoiiales  et  aqiiae  aoteriae  secm« 

km  systema  pkarmacologicom  celeberr.  Dr.  Prof.  Herrmann 

cm  praeparatis  compositis  (sie).      Auctore  J^   QenitZy  Med. 
Dr.,  Artis  ophthalmialr.   Mag.   et  Archiatra  Com.  ab  Wfddstein. 

fiemae^  Tendier.  1836.    70  S.  16.  (16  Gr.) 

Der  Vf.  hatte  in  seiner  Inaugurabchriß  eine  tabellarische  Ueber- 

Mkt  über  die  einfachen  Arzneimittel   nach  der  Classification   des 

hd,   N.  Herrmann  geliefert  und  gibt  sie  in   diesem  Werkdien, 

h  er  überzeugt  war,  dass  seine  Dissertation  Denen,  welche  Pbar- 

Birie  Studiren ,   von  nichl  geringem  Nutzen  sei ,   auf  den  Rath 

kriihmter  MiUmer,  von  Neuem  heraus.    Diese  Tabellen  bestehen 

Hl  4  Rubriken:    1)  Medicamen,  2)  Forma,  3)  Dosis,  4)  Notae, 

Hieranf  folgen  auf  4  Seiten  die  Heilquellen ,   deren  Wftrmegnid 

aBgefuhrt  ist.     Die  3.  Abthl.  enthalt  in  aiphabet.  Ordnung,  «e 

sisammeiigesetzten   Pbarmaca   nach    der  neuesten  Pharmacopda 

Aistr«  Ton    1834.     Die  Zusammensetzung  solcher  Medicamente, 

weldie  in  dieser  iiicht  vorkommen,  ist  narli  den  Österreich.  Phar- 

nakopöen  von  1780,  1794,  1812,  1820,  nach  der  Pharmacopoea 

Anstr.  Castrei^sis,  der  Londinensis,  Edinbnrgensis,  Borussica  und 

besonders  nach  Hufeland's  Armenpharmakop&e  angegeben»    82. 


[1417]  Anleitang  rar  Behandlang  nnd  Heilang  der 
Losten-Brücbe.  Von  /•  O^  Rauch^  v.  D.  (?)  der  Bruch- 
heilkiuide-Bandagist.  Beriu  (Flacher,  lu  GompO  1S3Q*  VI 
I.  71  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

AjoA  m  d.  Tit.:  Anleitung  zur  Behandlung  und  Heilung  der 
Leisten«  und  Hodensaekbrudie.  In  populärem  Stjla  praktiscii 
dargesleUt  für  Bmdikranke  u^  s.  w. 

Die  Anleitung  ist  dem  Prinzen  Ludwig  Napoleon  viin  St. 
Leo  n  Arenenberg  gewidmet.    In  der  Vorrede  wurd  erziU^  wia 
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08  sich  zagetragen,  dass  das  Sehrifichen  gedruckt  wurdet  „An 
erkannt  gelehrte  Aerzte^'  fiillten  ein  günstiges  Urtheil  über  d« 
Manuscript.  Wer  diese  Aerzte  waren,  und  ob  diese  Schrift  ei 
nem  Bedärfhisse  abhelfe,  lassen  wir  dahingestellt.  Sie  ist  ge 
druckt  und  enthält  folgende  9  Capitel.  1.  Was  ist  nnter  Beneo 
nnng  eines  Braches  zu  verstehen  t  2.  Eotstehung  nnd  Ericennun 
der  Bruche«  3.  lieber  die  Bruchbandagen.  4.  Von  den  Inguinal 
oder  Leistenbrüchen.  5.  Von  den  CruraU  oder  Schenkelbruche! 
6.  Eingeklemmte  Brüche.  7.  Behandlaog  angewachsener  Bruch 
8.  Nabelbrüche.  9.  Heilung  der  Brüche.  Der  Leser  wird  hier 
aus  ersehen,  dass  der  Yf.  mehr  gibt,  als  er  auf  dem  ersten  Ti 
tel  Tersprach,  dagegen  aber  auch  die ,  in  Folge  des  zweiten  Ti 
^tels  erwarteten  Hodensackbrüche  vermissen.  Zum  Schlüsse  fbl 
gen  ein  diätetischer  Anhang,  und  in  einer  Nachschrift:  Prakti 
sehe  Ansichten  und  Urtheile  über  die  Brüche  von  Aerzten  (bei 
ser:  von  Aerzten  über  die  Brüche).  82« 

[1418]   Beiträge  zur  Lehre  von  den  Geisteskraukhei 
ten.    Herausgegeben  von  Frz^  Amelungj  Grossh.  Heq 

Med.  Bathc,  dirig.  Arzte  an  dem  Landeshospital  und  Irrenhaus 
Hofheim  bei  Darmstadt  u.  s.  w.,  und  Friedr.  Birdy  Med.  Dr. 
zweitem  Arzte  an  der  Irrenanstalt   Siegburg    u.  s.  w.       2«  Bd 

Darnistadt,  Leske.  1836.  VI  a.  366  S.  8.  (1  TUi 
14  Gr.) 

[1.  fid.    Ebenda!.  1832.    1  Tbk.  14  Gr.] 

Die  in  dem  ersten  Bande  dieser  Beiträge  und  an  andere 
Orten  ausgesprochenen  Ansichten  beidei'  Vif.  sind  Allen  bekann 
die  sich  mit  dem  hier  in  Rede  stehenden  Theile  der  Medicin  be 
schäfiigen,  sodass  es  einer  besonderen  Darstellung  derselben  fu 
die  Leser  des  Repertor.  nicht  bedarf.  Entschieden  beharren  di 
Yff.  auch  in  diesem  Bande  auf  ihren  Annahmen,  und  es  lässt  sie 
ihnen  nichts  entgegensetzen  als  die  Bemerkung ,  dass  bei  ihre 
Auffassung  nnd  Brkiftrung  der  Krankheitszustünde,  von  denen  si 
eine  Reihe  von  Beobachtungen  mittheilen ,  die  Benennung  „Gei 
eteskrankheiten"  ebenso  überflüssig  als  unzulässig  ist.  -  Dr.  Arne 
luDg  gibt  einen  Aufsatz:  „Zur  psychiatrischen  Klinik^'.  AU 
psychischen  Leiden  nur  aus  dem  Reflex  von  körperlichen  ansc 
hend,  in  den  letzteren,  und  namenti||h  in  denen  des  Gehirns,  di 
materiellen  Bedingungen  der  Krankheit,  und  so  auch  in  den  ei 
krankten  Organen  den  zugänglichen  Boden  für  die  Behandlun 
findend,  obgleich  den  Nutzen  einer  psychischen  nicht  verkennem 
deren  Erfolg  jedoch  von  dem  der.  ersteren  abhängig  ist,  so  g( 
staltet. de?  Vf.  seine  Klinik,  und  die  nach  diesen  Grundsätzen bc 
arbeiteten  Kraukhuitsgeschichten  haben  unleugbar  einen  besondei 
liir  die  Aetiologie  und  Semiotik  der  psychischen  Krankheiten  sei 
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koben  Wertb.     Nnr  nehmen   sich   dagegen  in  den  Epikrisen  die 

■anchiuil  eingemischten  Fragen ,  welche  „Seelenyermögen*^  Tör- 

ngsweise  ergriffen  gewesen  seien,  etwas  inconseqnent  ans.    Dass 

11  dem  Complexe  krankhafter  Erscheinungen ,   welche   nach   der 

YC  Ansichten  immer  nnd   überall  auf  ein  Gmndleiden  des  Kör- 

fcrs  xurnckgefuhrt  werden  müssen ,   aoch    Sjmptome  Teränderter 

fieisles-  nnd  Gemiithsthätigkeit  mit  Torkommen ,  kann  diese  Frage 

lidit  rechtfertigen;    wenn    Seelenvermögen    wirklich  „erkranken*^ 

kianen,  wanim  dann  nicht  aach  sclbsliindig?    —    Die  2.  HtilAe 

fees  Bandes  füllt  eine  Abhandlung  des   Dr.  Bird:    „Die  Lehre 

iMi  der  psjchischen  Bedeutung  der  Organe*'.      Hier  machen  wir 

ik  Leser  gleich  auf  die  xum  Eingänge  (S.  227 — 229)  aufgeführten 

'  ResoJtate  des  im  Torigen  Bande   Ton   demselben  Yf.  über   diesen 

G^nsland  Verhandelten  aufmerksam  und  bitten ,  einen  Satz  mit 

ien  anderen  genau  zu  Ycrglcichcn ,  auch  jeden  filr  sich  zu  prü- 

Iel    Eben  so  mögen  sie  sich  an  den  S.  236,  unter  a — e  aufge- 

firfenen  Fragen  des  Yfs.  üben.      Der  Vf.  nennt  sie  selbst  wun- 

faliche^  dem  Ref.  scheint  es,  dass  sie,  auch  ohne  die  Theorie  dies 

Ih,  beantwortet  werden  können.    Es  werden  dann  ebenfalls  eine 

Idbe  von  Krankhcils-,  auch  Sectionsgcschichten  mitgetheilt,  alle 

m  Beweise  der  Annahme ,    dass   die  Störung  der   organischen 

ftUmfunction  auch    „den    Ausdruck   des    geistigen   Himlebens'* 

tfre.  —    Ganz  einverstanden  ist  Ref.  mit  der  Ucberzeugnng  der 

IE,  dass  blosse  Theoretiker  die  Wissenschaft  nicht  fördern  kön- 

m;  aber  die  Beobachtung  nnd  Erfahrung  des  gesunden  Seelen- 

Uens  ist  eine ,    wo   nicht  ergiebigere ,    doch  wenigstens  eben  so 

lichtige  Quelle  für  die  Beurtheilung  des  kranken ,   als  das  Auf- 

nchen  verborgener  Abnormitäten  am  Leichnam  und  die  Annahme 

lairater  chronischer  Entzündung  des  Gehirns  am  Lebenden;   und 

Joe  Quelle  findet  man  nirgends  von  den  geehrten  Vfih.  erwähnt, 

boiBlzt  und  gewurdiget.  «  45. 

[1410]  Homdopathie  domestiqne^  on  Guide  medical  des 
fiuDiilcs.  Onvrage  indispensablement  necessaire  aux  peres  de  fa- 
■flie,  aux  personnes  qui  habitent  la  campagne,  loin  des  secoora 
k  la  m^icine ;  indiqnant  les  mojens  de  se  secourir  soi-meme 
ians  les  maladies  les  ^Ins  ordinaires,  et  de  subvenir  aux  pr^miers 
besoins  dans  les  maladies  aigucs,  dont   le   traitement   de  souffre 

MoiB  delai.    Par  le  Dr.  BfgeL      Dresde^     Arnold'sche 
Bnchh.  1836.  XVI  n.  304  S.  16.  (1  Thlr.) 

Entschiedener  Feind  von  allen  Hausfreunden ,  und  wenn  es 
■edidnische  nnd  sogar  homöopathische  wären ,  kann  sich  Ref. 
airh  mit  dieser  Homöopathie  fürs  Haus  nicht,  befreunden.  Gründe 
dafür  aodimab  sa  wiederholen,  wäre  sehr  überflüssig.  Volle  An- 
erkennung dagegen  muss  auch  der  Gegner  der  Homöopathie  fürs 
Hans  nnd  ausser  dem  Hause,  der  in  diesem  Büchelchcn  Torans- 


154  Medicin  und  CJiirargie 


geschicktoi  fiinleitoiBg  wider&hren  lassen  ^  wo  rieh  der  1 
die  Mettode  eelbol,  über  Diät,  Mittel,  Bereitiiiigsart  dersel 
AnweadoDg  Torbreitet;  eine  so  polirte  i  Sprache  mpgen  8 
deatsdien  Hansfrennde  nnd  Verfechter  der  Sache,  sowie  a 
Gegner  grossentteils,  lum  Master  nehmen.  Keine  Polemili 
Prahlerei  und  auch  kein  Yornehmlhnn ;  der  Vf.  ist  üb 
und  schreibt  demgemäss  bloss  von  der  Sache,  deren  Nütz 
er  aus  dem  Kreise  der  Kenner  und  EiDgewelhten  in  den  g 
der  HülfsbedürftJgen  übertragen  will,  und  er  ist  den  beid< 
•filxea:  „ne  point  ^tablir  de  parallele  entre  les  deux  mdtkc 
ratiYes^^,  und  nicht  ,4n9titaer  k  premier  Yena,  jage  di 
^uestions  de  vie  et  de  mort^^,  treu  geblieben« 

[1420]  Homöopathische  Heüungen  nebst  Bemer 
aber  die  Grosse  der  Anmeigaben  und  deren  Wiederholung* 
sonders  für  angehende  homöopathische  Aerzte  von  Dr. 
Friedr.  Schwarze^  kön.  sächs.  Hofrathe  u.  s.  w.  Di 
Amold'sclie  Bochfa.  1836.  X  n.  180  S.  8.  (1  T 

Der  Vf.  fuhrt  eine  Reihe  von  Krankheitsf&ilen  schwere 
leichterer  Art  auf,  in  welchen  er  mit  der  homöopathischen  £ 
lung  glücklich  war.  Diese  sind,  was  die  Therapie  betriff) 
inbrlicher  erzfihlt  als  allemal  etwa  die  Diagnose  hinreiche] 
rechtfertigt.  Es  beruhigt  sich  aber  der  Yf.  bei  der  Ueberzc 
die  Behandlung  habe  geholfen,  auch  über  die  Richtigkeit  < 
kenntaiss,  nnd  so  erfahren  wir  s.  B.,  dieses  oder  jenes  Kii 
an  h&utiger  Bräune  gelitten,  „die  man  gewiss  nicht  ?e 
wenn  man  sie  einmal  beobachtete'^,  und  die  homöopathisch 
tel  haben  schneller  und  sicherer  xum  Ziele  geführt  als  diej 
die  der  Vf,  swansig  Jahre  lang  anwendete,  ehe  er  sich  zt 
möopathie  bekannte.  Das  ist  Sache  der  Erfahrung,  der 
■engung  und  des  Gewissens;  ein  Eingehen  in  das  Einzeli 
nasser  dem  Plane  des  Repertorinms, 

Badeschrifften: 

[1421]    EigeDthiimliche  Heilkraft  yerscliiedener 

ralwässer«     Ans  iintljchen  Erfahrungen   dargestellt   von 
Ritter  0.    Veringy  Dr.  d.  Arsneik.,  ausüb.  Ante  zu  Wien 

2.  Aaü.  Wieo^  WaÜishaasser.  1830.  YIII  n.  i; 
gr«  8.  (18  GrO 

Ton  der  ersten  1833   erschienenen  Ausgabe   dieser 
ist  in  diesen  Blilttem  keine  Erwähnung  geschehen.    Es  w 
her  um  so  mehr  erlaubt  sein,  eine  ausführlichere  Anzeige 
in  geben ,   da  ihr  wichtiger  Inhalt  sie  mit  Recht  verlangt 


Medicin  and  Ckirnrgie«  155 

«rtrefliichkeit  der  Mineralwässer  als  Heilmittel  selbst  solcher 
kRUikkeiteB,  gegen  weldie  andere  Anneien  keine  Hülfe  Terscliaf- 
»,  isl  aenerdings  mebr  als  sonst  erkannt  worden.  Oiess  bewei- 
cl  zum  Tkeil  die  Menge  Ton  Schriften ,  welche  die  Heilquellen 
•un  Gegenstande  ihrer  Behandlung  gewiihlt  haben,  —  Der  Yf», 
nieher  swar  die  Bestimmung  eines  zu  brauchenden  Mineralwas* 
isrs  nftdi  den  durch  die  Chemie  in  ihm  aufgefundenen  Bestand- 
heilen nicht  gans  verwirft ,  h^t  doch  diesen  Weg  nicht  für  ge- 
ligend ,  weil  Miner.ilwasser ,  deren  chemisch  ansgemittelle  Be« 
iandtheile  die  grösste  Aehnlidikeit  haben,  auffallend  Terschiedene, 
a  zuweilen  entgegengesetzte  Wirkungen  herrorbringen.  Die  Mi- 
malwftsser  werden  in  die  Blutmasse  aufgenommen,  Terftndem 
der  verbessern  die  organische  Materie,  wodurch  der  Organismus 
a  ein  anderes  Reizverhültniss  zu  der  Anssenwelt  tritt  und  in  ei- 
en  Zustand  der  Spannung  versetzt  wird ,  der  nach  Umstünden 
IMiMSsigt  oder  gesteigert  werden  muss«  Sowohl  die  Brstwirkung 
ines  Mineralwassers  auf  den  Körper,  als  auch  die  Ruckwirkung 
las  letzteren  auf  das  erstere  ist  nach  Beschaffenheit  des  MineraU 
nssers  und  aller  jedem  Curorte  eigenthümlichen  therapeut.  Be* 
en  höchst  verschieden.  Das  gewählte  Mineralwasser  wird 
als  Bad,  bald  als  Getränk,  bald  als  Dampfbad  gebraucht, 
werden  die  den  Mineralquellen  bisweilen  entströmenden  Gas- 
oder der  Badeschlamm  auf  einzelne  Theiie  des  Körpers, 
bisweilen  auf  die  ganze  Oberfläche  desselben  angewendet* 
ere  Vorliebe  fiSr  die  unter  allen  Heilmitteln  den  ersten  Rang 
tahanptenden  Mineralwässer  setzt  den  Vf.  in  den  Stand,  nur  ei- 
|cne,  Tielfältig  bestätigte  Erfahrungen  über  die  heilkräftigen  Wir- 
kugen  der  hier  besprochenen  Mineralquellen  aufzuführen.  Er 
Mit  dio  Mineralwässer  in  3  Ordnungen :  entweder  wirken  sie  auf 
Ge  Beschaffenheit  des  Körpers  vorzüglich  verändernd  ein ,  oder 
ne  lösen  vorhandene  Stockungen  auf,  oder  sie  heben  die  Lebens- 
kiäfte  in  hohem  Grade.  Die  1.  Ordnung  schliesst  3  Gattungen 
in  sich :  1.  die  Sdiwefelwässer,  welche  zum  Baden,  Trinken  oder 
n  beidem  gebraucht  werden,  beleben  die  Verrichtung  derAusson* 
ierungsorgane  und  bewirken  sowohl  einen  schnelleren  Blntum- 
had  als  auch  eine  höhere  Thätigkeit  der  Leber  und  der  Pfort* 
•der,  und  hierdurch  eine  Auflösung  der  krankhafbn  Erzeugnisse. 
Diese  Wässer  Gichtkranken  im  Allgemeinen  ansnrathen,  ist  ge- 
fidttlich,  indem  sie  bei  nervösen  Gichileiden  häufig  Krankheit»- 
Vttsetznngen  herbeiführen.  Ausgezeichnete  Heilkräfte  zeigen  diese 
Wässer  gegen  die  Scrophelkrankheit.  Jedoch  muss  in  gleicher 
Zeit  ein  antiscrophnlöses  Heilrerfahren  angewendet,  nnd  die  sehr 
iwschiedene  Reizempfknglichkeit  dieser  Kranken  hm  der  Wahl 
riaes  SdweTelwassers  berücksichtigt  werden.  Die  mit  Schwefel- 
wissen  bereitete  Douche  leistet  bei  hartnäckigen  Gichtleideo, 
uA  gehöriger  Vorbereitung  und  während  der  Forlsetsung  eines 
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antiardiritisebeii  Heilverfahrens  die  herriidisteii  Dtensfe,  vad 
anfiUigliche  SteigeruDg  der  Sdimenen  mnes  ab  Yorzeidieii  € 
giinstigea  Erfolges  angesehen  werden«  Schlammhäder  tob  Sd 
felqoeUen  wirken  ungemein  eingreifend,  nnd  ihr  Gebraneh  ist 
grosser  Umsicht  Yorzanehmen.  Hierauf  werden  die  eigenthn 
chen  Wirkungen  der  Sehwefelwasser  Ton  Unter-Meidling ,  E^ 
Vöslau,  Landeek,  österr«  Baden,  Teplitz,  Warmbrunn,  Aac 
Piestjan,.  Warkans ,  Mehadia ,  Aba^o  und  Bareges  angeführt. 
Die  2.  Gattung  der  1.  Ordnung  enthalt  die  alkalischen  Mine 
wAsser,  welche  da  angezeigt  sind,  wo  unter  Reizung  und  Beleb 
der  Nerven  auf  das  Drusen-  nnd  Ljmphsjstem  auflösend,  ani 
Thätigkeit  der  Haut-  und  Harnwerkzeuge  erregend  einge« 
werden  soll.  Bei  Ems  gedenkt  der  Yf.  der  Struve^schen  N< 
bildnng,  welche  etwas  mehr  Kohlensäure  als  das  natürliche 
hAk,  bei  einer  gleichzeitigen  zweckmassigen  Luftveränderung  < 
eben  so  wirksam  als  das  natürliche  ist.  Mit  dem  Mineralwa 
au  Andersdorf  in  Mähren  hat  das  jetzt  sehr  in  Aufnahme  gek 
mene  Mineralwasser  zu  Obersalzbrunnen  in  Schlesien  gle 
KrSfte.  Bei  der  Mineralfjueile  von  Selters  erwähnt  Hr.  v.  ¥• 
in  No.  1422.  besprochene  Constantinquelle,  welche  mit  dem 
terser  Wasser  die  gröbste  Aehnlichkeit  hat ,  und  äussert  d« 
dasa  bei  dem  hohen  Preise  dieses  Wassers  es  wünschensw 
wäre,  wenn  die  Constantinquelle  sich  dem  Egerwasser,  sowi 
chemischer,  auch  in  arzneiHcher  Hinsicht  ähnlich  erweisen  umh 
Einen  bemerkenswerthen  Umstand  findet  Ref^  hier  erwälmt ,  ^ 
chen  er  sich  nicht  erinnert  in  der  Schrift  über  die  gleichenbei 
Heilquellen  gelesen  au  haben ,  dass  das  Wasser  der  Constai 
quelle  nur  Tom  Mai  bis  Mitte  August  zu  gebrauchen  ist  und 
Brustkranken  yertragen  wird  ,  dann  aber  eine  so  veränderle 
sdiaffenheit  annimmt  ^  dass  es  Husten  erzeugt  nnd  Terschlimn 
Gegen  übelriechenden  Athem  wird  das  selterser  Wasser  empfol 
und  mit  ihm  zugleich  der  Gebrauch  des  Extracts  der  sibiris« 
1^'chneerose.  —  Die  3.  Gattung  der  I.Ordnung  begreift  die  K< 
f  alzwässer,  welche  Vollblütigen,  zum  Blutandrange  Geneigten,  I 
genkranken  und  Fiebernden  nachtheilig  sind,  oder  wenigstens 
ersteren  nur  nach  Blutcnl Ziehungen  verordnet  werden  dürfen. 
Soolen-  und  Seewasser  wird  beinahe  ausschliesslich  zu  Bai 
angewendet,  welche  ohne  Reiz  stärkend  nnd  belebend  auf 
Nerven ,  und  auflösend  auf  das  Dnisensjstem  vrirken.  Hiero 
sind  Wiesbaden,  Kissingen  und  die  ungemein  starke  Soole 
Isdbl  abgehandelt.  Bei  Gelegenheit  der  Seebäder  gedenkt  dej 
der  Priesniti'schen , Wassercuren  und  urtheilt,  dass  das  Verfa] 
dieses  Afierarztes  mit  grösseren  Unbequemlichkeiten  als  jede 
dere  Badecur  verbunden,  uberdem  nicht  sieher  und  auch  nicht 
sei.  —  Die  2.  Ordnung  der  Mineralwässer  enthält  solche,  we 
Torzüglich  Stoekungen  aufzulösen  im  Stande  sind.    Diese  Ordi 
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begreift  3  GattnngeDy  die  Bittersalx-,  Glaubersalz-  nnd  Jodwflsser 
in  sich.    Bei  den  Jodwftsseni,  welcbe,   so   wonderbar  schnell  sie 
uA  manche  scrophnlöse  Krankheitsform  xn  heben  yermögen,  doch 
m  Allgemeitten  nicht  gegen  dieselben   empfohlen  werden  können, 
weil   sie   den  langwieri;!^   krankhaften   Assimilationsprocess ,    die 
lidste  Ursache  der  Scropheln,  nie  aof  den  normalen  Standpnnct 
vheben  können,  ist  die  Inhatschowilzer  Mineralquelle  zuerst  anf- 
gffihit,  die  Winkler  (fgl.  Repertor.  Bdi  Vlll.  No.  1192.)  beschrie- 
ben hat ,    and  von  deren  Heilkraft  der  Vf.  ausgezeichnete  firfah- 
rangen  mittheilL    In  der  3«  Ordnung  der  Mineralwässer  sind  die 
khandelt,    welche  die  Lebenskräfte   Torxü'glieh   heben.     Hierher 
gehören  die  Eisenwässer,  unter  denen    das  Cudowaer  an   festen 
Bestandtheilen   nnd  freier  Kohlensäure  yorzuglich  reich  ist,   aber 
neh  sich  schnell  zersetzt.     In  Ansehung  seiner  leichfcn  Yerdan« 
fidd^eit  erhebt  es  sich   über   alle    bekannten   Eisenquellen.     Dr« 
Fischer  in  Breslau  bat   1835  eine  neue  Anaijso  desselben  nnter- 
MBBen ,  welche  die  Bestandtheile  wesentlich    TeWlndcrt   darstellL 
—  Ref.  legt  diese  Schrift  mit  Dank  für  die  mancherlei  durch  sie 
lAaltenen  Belehrungen  aus  der  Hand  nnd  empfiehlt  sie  allen  De- 
m,  welclie  von  den  Mineralwässern  als  sehr  kräftigen  Heilmitteln 
Uffanch  machen  wollen«    Auch  das  Äussere  ist  sehr  empfehlend. 

Dr.  Kühn  sen. 

[1422]  Die  Heilquellen  des  Thaies  GleicLcnberg  in 
kr  Steiermark.  Herausgeg«  darcli  Leop.  Langer  y  der 
Heilk.  Dr.    n.  k.  k.  i*n(»   der  theor.  und   gecichtlichen  Medicin. 

Gratz^  (LndeHig.)  1830.   YUI  a.  182  S.  8.  (n.  16  Gr.) 

Die  Untersteiormark  besitzt  eine  grosse  Menge  Mineralqnel- 
ka,  woTon  mehrere  die  Aufmerksamkeit  der  Stände  auf  sich  ge- 
logen nnd  Unterstützung  geftmden  haben.  Diess  ist  schon  mit 
Sdiitsch  oder  Rotisch  der  Fall  gewesen,  und  wird  nftchstens  auch 
■it  Nenhanss  und  dem  Römerbade  zu  Trifer  der  Fall  sein,  wel« 
che  einer  yerbesserten  Einrichtung  bedürfen.  Dr.  Ign.  Werlo 
auiAte  den  LandesgouTernear,  Gr.  r.  Wickenburg,  auf  die  Vor- 
,  tftfflidikeit  der  im  gleichenbergcr  Thale  gelegenen  Mineralquellen 
•■(■lerksam,  nnd  yeranlasste  ihn  zu  einer  Reise  dahin.  DasRe- 
Mltat  derselben  war  die  Gründung  eines  Actienrereines,  welcher 
aehreren  Mineralquellen  des  Thaies  die  zur  Benutzung  derselben 
•ithige  Ausstattung  ferschafTen  will  nnd  binnen  2  Jahren  bewirkt 
hat,  dass  die  Constantins- ,  die  Klausner-  und  die  Johannisquelle 
(«bsst,  in  der  Sulzleiten  eine  Wandelbahn ,  ein  Füll-  nnd  Bade- 
hin nnd  eine  Krtigelei  (?)  erbaut  sind ,  und .  eine  Speiseanstalt 
ach  der  Yollendnng  nahet.  Der  Heransg.  yeranlasste  hierauf 
Mhrere  Aente ,  ihre  topograph.  und  medidnischen  Bemerkungen 
fiber  die  vier  genannten  Heilquellen  ihm  nütintheilen ,  nnd   wird 
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BiA  freuen,  wenn  er  dadnrcli  eine  grostere  Anfinerksamkeift 

dieselben  zn  leiten  im    Stande   gewesen    wAre.  —   9en   Ajiü 

macht  eine  yon   dem  Prof«  A.  t.  Muchar  entworfene  le(M>gMi) 

Skine   nnd   liistor.  Denkwürdigkeiten  des  i^leiehenbeiger  Tbl 

und  seiner  Umgebungen.    Bloss  fiir  den  Steierer  interessant.'  - 

Hierauf  folgt  des  Castos  an  dem  k.  k.  Nalural.-Cabinelte  in  Wi^ 

F.  Pertsoh,  geognostiscbe  Skisze  der  Umgebungen  der  gl.  Saac 

bninnen.    Der  Boden  des  Thaies   bietet  Bildungen   zweierlei  i 

dar,  wovon  die  einen  Absätze  ans  dem  Meere  siod,  die  wieder 

rein  neptunische  und  in  Tulkanisth-nepionische  zerfallen ,  die  i 

dem  aus  dem  Innern  der  Erde  in  geschmolzen-flüssigem  Znstai 

herrortraten.     Der  grössere  Tbeil  des  rein  neptoniscfaen  Nied< 

Schlages  besteht  aus  gelblichem  Sande ,    dessen  Abstammug  i 

dem  Meere  unter  andern   die  in   ihm  yorkommenden  ConchjUi 

Cerithiom  pictnm ,  BaccEnnm  baccatom  und  Cardiom  transvera 

beweisen.    Zu  den  Absätzen  aus   dem   Meere   mit   vulkanisdi 

Beimischungen  gehören  die  zur  Abtheilnng  des  Basalt-  oder  Tnf 

tttffes   und    des  damit  rerwandten  Peperins  zu  rechnenden  Trfii 

mergesteine.     Die  Gegend  Ton  Kapfenstcin  ist   als   Fundort  i 

Oliyins  bekannt ,    und    ausser  der  Gegend    von  Cassel  dürfte 

kaum  irgendwo  in  so  bedeutender  Masse  wie  hier,  gefunden  w< 

den.     Als   ein   sicheres  Ueberbleibscl   ehemal.  Tulkanischer  Th 

tigkeit  sieht  der  Yf.  die  Mineralquellen  an,    deren  Beschaffenh 

zum  Theil  Ant.  Sdiröter,  Prof.    der  Chemie  und  Physik  am  Jen 

neum,   in  einem  Aufsatze  (S.  80 — 116)    beschrieben   hat.     0 

nntersnchten  Quellen  sind  der  Johannisbrunnen   bei  Straden,  i 

Constantinqnelle    in     der   Sulzleiten    bei    Gleichenberg   und  i 

Klausnerquelle.    Vergleicht  man  diese  3  Mineralwässer  unteroi 

ander,  so  nimmt  man  einen  bedeutenden  Unterschied  in  ihrer  Zi 

sammensetzung  wahr,  die  für  ihren  Gebrauch  wichtig  ist.    Wal 

rend    der   Johannisbrunnen   reich    an    kohlensaurem   Natron  u 

Chlomatrium  ist,  und  zugleich  etwas  Eisen  enthält,  ist  in  der  Cm 

stantinquelle  bei  einem  noch  grösseren  Reichthnme  an  kohlensai 

rem  Natron  und  Chlomatrium  keine  Spur  von   Bisen  Torhandt 

aber  etwas  schwefelsaures  Natron.     Ganz  Terschieden  ist  naohd 

Vfis.  Anaijse  der  KJansncrbrunnen,  der  nur  wenige  fixe  Besta» 

theile,  und  unter  diesen  kein  Natron  oder  Kali,  dafür  aber  etwi 

Litbion  und  yerhältnissmässig   viel  Eisen  enthält.    Dankenswtr 

ist  die  Beifügung  einer  Tabelle,  auf  welcher  die  Bestandtbeüe  n 

25  Blineralquellen  des  In-  und  Auslandes  neben  einander  geslal 

werden  sind.    Hieraus  ergibt  sich,  dass  der  Kreuzbrunnen  in  Mi 

rienbad,  den  man  bisher  als  das  lithionreichste  Mineralwasser  ai 

sah,  Ton  dem  Klausnerbrunnen  übertreffen  werde ,  indem  das  e 

stere  0,014,  der  letztere  aber  0,036  dayon  enthält.   —    Bndl» 

fugt  Dr.  Langer  nodi  einen  Aufsatz  über  •  die  äi-ztliche  Benutsai 

des  Thaies  yon  Gl.  und  der  dasigen  Minei-alwässer  hinzu. 
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«r  Ite  der  GeMUidliett  rasagende  Beimüniiig  dc9  Thaies  und 
«iet  eidi  nber  die  pharmakologische  StelloDg  der  yier  in 
B  Thale  rar  BerGcdcsiehtiginig  empfohlenen  Heilquellen.  Die 
taDtraqoelle  nähert  sich  am  meisten  der  Quelle  von  Sehers; 
ohannisbmnnen  den  Biliner-  und  Faehingerqnellen ;  die  Klam»» 
elle,  welche  mit  Prrmont,  Eger,  Königswart  und  der  Pon- 
leHe  in  Spaa  Terglichen  worden  ist,  «interscheidet  sich  dnrdi 
eringen  Gehalt  Ton  MiCtelsalzen,  und  die  Menge  von  Bisen, 

sie  nnr  von  der  pjrmonter  Qnellc  übertreffen  wird.  —  Um 
nHtnngskreis  dieser  Quellen  nachzuweisen ,  untersucht  der 
rie  die  Säuerlinge  und  Eisenwässer  auf  den  menschl.  Orga- 
8  uberiianpt ,  und  auf  welche  Organe  und  Sjsteme  sie  he- 
«  wirken ,  dünn  weldie  Krankheiten  in  den  Organen  und 
Den,  die  yon  diesen  Wässern  eine  Tonfigliche  Einwirkung 
fn,  ihren  Sifit  haben,  und  welche  durch  sie  ersengte  krank- 
Zustande  nach  der  Wirkungsart  dieser  Wässer  eine  gün- 
Veränderung  erwarten  können.  Nach  einer  genauen  Brör* 
:  dieser  Gegenstände  geht  er  auf  die  Anwendungsart  und 
Ihrend  der  Trinkeur  zu  beobaditende  Lebensweise  über.  — 
dilusse  sind  die  ßeiugsorte  und  Preise  der  gleichenberger 
ilweäser  beigefügt. 

123]  Die  SdiwefelwaaserqneOen  sn  Nenndoif  ^  chem.^ 

jüisch  mid  medidnisch  dargestellt  von  Dr.  H.  d'Oleire^ 
Hess,  und  Grossherz.  Oldenb.  Hofr.,  u.  s.  w.  und  Dr»  F. 
\lery  ord.  Prof.  d.  Chemie  nndPharmacie  an  der  Unir.  zu 

gen,  U.S.W.  Mit  3  Ansichten.  Cassel,  (Krieger.) 
w    VI  n.  154  &  gr.  6.  (n.  14  Gr.) 

lo  zahlreich  die  Literatur  dieses  Mineralwassers  auch  ist, 
anbten  die  Vff.  doch  die  Herausgabe  ihrer  Schrift  damit 
niigenzu  können,  dass  sie  ausser  Dem,  was  in  den  frühem 
ten  über  die  Geschichte  und  Entstehung  dieses  Bades  und 
jie  phjrsikalisch  -  chemische  BeschaSenheit  der  Quellen  yöI- 
isreichend  gesagt  worden  ist,  in  derselben  das  Ergebniss 
V  Untersuchungen  und  mehrfähr.  praktischer  Erfahrung  nie- 
egen  entschlossen  waren.  —  Die  Spuren  tou  Eisen*-  und 
anoxyd,  welche  andere  Chemiker  gefunden  haben  wellen, 
die  Vff.  nicht  auffinden  können  und  behaupten ,  dass  das 
njd  gewiss  nidit  urspriingikh  im  Wasser  aufgelöst  enthal- 
ar,  sondeni  sirfUlig  darin  Torkam.  Das  nur  in  geringer 
0  in  diesem  Wasser  enthaltene  Ammoniak  wird  auf  eine 
r  und  unsweideutige  Art  darzuthun  gelehrt.  Ob  die  Säuren 
lasen  auf  die  Art,  wie  sie  die  Yff.  in  ihrer  Analjse  lusam- 
spaart  aufgestellt  haben,  wirklich  im  Watoer  enthalten  sind, 
i  m  dahingtsteHt.    Innerlich  und  ftusseriich  angewendet  ist 
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diu  Gnuidwirkaiig  des  Sehwefelwassers  erwürmend,  reizend,  ai 
]üsend ,  die  Thätigkeit  aller  Sjsteme ,  aller  Absondemiigswei 
zeuge  massig  befördernd,  den  Organismus  chemiscli  durchdri 
gend  und  verändernd.  Reiner  Schwefel,  in  massiger  Gabe  i 
der  Darmschleimhaut  in  Verbindung  gebracht,  scheint  keinen  i 
recten  Einflnss  auf  dieses  Organ  zu  äussern ,  sondern  erst  dai 
wenn  er  durch  Resorption  dem  Organismus  eiuTerleibt  ist.  D 
her  ist  die  Wirkung  des  Schwefel wassers  umfassender,  insofe 
dasselbe  durch  seine  salzartigen  Beimischungen  zugleich  nnmitlc 
bar  auf  die  Resorptionsorgane  einwirkt.  Das  nenndorfer  Minen 
Wasser  zeigt  sich  daher  wirksam  in  Krankheiten,  welche  in  ein 
entweder  der  Menge,  oder  der  BeschaiTenheit  nach  gestörten  AI 
sonderung  bestehen,  oder  Folgen  einer  solchen  Absonderung  sin 
Da  die  flüchtig  erregende  Wirkung  des  reinen  Schwefels  bd 
Schwefel  wasscr  in  einem  geringen  Grade  zu  bemerken  ist,  so  wo 
len  die  YiT.  die  Wirkung  des  Mineralwassers  lieber  eine  belebend 
erwärmende,  genannt  wissen.  Dieselbe  wird  durch  die  zngleii 
ausleerende  Wirkung  bedeutend  gemildert.  Die  Hauptkrankheits 
gegen  welche  der  äussere  und  innerliche  Gebrauch  dieses  Waua 
Torzüglich  wirksam  befunden  worden  ist,  sind  solche,  die  auf  e 
ner  Störung  der  Absonderungsthftligkeit  theils  der  Äussern  Hai 
theils  der  SchleimliSute  beruhen:  langwierige  Hautausschlag 
chronische  Krankheiten  der  Schleimhäute,  welche  sich  auf  gl 
störte  Absonderung  gründen,  gehemmter  Umlauf,  Anhäufung  dl 
Blutes  in  drn  Darmgefiissen  und  Unterleibseingeweiden,  allgemeii 
Djskrasieen,  chronische 'MetallTcrgiftungen,  Arthritis  und  Hanoi 
rhoidalkrankheit,  welche  zwei  Krankheiten  zusammen  betrachl 
werden ,  weil  beide  nur  für  yerschiedene  Ansgangsformen  ein 
und  desselben  anomalen  djskrasischen  Grundproc^sses  gehahf 
werden,  endlich  Krankheiten  des  Uterinsystemes.  Hierauf  werde 
die  Anwendungsform^u  einzeln  betrachtet,  und  zwar  als  Trinkki 
und  als  Bad ,  mit  seinen  Abänderungen ,  der  Regen-,  Sturs-  ai 
Schwitzbäder,  der  Schwefel wasserdouche,  der  feuchten  und  trock« 
ncn  Gasbäder,  der  Gasdouche  und  der  allgemeinen  und  partieih 
Schlammbäder.  Man  kann  zwar  nicht  leugnen,  dass  Schvt  efelpri 
parate  für  sich  allein  die  Syphilis  tilgen  können,  aber  Hr.  d*( 
mag  sie  doch  nicht  als  ein  antisyphilitisches  Mittel  empfohlen  hl 
ben ,  sondern  er  wendet  das  Schwefelwasser  für  sich  allein  n 
gegen  die  reine  Syphilis  an«,  vielmehr  bloss  als  Hülfsmittel,  w 
«war  nur  in  Form  der  Bäder,  mit  gleichzeitigem  Gebrauch  d< 
Quecksilbers,  dessen  allzustarke  Wirkung  auf  die  Speicheldrvsi 
dadurch  Torzüglich  verhindert  wird.  Bei  der  Anwendung  d( 
Schwcfelwasserstoffgases  ist  die  Form  desselben,  ob  es  mit  a 
mosphärischer  Luft  oder  zugleich  mit  Wasserdämpfen  vermisc 
angewendet  wird,  die  Stärke  desselben  und  endlich  die  Empfiüij 
liebkeit  des  Kranken  bei  sonst  richtigen  Anzeigen   besonders  ) 
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lerJicLBichtigen.  Die  Anwendang  Ai*r  Sehwefeignsbäder  hi  Ditbt 
Ageieij^t  bei  ColliqualioDeii ,  bei  srlion  ein**;etreteueni  hektischen 
lieber  und  bei  enUiindlicbcn  BruslbeschwerdcD.  Im  Ge<feiilheil 
HBd  sie  an/cexeigt  bei  chroDisehen  Katarrhen  und  bei  Blennorrhoe 
ier  Langen;  bei  der  Schleiinsch windsucht;  bei  der  knotigen 
Schvindsucht ;  bei  Taubheit  und  Blennorrhoe  des  GehörgangCK; 
bei  Blennorrhöen ,  welche  in  der  Schleimhaut  der  Schaamtheile 
ihren  Siti  haben;  bei  chronischen  Ausschlagen;  bei  chronischen 
HdalWergiftungen  und  bei  Neuralgieen.  Die  1809  errichtete 
BcUammbadcanstalt  hat  seitdem  mannichfaltige  Erweiterungen  und 
Terbesseningeii  erhalten.  Des  Badeschlamms  chemische  Beschaf- 
Uieit  ist  besehrieben;  er  ist  mit  Schwefel wiisserstoff-  und  koh- 
hmnrem  Gas  geschwängert,  und  der  Gehalt  an  ersterem  scheint 
idbet  grösser  als  der  des  Wassers  2a  sein.  Ausserdem  enthalt 
m  eine  bedeutende  Menge  freien,  mechanisch  cingemengten  Schwe- 
ftk  Die  hnmusartigen  Bestandtheile  lassen  sich  durch  Behand- 
img  mit  einer  verdünnten  Auflösung  von  kaustischem  Kali  ans- 
iaüiB.  Bei  der  zerstörenden  Destillation  verhält  sich  der  ge- 
ftaknete  Schlamm  merkwürdigerweise  wie  eine  sehr  stickstofT- 
organische  Substanx.  Im  Allgemeinen  ist  die  Wirkung  der 
irfer  Schlammbäder  aufregend,  reizend,  ableitend  und  auflö- 
Die  Anseigen  nnd  Gegenanzeigen  für  die  Anwendung  der- 
sind  angegeben  nnd  einige  Krankengeschichten  zur  Bcstä- 
%Bg  ihrer  Wirksamkeit  beigebracht.  Am  Schlüsse  sind  noi*h 
'Jk  Siolbäder  bei  Bodenberg ,  ihre  chemische  Beschaflbnheit  und 
an  Wirkung  und  Anwendung  beschrieben.  Endlich  ist  die  Li- 
.imu'  über  N.  als  Badeort  auf  4  Seiten  beigebracht.     Das  Aeus- 

a dieser  Schrift  ftllt  vortrefllich  in  die  Augen.  Von  den  drei 
gebenen  Ansichten  stellt  das  Titelknpfer  das  knrf.  Schloss 
|Uge  und  einen  Pavillon  des  Logirhanses  zu  Nenndorf ;  die  aweite 
im  grosse  Logirhaus  am  Bade  nnd  die  dritte  zwei  Gastirhftuser 
nBade  dar.  Dr.  Kühn  sen. 

[1424]  lieber  das  Seebaden  and  das  Norderneyer  See- 

lUi  Toa  Dr.  Carl  Mühry^  prakt.  Ante  n.  Wnndarzte,  n. 
\nL  L  Phyriol.  n.  s.  w.  an  Hannover.  Hannover ,  Hahn'sche 
«mcUi.  1836.  Vm  n.  184  S.  8.  (21  Gr.) 

Der  Yf.,  welcher  in  den  Jahren  1834  und  1835  die  Cnrzeit 
k  Nordeniey  mbrachte,  nahm  sich  vor,  die  Wichtigkeit  der  See- 
Mr  in  gegenwartiger  Schrift  tu  würdigen  und  sie  den  von  der 
SM  entfent  lebenden  Aerzten  Deutschlands  xn  einem  allgemeine- 
tm  Gelranche  in  empfehlen^  als  es  zeither  der  Fall  gewesen  ist. 
^  Seit  1794 ,  wo  der  Geh.  Med.  R.  v.  Vogel  das  erste  Seebad 
■  DeatidibuidB  Küsten  eröffnete,  sind  bis  1826  an  den  Nord- 
■4  Ostncckntten  16  Seebftder  gegründet  werden.  —  Im  1«  Ab- 
Btfnu  4.  um.  «mCmIi.  UU  DL  t.  11 
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schnitte  werden  allgemeioe  Bemerkongeii  über  das  Seebsden  ah 
getheilt.  So  tielfidtig  aach  der  Mateen  der  Seebftder  erprot 
worden  ist,  so  wenig  sind  doch  die  Aenta  nber  das  eigenllir 
Wirksame  derselben  emverstanden«  Nach  einer  SckiMernng  der  ftj 
duschen  äindröcke ,  denen  alle  xnm  ersten  Male  Badende  gl« 
Anfangs  ansgesetit  sind,  werden  diejenigen  Erscheinungen  im  Kii 
per  bieschrieben,  welche  man  bei  Seebadenden  nach  und  nadi  wil 
l«nd  des  Gebranehes  wahrnimmt.  Zuerst  wird  das  HanCsTSle 
irffidrt;  die  nlldiste  Wirkung  erstreckt  sich  auf  alle  dem  Tegeü 
tiren  Leben  angehörigen  Organe,  und  zwar  zuerst  auf  den  Digi 
stionsapparat.  Nach  dem  6.  oder  7.  Bade  findet  sich  bei  alh 
ohne  Ausnahme  ein  Grefuhl  Ton  Mudesein  ein,  dessen  Grad  jedt( 
nach  Alter,  Cre^hledit,  Koi^erbeschaffenheit  u«  s.  w.  yerschiedi 
ist«  Nadi  dem  21.  Bade  teigen  sich  Erscheinungen ,  welche  d 
allgemdnere  Theilnahme  und  Reaction  des  ganzen  OrganisBi 
Terrathen.  Sie  «ind  kritischer  Natur.  Sind  diese  Toruber,  dai 
€bt  jedes  folgende  Bad  eine  wahihaft  stärkende  Wirkung  a 
Geist  und  Körper  aus.  Will  man  diese  Wirkung  noch  eiMhs 
so  nimmt  man  das  gleichzeitige  TrinhÄn  entweder  tou  Seewassi 
oder  eines  anderen ,  den  Umstünden  ^es  Kranken  angentessoH 
Mineralwassers  zu  Hülfe.  Die  Wirkung  des  Seebades  ist  mit  f 
des  kalten  Flussbades  nidit  eine  und  dieselbe.  Diess  isi  dan 
Nebeneinanderstellung  der  Erscheinungen,  wddie  sich  bdü 
Gebrauche  der  See-  und  der  Flussbflder  wahrnehmen  lassen  pli 
wiesen  worden.  Das  ölig^ebrige  Gefahl  auf  der  Haut  beim  M 
trocknen  findet  sidi  nur  nach  dem  Seebade  nnd  hftngt  Ton  d 
Stärke  des  Salzgehaltes  und  den  übrigen  Bestandtheilen  des  Se 
Wassers  ab,  in  welchem  gebadet  wird.  Die  Ursadten,  wesshi 
die  Seeluft  einen  so  wohlthäligen  Einflnss  auf  die  Gesundheit  ii 
sert,  sind  nach  Prout  (Bridgewater  treatises.  Lond.  1834)  a^ 
geben.  Sie  werden  theils  in  der  auffallend  grösseren  GleichBl 
sigkeit  der  Temperatur  der  Seeluft,  theils  in  dem  reidiliiAefef 
Gehalte  an  Feuchtigkeit  in  Form  Ton  Wasserdunst,  Torziglich 
dem  letzteren,  'gefunden.  —  Bei  der  Wahl  des  Seebades  bt  Ric 
sidit  sn  nehmen  auf  das  Seewasser,  worin  gdiadet  wird,  afef  4 
Strand,  worauf  man  badet,  auf  die  AtmosphRre ,  weMto  g%aAi 
wird,  und  auf  das  Terrain ,  worauf  man  sich  Tor  und  Moh  de 
Bade  Bewegung  machen  kann.  Gesteht  man  zu,  dass  der  reic 
Salzgehalt,  die  Ebbe  und  Floth  und  der  Wellensdilag  von  eiai 
grossen  Einflüsse  auf  die  Wirksamkeit  des  Seebades  sind, 
▼erdient  Nordeniej,  als  Repräsentant  der  Nordseebftder,  dem  Ba 
in  Dobemn,  als  Repräsentanten  der  Ostseebäder,  rorgnogää 
werdta.  —  l)er  2.  Absdinitt  beschäftigt  sich  mit  einer  Beschr 
bnng  des  Seebades  auf  Nordemej.  IKe  Insel  ist  H  dentst 
Meuo  Ton  der  Käste  *Ostfrieslands  entfernt  und  |  QiiadnfnM 
gross.    Die'BeediaflRenhdt  des  Bodens ,  Pflanzen ,  V)^ ,  Fiec 
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oid  Landtkiere ,    welche  sieh  hier  finden ,    die  dort  herrschenden 
Winde,  der  Charakltr  der  duaigen  Einwohner  werden  sodann  be- 
schrieben.   Dna  3.  Csp.  liesdireibt  die  Reise  sowohl  von  der  Küste 
lach  der  Insel ,   ds  «nch  ßms  weiter  Ferne  ]mk.     Das   3.   Cap. 
cndfach  ist  4er  Beschreibiuig  der  Badeanstalt  selbst  gewidmet,  unil 
nach  einer  kiirsf»  ^Gesohichte   ihrer   Enlstehong   wird    Nachricht 
4in  den  Wohnüngron  und  ihren  Preisen ,   den   Badeanstalten   und 
Jmt  dortiges  Badslehen,  «idlich  von  den  über  dieses  Bad  erschie- 
nenen Sohii&en  gegeben.  Or.  Kühn  sen. 

{1425]  Der  Bade-  und  Bmnnen-Arzt  als  HaasfreoDd, 

dne  Anleitang,  durch  Waschen  und  Baden  des  KOrpers,  und  durch 
den  jweckinfissigen  Gebrauch  der  Mineral-Bäder ,  der  Brunnen- 
ini  Molken-Kuren  u.  s.  w. ,  die  Gesundheit  zu  erhalten  und  in 
Mirkeo,  gegründet  auf  siedie.  Erfahrung  und  eigene  25jAhrifJ!:e 
Beobachtung  von  Frz.  Xam*  Reinerj  Med.  Dr.,  prakt.  Arziu 
1.  k.  Phjsikus  in  Mönchen.  Mönchen^  (Fldnchmaiin.)  1836. 
Tm  m  184  S.  8.  (n.  14  Gr.) 

Eine  weitere  Anseige  des  Inhalles  wurde  nur  eine  Umsdirei- 

hag  des  schon  recht  deutlichen  Titels  sein ,    daher   genüge   die 

Inerkungy  dass  vomYf.  die  betreffendQn  Vorschriften  ausführlich 

■isweckmiissig  gegeben  sind  und  in  dem,  freilich  wohl  seltenen 

fiUe,    dass   der  Axit  für  die  Belehrung  nicht  tu  Rathe  gezogen 

könnte,  ihn  ersetzen.     Was  die  Mineralbi&der  anlangt,  so 

e  man  hier  nicht  etwa  eine  Aufiahlung  derselben   und  Wür- 

d^lmg  ihrer  Krilfie,    was  auch  nicht  in  eine  Volksschrift  gehört, 

snsdem  es  sind  die  allgemeinen ,    für  den  Gebrauch  jedes  Mine- 

jalwnssers  gültigen  Regeln  mitgetheilt.    Der  Vf.  bezeichnet  in  der 

-Tsvrede  sehr  gut  die  Erfordernisse  einer  Volksschrift:    Gediegen- 

kM ,  Kürze  und  Annehmlichkeit  der  Rode ;    bedauert  aber ,  dass 

ihs  als  praktischem  Arzte   und  königl.  Gerichtsphjrsikus  die  Zeit 

und  Mnsse  gemangelt   habe,   seinem  Werke  diese  Eigenschaften 

HL  Verleihen.     Also  fehlte  ihm  auch  die  Zeit  und  Mnsse  für  die 

Xnfze  der  Rede  ?  45. 
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[1426]  De  Enripidis  Alceatide  commentatio.  Scripsit 
fMd.  CML  €Umm^  ph.  Dr.  Berolini^  Enafiii'flche  Bnchh« 
1836.  61  S.  8.  (6  Gn) 

Hr.  6.  gibt  "iiese  Abhandlung  als  Probe  nnd  YorlAdfer  eines 
pCssersB  WeriLOS  über  das  Drama  satfricnm  der  Griechen.  Cap. 
U  >t"»*p^^«—  tl  svpUcatnr  fragmentum  didascalicum  dt  Enripidia 

11  ♦ 
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Alctstide,  et  qao  tempore  primam  fabola  acta  sit  ostendititr*    Die 

tes  Fragment  wurde   lueret  aus  dem  Cod«  Yatic.  Ton  Dindorf  i 

eeioer  Ausgabe  der  Aloestis  (Oxod.  1834)  mitgetheilt.    Dia  Bmei 

dationen  welche  Hr.'  6.  damit  Tomimmt  (er  Terwandelt  /g  in  n 

vnd  tiütS*  ixoQfiyol  in  ilal  ii  Svo  x^fW^O   s^^^n  u»  nid 

hinUnglich  motivirt  zu  sein,  sondern  anf  Annahmen  m  bemlien,  wel 

che  selbst  wieder  des  Beweises  bedürfen«     Cap.  2.  Dispntator  i 

oeteris  poetis  Tett,  qui  praeter  Buripidem  idem  fabnlae  ai|piniei 

tum  tractareront.    Dasselbe  Thema  behanddten  Thespis,  Phijn 

chns   (S.  25   nene  Brklämng  des  Fragments   bei  Hesjdi.  s.  ^ 

i^agAßiq\  Antiphanes  (S.  30  Deatnng  des  Fragm.  bei  Athen«  < 

122);  Ton  den  Römern  Laeyius  (dessen  Alcestis  keine  Tragoedi 

sondern  eine  Komödie  war),  Ennins,  Attins.     Cap.  3«   De  cqM 

eitione  actionis  fabnlae  Enripideae  de- einsqne  partium  descriptiott 

Cap.  4«  De  ingenio  ftbulae  atque  de  consilio  et  artifido  poetaei 

perseqnenda  argumenti  ratione.     Hier  beseitigt  der  Vf.  lUTörder 

die  von  einigen  Kunstrichtem  aufgesteUte  Ansicht ,  das  Stndc  s 

ein  satjrisches  Drama  gewesen ;   es  war  yielmehr  eine  Tragödi 

aber  eine  Tragödie  ganz  eigenthümlicher  Art.    Nach  obigem  Fra| 

mente  nahm  die  Alcestis  die   yierte  Stelle  einer  Tetralogie   d 

also  die,  welidie  sonst  in  der  Regel  durch  ein  Satjrspiel  amqp 

füllt  wurde;  indem  nun  Euripides  diese  Neuerung  wagte,  wird  • 

doch  wenigstens  in  so  weit  den  alten  Gebrauch   geachtet  habe 

dass  er  nicht  mit  einer  „tragoedia  gravis  ae  tristis*'  die  Tetrd 

gie  Bchloss,  sondern  dass  er  dafür  sorgte,  „ut  a  terroris  et 

rationis  sensu,  si  quo  ante  moti  essent,  ad  hilaritatem  ac~ 

mitigati  insperata  laeta  ae  felici  rei  conversione  ad  exitnmfabnl 

revocarentur^'  (S.  52).     Hr.  G.  sucht  diess  S.  53  ff.  durch  eii 

Entwickeiung  Dessen  zu  beweisen,  „quae  in  Aicestide  sereritati  i 

que  grantati  tragoediae  repugnent^^    Der   letzte  Tbeil   ist   oh 

Zweifel  der  beste,  und  wir  glauben,  dass  hier  der  Vf.  der  Wak 

heit  sehr  nahe  gekommen  sei.    Uebrigens  ist  die  Abhandlung  itc 

gut  geschrieben;  nur  Ton  seiner  capridösen  Orthographie mödit 

wir  dem  Yü  abgerathen  haben.  2. 

[1427]  IML  Acd  Plauti  Bacchides.  Ad  codieum  Pali 
fidem  cum  integra  scripturae  disorepantia  reliquomm  libromm« 
dit  Frid.  RitMcheliuiy  prof.  Yratislar.  Balis  Sax»,  W« 
senhansbuchh.  1835.  XXVI  n.  181  S.  gr.  8.  (1  TUi 

Herr  R.  hat  sich  in  der  Vorrede  so  yerelansnlirt ,  dass  R 
mit  gutem  Gewissen  die  vorlieg.  Ausgabe  nicht  beurthdien,  se 
dem  nur  einfach  Dericht  über  dieselbe  erstatten  kann.  Im  E 
griff  nftmiioh|  Prolegomena  au  sehreiben ,  worin  sowohl  eine  „I 
atoria  critica  fiibnlarnm  Pkutinamm'',  ah  auch  „emendandi  Pia 
gmrissima  capita^*  gegeben  werden  sollten ,   erkMi  der  Herani 
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mJidbe  Nadkrieht  von  der  Erfüllung  seines  alten  Wunsches, 
besnchen  sa  können.  Die  Prolegomena  worden  somit  im- 
i;esciiobeB  nnd  ab  Entochüdigong  fiir  das  Pnblicnm  eine 
Trüber  deotsdi  geschriebene  Abhandlang  über  diesen  Gegen- 
in  die  Redaction  des  Rheinischen  Museoms  zom  Abdmek  i 
Li.  ,,Ba  yoW*j  sagt  Hr.  R.  S«  VII«,  „hanc  Bacchidom 
»n  ita  sappleri,   nt  de  hac  aeqaüm  censeam  non   indicari 

iflins  sodetatem/^  Non  ist  aber  von  dieser  Abhandlong 
ein  Theil  abgedruckt  worden  (s.  IV.  2.  8.  153—216,  4. 
• — 570),  wo  nnr  über  die  Mss.  und  Ausg.  gehandelt  wird, 
»  es  am  finde  heisst:  „doch  diess  ffihrt  uns  schon  in  den 
en  Abschnitt  hinüber,  der  aus  den  bisherigen  Grundlagen 
sultate  ziehen,  nnd  sowohl   die   anderweitigen   Grundsätze 

Emendation  des  Plautus  im  Einzelnen  ausfuhren,  als  auch 
renigstens  vorlaufigen  Umriss  der  metrisch  -  prosodischen 
«setie,  die  wir  gefunden  zu  haben  glauben,  geben  soil'^ 
thin  die  Hauptsache,  wie  man  sieht,  noch  zu  erwarten 
lo  vermessen  wir  uns  nidit,  ein  Urtheil  über  den  Wertb  oder 
h  der  Yorlieg.  Bearbeitung  auszusprechen,  nnd  lassen  auch 
^stellt  sein,  in  wie  weit  des  Hrn.  Weise  neulich  besprochen 
Iheil  über  dieselbe  (Bepertor.  Bd.  VIIL  No.  1010.)  begrün- 
oder  nicht«  Hr.  R.  will  keine  neue  Recension  geben, 
u  fere  a  poeta  profectam  communes  criticae  artis  leges  sua- 

(S.  VI),  sondern  nur  das  Material  zu  einer  solchen  sam- 
nd  zur  Beurthcilnng  im  Einzelnen  vorlegen.  Er  legt  dabei 
lices  Palatini,  einige  der  wenigen  OriginalbandschriAen  oder 
welche  sich  der  Urschrift  am  meisten  nAhern  (worüber  der 
'keil  des  Aufsatzes  im  Rhein.  Museum  nachgelesen  werden 
eine  eben  so  interessante  als  lichtvolle  Darstellung)  zum 
,  Ändert  nur,  wo  die  von  ihnen  dargebotenen  Lesarten  kei- 
rnünftigen  Sinn  geben,  und  theilt  unter  dem  Texte  die  Ab- 
igen von  30  anderen  Handschriften  und  Ausgaben  mit.  — 
ein  blosser  Textesabdruck  c 

28]  M.  Atti  Pknti  Bacchiäes.  Ad  oodd.  PalatinMum 
um   nnmeromm  notatiene   edid.   FrideTm  lUlSckBhuim 

Sax.^  Waisenhansbaciih.  1835«  IV  n.  96  S.  gr.  8. 

iesem  Abdmek  ganz  eigenthümlidi  ist  die  auf  dem  Titel 
te  Notatio  nnmeromm,  welche,  da  sie  in  der  grösseren 
m  &hU,  hier  mehriache  Aenderung  im  Texte  nothwendig 
it  hat.  Dazu  noch  die  Bemerkung:  „Palatinorum  codicum 
rae  aliiiuanto  nunc,  si  res  integm  esset,  minus  tenax  es- 
woraus  hervorzugehen  scheint,  dass  die  Grandsiitje,  weklio 
»  uberhaapi  befolgt  hat,  denn  doch  nicht  so 
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fest  sem  m5gen;  wenigstens  wird  bei  dem  Leser  auf  diese  Weise 
ein  Verdacht  rege  gemacht ,  der  nur  durch  eine  denllidiera  imd 
nosfuhr liehe  Erkiftrnng  von  Seiten  des  Herausgieben,  wie  wir  sie 
in  dem  obenerwfthnten  Anfsatae  weiterhin  erwarfe»,  lieseitigt  wtr* 
den  kann.  2« 

[1420]  Martlani  Minei  Felicis  Capdlae,  Afri  Carthagi- 

niensiH,  de  nuptiis  Philologisie  et  Mereorii  et  de  Septem  artibns 
liberalibns  libri  novem.  Ad  eodd.  manascriptomm  lidem  cum  no- 
tis  Bou.  Yolcaniiy  Hag.  Grotii,  Casp.  Barihii,  Cl.  Salmasii ,  IL  J« 
Arntxenii,  Corn.  Yonckii,  P.  ßondami,  L.  Wallhardi,  Jo.  Ad.  Goe- 
zii,  Henr.  Sasii ,  Marc.  Meibom!  alioromque  partim  integris  par- 
tim selectis  et  commentario  perpeloo  edid.  17/r.  Fridm  Koppy 
Hassus  Casselanns.  Francofarti  ad  M«,  Yarrentrapp.  1836« 
Pars  prior  XX  n.  480  S.,  Pars  posterior  S.  481— ]B36. 
gr.  4,  (n.  10  Thlr.) 

Obgleich  eine  nene  Bearbeitung  des  Marlinnus  Capeila,  der 
nun  bereits  seit  beinahe  2ö0  Jahren  im  Ganzen  nicht  herausge- 
geben worden  ist,  zu  den  dankenswerlhcrcn  Unternehmungen  ge- 
hurt, so  empfand  doch  Ref.  beim  Anblicke  der  vorlieg.  Ausgabe. 
dieses  Schriftstellers  einen  kleinen  Schauder,  nicht  als  ob  er  glaubte, 
dass  die  Bearbeitung  in  unrechte  HAnde  gcrathen  sei ,  sondern 
weil  er  die  Möglichkeit  bedachte ,  sich  einmal  durch  diese  836 
Seiten  mühsam  hindurchwinden  zu  müssen.  Allein  er  yerzicbtet« 
bald  nicht  nur  auf  diese  Möglichkeit,  sondern  sah  sich,  nachdem 
er  die  Vorrede  gelesen ,  selbst  der  Nothwendigkeit  enthoben ,  die 
ihm  doch  als  getreuen  Berichterstatter  auferlegt  ist,  einen  Ab- 
schnitt des  Buches  zur  Feststellung  seines  Unheils  mit  Aufmerk- 
samkeit und  Genauigkeit  durchzugehen«  Er  gesteht  aufrichtig, 
dass  er  diessmal  seine  Anzeige,  was  gekränkte  Schriftsteller  so 
gern  ihren  Recensenten  zum  Vorwurf  machen ,  einzig  und  alleia 
aus  der  Vorrede  geschöpft  hat,  ohne  dcsshalb  einen  Tadel  xu  be- 
fürchten. Der  Unternehmer  dieser  Ausgabe,  der  als  Palaograpk 
rfihmlichst  bekannte  U.  F.  Kopp ,  ist  nicht  mehr  unter  den  Le- 
benden; die  Vollendung  ward  dem  unermüdlichen  und  um  dieAJ- 
terthomswissenschaft  so  verdienten  K.  Fr.  Hermann  in  Marburg 
übertragen,  der  dazu  um  so  mehr  befiüiigt  war,  da  er  mit  K.  in 
den  innigsten  Verhältnissen  gestanden ,  in  dessen  Ansichten  und 
Eigenthümlichkeiten  aufs  genaueste  eingeweiht  war  und  ihm  selbst 
bei  Bearbeitung  des  M.  mit  Rath  oder  That  beigestanden  hatte. 
Von  ihm  ist  die  Vorrede  geschrieben,  und  diese  enthAlt  eine  so 
erschöpfende  Kritik  der  Kopp*schen  Arbeit,  dass  wir  durch  eine 
Angabe  der  wesentlichsten  Puncte  ders.  unserer  Pflicht  vollkommen 
Genüge  zu  leiDten  glauben.  K.  war  bis  beinahe  zu  seinem  50. ;  Jahre 
im  Staatsdienste,  erst  da  wandte  er  sich  vorzugsweise  den  philolog. 
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Hssei^MdudkeD  zn,  und  bald  war  er  bei  eeineii  aii8e;eieicheteii  Gei- 
tes£;3iltfB,  «euer  imermadlichen  Ausdauer,  eeinein  ecbarfeiiy  heliett 
lick  aaf  diesem  Gebiete  einheimisch ;  allein  er  verachtete  streng  alles 
fttnftigeinder  Wisaensehafl,  er  selbst  wollte  nie  einPhilolog  Ton 
rofession  la  sein  scheinen;  so  blieb  er  dem  Kreise  der  lebenden  Phi- 
liegen  fremd,  strebte  nicht  die  Leistungen  der  Zeitgenossen  in  ihrem 
^aazen  Umfiinge  und  Zusammenhange  su  würdigen ,  ging  seinen 
»^enen  Weg  für  sich  und  yerkanote  desshalb  das  Bediirfhiss 
leiner  Zeit  Die  rorlieg.  Ausgabe  entspricht  keineswegs  den  Be- 
ürCnissen  und  Anforderungen  des  J.  1836;  sie  erinnert  in  ihrer 
^erm  an  die  Ausgaben  eines  Drakenborch,  Burmann,  Oudendorp 
isd  ist  unverkennbar  diesen  nachgebildet  und  in  ihrem  Anschauen 
»ststanden.  Daher  sind  hier  sftmmtliche  Commentare  früherer 
Beraosgeber  und  Bemerkungen  anderer  Gelehrten,  Ton  welcher 
Bischnffenheit  sie  auch  immer  seien,  Wort  für  Wort  abgedruckt, 
■Arend  doch  für  unsere  Zeit  nur  ein  kurzer  Auszug  aus  dem 
ffimenswardigen  und  gänzliche  Hinweglassung  des  vielen  Bnt- 
kMichm  zweckdienlich  war;  und  wfthrend  eben  jetzt  die  grösste 
Bifgsamkeit  bei  Angabe  und  Benutzung  der  handschriftlichen  Hulfs* 
iilä  eine  der  ersten  Bedingungen  für  einen  Herausgeber  ist,  hat 
L  kaum  die  allemiedrigstcn  Anforderungen  an  die  diplomatische 
hflfk  befriedigt,  obgleich  er  hier  viel  su  leisten  im  Stande  war. 
Imt  hat  er  selbst  keine  Prolegomena  oder  Vorrede  geschrieben, 
■4  man  könnte  daher  unseren  Vorwurf  für  unbillig  halten ,  da 
■■  in  der  Regel  doch  erst  hier  über  seine  Hülfsmittel ,  ihren 
Wmik  lind  ihre  Beschaffenheit  zn  reden  pflegt;  allein  in  den  An* 
Mfknngen  selbst  sind  die  Beziehungen  auf  die  benutzten  SIss»  so 
isgenau,  dass  man  das  von  Hrn«  H,  daraus  gezogene  und  Praef. 
>.  VIll  ff.  mitgetheilte  Verzeichniss  von  14  Mss.  in  der  Thal 
in  schweres  Stuck  Arbeit  nennen  mnss.  Auch  in  der  Benutzung 
lieser  Mss.  und  in  der  Herstellung  des  Textes  b^olgte  K«  gar 
räe  festen  Gmndsfttze^  aller  Vofstellungen  des  Hrn.  H*  nnge- 
mhtet ,  wie  er  denn  überhaupt  die  Einreden  seiner  Freunde  wohl 
lahirte,  9ber  dennoch  den  einmal  eingeschlagenen  Weg  mit  einer 
'ast  tßk  Eigensinn  grenzenden  Unerschutterlichk^it  T^r&lgte.  8n 
st  eine  Ausgabe  entstanden,  die  sich  in  unserer  Zeit  wohl  wenig 
fcfbrmtung  und  Anerkennung  zn  versprechen  hat.  Wir  aber  vmI- 
en  unsererseits  den  Manen  des  Verewigten  die  Anerkennung 
licht  Tcrsagen  ,  dass  aller  obigen  Ausstellungen  ungeachtet  dodi 
B  dieser  Ausgabe  Tiel  Treffliches  geleistet  ist,  was  den  Ruhm  so 
iundMS  Zunftigen  weit  überdauern  wird.  Auch  der  Eifer  und 
lie  Umsidit  des  Herausgebers ,  der  namentlich  im  letzten  Theile 
rieka  stridi,  berichtete  und  umgestaltete,  ist  alles  Lobes  vrirdig. 
Ne  ftnssere  Ausstattung  ist  so  anst&ndig,  wie  man  es  bei  einem 
m  «mfitngUchen  Biüdie  nnr  immer  wünschen  kann.  2.. 
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[1430]    Des  ApoUonias  von  Perga  zwei  Bncher  ym 
Yerbältnissschnitt  (de  sectione  rationis).     Aus  dem  Latirii. 

des  Hallej  fibersetzt  und  mit  Anraerkangen  begleitet   und   eiBOi 

Anhange  rersehen  Ton   Aug.   Richterm  Mit   4   TaL   Fig. 

Elbing,  NeDmaun-Hartmann.    1836.  XXXIIn«  143  & 
8.  (18  Gr.) 

Die  nnter  dem  Namen  des  YerhAltnissschnittcs   Ton  Apolk- 
niiis  behandelte  Aufgabe  ist  bekanntlich  folgende :  Die  beiden  Ge- 
raden AB,  AC  schneiden  sich  in  A ;  auf  den  Verlängerungen  DA  " 
und  CA  sind  die  Pnncte  D  und  E,  und  in  dem  Winkelranme  BAC 
der  Punct  P  gegeben ;  durch  V  soll  eine  Gerade  so  gesogen  wer- 
den, dass  sie  die  AB  und  AC  in  G  nnd  H  so  scheidet,  dass  D6 
und  EH  ein  bestimmtes  Verhrdlniss   (z.  B.  das  zweier  gegeben» 
Linien)  erhalten.    Die  Schrift  des    Apollonins   wurde   fnllier  fir 
verloren  gehalten,  bis  zu  Anfange  des  vorigen  Jahrb.  Bernard  st 
Oxford  in  einem  arab.  Mannscripte   eine  Ucbersctzung   derselben 
erkannte.     Er  übertrug  ungefiihr  den  10.  Thcil  davon  ins  Latd-^ 
nisehe,  und  dieses  benutzte  Halley,    um  durch    Vergicichnng  ait 
dem  Originale  ohne  alle  weitere  Kenntniss  des  Arabischen  sidl» 
den  Stand  zu  setzen,    den  übrigen  Thcil  des  oft  undeutlichen  nfel 
luckenliaften  Manuscriptes  zu  übersetzen.    Diese  1706  zn  OxiM 
erschienene  lateinische  Ucbersctzung  diente  der  vorlieg,  dentadwi 
zur  Grundlage ;  Hr.  R.  unterscheidet  in  ihr  doppelte  Fehler,  einmal 
des  ersten  Uebersetzers  ins  Arabische ,   dann  des  zweiten  Ueber- 
setsers,  die  um  so  eher  als  nothwendig  erscheinen,  wenn  man  die 
Schwierigkeiten  bedenkt,  die  sieh  einem  der  Sprache  Unkundigen 
darbieten  müssen;  über  solche  Stellen  kann  die  Meinung  eines  mit 
der  Sprache  so  vertrauten  Beurtheilers ,  als  der  Herausgeber  ist, 
nur  mit  Interesse  gehört  werden«      Theils  in  der  Vorrede,   theiis 
in  Anmerkungen  unter  dem  Texte,  theils  im  Anhange  spricht  er 
sieh  über  den  Text  nnd  die  Berichtigung  seines  Sinnes  ans. 

[1431]  Compendium  der  höbern  Mathematik  von  iUaiii 

Burgy  ord.  Prof.  der  höh.  Mathem.,  suppl.  Prof.  der  Mechau'k 
nnd  Maschinenlehre  am   k.  k.  poljt.  Institute    in  Wien  o.  s.  w. 

Bfit  4  Knpfertaf.    Wien,  Gerold.  1836.  XX  n.  552  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

Das  Bednrihiss  seiner  Schüler  drängte  den  Vf.  sn  dieser 
Arbeit,  bevor  er  nock  dem  schon  früher  ansgesprochenen  Verspre- 
chen genügen  konnte,  auf  sein  ausführliches  Handbuch  der  höhe- 
ren Mathematik  ein  Lehrbuch   der  Mechanik  folgen   sn  lassen; 
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h  jeaem  Bedürfnisse  worden  alle  hier  aafgenommeneii  Gegen- 
ide  bestimmt,  weiche  gerade  so  abgegrenzt  sind ,  wie  sie  der 
binnen  eines  Schuljahres  behandeln  mnss.  Kurse  des  Yor- 
es  war  daher  Hanptbedingung;  die  tiefer  in  die  Lehren  ein- 
iogen  wünschen,  werden  tbeils  auf  des  Vfs.  Lehrbuch  der  ho* 
n  Mathematik  (Wien,  1833.  3  Bde.) ,  theils  auf  das  Hand- 
[  der  geradlinisen  und  sphärischen  Trigonometrie  (1826)  und 
Werke  anderer  Yif.  verwiesen;  das  grössere  Werk  ist  hier 
t  sowohl  ausgeschrieben ,  als  zusammengedrängt ,  an  Tielen 
tüten  verbessert ,  abgekürzt  und  verdeutlicht ;  die  Beseidinung 
Potenzen,  der  sin.  und  log.  gegen  früher  mit  Berücksichtigung 
ans  der  Beseidinung  der  Differentialrechnung  gezogenen  Con- 
enz  geändert,  und  die  Methode  nnr  im  Anfange  Euklidisch, 
I  nach  dem  Muster  der  Neueren  heuristisch.  Der  l.Abschn. 
Sit  bis  S.  52  in  6  Capileln  die  Elemente  der  geradlinigen 
sphärischen  Trigonometrie,  in  deren  Vortrage  dem  \L  Man- 
eigcnthumlich  ist,  welchen  die  trigonometrischen  Linien,  ihre 
ptrelationen  und  Umwandlungen  derselben  für  einen  gegebenen 
imesser  vorausgeschickt  sind.  Hierauf  folgt  Abschnitt  2.  die 
re  von  den  Functionen  (S.  53 — 210),  und  zwar:  dieFunctio- 
im  Allgemeinen,  Rechnungsverbindungen  derselben ,  poljno- 
her  und  binomischer  Satz,  Grenzen  der  Functionen ,  Theorie 
höheren  Gleichungen  mit  1  oder  2  Unbekannten ;  die  Reihen, 
lieh  Differenz-^  Summen-  und  Potenzreihen  nebst  Anwendung 
Interpolation;  Umwandlung  der  Functionen  einer  Yariabeln; 
Lehmng  der  Reihen,  Convergenz  und  Divergenz  unendlicher 
len  ,  Exponentialgrüssen ,  logarithmische  Reihen ,  Convergenz 
idlicher  Factorenfolgen ,  trigonometrische  Reihen ,  Moivre*sche 
nel,  binomische  Gleichungen,  Yielfache  und  Potenzen  des  sin. 
cos.  nach  Reihen  entwickelt;  Elemente  der  Wahrscheinlich«» 
(rechnung.  —  Abschn.  3:  Anwendung  der  Algebra  auf  die 
netrie  (S.  211 — 230) ,  geometrische  Deutung  algebraischer 
Inlcke  und  Benutzung  derselben  zu  Constructionen.  —  Absehn. 
Inaljtische  Geometrie  in  der  Ebene  (S.  231—352);  Glei- 
igen  für  Punct  und  Gerade,  Aufgaben  über  letztere,  Kreisgiei- 
lg,  geometrische  Oerter,  Yerbindung  von  geraden  Linien  unter 
tider  und  mit  dem  Kreise.;  Transformation  der  Coordinaten; 
irhnngcn  der  Ellipse ,  Hyperbel  und  Parabel ;  Linien  zweiter 
inng  und  ihre  Identität  mit  den  Kegelschnitten,  nebst  weite- 
Ausführung  derselben.  —  Abschn.  5:  Analytische  Geometrie 
[laume  (S.  353—392);  Punct,  Gerade,  Ebene  im  Räume, 
nme  FIftcben,  Cnrven  doppelter  Krümmung.  —  Abschn.  6: 
erentialrechnung  (S.  393—482).  Erste  Sätze,  Tayior's  und 
lanrins  Theorieen;  mehrere  Yariable,  Partielle  Diilerentiale, 
logene  Functionen ,  Gleichungen  mit  2  und  mehreren  Yerän- 
ichen;   Anwendung  auf  die  Analjsia  zur  Bestimmung  von  i, 
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vom  Grösstea  und  Kleinsten;  Anwendung  auf  die  ebenen  Cnrren, 
auf  Polarcurven^  auf  transcendente  Cunren,  auf  knunme  BlAcheB 
und  Corren  doppelter  Krümmung.  —  Abschn.  7 :  Integndreduiiuig 
(S.  4S3  bis  Ende);  Integration' der  gewöhnlichen  Formale,  mit- 
telst Reihen  und  innerhalb  bestimmter  Grenzen ,  höherer  und  der 
Partiuldifferentiale,  yoll^ndiger  homogener  Differentiale,  von  Dif- 
ferentialgleichungen ;  Anwendung  der  Integralrechnung  auf  Recti* 
ficationen,  Quadraturen,  Complanationen  und  Cubaturen.  —  Die 
Beantwortung  der  Frage,  ob  durch  diese  Anordnung  oder  dordi 
eine  innigere  Durchdringung  des  arithmetischen  und  geometri- 
schen Theiles  mittelst  Voraußtellung  der  Differential-  und  Integral- 
rechnung  das  Interesse  der  Schüler  besser  gewahrt  wird,  würde 
in  diesen  Blattern  lu  viel  Raum  erfordern.  Daher  nur  noch  die 
Bemerkung,  dass  das  Werk  bei  ökonomischer  Einrichtung  des 
Druckes  auch  ein  sehr  empfehlenswerthes  Aenssere  hat.       70« 

[1432]  A.  L.  Cauchjf*s  Yorlesongen  über  die  Diffe- 
rentialrechnung mit  Fourier*s  Auflösungsmethode  der  bestimmten 
Gleichungen  verbunden.    Aus  dem   Franiös.   übersetzt   von   Dr« 

C.  H.  Schnuse.  Mit  1  Steindrncktaf.  Brannsohwei^ 
G.  C.  £.  Meyer  nen.  1836.  XIII  n.  372  8.  gr.  & 
(2  Thlr.) 

Die  1823  ersdiiencne  Ansirabe  des  „R^sum^  des  le^ons  ssr 
lo  caicul  infinitesimal  etc.  par  Cauchj^^  ist  dem  deutschen  PuUi- 
cum  namentlich  durch  die  Behandlung  des  Artikels:  Differeatial- 
rechnung,  in  den  Soppiementen  zu  KlügeFs  Wörterbuch  rühmlichst 
bekannt  (?),  wesshalb  Hr.  Dr.  Sehn,  statt  dessen  xwei  andere  Ar 
sich  bestehende  Werke  über  DilFercntial-  und  Integralrechnung  ge- 
theilt  herausingeben  sich  entschloss.  Das  erste  dieser  Werke 
liegt  hier  in  der  üebersetzung  Tor.  Der  Vf.  machte  sich  in  dem- 
selben lum  Gesetie,  die  Strenge  seines  Lehrbuchs  der  mathemat« 
Anaijsis  mit  der  Einfachheit  zu  Tereinigen,  die  aus  der  directen 
BehuDdlung  der  unendlich  kleinen  Grössen  entspringt;  die  En^ 
Wickelung  der  Functionen  in  Reihen  ist  jedesmal  verworfen,  wenn 
die  Reihen  nicht  convergent  siod.  Benutzt  wurden  die  Werice  und 
Abhandlungen  Ton  Lagrange,  Euler,  Lacroix ,  Poinsot,  Ampere, 
und  es  entstand  auf  diese  Art  ein  Werk ,  welches  den  jetzigen 
Stand  dieser  Wissenschaft  am  getreuesten  darstellt.  Eine  Ueber- 
setznng  dieses  Werkes,  wie  die  vorlicg.,  in  deutlicher  mathemali- 
scher Kunstsprache ,  muss  leider  jetzt  noch  nicht  nur  mit  Dank 
au%enommeny  sondern  &st  für  nothwcndig  gehalten  werden;  sie 
wurde  noeh  yervolIstRndigt  durch  eine  Uebertragung  des  Wesent- 
lichsten von  Fourier*s :  „Analyse  des  dquatjons'*,  weldiem  Stnrm's 
Sats  über  die  Zahl  der  reellen  Wurzeln  einer  Gleichung  beige- 
geben ist    Anmerkungen  des  Uebersetxers  fand  ReL  sehr  wenige, 
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Htenuriackes  Citat  bei  den  ima^nlireii  Grdflsen«    Die  er- 
Seitea  füllt  die  DifferentiAlreehniuig,  dasUebrifj^derAn« 
^ie  AnseUttBiig  ist  empfeUenswerib.  70. 

3]     Ansfohrliches  Lehrbach  der  Algebra   tod  den 

lementen  bis  lor  AnAljsis  oder  der  Lehre  ?on  den  Fun- 
ir  Gymnasien   nnd   böhere  Lehranstalten«     Nacb   einem 

lane   bearbeitet  yon   /•   Jos.    Caspari.     Koblenz^ 

r.  1836.  XI  B.  562  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  4  Gr.) 

Yf.  wollte  eine  sIreng  matbematiiche ,  wissenschaftlidi 
r  Theorie  mit  dem  prakt.  Mechanismus  verbinden  (daher 
nng  eines  theoret.  Theiles  von  einem  prakt.  in  jedem 
(velcher  letztere,  durch  Anwcndnni^  nnd  Beispiele  Debung 
ngen  soll) ;  er  tadelt  wohl  mit  Unrecht  „selbst  die  neue- 
ber  gehörigen  Werke*'  im  Allgemeinen,  indem  es  unter 
lematischen  Lehrbüchern  manches  gibt,  das  Ref.  über  die 
ts  Vfs.  stellen  würde;  femer  wird  der  Yf.  hftnfig  durch 
sirungssacht  in  betrAi*htlicher  Weitschweifigkeit  Terleitet, 
ntlicb  in  den  Ueberschriften ,  aber  auch  im  Texte  selbst 
ade  zu  Uebersichtlichkeit  und  Einfachheit  fuhrt..  Die 
^en  behandelt  er  bis  zu  denen  vom  4.  Grude;  trotz  der 
snomnienen  Combinationslehrc  sucht  man  aber  den  biao* 
lehrsatz  vergebens,  ebenso  fehlen  die  Kettenbrüche.     Wenn 

erste  Bogen  den  hohen  Preis  des  Buches ,  das  übrigens 
t  gesperrt  gedruckt  ist,  durch  sein  weisses  Ansehen  zu 
^en  scheint,  so  überzeugt  ein  Blick  auf  den  zweiten  nnd 
snden,  dass  das  Papier  keinen  Grund  zu  dieser  demBudio 
igen  Theurung  geben  kjinn. 

4t]  Die  Arithmetik^  Algebra  und  aUgemelne  Gros« 
!    für    den   Schulunterricht   bearbeitet    von    Carl 

»  Oberlehrer  am  Gjmnas.  zuSoesL     EiNSen^  Bädeker« 

XXm  n.  272  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

h  unt,  d.  Tit.:   Anfangsgründe  der  Mathematik  u.  s.  w. 

Yf.,  der  bereits  durch  seine  Anfangsgründe  der  ebenen 
irischen  Trigonometrie  als  denkender  Lehrer  und  durch 
d  fässliche  Barstellung  bekannt  ist,  wurde  durch  die  Anf- 
1^  des'  ProrinzialschulcoUegiums  bewogen,  ein  Lehrbuch  der 
urmathematik  zu  bearbeiten,  dnreb  welches  das  ron  ihm 
leoer  gehaltene  Ton  Ohm,  dem  er  beim  Unterrk^te  folgte, 
werden  könne.  Der  Torlieg.  Band  bildet  den  1.  Theil 
>hm*s  Grundsätzen  folgenden,  jedoch  selbstAndigen  Werkes, 
ansscrdcan  noch  ans  3  anderen  bestehen  soll,  welche  die 
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Plaiiimetrie ,  Stereometrie  und  Trigonometrie  and  das  let 
Aniaagsgrunde  der  Lehre  von  den  höheren  Gleicbnagen^  n 
dien  Reihen,  imaginären  Aosdrüdcen  und  die  Kegeiedinitit  et 
werden«  Das  Buch  soll  dem  Schuler  in  die  Hand  gegeben  i 
am  iiim  ein  Wiederholongs-  and  spfiter  ein  Yorbertitangsmi 
die  Hand  zu  geben;  die  Beweise  der  ersten  Siitse  sind  in 
nicht  aufgeführt,  da  sie  der  Schüler  selbst  ausarbeiten  sol 
spätem  Abschnitte ,  in  welchen  der  Schüler  durch  hanslicl 
bungen  beschäftigt  werden  kann,  enthalten  dagegen  die  £ 
ausltihrlich.  Ueberall  ist  in  Bezug  auf  Beispiele  auf  Meier 
▼erwiesen,  nnr  da  riad  mehr  Uebnngsbeispiele  au%enomm 
sie  in  dem  angeführten  Uebungsbache  fehlen.  In  den  4 
Absdinitten  (die  4  Species;  Aasdrücke  dnrdi  Anwendang 
Species;  Potenzen,  Wurzeln,  Logarithmen;  das  dekadisch« 
lensjstem  nnd  die  numerischen  Operationen)  ist  Eines  auf  d 
dere  bezogen;  die  folgenden  5  Abschnitte  (Theiler  and  Vie 
Kettenbrüche;  Gleichungen;  combinatorische  Operationen;  f 
sind  dagegen  so  behandelt,  dass  sie  anabhfingig  von  ei 
sind.  Gegenstände,  die  eine  besondere  Erwähnung  ven 
weil  sie  dieses  Buch  vor  vielen  anderen  auszeichnen,  sim 
transcendenten  Gleichungen,  unbestimmte  Gleichungen,  der  b 
sehe  nnd  poljnomischo  Satz,  die  Facultäten.  Uebrigens  sii 
den  behandelten  Gegenständen  nach  der  Schulordnung  be 
für  Tertia:  Die  4  Species,  additive  und  subtractive  Aase 
die  Null,  positive  und  negative  Zahlen,  Grandbegriffe  der 
sen,  numerische  Operationen,  Decimal bräche,  Quadrat  nnd  1 
wurzeln,  Propoitionen,  Gleidiungen  des  I.Grades«  FürSe 
Potenzen,  Wurzeln,  Logarithmen,  Briggisehe  Logarithmen 
dratischQ  Gleichungen  ,  Theiler ,  Vielfache  ,  Kettenbrüche  , 
stimmte  Gleichungen.  In  Pr^na  endlich  wird  zunächst  alle 
hergehende  systematisch  und  gründlich  wiederholt ,  um  die 
Uebersicht  des  Ganzen  zu  bewirken,  und  die  Combinatioa 
und  Reihen,  Zinseszinsrechoung  und  transcendente  Gleicl 
dazugefSgt.  Das  Aeussere  bleibt  hinter  der 'Eleganz  der  B 
lang  nicht  zurück. 


Staatswissenschaften. 

[1435]  Fördemngsmittel  der  Yolkswohlfahrt  in 

auf  Wissenschaft  und  Leben.      Hans  -  und  Handbuch  für 
welcher  für  sein  und  Anderer  Wohl  zu  wirken  wünsdit,     i 
npd  Gemeinde -Beamten,  Bildnngsanstalten ,  Gelehrten-,  I* 
Gewerhs-i   Wohllhätigkeits*  und  Lese  vereinen ,    wie  allen 

iands-  und  Menschenfreunden  insbe^ndere  gewidmet  von 
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ierp  IL  S.  BeBtamtmanB ,  Ritter  dcs/K.  8.  Cifü-Ver' 
rdena,  hnmU  t.  d.  A.,  a.  s.  w.  Zugleich  als  Fortsetmng 
isfeine;  Andeatiiiigen  über  Sonntags-  and  Realschulen,  6e- 

adiingn.8.  w.  2.AQfiL  l.Bd.  1.  Abthl.  Leiprag^ 
igantL  1836.    TI  u.  246  S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

ie  günstige  Anfnahme,  welche  die  früher  von  dem  Yü  des 
»den  Werkes  heransgegebencn  „Andeatangen''^  seine  „Baa- 

II.  s.  w.  gefunden,  haben  ihn  an  Fortsetzung  und  Brweite- 
es  iirs|nrunglichen  Planes  der  letzteren  ermntbigt ,   die  nmi 

hier  zu  besprechenden,  Tomämlich  Gegenstände  der  Yolks- 
:  und  Wohlfahrt,  eine  Art  Culturpolitik  betreffenden  Werice 
y  das  auf  3  Theiie  berechnet  ist.  Die  edle  Tendenz  des 
id  die  gewisse  Aussicht,   dass  seine  Werke  einen  reichen 

▼erbreiten  werden ,  müssten  die  Kritik  entwnlfnen ,  wenn 
h  wirklich  Grund  zu  Tadel  fiinde«  Doch  diess  dürfte  auch 
ben  der  Fall  sein,  sobald  man  den  Zweck  dieser  Schriften 
t  und  dabei  die  bescheidene  Weise  beachtet,  in  der  sie  sich 
igen.  Allerdings  sind  sie  Früchte  eines  gewissen  wissen- 
cäen  Dilettantismus;  aber  der  Yf.  gibt  sich  auch  nicht  für 
relehrten  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  aus.  Br  hat  viel 
tt  gelesen,  mit  richtigem  Urtheil,  sweckmfissiger  Auswahl; 
selbst  beobachtet,  er  hat  gesunde  Ansichten  und  Grund- 
gewonnen,  und  glühender  Eifer  für  Menschen  wohl  drilngt 
s  Gewonnene  und  Briemte,  soweit  es  einem  grösseren,  ja 
ossten  Kreise  nützlich  sein  kann,  in  einer  fasslichen  Spnicbe 
teilen.  Allerdings  gibt  er  meist  Dogmen,  ohne  die  Beweise 
allein  er  stellt  auch  in  der  Regel  nur  bewAhrte  SAtze  auf^ 
I  Yolk  ruhig  als  Dogmen  hinnehmen  dav£  Die  Literatur 
;emein  reichhaltig,  besonders  in  den  neuesten  Brscheinun- 
id  bei  Specialfragen,  und  ist  gut  gewählt  und  gewürdigt, 
leiten  begegnet  uns  eine  eigenthümliche  Ansicht  des  Yfs«, 
B  richtigem  Blicke  zeugt.  Nicht  selten  eine  überraschende 
iung  Dessen,  was  auch  i0  dem  Neuesten  sich  zu  bewiUiren 
cht.  —  Schon  dieser  erste  Theil  bespricbt  die  vielartig- 
[aterien,  die  doch  immer  in  zweckmässige  Yerbindung  ge- 
sind. Gesundheitspflege,  Humanität,  Bildung,  Staats-  und 
idewesen,  Beamtenstellung,  politische  Bildung,  Bemfsbil- 
Förderung  der  Gewerbe,  Hanswesen  uüd  in  letzterer  Hin- 
Wohnung,  GeschAftsverhältniss ,  hftosliches  Leben,  Hans- 
dudit,  Kost,  Kleidung,  Yergnügen,  Ehe,  Erziehung,  Dienst- 
»"hldttiss,  Familienrath,  Fortbildung,  das  Alles  und  Mehre- 
rd  hier  erörtert,  ins  redite  Licht  gestellt,  manch  nütdicher 

g^eben,  manche  Quelle  zu  weiterer  Belehrung  eröffnet, 
wserwi  Uebersicht  wAre  ein  InhaltsrenEeuAniss ,  oder .  ein 
sr^isler  sb  wuusoben.  99. 
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Grossbenog  TOD  Oldenburg  trat,  ist  merkwürdig.  Die  wedttd- 
ToUe  FamiliflDgescliichle  ihrer  Besitser  nicht  minder.  Jetit  eil^ 
lieb  gibt  sie  Anlass  lu  einem  interessanten  S.accessionsstreit.  Der 
letstverstorbene  Besitzer  hatte  viele.  Jahre  in  einer  Gewissensehe 
mit  der  ToiAter  eines  Landmannes  gelebt ,  mehrere  Söhne  nit 
ihr  erzengt  und  erst  lange  nach  deren  Gebart  sich  mit  ihrer  Hnt- 
ter  kirchlich  traoen  lassen.  Der  zweite  von  diesen  Söhnen  ifi 
sein  Nachfolger  geworden  nnd  jetzt  im  Besitze.  Die  Söhne  dei 
Bmders  des  letztverstorbeneu  Inhabers  bestreiten  das  Suecessions- 
recht  der  Früchte  jener  Ehe.  Doch  hat  dessen  Gültigkeit  die 
gewichtige  Autorität  eines  Klüber  für  sich,  und  zur  Zeit  hat  a 
hierbei  noch  keinen  so  gewaltigen  Gegner  gefunden,  wie  bei  sei- 
aer  Schutxschrift  für  den  Herrn  d*Este,  der  freilich  auch  nicht  ia 
Besitze  ist.  Auch  unser  Yf.  tritt  für  die  Besitzenden  in  die  Schna- 
ken. Seltsam  ist  es  dabei ,  dass  die  Yerthcidiger  derselbei 
hauptsächlich  zu  beweisen  suchen  müssen,  dass  ihre  dienten  msiif 
warn  hohen  Adel  gehören.  Die  Einleitung  betrifil  das  Factisi^ 
Dann  untersucht  der  Yf.  Tomümlich  die  Fragen,  ob  jene  Ehi 
eine  Missheirath  zu  nennen  sei,  wie  die  Gegner,  welche  dir  ter 
trittwete  Griifin  eine  geborene  LeibeigAe  zu  nennen  wagen,  be? 
baupten ;  ob  die  Güter  noch  Lehens-  oder  FideicommisseigensdMi 
liaben;  ob  die  per  subsequens  matrimonium  legitimirten  Kindei 
von  lib.  II.  feudor.  tit.  26.  §.  10  betroffen  werden;  welche  recht- 
liche Folgen  die  Gewissensehe  habe.  Für  einen  Juristen  legtdei 
YiL  SU  oft  die  Hand  aufs  Herz,  nrtheilt  nach  Yermuthungen,  B3- 
ligkeitsgrunden ,  überhaupt  als  Geschwomer,  nicht  als  lUchtec 
Das  Schrifichen  ist  aber  wegen  des  Factischen  nicht  ohne  In- 
teresse« 99. 

[1430]  Memoiren  eines  Fliichtliogs ,  oder  Continental 
Chiaroscur-Gemälde  von  Aug.  TraxeL  2  Bde.  Statt- 
gart^  Brodhag'sche  Bachh.  1835.  XII  n.  378^  430  S. 
8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Bekanntlich  ist  jetzt  die  deutsche  Publicistik,  wie  die  Bienei 
in  den  Hundstagen,  ins  Schwärmen  gerathen.  Der  alte  Stock  mii 
seinen  Waben  hat  nicht  mehr  Raum  genug,  um  sich  drinnen  fried- 
lich zu  vertragen  und  hübsch  beim  Alten  zu  bleiben.  Die  junge 
Brut  des  Jahrh.  hat  neue  Slöcke  constituirt  und  die  junge  Immen« 
königin  Publicistik  ist  immer  dem  Schwärme  Torangegangen, 
Doch  Art  lAsst  nicht  Ton  Art.  Der  alte  Instinkt  bauete  die  neu« 
Stöcke  immer  wieder  nach  der  alten  Architektonik.  Da  snmmU 
die  getäuschte  Immenköni^n  nur  lauter  ihre  unzufriedene  Weite 
Man  Goramirte  sie,  um  ihrem  tollgewordenen  politischen  Instincti 
polizeilich  Mores  zu  lehren,  und  mit  dem  Wehgeschrei:  Oleoi 
et  operam  perdidi!   entfloh  sie  auf  geschwinden  Flügeln  ans  den 


Gfi^kUkte.  177 

BBgrieb^^en  Dentschland  über  den  Rhein   in   das  Eldorado   der 
Freiteit    Dort  Bammt  sie  ibr  altes  Lied  vom  neuen  Bienenstock« 
nä  icicluet  nnd  bant  die  deutsche  Res  publica  auf  franzosisches 
ni|rier.   -^     Ünder  Yf.  gehört  zu  den  politischen  Malcontenten. 
8r  galt  für  einen  Radicalreformer  und  entlief  der  Radicalcnr,  der 
MB  ihn  unterwerfen  wollte.     In  diesen  seinen  Memoiren  gibt  er 
me  pHblicistische  Anschauungsweise  der  öffentlichen  Dinge  uutt 
Btslen,  and  liefert  somit  eine  symptomatische  Anaijse  seiner  po- 
litischen  Psyche,    com  Beweise   dass   er  weder   Demagog  nodi 
tflpoblikaner,  sondern  bloss  malcontenter  Rojalist  und  sogar  Le- 
ptimut  sei.    Der  schlagendste  Beweis  dafür  ist,  dass  er  an  gar 
«■e  Demagogie  glaubt,  wie  die  Demagogie  an  kein  Königthum. 
Mitisch  bedeutsam  ist  das  Buch   nicht ,   so   wenig   als  der  Y£ 
libst,  der  aber  durch  die  Ton  der  Polizei  gegen  ihn  angenommene 
Mtar  mit  wahrer  Religiositftt  an  seine  publicistische  Wichtigkeit 
jhnben  gelernt  hat   und    nicht  ohne  Selbstgefühl  sein  politisches 
KiTtyrthum  und  Exil  Terkundigt.    BinProduct  dieses  freiwillirai 
bdls  sind  die  hier  angezeigten   Memoiren ,    die   aber   eigentlich 
ieht  sowohl  Memoiren  oder  Denkwürdigkeiten  sind,  als  vielmehr 
kUlderungen  öffentlicher  Zustände   und  Charaktere,    wie  sie  in 
h||ien,    Frankreich  und  der  Schweiz,  dem  Yf.  sich  durstellten, 
■1  Bzpectorationen  darüber,  in  einzelnen  Biftttem  nach  Zeitfolge 
Mergelegt ,  als  eine  Sammlung  disparnter  Joumalartikel.     Der 
K  ist  ein  Mischling  aus  Demokrit- Heine    und  Heraklit  -  Börne, 
he  des  Einen  oder  des  Anderen  Originalitfit  in  sich  zu  tragen. 
Bm  garstig  Lied!   Pfui!    ein  politisch  Lied!    ein   leidig  Lied!^ 
ii  ist  uns  hier  gerade  ums  Herz ,   wie   dem  berühmten  Brander 
I  Geethe*s  Faust;  wir  haben  keine  Lust  auf  die  politische  Arena 
on  Tana  zu  gehen,  sonst  hatten  wir  wohl  Grund ,  mit  dem  Y£ 
iis  anzubinden  über  manches  Wort  seiner  iHalcontenten  Politik; 
igegen  nehmen  wir   keinen  Anstand,   seiner   schriftstellerisdien 
nnst  ToUe  Gerechtigkeit  wiederfahren  zu  lassen,  und  das  Inter- 
ne einzugestehen,  das  bei  Lesung  dieser  Memoiren  bis  zu  Ende 
IS  beherrschte.      Der  Druck  ist  nicht  ohne  Fehler ,  das  Papier 
iti  74. 
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[1440]  FJariuM  Joiephus  Geschichte  des  j&d«  Krie|;eiy 

Iv  Tom  Untergange  des  jfid.  Yolkes  und  seiner  Hauptstadt  l^, 
lalem.    Aus  dem  Griech.  für  Leser  aller  Stünde  neu  ubersetit. 

nchgesdien  xaiA  herausg.  Tom  Prof^  A.  Fr.  Gfrirtr^  Bi- 
iefteknr  in  Stattgart  Mit  geogr.  u«  histor.  BrlAntt.  ?on  Wük. 
bfimatm^  Diae.  in  Winnenden.    Mit  PIftnen  nnd  einer  Karte 

M.IX.«.  12 
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des  gelobten  Landes.    1«  Thl.  in  4  laeff.     Stattgart,  R 
ger  a.  Comp.  1836.    322  H.  p.  8.  (i  lieL  6  Gr< 

'  Dieses  Geschiehtswerk  des  Joseplms  sollte  is  8  bis  9  L 
lurangefi  von  je  6  Bogen  bereits  bis  som  Monsl  :BI«i  i»  J. 
den  Händen  der  resp.  Sabscribenten  sein;  indess  «eb^t  deri 
dniek  sieb  Tenögert  m  baben«  Die  Pliine  nebst  der  Karte  i 
Palfistina  sollen  der  letitenLief«  gratis  beigegeben  werden« 
ist  dieser  L  Bd.  der  Uebersetzung  nicht  boTorwortet,  er  begi 
sogleich  mit  dem  Yorwort  des  Josepbns,  doch  hfilt  die  Uebersetn 
mdk  genau  an  den  griecb«  Text  und  ist  in  dem  löblichen  Stiel 
?erfiMst ,  dieses  Werk  für  Leser  aller  StAnde  geniessbar  sn  i 
cdien.  Nnr  nmss  man  wünschen,  dass  es  viele  Leser  geben  m$| 
hfl  denen  eine  solche  Liebe  für  die  Znstfinde  der  Yergangenl 
erwacht  ist,  dass  sie  sich  snr  Leetäre  dieses  weit  ausgesponaei 
Werkes  entschliessen«  Rühmlidie  BrwHhnnng  verdienen  die  gi 
graph.  nad  histor.  Brläaterongen,  wodnrck  besonders  die  Gescbic 
der  damal.  Zeit  in  ein  recht  helles  Licht  gesetzt  wird.  Des  Gl 
■eil  wird  nadi  seiner  Yolleadnng  noch  ansfuhrlioher  im  Report 
gedacht  werden.  116. 

[1441]  Die  Hofe  und  Cabiiiette  Eloropa's  im  ad 
lelmteii  Jahrhandert«  Von  Dn  Fr.  Förster^  K.Pres 
Hofrathy  Ritter  u.  s.  w.  2  Bde.  Mit  UiiiLandenbBcbei 
Potsdam,  Riegel.  1836.  XYI,  219  u.  139,  1(1 
109  fL  130  S.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.  8  Gr.) 

Wahrscheinlich  in  dem  Scckendorff'schen  Archive  in  Mens 
wita  im  Altenbargischen ,  hat  Hr.  Förster  die  Materialien  gefi 
den,  die  er  hier  dem  Poblicam  vorlegt.  Das  Urknndenbndi  i 
1.  Bandes  eadiält  grösstentheils  die  Mitdieilnsgen  des  kai« 
Ministerresideaten  sn  London ,  Palm ,  an  den  kaiserl.  Gesaad 
sn  Berlin,  Seckendorff,  vorzuglich  die  Jahre  1726  und  1727  I 
treffend.  Ausserdem  finden  wir  hier  (und  das  ist  das  Wicbt%i 
den  Kronentractat  swischen  dem  Kaiser  nnd  Brandenbai^  v 
Jahre  1700.  Das  Urknndenbach  des  2.  Bandes  bringt  besond 
die  Berichte  des  Grafen  Cataneo,  eines  polnisch-sftchsischen  Ag< 
ten  an  Venedig,  i|n  den  Grafen  Manteoj^l,  der  Jamals  vom  dresdi 
Hofe  snrackgezogen  in  Berlin  lebte  ond  als  Vertreter  des  kais« 
Interesse ,  im  Gegensau  sn  der  damals  ü|  Dresdeü  herrscheni 
franaösischen  fartei,  wahrscheinlich  ^  empfangenen  Nacbridk 
den  kaiserL  Gesandten  an  Berlin  mi(get|ieilt  hat.  Diese  Dejpesck 
enthalten  grösstentheils  nichts  weseDtlich  Neues.  Die  Darstella 
der  Weltbegebenheiten  wird  sich  nach  ihrer  Lectiire  nicht  findei 
bei  vielen  sehen  wir  nicht  ab,  warum  sie  gedruckt  worden  sii 
bei   einigen ,  deren  VeröfentiiekiBqf  ein  Interesse  hiibea  kenn 
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le  Tieneicht  di«  Aofoalime   in   eine   Zeitschrifk   dem  Zwecke 
iredien  haben.     Soweit  jedoch   namentlich  die  Berichte  den 
des.  rar  CliaffakterisiraDS  der  damaligen  Höfe,  überhaupt  iw 
a  Theile  der  Sittengeschichte  etwas  beitragen  könnten,  wftre 
as  grossere  Pqblicnm  allerdings   ein  Commentar  wünschene- 
I  geweseq ,  der  ans  den  vielen ,  gerade  in  dieser  Beziehung 
leten  Quellen  hinUUiglicheii  Anfschlnss  über  Persönlichkeiten 
ITorfidle  ertHeilt  liiitte,    da  naturlich  die  Brie&teller  einander 
linl&nglidi  Bekannte ,  worauf  sie  anspielen ,    nicht  weitläufig 
len.     ^tatt  dessen  hat  Hr.  Hofrath  Förster  einen  Abriss  der 
ligen  Weltbegebenheiten  ausgearbeitet ,    der  nicht  mehr  gibt, 
as  man  in   jeder  etwas  ausführlichen  Weltgeschichte  findet; 
im  die  allgemeinen  Weltbegebenheiten  hemmdreht;  Ton  di^ 
arftige  Nachrichten,    ohne  pragmatische  Entwickelung ,   mit 
be  für  Anekdojen,  in  einer  zuweilen  trivial  werdenden  Spradie 
ait  sichtlicher  Hinneigung  an  die  Kotzebue'sche  Art  der  Ge- 
lschreibung mittheilt     Am  liebsten ,  jedoch  nicht  ohne  zu- 
i  in  Widerisprüche  zu  verfallen,  spöttelt  der  Yf.  überOcster- 
nnd  über  den   damaligen  Zustand   des    deutschen   Reichet, 
er  dagegen  mit  Vorliebe  bei  den  preuss.  Anfangen  verweilt^ 
;  wir  ihm  nicht  zum  Vorwurfe  machen.    Nur  hätte  er  in  bei* 
iziehungen  die  Stelle  auf  S.  78  der  2.  Abthcilung  des  2.  Bdes. 
isen  sollen,  wo  von  Execution  eines  zu  Gunsten  der  mag^ 
per  Ritterschaft  erlassenen  Reichshofrathsnrihels  die  Rede  isL 

Bde.  ist  die  politische  Geschichte  wesentlich  Geschichte  vod 
reich ;  es  wird  aber  lange  nicht  Das  gegeben ,  was  sich 
in  des  Engländers  Coxe  bekanntem,  aber  in  der  vom  VfL 
uhrten  Literatur  fehlenden  Werke  findet.  Uebrigens  glaa- 
ir  gern,  dass  die  leichte  Darstellung  manchem  Leser  Un- 
iiBg  verschaffen  wird.  Nur  durfte  dieses  Publicum  von  den 
den  gar  keinen  Gebrauch  zu  machen  wissen,  deren  Ledür« 
ei  genauer  Kenntniss  der  Beziehungen  und  Verhältnisse  In- 
I  gewinnt.  Am  Wenigsten  hätte  der  Vf.  einen  Titel  wählea 
,  der  an  den  besseren  Gebrauch  erinnert,  den  Ranke  unil 
imer  von  gleichen  Fundgruben  gemacht  halben.    Dan  9«sl# 

2.  Abtheil,  des  2.  Bdes.,  wo  der  Vf.  aus  gleichzeitigen 
en  und  Nachrichten  Einzelnes  über  den  damaligen  inneren 
d  Oesterreichs  zusammengestellt  hat  99. 

t42]  Pragmatisclie  Geschichte  der  bayerischen  Ge- 
bang  und  Staatsverwaltung  seit  den  Zeiten  Maximilian  L 
ntlidien  Quellen  bearbeitet  von  Mas  Freih.  r«  Fri^ 
l.Bd.  Aogsborg«  (Leipzigs  Fn  Fleischer.)  1836« 
I,  417  Q.  104  S.  gr.  4.  (o.  2  Thlr.  12  Gn) 

beimab  ticht^ge  Werkftucke  i«  dm  grosse»  Baiie  der  deil- 
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ndieii  Gesdiichte.  Dieses  Werk,  das  den  fortlaufenden 
liehen  Commen/ar  in  der  grossen  Qoellensammlnng  de 
sehen  Gesetzgebung  bilden  soll,  ist  in  sich  selbst  grosi 
gelegt.  Zuerst  eine  Darstellung  der  Yerh&ltnisse  awisc 
desfiirsten  und  .  Stünden.  Hierauf  soll  die  historisch  - 
sehe  Gesdiicbte  der  Folizeigesetzgebnng  und  Polizeiip 
folgen;  daraurdie  der  Staatswirthscbafi,  des  Gemeinde- 
tangswesens, des  Cultus,  der  geistigen  Cultnr,  des  Staa 
des  Heerwesens,  der  Finanzen,  des  Staatsrechts,  des  i 
briminalreehts,  der  answartigen  Verhältnisse,  der  Statist 
lassen  es  dahingestellt  sein,  ob  eine  solche  Trennung  d 
nen  Materien  sich  xweckdienlich'  zeigen  wird.  Vieles  Bi 
nur  erklärbar,  wenn  es  im  organischen  Zusammenhange 
Uebrigen  betrachtet  wird*  Auch  diirfle  diese  Ahtrennun 
hohugen  nuTermeidbar  machen,  s«  B.  aus  demCapitel  ^ 
dewesen  bei  dem  Capitel  von  den  Finanzen«  Aussen 
das  lag  wohl  mehr  in  der  Natur  der  Sache,  spllen  die  I 
sen  der  einzelnen ,  das  heutige  Königreich  Bajera  bild< 
bietstheile  abgesondert  behandelt  werden.  Vorliegender 
trifit  nur  das  Stammland,  ?on  diesem  die  Geschidite  de 
Wesens,  und  fuhrt  ap^h  diese  von  Max  I.  nur  bis  : 
KarPs  VU.  Eine  mnleitung  erofihet  das  Werk,  die  zu 
•ten  Zeiten  deutschen  Volksthums  zuruckiuhrt,  dort  ab 
Manches  Toraussetzt,  dessen  Nachweisnng  dem  Vf.^sch 
len  durfte  als  die  jedes  einzelnen  Pnnctes  in  dem  übri 
kundlich  Torbrieften  Werke.  Die  fernere  Bearbeitung 
mein  gründlieh|  der  Sache  angemessen,  trocken ,  aber  ii 
tohweifig. 

[1443]     Knrzgefasste  Geschichte  des  Knrsta 
Königreiches  Sachsen  für  Schnle  nnd  Hans  von  I 

fPtih.  Böttigery  öffentl.  Profi   der  Geschichte   und 
■o  ErJangen,  UniTersitütsbibliothekar  u.  s.  w.      Meissei 

kidit  Q.  Sohn.  1836.    IV  n.  210  S.  8.  (12 

Da  die  Geschichte  Sachsens  in  diesism  Leitfaden  b 
^f!f^  Augenblicke  fortgeführt  ist,   so  hiUte  er  Tor  frühe 
neuen,  welche  die  widitige  Umgestaltung  dieses  Landes 
BJcht  erzählen  konnten,  schon  dadurch  einen  Vorzug«   Auss 

«Eeblt  er  sich  aber  auch  durch  eine  sehr  populäre  Darstc 
nparteilichkeit,  welche  selbst  in  der  Geschichte  der  ne 
noaesten  Zeit  nicht  Terlengnet  wird.  Man  lese  s«  B.  I 
das  UrtheH  über  Friedr.  August  U«:  „Wenn  Friedr.  A 
Vater  bei  .allen  seinen  Schwächen  doch  auch  sehr  gläii 
fenachaAeB  hatte,  so  fehlten  diese  dem  Sohne  fast  ? 
iNfne  Gntmfithigkeit  und  Ruhe  arteten  in  TftUige  4hne; 
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^1  jJles  Regieren  ans  und  führten  in  dem  Tiel  drückenderen 
Despoüsmns  durch  einen  nichtswürdigen  Premierminister.  Wenn 
1er  Yater  allerdings  sein  wahres  Fürsteniiel  Yerfehhe ,  so  hatte 
der  Sohn  gar  keines ,  das  er  gewinnen  oder  verfehlen  konnte*^ 
1.  B.  t ;  viele  iiknliche  Belege  Ton  freimüthigen  Urtheilen,  wurden 
sidi  ans  den  folgenden  Capiteln  beibringen  lassen ,  nm  nicht  von 
den  früheren  über  Monte ,  die  Johann  George  n.  s«  w.  xn  spre- 
ckm,  wo  Offenheit  kein  Verdienst  ist.  Einige  Angaben  h&tten 
lir  indess  doch  belegt  zu  sehen  ge\iünscht)  x.  B.  S.  119,  wo  die 
Kiftthrnng  der  Kartoffeln  nm  die  Mitte  des  17«  Jahrh.  gesetzt 
vira,  w&hrend  man  gewöhnlich  den  Anfang  des  18«  dai'ür  an- 
linmt.    Das  Aeussero  ist  gut  und  der  Preis  billig.  107. 

[1444]     Die  Schlacht  bei  Leipzig.       Ton  O.  r,  H. 
P«8en.  (Berlin,  Mittler.)  1835.    79  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Es  gibt  diese  Schrift  eine  Uebersicht  der  verschiedenen  Be^ 
fcgnngen,  welche  der  Schlacht  bei  Leipzig  1813  theils  Torhcr- 
IJBgen,  theils  wfthrend  derselben  stattfanden,  und  xwar  ?ornämlirh 
k  Betreff  des  Antheils ,  den  die  österreichischen  Truppen  dabei 
ühmea ,  so  wie  nach  dem ,  was  der  Vf.  in  der  Richtung  über 
fidden-Gossa  nach  Probstheide  selbst  hat  sehen  können,  indem 
w  fiber  das  Weitere  bewahrte  Angensengen  und  die  besten  Qnel*- 
Im  sn  Rathe  xog.  Da  über  die  ScUadit  besonders  gemne  ister- 
mdusciie  Nachrichten  fehlen,  „so  4st  es  nach  22  Jahren,  Zeit, 
naigslens  festxusetxen,  was  wir  dayon  wissen,  was  nicht^.  Br 
KMleht  xnletxt  selbst  xn,  dass  „noch  mancher  Nebel  bleibe,  der 
ent  bei  weitern  Mittheilongen  nnd  Berichtignngen  fallen  könne'S 
kr  ganxen  Darstellang  ist  Aster*s  Plan,  als  der  beute,  xn  Grunde 
Ktl^t  Als  Monographie  der  Kriegsgeschichte  wird  die  Arbeil 
iMs  Ton  Werth  bleiben ,  aber  auch  beweisen ,  wie  Tieles  beim 
Gewinn  einer  Schladit  auf  glückliches,  nicht  berechnetes  Zosam- 
■entreffen  der  Umstfinde  ankommt.  INese  hatte  sehr  Mdit,  -ohne 
•tldbe ,  mit  einer  Niederlage  endigen  können ,  so  getrennt  niA 
•hae  Verbindung  waren  besonders  die  österreichisdieii  'Colonnea^ 
welcher  iwischen  "der  Pleisse  nnd  Elster  operirten.  .  107^   : 

[1445]  Die  Aofliebaiig  der  Blokade  der  Stadt  Hanaa 

mi  Jahr  1636  und  der  An&ll  der  Grafschaft  Hanau  an  das 
Bus  Hessen- Kassel  im  J.  1736 ;  xnr  Feier  des  xwei*  und  ein- 
WkM^'Arifi^en  /abilftuitis;  beschrieben  ron  L.  ffH/mehf 
BiegiemngSr^Kepositar.  Mit  Bildnissen,  Plänen  nnd  HaadsohriF- 
tei  (in  Sieindmek).  Hanan,  KSnig.  1836.  XYI  u.  LB8  S. 
p.  &  (20  Gr.) 

Obadion  diese  Sdurifi  inaäehst  und  rorxugsweise  wr  fir  die 
Stadt  Hanaa  Interesse  hat ,  so  wird  docb  die  ersleve ,   «nfkiek 
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grössere  HäUlle  (S.  1  —  128)  auch  für  Jeden  Freund  der  Ge- 
schichte eine  angenehme  Gabe  sein,  denn  indem  der  lleissige  Vf. 
nicht  allein  xusammenstellte,  was  die  besten  Quellen  (das  Thet- 
tmm  Europ.,  Chemnitz,  Hundeshtigen ,  Wachsj  über  Hanaos 
Schicksale  im  30jlihrig?n  Kriege  ertfthlen,  sondern  auch  ans  nr- 
knndlichen  Belegen  vieles  Unbekannte  mittheilte,  gibt  er  so  man- 
chen Beitrag  zurKenntniss  in6n  Wallenstein,  Tillj,  Gustav  Adolf, 
des  Grafen  Philipp  Ludwig II.  von  Hanau,  seiner  Gemahlin  Ca- 
tluirina  Bcigica,  seines  Nachfolgers  Graf  Moritz ,  der  LandgrAfin 
Amalie  Elisabeth  von  Hessencassel  und  ihres  Gemahls,  der  Ha- 
nau  1636,  als  es  vom  kaiseri.  General  Lambois  aufs  äusserst« 
gei1ngs(et  war,  glücklich  eütietzte.  Dieser  Tag  (13.  Jun.)  wird 
in  Hanau  jährlich  gefeiert,  und  in  diesem  Jahre  musste  also  das 
Lamboifest ,  wie  man  ihn  bezeichnet ,  in  ungewöhnlichem  Grade 
ansprechen,  da  es  eine  doppelte  Secularfeier,  jene  Befreiung  1636, 
und  die  Vereinigung  mit  Hessen  1736,  darbot,  welche  letztere 
genealogisdi  -  historisch  von  S.  129  an  erzfthlt  wird.  110,   ■ 

[1446]    Kaiser  Franz  der  Erste  im  Kampfe  för  £e 

Freiheit  Enropa's.  Bin  Heldenkranz  aus  der  Geschichte  der 
neuesten  Zeit  in  Bildern  'unerschütterlicher  Treue  und  Anhang«« 
lichkeit  an  das  Oesterreichisohe  Kaiserhaus.  Nebst  des  Kaiseis 
wicbtigsteA  Lebensereignissen  y    so   wie  den   auf  dessen  letztM 

Gebnrtsfest  and  Hinscheiden  erschienenen  Dichtungen  von   «/JM» 

Uaupolder.  Mit  dem  (lithogr.)  Bildnisne  des  Kftinent 
Emmerich  9  Romen.  1836.     203  S.  8.  (10  Gr.) 

Der.  Titel  besagt  schon  ziemlich  Alles ,  was  der  Leser  ii 
diesen  Blättern  suchen  darf.  Der  dem  Kaiser  gewundene  „Hei* 
denkrans^V  besteht  vornRmlich  aus  Bildern  (esso)lte:hef8sen:  Blftl- 
tem  oder  Blumen)  der  nnerschiiuerlidien  Treue  der  Tjroler  1809i 
und  letztere  ist  nattirlidi  nur  vpn  der  vortheihafitea  Seite  gesdiih 
dort  lyer  gern  einen  neuen  Panegyrieus  des  hochsei.  Kniseifl 
«ri  derlTjroler  lesen  will^  findet  hier  einen. solehcin,  dolr  «ehr 
fopnUbr  geschrieben  ist,  .  107. 

Biographie. 

^  [1447]  Bibgrapliisch- historische  Stndien  tob  Enut 
MOmck.  1.  Bd.  Stnt%art,  HaUberger'ßche  Yerlngih. 
1836.  X  0.  484  S.  8.  (1  Tldr.  18  Gn) 

„Dein  Publicum  werden  in  dieser  Sammidng  einto  Reihe  be- 
rfllunter  Oharaktere  und  anziehender  Erscheinungen  an«  versdiie- 
dentn  Zeitramen  der  Creschiehiei  bearbeitet  nadh  QueHeni  dnrge- 
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Ikiteiiv  ^Bo  '^^M  jtAoA  itr  Vf.  sidi  für  Terpfiichtel  «rächtet  hätte, 
sie  gerade  in  streng  chronologisdier  Folge  aofzostellen.    Wie  sie 
nach  Zeit,  Masse  und  Lnst  ans  seiner  Feder  theils  snm   ersten 
Male  henrergegangen,  theils  nacli  früheren  Skixzen  nnd  Versuchen 
▼dllig  umgestaltet   Ton  ihm  zu  Tage  gefördert  worden  sind ,   er- 
«deinen  sie   hier  hinter  einander  abgedruckt.     Bei   weitem    der 
grossere  Theil  ist  neu«*'    So  das  Vorwort,  welches  dann  die  Na- 
sen der  Männer  nennt,  deren  Biographieen  die  folgenden  Bände 
nthalten  sollen.     In  dem  torliepr.  Onden  wir:  1.  Sir  Walter  Ra- 
ieigk  (S.  1—244).    So  ausführlich  der  Vf.  dessen  Leben  ersählt, 
80  halte  doch  das  Gesammtbild  dieses  seltenen  Mannes ,   der  der 
erste  Hoimann  seiner  Zeit,    Günstling   der   Elisabeth  und  Opfer 
Jaeeb's  I.,  Begründer  des  englischen  Colonialsjstems  und  Erinder 
dies  unter  den  Namen  Raleighs  Cordial  lang  bekannten  Arenei- 
■iltels ,  Verbreiter  des  Tabaks  und  Admiral ,  Krieger ,  Gelehrter 
md  Staatsmann  war  und,   wie   einer   seiner   Zeitgenossen   sagt, 
naem  Lande  dann  am  meisten  nutzte,   wenn  er  am  meisten  in 
Gnade  stand,  in  einem  kleineren  Rahmen  Tielleicht  noch  charak- 
tmtischer  dargestellt  werden  könitfen.     3.   Die  Liebe  Pfaligraf 
Aiedricirs  111.   und   Leonorens   von  Oesterreich ,   der  Schwester 
Kri's  V.    (—  S.  285) ,  und    3«  König  Christian  IL  f on  Däne- 
mit  seiner  Geliebten   DuTokte  oder  der  Taube  Ton  Amstei^ 
und  deren  Mutter  Sigbritt  ( —  S.  320)  bilden  iwei  interes- 
ante  Bilder.     Dann  folgt    4.  die  Biographie   des  Giulio  Cesare 
Tanini  ( —  S.  455),   die  ingleich  eine  Darstellung  seiner  Lehre 
oder  Tielmehr  Aussfige  aus  seinen  Schriften  enthält,  die  seine  An- 
ekkten  sa  charakteriären  geeignet  sind.     Deik   Beschluss   madit 
5.  die  Aqua  ToJana  in  Rom  unter  Papst  Alexander  VL  und  (ab 
Scitensluck)  der  TodtengrKber  'SU   Gnran   in  Schieben.   —   Dan 
Erscheinen   der  folgenden  Bftnde  Wird   snm  gressen  Theil   ron 
lern  Beifidle  abhängen ,  welchen  der  Torlieg.  fiddet;    der  2.  eoil 
Kn  Biographieen  PUlipp's  Ton  Mamix  ulld|Fe(eF^  de  Vima  ent- 
Uten. 80«    ' 


[1448]  Leben  A»  L«  t»  SoUoier's«    Nach  seinen 

Sn  und  nndem  Mittheilungen  dargesteDt  tüuDf«  J0Mlf^.  JDm- 

^nff.      Zeitz^    WebcL     1830.    \m  u.  415  fii.  10. 
16  Gr.) 

And  unt  d.  T«:  Gallerie  deutschet  Historiker.  Heraosge* 
;ebeB  TOD  Dr.  Heinrieh  Doering.  2«  Ddchn.  Augcst  Ludwig 
'«  flcMäacr  ••ilw« 

tVgL  Bepertor.  Bd.  VL  No«  8659.]' 

Die  Manier  des  unermüdHclieaBiognqihen  K  Däring  ist  bt- 
junL  AlMh  hier  hat  er  mit  Umsteht  die  eigenen  Briefe  und  son- 
tigen  Hittbeilunges  seinen  HeMen  benntst|  uns  eins  geuäg^iAe 


IM  Biographie. 

Kenstniss  von  dessen  LebensamstAnden  und  einige  Rinsidii  ii 
Cimriikter  und  DenkuDgsart  des  berühmlen  Mannes  zn  Terschaffen 
Biographieen  aosgexeichneter  Männer  sind  immer  nuUlich«  Wei 
mag  es  berechnen,  wo  ein  darin  liegender  Funke  liindet,  wei 
aus  ihnen  eine  Erronnlerung,  ein  nützlicher  Wink,  eine  Bemhi- 
gnog  aufgeht.  Leider  konnte  der  Vf.  nur  dürftige  Nachriditei 
über  die  frühere  Jugendbildung  Sehlözer's  mittheilen.  Ueberhaup 
war  das  Leben  Schlözer's,  besonders  in  der  ersten  Hälfte,  so  be- 
wegt und  wechselnd,  dass  die  Schilderung  immer  noch  sehr  frag- 
mentarisch bleibt  und  zu  manchen  Fragen  Raum  lässt«  Immei 
wird  kein  Leser  dem  Buche  ohne  Interesse  folgen  und  auch  ubei 
die  Zeit,  in  der  Srhlözer  rornamlich  wirkte,  manches  Bemerkens- 
wertfae  dann  finden.  99. 

[1440]  ^Erlnneningen  an  Ulrich  Gossner.     Herausge- 
geben Ton  einem  Freunde  des  Verewigten.    Solzbacb^  Y«  Sefr< 

dd'sche  Bochh.  1836.    008  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.] 

Diese  Schrift  macht  mit  einem  eben  so  geistreichen  als  ftcb 
christlichgesinnten  katholiscben  Geistlichen  bekannt,  welcher  ii 
der  Blüthe  seiner  Jahre  ein  Opfer  des  Todes  ward,,  der  aber 
obschoar  ihm  nur  eine  sehr  kurze  Zeit  des  amtlichen  Wiriteu 
tergönnt  war,  einem  Sailer,  Overberg,  Wittmann  u.  s.  w.  an  dii 
Seite  gesetzt  zu  werden  nicht  unwürdig  erscheinen  dürfte.  VIrid 
Gossner,  geb.  d.  11.  Juli  1806  zu  Seifertshofen  im  Königrekb 
Bayern,  erhielt  seine  Schul-  und  Gjrmnasialbildung  in  der  Studien 
anstak  zu  Augsburg,  bezog  1825  die  Un\^ersitAt  Wurzbarg,  ab 
8ol?irte  seinen  theolog.  Cursns  auf  dem  Ljcco  in  Dillingen,  w* 
insbesondere  der  Prof.  Michael  Wirth  wohlthfttigst  auf  ihn  ein 
wirkte,  erhielt  im  Jahre  1829  die  Priesterweihe  und  amtirte  al 
Ificar  und  Caplan  an  einigen  Orten ,  bis  er  den  10.  Mai  183' 
in  Behlingcn  starb.  Er  licss  sidi  die  Verwaltung  seiner  geistli 
dien  Aemter  so  eifrig  angelegen  sein ,  dass  er  selbst  Tiellachei 
Schmrüiungen  und  Yerlaumdungen  nicht  entgehen  konnte  und  so 
gar  in  eine  w^tUnfige  Untersuchung  verwickelt  ward ,'  ans  Vrd 
der  er  aber  tollstilndig  gerechtfertigt  herrorging.  Die  „Brinne 
mngen**  sind  grösstentheils  ans  Gestiindnissen,  Tagebüchern,  Bc 
träditungen ,  Gedichten ,  Predigten  und  zahlreichen  Briefen  d( 
sei.  Gossner,  sowie  ans  den  Briefen  Anderer  an  ihn  lind  übt 
ihn  lusammengeaetst  und  gewähren,  abgesehen  tou  ^mandiem  Uf 
berspannten,  was  sie  enthalten,  eine  eben  so  nnterhaltende  ai 
erbuoende  Leetüre.  Vielleicht  hfitte  hier  und  da  .eine  Abkima 
der  60  reiehlirh  tforbandenen'  Materialien  stattfinden  können ,  d 
ea  auch  an  efno[^  gewissen  Monotonie  und  an  Wiederholungei 
durch  welche  man  sich  hindurchzuwinden  bat,  nicht  feUt.  Do« 
mnss  man  anch  das  Uebermaaaa  der.  Freundschaft  u  gut  halti 
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h(  Tergeasea,  dass  der  Eine  mehr  durch  dieses,  der  Ab- 
ehr  dlircfa  Jenes  angesproehen  werde,  Beiche  Auswahl 
geboten«  8. 
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>0]  Ansichten  nnd  Vorschläge  in  Bezog  auf  das 
che  Unterrichtswesen.  Innsbmck^  Wagnerische 
,  1836.     176  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

e  Anaeige  dieser.  SchriA  mnss  Ref.  mit  einigen  Notisen 
n  Yf.  einleiten ,  der  nach  der  Untei  aeichnnng  der  Yorrede 
jck,  OcU  1835)  Dr.  F.  W.  S(onderinann)  ist.  Nachdf« 
n  Olmiitz  mehrere  theo!.  Kanzeln  mit  Aoszeichnnng  Yer- 
ind  einige  Jahre  als  Ehrendomherr  von  St.  Stephan  nnd 
»rialrath  die  Kanzleidirection  des  erzhisch.  Consist.  in  Wim 
iger  Geschäftsmann  bekleidet  hatte,  erhielt  er  TOr  etwa 
ren  die  geistl.  Gubemialrathsstelle  in  Tirol ,   wo  er  unter 

die  Entfernung  des  corialistisch  -  fanatischen  Rost  ton 
»fessnr  der  Religionsphilosophie  in  Innsbruck  bewirkte* 
[Jnterstutznng  der  höchstgestellten  Statsbeamten  wurde  er 
e  1835  zur  Hofrathswürde  am  ersten  Platze  Torgcschla- 
>er,  nicht  ohne  heimliche  Umtriebe  seines  genannten  Geg- 
idlich  übergangen,  worauf  er,  wegen  Herausgabe  des  an- 
aden  Buches  selbst  mit  Absetzung  bedroht,  den  Entschlost 
Wanderung  fasste  und  ausführte.  Er  befindet  sich  gegea^ 
in  Berlin,  und  es  yerlautet,  dass  er  auch  seine  Confeaaion 
TU  im  Sinne  habe.  —  Die  vorliegende  Schrift  stellt  ihn 
in  Mann  dar,  dessen  Kenntnisse  nnd  Amtserfahmng,  des- 
ünnung  und  edler  Charakter  ihn  allerdings  bereditigen,  i^ 
>  wichtigen  Angelegenheit,  wie  das  öffentU  Unterriditowe- 

mitzusprechen.  Di.e  Schrift  enthftlt  eine  eben  so  besdieir 
B  freimüthige  Kritik  des  österr.  Schulwesens,  unddieYoUr 
ceit  der  abgehandelten  Gegenstände,  die  Neuheit  so  maa- 
isicfaten  nnd  YorschUge,  die  umfassenden  literarisehen  HC^ 
;en,  der  tiefe  Blick  endlich,  den  sie  in^die  geistigen  Yer- 
e  nnd  die  Bildungsanstalten  Oesterreieha  werfen  |ftss^ 
lie  znr  interessantesten  Leetüre  des  In-  und  Anslandea« 
sdirfinken  uns  nur  auf  eine  kurze  Angabe  des  Inhakea 
if  einige  Bemerkungen,  die  nnser  Urtheil  rechtferligeD 
Die  Einleitung  (S.  1  —  6)  spricht  von  der  Yerdieitl- 
,  ^die  Cnltur  und  das  Gluck  ganzer  Nationen  sn  beftrdem 

das  Menschengeschlecht  in  seinen  grossen  Massen  la  Ter* 

wahrend  die  U  Äbtbdl.  Ton  der  Yolks-,  die  2.  to^  dar 
m  Bfldaag  handoH.      Der  Anhang  gibt  tM*  *  i^tutiMke 
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Notizen  über  das  öffeütliche  UnterriditsweseBaufdergwiBeiEr 

insbesonder«»  in  Europa  und  Dentschland.    Die  „Vorbereitang  . 

Yolksbildang'*  bespricht  die  Kinderwartanatalten ,    die    niedej 

und  höheren  Volksschulen  und  zwar  die  letzteren  für  das  mannK^ 

und    weililiche  Geschlecht.      Die  „Yerallgemeinung  der  YoUut 

duDg"  wird  dorch  Frauenfereine,  YolksschriHen  und  Leserere: 

bewirkt.      Alle  diese  Puncte    sind   mit  Sachkeuntniss ,    in  ste 

Bucksicht   auf  Oestcrreich  (S.  7  —  58)   und  bundig  besdirieb« 

Auch  die  gelehrte  Bildung  erlHUtem  die  Betrachtungen  über il 

Yorbereitnng ,    über  ihr  Wesen  und  ihren  Umfaug ,  endlidi  fil 

die  Yerallgemeinung  derselben  (S.  59 — 118).    Beherzignngswei 

sind  des  Yfs.    „Gnindliaien  eines  neuen-  Sjstems  der  Gjmnam 

Studien";  grossartig  ist  sein  Vorschlag  zu  einem  „literar.  Yölk< 

TerbaBde'%    dessen  Verwirklichung  Viele  wohl  nach  Utopien  ti 

weisen  mögen ,    der  aber  nichtsdestoweniger  keine  Unmöglichk 

enthält I    wenngleich   die  Zeit  dazu   noch  in  weiter  Ferne  lieg 

dürfte.    Ueberhaupt  dringt  der  Vf.  auf  allgemeine ,  nationale  B 

4nn\gy  im  Gegensatz  zu  der  antiken ,  sodass  er  nichts  dem  Yol 

in  irgend  einer  Art  Erspriesslirhes    TOi*enthal(en    wünscht.      I 

nogen.   todten    Sprachen   (mit  Ausnahme  der  zum  geistl.  Stan 

bestimmten  Jünglinge)  will  er  tou  dem  Unterrichte  der  zum  M 

gerl.  Leben   bestimmten   Jpgend   ausgeschlossen   haben;   um 

naclidrücklicher  dringt  er  aber  auf  zweckmässige  Uebersetznngl 

gute  Chrestomathieen  aus  den  Classikern ,  auf  die  Kenntniss  i 

lebendto  Spradien,   auf  Mittheilung  der  Meisterwerke  der  eoM 

Literatur,  auf  Bekanntsdiaft  mit  den  allgemeinen  und  besonder 

R^algegenstfindeki  für  die  einzelnen  Lebensberufe.    Richtig  bei 

theilt  ler  den  Werft  versdiied.  bestehender  GelehrteuTereine,  i 

%,  B.'S.  98  Jenes  der  deutschen  Naturforscher;   doch  scheint  a 

tie?Be  Aensserung  tlber  Thiersch  S.  73  unbillig.     Auffallend  « 

les  Ans,  dass  er  unter  den  gelehrten  Facnitdten  die  Theologen  u 

AHnMy  Aber  nidit  die  Juristen  ^  sondern  die  umfassendere  Ciai 

läetr  Beamten  auifiilkrt  (S.92  b.  110).  •   Wahrscheinlich   war 

-bloss  ^e  Schonung  der  Ssterr.  Cchsttr,  dass  er  sich  über  die 

"Attstalten  S.  105  billigend  ausspricht,  ja  sogar  die  Jesuiten,  Reda 

1oristte(!)  und  andere  Institute  geistlicber  Orden,  als  dieJugen 

-efkiehung  fürdemd ,  anrühml.      Doch  bewährt  er  seine  Unparti 

Kdikeit  (die  §«B4j  Rom  bcti*effend,  in  Gefahr  kommt),  wenn 

■8»  128  TOU  Ltilher's  Reformation  rühmt,  dass  sie  den  freien  Ai 

'^imng  des  Gnstes  erleichterte ,   die  materiellen  Mittel  der  B 

'dtmg  vermehrte  und  die  eingezogenen  Kirchengüter  grösstenthe 

■fär  Ünterrichtsswecke  ferwendete.      Ausgezeidineteo  Lob  eithc 

der  Vf.  im  Anhani^  den  Unterrichtsanstalten  Bajerfts  (der  neu 

Beliedictineir  aelbdt  erWiUint  er  nicht),   aber  auch  den  Franzos 

tuit^  ihrer  g^nlrkilfgen  Regierung,  -den  Bngl&ndeni,   und' 

wMigt  die  TerdiUMte  -der  daterr.^Schslmfimier  unter  M.  Theres 
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ndflpiffr.  —    Wir  brechen  hier  ab  önd  ra^n  nur  nbdi  einig« 

tpnlUMerf  wie  S.  94:  8o  wird  es  sieh  (!)  nicht  fehlen;  8.  96: 

tigHabilisdies  Leben;  und  Hurten  des  Kansleisstils,  wio  S.  123 

I.  ■.  a.    So  xnhli'eirh  die  hier  vorkommenden  nnbefzingeaen  Ur* 

Mk  ud  freien  Aensserungen  sind,  so  gerecht  nnd  mftssig  mus- 

Ki  sie  genannt   werden;    nnr  das  ünslersfe  Parteiwesen  konnte 

'  Unk  einseitige  Citate  die  Grundsätze  nnd  Zwecke  des  Vfs.  ver- 

ifektigen.    Wir  sind  vielmehr  überzpn.u:t,  dass  di<'se  Hchrifl  dem 

iilgefeJBdeten  znr  besten  Empfehlung  ausserhalb  Oesterreichs  und 

iMoaÜich  in  Prcnssen  dienen  kann ,   wo    dem  Yemehmen    nach 

Ite  aus  Gliedern  der  evangt^l.  nnd  kaihol.  Confession  xnsafBmen- 

ilHelite  Commission  sich  i'ibor  eine  bessere  Einrichtung   des-  M- 

Im.  Dnterrichtswescns  berathel,  hei  welcher  der  Bciralk  des  rü*- 

,h!pB Mannes  (er  kühlt  hoch  nicht  50  Jahre)  gewiss  nnr' nützlich 

iä  würde.    —     Die   fiussere   Ausstattung   ist   gut ,    der  Pr^n 

tut  13. 

•   ,  •   ..  . 

[1431]  Groodsätze  der  Töcbterenicliang  fiir  die  Ge- 
WeieD.     2.^  völlig  nmgearb»  Aufl*  von  dem  Veimiche  einer 

Ikirie  der  Mridchenei^iehung  von  Dr.  ^«  H.  C«  Schwarz^ 

dad.  Prof.  der  Theol.  zu  Heidelberg,  Grossh.  Bad.  Geh.  KR. 

a&w.     Jena  9    Cröker'sclie  Buehh.     1830.    'XXI Y  a. 
JHS.gr.  8.  (1  Tblr.)  ',, 

Ton  der  Anzeige  dieser  Schrift  mag  Ref.  «ich  (nicht  «bhal» 
li  fassen  durch  die  3.  119  hingeworfene  paradoxe  Aeasserang: 
JDkehin  bekennt  sich  Jeder  damit,  dass  er  gern  den  Kritiker 
mAi,  noch  als  einen  schülerhaften  Kunstkenner,  denn  der  niei- 
Malte  mag  nicht  gerne  urtheilen ,  als  wo  es  der  Mühe  werth 
h^.  Denn  wie  gern  werden  nicht  Alle ,  denen  die  gute  Sache 
Ü^  Henen  liegt,  bei  demi  hodiy^rdienten  Yeteranen  in  die  Schule 
pkn,  welcher  mit  dieser  Monb^räphie  über  weiMicb«  BiMong 
faC^elus  der  Pädagogik  Tollendeti  Die  Schrift  ist  als  eine 
ta  teile  zn  betrachte ,-  da  deren  ¥£-  nnr  in  wenigenrijftnlhtr-* 
pMgeo  ^ewibfatige  lV\6rte  seines  Tor  43  Jähren  eraehienfctfniWrtfc- 
te'Mfiflirt,  fibrigete  nach  einem -taiiiifassendei^n 'Pkw  i  "Wt 
h^iig  iler  Wöeren  Forschnngen  und  AbhSrung  dir  IrefliM- 
hSi  Schriftsteller  tttlil' Schriftstellerinnett  aher  waA  neaerttr^  kudfer 
M  t^eir  Nationen  über  seinen  Ge^^ständ  datläetet,  wan'fip- 
UmiBg  und  G^ttnÜ^  {hin  eingegeben  haben/  Vin  «hfe  fieato  Ba^ 
b  üi  gewianen,  Ittndelt  er  im  1.  lltJe;  (-—  S.  88)  Va  der'No- 
V  tod  Bestimmnnl^  des  Weibes  im  Allgemeinen  'UHd  zeidmel 
(■nnf  die  besonderen! 'Grandaüge  der  weiUidien  Naitfri  schfMert 
fc  Sitdichkeit  md  entwickelt  die  PWAMn  des  V/iüb^^  '  fiiir'3. 
IV«.  I6st  er  sebe  Haoptanfgabe ,  initm  er  dier  erfänümmf-im 
I'MtereniebaBg  mierst  Im  Blnidift^n  tOeksiAllitt  Mr  kö^^- 
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eben  YdllkoiBmenbeit ,  der  Bildang  des  GefBUsfennSgeiu ,  dl 
Wiilmskrafty  YerstandesbildaDg,  dann  im  Einielnen  oach  den  k| 
sonderen  Erfordernissen  (Kenntnissen,  Geschicklichkeiten  und  Kk 
flten)  sttsammenstellt ,  ferner  die  finsseren  und  inneren  Bedimii 
gen  fdr  die  Töchtereriichong  angibt.  Endlich  folgt  eineVerghii 
diung  der  Sorgfalt  für  die  Erziehung  der  Töchter  mit  der  A 
die  Söhne,  wobei  der  würdige  Vf.  theiis  die  Bildungsanstalleiil 
Betracht  sieht,  theiis  den  Lesern  Wünsche  hinsichtlidi  des  Sinti 
liehen  Urtheiles  über  die  weiblichen  Vorzüge  ans  Hers  legt.  Dor) 
idle  Abschnitte  des  Buches  weiss  der  Hr.  VfL  nicht  nur  die  Body 
•chtung  gegen  das  weibliche  Geschlecht  zu  erhöhen,  sondern  im 
ia  manchen  trefflichen  Wink  in  Bezug  auf  natnrgemlisse  Bii 
desselben  zu  geben.  Die  specialen  Weisungen  werden  selbst 
Laien  terstAndlich  sein ,  sollten  sie  auch  nicht  alle  tief( 
allgemeine  Grundsätze  fassen  können.  Bei  der  Verschied 
p&d«gogischer  Ansichten  mögen  Alanche  über  einzelne  Puncte 
derer  Meinung  sein.  Nur  eine  Logomachie  seheint  die  Bebuf- 
tung  S.  43  und  61,  „dass  der  Schönheitssinn  bei  dem  weihlietai 
Geschledite.  schwiicher  sei  als  bei  dem  mftnnlichen'%  welcbf.4 
nigermaassen  durch  den  Zusatz  gerechtfertiget  wird :  „Wir  wiß 
nen  nämlich  den  Sinn  für  die  reine  Form ,  wie  sie  getrennt  i4 
dem  Wesen  aufgefasst  wird,  nicht  aber  den  Geschmadc  imAlli 
meinen."  Mehr  befremdete  den  Ref.  die  Unterscheidung  S.Sxf 
y,In  der  Wurzel  ist  das  sittliche  Gefühl  wesentlich  Eins  mit  !■ 
idigiöami^iinnd  nur  manchmal  erscheint  es  als  ein  Getrenntes,  V 
es  sich  mehr  aufRecht  oder  Unrecht  bezieht."  Aber  ist  nidit  ^ 
Bewosstsein  der  Pflicht  heilige  Offenbarung  Gottes)  Wen» ^ 
bei  den  Freunden  dep  Lichtes  schon  einigen  Verdacht  erregt 
durfte, 'dass  der  Versfandesbildung  die  letzte«  Stelle  eingerftitf 
wird,  so  müssen  nodi  mehr  so  einseitige  Behauptungen  auffalle 
als  S.  122:  „Es  bedarf  nicht  erst  der  Erklärung,  vielmdir  l 
dieaa  Auflösung  durch' Begriffe  eine  Auflösung  der  Poesie  sellM 
■eiiie  j&erlegungder  Blume  durch  die  Pincette",  ü.  s.  w.  S.  llC 
,^AJIeadiBg9  mnss  sich  mit  ,:der  Belebung  des  sittlich  religiösen  & 
fibls.'die^Tfirkenntniss  der  Wahrheit  verbinden;  aber  der  Df^ 
tdlttu  1^. durch  das  Hftrf.  ..Nnr  das  Gute  fuhrt  zjom  Wahcee^ 
Osfdiiivio?  gilt  der  Satz  ;. nicht  auch  umgekehrt^  Was,  ist  A 
Wort  anders,  welcbei^  auf  das  Gemüth  wirkt,  als  Ansdirndc  4l 
Gedanken  T  Fast  yinheimlich  möchte  es  freisinnigen  Lehetf 
werden«  wenn  sie  S.  113  das  mit  der  christlichen  Milde  kani 
▼ereinbare  Urtheil  lesen:  „Die  frühe  Reflexjim  ist  fortwAhrenA 
Verlust  der  Unschuld".  VlTer  wollte  dagegen  nicht  dem  ehrwui 
digeft  Vf.  im  Geiste  dankbar  die  Hand  ^rücken  beim  Lesen  ti 
.BteUfcn  wie  S.  161:  „Diejenigen  Mütttnr,  die  etwa  über  ihre  B 
limengihncher  die  Erziohungsschrifien  ausser  Acht  lassen,  mJkgk 
ArM: erkenne»,  dase  ihre  ÜEommeErwepkmig  sie  doch  nicJit  g 
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B  n  ikrer  bolien  Bestimmnng  im  Reiche  Gottes  erwedct  liat". 
Ukiitm  redit  riele  Mütter  sich  erbanen  an  diesem,  mit  edler 
ime  md  praktisdiem  Scharfblicke  abgeiassten  Werke,  welehes 
I  BerrichemDg  der  pädagogischen  Literatur  sa  betrachten  isf 
d  sciion  als  die  Gabe  eines  Ehrwürdigen  erfreulich  sein  muss,  wel- 
m  hsi  em  halbes  Jahrhundert  hindnrdli  reichen  Segen  gewirkt 
«  fiir  das  Reich  Gottes.  39. 

[1452]  Nähe  and  Fenie«  Ein  Lehrbndi  für  den  Schnl- 
il  Selbstonterricht  in  der Heimaths-,  Vaterlands-  nnd Erdkunde; 
■I  Gebranch  für  Volksschnllehrer  in  Prenssisch  -  Sachsen ;  aber 
■k  für  Diejenigen,  welche  sich  als  Freunde  der  Geographie  dio 
HUgslen  und  wichtigsten  Kenntnisse  von  der  Heimath,  dem  Va- 
riinde  und  der  Erde  überhaupt   Terschaffen    wollen,   bearbeiiel 

U  herausgegeben  von  Gotth.  Oröger.     1.  Abthl.     Nahe* 

bjjdg,  Lanffer.  1836.    X  a^  174  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

-  Wenn  die  Einwurfe  gegen  die  sjnlhetische  Methode  in '  der 
lapaphie,  welche  Guts  Muths  in  der  „Bibliothek  für  Piidagogik 
tri  Schulwesen''  (Jahrg.  1811,  Bd.  2.  S.  298)  und  in  seiner 
:  Jbihodik  des  geogr.  Unterrichts*'  gemacht  hat,  überhaupt  Beach- 
ÜH  ferdienen,  so  wird  die  Totalansicht  der  Erdoberfläche  insbe- 
^Mke  durch  Sprünge  erschwert,  dergleichen  unser  Yf.  sich  er- 
litt, indem  er  Ton  der  mathematischen  und  pbjsischen  Geogra- 
jh,  ohne  Termittelnde  allgemeine  Uebersicht  Europas,  lur  Hei- 
Wk:  Prenssisch  -  Sachsen  übergeht,  welcher  die  übrigen  deni- 
thiProTinzen  Prcussens  und  Staaten  Deutschlands  sich  an- 
JÜQMn.  Ebenfalls  nnmethodisi-h  ist  es ,  dass  Tor  Angabe  der 
Piii^  die  nicht  arrondirenden  I'arcellen,  in  der  Productenlehrt 
;  Or  fa;  Topographie  die  Fundort  namhaft  gemacht  werden.  Weil 
ATf.  sein  Lehrbuch  nicht  bloss  iur  Schulen,  bestimmte,  sind 
IrEinleitnng  sur  Heimathskunde  viele  Bemerkungen  ans  der 
UMknade,  über  Münien,  Maasse,  Gewichte,  mehrere  ans  der 
kkidehre,  dem  ganxen  Buche  lahlreiche  geschichtliche  Notisen 
|t|wlrmiC  Unermüdlicher  Sammlerfleiss  ist  nicht  sn  ferkennen; 
^  dirfie  man  eine  ernstere  Beachtung  kritischer  Forschungen 
imehen,  als  der  mehrmals  wiederholte  fabelhafte  Beiname  Hein- 
Üh  L  und  des  Maler's  Lucas  Kranacb  Torrftth.  Bei  der  Fort- 
taag  seines  Werices  mag  der  Vt  auch  grössere  Sorgfalt  auf 
n  Stil  Terweaden.  39. 


[14^3]    BOder  aoa  der  Weltgescbichte.      Eine  Reihe 

mologisdier  Darstellungen   aus   der   Geschichte   aller  leiten, 
im  hfihem  Jugendalter  gewidmet  tou  Ed.  Maukiich.     Mit 

Kopt    Leipsig>  Fischer  and  Fache«  (1830»)     X  o« 
n  S.  4.  (1  Thfar.  15  Gn) 
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Um  Li^it  an  den  Beldkmagen  4er  Geschidile  v^  weck 
Üe&rt  der  Vf.  im  1.  Absclin,, ,  „Das  Alterdiiind'*  übersehridbeO] 
DarateUangen:  die  Zerstörang  toa  Troja^  dfsr  rSm.  Frei^f^at  i 
«eine  Helden:  Horat  Coqles^  Mac.  Scae?ola,  CamiUnamiiiF^ 
dos;  Leonidas;  Alexaidei:  a.  Gr.;  Jul.  Cäsar;  Arminiiv»  I 
2.Ab8chn.,  ,,Das  Mittelalter",  liefert  7  Anfeätie:  Attilfi;  Boiiil 
dos;  die  Krcazzüge;  das  Ende  der  Hohenstanfen ;  Willnelm  T 
und  der  Freiheitskampf  der  Schweizer;  Ludwig  von  Baiern  n 
Friedrich  Ton  Oesterreich;  der  Prinaeiiraab.  Im  3«AbsdiJi.«  ,J[ 
nenere  Zeit*%  fiadea  sich  8  DaratellaDgeii:  Gostav  Wasa;  i 
Entdeckung  Ton  Amerika  und  die  Eroberuog  von  Mexico ;  Karl's 
Zug  gegen  Tunis;  Gast.  Adolf  und  Wallensteiii ;  Zrini  und  i 
Belagerung  von  Wien  1683 ;  Karl  XU.  und  Peter  d.  Gr. ;  Frie 
rieh  d.  Gr.;  Geliert.  Im  4.Abschn.)  „Dje  neueste  Zdt",  stdi 
d  Aufsatze:  die  franz.  Re?öL;  Napol.  Bqnaparte;  Andr.  Hofe 
L.  Blücher  und  die  neue  Höllenmaschine.  Jedem  Abschnitte  u: 
jedem  Aufsatze  ist  eine  kurze,  zum  Verstehen  des  Ganzen  ndth| 
Einleitung  yorausgeschickt  Die  Darstellung  ist  fasslich,  sprac 
richtig  und  unterhaltend.  Die  historische  Wahrheit  der  Aiiga 
S.  154,  dass  Kalt  Tor  den  Augen  des  Kronprinzen  hingenidb 
worden  sei,  dürfte  bezweifelt  werden.  Unontsdiieden  mag  bleihi 
ob  der  Maler,  welcher  den  bei  dem  slichs.  Prinzenraub  foifai 
menden  Hund  des  Köhlers  braun  darstellt,  oder  ob  der  BrzihI 
recht  habe,  der  ihn  schwari  sein  Iftsst.  Papier  und  Druck rii 
schön,  die  bildlichen  Darstellungen  sehr  ordinär.  9& 

[1454]  Naturlebre  für  die  Jogend«     Für  Volks-  v.  Bi 
gerschulen ,   so   wie  die   untern  Klassen  der  Gjmnasien.      V< 

Dr.  Christ.  GottL  Rebs.  2.^  venu.  u.  yerb.  Aufl«  1 
Hobschnitten.  Leipzigs  Hinrichs'sche  Buchh.  1830«  X 
lu  2d6  S.  8.  (18  Gr.) 

Da  schon  die  1.  Aufl.  dieses  Buches  mit  Bdfall  aufgenoi 
men  wurde ,  so  werden  mit  Hülfe  dieser  neuen  BearbdCung ,  i 
ebenfalls  in  Gesprftchsform  erscheint,  und  in  der  Manches  abg 
tndert.  Vieles  yerbessert  oder  Neueres  aufgenommen.  Ander 
auch  in  den  Anmerkungen  hinzugefugt  wurde,  yon  selbstdenka 
den  Lehrern  gewiss  die  Zwecke  bei  ihren  Sdiulern  erreichl  wo 
den,  die  der  Vf.  in  der  Vorrede  so  schön  dargestellt  hat  E 
einer  künftigen  Auflage  würde  wohl  die  Belehrung  über  das  Wd 
gebftude  zweckmüssiger  an  das  Ende  gestellt  werden  können.  An 
würde  das  Wort  Fleck  S.  106  mit  Stelle  oder  Ort  sa  Ter!» 
ecken  sein.  95. 
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Utemtar. 

■  

[1455]  Die  deatscbe  Grammatik  nach,  den  Gmnilsiitien 
kr  kistorisAen  oder  irergleichenden  Grammatik^  im  Aussage  aas 
's  deutscher  und  Bopp's  vergleichender  Grammatik.  Hit 
ansfuhriichen  Einleitong.  Ein  Handbach  für  Lehrer  and  fiir 
ille,  welche  sich  mit  dem  gegenwartigen  Standpanote  dieser  Wis- 

iwdialk  Tertrant  machen  wollen.    Von  Dr.  J.  JST»  Fr.Rinnem 

Irttgart^  Balz'sche  Bochh.    1836.     Xu  n.  610  S.  8^ 

^  Thlr.  14  Gr.) 

Die  Einleitnng  dieses  Baches,  das  wir  zu  den  merkwürdige- 

Ü Coriositaten  nnserer  Literatur  suhlen,    handelt   (S.  1 — 112) 

Vider  Botstehung  u.  s.  w.  der  Sprache  und  der  Sprachen  dber^. 

kfl,  von  der  Bilduog  und  dem  Charakter  der  deutschen  Sprache 

yjiiiBdere,  gibt  auch  eioen  Abriss  der  Geschichte  der  deutschen 

tttttnr  und  deutschen  Sprachlehre,  d.  h.  sie  vereinigt  über  alle 

'j%m  Gegeastftnde  entweder  wörtlich  abgeschriebene    oder   kiirser 

innneogesogene  Stellen  aus   Schrillten  von  Grimm,    WüUneri 

%d,  PöUts,  Bouterweck ,  Hejse ,  Keberstein  uod  vielen  And., 

U  Bit  gewissenhaAer  Citirung  dieser   Stellen;   was   von  Dem, 

i  keine  Stellen  dtirt  sind ,   dem  Vf.  eigenthümlich  sogehöret 

oft  schwer   su   entscheiden.     Hierauf  folgt   die   eigentliche 

tik,  d.  h.  folgen  von  8.  112  bis  Ende  in  4  Biidiem  (I. 

ifttai  Wurzeln  (S.  113—115);  IL  von  d.  Bndstaben  (— lö4)| 

&  von  den  Wortbiegungen  (—212) ;   IV.  von  der  Vf^ortbildung, 

Ml9)  diejenigen  Abschnitte  nnd  Stellen  ans*  Grimm's  Gramma^ 

%  die  nnmiitelbar  aber  die  neuhochdeutsche   Sprache   handeln, 

iü  Hm.  Binne  ausgelesen ,   fast  durchgeheods  geradehin   abge- 

iineben,  selten  ins  Kiirsere  gedrtlngt;   das  Letztere  findet  noch 

%  meisten  in  den  wenigen  Bemerkungen  statt,  die  aus  den  üb* 

%ni  Abschnitten  von  Grimm's  Gr.  als  Brlfintemngen  susammen« 

|MA  sind ;  hiersn  kommen  nun  noch  einige  eingemengte  Stellen 

ittBopp^s  vergl.  Gr.,  nnd  —  der  erste  Theil  von  Rinne's  „deut- 

A»6nunmatik  nadbi  den Gmndsiitsen'^  u.s.w»,  ist  fertig;  wenn 

\m  die  mit  Verlangen  erwartete  Sjntax  der  deutschen  Sprache 

ft  Grimm  enchienen  seb  wird ,  dann   hebt  Hr.  Rinne  aus  ihr 

|n  sweilen  Theü  seines  Werkes  heraus ,   dem  dann  auch  noch 

Mitrilge  ans  der  2.  Abthl.  von  Bopp's  vergl.  Gr.  beigefdgt  wer- 

t  sollen.    Unehrlich  kann  man  dieses  Verfahren  nidbt  nennen, 

"tat  der-'Vi.  verschweigt  weder  auf  dem  Titel,  noch  in  dem  Bnohn 

Ibst,  woher  er  dieses  letstere  genommen;  er  hat  selbst  den  wirk« 

fc  eiiginellen  Väädüi,  dasselbe  Hm.  Jacob  Cbinun  za  widmen; 
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er  dtirt  diQ  Stellen,  die  er  abgesdiriebeB,  überall,  und  wo  er  di 
ni  dian  Tergeasen ,  bringt  er  es  in  den  Berid^tigangM  ledl 
BAch;  nur  ein  Rigorist  könnte  etwa  dieZofognng  tob  Ginsefil 
dien,  anf  denen  dann  beinahe  das  ganie  Back  liefe ,  verlang 
oder  Hm.  Rinne  einen  Vorwarf  daraus  machen,  dass  er  x.  B. 
206  mit  Vrimm  so  Eins  geworden  ist ,  dass  er  mit  ihm  (Gr. 
1031)  zngleich  sagt:  „bei  Yergleichong  der  goth«  mit  den  al 
Verbis  zühle  ich'  etwa  74  starke  Yerba'^  n.  dgU  —  An  4 
ganzen  Bache  ist  nar  die  gate,  in  der  Yorr.  S.  YID  ausfiihrt 
gesperrt  sa  lesende  Absicht  Schold ,  die  wir  korx  losammeifi 
•en:  Denen,  die  nicht  Gelehrte  yon  Fach  sind,  die.Resnltate  i 
(istor.  Sprachforschung  in  Besag  auf  die  deatsche  Sprache  ini 
Hand  in  geben,  die  Lehrer  der  deutschen  Sprache ,  die  nicht 
den  Quellen  sich  begeben  können  oder  mögen ,  in  den  'Stand 
setxen,  „durch  diesen  Auszug  eine  leichtere  Yerbindnng  mit  d< 
lebendigen  deutschen  Sprachunteriichte  nach  seinen  Terscfaiedea 
Zweigen  und  Abstufungen  treffen  zu  können*',  und  endlich  i 
Wunsch ,  die  Yorurtheile  gegen  die  histor.  Grammatik  sa  hek 
Freilich  hat  Hr.  Rinne  erst  Bedeuidichkeiten  gehabt ,  ob  er  M 
Buch  yeröffentlichen  solle ;  aber  alle  jene  Bedenkliehkeiten  hat  i 
Aeusserung  Grimm's,  die  wir  nun  beinahe  anbedacht  nennen  mki 
ten,  schon  sehr  früh ,  denn  sie  steht  gleich  zu  Anfang  ocn 
Werkes,  beseitigt,  „dass  ein  anuberwindlicher  Drang  seiner  Mal 
ihm  geböte,  lieber  immer  fort  zu  untersuchen,  als  das  Unlorsml 
darzustellen'*.  Durch  diese  Aeusserung  meint  Hr.  R.  sehr  ach« 
ainnig,  werde  die  Hoffnung  auf  einen  von  Grimm  selbst  beaorgl 
Anszug  aus  seinem  grösseren  Werke  abgeschnitten,  aber  xngU 
liege  darin  „eine  Terschwiegene  Aufforderung  an  Alle ,  die  • 
berufen  fühlen,  Grimm's  Lehre  in  weitere  Kreise  za  TerbreiCSi 
Wir  nntersuchen  nicht,  wie  Hr.  R.  dazu  gekommen  sei,  in  jsi 
Aeusserung  Grimm's  eine  Aufforderung  für  sich  zu  finden,  m 
wie  es  ihm  zu  Sinne  kommen  könne ,  durch  sie  j^nen  Conto  i 
gerechtfertigt  zu  halten;  wir  enthalten  uns  auch  jedes  Beweil 
dafür,  dass  ein  solches ,  wenn  auch  aus  den  edelsten  Studcea  s 
«ammengeflicktes  Buch,  der  Absicht,  die  der  \t  wirklich  gohi 
haben  mag,  ganz  und  gar  nicht  entsprechen  könne;  die  Saa 
liegt  zu  sehr  auf  der  Hand ;  auch  sind  wir  darüber  ansser  Soq 
dass  dieses  Buch  etwa  einer  gut  und  planmftssiggearboitetflAfci 
sen  deutschen  Grammatik  Tom  historischen  Standpnnct« ,  wie  i 
sie  schon  lange  Tergeblich  erwarten ,  im  Toraus  den  Weg  i 
Pablicum  erschweren  möge;  den  Wunsch  jedoch  hat  das  toiüi 
Bach  lebhaft  in  uns  eri egt,  dass  nur  ein  Berufener  mit  einer  si 
eben  Grammatik  uns  beschenken  und  doch  ja  nicht  Joder,  i 
bloss  excerpiren  kann,  sich  dazu  „bernfen  fühlen^*  mdge.    64b 

[U56]    Gedicbte  toa  K.  WUh.  Ferd.  B^Mgi 
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Bdchll.  endialtend  kleinere  Gedichte.    2.  Bdchn*  cnÜiAllend 
imillii  Sasso,  Traaerspiel  in  3  Akten.    Königsberg,  (Gräfe 
Unzer.)  1836.  140  n.  134  S.  8.  (1  Thir.) 

Das  erste  Bändchen ,  welches  Gelegenheits  -  und  Licbesge- 
chte,  Lieder,  2  Idjilen,  1  Romanze,  Temiischle  and  geistliehe 
Jtisraelitische  und  diristliche)  Gedichte  enthfilt,  ist  keineswegs 
ttignef,  den  dichterischen  Rof  des  Yfs.,  eines  prenssischen  Geist* 
ehen,  Tortheilhafl  zu  begründen,  da  sich  unter  dem  yielen  Mit- 
{■toif  en  und  selbst  Schlechten  nur  wenig  Besseres  £ndet.  Dem  Vf. 
•ftst  wollen  wir  den  Genoss  seiner  stillen  Mussestanden  nicht 
eriLummem ;  aber  eine  an  sich  Tielleicht  recht  lobenswerthe  Selbst- 
MhaAigung  reicht  nicht  hin,  um  der  Filhigkeit,  aus  welcher  sie 
(TTorgeht,  auch  vor  der  Welt  eine  ruhmliclie  Anerkennung  zu 
mchaffen.  Sprachfehler  und  grobe  Verstösse  gegen  den  Reim 
ilder  Vf.  glücklich  ?ennieden,  die  Leichtigkeit  des  Versbaaes 
MeLob  rerdienen,  wenn  sich  in  den  Gedanken  mehr  poetische 
bift  aossprJUrhe.  Durch  Zartheit  der  Empfindung  zeichnet  sich 
b  Gcdidit :  „An  Amalia''  (S.  97),  durch  geßülige  Form  und  bun- 
^  Kurse  ein  anderes :  „Am  Geburtstage  Ton  Amalia ,  Frftulein 
^  ** "  (S.  17) j  ans.  Im  Gegensatze  zu  der  geringen  Befriedi- 
pa|,  die  das  1.  Bündchen  darbietet,  fanden  wir  uns  aber  dtuvh 
b  Trauerspiel  im  2.  sehr  angenehm  überrascht,  dessen  Heidin, 
ii  gebllenes  italienisches  Mädchen,  durch  List,  Rünke  und  Ver- 
rifamg  über  deutsche  Redlichkeit  siegt.  Das  Stuck  beginnt  und 
riet  ohne  kunstreiche  Verknüpfung  Tielseitiger  Interessen  und 
Imktere,  bewegt  sich  Yielmehr  in  höchst  einlacher,  aber  rascher 
■i  grösstentheils  natürlicher  Entwickelang«  Es  stellt ,  ohne  in 
m  Gebiet  der  höheren  Tragik  hinüberzastreifen ,  nach  der 
fcise  des  bürgerlichen  Trauerspiels  die  Zerrültung  eines  einfa- 
kn,  religius-gemüthlichen  Familienkreises  durch  den  Einbruch 
Inder  Leidenschaften  und  Verbrechen  dar,  und  ist  in  dieser  Be- 
ehug  besonders  zur  Aufführung  auf  einem  Privattheater  geeig- 
1  Die  Charaktere  sind  im  Ganzen  gut  gekalten ,  nur  fddt  es 
■selben  an  sehr  an  Schattirungen ,  da  wir  ebestheils  lUoss 
Hbrechen,  und  anderentheib  nur  Muster  von  Rechtsehaffenheit 
r  uns  sehen.  So  grell  auch  Kamilla  ab  Weib  dasteht ,  so 
Mnt  in  ihr,  als  einer  gefallenen  Italienerin,  die,  ans  dem  Schoosse 
M  Eeichthums  und  Glückes,  .zu  Schande  und  Armuth  he^lbge- 
akcB ,  die  Mittel  zur  Befdedigung  ihrer  Eitelkeit ,  Putz*  und 
bncbsnchi  bloss  in  schlauer  Ausübung  .?on  Verbrechen  sieht, 
idils  Widernatürliches  zu  liegen,  weldies  wir  vielmehr  dariafinr 
ca  mochten,  dass  sie  am  Schlüsse  des  Stückes  unmittelbar  niurh 
iier  Gottedftstemng  vom  Blitz  erschlagen  wird.  Für  solche  W^ 
ni  braucht  man' den  Blitz   nicht   gerade   direct  zu  verschreiben. 

ttiftrt,  d.  gm.  ieutach.  Ut,  IX.  S.  13 
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Die  fünf  Morddiaten  sind  nach  dem  ei|^nen  Gefohle  des  \ 
sehr  gehäuflL  Einige  ^dere  Anastellangen  übergehen  n 
Kürze  wegen.  Das  uneingeschränkteste  Lob  hingegen  Terdi 
Vf.  wegen  des  stets  mit  Leichtigkeit,  edler  Wurde  nnd  ge 
ter  Kfine  bei  kräftigem  Gehalte  der  Gedanken  fortgeführte 
ioges,  welcher  durch  den  an  mehreren  Stellen  heryortrelead 
ligiösen  Hauch,  der  über  das  Granze  atisgegossen  ist,  eine 
stärkere  Kraft  erhält. 


[1457]    Gedichte  von  Heinrich  Wenzel.     G 
Flemming.  1836.    205  S.  d.  (1  Thir.) 

Im  Ganzen  3  Bucher.  Liebesgedichte,  Balladen  and  B 
zen,  yermischte  und  Reisegediehte.  Unter  deil  Liebe^i 
zeidmen  sich  die  ^^Lieder*',  welche  in  der  Weist;  Ton  Fr.  Rii 
„B4>sen'^  kürze,  sinnfolle  Gedanken  über  das  Glüek  ni 
Schmerz  der  Liebe  enthalten,  dnrdi  Zartheit,  Innigkeit  iin^ 
heit  der  Empfindung  Tortheilhaft  anSj  w<mn  ihnen  audi  die  i 
inng  Ton  „Sonetten^^  nidit  nachsteht.  „Die  FrfiUiAgsrei 
Gellebten^^  in  30  kleinen  Gedichten  enthält  ausser  rielen 
und  zart  empfundeneb  Gedankeki ,  iti  deü^n  wir  b^sondei^ 
deft  Sdilussrersen  ausgesprochenen  zählen,  auch  manches 
deutendere.  Obgleich  wir  bei  dein  Les^  der  Ijrisehea  B 
des  Tf.  weniger  Zutrauen  zu  seinem  Talente  für  BaltAdej 
Romanzen  gefasst  hatten ,  so  mussten  wil*  doch  bei  nähen 
kanntschaft  mit  denselben  seinen  Beruf  audi  zu  dieser  Dich 
art  nach  Gebühr  anerkennen,  da  sich  id  Auffassung  und  Bi 
Jung  der  gewählten  Stoffe  ein  höherer  Dichtergenius  nnwic 
bar  ausspridit.  Ungeachtet  der  grossen  Anzahl  der  hierh* 
hörenden  Gedichte,  ist  uns  kein  einziger  mittelmässig  oder  s« 
bearbeiteter  Gegenstand  aufgefallen^  Wenn  der  Yf.  wenij 
kvze,  kräftige  und  ergreifende  Weise  nofe-discherDicfatungei 
so  offenbart  sich  dagegen  bei  ihm  Tollkommen  der  einiadic 
rührende  und  aus  tiefem  Gemüth  entquollene  Ton  der  a 
sehen  Ballade  und  Romanze»  Untel*  den  „Vermischten  Gfsdi 
findet  sich  ebenfalls  manche  schöne  Blfithe  eines  reichen  < 
thes ,  doch  stehen  sie  im  AllgemeJnefl  den  frfihereo  nach. 
Versbau  bewegt  sidh  durchgängig  mit  Leiichtigkeil  nnd  inH 
des  Heims  kommen  keine  grobim  Verstösse  fori  Ah  gl 
falsch  muss  der  Inf.  thuen  st.  Anü  (8.  31))  nnd  die  Pt 
Ton  T9raus  st  vCraus  (S.  71)  gerügt  werden.  Mddit< 
redit  weit  Tcrbreitele  Bekanntsdiaft  audi  dieser  Gediehtd 
dazu  beitragen,  die  Bteime  des  Slihönen  in  unserer  Zeit  sc 
gen.  Das  Papier  ist  gut »  der  Drudc  könnte  etwas  Hberalc 
gerichtet  sein. 
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[1458]  Gedichte  hamoristischeii  Inhaltes  in  hocUentscher 
Sprache  und  im  Schwjxer  Dialekt  von  Paul  Hengeler^  Pfarrer 
kNiolen.  Zürich,  Siegfried.  1836.  206  S.  8. 
(16  Gr.) 

Diese  Gedichte,  Ton  denen  die  meisten  nnd  besten  im  schwy- 
KT  Dialekte  (geschrieben  sind,  nnd  die  ans  Hodixeitliedern ,  Sinn- 
)tod  Gelegenheitsgedichten ,  einigen  Fabeln  nnd  Bruchstücken  ans 
meA  Tagebnehe  bestehen,  können  in  Hinsicht  ihres  dichterischen 
Cebaltes  anf  keine  grosse  Anszeichnnng  Anspruch  maclien.  Das 
Beiwort:  „hnmoristisdi*^,  verdienen  sie  nur  insofiem,  als  sie  sich 
üisdien  trockenem  Ernste  nnd  feinem  sinnreichem  Sehen  mit 
gewissen  launigen  GemutUidikeit  so  lange  fortbewegen,  bis 
dnrdi  den  am  finde  yorgeschobenen  Terhiingnissvollen  Strich 
Ife  mit  der  yerrosteten  Seheere  der  Atropos  der  morsch  gewor- 
kB  Lebensfaden  abgeschnitten  wird.  Eine  gewisse  Liebe  zur 
Ifile,  der  sich  der  Yf.  statt  der  Kunst,  lu  rediter  Zeit  auiknhö- 
M,  hingibt,  bringt  auch  die  gelungenen  Stellen  um  die  bezweckte 
ffiriomg«  Die  Gedichte  im  sdiwjzer  Dialekte  zeichnen  sich  durch 
Uchtigkeit  des  Versbaues,  Gewandtheit  der  Sprache  nnd  durch 
lAllige  Nairit&t  Tor  den  übrigen  tortheilhaft  aus,  da  in  den 
IsUentsdien  ausser  der  Seichtigkeit  des  Inhaltes  nnd  Sdiwerftl- 
Ij^  des  Versbaues  audi  Sprachfehler  vorkommen,  wie  (S.  57) : 
ir erhaltet  st.  er  erhrdi,  Willkomm  st.  willkommen  (S.  59). 
Im  Gedicht:  „Hader  zwischen  Geist  und  Magen*',  wurde  durch 
Imdien  sinnreichen  Gedanken  einen  angenehmen  Eindruck  zu- 
ieUassen,  wenn  nicht  gegen  das  Bude  der  74  Strophen,  aus  de- 
in es  besteht  (andere  ziUilen  deren  134  und  181),  der  Geist  die 
Int  schon  gftnzlidi  ?erioren  hätte ,  seinem  Zwiste  mit  dem  Ma- 
in l&nger  zuzuhören«  Die  Bearbeitung  der  Fabeln  ist  gänzlich 
linhugen ,  unter  den  Sinngedichten  sprechen  einige  durdi  tref^ 
laden  Witz  an»     TVir  glauben  diesen  Gedichten  in  Deutschland 

wenig  Gönner  versprechen  in  können ;  Schweizern  oder  den 
Mundart  Kjmdigen  können  sie  mit  einigem  Grunde  em- 
fhUni  werden. 

[1450]  Bifolien  von  Joh.  Gahr.  Beidl.  Wien^  Sol- 
liger.   1836.    262  S.  8.  (1  TUr.  8  Gr.) 

.  Diese  Sammlung  liefert  TonNenem  den  erfrenliehen  Beweis, 
km  der  Genian  der  Dichtkunst  sich  uns  noch  nicht  entzogen  hat, 
nd  da»  unsere  Zeit  immer  von  Neuem  da^  Recht  in  i^npracli 
nut,  eich  in  dieser  Beziehung  mit  anderen  zu  Yergleichen»  ttii 
^rechtem  Stoke  darf  der  Vf.  dieser  Gedichte  Ton  sieh  sagen : 
loch  ifdi  bia  efai  Dichter!    da  sich  ehM»  eigenthümliche  Weltau- 

13* 
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schaaoog,  ein  tiefer  Blick  in  den  Gang  und  die  Schickung  di 
Menscheulebens,  in  deren  klarer  Auffassung  sich  das  Wesen  di 
wahren  Dichters  offenbaret ,  in  jedem  seiner  Eraeugnisse  wied« 
findet.  Namentlich  müssen  wir  ihn  als  Meister  in  der  Roman 
und  Ballade  anerkennen.  Sein  Talent  zeigt  sich  hier  sowohl  i 
der  Wahl  der  Stoffe,  als  in  dem  überraschenden  und  ansiehenda 
Gange  der  dargestellten  Begebenheiten,  dem  nervigkurxen  und  kA 
nen  Ausdruck  der  Gedanken ,  der  Gewandheit  der  Sprache  y  «4 
lieh  in  der  Macht,  mit  weldier  seine  Balladen,  hierin  den  alleogk 
lischen  sehr  ähnlich,  das  Gemüth  ergreifen.  „Das  Giöcklein  d« 
Glücks;  die  Spielkarten;  des  Lebens  Preis;  der  finstere  Taimri 
der  König  und  Landmann;  die  Bestellung;  das  Pilgerhemde" ;  ud 
eine  Menge  anderer,  Terdienen  dem  Besten  an  die  Seite  gesefai 
zu  werden,  was  unsere  Literatur  in  dieser  Art  aufzuweisen  hit 
Am  wenigsten  hat  uns  „Orpheus,  die  beiden  Gräber  und  das  enÜ 
und  letzte  BiM",  angesprochen,  in  welchen  das  achtzeilig^  Yei»; 
maass ,  für  dessen  Behandlung  der  Gedankengang  des  V&  lidi 
weniger  zu  eignen  scheint ,  der  Kürze  und  i^rafi  der  Gedanka 
sichtlich  Abbruch  gethan  hat.  In  den  lyrischen  Gedichten,  tm 
dened  hier  stets  eines  mit  einer  Romanze  oder  Ballade  abwech- 
selt (daher  auch  der  sinnbildliche  Name  der  Sammlung),  möcU« 
wir  dem  Yf.  den  Kranz  nicht  so  unbedingt  zuerkennen,  obgleich  er 
auch  hier  in  eigenthümlicher  und  anziehender  Weise,  wie  in  der 
„Yeilchenleiche,  der  Strickerin,  mein  Wecker"  u.  s.  w.  aufkritt,  (h 
in  ihnen  grösstentheils  die  Reflexion  vorherrscht  und  sich  in  öi- 
zelnen  Sätzen  der  Ausdruck  kaum  über  die  Sprache  der  PnH 
erhebt.    Druck  undPaj[iier  sind  des  Inhaltes  Tollkonunen  wiiidjg* 

[1460]    Deatschlands    Befreiongskainpf  von   1813— 

1815  in  einer  Auswahl  der  vorzüglichsten  Yolkslieder.    Bin  Tir 

terlälndisches  Erinnerungsbuch  für  Schule  und  Haus  von  Dr«  -A« 

Ado.  Bech^  bisher.  Schnldir.  in  Neuwied,  jetzt  evangel.  Piiui« 

KU  Oberdreis  u.  s.  w.     1*  Bdchn«     Mit  dem  Bildniss  ihrer  Ma 
^es  Königs  Fr.  Wilhelm  HI.  t.  Pr. ,   des  Kaisers  Alexander  L 

Ton  Rnssland  und  des  Kaisers  Franz  L  von  Oestreich.     EnuM- 

rich^  Romen.  1836.    XV  n.  128  S.  8.  (8  Gr.) 

Der  Yf.  wiD  in  dieser  Sammlung  von  Gedichten  gleichsia 
eine  poetische  Geschichte  des  deutschen  Freiheitskampfes  gehe% 
da  besonders  auch  in  den  Sdiulen  die  Brinnerung  an  denselhai 
durch  die  zweckmftssige  Feier  der  merkwürdigsten  Tage  jeMV 
Zeit  jfthrlich  erneuert  werden  soll ,  und  hoffi  dadurch  die  Schil- 
feier  dieser  vaterl&ndischen  Gedenktage  selbst  erleichtert  zu  haben 
Besser  würde  dieser  Zweck  jeden£EÜls  durch  die  Wahl  solcher  Ge- 
dichte erleichtert  worden  sein,  wo  minder  die  Personals  die  Sadt 
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le  Rolle  spielte;  denn  ob  jetzt  Tiedge  den  Kaiser  Napoleon 
üb  den  grossen  Held  der  Luge,  den  RAuber,  den  Verbrecher, 
n  Tyrannen  und  seine  Krieger  Mitverschwome  nennen  würde, 
e  in  dem  Ton  ihm  anfgenommenen  Gedichte  S.  8  steht,  bezwei- 
n  wir  sehr,  nnd  es  können  solche  Uebertrcibungcn ,  welche  in 
r  Periode  1813  bis  1815  ihren  Erklärongsgmnd  finden ,  der 
>genwart  nm  so  weniger  zusagen,  da  sie  aof  die  Fürsten  selbst, 
•kke  bis  dahin  Bundesgenossen  „des  Räubers^'  waren,  ein  fal- 
bes Licht  werfen.  Vielleicht  überzeugt  sich  der  Sammler  selbst 
n  der  Wahrheit  dieser  Ansicht  nnd  berücksichtiget  sie  bei  den 
Igendea  Bandchen.  107, 

[1461]    Neaeate   Schaaspiele  von  Johanna  Franul 
ffeissenthum.      14.  Bd.    oder  neae  Folge  6.  Bd. 
fien,  Walfishaosser.    1836.     351  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
B  Gr.) 

[Neue  Folge  1--5.  Bd.    Ebend.  1821—1832.    7  Thlr.  20  Gr.] 

Die  Stucke  der  Fran  ron  Weissenthurn  sind  noch  die  aus 
t  Schule  eines  Schröder,  Iffland,  Kotzebue^  kurz  aus  der  Zeit, 
»  man  auf  der  Buhne  gern  Menschen  sah ,  wie  sie  die  Wirk- 
Akeit  gibt,  wie  sie  im  Leben  reden  und  handeln.      Die  Fabel 

ihnen  ist  einfach,  ihr  Gang  überrascht  selten,  aber  hält  doch 
■er  die  Erwartung  rege,  ohne  sie  auf  die  Folter  zu  spannen ; 
p  Situationen  sind  nicht  glänzend ,  aber  durch  den  Gang  der 
isdlong  so  bedingt,  dass  sie  wiederum  als  ganz  natürlich  ei^ 
keinen,  und  die  Charaktere  aus  den  Umgebungen  des  Zuschau- 
I  selbst  genommeil.  Eben  so  einfach  und  natürlich ,  wie  die 
nrickelung  hereingeführt  wird,  lösst  sich  auch  der  Knoten, 
f  allen  Bühnen,  wo  es  noch  gute  Menschendarsteller  gibt,  wie 
namentlich  auf  dem  Burgtheater  in  Wien  der  Fall  ist ,  gefal- 
I  daher  ihre  Stücke  nnd  fesseln ,  wenn  auch  nicht  ein  zi^rei- 
es,  doch  ein  gebildetes  Publicum,  das  sich  noch  nicht  durch 
berreiznng  den  Magen  yerdorben  hat.  Hiermit  ist  der  Maass« 
h  gegeben,  den  man  bei  Beurtheilung  der  vier  Stucke  anlegen 
rf ,  die  in  diesem  Bande  enthalten  sind.  Sie  werden  alle  als 
istspiele  bezeichnet.  Das  erste  in  2  Acten:  „Des  Malers  Mei- 
rstuck'*,   ist  der  Behandlung  nnd  dem  Ende  nach  ein  solches. 

spielt  in  Rom,  wo  zwei  junge  Deutsche  Maler  um  ein  Mäd- 
»  freien  nnd  der  eine  sie  gewinnt,  indem  er  den  andern  listig 
bin  bringt,  dass  er  die  kostbare  Zeit  verliert,  ihre  hässliche 
Ble  SU  malen.  Mehr  ernstes  Familienbild  ist  dagegen  das 
eite:  „Der  erste  Schritt'S  in  4  Acten.  Man  denke  sich  Jfto- 
»  nnd  Julie  in  den  Rahmen  des  gewöhnlichen  bürgerlichen  Yer- 
Cnsses ,    nftd  zwei  Männer,  zw«]  Väter ,   die  von  d^m  Aagen-» 
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kKcke  an  eine  feindliche  Neigana;  gegendnander  fiuisten ,  wo  8 
ins  Amt  kamen«  Ihre  Kinder  lieben  sieh,  beide  sind  treflKcl 
Menschen,  bis  auf  diesen  Hass;  aber  die,  darch  welche  er  ci 
stand,  eine  alte  Tante,* einer  der  herrlichsten  weiblichen  Charal 
lere,  weiss  ihn  dodi  endlich  lo  bannen.  Sie  liisst  jeden  den  e 
sten  Schritt  zur  Yersöhnnng  thnn  ond  ihn  glauben ,  dass  er  m 
dem  Feinde  entgegenkomme.  No«  3.:  „Der  Braotschleier'^,  i 
1  Acte,  ist  mehr  kleines  Charakterstück;  ganz  einüadi  behandc 
ee  den  Sieg,  welchen  ein  junges  Mädchen  über  ihre  Eitelkeit  u 
ihr  Misstranen  gegen  den  Mann  des  Herzens  davon  trfigt  Em 
lieh  No.  4. :  „Die  Geprüften",  in  5  Ao&iigen,  ebenialts  als  Lis 
spiel  bezeichnet,  behandelt  das  Thema  Ton  Bretzner's  Erbscha 
ans  Ostindi^,  mit  der  kleinen  Variation,  dass  hier  eine  reid 
junge  Wittwe  zurückkehrt  und  im  Sdii£fbruche  vor  dem  Haft 
Alles  verloren  zu  haben  vorgibt,  um  alle  ihre  Yertrautea  und  di 
zurückgelassenen  Geliebten  der  ersten  Jugend  zu  prüfen.  Wu 
dem  moss  man  sich,  dass  die  treffliche  Dichterin  doch  kleii 
Sprachwidrigkeiten  bemerken  Ifisst,  z.  B.  wegen  ist  stets  n 
dem  Dativ  verbunden,  und  S.  72  fragt  der  Amtsbote  „sidi  eb€ 
an";.  S.  73  kommt  er  „bei  mir  zuznspredien".  Fonrragirea,  Ci 
pellet  (sU  Capnlet),  wollen  wir  als  Druckfehler  pasairen  iassa 

•r. 

[1462]  Dramatische  Werke  von  /oA«  Christ.  Bani 

«•  Zedlitz.  4.  ThK  Enthaltend :  Cabinets-Intrignen.  Lieb 
findet  ihre  Wege.  Stattgart  ^  Gotta'sche  Boc^  1834 
206  S.  8,  (1  Thlr.  16  Gr.) 

[3.  Tbl.    Tgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1876.] 

Beide  Lustspiele  gehören  der  höheren  Gattung  an  und  «i 
Intrignen,  d.  h.  solche  Stücke,  wo  es  weniger  auf  Darstellung  ti 
Charteren  als  auf  Bntwickelung  des  festgeschlungenen  Knota 
ankommt.  Im  ersten  (yon  3  Anfz.)  werden  die  Intriguen  ti 
einem  Kammermfidchen  gespielt ,  deren  SphAre  der  Salon  od' 
doch  mindestens  das  Cabinet  (ihrer  Herrschaft)  ist,  und  weM 
ihre  junge  Gebieterin  unter  die  Haube  bringt,  indem  sie  den  « 
derstrebenden  Onkel  und  die  erzürnte  Tante  derselben  bei  der  Nfti 
herumführt.  Das  zweite  hat  4  Aufzdge ,  ist  wie  es  scheint  sp 
nischen  Ursprungs,  in  wohlklingenden  Trochäen  und  durchkrev 
sich  dermaassen ,  dass  nur  ein  sehr  gutes  Zusammenspielen  d 
Aufinerksamkeit  rege  erhalten  dürfte.  Einige  Sceoen  erinnern  i 
die ,  worin  die  Oiiria  bei  Shakspeare  und  dessen  Malcolm  ai 
tritt,  wesshalb  es  angenehm  wäre,  zu  wissen^^  ob  der  Diditer  ai 
eigener  oder  fremder  Quelle  geschöpft  hat.  ItO. 

[1463]  Füret  und  YQlk.    ^ia  Festspiel  nn  Gw 
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^Hm0r.     MfiBchen^    Jaquet     1836.      75  S«  gr.  8« 
Gr.) 

Diess  leidit  lasammenii^würfelte  Stuck ,  aas  18  Auftritten 
(tehend,  ward  durch  die  silberne  Hochzeitsfeier  des  hohen  Kö- 
;8kanses  von  Bayern  veraplasst  und  schildert  dramatisch  die 
ierheit  eines  Thrones,  dem  die  Liebe  und  Treue  des  Volkes 
r  Stiitoe  dient  Ein  lunderbegieriger  Nachbar  will  durch  Dro- 
•g  und  Krie^^  ein  Stuck  Landes  haben,  wird  aber  yon  dem  auf 
I  ersten  Ruf  herbeieilenden  Heere  geschlagen.  Als  Relief  die- 
'  Tolkstreue  dient  eine  Episode,  indem  ein  armer  Jüugling,  den 
I  Liebe  snrucklialten  sqll,  eher  dieser  entsagen,  als  vom  Kam- 
I  wegbleiben  will«  Die  Sprache  streift  oft  sehr  ans  Burleske, 
B.  S.  28  ruft  der  Geliebte  seiner  Braut  zu: 

—  Fatse  dich!    Es  wird  die  Wolke  brecbeo, 

Uod  durch  die  Ritze  fallt  ein  nüldes  Loot. 

fegen  klagt  8«  34  seine  Mutter  über  die  H&rte  des  Vaters,  der 
iSohn  zum  Kampfe  aufmunterte: 

Mein  Oott.  der  Alte  will  des  Sohnes  Leben 
Aach  um  des  Todes  schwarze  PAhle  drefani 

t  gemeint  ist  nicht  immer  gut  ausgefiihrt.  Ob  das  Stuck  selbst 
üe  Scene  gesetzt  worden  ist,   finden  wir  nicht  angegeben. 

110. 

[1464]  ErinneniBgen  aus  dem  Leben  eines  Kriej^ers« 
I  (m)  Graf  (en)  Alfr.  de    Vigny.     Frei  nach  d.  Franx. 
F.  Siegerm     Brannschn^eig,     G«  C«  E,  Meyer  sen. 
J6.     Vni  n.  237  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

ErxMUnngen  ans  Ersühlungen ,  die  der  Vf.,  ein  eifiriger 
allst,  ans  dem  Mundo  ^iniger  Krieger  Teroahm,  und  weldbe 
il  Mkr  tragisdi  sind.  Die  eine  und  längste,  Ton  S.  146  an 
Bnde,  ,4^eben  >^und  Tod  des  Capitain  Renand",  wurde  besoa^ 
I  darum  von  Werth  s^in ,  weil  sie  ein  belauschtes  Gespräch 
•leiMi's  m^demFapstePius  gibt,  wenn  man  den  Beweis  hatte, 
t  nie  nicht  nur  ErzaUnng^  sondern  nabezweifelte  Wahrheit 
e.  Der  Stil  i^t  fliessend  und  das  Ganze  als  Beitrag  zur  ün- 
altung  zu  empfehlen.  107. 

1465]  Medianoches«  Mitteniäclitliche  &aählangen  von 
\d  L.{acroix)  Jacob ^  Bibliophil,  Mitglied (e)  alltr  ge- 
ien  Gesellsdiafken.  DeniaA  Yen  L.v/AJven$lebenm  2  Bde. 
ipzig^  Crayen.  1836.     242^  294  S.  8.  (2  Thlr.) 

Wie  einot  ein  Holländer  sich  für  sein  Geld  *be]m  Jnwtljifr 
en  besonderen  Orden  machen  liess,  so  hat  sich  unser  Vt  eiiieii 
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eigenen  Gradas  beigelegt,  den  der  Bibliophilie ,  der  insefeni  it 
züglichcr  ist  als  jener  Orden ,  weil  er  kein  Geld ,  sondern  bli 
Dinte  kostet«  Es  scheint  nnter  den  franz.  Liferatoren  eine  belid 
Mode  za  werden ,  sich  griechische  Epitheta  omantia  beizalegf 
wir  kennen  ailch  einen  Ikonophilen,  den  Consenrator  der  K.  Bi 
Duchesne  a.  A.  —  Die  Medianoches  sind  ein  Decamerone  n 
der  Bibliophil  ein  Boccaccio,  beides  im  verjüngten  l^asstabe.  ^ 
weiland  in  Florenz  die  Pest  das  Personale  des  Decamerone 
freiwilliger  Qnarantaine  verband ,  so  sperrte  hier  der  Abbadd 
der  parisischen  Cholera ,  nach  des  Bibliophilen  Fiction ,  ihn  i 
einer  kleinen  aber  verscliieden  geförbten  Gesellschaft  lasamn 
und  gebar  die  Medianoches.  Die  Tl  ^ilnehmer  derselben  hak 
nicht  nur  Jeder  seine  eigene  Geschichte,  sondern  tragen  anck  1 
der  seinen  Schilling  zur  mitternnchtlichen  Unterhaltung  bei,  i 
welcher  die  Participanten  sich  gegen  die  Contagion  des  Wurgi 
gels  und  hauptsächlich  gegen  die  Furcht  vor  demselben  isoUi 
wollen.  Nach  unserm  Dafiirhalten  gehören  die  Medianoches 
den  besseren  Erzeugnissen  der  neufranz.  Novellistik.  Jede  Erzü 
lung  hat  ihre  Spitze  und  trifft  die  Blossen  des  socialen  Leba 
Bei  aller  Kürze  fehlt  nicht  das  psychologische  Werden.  DerT 
zieht  sich  als  Ironie  durchbin.  Gleich  von  vorn  berein  tritt 
auf  als  Nemesis  in  der  Cholera  nach  einer  scandalösen  und  pi 
fanirenden  Procession  und  nach  Zerstörung  des  bischöfl.  Palait 
sammt  Bibliothek  in  Saint  -  Germain  -  TAuxerrois  durch  die  Fl 
hejer.  Die  Schilderung  dieses  Vandalismus  ist  besonders  geh 
gen,  Dass  der  Uebersetzer  es  nicht  immer  sehr  genau  nehi 
sind  wir  von  ihm  schon  gewohnt.  Frischweg  construirt  er  „E 
gegnen^'  mit  dem  Accusativ  (U,  65),  und  schreibt  (I,  119)  Ji 
pogrjph"  u.  Aehnl.,  was  wir  nicht  eben  so  gut  dem  Setzer  in  i 
Sdiuhe  schieben  können,  wie  (I,  8)  „Hjgifta^',  (34)  „IkonoU 
ater"  f.  Ikonoklasten,  „Bango"  f.  Bagno  n.  s.  w.  Druck  n 
Papier  ^ind  ausserdem  ohne  Tadel.  74. 

[1466]  Tremordyn  -  Cliff«  Von  Frances  TVoUof 
Ans  dem  Engl,  von  O.  r,  Czomowskff.  3  Bde.  Aack 
Mayer.  1836.     296,  295^  328  S.  8.  (4  Thir.) 

Mit  aller  Aufriclitigkeit  gesteht  Ref.,  dass  die  mit  der  schri 
stellerischen  Feder  bewaffneten  Amazonen  nicht  sonderlidi  hc 
in  seiner  Meinung  angeschrieben  stehen,  und  dass  sein  obstina 
Vorurtheil  gegen  dieselben  selbst  den  besseren  Probestücken  we 
lieber  Auetorenschaft  das  Gekochte  und  Genähete  anzusehen  s 
einbildet.  In  dieser  vorgefassteu  Meinung  gegen  den  Beruf  < 
schönen  Geschlehts  zum  productiven  Auibeten  in  der  schönen  1 
teratur  —  denn  die  übrigen  Gebiete  der  ScfarifCstellerei  liegen  \ 
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ivsseriialb  der  weiblichen  Sphäre  —  maclite  der  Berichfer- 
seine  erste  Bekanj^tschaft  mit  der  gedruckten  Miss  oder 
s  Fr.  Tr.  —  Ref.  weiss  nicht ,  ob  sie  blosse  Miss  oder 
i  inangnrirte  Mistress  ist  — ,  die  bereits  ein  Tolles  gerüt- 
Ifaass  des  Lobes,  nnd  in  Frankreich  sogar  des  Tadels  nnd 
Tre  empfangen  hat.  Doch  es  ist  ihr  gelungen,  den  recen- 
n  Misogyn  zu  li^ch&men.  Feierlichst  wird  sie  aus  dem 
andenen  Vorurtheil  emancipirt.  Sie  ist  die  Penthesilea  der 
tik.  Sie  hat  in  Tremordjn  sich  so  tapfer  gehalten ,  dass 
llmetscher,  wenn  er  ein  Mann  ist,  sich  schfimen  muss,  bloss 
bersetzer,  bloss  der  Kammerdiener  und  Spiegel  fSr  ihre 
nentoilette  zu  sein.  Sie  schildert  ein  Weib  mit  Mannes- 
ter, eine  Yirago«  ohne  Yirtus^  die  mftnnliche  Verbrechen  wie 
eib  ausfuhrt,  die  ihre  Leidenschaften  reitet,  wie  ein  Mann 
ildes  Ross,  und  doch  ihnen  unterliegt,  wie  ein  Weib,  nnd 
I  Mannweib  endet.  Der  ganze  Organismus  ihres  Handelns 
e  psychologischen  Unterlagen  desselben.  Alles  tritt  mit  einer 
it  und  Bestimmtheit,  mit  einem  Zusammenhange  und  einer 
ichtigkeit  der  Resultate  herror,  dass  dieser  weibliche  Cha- 
dessen -Anlage  und  Durchführung  yielleidit  zu  den  schwie- 
Aufgaben  gehört,  als  ein  in  sich  nothwendiger  und  yöllig 
hlossener  erscheint.  Neben  dieses  weibliche  Monstre  grup- 
rich  noch  allerlei  Yarietäten  bedeutender  und  unbedeutender 
sler  in  der  Handlung,  und  Alle  zusammen  treiben  dieselbe 
em  wahrhaft  kritischen  Acumen  hinauf,  dass  der  Leser  mit 
ntem  Interesse,  wie  auf  die  Entscheidung  eines  Kampfes 
L  Am  deutschen  Gewände  des  Buches  haben  wir  keinen 
gefanden ,  nur  sei  der  Uebersetzer  gefragt ,  warum  er  auf 
!*itel  das  englische  „CliP*  nicht  in  die  deutsche  „Klippe'^ 
ollmetscht  hat.    Die  ftussere  Ausstattung  ist  ohne  Tadel. 

74. 

(67]  Erich«     Ein  historischer  Roman  aus  der  ersten  H&lfie 

>.  Jahrb.  von  F.  E.  Christen.  3  Thle.  Leipzig, 
Dann.  1836.  306^  316,  322  S.  8.  (3  Thir. 
ir.) 

)as  ist  ein  wahrhaft  barbeissiger  Roman.  Wenn  der  Bestien- 
^r  Hr.  Martin  von  seinen  civilisirten  und  humanisirten  Qua- 
icn  die  moralisch  besten  Individuen  mit  den  rohesten  und 
ligsten  Ungethumen  zusammensperren  nnd  einige  Tauben  oder 
ler  darunter  mischen  wollte,  so  wurde  wahrscheinlich  eine 
he  Geschichte  herauskommen  als  die  hier  erzfthlte,  wo  ohne 
tn  Zusammenhang,  als  den  der  Aufeinanderfolge,  absurde 
lungen  der  Bestialitftt  neben  Albernheiten  der  MoralitAt  quer 
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dorcbeinandei  laufen.  Wahrsdieinlich  hat  der  Vf., ans  einar  als 
Chronik  von  Treptow  oder  Kolberg ,  denn  an  die  Seekoate  iv 
sehen  beiden  Städten  hat  er  den  Tummelplatz  seines  Romans  ▼■ 
legt,  die  Ingredienzien  za  seinem  Ragont  entlehnt  nnd  nennt  dal 
seine  Schreiberei  friscliweg  einen  historischen  B4iman ,  ohne  a 
historischer  Unterlage  ein  zeitgemässes,  trea  costnmirtes  Lebensl» 
ausgeführt  zu  haben.  Ucbrigens  hat  die  Wachstnbenliteratar 
diesem  Buche,  das  in  der  Weise  des  seligen  Spiess  yeriasat  S 
gewiss  einen  sehr  willkommenen  Zuwadis  erhalten,  obwohl  w 
zweifeln,  dass  ein  halbwege  gebildeter  Unteroffizier  daran  Yoigmi 
gen  finden  werde.  74w 

[1^68]    Der   Gesellschafter   am    Wasserj^acuu    Em 

Reihe  anmuthlger  Erzählungen,   NoTollen   und  Hnmoreskes  fH 
Lieblingsschriftstellem  der  eleganten  Lesewelt     1«  U«  2«  Bdckk 

Wi«ii.  (Leipzig  9  Kammer.)  1835.   130  n.  132  S.  XL 

(1  ThlrO 

Die  anf  dem  Titel  genannten  Lieblingsschrifisieller  der  de- 
gaoten  Lese  weit  sind:  Kuffner,  VogI,  Straube,  Hirsch,  Hannneit, 
Fitsinger,  Trimmel,  Langer,  IML  ron  Molitor,  S.  Schlesinger ,  C 
W.  Koch,  Gabr«  Seidl,  Die  meist  sehr  kurzen  Erzählungen  er- 
heben sich,  elwa  „Maestro  Sleifanno^^  Ton  Molitor  aosgenoniBei, 
nicht  über  da«  AUergewöhnlichste  und  sind  zum  Theil  gänddi 
unbedeutend.  EEben  so  schwach  sind  die  Humoresken  —  Wert- 
spiele und  witzige  Yei^leichungen  anhäufende  Ergiessongtn  dir 
Laune  — ,  ungefilhr  in  Saphir*s  Weise.  100. 

[1469]  Ritter  Harolds  Pilgerfahrt    Aus  iL  Eag}.  im 

Lord    Byron.     Im    Versmaasse   des   Originals   übersetzt  fü 

Zedlitz.    Stuttgart,  Cotta'sche  Bnchh.    1830.    XVI  b. 
381  S-  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Durch  die  Torlieg.  Uebertragnng  eines  der  berahmtestOB,  ei- 
gentbumlichsten  nnd  zugleich  schwierigsten  Werke  des  engliscks 
Diditers  hat  wegen  ihrer  Yortrefilichkeit  die  deutsche  Literatv 
in  diesem  Fache  einen  Zuwachs  erhalten,  der  sich  mit  dem  Bestes^ 
was  iii^end  in  dwser  Art  geleistet  worden  ist,  messen  «kann  nai 
Ton  Neuem  den  Beweis  liefert,  was  die  deutsche  Sprache  in  ge- 
schickten Händen  yermag.  Indem  wir  dieses  Urtheil,  waches 
kein  Lob,  sondern  nur  das  Geständniss  unserer  Anerkennung  nir 
hallen  soll ,  ganz  kurz  aussprechen ,  haben  wir  natürlich  di( 
Uebersetzung  als  Ganzes  im  Auge,  denn  nirgend  durfte  der  lieber 
aetaer  mehr  als  bei  diesem  Gedichte  Becht  haben  za  der  Bamer 
]knng,  die  er  selbst  S.  VII  macht:   „Wer  mit  mir  über  ein  bk 
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mdes  Bftwtrt  r«clitea  will ,  oder  über  eine  Wendong  des  Origi- 
tab ,  die  ikm  in  der  Uebersetznng  minder  krüflig  ansgesprodien 
»der  — Mhaal  nnch  nnr  nngedeatet  erscheint ,  dem  gebe  ich  im 
renufl  mennenes  Spiel;  denn  nidits  ist  leichter  ^  als,  das  Ori- 
PmI  ir  der  Hand ,  solche  Einzelnheiten  herrorinheben'^  Die 
Uf  ierigkeiten  dieses  Gedichtes  konnten  nnr  dnrch  den  beharrlich- 
m  FlasB  überwanden ,  seine  Schönheiten  nur  durch  den  larte* 
ifli  poetischen  Tact,  die  ?ollkommenste  Herrschaft  über  die  Spra* 
i$  md  durch  die  sicherste  Freiheit  in  der  Behandlung  in  ein 
midei  Idiom  übertragen  werden.  Was  in  diesen  Torsdiiedenen 
licbiebten,  deren  sich  der  Uebersetzer  selbst  sehr  wohl  bewusst 
nresen  ist,  eine  Uebersetsung  irgend  leisten  kann,  ist  hier  wirk- 
ik  trreichl  worden,  und  so  glauben  wir  diese  Uebersetsung,  die 
fä  Ansserlich  vortrefflich  ausgestattet  ist ,  allen  Freunden  der 
MdLunst  mit  dem  Tollesten  Rechte  angelegentlich  empfehlen  tu 
ihn;  nicht  damit  sie  Zeile  für  Zeile  mit  dem  Originale  mei-* 
aid  vergleichen,  sqndem  sich  der  poetischen  Wirkung,  die  die« 
I  Gedicht  schwerlich  verfehlt ,  unbefangen  und  offen  {lingeben. 

81. 

Berg-  und  Hüttenwesen. 

[1470]     Handbach  der  Bergmaschinenmechanik*    Zum 

hmnche  fiLr  Berg*  und  Hüttenleute,  Maschinisten  u.  s.  w.  uber- 
ifl  und  für  die  Vorlesungen  über  Mechanik  und  Maschin«m- 
re  an  der  k.  sachs.  Bergakademie  insbesondere  bearbeitet  von 

iL  tVeishach.  2«  Bd.  Mathematische  Maschinenlehre, 
it  1 1  Kopfertaf.  Leipzig,  Weidmann'sche  Bnchh.  1836. 
n  ü.  508  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  18  Gr.) 

[1.  Bd.  1835.    TgL  Repertor.  Bd.  VI.  No.  2851] 

Derallgemeineaifinrichtung  des  Werkes  infolge,  sollen  in 
wtm  2.  Bande  die  im  ersten  ausgesprochenen  Lehren  der  Me- 
sink  auf  die  beim  Bergbau  gebräuchlichen  Maschinen  angewen- 
t  werden.  Die  Hülfsmittel,  welche  der  1.  Band  in  Anspruch 
hm,  werden  daher  audi  hier  Torausgesetst ,  d.  h.  die  Elemente 
r  höheren  Rechnung.  Da  die  technische  Maschinenlehre  an  der 
S  dem  Titel  genannten  Anstalt  als  besonderer  Unterrichtszweig 
handdk  wird,  so  finden  sich  hier  in  der  mathematischen  nur 
tne  Beschreibungen  der  Maschinen  mit  Angabe  der  nöthigsten 
snereB  VerUUtnisse  und  durch  treffliche  Kupfer  erläutert,  an 
idie  sich  die  mathemat.  Behandlung  anschliessen  liisst.  Zu 
I  schon  beim  i.  Bande  angegebenen  Quellen  kommen  hiernodi 

Werke  von  Lempe,  Nordwall,  B^lidor,  Lenpold,  Poppe,  Bgen, 
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Rothe  a.  s.  w. ,  wodurch  aber  nicht  geläagnet  werden  soll ,  d« 
dem  Vf.  Vieles  ganz  eigenthümliGh  ist,  als  Einielnes  bei  der  Tb« 
rie  der  ober-  und  mittelschlilgigen  Rüder  und  Wassersllalenw 
schine,  die  gefinderte  Behandlang  des  Poncelefsehen  RadoL  und  de 
Fournejron'schen  Kreisels ,  die  Theorie  der  Windräder  ^^ie  all 
gemeiner  als  die  von  Corioli  ist;  femer  beim  Räderwerke»  we£ 
EvolventenzAhne  behandelt  sind,  die  ToUstAndige  Theorie  des  6« 
genlenkers  und  Parallelogramms ,  sowie  endlich  die  gani  rertt 
derte  Berechnung  der  Poch-  und  Hammerwerke  und  die  neue  Theo 
rie  derStossheerde.  lieber  die  Reichhalligkeit  des  Inhaltes  eiaa 
Ueberblick  zu  gewahren,  erwilhnen  wir,  dass  die  Maschinen  in  l 
Classengetheilt  werden:  Kraft  aufn^mende,  fortpflaniende  odi 
modificirende  und  ausübende.  Die  ersten  oder'  Yorniaschinen  bi 
sen  sieh  am  füglichsten  nach  den  von  ihnen  aufgenommenen  KrM 
ten  abtheilen;  es  handelt  daher  die  1.  Abtheil.  (S.  10— 22ö)i«l 
einer  Einleitung  über  bewegende  Kräfte  und  deren  Messen  dord 
die  yerschiedenen  Arten  von  Waagen  und  Dynamometer  über  W 
wegende  Kraft  lebender  Wesen  und  deren  Maschinen  (Hebd 
Kurbel,  stehende  Welle ,  Lauf-  und  Tretrad ,  Tretscheibe) ,  abe 
die  Wusserkraft,  deren  Gesetz,  Bereitung  und  Benutzung  auf  TCf 
tikale  und  horizontale  Wasserräder  und  WassersäulenmaschiM 
(oberschlägiges,  mittelschlügiges,  Kropfrad,  nnterschlägiges,  Schifc 
mühlen  und  Poncelet^sches  Rad,  Muschelrad,  Reactionsrad ,  Krri- 
selrad,  verschiedene  Arten  der  Wassersäulenmaschinen  nebst  ihiti 
Steuerung);  über  Windkraft  (Windrad  mit  ebenen  und  undedde« 
fen  Flügeln);  über  Dampfknift  (rerschicdene  Arten  der  DaiqC 
maschinen  und  ihre  Theile).  Bei  den  Zwischenmaschinen  (S 
226-331)  werden  berücksichtigt  die  Theile  zum  Fortpaaua 
der  Bewegung  (Gestänge,  Seile,  Ketten,  Kuppelungen),  lup  Um 
iindern  der  Bewegung  (feste  und  lose  Rolle,  Rollen  und  FlasoheS' 
züge ,  Hebel ,  Balanciere  und  Kreuze ,  Räderwerk ,  BLrummbaoa 
Gegenlenker,  Parallelogramm  und  ähnliche  Vorrichtungen,  Kium» 
zapfen.  Schraube) ;  zum  Reguliren,  Egalisiren ,  In-  und  Aasser 
gangsetzen  der  Maschinen  (Regulator ,  conischer  Pendel ,  Gegeir 
gewicht,  Schwungrad,  'Ein-  und  Ausrückvorrichtungen,  Braa» 
wefke).  Die  in  der  3.  Abtheil.  (S.  332  bis  Ende)  behanddlo 
kraftansübenden  oder  fiintermaschinen  dienen  entweder  zur  Bewe- 
gung oder  Formveränderung  der  Körper;  bei  den  Bewegnngfi 
oder  Förderungsmaschinen  werdea  zunächst  nach  Erwähnung  di 
Krahne  die  Förderungsmaschinen  für  feste  Körper  auf  mehr  ho 
rizontalem  Wege  (Radeberge,  Karren,  Hund,  Eisenbahnftrdemg 
Strassen-,  Kahn-  und  Canalfiirderung)  und  auf  mehr  Terticalei 
Wege  (Haspel ,  Hund-,  Pferde-,  Wassersäulen-  und  Dampfgöpd; 
hierauf  die  Maschinen  zum  Fördern  von  Flüssigkeiten,  die  Wai 
serhebungsmasdiinen  erwähnt,  welche  entweder  drehende  Beweg« 
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Sdöpfiiiiisdiifle ,  Warf-  und  Schupfdider ,  Schaufel-  nnd 
(erwerke,  Wasserschnecke,  Wasserschraabe,  Spiralpampe, 
poiasehuie,  Schwangheber),  oder  progressire  Beweipiug 
lier,  hjdraalische  Widder,  Pampen  und  deren  Znsammen- 
zu  Knnstgezeugen) ,  und  endlich  die  Maschinen  zum  Be- 
er Luft  (Wettermaschinen ,  Kasten-  und  Cjlinderwasser- 
u.  s.  w.,  nebst  der  Theorie  des  Manometers).  Unter  den 
en  zur  Formverandenuig  der  Körper  erscheinet  hier  na- 
iur  das  Stempel-  und  Walzenpochwerk,  das  Hammerwerk, 
isheerd  und  die  Mahlmühle.  —  Da  eigentlich  bloss  der 
iSsmAssig  schwache  letzte  Theil  allein  für  den  Bergmann 
l  ist,  so  isl  dem  Buche  auch  ein  weiterer  Wirkungskreis 
r  dem  bergmännischen  Publicum  nicht  nur  iu  wünschen^ 
auch  vorauszusagen,  da  zumal  auch  das  Aeussere  ein 
elalliges  ist. 

1]  Die  Eisenerzengong  Dentschlands  aus  dem*  6e- 

ikte  der  Staatswirthschaft  betrachtet.  Nebst  Angabe  der 
I  ihrer  Verminderung  und  einigen  Vorschlägen  zur   Ver- 

:  derselben.    Ein  Versuch    Ton    Cm  X«  Hosse^  König!« 

Sehntner  zu  Schneeberg,  Hammerinspector  u.  s.  w.    Leip- 

ein'sdie  Bachlb  1836.  XVI  iu  442  S.  gr.  8. 
r.  18  Gr.) 

f  allgemeine  Blicke  in. die  Vergangenheit  und  Angabe  der 
fnerzeugung  vorhandenen  Naturproducte  in  der  Gegenwart 
.  31)  eine  Betrachtung  des  Eisen-,  Berg-  und  Huttenwe- 
i  dem  Gesichtspuncte  der  Staatswirthschaft;  (S.  70)  An- 
r  Ursachen  der  Erhebung  der  Eisenerzeugung  in  früherer 
\  des  Sinkens  in  neuerer  Zeit;  (S.  97)  Vorschläge  zur 
jitzigen  Vermehrung  und  ausdauernden  Erhaltung  der  Bi- 
gung  in  Deutschland;  (S.  122)  Versuch  einer  Statistik 
«erzeugong  von  den  einzelnen  Staaten  in  Deutschland 
sämmdichen  europäischen  Läädent,  woran  sidi  S.  416 
ang  schliesst  über  Eisenwerksordnungen,  über  des  Vis. 
itige  Schriften,  über  Ordnung  des  Eisen-  und  Stahlahsa- 
Die  Behandlung  ist  grosstentheils  fragmentarisdi,  manch- 
zu  viel  Auszügen  nnd  Nebenangaben  ausgefüllt,  io  dass 
kanptet  werden  kann,  das  Bach  hätte,  auf  den  achten  Theil 
mes  zusammengedrängt ,  mehr  Nutzen  gestiftet;  nach  ei- 
eiten  wärde  man  dasselbe  Cur  ein  L^rbuch  der  Geschichte, 
deren  für  eines  der  Geographie  halten.  Werlhvoll  sind 
stiflchen  Notizen  über  Eisenerzeogung,  der  heträditlichste 
M  Ganzen,  welche  aus  Villefosse,  Karsten,  anderen  Schrif- 
PiiTatDachrichten  zusammengetragen   nnd   in .  4   vei^ei* 
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chende  TabeHen  geordnet  sind ,  in  welchen  die  Eisenprednetiei 
Bümmdidier  earopftischer  Staaten  mit  ihrem  Areal,  üurer  Befdlke- 
mng  und  ihrem  Holsreichthome  verglichen  isL  ^ie  fimseie  ▲■•- 
etattnng  ist  gut«  ^ 

Technologie. 

[1472]  Kurzer  Bericht  aber  die  Eisenbahn  von  Bnb? 

sei  nach  Mecheln^  nebst  allgemeinen  Bemerkungen  iber  tk 
senbahn-Anlagen  überhaupt,  und  einer  geordneten  Zusammenelili 
long  der  bieherigen  Literatur  über  Eisenbahnen ,  Dampfwagen  m 

Dampfmaschinen.  Von  Prof.  Dr.  Plienmgery  MitgLli 
wissensch.  Secret.  der  K.  Centralstelle  des  landw.  Vereines  11 
Würtemberg.  Mit  1  Steintaf.  Stuttgart^  Cotta'sche  BidH 
1836.  59  S.  gr.  8*  (6  Gr.)  .  ;  1 

lieber  die  nun  schon  seit  längerer  Zeit  benutzte  EisenkhÜi 
Ton  Brüssel  nach  Mecheln  ist,  ausser  den  im  Railwaj-Magait^ 
und  im  IX.  Bande  ton  Crelie's  Journal  aufgenommenen  ftrlUril^ 
wenig  in  das  grössere  Publicum  gekommen ;  es  dient  daher  ikt$ 
Schrift  des  grundlichen  Vis.  cinestheils  suf  firganaung  jener  1^ 
iikel ,  andererseits  aber  auch  dazu ,  den  Eisenbahnen  mehr  tSit^ 
gang  beim  grösseren  Publicum  zu  yerschaffeu ,  indem  zuerst  tk$ 
einfache  Beschreibung  der  Eisenbahnen  voriinsgeschickt  -  ist  wi 
Betrachtungen  über  ihren  Ertrag  und  die  bei  Projecten  dieser  A4 
in  Rede  kommenden  Fragen ,  dann  aber  eine  näherä  Beaehtiifl 
und  wohl  auch  Widerlegung  mancher  im  grossen  Publicom  nf« 
breiteten  Meinungen  und  Irrthümer«  über  GeAhtlichkeit  nnd  tm 
nchwerden  bei  der  Benutzung  dieses  Tollkoromneren  Tmnspoii« 
mittels  folgt.  Selbst  der  Techniker  findet  in  dem  Sdiriftchcm 
wenn  auch  nicht  überall  genaue  Maasse  und  befriedigende  AMgk^ 
ben  über  räumliche  Yerh^tnisse,  doch  eine  Abbildung  manchit 
hier  anders  als  in  England  getroffenen  Einrichtung,  nq4  was  b^ 
sonders  rühmlich  zu  gedenken  ist ,  eine  ziemlich  yoliständig^  li? 
teratur,  die  nicht  nur  die  besonder  über  diesen  Gegenstand  kii 
Tor  eim'gen  Wochen  erschienenen  Schriften  begreift  (miteinseM 
eingestreuten  Bemerkungen  über  die  Schriften  ^  die  freilidi  etwai 
erschöpfender  zu  wünschen  wären) ,  sondern  auch  die  TersehiedS' 
nen  technisdien  Werke  erwähnt,  in  welchen  über  Eisitebahnsi 
oder  verwandte  Gegenstände  Notizen  Torkomtnen ,  und  sogar  dii 
Zeitschriften  des  Inlandes ,  Englands  und  Frankreichs  erwihili 
in  welchen  der  Eisenbahnen  Erwähnung  geschieht  ^  ohne  jedod 
bei  den  letzteren  sich  auf  specielle  Citate  einzulassen*  Die  Schill 
war  nrsprungUcb  für  das  Correspondenzblatt  des  k.  wOttt.  laad- 
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thachiUU.  Vereines   ansgearbeitet  nnd  ersdteint  in  der  Torlieg. 
rm  ab  besonderer  Abdraok  ans  jenem  Blaue. 

[1473]  Allgemeine  Belehrnngen  über  Eisenbahnen  nnd 

lüeneowege  in  popnlär-fasslicber  Darstellong  Ton  einem  Tech- 

m.      Mit  4  lithogr.  Tat    Mainz^  ^  Zabern.     1836. 
10  S.  8.  (12  Gr.)  ' 

Ohne  etwas  Nenes  xa  enthalleni  erörtert  das  Schriftclien  nn- 
fangen  nnd  Tprartheilsfrei  die  Hauptsachen ,  weiche  hei  Eisen* 
bm  in  Frage  kommeni  nnd  die  yerschiedenen  Arten  der  Bah* 
■ ,  den  Unterban  y  die  Schienen  ans  Gnss-  nnd  Schmiedeeisen, 
le  nnd  doppelte  Bahn,  Answeicheplätie,  Durchschneiden  der 
nnd  Wege,  Drehscheiben,  Einfriedigung  der  Bahn,  Hole* 
schwebende  Bahnen,  Transportwagen,  Widerstand  des 
Iftnrerkes,  Neigung  im  YerhAltniss  der  Zugkraft,  Vorrichtungen 
a  grosser  Neigung ,  Kriimmnogen  der  Bahn ;  Bewegkraft  der 
Me,  der  selbst  wirkenden  schiefen  Ebene,  feststehender  Dampfina- 
Amen,  der  Dampfwagen;  —  Besehreibung  Terschiedener  merk- 
iMger  Eisenbahnen,  der  Li?erpool-Manchester-Bahn ,  der  yon 
nach  Sunderlaad ,  Ton  London  nach  Greenwicb ,  Ton  Ant- 
nach  Köln;  —  Gmndsfttie,  nach  denen  die  Zweckmässig- 
ritder  Anlage  einer  Eisenbahn  benrtheilt  werden  mnss;  Kosten, 
idbhe  die  Anlage  Ton  Eisenbahnen  Terursacht,  nnd  zwar  im  Do*- 
fl  die  Kosten  der  LiTcrpool^Manchester-Bahn  nnd  des  Ansohla- 
is  der  Bahn  Ton  Köln  nach  Eupen  (16  Seiten  lang),  der  schwe- 
Bahn  bei  Posen;  —  jährliche  Unterhaltungskosten  der 
Förderungskosten;  Dampf  wagen  auf  Chausseen.  —  Schon 
m  dem  kleinen  Ranme,  welchen  die  Masse  der  behandelten  Ge- 
msiftnde  einnimmt ,  ist  klar ,  dass  der  Vf.  nicht  für  Techniker 
m  gesdirieben  haben;  das  Erörterte  ist  jedoch  gemein  Tor- 
Indlidi  nnd  das  Schriflchen  wohl  geeignet,  einen  Deberblick 
bar  die  HaoptTerhftItnisse  bei  Eisenbahnen  zu  gewähren ,  Ton 
■n  eine  grosse  Zahl  durch  die  Abbildungen  genügend  Tcran- 
ftaalicht  werden.  Die  letzte  Tafel'  enthält  eine  Charte  über 
ta^aads  Hauptbahnen,  Die  literar.  Notizen  sind  weniger  toII- 
itaidig  als  die  der  Torhergehenden  Schrift. 

[1474]  Die  Dampfmaschine,  fasslidi  beschrieben  nnd  er- 
llrl,  insbesondere  in  ihrer  Anwendung  auf  Eisenbahnen  und 
(nqrfschiffiidui,  nebst  Winken  über  Eisenbahnanlagen  nnd  deren 
■fingn^ien.  Ton  Dr.  DümjfMiS  Lardner.  Nach  der  5. 
■gearl).  Ansg.  aas  d.  Engl,  übersetzt.  Mit  5  Teranschanlichenden 
iMgmpk  Abbildd.  Leipzig ,  Yolckmar..  1836.  XIV  n. 
04  S.  gr.  8.  (2  ThlrO 
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Jeden&lls  waren  es  zunächst  die  Worte  des  Titels,  d 
5.  Aufl.  eine  umgearbeitete  und  durch  mehreres  Nene  ( 
scfaiiFFahrt)  vermehrte  ist ,  welche  eine  neue  deutsche  Bear 
dieses  ancfrkannt  guten  englischen  Werkes  herrorriefen ;  sein 
ist,  in  gemein  verständlicher  Ansdrucksweise  auch  über  die 
zen  des  der  Mecha^  kundigen  Pnblicums  hinaus  .  riclitii 
griffe  von  DampimShinen  und  ihrer  Anwendung  zu  vei 
und  eine  deutliche  Vorstellung  ihrer  Wirkung  hervorzunifi 
wie  dem  Techniker  die  geschichtlichen  Momente  ins  Gedi 
zurückzurufen ,  die  als  Durchgangspuncte  der  Bildungsgci 
dieser  Maschine  erscheinen.  Es  werden  daher  in  den  ai 
derfolgenden  Abschnitten  behandelt:  1«  einleitende  Bemerl 
2*  erste  Schritte  in  der  Erfindung  der  Dampfmaschine ;  3 
rj's  nnd  Newkomens  Dampfmaschine;  4.  Würdigung  dei 
sphArischen Maschinen,  Watt's  Erfindung;  5.  Watt's  einfai 
kende  Dampfinaschine ;  6.  die  doppelt  Wirkende  Daropfmfl 
?•  Kessel  nebst  Zobehör  und  Feuerheerd;  8.  Maschinen  d 
CjBndem;  9.  Dampfwagen  auf  Eisenbahnen  (S.  133 — 19 
Dampf  wagen  auf  Heerstrassen;  11.  Dampfschififahrt;  12 
knng  der  Damplkraft  in  Maschinen  überhaupt;  13.  Reg 
Eisenbahnanlagen  (die  bekannten  28  Sätze  Lardner's).  I 
bilduDgen,  welche  genau  den  engl,  nachgebildet  sind,  mac 
Erklfirte  anschaulidi;  die  Uebersetzung  ist  fliessend  mit  B 
tung  der  Kunstausdrucke.  Angehängt  sind  23  Seiten  an 
bour*8  Treatise  on  locomotive  engines,  durch  welche  Einig< 
Schrift  verrollstiindigt  und  verbessert  wird.  Die  äussere  j 
tung  ist  lobenswerth« 
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(tli  mH  *  bM^riuMten  Setriaea  babea  KaihoHkt»  t«  Veffaucnt) 


p476]  Neuer  Versuch  einer  Aualegung  der 

llii  SteUe  Rom.  V,   12— 2L     Ton  JRich.  Rothe^ 

füL  iL  TheoL  u.  sweitem  Dir.  u.  Ephor.  des  K«  Prediger-Semi- 

«b  wk  Wittenberg*    IVittenberg^  Zinunerniann'flclie  Buclili» 
UM.  X  u.  189  S.  gr.  8«  (21   Gn) 

Diese  ursprünglich  für  die  i^Theolog.  Stodieu  und  Kritiken" 
■tiaunte  Abbandlang  tritt  als  Monogra^ie  auf,  da  sie  eine  su 
^RMse  Ausdebnung  bekommen  hatte  und  wieder  ein  so  eng  ver^ 
■denen  Game  bildete,  daes  eine  Theilung  derselben  nicht  statt« 
rfl  war.  Die  Paul.  Stelle  hatte  iur  den  Verf.  ein  eigenthumli« 
kes  Interesse,  als  eine  fon  denen,  an  welcher  alle  schiefen  und 
hseitigen  Metboden  der  Auslegung  su  klarem  Selbstbewusstseia 
■rnmen  und  eben  hiermit  eich  brechen  mossen«  So  habe  audi 
ickert  mit  einer  alle  Anerkennung  verdienenden  Unumwunden^ 
Rt  ausgesprochen,  dass  in  ihr  ein  unentwirrbares  Durcheinander 
V  Gedanken  herreche  und  eine  unerhörte  Kargheit  des  Aus« 
rucks  aeben  einer  Töllig  unergiebigen  Breite  in  den /Sachen,  wie 
äde  neben  einander  sich  nur  bei  einem  Sdirifisteller  eiklären 
iMen,  dem  es  selbst  noch  an  der  rechten  Klarheit  über  seinen 
Iqfenstand  fehle  ^  und  der  daher  immer  Ton  Neuem  fShIe,  er 
ibe  Das,  was  er  sagen  wolle,  noch  nicht  rollst&ndig  dargestellt| 
■i  seinen  Lesern  müsse  es  ebenfalls  aedh  an  der  rechten  Bin« 
ttC  in  seine  Gedanken  gebrechen«  Bine  Ehrenrettung  des  Apo- 
eb  gegen  diesen  Vorwurf  ist  die  nftchste  Aufgabe,  welche  sidi 
ir  YerU  bei  der  Auslegung  dieses  Abschnittes  setit,  der  Torsugs« 
eise  dne  ahgesonderle  Behandlung  anlasse,   indem  er  eine  ab- 

Mepmu  A  fci.  ätmtHk,  Lii,  IX.  5.  14 
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gescMossene  Episode  bildet,  die  den  allgemeinen  Gedankenga 
des  Briefes  nicht  weiter  fortfuhrt.  „Ich  habe  mich'',  sagt  er,  ,, 
dem  Geschäfte  des  Auslegeos  nicht  anders  gestellt,  ala  me 
Vorgänger,  nur  habe  ich,  wozu  gewiss  herzlich  wenig  gehört, 
Geduld  nicht  so  schnell  verloren.  Mein  hcrmeneutisches  Gehe! 
niss  ist  nichts  als  die  natürliche  Conseqnenz  meines  unerschutti 
liehen  guten  Glaubens  an  die  schriftsteilensche  Tüchtigkeit  m 
nes  Auetors ,  beharrlicher  Kampf  gegen  alle  Schwierigkeiten,  i 
Entsdiluss,  mit  keiner  halben  Lösung  derselben  midi  aufried 
in  stellen  und  nicht  eher  die  Hand  abzuziehen ,  bis  alles  Dml 
aufgeklärt,  für  jede  scheinbar  Terworrene  Yerschlingong  der  I 
den  das  Gesetz  gefunden  und  alles  Einzelne  in  den  lebendi| 
Organismus  eines  gesunden  logischen  Ganzen  zusammengegaD| 
ist.  Dass  eine  solche  Zayersicht  und  Ausdauer  nicht  za  Schi 
den  werden  lasse,  davon  allerdings,  und  nur  da? on,  wünschte  i 
an  einem  concreten  lieispiel  unsere  Schriftausleger  zu  überzeoga 
Diese  Tendenz  rechtfertigt  die  Ausführlichkeit ,  welche  der  T« 
seiner  Arbeit  gegeben  hat;  macht  es  aber  auch  fast  anmdgSi 
dem  Leser  in  der  Kürze  zu  sagen ,  welche  Auslegung  dend 
Yon  dieser  Stelle  gegeben,  und  welchen  Ideengang  er  in  ihr 
gewiesen  habe,  da  /Liles  so  in  einander  greift,  dass  man 
aas  dem  Zusammenhange ,  '  in  welchem  es  ^teht ,  herausrtbl 
kann,  ohne  es  in  ein  falsches  Licht  zu  steilen.  Es  eröffnet,  li 
Verfasser  das  Vorwort  mit  dem  Ausdrucke  der  ehrenwerdM 
Anspruchslosigkeit ;  aber  wir  würden  uns  einer  Ungerechli|jh 
schuldig  machen,  wenn  wir  seiner  Schrift  nicht  eine  besondi 
Bedeutsamkeit  beilegen  wollten,  und  zwar  nicht  bloss  hinsichdl 
}hrer  Tendenz,  sondern  auch  hinsichtlich  der  Lösung  der  gesic 
ten  Aufgabe.  JSIit  grossem  Scharfsinne  ist  er  in  die  Ideen  1 
Begriffe  des  Apostels  und  deren  innerlichen  Zusammenhang  1 
flusserKche  Verknüpfung  eingedrungen,  so  dass  er  selbst  al 
nimmt,  überall  nachzuweisen,  Warum  der  Apostel  gerade  so  i 
nidit  mders  habe  schreiben  können;  mit  bewundepiswertherQ 
sieht  hat  er  jede  entgegentretende  Schwierigkeit,  jeden  aufstoM 
den  Zweifel  zuvor  gelöst,  ehe  er  einen  Schritt  in  seiner  B 
Wickeluiig  weiter  gin^;  und  neben  grosser  theologischer  tJnbdk 
genheit  -hat  er  eine  tüchtige  philologische  Gelehrsamkeit  benrkl 
det.  Ja,  es  dürfte  ihn  vielleicht  Ton  manchen  Seiten  her  der  Ti 
warf  treffen,  dass  er  zu  subtil  im  Distinguiren  und  tu  peinlid 
Festhaltung  der  Grundbegriffe  der  Wörter  gewesen  sei,  So  kl 
d^lt  er  S.  17  —  38  über  i<p*  .^  zum  Erweis,  dass  es  weder  |i 
loiogisch  an  sich  betrachtet,  nach  dem  Zusammenhange^  oder« 
Absicht  des  Apostels  nach  weil  heissen  könne,  sondern  ^ie  BeA 
fang:  „unter  der  Bestimmtheit*',  auch  hier  behalte«  Ueberhi 
ndit  ihm  derAccent  des  V.  12.  auf  dem  iq?  ^  nt/arriQ  &afi 
Von  diesem  Hindurchgedmngensein  des  Todes  an  aileallfeBad 
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Ueht  des  Einen  Adam  ilagl  das  ^9'^  navrig  f^fiagror  tiu»^  eg 
,  „unter  der  niiheren  BvMtiinmlheit'S  ^^  ^^  n^o'^hergestalt''  (ea 
done)  erfolgt,  daiss  Alle  wirklich  gesandigt  h&tten,  wirklich  Sun- 
r  geworden  seien.  Es  giht  also  als  den  näheren  elgenthilmli- 
len  Charakter  desselben  an,  dass  es  wesentlich  zugleich  sei  ein 
iiklicbes  Gesiindiglhaben  oder  Siindergewordenscin  Aller.  Eben 
diesem  eigentfaümliehcn  Charakter  des  Sterbens  Aller  durch 
dam  sieht  Paulus  den  Nerv  der  Parallele  zwischen  Adam  und 
kristo,  die  er  hier  überhaupt  lu  ziehen  beabsichtiget  und  menti^ 
er  wirklich  zieht.  Darauf  „wesentlich  und  eigentlich"  gründet  er 
t|  dass  auch  beim  Erlöstwerden  der  01  noXXol  durch  Christum 
■e  jener  genau  entsprechende  Bestimmtheit  obwalte ,  indem  die- 
BS  ,^ejchfalls  wesentlich  zugleich  ein  wirkliches"  Gei'echtwerden 
er  01  noXXolj  und  eben  diese  besondere  Bestimmtheit  sein  eigen- 
■nlicher  Charakter  sei.  DerCongruenz  dieser  specifischen  Bc- 
Cwnlheiten  der  beiden  Wirkungen  Adam*s  und  Christi  sind  nach 
Mnn  Sinne  die  übrigen  zwischen  ihnen  stalthabenden  Analogieen 
bilaus  untergeordnet y  die  unser  Y£  gleichfalls  namhaft  macht: 
ialk'h  dos  Ausgehen  beider  Wirkungen  von  Einem  einzigen 
■nchl.  Individuum  und  das  Uebergehen  beider  auf  alle  menschli- 
bm  Individuen.  „Erst  durch  jene  Congruenz  der  spedfisehen  Be- 
ipBtheilcn  gewinnen  diese  untergeordneten  Analogieen  fiir  den 
^Htel  eine  solche  Bedeutung  und  Geltung,  dass  er  sieh  berede- 
'p  fiihlt,  sie  als  Momente  eines  wirklichen  Parallelismus  beider 
Uihea  xu  betrachten,  und  nicht  blos  als  znfiülige  Aehnlichkeiten, 
il  einen  Schluss  auf  eine  wesentliche  Analogie  noch  nicht  he- 
prinden."  Hiermit  haben  wir  wenigstens  einen  nicht  undeutlichen 
Sek  in  das  Ganze  eröffnet  und  zugleich  eine  Probe  von  der 
bntellnngaweise  des  Yf.  gegeben,  für  welche  er  die  Nachsicht 
tr  Leser  selbst  in  Anspruch  nimmt*  Und  es  ist  in  der  That 
n  beklagen,  dass  der  G.enuss  dieser  geistreichen  und  Scharfsinn!- 
|n  Abhandlung  durch  das  Schwerfiil^ge  des  Ausdrucks  nnd  das 
MinanderscUeben  der  Satze  verbittert  wird.  Denn  Verbindungen, 
rii  die:  ^Die  afiafxiaf  von  welcher  der  Apostel  hier  spricht,  ist 
Im  der  von  dem  durch  seine  Ueberitretung  zum  Sünder  gewor- 
Inn  Adam  mittelst  der  geschlechtlichen  Fortpflanzung  auf  die 
Innschheit  (die  menschliche  Natur)  übergegangene  aündliche 
lug",  sind  sehr  hftufig  bei  dem  Verf.  anzutreffen,  wesshalb  es 
Mch  doppelt  schwierig  ist,  die  Ansicht  desselben  in  der  Kürze 
lisdenngeben«  Wer  sich  aber  die  Mühe  nicht  venlriessen  las» 
m  will,  manchen  Satz  ein  paar  Mal  zu  lesen,  wird  sich  leidi- 
hh  belohnt  ftihlen,  da  der  Vert  bei  der  Klarheit  nnd  Bestimmt- 
NHl  seiner  Begriffe  anderwärts  auch  fasslich  und  fliessend  redet, 
ict  ist  mit  iMher  Achtung  vor  dem  Geiste  des  Vis.  erfüllt  wor- 
I»,  «bwoU  er  schon  im  Voraus  Ursade  hatte,  etwas  Ansge- 
li^cfee  TOB  ihm  u  erwM'len.  .57. 
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[1476]   Die  Lebre  Ton  der  Sutide  und  yom   T 

in  ihrer  Beziehiuig  zu  einander  nnd  in  der  Anferstehang  Ck 
Exegetisdi-dogniatisch  entwickelt  von  Dr.  Otto  Krabbe  j  \ 
d.  bibl.  Philologie  am  akadem.  Gjmnas«  zn  Hamburg.    Hambl 

Fr.  Perthes.     1836.    XY  n.  380  S.    gr.  8.  (1  T 

18  Gr.) 

Sowohl   die  Vorrede    als  die  Einleitung ,   die   sogleidi 
1.  Cap.  der  S^^hrift  bildet,  bezeichnen  den  Slandponct,   ans 
chem  der  Vf.  die  Lehre  von  der  Sünde  nnd  dem   Tode   aa£ 
nnd  behandelt.    Der  Hauptgedanke  ist  ihm^   dass  der  Tod  i 
bloss  Folge  eines  Natargesetaes,  etwas  Ursprangliches,  in  der 
tnresdstenz  des  Menschen   unmittelbar   Begründetes   sei,   som 
dass  er  der  Sdirift  gemäss  als   ein   um   der  Sünde  und  nur 
ihretwillen  Yon  Gott  geordnetef  Straikustand  zu  betrachten  sei, 
sich  auf  die  Thatsache  beziehe,  dass  der  Mensch   sich   aus  • 
nem  ursprunglichen  Yerhältniss  zu  Gott  durch   die   Sunde  loi 
rissen  und  desshalb  des  Todes  inne  werden  solle,  in  welchem 
yon  der  Sünde  yeranlasste  Unseiigkeit   in   ihrer   höchsten  Sf 
erscheine«    Dadurch  nun  sei  auch  die  Nothwendigkeit   der  B 
fiung  gesetzt;  Sünde  und  Tod. nach  der  Schrift  so   genau 
innig  mit  einander  yerbunden,  dass  sie  nur  mit  einander  an! 
hoben   werden   können;  Christus   Derjenige,   der  dem  Tode 
Macht  nimmt,   weil   er  die  Sünde   yemichtet  und  das  Ted« 
wusstsein  in  das  Bewnsstsein  des  Lebens  verwandelt.    Daher 
Nothwendigkeit  nicht  nur  seines  erlösenden  Todes ,  sondern  a 
seiner  Auferstehung  und  Himmel&hrt.     Dieses   eben  müsse 
Grundbewusstsein  und  die   Grundansicht   des   Christen   sein, 
ohne  diese  weder  das  Bedurfniss  und  die  Sehnsucht  aadb   A 
Erlöser  Ton  Tod  und  Sünde,  nodi  der  lebendige  Glaube  an 
Ueberwinder  beider  entstehen   werde   (S.  Ylll,   1 — 11)«     In 
nun  der  Verf.  den  historischen  Anknupfnngspunct  in  dem  3.  C 
der  Genesis  findet,  welches,  wenn  auch  nicht  das  Protevangd 
selbst,  doch  das  n^taxov  enthalte,  durch  welches  das  Bvangel 
bedingt  worden,  ist  dadurch  der  Gang  der  Ausführung  des  m 
gebenen  Grundgedankens  auf  eine  natürliche   nnd  zusammenh 
gende  Weise  gleichsam  yon  selbst  yorgezeichnet.     Das   2.  C 
(S.  19  —  29)  yerbreitet  sich  über  die  Methode  der  Auslegung 
mosaischen  Urkunde.    Der  Verf.  erklärt  sich   ebenso   gegen 
allegorisirende   oder  jene    ErzAhInng   als   einen   philosophisc 
Mythus   nehmende  Ansicht   (das  letztere  hauptsSdilich  aus  < 
Grunde,  weil  das  Erfinden  einer  solchen  Geschichte  weit  über 
Grenzen  eines  endlichen  Verstandes   hinausgehen   würde ,   wo 
sich  Ref.  dodi  einen  kleinen  Zweifel  yorbehalten  muas),  als 
gen  die  rein  bnchstftbliche  Auslegung;  sondern   er   hAH   sie 
Geschichtei  die  in  sidi  als  absolut  nodiwendige  Wahilmt  ersehe 
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i  wekker  mA  aber  das  Einzelne  der  Forschnng  und  son- 
niden  Prüfung  entliehe,  weil  jene  Thatsachen  der  Geschiclite 
k  unter  gani  anderen  Bedingungen  und  .  Modalitäten  ereignet 
ben,  ab  dass  wir  den  speciellen  geschichtlichen  Verlauf  und 
irgang  uns  zur  klar  gesonderten  Vorstellung  erheben  könnten. 
Sglichy  dass  man  in  dieser  Ansicht  eine  durchgreifende  Bnt- 
kiedenheit  tennisst;  wenigstens  durften  sich  bei  einem  genaue- 
I  Bingehen  (wie  der  Vf.  S.  52  selbst  zugesteht)  Spuren  der- 
len  schon  in  dem  3.  und  4.  Cap.  nachweisen  lassen,  Ton  wel- 
m  jenes  (S.  30  —  51)  tou  dem  urspruoglichen  Zustande  der 
iten  Menschen  nach  dem  A.  T«,  dieses  (S.  52  —  67)  tou  dem 
iidenfalle  der  ersten  Menschen  nadi  dem  A.  T.  handelt«  Der 
iprfingliche  Zustand  der  ersten  Menschen  besteht  in  einem  inni- 
rat  Verhfthniss  mit  Gott,  in  welchem  die  Gleichmässigkeit  des 
leren  Lebens  und  die  Stetigkeit  des  Gottesbewusstseins  sich 
1^  wodurch  wesentlich  die  Sündlosigkeit  bedingt  war;  wiewohl 

0  letztere  nicht  absolut,  sondern  so,  dass,  obgleich  die  Empfiing- 
Unit  für  die  Sunde  erst  durch  die  Sünde  entstanil  (S.  59),  den 
■sehen  die  Wahl  zwischen  dem  Guten  und  Bösen  vorlag,  also 
•  „Möglichkeit  des  Sundigens  ohne  den  geriogsten  Keim  zur 
sie**  (?)•  Wie  nun  der  Siindenfall  vor  sich  ging,  Iflsst  sich 
k  dolens  bestimmt  sagen  (S.  60);  er  besteht  aber   wesent« 

1  in  dem  durch  die  ilussere  Verfuhrung  yermittelten  Losreissen 
t  Gott;  in  dem  durch  eine  Torgespiegelte  Brkennlniss   bewirk« 

Irrthume,  etwas  für  sich,  abgesondert  toq  dem  göttlichen  Ge- 
is sein  zu  wollen.  Das  5.  Cap.  (S.  68 — 72)  entwickelt  die 
gen  des  Sündenfalles,  den  Eintritt  des  Uebels  und  des  Tod<>s ; 

6.  (S.  83^100)  sucht  für  die  entwiekelten  Grundwahrheiten 
Leben  der  Menschheit,  sowie  inabesi.  im  Leben  des  A«  B.  Be« 
Ignngen.  Von  den  übrigen  Capp.  muss  die  Angabe  der  Ue- 
ichrilten  genügen.  Cap.  7.  (S,  100*121):  Lehre  des  N.  T. 
r  den  ursprünglichen  Zustand  der  ersten   Menschen,    Cap.   8« 

121--146):  Entstehung  der  Sünde  nach  dem  N.  T.  Be- 
(samkeii  der  ersten  Sünde.  (Die  erste  Sünde  bleibt  dnrdiaus 
I  sittliche  That,  aber  ist  Termöge  der  dadurch  bedingten  AI- 
lion  des  inneren  Lebens  zugleich  folgereicher  AnfangspuncI 
die  ganze  nun  eintretende  almorme  Entwickelnng  des  mensch-* 
m  Geschlechtes.)  Cap.  9.  (S.  147-^171)9  Ueber  das  Ver- 
niss  der  angebofenen  Sündhaftigkeit  und  der  wirklichen  Sunde 
den  aandlichen  Gemeinleben    der    Menschheit.      Cap.    10» 

172—187)2  Ueber  den  Cansainens  der  Sünde  und  des  Ue- 
I  in  Beaehnng  auf  die  allgemeine  Sündhaftigkeit  und  auf  die 
de  des  Einzelnen«  Cap.  11.  (S,  187—227):  die  Lehre  Tom 
le  nach  dmn  N,  T.    Ueber  den  Znsammenhang  der  Sünde  mit 

löblichen  und  geistigen  Tode.  Cap,  12.  (S.  227—252); 
Gnadenbesdünss  Gottes  über  die  Biiöaung  des  menschlichen 
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Gesdilecktes*  Ckristos,  der  Ueberwinder  d«r  Suide  iurtk  i 
SiBdlosigkeit  seines  Lebens.  Cap.  13.  (S.2d3— 274):  Cfciisls 
der  Ueberwinder  der  Sunde  durcb  die  SiindUsigkeii  isi  Lcidi 
nnd  im  Tode.  Der  Tod  Christi  als  Uebergang  sa  seiner  To 
herriichnnf.  Cap.  14.  (S.  27d— 325):  die  Anrerstehug  Oral 
die  Ueberwindnng  des  durch  die  Sunde  in  die  Welt  gelcommeni 
Todes.  Ueber  das  Leben  des  Anfersbuidenen  und  seine  Hinune 
iahrt.  Cap.  15.  (S.  326—346) :  Ueber  die  Lebre  von  der  Ui 
Sterblichkeit  im  Allgemeinen.  Cap.  16.  (S.  347—374):  Ueh 
die  enge  Verbindung  der  Auferstehung  Christi  mit  der  vnsrig« 
«•  Es  bedarf  nicht  erst  noch  der  Bemerkung«  dass  diese  Sdni 
dnrcfagSngig  in  dem  Sinne  eines  strengen  (MFenhaningsgiauhai 
geschrieben  ist;  su^eich  herrscht  in  ihr  der  Ton  einer  wiasa 
•dkafllich  gebildeten  Darstellung;  nur  ftllt  bisweilen  eine  i 
grosse  Breite  nnd  Ausführlichkeit  unangenehm  auf.  Je  nach  dl 
Uebeneogungen,  die  sich  der  Einselne  über  die  hier  bekandeüi 
biblisdien  Lehren  gebildet  hat,  wird  sich  denn  auch  die  Art  di 
Theilnahme  richten,  mit  welchen  die  Theologen  der  Terschiedew 
Parteien  die  Untersuchungen  des  Vis.  begleiten«  791 

[1477]    Haodbnch  der  christlicheo  Archäolisgie.    B 

nengeordneter  nnd  rielfadi  berichtigter  Ausiug  ans  den  Dnl 
trnrdigkeiten  aus  der  christlichen  Archäologie.     Von    Dr.  Jii 

CkTm  Wilk.  Augusti.  2.  Bd.  Leipzig,  Dvk'scbe  BmU 
183«.  Vm  ü.  775  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

[1.  Bd.  Vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  381.] 

Da  sdion  bei  der  Anseige  des  1.  Bandes  gesagt  worden  i 
wie  dieses  Werk  durch  Verbesserungen  und  Znsätze,  dnrch  Vi 
minderung  des  einigermaassen  entbehriichen  Materials  nnd  dv 
bundige  Ordnung  nnd  Zusammenstellung  der  einsdnen  Gf^ 
stinde  —  sich  Ton  den  ^Denkwürdigkeiten  aus  der  diristiMh 
Archäologie'*  unterscheidet  und  ein  willkommenes  nnd  dankci 
wertbes  Unternehmen  des  Vfs.  ist,  so  kann  Ret  bei  Anseige  d 
2.  Bandes  bloss  nnf  Angabo  des  Inhaltes  sich  beschnlnken,  dia 
aber  auch  um  so  ausfiihriicher  mittheilen.  Der  1.  Band  enlU 
4  Bächer  über  kirchliche  Verfassung  nnd  Crottesdiensl-  der  all 
Christen  im  Allgemeinen,  über  heil.  Personen,  heil.  Ocrter  i 
heil.  Seiten.  Eine  gleiche  Anzahl  ? on  Büchern  nmfassft  der  I 
gende  Band.  5.  Ueber  Gebet  und  Gesang  in  der  duistl.  Kird 
Hier  redet  der  Vf.  (in  5  Capilain)  erst  über  diesen  JGegensti 
im  Allgemeinen,  dann  über  den  Crebrauch  des  Gebetes  des  Her 
iber  die  Tersehiedenen  Arten  des  öffentlichen  Gebetes  und  der 
tnrgis^n  Formeln,  über  die  Idrehliche  Psalmodie  and  Hymi 
logie  nnd  über  die  finsserlichen  (Sebrilnche  beim  CMmIo  t 
Gesänge.     6.  Ueber  gottesdienstlichen  Gehrandi  der  hmL  Sd 


Theologie.  215 

1  der  drisfl.  Kirche ,  oder  von  biblischen  Lectlonen,  Homilieen 
jBd  Katediesen.  Hier  gibt  der  Vf.  (iQ  4  Capitelo)  bistorisdie 
(emericangea  aber  den  gottesdienslJichen  Schriftgebraach  nnd  re- 
let  dann  ausführlich  von  den  öffentlichen  Vorlesungen  der  heil, 
Schrift  beim  diristl.  Gottesdienste,  von  der  Homilie  nnd  Ton  dem 
uUechet  Unterrichte  in  der  alten  Kirche.  7.  Archäologie  a.  der 
Fanfe.  Hier  folgen  (in  10  Capiteln)  phiiolo^sche  nnd  historisch- 
iogmatische  Bcmerkangen  über  die  Taafe,  nebst  Angaben  über 
fie  Personen,  welche  getauft  wurden,  und  welche  die  Taufe  Ter- 
[icbteten,  über  die  Zeit,  wann  —  nnd  den  Ort,  wo  die  Taufe 
roUzogen  wurde,  ober  die  Materie  und  Form  der  Taufe,  über  be- 
widere  Ceremonieen  (die  Vorbereitung  zur  Taufe,  den  Exorcis- 
ns,  das  Zeichen  des  Kreuzes,  die  Salbung  mit  Oel,  den  Ge- 
brauch des  Salzes,  der  Milch  und  des  Honigs,  das  Bestreichen 
■it  Speichel  u.  s.  w.  betreffend)  und  üt^cr  die  Zeugen  und  Bürgen 
W  der  Taufe,  endlich  über  die  Taufuamen.  b.  Der  Confirma- 
fin.  Mit  gleicher  Ausführlichkeit  theilt  der  Vf.  hier  (in  3  Ca- 
fileln)  historisch-dogmatische  Bemerkungen  über  die  Confirmation 
iberhaupt  mit ,  weist  den  Ursprung  ders.  als  einer  besonderen 
gittesdienstlichen  Handlung  nach,  sowie  die  Art  und  Weise,  die 
Confirmation  zu  ertheilen,  nnd  die  bei  derselben  gebr&nchlichen 
Ceremonieen.  8.  Archäologie  des  heil.  Abendmahls.  Hier  wird 
{m  8  Capiteln)  erst  die  Wichtigkeit  und  Onomatologie  des  heil. 
Uendmahls  dargestellt,  dann  folgen  historische  Bemerkungen  über 
Ee  Stiftung  und  die  Feier  dess.  in  den  ersten  Jährhiinderteni 
bieraof  Angaben  über  die  Zeit  und  den  Ort  der  Abendmahlsfeier, 
iher  die  Personen,  die  das  h.  Abendmahl  administrirten,  über  die 
Commnnicanten ,  die  Elemente  des  h.  Abendmahls  nnd  die  Art 
ind  Weise  dasselbe  zu  halten.  —  EfwAgt  man  danach,  wie  viele 
lachst  wichtige  Gegenstände  auch  in  diesem  2.  Bande  behandelt 
rerden,  so  müsste  derselbe  schon*  darum  höchst  anziehend  nnd 
obenswerth  erscheinen;  noch  mehr  aber  wächst  das  Interesse  für 
lieses  Werk  dadurch,  dass  ein  Gelehrter  dasselbe  bietet ,  der  mit 
ler  gründlichsten  Kenntniss  des  abgehandelten  Stoffes  die  licht- 
rolhte  Darsteliongsgabe  vereinigt.  Wir  sehen  nun  mit  Freuden 
ler  baldigen  Erscheinung  des  3.  Bandes  entgegen  und  können 
rersichem,  dass  auch  im  Betreff  der  Ausseren  Ausstattung  des 
nTerkes  der  Verleger  sich  gleich  geblieben  sei. 

[1478]  Girolamo  Savomurola,  aus  grossen  Theils  hand- 

dirifil.  Quellen  dargestellt  Yon  JFV«  Karl  M^ier^  ansserord. 
?rof.  d,  Theologie  zu  Jena.  Mit  dem  Bildnisse  und  dem  Facsi- 
■ile  der  Handschrift  Savonarola's.      Berlin,    Reimer,  1836. 

UV  lu  401  S.  gr.  8.  (1  Tlilr.  20  Gr.) 

Bine  ernste  Gestalt  tritt  nns  Ende  des   15.  Jahrh.  in  dem 


aift  Tbeologie. 


[r-M5ndie  Hieroo.  SaTonarolA  entgegen,  ntulc  goiof 

ganie  Umgebung  anfxnregen  und  xu  enlfiammen,  aber  lu 

gend  sie  omsawandeln.     Widersprecbend  Yon  Mit-  und  M 

benrtheilt,  steht  dieser  adtsame  Mann  da,  umgeben  von  « 

reu  Febden,   xweifelhailen  Freandon  und    entbnsiastiflchf 

ehrem«    Wührend  er  Ton  den  letzteren  als  Prophet  ond  R 

▼erehrt  wird,  lassen  ihn  jene  als  Unnihstifker  verdammen, 

oatiker  schiUiden   und  den   woMyerdienten   Flammentod 

Seit  dem  Erwachen  eines  strengen  histor.  Sinnes   ist  aud 

grossartigen  Erscheinung  mehr  Aufmerksamkeit  gewidmet 

und  in  kurzer  Zwischenfrist  (vgl.  Repertor.  Bd.  VIII.  S 

Safonarola  u.  8.  w.  tou  Dr.  Rudelbach)  sind  2  Monographie 

diesen  YorlÄufer  der  Reformatoren  erschienen«     Hr.   Dr. 

}iat  Muhe  und  Zeitrerlust  nicht  gescheut,  am  Orte  der  H 

seine  geschichtlichen  Untersuchungen  anzustellen,  und  alle 

lieben  und  Privatbibliotheken ,  die  ihm  zu  Gebote  standei 

Zwecke  seiner  spedellen  Erörterungen  benutzt.    Da  er  b< 

Lesern  eine  genauere  Kenntniss   der  Zeitgeschichte  von 

so  ist  weit  mehr  Sorgfalt  auf  die   ausführliche  Darstella 

Theologie  S,'s  verwendet  worden;  indcss  sind  wir  der  H! 

dass  seinem  Werke  nicht  im  geringsten  Eintrag  geschehe 

wenn  er,  wie  es  von  Dr.  Rudelbach  in  beredter  Weise  ge: 

die  Peraöulidikeit  des  S.,  namentlich  in  seinen  letzten  Sdii 

mehr  als  die  Seele  des  Ganzen  hAtte   hervortreten   lassen 

gerade  aus  dem  Munde  des  S.  selbst  wird  man  am  liebs 

Melodieen  einer   welthistorischen   Klage   vernehmen.     D: 

Ahtheiinng  dieses  Buches  behandelt  in  einfacher,  körniger 

(S.  1—184)  das  Leben  des  S.  nach  folgenden  Hauptmo 

fds  Einleitung  Andeutungen  zur  vorlftofigen   Zeichnung 

Jahrb.,   dann  in  7  Capiteln.S.'s  Jugend  und   frühere  1 

Ueberblick  des  wissenscbaftl«,  politischen  und  sittlichen  Li 

Florenz  unter  den  Mediceem ;   des  S.  Berufung  ebendahii 

treibung  der  Mediceer  und  Wiederherstellung  der  Republi 

Vorladung  des  S.  nach  Rom,  steigender  Unwille  des  Papi 

gen  ihn  und  seine  letzten  Sdiicksale  und  Tod.  —  Die  2. 

von  S.  187 — 319  umfasst  in  6  Abschnitten  die  Theologi 

liach  folgenden  Gesichtspuncten :  EinK  Wissensch.  und  T 

des  15.  Jahrb.,  der  theol.  Standpunct  des  S.  im  Allgem. 

gomena:  ReUgion  und  Christenthum,  Vernunft  und  Öffeii 

nun  die  eigenti,  christl*  Dogmen :  tou  der  heiligen  Schrift 

reu  Auslegung ;  von  Gott  und  seinem  Verhrdloisse  zur  W< 

Menschen  und  seinem  Verhältnisse  zu  Gott;   das  Heil  in 

und  Aneignung  desselben;  von  der  Kirche  und  den  Sacra 

▼on  den  letzten  Dingen;   Moral  und  Asketik.     Von  S.  2 

sind  die  Stimmen  über  S.  bis  auf  die   neueste   Zeit   ges 

3t  31(9—401  sehr  scb&t«bare  urkundliche  Beiliigen  und  i 
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Utiges  Teneichiuss  der  Schriflen  des  S«  Bacheii  dco  ScfalMs. 
Die  Darstellnog  der  Theologie  ist  klar  and  bündig,  meist  mit  deo 
ägnok  Worten  in  fasslicher  Uebersicht  gegeben.  Die  Gmodaa- 
aät  über  die  ganze  Brsehcinnng  des  S«,  welche  im  WesentUcben 
TW 'der  des  Dr.  Radelbach  nicht  abweicht,  nar  wegen  der  reich* 
Utigeren  Quellen  öfter  mehr  bieten  kann,  ist  in  einem  ebenso  leid.en- 
Kkaftslosen  als  Tomrtheilsfreien  Geiste  aafgefasst,  daher  aoch  darch 
tees  Werk  jedenfalls  der  Wissenschaft  ein  nicht  geringer  Dienst 
pieislet.  Schlüsslich  noch  die  Bemerknng,  dass  Hr.  Dr,  Meieri 
m  er  in  der  Vorrede  verspricht,  sein  etwas  scbneidendes  Urtheil 
Aer  die  Schrift  des  Hrn.  Dr.  Radelbach ,  welchem  (S.  326)  bei 
der  Anerkennnng  doch  Mangel  an  kritischer  Prufnng,  femer 
Eiseitigkeit  und  Willkür  Yorgeworfen  wird ,  bald  durch  gewidi- 
%e  Grunde  erhärten  möge ,  weil  er  selbst  blosse  Notenpolemik 
|r  muareichend  erklart.  Nach  nnserer  Meinung  werden  beide 
Uriften  in  Gemeinschaft  viel  dazu  beitragen,  das  Urtheil  der 
CUrten  über  S.  immer  mehr  zu  l&utern  nnd  als  vollgültig  all- 
Jdg  la  fixiren.  116. 

[1470]  Urkunden  aus  der  Rdormationszeit«  HeraiUH 
PfAeu  Ton  Dr.  Chr.  Oho,  Neudecherm  Cassel^  Krie- 
fß.  1836.  XVI  IL  870  S.  gr.  8.  (3  Thir.  12  Gr.) 

Das  Torlieg.  Werk  verpflichtet  ebensowohl  den  Freund  nn4 

Fencher  der  Kirchengeschichte   zu   derselben   Anerkennung   des 

TcriiensteSi  das  sich  Hr,  N.  durch  die  Herausgabc  dess.  um  Be- 

Mcrong  des  richtigen  Yersllindnisses  der  Reformationszeit  erwor- 

ki  haty  als  es  ans  den  Fleiss  desselben  auf  ehren werthe  Weise 

crimmen  liisst,   indem  hier  über  200  Urkunden  genau  nach  den 

Oi%inalen,  wohlgeordnet  nnd  mit  Notizen  mancherlei  Art  ausge« 

Haltet,  mitgetheilt  werden.    Sammtliche   210   Urkunden   empfing 

der  Heraasgeb.  aus  dem  Regierungsarchive  zu  Cassel  durch  das  dor- 

%s  Regierangscollegium,  dem  er  für  diese  seltene  Bereitwilligkeit 

ii  der  Vorrede  auch   den  wohlverdienten  Dank  sagt.     Diese  Ur- 

Imden  selbst  haben  dem  Heransg.  thcils  als  Autographa ,    theib 

ab  actenmfissig  beglaubigte  Copieen  von  Autographis,  wenige  nar 

ia  alten  Abdrücken  vorgelegen ,   die  mit  den  Originalen  in  Eine 

Zeit  fallen  (bei  letzteren  gab  Hr.  N,  auch  die  Abweichungea  der- 

•dben  von  schon  bekannten  Abdrücken   an).     Wie   wichlig   sie 

siid,   Ifisst   sich  schon  aus  der  Angabe  der  Personen  scbliessen, 

nn  denen  sie  ausgegangen,  oder  an  die  sie  gerichtet  sind ,  sowie 

ans  der  Zeit,  ans  der  sie  herrühren.    Es  sind  zunächst  Schreiben 

•n  den  Landgr.  Philipp  den  Grossmfithigen  vom  Kaiser  Karl  Y«, 

rem  Köpig Ferdinand,  von  Kurfürsten,  Fürsten  and  Stünden,  von 

itidL  Behörden,  von  Ministem,  Gesandten  and  Theologen   (unter 

iBdem  von  Lather,  Melanthon,  Zwingli),  einige  vom  Landgrafen 
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gariagen  Preise  and   der  anderweiten  goten  Ansstattong  dies« 
Schrifichens  eine  dankenswerthe  Zugabe. 

[1481]  ^Handbnch  der  Pastoraltheologie  tob  JFrmn 
JOmter berger ,  Tonn.öffentLProf.a«8«w.  3.  n.  4,Bd.  Xf 
Term»  Ausg.  Linz^  Hasfingcr«  1836«  266^  236  & 
gr»  8.  (4  TUr.  12  Gr.  f.  4  Bde.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VUI.  No.  672.] 

In  diesen  beiden  Bftnden  wird  *die  allgemeine  und  besondcit- 
$eelsorge  so  ausführlich  abgehandelt,  dass  das  Handbuch  fSgHek 
xngleich  die  Stelle  eines  Compendiums  der  Moral  vertreten  könal«. 
Jedenfalls  hat  der  Vf.  in  der  Darstellung  der  von  dem  katholiscbci 
Geistlichen  in  den-  Terschiedensten  Füllen  lu  leistenden  ThfttigkdC 
und  lu  erwartenden  Klugheit  alle  Möglichkeiten  beriicksiditigvt 
and  ein  junger,  ins  Amt  ei  «t  eintretender  Geistlicher  wird  sich  ti 
der  Hand  dieses  Führers  nicht  leicht  rathlos  fühlen.  Zu  benier» 
ken  ist  jedoch ,  dass  dieses  Handbuch  hauptsächlich  auf  kathoB- 
sche  Geistliche  in  den  österreichischen  Staaten  berechnet  ist.  Hfilto 
es  der  Vf.  auch  jRir  andere  Länder  nutzbar  machen  wollen,  m 
wurde  er  die  Sdiriften,  welche  in  den  kirchlichen  VerhdInK 
aen  der  österreichischen  LRdder  als  gesetzgebend  zu  betraiilci 
sind,  genau  haben  angeben  müssen;  was  jedoch  nicht  grscheki 
ist.  Gleichwohl  kann  man  sich  you  der  Praxis  der  österreicU- 
sehen  katholischen  Kirche  auch  in  Beziehung  auf  die  AkatkoE^ 
ken  nach  den  gelegentlichen  Mittheilungen  und  Aeusserungen  dn 
Vis.  ein  ziemlich  deutliches  Bild  entwerfen.  Die  klare  und  dsofc* 
liehe,  wenn  auch  hier  und  da  fast  zu  weitschweifige  Schrribart 
des  Vfiu  yerdient  alles  Lob ,  und  auch  das  ist  ihm  hoch  ans»- 
rechnen,  dass  er  sich  aller  leidenschaftlichen  Ausfälle  gegen  Nicht* 
GonfessionsTerwandte  enthält.  —  Die  tjpographische  Ansstaitnsg 
des  Ganzen  ist  lobonswerth ,  nur  werden  die  zahlreichen ,  warn 
Thdl  entstellenden  Druckfehler  Yor  dem  Gebrauche  zu  Yecbei* 
Sern  sein.  8. 

[1482]  ^Ansichten  eines  katholischen  Priesters  Bbtt 
PriesterbUdnng,  Gölibat  nnd  Klöster.  Borjgdorfy  hur 
glois.  1836.    67  S.  8.  (6  Gr.) 

Diese  Schrift  bezeidinet  bessere  Priesterbildnng,  Anfhebnag 
des  Cölibats  nnd  der  Klöster,  als  die  geeignetsten  Mittel ,  aa 
in  der  jetzt  sich  regenerirendcn  katholischen  Schweiz  einen,  se«' 
gensreicheren  kirchlidien  Leben  den  Weg  zu  bahnen  nnd  dadurch 
wahres  Volkswohl  zu  begründen«  Zur  Erzielung  einer  auaroi- 
chenderen ,  zeitgernnssea  Bildung  der  Geistlichen  schlftgl  der  xm» 
genannte  Vf^  die  Gründung  einer  katholisch -theologischen  Facnl- 
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.  anf  emer  der  scfaweizeriscben  Hachscholen  vor ,  obsdioa  sn 
fnrdilea  seio  durfte,  dass  die  elnxelnen  Gaotooe  jetzt  noch  Tiel 
i  schroff  und  selbstsuchtiff  einander  gegenüberstehen  möchten, 
s  dass  eine  Vereinigung  zu  einem  so  wohlthAtigen  Unternehmen 
tit  111  Stande  kommen  dürfte.  Hinsiclitlicb  des  zweiten  Ponctes 
odcn  die  Grunde  gegen  den  Cölibat  nnd  für  die  Priesterehe 
lar  nnd  übersichtlich  zusammengestellt,  nnd  der  Yf.  tröstet  sidi 
Unit,  dass,  wenn  diese  Gründe  anch  jetzt  noch  keinen  Anklang 
aden  sollten,  der  Cölibat  gAviss  mit  der  Zeit  auch  ohne  Roms 
Tillen  werde  aufgehoben  werden.  Zur  Erläntemng  des  letzten 
hschnittes  wird  eine  kurze  Geschichte  des  Klosterwesens  über- 
npl  and  des  Jesuiterordens  insbesondere  Toransgeschickt  und 
IS  Nachtheilige  der  Klöster  für  den  Staat  ausführlich  dai^estellt. 
Ae  ganze  Schrift  ist  so  klar,  freimüthig,  oft  derb  gehalten^  dass 
ÜB  zweifelhaft  wer4^n  möchte,  ob  sie  wirklich  ans  der  Feder 
JKS  katholischen  Geistlichen  geflossen  sein  dürfte.  Audi  fehlt 
b  das  katholischen  Büchern   gewöhnlieh   Torangedruckte   Impri« 

8. 


[1483]  Musterpredigteil  der  jetzt  lebenden  anagezdch- 
Kteren  Kanzelredliier  Deutschlands  und  anderer  protestan- 
Üen  Länder.  Herausgeg.  von  Dr«  H.  Am  Schott.  Nach 
hmoi  Tode  fortgesetzt  Toia  Dr.  Jonathan  Schuderoff^ 
ich.  Cons.-R.  n.  Soperint.  zu  Ronneburg.     2«  Bd«     1«  Liei« 

Loiiag,  Wuttig.  1836.    Yin  vu  95  S.  gr.  8.  (1  TUr. 
10  Gn  f.  5  Lief.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VIU.   No.  677.  n.  995.] 

Der  neu  eingetretene  Redacteur  dieser  Predigeif;aIIerie  bo- 
■eikt  in  dem  Vorworte  su  dem  Titel:  Musterpredigten  (der,  da 
te  königL  würtembergische  Pririlegium  auf  ihn  laute,  nicht  wohl 
hgeindert  werden  könne),  dass  er  sich  Predigtmuster,  wie  sie 
ie  Zeit  eben  biete,  denke;  Muster,  wie  sie  in  jedem  Fache  der 
[aast  und  der  Erzeugnisse  des  menschlichen  Geistes  dargeboten 
rerden,  wo  denn  Jeder  nach  Dem  greifen  kann,  was  ihm  am  mei« 
ten  ansagt.  „Vor  hundert  Jahren*^,  fährt  der  Herausgeber  fort, 
hiifte  man  vielleicht  den  Titel:  homiletischer  Blumengarten,  ge* 
rihlt  und  dieser  dem  Inntitnte  ohne  Zweifel  entsprodien;  denn 
s  kann  nichts  Anderes  gewähren,  noch  gewilhren  wollen,  als  eine 
'redigtlese,  eine  Auswahl  tou  KanzehortrSgen ,  ohne  dass  ihre 
y.  gerade  Ausserordentlichkeit  und  Yoraügiichkeit  für  sich  in 
nsprodi  lu  nehmen  gesonnen  w2ren.  Seltsam  w[lre  eb  daher 
neb,  nach  der  Farbe  der  Sammlung  zu  fragen.  Sie  soll  keine 
ihtn,  weil  sie  alle  haben  soll;  am  glücklichsten,  wenn,  wie  die 
egeabogeniarben ,  in  der  weissen  zusammen,  die  Farben  dieser 
redigtflMster  in  ihrer  Christlichkeit  aufgingen.**  —      Der  Inhalt 
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onntiiglichen  Andachtsstunden  an  das  Leben  des  Moses  -^  mit  Ans^ 
ckluss  weniger  Verse  über  das  zweite  bis  mit  fünfte  Capitel  des 
llxodus —  angeknüpft;  nor  die  letzte  (9.)  Redeist  über  das  ]eUfe 
^p.  des  Pentateuchs  gehalten,  da  der  VA  wc^en  seines  Abgan- 
^  Tom  Seminario  den  bei  weitem  grössten  Theil  seines  Bildes 
uiMisgeführt  Jaasen  musstc.  Selbst  wenn  man  der  Meinung  wäre, 
bss  es  vielleicht  andere  biblische  Personen  (Samuel,  David^  Pan-« 
OS  a.  8.  w.)  gegeben  hütte ,  welche  für  den  spedellen  Zweck  der 
Srbaanng  künftiger  Sdiullehrer  passender  hAtten  benutzt  werden 
sfinnen,  als  das  Vorbild  des  Moses,  so  muss  man  doch  dem  VA 
Ee  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen  ^  dass  er  seine  Vortruge  toU 
vnreicher  Combinationsgabe  nicht  nur  den  Bi^ürfnissen  der  zu- 
liehst  ihm  zugewiesenen  Zuhörer,  sondern  auch  den  Zeil?er- 
kiltnissen  des  Kirchenjahres  anzupassen  gewusst  habe«  Rechne! 
mtk  dazu  den  fast  durchgängig  an  den  Tag  sich  legenden  nn- 
lAffgenen,  frommen  Sinn  und  die  Gewandtheit  und  Lebendigkeit 
Darstellung,  so  darf  man  mit  Sicherheit  annehmen |  dass  die 
nicht  minder  ihre  Rechnung  finden  werden^  als  sie  dieZu- 
brer  fanden«  Auch  liisst  das  bestimmte  Publicum,  dass  der  Red- 
■r  Tor  sich  hatte,  für  einige  Ausdrücke  (z.  B.  Neutralität  S«  34« 
|riiratem  S.  55,  Satrap,  Sandalen  S«  65,  u«  dgh  m.)  Entschuldig 
eintreten,  welche  bei  eigentlichen  Predigten,  als  Tor  einem 
hten  Zuhörerkreise  gehalten,  nicht  stattünden  könnte*  An 
Hauptgedanken:  des  Kindes  wunderbare  Rettung,  die  Flucht 
Aegjpten,  die  vierzig  Jahre  in  der  Verborgenheit,  der.bren-^ 
le  Busch ,  der  Name  Gottes ,  die  Sendung  Mosis ,  die  ersten 
letzten  Tage  im  Dienste  Gottes ,  wickeln  sich  diese  Reden 
ik  Stellenweise  mögen  sie  insbesondere  Lehrern  an  Volksschn- 
n  empfohlen  werden,  um  zu  lernen ,  wie  sie  ihm  Zöglinge  mit 
kr  beU.  Geschichte  vertraut  zu  machen  haben,  bis  sie  gleiehsam 
rar  den  Augen  derselben  zu  leben  anfängt  und  selbst  redet  und 
lagt,  was  sie  als  ein  Gotteswort  zu  sagen  bestimmt  ist«        8* 

[1486]  Neuere  Samtnlbog  von  Predigten^  ton  Dr.  & 

R.  Hagenbach  j  Prof.  der  Theo!,  in  Basel   !•  Q.  2.  TU« 

Basel,  Neokirclu  1835.  YDI  n.  267 ,  274   8.  gr.  8. 
:2  Thlr.) 

Auch  Vi.  d.  Tit.:  Fredigten  Ton  ffageniacL    3*  n«   4.  Bd« 

Diese  Predigten  schliessen  sich  an  die  ? or  7  Jahren  Ton  deni 
VtvC  herausgegebenen  zwei  Bändchen  an,  gelten  aber   auch   zn-^ 

eA  ab  ein  besonderes  Ganze^  indem  der  Yerf» ,  wie  er  selbst 
eikt.  Manches  in  Absicht  auf  das  Formelle  seiner  Predigt-^ 
Mise  gefindert,  auch  in  seinen  neueren  Predigten  das  Positive  des 
CbristCBthuns  mehr  als  in  den  lüteren  herrorgdioben  habe;  In- 
wiefem  nna  diese  neueren  Predigten  des  Vft»  ton  jenen  firnhereit 
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dieser  1«  Liet  ist  folgender:   1)  Cp.  Fr.  r.  Ammon,   Pr.  an  4 
SonnL  nach  Epiph.  1830  über  d.  Ev.  —    „Woza  uns  die  Eriih 
nemng  yerpflichtet,  dass  n^ir  in  jedem  Lebensalter  auch  eines  im- 
»er  neuen  Mnlhes  bedürfen.'^    2)  K.  F.  Uom,  Pr.  am  2.  Oskit 
iib.  das  Et.  —  »iVon  der  Hoffnung,  dass  wir  Diejenigen,  dieiir  , 
lieben 9   in  der  künftigen  Welt   wiedersehen   werden."    3)  A.  &  ; 
M«  Kochen ,  iSjnodalpr.  über  Mlh.  5,  20.  —    „Wie  sehr  wir  ii  . 
unsern  Tagen  darüber  zu  wachen  haben,  dass  die  alte  yerneiit- 
liehe  Rechtgläubigkeit  nicht  wiederkehre''.    4)  F.  T.  Krause  (Diib  ' 
SU  Weimar),  Homilie  am  Busst.  üb.  Küm.  6,  12—13.    —  „Kl . 
Absicht,  die  HerrsM^iaft  der  Sünde  in  uns  zu  schwächen.'^     5u.O  . 
Schuderoir,   Predd.  am  18.  Sonnt,  n.   Trinit.    u.   am    Reü  FmIi  ' 
iib.  Mlh.  22,  34—46.  u.  Ps.  27,  12.  —   „Ueber  die  Yeranstal- ' 
lung  der  einfachen  Golleslehre  und  schliditcn  Weisheit  Jesu",  u4 
„Ueber  die  Klagen  Slillstandliebendcr  gegen   die   Freunde  mm- 
fortschreitendeu  KircheuTerbesserung.^' 

[1484]  Von  der  Zukunft  des  Herrn.     Eine  Reihe  im 
Advents-,  W^ihnachts-undEpiphanias -Predigten  von  Joh.  jiuf»  , 
Gerdessen  y    Oberpf.  zu  Seidenbe rg  und  K.  Supenut.       GSr-  - 

litz^  Grüson'sche  Bnchli.  1836.  185  S.  gr.  8.  (18  Gi;}  - 

Der  Verf.,  welcher  sich  schon  durch   seine   „Reden   an  US 
Tolk*'  u.  8.  w.  (Glogau  1833)  als  einen  reichbegabten  Mann  knd 
gegeben  hat,  fritt  uns  auch  in  diesen  Predigten   als    ein   selte  . 
entgegen.    Der  Titel  deulet  schon  zur   Genüge   an ,    dass  dien  ' 
Predigten  durch  ein  inneres  Band  yerknüpflt   sind   und    gewisM^  . 
maasscn  ein  Thema  nach  Terschi(*deuen  Beziehungen  hin  abhai-'~ 
dein.    Der  Ausdruck:  „Zukunft  des  Herrn*',  ist  dabei  im  weiteim 
Sinne  gefasst,  so  dass^  dabei  auch  nach  biblischem  SprachgebraidM 
an  die  erfolgte  Ankunft  (2  Kor.  7,  0.)  und  Ersclieiaung  des  Hon  ] 
in  der  Zeit  zu  denken  ist.    Wenn  dicss  nicht  schon  die   Usaflr  \ 
fifttze  der  Weihnachts- Predigten:  die  Engel  bei  der  Geburt  JeM^  . 
die  Menschen  bei  der  Geburt  Jesu ,  und  die  Hauptsätze  der  ^i*  ~ 

Jhaniaspredigten :  die  Erscheinung  Christi  unter   den  Heiden ;  is  . 
[eiligthume;  im  häuslichen  Leben;  im  menschlichen  Elende;  kl  . 
irdischen  Ungestüm,  u.  s.  f.  zeigten,  so  ^\ürden  uns  Stellen,  M  . 
folgende,  lehren  können,  wie  es  der   Vgrf.   gemeint   habe.     Da  , 
nämlich  zugleich  eine  Probe  you  der  Darstellungsweise   des  Vib 
SU  geben,  setzen  wir  den  Anfang  der  Predigt   am   2.   Adr.  hOf  ; 
die  Ton  den  Zeichen  handelt,  welche  der  Zukunft   Christi  Torai-  , 
gehen:  „Die  Sendung  Jesu  zur  Erlösung  des  sündigen  Menschen- 
geschlechts ist  ein  Werk  der  Ewigkeit,  zubereitet   ehe   denn  dii 
lYelt  war,  dass  es  geschehen  sollte,  und  von  Ewigkeit  an  Bw%« 
Iceit  in  einer  unendlichen  Vollendung  begriffen,  die  Yieles  mnlat- 
•el|  was  kein  Auge  sah,  kein  Ohr  vernahm ,    und  was  in  keiMi 
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eben  Hera  gekommen  ist.  Da  wir  min  aber  mitten  in  einer, 
loglidien  Welt  ansere  Ta^e  zuriicklep^cn,  so  kann  auch  ons^ 
iBSterblicben  Seele  das  Wesen  and  die  Kraft  der  ZokujDft 
iti  nicht  andern  offenbar  werden,  als  in  einer  doppelten  Be*. 
n^,  als  geschehen  n&iulich  in  den  Tagen  seines  Fleisches, 
als  nahe  vorhanden  in  seiner  ewigen  UerrJichkeit«  Der  da 
Dd  war,  soll  uns  stets  lebendig  gegenwärtig  bleiben,  als  der^ 
I  kommt.  Nicht  anders  will  und  kann  er  betrachtet  werden; 
daher  erinnert  er  uns  selbst,  dass  wir  seine  Zukunft  ja  nicht 
hinter  uns  sehen,  sondern  Tor  uns  erblicken,  und  also  uns 
k<%n  sollen  nadi  Dem,  was  Tor  uns  liegt,  dem  Kleinod,  wel- 
uns  Yorh&lt  die  himmlische  Berufung  in  Christo  Jesu/S  Was 
lern  Yerf.  xu  einem  besondern  Vorzüge  anrechnen  müssen, 
er  „ein  auf  dem  biblischen  Hcilsgrunde  Teststehender  Fre- 
^'  ist,  das  hatte  ihm  nach  dem  Vorworte  nicht  minder,  als 
-n  Gleichgesinnten,  den  ,, breiten  Titel  des  Mjsticismus''  zu- 
l^en,  und  einer  der  Gründe  zur  Herausgabe  dieser  „ohne  be- 
tre  Ansprüche  auftretenden"  Predigten  war  der,  „ein  freies 
es  Glaubensbekenntnisse  abzulegen.  Uns  ist  keine  Spur  von 
Torgekommen,  was  das  Wesen  des  Mjsticismus  ausmacht, 
aber  haben  wir  auf  allen  Seiten  den  am  Worte  der  bibli- 
i  OlTtMibarung  festhaltenden,  dasselbe  mit  gründlichem  Ernste 
sehenden,  iu  den  tiefcrn  Sinn  dess.  eindringenden  und  da^ 
mit  Kraft  und  Warme  Terkündenden  Mann  gefunden.  Die 
nntscbaft  mit  der  Biliel  findet  sich  bei  dem  Vcrü  in  einem- 
e,  iu  welriiem  sie  selten  angetroffen  wird.  Nüchst  diesem. 
Ige  müssen  wir  aber  auch  dem  Verf.  Originalität  im  Dispo- 
.  und  geistreiche  Durchführung  seiner  Sütze  zuerkennen,  wenn 
auch  nicht  leugnen  lässt,  dass  er  hin  und  wieder  dem  Textet 
liebe  sich  weniger  an  die  strengen  Regeln  der  Homiletik  ge- 
en  hat,  und  dass  ihn  bisweilen  sein  lebendiger  Geist  auch 
1er  Bahn  einer  ruhigen  Entwickelnng  abgeführt  und  zu  Ge- 
ensprüngen  Tcrleitet  bat.  Seine. Arjl,  zu  disponiren,  wollen 
in  den  rredigteu  am  1.  und  2.  Weihnachtsfeiert.  anschaulich 
cn«  .1.  „Der  Gegenstand  unserer  Aufmerksamkeit  sind  die 
1  bei  der  Geburt  Jesu,  und  zwar  1)  ihre  Nähe,  2)  ihre 
De,  3)  ihr  Lied,  üire  Nähe  vei;hirgt  sich  der  Monge;  eiw 
tet  die  Nacht;  umstrahlet  die  Hirten. .  Ihre  Wonne  ist,  was 
un  schauen ,  rerkündigen ,  himmelhoch  preisen.  Ehre  sei 
in  der  Höhe,  ond  Friede  auf  Erden,  nnd  den  Menschen  ein 
gefallen,  das  ist  ihr  Lied".  „Die  Tcrlesenen  Te^fitesworte^^ 
t  es  in  der  2.  Fred,  „zeigen  uns  nun  auch  die  Menschen 
er  Gebart  Christi ,  1)  ihr  Heil ,  2)  ihr  Staunen ,  3)  ihren 
•  Ihr  Heil  ist  mit  den  Himmelsboten  erschienen ;  doch  wird 
in  Wenigen  emsig  gesudit,  und  in  der  tiefsten  Armseligkeii 
€9  gefanden.    Ihr  Staunen  siehi^  .was  er  liier  zu  hoffen  nichl 
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wagt,  da  nicht  fasset,  imd  dortkaom  glaubt«  DernicerlSackd« 
Dank,  wie  heilig  im  Henen,  urie  froh  im  himmlischen  Fiiefa^ 
wie  allei^r^ifend  mass  er  nicht  sein/*  In  dieser  krftftigen  Km 
sind  dardigRngig  Themata  und  Dispositionen  ansgedrCIckt;  sowie 
sie  aber  den  eigenthumliehen  und  selbstständigen  Denker  beieick- 
nen,  so  müssen  sie  freilich  oft  auch  erst  dort^h  die  AnsfÜhmg 
ihr  Licht  erhalten,  da  sie  in  ihrer  Ankfindignng  etwas  riUhselhik 
klingen.  Und  das  ist  nun  allerdings  die  Ausstellung,  welche  wir 
uns  hauptsilchlich  an  diesen  Predigten  zu  machen  gedrungen  fit 
len,  dass  es  oft  nicht  leicht  ist ,  den  eigentlichen  Sinn  des  TL 
bestimmt  xn  fassen,  da  der  Zusammenhang  nicht  flberall  so  ntntg 
und  die  Sprache  nicht  so  fliessend  ist,  als  man  wünschen  modkk^ 
Der  Verf.  ist  zugleich  Dichter,  wie  er  denn  fast  jede  Predigt  ail 
einigen  ihren  wesentlichen  Inhalt  zusammenfassenden  Versen  fcs- 
Bchliesst,  unter  welchen  sich  mehrere  trefliliche  finden ;  die  Poeoi 
Tcrlasst  ihn  nun  auch  in  der  Ansffihmng  seiner  Satze  nicht,  wii 
daher  finden  sich  kiihne  Wortstellungen  und  Bilder,  Nomina  «h- 
stracta  und  reichliche  Epitheta,  welche  zwar  dem  Ganzen  Schwi^ 
und  Reiz  Tcrleihen,  aber  auch  das  YerstAndniss  erschweren.  Zum 
Beleg  fuhren  wir  aus  der  Predigt  am  1.  Adv.  an:  „Herr,  h« 
ihn  noch  diess  Jahr,  spricht  heule  wieder  sein  erlosungsreicha 
Erscheinen  vor  dem  Angesichte  GoKes  für  uns,  über  den  Bau^ 
der  in  seinem  Weinberge  wurzelt,  bis  dass  idi  um  ihn  grabe  nd 
bedfinge  ihn,  ob  er  wollte  Frucht  bringen/*  y^Nur  an  dieser  Ttf- 
beissung  hing  der  Urväter  hoffende  Wallfahrt/*  „Mit  jitkm 
Jahrhunderte  der  nahenden  Zeit  flammt  lichter  und  heller  die» 
Wonne  der  Hoffnung  in  heiligen  Seelen  empor.**  „So  strSwei 
Glaube  und  Liebe  tou  der  Inbrunst  seiner  Erkenntniss  fiber," 
„Er  war  der  allerverachtetste  und  unwertheste  in  den  weissagea- 
den  Blicken  der  Propheten.**  58. 

[1485]   Moses  9    der  Knecht  Gottes.    Eine  Sammlmf 

geistlicher  Reden,  gehalten  in  dem  K.  Preuss.  erangd.  Schalhk' 
rerseminare  zu  Weissenfeis  Yon  Mor.  Meurer^  d.  Z.  Anhi- 
diac.  zu  Waidenburg.  Leipzigs  Redam.  1836«  YI  «• 
156  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Nach  einer  friiher  schon  herkömmlichen,  jetzt  sich  aber  mehr- 
fach wieder  geltend  machenden  Methode,  über  einen  lüngerei, 
susammenhängenden  Abschnitt  der  heil.  Schrift  und  eine  in  dea- 
selbcn  etwa  besonders  hervortretende  biblische  Person  erbauliche 
Betrachtungen  anzustellen  (vgl.  Arndt ,  „Predigten  über  DaviA 
Leben** ;  Couard,  „Simon  Petrus** ;  Rcpertor.  Bd.  YIII.  No.  10S7 
n.  1088*  u.  a.  m.) ,  hat  der  Yf.  der  vorlieg.  Schrift ,  der  eine  iir 
terimistische  Anslellnng  an  dem  auf  dem  Titel  genannten  Sdnl- 
lehrerseminar  iane  gehabt  hatte ,  die  Reden  bei  den  eingeführtes 
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»DoUglichen  AndacbCsslunden  an  das  Leben  des  Mosea  — •-  mit  Ans^ 
ichluss  weniger  Verse  über  das  zweite  bis  mit  fünfte  Capitel  des 
Exodus  —  angeknüpft;  nur  die  letzte  (9.)  Rede  ist  über  das  ]eUte 
Cap.  des  Pentateochs  gehalten,  da  der  Vf»  we^cn  seines  Abgan- 
ges Tom  Seminario  den  bei  weitem  grössten  Theil  seines  Bildes 
UMBsgefuhrt  Jassen  masste.  Selbst  wenn  man  der  Meinung  wärei 
dass  es  Tielleicht  andere  bibJische  Personen  (SamneJ,  David^  Pau* 
los  n.  8.  w.)  gegeben  h2ttte ,  welche  für  den  speciellen  Zweck  der 
Erbauung  künftiger  Schullehrer  passender  hinten  benutzt  werden 
kfiunen,  als  das  Vorbild  des  Moses,  so  muss  man  doch  dem  Vf« 
die  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen  ^  dass  er  seine  Vortrüge  toU 
■uireicher  Combinationsgabe  nicJit  nur  den  Bl^dürfni8sen  der  au- 
tfdist  ihm  .  ingewiesenen  Zuhörer ,  sondern  auch  den  Zeilver- 
Utnissen  des  Kirchenjahres  anzupassen  gewusst  habe.  Rechnel 
Bii  daxu  den  fast  durchgängig  an  den  Tag  sieb  legenden  un-^ 
brfuigenen,  frommen  Sinn  und  die  Gewandtheit  und  Lebendigkeil 
ki  Darstellung,  so  darf  man  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  die 
liser  nicht  minder  ihre  Rechnung  finden  werden,  als  sie  die  Zu- 
kiiier  fanden*  Auch  liisst  das  bestimmte  Publicum,  dass  der  Red- 
»r  Tor  sieb  hatte^  für  einige  Ausdrücke  (z.  B.  Meutralitüt  S«  34< 
Nirstem  S.  55,  Satrap,  Sandalen  S»  65,  u.  dgl.  m.)  Entschuldig 
fHg  eintreten,  welche  bei  eigentlichen  Predigten,  als  Tor  einem 
fMuschten  Zuhörerkreise  gehalten,  nicht  stattfinden  könnte.  An 
da  Hauptgedanken:  des  Kindes  wunderbare  Rettung,  die  Fluchi 
an  Aegjpteui  die  vierzig  Jahre  in  der  Verborgenheit,  dcr.bren-s 
Buscb ,  der  Name  Gottes ,  die  Sendung  Mosis ,  die  ersten 
letzten  Tage  im  Dienste  Gottes ,  wickeiu  sich  diese  Reden 
ab.  Stellenweise  mögen  sie  insbesondere  Lehrern  an  Volksschu- 
len empfohlen  werden,  um  zu  lernen ,  wie  sie  ibrA  Zöglinge  mil 
der  keiL  Geschichte  vertraut  zu  machen  haben,  bis  sie  gleichsam 
y%T  den  Augen  derselben  zu  leben  anfängt  und  selbst  redet  und 
■agt,  was  sie  als  ein  Gotteswort  zu  sagen  bestinunt  ist.        8. 

[1486]  Neuere  Sammldug  von  Predigten^  von  Dr.  & 

Jt  Hagenbach  j  Prof.  der  Theol.  in  Basel.   1.  0«  2«  TU« 

Basel,  Neokirch.  1835.  YIU  u.  267 ,   274   8.  gr.  S. 
(2  TUr.) 

Aach  n.  d.  Tit.:  Predigten  von  Üagenhaek.    3.  u.   4.  Bd« 

Diese  Predigten  schliessen  sich  an  die  vor  7  Jahren  Ton  deni 
Ttrt  herausgegebenen  zwei  B&ndchen  an,  gelten  aber  auch  su-£ 
gleiA  ab  ein  beaonderes  Ganze^  indem  der  Verf» ,  wie  er  selbsl 
bemerkt,  Manches  in  Absicht  auf  das  Formelle  seiner  Predigt^ 
weise  geändert,  auch  in  seinen  neueren  Predigten  das  Positive  des 
Christenthoms  mehr  als  in  den  filteren  herrorgehoben  habe;  In- 
wiefern ann  diese  neueren  Predigten  des  Vis*  ron  jenen  frühere^ 

BüfmU  d.  gm.  Umttek.  M.  IX.  8.  15 
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nch  miteirsdieideif ,  rennag  Ref.  nicht  nfiher  za  beartheilen,  du  jfi 
ilmi  leider  nicht  zar  Hand  sind ;  die  vorliegenden  haben  in  hohe 
Grade  ihn  ani^ezogen«  Der  Snpranataralismns ,  welchem  der  ) 
huldigt,  ist  nicht  tin  in  todten  Formen  erstarrter,  sondern  ein  fi 
•eher,  kbendiger,  besonnener  Glaube,  welcher  die  Vernunft  di 
aber  Tor  den  Geheimnissen  der  Relijeibn  in  Demuth  sich  heu, 
und  nur  selten  zum  Ueberschwenglichen  sich  fortreissen  lilt 
Die  Themen  sind,  ohne  Neues  und  Frappantes  zu  enthalten,  i 
ziehend,  dem  reidihaltigen  Schatte  des  christlichen  Glaubens  i 
Lebens  entnommen,  auf  den  Text  gegründet  und  tüchtig  ni 
allen  Seiten  hin  durchgearbeitet  Dahin  redinet  Rel  namentl 
TU«  1.  1.  Pr.  „Das  Christenthum  eine  beseligende  Gotteshi 
für  dessen  Bekenner.'^  2.  Pr.  „dass  Jesus  schon  in  seiner  fi 
ken  Jugend  als  Gottes-  und  als  Menschensohn  sich  bewiesei 
4.  Pr.  „die  Stunden  der  Yerkiftrung  im  Leben  des  Christel 
5*  Pr.  „Christus,  unsere  Zoflocht  in  den  Stürmen  des  Lebea 
6.  Pr.  „Ueber  das  Gebet  in  Jesu  Namen.''  ThL  IL  la  1 
„Wie  der  Gedanke:  Jesus  lebt!  unser  eigenes  Lebensgeluhl  < 
hohe/'  13.  Pr.  „der  Geist  des  Herrn,  ein  Geist  der  Freibf 
u«  m.  a.  Die  DarsteUungsweise  des  Vfs.  ist  fliessend ,  deotli 
jedoch  nicht  ganz  frei  von  einzelnen  NachlllssigkeiteB.  Ai 
drückt  er  sich  nic^t  immer  bestimmt  genug  aus,  was  selbst 
einigen  Themen  rermisst  wird,  z.  B.  Tbl.  L  12.  Fr.  „Ton  i 
ohristKchen  Theilnahme^'  (fehlt:  an  den  Freuden  und  Leid«iJ 
derer).  ThK  II.  7.  Pr.  soll  „der  Abstand  zwischen  dem  gSttl 
vollendeten  Meister  und  dem  mit  der  Schwachheit  ringenden  Jf 
ger**  gezeigt*  werden,  es  fehlt  aber  bei  Ankündigung  dieses  Han 
satzea  das  besehrftnkende:  in  der  Stunde  der  Prüfung.  Binleiti 
gen  gibt  der  Verf.  zu  seinen  Predigten  nicht;  er  gdit  auf  e 
einfache,  ungezwungene  Weise  von  dem  Texte  zum  Tbema  u1 
und  yersteht  die  nicht  gewöhnliche  Kunst,  gleich  zu  Anlknge  s 
ner  Vorträge  die  Aufmerksamkeit  zu  fesseln.  Mit  besonde 
Vorliebe  und  mit  Glück  knüpft  er  an  das  Historische  den  Ttai 
seine  betrachtungen  und  beleuchtet  gern  und  mit  psychologisch 
Scharfsinne  den  Charakter,  die  Gemüthsverfassung  u.  n*  w.  < 
im  TextQ  erwühnten.  Personen.  Interessant  ist  in.  dieser  Bei 
hung  die  Tbl.  II.  7.  Pr.  zwischen  Jesus  und  Petrus  (im  hoh< 
priesterlichen  Palaste)  nach  Job.  18,  12  —  27  gezogene  Paralle 
9.  Pr.  die  vergUichende  ZusammenstelluDg  der  Maria  Magd.,  i 
Johannes  und  Petrus,  nach  Joh.  20,  1  —  8.,  wobei  das  Thema  I 
haodeb  wird:  „dass  die  Verschiedenheit  der  Wege  (hthemam 
h&haisse)  uns  nicht  hindern  dfirAe,  den  Herrn  zu  suchen.*' 
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fI487]  AI  ^onal  oder  die  Schrifl  Ober  die  Zeitabschnitle^ 
telcfie  insgemein  einem  Bnstathios,  Anteccssor  za  Constantinopel^ 
tigescbrieben  Wird.  Heransgeg.  nacb  der  in  dem  Cod.  bibl.  Se- 
HUL  Lips.  I.  66.  enthaltenen  Recension,  mit  einer  recbtsfl;e8chich(l. 
Sileitang,  mit  einer  latein.  Uebersctzang  nnd  mit  Anmerkangen 

W  C.  Em  ZacAariaey  der  Rechte  Dr.  nndPriTatdocanfder 

Mr.  Heidelberg.    Heidelbergs  Mohr.  1836.  XY  n.  278  S. 

|r.  8.  (1  TUr.  8  Gr.) 

Herr  Dr.  Zaehariae  beschenkt  ons  im  YorGeg.  mit  einer  Ar- 
dt,  welche  eine  in  der  Bearbeitung  der  griechisch-römischen  Ja- 
hfitidcnz  entstandene  Lücke  nach  der  Absicht  des  Yfs.  (3.  19) 
■fillen  soll  und  nach  der  Ueberzeugang  des  Ref.  wirklich  aus- 
ft.  Sie  betriA  einen  Schriftsteller,  welcher  auch  für  die  Dog- 
iMgeschichte  des  röm.  Rechtes  von  Bedeutnng  lu  sein  scheint 
Ü  desshalb  seit  der  ersten  Ausgabe  zur  Entscheidung  streitiger 
fe»  des  Justinianischen  Rechtes  Tielfach  benutzt  worden  ist 
iforlieg.  Schrift  beschäftigt  sich  mit  der  geschichtlidien  Untersu-* 
Ifljg  der  Grundlagen,  nach  welchen  diese  Schrift  unter  den  HAn- 

■  der  Herausgeber  behandelt  worden  ist  und  behandelt  werden 
L  Zuerst  wendet  sich  der  Yf.  zu  der  Literargeschichte  des 
Uefl  bei  den  Neuem  (S.  4 — 19)  und  gibt  dabei  eine  genaue 
achreibang  der  ersten  Ausgatie  der  Qonal  von  Simon  Schi^rd 
lasel,  1561).  Sodann  beschreibt  derselbe  die  verschiedenartige 
eilaltnng  dieser  Schrift  in  den  Handschriften,  und  unlerscheidel 
dl  denselben  mehrere  Recensionon  des  Buches.  Yen  der  Alte- 
»  liegen  nadi  des  Yfs.  Meinung  Bruchstücke  in  einer  Hand- 
hrift  des  Bscurial  und  in  Cod.  1367  (Gr.)  der  pariser  Bibl.  vor. 
ifcfiret  ist  dieses  Werk  in  den  Handschriften  der  sjnopsis  Ba- 
Eeorum ,  der  epanagoge ;  aus  den  Basiliken  vermehri  im  Cod* 
tl9  (Gr.)  der  pariser  Bibl.,  Ans  welchem  die  Ausgabe  des  Cuiad 
562)  geflossen  ist.  Eine  eigenthümliche  Form  hat  dieses  Werk 
den  Handschriften  des  vermehrten  Proehiron  erhalten,  und  der 

1  hat,  weil  diese  Reeensien  noch  ungedruckt  war,  dieselbe  aus 

■  Dffenbach'schen  Codex  der  Leipziger  St«'idtbib1iothek  Rep.  L 
I.  66.  als  Anhang  zu  seiner  Abhandlung  abdrucken  lassen  (S. 
5 — 246).     Auch  behandelt  der  Yf.  die  Geschichte  des  Buches 

den  Griechen,  bestimmt,  welches  die  ftiteste  Recension  des- 
ben  gewesen  sei ;  beweist ,  dass  man  es  dem  Eustsithius  nur 
'  Schard's  Annahme  hin  filischlich  zugeschrieben  habe ,  und 
ht  die  Yermuthung  zu  begründen ,  dass  dieses  Werk  in  den 
träum  zwischen  Justinian  und  Heraclius  falle.  An  diese  Un-* 
(Uchangen  reiben  sich  eine  Menge  Bemerkungen  über  den  6e-' 
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brauch  der  Jostinianisclieii  Noyellen  im  Oriente,  über  die  Bennfni^ 
der  griecb,  Uebersetzimg  des  Justiniunischcn  Rechtes  in  der  g» 
dachten  Schrift ,  über  die  Zusätze  und  Scholien  aus  Athanasiii 
und  die  Basilikenrccensionen ,  welche  auf  ans  grekommen  siii 
Vielleicht  wird  es  dem  Vf.  nicht  unangenehm  sein^  schon  Uq 
manche  Nachträge  zu  seinen  Forschungen  zu  finden.  S*  77  Ana, 
29  wird  behauptet,  dass  die  Sammlung,  welche  dem  Athaoa» 
sehen  Novellencommentare  zu  Grunde  liegt  ^  von  der  der  I6f 
Novellen  verschieden  sei.  Diess  ist  in  sofern  wahr,  als  Alhanfr 
Bius  zweifelsohne  eine  selbständige  Sammlung  der  Novellen  i« 
sich  hatte ,  kann  aber  nicht  von  den  Zahlen  gelten ,  die  jcd«i 
Auszuge  am  Rande  beigeffigt  sind.  Denn,  manche  VcrdorbenlMi' 
ten  abgerechnet,  deuten  sie  auf  die  Sammlung  der  168  Novelhi 
—  S.  81  wird  die  Ycrmuthung  aufgestellt,  dass  die  Scholien  da 
Athanasius  zu  den  Qonul  dem  Vf.  des  Novellencommentars  zun 
schreiben  sind.  Schon  Wille  (Zeitschrift  für  gesch.  R.  W.  VIÖ 
167.)  hat  das  Gegcntheil  behauptet,  und  Ref.  tritt  ihm  bei.  Dil 
Grund ,  welchen  Ur.  Z.  für  seine  Meinung  angibt ,  erscheint  a 
schwach.  Er  hftlt  nnmlich  das  Stück  t^^qI  ätcupoQug  avaynt 
Cfiariov,  welches  in  den  Handschriften  der  Synopsis  auf  die  ^ojm 
unmittelbar  folgt,  für  die  Paratitia  zum  letzten  Titel  Ton  Athait 
sius.  Allein  diess  scheint  unrichtig  zu  sein.  Zwar  steht  iim 
Schrift  im  Cod.  Paris.  Gr.  1381  hinter  dem  22.  Titel  desj» 
nannten  Werkes ,  aber  nicht  als  paratitia  zu  dem  genannten  Ti- 
tel, sondern  nur  als  Anhang  zu  dem  ganzen  Werke  des  Alhattr 
sius.  Es  ist  wohl  vom  Vf.  dabei  übersehen  worden,  dass  der  22 
Titel  noch  besondere  paratitia  im  genannten  Codex  hat.  Ueb» 
diess  scheint  die  Annahme  unstatthaft ,  dass  die  Schrift  n,  S.  i 
ebenfalls  den  Athanasius  zum  Vf.  habe.  —  S.  98  meint  Hr.  Z. 
man  könne,  um  die  Umarbeitung  der  Leon*schen  Basilika  dnd 
Constantinns  Porphjrogenneta  zu  erweisen,  sich  auch  auf  das  2m% 
niss  des  sogen«  Tipucitus  im  Cod.  Vat.  853  beziehen.  AUoi 
die  Ueberschrift,  auf  welche  der  Vf.  sich  bezieht,  ist  Ton  awoto 
Hand,  die  einem  sehr  Spaten  Zeitalter  angehört,  und  iwar  tä 
einem  eingeklebten  Zettel  im  Cod.  Vat.  853  eingetragen  worta 
Die  ächte  Ueberschrift,  welche  schon  Suarez  kannte ,  ist  Ton  A» 
semani  übersehen  worden.  Auch  ist  die  Handschrift  nicht  dM 
11.,  sondern  dem  14.  Jahrh.  zuzuschreiben.  Der  Stoff  ist  Stt 
denpapier.  —  Am  a.  0.  Anm.  63  wird  in  Bezug  auf  die  Ba» 
likenrecensionen  behauptet  uvaxad^aQatg  sei  einfach  y,6ia  neM 
Gesetzbuch".  Allein  wörtlich  genommen  ist  es  eine  „Wiedenrf 
reinigung".  Im  Gegensatze  des  alten  (Justinianischen)  Rodrta 
kann  es  nun  allerdings  die  Basilika  bezeichnen.  AUein  VCH 
Balsamo ,  der  die  Basilika  stets  kurzweg  uvaxad-afoi^  nennt,  i 
der  Vorrede  seines  Commentars  zum  nomocanon  des  Photina  ii 
Gegensatze   der  Justinianischen  Rechtsbücher   sagt:    Kai  /iij  h 
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](9A^tt  xoro  T^v  TiXivraiav   avaxad-aQCfiy  rwv  vSfiiov  xf^v 
yifOfiivfjv  naqä  tqv  —  xvqlov  KcovaravTivov  rov  tloQtfvqo- 
fiTf^av,  so  bezeichnet  er  doch  jedenfalls  eine  uvaxa&aQOig,  wel- 
ober  mdirere  uyUxad-dQa^tg  Toran^egangen.      Wenigstens    lassen 
die  Gesetze    der   griechischen    Sprache  keine   andere   Anslegnng 
iieser  Worte  zu.     Das  bestätigt  offenbar  auch  das  Zcngniss  Ton 
M.  Paris.  Gr.  2005  (siehe  S.  100  Anmerk.  64)    wenn  man  es 
nbefiuigeyi  betrachtet,    endlich    eine    andere   Tom  Yf.  übersehene 
Mle  des  Balsame ,  in  welcher  er  wenigstens  2  Recensionen  der 
Ktniika  genaa  unterscheidet.    Vgl.  Bereridge  sjnodicon  Bd.  1.  S« 
157.  —    So  gern  Ref.  femer  mit  dem  Vf.  annimmt ,    dass  Con* 
imiBiis  keine  neue  Recension    der  Basilika   gefertigt  habe ,   so 
fwig  kann  er  demselben  beistimmen ,    wenn    er  die  Arbeit   des 
Ittilios  Macedo,   welche  die  Vorreden  zn  dem  Proiftiron  und  zu 
IT  Bpanagoge  bezeichnen,  als  ein  yon  den  Basiliken  yerschiede- 
ü  Werk  ansehen  will  (S.  101)  und  annimmt,  dass  beide  Stellen 
tt  völlig  widersprechen    (S.  100).     Diese  Stellen ,    scheint  es, 
BRicbnen  sehr  gut  die  Entstehung  der  Basiliken  aus  dem  Werke 
ei  Basilius.     Ganz   unzulässig   erscheint   S.   101  Anm.   65  die 
uthnng ,    dass   ßißXlov  «im  Gegensatze   von   rlvyog   (S.  97 
60)  einen  „Band*^  bezeichnen  könne.    Allein  der  beschränkte 
dieser  Zeitschrift  verhindert  den  Ref.,  seine  Ansichten  dar- 
Ipr  mit  Angabe    aller   Gründe    vollständig   zu    entviickeln.     Es 
ft«  wohl  auch  zu  wünschen  gewesen,  dass  der  Vf.  bei  der  kri- 
Khen  W^ürdigong  der   genannten  Stellen    aus    dem  Froch.   und 
s  Epanag.  nicht  bloss  die  Lesarten  von  Handschriften  im  AlU 
Meinen ,   sondern  die  jeder  Handschrift  insbesondere  angegeben 
itte.    Denn  nur  auf  diese  Weise  h/itte  die  Angabe  dieser   Les- 
len  uns  in  den  Stand  setzen  können ,  ein  Udheil  über  die  Güte 
Tselben  abzugeben.  —  S.  57  Anm.  78  wird  bemerkt',  dnss  der 
B  Blatthaens  monachus  angegebene  Begriff  der  paratitla  seh  wer- 
ft auf  Jnstinian's  Zeiten  passe.     Allein  es  bestfttigt  sich  dieser 
^ffi  den  Matthaeus  ausdrücklich  auf  Jnstinian's  Zeiten  bezieht 
dl  aus  den  paratitla  zu  der  Sammlung  des  Pseudo-Balsamon, 
rea  Abfiissnng  nach  des  Rei.  Untcrsuchangen   in  die  Zeit  kurz 
ck  Justbian^s  Tode  filllt,   und  es  mnss  dieser  Begriff  um   so 
^enger' festgehalten  werden,  als  er  sich  bei  den  Bearbeitern  des 
»dex ,   der  Pandecten   und  Novellen   in  jenen  Zeiten   verbreitet 
Ite    und   dardi  die  Zeugnisse  von  Justinian  in  seinen   Promul- 
tionapatenten,  wenn  sie  nur  richtig  verstanden  werden,  auffallend 
Btfiligt  wird.    Neue  Aufschlüsse   gewülirt   in   dieser  Beziehung 
le  Stelle  des  heiligen  Cyprianus ,    welche  Fabrdt  in  den  Noten 
r  aBg^ihrteB  Sammlung  S.  1377  angeführt  hat.    —    Noch  sei 

erlMR  die  Art  und  Weise  des  Vfs.  zu  tadeln ,  nach  welcher 
\  griediischien  Eigennamen  so  geschrieben  werden  sollen,  wie 
»  aasgesprochen  werden.    So   gibt   er   ^  dnrtJi  ie,   fc  durch  i 
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wieder*  Allein  einestheils  möchte  wohl  kein  Deutscher  fnunk, 
oder  engtische  EigcnDamen  nach  der  Aossprache  schreiben  wtt 
len,  andemtheils  dürfte  der  Yf.  selbst  in  manchen  Fällen  Tonuir 
per  Ansicht  stillschweigend  abgewichen  sein.  Denn  &  bezeicfci^ 
er  durch  th,  was  im  jetzigen  Deutsch  die  Aassprache  des  griedi^ 
d-  nicht  bezeichnet;  und  S.  62  n.  ff.  schreibt  er  Brmopolitie^ 
v&hrend  die  Griechen  nur  igfiovnoXiTrjg  sagten ,  nfich  Analogi| 
von  xwvavnvuvovnoXhTjg  n.  s.  w.  Ref.  schliesst  ^mit  dem  ant 
richtigen  Wunsche ,  dass  der  talentvolle  Vf.  uns  die  Fruchte  a» 
ner  grösseren  Entdeckungen  i  die  er  S.  3  des  Vorworts  beruhig 
nicht  vorenthalten  werde;  besonders  wünscht  er  die  baldige  Be- 
kanntmachung der  formae  pracfcctorum  praetorio  a9S  Cod.  Bodhi 
3399,  weifte  ihm  bereits  durch  die  Güte  des  Vfs.  bekannt  gßr 
worden  sind«>-  6.  E.  Heim  back 

[1488]  Erörterungen  praktischer  Rechtsfragen  ans  deii 

(gemeinen  und  SUchsischen  Civil  rechte  und  Civilprocepse  mit  Bt- 
siehung  auf  die  darüber  vom  K,  S.  vormaU  Appellations-  wd 
nunmehrigen    Oberappellations-Gcricht    erlheilten   Entscheidungen 

Von  Friedr^  Alb.  von  Langenn,  K.  S.  Geb.  Rath ,  Ritiv 

des  K.  S.  CYO.  und  Dr.  der  Philos.,  und   Dr.  Aug.  Siegm, 

itoriy  K.  S.  Oberappellationsrath.      1.    ThL     2.y    verb»  ■• 

rerm.  Anfl,  Dresden^  Amold'sche  Buchh»  1836.  JB 
u.  275  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gn) 

Der  Werth  der  Abhandlungen ,  welche  hier  in  einer  iweitoi 
Auflage  erscheinen ,  braucht  bei  der  allgemeinen  Ancrkenu^ 
welche  dieselben  gefunden,  nicht  besonders  hervorgehoben  in  wtr* 
den.  Vielmehr  bedarf  es  hier  nur  einer  Angabe  Dessen,  was  4a| 
neue  Auflage  mehr  enthält  als  die  frühere.  Dabei  sind  aber  die 
Abhandlungen  nach  den  beiden  Vff.  zu  unterscheiden.  Die  n 
Langenn'schen  Erörterungen  erschienen  ganz  un gelindert  in  iluti 
früheren  Gestalt,  da,  nach  der  Erklärung  des  Vfs.  in  der  Vontdi^ 
seine  Stellung  im  Staatsdienste  ihm  die  zu  einer  fcrüodlichen  Bt« 
Vision  nölbige  Müsse  nicht  gestattet  Jiat.  Das  Publicum  hatdim 
nicht  sowohl  rücksichtlich  der  früheren  Arbeiten  zu  beklagen,  dl 
diese  schon  so,  wie  sie  bisher  vorlagen,  durch  ihre  Gediegenheit 
allgemeinen  Beifall  finden  mussten,  als  vielmehr  in  der  Beziehniigi 
dass  der  Vf.  nicht  im  Stande  gewesen  ist,  die  Literatur  duiÄ 
neue  Miltheilungen  zu  bereichern«  Dagegen  hat  der  zweite  VC  nicU 
bloss  einzelne  Aenderqngen  und  Zusätze  zu  den  in  der  ersten 
Ausgabe  enthaltenen  Erörterungen  gemacht ,  sondern  anch  aeha 
neue  Erörterungen  hinzugefugt,  welchen  durch  ihre  V^nV^BgC^ 
gewiss  der  beste  Empfang  bereitet  worden  ist.  Die  UeÜtrsctrif- 
ten  diosser  neuen  Abhandlungen  sind  folgende:  „In  wieweit  ist 
wider  einen  im  Civilprocesse  geleisteten  Haupteid  die  AuafShnuii 
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Im  Mcioeides  fiir  des  Cifilansprach  znlHssijip')^     „bl  der   dritf« 
ksiuer  eioes   Pfandes   dem  PfHnd^läQbi{$;er  für  die  PfuidschoM 
iBf^eidi  persönlich  verhaftet?*^     „Kann  die  Vollendung  der  Ver* 
jllinittg   auf  solche  Besitzhandlungen  gegründel  werden,   welche 
ier  Gegner  des  Verjährenden   in   der   nachher   erhobenen   Klagt 
»b  Störungen  bezeichnet?'^     „Ist  die  Klage  auf  den  jüngsten  Be- 
■li  aiidi    fiir   den  Gebranch  eines  öffentlichen  Weges  lulrissigl*^ 
i,Iit  sa  der  in  den   Landen    sftchs.   Rechts   gültigen   Verjiüimng 
te    Eigenthomes   an   Grundstücken    von   31  i.  6  W.  3  T.  ein 
Bnrerbangstitel  erforderlich  1 ''     „In  wieweit  kann  der  Prodoctsa 
im  Recognition   oder  eidlichen  Diffession  fremder  Privaturkundea 
poödiigt  werden?*'  «»Einige  Grundsätze  über  die  erlöschende  Ver« 
jikniDg."  „Stehen  die  Realklagen  auch  gegen  den  blossen  Störer 
fce  Realredits  zn,  der  den  Gegenstand  des  Realrechts  nicht  be- 
■tit  und  darauf  keinen  eigenen  Anspruch  macht? '*      „Sind  an- 
Ive  Gerichte  ausserhalb  Leipzig  verbunden ,    auf  ergangene  Re- 
IBsition  die  bei    dem  Handelsgerichte   zu   Leipzig  gesprochenen 
mhtskräftigen  Erkenntnisse    über    persönliche  Ansprüche,    wenn 
Ekger  in  Gemflssheit  des    §.   XXI.    der    leipziger  fl.  G.  0.  tob 
I0SQ  die  Execution   mittelst  Wechselverfahrens    gegen    den    Be- 
U^gten  verlangt,  zn  vollziehen  ?'*      „Wird  der  Schwangerer  von 
im  Verbindlichkeit,  die  Geschwächte  auszustatten,  frei,  wenn  seine 
ifhr  der  Geschwächten  Aeltern  in  die  Ehelichung  derselben  nicht 
viffigeii?'' 

[1489]     Leitfaden  za  Yorlesangen  fiber  die  Referir« 
Hd  Decretirkunst^  bearbeitet  you  Dr.  Ludw.  Hopfner^ 

wdcntlidiem  Beisitzer  der  Jnristenfarultät   zu  Leipzig.     Leipzigs 

Bintz.  1836.  YHI  q.  60  S.  gr.  8.  (9  Gr.) 
[1490]  Zwölf  Relationen  nach  der  Separationsmethode 

Bit  Hinsidit  auf  seinen  Leitfaden  zu  Vorlesungen  über  die  Refe- 
b-  und  Decretirkunst ,  Leipzig  1836  ausgearbeitet  Ton  Dr« 
[mAt«  Hopfner^  ordentl.    Beis,    der   Jnristenfac.  zn  Leipzig. 

L,  Teränd»  n.  Yerni.  Au0.  Leipzig,  Guntz.  1836.  Xlf 
I.  143  S.  8.  (15  Gr.) 

Ref.  hat  sich  noch  nicht  überzeugen  können,  dass  die  sog. 
leparationsmethode  beim  Referirea,  welche  in  den  beiden  obigen 
lehriflen  durch  Regeln  und  Beispiele  erläutert  wird,  unbedingt 
veckoiässig  und  anwendliar  sei.  Er  verkennt  nicht,  dass  es 
achea  gebe,  bei  welchen  ein  Separiren  zur  Erreichung  der  nö- 
ligen  Deutlichkeit  und  UebersichtliehkeSt  durchaus  empfehlen»- 
erth  sei,  and  dahin  rechnet  er  alle  die  Sachen  Ton  grösserem 
wfange,  hei  welchen  mehrei-e  unter  sieh  in  einem  niüieren  Zu« 
inunenbiuige  nicht  stehende  Streitpuncte  nicht  vorliegen.     Allein 


232  Jarispradens« 

er  miiss  es  scMecUterding  in  Abredo  stellen ,  dass  bei  wenlgtr 
umfangreichen  und  Tenvickelten  Snohen  dorch  Anwendong  der 
Separationsmelliode  irgend  etwas  gewonnen  werde,  Tielmehr  ghnM 
er  und  findet  es  namentlich  durch  die  meisten  in  der  2,  Schril 
des  Vis.  niitgetheilten  Proberelationen  bestätigt,  dass  iu  Füllen 
jener  Art  durch  Separation  der  UeberUick  und  das  ZuBamnei^ 
fassen  nicht  wenig  gehindert  wird.  Die  wahre  Kunst  de«  Rcfe^ 
rirens  besteht,  nach  der  Ansicht  des  Ref.,  in  der  Anwendung  bcH 
der  Rclalionsmethbden  je  nach  den  Umstanden ;  wer  einseitig  4UW 
die  eine  oder  die  andere  Methode  befolgt,  wird  mit  den  Vonuget 
der  gewählten  Methode  auch  deren  Mängel  in  den  Kauf  uehmfliy 
welche  er  durch  geschickte  Benutzung  der  anderen  Methode  h 
den  geeigneten  Fällen  yermeiden  konnte.  —  Kann  also  hiernach 
Ref.  mit  den  Principien,  welchen  der  Vf.  huldigt,  nidit  einter« 
standen  sein ,  so  mnss  er  doch  anerkennen ,  dass  derselbe  nach 
den  Grundsätzen  seiner  Methode  etwas  recht  Brauchbares  gelieCnt 
habe.  Die  Anleitung  zur  Referir-  und  Decretirknnst,  welche  die 
erste  Schrift  gibt,  ist  zwar  in  der  Hauptsache  nach  Martinas  be- 
kannter Schrillt  gearbeitet ,  zuweilen ,  wie  der  Yf.  selbst  in  dtf 
Vorrede  sagt,  mit  Martin's  eigenen  Worten;  sie  hat  aber,  abg»» 
sehen  davon,  dass  der  Vf.  auch  hier  und  da  yon  Martin  abweirtti 
doch  ^dadurch  einen  selbständigen  Werth  erhalten ,  dass  nbenB 
besondere  Ritcksidit  auf  das  sächsische  Recht  genommen  worfai 
ist.  Die  in  der  2.  Schrift  zusammengestellten  Beispiele  akr 
werden  Denjoiiif^^ii ,  welche  die  Separationsmethode  stodii-eu  wd* 
len,  ein  recht  anschauJidies  Bild  der  Eigcnthümlichk?iten  dersel- 
ben geben,  was  ihnen  sehr  willkommen  sein  muss,  da  nichts  d« 
Studium  der  Referirkunst  so  fördert  als  die  Einsicht  gvter  Mn- 
sterrelationen,  Im  Verhältqisse  zpr  1.  Auflage  hat  diese  zweite 
durch  dje  vermehrte  ^ahl  der  Relationen  und  durch  manche  Yer- 
hesserungen  sehr  gewonnen.    Druck  und  Papier  sind  gut. 

[1491]     Civilrechtlichc   ErörtcruDgcn  iu    einer  Reibe 
einzelner  Abhandlangcn  von  Dr.  Konr.  Büchel.     2.  Bd. 

\.  Akthl.  lieber  die  Verpfandung  für  nicht  vollgiltige  Obligatie- 

nen.      Marburgs    Garthe.     1836,      IV  u.  162  S.  gr.  8« 

(22  Gr.) 

Auch  u,  d.  Tit.1  lieber  die  Verpfandung  fiir  nicht  vollgiitig« 
Obligationen  von  Dr.  Konr.  Buchet  u.  s.  w. 

[1.  Bd.  in  b  Abiheil.  Ebendaa.  183;^^i-S4.  1  Tbir.  20  Gr.] 
Der  Beifall,  welcher  den  früheren  Heften  der  civilrechtlicta 
ErörtifroQgen  des  Vfs.  zu  Theil  geworden  ist ,  kann  auch  4iese0 
Hefte  nicht  fehlen;  dafür  bürgt  die  Griindliohkeit ,  mit  welcker 
der  Vf.  auch  diessmal  seinen  Gegenstand  behandelt  hat.  Ab  b^ 
sondert'  lobenswerth  glaubt  Ref.  es  hervorheben  in  müsseu ,  dan 
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ne  Methode,  welcher  er  schon  in  den  früheren  Abhand« 
inthes  glückliche  Resultat  yerdankte,  in  der  Torlieg. 
edemni  mit  nicht  minder  günstigem  Erfolge  znr  An^ 
gebracht  hat  Dieselbe  besteht  in  der  sorgfältigen  Be- 
dang des  Sprachgebrauches  der  röm«  Juristen  und  in 
Eung  desselben  sur  Brgrundung  der  Rechtsgrundsätie. 
;r  hohen  Ansbildnng  die  röm.  Jurisprudeni  auch  in  der 
che  gediehen  sei,  ist  schon  l&ngst  gefühlt  und  ansge- 
irorden.  Gewöhnlich  hat  man  aber  Bemerkungen  und 
iingen  dieser  Art  für  eine  den  Theoretikern  wohl  aadi- 
,  för  das  anwendbare  Recht  aber  ganz  gleichgöttige  Be- 
g  oder  wohl  gar  für  Spielerei  gehalten.  Daher  die  hftdigen 
jungen  des  röm.  Sprachgebrauches  und  dio  willkürliche 
iner  neuen  Terminologie.  Wie  thöricht  aber  eine  solche 
ssigung  eines  der  HanptTorzüge  des  röm.  Rechts,  und 
ssreich  gerade  für  das  praktische  Recht  das  Studium  der 
stsprache  sei ,   das   hat  ausser  einigen  anderen  neueren 

namentlich  der  Vf.  gezeigt.  Jeder  Jurist,  der  durch 
ichenes  Stodium  der  Ueberreste  von  den  Schriften  der 
tsgelehrten  dieselben  bewnndem  gelernt  hat,  wird  dem  Yf. 
sen,  dass  er  dazu  beigetragen  hat,  einem  oft  rerkannten 
lerselben  immer  mehr  Anerkennung  zu  yerschaffeo.  — 
It  seiner  Schrift  hat  der  Vf.  in  3  Haupttheile  zerlegt, 
ndelt   er  von  S.  2 — 57  yom  Aufhören  der  Rechte,  ins- 

der  Obligationen  ipso  jure  und  ope  exceptionis,  wo  be- 
ie  GrnndTerschiedenheit  zwischen  beiden  Erlöschungsar- 
fechte  treffend  aus  dem  Sprachgebranehe,  abgesehen  Ton 
Lrgnmenten,  entwickelt  wird.     Hierauf  folgt  S.  57 — 119 

befriedigende  Erftrternng  der  obligatio  naturalis;  beson- 
ler  Unterschied  zwischen  der  naturalis  obligatio  im  ei- 
i  Sione  (d.  h.  derjenigen ,  welche  nicht  nach  dem  jus 
ohi  aber  nach  dem  jus  gentium  begründet  ist)  und  der 
im  abgeleiteten  Sinne  (d.h.  derjenigen,  welche  zwar  ipso 
ludet  ist,  deren  Wirkungen  jedoch  durch  eine  entgegenste- 
ceptio  perpetoa  beschränkt  werden),  sehr  gut  dorchge- 
Der  letzte  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  der  Pfandbe- 
ür  eine  nicht  vollgültige  obligatio  und  erörtert  demge- 
Fragen,  für  welche  obligatio  kann  ein  Pfhnd  gültig  be- 
den*?  welche  Wirkungen  hat  die  Pfiindbestellung  filreioe 
gültige  obligatio  hinsichtlich  des  PCuidrechts?  welche 
n  äussert  die  gültige  Pfandstellung  für  eine  nicht  voll- 
jligatio  auf  diese  selbst?  Das  Verdienst  dieser  Aus- 
lesteht  nidit  sowohl  darin,  dass  sie  durch  neue  und  von 
rigen  Ansichten  in  Hanptpuncten  abweichende  Resultate 
te,  —  was  bei  dem  Stande  dieser  Lehre  nicht  wohl 
far,  als  vielmehr  darin,  dass  sie  alle  einzelnen  hier  ein« 
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Adorf,  Verlagsbnrean.     1836.    XH  ii.  230  S«   gr. 
(1  Thlr.) 

Der  Yf,  erklärt  ^Jni  Namen  Jesa^S  er  sei  sowobl  danA 
Ton  der  Obrigkeit  angefoditenes  Pfarramt  als  durch  werthe  Frei 
aii%efordert  worden ,  die  Moser'schen  Briefe  über  das  [protes 
tisdb-erangel.  Kichenrecht  nach  den  Bedürfnissen  unserer  Zeit 
XU  bearbeiten ,  und  diese  Umarbeitung  liefere  er  in  dem  Torl 
Buche,  ,,kein  Handbuch,  sondern  Umriss,  Skizze,  Grundzfige 
eyangel.  Kirchenrechts^^  In  der  That  mögen  aber  kaum  i 
unrüinlichere  Werke  gefanden  werden,  als  jene  bekannten  Moi 
•eben  Briefe  und  diese  „erangelische  Kirdie'^,  dieses  wonc 
Ijchste  aller  Bucher,  in  seiner  confusen  Anordnung,  seiner 
schraubten  und  verd^hten  Sprache  und  seinen,  eine  beispiell 
Unklarheit  auf  jedem  Blatte  beurkundenden  Sätzen.  Wir  t&A 
neu  es  nicht,  dass  es  dem  Vf.  heiliger  Ernst  sei,  und  wir  m( 
ten  gern,  dass  den  modernen  Bearbeitern  des  evang.  Kirdienre 
auch  nor  ein  Zehntheil  seines  Glaubens  und  seiner  Inbrunst 
Theil  geworden  wäre ;  doch  beklagen  wir  auf  der  anderen  S 
nicht  minder  seinen  umdüsterten,  jedweder  freien  Lebensäusser 
feindlichen  Sinn  und  seiiie  Befangenheit,  welche  die  eigenen, 
klaren  und  unverdauten  Ideen  zu  einem  Canon  für  alle  kuaf 
kirchliche  Gestaltungen  zu  erheben  sich  vermessen  hat.  N 
seiner  Ansicht  sind  die  wesentlichen  Fehler  der  üblichen  Ha 
bficher  unseres  Kirchenrechts,  dass  sie  zu  wenig erang.  Kirdi 
recht  Ton  dem  canonischen  sondern,  zu  wenig  auf  die  heil.  Sd 
gründen ,  an  menschlichen  Autoritäten  halten ,  „gesetzlich  m 
den  und  evang*  Recht  wie  Institutionen  und  Pandecten ,  die  li 
Schrift  wie  den  Justinian^ischen  Codex  behandeln, '  nicht  zwisd 
dem  protestantisch  -  evang.  Kirchenrechte  und  dem  Rechte 
evang.  Kirche  unterscheiden*^  u.  s.  w.  Die  meisten  dieser  Fei 
aber  finden  sich  bei  ihm  wieder,  denn  wo  anders  stammen 
von  ihm  über  Patronatrecht  und  den  Zehnten  oder  sogenani 
Decn^(! )  gegebenen  Aphorismen  her  als  eben  aus  dem  can 
Rechte,  und  wo  steht  in  der  heil.  Schrift  ein  Wort  von  Sa 
'  zehnten,  und  dass  der  Decn  (!)  in  Milch,  Butter,  Obst ,  Hoi 
Wachs,  Wolle,  Pelzen  geliefert  werde?  Ist  es  ferner  nicht 
schmählichste  Vermischung  protest.  Kirchenrechts  und  des  Re< 
der  protest.  Kirche,  wenn  man  behauptet,  dass  die  Verfügung 
Kirchensachen  aller  hohen  Obrigkeit  zustehe,  gegen  die  klart 
Worte  der  symbolischen  Bucher  und  gegen  den  Begriff  der  chri 
Kirche?  Wir  enthalten  uns  der  Anführung  weiterer  Beispi 
welche  mühelos  zu  Dutzenden  ausgehob^  werden  köiineD,  ^ 
begnügen  uns  vielmehr,  alle  jene  und  ähnliche  Vngereimthe 
daraus  abzuleiten,  dass  dem  Vf.  ebenso  der  positive  Qegriff 
Kiiche  als  die  Natur  und  das  Zusammenwirken  der  Qudlen 
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^lila  unbdcaDDt  geblieben  ist.  DerYeraacb,  unter  TöUiger 
tioB  von  der  organischen  Entwickelung  der  KirchepTerfa»- 
if  den  Stxindpunct  der  urchristlichen  Zeit  xuruckgehen  xa 

ist  schon  oft  gemacht  worden,  aber  eben  so  oft  ist  er  mit 
*r  Notb wendigkeit  in  leere  Träumereien  ausgegangen, 
iristns  nicht  eine  Kirche  mit  fertiger  Verfassong  und  voll- 

Legislatur  gegründet,  sondern  die  Vollendung  des  von 
gründeten  Baues  der  Zeit  unter  den  Segen  seines  Geistes 
sen  hat  —  Als  Probe  endlich,  ans  welcher  die  Anfiassung 
nzen  erkannt  werden  möge,  geben  wir  aus  dem  Abschnitte 
Dienste  der  ungläubigen  Pfarrer  am  Wort  und  Sacrament*^ 
3  ff.)  die  folgenden  Aphorismen.  Aph«  9.  „In  Ansehung 
-kenntniss  sind  die  ungläubigen  Pfarrer  a)  Philosopheq, 
enstecher  und  WortkriUner,  c)  wissenschaftliche  Grillenflüi- 
)  pharisäische  Schriftgelehrte,  e)  eitle  Linguisten,  f)  Be- 
ete und  Schwache.  Aph.  10.  In  Ansehung  des  Vortrages: 
wätzer,  b)  Moralisten  und  pathetische  Dialektiker,  c)  er- 
e  Kunst-  nnd  Blumenredner,  d)  sentimentale  Dedamatoren, 
che  Propheten.  Aph.  11.  In  Ansehung  des  Lebenswandels: 
ikler  und  Hochmüthige ,  b)  Scheinheilige  und  Heuchler, 
mmler  und  Kopfhänger,  d)  Lustler  und  Susslinge,  e)  Lie- 
9,  f)  Wüste  nnd  Rohe,  g)  Bier*  nnd  Resourcenbrüder ,  b) 
)  Hunde ,  toH  heimlicher  Schande  und  yerborgener  Laster, 
Ten  und  Schalke.  Aph.  12.  In  Ansehung  der  Amtsführung: 
thlinge,  b)  Banchdiener,  c)  Neuerer  und  Sectirer,  d)  fai- 
'ropheten,  e)  Verführer,  f)  Wölfe  in  Schafskleidern,  g) 
^en-  und  Ottemgexüchte ,  h)  Widerchristen.*'  In  Summa 
i  Schimpfworte,  wie  sie  die,  aller  christlichen  Liebe  leere 
lie  nur  ersinnen  kann,  und  diese  Blätter  sind  „Ihm,  dem 
enden  Gott,  dem  lebendigen  Zeugen  der  Wahrheit  gewid- 
im  gnädigen  barmherzigen  Herrn,  der  sie  mit  seinem  Blute 
Igen  woUe*^!  33. 

t94]  Praktisches  Handbnch  des  Scliiilrechts  Ton  Dr. 
Aug.  Leb.  Hoff  mann  j  Superintendent  xu  Waldheim, 
eil,'  Grimmer'sche  Bachh«  1836.  Xu  u.  387  SL 
.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

ndi  u.  d.  Tit.:  Practisches  Handbuch  der  deutsehen  Volks- 
;r&ssnng  und  des  Schnlrechts  zur  bequemeren  Uebersicht 
uf  das  Volksschulwesen  Bezug  habenden  Gegenstände ,  Ton 
.    2.  Abth.  SchuLreeht. 

Tas  Hr.  Dr.  Hoffmann  ein  deutsches  SchuLreeht  nennt,  das  ist 

Ine  Zusammenstellung  der  in  den  einzelnen  deutschen  Bnndes- 

nber  die  Verhältnisse  der  Volksschile  bestehenden  Gesetze 

M  Veiigleidinng  derselben  mit  den  ans  dem  Zwecke  der  Sdiule 
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abfceleitefen  absolaten  Fordernngen,  sondern  lediglich  eine  (rocken 
Uebersicht  über  die  in  Preossen  ond  Sachsen  geltenden  InstitalioneBi 
ringcleieet  durch  eine  Reihe  von  Bemerkungen  über  die  Begriffe  toi 
Recht,  Kirchen-  nnd  Schalrecht,    welche  durchaus  von  dem  snlh 
jecti?en  rationalistischen  Standpuncte  ans  gehalten  smd.     Hierail 
ist  nun  unser  Urthcil  über  die  Leistung  des  Vfs.  schon  TonselM 
gegeben ;  der  auf  dem  Titel  angedeuteten ,    von  uns  soeben  aus- 
gesprochenen Idee  eines  deutschen    Schulrechts   genügt   sie  m'cht 
in  entfernter  Beziehung.     Aber  auch  jene  Zusammenstellung  prens« 
Bischer  nnd  sfichs.  Institntionen ,    so   nützlich  sie  an  und  für  sich, 
sein  könnte ,    halten  wir  für  mangelhaft ,  weil  der  hier  vor  allen 
Dingen  festzuhirltende  historische   Gesichtspunct  nnr   in  sehr  nn- 
follkommener  Weise  gewahrt,  nnd  die  Entwickelung  der  Geseta- 
gebnng  jener  Lünder  ans  ihren  individuellen  Lebensmomenten  £isl 
dorchgOngig  nnterlassen  worden  ist.     So  ist  denn  ans  dem  Gai- 
xen  ein  praktisches  und,  wie  wir  mit  Freuden  anerkennen,  recU 
fleissig  gearbeitetes  Buch  geworden ,    welches  wohl   in   einzclaei 
Füllen  dem  Suchenden  Aushülfe  gewfihren,  nicht  aber  eine  klare 
Einsicht  in  die  TotalitAt  der  das  Lf*ben  der    prenss.    und    sAchSi 
Volksschulen  regelnden  Gesetze  yermitteln  wird.    Darüber  ist  nm 
freiRch  mit  dem  Vf.  nicht  zu  rechten ,    da  er  auf  die  Festhalluag 
des  wissenschaftlichen  Gesichtspunctes  verzichtet  hat ,   wenn  schttl 
dessen  Vereinigung   mit   dem    gemeiacn    praktischen   BedürfiiiMe 
wohl  möglich  würe;  dagegen  ist  aber  auch  der  von  nns  gern  zi- 
gestandene,  wiewohl  untergeordnete  Werth  des  Ganzen  in  beson- 
derer Beziehung  auf  unser  sitchs.  Vaterland   durch    die   hier  ob- 
waltenden besonderen  Verhältnisse    bedeutend    verringert    worden. 
Das  im  vorigen  Jahre  publicirte,   lange  ersehnte  Gesetz  Ober  dte 
Elementarvolksschnlen  soll  nnr  eben  erst  zu  ein«!m  integrirenden 
Theile  nnseres  Gemeinderechts  werden ,    nnd  nur  zum  geringsten 
Theile  sind  die  als  wesentlich  nen  sich  darstellenden  Bestiittmun- 
gen  desselben  so  vollständig  zur  Existenz    gekommen,    dass  Ge- 
staltung in  der  Erfahrung  sich  nacliweisen  und  anstatt  einen  Un- 
geborenen vielmehr  ein  Lebendiges,  aus  eigener  Anschauung  Ge- 
schöpftes sich  liefern  liesse ;  ja  in  vielen  Punctcn  hat'  die  adroini- 
stralivi»'  Erwägung  mit  Notwendigkeit  nachhelfen  müssen,  und  sie 
ninss  es  noch  heute ,    da    die  Erschöpfung   aller  einzelben   Fülle 
überhaupt  in  keiner  Gesetagebnng  möglich,  ja  eine  alle  freilhütige 
Entwickelung  abschneidende,  Alles  im  Voraus  iixirende  Casuistik 
überaus  schädlich  ist.     Aus    diesem    Grunde   nun   hallen  wir  die 
Bearbeitung  eines    süchs.  Schul  rechts  mich  dem  Buchstaben  jenes 
Gesetzes  in  diesem  Augenblicke  für  unzeitig,   weil  sie  mit  Noih- 
irendigkeit  nur  unvollständig  worden  und  bleiben  muss,  wie  diess 
die  folgenden  Beispiele  sofort  klar  machen  werden.     Der  Vf.  hat  anf 
10  Seiten  das  ncnbegründete,   auf  die  als  wahr  erkannte'  Beden- 
tnng  der  Schulangelegenheiten  gegründete   Institut   der  Schiritor- 
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fthimdelt,  nnd  er  hat  es  niclit  danm  feUea  laMcn,  aUt 
Inca  Befagniase,  durch  welche  dieBelben  wirksam  werdea 
eoaoL  aas  dem  Gesetze  aod  der  Yerordnang  Tom  9.  Jnsi 
piren.  Wer  aber  bob  ia  und  mk  dfesen  sich  genugeM  , 
ollte,  den  würde  in  unzfihligen  Fällen,  wie  sie  allen  Ge- 
igfccitcn  und  Geistlichen  mit  dem  Ref.  tUglich  vorkommen,  ' 
d  hälflos  bleiben;  denn  wo  wurde  er  hier  darüber  An»- 
langen ,  inwiefern  der  Schul  vorstand  die  Gemeinde  nach 
id  aussen  vertrete ,  und  wie  es  mit  seinem  Rechte ,  die 
e  zu  T«?rpflichten,  beschaiFen  sei?  oder  wo  fände  er  die 
rtung  der  Frage,  ob  auch  die  Schotzverwandten  zur  Mit- 
lA  im  Schalvorstande  gelangen  könne»,  und  ob  die  nn^ 
e  Desorgung  des  Cassenwesens  dem  Schulvorstande  ge-^ 
er  nur  die  Beaufsichtigung?  Gans  dasselbe  ist  es  mit 
ition  der  Schullehrergehalte,  welche  in  dem  Handbnche 
i,  weil  durch  die  Worte  des  Gesetzes  Yorgeschrieben- ,  in 
hrung  aber  als  unendlich  schwer,  und  durch  den  Wi- 
i  der  Gemeinden  und  die  Ungeniigsamkeit  mancher  Leh-* 
dort  erscheint.  Auch  in  allen  den  hier  entstandenen,  zum 
»ch  jetzt  entstehenden  Sdiwierigkeiten  wird  man  yergi^ 
dem  Vf.  Hülfe  suchen,  da  er  die  Fragen,  ob  auch  dfcr 
>n  Einnehmergebühren  einzuredmen,  oder  die  Accrdentienf 
chendienste  zu  fixiren ,  oder  unter  welchen  Bedingmigen 
rer  an  der  Schule  eines  Filialdorfes  auf  das  Sfiisimum 
iltes  unter  200  Thlr.  Anspruch  habe  u.  s.  w. ,  selbst  we- 
zur  Zeit  der  Abfassung  seines  Buches  nicht  zu  beant- 
ermochte.  Solcher  Fragen  wttren  wir  noch  gar  manche 
ufznwerfen  im  Stande,  wenn  es  deren  für  die  mit  Schul- 
nheiten  Beschäftigten  und  auch  den  Yf.  selbst  bedurfle. 
len  Fall  aber  rodge  man  sie  für  unbedeutend ,  und  tob 
Seile  für  mikrologisdt  halten.  Sie  sind  im  AugenbKcko- 
^nug  und  recht  eigentlich  praktisch.     —     Einzelne  Un-  | 

iien  nachzuweisen  (wie  z.  B.,  dbss  der  Name  ScHnilefarer' 
bei  geistJiGhen  und  SchulsteHenr  schon  Iftngst  ausser  Au- 
'  gekommene  Lehnverfassung  herrühren  soll!),  ist  hier 
nicht,,  auch  mnss  es  anerkannt  werden,  dass  der  Yf« 
etreuliches  Anlialten  an  eine  Vorarbeit,  die  in  und  ausser 
als  die  solideste,  zuTcriässigste  anerkannt  ist  (das  treff- 
ir  alle  Bearbeitungen  deutscher  Particularrechte  als  nner- 
Muster  geltende  Weber*sche  Kirchenrecht),  Irrlhümer  mttg- 
meiden  beflissen  gewesen  ist.  Wohl  aber  muss  dcpe 
eines  recht  sorgfältig  gearbeit«  ten  Registers  der  etwaa« 
lügen  Anordnung  gegenüher   ernstlich  gerügt  werden. 

33. 

5]  Uebcr   im  Eid  in  religiöser  mid  poKtudMT 
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Hinsicht  9  so  wio  über  den  jetzt  herrschenden  Missbranch  de»« 
selben  in  den  Gerichten.  Für  Gebildete  und  Un^bildele  aihr 
Stande  verfasst  Ton  Em  C  A»  Baron  r.  OärtZm  Qnedlii- 
borg^  Basse.  1836.    lY  u.  3d  S.  8.  (8  Gr.) 

Der  Yf.  klaget  über  den  MissbraacJi  des  Eides.  Dass  diestr 
unserer  Zeit  nicht  yorzogsweise  eigenthümlich  sei,  geht  ans  der 
▼on  ihm  selbst  angeführten  Stelle  und  Rabener*s  Satire  herrer. 
Er  hat  nnch  nirgends  nachgewiesen,  dass  die  jjützige  Justis?eriM- 
Bong  mehr  Veranlassung  za  jenem  Missbruuche  gebe  als  die  £nH 
here.  Was  man  auch  über  unsere  Zeit  denken  möge,  die  Ge* 
richte,  wie  überhaupt  die  Unterbehörden ,  waren  im  Torigen  Jahr-r 
hnnderte ,  wenigstens  bis  zu  der  Mitte  desselben ,  demoralisirte, 
als  jetzt,  und  die  Rabulisterei,  von  der  wir  aus  jener  Zeit  hoKi| 
wurde  sich  heutiges  Tages  nicht  lange  halten.  Würe  freilidi  d«. 
Brief,  den  derVf.  mittheilt,  und  worin  ein  AdTocat  einem  versdiuLs; 
deten  Baron  eine  Menge  schurkischer  Rathschläge  gibt,  neu  ni 
itcht ,  so  müssten  wir  nnsern  Ausspruch  zurücknehmen.  Aber  M. 
ist  zu  unwahrscheinlich ,  dass  ein  kluger  Advocat  sich  so  in  die. 
Hände  eines  Dritten  geben  sollte.  Im  Uebrigen  setzt  der  yt. 
hauptsächlich  auseinander,  in  welchem  Sinne  man  die  yerscUe« 
denen  Eide  schwören  müsse.  Seltsame  Begriffe  von  Gott  setel: 
der  Ausspruch  Toraus,  dass  Gott  dem  Meineidigen  gar  nicht  Tar- 
geben könne.  Allerdings,  Gott  vergibt  nicht,  denn  er  ist  nie  be- 
leidigt und  zürnt  nie.  Der  Vf.  beruft  sich  auf  Gottes  Gerechtig* 
keit.  Können  wir  die  nach  der  unserigen  messen?  Diegöltiicht 
Liebe  können  wir  ahnen,  denn  die  Menschenliebe  ist  ein  Abglau 
der  göttlichen.  Aber  unsere  Gerechtigkeit,  die  eine  j^ein  irdische 
Erfindung  ist,  können  wir  nicht  auf  Gott  übertragen.  Gott  Ter- 
^bt  nicht  und  straft  nicht,  sondern  er  hat  die  Welt  dergestalt  da- 
gerichtet,  dass  das  Schlechte,  hier  oder  drüben,  sich  selbst  straft 
und  ebenso  die  Besserung  sich  selbst  rettet.  Seine  Gute  wird 
sich  darin  zeigen ,  dass  er  Alle  durch  tausend  Prüfungen  mit  der 
Weisheit  des  Erziehers  znr  Rettung  fuhren  wird.  .99« 

Medicin  und  Chirurgie. 

[1496]  Untcrsnchangen  zur  Physiologie  nnd  Pathologiei 
Von  Dr.  Friedr.  Nasse  und  Dr.  Hermann  ßfasse, 
l.Bd.  S.Heft.  Bonn^  Habicht  1836.  S.317 — 486. 
gr.  8.  (20  Gr.) 

[Vgl.  Rcpcrtor.  Bd.  VIL  No.  458.] 

In  dem  ersten,    aber  in  diesem  Hefte  nicht  beendigtes  inf- 
satxe  „lieber  die  bloss  in  Fonctionsstörungen  bestehenden  Krank' 
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I  des  Gehirns,  besonders  in  Bpziehang  anf  Diagnosis"  madit 
fasse  .suerst  auf  einige  Schwierigkeiten,  die  sich  bei  Untersn- 
IP  yon -Gehirnkrankheiten  darbieten,  aufmerksam,  zeigt,  dasa 
znr  Erklürnng  Ton  Hirnsjmptomen  meistens  die  Selbstthfitig- 
Jer  Seele  in  Anschlag  zu  bringen  vergessen  habe,  dass  die- 
m  Zufälle,  welche  bei  Himkrankheiten  aus  dem  Terminder- 
influss  der  Nerrenthfttigkeit  auf  andere  Organe  henrorgehen, 
inigiich  nicht  richtig  beurtheilt  werden ,    und  dass  man  sich 

zu  ferwundem  habe,  wenn  oft  die  Sectionsbefunde  den  im 

II  beobachteten  Krankheitsznfilllen  wenig  zu  entsprechen  schie- 
indem  das  Vorkommen  Ton  Krankheiten  des  Gehirns  mit 
;n  Functionsstömngen  ohne  gleichzeitige  Entartung  der  Hirn* 
inz  weit  hUufiger  sei ,  als  man  gewöhnlich  annehme.  Als 
)  Krankheitszustünde  werden  nun  Reizung  des  Gehirns,  Man- 
er  nothigen  Lebenseinflilsse,  krankhafte  Erhöhung  nnd  Yer- 
trong  der  ReizempflUiglichkeit,  Congestion,  Plethora,  OiigA« 
abnorme  Arteriellitlit  und  Yenositüt  nnd  Hirnerschütterung 
ifthlt  nnd  niiher  betrachtet.  Hermann  Nasse  tbeilt  in  dem 
m  Aufsätze  t  „Die  liäthologische  Anatomie  der  hitzigen  Ge- 
Ihlen-Wassersucht",   Beiträge   zur  Entscheidung    der  Frago 

ob  die  in  Bede  stehende  Krankheit  entzündlicher  Natur  sei 
nicht;  sodann  eine  kurze  Beobachtung  eines  Falles,    wo  in 

Leiche  flussiges,  noch  gerinnbares  Blut  gefunden  wurde, 
etzten  beiden  Aufsätze  sind:  „lieber  die  Erzeugung  von  Luft 
lern  Wasser  dnrch  das  Athmen  der  Fische^^  von  Fried  r»  N.^ 
„lieber  die  Aofsaugungskraft  der  Äusseren  Haut  der  Sehne- 
\  fon  Herm.  Nasse.  28. 

407]  Das  Blat  in  mehrfacher  Beziehung  physiolo- 
i  nnd  pathologisch  nntersncht  von  Dn  Herm.  Nasse. 
\,  Habicht.  1836.  lY  n,  379  S.  gr.  8.  (2  Thir.) 

Hit  unermüdlichem  Fleisse  sucht  der  Vf.,  der  wiirdige  Sohn 
hochgeachteten  Arztes  und  Physiologen,  mit  demselben  theils 
eichen  Unternehmungen  vereinigt,  theils  in  selbständigen  Wer- 
besonders  diejenigen  Theile  der  theoretischen  Medicin  auf- 
len,  welche  für  den  Physiologen  und  Pathologen  gleich  wich- 
nd,  nnd  zu  keiner  Zeit  möchten  solche  Arbeiten  willkomme* 
ein  als  jetzt,  wo  durch  die  grossen  Fortschritte  welche  die 
ologio  macht,  Idihaftcre  Hoffnungen  als  je  angeregt  worden 
dnrch  dieselbe  über  so  unendlich  viele,  von  Dunkel  umge«- 
le  Tartieen  der  Pathologie  Licht  yerbreitel  zu  sehen.  Ge^ 
ftrtig.hat  sich  der  Vf.  das  Blut  zum  Gegenstände  seiner  For- 
gen gewählt,  und  das  vorlieg«  Werk,  womit  er  uns  beschenkt 
ist  von  doppeltem  Wcrthe,  indem  wir  nicht  bloss  die.Ergeb- 
der  seither  nntemomm^neh  Untersuchungen  darin  gesammelt, 

«t.  4.  gM.  lltMfNft.  Xtt.  IX.  3.  16 


242  Mcdicin  und  Ghirnrgie« 

sondern  andi  mit  Tielcn  eigenen  bereichcrl  finden ,  wodurch  jcm 
ibre  Bestätigung,  AViderlefning  oder  auch  Ergänzung  erlijüici 
60  dass  das  ganze  Werk  für  ein  mehr  als  Tollstandiger  labe^ 
unserer  Kenntnisse  über  das  Blut  angesehen  werden  kann.  Ei 
ßolcher  ist  aber,  wie  der  Vf.  selbst  bemerkt,  gerade  in  nnsn« 
Zeiten  höchsi  wünsrhenswerth ,  wo  eine  grosse  Neigung  zu  ein 
bedingten  Humoral pathologie  nieder  Torzuherrschen  angefangf 
hat,  nnd  eine  Darstellung  Desjenigen,  was  genaue  und  grundKd 
Forschungen  über  das  Blut  gelehrt  haben ,  am  meisten  geeigv 
sein  möchte,  diese  Richtung  der  Pathologie  vor  Einseitigkeit  u 
Irrthümern  zu  bewahren.  Ob  diess  gelingen  werde ,  ist  frfilii 
eine  andere  Frage;  denn  gerade  die  Pathologen  sind  im  Allgi 
meinen,  freilich  mit  einzelnen  sehr  rühmlichen  Ausnabmen,  Dieji 
nigen,  welche  am  wenigsten  geneigt  sind,  in  Aufbauung  Ton  8] 
fitemen  auf  die  Beschränkungen ,  die  ihnen  durch  experimenticl 
Untersuchungen  gemacht  werden,  Rücksicht  zu  nehmen,  oder  f 
in  ihren  ävstomen  da  Lücken  zu  lassen,  wo  jene  Untersnchiqgl 
selbst  noch  lückenhaft  oder  unvolisliimiig  sind.  Dass  diese  i 
noch  in  hohem  Grade  sind,  leuchtet  aus  einer  solchen  ZusanuM 
ntollung  von  Thulsnchen,  wie  sie  uns  der  Vf.  gegeben  hat,  fl 
deutlichsten  hervor.  Das  Buch  zerClIlt  in  4  Theile;  der  L  hü 
delt  über  die  Beschaffenheit  des  Blutes  innerhalb  der  Grenzend! 
Gesundheit,  die  Veränderungen  desselben  in  der  Entzünduf  n 
diu  Eigcnthümlichkcit  des  faserhäutigen  (mit  einer  sogen.  Eil 
sündungshaut  versehenen)  Blutes  im  Allgemeinen;  der  2.  ▼« 
UinlluNH  des  Blutverlusles  auf  die  Beschaffenheit  des  Blutes;  dl 
.'<.  über  dio  pathologischen  Veränderungen  des  Blutes  überluafl 
der  4.  üher  dio  Vergleichung  des  arteriellen  und  nervösen  Bhle 
Jeder  i^inzelno  Theil  hat  wieder  3  Unterabtheilungen:  1)  fmch 
lllut:  Art  und  Weise  des  Ansünsses  aus  der  Ader,  Wärmen 
Farbe ,  (ieruch  und  Geschmack ,  Consistenz ,  specilische  Schv« 
n.  H.  Mr.  3)  Zerfallenes  Blut:  Faserhaut,  Biiitkuclien  ,  qnantittl 
vnN  Verhältnis»  des  Blutwassers  zum  Blutkuchen,  des  Faserstil 
beiaubteM  oder  geschlagenes  Blut;  faulendes  Blut.  3)  Chemisci 
llnHtandtheilo  sowohl  dos  Blutwassers  und  Bliitknchens  zosaBM 
iiU  auch  dos  ersteren  allein.  Durch  diese  Anordnung  ist  eil 
bet|tiumif  licliersicht  des  Ganzen  nnd  ein  leichtes  Auflinden  de 
li^iiigiiu  Beobachtungen ,  welche  man  gerade  sucht ,  möglich  f 
iiiiirhl.  Der  Vf.  macht  uns  Hoffnung,  dereinst,  wenn  die  Date 
Mui'liuiigeu  soweit  gediehen  sein  wenlen,  eine  Pathologie  oderS 
iiiiolik  des  Blutes  zu  bearbeiten.  Wie  schwierig  ein  solches  \h 
Im imlinien  ist,  braucht  hier  nicht  weiter  auseinandergesetzt  i 
MimliMi;  dass  nich  aber  hierzu  Niemand  besser  eignen  mock 
alq  ein  Maun ,  der  wie  der  Vf.  hinreichende  theoretische  Ken 
iiiBtiii  iiiiil  Geschicklichkeit  im  Experimentiren  mit  dem  erfude 
liihnM  hilerehsB  an  Dom,  was  dem  Arzte  zunächst  in  wissen  No 
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iBt,  gleicluiilssig  in  sich  Tereinigt,  ist  ans  dem  Tarlieg;  Weffct 
ir  Genüge  ersiiätUch*  2&  .. 

[1498]  Analekten  über  Kinderkrankheiten.  Oder  Sammlong 

isemählter  Abhandlangen  über  die  Krankheiten  des  kindlidien 
Iters,    zasammeiigesteilt  zam   Gebranche  fiir  praktische  Aente. 

.n.  8.  Heft  Stuttgart^  Brodhag'sche  Bnchh.  1835. 36. 
52  n.  166  S.  gr.  8.  (a  15  Gr.) 

y^.  Repertor.  Bd.  lU.  Ne.  2956.    Bd.  IV.  No.  99L    Bd.  VI.  N(N 

8358.    Bd.  VII.  No.  198.] 

Za  den  42  Nummern  der  früheren  Hefte  kommen  in  dem 
:  Allgemeine  Bemerknngen  über  Kinderkrankheiten  Ton  Dr. 
irez  in  Berlin;  2)  Dr.  L.  Meissner  über  Harngries  bei  Kin- 
n;  3)  Die  Skrophelkrankheiten  von  Dr.  Bmberger  (aas  Rast's 
iuidbache.  —  Das  Gewöhnliche,  Ref.).  4)  Langenentaündong 
IT  Nengeborenen  Ton  Dr.  Klage  (Medicin.  Zeitang  fiir  Prensseni 
)35)«  5)  Deber  Entzündung  der  Respirationsorgane  der  Neu- 
hirenen  Ton  Savatier  (La  Cliniqne,  1828).  6)  Bemerknnj^ 
ler  einige  Kinderkrankheiten  Ton  Jahn  (Verenche  f8r  praktische 
alknnde.  1.  Heft).  7)  Naehkrankh.  acuter  Exantheme  (knra 
A  nnbedentend.  Ref.).  8)  Wagen,  die  Röthein  als  fdr  eich  be- 
ende Krankheit  (Hecker's  Annalen,  1829).     9)  Prakt.  Miscel- 

1  (2.  Stuck).  —  Im  8.  Hefte :  1)  Jahn  über  die  Verwand- 
kaft  der  Greises-  und  Kinderkrankheiten  (Hecker,  1828).  2) 
•kkirka  über  die  Blutgeschwnlst  am  Kopfe  nengebor.  Kinder 
icsterr.  Jahrb.  Bd.  13.)  3)  Einige  diagnostische  und  thcrapen- 
die  Bemerkungen  über  Himentzündung  im  kindlichen  Alter  Ton 
*.  Romberg  (Wochenschrift  der  ges.  Heilkunde,  1834).  4)  Dr. 
idiAiann  über  Apoplexia  Tenosa  bei  Kindern   (Hecker,  1830). 

Dr.  Ru&  über  den  Veitstanz  (Archtves  g^nörales  etc.,  1824), 
I  Tielen  Anmerkungen  des  Herausgebers.  6)  Deber  die  Herz-^ 
tznndong  der  Kinder  Ton  Fächelt.  7)  Millarisches  Asthma  Ton 
;  Meissner  (aus  dessen  „Kinderkrankheiten'*  U.  TU.)  8) 
•smus  neonatorum  intestinalis  Ton  Dr.  Schwane  (ans  dessen 
rakt-  Beobachtungen**  n.  s.  w.,  1827).  9)  Begin  über  angebo- 
10  Atresien  (Dielion.  de  Medec,  1833).  49. 

[1409]  Auserlesene  Heilformdo  zum  Gebrauche  fBrprak- 

che  Aerzte  und  Wundärzte.  Mit  Berücksichtigung  der  neuesten 
reicherungen  der  Arzneimittellehre  herausgeg.  Ton  Just.  Äa- 
U$y^  Dr.  der  Med.  und  Chir. ,  Prof.  an  der  DniT.  n.  Arzt  am 
orgenhause  in  Leipzig.    Leipzig^  Voss.     1830.   XXII  o. 

2  S.  12.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Sowohl  ans  der  Feder  des  anspmchlösen  und  höchst  kennt- 

16* 
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nissreiclieii  Yfs.  als  kos  dem  Verlage  von  Leop.  Voss  ist 
niqllt  gewohnt  etwas  Gemeines  hervorgehen  ivl  sehen«  Nie 
möge  daher  dqrch  den  Titel  sich  verleiten  lassen,  das  Wer 
manchem  anderen  Ähnlichen  Inhaltes  in  eine  Classe  zn  w 
Der  Tf.  entschuldigt  die  Herausgabe  desselben  mit  einem  dej 
lagshandlnng  vor  mehreren  Jahren  gegebenen  Versprechen , 
solche  Schrift  auszuarbeiten.  Vergleicht  man  aber  die  Arl 
Weise,  wie  Rr.  Prof.  R.  sein  Vorhaben  ausgeführt  hat ,  mi 
in  anderen  ähnlichen  Schriften,  so  wird  man  bald  finden, 
dessen  Befürchtungen  allzu  ängstlich  waren.  Es  zeichnet 
diese  Schrift  durch  zweckmässige  Einriditung  und  wissenscl 
che  Anordnung  yor  anderen  Fabrikaten  rühmlichst  aus  und 
ihren  Platz  ehrenYoll  behaupten.  Der  Vf.  zog  es  Tor ,  die  1 
in  alphabetisdier  Form  aufzuführen ,  so ,  dass  anter  dem  B 
mittel  die  terschiedenen  Präparate  abgehandelt  werden,  z.  B. 
phium  unter  Papaver  somniferum.  Diese  Anordnung  erlei 
nebst  dem  ausfiührlichen  Inhaltsverzeichnisse  den  Gebraucli 
Werkes  ungemein.  Die  Heilformeln  selbst  sind  theils  voi 
geprüft  und  bewährt  gefunden,  theils  durch  Männer  von  Rn 
Erfahrung  empfohlen  worden.  Jeder  steht  der  Gewäfarsman 
Seite,  sowie  die  Hinweisung  auf  das  Werk,  aus  dem  sie  enl 
men.  Die  Titel  von  111  Zeitschriften,  Monogräphieen  und 
pendien  sind  desshalb  dem  Buche  vorgedruckt.  Durch  die 
sondere  Berücksichtigung  der  neueren  Arzneimittel  wird  siel 
Vf.  den  Dank  solcher  Leser  verdienen ,  denen  neue  Werke 
Zeitschriften  nicht  in  Fülle  zu  Gebote  stehen ,  sowie  auf  dei 
deren  Seite  angehenden  Praktikern  die  Angabe  der  Dosen, 
Krankheiten,  in  denen  dieses  oder  jenes  Mittel  besonders  wir 
oder  empfohlen  ist,  die  Aufnahme  der  Krankheitsnamen  ins 
gister,  mitunter  wohl  auch  die  Bezeichnung  der  Quantität  dei 
ben,  willkommen  sein  werden.  Ref.  hat  sich  bis  jetzt  verg( 
bemüht,  dem  Wunsche  des  Vfs.,  ihn  auf  wesentliche  Fehler 
Mängel  aufmerksam  zu  machen,  n'^ftchzukommen.  Er  bemerkt 
dass  unter  Heim  im  Register  235  st.  234  steht,  Jalapa  in 
selben,  som^  unter  den  Pdiparaten  Sago  Jalapinus  ganz  wc 
lassen,  auch  des  Schmidt'schen  Bandwurmmittels  keine  Erwäh 
geschehen  ist.  —  Druck,  Papier,  ja  selbst  der  Einband  sind 
schmackvoU,  zweckmässig  und  zum  Gebrauche  einladend,  so 
dieses  Werk  von  allen  Seiten  auf  das  angelegentlichste  cmpfi 
werden  kann. 

[1500]   Die  Erstfaiilfe  bei  aUen  sich  ereignenden 
seren  und  inneren  Krankheiten^  wie  sich  selbige  in  j 

Alter  und  Lebensverhältnisse  darstellen.      Ein   Noth-  und  £ 
buch  iur  Familienväter.    In  3  Bänden  von  Dr«  AßU.  JFri 
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Fischer^  Arzt  am  Königl.  Josepbinenstifte  a.  der  damit  verbuid. 
Miel.  BniebuD^-AnstaU  in  Dresdeji.      1«  Bd.     Meissen,  Klin- 

icht  0.  Sohn.  1836.  Yla.S.?— 214.  gr.  8«  (1  TUr.) 

Ein  Bweiter,  langer  Titel  gibt  an,  dass  in  diesem  1«  Bande 
m  der  Brstbnlfe  bei  allen  Krankheiten,  die  Folge  ftnsserer  Ter- 
tzongen  oder  sogenannte  chirurgische  Üebel  iiberhaapt  sind,  fer- 
T  bei  plötzlich  sich  ereignenden  Ungliicksfilllen ,  Vergiftungen 
s.w.  die  Rede  ist.  Ref.  fügt  noch  hinzu,  dass  der  Aufzahlung 
dachter  Krankheitszustande  eine  phjsiologisch*pathologiscb-di&- 
isehe  Einleitung  vorausgeht ,  and  überlässt  es  seinen  Lesern, 
r  Versicherang  des  Vfs.  Glauben  zu  schenken,  dass  er  sich  nur 
iwer  entschlossen  habe,  dem  Ton  vielen  FamiUenTätem  oft  aus- 
iprochenen  Bedürfnisse  durch  Bearbeitung  vorliegenden  Buches 
mbelfen.  Abgesehen  davon,  dass  manche  Krankheit  aufgenom« 
■  ist,  die  nicht  herein  gehört,  wie  der  Gesichtsschmerz,  die 
«e,  das  Hüftweh,  die  Mandiäule  a.  dgl.,  wurde  Ref.  doch  nicht 
lem  die  Anwendung  von  Sublimataugenwasser  bei  der  Augen^ 
zundung  Neugeborener  und  dem  Augentripper  überlassen,  ^ 
kch  geschriebene  Kunstausdnlcke,  wie  Lippoma,  MHüceris,  hat 
L  in  dieser  wie  in  früheren  Schriften  des  Vfs.  gefunden,  Ueb- 
ens  hat  das  Buch  viele  Vorzüge  vor  ähnlichen  dieser  Art  und 
m  Denen,  welchen  ein  solches  Bedürfniss  ist,  empfohlen  werden, 

[1501]  Die  Medicinal^Eimicbtungen  des  Kon.  Preus« 

eben  Heeres.  1.  TU.^  oder  histor.  Darstellung  derpreuss. 
litär-Medicinal-Verfassung  bis  zum  Jahre  1825,  von  £•  Km 
.  Freih.  r.  Richthof  en^  Königl.  Preuss.  Militür-Intendan- 
-Rath  beim  6.  Armee-Corps.    Breslaa,  W.G«KorB.  1836. 

:  n.  316  S.  gr.  8.  (1  TLlr.  12  Gr.) 

Als  der  Vf.  vor  3  Jahren  in  seinen  jetzige^  Wirkungskreis 
trat,  hielt  er  es  für  Pflicht,  sich  mit  dem,  ihm  zum  Theil.  noch 
vden  Zweige  des  Lazarethwesens  bekannt  zn  machen.  Sein, 
eben  nach  grundlicher  Belehrung  führte  ihn  auf  den  Weg  bi* 
risdier  Forschung,  nnd  dieser  verdanken  wir  vorlieg.  Werk, 
Ben  interessanter  Inhalt  dordi  die  gewandte  Feder  des  seiner , 
die  ganz  gewachsenen  Vfs.  die  schönste  Ansstat^ng  erhalten 
•    Ref.  gestattet  sich  einen  Dmriss  des  GemAldea  zu  versuchen, 

der  Künstler  in  8  Abtheilungen  (nach  den  Regiernngsepochen 

preoss.  Monarchie)  vor  uns  ,aufgesteUt  hff.  —  Die  ersten 
Iren  von  MilitAr^ten  fand  der  ,V£  >*  den  Zeiten  Churfurst 
»rg  Wilhelm*s,  des  Stifters  eines  stehenden  Heeres,  dessen  Sol- 
BB  jedodi  ihren  Unterhalt  bei  den  Banem  sich  erbetteln  und 
I  mit  Sehtegen  abweisen  lassen  mnssten ,   wenn  sie  sich  nicht 

1  Pfennig  tftjK^cli.  begnügten^    1630  bekam  ein    Regiments- 
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feldsdieer  filier  10  Tage  2  Thir.  12  Gr.  LShniiog,  weniger  ali 
PtoCm.  SpAterbin  befond  sich  bei  einem  Armeecorps  yon  20 
30,000  Mann  bloss  ein  Arzt  ^  der  RegimeotsfeUscheer  stiod 
Feldpfeifer ,  Regimentstambour  und  Corporal  gleicb ,  erbielt 
natlich  6  Thlr.  (zweimal  weniger  als  der  Fiüindrich)  nnd  w 
obne  Prüfung  yom  Commandeur  angenommen.  Spitiller  gal 
nicbt,  dagegen  ums  Jabr  1657  Feldapotbeker.  1712  ersi 
eine  Veroronung,  welcbe  die  spätere  Einrichtung  der  Mcdic 
angelegenbeiten  begründete«  In  die  Regicrungsperiode  K.  Fr. 
heims  1.  (1713—40)  falU  die  Errichtung  des  anatomischen  The 
(1713),  des  Collegium  medico-chinirgicnm  (1724),  die  Erthe 
einer  Instruction  über  Annahme  und  Prüfung  der  Regiments 
echeere,  die  jedoch  ihre  Coropagniefeldscheere  nach  wie  vor  s 
annahmen  und  erhalten  mussten  (1725),  die  Sliftung  der  Ch 
(1726),  des  Medicioalgeldersystems,  und  die  Gestattnug  der 
YilpraXis  für  die  Rogjmentsfeldscheere.  Der  Vf.  macht  auf 
Nachtlieile  des  Tyerbesjrstems  für  das  Medicinalwesen  aufmerL 
Dem  Commandeur  lag  mehr  daran,  den  theuer  erkauften,  tan 
vachsenen  Mann,  als  den  Menschen  zu  erhalten.  Starb  dahf 
solcher,  so  bekam  (auch  noch  lange  nach  dieser  Zeit)  der 
gimentsfeldscheer  Arrest,  der  Compagniefeldscheer  Fuchtel !  F 
n'ch  II.  (1740--86)  stellte  12  französische  Chirurgen  (Pensio 
an,  jagte  sie  aber  bald  wegen  Liederlichkeit  wieder  fort.  ' 
den,  Sehmucker  und  Bonness  Generalchirurgen.  Bessere  Ai 
düng  des  ganzen  Rrztlichen  Personals,  der  Spitäler  nnd  Feld 
rethe;  regelmilssiges  Püi^ren  nnd  Aderlassen.  Sohlechte 
sehaffenheit  der  nur  für  die  Daner  des  Krieges  zurammengen 
Feldarzte;  grosse  Sterblichkeit  in  den  theuren  Feldspitälem 
jedoch  iioch  besser  waren  als  die  GarnisonspitiUer.  Ausser 
in  einem  vom  Geheimerathe  Cothtnius  yerfassten  Formulare 
zeichneten  Medicamenten,  durfle  bei  Strafe  der  Cassation 
anderes  aogt)W«ndet  werden!  *^  Friedrich  Wilhelm  II.  (17J 
97)  erliess  1787  ein  unter  Pritze's  Mitwirkung  von  der  Oben 
dnalbchörde  rerfasstes  Feldlazarethreglement ,  durch  welches 
gleich  die  Sielinng  der  Militärärzte  zum  Officier  rerbessert  w 
und  das  in  der  Hauptsache  noch  jetzt  gilt,  doch  grossentheiis  i 
die  neuere  Art  Krieg  zu  führen*  und  die  mangethaAe  Bildan| 
ärztlichen  Personals  seinen  Zweck  nicht  TollstSndig  erre 
Abschaffung  der  Fuchtel  1788.  1792  Verbesserung  der  F< 
zarethe  durch  Girke  u.  Wiebel.  Stiftung  der  Pepini^  (1 
Fr.  Wilhelm  HI.  ernannte  am  4.  Tage  seiner  Regierung  ( 
an  Theden*s  Stelle  zum  Gen^if'alstabschirur^  der  Armee,  licj 
dete  die  Pensionirung  der  Mititnfchimrgen  (1801) ,' ''die  Ve 
gnng  der  inneren  und  äusseren  Praxis  bei  denselbeB  nnd  eine 
Feldpharmakopde  (1806).  Vom  Jahre  1807  an  folgte  eine 
besserung  auf  die  andiere.    Wir  sitanen  nur  die  Erhöhung 
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Gekaile,  Pestoetiiuig  des  Ranges  der  Militärärzte ,  die  Ueberwei- 
«n;  des  MilitftimediciQal Wesens  an  das  Ministeriam  des  Innern, 
^t  Grundimg  der  medic-chirarg.  Akademie.  1815  ward  Wiebel 
10  Görke's  Nachfolger  ernannt  und  ihm  Büttner  als  2.  General- 
itabschinirg  beigegeben.  Nach  dem  Befreiungskriege  neae  Yer- 
Msserongen,  Erweiterung  der  Lehranstalten,  bessere  Bestimmungen 
ar  Untersuchung  der  Recruten  durch  Militärärzte  (1817) ,  wel- 
hok  Titel  nun  alle  yom  Bataillonschir.  aufwärts  fuhren,  Emen« 
EBBg  Gräfe's  und  Rust*s  zu  Generalstaabsärzten  (1821).  Ein  be- 
Mderer  Abschnitt  ist  der  Geschichte  der  Feldlazarethe  in  den 
Ukren  1807 — 25  gewidmet,  wo  namentlich  im  J.  1813  ff.  die 
m  Gorke  1809 — 12  getroffenen  Einrichtungen  nicht  ausreichten. 
1813  wurden  stehende  oder  Proyinziallazarethe  gebildet ,  bei  Er-- 
äd^ng  der  Landwehr  ein  Hauptreserrelazarcth  durch  Gräfe;  im 
Bitten  gab  es  damals  9  fliegende  Feldlazarethe  n.  3  Haupt-  u.Re- 
imdaiarethe  für  8400  Mann.  Im  Oct.  1813  hatten  sich  die 
Fbniaziailazarethe  bis  auf  81,  im  März  1814  auf  124  Termehrf. 
hl  militärärztliche  Personal  bestand  aus  2170  Mann.  In  diese 
Ut  filllt  auch  die  Errichtung  der  Compagnieen  für  das  Fort- 
n^^  Blessirter  während  der  Schlacht.  -^  Ref.  bedauert,  sich 
■(diese  Bruchstücke  beschränken  und  manche  Thatsache,  man^ 
^  trefflif^e  Bemerkung  des  Yfs.  unerwähnt  lassen  zu  müsseUi 
kr  2.  Theil  verspricht  eine  Darstellung  der  gegenwärtigen  Yer- 
ittug  des  preuss.  Militärmedidnalwesens.  — ^  Das  Werk  ist  treff- 
fak  anf  schönes  Papier  gedruckt. 

[1502]    Yeirsnch    einer   Darstellaiig    der    gesammten 

hjnkats-Gescbäfts-Fähruig  nach  den  Verordnungen  aber  das 
Idiriflalweseä  im  Kdnigrdche  Bayern.  Bearbeitet  ron  Dr« 
ISMi  Oeggy  kSn.  bajer.  Gerichtsarzte  zu  Yohenstrauss  im  Re- 
gttjkreise  Bayerns.  Salzbacb,  T.  Seidei'sche  Buchh«  1836* 
rlD  u.  106  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Obgleich  die  MedicinaIverfas8UiM|^  Bajems  sich  Tor  der  vieler 
Illerer  Staaten  rühmlich  auszeichnefT  so  macht  sich  doch  bei  an- 
dren ÜUFollkommeiiheiten  der  Mangel  einer  allgemein  gültigen 
Mtniclion  für  Gerichtsärzte  sehr  oft  fühlbar.  Der  Yf.  sucht  durch 
roifieg.  Zusammenstellung  der  vorhandenen  Yerordnungcn  auf  den 
ladbtheil  der  ungleichen  Behandlung  des  Medicinalwesens  in  sei- 
len eigentlichen  Yollzugsorganen  (jeder  Kreis  hat  manchmal  seine 
eaonderen  Instructionen)  aufmerksam  zu  niachen;  indem  er  aber 
nt  Freimnth  die  vorgefundenen  Missbräuche  und  Mängel  rügt, 
iefert  er  zugleich  eine  Kritik  der  bayer.  MedicyialverordnnDgen, 
nd  gibt  lYinke ,  die  auch  von  anderen  Staaten  als  dem  Yater* 
ude  des  Yfs.  recht  oft  benutzt  zu  werden  verdienen.  Das  Werk 
erfiUlt  iB  3  Abschnitte.    Im  ersten  werden  die  Stellung  der  Ge- 
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richtsAnte  und  di«  PhjsikatsgescUfte  im  AllgemeioeH  hti 

Hier  beklagt  sich  der  Vf. ,  dass  die  Poliseibeliörde  die  Qa 

tion  der  Gerichtsftnte  entwerfe ,   dass  die  letztoren  nicht  C 

ins  Amt  eingeführt  werden,  dass  man  ihnen  die  Ansdiaffn 

Kreisblätter  und  des  Apparates  zu   LeichenöShangen   anf 

Kosten  zomathe,  und  in  Fällen ,  wo  Parteien  die  Kostira  : 

•  gen  haben ,   keinen  besonderen  Ansatz  fiir  Fahrlohn  und 

gestatte.    Der  2.  Abschn. ,    welcher  die  zur  medicin.  Polij 

Statistik  resBortirenden  Geschäfte  insbesondere  behandelt , 

noch  mehr  Beschwerden   Anlass.     Es   fehlt   eine  ^Instmc 

Controllirong  und  Vernehmung  der,  einem  Gerichtsarzte  i 

benen  Fachgenossen;  die  Aufsieht  aber  Landärzte,  Chimq 

Pfuscher  ist  schwierig  (und  wird  es  bei  den  besten  Geseti 

ben,  Ref.).     Die    Behörden   sind    saumselig   und   znweil 

-willig   bei  gemachten  Anzeigen;  die  Verordnung,  Hebami 

jährlich  einmal  bei  Gelegenheit  Ton  Entbindungsfilllen ,   b( 

der   Gerichtsarzt  fnngirt,    oder   auf  Geschäftsreisen  en 

EU  examiniren ,   ist  unzweckmässig ,   ebenso   die  Einricfal 

neuen  Impftabellen  und   die   Verpflichtung   für   den   Gen 

die  Leichenschau-  an  Orten ,  die  bloss  1  Stunde  Ton  den 

orte  desselben  entfernt  sind,  selbst  vorzunehmen.    FurVer 

armer  Kranker  auf  dem  Lande  wird  wenig  oder  nichts 

überhaupt  klagt  der  \t  mehrmals  über  Nichterfüllung  de 

guten  Verordnungen  tou  Seiten  der  Regierung  selbst.  — 

Bchnitt.  Medicinisch-gerichtlidie  Verrichtungen.    Bloss  dei 

kreis  besitzt  seit  1829  eine   Instruction  für  Geriehtsärzt 

Yf.  rfigt  S.  124  it.  mit   starken  Worten   die   yielfachen 

Spruche  des  bajer.  Strafcodex  an  den  Stdien,  welche  die 

mung  der  Stellopg  des   gerichtl.   Arztes   zum   Richter   c 

und  Unvollkommenheiten  desselben  in  Betreff  der   Cnte: 

Ton  Verwundeten,  yerdächtigen  Frauenspersonen,  beiSecti 

Entscheidung  über  Lethalität«   —   Die  Schrift  hfttte  bess 

pier  Terdient» 


runfltft 


Brunfl^nsohriften« 

[1&03]    Aerztliche  Winke  fdr  Brannen-  um 
gaste.     Von  Dr.  7.  Ad,  Frankly  Dr.  d.  Med.  i 

Mag.  der  Geburtshülfe,  ausübendem  Arzte  zU  Marienbad 

Berlin,  Schlesinger.  1830.  73  S.  8.  (12  Gr.) 

In  den  Erinnerungen  zur  Beherzigung  vor  und  wäl 
Cur  werden  unter  Andern  die  Ursachen  angegeben,  warm 
allen  deutschen  Curorten  die  Cnrzeit  mit  dem  Mai  anÜEUigi 
den  letzten  Septemhertagen  endige.  Sowie  im  Frühling« 
■ammte  Natur  neu  auflebe  und  mit  veijungter  Kraft  w 
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Bich  andi  die  nalora  medicatrix  mfichtiger  ond  seige  aidi 
Urgebolene  Anneien  eiDpfiingiiclier ;  ckroDische  Kranikbeiteii 
Sen  um  diese  Zeit  sidi    eher   und   guasti^r  au   enlscheideD, 

ud  AossonderuDgen  gehen  leichter  ? on  statten  o«  s.  w.  — 
ruf  werden  über  daa  Yerhältnias  des  Braunengastes  zum 
uenante  and  über  iÜinKche  Pancte  kane  Andeutnngen  gege- 

—  Die  Trinkcar.  Mau  gehe  nächtern  an  die  Quelle,  ran- 
ror  und  nnnittelbar  nach  dem  Trinken  nicht  Tabak,  triiike 
Wasser  rasch  nach  dem  Schöpfen ,  aber  an  sich  langsam  n* 
.  Ueber  die  tfiglich  m  gebcanchende  Wassermenge.  Der 
rerwirfit  die  Abendtrinkcaren.  —  Ueber  die  Yermischnng  der 
ralwfisser  mit  heisser  Milch  oder  Molken;  über  das  Trinken, 
limmer  oder  gar  im  Bette.  Das  rasche  Abbrechen  der  Cor 
rhAdlich.  Bei  einem  Jfingeren  als  fäufwöchentlichen  Gebranche 
Mineralwassers  ist  es  got,  das  Trinken  in  der  Mitte  der  Cor 
9  Tage  aoszosetzen.  Die  Badecar,  Miaeralquellbäder.  Die 
gegebenen  Regeln  werden  mit  Nutzen  befolg^  werden.  Ba-' 
ischlag.  Schlammbftder.  Vor  dem  Einstelgen  in  dieselben 
ene  man  die  stärker  transpirirenden  Stellen  des  Körpers  sorg- 

ab.  Man  sette  sich  nicht  sogleich  nieder,  stehe  erst  einige- 
nden ,  dann  kaiee  man  nieder ,  und  endlich  setze  man  sich 
Unmittelbar  ans  dem  Schlammbade  steige  man  in  daS; 
ie  Temperatur  mit  demselben  haltende  Reinigongsbad ,  setze 
hier  aber  sogleich  nieder.  Einreiben  dea  Körpers  mit  Seife 
mseiben  ist  nicht  zutr&glich.  —  Die  Douche  gehört  zu  den 
eifendsten,  wirksamsten  Mitteln  einer  Badecur  und  darf  da- 
mr  nach  der  Anordnung  des  Badearztes  angewendet  werden, 
so  werden  das  Spritibad,  Gasbad,  die  Gasdouche,  dasDampf- 
die  LaVtements,  die  Einspritzungen  Ten  Mineralwasser,  das 
jen  Ton  Schröpfköpfen  und  Blutegeln  in  Betrachtung  gezogen, 
manche  aus  Erfahrung  abgieleitete  Bemerkung  beigebracht« 
und  Verhalten.  Die  ertheilten  Vorsehrifien  (Directire  nennt 
ier  Vf.)  beziehen  sich  bloss  auf  das  Allgemeine.  Zur  Mit* 
:ost  ist  der  Vf.  mit  vier  Gerichten  zufrieden.  Wenn  in  den 
en  Brnnnensdiriften  darauf  gedrungen  wird.,  dass  der  Cur* 
2^rstreuung  suchen  müsse,  so  glaubt  der  Vf.,  dass  gerade 
SegentheU  eber  nicht  geringen  Anzahl  Ten  Badegästen  Noth 
dürfte.  —  Krankhafte  Zufalle  während  der  Cur.  Häufig 
diese  nur  kritische  Bemühungen  der  Natur,  die  meist  die 
elzung  der  Cur  zulassen;  doch  können  auch  andere  sich  er- 
n,  welche  ein  therapeutisches  Einschreiten  mit  Arzneien,  eine 
derung  der  Trink«  und  Badecur,  selbst  ein  Aussetzen  ders. 
ten.  Ursaohen  des  wirklichen  oder  vermeinten  Misslingens 
Imnnencnr.  Brunnenkrisis,  oder  die  im  Körper  statthabende, 
rkbare,  erfolgreiche  Anstrengung  der  Natur,  den  Krankheite- 
ansinsteesen  und  die  Krankheit  in  überwältigen«     Be  etelU 


2&0-  Medlcin  und  Ghirärgie« 

sieh  diese  oft  erst  Monate  nach  beendi^er  Cur  ein,  wobei 
Arzt  sich  in  Acht  zu.  nehmen  hat,  sie  nicht,  ohne  auf  die  to 
gegangene  Brunnencor  Bücksidit  zu  nehmen,  als  eine-  füx 
bestehende  Krankheit  zn  behandeln.  Yen  den  Nadiwirknnge 
Bfannen-  und  Badecuren  enthlüt  sich  der  Yt  darum  zu  spre 
weil  er  während  der  Bmnnenzeit  Tiel  darfiber  dcmonstriren  m 
wilhrend  der  Zuhörer  oft  den  Kopf  ungUluljJg  dazu  schüttele 
lein  filr'  Die,  welche  bei  jenen  Demonstrationen  nicht  gegenn 
sind,  hätte  dieser  Gegenstand  nicht  so  fluchtig  übergangen  w< 
sollen.  Uebrigens  empfiehlt  Reü  dieses  Inculent  gedruckte  Se 
eben  Alien,  welche  eine  Brunnen-  oder  Badereise  zu  nnteme. 
Willens  sind. 

[1504]    Lei  bains  snlfureox  de  Trcnchin ,.  propre 

dlts  de  Teplitz  pres  de  Trenchin  en  Hongrie.    Par  Leop,  B 
Doct  en  m^d.     Avec   une   carte   rontiere.     Giins^   Reich 

1836.  VI  ü.  St  7—98.  8.  (12  Gr.) 

'  Die  Schwefelbäder  zu  Teplifz  bei  Trenchin  (Toplika 
T5piitisa)  in  Kroatien  sind  in  der  Umgegend  wegen  ihrer  an 
ztichneten-  Wirkungen  sehr  besucht.  Der  Yf«,  welcher  an  ei 
«ehr  gefährlichen,  allen  Heilmitteln  widerstehenden  Knieübcl 
das  ihm  seit  langer  Zeit  zu  einer  völligen  Unbeweglichkcit 
dannnte,  erhielt  dort  seine  völlige  Gesundheit  wieder  und  ben 
seine  Anwesenheit,  um  die  besonderen  Eigenschaften  dieses  V 
sel^,  die  Krankheiten,  gegen  welche  es  mit  Nutzen  gebri 
werden  kann,  und  die  Regeln,  welche  man  zur  Unterstützung 
ner  Wirkung  befolgen  muss,  durch  diese  kleine  Schrift  öifen 
bekannt  zu  machen.  --^  Zuerst  liefert  er  eine  Beschreibung 
Lage  YonTöplika  nnd  seiner  Umgebungen,  deren  Klima  milde 
iil»  das  von  Teplitz  nnd  CarlsbadL  TöpKka  enthält  viele  gr 
Crebüade,  die  zum  AnfiMthalte  und  Vergnügen  der  Badelust 
bestimmt  und  eingeriditet  sind.  Trenchin,  weldies  von  Te 
aus  häutig  besucht  wird,  enthält  eine  Merkwürdigkeit,  e 
7&  Toisen  tiefen ,  ganz  in  Felsen  gehauenen  Brunnen ,  wel 
dn  junger  vornehmer  Türke ,  um  seine  von  dem  Be^iUer 
dortigen  Schlosses  in  Gefangenschaft  gehaltene  Geliebte  zu 
freien,  gleichsam  als  Lösegeld  graben  musste«  Die  an  den  U 
des  Waagllusses  liegenden  Alterthumer  verdienen  gleichfalb 
Augenschein  genommen  zu  werden.  Die  1^  Meile  entfernte 
braquelle  ist  zwar  bis  jetzt  noch  von  keinem  Chemiker  unters 
worden,  scheint  aber  grosse  Aehnlichkeit  mit  dOr  (Quelle  in  J 
mt  haben.  —  Postwege  von  Presburg,  Ofen,  Brunn,  Olln 
Breslan,  Troppau^  Teschen  n.  s.  w.  nach  Teplitz.  —  Beschreit 
der  alten  und  der  neuen  BadecinrichtuDgen.  —  Das  gros 
GusduniB  zu  Teplitz .  enAält  zwar  Alles ,   was  zur  Bequemlid 
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FrandeB  dleaen  kann;  wer  aber  im  Castell  oder  in  den  an- 
en  grossen  Häusern  des  Baron  Ton  Sina  eine  elegante  Woll- 
ig in  liaben  wünscht ,  mnss  sich  m  Anfang  des  Frühlings  an 
I  Präfect  T.  Dnbnitz  werden.  Preise  der  Wohnungen  und  der 
bensmittel.  —  Phjsische  und  medicin.  Eigenschaften  des  Mi« 
■aiwassers.  Nach  der  Zergliederung  des  Dr.  Carl  (Presb.  1826) 
ikahen  40  Unzen  desselben,  kohlensaure  Kalkerde  16,782 Gr., 
iwefelsaure  Magnesie  14,930  Gc,  schwefelsaure  Kalkerde 
,220  Gr.,  Kieselerde  4,282  Gr. ,  salasauren  Kalk  3,680  Gr., 
isaerde  mit  einigen  Atomen  fon  Eisen  und  Mangan  0,300  Gr., 
lammen  52,282  Gr.  fixer  Bestandtheile ;  ausserdem  an  gasfiir* 
l«i,  nflmlich  schwefelsaurem  Gas  42,857,  kohlensaurem  27,143, 
ckstofiigem  10,000,  zusammen  80  Theikn  Gas  in  800  Theilen 
iMralwasser.  Die  medicin*  Wirkungen  hfingen  weder  von  den 
snbestandigen,  noch  von  den  flüchtigen  Bestandtheilen  der  Heil- 
aBen,  einzeln  genommen,  ab,  sondern  müssen  der  Gesammtbeit, 
m  chemischen  und  galyanischen  Processe  und  der  Batwickelnag 
I  kohlensauren,  stickstofBgen  und  des  Schwefelwasserstoffgasea 
pschriebea  werden.  Der  ilinere  Gebrauch  ist  nur  ein  schwa- 
m  Hülfsmittel ,  um  die  Wirkung  der  BAder  zu  unterstützen« 
»  Kiankheiten  in  welchen  der  Gebrauch  heilsam  ist,  sindchro- 
nhe  Hautkrankheiten,  mehrere  Arten  derLlÜimungen  und  andere 
wenübel,  scrophnlöse,  rhachitische  Kfankheiten  nnd  einige  Un- 
irangen  des  Monatsflusses.  —  Gegenanzeigen  des  Gebraudies» 
n^iedene  Zoiälle,  denen  man  während  des  Gebrauches  ausge- 
ht ist«  Gegen  einzelne ,  den  Gebrauch  dieses  Mineralwassers 
meilen  begleitende  Zufalle  werden  leicht  zu  befolgende  Bath- 
kbge  ertbeih.  —  Die  beste  Zeit,  das  Bad  zu  gebrauchen,  ist 
a  der  Mitte  Mai  bis  Ende  August.  Gegen  finde  der  Curzeil 
[[Cdi  zweimal  zu  baden,  um  die  Toigeschriebene  B&derzahl  toU- 
ySg  zu  madien,  ist  ein  schädlicher  Missbrauchi  Regeln  für 
)  Auswahl  und  den  Gebrauch  der  Bftder.  Lebensordnung, 
er  wird  auch  der  Schlammbäder  zu  Piestjan  gedacht  und  eine 
rgleichnng  zwischen  diesen  und  dem  Thermalwasser  zu  Tep«^ 
I  angestellt. 

[1505]  Die  Zaisenhanser  ScbwefelqBellen«  In  gesdiicht« 

ler,    geognost.  u.  chemischer  Hinsicht  beschrieben  Ton   Joh« 

ax.  Alex.  Prohstj  Doct.  d.  Pbilos.    Heidelbergs  Oss- 
Id's  UniT.-Bnchk.  1836.   VI  n.  50  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Die  zaisenhanser  Schwefelquellen,  weldie  eine  Viertelstunde 
I  Sickingen,  und  ror  Zaisenhausen  an  der  von  Carlsruhe  nach 
idelbei^  fiihrenden  Landstrasse  entspringen  u.  im  Anfange  des  18* 
irh.  entdeckt  wurden,  haben  bald  in  grossem  Ansehen  gestanden 
d  sich  selbst  landesherrlichen  Schutzes  zu  erfreuen  gehabt,  bald 
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sind  sie  ideder  in  den  erbärmlichen  Zostand  zonickgeswike 
wdclieni  rie  sieh  bei  ihrer  Entdeckung  befanden.  Dr.  Wü 
welcher  1826  als  prakt  Arst  in  Sickingpen  sich  niederiiess,  bi 
sie  wieder  in  Aufnahme.  Der  Zweck  dieser  Schrift  geht  no 
bin,  die  Aufmerksamkeit  auf  ein  Taterländisches  Mineralwass 
leiten ,  die  dasselbe  bei  dem  Mangel  an  starken  Schwefelqi 
allerdings  yerdient.  Der  geognostische  Theil  ist  ausfuhrlicJ 
bandelt,  auch  unternahm  der  Yf.  im  August  1835  eine  nenc 
mische  Analjrse  der  Quelle.  Aus  der  qualitativen  Untersnc 
ergab  sidb,  dass  das  Wasser  an  Basen  Kalk,  Natron,  Amm< 
Kalkerde,  Bittererde,  Bisenoxjdul  und  Spuren  Ton  Alaun- 
Kieselerde;  an  Säuren  Schwef^ore,  Salsa.,  Kohlens.  und 
drothions. ,  ausserdem  organische  Materie  und  Stickstoff  en 
Die  quantitative  Untersuchung  zeigte ,  dass  in  2,444  Grai 
Wasser  hjdrothions.  Gas  0,0481,  kohlensaures  Gas  0,585,  i 
bersali  0,136,  schwefelsaures  Kali  0,0009,  BiUersala  0 
Chlormagnesium  0,006,  kohlensaure  Kalkerde  0,816 ,  schf 
saurer  Kalk  3,856 ,  Eisenoxydul  als  kohlens.  (?)  Oxjdnl  0 
Chlomatrium  0,005,  in  Alkohol  lösliche  organische  Materie  0 
im  Wasser  lösliche  orgamsche  Materie  0,287,  Kieselerde- 
Alannerdespuren  enthalten  sind,  Stickstoff  unbestimmt.  Dann 
die.  Geiger*sdie  Analjse  des  langenbruckener  Schwefelwasser 
dieser  susammengestellt.  -^  In  Ansehung  des  zaisenhausen« 
nevalwassers  stimmt  der  Vf.  dem  Geh.R.  Gmelin  bei,  weldic 
anderthalb  Stunden  entfernte  sulzfelder  Gjpsiager,  oder  irgei 
anderes  ihm  ähnliches  als  den  eigentlichen  Fundort  für  d 
Wasser  angibt.  Aus  der  geognost.  Beschreibung  der  Gegen 
Z.  geht  aber  hervor,  dass  weder  der  Torfboden  der  Wiese, 
welcher  die  Quelle  zn  Tage  kommt ,  noch  der  Moder  des  i 
Waldes  snr  Erklärung  des  Batstehens  von  dem  Schwefelgi 
des  Mineralwassers  erforderlich  sei,  wogegen  auch  schon 
Gleichbleiben  des  Wassers  su  allen  Jahreszeiten  und  bei 
Witterung  streitet.  Hr.  Dr.  Wilhelm,  welcher  seine  mehrjäh 
Erfahrungen  bald  ausführlicher  bekannt  machen  wird,  hat  g 
den,  dass  durch  das  Trinken  desselben  die  Thäligkeit  des 
lässsjstemes  gesteigert,  die  Absonderung  des  Felles,  der^ch 
häute-,  der  Nieren  und  der  Leber,  wahrscheinlich  auch  an 
Qräsen  erhöht  werde.  Durch  das  Baden  wird  ebenfalls  die 
tigkeit  des  Felles  vermehrt,  und  diese  in  einen  Zustand  der 
asung  versetzt.*  Die  laxirende  Eigenschaft  dieses  Wassers  bi 
ner  geringen  davon  genossenen  Menge  kann  nicht  dem  Glai 
•alae  oder  Bittet^alze  n.8.w«  allein,  wegen  der  allzu  kleinen  91 
derselben  zugeschrieben  werden.  Es  ist  desshalb  zu  vermu 
dass  der  Gjps  hier,  sowie  bei  der  Wirkung  auf  die  Haut, 
fiuss  habe.  Welche  Wirkung  die  stickstoffig-e  organische  IHb 
dabei  habe»  läset  der  Vf.  unentschieden. 
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06]  Die  Schwefelquellen  nnd  Bäder  tu  Langen- 
n  im  Grossfaerzogtham  Baden.  Topographisch,  phj- 
h-chemisch  und  pharmacodjnAioisch-therapentisch  darge- 
on  JPr«  J»  Hergty   der  Arzn.  Dr.,   Grossh.  Bad.  Amts* 

ivL  Etteoheim  n.  s.  w.  Heidelbergs  Winter.  1836« 
1.  139  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

eser  Carort  hat  seine  Entstehung  zwar  schon  der  Mitte 
-igen  Jahrh.  zu  yerdanken,  jedoch  schreibt  sich  s^in  jetzi- 
stehen  erst  Tom  J.  18!^4  her.  Der  Yf.  hat  tier  Jahre  lang 
learzt  häufige  Gelegenheit  gehabt ,  sich  von  den  rortreffli* 
ad  oft  überraschenden  Wirkungen  dieses  Wassers  zu  über- 
Zu  gleicher  Zeit  aber  bemerkte  er  auch ,  dass  eine 
lässige  Anleitung  zum  Baden  und  Trinken  und  zu  einem 
en  dirUct  Verhalten  ein  Bedürfniss  für  die  Badegäste  seL 
sem  abzuhelfen  und  zugleich  das  Publicum  mit  den  Bigen- 
\  und  Knlften  der  langenbrücker  Schwefelquelle  näher  be-« 
;ii  machen,  entschloss  er  sich,  nachdem  er  schon  inHofel. 
,  Bd.  70,  Ton  den  Arzneiwirkungen  dieses  Schwefelwassera 
slt  hatte,  zur  Herausgabe  dieser  Monographie.  In  der  Ein- 
wird umständlich  von  den  Verrichtungen  der  allgemeinen 
ieckungen  in  vitnl  -  chemischer  Beziehung  gehandelt;  die 
achte  Literatur  ist  sehr  reichhaltig.  Die  Abhandlung  selbst 
Lbschnitte,  wovon  die  1.  die  Topographie  und  Geschichte 
Der  jetzige  Besitzer  des  Bades,  Siegel,  hat  eben  so  wohl 

bad.  Regierung  entschiedene  Vei*dien8te  um  die  Empor* 
g  des  Bades ;  letztere  stellte  einen  Arzt  an ,  gestattete  die 
lg  einer  Apotheker  und  bewilligte   in   den   neuesten  Zeiten 

eine  Summe  Geldes  zur  Verschönerung  der  Anlagen.  Im- 
din.  wird  die  phjsikalisch-chemische  Untersuchung  der  Mi- 
ellen  beschrieben.  Die  GeigeHsche  chemische  Anaijse  ist 
Iten.    Da  aber  die  Trinkquelle  später  tiefer  abgeteuft  wur- 

eine  Zergliederung  der  Springquelle  sowohl,  als  der  nun« 
lasquelle  von  Interesse  ist ,  so  wäre  zu  wünschen ,  dass 
lle  Quellen  einer  genauen  Zergliederung  unterworfen  wur- 
Sn  einer  solchen  machte  im  J.  1828  der  Geh.  HR.  Vhu 
er  im  1.  Jahrg.  der  Mineralquellen  des  Grossherzogtk. 
Hoffnung  und  mit  der  Trink-  und  Springquelle  den  An-^ 
Sie  ist  aber  bis  jetzt  noch  nicht  vollendet.  Im  3«  Abschn. 
die  Wirkungen  oder  die  Heilkräfte  de«  lang^nbr.  Schwe- 
in geschildert.  Die  allgemeinsten  Wirkungen  sind  beim 
I  gesteigerte  Esslust  und  kräftigere  Verdauung,  geregelte 
Darmausleerung,  vermehrte  Schleimabsonderuug  der  Luft- 
häufiger  Harnabgang ,  erhöhte  Hantthätigkeit  und  folglich 
le  Transpiration.     Die  von  Snndetin  aufgestellte  Bebaup« 
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toog,  dass  der  Schwefel  das  arterielle  Capillarsjstem  emge,  n 
wirft  der  Yf.  Dann  werden  die  Krankheiteformen  angegeben, 
welchen  sich  die  Qnelien  erfahmngsmässig  heilkrftftig  bewiei 
haben.  —  Im  4.  Abschn.  werden  die  Gebrauchsweisen  besehri 
ben.  Soll  der  Zweck  der  Cur  erreicht  werden,  so  ist  beim  Tri 
ken  nnd  Baden  die  Beobachtung  gewisser,  dorch  yieljährige  i 
fahrungen  bestAtigter  Regeln  unerlasslich.  Ehe  der  Yf.  al 
diese  Tortrftgt,  spricht  er  sich  noch  über  die  Yorbereitongsa 
über  die  günstige  Jahreszeit  für  den  Gebrauch  und  über  die  Dai 
der  Cur  aus«  Günstige  Nachwirkungen  dieses  Bades  sah  d 
Yf.  erst  mehrere  Wochen  nach  beendigter  Cur.  Beim  Bad 
werden  als  Hauptpuncte  die  Temperator  des  Wassers  nnd  ( 
Dauer  jodes  Bades  zur  Berücksichtigung  empfohlei/.  Mand 
sagt  das  warme.  Anderen  das  kühle  Bad  mehjr  zu;  geboten  al 
ist  die  wärmere  Temperatur  von  28  bis  29  Grad  Reanmnr  I 
chronischen  Rheumatismen ,  Gicht ,  Lähmung ,  Contractoren  i 
Teralteten  Ausschlügen  mit  torpidem  Hautzustande;  die  kühh 
Temperatur  passt  besser  für  Solche,  welche  zuBlatwallungenna 
Kopf  und  Brust  geneigt  sind.  Die  Dauer  des  Bades  mnss  i 
desto  kürzer  sein,  je  kühler  dasselbe  ist  Dann  spricht  der  1 
über  die  verschiedenen  Modifioationen  des  Bades,  wohin  die  na 
njichfaltigen  Arten  der  Douche ,  das  Dampf-  und  das  Gasbad  g 
rechnet  sind.  Endlich  werden  die  EigenscbaAen  aus  dem  ther 
peutischen  Gesichtspuncte  gewürdigt.  —  Im  5.  Abschn.  wtrii 
die  diätetischen  Yorschriften  gegeben ,  und  eine  Schildemng  i 
Badelebens  nnd  der  Yergnügungen  in  Langenbrücken  entwerft 
Bndlich  wird  auch  von  dem  Gebrauche  des  dasigen  Schwefelw« 
sers,  entfernt  Ton  der  Quelle,  gehandelt.  Dr.  Kühn  sen. 

Anatomie  und  Physiologie. 

[1507]  Handbncli  der  menschlichen  Anatomie«    Dnrd 

ans  nach  eigenen  Untersuchungen  und  mit  besonderer  Rocksic 
auf  das  Bedürfniss  der  Studirenden ,   der   praktischen  Aertte  ni 

Y^undärzte  und   der  Gerichtsürzte ,   yerfasst  yon    Carl  JFrtedi 

TTkeod.  JBjrausCy  Med.  Dr.,  Prof.  d.  Anatomie  u.  s.  w.     !•  A 

2.  AbtU«  HannoTer^  Hahn'sche  Hofbnchh.  1836.  TU 
v.  S.  371—632.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

[1.  Bd.  1.  Abthl.  Ebendas.  1838.  1  Thlr.  8  Gr.] 

Diese  Abtheilung  umfiisst  die  Anatomie  der  zusammengcseti 
(en  Organe  nnd  Apparate  und  ist  mit  gleicher,  wo  nicht  gros« 

Sr  Genauigkeit  ausgeführt   als   die   erste ,   da   eine   ansehnlict 
enge  neuer  Data   den  Bau  dieser  Organe  erläutern.     Den  Ai 
fimg  macht  das  Gehörorgan,   wo   bei   Gelegenheit  der  Sdmed 
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noch  der  Scjrphas  Yienssenii  angenommen  und  beim  mediolns  die 
Forfsetxnng  eines  gewundenen  Knochenplftttcliens  bis  in  die  Kup- 
pel beiMdirieben  wird  (nach  Hg),  die  indess  wohl  nicfato  weiter 
als  eine  anch  in  die  dritte  Windung  aufsteigende  ]amina  spiralis 
ist.  Interessant  sind  besonders  die  Angaben  der  Gewichts-  und 
DifkenTPfhailtnisse  der  einzelnen  Organe,  die  Angabe  der  Darch- 
Besser  der  feineren  Theile ,  die  indess  hfinfig  yon  Angaben  an- 
derer Beobachter  abweichen.  Die  Bildung  neuer  Namen  zur  Be- 
wicbnnng  mancher  Gegenstände  scheint  gerade  nicht  nölhig,  doch 
ist  zu  gestehen,  dass  oft  passendere,  bezeichnendere  an  die  Stelle 
inr  alten  gebracht  sind.  Da  dieses  Handbuch  nun  in  jeder  EUn- 
acht  als  eines  der  brauchbarsten  gelten  muss ,  so  darf  auch  ge- 
viiBScht  werden ,  dass  die  folgenden  Abtheilungen  nicht  so  la^ge 
hosen  ihres  Erscheinens  erleiden,  als  zwischen  der  Herausgabe 
kr  ersten  und  zweiten  Abtheilung  des  1.  Bandes  stattfanden« 

[1508]  Yersoclie  über  die  YerrichtaiigiBn  der  Nerven« 

Brief  des  Profi  Barth.  Panizza  an  den  Prof.  Maur.  Bnfalini.  Ans  dem 
Uieii.  übers,  und  mit  Zusätzen  yersehen  Ton  Carl  Schnee^ 
wumn  und  bcTorwortet  yon  Dr»  JEisenmatmm  Erlangeiij 
hOm  o.  Enke.  1836.  124  S.  8.  (12  Gr.) 

Zunächst  gibt  der  Yf.  einige  Beobachtungen  über  die  Yerbin- 
hmg  des  Sympathicns  mit  den  Spinalnerven,  über  welchen  Punci 
ktkanntlich  die  Meinungen   der   Anatomen   noch  getheilt   waren, 
nd  zeigt,  dass  beide  Wurzeln  Verbind ungsföden  erhalten;  hierauf 
teweist  er  die  Unrichtigkeit  der  Angabe ,    dass   sich   Fftden    des 
Sjmp.  mit  dem  sechsten  Himnervenpaare  Terbinden,  indem  er  sich 
dnrch  viele  Untersuchungen  überzeugte ,   dass  diese  Aeste  des  In- 
tercost.  bloss  die  Nerven  des  sechsten  Paares  rebenähnlich  um* 
ichlingen,  ohne  mit  denselben  im  geringsten  zu  communiciren,  in- 
dem man  sie  durch  sorgf^iltiges  PrRpariren  ablösen   kann,    ohne 
die  Continuität  der  letzteren  zu  stören,  sowie  man  auch  die  ftns- 
Kren  Augenmnskelnerven  Tom  Ganglion  caroticum,   welches  iwi- 
lehen  ihnen  und  der  Carotis  liegt ,   trennen  kann ,    ohne  sie  und 
das  Ganglion  zu  beschädigen.     Um  sich  über  die  Functionen  deir 
Tersdiiedenen  Nerven  zu  unterrichten,  unternahm  Panizza  seit  1825 
(ine  Reihe  von  Versuchen  an  Fröschen,  Kaninchen,  Katzen,  Hus- 
len,  Pferden,  Schafen  und  Ziegen.    Er  bestätigt  durch  dieselben, 
dass  nach  Durchschneid uog  der   vorderen  Wurzeln   der  Rucken- 
marksnerven  die   Bewcgungsfuhigkeit ,   bei   Durehschneidnng   der 
^teren  Wurzeln   die  Bmpfindungsi&higkeit  vernichtet  werde,  die 
Bewegangsfähigkeit  aber  zugleich  einen  grossen  Theü  ihrer  Euer- 
$ie  verliere.    —    Die   Verrichtungen  des  Facialis   und   Trigemi- 
ms    hatte  Bell  kennen   gelehrt,   und   Panizza   bestätigt  sie   ge- 
^n  Bsdiridit  imd  Job.  Mulier,   welche  bdianpteten,   dass   der 
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Facialis  zugleicli  Empfindlichkeit  zeige.     Panizza  zeigt ,  dass 
diesem  Irrthume  ein  Ast  des  Trigeminus  schald  sei^  der  airh 
ter  der  Parotis  mit  dem  Facialis  Terbindet,  die  dann  allerdings 
DorchschneiduDg  des   letzteren  schmerzhaft  macht,    dass  sie  a 
nnschmerzhaft   werde,    wenn  sie  Tor  der  Vereinigung  der  bei 
Nerven    vorgenommen   werde.      Am   interessantesten    ist   dej 
nige  Theil  von  Panizza's  Schrift,   der  das  chaotische  Dunkel  * 
Physiologie  der  Zungennerven  erhellt;    ec  zeigt  nämlich,  dass  • 
hjpoglossns  die  Bewegungen  der  Zunge   beim  Sprechen,   Kai 
and  Schlingen,  der  Lingnalis  die  allgemeine  Sensibilitiity  der  Gl 
sopharjngeus  einzig  und  allein  den  Geschmack  vermittle.     Als  sd 
tzenswerthe  Zugabe   sind    sie   Versuche   von   Magistel    über 
Durchschneid ung  der  Lingualis  hjpoglossns  und  Glossophaijogi 
beigegeben,  die  die    Panizza*sche  Theorie  bestätigen,    sowie 
Beobachtungen  von  Montault  an  lebenden  Menseheui  die  ebenia 
lur  Constatirung  jener  Theorie  dienen  können. 

[1509]  Sapplemente  zur  Lehre  yom  Kreislanfe.  Y 
Dr.  A.  F.  J.  C.  Mayer.  2.  Heft.  Flimmerbewegung« 
Leben  der  BlutsphAren,  Monadenlehre.    Bonn^  Marcos«   183 

55  S.  gr.  4.  (n.  16  Gr.) 

[1.  Heft.  Ebendas.  1827.    1  Thk-.  8  Gr.] 

Bekanntlich  wurden  die  Flimmerbewegungen  von  Purkinje! 
Valentin  zuerst  an  den  Eierleitem  und  der  Schleimhaut  der  B 
spirationsorgane  entdeckt ,  indess  waren  die  Ansichten  darubi;^ 
ungenügend  und  mangelhaft,  und  desshalb  unternahm  Majer  ei 
nähere  Untersuchung  und  fand ,  dass  wenn  er  ein  StuckcJien  i 
Schleimhaut  des  Larjnx  eines  Frosches  unter  das  Mikroskop  brach 
dass  weder  ein  Strömea  noch  Oscilliren  von  Wimpern  hier  sta 
finde,  und  eben  so  wenig  konnte  er  etwas  von  den  sogenanni 
l¥imperhaarcn  jener  Schri  Asteil  er  auffinden ;  hingegen  sah  er  dti 
Bewegungen  auch  an  serösen  Häuten  und  entdeckte,  dass  siev 
Ueinen  yiooo — '/loooo  Linie  betragenden  halbdurchsichtigen  K( 
pern  herrühren  (materia  vibratoria)  die  sich  um  ihre  Axe  dreh< 
und  deren  Vehikel  der  Schleim  der  Schleimhäute  ist.  Interessj 
jst  esj  dass  nach  den  genauesten  Beobachtungen  sich  diese  FIij 
nermaterie  zu  roonadenartigen  Thieren  sich  umgestaltete,  u 
dass  setbst  Blutkügelchen ,  in  die  Nahe  der  Flimmermateria  { 
kommen,  von  ihr  sich  nähren  und  eine  Art  von  selbständigem  1 
|>en  erlangen.  Diess  leitete  den  Vf.  auf  das  Leben  der  Bli 
Sphären,  das  er  schon  im  1.  Hefte  vorlieg.  Werkes  vertheid 
hatte.  Er  fand,  dass  die  Blutkügelchen  sich  drehen,  sich  oft  \ 
sich  selbst  wälzen ,  ihre  Stelle  verändern ,  Gruppirnngen  bild« 
Aach  verschiedenen  Richtungen  sich  bewegen,  und  aus  ihnen  li 
den  sich  bei  ihrem  Zerfallen  Monaden.     Wegen  dieser  Vitali 
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llutkörperdira  beweist  nan  endlich  noch  der  Vf. ,  dass  der 
Jauf  durch  die  Capilhir^efiisse  ttnabhiin^g  vom  Herzen  ge- 
len  könne.  Sind  nun  alle  diese  Data  richtig  begriiodet,  so 
B  daraus  allerdings  Vieles  sich  erklären  lassen,  was  bisher  in 
'hjsiologie  noch  dankel  war,  und  es  wäre  desshalb  sehr  er- 
ch,  wenn  andere  Beobachter  dieses  Alles  bestätigt  fanden. 

1510]  Monstra  animaKum  daplicia  per  anatomen   inda- 
habito  respectu  ad  phjsiologiani,  medicinani  forensem  et  ar- 

bstetriciani,  descripsit  iconibusque  illnstravit  Dr.    loa»   CaVm 

}9m  BarkoWj  medic.    prof.    public    onl.    in    univers.    Vra- 

.  Tom.  n.  Lipsiae,  Voss.  1836.  YIII  d.  234  S. 
I.  (4  Thir.  12  Gr.) 

[1.  Bd.    Ebendai.  1828.    5  Tbir  ] 

Was  der  berühmte  Hr.  Vf.  dieses  Werkes ,  dessen  1.  Theil 
B  Beck's  Report.  1829,  Bd.  1.  S.  161  ff.  mit  dem  ihm  cebiih- 
•n  Lobe  erwähnt  haben,  Torsprochen.  hat ,  das  hat  er  in  die- 
Sande  wirklich  geleistet«  Er  wollte  eine  sptematische  Ana- 
der  Doppelmissgeburten  liefern.  Das  Mannscript  war  auch 
völlig  ausgearbeitet,  als  Himl/s  Beiträge  zur  Anatomie  und 
ologie  erschienen,  in  welchen  die  Geschichte  eines  Fötus  im 
\  enthalten  war.  Diese  flcissig  ausgearbeitete  Sclirift  machte 
klles,  was  der  Vf.  über  die  Missgeburten  zusammengetnigeu 
,  überflüssig  und  nölhigte  ihn ,  yiel  davon  wcgzuschnniden 
las  Ganze  kürzer  zu  fassen.  —  Der  Vf.  tadelt  zuvörderst 
nigen ,  welche  die  häulig  vorkommenden  Arten  von  Missge- 
B  keiner  Aufmerksamkeit  werth  halten,  sondern  sie  vorzug- 
aar  auf  Beschreibung  der  seltcnern  richten.  Denn  er  glaubt, 
auch  die  gemeinste  Doppelmissgeburt  eine  sorgiallige  Unter- 
mg  verdiene,  weil  die  Wissenschaft  dadurch  etwas  gewinnen 
s.  Die  Anatomen  sind  bei  Beschreibung  der  Knochen,  Blut- 
se  and  Eingeweide  sorgfiLltiger  als  bei  der  Beschreibung  der 
ein  und  Nerven  gewesen.  Daher  ist  zu  wünschen,  dass  die 
ler  von  häufig  vorkommenden. Missgeburten  auf  die  Unter«" 
lUf^  dieser  beiden  Systeme  des  thierischen  Körpers  vorzüglich 
Aufmerksamkeit  richten  möchten.  —  Zwar  hatten  schon  Hai- 
Deckel  und  vorzüglich  Bordach  Methoden  angegeben ,  nach 
•et  unter  den  Missgeburten  die  hanptsächlichsteii.  Verbindun* 
lowoiil  der  äusseren  Gestalt  als  des  inneren  Baues  amgeordnet 
m  können,  aber  in  den  neuesten  Zeiten  erst  hat  man  bei  den 
^eburten  ebenso  wie  bei  normal  gebildeten  Körperu  Ord- 
»,  Geschlechter,  Arten  und  Varietäten  onterschieden.  Es 
laher  auch,  um  kurz  diese  zu  bezeichnen,  eine  neue  Termi- 
:ie  nölhig.  Man  hat  dabei  die  griechische  Sprache  zu  Hülfe 
Bunen,  s.  B.  diprosopum,   dihypogastqum,   sjrmphyopisthoce- * 

lerf.  d.  ^et.  deuUeh,  Lit,  IX.  3.  1/ 
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phalon  moBfitram«    Der  Vf.  Imt  die  von  Geoffroy  mgelaluri 

von  ihm  elwas   veränderte  Terminologie  angenommeii.     Ye 

drei  Abschnitten ,  in  welche   die  Schrift  zer&llt ,   handdt  i 

von  den  Doppelniissgehnrten  im  Allgemeinen  und  den  durch 

pflansnng  entstandenen  insbesondere.    In  3  Capiteln  besdfiftii 

der  Vf.  mit  Bildung  des  Begriifes    der   Doppelmidsgeburfen 

der  allgemeinen  Eintheilnng  der  Doppelmissgeburten   und  e 

mit  den  durch  Einpflanxnng  entstandenen  Missgeburten«     I 

Abschn.  liefert  in  7  Capiteln  die  Anatomie  der  durch  Znsan 

wachsung  erzeugten  Doppelmissgeburten   und   handelt  nadi 

im  1.  Cap.  vorausgeschickten   allgemeinen  Betrachtung  der 

gebnrten  dieser  Art  in  den  folgenden  von  der  äusseren  Fon 

eincelnen  Theile,   von   der   Form    und  Verbindung  der  Kn 

unter  sich,  von  den  Muskeln,  den  Eingeweiden,  demGefisssy 

und  endlich  dem  Nervensysteme.  —  Der  3.  Abschn.  theilt  pl 

logische  und  medicinisch-praktische  Bemerkungen  mit,   und 

kommen  zuerst  physiologische  Bemerkungen   über  den  Blutn 

in  Doppelmissgeburten  vor,  welche  durch  Verwachsung  entsi 

sind;  dann  wird  zu  beweisen  gesucht  gegen  Tiedemann,  das 

Nervensystem  für -das  Princip  der   thierischen  Bildung   nidit 

zunehmen  sei.    Ferner  werden  die  verschiedenen  Meinungen 

die  Entstehung  der  Doppelmissgeburten  von  Wolf,   Haller, 

ekel,  Tiedemann,  Balr,  Himly  u.  A.  angeführt,  und  bei  Wii 

gung  der  Bär'schen  Meinung  wird  vorzuglich  verweilt.      Si 

kommen  Bemerkungen  vor,  welche  die  gerichtliche  Ameiwi 

Schaft  und  die  Enlbindnngsknnst  betreffen.     In  doppelter  Hii 

können  Doppelmissgeburten  ein  Gegenstand  der  gerichtlichen  Ar 

Wissenschaft  werden :  theils  können  Hebammen,  und  Geburtshdfei 

gen  der  dem  eigenen  Falle  nicht  angemessenen  Hülfsleistung,  i 

wegen  der  Behandlung  des  Kindes,   insofern  es  zu   einem 

ständigen  Leben  geschickt  ist,   in  Anspruch    genommen   we 

Der  letztere    Pnnct   ist   durch  Geoffroy  St.  Hilaire  in  Fragt 

kommen,  welcher  bei  manchen  Arten  von  DoppelmissgeJbnrlei 

chirurgische  Messer  zu  brauchen  anrfith;  ein  Verfahren,  das 

res  in  seiner  Schrift   von  den  Doppelmissgeburten  verwirft, 

schon  Lisfranc  eine  solche  Operation  an  einer  dergleidiett  k 

den  Missgehuil  %u  unternehmen  sich  bereit  erklarte.      Die   1 

pelmissgebnrten  sind  zwar  für  die  Gebuilshülfe  ein  widitiger 

genstand,    ungeachtet  die  Geburtshelfer  denselben  im  Allgem< 

keiner   Aufmerksamkeit   gewürdigt   haben;    doch    durfte   für 

praktische  Entbindungskunst  aus  demselben  kein  grosner -Ge 

zu  erwarten  sein.  — r  Im  Anhange  kommt  noch  eine  Benrfhei 

der  im  11.  Bande  der   M^moires  de  Tinstit  de  Franee   belli 

dien  Abhandlung  von  Serres  über  die  FUtta  Christina,  eine  1 

pelmissgebnrt   (Didymum  sympbyothoracogastrinra),  vor.    — 

8.  234   veneichneten   Drnckfehleiii  muss  S.  16  C  gradsbas 
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^nidlbu  luBinf^efugt  werden.  ^Yon  dem  schuDen  Aeosseni,  wd- 
sbes  dem  laneren  Werthe  des  Werkes  entspricht,  erwälmt  Ret 
Dclits,  denn  dafür  bürgt  schon  an  sich  der  Name  des  Hm.  Ver- 
legers. Dr.  Kühn  sen« 

[1511]    Vergleichende  Anatomie  der  Mpinoideo^  der 

Cjdostomen  mit  durchbohrtem  Gaumen.     1*  TU«  Osteologie  vnd 

Myologie.  Yon  /•  Müller.  Mit  9  Kapfertaf.  Berliiu 
(DSmmler.)  1835.    276  S.  gr.  fol.  (n.  10  Tblr.) 

Monographische  Bearbeitungen  einzelner  Thierclassen  oder 
onelner  Organe  waren  Ton  jeher  die  Haaptbeforderongsmittel 
fbes  der  wichtigsten  Zweige  der  Naturgeschichte,  der  verglei« 
Aemlen  Anatomie.  In  dieser  Hinsicht  moss  auch  das  Torlieg« 
Werk  höchst  willkommen  sein ,  da  es  sich  mit  einer  Thierclasse 
^bMchiiftigt ,  die  bisher  anatomisch  noch  gar  nicht  bekannt  war, 
■1  die  man  im  Systeme  bald  an  dieser ,  bald  za  jener  Thier« 
erinuig  rechnete.  Nach  einer  Einleitung,  die  das  Schicksal  ent- 
Ut,  weiches  M/xine  glutinosa,  Ton  Kalm  entdeckt,  erlitten  hat^ 
kfcm  sie  bald  zu  den  Würmern ,  wie  Ton  Linn^ ,  bald  zu  den 
Hdlnsken,  wie  Ton  0.  F.  Müller,  u.  s.  w.  gestellt  wurde,  wird 
■ijUrhst  die  Stelle  der  Mjxinoiden  im  Systeme  bestimmt  und 
ineigt,  dass  sie  zu  den  Cjclostomata  hyperotreta  gehören,  nicht 
aber  bloss  aus  dem  Genus  Myxine  bestehen,  sondern  auch  das  Genus 
BMlostoma  mit  umfassen ,  von  welchem  letzteren  5  Arten ,  Bd. 
hexatrema,  heterotrema,  heptatrema.  Forsten  und  Dombeyi  dia- 
iikterisjrt  werden.  Dann  folgt  eine  allgemeine  Beschreibung  der 
Hjxinoiden  und  endlich  die  Osteologie  und  Myologie  derselben, 
fie  Tielleicht  etwas  zu  genau  gegeben  worden  ist.  Die  Kupfer 
iiirf  mit  yieler  Sorgfalt  ausgeführt.  11^ 

[1512]  Bemerkungen  fiber  die  Mondmagen-  oder  £!■• 
g^eidenerven  (N.  sympathicus  s.  N.  reproductorii)  der  Byerte- 
katen  Ton  Dr«  Jm  F.  BrandU  (Aus  den  Möm.  der  Kais.  Akad, 
der  Wissensch.  bes.  abgedruckt)    Mit  3  Kupfertaf.  Ldpxig^ 

Toas.  1835.  51  S.  gr.  4.  (m  1  TUr.  8  Gr.) 

Diese  höchst  interessanten  Untersuchungen  dienen  zur  Er- 
giniuHg  Dessen,  was  bereits  you  Suocow,  Strauss-Dürkheiffl ,  J. 
Miiller  n.  A.  über  denselben  Gegenstand  gesagt  worden  ist.  Sie 
betreffen  niünlich  das  Mundmagennervensystem  der  lehnfnssigen 
Grastaceen,  bei  welehen  es  sich  durch  den  Mangel  eines  vor  dem 
ffim  liegenden  Eoiotens  des  unpaaren  Systemes  Ton  denen  der  Insek- 
ten unterscheidet,  sowie  durch  Mangel  TomHim  oder  Halsband  g<^- 
senderter  Knoten  des  paarigen  Systems ;  bei  Squilla  ist  es  im  Wesent- 
gkueh,  nur  scheint  es  im  Verhältnisse  weniger  entwickelt  zu 

17* 
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sein«    Weniger  ergiebig  als  bei  den  vorhergebenden  Tbieren  wara 
idie  UntersacbaHgen  bei  den  Onisdden  (Porcellio  scaber  and  dilataCuj 
wo  nor  zwei  kleine  Knötchen  sich  aoflinden  liessen,  die  nach  bit- 
ten sehr  feine  Aestchen  in  den  Magen  absenden;  beiden  Aradüu- 
den  ist  dieses  Nenrensjstein  ebenfalls  unTollkommen ,  oder  wega 
der  Zartheit  der  Theile  nicht  gehörig  zu  erkennen.     Ansgecetcfc- 
net  entwickelt  kommt  es  aber  bei  den  Insekten  vor,  wie  die  Zt- 
Bammenstellang  früherer  und  eigener  Untersurhangen  an  Koleop- 
teren,  Lepidopteren,  Hjmenoptereo,  Hemiptercn,  Neuroptcren,  Or- 
thopteren VL,  8.  w.  beweisen.     Von  Orthopteren    sind    specieli  hier 
noch   untersncht   Blatta    orrentalis ,    Phasma  Fcrula ,    Gnllotalpa 
Tolgaris,  Grjlius  migratorius ;  von  Mjriapoden :  Scolopendra  mor- 
sitans,   Spirobolas  OIfcrsii,    Giomcris  marginata.      Ein    iUinlidifS 
Ner?ensYStem  findet  sich  auch  bei  den  Anneliden ,    Cephalopodeii 
Gastropoden  u.s.  w.,  nnr  weniger  dentlich  entwickelt.         113« 

[1513]  Anatomie  der  mikroskopischen  Gebilde  da 
menschlichen  Körpers.  Anatomia  partium  microscopicam 
corporis  hnmani.     Von  Dr.  Jos.  Berres^  ord.  öff.   Prof.  der 

AnaL  u.  s.  w.  Mit  4r  lithonr*  n.  4  Kapfertaf.  Fase*  I — ^IT« 
Wien^  Gerold.  1836.  Text  S.  1—88  u.  KnpfeieriJiir. 
S.  1—8.  fol.  {k  n.  2  Thlr.  16  Gr.) 

Langjährige  Forschungen ,  deren  Resultate  zum  Theil  seh« 
in  den  Oesterreidiiscben  Jahrbuchern  der  Medicin ,  zum  Tbeii  ii 
des  VCs.  Handbuche  der  Anatomie  niedergelegt  sind,  waren  cHbr- 
derlich ,  um  ein  Werk  in  der  Vollendung  zu  Stande  zu  brugeii 
wie  das  gegenwärtige  vorliegt.  Die  ganze  Arbeit  zerfiUIt  in  3 
Abschnitte.  Im  ersten  befinden  sich  die  Vorerinnerungen,  dietbeh 
zur  richtigen  Verständigung  und  Auffassung  der  grösstenthcib 
ganz  unbekannten  Darstellungen  und  Schilderungen  onerlAsslirii 
sind,  theils  auch  die  Ar(  und  Weise  der  anatomischen  Behandlug 
nnd  mikroskopischen  Untersuchung 'tter  zur  Sprache  gehraditti 
Organtheile  angegeben  werden,  damit  Jeder  nicht  allein  dem  Gimp 
der  Forschungen  folgen,  sondern  sich  auch  von  der  Wahrheit  dier 
vorgetragenen  Gegenstände  durch  Autopsie  Ueberzeugnng  Yc^ 
schaffen  könne.  In  der  2.  Abtheiinng  werden  die  versdiiedewt 
Organbezirke  zur  mikroskopischen  Untersuchung  Iiervorgehobei, 
die  interessantesten  und  durch  Bildung  auRgezcichnetstcn  Stelki 
der  Peripherie  nicht  allein  zur  Beschreibung ,  sondern  auch  ztf 
bildlichen  Darstellung  gewählt.  Jene  Organtheile ,  die  in  eines 
kleinen  Räume  viele  Bildungseigenheiten,  welche  über  Wirksan- 
keit  der  betreffenden  Stelle  oder  Verrichtung  des  ganzen  OrgMCS 
bestimmte  nnd  unbestreitbare  Aufschlüsse  zu  geben  im  Stnode 
wären,  oder  jene,  wo  eine  genauere  Kenntniss  der  zarteren  St^i^ 
tar  in  operativer  Hinsicht  sichere  Handgriffe  und  ein  bestinuntcrc» 
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landein  bedingen  konnten,  diese  werden  hier ,  nui  das  natiirlirJie 
SildungSTerhüiCniss  möglichst  khr  nnd  naturgetreu  darzastellen,  in 
pösserem  (Jmfifuige  abgeliildet.  -^  Die  3.  AbtJieilung  enthält  einen 
iirissenschafilidien  Ueberhlirk^  der  die  nen  gewonnene  Ausbeute 
qrientifiticli  ordnet,  sie  in  natiirliche  Sjsteme  reiht  und  aus  dem 
Ganzen  selbst  Il(*sultatc  zieht ,  die  in  dem  Beden  der  neuen  £r> 
Cihrungen  und  Ansichten  über  organische  Bildung  ihre  'Wurzefn 
schlagen  könnten.    Die  Abbildungen'  sind  Riit  grosster  Sauberkeit 

ausgeföbrt  113. 

.    ■  ■     ■  M. 

■  - <        .  ... 
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[1514]  De  Stratone  Lampsaccno  pldfösopho  disqai-' 
«do«  Scripsit  C.  Aauwercky  Dr.  Phil.  Bcrolini^  Rei-< 
Mr.  1836.     38  S.  gr.  8.  {^  Gn)  . 


Je  splU*licher  die  QucHcn  fiber.die  Art  und'  Weise  fliessen',' 
m  welcher  die  Aristotelische  Fhiloi^ophic' sich  bei  den  ünmittelba- 
len  Nachfolgern  desArist  weitergebildet  und' modilicirt  hat,  desto 
wfllkomniener  muss  jede  Monographie  übef  di^en  Theil  der  6e- 
tduchle  der  Philosophie  sein.  Der  Vf.  hat  das  über  den  genann- 
Im  Philosophen  zu  Gebote  stehende'Material  niiiFleis9  und  Soi^-' 
Cdft  sosammengestellt;  er  ist  dabei  von  der  P.«rjchoilogie  desselben 
tDSgegangen  nnd  Ton  da  zti '  Erortenuig'  seiner  Weltansicht  iiber- 
kiapt,  sowie  der  einzelnen  metaphysischen  Begrifle  /  soweit  dar- 
9»er  Nacbricbten  Torhandcu  sind,  fortgeschritten.  Ref.  möchte  dabei 
eher  loben  als  tadeln,  dass  er  die  Lücken  der  fJeberlielening 
■icbt  durch  kimstKche  Conjecturen  ausa^niiiilleh  verficht  hat;  eine 
Bemühung  die^  wo  die  Nachrichten  so  biichst' fragmentarisch  sind, 
»ft  nor  das  Schauspiel  eines  unfruchtbaren  Scharfsinnes  darbietet. 
iViis  aber  den  Zusammenhang  des  Stratonismus  mit 'dem  Aristo- 
Iriiscfaen  Systeme  anlangt,  so  wilre  hier  doch  vielleicht  eine  etwas 
iefer  gehende  Untersucluing  möglich  und  wünschenswerth  gewe- 
icn;  indem  die  Richtung,  welche  die  Denkart  des  Theophrast,  de9 
DjCHardi  and  des  Strato  nahm ,  nicht  lAiwicMig  zu  sein;  scheint, 
im  das  SjBt<$m  des  Stagiriten  noch  vo^i '  einer  andern  Seite  zu 
leleachten,  als  jetzt  gewöhnlich  zu  geschehen  pflegt.  Wie  sehr 
ler  Begriff  der  Materie  bei  Aristoteles  noch  ein  ganz  nnverarbei- 
eter  Klumpet  ist,  zeigt  sich  am  besten,  wenn  man  sieht,  wie 
leine  nächsten  Schäle  in  Materialismus  veriielen  und  alle  Yer- 
Indernng  auf  blosse  Bewegung  aurüokzuüafaren  den  Versuch 
[lachten. 

[15151  Georg  Wilh.Fr^  Hegeti  Werke.    VollsUtar 

ki|$e  Ausgabe  durch  einen  Yerein  von  Freunden  d(fs  Verewigten: 
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Dr.  Ph,  MarheinehSf  Dr.  /.  Schulze,  Dr.  Ed,  €fam, 
Dr.  Xp.  vo»  Henning,  Dr.  H,  Hotho,  Dr.  J&  iXü- 
ekelet,  Dr.  JF.  Forster,  15.  Bd.  Berlin,  Dnnckeri. 
Hmnblot  1836.  YIII  n.  692  S.  gr.  8.  (SnbBcr.-Fb 
o.  2  Thlr.  18  Gr.) 

Audi  m  d.  TiU:  O.  W.  F.  HegeFs  Yorlemmgen  iiber  ik 
Geschichte  der  Philosophie.  Heraas^geben  tob  Dr.  K»  JUv« 
Mieielet  3.  Bd.  n.  s«  w. 

[L  n.  2.  Bd.  Bb«iidaa.  1858.    VgL  Repert  Bd.  VL  No.  t568.] 

Hit  dem  Torl.  Bunde,  dessen  Brecheinen  sich  unerwartet  hmi 

Tenögert  hat,  sind  diese  Yorlesongen  vollendet    Er  amfaast  dill 

Ende  des  ersten  Theiles  der  Gesch.  der  Philosophie  (Philo,  Kah- 

bala  und  Gnosticismus ,  die  alexandrinischen  Neuplatonikcr),  am- 

serdem  das  ganze  Mittelalter  nnd  die  neuere  Zeit.   Die  Gesdiidll 

der  Philosophie  des  Mittelalters  zerfiillt  in  3   Abschn.:   arabisda 

Philosophie,  scholastische  Philos.   und  die  Zeit  des  Wiedenmflo* 

bens  der  Wissenschaften.     Für   die  neuere   Philosophie   werdci 

Bnr  2  Abschnitte  unterschieden,  worin  die  stillschweigende  Anist- 

tnng  an  liegen  scheint,  dass  der  dritte^  die  Philosophie  selbst  A; 

schliessende,  eben  mit  Hegel  beginnt,  wobei  dahin   gestellt  ble- 

lien  mag,  ob  die  Nachwelt  das  Hegel'sche  System  als   den  il- 

schlnss  einer  yergangenen  oder  als  den  Anfangspunct  einer  aeM 

Periode  betrachten  wird.    Ueberhaupt  könnte   bezweifelt   werio^ 

ob  die  Abtheilung  in  Perioden  auf  die  Geschichte  der  FhilosspUi 

durchgängig  mit  Yollem  Rechte  anwendbar  sei.    Im  5,  Abadhaifll 

dieses  Theils  werden  Baoo.  Ton  Yerulam  und  Jacob  Böhme  cift- 

ander  entgegensetzt  als  selbststAndige  Ausgangspuncte;  der  2.Ak- 

schnitt  mit  der  Ueberschrift:  „die  Periode  des  denkenden  Yenta' 

des*^  hat  3  Capp.  L  Yerstandesmetaphjsik  (A.  Descartes,  SpinMi 

Malebranche;  B.  Locke,  Hugo,  Grotius,  Hobbes,  Cudworth,  Fi* 

fendorf,  Newton;  C.  Leibnitz,  Wolf,  Popularphilos.).    IL  Üeber- 

gangsperiode  (A.  Berkeley's  Idealismus  und  Hume's  Sceptidsrnm; 

B.  schottische  Philos.;    C.  französische   Philos.   nach  ihren  Ter* 

sdiiedenen  Richtungen).    Endlich.  III.,  die  neueste  deatsche  Philos* 

(Jacobi,  Kant,  Ficlite,  Schelling).    Das  Wichtigste  an  dieser  Dzn 

Stellung  ist  die  Art,   wie  Hegel   das   Ganze   der   Gesäiichte  der 

Philosophie  auifasst ;  desshalb  yerdienen  auch  die  zum  Theil  sdr 

ansiulirlichen  Einleitungen  zu  den   einzelnen  grosseren  Abtheiloi- 

gen  besonderes  Studium;  Das  aber,  was  hier  gesagt  wird,  häogt 

sum  grossem  Theile  so  genau  mit  dem  eigenen  Systeme  H.*s  ss- 

sammen,  dass  es,  von  ihm  losgelöst,  fast  alle  Bedeutung  Terlieit 

Inwiefern  der  Herausg.  das  ihm  vorL   Material   auf  die   sweck- 

nfissigste  und  angemessenste  Weise  benutzt  hat,  kann-  zwar  ^ 

nicht  beurtheilen;  indessen  lassen  sich  un  einzelnea  Stellen  akW 
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nr  eine  grosse  Ungleicliheit  in  der   Behandlnng,   sondern   «nch 
mlweise  Wiederiiolangen  und  kleine   Nachl&ssigkcitcn   nacjiwei«- 
m,  die  woM  h&Uen  vermieden  werden    können.     Numentlich   ist 
ieae   UngMchheiC   der  Behandiong,   hier   aber   wohl    ohne   die 
kbaU  des  Heraosgs.,  in  der  Geschichte  der  Scholastik  recht  be- 
lerkbar,  welche  ausserdem  in    der   Anordnung   die    offenbarsten 
''ehigriffe  und  Lucken  enth&lt,  welche   hatten    vermieden   werden 
oUeo,  auch  wenn  man  es  nicht  tadeln  will ,    dass   H.,  um    ulier 
ieeo  Periode  wegiukommen,  „Siebenmeilensiiefeln   anlegen  will** 
8.  99).    Beispielsweise  führt  Ret  nur  an,  dass  der  M^rstidsmus 
ies  Mittelalters  so  gut  wie  gani  übergangen  ist;  swar  findet  sich 
L  194 — 198  eine  Rubrik  mit  der  Ueberschrift:    Mystiker;  aber 
Ee  M&nner,    welche  hier  genannt  werden,   sind:   Job.   Gereon, 
bÖBinndos  von  Sabunde,  Roger  Baco  (?)  und   Raimnndos  Lnl- 
m  (t).     Ton  Bonaventura,  Hugo  u.  Richard  von  SL  Victor  n.  A. 
Wi  Wort;  über  Gerson^er  nur  folgende:  ,,Joh.  Charlier,   ge- 
lAnlidier  von  Jerson  oder   Gerson,    wurde  1363   geboren;  er 
eine  theologia  mjstica*';  Raim.  de  Sabunde  wird  auf  13 
abgefertigt;  Roger  Baco  wieder  auf  2  Zeilen.    Diese  Yer- 
■cUftssigong  der  Mjstik  des  Mittelalters  ist  um  so  auilaltender, 
a  dem  J.  Böhme  eine  so  überaus   grosse    Bedeutung   beigelegt, 
iHteavs  aber  nur  als  der  Urheber  derReflexionsmetaphjsik  auit- 
astriit  wird;   ein  Punct,    in  welchem  Feuerbach  und  Erdmann 
m.  der  Ansicht  ihres  Meisters  un)endlich  weit  abweichen.   Ebenso 
beiflidilich  finden  wir  die  Mftnner   behandelt ,    die  im   XY.  und 
^   Jahrhunderte    selbststAndige   Versuche   in   der   Speculation 
ncirten,  sogar  G.  Bruno  und  Campanella;  andere,  wie   Nicolans 
hnanus  sind  gar  nidit  genannt.    Indessen,  es  ist  unnüthig,  der-' 
leicbeB   Bemerkungen  xu   vermehren,   da  diese  Geschichte  der 
kiloeophie  ohnediess  nicht  von  Solchen  benutzt  werden  wird,  die 
idi    vor  Allem   mit   dem   historischen   Thatbestande  bekannt  zu 
uu^ken  haben,   sondern  mehr  von  Solchen,  die  das  äussere  Ma* 
nrial  schon  beherrsdien.    Auch  findet  man  in  den  Anmerkungen 
erweisnngen  auf  die  Quellen  und  andere  Hülfsmittel,  welche  das 
ier  Debergangene  au  ersetzen  geeignet  sind.  7& 

[1516]  Die  Gnudzfige  der  Metapbynk.  AnsdemNaeh- 
m  TOB  Dacid  Theod.  Aug.  Suaöedüsen.  Marborg, 
Iwert  183d.   XX  a.  165  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

[1517]  Lehrbach  der  Metapbysik  nebst  einem  Grundrisse 
Br  Geschichte  der  Philosophie ;  nach  der  Grundlage  von  Sr«  JFrZm 
itUm  ßffisslein'S  Yoriesehefien  bearbeitet  durch  Joh.  Bapt. 
Uftneld^  Dr.  d.  Phiios.  u.  Prof.  der  Pbjs.  am  k.  bayer.  Ly- 
eun  zu  Dillingen.    1*  AbthL  Metaphysik.   Angsburgy  KoU« 
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mann'sche   Bachh.     1836.     YIII   n.    174   EL    gr.    < 
(16  Gr.) 

Narhdem  man  in  derBliidiezeitdesKriticismusTerkuDdethatt 
die  Mebiphjsik  sei  mit  -Tode  ab^egan^en  und  die  Dinge  i 
sich  wui'don  sub  husta  verkauft ,  schien  diese  ironische  Befflerku^ 
eine  Wahrheit  werden  zn  sollen,  indem  die  Melaphjsik  nefflg 
8lens  dem  Namen  nach  bi-i  Kant,  Fichte,  Scheiling ,  Hegel  nd 
2um  Vorschein  kam.  Indessen  xeig^  es  sich  seit  einigen  Jahn 
denilicher  als  je,  dass  sie  nicht  einmal  scheintodt  gewesen,  m 
dvrn  sich  nur  unter  mancherlei  Verkleidungen  in  den  ferschiiii 
nen  Systemen  angesiedelt  habe.  Jetzt  tritt  sie  anf  den  yersd« 
densten  Pnncten  wieder  unter  ihrem  eigenen  Namen  anf,  obwd 
sie  auch  jetzt  insofern  ihre  protensartige  Natur  beibebalty  als  jsA 
•Denker  ihrem  Namen  eine  andere  Bedeutung  zu  g-ehen  kein  & 
denken  tragt.  Die  beiden  vorl.  Bücher  dieses  Namens  sind  bcii 
aus  dem  Nachlasse  Verstorbener  herausgegeben ,  das  luerst  fi 
nannte  von  dem  Schwiegersohne  des  Vf.,  Hupfeld,  nnTenindii 
wie  es  sich  in  dvm  Nachlasse  vorfand,  das  zweite  Ton  dem Hn 
ausg.  bis  auf  das  Doppelte  des  Umianges  erweitert;  wobei  jed« 
der  letztere  seine  eigenen  Zusätze  durch  keinerlei  äusseres  Zfi 
dien  von  der  ursprünglichen  Grundlage  unterschieden  hat.  Df 
Inhalt  des  ersteren  anlangend,  so  umfasst  es  weit  mehr,  alt  dl 
Verf.  selbst  der  Metaphysik  „als  der  VITissenschaft  von  dem  .d 
gemeinen  Wirklichkeitsbegriff,  die  ihn  bis  zu  der  Idee  des  Gm 
zen  fortführt,  oder  als  der  W.  von  dem  Wesen,  wie  es  das.Wi 
sen  und  zugleich  der  Grund  des  sich  darstellenden  Wirklichen  iilf 
zntheilt.  Denn  auch  die  übrigen  philos.  Wissenschaften,  als:  i 
Religionsphilosophie,  welche  das  Ganze  der  Wissenschaft  »,iiha 
wölbt*',  die  Anthropologie,  die  praktische  Philosophie,  die  Nata 
Philosophie  finden  sich  hier  ihren  Grundbegriffen  nach  dargestdl 
indem  alle  diese  Wissenschaften  nach  dem  Vf.  gewisse  Wirl 
lichkeitsformen  zum  Gegenstande  haben,  die  in  dem  Begriffe  dl 
„Lebens*^  als  des  wahrhaft  Wirkliehen,  dcB  Real-  und  Idealprii 
cips  der  Dinge,  als. dos  sich  selbst  „Bethätigenden,  sich  von  sie 
aus  Verwirklichenden^^  ihren  gemeinschaftlichen  Mittelpnnct  h 
hon.  Die  einfache  Frage:  warum  denn  das  Leben,  wenn  e4  sehe 
das  wahrhaft  Wirkliche  ist,  sich  erst  noch  zu  bcthRtigett  und  ] 
verwirklichen  nüthig  hat,  und  wamm  es  sich  gerade  so  nnd  nie 
anders  verwirklicht t  will  Ref.  nicht  erheben;  da  ohnediiess  nie 
zu  fürchten  ist,  dass,  wo  in  dem  Leser  irgend  ein  Element  ein 
strengen  philosophischen  Untersuchung  vorhanden  ist,  da  die  le* 
ren  Reden  vom  Leben,  welches  ohne  Beziehung  auf  andere  R 
griffe  höchstens  eine  unbegriffene  Thatsache  ist,  für  den  Unive 
salschlüssel  zu  den  Geheimnissen  der  Natur  werden  gehalten  we 
den.    Er  bemerkt  daher  nur,  dass  das  Bach  in  4  Theile .  aeifil 
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dnoi  Gpgenstäiido  das  Wirkliche ,  der  Mensch ,   die  Weh ,    Gott 
jMil   Das  W^irkliche  iivird  in   3    Abscbnilten    betrachtet:    a)   als 


^  Wesen  (Einheit  des  Seins  und  des  Thiins) ;    b)    als  das  Le- 

m 

V- 


'' ~    ka  (als  das  natürliche  und  unfreie,    als    das  geisli^e  und    fieio, 


VicUes  bcidf's  sich  eben  im  Be^riire  des  Lebens  vermittelt);  c)  aJs 
''^  du  Ganxe,  a)  als  das  Viele  aus  dem  Einten,  (i)  als  die  Yeniiit- 
'^  khng  des  Freien  und  Unfreien  von  dem  Einen  aus,  ;*)  als  dass 
^  Ü  sich  beschlossene  Ganze.  Der  2*  Theil  hat  ebenfalls  3  Ab- 
-*  .aehnitte:  a)  der  Mensch  als  derBe;i;riiF  seiner  Welt,  oder  die  Er- 
<  Juanlniss  des  Menschen,  b)  der  Mensch  als  der  Wille  seiner 
"i  Welt,  oder  die  Macht  des  Menschen ;  c)  die  Persönlichkeit  des 
"^  Hensdien.  In  ähnlicher  Weise  hat  der  1.  Abschn.  des  3«  Theils 
€  pjbm  W^eltgebaade ,  die  Elemente  und  die  Grundkrüfle*',  der  2* 
1  fslM  W^elt  als  die  Naturlebendigkeit",  der  3«  „die  Geisligkeit  in 
t  Ji|r  Welt"  zum  Gegenstande;  der  4.  Theil  endlich  die  Deziebun- 
£  jgm  Gottes  und  der  Welt,  und  zwar  theils  „von  dem  Menschen 
der  Welt  aus  zu  Gott",  theils  „von  Gott  aus  zu  der  Welt 
dem  Menschen".  Wenn  audi  na^h,  4«r  Bemerkung  des  Her- 
»  M^^ebcrs  in  der  Vorrede  dem  Buche  nodi  die  letzte  feile  ge^ 
'^  fthU  hat  y  so  zweifelt  Ref*  doch  seinerseits ,  dass  es  dadurch  an 
'f  iaaerer  wissenschaftlicher  Haltung  wesentlich  würde  gewonnen  haben. 
—  Das  Buch  von  Nüsslein  soll  sich-  den  übrigen  Lehrbüchern 
Aa  Verf.  über  die  Aesthelik ,  Logik ,  Ethik  n.  s.  w.  anschiies- 
\  9n»  Es  ist  theils  eine  po|iuläre  Religionslehre,  theils  findet  man 
1^  MmA  hier  zugleich  mit  über  die  Natur,  über  den  Geist  des  Men- 
^      sehen,  über  die  Kunst,  das  Sittliche,  das  Natnrrcrht  die  nöthigen 

Lim  allgemeinen  wird  neben  der  Mittheilung  des  Gemeinfass- 
en Ton  den  Ansichten  der  neueren  speculativen  ■  Philosophie, 
i  Bamentlich  Schelling's,  hie  und  da  ein  eklektischer  Gebrauch .  ge- 
:  ,auiciit|  daher  Kant  häuGg  genug  neben  Schelling  ganz  friedfertig 
!^  ciiirt  wird.  Da  Ni!sslein*s  Lehrbücher  ah  den  meisten  baierisclien 
t  Ljceen  den  philosophischen  Vorträgen  zu  Grunde  gelegt  'wcrdetti 
*  no  wird  es  dem  Buche  nicht  an  seinem  Publicum  fehlen;  wenn 
''  lemand  dadurch,  zum  Untersnchungsgeiste  angeregt  wird,  so  wird 
«r  es  wahrscheinlifl^  dem  Lehrer  und.  nicht  dem  Bache  zu  ¥er- 
^     «tanken  haben.  78. 

[1518]    Ycrsnche  moralischen  ^  ökonomischen  und  po- 
litischen Inhalts«     Von  Franz  Baco^  Baron  r.  Verulamy 

Bni^graf  von  St.  Alban  und  Grosskanzler  Ton  England..  Aus 
dem  Englischen  überseUt  Ton  Ant.  Günther  BruschiuSy 
Dr.  d.  Philos.  Leipzig.  (Steinacker.)  1836.  YIII  u. 
264  S.  16.  (1  Thlr.) 

Baco  erwarb  und  verdientß  seinen  Ruhm  weit  weniger  darcfa 
die  sjstematische  Ausführung  eines  wissenschaftlichen  Ganzen,  als 
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einen  Ueberblu'k  über  das  Ganze  des  Weh^ebfiudes  oad  die 
erschöplliche  Fülle  der  in  ihm  stattiindenden  TliAtigkeit  ermc^ 
eben  and  dadurch  aach  das  Gemüüi  gleich  wohlthütig  erwfira 
und  erregen.  Namentlicli  dürfte  dazu  der  4.  Abschnitt  fuhra 
Vom  Weltgebaudc ,  in  welchem  nach  allgemeinen  BetraGhtoogi 
die  Menge  dor  Sterne,  Grosse  des  Weltgehiindes  und  der  eiiä 
non  Destandtheilc  allgemein  und  durch  versinnlidiende  BeisjMl 
erörtert  wird)  hierauf  folgt  eine  Betrachtung  über  die  StembiMP 
und  ihren  Ursprung,  .die  iiimmelskugel  und  ihre  Anwendung,  Bi 
sdireibiuig  der  Fixsterne  und  Planeten  insbesondere. .  Ab8cliji..J 
Von  Licht  und  AVürme ,  enthält  nach  dem  Vorgange  Euler*8  bi 
sonders  eine  ausiübriiche  Auseinandersetzung  der  YcrschiedeM 
optischen  Instrumente  ^  sowohl  der  einfachsten  als  der  mehr  n 
smumengiisetzten.  Der  6.  AJischnitt  endlich  beschlicsst  das  gauy 
Werk  mit  der  Erörterung  der  allgemeinen  Eigenschaften  deriäi 
per  und  enthält,  auf  populäre  Art  behiuidelt,  ungefähr  Das^wl 
man  gewöhnlich  über  Materie  im  Allgemeinen  und  in  denAblhii 
langen  Statik,  MecJianik  und  Hydrostatik  angeführt  findet, 

[1522]  Die  Sprunge  im  SteiDkohleogebirge«  Daigestd 
ton  r»  Carnally  König].  Preuss.  Obereinfahrer  vol  TjumvI 
hl  Obcrschlesien.  Mit  9  Knpfertafeln.  Beiün,  Reima 
1835.     XVI  a.  204  S.  gr.  8.  Ö  Thlr.  18  Gr.) 

Diese  ans  dem  9.  Bande  des  Armrs  für  Mineralogie,  6e» 
gnosie,  Bergbau  und  Hüttenkunde  besonders  abgedruckte  «eilb 
volle  Monographie  ist  als  eine  walire  Bereicherung  der  Lilerafii 
WOL  bcgrüssen;  ihr  erster  Abschnitt,  der  bereits  vor  10  Jahres  a 
imderer  Form  zu  Waldcnburg  ausgearbeitet  wurde,  ist  auf  di 
Bchlesische  Steinkohlenformation  basirt  und  behandelt  1)  A 
Spränge  iin  sich;  die  Spruogklüfte,  ihre  Erfullnngsmasse ,  ü 
Lage  der  GebJrgsstücke ,  die  Verbindung  zweier  Klüfte,  dasV» 
kommen  einer  Mehrzahl  von  Klüften;  2)  die  Lage  derFlätzlheft 
in  den  Gebirgsstücken,  die  Eintheilung  der  Sprungklüfte,  die  Schiitt 
linien  der  Flötztheile,  die  Deckung  zusammeifgehöriger  Flötztbok 
jdie  Sprunge  im  engeren  Sinne  nach  ihren  Terschieilenen  L^ 
unterschieden,  die  Uebersprünge,  die  Seigersprünge,  die  Unregd 
massigkeiten  bei  einem  Sprunge,  die  Lage  der  Theile  eines  Ffö 
ties  bei  2  Sprüngen ,  Darstellung  einiger  Sprünge  und  Sprung 
felder,  und  Bestätigungen  und  Ausnahmen  der  Hauptregel,  da» 
ein  Flötztheil  nach  der  Fallinie  der  Kluft  sich  niedergezogen  habt 
Im  2.  Abschnitte  ist  alles  Das  zusammengetragen,  was  sidb  obf 
Entstehung  der  Sprünge  sagen  lässt;  es  wird  hier  behandelt  & 
Veränderung  der  Schichtenlagen,  die  Senkungen,  die  Hebung  eise 
Stuckes ,  Contraction  der  Gebirgsmasse ,  die  Entstehung  der  Ef 
fiillnngsmasse,  der  Mehrzahl  von  Sprüngen,  die  BewegunsrichtiiBf 
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\t  BOdongsieit  der  Sprunge  und  der  Einflass  der  Sprunge  auf 
ie  Obeiiificke«  Der  3.  Abschnitt  behandelt  die  Aofsnchung  Ter- 
f9ikütt  Flötztheile  nnd  gibt  allgemeine  Vorschriften  über  4iaa 
«swühlen  in  der  Grnbe  and  besondere  Regeln  bei  bestimmten 
Mtibibenden  Umstanden ,  wenn  sich  die  Auflösung  yerworfener 
idtlieile  durch  Schürfen  schliesst.  Besonders  beachtenswerth 
aber  nun  noch  der  Anhang  y  in  welchem  die  leider  so  häufig 
I  empirischen  Verfahren  nachgesetzte  trigonometrische  Anflö- 
g  der  bei  Sprüngen  nnd  ihrer  Ansrichtung  vorkommenden 
gaben  gelehrt  wird.  Die  Ausstattong  ist  durch  das  angeführte 
ür  hinliinglich  bekannt.  70. 

1523]  Die  Biene  und  die  Blenenzncbt^  dargestellt  Ton 

r.  Klopfleisch  j  Pf.  au  Hensdorf  und  Karl  Kürschner ^ 

pr  za  Apolda.      Nebst  einer  Torgedrackten  Abhandlung  über 

Honigbiene    und    3    Kupfert.    vom   Prof.    Zenker.       Jena^ 

imid.  1836.    XYI  n.  416  S.  gr.  8.   (2  Tklr.) 

Gelegenheit  zur  Ansarbeilnng  .dieses  Werkes  gab  der  Wunsch 
Verlegers  der  KnaulTschen  Bienenzucht,  diess  in  einer  nea 
■beiteten  Auflage  erscheinen  zu  lassen.  Da  indess  dieses  Bnch 
ilich  veraltet  war,  die  Darstellnng  oft  mangelhaft  schien,  nnd 
eich  Manches  enthielt,  was  für  die  Gegend,  wo  dieVff.  leben 
ranchbar  ist ,  so  entschlossen  sie  sich ,  lieber  selbständig  ein 
k  zn  schreiben ,  das  auf  eigene  trene  Erfahrung  fusste ,  die 
lange  Jahre  hindurch  fortgesetzt  hatten.  Jeder  Unbefangene 
I  zugeben  müssen,  dass  dieVfF.  ihre  Aufgabe  gut  gelöst,  man- 
»  Donkele  in  der  Naturgeschichte  der  ßienen  aufgehellt  nnd 
idies  Zweifelhafte  in  ihrer  Behandlung  gelöst  haben ,  sodass 
8  Werk  mit  Recht  Allen  empfohlen  werden  kann,  die  sidi  für 

Gegenstand  interessiren.  Dem  Ganzen  geht  voran  eine  na- 
listorische  Darstellung  der  Honigbiene  und  ihrer  vorzüglichsten 
Ade  unter  den  Thieren ,  von  Zenker ,  die  nicht  bloss  den 
^ren  Bau,  sondern  auch  die  Anatomie  derselben  gibt.  Dann 
t  die  Betrachtung  der  Bienenzucht,  die  nach  einander  von  den 
lenstöeken,  von  der  Behandlung  der  Bienen ,  dem  Schwärmen 
k  w«  handelt. 
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1524]  lieber  das  angebliche  Verderben  auf  den  deut- 
en Universitäten  von  Dr.  C.  F.  8.  Aischef sku  Ber- 
,  Flahn'sche  Bnchh.  1836.  78  S.  gr.  8.  (n.  10  Gr.) 

Gegen  Diesterweg.     Dieser   wird  dem  Vf.  vrenigslens  den 
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seltsamen,  gegen  die  Professoren  ausgesprochenen  Vorvo 
madien  können,  dass  er  nicht  in  Ideen  lebe*  Denn  die  A 
nngsweise,  die  sich  in  yorliegender  Schrift  bearknndet|  trag 
gängig  ein  sehr  idealisches  Gepräge,  und  da  wir  keines w 
den  nnbediogten  Tadlem  Diesterweg's  gehören,  so  glauben 
Vf.  nichts  Bitteres  zu  sagen ,  wenn  wir  behaupten,  er  sl 
nem  Gegner  in  yielen  Puncten  weit  nrdier,  als  er  ghinht 
glauben  noch,  dass  mit  schönen  Worten  und  guten  Lek 
nusxurichten  sei,  und  möchten  die  jungen  Leute  von  All> 
halten,  was  sie  Torsuchen  kann«  Im  üebrigen»  bekämpft 
besonders  den  Vorschlag,  die  erotematische  Lehrmethodi 
Stelle  der  akroamatischen  lu  setzen*  Dagegen  schlägt  ei 
dere  Collegien  Tor,  deren  Zweck  allein  darauf  gerichtet  s 
„die  natürlichen  Anlagen  der  Studirenden  für  schriftliche  ui 
liehe  Beredtsarokeit  zu  einer  gewissen  Yollkommenheit  zu  b 
Die  Unifersitiitslehrer  will  er  nicht  ganz  gegen  den  Vor 
Schutz  nehmen,  dass  ihnen  „oft  Gold  und  Titel  mehr  ge 
Herzen'^  Geht  das  nicht  andern  Leuten  aucli  so?  Hi 
Leo  seine  Coljegen  »eit  besser  yertheidigt,  dessen  Schri 
haupt  unstreitig  der  yorliegenden  weit  überlegen  ist.  Dei 
richtig  erkannt,  dass  die  Schulen  eioen  grossen  Theil  de 
tragen,  die,  sein  Gegner  d^  Universitäten  zur  Last  legt,  i 
breitet  sich  desshalb  weitläuftig  über  Schulreformen,  dei 
jedoch  in  vielen  Puncten  nicht  beipflichten  können.  Znrnl 
bringt  der  Yf.  eigene  Vorschläge  fiir  Reformen  auf  Univc 
Demnach  soll  zwar  von  den  Studenten  Honorar  erhoben,  ab 
an  die  Professoren  ausgezahlt,  sondern  für  gemeinnützige 
der  Universität  verwendet  werden.  Wir  wünschten,  Dil 
hätte  das  vorgeschlagen  und  Leo  darauf  geantwortet.  Fei 
len  für  Anfertigung  guter  Studentenlieder  Prämien  ausgese 
den.  Endlich  vor.  Allem  tüchtige  Universitätsprediger,  i 
dieser  Titel  etwas  hälfe! 

[1525]   Ueber  Eisenbahnen  anf  Staatsrechnnnj 

^nem  patriotischen  Bisenbahn  -  Actionär.     Darmstadt^ 

sehe  Hofbnchh«  1836.    48  S.  8.  (4  Gr.) 

Allerdings  erklärt  sich* der  Vf.  des  vorliegenden,  m 
heit  und  Einsicht  abgefassten  Schriftch|sns  dafür,  dass  die 
bahnen  auf  Staatsrechnung  gebaut  werden  sollten.  Im  \ 
ist  er  aber  keinesweges  Freund  der  Staatsmonopole  und 
sich  u.  A«  gegen  die  Regalität  der  Post.  Auch  will  er 
Eisenbahn  selbst  auf  Staatskosten  erbaut  wissen,  and  dai 
gewerbe  auf  ihr  soll  vollkommen  frei  sein.  Sein  Hauptgi 
steht  darin,  dass  nach  seiner  Ansicht  PrivatgeseDschaift 
Herabsetzung  des  Bahaengeldes  vermeiden  wurden,  bei  d 
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Hite  icr  gesteigeiieii  Frequenz ,  doeh  ihr  Gewiu  Terroinderte» 
Dtr  giaai  werde  diess  eher  dinn,  und  wieweit  er  es  nicht  thAte, 
hMiM  ilodi  der  Gewinn  den  Steuerpflichtigen  xu  Gute.  Die  be- 
^  wWifgfden  Einwürfe  sucht  er  auf  eine  Weise  lu  widerlegen, 
i^  ftgCB  ilie  sich  wenig  aufbringen  lüsst  Die  Eisenbahnen  seiea 
>  •  «eiig  Gewerbe ,  wie  die  Chausseen.  In  EngUnd  gehe  man 
^9kt  Torsichtig  mit  Eisenbahnconcessionen  um  und  nage  sich 
flUerdiags  su  der  Ansicht ,  die  Haupteisenbalmen  auf  Rechnung 
dk  Staates  sn  unternehmen.  Das  Bisico  sei  für  den  Staat  nicht 
llfihriicher,  als  f&r  Andere.  Private  bauten  wohl  wohlfeiler,  als 
hr  Staat,  nicht  aber  Privatgesellschaften.  Das  Geschilft  wurde 
■  Stantshinden  einlacher  werden  und  weniger  Collisionen  her- 
rifikren.  Das  Privatinteresse  werde  ausgeschlossen.  Die  Weh- 
^g  werde  dem  allgemeinen  Endzweck  angemessener  gewählt. 
W  ist  der  einzige  Punct,  den  Ref.  nicht  unbedingt  untersehrei- 
M  möchte.)  An  Capital  werde  es  nicht  mangeln  nnd  Staatsan- 
litt  »1  solchen  Zwecken  seien  sicherlich  in  preisen.  Das 
iAriflchen  verdient  die  ernsteste  Beachtung.  99. 

[1526]  lieber  den  deotscben  ZollTerein«    Berlin  ^  Don« 
ker  v.  Homblot  1836.    71  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Im  Wesentlichen  ein  neuer  Abdruck  eines  interessanten,  ans 
irficlien  Quellen  geschöpften  Aufsatzes  aus  Ranke's  „Historisch- 
iUBcher  Zeitschrät*%  worin  besonders  die  seitherigen  statistischen 
BsnlUüe  des  Zollvereins  in  finanzieller  Hinsicht  dargelegt  wnr« 
iL  Der  Vfl  hat  nun  dem  Aufsatze  die  Zusätze  hinzugefügt,  die 
A  durch  den  nachher,  erfolgten  Anschluss  von  Baden,  Nassau 
id  Frankfurt  wunschenswerth  machten,  oder  aus  den  Resultaten 
r  Jahre  1834  und  1835  hervorgingen.  Er  findet  im  Ganzen 
i  erlrenlichen  Annahmen  des  älteren  Aufsatzes  bestätigt  Bei- 
figt  ist  eine  sorgfilltigcJDebersicht  der  Bevölkerung  nnd  des 
ärheninhalts  der  Vereinslande.  99. 

[1527]  Ditbrnarscbens  uiantasdiare  ZdlfreOiei^  inredit- 

ber,  ethiseher  nnd  politischer  Hinsiclit  belenchtet  von   7%»  Dm 

imbnrg^   Pertbcs  m  Besser.    1830*    IV  n«  31  S.  8« 
Gr.) 

Das  Land  Dithmarschen  hat  sich  seither  der  Zollfreiheit  er- 
at nnd  au  deren  Yertheidigung  gegen  die  Bestrebungen  des 
ieren  Svstems  ist  vorliegende  Schrift  geschrieben,  deren  Vfl  be- 
iden von  der  Ansicht  aasgeht,  dass  jene  Zollfreiheit  nicht  ein 
ivileginm,  sondern  die  Fo^  eines  Vertrages  sei.  Er  erklärt 
h  bätig  gegen  die  „neuere  staatsrechtliche  Theorie ,  nach  der 
fSm  die  Zweckmässi^eit  die  Handlungen  des  Staats  regeln  soll, 
se  Rnrkaiehi  dafnnf,  ob  wohlerworbene  Rechte  der  Unterthanen 
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dadardh  veriettt  oder  Terkummert  verden^S   i"*^  erklärt   sie  Sf 
feindlich  den  Lehren  des  Chrisienthums,  -der  Moral  und  den  bork- 
sten  Rechtssiltxen  des  röm.  Rechts.    Aber  jene  Theorie  empfidk 
keine  Reformen,  bei  denen  auf  wohlerworbene  Rechte  keine  Rock- 
sichi  genommen   würde,   denn  solche  wurden  nicht  sweckmAsiii; 
sein ;    sie  bedingt  für  jedes  Recht ,  das  dem  Gemeinwohl  gtofbtk 
werden  muss,  Entschädigung,    und  nie  glaubt ,    dass  Das  gendi 
dem  Christeuthume,  der  Moral  und  dem  Rechte  luwider  sein  würdig- 
wenn  ein  wohlerworbenes  Recht  auf  ewige  Zeiten  zum  NacbtM  f 
des  Staates  und  der  Mehrzahl  seiner  Burger   unabänderlich  UcHJ, 
ben  miisste.      Das  erworbene  Recht  der  Zollfreiheit  ist  nicht  m  l 
heilig  wie  der  ewige  Anspruch  auf  Gleichheit  der  StaatnlaswC 

f 
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[1Ö28]  Reiseliandbnch  darch  das  Königreich  Bohn6%' 

Miihren,  Galizien,  die  Bukowina  und  nach  Jassj.       Von  AA»^' 

Schmidl.     Wien^     Gerold.     1836.    X  u.  324  &  &! 
(1  Thir.) 

[1520]  Reisehandbncli  dorch  das  Herzogthnm  SteicF^^^ 

mark^  lUyrien,  Venedig  und  die  Lombardei,  Yon  AdOm  SchwÜL 

Wien,  Gerold.  1836.    X  n.  331  S.  8.  (1  Tlilr.) 

Beide  auch  unt.  d.  Tit.:  Rudolph  v.  Jenny* $  Handbick ' 
iur  Reisende  in  dem  Österreich.  Kaiserstaate*  Durchaus  neu  g^  ^ 
arbeitete  und  Torm.  2.  Aufl.  Ton  Ado.  Schmidt,    3.u.4.Bd. 

Wer  die  genannten  Länder   bereisen  will ,   wird   in   diflM  > 
Werke  einen  kundigen  Führer  finden,  dar  nichts  Wesentliches  uker* , 
geht  und  mit  gedrängter  Kurze   dennoch  Sachreichthum  und  6e-t.; 
nauigkcit  Tcreint     Der  3«  Bd.  ist  wenigstens  dem  Ref.,  weldff. 
einen  grossen  Theil  der  darin  aufgeführten  Routen  selbst  beiihit  r 
Bürge  für  den  4.,  über  welchen  er  allerdings  nicht  nach  SeM-  $ 
erfahrung   urtheilen   k|uin.      In  dem  ersten  wird  der  Leser  oit ; 
nicht  weniger  als  64  Reiserouten  bekannt,  von  welchen  eingrn^ 
ser  Theil  wieder  sich  in  mehrere  zerspaltet,    insofern  von  eiicft 
zum  anderen  Puncto  mehrere  Wege  gehen.      Bei  jedem  oolefcw 
werden  die  Ortschaften  nach  ihren  statistischen  Verhältnissen,  ikv 
Lage,  ihren  Umgebungen  u.  s.  w.,  und  was  dem  Reisenden  merkwir- 1 
dig  sein  kann ,    ist  kürzer  oder  ausführlicher ,    wie  es  die  Sack» 
mit  sich  bringt,  geschildert.    Am  öftersten  vermisst  man  die  At- 
gabe  historisch  wichtiger  Ereignisse  oder  die  genauere  Zeitbeslia- 
mung  derselben,  so  ist  z.B.  bei  Collin  und  Czaslan  die  Scbhui^ 
nicht  erwähnt,  welche  hier  vorfiel,  Tag  und  Jahr,  wo  WaileasUiB- 
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» 

[|  seinen  t'reanden  in  Eger  ermordet  worde,  nicht  bemerkt» 
isweilen  konnten  einige  Worte  zor  genaueren  Bestimmung  bei-  * 
»bracbl  werden,  i.  B.  S.  67,  wo  des  grossen  Sieges  „über  den 
jTinterkönig'^  1620  gedacht  wird,  denn  nicht  jedem  Reisenden  ist 
I  crioneHich ,  dass  man  diesen  Spottnamen  dem  unglücklichen 
'riedrich  von  der  Pfalz  gab.  Eine  ftimliche  Genauigkeit  wäre 
u26  m  wünschen  gewesen,  wo  unter  den  Kirchhöfen  tou  Prag 
esonders  der  judische  interessant  sein  soll.  Der  Fremde  wird, 
iflut  ihn  sein  Siem  auf  den,  nicht  mehr  zum  Gebrauche  verstat- 
eten  jüdischen  Kirchhof  in  der  Altstadt,  sich  durch  diese  Angabe 
nhr  unangenehm  getauscht  finden,  besonders  wenn  er  die  roman- 
iadie  Lage  desselben  zwischen  den  schmuzigen  Häusern  der  Ja- 
kastadt  sucht.  S.  18  wird  von  der  Linzer- Bud weiser  Eisenbahn 
gesagt,  dass  auf  ihr  während  der  Messe  (vom  26.  März  bis  19. 
Afril)  eine  PriTatoeilfah'rt  stattfinde,  allein  1)  findet  diese  Fahrt 
loeits  täglich  den  ganzen  Sommer  über  seit  1834  statt  und  2) 
bu  sie  nur  Pri?ateilfahrt  heissen,  insofern  sie  auf  einer  von 
PMfaten  gebauten  Bahn  organisirt  ist.  S.  109  wird  das  Bassin 
m  Dax  erwähnt,  welches  Wallenstein  1630  ans  eroberten  „schwe- 
Eschen'^  Kanonen  habe^  giessen  lassen.  Auch  Andere  geben 
Keses  an ;  allein  so  richtig  die  Jahrzahl  ist ,  so  wenig  kann  es 
Mi  solchen  Kanonen  bestanden  haben ,  da  Gustav  Adolph  erst 
IUI  landete ;  die  Inschrift  auf  dem  Werke  sagt  auch  kein  Wort 
krön.  Diese  kleinen  Erinnerungen  sollen  übrigens  nur  zeigen^ 
lass  Ref.  sich  in  diesem  Schützens werthen  Wegweiser  genauer 
imab,  als  es  wohl  sonst  zu  geschehen  pflegt.  Gegen  den  Preis 
tai  das  Aenssere  ist  nichts  einzuwenden.  107. 

[1530]     Wegweiser   durch   die   säcksisch - böhmiscba 

kcbweiz  für  Reisende;  von  Einem  der  diese  Gegend  seit  meh* 
eres  Jahren  besuchte.  Mit  1  Reisekarte  und  12  AnsichteUi 
ckwars  öder  colorirt  und  auch  ohne  dieselben«      2«  y  amgearb» 

u  Term.  Aufl.  Meissen^  Gödsche.  (o.  J.)  YUI  n» 
t30  S.  16.  (12  Gr.) 

Wer  die  romantischen  Ufer  und  Ncbenthfller  der  Elbe,  ton 
Seissen  bis  Teplitz  hin  besuchen  will,  findet  hier  einen  sehr  un- 
tarichteten  Fuhrer.  Hauptsachlich  ist  das  oüchlein  auf  Fuss- 
(bger  berechnet,  und  man  merkt  es  demselben  recht  wohl  ab, 
km  es  von  einem  solchen  geschrieben  ist.  Das  Aeussere  ist 
M^  befriedigend  und  die  Karte  sauber  gearbeitet»  Namentlich 
■lad  die  in  Bache  beschriebenen  Pfade  besonders  markirt. 

[1531]  Guide  des  ^trangera  k  Fragile.  Avec  im  plaa 
le  la  Tille.  Pragoe^  Kronberger  m.  Weber.  1836. 
tV  n.  129  S.  16.  (1  TUr.) 

Btftru-d.  §m  ämttA.  Ut.  IX.  S.  18 
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Eine  ia  fraiuftsischcr  Spracbe  gescbriebene  Aaleitiulg,  Pr^ 
Merkwürdigkeiten  za  sehen,  feblte  bis  jetzt  und  ward  dork  ü^ 
lack  grösseres  Bedürfniss,  da  die  Zahl  der  Fremden,  weicke  m 
dieses  Idioms  machtig  sind|  tbeils  wegen  des  zunehmenden  Ben 
cbes  der  böhmischen  Bäder,  thcils  wegen  des  Hofei^  des  Biki 
nigs  KarIX.  immer  grösser  ward,  und  die  Krönung  Feidinand'i 
in  dem  Betrachte  anch  ynn  Bedeutung  ist«  Der  Vf.  dieses  Guii 
wohnt  seit  vielen  Jahren  in  Frag  und  hat  in  der  Kurse  Alles  u 
sammengestellt,  was  dem  eim'ge  Tage  yerweilenden  Fremden  wid 
tig  sein  kann.  Er  nimmt  an,  dass  derselbe  drei  Tage  darin  a 
bringt,  und  führt  ihn,  Yon  der  Moldaubrucke  ausgehend,  narhal 
len  sekenswerthen  Puncten,  welche  vorher  (S.  31 — 110)  im  AI 
gemeinen  (Physiognomie  et  aspeet  de  la  Ville ,  Ia  ri? im  et  I 
pont  de  la  Moldan  etc.)  geschildert  worden  sind*  Ein  guter Pk 
bietet  hierzu  ebenfalls  die  Hand.  Als  Einleitung  dient  ei«  Prad 
de  Tbistoire  de  Pragcie,  Ton  einem  Böhmen,  Franz  Pakckj.  B 
«ige  kleine  Unricbtigkeiien  kommen  allerdings  ?or,  so  a.B.&|[ 
HO  das  Milrcben ,  wie  Johann  Nepomnck  zur  Mirtjrerkrono  |i 
langte,  als  wakr  angenommen  wird*  Druck  und  Papier  laUen  m 
ycnokm  ins  Auge»  10?« 

[1532]  Taschenbuch  für  Reisende  dnrch  Bayerns  n 

TjTols  Hochlande  9  dann  dnreh  Berehtesgadens  und  Saktog 
Gefilde,  nebst  Beschreibungen  Hochschwangaas,  Gasleias,  desSib 
kammergutes  und  Bodensees«    Heransgeg.  durch  Ado^  r«  SckB 

den.  2.y  nnigearh*  Ani»  Mit  2  Karten^  2  neuen  Stnhbi 
XL.  27  maler«  Ansichten.  München^  Lindaner'sche  BncU 
1836.     lY  D.  267  S.  gr,  8.  (n.  1  Thir«  16  Gn) 

Ein  sehr  branckbarer  Leitfaden  iur  Aue,  welche  die  genam 
ten  Gegenden  bereisen ,  und  um  so  willkommener ,  je  mehr  üb 
die  ZaU  der  Reisenden  dahin  vermehr^ ,  nachdem  die  Wirrci  i 
der  Schweiz  Manchen  mehr  auf  diese  friedlichen ,  anders  gesld 
teteui  aber  nicht  minder  schönen  und  herrlichen  TkaleTi  Bog 
und  Hochalpen  aufmerksam  gemacht  haben ,  als  frfiher  gescU 
Die  ende  Auflage  haben  wir  nicht  gesehen ,  allein  dies»  s«el 
Teceinigt  zweckmässige  Kürze  und  blühende  Darslellniy  in  hski 
Grade.  Zugleich  empfiehlt  sie  sieb  dnrch  zahlreiche  Bemmlai 
gen,  die  der  Yf*  aus  eigenen  Forschungen  und  mekrttaUgenU 
een  in  den  geschilderten  Gegenden  selbst  zugeben,  oder  anslB 
Ikeihingen  mehrerer  in  der  Vorrede  genannter  Beanüen  zn  Ol 
nehmen  Termockta»  Die  Süssere  Ausstattung  ist  atchl  aundcvw 
treiHick,  und  die  Ansichten  sind  theils  in  Slahlsticken ,  tbeils  a< 
Stein  ansgeiuhri.  £ine  Uebersickt  der  TorzugUchstca  (18)  B« 
nereuten  erleirkteft  den  Gebrauch  neck  mehr*  Hier  wad  da  «ft^ 
eine  etwas  genauere  Angabe  zn  wubsAcb,  n^  B»  8L  59 
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BeCretf  der  selteBeit  Saiiiintai^  rimisflief  AlterÜrirmcf  tti  Bhb- 
rg ,  wo  bemerkt  seid  konnte  ^  däss  nnr  noeh  die  seft  2  JuhreA 
fandeneB  Torhanden,  die  früher  hnsgegnibenen  tbef Is  imdi  Wiea^ 
nb  ToraftmlifJi  naeh  München  terkanft  worden  sind»         *r« 

[1533]  Der  Begleiter  aaf  der  Donaiifalirt  ton  Wien  bis 

m  schwanen  Meere*  Mit  besonderer  Rücksicht  naf  die  beste- 
nde DampfschiflTahrt  auf  diesem  Flusse*      Von  Joh*  tiehh 

[it  I  Stromkarte  u.  Tabelle«  Wien^  Gerold*  1836» 
:  iu  102  S«  16.  (16  Gr.) 

Znnftchst  fiir  Reisende  anf  den  Dampfechiffen  der  Dota«, 
e  schnell  Toniberiahren ,  aber  ton  den  an  den  Ufern  gel^enett 
rtsdiaftea  Namen,  Einwohneniaht,  and  was  sonst  merkwürdig 
t)  nm  im  Fluge  betrachtet  zu  werden,  itt  wissen  wfinscheo* 
I  Falle  Reisende  diesen  Führer  tor  dem  Besteigen  des  Schif- 
s  befragten,  können  sie  dann  auch  wohl  bestimmt  werden, 
IT  bis  zn  diesem  oder  jenem  Puncto  zu  gehen  und  die  inknaft 
aes  folgenden  Dampfbootes  xa  erwarten.  Ausaerdem  findet  der 
eser  von  S»  72  an  einen  Anhang,  der  diese  nene  Fahrt  anf  der 
onaa,  das  Regulativ  derselben,  die  Preise  nach  den  Hauptpunctea 
.  8.  W4  enthalt.  S.  25  hätte  „die  BHicke'*  »wischen  Ofen  und 
esdi  als  Schiffbrücke  bezeichne  werden  können^  die  nur  im  Som-* 
ler  besteht. 

[1534]    Fuisswandemkigeii  in  3as  Salzbnr^sclie  6e« 

irge«  Ein  Alpengemidde  für  alle,  welche  das  Saliborger  HocIk* 
ka4  besueheii  wollen,  ?on  Dr«  C,  t^Mmus  Ktau^e.  Grim»* 
la,  Yerlags^Comptoir«  1836«  IV  n.  13d  S«  & 
1  TMrO 

Der  Leser,  welcher  Lust  hat,  Sabbnrgs  Alpea  tu  besaclien, 
aoa  sich  dnrch  difse  Schrift  eino  Vorstellung  von  den  Beschwer^ 
eil  wie  ton  den  Genüssen,  die  er  dabei  findet,  erwerben,  insofern  hier 
ine  Schildernag  des  „Unlersberges^'  gegeben  ist,  den  der  Vf.  1834 
estieg,  und  wodurch -eich  die  Gelegenheit  ^bot,  das  Alpeagemaide 
berluinpt  (Scüneeberge,  Gletscher,  Lawinen^  WildbitchOy  Wasser-* 
ille,  Bisseen,  Bergstürze,  Alpenwirthschaflcn,  Sennenhtitten ,  Le- 
ensweise  der  Bewohner  u*  s*  w.)  zu  liefern ,  was  weniger  durch 
rockene  Bescbreibong,  als  durch  Ünlerredungea  idt  seinem 'nn^ 
errichteten  Führer  und  einigen  anderen  Personen  geschieht,  die 
ler  VA  anf  deiner  Wanderung  \snJL  Mehrere  eingeschaltete  Sa- 
;ea  des  Volkes  dieaen  zu  einer  angenehmen  Abwechslung«  Ei- 
lige angehängte  Gedichte  ton  S.  115  an  stehen  in  keinem  Zn- 
lammmhange,  terrathea  aber  Talent.  *n 

IS* 
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[1Ö3S]  Alpenroslein  oder  vier  nnd  zwanii^  nalerische  A»- 
Bichten  verBchiedener  Bargen,  Gegenden,  Seen  n.  s.  w.  im  Salz* 
kammergjity  dann  in  den  Salzburger-,  Berchtesgadener-  und  Tj- 
roler- Gebirgen  u.  8.w.  Mit  erlaatcmdem  denlschen  u.  fi^amöan 
sehen  Texte.  München ,  Lindaner'sche  Bachh.  1830i 
21  S.  Text.  qu.  fol.  (n.  1  Thir.  12  Gr.) 

Aach  unt.  d.  Tit.:    La   Rose   des   Alpes   en   yingt-qnatn 
ynes  piiioresqaes  de  diff^rents  chuteaux,  de  pajsages  u.  s.  w. 

Die  hier  gelieferten  Bilder  sind  zwar  nnr  in  Steindruck,  aber  ^ 
meist  sehr  getrea  nnd  schön  aasgefiihrt;   das  erstere  können  wir    ' 
sam  grossen  Theil  aas  eigener  Ansicht  versichern.      Der   Tczt,   ' 
aaf  der  einen  Seite  deutsch,  aaf  der  andern  französisch,  ist  zwar 
nur  sehr  kurz,  aber  doch  hinreichend,  um  als  Stützpunct  lur  d« 
Gedächtoiss  zu  dienen.  110. 

[1536]  Lnzem  nnd  seine  Umgebungen.  Rigi,  St.  Gofu 

-Itard  und  Pilatus ,  nebst  einer  kleinen  Reiseanleitnng  durch  die 
Kantone  Urj,  Schwjz  und  Unter walden.  Neue  Umarbeitung  da 
früheren  Werkes :  „Die  Stadt  -  Luxem  und  ihre  Umgebungoi^. 
Ton  JoSm  Businger^  dermal.  Kanonicus  yon  Grossglogan  k 
Pr.  Schlesien.  Lozem^  Meyer,  (o.  J.)  Xu  o.  198  & 
8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Eine  äusserlich  wie  im  Innern  sehr  wohl  ausgestattete  Aabi- 
tung,  Luzern  und  seine  Umgebungen  kennen  zu  lernen,  der  eil» 
frühere ,  1810  erschienene ,    auf  dem  Tilel  genannte  Arbeit  zom 
Grunde  liegt,  und  welche  laut  der  Dedication  des  Vfs. :  „an  seiae 
Mitbürger*',  1832  erschienen  zii  sein  scheint,  jetzt  aber  erst  TersaiH   " 
wurde.  Sie  gibt  in  7  Abthl.  die  Lage,  die  Geschichte,  die  Sehenswzr- 
digkeiten,  die  Anstalten  für  Bildung,  Kranke,  Arme,  geselliges  Lc-   - 
ben  der  Ötadt,  und  endlich  die  Anleitung,  die  nahen  Gegenden,  Stfldle^    - 
Seen,  Berge,  Thäler,  zu  besudieu,'  Alles  kurz,  aber  fasslich  un 


gend,  hier  und  da  mit  einem  kleinen  Anfluge  des  Schweizeridionis^  y 
z.  B.  S.  85 :  der  Musikdirector  leitet  die  „Vornahmen'*  (d.  h.  di#  Ij 
aufzuführenden  Stücke).     Hübsche  Vignetten  und  eine  gute  Chaitt  ""^ 
des  VierWaldstfittersees   dienen   noch   ausserdem  zur  Brnpfeblang.   \ 

•r.      "" 

_  c 

[1537]  Der  trene  Fuhrer  anf  Reisen.       Bin  nGtzHeha  t 

Handbuch  für  Wanderer,  insbesondere  für  jange  Handwerker  rnid  t 
technische  Künstler  (?)  ein  belehrender  und  ralhender  Frennl.  5 
Nebst  einem  Meilenzeiger   tou    allen    europäischen    Haupt  -  uad    ^ 

Deutschlands  grösseren  StOdten.    Von  Dr.    KaKsch.      NonN    ! 

haosen^  MiUIer.  1836.     190  S.  8.  (12  Gr.) 
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Gol  gvmeiiil  und  im  Ganzen  gnt  aosgefiihrt,  in  einer  kerili- 
en  Spmehe,    die  oft  an  den  alten  Richard  (Franklin)  erinnert, 
rrscliC  in  dem  1.  Cap.  „Wanderlehren^^      jDie  übrigen  Capitel 
ben  eine  knrse  Topographie   der   grösseren  Stftdte ,   Anleitong 
m  Reisen  anf  Dampfschiffen  y   Gesnndheitsregeln ,    Regeln   xnm 
lefschreiben,  Lieder  fröhlichen,  wie  ernsten  Inhalts  n.  s.  w.  Im  ge« 
jinten  1.  Cap.  hAtte  das  Egoistische  :  „Anderer  Wohl  oder  Wehe 
i  dein  geringster  Knmmer.'**    umsichtiger   ausgedruckt  und  das 
laxe  5.  medicinische  Capitel  von    einem   gewiegten   Arzte,   der 
pnl&r  sn  sdireiben  verstand ,    bearbeitet    werden   sollen.     Wer 
rd  ein  Qaenteben  weissen  Vitriol  in   4-  Maass  Qnellwasser,    ^. 
eineasig  mit  }  Quell wasser  als  Angenwasser  geben?     Woraus 
lieht  ein   ^^Ohrenpilaster''?      Wie  macht  man  ),Cmschläge  von 
impfer*'?     So  unbestimmt  darf  man  in  dergleichen  Anleitungen 
ikt  sprechen,  nnd  leider  könnten  wir  noch  mehr  solche  Angaben 
■kebeiu  110. 

Münzkunde. 

[1538]  Die  Becker'scben  falschen  Münzstämpel  in  ans« 

Ifffichen  Verzeichnissen,  Für  Sammler  und  Freunde  der 
inzwissensdiaft.  Mit  einer  Einleitung  über  Münzkunde  über- 
ipt  von  A.  von  Steinbuchely  Director  des  k.  k.  Münz- 
I  Anüken-Cabinets  u.  s.  w.  Wien,  Volke*  1836.  XLVIII 
40  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

Die  vorlieg.  Schrift  eines  der  vorzuglichsten  jetzt  lebenden 
■ismatiker  behandelt  einen  für  jeden  Munzsammler  höchst 
htigen  Gegenstand ,  indem  der  Vf.  vor  dem  Ankauf  jener  be- 
btigten  Becker*schen  Münzen  dadurch  zu  sichern  sucht,  dass 
ihre  Eigenheiten  genau  nnd  ansfiihrlidi  charakterisirt.  In  der 
leitnng  (S.  I — XLVIII)  wird  zuerst  nachgewiesen,  dass  Becker 
Engsweise  ans  Radie  zur  AnfertiguDg  falscher  Münzen  getrie- 

wnrde.  In  München  kaufte  er  nftmlich  von  einem  Bar.  v. 
— m  eine  bhche  goldene  röm.  KaisermünjEO  für   eine   ächte; 

seine  Beschwerde  hatte  der  Verkäufer  kalt  erwiedert,  9,esge* 
phe  ihm  ganz  recht ,  was  man  nicht  verstehe,  damit  müsse 
1  nicht  handeln  wollen'^  Dadurch  erbittert,  begann  nun  B. 
Anferfignng  falscher  Münzen ,  mit  deren  einer  er  bald  jenen 
',  V.  Seh.  bei  einem  Austausche  zn  übervortheilen  Gel^ifenheit 
e.  Auf  der  einmal  betretenen  Bahn  ging  B.  fort,  und  so  ent- 
iden  nach  and  nach  eine  grosse  Anzahl  solcher  Münzen  znm 
dweaen  so  manches  Sammlers.     Das  Verfahren  B.'s  setzt  der 

weitläufig  auseinander.  B.  schnitt  seine  St(impel  nach  guten 
Irücken  der  ächten  Münzen  nnd  bediente  sich  bei  der  Prägung 


278  MKnfikande; 

deil  HetalWs  leh.teri  aber  häufig  Yorkommender  anliker  Ittoue 
{monders  ia  Gold,  nnd  diese  letzteren  sind  anch  am  sdiwerstc 
yon  den  iichtea  sa  unterscheiden,  es  fehlt  ihnen  nar  „Wahrheil' 
Das  einstige  sichere  Mjttel  ist,  wie  der  Vf.  bemerkt ,  die  Ueba 
an  ftchten  Stücken,  denn  den  Geist  und  die  Achte  Knast  der  ai 
tiken  Miiazen  yerstand  B,  doch  nicht  Yollkommea  wiederzagehfi 
—  In  Betßg  ayf  die  Silbermün^eii  gibt  der  Yf.  mehrere  Keu 
aeicheA  an  deai  Beispiele  der  Münze  der  Locri  Opnntü  (S.XIC] 
doch  können  diese  nicht  dnrchgilngig  in  Anweadong  gebrad 
werden.  Bin  sicheres  Kenpaeichen  der  silbernen  B.  Stempel  ii 
jedenfalls  der  achv^iurtzliche  Ueberzog  derselben ,  Ton  den  der  V 
glaubt,  er  sei  dojdi  die  Art  des  Prägens  hervorgebracht;  da 
Wie  gibt  of  pipht  an«  Wahrscheinlidier  ist  es,  dass  jener  Uebcr 
ang  erst  nach  dem  Prägen  dprch  Schwefel  henrorgebrackt  «er 
den  sei ,  dH  blank  gepntste  Sibermfinzen ,  wie  sie  so  häufig  v« 
konimea,  dadurch  einen  schwärzlichen  Ueberzug  erhalten,  du 
inan  sie  in  Papier  und  Schwefel  einhüllt  und  auf  Feuer  legt,  wt 
durch  die3er  Ueberzug  selbst  «dem  Putzen  widersteht,  Münzen  i 
]Supfer  hat  B,  nie  gefälscht,  wahrscheinlich  weil  sie  die  meiit 
Schwierigkeit  darbieten.  -^  Der  Vf.  sagt  ferner,  B.  habe,  a 
seinen  Stempeid  mehr  Yollkommenheit  zu  geben ,  die  amf  anfike 
Münzen  häiiSg  yorkomiaeoden  Qoppelsteropel  nachgeahmt  oder  li 
^Wendung  gebracht,  Ist  diess  der  Fall»  so  kana  es  doch  M 
noch  nicht  als  sicheres  Zeicbeii  einer  Becker'schen  Fabrik  geta 
Ref.  sah  zwei  Münajen,  die  augoasqbeinlich  unächt ,  jedock  wikr 
aeheinlich  niqht  von  B«  waren ;  1)  Imp«  C,  M.  Aur«  Cams  ?•  I 
Aag*9  der  Kopf  des  Garns ;  R.  Provident.  Aug.,  die  gewöfaiM 
Vorstellung,  dock  doppelter  Stempel  (in  Go|d),  und  2)  eine  Hnm 
Ton  Corcjra,  Ang«  5.  Mipnii.,  die  Vorstellung  mit  dem  sAngeadl 
Kalbe ;  R,  der  Gartaii  des  Al^inous ,  aber  in  doppeltem  Sfempe 
Beide  witrde  B,  wegen  ihrer  geringen  Seltenheit  scbweriich  gl 
(lischt  haben.  Die  Arbeit  war  indess  derB.'schen  gteichsnstdhl 
Die  Einleitung  enthält  nachstdem  mehrere  schätzbare  allgenNii 
Bemerkungen ,  toii  welchen  einige  jedoch  bloss  locales  Intert« 
lildien  und  nickt  für  Jedermaqn  Terständlich  sindt  —  Die  letiU 
40  Seiten  enthalten  die  Verzeichnisse  sämmtlieher  B,  Steif 
(255  Münzen),  wie  Becker  selbst  deren  Zahl  bestimmt  hat  Ä 
erst  steht  ein  Gesanimtferzeichniss,  dann  folgen  dieremisdieau 
griechischen  mit  genauer  Besciohniing  der  Legenden  o^SvW,;  de 
Beschluss  macht  eja  Veneichaisa  der  iiegeiiden  der  römisck 
OUinien.  102. 

[1539]  Die  Regenw&rmer  auf  den  Fddem  der  Oriet 

tulischea  Naini9matik,  untersucht  vom  Dr.  £•  A4emt$» 
BhrenmitgL   der  medic-chirnrg.'  Societät   zn   Losdom  0.8.« 

lieip^g,  Ycw.  1836.    IV  n,  31  &  gr.  &  (n.  8  Gr.] 
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Die  VcnuibiBsaiig  sa  dieser  Schrift ,   dorch    welche   der  Yf. 
in  Plätzdien  im  „gelehiten  Deutschland'^  sich  za  sichern  gedenkt, 
sl    dl»  Erdmann'sche    Werk:    „Nuini  asii^tici  roasei  universitatis 
!m8.  litt.  CtsMMQsis«'   (Pars  L   Vol  1. 11.   Com  5  tabb.  Cosani, 
rp.  Unif.  1834,    VIUii.  827S.  4,    12  Thlr.).    Der  Vf.  wollte 
riker  eine  Beariheilong  dieses  Werkes   iiir   eine  dentsche   liter« 
Eeitung  schreiben,    allein   besondere  Rücksichten  bestimmten  ihn 
ip&ter  lar  Herausgabe  einer  eiazelnen  für  sich  bestehenden  Schrift* 
Der  Reihe  nach  beartheilt  er  das  Werk   so;    1)    tjpographischo 
Iwetattiing;  an  ihr  tadelt  er  die  Papicrverschwendnng,  and  diese 
■it  Recht,  besonders  was  die  Stellen  des  Koran  betrifft,  wo  i.  B, 
B.  3i — 42  eine  und  dieselbe  Stelle  13mal    wörtlich   abgedruckt 
hL     Frähn  hat  früher  (1813  and  1832)  die  beiden  HauDttheila 
iee  casaner  Cabipets  ^  die  Sammlungen  yon  Poiot  und  Fuchs,  auf 
S  Bogea  herausgegeben,  Erdmann  hat  104,    Doch  ist  diess  noch 
tm  geringste  Uebelstand.     Erheblicher  ist   2)  der  Inhalt.      Hier 
VMden  Hrn.  Brdmann  Sachen  Torgelegt,  die  ihm  nicht  zur  Ehre 
nraicheB  können;  doch  ifiiuss  man  die  kleine  Schrift  selbst  nach- 
isBaii.      Die  Darstellung  derselben  ist  zu  interessant«      So  liatten 
I»  B,  SenkowsHi  nnd  Frahq   auf  der  Kehrseite    einer   Afganen- 
■ten    (Berat,  1226)    eine  Pflanze  oder  Blume  zu  erkennen  ge- 
giasbt,     Hr,  E,  erkliirt  es  filr  eine  —  vnlva;   wodurch  er  aller- 
faga  etwas  Neues  hervorbringt,   dessen  Erklärung  im  2.  Thle; 
leines  Werkes,    den  „observationibas  criticQ  -  historico  -  philologi- 
^\  gewiss  pikant  sein  wird.     Wir  übergehen  hier  alle  die  ein- 
■hen  Yerslöese^  die  Hm.  &  gegen  Geschichte,  Chronolofpe  u,  s.  w. 
■Eh|[;ewiesen  werden,  und  erwähnen  nur  noch,  was  Hr.  Ad.  3)  übet 
Ee  Sprache  Bnimann's  sagt.     Auffallend  ist  es  allerdings,  wenn 
▼on  einem  Prof.  an  der  kaiscrl.  Uniyersität  zu  Casan  u.  8,w« 
mnss:    „o  fiiins  Musae,    —  Tripoli  sum,  —  Divitia,  ae^^ 
L  8.  w.      Hm,  A.*s  Urtheil  mag  daher  wohl  begründet  sein ,  und 
rir  wünschen,  dass  er  auch  über  den  2.  TM,  des  Brdmann^schen 
ferkee  dasselbe  dem  gelehrten  Pnblicnm  nichl  yorenthalten  möge, 

102^ 

Schul-  IL  ErziehiingsweseiL 

(I540J  Zum  Schatz  der  Gesundheit  m  den  Schulen 
on  Dr.  C.  J.  Lorinser^  ^^^  g^g.  «.  Medic,-RaÖ|  in  Op- 
eln. (Besonders  abgedrackt  im^  j^^.  ^^Medic- Zeitung  Aes  Vet- 
ins^  für  Heilkunde  in  Freusseii.  X^P.  <<  No.  !•)       l^tUn  y     Th« 

^nslin.    1836.     U  S.   g^.  g^  ^2  Gr.) 
i!^9*i^!!*r^fi'^'®   «VBiBg^ien.     Beleuchtung 4er  Ab- 
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keit  in  den  Schulen^*  von   7%.  HemSiUSm       Berlin,     HUli»  j 

1836.    28  S.  gr.  8.  (6  Gr.)  j 

[1542]  Bemerkungen  fiber  den  Einflnss  der  Scbida  | 
anf  die  Gresondheit  von  Dr.  Bob.  Froriep  j  Prot  d.  IM  1 
hl  Berlin.  Mit  1  Steintaf.  Berlin,  Th.  Enslin.  183&  i 
46  S.  gr.  8.  (6  Gr.)  | 

[1543]  Gedanken  fiber  die  jetzige  GTinnasial-Yerfai-  \ 
snng  im  Königr.  Prenssen.  Von  Dr.  Herrn.  Aga&B^ 
Jiiemeyery  Direct.  d.  Franckcschen  Stiftungen.  Halle,  Bnddli  \ 
d.  Waisenhanses.  1836.    45  S.  gr.  8.  (6  Gr.)  ^ 

[1544]  Die  Streitfragen  fiber  den  SchnlnnteiTicIit  mi  f 

luigeregt  Ton  Dr.  Lorimer  und  betrachtet  vom  Standpunde  te  ? 
Seelenlehre   und   Weltgeschichte,   von   einem   alten   Schulmnii 

Berlin,  Heymann.  1836.    m  u.  29  S.  8.  (n.  4  Gr.) 
[1545]  Dr.    C.  J.  Lorimer' $  K.  Reg.  n.  Med.-R.  Bt- 

•chnldigung  der  Schulen,  zur  Steuer  der  Wahrheit  nnd  rar  Bcn- 
bignng  besorgter  Eltern  vriderlegt  von  Dr.  Fr.  Aug.  Gott- 
holdy  Dir.  d.  K.  Friedrichscolleg.  m  Köu'gsberg  in  Pr.  n.f.1^ 

Königsberg,  Unzer.    1836.     52  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 
[1546]    lieber  die  Kothwendigkeit  der  Trennung  tm 

Gymnasien  und  Realschulen  und  einer  Reform  des  Gjnmaiiil- 
nnterrichtes.     Eine  Abhandlung  veranlasst  durch  Lorüuer^t  Ad* 

aats:  „Zum  Schütz  der  Gesundheit  in  den  Schulen'^  von  G.MMf« 

Berlin,  Hold.  1836.     36  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

[1547]  Lorinser  nnd  Heinstus  oder  Einiges  über  La- 
ben nnd  Lehren  an  den  Preuss.  Gjmn«  n.  über  die  Folgen  to- 
selben  für  die  Gesundheit  der  Schüler  von  Dr.  O.  JR.  ChrW* 

Berlin,  Heymann.  1836.     62  S.  8.  (8  Gr.) 

[1548]    lieber  die  Noth wendigkeit  einer  Reform  is 

Gymnasialnnterricht  mit  Rücksicht  auf  die  Abhandlung  des  Hn. 
Dr.  Lprinter  „zum  Schutz  der  Gesundheit  auf  Schulen"  tu 
Dr.  Mcuf  Schmidt  y  Rector  der  lat.  Hauptschule,  Condiredir 

n.8.  w.  Halle,  Bnchh.  d.  Waisenhanses.  1836#  104 S» 
gr.  8.  (10  Gr.) 

[1549]   Der  Streit  der  Aerzte  nnd  Pädagogen.     S^ 
widermig  auf  die  Schrift  des  Hrn.  Dir.  GoiikoU:  „Lorioto^t 
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tfauIdigiMig  der  Schalen'*  n.  t.  w*  von   Dr«    med«    Jacohy^ 

ligsberg,  Bon.    1836«     37  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 
1550]  Znr  Beleachtnng  der  Scbrift  des  Hm.  MR.  Qr. 

nmser:  „zum  Schatz  der  Gesandheit  in  den  Schalen'^  tob 
.  Fr.    KritZy    k.  Prof.  am  Gjmnas.  za  Erfart.       Erfar^ 

aniDgs  II.  Hopf.    1836.     41  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 
[1551]  Zur  Yertheidigang  der  Gymnasien  gegen  die  Be« 

nldigang  und  Anträge  des  Hrn.  Reg.  a.  Med.-R.  Dr.  Lorm- 
,  Ton  Am  BenoTi/j  A.  Krechy  A.  Seebeck  y  Oberleh- 
rern am  Colin.  Realgjmn.  za  Berlin.  Berlin^  Jonas  Ver- 
leb. 1836.     29  8.  gr.  8.  (6  Gr.) 

[1552]  J.  O.  Hoffmann*s  Bemerkungen  znm  Schatze 

'  Gesundheit  aaf  Schalen  belenehtet  von  Dr.  Fm  A^  OotP» 
idy  Dir.  a.8.w.  Königsbergs  Unzer.  1836.  50  S. 
,  8.  (6  Gr.) 

[1553]  lieber  die  Organisation  der  Prenss.  Gynma- 

n.  Mit  Beziehang  aofdenLorinser'schen  Anfsatz  a.  s.w.  Ton 
*.  JuL  Werner  y  Conrect.  am  Gjmn.  zn  Liegnitz« .  Bres- 
1,  ScUetter.  1836.     162  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Hr.  Medicioalrath  Lorinser  hat  in  der  anter  No.  1540.  anf- 
lohrten  Schrift  eine  Streitfrage  angeregt,  welche  zunächst  zwar 
r  auf  die  Einrichtung  der  preuss.  Gymnasien  Bezug  hat,  aber 
\  am  so  allgemeineres  Interesse  auch  in  anderen  Lilndem  er- 
seht ,  als  in  denselben  die  neuere  Zeit  wo  nicht  gleiche ,  dodi 
Bliche  Institutionen  hervorgerufen  hat.  Bisher  waren  es  nur  die 
dagogischen  Systeme,  welche  durch  Gegensätze  und  Zweifel 
echsel  ond  Schwankungen  erzeugten.  Die  philolog.  Wissen* 
baften,  welche  bei  ihren  Fortschritten,  im  Widerspruche  mit*  dem 
oehmenden  Bedurfnisse  der  Kenntniss  der  altclassischen  Spru- 
en im  praktischen  Leben  der  Gelehrten  neaererZeit  überhaupt, 
s  Jugend  auf  den  Gjmnasien  für  ihr  Studium  mehr  in  Anspruch 
hmen  als  sonst,  wurden  durch  die  Einwirkung  der  praktischen 
teress^n  hier  und  da  bedrängt,  und  da  sie  nicht  aufgegeben 
(rden  konnten,  geriethen  sie  mit  den  Realwissenschafien  in  Con- 
sta Es  entstand  nnyerkennbar  ein  Streben  nach  Poljmathie. 
in  potenzirte  Alles,  wollte  somit  zu  viel  nnd  leistete  theilweise 
tniger  als  sonst  in  einzelnen  Zweigen,  und  grösstentheils  yerlor 
8  Wissen  an  Gründlichkeit.  Bei  Jünglingen,  bei  welchen  dies« 
:ht  der  Fall  war,  wurden  die  Kräfte  zu  sehr  angestrengt,  oder 
»  freie  Entwickelang  derselben  nnd  die  Richtong  der  Neigang 
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In  No.  1544.  hat  ein  alter  Scholmann  als  Anonynas  Hrn.  L 
«im  Theit  Recht  gegeben  und  verlangt,  dass  die  Zahl  derLdiw 
standen  und  die  Masse  der  PriYatarbeiten  einer  Beschrftnln^ 
nnterworlen  werden  möchte.  Seine  Abhandlang  serfilllt  in  3  Haupt- 
abschnitte: 1)  der  Unterricht  in  Beziehung  anf  die  Gesnndhcil; 
2)  Benrtheilang  der  Streitfrage  Yom  Standpancte  der  Seelealehn 
aas,  3)  Ergebnisse  yom  Slandpuncte  der  Weltgeschichte  aas. 

Hr.  Gotthold  (No.,1545.)  hat  Torzngsweise  nar  sein  Gjw 
liasium  im  Ange  und  bemuht  sich,  zu  zeigen,  dass  auf  dieiea 
überspannte  Forderangen  nicht  gemacht  werden.  Am  Sddnsst 
der  Schrift  gibt  er  seinen  wohlgemeinten  Rath  über  die  Vemci- 
dung  der  Uebel,  welche  jetzt  den  Gymnasien  Schuld  gegeben  vou 
den.  Er  verlangt  1)  Leibesübungen  der  Schüler;  2)  gesollt 
Auditorien;  3)  Beschi-ftnkung  der  Schulerzahl  einer  Classe  arf : 
40 — 50;  4)  feste  Besu'mmungen  über  die  Nichtaufnahme  kSrpep*' 
lieh  und  geistig  untüchtiger  Knaben;  5)  Entfernung  der  in  der 
Länge  der  Zeit  untüchtig  erscheinenden  Schüler;  6)  guten  Ytr^ 
Unterricht  in  Elementarsißhalen;  7)  Stellung  der  Lehrer  im  Imta^ 
esse  der  Schule« 

In  No.  1546.  behauptet  Hr.  G r,    dass  die  Trennug 

ider  Gjmnasien  nothwendig  sei,  um  die  Schüler,  welche  Gelehrte 
werden  wollen,  und  die,  welche  einen  anderen  Lebenszweck  Ter- 
folgen,  zweckmässiger  unterrichten  zu  können,  obgleich  Letzten^ 
wenn  sie  mit  Jenen  nnterrichlet  werden,  durch  eine  fiirGelehrtOh 
Unterricht  berechnete  Methode  nicht  TcHieren  dürften.  Di«  6^ 
lehrten  sollen  auf  den  Gjmnasien  formelle  Geistesbildung,  die  An- 
dern prakt.  Lebensbildnng  erlangen.  Der  Vf.  setzt  seine  Ansich- 
ten auseinander,  wie  auf  einem  Gymnasium  die  formelle  Geistes- 
bildung Tomämlich  durch  das  Studium  der  dass.  Sprachen  er- 
reicht werden  können,  und  will  die  Realien  als  Materialien  des 
Sprachunterrichts  gebraucht,  die  deutschen  Sprachunterrichtsstu- 
den  mit  den  lateinischen  Terbunden,  die  Wissenschaften  als  solrhi 
der  Universität  aufliehalten  wissen.  DerGjmnastik  legt  er  hohen 
Werth  bei  und  hoffit,  dass  studirende  Jünglinge,  die  sptizieren 
gehen  und  Soireen  beiwohnen,  wenn  sie  studiren  oder  schlafen 
sollen,  durch  eine  planmässige  Uebung  jener  Kunst  einem  natur- 
gemässeren  Leben  wiedergegeben  und  körperlich,  moralisch  nai 
geistig  gekräftiget  werden. 

Hrn.  L.'s  Meinung  wird  in  No.  1547.  von  Hm.  Groke 
iiodi  consequenter  durchgeführt.  Dieser  bestätiget  die  Wahrneh- 
mung über  den  allgemeinen  Gesundheitszustand  der  Gjmnasial- 
{'ugend  und  sucht  den  Grund  dafür  in  der  Diät,  im  gesellschaft- 
ichen  Leben^  in  der  Verführung  der  Phantasie.  Er  empfiehlt  eine 
gleichmässige  Ausbildung  der  Fähigkeiten  und  rügt  besonders  die 
Mangelhaftigkeit  der  sittl.  Erziehung.  Ebenso  tadelt  er  d.i8  Ue- 
bermaas  der  Unterrichtsstunden  und  der  Privatarbeiten.     Auch  der 
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^gmsUbide  wünscht  er  weniger,  aber   nicht,  wie   Henwias, 
Losweisuog  einiger,   die   dadorch   eriedigtea  Stunden   auf 
Lehrgegenstände  gewendet 

[o.  1548.,  ist  nicht  nur  nmfangreieh ,  sondern  nach  mil 
kritischen  Scharfsinne  abgefasst  und  mit  reicher  Erfah« 
insgestattet.  Auch  Hr.  S.  weiset  xnm  Theil  die  Behauptnn- 
/s  aus  der  Erfahrung  als  wahr  nach,  oder  die  Einwendun- 
öderer  als  nicht  ganz  begründet  xurück*  Vonuglick ;  hebt 
r  hervor,  dass,  wenn  auch  seit  20 — 30  Jahren  nicht  mehr 
unden  und  Lehrobjecte  in  den  Gjmnasien  geworden,  doch 
ssenschafil.  An/orderungen  ungemein  gesteigert  worden  sind 
(durch  die  hiiusk'chen  Arbeiten  in  gleichem  Grade  zngenom- 
iben.  Die  hieraus  entstandenen  Uebel  findet  er  in  Kun- 
keit  der  Schuler  und  in  einer  Abnahme  .  der  Gesandheif 
I  Zeit  des  Abiturientenexamens,  soiyie  in  einem  mu^theili- 
nfluss  auf  die  geistige  Ausbildung  (Vielwisserei  und.  Ober- 
hkeit  im  Wissen).  Jedoch,  meint  er,  sei  seit  15  oder  mehr 
in  Folge  der  neuem  Gjmnasiaieinrichtungen  die  Mehr« 
ir  Studirenden  in  moralischer,  Ästhetischer  and  intellectuel- 
iiehung  auf  den  Universitäten  bessev..  Er  iindel  aber  f  uck 
^te  Gjrmnasiallehrer  als  sonst  seit  dem  pariser  Frieden 
Qssens  Anstalten^  Freilich  rügt  er  den  wissenschaftiidien 
§mus  S.  45,  Yon  welchem  sich  mehrere  Uebel*  herschrei- 
Den  Grund  der  UeborfüUung  und  Ueberspannung  sucht  er 
doppellen  Bestimmung  der  Gymnasien  für  Gelehrte  .und 
,  8.  47  u.  s.  w.  Der  Letztern  gehen  i  der  Erstem  l* 
hervor,  S.  50.  Die  vorhandenen  Uebelständo  beseitige  auek 
ue  Abiturientenedict  von  1834  nicht  vollständig;  S.  52. 
Urne  weniger  auf  den  Bildnngsstoff,  als  auf  die  an  demselben 
[e  geistige  Befiüiigung  an,  „wenn  nur*',  wie  Herdf^r  sagt, 
Icsser  schneide,  gleichviel,  woran  es  gewetzt  worden  sei^^ 
ttel  zu  Hebung  der  aus  der  Gjiiuiasialverfassung  hervor« 
en  Mfmgel  schlägt  er  die  Gymnastik  vor,  eine  veränderte 
ler  Abiturientenexamina  (S.  58  ff.)  und  genaue  Begrto- 
er  Studien  auf  den  Gjmnasien.  In  letzterer  Hinsicht  be* 
er  Oken ,  begründet  seine  Ansicht  und  führt  sie  auf  3 
esultate  zurück:  a)  die  gesammte  Cnitur  als  eine  Masse 
mntnissen  könne  nicht  der  Gegensl^d  unseres  Strebene 
)  die  Vergleichung  des  Lehrstoffs  der  Univ.  könne  kein 
für  den  Lehrstoff  des  Gjmnas.  sein ;  c)  nicht  der  Lehrstoff 
I  habe  Werth,  sondern  die  durch  ihn  entwickelte  Geistes^ 
iL  Hierauf  folgt  eine  Kritik  des  Lehrstoffes.  EndlicK 
ilt  er  die  Trennung  des  Lehrstoffes  der  Gjmnasien.  und 
»ilschulen,  oder  Realclassen. 

;  No.  1549.  geht  Hr.  J.  die  Schrift  des  Dir.  6.  ihrer  Forai 
rem  Inhalte  nach  Punct  für  Punct  durch|  räumt  ihm  S.  19 
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«in,  diiBS  die  in  den  Gymnasien  herkoramlicbe  Zahl  der  hAt* 
und  Arbeitsstunden  yielleicht  bei  zweckroilssiger  hAuslicher  Em 
hnng  der  Gesandbeit  keinen  Sebaden  bringe;  behauptet  aber,  dam^ 
da  letztere  sich  nimmermehr  erzwingen  lasse,  eine  Umgestaltin| 
unseres  'Schulwesens  dringendes  ßedurfniss  sei.  Worin  diese  bs^ 
stehen  solle,  darüber  sollen  sieh  Pädagogen  nnd  Aente  trent 
sehafilich  verständigen.  Er  schlägt  S.  30.  vor,  1)  den  laloi 
Unterricht  in  Y.  n.  VI.,  in  lY.  den  griechischen  nnd  franzdsisAai 
ganz  wegzulassen;  2)  für  die  obem  Ciassen  auf  allen  Gjmjuaim 
einen  coordinirten  Real  -  oder  Gewerbcnrsus  zu  eröffnen ,  mai  m 
dems.  Yorzogsweise  Piijsik,  Chemie,  Mathematik  und  deren  |irdi 
Anwendung  zu  lehren;  3)  methodische  Leibesübungen  einznitA- 
ren.  —  Somit  wünscht  er,  während  er  den  Geist  verstedien  MM^ 
des  Körpers  Gesundheit  zu  heben.  Zum  Srhlüsse  gibt  er  nii 
ein  Nachlrort:  J.  G.  HolFmann's  Bemerkungen  zum  Sebntio  dv 
Gesundheit  auf  Schulen,  beleuchtet  von  Golthold  u.  a«  w«  fiM 
"kurze-  üilchtige  Abfertigung  der  Gotthold*schen  Schrift« 

Hr.  Kritz  (No.  1550.),  im  edlen  Bewusstsein,  einen  Stall 
seines  Vaterlandes  anzugehören,  welcher  sich  um  den  Staat  grari 
Yerdienste  erwifbt,  und  im  GefiihI  unverdient  erlittener  Sduadij 
-weiset  mit  der  Kraft  der  stärksten  Indignation  Hm.  L.  lurMi 
und  in  seine  Schranken«  Er  findet  in  der  yermeintlichen  QvM 
iität  L.'s  Seichtigkeit,  und  in  der  gerühmten  Wahrheitsliebe  dM 
blosse  Anmaassnng  (S.  Y).  Wie  wenig  es  Hrn.  L.  um  WahrM 
tu  thun  sei,  glaubt  Hr.  K.  in  dem  geringschätzigen  Urthei  d» 
selben  über  Gdehrtenschulen  (S.  1)  zu  sehen,  den  Ton  und  die  Hit' 
fung  der  Schrift  findet  er  durchaus  declaibatorisch  (S«  2)  und« 
tibertrieben,  dass  man  am  Ende  nicht  mehr  in  einem  Gjmflas«,  sw 
dem  tu  einem  Klinikum  oder  in  einer  Charite  zu  sein  meine  (8.3)| 
die  Beweisführung  schwach  (S.  5),  seine  Auffassung  des  heutiga 
BHdtuigsstandPS  nnd  des  Yerhältnisses  für  Schulen  zu  diesem  vÜ* 
lig  verkehrt  (S.  9)«  sein  Urtheil  inconsequent  (S.  12),  die  li^ 
autzung  fremder  Anctoriläten ,  wie  der  Jahn*schen,  ongÜMiM 
Xß*  14)y  die  Angaben  der  Thatsachen  falsch  (S.  21),  wo  ervü 
der  ubergrossen  Zahl  der  Lehrstunden  spreche,  d%  BeurtheOvi 
der  Lehrgegenstäade  oberflächlich  (S«  22)  und  muthmasslid  tri 
Verdrängung  der  alten  Sprachen  und  somit  auf  Brsdiutteruig  du 
Clelehrtenschulen  gerichtet ,  nach  dem  Satze  i  ars  non  habet  «eo 
rem,  nisi  ignonintem  (S.  25),  die  Beschuldigung  der  Ueberkin( 
mit  häuslichen  Arbeiten  ungegriindet  (S.  27),  die  in  Hinsicht  dhi 
Jetzigen  Lehrmethode  unstatthaft  (S«  29)  nnd  die  Behauptong,  im 
die  äussern  Yerhältnisse  und  Umstände  |  unter  weichen  der  Oft 
lerricht  in  den  Gjmnasien  stattlinde  ^  zerstörend  auf  die  Gcsmrf- 
heit  der  Schüler  wirken^  irrig.  Hr.  K«  sucht  den  Grund  eise! 
Uebelstandesi  wenn  er  sich  finde  ^  in  der  häuslichen  Eniehfl^l 
nnd  Lebensweise  (S.  35)  und  Migt,  wie  Hr«   L«  nnch  fibersekai 
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be,  dass  die  körperliche  BeechaffeBheil  nidit  für  jede  Berabart 
Ige  (S.  37)*  In  den  von  Hrn.  L.  vorgeschlagenen  Mitteln  xiur 
rbessemng  des  Gesundheitsiustandes  der  Gymnasiasten  sucht 
einen  Beweis,  dass  es  darum  ihm  gar  sieht  sa  thnn  sei,  son- 
m,  dass  er  eine  maskirte  Absicht  verfolge,  die  bestehende  Yer- 
isnng  der  Gymnasien  nmziistassen  und  das  Studium  der  alten 
irachen  gäiudich  in  den  Hintergrund  an  drängen  (S..39)«  Da- 
f  schliesst  er  mit  dem  starken,  aber  xnm  Theil  wahren  Worte: 
dittster^  bleib  bei  deinem  Leisten!  (S«  41.) 

Die  in  No*  1551«  genannten  Triumvirn  veröffentlichen  hier 
r  gemeinsehaflliches ,  auf  Befehl  abgegebenes  Gutachten  über 
■  fraglichen  Gegenstand«  Auch  sie  xiehen  die  Wahrheit  der 
in  L.  angeführten  Thataachen  (S.  6  ff«)  und  den  Grund  sei- 
r  Beechnldigungen  gegen  die  Gymnasien  in  Zweifel,  oder  long» 
m  sie  vielmehr  geradehin  (S.  11  u«.8.  w.).  Sie  weisen  aus 
m  Absentenbüchem  nach,  wie  wenig  Schüler,  dnrch  ihren  Ge* 
■dheitsaustand  abgdialten,  die  Sdiule  versftomen,  finden  denseU 
m  nicht  gestört,  und  daher  auch  der  Lehrstnnden  und  Leh]:ge^ 
■stände  nicht  sn  viel,  die  Abtrennung  des  hnmanist«  Unterriehfs 
NT  von  dem  Realunterrichle  nidit  der  ideellen  Bntwicketung  den 
gndlichen  Geistes  entsprechend,  ohn»  dass  sie  jedoch  eine  Zu- 
JEkfiyirnfig  des  Gjmnasialwesens  anf  den  im  Interesse  einer  Grii- 
ftk  Zeit  bestandeneil  ZnsUind  der  latein.  Schulen  winschenswertli 
achten«  Manniehfaltigkeit  der  Lcdirobjecte ,  welche  an  einem 
M%yniinasiiim  wesentlich  nothwendig  sei,  finden  sie  nicht,  schttd* 
A,  wie  Hr.  Li,  iär  die  geistige  und  sittliche  Bihinng  der  Ja* 
md,  sondern  mit  dem  Princip  der  Einheit  wohl  vei*eiiibar,\  wenn 
IT  die  verwandten  pai'allellanfenden  Gegenatftnde  nicht  in  die 
inde  sn  vieler  Lehrer  gelegt  werden.  Wohl  meiilen  si^,-  das« 
inigen  in  dieser  Hinsicht  in  ilen  Gymnasien  'SO  verbess^ra  sein 
iane,  aber  nichts,  was  dnrch  den  Gesondheitnostand  der  Jugend 
idingt  ad« 

Hr»  6*  gdit  in  No*  1552.  nach  einer  allgemeinen  Einkitang 
»er  den  krit  Standpanct  dieser  BemerkingSD  diesel^eii  von 
14  an  einseln  durch  nad  widerlegt  sie  in  seiner  rhetorischeit 
nnieit.  Wiefern  aber  die-  Hoffmann'achen  Bemerkungen,  aom 
keil  im  WiderKpmch  mit  deo  L.*schen  Ansiditen  stehen ,  iaso^ 
rm  hat.  sich  für  Hnu  &  ein  neoer  Kampfplats  in  dieser  Schrift 
infnet  Er  kommt  indess  auch  anf  seine  firnherea  Gegenbe« 
erklingen  f(egen  L*  auruck,  wo  diese  voaHoffmanii  anders  ann^ 
iftkri  weiden  sind,  und  liefert  einige  zun  Theil  leeenswolte 
ichtrftge  £L  22  n»  s.  w.  aber  den  Mangel  an  BiUMig>  dar 
diü|ifarkraft  in  dea  Gymnasiasten,  S;  28  £  über  die  auf  Gyn»- 
isiea  nnawedkmüBsige  Vorbildung  künftiger GeschAftsmftnner  n«  s. ww 
egaa  das  Ende  feigst  die-  Zuruckweisnng  ier  Hoifmann'adimi 
smAUige  aa  Abstellung  der  Mangel  an  dei^  Sohnleni  eine  ibmw 
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flussige  Muhe  bei  der  aogenfidligen  UnausfiUirbarkeil  der  Ii 
dem  Vorachlige  H.'s. 

Die  unter    No.    1553.    Terzeichnete   Schrift   hat   einen 

welcher,  mehr  eingeschüchtert  als  überzeugt,  bei  aller  Liebe 

preuss.  Schulwesen  Yor  Hrn.  L.  die  Segel  streicht,      Sie   le 

in  5  Abschnitte:  1)  Sind  die  Thatsachen,   auf  weldie   sich 

Ankämpfen  gegen  die  Vielheit  der   Unterrichtsgegenstiinde   s 

richtig?  Die  Leistungen  der  Gymnasien,  meint  er,    seien  in 

etiger  Hinsicht  weder  nachhaltend  genug,  noch  demKraftauf« 

entsprechend,  und  die  Erfolge  eher  im  Abnehmen  als  im  Zn 

men  begriffen,  S.  8  —  26;  2)  fallen  die  auf  unsere    Gjrmn« 

bildung  ein  unvortheilhaftes  Licht  werfenden  zugestandenen! 

Sachen  allein  oder  hauptsächlich  der  Schule  zur  Last  und  kö 

flie  daher  von   der    Schule   ganz  oder    wenigstens    zum    grc 

Theile  gehoben  werden?  —  Verneint,  S.  38;  3)  Sind  die  i 

freolichen  Thatsachen,  welche  sich  in  den  Ergebnissen   der 

iigen  Jugendbildnng  finden,  sofern  sie  der  Schule  zur   Last 

len,  Wirkungen  der  Vielheit  der  Unterrichtsgegenstftode,  der  I 

etunden  und  hansiichen  Aufgaben,   oder   gibt   es    Tielleicht  i 

«ndere  ebenso  wichtige,  Tielleicht  noch  wichtigere  Quellen  für 

-selben  in  der  geschiehtl.  Erscheinung  unserer  Gjmnasien?  — 

VfL  findet  sie  in  dem  unmethodischen  Elementarunterrichte,  in 

SB  hfinfigen  Lehrerwechsel,  in  dem  Mangel    guter  Schulschri 

6.  62;    4)  sind  die  von  L«  in  Antrag  gebrachten   Heilmittel 

die  den  Gymnasien  anhaftenden  Gebrechen  zu  billigen,  in  wck 

Umfange  und  unter  welchen  Modificalionen?  —  DieBeantwor 

dieser  Frage  ist  sehr  im  Allgemeinen  gehallen,    S.  71;   5) 

Msst  sich  ausser  der  Verminderung  der  Lehrstunden  n.  s.  w. 

Seiten  der  Schule  und  des  Staates  thun,    um  die  gerügten  S 

f;el  za  heben,  neue  nicht  unbedeutendere,  vielleicht  nodi  gros 

Machtheile  zn  vermeiden   und    dem   von   dem    Staate   gemac 

Aufwände    an    Kosten    und    Lehrknlflen    befriedigendere    Eri 

XR  sichern?  Die  Antwort  (heilt  der  Verf.  in   mehrere    Abschn 

1)  geschichtL  Betrachtnng  der  Gymnasien,  S.  72 — 93 ;  2)  ide 

g,  93  _  117;    3)    VerhrUtniss  der  Gymnasien  zn  der  Zeit  i 

jedesmaligen  geschiehtl.  Hervortretens    und   zu  den    disidurck 

gründeten  Anforderungen  der   Zeit;     4)    Lehrstoffe,  S.  130: 

Gegenseitiges  Verhältniss  der  Gegenstände  des   hnmanist,    Ui 

richts  und  Umfang  ihrer  Betreibung  auf  Gymn«,  S.  143 ;  6)  ( 

des  Gymnasialunterrichts,  S.  146;    7)  Methode,  S.  147;   8) 

nafzung  der  Lehrkräfte,  S.  150;    9)  Rückblick   auf  die  hei 

geschi^tliche  Erscheinung  der  preuss.  Gymnasien    und   anf 

Anforderungen,  S.  155;  10)  allgemeiner  Lehrplan  fürGymnai 

Dieser  ist  auf  einen  l*ij&hrigen  in   8  Classen   getheilten   Ca 

berechnet,  geht  vom  7.  oder  8.  Lebensjahre  an,   mit  20  St 

der  8.,  24  in  der  7^  26  in  der  6.  —  3.,   29  St.  in  der  2. 
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Classe.  Der  Cursas  io  den  4  untern  Classen  80II  je  1,  der 
den  4  obem  je  2  Jahre  dauern«  —  In  allen  Classen  soll 
i  deutsche  Sprache  getrieben  werden,  von  der  7.  an  die  lat«, 
it  dieser  Yon  der  4.  an  die  griech.,  beide  Ton  der  3.  an  in  je 
Stunden;  die  hebr.  von  künftigen  Theologen  in  den  beiden 
ia«n  Classen,  die  französische  füillt  weg.  41. 

[1554]  Soll  man  die  Erziehuiig  der  Jagend  wieder 
SR  Mönchen  und  insonderheit  den  Jesuiten  anvertrauen? 

Im   kosmopolitische    Frage    beantwortet    Tom    Prof«    Kmgm 

«ipiig,  Kollmann.  1836.    46  S.    gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Die  Aeussemng  eines  wiener  Correspond.,  „die  österreichi- 
fc  Regierung  werde  ein  unter  der  Bedingung,  dass  sie  die  Br- 
ttng  der  Jugend  in  irgend  einer  Stadt  der  Monarchie  den  Je- 
■len  übergebe ,  ihr  gemachtes  bedeutendes  Yermächtniss  um  so 
MHger  zurückweisen,  als  es  jedem  Familienyater  frei  stehe,  seine 
Bider  in  ein  ihm  beliebiges  Erziehinstitut  zu  schicken*',  gab  Hm. 
Wt  K.  Veranlassong,  daran  zu  erinnern,  dass  praktische  Prin- 
ipien  zwar  an  sich  richtig  seien,  aber  falsch  angewendet  werden 
taien;  dass  der  Staat  allerdings  das  Recht  habe,  die  Bildung 
ner  künftigen  Burger  anzuordnen  u.  s.  w. ;  was  aber  die  Jesni- 
■  betreffe ,  so  seien  sie  wegen  ihres  moral.  Probabilismus  und 
ei  dem  Mangel  einer  liebevollen  Gesinnung  zur  Erziehung  nicht 
kignet  Nicht  minder  untauglich  seien  die  Benedictiner  und 
■dere  Mönche ,  weil  tüchtige  Erzieher  Tornarolich  in  Familien- 
leben gebildet  werden ,  das  Mönchthum  auch  tief  gesunken  sei 
.  8.  w.  Hat  nun  auch  die  warnende  Stimme  des  Um.  Vis.  die 
jnahme  jenes  Vermächtnisses,  wenn  späteren  Nachrichten  zu  glan* 
n  ist,  nicht  aufzuhalten  veroiocht,  so  bleibt  doch  das  „Dixi  et 
ilrari  animam"  auch  ein  Trost.  72. 

[1555]  Die  biblische  Geschichte  mit  den  Worten  der  heiL 
dirifi  alten  und  neuen  Testaments.  Für  Schulen  geordnet  und 
Murbeitet  von  C.  E,  Sparfeld  y  ordentl.  Lehrer  an  der  Bur- 
erschale  in  Leipzig.  Adorf,  Verlags-Bnreau.  1836«  XYI 
.  404  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  4  Gr.) 

Das  Eigenthümliche,  was  der  Herausgeber,  nicht  Vf.,  dieser 
Mischen  Geschichte  zu  geben  bemüht  gewesen  ist,  besteht  darin, 
ISS  das  Kind  nicht  bloss  vereinzelte  Erzfihlungen  aus  der  Bibel 
ennen  lernen  soll,  wodurch  ein  oberflächliches  Wissen  ohneUe- 
srsicht  und  Haltung  erzeugt  und  dem  Glauben  seine  historische 
titze  genommen  werde;  sondern  dass  dem  Kinde  die  biblische 
lescUchte,  d.  h.  die  Geschichte  der  göttlichen  Offenbarungen  nn- 
erknmnsrt  nadi  Inhalt  und  Wort  in  demselben  historischen  Zu- 

■cpert.  4.  c«.  dmitd^.  Ut.  IX.  3.  19 
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lireimden  angehöre ,  hat  er  durch  eine  frühere  Schrift  bei 
der  Titel  der  gegenwärtigen  beweiset  es  anfs  neue,  wie  eehrli 
dämm  in  thun  sei ,  evangelische  Glaubenstrene  und  Frendigln 
erwecken  und  bewahren  zu  helfen,  und  es  würde  ihm  usirali 
direct  noch  mehr  gelangen  sein,  diesen  Zweck  zu  erreichen,  wa 
er  den  Gang  der  inneren  Ansbildung  unserer  Kirche  ausfiihrlidi 
und  zusammenhängender  hsltte  darstellen  wollen  und  mehrCdh 
Vorwurfe,  welche  man  unserer  Kirche  neuerdings  zu  machen  aid 
müde  wird ,  abzuweisen  bemüht  gewesen  wäre«  Yielleicht  lii 
aich  diess  bei  einer  zu  erwartenden  neuen  Auflage  nachbiM 
Ins  Einzelne  kann  diese  Anzeige  nicht  eingehen;  darf  aber  md 
unbemerkt  lassen,  dass  eine  ausfuJirliche  Zeittafel  und  ein  reid^ 
Sach-  und  Namenregister  die  Brauchbarkeit  des  auch  in  ijf^gi 
phischer  Hinsicht  sehr  ?ortheilhaft  ausgestatteten  Werkes  erhih| 

[1557]    Hand-  und  WiederholongshücUein  für  Seil 

1er«     Ein  kurzer   Auszug  aus  der   praktisch  -  theoretisdieB  ij 
Weisung  für  den  Unterricht  in  der  Harmonielehre  ron 
Wilh,  Schutze  f  Lehrer  am  freiherrl.  von  Fletcherschen 
lehrer  -  Semin.  in  Dresden.       Dresden ,    Arnold'sche  Bl 

1836.    IV  n.  107  S.  gr.  8.  (7  Gr.) 

Wenn  wir  der  „Prakt.  -  theoret.  Anweisung^'  des  Tis«  kam 
(Repert.  Bd.  VII.  No.  96  u.  99.)  nur  rühmend  gedenken  kouM 
so  müssen  wir  in  Bjetrcff  des  vorlieg.  Auszuges  aus  dendM 
unsere  Empfehlung  dadurch  in  etwas  bedingen ,  dass  wir  dci  | 
den  Worten  der  Vorrede:  „Das  Handbüchlein  möchte  auch  wcgi 
seines  billigen  Preises  Solchen ,  denen  es  schwer  wird,  sidi  H 
grössere  Werk  zu  kaufen ,  besonders  willkommen  sein'^ ,  aisgj 
sprochenen  Anspruch  auf  Selbständigkeit  zurückweisen«  Der  iti 
bis  zu  registermüssiger  Kürze  gedrängte  Stil  würde  dem  mit  U 
Sache  noch  gar  nicht  Vertrauten  zu  Vieles  unklar  lassen  und  ■ 
manchem  Miss^erstilndnisse  Veranlassung  geben,  abgesehen  davtf 
dass  schon  die  ?ielen  Hinweisungen  auf  das  Beispielbnck  der  Ai 
Weisung  wenigstens  dieses  für  den  Gebrauch  des  Auszugs  uMi 
behrlich  machen.  Um  so  bessere  Dienste  wird  dieses  „Wiedv 
holungsbüchlein'^  und  der  unter  dem  Titel :  „Der  Repeten^\  be^ 
gebene  Anhang  in  Fragen  und  Antworten  zur  Wiederhohnfl 
nach  beendigtem  in  der  prakt  -  theoret.  Anweisung  vorgeiiid— 
ten  Cursus   dem  Lehrer  und  Schüler  leisten«  Sfk 

[1558]  Versuch  eines  methodischeu  Leitfadens  beidai 

Unterrichte  in  der  Geschichte  fiir  Bürger-  und  Landschnlen  fÜ 
Ferd.  Wilhelmiy  Past  prim.  zu  Beeskow,  K.  SuperiaL  wi 
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Bektl-Iosped.  Beeskower  Kreises.    Berlin^  Amelang.    1836« 

^  Q.)  218  S.  8.  (6  Gr.) 

Anck  unU  d.  Tit.:    Gcschichts-Kinderfreiind  Ton  a.8«w. 

Hr.  Superint.  W.  sagt  in  der  nicht  eben  mnsterliaft  gesdirie«- 

Em  Yorrede:  „Er  habe  mit  der  in  Bürger-  and  Landschulen 
Igten  Methode,  die  Geschichte  ohne  Unterbrechung  Tom  An- 
hige  bis  XU  Ende  vorzutragen,  ohne  RucksichC  darauf,  was  für 
Onder  nutzlich,  wichtig  und  nothwendig  sei,  sich  niemals  befrenn- 
hi  können;  er  glaube,  der  Lehrer  habe  aus  der  Masse  der  Be- 
■benheiten  nor  herauszuheben ,  was  a)  die  bibl.  Geschichte  er- 
plere, b)  einen  Haltpunct  im  Leben  finde,  c)  zur  näheren  Kennt- 
im  des  Vaterlandes  diene.  Damit  jedoch  dem  Kinde  „ein  Ue- 
brUick  des  ganzen  Geschichtsunterrichls  (1)  nicht  entgehe*',  so 
■l  demselben  ein  Ueberblick  der  wichtigsten  Reiche  gegeben 
liiw.  (Dieser  ist  leider  etwas  dürftig  ausgefallen.)  Femer  soll 
il  Kind  durch  den  Geschichtsunterricbt  erleuchtet  werden  für  die 
^ihrheit,  begeistert  für  die  Tugend  und  angeleitet  zu  einem  hei- 
jpn  Leben  in  Jesu ;  desshalb  si^d  „aus  jeder  GeschichtserzAh- 
i^  gleidi  (?)  den  Hübner*schen  2  +  ^2  biblischen  Historien^', 
igen,  nützliche  Lehren  gezogen  n.  s.  w.  (Darin  zeigt  sich  prak- 
bduT  Tact,  wenn  schon  nicht  alle  herbeigezogenen  Bibelstellen 
issen.)  Hrn.  W.'s  Ansichten  theilt  Ref.;  auch  ist  er  im  Ganzen 
lit  Sun  einverstanden  über  Auswahl,  Auffiissnng  und  Darstellong, 
muk  nur  die  letztere  etwas  ausführlicher  und  einzelne  Behaup- 
■gen  begründeter  wären.  Liest  man  z.  B.,  dass  die  ersten 
ttnschen  durch  den  Gennss  einer  „giftigen**  Fmcht  ihre  ganze 
«tar  verdorben,  oder  dass  Xesus  ,>Termöge  seiner  Allwissenheit*', 
Igen  Mth.  24,  36.,  sein  Ende  Torausgesehen  habe,  so  muss 
aa  glauben,  Hr.  W.  habe  habe  keinO  Bibel  in  .der  Grundsprache 
1  Hanse;  nicht  minder  auffallend  ist,  dass  Tezel  ein  Franzisca- 
ff  gewesen  sein,  die  Evangelischen  schon  1532  Tom  Kaiser  „die 
illige  Freiheit,  nach  dem  EYangeliom  zu  lehren  und  zu  leben**, 
halten  haben,  Hubertusbu/g  bei  Leipzig  liegen  soll  n.  s.  w. 
9gegen  hat  sich  Ref.  über  die  Freimüthigkeit  und  Unparteilich- 
st gefreut,  mit  der  die  Geschichte  des  Vaterlandes-,  d.  h.  der 
mdenbarger,  welche  beinahe  die  Hälfte  des  Leitfadens  einnimmt, 
handelt  worden  ist«  Wird  Hr.  W.  bei  einer  neuen  Aufl.  die, 
lern  Absehnitte  angehängten,'  spgen.  „Zergliedemngsfragen*^, 
B.:  Wovon  ist  die  Rede  gewesen  1  Wie  war  Karl's  des  Gr. 
dieitel  11.KW.,  durch  welche. die  Lehrer  ebem  so  wenig  geehrt 
»rden,  als  durch  das  den  Lkadefu  und  Städtenamen  }»tets  beige- 
gte  liior,  daa  Bie  ermahnen  soll,  ^uf  die  Karte  zvi  zeigen,  weg- 
Men,  den  dadurch  gewonnenen  J^entenden  Raum  zu  Erweite- 
iig  der  Croachiehtsmahlung  verwenden  und  Einzelnes  berich- 
ten, so  wird,  ohne  dass  dasYolaia«!  zu  wachen  und  der  sehr 
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billige  Preis  erhöht  za  werden  braacht,  sein  LeitCuden  an  Branch 
barkcit  gewinnen.  72. 

[1559]    Raumlehre  oder  Geometrie«      Bearbeitet  t« 

8m   Seiwich  j    Semintirlehrer  nnd  Ordner  in  Angerborg.      Bfi 

19  lithogr.  Taf.     Königsberg.  (Gräfe  n.  Unzer.)    1830 
XVI  0.  194  S.  gr.  8.   (1  TUr.  8  Gr.) 

'  Die  Vorrede,  in  welcher  der  Vf.  einen  Theil  seiner  LeboM 
erfahmngen  über  die  Leichtfertigkeit  der  Kinder,  die  er  dvd 
Beschäftigung  unterdrückt  und  letztere  durch  das  chinesische  Rälb 
seispiel  und  geometrische  Beschäiligungen  herforzumfen  giauM 
zum  Besten  gibt  und  als  Grund  für  die  Abfassung  gegenwärtig! 
Schrift  bezeichnet:  1)  diegeringe  Vorbildung  der  jungen  Lente,  2, 
den  zweijährigen  Aufenthalt  derselben  auf  dem  Seminar ;  3)  H 
Ermangelung  eines  entsprechenden  Boches ;  4)  seine  Unznfriedflj 
heit  über  die  bisherige  Behandlung  der  Raumlehre,  erweckt  m 
ziemlich  unangenehmes  Vorurtheil  gegen  die  Schrift,  welche  M 
als  Lehrbuch  in  Volksschulen  tfotz  ihrer  zu  tadelnden  Sdieo  wk 
▼iel  Gutes  stiften  können.  Sie  enthält  zugleich  die  FormesldM 
sucht  die  Anschannng  der  Schüler  zufördei'st  za  bilden  ii 
dann  in  2  folgenden  Absehnitten  die  Formen  zu  behanddn,  wd 
che  durch  Verbindung  krummer  Linien  untereinander  und  mil  gl 
radcn  entstehen,  und  geht  hierauf  zu  den  Vergleichnngenondlbi 
snngen  über.  Wo  es  nöthig  war,  sind  arithmetische  Lehreo,  lI 
das  Wurzelrechnen,  eingeschoben,  dasMitgetheilte'ist  aber  flUM 
an  Gegenstände  der  nächsten  Umgebung  angeknüpft  und  an  da 
selben  zum  Theil  die  Anwendung  gezeigt.  71. 

[1560]  Lehrbach  der  Stereometrie  znm  Gebrauche  bei 
Unterrichte  in  den  Bealschulen  nnd  Gjmnasien,  so  wie  «nm  Sdhi) 
unterrichte  bearbeitet  Ton  £•  F.  Kauffmann^  Präeepli 
erstem   Lehrer   an  der   Realschule   zu   Ludwigsburg.       Mit  ^ 

Kapfertaf.    Stattgart,  Balz'sche  Bnclih.     1836.    T1 1 
150  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Vorlieg.  Schrift  schliesst  eich  an  die  bereits  im  Repert.  Bd.  T 
No.  3501.  angezeigte  „Geometrie'^  an.  Sie  scheint  sich  w^ 
ihrer  Einfachheit  und  Klarheit  bei  gehöriger  Grundlitiikeit  m 
wissenschaftlicher  Folge  besonders  zum  Schulunterrichte  a  eff 
n^n.  Während  In  der  ebenen  Geometrie  fast  alle  Beweise  mi 
fuhrlich  behandelt  wurden,  wird  hier  die  SelbstthAtigkeit  ^es  sdi 
geübteren  Schülers  dadurch  anzuregen  gesucht,  dass  ilrai  die  Fd 
rung  vieler  Beweise  nach  einzehen  Torliegenden  AndevlMgi 
überlassen  bleibt.  Theils  um  die  Ansdianung  zu  bilden  wad  da 
Verstände  dadurch  eine  trefflidie  Uebung  zu  gewähren ,  Iheiii  ■ 
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des  Tielfachen  Anwendiuigeii  dieser  Lehren  in  der  darstellenden 
Geometrie,  Natnrlehre,  inathcmaiisrhen  Geographie,  Astronomie 
IL  s.  w.  Tonuarbeiten ,  finden  sich  hier  die  ersten  Abschnitte  ilber 
Lagenrerhältnisse  Ton  Linien  gegeneinander,  von  Linien  gegen 
Sboien  und  Ebenen  gegelieinander  weitllluftiger  behandelt  als  in 
anderen  Lehrbuchern  gleicher  Art;  während  die  übrigen  behan- 
Uten  Gegenstände  so  ziemlich  die  nämlichen  geblieben  sind,  als 
«ie  sie  sich  hier  gewöhnlich  in  dei^  Lehrbüchern  der  Stereome- 
trie vorfinden.  Aufgaben ,  d.  b.  Uebungsaufgaben  über  bereits 
gelehrte  Berechnnngen  sind  in  geringer  Anzahl  in  einem  Abschnitte 
imengestelU  und  bleiben  daher  dem  Lehrer  zur  Erglinznng 
Erweiterung  empfohlen.  71. 

[1501]  Die  Herrlichkeit  der  Liebe  in  Beispielen  ans  der 
.({■chichtc  und  der  Erfahrung  für  die  reifere  Jugend  von    JPoul 

JUtmuth.    Wismar,  Schmidt  u.  ?•  Cossel'sche  Raths- 
tieUu  1836.    (VI  n.)  322  S.  8.  (1  Thbr.) 

Es  war  kein  übler  Gedanke  von  Hrn.  H.,  „dem  Irrthnme, 
A  sei  das  Menschengeschlecbt  bis  in  die  Wurzel  verdorben'^, 
W  der  Jugend  dur4;h  eine  B^ihe  von  Erzählungen  vorzubeugen, 
dh  allerdings ,  insofern  sie  aus  der  wirklichen  Welt  genommen 
,  jene  Ansicht  bei  keinem  Vernünftigen  aufkommen  lassen 
*D,  so  lange  mau  nicht  die  aufopfernde  Liebe,  welche  in  ih- 
auftritt,  auch  unter  die  Beweise  für  die  sittliche  Entartung 
Menschen  aufnimmt.  Nach  den  verschiedenen  Ycrhftltnissen, 
welchen  die  Liebe  sich  äussert,  ordnete  Hr.  H.  seinen  Stoff 
nler  10  AbtheilL  Sind  nun  auch  die  ohne  Bücksicht  auf  Re- 
ligion and  Confession  gesammelten  Erzählungen  nicht  neu,  so  hat 
de  Hr«  H.  doch  gut  erzählt  und  durch  eingestreutes  Raisonne- 
■ent,  Dialog  u.  s.  w.  der  Fassungskraft  jugendlicher  Leser  näher 
gebracht.  Möge  daher  das  Buch  die  Jugend  überzeugen  helfen^ 
rfasa  in  jedem  Menschen  soviel  Gutes  steckt ,  als  er  in  sich  sa 
citwickdn  geneigt  ist  '    72. 

[1562]  Moralischer  Leitstern  auf  der  Bahn  des  Le- 
bens« Eine  Sammlnng  von  auserlesenen  Erzählungen,  Parabelui 
Mshrcken  n«  s.  w.  sittlichen  und  religiös  *  erbaulichen  Inhalts  aus 

iir  hebrftisdien  Literatur  (,)  herausgegeben  von  Marcus  J%al' 

keimer •    Prag,   Haase  Söhne.  (Leipzig,  BarA.)  1835« 
156  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

INeser  Leitstern  ist  eine  neue  ,yVerbesserte'^  Aufl.  der  von 
Maabnrger  nnd  Obermejer  unt.  dem  Tit. : .  j^Sagen  der  Ebrfter'^ 
vnranstaiteten  Sammlung  moralischer  Erzfihinngen  n.  s.  w.  aus  dem 
Tdnmd,  wddie  ihrer  YortreflOichkeit  wegen  dem  YL  allgemeinere 
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Yerbreitiiog  za  yerdienen  schien.  Aasser  dem  milden  Zwe< 
Heraasgabe  (der  Ertrag  ist  für  die  neu  begründete  Klein! 
anstatt  in  Pilsen  bestimmt)  soll  darch  sie  zugleich  den  int 
ten  Eiferern  gegen  das  Jadenihum,  eine  bessere  Meinang  v 
Talmud  beigebracht  werden.  Um  diess  aber  den  Ena] 
sieht  allein  za  überlassen,  verbreitet  sich  der  Heraasgeber 
ner  Einleitung  (S.  1—25) ,  nachdem  die  Entstehung  des  ' 
kurz  nachgewiesen  worden  ist,  über  die  demselben  gemacfc 
schuldigungen  und  zeigt,  indem  er  mehrere  der  angefochten! 
len  sehr  befriedigend  erklärt,  dass  der  Vorwurf,  derTaln 
halte  Albernheiten  und  unsinnige  Märchen,  hauptsächlich  a 
kennung  der  in  demselben  herrschenden  Bildersprache  hc 
gangeii  sei.  Wenn  femer  auch  der  eine  oder  der  and 
talm.  Lehrer  für  seine  Person  an  Hexen  und  Gespenster  ^ 
habe ,  so  dürfe  diess  nicht  hoher  angeschlagen  werden , 
Luther  und  Anderen.  Was  die  Zuge  von  Hass  gegen  Ni< 
anlange,  so  seien  diese,  als  zunächst  gegen  die  Heiden  g 
bei  den  feindseligen  Gesinnungen  der  letzteren  gegen  alh 
«che  zwar  wohl  erklärlich ,  der  Talmud  dagegen  entha 
auch  Gesetze,  die  zur  allgemeinen  Menschenliebe  Terp 
Uebrigens  will  Hr..Th.  nicht  entscheiden,  ob  dieVff.  des 
nicht  vielleicht  jetzt  manche  ihrer  Anordnungen  selbst  a 
würden  u.  s.  w.  Was  nun  die  Sammlung  selbst  betrifft , 
hält  sie  zwar  einiges  Unbedeutende,  im  Ganzen  aber  wird 
christlichen  Jugend  nicht  weniger  als  der  jüdischen  Untei 
und  Belehrung  gewähren.  Schade  nur  dass  Hrn.  Th.*s  ! 
art  nicht  die  beste,  ja  nicht  selten  sogar  incorrect,  und  < 
Druck  durch  yicie  Fehler,  entstellt. ist  Auch  hätten  die 
der  den  Erzählungen  beigegebenen  Reime  ohne  Schaden  * 
ben  können. 


Dentsche  Sprache  und  sehe 

Literatur. 

[1563]  Zar  Geschickte  der  Deatschen  Literatn 
Carl  jRqsenkranz.  Königsberg,  Gebr.  Bornträger 
Vffl  u.  287  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Die  meisten  der  hier  zusammengestellten  Aufrätce  i 
sprunglich  als  Kritiken  in  der  Alk.  (Halle'schen)  Literat 
den  Berliner  Jahrbb.  erschienen;  jedoch  hat  sich  der  Yf 
er  in  ihrer  Stellung  eine  chronologische  Folge  beobacht 
gleich  angelegen  sein  lassen,  sie  zu  überarbeiten  und  j 
selben   ,,dieils  durch  Fortlassungen,   theUs  durch   Erwei 
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n  Einern  kleinen  Ganzen  abzaninden*^     Ref.    kann    sich   daher 
«of  die  kurze    Angabe  der  Gegenstände  beschrfinken ,    wobei  die 
Werke,  welche  za  diesen  Aufsätzen  Gelegenheit  gaben,  in  Klam- 
•ein  beigeschlossen    werden    sollen.      I.    Christlich  -  germanische 
Zauberformeln  (Graff,  Diutiska  Bd.  II).     II.  Das  Leben  der  deut- 
Brben  Heldensage,  S.  8  (Grirara,  die  deutsche  Heldensage).     IIL 
dk  firoenung  der  Haimonskinder  und  des  Todtentanzes ,    S«  20 
(Beckstein,  Haimonskinder ;  der  Todtcntanz  nach  Holbein,  Leipzig 
1831).    IV.   Die  deutsche  Mystik ,  S.  37  (H.  Snso*s  Leben  und 
, Schriften,  heransg.  yon  M.  Diepenbrock).     Y.  Das  histor.  Yolks^ 
Efd  der  Deutschen,    S.  58   (A.  L.  B.  AYolff,   Samminng  histor. 
Tolkslieder  und  Gedichte  der  Deutschen).     VI.    Verzweigung  der 
afctndUndischen  Novellen,  S.  67  (Echtermejer,  Henschel  und  Sim- 
ndk  Biblioth.  der  NoTcllen,  Märchen  und  Sagen;  Simrock,  Wie« 
kidssage ;  Bfilow  Novellenbuch).     YII.   Insel  Felsenburg ,  S.  78 
^e  Ausgabe  ders.  von  Tieck).      YUI.  Goethe  nnd  Lavater,  S. 
89  (Briefe  von  Goethe  an  Lavater,  heransg.  Ton  H.  Hirzcl).    IX. 
Zu  Literatur  der  Faustdiehtnng,  S.  95 — 162    (Nächst  allgemei- 
neren  Betrachtungen  über  di^  Literatur  der  Faustsage  finden  wir 
hier  eine  Anaijse  des  2.  Tbl.  von  Goethe's  Faust   sowie  kürzere 
Kritiken  und  Bemerkungen  über  andere  Bearbeitungen  von  Harro 
Bftrring,  Schöne,  HoiTmann,  Grabbe*s  Don  Juan  nnd  Faust,  den  Faust 
von  B.  V.  B[raunlha]] ,  Leo  au ,  Bechstein ,  Immermann*s  Merlin). 
L  Gruppe*s  Alboin ,    S.  162.     XI.    Die  jetzige  Ljrik  y    S.  174 
(Knglefs  Skizzenbnch).     XII.  Die  Tieck'sche  Romantik  in  Schwe- 
den, S.  186  (Alfcrbom's  Insel  der  Glückseligkeit  übers,  v.  Neus). 
XllL   Die  orientalische  Poesie ,    den  Deutschen   angeeignet  durdi 
Goethe,  V.  Hammer,  Rückert,  Stieglitz  und  von  Bohlen ,    S.  196. 
UV.   Das   jetzige  evangel.  Kirchenlied.      XY.    Die   Bilderlitera- 
tttr  des  deutschen  Volkes ,    S.  245 — 287.     Der  letzte  Aufsatz  ist 
neu    und  enthält  die  Beschreibung  einer  Reihe  von  Bildern,    wie 
sie  das  Volk  gern  hat;  der  Vf.  hat  sich  bemüht,  unter  der  grossen 
Masse  das  Charakteristische  auszuwählen.  —  Der  Werth  der  ge- 
sammelten Aufsätze  ist  übrigens  nach  des  Ref.  Ansicht  bei  weitem 
nicht  durchgängig  gleich,  und  Vieles,  was  in  einer  Recension  an 
seiner  Stelle ,    aber  ausserdem  unwichtig   ist ,   hätte  weggelassen 
werden  können.    Die  äussere  Ausstattung  ist  gut,    der  Preis  xa 
hoch  gestellt;    die  vielen  Druckfehler  hätten  trotz  der  Entfernung 
des  Vfs.  Tom  Dmckorte  doch  wohl  vermieden  werden  können.    81. 

[1504]  Jens  Baggesen'g  poetbche  Werke  in  deutscher 

Sprache.    Herausgegeben  von  den  Söhnen  des  Verfassers,    Carl 

XL  August  Baggesen.  5  Thle.  Leipzig ,  Brockhans. 
1835.  XXn  o.  273,  X  u.  382,  312,  IX  u.  275, 
ym  0.  250  S.  gr.  12.  (n.  5  Tbk.  12  Gr.) 
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Baggescn's  poetische  Werke  in  deutscher  Sprache  ersrhei 

hier  sum  ersten  Maile  in  einer,  äusserlich  sehr  gnt  ansgestatt 

Gesammtausgabe ,    indem   die  Sühne  desselben  den  ganzen  pc 

sehen  Nachlass  ihres  Vaters    (also    theils   das    schon    Gedruc 

theils  was  er  selbst   zum  Drucke  bestimmt  hatte,   theils  endl 

iras  sie  der  Herausgabe  für  werth  hielten)  möglichst  chronologi 

geordnet  TerofTcutlicht  haben.     Mit  der  kurzen  Angabe,  dass 

1«  die  Parthenais  nach  der  letzten  Umarbeitung  des  Yfs.  vom 

1823,  Bd.  2.  die  Oden,  Elegieen,  Lieder  und  Tennischtcn  Gedic 

aus  der  ersten  Periode   (bis  zum  J.  1802).  ebenso  die  Oceai 

Bd.  3.  den    „Tollendeten  Faust    oder   Romanien  im    ToIlhaus< 

Bd.  4.  Q.  5.  Adam  und  Eva  und   die  Gedichte    der  zweiten  1 

riode  enthalt,  verbindet  Ref.  hier  nur  die  Bemerkung,  dass  ue 

dem ,  was  diese  Ausgabe  zuerst  mittheilt ,    der  vollendete   Fai 

der  in  der  Zeit  von  1804 — 1800  geschiieben  wnrde,   und  desi 

Herausgabe  sich  der  Vf.  wiilirend  seines  Lebens  verbat,  das  1 

dentendste  ist.     Dieses  Drama  ist  eine  Satire ,  oder  vielmehr  e 

Parodie  auf  den  damals  herrschenden    romantischen   und  philo! 

phisch-transcendenten  Taumel,  für  welchen  ß.  die  politische  Schli 

heit  und  Unselbständigkeit  des  von  den  Yandalen  (Franzosen)  i 

(erjochten  Deutschlands  (Romaniens)  als  Folie  benutzt«      Soll 

doch  Ref.  den  Eindruck,    welchen   das  Gedicht  auf  ihn    gemai 

hat,  offen  bekennen,  so  kann  er  nicht  bergen,  dass  es  ihm,  tr 

der  vielen  gelungenen  Partiecn  und  glücklichen  Einfalle,  die  il 

zuweilen  ein  herzliches  Lachen    abgenöthigt  haben ,    schon   du 

die  übermässige  Länge,  zu  welcher  es  ausgesponnen  ist,  dierd 

poetische  Wirkung  zu  zerstören  scheint.     Und    ebenso   fehlt  d< 

absichtlichen  Anhäufen  des  Unsinnes,  der  wüsten  Verwirrung  h 

gelassener  Tollhäusler,   die  hier  eine  Tragoedie  aufführen,    u 

der  geistlosen  Fadheit  des  romanischen  Hofes,  der  den  Zuscbai 

bildet,  gegenüber  jedes  ideale  Moment,  welches  dem  Leser  neb 

der  Oede  des  Wahnsinnes  eine  vernünftige,  wenn  auch  nur  gei 

selnde  Macht  erkennen  Hesse.    Der  Hanswurst  ist  ihm,  um  dies 

massenhaflen  Thorheit  das  Gegengewicht   zu  halten,   bei  wciti 

nicht  humoristisch  genug ;    soll  aber  gesagt  werden ,    der  Unsi 

geissele  und  und  vernichte  sich  selbst,    und  die  Vernunft  köz 

billigerweise  bei  dem  Leser  vorausgesetzt  werden,  so  mosste  frt 

lieh  die  Frage  entschieden  werden,  inwieweit  die  Poesie  sieh  i 

der  Zusamnenstellung  und  Durchführung  bloss  negativer  Elemei 

begnügen  dürfe,    ohne  jeden  Anspruch  auf  Idealität    aufzugebc 

Ueberdem  ist  diese  ganze  Periode  nunmehr  in  Deutschland  QottL< 

vorüber,  und  die  Nachklänge,   die  sich  etwa  aus  ihr  in  die  G 

genwart  verirrt  haben ,  werden  sich   hoffentlich  auch  nof4i  verii 

ren.    Was  die  übrigen  poetischen   Leistungen   B.'s   anlangt,  i 

litet  sich  erwarten,  dass  diese  Gesammtausgabe  Veranlassvag  f 

ben  wird,  qeinen  Werth  als  Dichter  näher  zu   onteisucben  n 
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ilnawilgen.    Möge  man  dabei  nicht  das   Gate  und   Vortreffliche 
ihcr  dem  minder  Gelun^^cnen  übersehen.  äl* 

[1565]  lieber  moderne  Literatur.  lu  Briefen  an  eine 
Dtme  von  Ootth.  Osw.  Mtn-bach.  2.  Send.  Börne. 
Heine.  Leipzigs  Hinriclis'sche  Bnchh.  1836.  VI  lu  S. 
133—^94.  8.  (18  Gr.) 

[1.  Send.    Tgl.  Reperfor.  Bd.  VIII.  No.  743.] 

Bereits  bei  der  früheren  Sendung  hat  Ref.  die  Tendenz  die* 

ler  Briefe  mit  den  eigenen  Worten  des  Yfs.  angedeutet,  dem  man 

CS  tageben  muss ,  dass  er  seine  Selbständigkeit  des  Urtheils  be- 

vibrt   und  offen  damit  hervortritt.      Bei  der  Betrachtang  Böme's, 

iu  nun  gerade  lange  genug  nach  einer  Richtung  hin  geschimpft 

kl|   um  über  seine  Stellung  keinen  Zweifel  za  lassen,    werden 

lir  natürlich  in  das  politische  Gebiet  eingeführt ,  während  Heine 

fielfegenhcit   zn  Bemerkungen  über  Pantheismus  und  Spinozismus 

|ik.    So  viel  Gutes  und    Geistreiches   übrigens   auch   hier   sich 

nriodet ,   so  scheint  es  wohl ,   als  ob  man  diesen  Schriftstellern 

die  zn  hohe  Bedeutung  beilegte,   wenn  man  ihre  Aenssernngen, 

le  vielleicht  nicht  einmal  immer  aus  der  wirklichen  Ueberzeugong 

iilspringen ,    aus  dem  höchsten  philosophischen  Standpuncte  be* 

tnchten  und  würdigen  zu  müssen  glaubt.  98. 

[1566]  Galerie  von  Bildnissen  aus  Raheis  Umgang 
od  Briefwechsel.  Herausgeg.  Ton  JK.  A.  Vamhagen 
MM  Ense.  1.  n.  2.  Thl.  Leipzigs  Gebr.  Reichenbach. 
1836.  X  n.  300^  260  S.  gr.  8.  (2  TUr.  16  Gr.) 

Rabel's  eigenen  Briefen  lAsst  hier  der  Heransgeber  eine  Reihe 
von  Briefen  an  sie  folgen ,  welche  theils  dnrch  die  Persönlichkeit 
4er  Schreibenden  ein  eigenes  Interesse  darbieten,  theils  für  Rahers 
eigene  Briefe  oft  als  erläuternder  Commentar  benutzt  werden  kön- 
JM  and  auf  jeden  Fall  die  ausgezeichnete  Frau  als  den  Mittel- 
pinct  eines  Kreises  erscheinen  lassen,  dessen  Theilnehmer,  so  ver- 
•cfaieden  sie  auch  nach  Charakter,  Bildung  und  äusserer  Stellung 
od,  dod  in  einer  ungeheuchelten  Verehrung  RaheFs  sich  vereinigen, 
iof  allgemeine  Billigung  hinsichtlich   des   Mitgetheilten   Verzicht 
leistend ,   sucht  der  Herausg.  die  Mittheiinng   selbst  im  Vorworte 
n  reektfertigen,  und  hat  ausserdem  das  Interesse  des  Buches  dadurch 
erhöht,  dass  er  den  Briefen  der  einzelnen  Personen  eine  bald  kürzere, 
kaU  längere  Biographie   und  Charakteristik   vorausgeschickt  h#t, 
vobei  sich  die  Kunst,  die  dem  Vf.  gerade  in  diesem  Gebiete  der 
Darstellong  eigen  ist,    vqu  nenem  bewährt.    Die  Personen,  von 
«eichen  sich  Uer  Briefe  mitgetheilt finden,  sind:  David  Veit,  Hcn- 
tielle  Menddsohny  der  Fürst  von  Ligne^  W.  t.  Burgsdorf,  Tkom. 


300       Deutsche  Sprache  n.  schone  Lit« 

ToQDg;,  Karol.  von  Hamboldt,  Petcr  von  Gualtieri,  Josepb.  GMa 
Ton  Fi'chta,  Hans  Genelli,  Karol.  Gräfin  von  Srhlabrendorf ,  Fr. 
von  Schlco;el,  Fr.  Louis  von  Preussen ,  Graf  von  Tillj,  Alex.  v. 
der  Marwifz,  Oclsner,  Ad.  von  Müller,  Fr.  v.  Gentz.    Die  BriA 
von  Veit,  der  Frau  v.  Humboldt,  Gualtieri,  Genelli,  Marwiti  uai 
Gentz  sind  dem  Ref.  als    die   bedeutendsten    vorgekommen;   eint 
besondere  Ausführlichkeit  hat  der  Herausg.  namcntl.  den  Charak- 
teristiken des  Prinzen  Louis  und    des  Freih.  v.  Gentz  gewidnet; 
der  letztere  dürfte  wohl  nirgends    so    treffend    gezeichnet   wordei 
sein.    In  der  Yoraossetzung,  dass  die  ganze  Sammlung  aacbokM 
besondere  Empfehlung  nicht   unberücksichtigt    bleiben  wird,  ver- 
bindet Ref.  damit  die  Anzeige  einer  kleineren  Schrift: 

[1567]  lieber  Rahcls  Reb'giosität.  Ton  einem  ihrer  il- 
teren  Freunde.  Leipzigs  Gebr.  Reichenbach.  1836.  70  & 
8.  (8  Gr.) 

Ohne  die  Frage,  zu  deren  Beantwortung  in  RahePs  Briefti 
nannichfaltiger  Stoif  vorliegt ,  vollstiindig  beantworten  za  wolki, 
hat  sich  der  ungen.  Yf.  begnügt,  den  wesentlichen  Inhalt  von  IL 
religiösen  Ucberzeugnngen  unter  die  Hauptgesichtspnnde  znsaB» 
menzufassen  und  mit  ihren  eigenen  Aeusserungen  za  belegou 
Er  findet  in  ihr  den  Geist  und  Charakter  eines  altbibliscfaen  Offta- 
barungsglaubens  ausgeprägt,  der  zugleich  mit  allem  Wesentlieki 
des  Christentliums  erfüllt  sei.  Als  einem  persönl.  Freunde  1er 
Verstorbenen  wird  man  ihm  das  Recht  zugestehen,  ihre  religüia 
Gesinnungen,  welche  von  der  Heftigkeit  und  Leidenschaftlichkeit 
durchdrungen  sind ,  die  einen  Haopzug  in  R.'s  Charakter  bildet, 
zum  Theil  in  einem  anderen  Lichte  und  Zusammenhange  erblickei 
za  dürfen,  als  den  Fernstehenden  möglich  ist.  Verketzern  wirf 
aie  ohnediess  kein  Wohlgesinnter  wollen.  81.  - 

[1568]  Der  Maltheser,  Tranerspiel  in  fünf  Aofzige^  , 
nebst  einem  Vorspiel^  von  Dr.  Karl  Sternberg.  Bim- 
schweig,  J.  H.  Meyer.  1836.     123  S.  8.  (16  Gr.) 

IT 
■ 

[1560]  Kichora  Komara,  Tranerspiel.    Meissei,  Gäk  . 
sehe.  1836.  128  S.  8.  (20  Gr.) 

[1570]    Dramatische  Stadien   Ton  Rudolf  Hinek.  \ 

1.  Bdchn.  Rafaele.    Dramatisches  Gedicht  in  vier  Abdieilups*  , 

WieD,  Wallishaosser.  1836.  165  S.  8.  (15  Gr.) 

Man  klagt  über  den  Verfall  des  Dramas ,  über  die  TbtS- 
nahmlosigkeit  des  Pnblicums  gegen  dasselbe,  und  dennodi  ^ 
«dieinen  immer  neue  Dramata.    Dennoch  durfte  woU  der  Btff^ 
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imm  dieser  Gattung,  das  Drama  der  Charaktere  and  Leiden- 
haften,  das  eigentliche  Heldendrama,  seinen  Kreis  vor  der  Hand 
isgemessen  haben.  Erneuerten  Versuchen  wird  nnr  die  Wahl 
eiben,  entweder  neue  Bahnen  zu  betreten  and  dnrch  Versetzung 
*s  Dramas  in  ein  ganz  frisches  Element  dasselbe  zu  rcgeneriren, 
ier,  auf  den  schon  betretenen  fortwandelnd ,  in  Charakterzeich- 
tngy  Schilderungen  und  Auffindung  neuer  Situationen  eine  ge- 
risse  Virtuosität  zu  zeigen ,  besonders  auch  in  der  Technik  der 
Iprache  das  Möglichste  zu  leisten  und  so ,  wenn  auch  nicht  zu 
ffnreifen,  doch  zu  interessiren.  Diesen  letzteren  Weg  sind  die 
rC  der  beiden  ersten  der  gen.  Trauerspiele  gegangen,  und  nicht 
)be  Geschick;  besonders  ist  der  „Maltheser^'  voll  würdig- edler 
fia&chheit,  in  vielen  Stellen  selbst  gross,  die  Persönlichkeiten 
nhr  und  kräftig,  die  Handlung  rasch  und  natürlich  sich  entwickelnd, 
ii  Sprache  bis  auf  wenige  Unebenheiten  rein  und  energisch. 
b  Verstoss  gegen  die  Einheit  des  Stückes  wie  gegen  die  Büh- 
lakenntniss  ist  das  Vorspiel,  welches  einzig  dazu  dient,  uns  mit 
Inn  Schicksale  des  Helden  bekannt  zu  machen ,  welches  ihn  in 
iie  Lage  gesetzt  hat ,  in  welcher  er  im  Stücke  selbst  auftreten 
rird.  Diess  gehörte  in  die  Exposition  des  Dramas  und  war 
riU  auch  in  dieser  mit  etwas  Knnst  und  Umsicht  leicht  and 
twaoglos  anzubringen.  Der  an  und  für  sich  tragische  Effect  des 
Fnspiels  kann  jenen  Uebelstand  nicht  aufwiegen.  Ganz  der  Er- 
ynng  des  Dichters  gehört  Oskar  an,  der,  aus  dem  Orden  Ter- 
itissen,  ihm  bei  der  Belagerung  Maltas  durch  die  Türken  in  der 
kppelgestalt  eines  türkiftchen  Hauptmannes  und  eines  Spions  die 
liditigsten  Dienste  leistet,  aber  durch  die  Hand  der  Christen 
idbst  iallL  Weit  weniger  linden  wir  an  No.  1569.  za  loben. 
flenn  hier  Material  und  Scenerie  der  Handlung  in  grösserem 
!tile  sind ,  and  selbst  die  Motive  ein  höheres  tragisches  Interesse 
ersprechen ,  so  schadet  diesem  dann  um  so  mehr  die  nngenü* 
lende  Behandlung ,  der  Mangel  an  Klarheit ,  Einfachheit  und 
Tossentheils  auch  an  Energie.  Wenn  der  Vf.  selbst  in  seinem 
erworte  yerlangt ,  man  solle  Motive  von  Vorwänden  onterschei- 
en,  und  nicht  bloss,  was  die  Personen  laut  Ton  sich  rühmen, 
indem  auch ,  was  sie  verschwiegen ,  betrachten ,  so  darf  doch 
iess  Verlangen  nicht  dahin  ausgedehnt  werden ,  dass  man  erra- 
ten müsse,  was  der  Vf.  gemeint,  aber  nicht  klar  angedeutet  haf. 
Vie  die  Personen  hier  sich  unter  einander  gegenseitig  täasehen 
nd  sieh  misstrauen,  so  wird  auch  der  Leser  mjstificirt  and  weiss 
m  Bade  weder  recht ,  wie  er  mit  den  Einzelnen  daran  ist,  noch 
elbst  welche  äussere  Stellung  sie  zu  einander  haben.  Auch  die 
iprache,  obgleich  meist  fliessend  und  correct,  leidet  doch  an  ein- 
efaten  Unrichtigkeiten  und  rhythmischen  Härten  und  ist  dagegen 
tat  orientalischem  Prunk  der  Phrasen  and  Bilder  überladen ,  wie 
iberhanpt  der  Nimbus  indischer  Sitte  und  Localität  angebracht 
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isl,  um  die  HandluDg  za  heben.   —    KönDen  endlich  jene  be 

Trauerspiele   als  Nachball  des  classischeii  Dramas  ^Iten,  so 

präsentirt  das  dritte  eine  Gattung,  die  sich  nencriidli  an  dieS 

Ton  jenem  gesetzt  und  zu  Zeiten  ziemlich  breit  gemacht  hat.    ] 

könnte  sie  die  lyrische  nennen.    Hier   ist   es    nicht  nm   sck 

plastische  Zeichnung  der  Cbaraktere ,  um  die    ruhige  Objectr 

der  Handlung,  um  die  Wahrheit  der  Motive  zu  thun;  senden 

Gefühle  und  einen  pomphaften  oder  schmelzenden,  wetternden  < 

ersterbenden  lyrischen  Erguss  derselben.     Daher  handeln  diel 

soften  hier  erstaunlich  wenig,  aber  reden  erschrecklich  viel, 

die  Hauptsache  ist,  dass  ihnen  Gelegenheit  hierzu  gegeben  wei 

Der  Mangel  an  innerer    Kraft    und   Würde   der   Handlung  i 

durch  pathetische  Floskeln   voll  unaussprechlichen  W^ehs  nnd^ 

nahbarer   Mannheit  und  Unschuld  der  Heiden  und  Heldinnen 

Gleiche  gebracht.     Natürlich    kann    dieses    überströmende   Gel 

sich  nicht  an  die  Fesseln  des  Rhythmus  halten,  daher  es  entwc 

sjch^  selbst  seinen  Sjibenfall  schafft  oder  ungebunden  waltet,  ■ 

selten  in   das    schmachtend-lyrische   trochaische    Versmaas  A 

springend,  bald  mit,  bald  ohne  Reim  tändelnd.  —  Die  Gesrhic 

selbst,    die    das   „dramatische  Gedicht^^   in    „vier   Abtheilun^ 

(Name  und  Eintbeilung  sind  ominös   und    verrathnn  jene  nen 

Romantik)  schildert,  ist  die  einfachste  von  der  Welt  und  gewi 

nur  durch  die  Masse  der  Gefühle  und  Declamationen  die  notb 

Breite.   Der  Fürst  Ton  Thom  ist  in  Krieg  mit  dem  Fürsten  von  Sa 

weil  er  diesem  seine  Tochter  Rafaele  verweigert  hat,  die  mit  en 

Verwandten  des  Hauses,  Guido,  verlobt  ist.    Er  wird  tödtlich  venn 

dct  aus  der  Schlacht  gebracht  und  stirbt    Guido  übernimmt  den  Ob 

befehl.    Während  dieser  dem  Feinde  im  Lager  gegenübersteht,  tt 

iUllt  der  Fürst  selbst  mit  einer  Schaar  die  Burg  Thorn  und  bekon 

auch  Rafaele  in  seine  Gewalt.     Guido  schleicht  sich  verkleidet 

ihr;  sie  entflieht  mit  ihm;  man  fängt  Beide;  der  Fürst  durchsch 

ihre  Maske  und  hält  Rafaele  zurück,  während  er  Guido  entl&i 

der  jedoch  vorher  siner  Braut  einen  Dolch  zum  Schutze  ihrer  l 

schuld  zurücklässt.     Denn  diese  bestürmt  der  Fürst  ohne  üoti 

lass  mit   wildglühender  Leidenschaft.     Noch    einmal    wagt  9 

Guido  zu  ihr   (er  hat  als  Stallknecht  Dienste   beim  Fürsten  ( 

nemmen,  nm  ihr  so  zu  nahen);  er  will  nichts,  als  ihr  ein  nei 

Mittel  zeigen,  der  Schmach  durch  den  Tod  zu  entgehen,  da  n 

ihr  den  Dolch  genommen;  (jetzt  kommt  der  Haupteffed  des  9 

ckes)  er  macht  sie  daher  mit  einer  Fallthüre  bekannt ,    die  si 

durch  den  Druck  einer  Feder  öffnet.     Sie  verfehlt  niidit,   sobi 

der  Fürst  wieder  dringend  wird,    an  der  Feder  zu  drucken; 

will  sie  zurückziehen;    während  sie  ringen,  geht  die  Thure  hi 

unter  und  versenkt  Beide  in  den  Abgrund.    Guido  kommt,  tk 

was  geschehen ,    und  haucht  seine  Gefiihle   bald  in  die  'Oeflan 

hinunter,  bald  zum  Fenster  hinaus  gegen  die  Wolken  aas,  v« 
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^1  ein  Ada^o  spielt.  Er  scheint  nicht  ganz  entschlossen, 
erben  oder  leben  soll;  gliirklirhorweise  bricht  er  seine 
trachtunji^en  darüber  ab  und  geht  langsam  ab ,  während 
liang  fallt.  An  G(*legenlieit  zu  declainatorischen  Uebnngen 
nicht ;  Liebessenfzer  und  Wonnerausch ,  etwas  Helden- 
Gebernde  Leidenschaft,  die  sich  durch  Anschauung  und 
ie  immer  mehr  erhitzt,  fromme,  beschwichtigende  Mahnung, 
;m  Klausner  gebracht,  endlich  die  mit  viel  Geschrei  und 
Prociamafioncn  sich  ?erpatlisadirende  Unschuld  und  Todes- 
üg  geben  fruchtbaren  Stoff  für  rührende  Selbst-  und  Zwie« 
le.  Besonders  macht  die  Unsi^huld  so  viel  Wesens  von 
1  geht  dabei  so  ins  Detail  ihrer  Gefahren  ein,  dasd  einem 
t  unschuldigen  Gemüthe  das  Stück  kaum  2ur  Lccture  an- 
hlen  sein  möchte«  130« 

ri]  Das  Zanberschwert,  (ein  Gewebe  von  Harzsagen.) 
i  dreizehn  Gesangen  von  Dr.  jBT.  Sternberg.  Braun« 
r,  J.  H.  Meyer.  1836.  8.  129  S.  (16  Gr.) 

diesem  sogen.  Epos  beschenkt  uns  der  Yf.  nicht^Ios  mit 
lewebe  von  Harzsagen ,  sondern  auch  mit  einem    Gewebe 
•ichroacklosigkcit,  Unsinn  und  erbärmlicher  Reimerei.    Bin 
Grad  von  Selbstverblendung  gehört   fürwahr  dazu ,    sidi 
;m  so  jämmerlichen  Machwerk    in    die    Oeifentiichkeit   za 
da  «chon  der  erste  Versuch  den   Vf.   überzeugen   musste, 
nicht  fjihig  sei,  auch  nur  einen  Vers  zu    einem    ertragli- 
los  zu  schreiben.     Nicht  nur  hier  und  da  findet  sich    Ge- 
it.  Einzelnes  zu  rügen,  sondern  man  müsste  Zeile  für  Zeile 
;rn,  um  das  Ganze  einigermassen   geniessbar  zu    machen, 
om  die  armen  Harzsagen ,    welche    wohl    nie    grasslicher 
worden  sind!     Dass    der   Vf.  bei  dem  grossen  Umfange 
fes,  welcher  nur  bis  zum  10.  Ges.  die  Sage  vom  Brocken 
1  der  Teufelsmauer,  einige   kleinere   Sagen   aus    Goslars 
:,  die  Sage  von  llsethale ,  vom  wilden  Jäger ,   vom  Oker- 
on  der  Rosstrappe,  vom  Mägdesprung  und  vom  Zwergen- 
[rhte  enthält,  an  eine  dichterische  Bearbeitung  der  Sa- 
bt  denken  konnte,  davon  hätte  er  sich  schon  nach  Ausarbei- 
9  ersten  Gesanges  überzeugen  sollen;  deshalb  muss  man  sich 
^gnugen  aas  diesem  Gewebe  nur  die  Hauptfäden   mühsam 
ufinden,  an  welchen  das  Ganze  sich  nothdurfh'g  fortspinnt, 
^hterischen  Schilderungen   der  Natur   oder   des  Mensdien- 
scheint  der  Vf.  kaum  einen  Begriff  zu  haben.     Seine  Cha- 
emälde  (KarPs  des  Grossen,  Wittekind's  oder  der  sächsi- 
Barden)  stellen  die  abschreekeiidsten  Zerrbilder  dar,  welche 
en  kann.    Die  Sachsenfursten  betragen  sich   bei   ihm   wie 
esten  Tölpel  in  einer  Bauemschenke.^   Ton  der  Nachlas« 
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sigLeit  des  Ausdnickes  und  der  UobeholfeBheit  des  Yenbam 
liefert  jede  Seite  zahlreiche  Beispiele.  Wir  erwähnen  nur  d 
funfzeilif^cn  Strophen  S.  35,  74,  statt  der  gewöhnlichea  nnregd 
mässi^eo  sechszeiligeo.  Besonders  abgeschmackt  zeigt  sich  di 
Anstrich  Ton  Hnroor,  den  der  Verf.  hier  und  da  seinen  Verse 
geben  will ;  S.  50  und  51  wird  den  Thiercn  Unsterblichkeit,  Ti 
gend  und  die  Fähigkeit  zu  beten  im  eigentlichen  Sinne  beigelegl 
S.  54  ist  die  Rede  von  einem  „Leien^hor  der  Barden";  S.  80is 
Karl  der  Grosse  über  die  Pracht  eines  Zimmers  so  erslaont,  das 
er  erst  nach  10  Minuten  wieder  zur  Besinnung  kommt;  S.  4) 
kommt  der  Wiederhall  von  jenen  Fluchetönen  vor  o.  s.  w.  Di 
Zumuihnng  des  Vfs.  am  Schlüsse:  „Mein  Liedlein  ist  in  End — 
Ihr  Freunde,  klatsdiet  jetzt!''   ist  wirklich  stark. 

[1572]  Die  Bossfahrt«  Tranerspiel  in  5  Aufzügen  foi 
H.  König.  Leipzig,  Brockhans.  1836.  134  S.  8 
(16  Gr.) 

V^enn  irgend   ein  historischer  Stoff  der  dramatischen  Dicto- 
knnst  fügsam  entgegen  kommt ,  so  ist  es  die  kurze,  aber  reidbl 
Geschichte  des  deutschen  Kaisers  Oüo  111.     Jedoch  bedarf  es  tu 
dramatischen  Fugung  immer  einer  geschickten  Hand,  unddasBta- 
material  macht  noch  nicht  den  Baumeister.      Unser  Vf.  hat  hha 
die  Katastrophe,  durch  welche  der  genannte  Kaiser  eben   in  te 
Periode  der  besten  Entwickelung  seiner  Kraft  zu  imperntorisdrr 
Energie  vom  Throne  fiel,  zum  Gegenstände  seiner  Tragödie  ge- 
macht, ohne  die  übrigen  Hauptzüge  seines  Herrscherlebens  kincit 
za  verflechten.     Wir  sind  der  Meinung ,  dass  er  daran  wohl  gl-, 
than  hat,  indem  er  auf  diese  Weise  die   Handlung  zu  einer  bt*| 
stimmten  Einheit  abschloss,  nnd  wenn  es  ihm  gelungen  wäre,  ^ 
dramatis  personas  mehr  zu  Motoren  als  zu  Disponenten  der  Hiil^ 
lang  zu  machen  und  den    dramatisch  -  nothwendigen  CansaliesM 
hineinzulegen ,    so  würde  dieses  Trauerspiel  seine  Wirkung  ikil 
Terfehlen,  die  es  in  der  Torlieg.  Gestalt  nur  in  geringerem  MaiM 
erreicht,    da  die  Bcstandtheile  des  Ganzen  nach  keinem  dniMli-ii 
sehen  Princip  streng  organisirt,  sondern  bloss  nach  zuialliger  Ft^ 
aneinandergereihet   sind.    —       Der   Kaiser,    von   der  RiMriv 
Stephanie,  deren  Gatten,  den  Consul  Crescentio  Cincio,  er  wqjMLj 
Empörung  mit  dem  Tode  bestraft  hat,  in  Liebesfesseln  gehabe^ 
kehrt  nach  siegreicher  Unterdrückung  einer  neaen  Bmpönug  vt^^ 
Stephanie  nach  deren  Villa  bei  Rom  zurück  und   wird   tob  Bi-: 
achof  Bernward,  im  1.  Acte,   ohne  Erfolg  ermahnt,  Mine  tid^i 
za  Stephanien  zu  opfern  und  durch  Bussübung  sich  in  entiiifi^ 
gen.    Bei  seiner  Zusammenkunft  mit  Stephanien,  im  2.  Ade»  i^i 
der  Kaiser,  man  weiss  nicht  recht  wesshalb,   ziemlich  kahl  tflr 
sie  faftst  Argwohn.    Mittlerweile  verschwort  sichRozane,  Sitpki- 
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Amme,  mit  dem  rumischen  Grafen  Fermo  gegen  dea  Kaisers 
u  Im  3*  Acte  wird  eine  allgemeine  Bussfahrt  nachGargaho 
Kaiser  angeordnet,  und  der  dadurch  empörte  Geist  des  Hee* 
sschildert,-  auch  die  ganz  überflüssige  Episode  eines  Dnells 
iroben.  Der  4.  Act  lässt  die  Yerschwörnng  zwischen  Roxane 
Fermo  reif  werden  and  bereitet  den  Abschied  des  Kaisers 
tephanien  ?or,  die  darch  die  Nachricht  Ton  der  beabsichtig- 
ermithlnng  des  Kaisers  mit  Gudoxia  von  Bjzanz  auf  den 
fplan  eingeht,  den  Kaiser  mittelst  eines  ▼ergiAeteu  Kelchs 
Abschiede  zu  tödten.  Im  letzten  Acte,  nachdem  die  Yeigif- 
hinter  den  Coulissen  Tolll^racht  ist,  stirbt  der  Kaiser«  Ss 
9  Handlung  bloss  casuell,  nicht  cansal  verknüpft.  Das 
xe  hatte  sich  gewiss  mit  Erfolg  durch  Yerbindnng  eines 
ologischen  und  fatalistischen  Principes  erreichen  lassen,  wenn 
leits  Schuldgefühl  und  Liebesgluth  beim  Kaiser  wie  bei  Sto*- 
tn  in  heissen  Conflict  gebracht  und  Ton  der  andern  Seite 
•chatten  Cincio*s  als  unsichtbares  Fatum  wirksam  gemacht 
m  wäre.  An  einzelnen  Schönheiten  fehlt  es  in  dieser  dra- 
dien  Dichtung  eben  nicht  und  die  Diction  ist  edel;  Druck 
^apier  Tortrefliich.  74. 

S73]  Drei  Dramen.  Von  5.  Wiese.  Leipkig, 
khaus.  1836.    267  S.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

)a9  erste  Stück  dieser  Trias  ist  ein  Tranerspiel  nndheissti 
Freunde'^  TVie  sonst  gewöJinlich  die  Liebe,  so  ist  hier  die 
dschaö  zur  dramat.  causa  movens  gemacht ;  aber  eine  Freund« 

▼on  so  durchsichtiger,  sentimentaler  Art^  wie  es  kaum  die 

im  mondscheinduftig;en  Reich  der  Feen  sein  kann.  Ref. 
ity  dass  ihm  die  hier  geschilderte  Freundschaft  etwas  ttnna-> 
I  Torgekommen  ist,  und  dass  er  sich  die  rechte,  naturliciis 
dschkft  Yon  etwas  derberer  Constitution  denkt.    Die  Inhaber 

magnetischen  Freundschaft  sind  zwei  OiBiiere ,  der  Eine« 
p,  ein  Preusse,  der  Andere,  Eugen,  ein  Franzose,  die  Beide 
Jdzuge  Yon  1813  feindlich  einander  gegenüber  za  stehen 
en  und  im  Handgemenge  sich  ^den.  Philipp  wird  Ton  den 
»sen  hart  gedrängt  und  Ton  Eugen  befreit*  Dadurch  wsr-^ 
16  Franzosen  geschlagen  und  reissen  beide  Freunde  in  ihrer 
t  mit  sich  fort.     Engen,  der  die  Niederlage  der  Franzosen 

seine  Freundschaft  gegen  Philipp  Terschnldet  hat^  wird  Tom 
igericbt  zum  Tode  Terurtheilt.  Philipp  findet  Mittel  inr 
t ,  will  den  Freund  retten ,  kommt  zu  spftt  mit  seiner  Hee-» 
heOnng  und  fällt.  —  Das  2«  Drama  heisstt  „Paulus^, 
hrt  das  Leben  des  Apostels  bis  zu  seiner  Hinrichtung  in 
les  Seöien  nach  der  Apostelgeackidite  Toriber»      Die  Be^ 
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kehrong  wird  nur  enfihlavgsweise  erwäimt^  nicht  scenisck  ' 
fuhrt«  Der  Apostel  spricht  meist  mit  Worten,  die  aus  seiDei 
hn  genommen  und  mit  yiel  Geschicklichkeit  aaf  jambische 
gestellt  sind.  Das  Gänse  ist  Ton  kräftiger  Zeichnung,  nnc 
bekennt,  dass  ihm  dieses  Drama  nicht  missfallen  hat.  I 
Stück  führt  den  Titel:  „Beethoven'^  Dieser  Kunstler  ist  l 
eine  platonische  Liebe  verstrickt,  die  ihren  Gegenstand  awar 
hrirathen,  aber  {auch  einem  anderen  Freier  nicht  überlassen 
Und  diese  Geliebte  liebt  den  Tonkunstler  auch  nicht  mit  d4 
Liebei  die  sich  heirathen  lassen  will,  macht  aber  ihre  Heirat 
einem  anderen  Bewerber  doch  von  der  Einwilligung  Beeth« 
abhängig,  der  anletzt  seinen  Consens  ertheilt.  Ref.  mussges 
dass  er  diese  feinen  Distinctionen  der  Liebe ,  ob  sie  nnbiiif 
nicht  nubilis  sei,  nicht  recht  klar  begriffen  habe ;  glaubt  sicli 
nicht  in  der  Voraussetzung  su  täuschen,  dass  der  Vf.  aus  s 
BeethoTen  einen  Stiefbruder  Ton  Goethe's  Tasso'  sn  machen  sl 
Wenn  Unsterbliche  ein  Muskelsjstem  haben,  so  durften ^wol 
Manen  des  Künstlers  in  den  Gesichtsmuskeln  einige  Bew« 
apüren  und  diesen  phantastischen  alter  ego  belächeln.  Dmc 
Papier  sind  schön. 

[1574]  Nene  Gedickte  von  Ida  GruSn  JHahn'-E 
Leipzigs  Brockkaos.  1836.     236  S.  8.  (1  Tklr.  4 

Diese  Sammlung  bietet  zuerst  unter  der  CollectiTubersi 
fjtleiseskiazen'^,  eine  Reihe  Ton  poetischen  firgiessungen ,  w 
wohl  nngesucht  im  bunten  Wechsel  des  Rciselebens  über 
•chiedene  Objede  der  Anschauung  dem  Gemtilh  entquellen , 
ausgesetst,  dass  der  Reisende  nicht  fürs  Reisen  selbst,  wi 
Bnglfinder,  oder  für  Statistik  reiset.  Nun  folgt  eine  poetisdi 
ifthlung  unter  dem  Titel:  „Der  arme  Fisi^her*^  Den  gri 
Theil  des  Buches  nimmt  der  „Dichterkampf  auf  der  Wivtl 
ein,  der  in  einer  Rcihefolge  tou  Romanzen  und  Liedern  d 
stellt  ist  Den  Schluss  des  Ganzen  bildet  ein  Irmgerea  ersi 
des  Credidit  in  mehreren  Abtheilungen,  „Rudolph^^,  dessen  1 
eine  Sage  über  Karl's  des  Kühnen  Fordeben  nach  der  Sd 
▼on  Nancj  ausmacht.  So  ist  hier  Ijiische  und  romantische 
sie  neben  einander  gestellt,  aber  es  ist  schwer  zu  entschi 
EU  welcher  Gattung  die  Vfin.  weniger  Beruf  habe.  Das  Di 
£ms  dieser  Dichterin  ist  kein  kastalischer  Quell.  Uire  God 
sind  nicht  perlende  Wellen  ursprünglicher  Poesie,  sie  indes 
die  Seele  in  ein  Bad  des  Wohlgefallens  ein ,  sie  sehmjeges 
nicht  mit  zauberischer  Bewegung  an  die  Empfindung,  ft 
diesen  Gediditen  die  Gewalt  der  Idee  und  die  VoUendsif 
Formi  wodurch  die  Poesie  sich  der  Seele  bemächtifet  oni  ti 
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magisdieii  Kreis  idealer  Gestalten  hebt  Sie  gehören  in 
itegorie  des  poetischen  Dilettantismns  und  sind  ifeder  besu- 
ch schlechter  als  tausend  andere  gedruckte  Yersnche  dieser 
Zomal  als  Fruchte  aus  dem  poetischen  Füllhorn  einer  Dame 
auch  Ref.,  der  sein  Vomrtheil  gegen  solche  Prodncte  gern 
it,  diese  Versificationen  gewiss  eben  so  hübsch  als  lihnji« 
)ilettanlismus  mit  dem  Crajon  oder  Pinsel  und  als  die 
inengnisse  mancher  arachncischen  Nadel.    Nur  fordert  Ref. 

Ton  solchen  Leistungen  der  Dichtkunst,  wenn  rie  einmal 
en  Kreis  der  poetischen  Pri?aterbauung  hinaus,  Tor  das 
im  treten  sollen,  wenigstens  Correetheit  und  Geschmeidig- 
nr  Form,  über  welche  leider,  ausser  Rtickert  und  dem  yer» 
Platen,  den  Meistern  darin,  die  Repräsentanten  unserer  mo- 

Poesie  grösstentheils  sieh  hinwegsetzen  xu  dürfen  glauben, 
die  Yfin.  dieser  Gedichte  hat  besonders  durch  allzu  häutige 
len  yiele  Härten  in  ihre  Verse  gebracht,  woTon  sich  fast 
ler  Seite  Belege  zeigen,  und  manche  ungesdimeidige  Wort- 
g  stört  den  Rhythmus  und  bringt  unangenehme  Kakopho- 
zum  Ohre.  Auch  Flickgedanken  und  Flickworte  hat  der  tr* 
;he  Reim  yiele  erzwungen ,  und  wollten  wir  ajlbenstecherisch 
Tke  gehen,  so  könnten  wir  eine  ganze  Supemumerarcohorte 
Art,  massige  Pflastertreter  der  poetischen  Technik,  aus- 
Uebrigens  sind  wir  nicht  so  difficil,  nicht  auch  die  bes- 
Einzelnheiten  der  Sammlung  auszuzeichnen.  Dahin  rechnen 
)Den  Morgen  im  Gebirge,  8.  64;  Brunhildis,  S.  128  nnd 
1^  der  Engel,  S.  153.  Druck  nnd  Papier  sind  ansge- 
eU  74. 

i75]    Die  geflügelten 'Jonrnalisten  im  Monde.     Ein 

Liscbes  Frescogemälde  in  yi^r  Acten  nebst  dem  Stossgebet- 
nes  andächtigen  lonmalisten  als  Appendix«  Von  Sebal-* 
Nothanher  Ludimagister  in  der  Mondhanptstadt  Gram- 
li  aus  der  Mondsprache  frei  übersetzt  yon  Antelmui  Hi* 
j  kaiserl.  chinesischem  Hofpoeten  n.  Hofgrimassenschneider 

cing.     MoncheD^  Fleischmamu     (1836.)    60  S.  8. 

ler  Titel  genügt,  um  den  Geist  ahnen  sn  lassen,  in  welchem 
ie  partie  honteuse  des  Joumalwesens  zur  Darstellung  ge- 
ist.  Attisches  Salz  yermisst  man;  die  Satire  könnte  yiel 
und  doch  yiel  beissender  sein.  Ob  dem  Vf.  lebendige  Mn- 
or  Angen  standen ,  weiss  Ref.  nicht ;  soll  aber  das  Genus 
egenstand  des  Spottes  sein,  so  yerfeh)!  eine  Satire ,  die  ein 
Imettes  Zerrbild  aufstellt,  jede  höhere  Wirkung.  Das  „Stoss 
BiB^'  isl  nnyergleicfabar  besser  als  die  yorhei^ehenden  dm- 

20* 
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nuitisirten  Scenen ,  und  belohnt  die  Mühe  des  DarcUesena  reic 
lieh. 

[1576]  Der  jonge  Tischlermeister.  Novelle  id  secl 
Abschnitten  von  Ludw.  Tiech.  2  Thle.  Berlin  ^  Rei 
iner.  1836.  VI  n.  362,  '302  S.  8.  (3  Thbr.  8  Gr.) 

Die  gespannte  Erwartung,  mit  welcher  man  der  Beendig^ 
dieser,    bereits  vor  einem  Vierteljahrhundert    begonnenen  NotcI 
entgegensah,  steigert  sich,  wenn  man  im  Vorworte  erfahrt,  du 
der  Entwurf  derselben  schon  1795  entstand,  dass  also  cinegaii 
dichterische  Lauibahu  «wischen  Entwurf  und  Ende  derselben  tsk 
Wenn  einerseits  ein  Stoff,  der  einen  solchen  Geist  durch  ein  gw 
aes  Leben  begleiten,  der,  in  der  ersten  Jngendkraft  der  Phaaliril 
erzeugt,  nach  40  Jahren  den  Greis  noch  begeistern  konnte,  df 
Recht  grosse  Erwartungen  erregen  muss ,   so  ist  doch  die  Bm!« 
gung,  dass  Erfindung ,  Anfang  und  Ende  der  Ausarbeitung  in  ■ 
verschiedene  Lebensepochen  fallen,  wohl  geeignet,  einige  aufild* 
gende  Zweifel  tu  rechtfertigen.     Um  so  freudiger  wird  man  bci^ 
Lesen  durch  eine  innere  und  äussere  Einheit  überrascht,  die  aii 
kaum  XU  fordern  sich  für  berechtigt  hielt,   und   gleich    sehr  pß 
drungen  fühlt  man  sich,  die  bis  tum  Schlüsse  sich  gleiehbleibrifc 
WArme  der  Phantasie  und  des  Gefühls  zu  bewundern ,    wie  Bit 
das  umsichtige  Walten  des  Verstandes  in  Eründung,  Anlage  irf 
Ausführung  auch  in  der  ersten  liälfle  mit  voller  Befriedigung  u- 
erkennen  muss.     Durch  manche  Besouderheitea  und  einzeloe  Zi(i*- 
erinnert  dieser  Tischlermeister  an  Wilhelm  Meister  in  den  Lekr« 
Jahren;    wie  dieser  wird   er  eine  Zeitlang  in   Zustande  und  Ver- 
hältnisse gebracht,  die  seiner  äusseren  bürgerlichen  Stellnng,  üM 
aber  seinem  inneren  Gehalt  und  seiner  ^ieigung  fremd  sind ;  wi^' 
dieser,  erlebt  er  mehr  die  Ereignisse,  als  dass  er  handelnd  indfli 
Gang  derselben  eingreift;   wie  dort,  ist  auch  hier  die  Anfluhnil 
eines  grossen  dramatischen   Meisterwerkes  mit   sehr  beschniaktti 
Mitteln  und  unter  mancherlei  ungünstigen  Einwirkungen  der  Mit- 
tulpunct,  an  den  eine  bunte  Reihe  von  Begebenheilen  und  SitoA- 
tionen  sich  anschliesst ,    und    der   zu    vielseitigen  Besprecbani^ 
Veranlassung  gibt.     Dennoch  würde  man  irren,    wenn    man  hitf 
eine  blosse  Nachahmung  vor  sich  zu  haben  glaubte;  oder  werdiff 
Anwendung   ähnlicher  Mittel    zu   ähnlichem    Zwecke    sckon  m 
Nachahmung  nennen  wollte,    mnsste  wenigstens  die  Nachahffluf 
eines  Meisterwerkes  durch  einen   Meisler  anerkennen*    —    Eitf 
Gesellschaft  von  Liebhabern  der  dramatischen  Kunst  aus  den  hö- 
heren Kreisen  der  Gesellschaft  hat  der  junge,  lebenslustig«  Banft 
Klsheim ,    Leonhard*s,  des   Tisclilermeisters  Freund ,    auf  smic« 
Landsitze  um  sich  versammelt,  um  sein  Lieblingswerk ,  den  (iött 
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Berlichiogeiiy  saftaführen.    Man  geht  ans  Werk,    übeneugt 
,  dass  es  nichl  so  leicht  sei ,    als  man  meinte ,  gelangt  aber 
I  endlich  sor  Aufführung.     Sie  scheitert,   zam  höchsten  En(- 
;ii  des  hochadeligen ,  za  grosser  Belustigung  des  plebejischen 
licoms ,    weil    sich  der  Darsteller  des  Götz  eigenmächtig  jene 
ise,  eine,  in  den  späteren  Ausgaben  unterdrückte,  arge  Unge- 
nheit  enthaltende   Stelle  in    integrum   zu    restituiren  erlaubt. 
ch  eine  zweite,    obwohl  ungestörte  Aufführung  lernt  man  die 
EÜünglichkeit   der  zu  Gebote  stehenden  Mittel    besser   kei^nen 
entschliesst  sich  zur  Aufführung  eines   angemesseneren   Stii« 
u     Die  Wahl  fallt  auf  Shakespeare*s :  „Was  ihr  wollt''.     Bs 
eine,     ganz    in   der   einfachen   Art,    wie   sie   zu   Shak«* 
re*s  Zeit  beschaffen  war,    eingerichtete  Bühne   errichtet   und 
i    die    Vorzüge  derselben  vor  unserem   heutigen,    nur   auf 
echung    des   äusseren    Sinnes    berechneten   Theater   in    das 
I  gesetzt;  wie  man  denn  unschwer  sich  Yorstellen  wird,  dass 
Dramaturg  Tieck  die  Gelegenheit,  welche  das  in  Scene  Setzen 
genannten  Stücke  darbot,   zn   yielseitiger  Besprechung  über 
le,   Bühnenkünstler   und    Bühnenstücke  benutzt  haben  werde, 
engere  Zusammenleben  aber  einer  aus  meist  jungen  Mitglie-^ 
bestehenden  Gesellschafil,  das  Zusammenwirken  zum  gemein- 
n   Zwecke  bei   grosster   Verschiedenheit  des  Temperaments, 
Geschmackes  und  der  Bildung   führt   einen    reichen  Wechsel 
rer  und  ernster,  anmuthiger  und  lächerlicher  Scenen  und  Aben- 
* ,'  die  einen  schnell  Toriibergehend ;    die  anderen  Ton  tieferer 
haltiger  Wirkung,  herbei,  und  über  das  reiche,  leben?o1le  Ge- 
e  wnsste  der  Genius  des  Dichters   eine    wohlthuende   classi- 
Ruhe  za  Terbreiten ,   welche   die . Leetüre   dieser  Novelle  za 
&  Genosse  macht ,  za  dem  man  in  der  Erinnerung,  oc^r  durch 
[erlesen  mit  Wohlbehagen  zurückkehren  wird.     Möge  der  Vf. 
sich  in  den  Stand  *  gesetzt  sehen,  das  Publicum  auch  mit  der 
ndnng  des  ebenfalls  unterbrochenen  Aufruhrs  in  den  Cevennen 
freuen,  wozu  er  in  der  Vorrede  die  erfreuliche  Hoffnung  gibt 

100. 

[577J  Tag  und  Nacht.  Erzählangen  von  Cl  Spind-- 
2  Bde.    Stuttgart^  Uallberger'sche  Yerlagsh.  1836. 
n.  262  S.  8.  (3  Thlr.  6  Gr.) 

Aach  o.  d.  Tit:  C.  Spinaler^ $  silmmtliche  Werke.  44. n. 
M. 

Die  weiter  ausgeführte  erste  Erzählung  des  1.  und  die  lelzts 
f.  Bande«  ausgenommen ,  gibt  uns  der  beliebte  und  frutht- 
Erzähler  in  diesen  beiden  Biinden  seiner  gesammelten  Schrif- 
nehr   blosse  Skizzen   und  Umrisse   als   ausgeführte   Bilder; 
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leicht  hingeworfene  Handieichnnngen ,  in  denen  die  Hnnd  In 
Meisters  sich  zwar  nicht  yerleugnet ,  die  indes  nicht  iber  ta 
Zweck  einer  flüchtigen  Unterhuitong  in  einigen  massigen  Stmda 
hinausgehen.  100. 

[1578]  Nikolaus,  Herzog  Ton  Oppeln.  ErsäUongni 
Ktnrl  Keller.  2  Bdchn.  Banzlaa,  Appnn's  Bnckk 
1836.  206  n.  209  S.  gr.  12.  (22  Gr.) 

Die  Erzählung  ist  in  die  Zeit  des  Matthias  TonllngarB  w 
setzt«  Der  Zwiespalt  der  schlesischen  Fürsten,  der  sie  die  Beil 
der  mftchtigen  Nachbarn  werden  lässt ,  ist  die  geschichtliche  O» 
terlagc  derselben.  Schon  war  Johann  von  Glogan  ans  seinem  Ffr 
•tenthnme  verjagt  und  Konrad  vonOels  auf  das  Sdiloss  Aaras  ■! 
einen  unbedeutenden  Jahrgehalt  von  Matthias  beschränkt ;  denne^ 
statt  mit  vereinter  Kraft  den  fremden  EingriiTen  entgegenzntriivi 
schliessen  sie  sich  vereinzelt,  die  einen  an  Kasimir  von  Fsh^ 
die  anderen  an  Wladislav  von  Böhmen,  und  noch  andere  an  Hat* 
thias  selbst  an«  Einer  der  noch  unabhängigen  Fürsten,  NikefaM 
von  Oppeln ,  ist  von  einer  unnatürlichen  Liebe  zu  seiner  Mails 
befangen,  und  diese  un^ückliche  Leidenschaft  und  ein  onwJiidi|a 
Verdacht,  eine  rasende  Eifersucht  verwirren,  zerrütten  ihn,  id 
er  lässt  sich  in  diesem  gestörten  Seelenzustande  zu  Verirrufti 
hinreissen,  die  seinen  Untergang,  seinen  Tod  durch  Henkers  flmd 
herbeifuhren.  Diess  ist  ^er  Hanptgegenetand  eines  GemiMO) 
dais,  wenngleich  nicht  durch  hervorstechende  Originalität  si^  ab- 
zeichnend, doch  durch  den  bedeutenden  StolF,  durch  Mannichfahf' 
keit  der  Figuren  undScenen,  gute  Zeichnung  und  ein  kräftiges  & 
lorit  das  Interesse  lebhaft  erregt  und  befriedigt,  und  welches  ciM 
Empfehlung  nicht  bloss  verdient,  sondern  ihrer  auch  bedarf,  di 
der  Verleger  es  den  heutigen  Ansprüchen  an  dergleichen  Weifa 
gemäss  auszustatten  unterlassen  hat.  Der  Preis  ist  freilich  sid 
von  der  Art,  dass  er  viel  entschuldigt«  lOOl 

[1579]  Bilder  ohne  Rahmen.  Von  Heinr,  Sekeffer 
2.  TU.  Marburg,  Elwcrt  1836.  429  S.  ff.  12 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

[t  ThL  vgl.  Repertor.  Bd,  VII.  No.  266.] 

Den  Helden  der  Geschichte,  den  die  Leser  am  Ende  des  i 
Bandes,  von  seinem  Vater  Verstössen,  nach  Frankreich  noswandcf 
sahen,  bringt  der  vorlieg.  Band  wieder  nach  Piemont  swick,  i 
er  im  J.  1821  den  Fahnen  der  liberalen  Parteien  sich  «aschlieii 
Nach  dem  missinngenen  Aufstande  flüchtet  er  nadi  Spaaies,  kimf 
dort  gegen  die  Glaubensarmeei  muss  auch  dieses  Lol  uf  cne 
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Ogiisdea  Scliifle  verlassen  und  stirbt  endlich,  nachdem  et  noch 
MUM  Ansichten  über  die  Zakanft  Amerikas^  soinem  angenommo- 
m  Sohne  mitgetheilt  hat.  Mag  man  auch  gerade  nicht  den  po- 
Uiisdien  Ansichten  haldigen ,  welche  den  Helden  des  Romans  bei 
Mien  Handlungen  leiten ,  so  wird  man  doch  gern  die  lebendige 
AarsteUnng  lesen  ond  mannichfachen  Stoff  zu  Betrachtungen  darin 
Ißkau  98. 

[1580]  TibuU  und  Yirgil.  Zwei  Gemälde  nach  Ju- 
les de  Saint-Fetix  von  Theod.  Hell.  Dresden»  Ar- 
irid'fiche  Bnchh.  1836.  130  S«  8.  (16  Gr.) 

Jeder  weiss,  wie  merkwürdig  französische  Schriflsteller,  selbst 
0L  Montaigne  und  Slontesqaieu ,  Ton  ihrem  franzosischen    Stand- 
'Vpcte  ans  Charaktere  oder  Ereignisse  aus  dem  classischen  Alten- 
ttpe  zu  erfassen  und  zu  benrtheilen  pflegen ,  nnd  wo  nun  See- 
'  Ml  des  lebendigen   alterthümlichen   Lebens    geschildert   werden, 
an  man  leicht  glauben ,    dass  der  eigentliche  Gehalt   unter  der 
Afpretur  yerlortn  gegangen  ist.    Tibullisteingutmuthigeretöurdi, 
4v  sein  Geld  in  Rom  verzehrt  hat  und  nach    einem    Gastmahle 
. Hier  Freunden  sich  in  die  Provinz  zurückzieht,   und   Yirgil  er- 
.teken  wir  bloss,  als  sich  die  Silvia,  welche  sich  in  phrasenrei-> 
dier  Liebe  verzehrt  und  dessbalb  beinahe  zur  Christin  wird  (wie 
9M  Französin  zur  Atheistin),  als  yestalische  Jungfrau  einkleiden 
Ijittty  was  gerade  das  Bnde  ist.    Son^  lässt  sich  trotz  des  gros- 
M  m/lhologischen  Aufwandes   im  Gespracho  das  Buch  wohl   le- 
rn.   Als  Druckfehler  hebt  RcL  S.  30  „Nimpfe'*  Tor,    die  auch 
■  ganzen  Buche  noch  öfters  als  „Njmpfe^*,  und  nur  einmal  richtig 
pdnickt  sich  produdrt.  98. 

[1581]   Liebe  nnd  Bernistrene.     DoppelnoYelle  aus  den 

Papieren  eines  jungen  Arztes  von  Ä  E,  /?.  Belanu    2  Bdchn. 

B^lan^  Lenckart.  1836.  167  u.  174  S.  8.  (1  TUr. 
12  Gr.) 

Die  Cholera  nnd  die  polnische  Katastrophe  haben  Deutsch-* 
hnd  wenigstens  so  sehr  berührt ,  dass  jene  für  komische ,  diese 
fiir  pathetische  Verwickelungen  und  Situationen  in  Novellen  nnd 
Erziüilungen  redit  wohl  gebraucht  werden  kann.  Und  so  ist 
es  denn  auch  hier  geschehen,  wo  das  durch  -die  Cholera  schnell 
susammengebrachte  Liebespaar  am  Hochzeittage  in  Folge  der  pol- 
■ischen  Ereignisse  beinahe  anseinandergerissen  wird  nnd  sich 
«s(  spftter  wieder  susaramenfindet.  Der  Vf.  hat  sich  hier  der 
äanren'schen  Manier  genähert,  nnd  so  finden  wir  denn  zuletzt 
km  Personal  in  Hülle  und  Fülle  woltlicher  Guter  an  alieriiebatea 
BfrdaaÜBgen  sidi  erfreuend.  9S» 
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[1582]  NoveUenkranz^  gewanden  von  /.  8atof%(Nmhi 
mann).  3.  Bd.  Leinzig,  Reiq'sclie  BdgUi«  1836t 
238  S.  8.  (l  Thir.  3  Gr.) 

Aach  u.  d.  TU«:    Elisabeth  Gräfin  von  Swedeobrodc    Ei» 
Erzählung  ans  der  schwedischen  Geschichte  von  n.  9.  w. 

Die  auf  dem  Titel  benannte  Heldin  ist  die  Braut  Aikir« 
ström's,  wird  aber  zngleidi  auch  Ton  dem  Könige  geliebt  nndi« 
ihrem  Bräutigam  in  einer  Zusammenkunft  mit  dem  letiterea  ba^ 
troffen.  Ankerström  schliesst  sich  desshalb  der  Yerschwöning  ge« 
gen  den  König  an,  dessen  Ermordung  erfolgt^  und  es  ist  an 
gar  nicht  su  Terwundem,  dass  die  Gräfin  in  einen  Zustand  t«  ' 
Geiateszerrüttung  kommt,  worin  sie  auch  stirbt.  Diess  der  bhilt. 
des  Buches,  welches  seine  Leser  schon  finden  wird,  98. 

[1583]  Zwei  ErzäUungen  der  Frau  ron  Bawr^  Nach. 

dem  Französ.  bearbeitet  Ton   Friedr.  Pitt^     Dresden,  ks^ 

uold'sche  Bucbh.  1836.  156  S.  8.  (16  Gr.) 

In  der  ersten  Geschichte :  „Rosa  und  Therese'^,  rädit  täA 
die  frühere  Geliebte  au  der  zweiten  ihres  Liebhabers  dadufchp 
dass  sie  dieselbe  in  der  Verkleidung  als  Mann  hcirathet,  zu  Schiit 
gebt  und ,  als  sie  eingeholt  wird ,  sich  mit  derselben  ins  Meer 
stürzt  und  stirbt.  Dadurch  kommt  die  Sache  an  den  Tag.  Dto 
sweife:  „Mutter  Nacquart'^,  wo  diese  Bettlerin  zwei  LJehcils 
glücklich  macht,  indem  sie  ihnen  ein  ziemliches  Vermögen  hinter« 
lässt,  ist  sehr  unterhaltend.  ^       98. 

[1584]  Sagen,  Mälirchen ,  Kriegsscenen ,  NoTelkii 
Abenthener,  Reisen  und  Bilder  aus  Snanieo.  Heraosgegi 
Ton  f;?n/.  Freilu  r.  Biede^feld.  1.  ThK  l.n.2.BdcIiB. 

Königs-,  Ritter-,  Hof-  und  Kriegsbilder  nach  Don  Teletforo  d$ 

Trueba.    Weimar,  Voigt.  1836.  XLII  o.  220,  254  S. 
8.  (2  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :    Königs- ,  Ritter-  ,  Hof-  und  KriegsbiUer 
nach  Don  Telerforo  de  Trueha  tou  u.  s.  w.    1.  u.  2.  Bdchn. 

Der  Herausg.  hat  sich  mit  dem  Titel  ziemlich  fceie  Hand 
Torbehalten,  was  er  in  dieser,  doch  auf  mehrere  Bände  berechne- 
ten Sammlung  geben  will.  Indess  ist  Das ,  was  er  auswählt,  im- 
mer so  Torzüglich  wie  das  jetzt  Mitgetlieilte,  so  lässt  sich,  abg»- 
sehen  tou  dem  politischen  Interesse,  welches  das  Land  selM 
darbietet,  ein  guter  Fortgang  des  Unternehmens  hoffen  ond 
wünschen.  Der  spanisohe  Vf. ,  der  in  Folge  früherer  politisdier 
Verb^iltnisse  in  London  lebte  und  Tor  Kurzem  dort  gestorben  itty 
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t  hier,  olioe  dem  Romantischen  ein  Uebergewirht  einzQrSnmeo, 
«lllda  aus  der  früheren  Geschichte  Spaniens  gegeben,  indem  er 
«ignisse  ond  Zustände  anflasste,  die  gleichsam  al«  Höhepuncte 
rYolksgeschicbte  einen  weiten  und  umfassenden  Umbh'ck  gestat- 
I.  Zweckmässig  ist  die,  wie  es  scheint,  Tom  Herausgeber  hin« 
tgegebeoe  Einleitung,  welche  kürzlich  die  Hanptmomente  der 
unischen  Geschichte  umfasst,  die  einzelnen  Aufsätze  selbst  aber 
id  folgende:  Bd.  1.  Die  Höhle  Ton  CoTadonga  (718  n.  Chr.); 
M  Gastmahl  zu  CordoTa  (982);  der  Giftbecher  (989);  El  Cid 
1042);  die  schöne  Judin  (1210);  die  Leiche  als  Braut  (1245). 
-  Bd.  ?•  Tarifa  (1286);  nach  30  Tagen  sehen  wir  uns  wie- 
hr  (bezieht  sich  auf  die  Gebrüder  Carvnjal ,  welche  unschuldig 
pichtet  wurden,  und  denen  am  30.  Tage  Ferdinand  IV.  nach- 
inb,  1312);  das  steinerne  Bild  zu  Sevilla  (1350);  der  König 
■i  seine  Regenten  (1380);  Uebermuth  und  Sturz  (1453);  der 
Ifi^^  der  Berge  (1572);  Don  Rodrigo  Calderon  (1(521);  das 
CMnalscomplot  (1700).  —  Die  äussere  Ausstattung  ist  an« 
tfiidig.  98. 

[1585]  Der  Thnrm  der  sieben  Strassen  oder  der  Unter- 

pig  des  Hauses  Gherardesca.  Eine  Erzählung  aus  den  Zeiten 
iir  Gibellinen  -   und  Guelfenkfimpfe  Ton  Aug.  Werg.     Ber- 

h,  Luderite.  1836.     214  S.  8.   (1  TUr.) 

[1586]  Der  Gebrandmarkte.     Eine  Erzählung  Ton  Aug. 
Werg.     Berlin^  Lfideritz.  1836.     238  S.  8.  (1  Thlr.) 

Ref.  ist  dem  Vf.  schon  einige  Male  begegnet  und  wird  ihm 
void  auch  ferner  noch  begegnen.  Einer  Ermunlerung  zum  Fort* 
Kkreiben  bedarf  dieser  daher  nicht;  besondern  Tadel  Terdient  er 
Kbt;  auf  der  andern  Seite  gentigen  seine  Producte  aber  auch 
Mt,  um  eine  detaillirtc  Anzeige  zu  rechtfertigen.  Dass  die  bis^ 
«igen  Schriften  in  demselben  Verlage  erschienen,  scheint  zu  htm 
reiseo,  dass  sie  hinreichende  Anerkennung  finden ,  auch  ist  das 
lipier  etwas  besser  geworden, 

[1587]  GalaTar^  der  Ritter  der  Erobeong.    Ein  Roman  aus 
[exike  in  drei  Theilen.     Dem  Englisdien  nacherzählt  Ton  Dr. 

}eo.  Nie.  Bärmtmn.  3  Tfale.  Sohneeberg,  Sehn« 
ann.  1836.  293,  264  n.  252  S.  8.  (3  TUr.  12  Gr.) 

Die  Srobemng  Mexicos  durch  einen  Haufen  kuhner  Aben- 
irer,  der  Vernichtungskampf  zwischen  einer  dvilisirten ,  heidni- 
hen  Nation  und  christlichen  Barbaren  bietet  dem  Romandichter 
I  reiches  Feld  der  Bearbeitung  dar;  sie  ist  an  sich  ein  grosser, 
uiderbarer,   obwohl   nicht   erdichteter  Roman,    Hernan  Cortes, 
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lales  mit  seiner  Tochter  erkaimt,  auf  den  die  Brigg  ei; 
Jaff^  macht.  Durch  seine  Vermiltelung  wird  die  Ladonf  ta 
Schoonors  von  einem  von  Gonzales  Beanfira^n  in  St.  TIiobm 
aafgekanft  and  so  wenigstens  die  in  den  TVaarenballen  ▼eriM»^ 
genen  Geldsummen  gerettet.  Später  des  Hochverraths  dessbdk 
angeklagt,  weiss  sich  Frank  zu  rechtfertigen  ond  erhält  in  den 
Aogenblicke  seine  Befreiung,  als  ihm  von  Gonzales  und  Rosa  der 
Tod  des  Verlobten  der  letzteren  gemeldet  wird.  Diess  der  Strf 
der  interessant  ausgcftihrten  ond  frenndlich  aasgestatteten  Erilk- 
Inng,  Das  Titelkupfer  freilich  wird  schwerlich  Jemanden  nr 
Lecture  anlocken.  Ein  Nachtrag  gibt  Auskunft  über  einige  in  dii 
Brzfihlung  verflochtene  historische  Personen:  Arismendi,  Brin, 
Inglish,  Üslar  n.  A.  100. 

Technologie. 

[1500]  Bericht  üKer  die  AnssteUang  sachsischer  Ge- 
Werberzeugnisse  im  Jahre  1834.  Dresden,  Arnold's^ 
Bachh.  1836.    58  S.  4.  (12  Gr.) 

i 

Der  Grund  der  Verzögerung  dieses  Berichtes ,  welcher  iA  ■ 
an  den  vom  J.  1831  anschliesst,  war  der  Drang  der  Gesehiflr,  : 
mit  welchen  in  noch  höherem  Maasse  als  früher  durch  die  Bia- 
lichtnng  sämmtlicher  oberen  Administrativbehörden  die  zur  Bear- 
beitung beauftragten  Staatsbeamten  belastet  waren.  Die  Ansstei-  , 
lang  vom  Jahre  1834  enthielt  im  Kataloge  952  Nanunem,  wäh-  > 
rend  1831  nur  439  vorhanden  waren.  Die  Prüfung  der  eiage-  l 
lieferten  Erzeugnisse  wurde  durch  4  Sectionen  bewirkt,  weldia  'j- 
einzeln  die  Leinen-  und  Schaiifwollenfabricalion,  die  Baumwollfs-  ; 
und  Seidenfabrication,  die  Metallaiheiten  und  Mechanik,  die  ubri-  i 
gen  Kunst-,  Handwerks-  und  Fabrikerzeugnissc  vorlagen.  Der  ^ 
interessante  Bericht  spaltet  sich  in  eben  so  viele  Ablheilungeo,  ab  l 
Sectionen  angeführt  waren ,  gibt  eine  kurze  Darstellung  der  di-  ; 
gelieferten  Sachen  und  der  Preisbestimmung  unter  denselben  ml  [ 
knüpft  daran  allgemeine  Erörterungen  über  den  jetzigen  Stand ,  Auf-  [ 
Schwung  oder  Verfall  des  betrefienden  Industriezweiges  im  lolanle,  1 
mit  Seitenblicken  auf  den  Zusammenhang  mit  Sachsens  Umj^e-  '. 
bang.  Wir  machen  in  dieser  Beziehung  auf  Das  aufmerksan, 
was  über  die  in  Sachsen  zu  errichtende  Flachsspinnerei,  den  Auf- 
schwung der  Baum  Wollenspinnerei ,  die  Schönherr'schen  Webe- 
Stühle,  die  Bobbinetmauufactur,  die  MaschinenbauwerkstiilCen,  die 
Spielwaarenfabrication ,  das  Maschinenpapier  gesagt  worden  ist, 
und  fügen  nur  noch  bei ,  dass  sich  am  finde  3  Tabellen  Kßgt^ 
hangen  befinden,   in  welchen  namentlich  die  filablissemeats  neM  | 
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gäbe  ihrer  Grösse  angefiihrt  sind ,  welche  in  Sadisen  Streich- 
nif  Kamm^am  und  Baamwolle  Yerspinnen.  Aae  dieser  Taliella 
;jbt  sich,  dass  in  Sachsen  mit  58,646  Streichgarn,  mit  19,044 
nungam  und  mit  375^730  Spindeln  Baomwolie  gesponnen 
rd. 

[1591]    Die  Physik  in  Anwendong  auf  aUe  Gewerbe^ 

-2ugUch  aaf  Handwerke ,  Künste  i^id  Manufactnren.  Sowohl 
Lehrbach  für  Realschalen,  Handwerksschulcn  und  poljtechni- 
le  Lehranstalten  überhaupt  als  auch  zum  Selbstunterrichte  be- 
reitet von  Dr.  /•  H.  M.  Poppe  y  Hofr.  n.  ordentl.  Prof. 
Täbin/^en.  Neue  yerb.  n.  Term*  Anfl.  (?)  Mit  4  Stein- 
L  Tübingen^  Faes.  1836.  VUI  n.  320  S.  gr.  8. 
Thlr.  8  Gr.) 

Diese  neue,  nicht  sowohl  Auflage  als  Yielmehr  Ausgabe,  hat 
s  Publicum  nicht  etwa  dem  Bedürfnisse,  sondern  der  bekannten 
chhändlerspeculation  zn  yerdanken,  nach  welcher  einem  auf  dem 
ger  bleibenden  Werke  ein  neuer  Titel  und  höchstens  ein  nener 
gen  angehängt  wird,  um  es  von  Neuem  zu  versenden«  Leider 
:  aber  die  Pseudowiedergeburt  noch  zn  deutliche  Spuren  ihres 
heren  Daseins  an  sich,  z.  B.  die  falsche  Paginirung  des  ange- 
Bgenen  Registers  u.  s.  w.  Leicht  sieht  man  daher  ^  wie  die 
Ten  Worte  des  Vfs.  zu  deuten  sind:  Durch  Aufnahme  der 
len  Entdeckungen  und  Erfindungen  in  den  letzten  5  Jahren« 
t  das  Buch  um  ein  ganzes  Capitel  vermehrt  worden'^  Aller- 
gs finden  sich  diese  Zusätze  von  S.  297  —  317  nebeneinander-- 
rtellt,  in  Form  eines  Ergänzuugscapitels  vor;  indess  wäre  es 
ints  hier  mehr  über  eine  Pseudonovitiit  zu  sagen« 

[1592]  Die  Lehre  von  derWärme^  in  populärem  Vor- 

ge«      Für  Techniker  and  Gewerbschuien ,    so   wie  für  Fabrik 

ifen ,  Manufactnristen  n.  s.  w.  Von  Dr.  Dion.  Lardner, 
if.  an  der  Londner  Universität  n.  s.  w.     Deutsch  bearbeitet  Ton 

r/  Hartmann.  Mit  6  lithogr.  TaL  Quedlinburg, 
S8C.  1836.     IV  0.  192  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Das  Original  enthült  aus  dem  grossen  Gebiete  der  Wärme- 
re hier  aujf  verhäitnissmässig  kleinem  Räume  Das  zusammenge- 
Jt,  was  ab  der  Gmnd  der  gesammten  Erscheinungen  im  ge- 
kniichen  Leben  und  in  der  Praxis,  wo  Wärme  mit  ins  Spiel 
amt,  angesehen  werden  kann;  ISubtilitätcn  sind  vermieden;  je- 
angeführte  Gesetz  ist  zunächst  nicht  mathematisch ,  sondern 
allgemein  verständlicher  Sprache  ansgesproehen  nnd  dann  durch 
spiele  vielseitig  erläutert;    das  Werk  ist  nicht  allein  vielseitig 
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belehrend,  sondern  sogleich  unterhaltend,  was  auch  die  Udwrtn« 
gong  mit  dem  Originale  gemein  hat,  indem  der  Stil  fliesscii, 
die  Ausdrocksweise  sachgemtiss  ist«  Um  Yon  der  YertheiloBg  im 
Btoffes  einen  Ueberblick  zo  geben ,  führen  wir  nor  an ,  daiis  4il 
16Capitel  handeln:  Yon  der  Ausdehnung  fester  Köqper,  derGaw, 
(ropfliarer  Flüssigkeiten,  von  dem  Thermometer,  von  den  Ueher- 
gangsstufen  in  die  Tersrhiedenen  Aggregatzustflnde ,  nlmlidi  tm 
dem  Flüssig  werden,  dem  Sieden,  dem  Verdampfen,  demVerdn- 
nten ,  ron  den*  verschiedenen  dorch  Wirkong  der  Wärme  dai|e« 
thanen  Kräften;  Ton  der  specifischen  Wurme,  der  Wftripestrak- 
long,  der  Fortpflanzung  durch  Berührung  oder  Wftrroeleitong;  Wk 
gegenseitigen  Einflasse  der  Wärme  und  des  Lichtes,  Ton  tf 
Verbrennung,  der  Wahrnehmung  der  Wärme  und  den  Tersdueh» 
Ben  Wärmequellen.  Die  äussere  Ausstattung  ist  so  gewähll|  im 
bei  gehöriger  Benutzung  des  Raumes  doch  das  Ange  gern  fli 
Druck  und  Papier  verweilt.  7L 

[1Ö93]  Handbach  der  Hydrostatik  und  Pfleiimatik  w 
Dion»  Lardner.  Aus  dem  Eogl.  von  Dr.  E.  Brmek^ 
meier.  Mit  18  lithogr.  Taf.  QoedliiibQrg,  Basses 
1836.  VI  u.  178  S-  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Das  Original  hat  die  Vorzüge  des  vorigen;  die  äussere Av- 
stattung  dieser  Uebersef zung  ist  gleich  gut,  allein  die  DarsteHnfi» 
weise  weniger  angenehm  und  in  Bezug  auf  die  gewählten  BcM* 
nnngen  ist  häufig  gegen  den  eingeführten  Sprachgebrauch  geMlb 
Die  Hydrostatik  behandelt  in   10  Capp.:   Allgemeine  Vorbq;riii. 
namentlich  über  Cohäsion  und  Form;   Druck    der   FlussigkeiUI 
(das  Paradoxon,  Brehmes  Presse,  Circulation  des  Blutes).     Dink 
durch  das  Gewicht   der   Flüssigkeiten    (Bestimmung   des  Seita- 
dmckes).     Das  Niveau  der  Flüssigkeiten   (Gesets  der  eemHHh 
drenden  Gefiisse,  Anwendoog  auf  Wasserbaae,  Wasserwirthsduli 
Nivelliren).     Das  Eintauchen  fester  Körper  in  flüssige   (SdiviB- 
men  und  Bedingungen  desselben).     Verschiedene  Flüssigkeiten  ii 
einem  GeiUsse  (Anwendung  auf  Kochen,  Abkühlen  u.  s.  w.)*  GläA: 
gewicht  schwimmender  Körper  (stabiles,  instabiles,  nentndes,  kh\ 
Wendung  auf  Schiire).     Speciiisches  Gewicht.      Ausflossgesdiwii*  < 
digkeit  aus  Oefl'aungen  eines  (jefässes ;  Wasser  als  Triebkraft.-*' 
Die  Pneumatik  behandelt  in  7  Capp. :  die  Haupteigensehafien  Irf« 
formiger  Körper,   der  atmosphürischen  Luft  insbesondere  (Wid«p! 
stand,  Bewegkraft,  Undnrchdringlichkeit  u.  s.  w.).     ElastidUl  dff 
Loft  (Grenze   der  Atmosph.,   luftgefüllte  Gefässe).     Gewicht  dir 
Loft  (Vacuum,  Barometer,  verschiedene  Arten  desselben,  GebraMk; 
als  Wetterglas,  zum  Höhenmcssen ,   ßlasbalg  u.  s.  w.).     Verdir  ■ 
nnng  nnd  Verdichtung  der  Loft  (Lofipumpe,  EbübkngelBi  SchA 
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erdielitoiigtpiuDpe).  Wasserhebongsmaschinen  (Hebpumpe,  Saug- 
nmpe,  Heber).  Loftballon,  Wiodbüchse,  Taucherglocke  nebst  den 
üiin  einschlagenden  Erscheinungen.  Um  unser  oben  ausgeepm* 
benes  Urlbeil  zu  rechtfertigen,  führen  wir  nur  an,  dass  der  Ue- 
erseixer  schreibt:  Communicationsröhren  st.  conimnnicirende  Röh- 
!n.  Schwere  st.  Gewicht,  Schnelligkeit  st.  Geschwindigkeit,  Brost«» 
ider  st.  Kropfrftder,  Saugwake  st.  Saugkolben,  Taucher  st.  Stern- 
et.  Zwingpumpe  st.  Druckpumpe  n.  s.  w.  71« 

[1594]  Practische  Anleitung  zur  Dichten -Bestimnniog 

ester  und  tropfbarer  Körper  nebst  der  Beschreibung  einer 
igtna  dazu  construirten  wohlfeilen  Wage  und  den  erforderlicheh 
iMkanngen,  mit  vielen  erl&utemden  Beispielen  zum  Selbstunter-r 
■hte.  Von  Joseph  v.  Aschauer  ^  Prof.  d.  angewandten 
lidbematik  und  techn.  Zeichnungslehre  am  stTindischen  Jöannenm 

m  Criiti.  Nebst  1  Steintaf.  Grätz^  Ferstl'sclie  Bochb. 
Leipzigs  Kummer.)  1836.    TI  a.  80  S.  gr«  8.  (10  Gn) 

Die  8  ersten  Abschnitte  enthalten  bis  S.  29  die  Regeln  flir 
ts  Rechnen  mit  Dedmalbrüchen  nach  einer  besonderen  Erklärung 
M  Gebrauches  der  Rechnungszeichen.  Hierauf  folgt  S.  29 — 40 
I  3  Abschnitten  die  Beschreibung  einer  besonderen  Wage,  Wd- 
jongsarf  und  Gericht,  so  eingerichtet,  dass  Alles  compendios  zu« 
immengelegt,  leicht  auf  Reisen  mitgenommen  werden  kann;  die 
fage  ist  besonders  dadurch  von  den  gewöhnlichen  unterschieden, 
Mi  die  Zunge  nicht  vertikal  nach  oben,  sondern  zu  beiden  Sei- 
m  Tom  Anfhangcpuncte  horizontal  steht,  sodass  ein  Zeiger  am 
hgebalken .  angibt,  ob  die  Wage  richtig  innen  stehe  oder  nicht. 
Se  Vorschriften  zur  Vorsicht  beim  genauen  WSgen  sind  binrei* 
Ind.  Hierauf  folgt  nun  die  eigentliche  Lehre  Tom  specifischeh 
•wiehte  und  zwar  zunächst  die  allgemeinen  Begriffe ,  dann  die 
Mtimmnng  des  spec.  Gewichtes  fester  und  tropfbarer  Körper  un- 
ir  mancherlei  Voraussetzungen  höchst  ausführlich ;  dabei  scheint 
I,  als  wAre  durch  Spaltung  in  eine  Masse  UnterCille  ron  A  bis 
und  durch  Behandlung  eines  jeden  Falles  mit  Buchstaben  dem 
cgenstande  ein  Ansehen  von  Schwierigkeit  und  der  Behandlung 
■  Schein  Ton  Gelehrsamkeit  gegeben ,  den  jener  nicht  hat  und 
icse  gerade  hier  nicht  haben  soll.  Am  Ende  befindet  sich  eine 
t  Seiten  einnehmende  specifische  Gewichtstabelle  bis  auf  3  De- 
imnlstelleii  berechnet.  70». 

[1505]  Reissknnst  nnd  PerspecÜTe  (G^om^trie  descrip- 
vel  für  Künstler  und  Gewerke;  für  das  Haus  und  für  das  Leben. 
•IbtHodiger  theoretisch  -  practischer  Unterricht  zur  Entwickelung 
ier  geometrischen  nnd  perspectiyischen  Darstellungen  durch  Li« 


Wer  dem  Titel  nach  in  der  Schrift  eine  etwas  wc 
fige  Auseinandereetzang  erwartet,  der  wird  sich,  was 
rede  and  Schrift  selbst  betrifft ,  nicht  gerade  getanscht  fi 
ersterer  erklärt  der  Yf.,  dass  er  Ton  seiner  Schrift  eine  , 
dere  als  die  hier  ausgesprochene  Ansicht  habe;  er  sei 
cum  Bearbeiten  einer  Perspective  bewogen  worden,  dassili 
Thibanit,  Dürer,  Leriio,  Marolois,  Wolf,  Albert,  Gn 
Lambert ,  Puija ,  Kästner  und  Andere  nicht  mehr  genn^ 
Namentlich  macht  er  den  gelehrten  Perspectiven  Vorviii 
ihre  Behandlungsart  Ohne  jedoch  Das  vollständig  zi 
was  der  Titel  sagt,  scheint  der  Vf.  hier  nicht  in  allgemi 
geln,  sondern  durch  ausgeführte  und  construirte  Beispi 
praktische  Anweisung  zur  Perspective  gegeben  zu  haben 
durch  die  ausgeführten  Constructionen  gut  unterstützt  wii 
Recht  dringt  er  darauf,  dass  der  Zeichner  den  abzubildei 
genstand  seinen  geometrischen  Verhältnissen  nach  gern 
und  nicht  bloss  auf  gut  Glück  zeichne.  Unter  den  Abi 
fand  Ref.  viele  recht  praktisch;  bei  einigen  wäre  aber 
dere  Wahl  des  Gegenstandes  zu  wünschen  gewesen ,  ii 
solchen  Musterblättern  die  beiden  Rücksichten,  instruct 
liältnisse  und  häufiges  Vorkommen  anf  welchem  die  Mi 
der  Anwendung  beruht,  gleich  scharf  ins  Auge  sa  fassen 
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mit  *  bezeichneten  Schriften  haben  KathoUkm  sn  Verfuiern») 

1506]  Knrzgefasstes  exegetisches  Handbach  zmn  Neaen 
lent     Ton  Dr.  HT.  M.  L.  de  Wette.     1.  Bd* 

TU«     Enrze  Erkiürang  des  Evangel.  MatlhAi.       Leipzigs 

i'Bche  Buchh.     1836.     VUI  n.  247  S.  gr.  8« 
TUr.) 

Der  Vf.  hat  sein  Wort  bald  gelöst.  —    Der  ».Kursen  ErkliU 

des  Briefes  an  die  Römer''  (vgl.  Repert.  Bd«  V.  No.  17720» 

Yeriänferin  des  Ganzen,  folgt  hier  der  eigentliche  Anfang  des 

chs,  und  zwar  mit  dem  abermaligen  Versprechen,  dassdie 

tznng,  der  Commentar  über  den  Lucas  nnd  Marens,  in  Knr- 

erscheinen  werde,    lieber  die  Zweckmässigkeit  eines  solchen 

fassten  Handbuches,  durch  welches  der  Vf.  den  Wünschen 

entgegenkommt,  haben  wir  uns  bereits  früher  ausgesprochen, 

es  bedarf  wohl  auch  nicht  einer  neuen  rühmenden  Anerkon-» 

der  Kunst ,    mit  welcher  der  Vf.'  nicht  bloss  die  Forderun* 

welche  in  Eünsicht  der  Kritik,  Wort-  und  Sacherklümng  an 

Commentar  gemacht  werden,  berücksiditiget ,  sondenr  auch 

e  Ansichten  würdigt  und  eigene  Untersuchungen  anstellt,  ohne 

n£g  oder  dunkel  zu  werden.    Auf  ein  Besprechen  einzelner 

des  Commentars  können  wir  hier  nicht  eingehen ,   und  es 

weder  dem  Vf.  noch  dem  Leser  dieser  Blütter  damit  ge* 

sein,  wenn  wir  aus  der  ganzen  Masse  irgend  ein  Einzelnes 

eben  und  besprechen  wollten.    Dagegen  glauben  wir  dem 

einen  Dienst  zu  erweisen ,    wenn    wir  den  Standpunct  be^ 

welchen  der  Vd  in  Bezug  aaf   „Das  Leben  Jesu''  yon 

ebnimmt,    nnd  über  weichen  er  im  Vorworte  einige  Be-* 

d.  gm,  demUeh.  LU.  IX.  4.  21 
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merkmigeii  voraasschickU  Diese  sind  im  Wesentlichen  folgeoil 
Als  Quelle  der  drei  synoptischen  Evangelien  sehe  er  die  Uebe 
licferano:  an,  welche  wfihrend  der  ersten  Jahrzehende  der  nrebrii 
liehen  Periode  anter  den  Christen  in  Umlanf  war.  Diese  Uebe 
lieferuopc,  welche  sclion  an  sich  über  die  einzelnen  Thatsadi 
des  Lebens  Jesu  geschwankt  habe,  sei  von  jedem  der  drei  Sji 
Optiker  nach  einciu  eigenen  Plane  und  nach  eigenthümlichen  ii 
sichten  behandelt  worden.  Hieraus  folge  natürlich,  dass  er  ■ 
Strauss  im  Gegensatze  gegen  die  alte  und  neue  Harmonistik  ■ 
samincntroffc ,  in  ihr  mit  Strauss  die  verwerllicbste  Befangeskl 
Willkür  und  Unredlichkeit  finde,  nnd  weit  eher  die  Abweichingi 
der  Ew.  von  einander  bemerklich  mache ,  als  deren  \emti 
versuche.  (Worin  hat  denn  eigentlich  die  Ueberliefemng  voBli 
einzelnen  Thatsachen  des  Lebens  Jesu  geschwankt  1  Doch  rit 
in  unwesentlichen  Nebenumständen,  als  in  Angabe  des  Oiies^i 
welchem,  oder  der  Zeit,  zu  welcher  etwas  geschah.  Im  Weiift* 
liehen  stimmen  ja  die  Ew.  vollkommen  überein.  Oft  ist  dttift 
derspruch  nur  eint  scheinbarer,  der  auf  der  Unvollständigkcit  k 
Erzühlung  beruht,  sodass  sich  dieBeridite  der  Einzelnen  vichrif 
gegenseitig  ergänzen,  als  einander  widersprechen.  In  jedoitdk 
könnte  der  Vorwurf  der  Unredlichkeit  nur  Den  treffen,  trdAi 
Erzählungen  vereinigen  wollte,  von  welchen  er  die  Uebciiia|dk 
hfitte,  dass  sie  entstellt  nnd  irrig  waren.)  Ebenso  tceSe  «  mt 
Str.  im  Gegensatze  gegen  die  natürliche  Ansicht  und  BiUMf 
der  Wunder  der  urchristl.  Geschichte  zusammen ;  was  ikr  (k 
übernatürliche  Ansicht  der  Wunder  bctrefTe,  so  führe  diese,  ifl* 
sie  mit  der  geschichtlichen  Wirklichkeit  in  Einklang  geseilt  «tf*, 
den  solle,  grosse  Schwierigkeiten  mit  sich;  diese  aosiükrM^ 
bcnrtheiien  und  entweder  zu  heben,  oder  als  Unmoglichkeilfli  ^ 
somit  die  ganzen  Erzählungen,  in  denen  sie  vorkommen,  ab,*^ 
geschichtlich  darzustellen,  liege  weder  im  Plane  dieses  das* 
tars,  noch  überhaupt  in  seiner  theol.  Richtung.  Er  verheUesd^ 
dass  er  in  diesem  Puncte ,  im  Glauben  an  die  Wender ,  kcitf^ 
Weges  stjirkglüubig  sei;  davon  aber  abgesehen,  halte  er  t»S^ 
sieht  in  das  Wesen  der  Religion  den  Eifer  für  sehr  nnheSbrii^ 
gond,  der  darauf  dringe,  dass  Alle  an  die  buchstäbliche  GeiiU# 
lichkeit  der  Wund(*r  glauben  sollen.  Das  aber,  worin  Alki  M 
Ansicht  von  den  Wundern  mochte  sein,  welche  sie  wollte,  i* 
vereinigen  könnten ,  sei  die  ideal  -  symbolische  Bedeatnng  doi^ 
ben ,  auf  welche  er  hier  nnd  da  hingewiesen  habe ,  ohne  if^ 
behaupten  zu  wollen,  dass  die  Wnndererzählan^en  Um  <* 
Ideen  znsammcngewebt  seien.  (Nur  werden  Diejenigeo,  ^i^ 
an  die  Geschichtlichkeit  der  Wunder  glauben,  sich  noch  lilb* 
Denen  einig  fühlen,  welche  den  Wundem  bloss  eine  idetl-4'^ 
bolische  Bedeutung  beilegen.)  Die  Strauss*schen  Unleisttiiu^ 
seien  meist  negativ  und  insofern  nnklar  in  ihren  Resnltaieif* 


Theologie.  323 

^cna^  erhelle,  wie  yiel  und  welchen  historischen  Gehalt  er 
irrandlage  der  n^tcstainentl.  Mythologie  anerkenne;  so  viel 
.»doch  klar,  das  ihm  die  Person  Jesu  in  derjenigen  Bedentiing, 
le  sie  für  den  Gh'iabigen  hat,  verschwunden  sei;  darin  habe 
Lss  sich  zn  weit^  fuhren  lassen ;  Diejenigen,  weldie  sich  zwar 
der  Cnkriak  nnd  Willkurlichkeit.  der  sogen.  Orthodoxen  be- 
aber  sich  cngleich  den  echt  historischen  Glauben  an  Chri- 

bewahrt  hiitten,  könnten  zu  andern  Resultaten  gelangen;  un- 
iesem  echt  historischen  Glauben  verstehe  er  aber  etwas  An- 
i  als  jene  im  Dienste  des  Ueberliefemngsglaubens  stehende 
lastische,  alle  möglichen  Analogieen  zu  Hülfe  nehmende  und 
IS  ein  historisches  Zerrbild  zusammenwebende  Be^eglidikeit 
Beistes,  sondern  einen  gesunden,  kernhaften  sittlichen  Glan- 

der  auf  der  Grundlage  der  historisch  -  kirchlichen  Gemein- 
k  an  der  Thatsache  festhalte ,  dass  der  Geist ,  welcher  das 
»a^rincip  der  neueren  Welt  geworden  ist,  in  der  Persönlich- 
Christi  seinen  Quelipunct  habe,  und  dass  er  der  Schöpfer 
es  religiösen  Lebens  sei.  (Dabei  bleibt  allerdings  Yieles  anf 
beruhend,  und  so  kommt  man  am  leichtesten  über  alle  Schwie- 
riten  hinweg.)  Für  die  Untersuchung  aber,  wie  viel  histori- 
r  Gehalt  auch  nach  der  strengsten  und  freiesten  Sichtung  in 
evangelischen  Geschichte  übrig  bleibe,  sei  in  einem  exegeti- 
i  Werke  kein  Raum.  Sein  Zweck  habe  nur  sein  können, 
NT  dem  Wortsinne  einzelner  Stellen  den  Sinn  und  Geist  gan- 
EEnahlungen  und  Darstellungen ,  und  zugleich  im  Verhältnisse 
Huren  Parallelen  anzugeben  und  dabei  falscJie  Ansichten  la 
dren«  —     Nach  diesen  Bemerkungen  im  Vorworte  Iftsst  sich 

schon  erwarten,  dass  man  im  Commentar  über  den  histor. 
dt  des  Evang.  keine  entscheidende  und  beruhigende  Auskunft 
It,  ond  man  braucht  nicht  weit  in  denselben  hineinzulesen, 
Bch  zu  überzeugen,  dass  der  Vf.  nach  der  ihm  eigenen  Skep« 
mehr  dahingestellt  sein  Ifisst,  als  zu  einem  bestimmten  Re- 
le  fuhrt,  mehr  niederreisst,  als  aufliaut  Insofern  hat  es  uns 
mdet,  dass  derselbe  den  Mth.  nicht  bloss  fiir  die  Grundlage 
ihrigen  Bvv.  halt,  sondifm  auch  der  Ansicht  ist,  dass  der 
lichtl«  Stoff  vom  ersten  Evaugelisten  sehr  absichtsvoll  und 
aüssig  ^n  einem  Ganzen  verarbeitet  worden  sei,  dessen  Theile 
t  bis  anf  die  einzelnen  Stücke,  mit  wenigen  Ausnahmen,  in 
■unter  Beziehung  und  Bedeutung  erscheinen.  Dagegen  schliesst 
ne  kurze  Untersuchung  über  den  apostolischen  Ursprung  die- 
Svang«,  obwohl  er  sechs  Gründe  gegen  denselben  auffährt, 
be  seiner  Ansicht  nach  eine  ziemlich  allgemeine  Anerkennung 
B  möditen,  doch  mit  dem  ausweichenden  Resultate :  „Da  aber 
I  Gründe  dieils  nicht  hinreichend,  theib  nicht  über  allen  Wi- 
irneh  erhaben  sind,  es  sich  auch  immer  noch  fragt,  wie  weit 
beweisende  Kraft  derselben  auszudehnen  ist,   indem  ja  doch 

21* 
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immer  der  Kern  (losEvanf^.  apostolisch  sein  könnte,  ro  empiSo! 
der  Ansicgcr  vom  Tsa«:o<^ikcr  anstatt  eines  sickern  Brgeboissc 
nur  die  Aafgabe,  bei  richtiger  Auffassnns^  des  Sinnes  darauf  aal 
mcrksam  zu  sein,  ob  die  Darstellung  des  ersten  Evang.  sich  zi 
Geschickte  selbst  als  tren  nnd  ursprün^lick  verkalte/*  Hierfng 
es  sick  aber  frei  lieb  aack ,  woker  denn  ein;entlich  die  Gescbichli 
erkannt  werden  solle,  wenn  selbst  der  Grundlage  der  fraufi 
evangel.  Erzählun|j;  nickt  zu  tränen  ist.  Denn  Lncas  hänget  tm 
Mth.,  und  Marcus  wiederum  von  beiden  ab ,  nnd  in  der  Darsffl- 
luD^  des  Lucas  linden  sich  tkeils  Entstellungen ,  tkeils  ProdoiK 
einer  spateren  Ueberlieferung,  theils  Spuren  einer  chronologiRiro« 
den ,  pragmatisirenden  und  berichtigenden  Bearbeitung ,  wie  A 
S.  4  der  kurzen  Einleitung  keisst.  Dock  wir  brechen  hier  ib^ 
da  es  nickt  unsere  Absicht  sein  kann,  dem  berühmten  Vf.  fa 
Ruhm  ausgezeichneten  Scharfsinnes  streitig  zu  machen ,  nnd  be- 
merken nur  noch,  dass  derselbe  das  E?ang.  in  6  Hanptthcile  mü 
mckreren  Unterabtheilungen  zerlegt  und  demnack  auch  die  eianl« 
nen  Erzilklungen  unter  besondern,  ikren  Inkalt  bezeicknendea  lie- 
berscliriflen  abhandelt.  57. 

,  [1597]  DcHÜicbo  und  gcdriingte  Uebersicht  über  die 
Glaubcnslcbre  Scklciermackcrs  für  Geistliche,  Tbeologioitofr 
rende  und   alle   Leser   der   Predigten   desselben.       Reatli^f% 

Mäckcn  jun.  1836.     VI  n.  S.  7—96.  gr.  8.  (9  Gf.) 

Der  Yf.  tlmt  sehr  wohl,  dass  «r  dieses  Excerpt  ans  8ckl.*s 
Glaubenslehre  selbst  für  „ein  Repertorinm  über  die  Schl.'sdifn  De- 
finitionen'^ erklärt.  Denn  für  einen  Auszug,  welcher  den  inaerfi 
wissenschaftlichen  Zusammenhimg  des  Ganzen  den  Hauptzugci 
nach  erkennen  Hesse,  kann  Ref.  es  nicht  erklären.  AbgesdiM 
von  dem  Auszuge  aus  der  Einleitung ,  rubricirt  der  ongen.  Epi- 
tomator  den  Inhalt  unter  die  Ucberschriflen :  Gott,  Engel,  Tcofeli 
Erhaltung,  ursprüngliche  Vollkommenheit  der  Welt  und  des  Mff* 
sehen,  Sünde ,  Erlösung  u.  s.  w\,  ohne  im  Geringsten  auf  die  (J^ 
stematische  Anordnung  und  Eintheilung  und  auf  die  dadirck  li^ 
dingte  Stellung  jedes  einzelnen  Lehrstückes  zu  dem  GanuD  da 
Systemes  Rücksicht  zu  nehmen,  obgleich  er  selbst  in  der  VancA 
davon  spricht ,  dass  die  Schwierigkeiten  vornämlich  in  dem  Eil- 
dringen in  den  Znsammenhang  des  Ganzen  liegen.  So  wird  i.& 
bei  dem  Artikel :  Gott,  die  Heiligkeit ,  Gerechtigkeit ,  Liebe  nl 
Weisheit  neben  der  Ewigkeit ,  Allgegenwart ,  AUmadit  ond  AU- 
wisseuheit  Gottes  abgehandelt,  da  doirh  jene  fiigenschafien  bd 
Schi,  seiner  Ansicht  nach  ganz  consequent  erst  im  2«;TUe»  der 
Dogmatik,  diese  aber  schon  im  ersten  entwickelt  werden.  De 
Vf.  glaubt  (S.  IV),  dass  gerade  diese  Zusammenstelliug  von  dei 
Kennern  gebilligt  werden  werde ;  Ref.  erlaubt  sieb,  de  fiir  hocb< 
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inzweckiDflssig  zu  erklaren ,  und  meiut  überhaupt ,  dass ,  wer  in 
Jitf  Srhl.*8clie  Do^niatik  eindriog:en  will,  am  besten  tbut,  sich  um 
diesen  Auszo,^  f^ar  nicht  zu  bekümmern.  Bei  einer  etwanigeu 
2.  Aufl.  hat  der  Vf.  die  Absicht,  mit  diese/  Darstcllon«^  eine  Kri- 
tik des  Systems  zu  yerbinden ;  wir  haben  deren  yon  verschiede- 
nen Seiten  schon  sp  viele  und  ausfithrliche ,  dass  eine  Yermeh- 
mng  derselben  Ton  Seiten  des  Vis.  kaum  für  einen  Gewinn  zu 
iditen  wäre.  '  79. 

[1Ö98]  Die  Idee  des  Christcnthnins  im  Verhältnisse  zu 

icD  Zeitfl^e^ensutzen  der  Theologie.  Eine  speculatire  Kritik  tou 
Earl  Theod.  Bayrhoffer^  Dr.  und  Privatdoc.  der  Philos. 
Marbarg^  Garthe.  1836.  XYI  o.  112  S.  gr.  8.  (n. 
16  Gr.) 

^Da  ich  weiss^',  schreibt  der  Vf.  S.  IV,  „dass  die  ewige  Idee 
in  ihrer  unendlichen  Bewegung ,  durch  was  immer  (lir  Vermitte- 
kagen  und  Hülfen,  doch  wesentlich  durch  Gottes  Gnade  in  mein 
Bevusstsein  eingetreten  ist  (denn  ich  habe  aus  ihr  die  Weltbe- 
»egnng  erkannt):  so  habe  ich  es  für  zeitgemäss  gehalten,  die 
jetzigen  Kampfe  innerhalb  der  christlichen  Theologie  ans  dieser 
Uce  zu  beurtheilen  und  ihren  lauteren  unendlichen  Gehalt  von  der 
■ie  nmhüllenden  Schlacke  zu  reinigen  und  zu  scheiden'^,  und 
BLVIll:  „Der  Vf.  will  unwiderleglich  nachweisen,  dass  der  ge« 
Bfgene  concreto  Inhalt  des  Supematuralismus  durchaus  in  die 
tpecolative  Vernunilform  umzusetzen  ist,  wenn  er  den  denkenden 
Seist  befriedigen  soll,  —  er  will  eben  so  unwiderleglich  nachwei-> 
len,  dass  die  endliche  Vernunft  des  Rationalismus  ungenügend 
s(y  das  Christenthum ,  die  absolute  Religion  in  ihrer  concreten 
iMlimmtheit  zu  erfassen"  u.  s.  w.  Bndlich  setzt  er  S.  Xlll  im 
iQcfuhle  seiner  unendlichen  Befriedigung"  hinzu:  „So  habe  ich 
bau  die  Ueberzeugung  gewonnen ,  welche  der  gemüthliche  und 
^Ostreiche  Gösehel  mit  eben  so  grosser  Zuversicht  als  Demuth 
linstellt,  dass  nämlich  das  Christenihnm  mit  d^n  künstlerischen 
Lnschauungen  eines  Goethe  sowohl  als  der  wahrhaft  speculativen 
Philosophie  einstimmig  sei".  Nach  diesem  Avis  bedarf  der  Leser 
unua  eines  weiteren  Aufschlusses  über  den  Inhalt  des  Buches, 
renn  Reu  noöh  hinzufügt,  dass  der  Vf.  sich  1)  über  die  religiu- 
en  Gegensätze  im  Allgemeinen  und  die  der  supranaturalischen 
lod  rationalistischen  Theologie  insbesondere;  2)  über  die  Art, 
rie  der  Gegensatz  an  den  einzelnen  Dogmen  (von  der  Dreieinig- 
keit und  Gottmenschheit  Jesu,  von  der  Sünde,  Gnade  und  Erlö- 
VBg,  von  der  Ansgiessung  des  heiligen  Geistes,  der  Kirche  und 
^n  Sacramenten)  erkennbar  ist,  verbreitet  und  endlich  3)  „alle 
Lttslegungen  der  Parteien  in  der  Eäuen  Ajoslegung  aus  der  prfir* 
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seilten  absolaCen  Veinimfi  zusammensinken  Ijisst^^    BkW|  tili  dit 
borst  thj  windy  if  room  enough!  — 

[1599]  lieber  Begriff  und  Eintheilong  der  praktisciM 
Theologie«  Von  Alex.  Schweizer y  ansserord^ProtinZfirid 
Leipzigs  Weidmännische  Buchh.  1836«  60  S.  gr.  i 
(8  Gr.) 

Die  auch  schon   von  Anderen   ausgesprochene   Bemerknii 

dass  der  Begriff  und  die  Bintbeilung   der   praktischen  Theologi 

noch  am  meisten  einer  wissenschaftlichen  Begründung   und  Ah 

fuhrun^  entbehre,  hat  den  Yf.  yeranlasst,  den  Inhalt  einer  CM 

{^nheiterede   hier  weiter   ausgeführt   dem   Publicum   Torzolega 

Nach  einer  kurzen  Erwähnung  Dessen,  was  Köster,  Kaiser,  Dai 

Schleiermacher ,  Hüffell  u.  A.  in  dieser  Beziehung  gethan  habfl 

verweilt  er  bei  einem  Programm  von  Nitzsch   („Übscrtationes  i 

theologiam  pracücam  felicius  excolendam'^  Bonn  1831).    Mit  A 

Darlegung  und  Kritik  seines  Inhalts   Terbindet   er   die   AjaSpk 

den  Begriff  der  praktischen  Theologie  und  ihrer  Theile  ans  da 

Begriff  der  Theologie  selbst  abzuleiten.     Theologie  ist  ihm  ^jk 

Binanderdurchdringen  Yon  Wissen  und  Glauben'^  (?);  der  prakl 

sehen  Theologie  gehört  das  Gebiet ,    wo  sidi  die  Interessen  k 

Glaubens  unmittelbar  geltend  machen   und  üb^   die  des  Wim 

dominiroB.    Durch  den  Hülfsbegriff  der  Kirdie  —  ob  ihn  der  T 

auch  für  einea  Hülfsbegriff  oder  für   einen   in   dem  Begriffe  i 

Theologie  schon  milgesetzten  hält,  wird  nicht  recht  klar  —  ei 

wickelt  er  dann  den  Begriff  des  geistlichen  Standes ,   dorch  di 

Gegensatz  zwischen  der  Alittlirilung   und   der  Aufnahme.      D 

Nothwendigkeit  eines  positiven  Klerus  ergibt  den  ersten  TheO  d 

prakt  Theologie ,   die  Theorie  des  Kirchenregiments,   worin  ei 

die  „constituirende'*  ThAtigkeit  der  Kirche   zeigt.      Die  Theei 

des  Kirchendienstes,  als  der  „clericalischen"  Thätigkeit ,   ist  i 

zweite.     Sie  zerfallt ,  je  nachdem  die  Gemeinde  als  Ganzes,  eJ 

einzelne  Gruppen  in  ihr,  oder  die  noch  ausser  der  Gemeinde  sl 

henden  i^  Gegenstand  sind,  in  die  Theorie  des  Cultus,  Pasten 

theorie  und  Halieutik.     Der  erstcren  wird  die  Liturgik  und  Hob 

letik,  der  zweiten  die  pfarramtlich<^  und  freie  Scelsorge,  der  drill 

die  Katechetik  und  die  Theorie  des  Missionswesens  (im  weitet 

Sinne)  untergeorüneL      Der  Thcilungsgrnnd  für  die  letzten  Gl 

der  ist  der  Gegensatz  der  mehr  gebundenen  oder  mehr  freien  k 

rical.  Thätigkeit.    Die  kleine  Schrift  bietet  jedenfalls  einigem 

Gesichtspuncte  dar ;  einfacher  und  naturlicher  würde  sichMand 

gestellt  haben ,    wenn  der  Yf.  mehr  Gewicht  darauf  gelegt  hftl 

dass  die  Kirche  Gesellschaft   ist  und    folglich   wie  jede   Gesi 

Schaft  an  bestimmte  Zwecke,    bestimmte   Formen   nnd   eine 

Zwecke  und  Formen  schützende  Macht  gebunden  ist.      Die  I 


Tiieologie*  327 

cksichtijl^g  empirischer  Momente  kann  dabei  am  so  weniger 
Drangen  werden,  da  jede  bestimmte  Kirche  nur  auf  historischem 
^ege  sa  Stande  kommt  nnd  namentlich  die  cliristliche  diu'ch  den 
{Stimmten  Inhalt  der  christlichen  Lehre  bedingt  ist.  79« 

[1600]  Repertorinm  der  Predigteotwiirfe  der  Yorzü'glich- 

en  Kanzelredner  neaerer  and  neuester  Zeil.  Ein  Beitrag  zur 
irgleichenden  Homiletik.  In  aiphabet.  Reihenfolge  der  Materien, 
ur  Prediger  und  Candidaten   der  Theologie.       Herausgeg.    von 

L   0er A.  Haupt  ^  weil.  Oberpred.  zu   St.  Nikolai  in  Qaed- 

ibnrg.  QaedliDburg,  Basse.  1836.  lY  n.  694  S. 
r.  8.  (2  Thlr.  8  Gt.) 

•  Was  man  in  diesem  Werke  za  finden  hat,  besagt  der  Titel, 
■ioarder  Aasdruck :  „herausgegeben^^,  ist  unrichtig,  da  der  Yf. 
imilB  am  22.  Aug.  1833  seine  irdische  Laufliahn  beschlossen 
ili  Tor  Vollendung  des  Werkes,  welches  ?on  einem  Ungenann- 
91  herausgegeben  und  mit  einem  kurzen  Vorworte  begleitet  wor- 
m  ist.  Allerdings  hat  der  sei.  Haupt  nächst  dem  Gedanken 
I  einem  Werke  dieser  Art  nor  das  Verdienst  des  Sammlers  tind 
Ordners ;  aber  welche  mühselige  Arbeit  muss  es  doch  gewesen  sein, 
I  fiele  Themata  und  Dispositionen  zusammenzuschreiben!  Und 
ier  und  da  ist  selbst  ein  ziemlich  weitlnufiger  Entwarf  mitgetheüt« 
in  Beitrag  zar  vergleichenden  Homiletik  kann  das  Werk  nur 
■ofem  genannt  werden,  als  es  Mciterialien  zu  derselben  liefert; 
ms  ein  Urtheil  über  die  Predigtentwürfe  ist  nirgends  beigefügt, 
lese  Materialien  sind  aber  sehr  reichlich;  so  finden  sich  z.  B. 
iter  dem  Artikel :  9,Zeit",  34  Predigtentwürfo,  diejenigen  nicht 
ita^rechnet,  welche  unter  der  Rubrik:  „Zeitbegebenheiten,  Zeit- 
Hst,  Zeitgeschichte",  dargeboten  werden.  Dass  der  Vf.  statt  ei- 
ir  wissenschaftlichen  Anordnung  die  aiphabet,  gewählt  hat,  ist 
r  den  Gebraach  zweckmiissig ;  auch  ist  der  Gebrauch  des  Wer- 
ls noch  durch  ein  Verzeichniss  der  behandelten  Bibelstellen  er- 
ielitert  worden.  Dass  man  jedoch  nicht  bloss  den  oder  jenen  Ar- 
Lei  Tergeblich  Sachen ,  sondern  auch  hier  nnd  da  eine  Predigt 
rmissen  werde ,  welche  vor  nndern  werth  gewesen  wäre ,  im 
■twmfe  mitgetheilt  za  werden,  liegt  in  der  Natur  eines  solchen 
Wkes.  Allein  anf  eine  gewisse  Vollständigkeit  kann  das  Werk 
istreitig  Ansprach  machen.  Natürlich  sind  die  Redfier,  deren 
^edigten  aufgenommen  wurden,  wo  es  möglich  war,  namentlich 
%effihrt,  und  oft  ist  anch  das  Jahr  angegeben,  in  welchem  sie 
ihalten  oder  erschienen  sind;  das  ist  jedoch  nicht  durchgängig 
r  Fall ,  was  zn  bedauern  ist ,  da  es  oft  wünschen» werth  sein 
lan ,  die  Predigt  selbst  zu  lesen ,  deren  Entwurf  man  hier  ge- 
nden  hat.  Bs  wurde  eine  kleine  Mühe  mehr  gewesen  sein,  die 
tnimlnng  darchgftngig  genauer  nachzuweisen,   ans  welcher  die 
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Predigt  genommen  wurde,  oder  das  Jahr  beizasetzcn,  ans  welchem 
nie  herrührt.  So  erfahrt  man  aber  etwa  bloss,  dass  die  Predigt 
in  derPrakt.Predigrrzoitiing  vonLomler  oder  in  dem  oder  jenen 
Magazine  stehe,  aber  nicht  in  welchem  Jahrg.  desselben.  Bd 
allen  dem  hat  aber  die  Arbeit  des  Yfs.  in  mehrfacher  HinsicU 
ein  namhaflef^Verdienst  nnd  wird  wenigstens  den  Yorzagvor  vie- 
len Handbüchern  liber  Evangelien ,  Episteln  und  freie  Texte  In- 
ben,  weiche  nur  Entwürfe  eines  nnd  desselben  Yfs.  enthalt«. 
Demjenigen,  der  das  Buch  zu  gebrauchen  versteht,  kann  es  sehr 
instruetiv  werden ,  und  er  wird  es  nicht  zn  thener  bezahlen ,  iä 
CS  43  sehr  compress  bedruckte  Bogen  enthält ,  zu  deren  Lesoi 
freilich  bei  der  kleinen  Schrift  gesunde  Augen  gehören.       58*. 

[1601]     ^PreiUgtcn  auf  dio  Sonn-  nnd  Festtage  iki 
katliol.  Kirchenjahres.     Von  Dr.  J.  B.  Hergenrotheff 

dem  Yf.  der  Erziehungslehrc  imGcislc  des Christenlhnms.  1.  Jahl^ 
Nach  des  Yfs.  Tode  herausgegeben.     Snlzbaeli^   V.  Seldd'sck 

Baohii.  1836.     Vina«504t  S.  gr.  8.  (1  Tldr.  8  Gf.) 

Der  Yf.  hatte  nur  die  ersten  15  Predigten  dieser  Samml.  eiaer 
nochmal,  sorgfiilligen  Revision  unterworfen,  als  er  starb,  nnd  es  ist 
diess  umsomeiir  zu  beklagen,  da  der  trefliiche  Inhalt  seiner  Yortrilgl 
08  wnnschenswerth  macht,  dass  sie  in  Hinsicht  auf  Anonlnung  nri 
Form,  mehr  Yollcndung  erhalten  halten.    Wie  aus  einigen  Prediglo^ 
namentlich  der  zweiten,  sich  schlicssen  lüsst,  wurden  sie  vorcnir 
Landgemeinde  gehalten ,  und  verdienen  gerade  mit  Beziehnng  iil 
einen  solchen  Kreis  von  Zuhörern   wegen   ihrer   Einfachheit  wA 
Popularität,  sowie  ihres  praktischen  Gehaltes  und  ihrer  Kürze  we- 
gen mit  Auszeichnung  genannt  und  in  vieler  Rücksicht  als  nadh 
ahmnngswerth  bezeichnet  zu  werden.    Ein  Wcilirbaft  frommes,  christ- 
liches Leben  in  Gesinnung  nnd  That  ist  es ,    worauf  der  VL  ii 
allen    seinen    Yortnlgen    (52  Sonntags-    und    16    Festpredigtea) 
dringt.      Schon  ans  der  AVahl  diT  Themen  l5sst  sich  diess  eini- 
girrmaassen  sehliessen,  von  denen  wir  einige  hier  anführen.    L  Adr.: 
,,Was  müssen  wir  thun,  damit  die  Absicht,  warum  der  Erlöser  IB 
die  Weil  gekommen  ist,  auch  an  uns  erreicht  v^  ei-de.^^     1.  Somt. 
n.  Rpiph. :  „Wie  gewöhnt  man  Kind(*r  fnlhzeitig  zur  Gottesfnrrht^ 
2.  Sonnt,  n.  Cpiph. :  .,Ueber  die  Pflichten  der  erwachsenen  Kinder 
gegen  ihre  Aehem.^*     Sonnt.  Septuag.:  ,.Yon  der  Unzoliriedenkeit 
mit  Gotl.*'      4^  Sonnt,  n.  Ostern :    .«Was  ist  zu  thun ,    damit  das 
Unglück  nicht  eine  Reizung  zum  Bösen  für  uns  werde.^    2.  Sout 
n.  Pting>t,:    ,.11it   welcher  Gemüihsstimmnng  soll  der  Christ  niB 
Tische  des  Herrn    gehen?'*      6.  Sonnt,  n.  Pling^t,:    „Cebcr  dei 
Wenh  wahrer  Herzensgute.**      9.  Sount  n.  Pf.T  „Die  Sunde  ist 
das  liBgluck  nnd  Verderben  der  Monsdicn.^*     10.  Sonnt,  n.  tL: 
.,Glcissncrische  und  wahre  Fri»mmi^kcii/*    Maria  VerlÜBd.:  |,Wer 
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t  Gnade  bei  GoU?'^  u.  s.  w.  —  Indess  diese  Predigten  lar- 
ftoch  manche  Mangel,  und  Ref.  glaubt  ihren  Vf.,  der  als  ein 
nd  dec  Wahrheit  überall  anftritt  nnd  schon  zn  einem  höhe- 
Reiche  der  Wahrheit  eingegangen  ist,  nnr  zn  ehren,  nvenn  er 
offener  Wahrheitsliebe  ausspricht,  was  im  Allgemeinen  zn  ta« 
ist.  Zuvörderst  aber  ist  diess  der  Mangel  an  Textbenntznng, 
wir  fast  in  allen  Predigten  mehr  oder  weniger  begegneten« 
zwangloser  Gewandtheit  zwar^  aber  nur  flüchtig  und  locker 
ift  der  Vf.  das  Thema  an  den  Text,  er  gedenkt  dessen  in 
ganzen  Predigt  nicht  weiter,  selbst  da  nicht,  wo  sich  dieG^ 
iilieit  dazu  von  selbst  darbot.  Gegenstände,  die  bisweilen  auch 
l  entfernt  in  dem  Texte  liegen,  erhebt  er  zum  Hauptgegen- 
le  der  Betrachtung.  Ein  eben  so  allgemeiner  Fehler  liegt  in 
Unlogischen  der  Anordnung.  Wie  es  dem  Vf*  beliebt,  so 
I  er  ein;  was  er  zu  erwfihnen  für  wichtig  hält,  macht  er  zu 
B  Hanpttheile,  ohne  zu  fragen,  ob  die  Theile  ineinander  m- 
nenfallen,  ob  sie  das  Thema  erschöpfen,  über  dasselbe  hinane- 
len,  in  einer  mit  den  Denkgesetzen  übereinstimmenden  Ordnnng 
en,  oder  ob  diess  Alles  nicht  der  Fall  ist.  Daher  kommt  es 
I,  dass  der  Vf.  nur  selten  die  angekündigten  Themen  und 
ile  erschöpfend  und  gründlich  durchfuhrt,  nnd  den.  Vorwurf 
Einseitigkeit  und  Flüchtigkeit  auf  sieh  zieht  Einen  Mangel 
ten  wir  es  ferner,  dass  er  zuviel  moralisirt  und  das  dogma- 
e  Element  zu  wenig  hervorhebt,  sich  femer  zuweilen  nieht 
mmt  genug  ausdrückt  oder  Worte  nnd  Redensarten  gebraucht, 
sich  für  die  Kanzel  nicht  eignen.  —  Dessenungeaditet  haben 
aber  diese  Predigten  mit  Interesse  gelesen.  Die  Menschen- 
itniss,  welche  der  Vf.  darin  niedergelegt  hat,  sein  Eifer  nnd 
\  echt  christliche  Gesinnung,  die  Herzlichkeit  seiner  Ansprache^ 
frische  nnd  Lebendigkeit  seiner  Darstellung  sind  Eigenschaf- 
itber  welchen  wir  jene  Mängel  oft  vergassen.  Möchten  diese 
igten  recht  viele  Leser  finden!  Kirchliche  Dogmatik  fiAden 
n  denselben  wenig,  ja  zu  wenig,  aber  desto  mehr  Sinn  und 
'  für  praktisches  Christenthum.  Der  Geist,  welcher  diese  Vor- 
i  durchdringt,  lässt  sich  am  besten  mit  den  Schlussworten 
57,  Predigt  bezeichnen:  „In  jedem  Volke,  wer  Gott  furchtet 
recht  thut,  der  fördert  die  Ehre  Gottes.  Christen,  lasst  uns 
n  Aussprach  der  heil.  Schrift  nicht  vergessen;  lasst  uns  nnr 
reiste  der  Liebe  nnd  des  Friedens  für  unsere  Religion  opfern ! 
;h  nnsem  guten  rechtschaffenen  Wandel  wollen  wir  unserer 
pon  nnd  unserem  Glauben  Ehre  zu  machen  suchen«  Im  Geiste 
wollen  wir  dann  immer  zn  Gott  bitten :  Dein  Reich  komm» 
ns  AUen.*'  3a 

1602]  ^Frz.  Jos.  Maserus,  weil.  Dompred.  n.  Prot  m 
»sburg,  gesammelte  Kanzelreden«  Herausgeg.  von  Dr«  Itäss 
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worden   sind ,    nnd  dass  der  Abdruck  derselben  ihnen  eix 
nebmcs  and  nützliches  Geschenk  sein  wird.      Anders   mö< 

^freilich  um  Diejenigen  stehen,  welche  diese  Schlassverse  n 
den  Predigten  des  Vfs.  zusammenhalten  können;  für  Solche 
sie  sn  abgerissen  da,  es  fehlt  ihnen  der  rechte  Anknupfunf 
und  dieser  Mangel  wird  dadurch  nicht  ersetzt  werden,  d 
Vf*  theils  die  behandelte  Textstelle  nnd  das  Predigtthema 
gesdiickt,  theils  unter  den  Lehrgedichten  einige  Bibelstel 
gemerkt  hat,  welche  in  den  Predigten  benutzt  worden  war 
doch  dem  christlichen  Leser  zur  näheren  Beleuchtung  der 
sproehenen  Gedanken  dienen  können.  Wenn  aber  auch  R 
leugnen  mag,  dass  die  häusliche  Andacht  hin  und  wieder 
dem  Kreise  seiner  Gemeinde  einigen  Gewinn  aus  diesen  1 
dichten  ziehen  dArfte,  so  muss  er  es  doch  für  einen  unglü< 
Gedanken  halten ,  dass  der  Vf.  dieselben  seinen  Amtsbru 
der  Meinung  und  Hofihung  übergibt,  sie  würden  Predigt 
tionen  in  ihnen  linden  und  einen  mehrseitigen  Gebrauch 
nen  machen  können.  Das,  was  man  hier  findet,  reicht  b 
tem  nicht  hin,  um  eine  logisch  richtige  Disposition  zu  gei 
der  Yf.  gibt  selbst  zu ,  es  sei  die  Disposition  nicht  immei 
ausgeprägt.  Und  eben  so  wenig  kann  Ref.  das  Buch  z 
ehetischem  Gebrauche  empfehlen;  der  Vf.  glaubt,  es  wer 
l^ehrer  bei  dem  Religionsunterrichte  Dispositionen  zum  k 
Verfahren  geben  können,  lieber  wie  yiele  hier  behandelt 
mata  dürfte  es  nicht  einmal  zweckmässig  sein ,  mit  der  S 
(Ipend  eine  Katechese  anzustellen!  Und  sollte  es  denn  ni 
gleich  rathsamer  sein,  mit  der  Jugend  ein  Kemlied  der  c 
Kirche  durchzugehen  und  dieses  ihrem  Gedächtnisse  einzu 
als  Verse,  wie  sie  hier  dargeboten  sind,  denen  dieKrail  i; 
Leben  oft  sehr  mangelt,  wenn  sie  auch  im  Ganzen  lei* 
lliessend  gereimt  sind.  Bs  thut  dem  Ref.  leid,  den  Wertt 
Lehrgedichte  Ton  dem  allgemeineren  Standpuncte  aus  ni 
hoch  anschlagen  zu  können^  da  es  der  Vf.  unstreitig  sehr 

^  ihnen  gemeint  haben  mag.    Aber  sollten  wohl  z.  B^  folgend 
über  Johannes  den  Täufer ,   welchen  der  Vf.  am  4.  AdT. 
Vorbild  für  jeden  Christen  dargestellt  hatte,  Vielen  wirklic 
bauuiig  gewähren  und  salbungsvoll  genannt  werden? 

Er  truc  das  wahre  Ehreokieid, 

Das  olle  Weisen  tragen^  — 

Den  Gürtel  der  Enthaltsamkeit 

O,  trilgen  Alle  dieses  Kleid 

Doch  anch  in  anaern  Tagen! 

IVer^s  mit  der  Tagend  redlich  meint. 

Der  tret*  in  seine  Tritte; 

Er  war  ein  abgesagter  Feind 

Von  SÜnd'  und  Laster,  and  dn  Freund 

Von  reiner,  strenger  Sitte. 
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Und  wer  ans  Stolz  and  Bitelkdt 
Sich  mcht  vor  Christo  bcogte» 
Der  lerne  die  Bescheidenheit» 
Die  Demnth,  die  Johannes  hent* 
In  seinem  Bild'  nns  zeigte« 

5& 

1605]  Sammlang  tob  KaBzelgebeten  nebst  einem  An- 
^e,  die  Taofe  nnd  AbendmalilsUtar^e  enthaltend.      MeisseB^ 

Ische.  1836.     127  S.  8.   (12  Gr.) 

Der  ungenannte  Yf.  hat  die  Absicht,  Geistlichen,  welche  im 
D^  amtlicher  Geschäfte  kürzerer  Gebete,  als  die  gewöhnlichen 
f  nach  der  Predig  sich  bedienen  nnd  überhaupt  mehr  Abweeh- 
Dg  in  diesen  Theil  des  öfTentlichen  Gottesdienstes  bringen 
en ,  durch  diese  Sammlung  kurzer  Kanielgebete  liierzn  be- 
uch zu  sein.  Sie  enthält  15  Gebete  allgemeinen  Inhalts  für 
ge%iühnL  Sonntage  für  die  Adventszeit,  das  Todten-,  Weih* 
^ts-,  Neujahrsfest  nnd  alle  übrigen  kirchlichen  Festtage  40 
cte,  sodass  auf  jedes  der  grösseren  Feste  mehrere  kommen, 
ran  schliessen  sich  Gebete  für  die  Feldfrüchte,  einige  Para- 
isen  des  Vaterunsers,  Betstundengebete,  Fürbitten  und  Dank^ 
uigen  für  Entbundene,  Wöchnerinnen,  welche  Kirchengang  haJ- 
Aufgebotene,  Gestorbene,  Communicanten  n.  dgl.  m.  Tanf- 
Abendmalilsliturgieen  im  Anhange  sind  für  Haustaufen  nnd 
iscommnnionen  berechnet.  Die  Gebete  selbst  sind  sehr  kurz, 
lalten  aber  das  Wesentlichste  und  haben  den  rechten  Tob 
Gebeten,  die  zum  Vorlesen  bestimmt  sind.  Sie  würden  noch 
riiglicher  sein,  wenn  der  grössere  Theil  derselben  mehr  in  dßB 
rand  der  Bibelsprache  gekleidet  wäre,  was  nur  Ton  Wenigen 
ihmt  werden  kann.  Werden  sie  aber  langsam  und  mit  Wurde 
fiesen,  so  lasst  sich  Ton  ihnen  ein  guter  Eindruck  emarten. 
dn  einen  guten,  gemessenen  Vortrag  yerlangen  3io,  weil  sonst 
ihrer  Kürze  zu  befürchten  wäre,  sie  möchten  den  Hörern  wie 
}  Sache  vorkommen ,  die  dem  Prediger  liistig  ist ,  und  die  er 
knrz  und  schnell  als  möglich  zu  beseitigen  sucht.  Die  Gebete 
die  hohen  Feste  haben  uns  im  Ganzen  weniger  befnedigl  als 
ührigen ,  da  aus  ihnen  nicht  genug  Feslgefühl  heransklingt; 
die  Gebete  für  das  Weihnachtafest.  —  Selten  nur  sind  uns 
assende  Ausdrücke  und  Wendungen  aufgestossen ,  wie  2.  B« 
2.  der  Passionsgebete  also  anhebt:  „Allmächtiger  Gott^  lieln 
her  Vater!  Wir  sammeln  unsere  Gedanken  ans  der  Zer- 
eaung  (?)  und  richten  sie  ganz  auf  dich^^  u.8.  w.;  oder  in 
2.  der  Busstagsgebete  es  heisst:  „Mindere  die  Schuld  unse- 
Landes'^  n.8.  w.  —  Vorzüglich  gelungen  sind  die  Gebete 
3.  für  die  Adventszeit,  No.  2.  für  d.  Charfreitag,  No.  2.  fiir 
Himmeliahrtsfest,  No.  1.  für  d.  Bmtefesti  No.  2.  am  Nenjahra- 
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tage«    Dabei  hat  jedoch  der  Vf.  nicht  bloss  aas  sieb  selbst,  m-  I 
dem  aneh  aus  anerkannt  tüchtigen  Scliriften  der  ftlteren  und  neie- 
ren  ascetischen  nnd  litargischen  Literator  geschöpft.     Der  Dnd 
ist  gross,  deutlich  und  scharf,  sodass  er  selbst  schwadien  Aiga 
zusagt.  301 

Jnrispradenz. 

[1606]  Themis  oder  Reditsstodium  nnd  Rechtspflege. 

Ein  Handbach  für  angehende  practische  Reditsgelehrte,  mit  liesM- 
derer  Berücksichtigung  vaterländischer  Gesetze  und  des  Gerickl^ 

gebrauchs   in   Liyland    yerfasst    von   Dr.    LüuÜ    Combwfj^ 

äjndicus   nnd    Obergerichtsvogt    der  Stadt  Dorpat.        Doipi^ 

Klage.  (Leipzig,  Brockhaas.)     1835.     XYI  m  375  & 
gr.  8.  (n.  2  TUr.) 

Diese  encyklopädische  Darstellong,  verfasst  tob  einem  MnM^ 
der  wenigstens  in  seiner  ftnsseriichen  Stellung  keine  Yeranlassay 
dazu  hatte  und  lediglich  aus  Liebe  zur  Sache  sich  derselben  u- 
terzog,  und  für  Juristen  eines  Landes  bestimmt,  dessen  wissenschaft- 
liche Bestrebungen  im  Ganzen  so  wenig  bekannt  sind ,  ist  woU 
geeignet  die  Aufmerksamkeit  rege  zu  machen.  Ursprünglich  war 
es  die  Ideee  des  Yfs.  nur  diejenigen  Erfahrungen ,  welche  er  ii 
seinem  16jfthrigen  Geschäftsleben  gesammelt  hatte ,  lusammenih 
stellen,  allein  bei  seiner  genauen  Bekanntschaft  mit  den  Arfcotm 
deutscher  Juristen ,  die  er  überall  mit  achtenden  Worten  vmÜaH^ 
und  bei  dem  Wunsche,  sein  Werk  auf  einen  angemessenen  Slail- 
punct  zu  erheben ,  gab  er  diesen  Plan  auf  und  nahm  diese  Oi- 
fassendere  Arbeit ,  bei  der  er  die  Resultate  fremder  Arbeiten  be- 
nutzen konnte,  vor.  Desshalb  ist  aber  sein  Werk  noch  nicht  n 
einer  blossen  Compilation  geworden ,  überall  zeigt  sich  anch  kt 
eigene  Fleiss  des  Yfs.,  und  die  äussere  Anordnung  des  Stoflcsirt 
ihm  ganz  eigenthümlich«  Gegen  letztere  wäre  allerdings  sn  er- 
innern, dass  der  1.  Abschn.:  „Yon  der  praktischen  JurispradeH 
im  Allgemeinen'^  eigentlich  dem  zweiten:  „Darstellung  des  iv 
Ausübung  der  Jurisprudenz  bestimmten  Wissens  in  allen  seim 
Theilen'*,  hätte  folgen  sollen,  und  dass  auch  in  diesem  2.  Ab* 
sehnitte  nicht  die  richtige  Ordnung  beobachtet  zu  sein  scheial, 
wenn  erst  unter  dem  Titel :  „Allgemeine  Lehren  von  der  Interpie- 
tation  der  Gesetze*^  von  deren  Anwendung,  Jndidnm,  JvisiBe- 
tion,  Competenz  und  Forum,  dann  Ton  der  Lehre  tob  dei 
Quellen  und  den  Hülfsmitteln  der  Rechtswissenschaft,  zaletzl  lai 
den  Hanptwissenschaflen  des  Rechtsgelehrten  gehandelt  wird,  h- 
dessen  mag  der  Yf.  wohl  damit  entschuldigt  sein,  dass  diene  in- 
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rinnng  mebr  oder  weni^r  mit  seinem  nrsprnng^Iicheii  Platte  zu- 
iHnmeühfiDgL  Der  3.  Abschn.  aber:  «^lieber  die  verschiedenen 
?häb'gkeiten  des  Recbts^clehrten  als  Richter,  Sachwalter  und 
lanzleibeamter'^,  ist  eine  dankenswerthe  Zugabe,  nmsomchr,  als  in 
en  gewöhnlichen  Lehrbüchern  der  Encjklopitdie  gerade  diese 
ieite  weniger  behandelt  zu  werden  pflegt.  Im  Ganzen  hat  vbri- 
ens  Ref.  in  der  Art  der  Darstellung  eine  gewisse  Uebereinstim- 
lang  theils  mit  der  Encyklopädie  von  Wenck,  theils  mit  Titt- 
lann's  Handbuche  für  angehende  Rechtsgelehrte  gefanden;  Ein- 
elheiten,  wie  z.  B.  neminem  laede,  d.  h.  liebe  deinen  Nflchstcn 
rie  dich  seilest,  S.  73,  namentlich  auch  Berichtigungen  hinsicht- 
idi  der  mit  sonst  sehr  lobenswerthem  Ueberblicke  angefiihrtcn 
iteratur  (z.  B.  Ton  Hago*s  Kechtsgeschichte  als  neueste  Ausg. 
El  Ton  1830  S*  98  bemerkt)  können  hier  nicht  weiter  erwfthnt 
«vden.  97. 

[1607]     Bemerkangen  über  den  Stand  der  Gesetegc- 
imig  und  Jnrispradenz  in  Dentschland^  von  Ludw.  Min^ 

tigerodey  Grossherz.  Hess,  qm'esc.  Hof-Gerichts-Prilsidenten  u. 

leh.  Rath.  Darmstadt^  Heyers  Hofbnchh«  1836.  134  S. 
jr.  12.  (16  Gr.) 

Auch  in  diesem  Schriffchen  bewShrt  sich  der  Vf.  als  wohl- 
■önenden  Patrioten  und  als  denkenden  und  erfahrenen  Juristen 
kr  älteren  Schule.  Einen  besonderen  Aerger  scheint  ihm  die 
liirterische  Jurisprudenz  zu  machen,  deren  Arbeiten  er  höchstens 
ÜB  eine  nutzliche  Geistesübnng  geltend  lassen  möchte ,  und  von 
ler  Auffindung  eines  neuen  Codex  des  Gajos  weissagl  er  nur  Uu- 
keil  fnr  Richter  und  Volk.  Ein  Haupttheil  der  Schrift  kämpft 
Sir  Einführung  einfacher  Gesetzbücher  und  unterstützt  diese  For- 
iemng  mit  Aufzählung  aller  Uebel  des  jetzigen  Zustandes.  Wenn 
rir  nnr  erst  wüssten,  wo  das  ursprüngliche  Vemunflrecht  zu  fin- 
lea  sei ,  das  den  neuen  Gesetzbüchern  zum  Grunde  liegen  soll ! 
Ne  Systeme  des  Yernunfllrechts ,  die  uns  bekannt  sind ,  scheinen 
u»  sämmtlich  dem  so  angefeindeten  römischen  Rechte  abgestohlen 
n  sein.  —  In  Bezug  auf  das  Strafrecht  macht  der  Vf.  besonders 
iaranf  mit  Recht  aufmerksam,  dass  durch  Abschaffung  der  Tor- 
tar  unser  ganzes  Stnifverfahren  seine  Grundlage  verloren  habe, 
Bad  daher  alles  anfEinführung  der  Geschwornengerichte  hinarbeite. 
Hft  Kraft  und  Einsicht  kämpft  er  gegen  den  Inquisitioasprocess, 
iber  erklärt  sich  auch  gegen  die  unabänderliche  Rechtskraft  frei- 
prediender  Urtheile,  in  letzterer  Hinsicht  in  dem  gewöhnlichen 
rhnben  befangen,  dass  die  Straflosigkeit  eines  Verbrechers  ein 
Tosses  Unglück  sei ,  wofür  denn  der  politische  Grund  eines  sei- 
hen für  Audere  angeführt  wird,  der  doch  nur  polizeiliche  Maass- 
ageln  reditlertigt.     Der  Vf.  meint,  eine  Tollkonunen  gerechte 
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Strafe  könne  norGroU  bestimmen.  Gott  straft  aber  gar  meht  in  n 
serem  Sinne,  sondern  er  legt  die  Strafe  in  den  Henscben  und  m» 
ihn  hier,  oder  dort  zu  seinem  eigenen  Richter.  Er  sagt  nid 
nveil  da  die  nnd  die  äussere  That  begangen  hast,  moss  dich  i 
und  das  Tiussere  Uebel  treffen;  sondern  er  sagt:  weilondsolai 
du  in  der  Gemüthsverfassung  bist,  dass  du  die  und  die  That  I 
gehen  konntest,  wirst  du  unter  den  natürlichen  Folgen  dieser  ( 
müthsTcriassnng  leiden.  Für  den  Reuigen  hat  Gott  keine  Sti 
als  eben  die  Bleue.  —  Mit  Vergnügen  sehen  wir  den  Vf.  die  (] 
fentlichkeit  und  Mündlichkeit  des  Verfahrens  knlftig  preisen.  Di 
kenswerth  ist  es  femer,  dass  er  auf  einen  hochwichtigen,  a 
weniger  oft  besprochenen  und  Ton  der  Gesetzgebung  nur  zu  s 
Ternaehlässigten  Punct  aufmerksam  maeht:  auf  die  Entschadifj;! 
für  unschuldig  erlittene  Haft.  —  Zum  Schlüsse  fugt  der  Vf.  n 
einige  aus  dem  Leben  gegrifienc  Bemerkungen  über  Staatsdiei 
hinzu.  Er  macht  uns  Hoffnung,  Denkwürdigkeiten  aus  sein 
Leben,  sowie  Erfahrungen  über  die  Wirkungen  zu  weit  getriel 
ner  Gentralisation  im  Verwaltungsfache  herauszugeben ,  und  i 
freuen  uns  darauf.  99i 

[1608]  Sammlnng  der  im  Grebiete  der  inneren  Staal 

Verwaltung  des  Königreichs  Bayern  bestehenden  Verordnong 
ans  amtlichen  Quellen  geschöpft  und   systematisch   geordnet  i 

O,  DöUingerj  kön.  bayer.  geh.  Haosarchiyar  n.  wirkl.  Ba 

3*  Bd«  Den  ersten  Abschnitt  der  Abtheil.  V.    Allgemeine  Red 

und   Pflichten    der   Staats  -  Unterfhanen   enthaltend.      Miilickc 

(Franz.)    1836.  XXIV  u.  301  S.  gr.  4.    (o.  2  Th 

8  Gr.) 

[1.  n.  2.  Bd.  Ebendaa.  1835.  Subscr.  Pr.  n.  5  Thbr.  6  Gr.] 

Vorliegender  Band  dieses  [»rossartigen  Nationalwerkes,  w 
ches  die  Gesetzgebung  dem  Volke  zugänglich  machen  soll,  « 
hält  die  Verordnungen  zunädist  über  Indigenat  nnd  Staatsbuiy 
recht,  deren  Wesen  und  deren  Erwerbung,  namentlich  in  Ba 
auf  Einwanderer  aus  den  Terscliiedenen  auswärtigen  Staaten;  dl 
die  Bestimmung  über  Auswanderung,  Ausführung  des  Vermöge 
Nachsteuer;  wobei  überall  Terschicdene  Bestimmungen  in  Bei 
auf  die  Staaten  gelten ,  nach  denen  die  Auswanderung  geriri 
wird.  Femer  über  Volljährigkeit.  Ueber  Annahme  TonDiensi 
und  Ehrenzeichen  von  fremden  Mächten.  Ueber  die  Leibeig« 
Schaft.  Ueber  Abtretung  von  Privateigenthum  für  öffentliche  Zi 
cke.  Ueber  Freiheit  der  Presse  und  des  Buchhandels.  Ud 
Aufhebung  der  Vermugensconfiscation.  Ueber  die  Nationaloocar 
Ueber  die  Eigennamen.  —  Wer  sollte  denken,  dass  diese  Znsi 
menstellung  systematisch  wäre?  Und  doch  ist  sie  es  nut  VA 
sieht  auf  die  positive  Grundlage :   die  Bestimmungen  der  VeH 
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mide  über  di«  so^nannten  allgemeinen  Rechte  nod  Pflich-« 
Interdianen,  die  wieder  gewisse  ^  der  Zeit  gerade  beson« 
ifig  scheinende  Rechte   ans   der  Masse  der  Rechte  her^ 

99. 

)]   Die  Verordnnogen  rom  4«  Mäni  1834 ,    über 

ution  in  Civilsachen  und  über  den  Subhaetations «-  und 
er  -  Liquidations  -  Prozess,  nebst  sämmtlichen  gesetzlichen 
steriellen  Abftnderongen,  Ergänzungen  and  Briflaterongen} 
intzung  der  Acten  des  H.  Justiz  -  Ministeriums,  heransg» 
Löwenhergj     K.  Kammer  -  Gen  *  Ass.      Berlioi^ 

che   Badih.     1830»      IV  u.  235   S.    gr.   8» 

•) 

m  hat  Ref.  aqf  die  Masse  ton  Schriften  und  Erlinte» 
welche  die  neuesten  preuss.  Gesetze  hervorgerufeil  habeo^ 

Torgehenden  Hefte  aufmerksam  gemacht^  so  kommt  ihm 
eder  eine  iüinliche  zur  Hand»    Die  Vergleichung  mit  je« 

nun  ihm  zwar  für  jetzt  ab;  dass  indessen  das  gegen« 
tVerk  recht  wohl  dieselbe  mit  den  übrigen  aushalten 
?on  wird  man  sich  seibat  bei  einem  fluchtigen  Ueberblicke 
en,  abgesehen  da?on,  dass  dem  Vf.  schon  seine  Stellung 
Bestattete  unmittelbare  Benutznng  der  Acten  grosse  Vor«* 
rbot.  Die  äussere  Anordnung  ist  die,  dass  die  einzelnen 
Sesetzes  abgedruckt  und  von  kurzen  Bemerkungen,  an-» 
über  ihr  YerhAltniss  zum  früheren  Rechte,  begleitet  sind| 
)er  die  einzelnen  Rechtssätze ,  welche  auf  die  yorglUigi- 
agen  oder  Beschwerden  yon  dem  Ministerium  erläuterad 
änzend  aufgestellt  worden   sind ,    unter   Mittheiinng  dea 

Verhandelten  sich  anschliessen.  Die  Entscheidungen  des 
oms   beruhen    durchgängig   auf    sorgftütig   dargestelltem 

die  allerdings  um  so  mehr  an  Interesse  gewinnen^  wentt, 
lach  geschehen,  die  von  den  Unterbehörden  erbobenen 
EOgleich  zu  erledigen  oder  an  sich  yerwickelte  facta  za 
ea  sind.  Die  äussere  Ausstattung  ist  anständig,  iet 
er  seheint  den  der  bisher  erschienenen  Werke  bedeutend 
tdgen. 

0]  Die  agrarischen  Gesetze  des  Prensaisclien  Staatu 

n  Jahre  1806  mit  den  betreffenden  Rechtsbestimman-> 
A.  L.  R.,  der  Prozess-  und  Hypotheken  ••  Ordnung  and 
dazu  ergangenen  Erläuterungen  und  Vorschriften  derBe-^ 
»is  aaf  die  heatige  Zeit.  Zum  Gebrauch  sowohl  für  dia 
I  als  für  die  Parüieien,  bei  Dismembnttionen,  Gedieiliheits^ 
;en  and  Ablösuagea,  bei  Regnb'rnng  der  gutsherrlich-* 
len  Verhältnisse  und  bei  Hjpothek  -  Regalirangen«    In  4 
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Abthoilans^en.  Sjstcmnfisch  znsammeng^cstelU  und  beailieil 
C   G.   IVm  JDantZy  Könip;!.  Prcass.  Oeron.-Coinin. 

Leipzig,  Barth.  1836.  XXXUu.  621S.  gr.8.  (2' 

Prenssen  ^cbülirt    der  Ruhm,    unter   den   deutschen 
znerst,    and  zwar  zn  einer  Zeit,  wo  das  härteste  Geschick 
lastete ,    fiir  Befreiung  des  Grundeigenthams  and  Regnliru 
dasselbe    betreiTenden  Verhältnisse  eben  so  darchgreif^nde 
spriessiiche Maassregeln  getroffen  zu  haben,  die  nun  auch 
dem  Ländern  mehr  oder  weniger  Nachahmung  finden, 
hat  die  Schwierigkeit  des  Gcschrifts  selbst  und  die  sorgfall 
rücksichtiguDg  der  Interessen  des  berechtigten  und  des  Yc 
teten  auf  d<T  einen  Seite ,    auf  dar  andern  aber  die  An« 
der  Vorschriften  auf  die  verschiedenen   theils   früher,    thei 
den  erlassenen  Gesetzen  acquirirten  oder  wiedererlangten  ] 
theiie  eine  Masse  von  Gesetzen  und  Verordnungen  ]iervor| 
die  nur  bisher  in  den  Terschiedenen  Sammlungen  zerstreut 
Eine  Zusammenstellung  derselben  rechtfertigt  sich  schon  t 
jetzt  aber  um  so  mehr,  als    durch  die  Verordnung  vom  3 
vor.  J,  die  bisher  bestandenen  Generalcommissionen  mit  d 
yinzialregierungen  vereinigt  und  dadurch  zwar  an   sich  di 
handlongen  vereinfacht  worden,  zugleich  aber,    wenigsten 
weise,  auch  in  die  Hände  solcher  Personen  gekommen  sind, 
früher  nicht  unmittelbar  damit  beschäftigt  waren  und ,  da 
Rou!ine  enthehren ,  die  schnelle  Uebersicht  der  gesetzlichi 
onlnnngen  niMhig  haben.     Die  vorliegende  Abtheilang  brii 
neben  den  Verordnungen  über  Aufhebung  der  Erbunterthi 
die  wichtigen  Eillctc  vom  9.  Ort.   1807  und  vom  14.  Se| 
1811,  das  Gesetz  vom  5*  Novbr.  1811  und  die  Gemeinh( 
lungsordnnng  vom  7.  Juni  1821;  was  die  übrigen  Erlasse 
80  sind  nur  die  noch  praktiscli  oder  für  die  Interpretation 
baren  aufgenommen ,  jedes  Gesetz  aber  nur  einmal ,  mit 
sungen  an  andern  Orten,  abgedruckt  worden.     Dass  aber 
auch  die  Publicationspatente,  die  Verordnungen  über  Form 
scizsammlungen  u.  s.  w.  wenigstens    extractweise  mifgelhei 
dürfte  wohl  dos  Guten  zu  viel   sein ,    da  ein    kurzer   bist 
Ueberblick  volikommen  ausreichend    gewesen    wäre.       De 
deutet  übrigens  an,  was  der  Inhalt  der  nodi  folgenden  Ab 
gen  sein  wird. 

[1611]     Entwarf  eines  Straf-Gcsetz-Badiea  (i 
JElIonigrelch  AVQrttemberg  Bebst  den  Motiven.    Ansd 

Ausgabe  der  Verliandlungen  der  Kanuner  der  Ahgeordac 
Jahre  1835  abgedruckt.  Stuttgart,  Metzler'licke  i 
1836.  IV  n.  471  S.  gr.  8.  (1  Thhr.) 
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Wir  stehen  im  BegriiTe,  eine  karze  Mitlhcilong  liber  ein  6e* 
Betzwerk  zn  machen,  dass  schon  vielfach  verdiente  öffentliche  An-^ 
erkeonang  gefanden  und  anderen  deutschen    legislativen   Arbeitea 
im  Bereiche  des  Strafrechts  entschieden  den  Vorrang  abgewonnen 
hat.    Der  wurtteinb.  Entwarf,    durch  frühere  Entwürfe  und  deren 
jjündliche  Beurthcilangen  gewissenhaft  vorbereitet,  zengt  in  seiner 
Abfassung  und  besonders   in  den  beigegebenen  Motiven  von  dem 
Streben  nach  richtigem  Yerständniss  des  dem  Gesetzgeber  gesteck« 
len  Zieles  und  seiner  Schranken,  von  bewusster  Beherrschung  deci 
rorbandenen  Rechtsstoffes,  von  tiefer  Einsicht  in  die  Wirklichkeit 
les  Lebens  und  seine  Bedürfnisse,  von  Geschick  und  Gewandtheit 
A  der  sjstemat*  Gestaltung  und  Anordnung  des  Ganzen*    Br  lei-« 
itet,  so  weit  diess  unserem,  in  vieler  Hinsicht  unberufenem  Zeit' 
dter  möglich  ist,  Yortrefiliches,  und  kleineren  sowohl  als  grösseren 
hitscheu  Stjiaten,  die  Tihnliche  Gesetzgebungen  Torhaben^  möchten 
irir  diesen  Entwurf  nicht   bloss    zum   Vorbilde ,    sondern  ^   damit 
Deutschland  durch  neue  Legislationen  möglichst  wenig  particola^ 
isirt  werde,  schlechthin  zur  Annahme  empfehlen*    Es    wäre    un« 
lehörigy  wenn  die  werthvollen  Bemerkungen ,  welche  Mittermaief 
ud  Abegg  schon  zu   dem  W.  E.  gegeben  haben,   hier  im  Aus-^ 
nge  wiederholt  werden  sollten ,   und  so  beschralnken  wir  uns  auf 
bigende  wenige  Notizen.    Im  Art.  7,   nach  welchem  die  Todes» 
tnfe  durch  Entliauptung  vollzogen  werden  soll,  fehlt  die  Beseich-* 
mng  des  Mittels  zur  Hinrichtnng;    und   doch   sckeint  auch  diese 
lern  Gesetze,  nicht  der  Verordnung  anzugehören ,  da  die  grossere 
der  geringere  Sicherheit  der  Bnthauptungsweise  auf  die  Schwere 
es  Strafubels  selbst  von  Einfluss  ist.    Das  2«Cap.  gibt  unter  det 
lubrik :  „Verwandlung  der  Strafen",  mehrere  Bestimmungen^  wel-* 
icht  bloss  dieser,    sondern    überhaupt    wohl    dem    gegenseitigen 
erhriltnisse  der  verschiedenen  Sfrafarten  angehören«     Solche  Be-> 
limmnngen  sind  in  einer  jeden  FjC^islation  höchst  nothwendig,  so 
siten  wir  ihnen  auch  in  den  ii(*ueren  Gesetzgebungsversuchen  be-« 
egnen ,    und  sie  wären  desslialb  unter  der  allgemeinen  Rubrik  i 
Vom  Verhältniss  der  Strafen  zu  einander",  vorzutragen*     Es  Iftsst 
ch  wenigstens  nicht  absehen,     wesshalb    das  im  Art.  46  ange- 
andte  PrnportionsverhaUniss   von    GeHlngniss ,    Arbeitshaus   und 
ttchthaas  bloss  bei  Verwandlung   der  Strafen ,    nicht   aber   auch 
inn  zu  befolgen  sein  soll,  wenn  die  Zumessung  der  Strafe  we-> 
;n  Versuchs  oder  Beihülfe  ein  Ilerabgehen  in  die  zunächst  nie-* 
-igere  Freiheitsstnife    nothwendig    macht«      Wenn   Art«    52    die 
dpa  definirt  wird ,  so  ist  diess  dem  im  Art.  50,  beim  dolus  be-^ 
Igten  Principe  nicht  angemessen,  und  doch  ist  die  Definition  fSi* 
IS  praktische  Bedürfniss  ungenügend,  da  es  an  der  Bestimmung 
IS  Grades  der  Aufmerksamkeit  ifehlt,    dessen  Unterlassung    eine 
rafbare  culpa  begi^unden  soll.    Für  den  Fall  des  beendigteil  Yer^ 
ichs  wird   Art.  58    passend  ein  Minimum  gedroht,   minder  gut 
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aber  Art«  59  ein  solches  aach  auf  den  nnbeendigten   ( 

setzt;    denn  der  letztere  kann  seinem  Begriffe  nach  so 

schiedene  Grade  haben,  dass  nnr  die  Androhung  eines  I 

sich  rechtfertigen  Iftsst,    nnd  es   dem  Richter  im  concn 

freistehen  moss,  auf  ein  ganz  geringes  Strafinaass  hera 

Dieser  Ansicht  müssen   besonders   diejenigen  Gesetzgebi 

gethan  sein,  welche,  wie  der  württemb.  Entwurf,   auch 

such  mit  absolut  untauglichen   Mitteln,    bestrafen    (Art 

Art.  100  wird  der  eigentliche  Nothstand  auf  den  Fall 

bensgefahr    beschränkt   und  hiermit  wohl  jedenfalls  eine 

Bestimmung  getroffen,  da  die  Straflosigkeit  der  Yerletzi 

den  Eig-enthums  zum  Schutze  eigener  Sachen  eben  so  i 

nen  Rechte    als   in   der  Natur  der  Sache  begründet  ist 

thümlich  ist  im  Art.  117  die  Ausdehnung  des  Begriffes 

falles ,   nach   welcher  er  kein  wirkliches  Erleiden  der  ^ 

früher   begangenen   gleichartigen   Verbrechens   Terwirkt 

erfordert,   sondern   die    blosse  Yerurtheilung   in  dieselb 

Die  nähere  Bestimmung  über  die  für  gleichartig  zu  halte 

gehen  hat  man  dem  besonderen  Theile  des  Gesetzes  yo 

Diesem  besonderen  Theile    sind    einige   „Allgemeine  B< 

gGfi'^  vorangeschickt,    welche  mit  der  Rubrik,  unter  w 

erscheinen,  nicht  conform  sind.      Sie   gehören  theils  den 

über  Strafverfahren  an  (Art.  126,  127),  theils  sind  sie 

meinen  Theile  schon  enthalten  (Art.  128  in  Art.  52),  t! 

nen  sie  ganz  fehlen ,    wie  die  Art.  129  gegebene   Defin 

Waffen,  bei  welcher  man  übrigens  nicht  ausschliesslich 

jectiven  Gesichtspunct  festhalten,  sondern  auch  das  Subj' 

Auge  fassen  sollte.     Ein  Stock  kann  durch    die  Absicht 

der  ihn  führt,   zur  Waffe   werden.     Im  besonderen   The 

man  gewiss  besser  gethan,  die  einzelnen  Yerbrechensart 

fortlaufenden  Titeln  zu  behandeln,  als  dieselben  den,  aui 

durchgreifenden     Eiotheilungsgrnnde     beruhenden    Rubri 

Staalsverbrechen ,   Privatverbrechen   und  Vergebungen   i 

Pflichten   des    öffentlichen  Dienstes   zu   unterstellen.      U 

Friedensstörungen    (Cap.   V)    erscheinen  Art.    181   Hai 

welche  nur  sehr  gezwungen  dahin  gezogen  werden  könn* 

Bestimmung  über   öffentliche   Bekanntmachung   der   Str 

in  Injuriensachen,  Art.  27G,    ist  wohl  zu  eng  und  dürfte 

(auch  Real-)  Injurien,    sobald   ihnen   der  Charakter  der 

lichkeit  innewohnte,  auszudehnen  sein.     Sehr  zu  billigen 

Verschiedenheit   des  Geschlechtsberufes  ganz  angemessen 

Anordnung  des  Art.  287 ,  nach  welcher  bei  Bestrafung  i 

bruchs  die  Frau  härter  als  der  Mann  beurtheilt  wird;  de 

nen  die  Strafen  für  beide  zu  gelind,  und  nnr  die  Berücks 

des  bisherigen,  schon  sehr  nachsichtigen  Württemberg.  R< 

mag  sie  gu  motinren.    Doch  hat  der  Entwurf  den  Geist 
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ledenCdls  für  sieb.  —  Hiermit  yerbinden  wir  eine  kurze  Anzei^^e 
blgeoder-hödist  dankenswerthen  Scbrift  von  Abegg: 

[1612]  Beiträge  zur  Kritik  des  Entwurfes  eines  Straf- 

gesetibaches   für   das   Königr.  Württemberg  vom  J«  1835.    Von 

J.  Fr^  H.  Abeggj  der  Pbil.  und  der  Rechte  Dr.  und  ord. 
Prof.  der  Recbtswiss.  an  d.  Univ.  zu  Breslau.  Sapplementband 
n  Scbnnck's  Jakrbiichern  XXYII.  Bd.  Neustadt  an  d.  Orla, 
nragner.  1836.  IV  u.  100  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

In  der  Einleitung  erkennt  der  Vf.  den  Beruf  unserer  Zeil 
Sr  Strafgesetzgebnng  an  and  gibt  belehrende  Bemerkungen  dar- 
iber,  wie  sich  die  Legislation  zu  den  anderen  MoiAenten  der 
bcbtsbildung,  der  Wissenschaft  nnd  der  .Praxis  zu  yerhalten  habe. 
Meicht  unterscheidet  der  Yf. ,  indem  er  jenen  oft  bestrittenen 
Inf  unserer  Zeit  anerkennt ,  nicht  streng  genug  zwischen  der 
bbrderung  der  Fortbildung  und  dem  Geschicke  zu  derselben  auf 
hr  einen,  und  dem  Berufe  zur  Codification  auf  der  anderen  Seite ; 
hs  erste  wird  man  meist  zngeben  können ,  ohne  darum  zur  An« 
aiennung  des  letzteren  gedrungen  zu  sein.  —  Neben  dem  ge- 
«klen  Lobe ,  welches  der  Vf.  der  vorzüglichen^  Arbeit  des  württ. 
icsetzgebers  zpllt,  findet  sich  eine  unparteiische,  wissenschaftUch- 
nktische  und  riele  bemerkenswerthe  Winke  enthaltende  Präfungi 
iddie  besonders  durch  Mittheilung  der  Ansichten  des  Yfs.  über 
iBige  bestrittene  Puncte  sehr  interessant  wird ,  über  welche  wir 
h  Ansicht  dieses  Gelehrten  noch  nicht  kannten ,  z.  B.  S.  20 
iber  die  UnStatthaftigkeit  der  Bestrafung  ex  ratione  legis  bei  den 
raeren  umfassenden  Particulargesetzgebungen.  Wenn  S.  28  an 
lern  Strafsjsteme  des  Entwurfs  getadelt  wird ,  dass  Art.  23  für 
ie  zeitliche  Entziehung  der  bürgerlichen  Ehren-  und  Dienstrechte 
wei  bis  zehn  Jahre,  Art.  24  für  die  Untüchtigkeitserklftrung  zum 
Haatsdienste  auf  Zeit  zwei  bis  fünf  Jahre,  Art.  25  für  die  zeitli- 
ke  Entziehung  öffentlicher  Berechtigungen  sechs  Monate  bis  fünf 
ihre  als  Strirfiranm  bestimmt  sind,  so  lässt  sich  wegen  dieser 
ikeinbaren  Ungleichheit  der  Entwurf  wohl  yertheidigen.  Denn 
ine  kürzere  als  fün^jüirige  Entziehung  im  zweiten  und  dritten 
alle  würde  aus  Gründen,  die  in  der  Natur  des  Staatsdienstes  nnd 
^  öffentlichen  Gewerbebetriebes  liegen,  wirklich  in  eine  immer- 
Urende  Entziehung  fibergehen;  und  ebenso  ist  das  geringe  Mi- 
mnm  im  dritten  Falle  gerechtfertigt,  wenn  man  erwägt,  ein  wie 
trtes  nnd  in  den  Folgen  (z.  B.  Verlust  der  Kundschaft)  noch 
Dge  nachwirkendes  Straiubel  schon  eine  halbjährige  Entziehung 
des  öffentlichen  Gewerbebetriebes  ertheilt;  die  grössere  intensiTe 
Awere  des  Strafübels  erfordert  Uer  eine  Beschränkung  des  Bx-- 

HSlTeB. 


342  Medioin  und  Chirargie« 

Medicin  nnd  Chirurgie. 

[1613]  Handbuch   der  Arznei verordnnngslehre.      Toa 

Dr.  Phih  P/iöbuSj  Priratdoc.  an  der  Königl.  Univ.  and  prakt, 
Ante  zu  Berlin.  Als  2»^  gfinzl,  um^earb.  Aa8g;abe  der  1831 
erschienenen  „Rcceptirkonsi^'  des  Yfs.  2.  ThL  Specielle  An« 
neiverordnnngslehre.  Berlin^  Hirschwald.  1836»  YI  ik 
608  S.  gr.  8.   (i  Thlr,  für  2  Thle.) 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  V.  No.  2295.] 

Mit  Vergnügen  libcrnimmt  Ref.  die  Anzcifce  dieses,  mit  gros« 
sem  Flcisse  au8gearbejle(rn  2.  Theik-s  eines  Werkes,  in  welcfaes 
jede  Seite  von  der  Umsicht  und  den  eignen  Prüfungen  des  Y&» 
Zeugniss  gibt.  Die  mit  mü^iichüter  Erspami&s  des  Raumes  ge* 
iroflene  Anordnung  der  einzclncu  Gegenstände  machte  ein  Ter- 
wort  nüthigy  in  welchem  der  Yf.  zu  richtiger  Benntzang  seinci 
Handbuches  Anleitung  gibt.  Pie  in  Deutschland  gebrJiucblichOi 
einfachen  und  zusammengesetzten  Arzneimittel  sind  nach  der  prent« 
Bischen  Pharmakopoe  (mit  Einschluss  der  Ph.  militaris  und  pan- 
perum  llufelandi)  alphabetisch  geordnet;  ausserdem  finden  sidbdie, 
Schleswig  -  holstoinlsche ,  hannoverische ,  österreichische  und  Gci- 
ger's  Phannacopoea  univers.  (l.Abthl.)  berücksichtiget^  undmik- 
rere  wichtige  Hausmittel ,  die  Mineralwasser  und  manche  gUBk 
lieuo,  in  keiunr  Pharmakopoe  bis  jetzt  aufgenommene  Arzneimittel 
anfgeiuhrt  Die  Präparate  stehen  unter  den  Uauptmitlelu,  an  der 
Spitze  jedes  Artikels  die  Synonyme ,  pliysiographischc  Notizen, 
Yorsichtsmaassrogeln  beim  Yerordiien,  Preise,  dann  Dosen,  Form, 
ynm  Schlüsse  Musterformeln  und  bekannte,  bewährte  Ziisammefl- 
Setzungen  mit  Angabe  der  Autoren  (1110  an  der  Zahl).  Jeder 
Medicamentenfamilio  geht  eine  allgemoine  Leborsicht  voraus.  Eis 
Anhang  hamleit  von  der  ili'iirsiei>lun,ir  bei  Vergiftungen,  ein  zwei- 
ter von  Bereitiiug  vorschiedemT  Gctulnko.  Ref.  wählt  zur  Prob« 
einen  kurzen  Artikel  aus  (d:is  Subiintat  z.  B.  nimmt  8  Seiten  ein): 
„Liquor  AmiiKinii  acetici.  h'u\,  Acciatls  aiuiaonici.  Flüssiges  es- 
sigsaures Ammoiiiuiti;  Essigsaliulaii  (spcc.  (gewicht  =  1,030  — 
1,040  —  1  L'nzo  Ti  Si^r.)  —  Lu[, '  Aiuiu.  ac.  (Spir.  Minderen) 
Ph.  mil.  ist  eiuo  Saturation  vou  Animunium  carliouiciun  mit  Es- 
sig, enthalt  iuitliiiL  (lalls  nicht  der  Apotheker  bei  der  BcreituDg 
Hitze  angewendet  hat,  uutl  diess  ist  nicht  vorgeschrieben)  anch 
etwas' Kuhbtnsäuro ,  und  ist  ^ui\  bciiwäciier  als  das  Präparat  der 
Ph.  Bor.;  (1  Unze  ^  Sgr.).  Sonst  ist  auch  der  Salmiak  ein  Sur- 
rogat des  Liq.  amm.  aci^t.  für  die  Arniezipraxis.  Cave  slärkero 
Säuren;  reine  und  koliiensaurc  fixe  Alkalien,  Kalkwasser;  vielo 
Mittelsalze  stärkerer  Sänren ,  namejitlich  schwofelsaure ,  salpetcr- 
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Mvre  imd  ealzsaare  Erd-  und  Metallsalze,  —  Innerl.  za  Dr. 
1—4  mefarmals  tüglich  (oder  Dr.  6  —  Unc.  1  bloss  vor  Schla* 
feng^ehen) ;  por  (etwa  in  Flieder  oder  Melissenihee  zu  n'^hmen, 
B.  B.  vor  Schlafengekcn  Or.  6  —  Unze  j  auf  3  Tassen  Flieder* 
Klee  vertheilt),  oder  in  Mixturen  (z.  B.  mit  Svr.  Suce.  Citri  ana, 
oder  auch  2  TJile  Sjniii.)  —  Rp.  042 ,  643 ;  135  (Asa  foct. 
äep.),  340  (Extr.  Acon.),  927  (Rad.  Valer.  min.)  —  Aeusserlich 
ID  Gurgel  wässern  (mit  Rosenhoui*^*  ii  Unze  j  —  Inf.  flor.  Samb.  Unc. 
3;  Wendt  bei  geschwiiriger  Halsentzündung  im  Scharlach) ,  Ein- 
reibuDg^en  (ygl.  Extr.  Belladonnae) ,  Wasdiungen/  Umscblftgo 
1.8.  w.  (theueri).  —  042.  Rp.  Aeth.  acetici  Scr.  3j  —  Lq. 
immon.  acet.  Unc.  j  —  Aq.  Melissae  Unc.  jj  —  Sjr.  jjor*  Au- 
ruL  Unc  1.  MDS.  Stiindl.  1  Esslöffel.  ~  643.  Rp.  Vinistl- 
Uati  Dr.  jj  —  Liq.  ammon.  acet.  Unc.  j  —  Sncd  Samb.  insp. 
if.  Unc.  i  —  Aq.Sambuci  Unc.  jK  MDS.  2  slündL  1  Bsslöf- 
H.  -  49. 

[1614]  Monograpliie  der  Scrophelkrankheit  io  ihren  For- 

jMB,  Verzweigungen,  Ursachen ,  Kennzeichen ,  ihrer  Hdlnn|[p  und 
Vieikutung.  Nach  den  neuesten  Forschungen  und  eigcnthümlieheii 
liaiditen  von  Dr.  A.  C.  Baudelocque^  üffentl.  Lehrer  an 
ier  medic«  Gesellschaft  (?)  zu  Paris,  Arzt  am  Hopital  des  Bofans, 
idj.  d.  k.  Acad.  der  Med.  u.  s.  w.    Deutsch  bearb.  und  nil  Zii- 

iltien  herau<9<rpg.  von  Dr.  Edu»  Martiny,  Weimar^  Voigt. 
1836.     XXn  H.  274  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Der  Titel  und  die  Vorrede  des  saturphilosophischen  Ueber- 
Ktzers  versprechen  mehr,  als  Ref.  gefunden  hat.  Der  Vf.,  riUimt 
Bieli  des  Verdienstes ,  die  Erkcnntniss  der  Scropheln  durch  ge- 
umere  Berücksichtigung  der  Aetiologie  beiordert  zu  haben.  Er 
geht  im  Eingange  seiner  Schrift  die  ursächlichen  Momente  durch, 
ttiifwelcbe  andere  Schriftsteller  yiel  Wcrth  gelegt  haben,  bezweifelt, 
bestreitet  und  leugnet  ganz  öder  theilweis  den  Einflass,  welchen 
Erblichkeit,  lymphatisches  .Temperament,  Conta^am,  Sjphilis  der 
Eltern,  ]\ahrungsmittel ,  GctWlnk»,  Me^camente  u.  s.  w.  auf  die 
Entwickelun^  der  Krankheit  haben  und  spannt  die  Aufmerksam- 
keit des  Lesers  aufs  höchste,  bis  er  zu  der,  Ton  ihm  als  eibzi- 
$ea  erkannten  Ursache  d^r  Scrophelkrankheit  gelangt,  dem  Au- 
[ienthalte  in  einer,  durch  Ausdünstung  verdorbenen ,  nicht  oft  ge- 
ug  erneuerten  LufL  Alien  ^mderen  wiid  nur  secundfirc  Wirk- 
iunkeit  zugeschrieben,  unter  ihnen  der  Fepchtigkeit  die  grösste. 
>erWerth  dieser  angeblich  neuen^  init  etwas  franzosischer  Arro- 
;anz  Torgetragenen,  nur  leichtfertig  argumentirten  Entdeckung  er- 
ibt  sich  von  selbst.  Jeder  umsichtige  Arzt  weiss  den  nachthei- 
gen  Einfloss  schlechter  Luft  zu  würdigen,  doch  wird  €ur  oft  ge- 
og  Fälle  beobachtet  haben ,  wo  Kinder  an  Scropheln  Utton ,  die 
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sicli  TOD  Jogend  anf  der  aufmerksamsten  Fürsorge  In  Ümti 

sieht  %ü  erfrenßn  hatten«    Nachdem  der  Yf.  die  einzig  wahre 

Sache   der   Krankheit   anfgefanden ,   konnte  es  ihm  nicht  m 

fallen,  hierauf  >]ne  Theorie  des  Wesens   des  Screphelleidei 

begründen.    Eb  besteht  n&mlich  dasselbe  in  einer  eigenthoml; 

krankhaften  Beschaifenheit  des   Körpers ,    bedingt  durch  di( 

Folge  Fon  Binathmnng  einer   schlechten  Luft  ;rerflnderte   B 

schnng.      In  dem  der  Therapie  gewidmeten  Absdinitte  wii 

Formen  der  Krankheit  mit  gedacht.     Der  Vf.   wendet   Ton 

die  Jodinei  in    Terschiedenen  Präparaten   an    and  sah  Yon  c 

Mittel  die  besten  Erfolge.      Die  von  ihm  mitgetheilten  Brfi 

gen  nnd  interessanten  Krankheitsfillle  haben  Werth.    Auch 

^tigt,  dass  die  Jodine,  anstatt  Abmagerung  herbeiznfiuhren 

•woblthiltig  anf  die  Nntrition  wirkt,  Torausgesetzt,  dass  sie  t< 

tig  und  nicht  ober   den  Sättigungspunct   hinaus   gereicht 

Den  Liquor  Koechlini  fand  er  unsicher  und  bedenklich  ani 

den;   Carbo  animalis  erwies  sich  bei  6  Kindern  unwirksan 

KaK  carbonicnm ;  Aethiops  mineraüs  heilte  Ton  7  Kindern  l 

Tjta  muriatica  zeigte  oft  gunstige  Wirkung,  wo  Jodine  nicht 

STacuantia  werden  als  Unterstützungsmittel  empfohlen,  Blut 

iiungen  widerrathen.     Diese  nuTollständige  Auiz&hlung  sm 

JJehen.  dnrdi  einen  kurzen  Anhang   zu   ergänzen,   wie  e 

überhaupt  dem  Texte  die  Erfahrungen  neuerer   deutschen 

kftufig  eiuTerleibt  hat,    sodass  man  oft  Torsucht  wird  zu  gl 

der  übrigens  Tiel  belesene  franzosische  Vf.  kenne  wirklich ! 

Schönlein  u.  A.,   da  sich  doch  an  andern  Stellen  deutlich 

kennen  gibt,  dass  sich  seine  Bekanntschuft  mit  der  deutsdi 

leratuF  nioht  über  Hufeland  und  Cortum  erstreckt. 

[1615]  Die  Pockenkrankheit  mit  besonderer  Rücksi 
die  pathologische  Anatomie.  (Es  giebt  Pocken  anf  innerei 
len).  Von  Aleo:»  Petzholdt^  Dr«  der  Med.  und  Chir., 
Arzte  zu  Dresden.  iVlit  4  Taf.  Abbildd.  Leipnig^  0 
gaod«    1836.    YUI  m  110  S.  gr.  4.  (2Tlilr.  1* 

Das  neuerliche  Auftreten  der  Pockenkrankheit  ab  E| 
-gab  nicht  nur  zur  Wiederau&ahme  mancher,  schon  längst  i 
gelegt  und  entschieden  gehaltener  Streitfragen  Yeranlassuni 
dem  Termehrte  auch  die  Anzahl  der  Sdiriften  über  Mci 
packen,  Yanoliden,  Yaccination  u.  s.  w.  so  enorm ,  dass  ei 
tische  RcTision  der  ganzen  Lehre  und  eine  Beleuchtung  i 
len  streitigen  Puncto  wirklich  an  der  Zeit  war.  In  Torlit 
Monographie  erhalten  wir  einen  in  mancher  Hinsicht  iM^i) 
Beitrag  zu  diesem  heilsamen  Werke  von  einem  junjg;enAr 
schon  Tor  mehreren  Jahren  sich  unter  Leitung  grosser 
mit  der  fraglichen  Krankheit  und  namentlich  mit  anatomisc 
tersuchung  der  äusseren  Erscheinungen   derselben  eifrig  b 
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tig(  kit    Das  Resultat  seiner  früheren  Arbeiten  war  die  1833  so 
^P>V  gedmckte  Dissertation:  „Observationes  qnaedam  de  yario« 
Iran,  com  extemamm,  tnm  intemamm  natara*%  als  deren  wei* 
Ansfnbrong  Torliegendes  Werk  ursprünglich  betrachtet  wer- 
sollte.    Der  Yf.  fand  sich  aber,  durch  fleissiges  Studium  des 
Terhandenen  und  eigene  neue  Erfahrungen  veranlasst,   von   sei- 
nem früheren  Plane  abzuweichen  und  ein  Bild  der  Pockenkrank- 
kil  im  Allgemeinen   zu   entwerfen,   wie  sich  ihm  dieselbe  nach 
Arem  Wesen  und  Erscheinungen,    oft  ganz  abweichend  von  den 
UAer  gültigen  Ansichten,  herausgestellt  hat.     Die  des  Yfs.  sind 
h  Ganzen  grösstentheils  unbefangen ,    auf  anatomische  Untersu- 
c^ngen  gestutzt,  seine  Darstellungsweise  klar,  einfach,  das  üe- 
Wrlissige ,    nicht  in  4^r  Nator  Begründete  verwerfend  und  aus- 
iUdend ,   und  desshalb  einen  fasslichen  Ueberblick  des  Krank- 
^■liverlaufs  gewährend.      Ref.  bezieht  sich  hier  auf  die  frühere 
bleilnng  in  Stadien,   auf  die  vielfachen  Yariet&ten  bösartiger 
Itekea,   die   hier  als  durch  die  verschiedene  Beschaffenheit  des 
Vkberg  (nach  Chonlant)  bedingt  erklärt  werden.      Den  Untersu- 
Angtn  des  Yüs.  über  Sitz,  Structnr  und  Yerwandinng  der  Pocken, 
Irt  eme  genaue  anatomische  Beschreibung  der  verschiedenen  Haut- 
mnbe  in  gesundem  Zustande  vorausgeschickt.    Den  Streit  über 
Terkommen  von  Pocken  auf  inncm  Theilen   entscheidet   der  Yf« 
ttim,   dass  die  Schleimhäute   oft  Entzündung  mit  Bläschen  und 
fieKhwärbildqng  zeigen,  die  Zunge  voll  Blasen  und  oberflächlidi 
■ytnissen  erscheint,   im  Schlundkopfe  und  den  hintern  Theilen 
der  Mundhöhle  niemals  Pocken ,  wohl  aber  stark  angefüllte  Drü- 
sen mit  sehr  erweiterten  Oeffnungen  gefunden  werden ,    dass  das 
^pithelium  der  Speiseröhre  sich  auflockere,    zur   Pustel   erhoben 
ind  oft  zerstört  werde,  der  Darmcanal  niemals  Pocken,  wohl  aber 
JEentörung  der  Zotten  der  Schleimhaut  zeige ,   in  der  Luftröhre 
lad  im  Kehlkopfe  Bläschen   und  Geschwüre   und    bloss    an    den 
Kngängen  in  die  Höhlungen  der  Geschlechtsorgane  wirklich  Pocken 
Tukommen.      In  dem  der  Aetiologie   gewidmeten   3.  Abschnitte, 
erklärt  der  Yf.  das  Contagium  für  einen  lebenden  Körper ,  einen 
niederen  Organismus,  der  Tielleicht  an  den  Wendepunct  des  Thier^ 
ud  Pflanzenreichs  zu  stellen  sei.      „Die  Aufnahme  desselben  in 
den  Körper  (die  Blutmasse)    erfolgt  hauptsächlich  durch  die  Re- 
spirationsorgane.      Im  Blute  gelangt  es'  zur  Reife  und  wird  ver- 
möge des  Reizes  den  es  als  fremder  Körpej   auf  das  Blut   und 
dnrdi  dieses  auf  die  Nerven  übt ,   wieder   ausgestossen   (Krisis, 
Beendigong  der  Pockenkrankheit).    Da  aber  nur  in  sehr  seltenen 
Fäilea  der  Ansteckungsstoff  durdi  Lungen^  oder  Hantausdünstnng 
gm  ans  dem  Körper  entfernt,  sondern  gewöhnlich  an  dem  Puncto 
der  Ausscheidung  unter   der  Oberhaut   zurückgehalten   wird ,   so 
bringt  das  hier  ausgeschiedene  Fremde  eine  neue,  locale  Reizung 
(fintidadangi  Bxanthemi  Eiterungsfieber)  hervor.    Streng  genom- 
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mcn  ist  cIas  Exanthem  zDin  Wesen  der  Krankheit  in  ihrer  ei» 
fachsten  Gestalt  nicht  nolhwendif^*."  Es  dürfte  wohl  gewagt  er- 
scheinen, eine  seltene  Abnormität  einer  (^eüissten  Idee  halber,  all 
Norm  aufzustellen ,  zumal  da  dieselbe  nichts  an  Werth  Terh'ei^ 
wenn  man  der  Pockeubildun^  ihr  altes  Recht  lässt,  und  die  sel- 
tene, oft  noch  der  Bestiiti^ng  bediirfonde  Ausnahme  (man  denb 
an  das  zwcideutif|;e  Symptom  des  eigenthümlichen  Pockengeracbl) 
als  eine  unvollkommene,  verkümmerte  Form  der  Krankheit  bt- 
tracht<*t.  Was  bleibt  denn  der  Krankheit  eigenthümlich ,  von 
man  das  Exanthem  hinwegnimmt?  —  Indem  Ref.  noch  schlics»«, 
lieh  der  nun  folgenden  Abschnitte  über  A^arioloiden,  Vaccine, 
yaccination ,  über  Diagnose,  Prognose  and  Cur  gedenkt,  moss 
noch  der  grösstenlheils  vom  Vf.  nach  der  Natur  gezeichneten 
hildnngen  erwähnen,  die  von  Zöllner  schön  lilhographirt  nnd 
druckt  sind.  Die  letzte  Tafel  stellt  eine,  von  Clarus  erfii 
und  vom  Vf.  verbesserte  Maschine  zu  Oeilnung  des  Danocaubf 
dar.  *^l 

[1616]  Die  Prenssisclic  MedicinalvcrfossaDg.     Eine  ii^ 

Auszüge  bearbeitete  voristRndigc  Zusammenstellung  aller  gef?i-| 
wArtig  geltenden  Medicinal  -  Gesetze ,  Verordnungen,  Rescnpi^ 
u.  6.  w.  Handbuch  zum  Gebrauche  für  Medicinal  -  and  Fofini- 
heamte,  Acrzte,  Wundilrzte,  Geburtshelfer,  Apotheker,  Thicrinli 

n.  A.  m.,  von  Dr.  Ado.  Schnitzer,     1.  Nachtrag,  catU- 
tcnd  sjimmtlichc  Medicinal  -  Gesetze  ,    Verordnungen  u.  s«  w.  der 
Jahre  1832  — 1836.      Berlin,    Uirschwald.    1836.    Hb 
101  S.  8.  (18  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Vollständige  Sammtnng  aller  gellota 
Medicinal  -  Gesetze,  Verordnungen,  Rescripte  u.  s.  w.  ausdenJtk- 
ren  1832  •—  1836.  Als  1.  PSachtrag  u.  s.  w.  von  Dr.  Ab. 
Schnitzer^  pract.  Arzte  u.  s.  w.  zu  Berün. 

Der  VC  verspricht  einen  solchen  Nachtrag  aller  4  Jahre  xa 
liefern«  In  vorliegendem  zeichnen  sich  die  sanitiits-polizeilkkai 
Vorschriften  bei  ansteckenden  Krankheiten  durch  ZweckmAssigkfit 
und  Ausführlichkeit  besonders  aus,  das  Ganze  aber  gibt  ein  schö« 
nes  Zeiigniss  von  der  Fürsorge  der  prcu^rsischen  Regierang  ii 
Betrcif  des  gesammton  Mediciuiilwcsens.  49. 

[1617]  Das  Heimweh  und  der  Selbstmord.  Yoü  JuL 
Jleinr.  Gli.  Schlegel^  der  Med.  u.  Cliir.  Dr. ;  HenegL  & 
Meining.  Geb.  Hofrathe  u.  s.  w.  2  Tide.  Uildburglumsei, 
Kesselring  sehe  Hofliachh.  1835.  125  ^  302  S.  gr.  8. 
(1  Thir.  12  Gr.) 

Man  würde  sehr  irren ,   wenn  man  in  diesem  Weriw  etwas 
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s  über  das  Wesen  der  genannten  Kranklioit  oder  ciue  sjstc- 
iifiche  Lehre  vom  Selbstmord ,  mit  einem  Worte  einen  rcellea 
«inn  für  Psychologie  und  genchtl.  Medirin  suchen  wollte, 
ui  man  allerdings  durch  den  rühmlich  bekannten  Namen  des 
■•  Tfs.  veranlasst  werden  könnte«  Im  2.  Tble. ,  welcher  in 
kiere  Abschnitte  zerf;illt,  die  sich  aber  in  ihrem  Inhalte  wenig 
i  einander  nntersdieiden ,  wird  über  die  verscJiiedenen  Metho- 
■y  die  Ursachen ,  die  Hnuli^kcit  u.  s.  w.  des  ScIhHtmordes  im 
■gemeinen  gesprochen  und  eine  zahllose  Masse  kurzer  Beispiele 
I  Belege  aufgeführt ;  dann  folgen  eine  Menge  Geschichten  von 
iktmördem,  gewöhnlich  nach  der  erwählten  Todesart  zusam- 
Mestellt,  viele  ohne  Interesse ,  wenige  aus  eigener  Erfahrung 
^  Yb«  entlehnt  und  ausführlich ,  die  meisten  bloss  Lesefrüchte 
ih  den  Werken  der  ältesten  Zeit  bis  auf  die  neuesten  Journale, 
Kiihie  systematische  Ordnung  zusammengereiht,  hier  und  da  ein 
Ijl^plbafter  Sectionsbericht ,  von  Kennzeichen  gewalliiamer  To- 
Giiften  und  andern  Beobachtungen,  die  für  den  grrich (liehen  Arzt 
ToA haben,  wenig  Ausbeute.  Die  erstere  kleinere  Abtheilung 
m  Werks  behandelt  die  Nostalgie  auf  eine  Weise ,  die  Aerzten 
■I  Kkhtärxten  eine  untei'halt ende  Leetüre  gcudhrt.  Der  Vf.  geht' 
M  Aeosserungen  der  Krankheit  bei  den  verschiedenen  Yölkcr-^l 
ttamen  durch  und  liefert  m<inche  interessante  eigene  Beobächi- 
t||^.  Störend  ist  jedoch  das  häufige  Einstreuen  von  Liederver- 
jtt  ■•  dgl. ;  man  kann  fast  behaupten ,  dass  .  keine.  Zeile  .  eines. 
Ulers,  von  Homer  bis  auf  Angely ,  die  Bezug  auf  Schnsudit 
aä  der  Heimath  hat,  d^m  Samnilerauge  des  belesenen  Yfs.  ent- 
faf^n  ist.  Nur  kann  man  wohl  nicht  ohne  Lächeln  die  lob- 
■odende  und  weilläuflige  Zergliederung  der  Charaktere  aus  den 
Inlenem  in  Berlin"  lesen ,  wenn  man  zamal  kurz  darauf  wie<- 
Br  anf  Stellen  aus  deu  Stunden  der  Andacht  stösst.  Eine  Mo- 
ikbeilage  enthält  die  Meludieen  des  Kuhreigens.  49. 

[1618]  Dr.  DeslandeSy  Von  der  Onauic  tind  den 
brigen  Ansschwcifiin/ien  der  Gcsclilcclitslast.  Deutsch  bc- 
rbeitet  von  Dr.   G.   IVeylanil^  piakt.  Arzte  in  Paris.     ^Vei- 

lar,     Voigt.     1836.       VIU  u.  460  S.   8.     (1  TUr. 
2  Gr.) 

Obschon  die  deutsche  Literatur  an  derartigen  populairen  Schrif- 
m  keinen  Blangel  leidet ,  so  können  wir  uns  doch  eine  lieber- 
^ung  des  Deslandes'schen  Werkes  um  so  mehr  gefallen  lassen, 
Is  vielleicht  zu  hoflen  steht ,  dass  durch  dasselbe  mehrere  von 
tnen  verdrängt  werden  dürften ,  indem  es  ini  Ganzen  eine  wis- 
mschaftiichcre  Richtung  verfolgt  als  viele  von  den  unsern.  Die 
chrift  ist  in  2  Abtheilungen  getrennt,  deren  erste  in  3,  die  an- 
ere  in  2  Capitel  zer£illt.    In  der  L  Abthl.  Ca|».  1.  halndelt  der 
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Tt  Ton  den  Gefahren,  welche  die  Anssdiweifungen  der  QesiUcdi 
üiello  herrorbriogen  können ,  und  ßchilderi  den  Binfloss  der  I 
nchlechtsorgane  im  Znstande  der  Ruhe  (S.  13)  i  des  Wadi 
(S.31)  nnd  endlich  im  Zustande  der  Thfttigkeit  (S.35}.  Cap 
werden  die  Umstände  besprochen,  welche  den  GescUedilaact 
die  Gesundheit  mehr  oder  weniger  sch&dlich  machen  (S.  4 
Cap.  3.  aber  die  Symptome  und  Krankheiten,  welche  in  Fe 
der  Ausschweifungen  der  Geschlechtslust  auftreten  können  (& 
— 305).  Das  1.  Cap.  der  2.  Abtheil,  erörtert  die  PrOserral 
mittel  in  Bezug  auf  die  Ausschweifungen  der  Geschlechlsihe 
Es  werden  3  Indicationen  aafgestellt ,  wie  der  Mastnrbatioa  f 
snbeugen  sei,  1)  damit  das  Verlangen  nicht  auftrete ,  nidit  i 
derkehre  oder  die  wenigst  mögliche  Gewalt  ausübe;  2)  dani 
Wille  dem  Triebe  wiederstehe;  3)  damit  Denen,  welche  rieh  a 
tnrbiren  wollen,  das  Vermögen  dazu  benommen  werde.  Das 
und  letzte  Cap.  gibt  die  Mittel  zur  Wiederherstellung  an  i 
lehrt  die  Behandlung  der  unwillkürlichen  Pollutionen ,  sowie  i 
Behandlung  der  durch  die  Onanie  henrorgebrachten  Krankhdl 
und  der  Consumtion.  Welche  tou  den  2  deutschen  Beaibeiti 
gen ,  ob  die  yon  G.  Wigand  verlegte ,  oder  die  voriiegende  i 
gelungenere  sei,  wagen  wir  nicht  zu  entscheiden«  SIL 

[1619]    lieber  die  Bekämpfung  der  Lnstneadie  im 
eine  modificirte  Innnctionskur  und  die  Vertilgung  olgaiiRfe 

Afterprodukte  der  Harnröhre,  welche  den  freien  Abgang  diiBii 
nes  hemmen  oder  gänzlich  sperren«  Mit  einer  Anleitung  nr  sd 
leichten  Selbstverfortigung  der  hierzu  nöthigen  Instrumente.    T< 

/•  F.   G.  Heinzey  Dr.  der  Heilkunde  und  k.  k.  Regiafit 

nrzt  im  Bombardier  -  Corps.       Mit   3    lithogr.  Tau      IVk 

(Rohrmann  n.  Schweigerd.)  1836.  XYI  o.  185  S.  gr.l 
(1  Thlr.  10  Gr.) 

Der  Vf.,  welcher  bei  den  syphilitischen  Erankhriten  nir  ti 
dem  Quecksilber  Heil  zu  erwarten  scheint,  und  diese  daher  la 
in  jedem  Falle  als  das  wahre  nnd  alleinige  Rettnngsmilld  I 
trachtet,  Ulsst  Torzngsweise  Mercurialeinreibungen  Toradb»e%  * 
•ein  Verfahren  besteht  in  einer  etwas  abgeänderten  Lonnv 
Rust*sehen  Schmiercur,  wobei  jedoch  (mit  Unrecht)  auf  stiei 
Diät  mindere  Rucksicht  genommen  wird,  weil  der  VC  hiemnf  « 
nig  hält,  und  S.  7 — 8  sagt,  die  Hungerkur  zu  rerbinden,  sei  ■ 
Böthig,  iodem  er  an  eine  SubstratsTermindemog  nidit  glanbe.  1 
so  strenger  sieht  er  dagegen  auf  eine  erhöhte  TeDpemtnr,  v 
che  er ,  bei  Steigerung  der  Quecksilbereinreibungen  bis  $ad  S 
rennehren  nnd  sie  Tag  und  Nacht  erhalten  lässt.  Die  Kffank< 
geschichten,  deren  der\t  von  S.  15  ~  74  25  eniiU^  bend 
lieh  meist  auf  sehr  inTeteririe  nod   busartige   Fälle ,    nad  kd 
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ä  dem ,  bia  auf  einige  wenige ,  einen  hSchst  glücklicIieA  Ans- 
if  genommen.  Was  die  Harnröhrenverengnngen  betrifft,  so  ifit 
I  Werk  betK>nder8  für  Diejenigen  ein  nutilicher  Rathgeber,  welche, 
I  allen  erforderlichen  GerlithsrJiaften  enlblösst,  diese  sich  selbsl 
brtigen  müssen,  und  es  ist  die  Bereitungsart  der  hierza  nöthi- 
I  Instrumente  anf  eine  sehr  zweckmässige  Weise  angegeben, 
iach  sich  Jeder  schnell  und  auf  wohlfeile  Art  dieselben  Yorrich- 
kann.  Der  Yf.  erzählt  uns,  wie  er  nach  und  nach  zu  sei* 
*  Methode,  die  im  Wesentlichen ,  nach  längerer  YenroUkomm- 
lg,  in  dem  Lallemand - Ducamp'schen  Yerfahren  besteht,  ge- 
ist,  und  bringt  zum  Schluss  ebenfalls  mehrere  Krankheits- 
bei,  wodurch  er  zu  beweisen  sucht ,  dass  sich  seine  Yerfah- 
»80  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  Yorzuglich  brauchbar  er« 
Die  Ausstattung  des  Werkes  oowie  die  angehängten  Stein- 
sind lobenswerdu  82. 
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r[I620]  Crrandriss  der  griechischen  Literatur;  mit-d- 
)■  Tcr^eichenden  Ueberblick  der  Römischen.  Von  O, 
^nkardij.  1.  TU.  HaUe,  Anton.  1836.  XVI  n. 
II  S.  gr.  8.  (2  Tfalr.  12  Gr.) 

,  Ref.  sieht  sich  fast  in  die  Nothwendigkeit  versetzt,  eine  Un- 
pfditigkeit  zu  begehen,  lieber  ein  Buch,  welches,  wie  dasTor- 
(pade,  das  Resultat  yieljähriger  Studien  ist,  so  ungeheure  Mas- 
B  der  Torschiedenartigsten  Erudition  enthält  und  durch  die  neue, 
(ttthimliche  und  tiefe  Auffassung  des  behandelten  Gegenstandes 
fc  als  eine  der  wichtigsten  Erscheinungen  in  der  Literatur  nn- 
rcr  Tage  ankündigt,  sollte  man  nicht  mit  wenigen  dürren  Wor- 
\  aburtheilen.  Wir  nehmen  gegen  diesen  Schein  der  Unge- 
J^ligkeit  die  Tendenz  dieser  Blätter  in  Anspruch  und  wollenes 
Uebertinstimmung  mit  derselben  Tersuchen,  das  Wesentlicho 
I  Eigenthumliche  der  Torlieg.  Schrift  in  Form  und  Inhalt  knrs 
nstellen«  Bekannt  ist,  wie  bisher  in  den  Darstellungen  der 
Bratnrgssdiichte  zumeist  das  Materielle  überwiegend  war;  dar- 
I  aber  anf  eine  durchgängige  UnfUigkeit  tieferer  Auffassung 
Ksssen  zn  wollen,  ist  ungerecht;  gewiss  näher  liegt  das  Be« 
fiiiss,  erst  des  mannichfaltigen  und  in  yiel^r  Beziehung  spröden 
fes  Meister  zn  werden,  boTor  man  wagte,  denselben  zn  einem 
naisdien  Ganzen  zu  yerarbeiten.  Ob  diese  Bemeisterung  des 
UPS  der  griech.  Literatur  bisher  dahin  gediehen ,  dass  es  an 
Zeil  war,  ans  ihm  das  grosso  Gebäude  seiner  Gesdiichte  anf- 
ibreii,   ist  eine  Frage,  die  wir  nidit  zu  entseheiden  wagen. 


1. 
s 

I 

■». 

I  • 


aafzuslellcn.  Hr.  B.  bero]!t:t  hier  im  Ganzen  dieselbe 
s&tze  wie  bei  seiner  Darstell  im «i:  der  Geschichte  der  rö 
tar,  nur  im  Yerhähnisse  zur  tieferen  Bedeutsamkeit  nm 
faltigeren  Versohl iingenheit  des  Gegenstandes  mit  gros 
drin^liehkeit  und  Umfän^ielikeit.  Die  Sdiriftwerke  eil 
sind  das  wahrhafte  Bild  von  seinem  nationalen  Dasein; 
die  griechische  Nationalität  als  Anfangs|Kincf  gegeben , 
eher  eine  Würdigung  der  griecli.  Literatur  ausgehen  n 
B.  schildert  dieselbe  in  der  Einleitung  nach  ihren  Haap 
und  gibt  durch  höchst  geistreiche  und  geschickte  Er 
über  die  physische  Existenz  der  Griechen  (Oertlichkei 
körperliche  Beschaffenheit; ,  die  Sprache ,  das  bürgerlic 
und  Familienleben  (Bilrgenthum ,  Vaterland ,  Sklaven 
Frenndschaflen  der  Äliiuner))  die  Erziehung,  dieVoIkstI 
der  Stämme  (lonier,  Dorier,  Aeolier)  ein  anschauliches 
alten  Griechenthums.  Hieran  schiiesst  sich  eine  Ausc 
tzung  Tom  klinstierischen  Gehalte  der  gnech.  Literatur 
Objectiviliit,  der  Plastik,  dem  schriftstellerischen  Plane, 
in  Stilarten  und  Dielion,  dem  leli'^iüson  Gehalte  und  de 
des  Antiken),  vou  der  Gesrhichtsclireibung  der  Literato 
und  neuen  Zeiten  und  von  der  Methode  der  griech. 
schichte.  In  diesem  letzten  Abschnitte  wird  die  Noth 
einer  doppelten  Behandlungsweise  besprochen.  Die  Li 
schichte  ist  theils  eine  innere,  je  nachdem  man  die  Lil 
einen  vollständiiien  Ausdruck  der  volksthiunlichcn  Kraft 
tet,  die  innere  Literaturgescliichte  also  eine  Biographic 
gcistes,  uelche  die  Eiuuirkungen  der  Politik,  Sittlichkeit 
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kriegen,  0).  72,  3.  oder  Literatur  der  Stämme  (S.  198—294) ; 
Von  den  Perscrkrie^en  bis  niif  Alexander  dem  Grossen ,  Ol» 
3—111,  1.  (490—336  a.  Clir.),  oder  altische  Literatur  (S, 
( — 342);  IV.  Von  Alexander  dem  Grossen  bis  zur  röm.  Kai- 
lierrschaft,  Ol.  111,  1— 187,  1.  (336—30  a.  Chr.),  oderEru- 
9n  lind  zunftin:e  Wissonschaft  (S.  343—391);  V.  Von  Angu- 
5  bis  auf  Justininn  (30  a.  Chr.  —  529  p.  Chr.) ,  oder  Litera- 
der Sophistik  und  Religion^hilosophic  (301 — 463);  VI.  Von 
tinian  bis  zur  Einnahme  Konstantinopels  (529 — 1453),  oder 
istlich- byzantinische  Literatur  (S.  403 — 514).  Am  Schlüsse 
514 — 530)  chronologische  Uebersicht  der  griech.  Literatur. 
»  hier  kein  Auszug  möglich  sei,  ist  leicht  begreiflich;  man  lese 
bst)  und  man  wird  Stoff  zum  Denken  für  Jahre  finden.  Nur 
e  Bemerkung  können  wir  nicht  nmhin  zur  Beachtung  nament- 
k  für  jüngere  Leser  aus  der  Vorrede  (S.  XI)  auszuheben ,  ge- 
•  ein  interessanter  Beitrag  zur  Lösung  der  noch  schwebenden 
age  über  Wesen  und  Methode  der  philologischen  Studien. 
Er  selber'%  sagt  Hr.  B.,  „ist  eine  kürzere  Strasse  (zur  wahr- 
Ren  Erkenntniss  der  Literatur)  nicht  bekannt  als  die  langwie- 
len  Studien  der  Grammatik,  und  es  lässt  sich  nicht  zu  nachdruck- 
k  wiederholen,  dass  die  wahrhafte  Geschichte  der  griech.  Lite- 
Ibt  hierauf  als  dem  sichersten  Grund  b<iuen  müsse,  dass  kein  in- 
^  VerstSndniss  der  schriftstellerischen  Kunst,  welche  die  Alten 
ler  strengen  Zucht  und  Technik  unterwarfen,  ausser  durch  die 
|;end  unterbrochene  Konntniss  von  den  formalen  Gesetzen  und 
iUeln  des  Alterthums,  Ton  den  Schicksalen  und  historischen  Ent- 
dcelnngen  der  Structurlehre,  der  Wortbildung,  der  Composition 
i  des  Sprachschatzes  gebildet  werden  könne.*' 

[1621]  Homerische  Vorschule.  Eine  Einleitung  in  das 
idinm  der  Ilias  und  Odyssee.  Von  Tfilk.  Müller.  2. 
iflL  mit  Einleitung  und  Anmerkungen  von  Detlev  Carl 
^ühm  Baumgarten "  Cr usius.  Leipzig^  Brockhaas. 
Ö6.  LVI  u.  158  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Der  der  Wissenschaft  zu  früh  entrissene  W.  Müller,  welcher 
I  unmittelbarer  Schüler  Wolfs  sowohl  als  durch  dichterischen 
äst  und  Torzüglichc  Darstollungsgabe  wohl  berufen  war,  in  die- 
r  schwierigen  Angelegenheit  ein  Wort  mitzusprechen,  rer- 
gte  bei  Abfassung  seiner  Homerischen  Vorschule,  die  zuerst  im 

1824  erschien,  die  Absicht,  die  Wolfsche  Hypothese  überHo- 
t,  um  die  Gegensätze  gedankenloser  Nachbeterei  und  blinder 
twerfnng  zu  Termitteln,  zu  einer  klareren,  festeren  Anschauung 

bringisn ,  dieselbe  auf  eigenem  Wege  „weiter  zu  bilden ,  den 
{gemeinen  Ueberblick  der  alten  Gesangwelt  auszudehnen,  die 
izelnen  Andeutungen  über  innere  Beweise  fiir  die  Urgestah  der 


% 
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Bomerischen  Gesfin^  tiefer  zu  verfolgen  und  dem  Ganzen  dadanl 

eine  abgcsdilossenere  Rundung  zu  geben,  dass  er  die  Gesckirki 

der  Gesänge  von  der  des  Textes  absonderte  nnd  nur  die  erste  ii 

den  Bereich    seiner   Darstellung   anfnühme^S      Wie    sehr  diai 

seine  Untersndiungen  zu  einer  richtigeren  Würdigung  Wolfg  ni 

seiner  Ansichten  beigetragen  und  zu  neuen  Forschungen  über  die 

scn  Gegenstand  angeregt  haben,  ist  allen  Freunden  der  Honen 

sehen  Studien  hinlänglich  bekannt.    Nicht  sie  zu  benrtheilen,  s« 

dem  über  das  Eigcnthümliche  der  vorlieg»  neuen  AuRgnbe  zu  bc 

richten,  ist  hier  der  Ort«     Die   Verlagshandlung   erkannte  pi 

richtig,  dass  mit  einem  blossen  unveränderten  Abdrucke  der  Wh 

Benschaft  nicht  gedient  sei.    Die  Aufgabe ,   und  gewiss  eine  sd 

schwierige,   war,    ohne  die   Eigcnthümlichkeit   der   Mdier'sdN 

Ansichten  zu  verwischen ,  doch  das  Ganze  auf  den  Standpnnd  i 

erheben ,  bis  zu  welchem  durch  seitherige  Forschungen  aller  A 

die  Streitfrage  selbst  gediehen  war.     Diese  Aufgabe   fordprte  e 

nen  Mann ,    der   mit  dem  Gange  der  Untersuchung  und  mil  dl 

bisherigen  Leistungen  auf  diesem  Gebiete  innig  vertraut  war  m 

zugleich  die  Gabe  vorurtheilsfrcier  Bcurtheilung    und    den   Trii 

an  eigener  Forschung  besass ;  und  hier  konnte  in  der  That  nie 

glucklicher  gewählt  werden,  als  es  geschehen  ist.    Herr  B.C.  h 

auf  doppelte  Weise  sich  seiner  Obliegenheit  entledigt,  einmal  doR 

Anmerkungen  unter  dem  Texte,  worin  er  das  Original  erweilf! 

näher  begründet,    namentlich  aber  durch  reichhaltige  liter.  Nad 

Weisungen   über  einzelne   wichtige  Puncto  in  das  gehörige  Lid 

stellt;   dann  durch  eine  Einleitung,  worin  er  eine  klare,  buadi| 

Uebersicht  über  die  neueren  Leistungen  gibt  und   dieselben  kr 

tisch  prüft.    Der  letzteren  geben  wir  unbedingt  den  Vorzug,  w 

es  denn  auch  dankbarer  ist,   im  Zusammenhange   die   R^nlts 

seiner  Forschungen  ausspredien  zu  können ,  als  zu  fremdem  E 

genthume  nur  beiläufig   hier  und  da  eine  magere  Anmerluuig  i 

machen.    Was  die  hier  aufgestellte  eigene  Ansicht  betriA,  nb< 

welche  die  Zeit  richten  mag,  so  zeigt  sich  Hr.  B.C.  als  BldflU 

ker  und  nnd  sucht  die  versdiiedenen  von  Wolf,  Nitzsdi  und  Ha 

mann  aufgestellten  Meinungen  zu   vermitteln.     Die   Haoptpuid 

fiind  etwa  folgende  (s.  S.  LIV  ff.) :  die  Schreibknnst  ist  weitih 

als  Wolf  annahm,  die  Anwendung  derselben  beschränkte  sichabi 

anfangs  auf  leicht  vergessbare  Dinge  (Zahlen,  Geschlechtsregister} 

in  Kleinasien  und  aui'  den  Inseln   war  sie   früher   in   Gebrand 

Lykurg  fand  im  9.  Jahrb.  in  Kreta  schon  einzelne  Abtheilnngen  de 

Homer.  Gedichte  geschrieben;  Homer's  Persönlichkeit  ist  lucht  z 

bezweifeln,  er  lebte  wahrscheinlich  später  als  man  gewöhnlid  az 

nimmt,  im  10.  oder  9.  Jahrb.;  seine  Dichtungen  wurden  nnr  gc 

sprechen;    sie   umfassten   einen  engeren  Kreis    und  wurden  ve 

seinen  Nachfolgern ,   den  Homeriden ,  weiter  ausgebildet  und  ■ 

andertn  Sagen  vermehrt;   bald   zeichnete  man  einselne  Cniiin 


Classiscbe  Altertbooiskaiide.  353 

r,  die  An  Volksfesten  Ton  Kitharöden,  später  Rhapsoden  fle- 
nnt, öffentlich  vorgetragen  vnrden;  die  Bewunderang  derselben 
d  das  Verlangen,  sie  zu  besitzen ,  diente  zur  Verbreitung  der 
lireibknnst;  Ljknrg  machte  einzelne  Theile  der  Ilias  zuerst  den 
rischen  Völkern  im  Peloponnes  bekannt,  in  Asien  nnd  den  In- 
h  hatte  man  Tollständigere  Sammlungen;  die  Odjssee  ist  we- 
igitens  ein  halbes  Jahrhl  junger  als  die  Ilias  nnd  von  einem 
Sänger  gedichtet.  2. 


[1022]  Euripidis  Orestes.  Für  junge  Stndirende  aus  dem 
Griechischen  wortgetreu  übersetzt  nnd  in  der  Grundsprache  gram- 
priisdi  erläutert  vom  Prof.  Oertel  in  Ansbach.  Mönchen^ 
Ji|Bet.  1836.  144  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Also  auch  den  Pegasus  hat  Hr.  0.  bestiegen ;  aber  freilich 
«vill  mit  dem  Miethganle  nicht  recht  fort,  die  Uebersetzung  ist 
M^  matt,  holperig  über  die  Maassen,  bisweilen  geradezu  falsch 
!■!  bei  scheinbarer  Worttrene  yerworren.    Was  soll  Z.B.V.  321 
Jriafr  Mutter  Blutschuld,  welche  dich  aufbachef^  (avaßaxxivii) 
^intnl  In  den  Anmerkungen ,  die  unter  der   Uebersetzung  ste- 
hiy  sagt  Hr.  0.  V.  29,  ape  sei  soviel  als  avrov^   V.  34.  aw-- 
mulg  komme  you  ovvttixü),  V.  39,  ^  Srov  stebb  für  ^  oS,  V« 
iH^  na^fffvitnai  stamme  von  Kad-afi'ifya  u.  s.  w.     Und  so  etwas, 
RS  man  kaum  einer  Qoarta   erklärt ,    schreibt   Hr.    0.   für   die 
ifeiirende  Jugend,  die  den  Buripides   lesen   soll?    Dagegen  da, 
in  er  die  beste   Ansknnft  geden   konnte ,   schweigt  er  V.   304 
(318)  bei  nojviddtg,  d^tal.    Dort  sagt  er  zwar,    „dass   die   Fu- 
M  Ton    einen   Brunnen    Potniä   in  Böotien  so  genannt   wer- 
In,   der  seine  Trinker  wahnsinnig  machte,   dass   sogar  Pferde 
mi  Beel  von   dem  dortigen   Futter   närrisch   geworden'*;     aber 
|mie  hier  hätten  wir  von  dem  wellberuhmten  Kenner  der  Was- 
sÄrafti  einen  Commentar,  vielleicht  aus  dem  praktischen  Leben 
«wartet.    Dqrh  manum  de  tabula!    Uns   ekelt  Yor   dieser  losen 
Speise!  Binen  herrlichen  Trost  gibt  uns  Blektra  am  Anfange  des 
Blickes,  der  in  dieser  Uebersetzung   so   lautet:    „Es   gibt  kein 
schredilidies  Leiden  und  kein  gottverhängtes  Ungemach  j   dessen 
Urde  nicht  die  Menschennatur  tragen  könnte*^    Nun,  so  wollen 
wir  anch  Oerters  Uebersetzungen  und  sonstige  nutzlose  Schreibe« 
nien  gedoUig  ertragen.  —  Druck  und  Papier  Terdienen  Lob. 

61. 

[1623]  Doctrinae  temporom  verbi  Graeci  et  Latini 
«xpoBitio  lustorica«  Part*  I.  ScriMit  Herrn.  Schmidt, 
GnMwii  VitAeiy.  Conrector.  Balis  Saxonum^  BnoUi»  des 
WaiMiikumes.  1836.  31  8.  gr.  4.  (n.  8  Gr.) 

Afiff.  A  §m.  4mt9tk.  LU.  IX.  4.  23 
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Der  Vf.  gibt  uns  in  dieser  galgescbrielienen  Abhimdloiig  eiii 
historische  Entwitkolung  der  Tempora  im  griech.  and  lat  Zeit 
Worte.  Nachdem  er  S.  1—3  dargethan  hat,  wie  Plato  and  An 
stoteles  den  Zeitbegriff  überhaupt  als  wesentlichen  and  anzertreu 
liehen  Bestandthcil  des  Zeitwortes  selbst  angenommen ,  wird  ge 
leigt,  dass  diese  Philosophen  in  der  Gegenwart,  ab  dem  Zeilnt 
mente,  worin  wir  denken  und  handeln,  o  nagduv  XQ6vog^  bei  kti 
terem  auch  o  inarwg  ZQorog  (ein  Ausdruck,  dessen  sich  die  Sfl 
teren  Grammatiker  allgemein  bedienten),  das  Fundainent  nnd  da 
Stamm  eines  jeden  Yerbi  suchten.  Hieran  reiht  sieh  S.  10  I 
die  vergangene  Zeit,  o  napwyr^uivog  oder  naQtkrikv^tdQ  X9^ 
tempus  praeteritum,  nnd  die  ZukunA,  6  (jiM^wv  XQ6vog,  tCBfü 
ftttarum;  zu  diesen  drei  Haupttemporibus,  die^durch  die  Fora  de 
Yerbi  selbst  ausgedruckt  werden,  kommt  endlich  das  HulfSsieiti« 
dfil^  sum.  Mit  lobenswerther  Klarheit  wird  S.  13  bis  Enden» 
einandergesetzt ,  wie  diese  yon  Plato  und  Aristoteles  begrundU^ 
Ton  den  Stoikern  und  unter  den  Römern  namentlich  Ton  Ymi 
weiter  ausgebildete  Eintheilung  von  den  spateren  Grammatiken 
Tielfache  Yeründernngen  erfahren  musste.  In  den  meist  läDfeia 
Anmerkungen  unter  dem  Texte  hat  Hr.  S.  häufig  auch  auf  ds 
Ansichten  neuerer  Sprachforscher ,  besonders  Harris  uad  Fr.  L 
Wolfs,  Rücksicht  genommen;  auch  linden  wir  gelegentlidi  darii^ 
I.  B.  S.  13,  Stellen  der  Alten  selbst  erklärt,  oder  schatzbare  gr»- 
matische  Bemerkungen  eiDgedochten ,  wie  über  die  Fatura  ftr^' 
aofiai,  yevijdiiaofiai  und  yeytvf^aofiai.  61- 

[1624]  Academiae  Georgiae  Augustae  Prorector  Fr.  Berg' 
manny  D.  cum  senatn  successorem  in  summo  magistrata  aoh 
demico  €•  Fm  Dahlmanny  D.  civibns  suis  honoris  et  oBai 
eausa  commendat.  Dispotatur  de  partibus  noctis  et  diö  ei 
divisioDibas  YCteram.  Part.  I.  Gottingae^  Dieterick'MJMi 
Bachh.  1836.  16  S.  gr.  foL  (8  Gr.) 

Eine  genaue  Kenntniss  von  der  Eintheilung  der  Nacht  nl 
des  Tages,  wie  sie  bei  den  Griechen  und  Römern  zu  Terschicde- 
nen  Zeiten  stattgefunden ,  ist  zur  richtigen  Brklänmg  der  ahn 
Schriftsteller  selbst  erforderlich,  und  wir  freueo  uos ,  dass  diiser 
Gegenstand  in  YoHieg.  Abhandlung  Ton  Hrn.  Hofr.  Dissea  i>a 
ersten  Male  im  Zusammenhange  und  mit  Gründlichkeit  behaiM 
worden  ist.  Wir  finden  hier  nicht  nur  die  Alten  selbst  ab  ft 
sichersten  Quellen ,  sondern  auch  Alles  benutzt ,  was  Sltere  ni 
neuere  Gelehrte  zur  Erläuterung  beigebracht  haben.  N«f&  ÖMf 
kurzen  Einleitung  über  das  bürgerl.  Jahr  beginnt  der  Yf.  mit  des 
Homerischen  Zeitalter  (S.  4—6).  Die  Nacht  besteht  hier  aosditi 
Theilen :  ilaniQog^  der  Eintritt,  wxxog  afioXyog^  die  Mitta  doNi- 
ben,  and  das  Herannahen  der  MorgearöthOi  wofob  es  bald  iffJi* 
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fftig,  bald  r^&d't  ngo  osd  Ähnlich  heisst«  Der  Tag  hat  eben- 
Ib  3  Theile,  deren  erster  die  ganze  Zeit  Tom  Beginne  der  Mor- 
»rithe  bis  lom  Mittage  umfasst  and  nach  homer.  Sprachge- 
'aoche  darch  rjdg  bezeichnet  wird;  dann  folgt  fiiaoy  i^fiag,  Mi^ 
g,  zoletzt  iiikrj  oder  StteXov  rj/LtaQ,  der  sp&te  Nachmittag.  Auch 
idi  Homer  ward  jene  Eintheilung  der  Nacht  beibehalten;  doch 
iben  hier  einige  von  den  Attikem  gebranchte  Aosdnicke  ihre 
diwierigkeit ,  und  der  Vf.  verbreitet  sich  S.  8 — 10  namentlich 
ler  o()^^oc*  Die  Tageszeit  zerfiel  in  4  Abschnitte ,  indem  man 
m  Vor-  and  Nachmittag  wieder  theilte.  Genau  wird  S.  11  ff. 
e  Bedeutong  Ton  nQwt  oder  nQ(^  und  otpi  bestimmt.  Die  Rd- 
•r  nahmen  nach  S.  13 — 16  vier  Nachtwachen  (vigiliae)  an: 
una  nox,  nox  concubia,  media  nox,  gallicinium;  die  dreiTheilt 
ü  Tages  bezeichneten  sie  durch  mane,  meridies  und  snprenuu 
•me  aber  Einige  nach  Censorinos  und  Macrobins  dem  letzteren, 
•dl  einen  Abschnitt  hinzufügten,  so  sucht  der  Vf.  am  Schfosse 
ig^n  zu  beweisen,  dass  die  Römer  im  gewöhnlichen  Leben  nur 
vei  Tageszeiten,  fines  diei  und  meridies,  kannten«  61« 

[1625]    M.  Tullii  Ciceronü  Tosciilananim  dispnta- 

ioinm  libri  quinque^  cum  commentario  Jo.  Davisii,  R.  Beatleii 
■endationibus,  Lallemanni  animadversionihns  integris,  reliquorum 
klerpretnm  selectis.  Ad  codd.  mss.  recens  collatorum  editionum- 
M  Teterum  fidem  denuo    recognovit ,    aliornm  ineditam  suamque 

üdtationem,  excursus  et  indices  adiedt  GeOm  Henr,  lUoser^ 

k.  Dr.,  gymn.  Ulm.  rect.  et  prof.      Tom.  IL      Hannover, 

Un'flche  Hofbachh.     1836.    478  S.  gr.  8.  (1  Thlr, 

0  Gr.) 

Ref.  erlaubt  sich,  über  diesen  zweiten  Theil,  welcher  bis 
m  4.  Buche  reicht ,  auf  seine  Anzeige  des  ersten  im  Repertor» 
d.  VIL  No.  664.  zu  verweisen ,  indem  er  dem  dort  ausgespre« 
lenen  Urtheile ,  das  auch  für  den  y<trlieg.,  gani  nach  densdbea 
Tondsfttzen  gearbeiteten  Band  gilt,  nichts  hinzuzusetzen  hat,  et* 
•ige  Bemerkungen  aber  lieber  bis  zun  BrscfaeiBeB  des  latzteA 
indes  aufsparte  2« 

[1626]  Karzer  LeitFaden  der  Metrik.  Bin  Auszug  aus 
n  Handbnche  der  Metrik  der  Griechen  und  Romer  tob  Dr* 
\du.  Munky  Insp.  der  k.  Wilheimsschule  zu  Bredan»    Berlil^ 

bjmann.  1836.  124  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Aaf  Yeranlassung  mebrerer  Schulmftnner  nb#fgibt  uns  Drw 
«  diesen  Auszog,  der,  zunächst  zam  Gebrauche  far  Schaler  be-» 
iamt,  das  Not&wendigste  aus  der  Lehre  der  Metrik  enthalfea 
U.    Mii  Recht  werden  daher  die  gewUudichen  Yersmaasse  ge« 

23* 
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naoer  mid  aasfÜlirlicher  behandelt  als  die  seltener  Toricoma 

Dasa  konnte  sich  der  Vf.  aber  nicht  entschliessen^  bloss  Di 

snheben ,    was   der   Schüler  unmittelbar  lar  Lectare  der  i 

Schale   gangbaren  Dichter  braucht,   sondern  er  behfilt  anc 

'  die  systematische  Anordnung  bei,  weil  nach  seiner  Meinung 

dem  Atifilnger  die  Wissenschaften  nicht  in  abgerissenes  Fra 

ten,  sondern  in  einem  geordneten  Ganzen  gegeben  werden  m 

Allein  gerade  in  der  Metrik  auf  Schalen  lAsst  sich  Mandit 

gegen  einwenden,  obwohl  wir  nicht  zweifeln,  dass  derTerst 

Lehrer  den  Leitfkden  des  Hrn.  M.   mit   Natien  anwenden 

Der  erste  Theil  (ß.  1—13)  enthalt  die   Lehre   rem  Rhyl 

Der  zweite  Theil   (9*  14 — 124)   handelt   Ton   der  Anwei 

welche  die  Griechen  und  Römer  ? on  den  Gesetzen  its  Rhj 

in  der  Poesie  gemacht  haben,  und   zwar  Abschnitt   1.   toi 

einfachen  Rhjthmen  (S.  14 — 47),    Abschn.  2«   Ton  der  Zi 

mensetzang  der  einfachen   Rhjthmen   za   grösseren  rhjthmi 

Partieen  (S.  47  bis  Ende).    Bei  dieser  für  den  Schüler  so  sc 

rigen  Lehre  ist  die  Kurze  and  Bestimmtheit   za   loben,  ni 

.das  Einzelne  aaseinandergesetzt  wird ;  dagegen  tadeln  wir  es, 

der  Vf.  überall  nur  aaf  wenige'  oder  bloss  ein   einxiges  El 

sich  beschrankte ,  da  die  Angabe  der  Stellen ,    wo  sie  za  I 

hingereicht  hätte  and  aof  diese  Weise  der   Umfang   des  B 

nicht  bedeutend  Tergrössert  worden  wftre.  —  DerDrodc  ist 

lieh,  das  Papier  leidlich.  | 

[1627]  Griechisclies  Vocabnlarium  zum  Aoswendigl 

bestimmt,  mit  Bezeichnung  der  Wörter  (ur  drei  Gjmnasiaikb 

Von  JE.  Ditfurt.    Magdeburgs  Ueinrichshofeiu     11 
ym  o.  153  S.  8.  (12  Gr.) 

Aus  der  fnlheren  Zeit  haben  wir  eine  siemlidis  Anzahl 
etjmologisch  geordneten  griech.  Vocabelbüchem,  die  in  der  S 
nnd  beim  PriTatstndium  mit  Nutzen  gebraucht  worden  sind, 
man  noch  kein  passendes  TollstTiadiges  griechisch-denlsches  S 
wörterbadi  hatte,  and  aarh  in  den  Grammatiken  and  Uebu| 
ehern  za  wenig  Rücksicht  auf  einen  bestimmten  Kreis  Ton  W« 
genommen  war,  die  allerdings  von  dem  Schüler  in  den  na 
Classen  auswendig  zu  lernen  smd.  Beiden  Mangeln  ist  aeoefi 
hinlänglich  abgeholfen.  Wir  wundem  ans  daher ,  •  dass  H 
■ut  sinem  iur  jenen  Zweck  bestimmten  Vocabolarinm  jetzt 
herrortreten  und  somit  etwas  ganz  Ueberflassiges  tutend 
konnte,  wenn  wir  audi  sageben,  dass  er  durch  YereiBfilidHm 
Bedeatangen^  durch  strengere  Sirhtung  der  poetische«  wnd 
saischeo  Ausdrucke,  endlich  dnirh  genauere  Angabe  der  Fk 
der  Verba  seine  Vorgftnger  übertrifft  Dann  freilicli  gehMe': 
Tiel.    Druck  und  Papier  sind  gut. 
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[1028]  Lateinisches  Elemenfarbach.     Von  /•  Holtz^ 

numny  Prof.  am  Ljceam  xu  Karlsrohe.  !•  Abtlil.  Declina- 
tion.  2.  Abthl.  Conjngation.  Karlsruhe,  Mnlier'sche 
Hofbachh.  1836.  YUI  n.  86,  155  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Der  Vf.  gehört  lu  der  xahlreicken  Classe  Derjenigen ,  die, 
«H  den  ermudeDden  Forroalismus  za  Yermeiden ,  den  Anfänger 
tagleidi  snm  Verstehen  ond  Bilden  ganzer  SiStze  geffihrt  wissen 
Wdlen  md  der  Meinung  sind ,  dass  alle  Theile  und  Formen  der 
Bbraeke  inerst  m  ihrer  natürlichen  Verbindung  im  einfachen  oder 
htthC  snsamraengeseteten  Satze  gezeigt  werden  müssen.  Jede 
AMeiliing  beginnt  mit  einer  Reihe  lateinischer  Sfttze.  Diese  sol* 
ki  infolge  jener  Methode  ron  dem  Lehrer  wörtlich  Yorubersetil 
Mi  die  wdrtliiAe  Uebersetzung  dem  Schüler   durch   öAeres   Vor- 

rien  ond  Abfragen  genan  eingeprägt  werden,  so  dass  dieser 
bloss  wisse,  was  der  ganze  Satz  auf  Deutsch  heisse,  souf* 
dbn  auch  welchem  latein.  Worte  jedes  deutsche  Wort  entspreche« 
8»  finden  wir  gleidi  zu  Anfange  der  1.  Abtheil,  die  Uebnngs« 
iMpide  „eqnns  et  asinns,  psittacus  et  stumus'*,  nnd  sofort  in 
dbiehen  Verbindungen  die  Adjecti?a,  Verba,  Casus  u.  s.  w.  Erst 
inn  niünlieh,  wenn  dem  Schüler  eine  Menge  Ton  Wörtern,  Wort« 
taUndnngen  und  Sätzen  bekannt  geworden  ist,  nnd  er  in  dem 
^rachstoffe  sich  nidit  mehr  ganz  fremd  fühlt,  soll  auf  die  Wort* 
kmen  fn  denselben  Sätzen  aufmerksam  gemacht  werden.  Man 
fiAX  indess  leicht,  dass  ein  Verfahren,  nach  welchem  der  Schüler 
MB  bewnsstlosen  Naclibeter  gemacht  wird,  der  Vernunft  und  Er- 
Ihraag  zuwiderläuft  und  weit  eher  eine  Stütze  des  Mechanismus 
genannt  zu  werden  verdient.  Letzterer  wird  durch  die  sogenannte 
Brammatik,  die  Hr.  H.  S.  48  ff.  hinzugibt,  nur  noch  fermehrti 
■dem  hier  die  Regeln  durch  die  bekannten  Verse  wiedergegeben 
Mrden,  welche  aus  den  Zeiten  der  Pedanterie  nnd  Geschmacklo- 
%keit  herrühren.  Doch  kein  Wort  weiter  über  dergleichen  Miss- 
pife,  deren  unausbleiblicher  Nachtheil  den  Befangenen  am  sicher^ 
in  wideilegen  wird.  —  Druck  und  Papier  sind  gut.  61« 
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[1629]  Yenncli  einer  Geschichte  der  armenischen  li« 

mtar^  nach  den  Werken  der  Meehitaristen  frei  bearbeitet,  ron 

Tori  Friedr.  Neumann.  Leipzig,  BarÜu    1836.   XS 
•  308  SL  gr.  8.  (1  Thlr.  15  Gr.) 

Unter  den  bis  jetzt  erschienenen  Werken   der   armenisehen 
lechHaristen  mf  S«  Lazaco  bei  Venedig  beziehen  sidi  nur  swm 
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ausschliesslich  auf  die  Literaturgeschichte  ihres  YalerbuMles:  di 

Quadro  delle  opere  di  Taij  autori,  anticamente*  (radotti  ia  Anra 

(Venezia  1825),  und  das  Quadro  della  storia  letteraria  di  Anaeu 

(Ebendas.  1829).  Diese  beiden  Werke  liegen  der  verdiensdichea  Ai 

beit  des  Hm«  Prof.  Neumann  zu  Grunde;  nebenbei  sind  aber  m 

noch  andere  Werke  der  gelehrten  VAter  und   eigne   Sammlaigc 

benutzt    Nach  einer  Einleitung  über  die  in   historischen  Lied« 

bestehenden  Ältesten  uns  bekannten   Geisteserzeugnisse   des  Til 

kes,  über  die  ersten  zum  Theil  auslandischen  Geschiciilsdirdh 

Armeniens,  und  über  die  Ursachen  des  Unterganges  ihrer,  srai 

fieler  spfitern  Werke,  eröffnet  der  Yf.  die  mit  dem  heiligen  6ii 

gorius    dem  Erleuchter   zu  Anfange   des   4.   Jahrh.    b^Dseri 

christlich  -  armenische  Literaturgeschichte  durch  eine  Charakterirfl 

der  Schrift-  und  Yulgarsprache ,  und  geht  dann  in  15  Centiiii 

bis  zum  Ende  des  vorigen  Jahrh.  herunter ,    worauf  er  in  eiM 

Anhange  die  Yerdienste  der  Mechitaristen,  die  Arbeiten  des  aiai 

nischen  Prinzen  Huboff  (gest.   1830)  und   Saint- Martinas  (gol 

1832),  und  den  jetzigen  Zustand   der   armenischen   Literatur  i 

Europa  und  Asien  sdiildert.    Seine  eignen  in  dieses   Fach  M 

schlagenden  Arbeiten  sind  jedesmal  bei  den  betreffenden  ScfaÜ 

steilem  angeführt.    Ausser  den  Gelehrten  und  ihren  Werken  ii 

det  man  auch  im  Anlange  einiger  Jahrhunderte  die   Schnka  ■ 

Klöster  aufgezählt,  welche  in  denselben   theils   errichtet  wiris 

theils  besonders  blühten.    Es  rersteht  sich,  dass  im  17.  JoiUt 

Jahrb.  auch  die  denselben  angehörenden   europäischen  AraoMli- 

gen  mit  ihren  Werken  erwrdint  sind.  —  Da  fast  alle  armezischi 

Schriftsteller  Geistliche  oder  wenigstens  Ton   Geistlichen  §tVlk 

waren,  so  ist  auch  die    theologische  Literatur  die   reichhahig^ 

ihr  zunächst  steht  die  historische  und  philologische;  mehr  luid 

treten  Medicin,  Philosophie,  Mathematik,  Astronomie,  Geognphi 

n.  s.  w.    Die   Hauptquelle   der    Gelehrtenbildung    war  seit  ^ 

4.  Jahrh.  das  Studium  der  Griechen,  Byzantiner  und  Syrer,  dert 

besonders  im  5.  u.  8.  Jahrb.  in  grosser  Menge  verfertigte  IM» 

Setzungen  uns  zum  Theil  die  yerloren  gegangenen   OrigiiMk  tr 

setzen  müssen,  wie  die  von  den  Chroniken  des  Eusebius  naii^ 

Commentaren  des  Ephraem  Sjrus  über   die   Pauliniscben  Bnoi 

Späterhin  studirten  die  Armenier   auch   die  Literatur  ihr^  v^ 

sehen,  persischen  und  türkischen  Beherrscher.     Yon  den  Arak«| 

entlehnten  sie  das  Yersmaass  und  den  Reim;   früher   hatte  <* 

ihre  Poesie  in  der  freieren  Form  der  Davidischen  Psalmen  befc^ 

Es  scheint  sich  aber  auch  jene  neuere  Dichtkunst  nie   hökcr  ^ 

etwa  die  syrische  erhoben  zu  haben,   und    überhaupt  s^ig^  ' 

Armenier,  soweit  wir  sie  kennen,   keinen    originell -dichleci^ 

Geist,  wozu  die  fast  stets  gedrückte  politische   Lage   des  1^ 

und  die  häufigen  UnglücksfUle ,  Ton   denen   es   betroffen  ^ 

Tiel  beigetragen  luiben  mögen.     Auch   geföllt   nch   di«  ht^ 
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!iiM  besonders  In  Bleipeen  über  YerheeruD^en  des  Vater* 
durch  answArtif^e  Feinde,  Yerfolgunfi^n  des  cbristlichen 
BS,  a.  d|^.  —  Die  beiden  goldenen  Jahrhunderte  der  ar* 
len  Literatur  sind  das  5.  und  12.,  in  deren  erstem  das 
srdi  Hesrop  und  Rustanus  sein  noch  heotinlalfe  gebriiuch« 
ilphaliet  erhielt,  während  es  sich  früher  mit  sjrischcn,  per- 
und  griechischen  Buchstaben  beholfen  hatte.  Den  Kanon 
jrrhenfAter  und  zugleich  ihrer  Classikcr  schliessen  die 
er  mit  dem  Ende  des  13.  Jahrh.  Die  folgenden  Jahrhnn« 
is  mit  dem  16«  xeigen  ein  immer  tieferes  Sinken  der  Ge- 
ikeit  and  des  Geschmackes,  herbeigeführt  durch  die  Yer« 
sigung  der  griechischen  Literatur,  das  Eindringen  des 
ndisdi- scholastischen  Geistes,  die  Uebersetzungen  Weler 
lisse  desselben  in  das  Armenische  und  die  Zwistigkeitea 
tischen  und  antirömischen  Partei  unter  der  Landesgeist- 
Die    VulgHrsprache   ?erdrftngte    überdiess    die   Schrift- 

immer  mehr  auch  aus  den  Büchern,  und  fremde  Wörter 
Q  sich  ein.  Das  in  literarischer  Hinsicht  firmste  Jahrhun- 
I das  16.;  doch  bereitete  die  in  derMilte  desselben  erfolgte 
ung  der  Buchdruckerei  wenigstens  eine  bessere  Zukunft 
Ichon  im  folgenden  Jahrh.  hob  sich  die  Literatur  wieder, 
uch  die  Errichtung  rieler  neuer  Schulen  und  mittelbar  die 
seit  der  römischen  Propaganda  beitrug,  durch  deren  Mis- 
,  sowie  durch  einige  nach  Buropa  gekommene  National  * 
»,  das  Studium  des  Armenischen  auch  im  Abendlande  Wur« 
fassen  anfing.  Hulfsmittel  daxn  lieferten  die  zahlreichen 
eben  Pressen,  welche  theils'  schon  im  17. ,  theils  erst  im 
irh.  Ton  Calcutta  und  Madras  bis  nach  Amsterdam  und 
le  errichtet  wurden.  Ueberall  fing  unter  dem  weitferbrei- 
olke  ein  neuer  wissensehaftlidier  Geist  sich  zu  regen  an. 
ir  eigentliche  Wiedererweeker  der  armenischen.  Gelehrsam- 
rde  der  Abt  Mechitar  aus  Siwas  in  Kleinarmenien  durch 
)6  in  Modon  gestiftete,  dann  nach  geschehener  Yereini- 
lit  der  römischen  Kirche  1715  nach  Yenedig  und  zwei 
pftter  auf  die  etwa  eine  Stunde  daron  entfernte  Insel  S. 
verlegte  Mechitaristen-Collegium.  Dort  werden  theils  die 
lalionalschriftsteller   bearibeitet  und   herausgegeben,   theils 

Gegenstfindo  in  reiner  nitarmenischer «  bisweilen  auch  in 
her  und  italienischer  Sprache  behandelt,  theils  endlich  der 

Yerkehr  zwischen  Armenien  und  Europa  durch    Wörter-^ 

Grammatiken  und  Uebersetziingen  aus  den  europftiscken 
a  in  das  Armenische^  und  umgekehrt  aus  diesem  in  das 
die  und  Italienische  erleichtert  und  belebt.  Zwar  habea 
e  Anhänger  der  armenischen  Nationalkirdie  in  Constaati-* 
wf  dem  Libanon,  in  Kutajeh,  Calcutta ,  Moskau ,  Cherson 
ieren  ausseriuüb  Armenien   gelegeaen  Ortea  höhere 
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dnngsAnstalteii  errichtet;  Aber  die  Mechitaristen  bleiben  in  Tf 
eeitigkeit  und  GnlDdlichkeit  der  Foreehang  QnflbertroffeDe  MeiaC 
Q|id  die  Geistlichen  der  Nationalkirche,  denen  sie  als  die  Hii 
ter  der  unirten  Partei  feindlich  gegenüber  stehen,  nnd  weit  h 
(er  ihnen  zurückgeblieben.  Jenes  Schisma  erhalt  indeasea  m 
die  Mechitaristen  selbst  hinsichtiich  der  Auswahl,  Beurlheilnag  i 
Behandlung  der  Schriftsteller  ihres  Volkes  in  entschiedener  I 
fangenheit,  wAhrend  es  andrerseits  den  grösstea  Theil  ihrer  Laa 
leute  für  die  von  St.  Lazaro  ausgehende  Bildung  mindttr  ein|Ai 
lieh  macht.  Zu  einer  Vereinigung  der  gesammlea  annewsd 
Nation  mit  der  römischen  Kirche  aber  ist  jetst,  seitden  das  Hm 
patriarchat  in  Etschmiadsin  unter  rnssisdier  Oberhoheit  steht,  i 
niger  Aussicht  als  jemals  vorhanden.  —  Sehlfisslich  nach 
Bemerkung,  dass  der  bekannte  Orientalist  Andreas  Acolndi  lit 
wie  S«  276  steht,  aus  Breslau,  sondern  aus  Beraetadt  gebii 
war,  und  dass  der  S.  299  unter  dem  Namen  Giurmischchane  ■ 
wfthnte  Ort  im  Paschalik  Trapesunt  richtig  GinmisdiGhane  • 
Gumischchane  (eig.  Silberhaus,  wegen  der  dortigen  SilbenuM 
heisBt.  Fleisahtr. 

[1630]  Gescbichte  der  Osmanisdien   Dichtkiust  I 

auf  unsere  ZeiU     Mit  einer  BIfithenlese  aus  sweitaoaend  ii 
hundert  Dichtem,  von  Hammer ^PurgstaU.     1.  Bd.  i 

der  Regierung  Sultan  Osman's  I.  bis  lu   der   Sultan   Snleiaa 

1300-^1521.    Pesth^   Harfleben.     1836.    XYI  n.  X 
S.  gr.  8.  (2  Thk.  18  Gr.) 

Vor  40  Jahren  trat  Hr.  Frhr.  y.  Hammer 'Porgstall  s 
ersten  Male  im  deutschen  Merkur  (Juliusheft,  1796)  mit  in  I 
bersetzung  eines  Gedichtes  Ton  den  letzten  Dingen  und  der  ad 
neu,  auch  hier  S.  299  ff.  wieder  abgedruckten  Frühlingsode  1 
sihi's  als  Kenner  der  türkischen  Poesie  auf.  Seitdem  Terlor 
das  Ziel,  einst  ihre  Geschichte  lu  schreiben,  nie  aus  den  Ab| 
und  30  Jahre  lang  sammelte  er  die  Quellen  dain,  gldchii 
mit  denen  der  Geschichte  des  türkischen  Reiches.  Vienig  I 
menlesen,  Denkwürdigkeiten  und  Lebensbeschreibungen  osmi 
scher  Dichter  brachte  er  zusammen,  und  aus  diesen  ist  das  H 
geschöpft,  welches  uns  hier  als  Seitenstück  lu  der  Tor  18  • 
reu  erschienenen  Geschichte  der  schönen  Redekünste  der  Pc 
Ton  demselben  Verfasser  dargeboten  wird ,  —  ebe  Zasami 
Stellung,  die  sich,  abgesehen  Ton  der  gleichen  Form  bnder  Wc 
auch  dadurch  rechtfertigt,  dass  die  türkische  Poesie  duduias 
Nachbild  der  persischen  ist.  Von  den  sieben  Zeitrinmea. 
welche  der  Verf.  seinen  Stoff  Tertheilt  hat ,  enthalt  dieser  1 
die  iwei  ersten  mit  212 Dichtem;  von  den  übrigen  wird  ein 
bes  Tausend  im  »weiten  Bande  allein  auf  die  Bagievoag  S 
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nli  des  Grossen  kommen,  welche  den  dritten  Zeitranm  nnd  sn- 
ndi  das  goldene  Zeitalter  der  türkischen  Poesie  bildet;  Ton 
I  lotiten  Tier  Zeiträumen  mit  nodi  1200  Dichtern  sollen  der 
tto  nnd  vierte  Band  jeder  swei  nmfassen.  —  Das  Buch  wird 
»ffiiet  durch  die  in  gereimte  Verse  übersetste  Zueignung  dessel- 
i  an  den  jetst  regierenden  Sultan,  deren  türkischer  Text  am 
foren  Ende  des  Bandes  steht  Darauf  folgt  eine  nach  Angabe 
I  tfirkischen  Botschafters  Ferik  Ahmedpascha  sauber  in  Hob 
Btochene  Ißgnette,  welche  durch  die  Znsammenstellung  der  In- 
nmente  der  Alteren  und  neuem  türkischen  Musik  die  osmani*. 
ke  Poesie,  das  Werk  der  Nation,  und  durch  die  darauf  gesetste 
ndngefnhrte  Staatsmntze  (Fes)  die  türkische  Reform,  das  Werk. 
i  Sultans ,  symbolisch  Tereinigt  darstellt.  Als  Vorrede  folgt 
m  die  von  dem  Ver£  schon  am  Ende  seiner  osmanischen  Ge- 
richte gegebene  Ankündigung  des  Torliegenden  Werkes.  Eine 
\  Seiten  fiillende  Einleitung  erofinet  dieses  selbst   und  besprichl 

25  Abschnitten  die  bisherige  Unbekanntheit  der  tärkischea 
chtknnst,  die  innere  Verbindung  der  gesammten  orientalischea 
esie.  Koranstellen  und  andere  Ausspruche  Mohammed'a  über 
ckter  nnd  Dichtkunst;  den  Unterschied  zwischen  Ost-  nnd  West- 
kon in  Hinsicht  auf  Geschichte,  Sprache  und  Literatur,  die 
ruhmng  der  letztem  mit  den  Chinesen  nnd  ihre  ftitesten  Sprach- 
dunale,  die  Natur-  und  Kunstformen  der  osmanischen  Didit- 
nal|  ihre  Prosodie  nnd  poetische  Technologie,  einige  swischen 
seil  nnd  Poesie  mitten  inne  liegende  Stoffe  und  Formen  der 
mtellung,  den  Kanon  der  osmanischen  Dichter  und  deren  ue- 
i  Chorführer,  von  welchen  jeder ,  in  einem  besondem  Fache 
igezeichnet,  den  Höhepunkt  einer  der  sieben  Perioden  darstellt, 
lUeh  die  osmanischen  Sultane,  Prinzen  nnd  Grosswurdentrager^ 
)  als  Dichter  aufgetreten  sind.  Den  Schlnss  der  Einleitung 
det  eine  Au&Ahlong  der  40  Quellen  dieses  Werices,  die  Eni- 
dnmgsgesehichte  der  oben  erwkhnten  Vignette  nnd  die  Ausden- 
Bg  ihrer  einzelnen  Theile.  Der  nun  folgende  erste  Zeitraum 
w  51  — 134)  geht  Ton  Urchan  bis  zum  Ende  der  Regierung 
■rad*8  U.;  der  zweite  (S.  135  —  32t)  von  Mohammed  II.  bis 
m  Ende  der  Regierang  Selim's  I.    Die  Reihenfolge  der  Dichter 

im  ganzen  ersten  Zeiträume  der  chronologische ,  im  zweiten 
r  zum  Theil  bis  S.  198;  von  da  an  folgen  die  übrigen,  deren 
idesjahr  unbekannt,  nach  der  Ordnung  des  arabischen  Alpha* 
lks.  Die  einzelnen  Dichter  werden ,  je  nachdem  sie  es  ▼erdie* 
a  oder  die  Quellen  es  eiiauben,  in  längern  oder  kurzern  Arti- 
bi  ikran  Lebensumständen ,  ihrer  schriftstdlerisdien  Thätigkeit 
d  Eigenthumlichkeit  nach  geschildert  nnd  gewürdigt^  daran 
liliessen  sich  meistentheils  aus  den  türkischen  Dichterbiogra- 
ieea,  bisweilen  aber  andi  aus  den  betreffenden  Werken  selbst 
liriach  übersetzte  Muster-  nnd  Probestucke  ihrer  Poesie,  gaaa 
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das  Chinesisdie  Auf  der  ersten  Station,  durch  welche  sne(S(lril-  r 
ud  Ton-)  Sprachen  hindnrch  müssen,  stehen  geblieben  i^wddi 
für  jene  die  Bilderschrift,  für  diese  die  Binsjlbigkeit  iiL  1k 
Bon  aber  das  Gemeinsame  iwischen  dem  Chinesischen  nad  ul»» 
ren  Sprachen  noch  mehr  hervorzuheben,  sucht  endlich  der  ToL 
nnsiufiihren,  dass  auch  in  jenem  mit  den  einzelnen  Lauten  (Bidh 
Stäben)  gewisse  allgemeine  Begriffe  rerbunden  seien!  Ist  eia  Hi- 
ebes Streben  bei  jpder  Sprache  von  vorn  herein  ein  verCdillaa 
nennen  (vgl,  Vater  Versuch  einer  allgem.  Spradilehre  S.  88  i) 
80  ist  es  doch  gewiss  bei  der  chinesischen  Sprache  am  allem- 
glücklichsten.  Wir  wollen  nur  Ein  von  dem  Verf.  anfgcsidhi 
Beispiel  in  dieser  Besiehung  betrachten.  Das  S  (j,  cb)  soll  in 
Chinesen  (gleich  dem  Semiten  und  Indo»  Germanen)  den  Gk^ 
racter  des  Lebens  (Bewegung,  Thütigkeit)  in  sich  tragen.  Da 
17  von  ihm  lum  Beleg  angeführten  Wörtern,  wollen  wir  18  ot 
gegensteilen,  welcJie  das  Gegentheil  bedeuten:  jang  nnde,  jk 
schwach,  jen  xart,  Jen  Mauer,  jcn  Geduld,  jd  faul ,  j5  schwari^ 
sang  sterben,  sa6  müde,  traurig,  saf  Grenze,  sai  airfhalten,  äff  ia- 
hen, sä  furchtsam,  s^  stumm,  siad  Nacht,  sien  tfidtea,  dij  Lmb- 
oam,  ss^  sterben.  Was  ist  nun  bewiesen?  —  Ob  WortgeiiiUi 
und  Orthographie,  wie:  bestgemeint,  erbilden,  erwerdea,  SSläfi 
Bingfsstaltung,  ertilgen,  Sprachstallung,  ergeisten,  PeriiBlris:  eiir 
Anhäufung  fremder  Wörter  wie  (auf  S.  11)  national,  dtspolint, 
•peciell,  Unificimng,  arrondirt,  Accommodirui^,  Centram,  BciU 
inden  werden,  muss  Ref.  bezweifeln,  muss  es  aber  etwas  an- 
masslich  finden,  wenn  der  Verf.  am  Schlüsse  des  letzteren  Schrift- 
chens sagt:  „Eine  solche  Betrachtungsweise  (wir  sahen  ohca, 
welche?)  nur  konnte  es  mir  möglich  machen,  mich  aas  diesM 
Wnste  von  Ungereimtheiten  über  die  chinesische  Zunge  an  eihs- 
hen^  B.S.W.  H.  C.  v.  d.  Gabelentii 
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[1033]    Yersnch  einer  mssenschaftlichen  Darstdbüf; 
der  Geschichte  der  neueren  Philosophie.    Von  Dr*  J^L 

JEdu.  Erdmann^  Docent.  an  der  Univers.su  Berlin.     1«  BiL 

2.  AbthL    Riga  ^  Frantzen's  Bachh.   1836.  X^OI^  257 
iuGXS.gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

A.uch  u.  d.  Tit.:  Malebranche,  Splnoxa  und  die  Skeptikv 
und  die  Mystiker  des  siebzehnten'Jahrhnnderts.  Daratelln^g  ul 
Kritik  ihrer  Systeme  u.s.  w. 

[1.  Bd«  1.  AbthL  TgL  Repertor.  Bd.  L  No.  569.] 

Schon  bei  der  Anzeige  jler  ersten  Abtheil,  hat  ftiC  Gsliga- 
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eh  gebabt  la  bemerkeB,  dass  das  Bigenthumllclie  dieser  Daratel- 
ia|c  der  Geschichte  der  n.  Philosophie  haoptsAchlich  in  dem  Vor» 
idn,  sie  auf  wissenschaftliche  Weise  tu  constroiren,  bestehl ;  da- 
ir  dean  der  Vf.  die  Betrnchlong ,  welches  Sjstem  gerade  jetit 
nde  «oftreten  mössen ,  der  histor.  Darstellmig  selbst  jedesmal 
irbergehen  lüsst ,  nm  in  der  darauf  folgenden  Kritik  den  nAch- 
en  Fortschritt  specolatir  Tonubereiten.  Die  1«  AbthL  enthielt 
ur  die  Einleitung  und  die  Darstellung  der  Philosophie  des  Car* 
lins;  im  Torlieg.  finden  wir  Am.  Geulinck,  Malebranche  und 
mosa,  womit  die  erste  Periode  abgeschlossen  ist,  und  als  A&- 
ig^ieder  der  xweiten  Periode  die  Doppelreihe  der  Skeptiker 
ifauiTil,  Hirnhaim,  Le  Vajer,  Huet,  Bajle)  und  der  Mystiker 
iflle,  More,  Cndworih,  Poiret).  Die  Darstellung  der  S/stenw 
btt  ist  audi  hier  im  Gänsen  treu;  über  einxelne  Puncto,  na* 
mtlich  über  die  Art,  wie  der  Vf.  das  Sjstem  Spinosa's  hinge- 
dk  hat,  liesse  sich  Tielleicht  rechten;  indess  ist  auch  hier  dinrA 
r  im  Anhange  nicht  gerade  allzu  sparsam  beigefügten  Original- 
iDen  wenigstens  sum  Theil  für  die  Möglichkeit  der  eigenen 
fgleichung  gesorgt.    Was  die  eigentliche  Constmction  anlangt, 

iteet  sich  drr  Plan  des  Yfs.  noch  nicht  voUstfindig  übersehen. 
'  sieht  Cartesius  in  einem  viel  strengeren  Sinne  als  den  alleini- 
n  AuBgangspunct  der  n.  Philosophie  an ,  als  diess  -gewMnlieh 
ichieht;  Baco,  Hobbes,  J.  Böhme,  Fludd,  Dighbj,  PonUge  ge-  « 
mm,  nadi  ihm  nicht  in  die  neuere  Philosophie  selbst,  senden 
eine  vorbereitende  Periode  (S.  161).  Das  VerhAltniss  des  Ma- 
vaache  und  Spinoza  su  Cartesius  wird   dahin   bestimmt,   das« 

dtis  Resultat  des  Cartesianismas,  das  Sein  der  Substans,  ab 
fang  festgehalten  und  dadurch  den  letzteren,  wenn  auch  Spinoaa 
kSberem  Grade  als  Haiebranche,  ni  seiner  Wahrheit  und  YoU- 
loBg  gebracht  haben.  Der  Spinosismus  aber  widerspreche  in 
nem  Resultate  seinem  Anfange  und  seinem  Grundprincipe. 
nn  die  Substanz  enthalte  in  sich  selbst  keine  Nothwendigkeic, 
b  in  bestimmten  Ausdriicken  su  manifestiren ,  weil  in  ihr  kei- 
rlei  Negation  Kege.  Die  Modi  der  Snbstnns,  die  einzelnen  Dinge 
es  also  nicht  gerechtfertigt,  sondern  finden  sidi  nur  Ton  ans- 
I  Beben  der  Substanz  ein.  Der  Spinosismus  treibe  also  über 
h  flelbsl  hinans,  zu  Systemen,  welche  die  wesentliche  Selbstan- 
{heil  der  einzelnen  Dinge  als  Wahrheit  festzuhalten  und  durch- 
liihreB  haben.  Das  könne  auf  zweieriei  Weise  geschehen ,  je 
ehdem  das  BinzeInweteB  als  materielles  oder  als  geistiges  be- 
«hloi  werde.  So  entstehen  nun  erst  awei  Richtungen  der  Phi- 
lophie  neben  einander,  eine  realistische  und  eine  ideaUstisGhe, 
•IdM  jedoch  nidit  sogleich  in  ihrer  Anssersten  Consequens  auf* 
tea.  Den  Anfiwg  der  reafistischen  Reihe  bezeichnen  aber  eben 
)  hier  bekaa^ltea  Sjsteme  der  Skeptiher  «nd  Mystiker,  wet- 
t  den  Renttnnns  nur  ¥on  der  n^gpatifen  Seite  in  die  Bbtodear- 
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sAhasammenhaiig  des  Gegebenen  eidi  auf  einen  bewni 
Natnrwillen  bald  mehr,  bald  weniger,  deallich  berofen;  die 
fährten  Stellen  geben  dann  zn  weiteren  Brörtemngen,  die 
in  bittere  Aosfölle  verlieren,  Veranlassung.  Auch  kommei 
nem  solchen  Verfahren  Theophrastos  Paracelsos  und  Agri] 
Efettesheim  in  gleiche  Linie  mit  Bardach  and  Medcel;  and 
'ifiBisen,  wie:  die  Leiter  will  nicht  stehen,  le  fen  ne  yi 
brüler,  and  ähnliche  werden  anter  der  Rabrik:  Lingnisti 
mit  als  Belege  angeführt.  Ungefiihr  eben  so  viel  will  es 
ten,  wenn  Bardach  in  seiner  Physiologie  sagt:  „die  Schi« 
des  Darmkanales  entwickelt  sich  lar  Lange,  weil  der  org 
Leib  mit  den  elementaren  Weltstoffen  in  Verbindung  tretet 
Der  \t  hAtte  zam  Ueberflasse  sich  auch  noch  auf  die  de 
Sammlung  der  Naturforscher  in  Stuttgart  gevridniete  „U 
positive'*  berufen  können,  die  auch  ins  Deutsche  übersetzt 
(vgl.  Report.  Bd.  IV.  No.  832.),  und  wo  es  unter  Anderei 
der  Uebersetzung  heisst:  „Denken  ist  Wollen,  weil  alle  0| 
nen  des  Gehirns  den  Willen  zum  Princip,  sowie  das  encepl 
Organ  zum  Werkzeug  haben'*,  ohne  dass  man  sich  desshi 
der  Wahi^eit  seines  Satzes  für  überzeugender  würde  gehai 
ben.  Was  endlich  die  Originalität  des  letzteren  anlangt,  s 
doch  an  die  Fichte'sche  Sittenlehre  erinnert  werden,  in  i 
der  Wille  den  Leib  sammt  seinen  Gliedmaassen,  dessgleid 
Natur  und  andere  Individuen  in  ihr,  endlich  für  diese  Licht 
Wasser  o.  s.  w.  längst  hatte  einsetzen  müssen ,  ehe  der  T 
Buch  drucken  Hess.  Und  ebenso  kann  man  in  ScheUing's 
Schrifken  (in  der  AUbandl.  über  die  Freiheit  S«  419)  die 
lesen:  „Wollen  ist  Ursein.  Und  auf  dieses  passen  idlePr 
desselben;  Grundlosigkeit,  Unabhängigkeit,  Selbstbejahung 
ganze  Philosophie  strebt  nur  dahin,  diese  höchsten  Ausdri 
finden**  o.  s.  w.  Der  \t  hätte  also  kaum  nöthig  gehabt, 
wie  er  in  dem  Abschnitte  „Sinologie*^,  thut,  darüber  su  rec 
gen,  dass  er  sein  Princip  nicht  aus  chinesischen  Quellen  c 
habe.  Dessenungeachtet  bleibt  jenes  Hauptwerk  doch  ein 
werthes  Buch,  der  vorlieg.  Epilog  wird  ihm  aber  wohl  seh 
mehr,  als  eine  emeuete  Aufmerksamkeit  einzelner  Leser, 
noch  nicht  kennen,  verschaffen. 

[1636]  Die  Logik  als  Wissenschaft  der  Deik 
dargesteUt  you  Dn  Ignaz  Denzingery  kön.  b.  Pi 
der  Univ.  Wfirzburg.  Bamberg ,  Lachmfiller'aehe  1 
1836.  XIY  Q.  302  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Der  V£,  der,  wie  Ref.  aus  der  Vorrede  erfiihran ,  die 
sdioB  froher  in  einigen  lateinischen  Lehrbüchern  dngeeti 
(Prima  Uneamenta  logices  in  usum  anditorum  edita.  Leedii 
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[nstitationeB  logices.  Vol.  I.  IL  Ibid.  1824.  —  Prima  linea- 
a  logioes,  secandiun  institationes  logicas  exposita«  Ibid.  1826« 
.  sec  1828),  scheint  bei  dieser  neaea  Bearbeitung  Torznglidi 
dem  pftdagogi^chen  Interesse  geleitet  worden  zu  sein,  indem 
ngehenden  Studirenden  in  derselben  eine  Proplidentik  xar  Phi- 
»lue  überhaupt  hat  geben  wollen.  Dabei  spricht  er  sich  in 
an  seine  Söhne  gerichteten  Vorworte  sehr  genügend  über  die 
»atong  der  Logik  als  einer  Eunstlehre  des  Denkens,  über  den 
äk  ihres  Formalismus  ,  über  die  unstatthafte  Verschmelzung 
Logik  mit  der  Metapbjsik  und  über  die  Nothwendigkeit  einer 
alen  Disciplin  des  Deiütens  aus.  Das  Buch  selbst  bpschninkt 
aber  nicht  auf  die  streng  systematische  Darstellung  dieser 
nen,  sondern  sucht  ausserdem  eine  grosse  Masse  psjcholo- 
ken  Stoffes  zu  yerarbeiten,  wie  er  sich  sehr  leicht  darbietet, 
a  man  sich  auf  eine  Beschreibung  und  Classificimng  deijeni- 
Erscheinungen  einifisst,  welche  mit  dem  Denken  in  niüierer 
'  entfernterer  Beziehung  stehen.  Solchen  Erörterungen  ist  der 
Pheil  gewidmet  (S..11 — 59),  welcher  unter  dem  modernen  Ti- 
riner  „logischen  Phänomenologie"  in  6  Capiteln  yon  dem  Be- 
Btsein,  dem  Vorstellen  und  Erkennen  überhaupt,  den  allge- 
»len  Bedingungen  der  Vorstellungen  und  Erkenntnisse,  dem 
10  (dem  inneren  und  den  einzelnen  äusseren),  Ton  der  Ver-* 
ft  (als  dem  Vermögen  die  Vorstellung  des  reinen  Seins  wahr- 
filmen,  aus  welcher  die  Begriffe  des  Unendlichen  und  Abso- 
■,  der  Wahrheit,  Schönheit,  Güte,  des  Göttlichen  u.  s.  w.  her- 
vadisen)  und  dem  Denkvermögen  handelt  Da  hier  schon  Ton 
liffen,  Drtheilen  und  Schlüssen  ziemlich  ausführlich  die  Rede 
•0  hat  sich  der  Vf.  im  2.  Theile,  der  „logischen  Nomologie" 
59 — 100),  zu  manchen  Wiederholungen  genöthigt  gefunden. 
Vt  unterscheidet  hier  Gesetze  der  Reflexion  (des  Unterscheid 
I,  des  Vergleichens,  des  Beziehens,  des  Abstrahirens  und  Con- 
rans)  Ton  Gesetzen  des  Denkens  im  strengeren  Sinne  des 
rtes.  Diese  sind  ihm  die  bekannten  logischen  Grundsätze,  an 
■  Anfetelliing  sich  die  Lehre  von  den  Begriffen,  Urtheilen 
Sdilussen  anreiht  Die  Kant*sche  Kategorieentafel  hat  der 
angegeben;  auf  die  ihm  eigenthümlichen  Bintheilungen  und 
iilongen  kann  hier  nicht  eingegangen  werden;  dem  Ref.  schei- 
ne nicht  immer  streng  in  der  Natur  der  Sache  zu  liegen  und 
Theil  nicht  einmal  sulässig  zu  sein.  Er  rechnet  hierher, 
i  die  Subatitutionsschlüsse  als  eine  besondere  Classe  den 
gm  SyUogismen  coordinirt ,  dass  die  sogenannten  disjunetiTeB 
hypothetuchen  Schlüsse  vor  den  kategorisdien  behandelt  war- 
ik  8.  w.  Uebfigens  scheint  sich  der  VL  in  der  Lehre  tob 
Sdüisses  lianptsAchlidi  an  Tweeten  und  Bachnuma  gehalten 
laben«  Der  3«  Theil ,  die  „logische  Knnstlehre  oder  Syste- 
k"^  (S.  190—302),  enthalt  ausser  der  Anfiitellong  des  Ideals 

ftrt.  4.  gm.  4mU9k.  JUS,  IX.  4.  24 
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eines  HissenscliaftKcIieD  Gassen ,  za  welchem  der  Yf.  ohne  Brii- 
ncmo^  an  das  Ideal  des  göttlichen  Wissens  nicht  gelangen,  al 
für  welches  er  der  Idee  der  absoluten  Einheit  (dass  mit  Biaoi 
Alles  and  mit  Allem  Eines  erkannt  werde)  nkJit  entbehren  a 
können  glaubt ,  sowie  ausser  den  mit  dem  Begriffe  des  Systcwi 
in  Verbindung  stehenden  Erörterungen  über  das  ErklAren,  Bil- 
lheilen und  Beweisen,  auch  noch  Bemerkungen  über  die  remäih 
denen  Arten  der  Erkenntniss,  das  Lernen  durch  eigene  und  frorii 
Erfaihmng ,  Gedachniss ,  Werth  der  Zeugnisse  u.  s.  w. ,  wie  M 
sich,  wenn  auch  in  anderer  Ordnung  und  Folge  bei  Kmg,  Friei 
u.  A.  finden«  —  Die  für  blosse  §§.  etwas  weitlAufige  Fond  kt 
Darstellung  mag  durch  die  Bestimmung  des  Buches  snm  Selbil' 
Studium  entschuldigt  werden;  ausserdem  bitte  sich  mit  ebenii 
Tiel  Klarheit  und  Deutlichkeit  bisweilen  wohl  eine  grossere  PÜ- 
cision  Tcreinigen  hissen.  7& 


Länder-  und  Völkerkunde. 

[1637]  'NordamerikaDische  Bilder  and  Zastände  mi 
Oust.  r.  Beaumont  a.  Alexis  r.  Toquerille.  Deital 
▼on  O.  Spazier.  2  Bdchn.  Weimar,  Voigt  I83ft 
VI  D.  244,  IV  D.  268  S.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Die  Herren  von  Beaumont  und  von  ToqueTÜIe,  Ton  der  fih 
süsischen  Regierung  nach  den  vereinigten  Staaten  Ton  Neidmi-  i 
rika  gesandt,  um  das  dortige  Pönitenziarsjstem  zu  studim,  gl-  i 
lien  nach  ihrer  Ruckkehr,  nachdem  sie  sich  in  dem  Tereiaigit  k^ )«. 
ausgegebenen  Werke:  „L^  Systeme  piSnitentiaire  ans  Btals  mii^  ^ 
ihres  besonderen  Auftrages  entledigt  hatten ,  jeder  eimeh  Ml  |i 
gemachten  Beob^ichtungen  und  Erfahrungen  über  die  piEliiita  ^ 
und  geselligen  Zustände  des  amerikanischen  Volkes  heran.  Ti-  i 
que?ille,  ein  mehr  philosophischer  Kopf,  that  diess  fades Wdki'*  I 
„La  democratie  en  Ameriqne"  ;  Beaumont ,  ein  mehr  pottiMhi 
Talent,  in  dem  Werke :  „Marie,  ou  resciaraga  aux  Etats  *^m 
in  Form  eines  Romans.  Beide  sich  gegenseitig  ergAnaende^^^ 
erlebten  im  Originale  bereits  3  Auflagen  und  eine  eay^ 
Utiliersetzung,  und  sind  ohne  Frage  das  Umfassendste  \aA  ^j^ 
liebste,  was  bisher  über  jene  Länder  gesdbrieben  wurde«  ^ 
Yorlieg«  deutschen  Bearbeitung  ist  das  Wichtigste  und  lallß^^^'^ 
teste  ans  ihnen  in  iweckmfissiger  Auswahl  in8amnienge8le0^g2y^ 
1.  Bdchn.  enthält  die  erwähnte  Eraahlung:  „Marie,  oder  di^  ^ 
verei  in  Amerika,  nordamerikanisiAes  Sitfengemidde  ^^^^ 
Ton  Beaumont  und  eine  Abhandhing  tqo  dems«  ober  die  ^^!\L 
che  nnd  gesellige  Stellung^  der  Sklayen  und  der  üsMgm  ^^ 
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ran.  Staaten,  nebst  einer  Tabelle  4er  nomeriedieB  Yer- 
1er  schwanen  und  weisse^  Bevölkerong  und  ihres  all- 
nwachsens  von  1790—1830.  Der  2.  ThI.  gibt  im  Ans- 
ToqaeTilIe'sche  Werk  über  die  Entwickelang  der  demo- 

Institntionen  Ton  Amerika,  nebst  ihrem  Emflosse  aof 
}  Leben,  (besetze,  Verwahang,  Bildung  und  Sitten  des 

16  Abschnitten  und  einem  doppelten  Anhange  über  die 
der  Handelsgrösse  der  Vereinigten  Staaten  nnd  über  die 
m  Stämme  in  Nordamerika  nnd  ihr  zukünftiges  Schick* 

100. 

]  Mein  Römerzog«  Federzeichnongen  -von  Frz. 
roudy.  3  TUe.  Berfin,  Eoslin'sche  Bachb« 
92^  314  n.  276  S.  8.  (3  Thlr.  18  Gr.) 

ilten  deutschen  Könige  zogen  nach  Italien,   um  sich  in 

Kaiser  krönen  und  salben  zu  lassen.    Seit  jener    Zeit 

deutschen  ein  geheimer  magischer  Zug  nach  dem  gelob-» 

Hesperien,   auch  nachdem  das  heilige  römische  Reich 

and  der  Zauber  des  heil«  Stuhles  für  den  grössten  Theil 

i  geworden.    Ein  solch  mächtiges  Sehnen  hat  auchun- 

,    schon  anderweit  als  Dichter  rühmlich  bekannt,    nach 

ührt;.  auf  diesem  Romerznge  will  er  seinen  Gefühlen  und 

Natur  und  Kunst  die  Weihe   geben   dnrdi   lebendiges 

i  ihrer  vollendetsten  Ersdieinnngen.    Hiemach  kann  man 

»sende  allseitige  Darstellung  Italiens  erwarten,  nicht  die 

)8ichtspunct  des  Philologen  oder  des  Malers  beschränkte, 

e  allgemein  poetische.    Allein  wie  wird  er  beschreiben? 

^n,   Kunst-  und  Gesdiichtsmonumente ,  seine  Proces- 

1  HerbeiT^en  sind  so  Tiel£Eidi  beschrieben,  dass  man  bei 

n  Beschreibung  weit  weniger  auf  das  Was?  als  auf  da« 

pannt  ist,  und  mehr  das  Talent,  den  Geschmack,  die 

itung   des  Darstellers  als  das  Faetische  des  Dargestellt- 

Ige  hat.    Von  unserem  Yf.  nun  kann  man  eine  poetisch* 

he,  lebendige,  interessante  AnfGusung  italienischer  Bil* 

raus  erwarten;   ihre  Eigenthümlichkeiten  aber  hat  er 

lieh  angedeutet,  indem  er^ie  auf  dem  Titel  als  Feder« 

m,  gibt.    Nicht  mit  dem  plastisdien  ObjectiTmeissel  Goe* 

seine  Sdiildemngen  gearbeitet,   aber   auch  nicht   mit 

bpinsel  in  yersch wimmenden  Tinten,   wie  die  der  Bnr 

und  Subjectif  isten,  sondern  sie  sind  ediarf  gezeidinety 

Feder ,  dabei  zierlich ,   in  foslea  nnd  deutlichen ,   aber 

weidien  Umrissen,  oft  andi  in  grossartiger  Skiiiinui|f, 

ir  mü  genialer  Freiheit  nnd  poetischem  Humor,  der  na 

der  einseinen  Bilder  md  Seenen  oder  nuten  dnrdi  sie 

Bbete  Arabesken  ziihl.    S«Aade,  daasdieseaHnMrhier 

24* 
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und  da  ein  gewisser  Berlinismos  anklebt,  der  ins  Kleinlicbe  n 
sowie  dass  in  den ,  i wischen  die  prosaischen  Schiidemngen  < 
gestreuten  klejaen  Gedichten  öfters  die  rechte  Einheit  und  Prj 
sipn  des  poetischen  Gedankens  fehlt,  und  sie  daher  matt  yerfli 
sen  oder  auch  ins  Nüchterne  fallen.  —  Von  Magadino  am  L 
maggiore  begleiten  wir  den  Yf.  nach  Mantna,  wo  Virgil's  And 
ken  erweckt,  Giulio  Romano's  Kunst  gemustert  wird  und  zai 
das  rege  italienische  Leben  sich  mit  Nachtpromenaden  und  P 
chinelltheater  ankündigt.  Vielseifiger  lernen  wir  diess  keoi 
je  weiter  wir  kommen,  durch  Carpi  nach  Bologna,  mit  seiner 
ten  U/iiversität  und  seiner  neuen  päbstlichen  Einquartirung. 
Akademie  der  schonen  Künste  ist  in  einem  poetischen  Dial 
iwischen  einem  Fremden  und  dem  Cnstos  yeranschanlicht , 
Thurm  Asinelli  aber  und  die  Statue  des  Neptun  metaphorisch  in  z 
Recensionen  behandelt.  Des  Reisenden  langgehegter  Wnnscfa, 
Gemälde  der  Santa  Annunciata  in  Florenz  zu  sehen  und  mit 
ner  früher  in  Augsburg  gefundenen  Copie  zu  vergleichen ,  sd 
tert,  indem  jenes  Bild  nur  alle  3  Jahre  enthüllt  wird;  dafür  c 
schädigen  ihn  die  Reize  der  immerblühenden  Stadt,  die  Sbiti 
auf  dem  grossherzoglichen  Platze,  das  Instige  Volksleben«  BSi 
Passignano  zeigt  er  uns  den  Fall  des  Velino;  zugleich  ler 
wir  höchst  ergötzlich  die  Verschmitztheit  und  Prellerei  eines  i 
lienischen  Führers,  und  auf  der  nächsten  Station,  in  Otricoli, 
Kampfe  eines  Reisenden  in  Italien  mit  Vetturin,  Wirlh  und  B 
lern  nebst  einigen  wirksamen  Kriegslisten  kennen«  Eben  so  I 
moristisch  wird  ein  Transport  Fremder  geschildert,  der  ans  eil 
ironischen,  einem  enthusiastischen  und  einem  gleichgültigen  |I 
senden  besteht,  aber  alle  vereinigt  in  der  Person  unseres  B 
senden ,  der  abwechselnd  mit  dieser  dreifachen  Stimmung  n 
Nepi  durch  die  Campagna,  bis  der  Vetturin  das  erhebende:  B 
Roma  ruft«  —  Rom,^diese  Crux  aller  gewissenhaften  Reise 
Schreiber,  wird  nun  aber  von  unserem  Vf«  nicht  zum  tansenda 
Male  ausgebeutet,  sondern  er  bleibt  seinem  Plane  tren,  nnrSI 
zen  zu  geben«  in  den  einzelnen  Abschnitten,  welche  sich  mit  B 
beschftftigten ,  und  deren  Ueberschriften  wir  nicht  einieln  aubi 
Itn  wollen,  gibt  er  daher  zum  Theil  wohl  Schilderungea  des  Ol 
liehen,  der  Knnstdenkmäler  der  alten  Weltstadt,  oder  der  Nat 
reize  ihrer  Umgebungen;  aber  mitten  darunter  auch  die  ho 
Staffage  des  römischen  Volkslebens  in  einzelnen  pittoresken  o 
burlesken  Federstrichen,  Sittenschilderungen  und  Knnstortheile  (B 
zeichnet  hier  besonders  die  witzige  Vergleichung  der  Maler  i 
den  Weinen  ans),  Todtes  und  Lebendiges  durcheinander ,  bald 
niedlichen  Genrebildern,  bald  grandios  al  fresco,  immer  aber  ] 
genialer  Freiheit,  in  lebensvoller  und  geistreicher  Anffusu 
Bndlich  nehmen  wir  mit  ihm  Abschied  von  Rom;  für  die  verl 
sene  steinerne  Herrlichkeit  der  classischen  Roma  entseUid^t  i 
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der  Küste  die  Sch9nheit  der  romantiseheii  Nalar  und  die  er- 
bende Pracht  des  Meeres,  and  aaf  dem  Sallj,  dem  Dampfschiffe, 
3  den  Vf.  nach  Livorno  fuhrt,  wiederholen  sich  die  ergützliehen 
iinen  Scenen,  die  wir  unseren  Reisenden  mit  seiner  stets  regen 
tone  gern  immer  wieder  erzählen  hören ,  zumal ,  wenn  er  so 
rmlos  sich  selbst  als  den  Geäfften  eines  ärgerlichen  Qniproqno, 
e  hier  in  der  Naditscede,  bespöttelt.  —  Pisa  kann  den  Vf.  nicht 
»ein  trots  seiner  alten  Grandeiza  und  seines  schiefen  Thurmes ; 
g^en  auf  dem  Wege  von  Pisa  nach  Florenz  vor  all  dem  Zan- 
r  der  Gegend  ihm  die  Seele  aufgeht  Aber  in  der,  mit  ihrem 
fen  Sande  markbrandenburgisirenden  Mark  Anoona  befällt  ihn 
s  Heimweh ,  d.  h.  es  ist  ihm  weh  zu  Muthe ,  dass  Alles  hier 
hon  so  heimisch  wird ;  Ferrara  und  die  Fahrt  bis  Villa  di  San 
irtolomeo  Termögen  nicht  ihn  aufzuheitern;  erst  in  Verona  wird  ihm 
ieder  wohl  und  im  schöneren  Sinne  wahrhaft  heimisch ,  wovon 
ir  den  Genuss  haben,  dass  er  wieder  gemüthlich  zu  plaudern 
id  launig  zu  erzählen  beginnt  von  schönen  Veroneserinnen ,  von 
fli  berühmten  Steinsarge  der  beiden  Liebenden,  vom  Amphithea- 
r,  wo  man  eben  die  italisirte  Maria  Stuart  von  Cilier  gibt,  und, 
itzlich  nach  Venedig  übersiedelt,  von  dem  Erzähler  des  St.  Mar- 
splatzes in  Venedig  eine  köstliche  Skizze,  von  den  Kuristschätzen 
d  Kerkern  im  Marcuspalaste;  endlich  von  dem  armenischen 
toster  auf  San  Lazzaro.  Und  so  tranren  wir  innig  mit  ihm  beim 
isehiede  von  Italien,  dass  die  ewig  leuchtenden  Sternbilder  Ues- 
riens  für  ihn  untergehen,  und  für  uns,  denen  sie  seine  schöpfe- 
che  Phantasie,  im  geistigen  Spiegel  aufgefangen,  zum  erhebend- 
n  Mitgenusse  darbot.  130. 

[1630]  Frankreich  in  socialer,  literarischer  und  poli- 
dier  Beziehung.  Von  J7.  L.  Bulwer^  Parlamentsmit- 
ed.  Aus  dem  Engl.  überseUt  Ton  O.  von  Czarnowski. 
Abthl.  1—3  Bdchen.  Aachen,  Mayen  183&  263, 
i6  0.  251  S.  8.  (3  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:    Oije  Herrschaft  der  Mittelklassen ,  von  ff. 
Bulwer  u.  s.  w. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  64.] 

Ton  den  früher  erschienenen  Bänden  dieses  Buches,  die  einen 
leren  üebersetxer  hatten,  hat  der  Ref.  a.  a.  0.  einfe  kurze  Cha- 
[teristik  gegeben;  er  begnügt  sich  daher  bei  den  Torlieg.  mit 
er  kurzen  Angabe  des  Inhaltes.  Während  jene  sich  mehr  mit 
n  allgemeinen  Volkscharakter  und  den  Wiriiungeji  der  früheren 
ndesgeschichte  auf  denselben  beschäftigt  hatten ,  beziehen  sich 
se  mehr  auf  die  literarischen  and  socialen  ZoBtftnde  derGegefi- 
jt,   daher  wir  im  1.  Bändchen  den  Yf.  theils  mit  der  sdiönen 
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Literatar  und  Dichtkunst  Frankreichs  beschftftigt  finden   (wo  Bkk 
auch  eine  dramatisirte  Parodie  aof  die  verzerrte  Unnator  der  bon- 
sten  franz.  Romantik  findet ,   die   dem   deutschen  Leser  sehen  b 
einigen  Zeitschriften  mitgetheilt  worden  ist),  theils  nimmt  die  tna- 
zus.  politische  Presse    seine  Aufmerksamkeit   in   Anspruch.     Ui 
Charakteristik  der  einzelnen  französ.  Zeitungen,    ihrer  VerüuM 
und  die  Parallele  zwischen  der  Stellung  der  politischen  Tageslito- 
ratur  in  England  und    in  Frankreich    ist  sehr  interessant     Der 
Vf.  behauptet ,  die  Tagespresse  umfasse  in  Frankreidi  viel  mk 
Ton  der  Intelligenz  des  Landes  als  in  England ;   das  Sjstem  te 
Verfolgung  derselben   sei   Thoi^eit.     Am   Schinase   des   Baifa 
werden  die  französischen  Pressgesetze  tou  1830  —  1834  iiil|i> 
theilt.    Der  Rest  des  Bandes  beschäftigt  sich  mit- dem   Zustarii 
der  Religion  in  Frankreich ,  der  Stellung   des  katholisehen  ul 
protestantischen  Clerus ,   dem  St«  Simonismus  u«  s.  w.     Das  l 
B&ndchen  verbreitet  sich  im  4.  Buche  über  die  Art  und  die'VVi^ 
knngen  der  Vertheilnng  des  Eigenthums  in  Frankreich,  mit  Pd»- 
mik  gegen  Maccnlloch ;  der  Vf.  zeigt  sich  dabei  eben  so  freif« 
Vorliebe  gegen  England,  als  Ton  Gleichgültigkeit  gegen  dassek 
Das  5.  Buch,  welches  sich  auch  noch   über   einen   Theil   des  & 
Bändchens  erstreckt ,   behandelt  eine  Reihe  gesellschafliidier  Zt 
stände;   einzelne  Zuge,  Anekdoten,  fragmentarische  Bemerionga 
wechseln  hier  mit  der  Entwickeiung  allgemeiner  Einflüsse,  wehki 
die  socialen  Abstnftingen  in  Frankreich  seit   der   Revolution  b^ 
stimmt  und  auf  eigenthümliche  Weise  modificirt  haben.    Naacit- 
lich  richtet  der  Vf.  im  6.  Capitel  seine  Aufmerksamkeit  auf  da 
Zustand  der  arbeitenden  Classen;  das  Resultat  seiner  Beobadl»- 
gen,  die  durch  einige  beigelegte  Tabellen    detaillirt    werden ;  ist 
im  Ganzen  ein  sehr  genügendes.    Das  6«  Buch   endlitft   hat  die 
Ueberschrift:  „Das  System  der  Regierung^S  ^^^  gibt  einen  iadci 
Hauptzügen  Tollstilndigen  Abriss  des  französischen  Staatsorgaaii- 
mus,  in  Beziehung  theils  auf  die  Civil-,  theils  auf  die  Militämr- 
waltung;  ebenso  wird  der  Deputirtenkammer  und  demVFahlasta 
in  Frankreich  ein  besonderes  Capitel  gewidmeL    Der  Vf.  schKoit 
mit  einer  recapitulirenden  Uebersicht  über  das  ganze  Werk,  einer 
Beleuchtung  der  Politik  der  jetzigen  Regierung  und  einer  kinci 
Parallele  zwischen  Frankreich  und  England.    Auch  wer   in  eit- 
zeben   Puncten   mit   ihm   nicht   übereinstimmt ,     wird    sich  v« 
der  aufmerksamen,  billigen  und  gemässigten  Art,  wie  er  die  Dii|0 
ansieht,  angenehm  angesprochen  und  sehr  oft  andi  bdehrtfindHi 
wenn  er  statt  fluchtiger  Zeichnungen  nicht  ausgefubrta  BiUer  e^ 
wartet.  80l 

[1640]    Paris  und  die  Pariser  im  Jalire  1835.    Toi 
Fra9$ces  TroUope.    Aus  dem  Engl,  übersetat  ▼•■  0.  r. 
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Czamowsli.    3  Bde.    Aachen^  Mayer.   1836.  XIV  a. 
328,  X  u.  318,  VIU  a.  295  S.  8.  (3  Thlr.) 

Ansiuge  and  Mittheilang  einzelner  Briefe  dieses  Werkes  in 
len  gelesensten  Journalen  und  die  Begierde  des  Pablicums  selbst 
ladi  Schilderangen  der  capitale  da  monda  and  der  grossen  Na- 
ion  entheben  Ref.  der  Yerpffichtang ,  erst  aofmerksam  anf  die 
orliegende  lu  machen.  Die  VÜn.  schreibt  als  Engl&nderin,  aber 
Is  eine,  die  mit  einem  grossen  Theile  ihrer  Landslente  das  Land 
nseit  des  Canals  seit  der  grossen  Woche  liebgewonnen  haC, 
od  namentlich  findet  nnsere  Yfin.  das  Volk  and  die  Einwohner 
«r  Besidenz  insbesondere  grossentheils  nach  ihrem  Geschmack, 
■mer  aber  pikant,  und  sie  weiss  Das,  was  ihr  gef&llt  oder  anf- 
dll,  mit  karzen  aber  meist  treffenden  Bemerknngen  and  Schilde- 
ogen  henrorznheben.  Ein  Gefühl  der  Unbehaglichkeit  aber  be- 
lichtigt sich  des  Lesers,  der  das  ganze  Bach  beendet  hat:  alles 
ins,  was  wir  hier  gehört,  entstand,  so  wie  es  ist,  seit  kurzem, 
ad  bald  mag  es  anderen  Zustünden,  anderen  Ansichten  Platz  ma- 
ken,  es  ist  hier  Alles  und  Jedes  nar  augenblicklidi  and  nach  für 
BS  Augenblick  oft  nur  erborgt  und  uberfimisst.  Der  Wechsel 
dbBt  ist  freilich  das  Charakteristische,  darum  steht  auch  vorsieh- 
g  auf  dem  Titel  die  Jahreszahl,  Avis  für  den  Leser  und  Vorbe« 
dt  für  die  Yfin,,  künftig  wiederzukommen.  Sie  wird  gern  ge^ 
dien  sein.  47. 
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[1641]  Almanach  für  Geschichte^  Kunst  nnd  Literatur 
m  Tirol  and  Vorarlbergs  hcraosgeg«  ?oq  AfU.  Emmert. 
,  Jahrg.  1836.  Mit  5  Bildern.  Innsbrnck^  (Wagner* 
he  Buchh.)  ym  n.  300  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

'  Unternehmungen  wie  die,  deren  Beginn  vorliegt,  darauf  be- 
ebnet,  Dtirsteliungen  aus  der  Geschichte  u.  8.  w.  eines  bestimmten 
istrictes  zu  liefern  und  dahin  bezügliches  Aelteres  zu  sammeln 
kd  sa  erhalten,  können,  wenn  sie  zweckmäeeig  geleitet  und  mit 
"BSt  und  Gründlichkeit  durchgeführt  werden,  wobei  die  enge 
nmliche  BegrAniung  west*ntUche  Erleichterung  gewährt,  sehr 
rspriessliches  für  die  Wissenschaft  leisten.  Der  Eifer  und  die 
»cheidenheit ,  die  sich  in  den  Worten  ausspricht,  mit  denen  der 
M*ausgeber  sein  Taschenbuch  einleitet,  ficheinen  nns  gute  Burg« 
haft  dafür  zu  leisten,  dass  derselbe  sich  naoh  Krftfien  bestreben 
srde,  sein  Unternehmen  zu  immer  grösserer  Vollkommenheit  zu 
hren;  anch  lieCsri  bereita  dieser  1.  Jahrgang  einiges  Dankens- 


376  Geschichte. 

verdie,  niid  so  wünschen  wir,  das  Ganze  m9ge|  durch  Theihdiiie 
des  Pnlilicoms  onterstülzt,  gaten  Fortgang  finden.    Radien  wnrdai 
wir,  dass  der  Heraasgeber  sich  yorzüglich  im  Anfange  mehr  te 
Sammeins  als  des  Darsteliens   befleissigte  und  in  der  KDttheihug 
des  Gesammelten    die   gewissenhafteste    Genauigkeit  beobachte^ 
daher  auch  z.  B.    bei  Mittheilung  Ton  HandschriAlidiem  alleBil 
angftbe ,    woher  dieselbe    stamme ,   was    vrir  hier  mehrere  Mab 
▼ermisst  haben.    Ebenso  wünschen  wir,  der  Heransgeber  möge  sidi 
dnh;h  allzugrossen  Patriotismus  nicht  yerleiten  lassen,  gar  zu  üt- 
bedeutendes  aufzunehmen  (wozu  wir  die  meisten  der  mitgetheitai 
Kriegslieder  rechnen);  belletristisches  Neueres  wurde  Tidleichta 
besten  ganz  ausgeschlossen,   t>dcr  doch  nur   recht   Gutes  an^ 
nommen ;     was  wir  davon  in  diesem  Jahrgange  gefunden  hakc^ 
ist  fast  durchgängig  sehr  schwach ,  auf  die  Erzählung  von  S$ffä 
und  dergleichen  müsste  es  ganz  und    gar   keinen   Binfluss  lilMi^ 
wie  leider  jetzt  geschehen  ist.    Dass  die  Rücksicht  auf  das  Spni^  I 
liehe  an  sich  nicht  von  dem  Plane  des  Herausgebers  ausge»Alii- 
sen  sein  möge,  hoffen  wir.      Schlüsslich  geben  wir  noch  ^en  b- 
halt  dieses  Jahrganges  an :  1)  Das  Hanptschloss  Tirol  (gescUckt- 
liche  Darstellung,  besonders  nach  Hormayr).     2)   Der  flSrstlichi  I 
Grafschaft  Tirol  Lanndtreim  1558.    3)  Kaiser  Lothar  lu  Brcitflih 
wang  (des  Kaisers  Tod  in  diesem  Dorfe).     4)  Hausordnung  te 
Hofdamen  zu  Innsbruck  (unter  Sigmund  zu  Ende  des  15.  Jahik)i 
5)  I$]aiser  Maximilian  I.  als  Landesfiirst  zu  Tirol  (theilt  12  BiM 
desselben  an  Sigmund  und  4  Briefe  von  Reuchlin,  Treitzsaacr- 
wein,  Suntheim ,  Cuspinian  mit).      6)  Kreidefeuer  in  Tirol  adi 
Vorarlberg    (Abdruck  zweier    Ordnungen  1507  und  1647).    7) 
Kriegslieder  des  tiroler  Landsturmes  1796  (26  Stück,  von  denci 
nur  wenige  efwas  Yolksmässig  sind).    8)  Genealogie  der  Ffirstn 
Ton  Trautson^  (Reimgenealogie  von  1634).     9)   Die  Kirche  m 
Leonhard.      10)   Johann  Lutz  Ton  Schnssenried ,  Baumeister  der 
Pfarrkirche  zu  Botzen.      11)  Bartholomäus  ?on  Trient  und  scitt 
Schriften.     12)  Sagen  der  Vorzeit,  Novellen,  Gedichte.     13)  i»- 
hang,  Anfragen  enthaltend.    —  Das  Aeussere  ist  nicht  gÜEÖzead, 
aber  anständig,  die  Gegenstände  der  Lithographieen  sind  gut  ge- 
wählt. 64. 

[1642]  Studien  zur  Gescbichte  der  Staatseinriiclitiiiiga^ 

der  Literatur,  des  Theaters  und  der  bildenden  Künste  in  Spaaieii 
Aus  dem  Französischen  des  Paul  Vitträoty  ins  Deutschi 
übertragen  von  TA.  Hell.  2.  ThL  Leipzigs  Leo»  183& 
222  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

[1.  Bd.  vgl.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  719.] 

AGl  wahrek  Vergnügen  zeigt  B^  das  Erscheinen  dieses  2. 
Thttles  an,  der  die  im  ersten  abgebrochenen  Betrachtugen  «ker 
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len  Cjdus  der  auf  dem  Titel  genannten  '«Gegenstände  entliält. 
Selten  hat  ein  französischer  Literator  eine  so  genaue  nnd  so  viel- 
seitige Kenntniss  des  Coltnrzustandes  eines  fremden  Volkes  mit 
so  unbefangenem  Urtheil  verbanden.  Dazn  kommt  die  leichte  na- 
türliche Darstellong  und,  bei  der  nirgends  verhehlten  Sympathie  des 
V6.  für  eine  freie  ungehemmte  Entwiekelong  in  politischer  wie 
in  inteliectneller  Hinsicht,  die  er  den  Spaniern  wünsdit,  doch  die 
grdsste  Rahe  and  Unparteilichkeit  in  dem  Blicke  auf  das  jetzige 
und  vormalige  Spanien  nnd  gänzliches  Perhorresciren  nltralibera- 
Icr  Gluckseligkeitsüberpiianzang.  —  Der  Vf.  beginnt  mit  der  phi- 
losophischen Literatur,  die  die  Spanier  nämlich  nicht  haben,  so 
wenig  als  sie  die  „strengeren  Wissenschaften"  (sciences  exactes 
wahrscheinlich  im  Originale)  bereicherten ;  warum  es  nicht  gesche- 
ki,  setzt  er  kurz  und  bündig  anseinander.  Fortgehend  in  der 
trtsa  kommt  er  nach  und  nach  in  das  reiche  Gebiet  des  Romans 
wi  der  Novellistik;  mit  einer  Belesenhcit  und  Kritik,  die  sich 
«eil  in  der  dramatischen  Literatur  gleich  bleibt,  und  mit  einer 
Sichkenntniss  und  einer  Fülle  der  Anschauung,  die  er  nur  an 
Ort  nnd  Stelle  erwerben  konnte,  durchmustert  er  vollends  die  Lei- 
Stangen  der  Spanier  in  den  redenden  nnd  bildendeu  Künsten. 
Badlidi  kommt  er  mit  dem  Vorschlage,  eine  wissenschaftliche  Ex- 
pedition nach  Spanien  zu  senden  und  einen  Austausch  vonKunst- 
irerfcen  zwischen  Spanien  und  Frankreich  zu  versuchen ,  auf  ein 
teid,  wo  er  sich  in  scharfen  und  geistreichen  Bemerkungen  über 
die  firanzös.  Expeditionen  nach  Aegjpten  und  Griechenland  nnd 
leren  Ergebnisse  überbietet  und  darauf  aufmerksam  macht,  wie 
bAt  Spanien,  ein  für  Frankreich  wie  für  Europa  in  dieser  Hin- 
sicht noch  ungekanntes  und  unerobertes  Land ,  den  Yorzng  vor 
feaen  Ländern  verdient  hatte.  Lebhaft  erinnert  der  Vf.  hier  wie 
anderwärts  an  Paul  Louis  Courier;  aber  seine  Kenntnisse  sind 
amfassender ,  seine  Forschungen  ergiebiger ,  seine  Darstellung 
ludians  ohne  Trübung  durch  politische  Verstimmtheit,  sein  Spott 
geButhlicher,  obschon  eben  so  treffend  als  bei  dem  in  Opposition 
glftnsenden  Courier.  47. 

[1643]  Memoiren  des    Friedensfursten  ^  Don  Mannel 

Godoy^  Herz«  von  Alcndia  etc.  Unter  den  Augen  des  Fürsten 
mmA  dem  span.  Manuscr.  ins  Franz.  übers,  von  J*  O.  dEs-^ 
n^dfUurdy  Obrist-Lieut«  im  Generalstabe.  Aus  dem  Franz«  von 
Dr.  Ju  Diezmann.  2.  Bd.  Mit  dem  Portr.  Karls  IV. 
König  T«  Span,  (in  Steindr.)      Leipzig,   KoUmanm      1836. 

462  S.  8.  (1  Thlr.) 

[1.  Bd.  Vgl.  Repertor.  Bd.  Vni.  No.  1042.] 

Vom  Privatleben  des  Friedensfnrsten ,  namentlich  von  seinem 
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ftrgerlidieii  Yeriifiltnisse  rar  Kftnigia  erfakra  «k  n   d 

Bande,  6er  um  bis   ram   J.   1801   fahrt,   iiidit  das   ( 

Alles  drelit  sieh  Mir  nieder  um  die   VerdMidigiiii^  eeiBC 

die  Angriffe  der  Feinde  nach  dem  Sturze.    Er   siichC  n 

riel  au   widerlegen,    welcher   dem  Allianitractat   ?on  j 

dem  Iranzös.  Directorium  schimpflich  genannt  hat ;  dam 

•eral  Foj,  de  Pradt,  und  findet  in  einer  Bdiaoptug  fo 

das  Zeugniss  für  semen  riditigen  Takt  in  jener  Maassn 

res  Vortheile  er  wcitl&oftig  (S.  31  —  60)  anseinandersek 

auf  wendet  er  sich  zu  den  Beschuldigungen,   die  Florid 

ak  Präsident  der  CentraljonU    1808   desshalb   hat   laut 

lassen,  indem  er  ihn  den  ehrlosen   Urheber   des   Yertrs 

Ton  1796  nannte,  und  uberhftuft  ihn  mit  einer  Menge  ßi 

iionen  aus  dem  Kriege  Englands  „gegen  die   Empemnj 

Ansiedlei^^   (d.  h.  gegen  die  N.  A«  Prerinzoi).    Dann  c 

uns  manche  Ereignisse  aus  den  Jahren  1796 — 1800,  v 

an,  namentlich  (S.  118  u«  ff.)  den  Eintritt  des  Saavedra 

Tellanos  ins  Ministerium,  und  schildert  (S.  153  vu  ff.)  d 

men  und  Handlungsweise   seines  Ministeriums  nach   im 

er  die  Inquisition  gelähmt  und  den  unglücklichen  Ola?ide 

an  Ehren  gebracht  habe;  er  kann  sich  sidi  allerdings  et 

auf  SU  gute  thun,  dass  KarFs  IV«  Regierung,  verglichen 

Ton  Ferdinand  YIL,  for  Spanien  eine  goldene  Zeit  war!  ( 

fiein  freiwilliger  Austritt  aus    dem  Ministerium   (1798) 

diesen  Theil  der  Selbstapologie  S.  217,  welche  lüle  Ben 

um  Unterrieht,  Handel,  Fabnken,  Finanzen   weitlauftig 

Es  folgen  hierauf  heftige  Anklagen  gegen  Escoiquiz,  dei 

Ferdinand*s  TU.,  und  den  Minister  Caballero,  femer  gegei 

nuter   SaaTedra,   welcher  ihn  ebenfalls    1808   als   Mitg 

Centraljunta*'  als  ersten  Uriieber  aller  Leiden  Spaniens  hei 

Das  Meiste  lAuft  auch  hier  wieder  auf  Recrimination  him 

zuletzt  eine  aus  24  Puncten  bestehende   Recapitulation   i 

Alles  zusammenfasst ,  was  Godoj  in  Spanien  gewollt  um 

hat.    Damit  aber  ja  kein  Jota  von  Dem  übersehen  werde, 

zum  Rahme  gereicht,  schliesst  sich  dann  (S.  310 — 404) 

nm  eine  Uebersicht  alles  Dessi^n  an,  was  Ackerbau,  Indui 

teratur  und  wissenschaftliche  Anstalten  unter  ihm  gewann 

nigo  Actenstücke  machen  den  Beschloss,  und  das  Ganze 

jetzt  zu  dem  Resultate  gelangen,  dass  die  Vorwurfe,  wel< 

ihm  späterhin  wegen  seines  Ministeriums  in    der  genam 

riode  machte,  offenbar  übertrieben  und    die   ihm   desahaU 

schuldgegebenen  Unglücksfälle  Spaniens  zum  grossen  The 

gen  der  damaligen  ausserordentlichen  Umstände  waren,  dei 

ja  auch  ^ie  Minister  der  meisten  andern  Staaten  nicht  ge 

zeigten.    Die  eigenthümliche  Stellung  des    Günstlii^    aui 

musste  dem  Neide  und  Hasse ,  ja  selbst  der^YeraclUavg 
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r  nodi  mehr  Stoff  geben,  als  er  unter  anderen  Umständen  er-^ 
ren  haben  wurde.  Angenehmer  und  überzeugender  wurde  übri- 
18  seine  Arbeit  wirken,  wenn  sie  kürzer  gefasst  w&re  nnd  sieh 
lit  so  oft  Wiederholungen  fanden.  Es  halte  bei  diesen  Memoi- 
eine  gute  Redaction  die  Hand  bieten  müssen.  Die  lieber« 
inng  ist  auch  in  diesem  Bande  zu  rühmen.  110. 

[1644]     Memoiren  des  Friedensfarsten   (Don  Manuel 

idoy)^  Herzogs  Ton  Alcudia  u.  s.  w.  Nach  der  in  London,  in 
lascher  Sprache  erschienenen  sorgfältigen  Bearbeitung  der  span* 

tndsdirift  ins  Deutsche  übertragen  you  Dr*    F.    H.  i  Unge^ 

tter.  2.  Bd.  in  2  Heften.  (Mit  dem  Portr.  Carls  lY.) 
srlin^  Hap.  1836.  IV  n.  384  S.  gr.  8.  (3  Thir. 
2  Bde.) 

Wie  sich  diese  Uebersetzung  zn  der  des  Herrn  Dr.  Diezmann 
Leipzig  nach  der  französiscben  des  Bsmenard  Terhftlt,  wird  in 
lem  Vorworte  noch  genauer  auseinandergesetzt ,  als  es  schon 
i  den  ersten  Heften  geschah,  die  wir  bereits  unter  No.  459. 
iser  Blatter  angezeigt  haben.  Sie  zeichnet  sich  in  stilistischer  Hin-» 
iht  sowie  dadurch  aus,  dass  sie  die  Abweichungen  zwischen  der 
l^lisdien   nnd    französischen    Bearbeitung   bemerklich   madit« 

110. 

[1645]  Prenssens  Vorzeit^  oder  historische  Unterhaltungen,' 
■iftMe  und  Sagen  aus  der  Vorzeit  ?on  Städten,  Burgen,  Schlös- 
»y  Klöstern  nnd  Dörfern;  Biographieen  berühmter  Taterländi« 
ler  Personen  und  Züge  ans  dem  Leben  der  Fürsten ,  Herren, 
tter  nnd  Bärger.  Eine  Lecture  zur  Kenntoiss  der  Taterland, 
schichte  und  zur  Belebnng   patriot.    Sinnes.      Im   Vereine   mit 

ihreren  Geschichtsfrennden  herausgegeben  von  Dr.  Fr.  Rei^ 

10.     1.  n.  2.  Bd.,  oder  1.  Jahrg.    1 — 6.  Heft.     Mit 

ahlstichen.    Berlin,  Heymann.     1835.     302,  XJD  nt 

^8  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Den  Zweck  dieser  sehr  schön  ausgestatteten  Zeitschrift  gibt 
r  Titel  hinreichend  an,  und  die  Manniehfaltigkeit  der  darin  anf- 
noHunenen  grossen  und  kleinen  Aufsätze  ist  so  gross,  dass  wir 
)  namhaft  zn  machen  nicht  Lust  und  Raum  haben.  An  Unter- 
ItOBg  nnd  Belehrung  fehlt  es  also  nicht  darin ;  jedoch  wünschten 
r,  wtBL  das  Nützliche  einer  solchen  Unternehmung  zn  fördern,  1)  eine 
rgfiütigere  Wahl.  Dinge,  die  schon  hundertmal  erzählt  sind, 
e  Gostar  Adolph*s  Tod  bei  Lützen,  Lutber's  Auftreten,  sollten 
lüg  ausgeschlossen  bleiben,  besonders  da  sie  mit  Prenssens  Vor« 
it  in  gar  keinem  Znsammenhange  stehen ,  als  insofern  Lätzen 
bd  Wittenberg  jetzt  inm  preussischen  Staate  gehören.     2)  Eine 
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bestimmU^re  Ordnung,  geographisch  oder  dwonologisch,  ds 
nicht  von  der  Ostsee  gleich  nach  dem  Rheine,  oder  aas  c 
der  Wenden  in  die  des  30jährigen  Krieges  kiRme,  und  3 
sorgfaltigere  Angabe  Dessen,  was  Sage  und  wahre  Beg 
ist  So  ist  die  S.  47  mitgetheilte  Nachricht  von  der  I 
Asseburg,  die  angeblich  im  Grabe  erwacht  sein  ond  dann 
Kinder  geboren  haben  soll,  gerade  so  gegeben,  wie  sie  d 
des  Küsters  im  magdebnrger  Dom  erzählt,  obschon  keii 
wahr  daran  ist,  wie  schon  das  Famiiienbild  selbst  darthnt 
die  lateinische  Schrift  unter  diesem  spricht  iwar  yon  ihr 
ihrer  Kinder  Thränen  um  den  vor  ihr  yerstorbenen  Gemal 
aber  kein  Wort ,  obschon  diess  doch  gewiss  der  Fall  f 
wftrej  von  ihrem  Geschicke,  das  übrigens  jede  Spitalfran  i 
Leipzig  Yon  einer  Dame  erzählt,  indem  sie  auf  einen  Sarj 
aus  dem  sich  eine  weibliche  Figur  erhebl ,  ohne  dass  au 
ein  Wort  wahr  wäre.  .Wer  für  das  grosse  Publicum  8 
muss  in  solchen  Dingen  strenge  Kritik  üben,  sonst  verbr 
Irrthum  statt  Wahrheit.  Bin  Aehnliches  kommt  in  Betreff 
mensänle  in  Hildesheim  vor  (S.  72);  sie  wird  fälschlich  e 
geheure  genannt  n.  s.  w.  Die  Sage  Ton  Ludwig  dem  Sprii 
in  der  Art  besser  behandelt«  Bisweilen  passen  die  eingei 
ten  Verse  nicht,  z.  B.  wenn  die  Schilderung  der  rohen  1 
durdi  das  bekannte  Lied  aufgeputzt  ist  (S.  3) :  „Wer  gleic 
freudigen  Fischern  im  ICahn*^  n.  s.  w. 

[1646]  Des  alten  Nürnbergs  Sitten  nnd  Gebräm 
Frend  nnd  Leid.  Geschildert  von  Mor.  Max.  M 
2.  AbtliL  1.  Heft.  Mit  ^  Abbildd.  Nürnberg,  ( 
ner.)  1835.     48  S.  4.  (n.  16  Gr.) 

[1.  Abtheil.  L  Heft,    fibeodai.  1831.  n.  22  Gr.] 

Das  alte  ehrwürdige  Nürnberg  enthält  noch  heute  eii 
reiche  Fülle  schätzbarer  Denkmale  seiner  ehemaligen  Gros 
Wohlhabenheit.       Es  ist  unstreitig  unter  allen  deutschen  l 
am  reichsten  an  wohlerhaltenen  Kunstdenkmalen   und    biet 
mentlich  zur  Geschichte  der  deutschen  Bildnerei  die  scfaönsi 
lege  dar.     Ausserdem  bewahrt  das  Volks-  und  Stadtleben 
brauchen ,    Sitten  und  besonders  in   der  Mundart   noch  se 
Eigenthümliches.      Aber  es  muss  auch  rühmend  anerkann 
den ,    dass  in  älterer   wie  in  neuerer  Zeit  in  Nümbei^  st< 
löbliche  Bestreben  geherrscht  hat,  jene  ehrwürdigen  Ueberl 
zu  pflegen  und  bekannt  zu  machen.      Wurde  doch  Ton  Nu 
aus  die  deutsche  Kunstgeschichte  durch  Sandrart,    spHter 
Murr  lebhaft   gefördert.       Dass  in  neuester  Zeit  dieser  Si 
das  Taterländische  Alterthum  in  Nürnberg  nicht  erioschoi, 
beiv  die  2  Jahrgänge  des  neuen  Taschenbuches  ßr  JHüaket 
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Hefte  des  Sammlers  für  Kanst  nnd  Alteriham  (1824  — 1826) ; 
?  MoDographieen  über  die  Kirche  za  St.  Jacob  von  Losch ;  Der 
bauiiskirchliof  von  Michahelles ;  Die  schönen  Bronnen  Ton  Wil- 
r;  Nürnbergs  Künstler  (3  Hefte),  welche  seit  1819  nnd  be- 
nders  durch  des  in  der  nürnberger  Kunstgeschichte  so  sehr  er- 
Irenen  Stadtpfr.'s  Wilder  rastlosen  Fleiss  ins  Leben  traten«  An 
fse  Bestrebungen  schliessen  sich  die  obengenannten  bisher  er- 
lienenen  Hefte  an.  Das  erste  führt  uns  die  wnnderUchen  Schön- 
rtstrachten  yor,  auf  welche  in  neuerer  Zeit  Yulpius  „Curiositiiten^^ 
« 3.,  aufmerksam  machte.  Hr.  Majer  gab  bereits  1831  das  1.  Heft 
les  aus  mehreren  Schönbartsbüchem  zusammengetragenen  Schön- 
rtsbuches  auf  20  color.  Zinktafeln,  die  als  treue  Copieen  alter 
iginale  schätzbar  sind.  Beigefügt  ist  der  alte  Text,  der  zur 
lüärung  der  Tafeln  freilich  nur  wenig  beitrügt.  Wir  hoffen, 
M  dem  letzten  Hefte  eine  kritische  Geschichte  des  Schönbartet, 
iiirch  aber  der  ganzen  Sammlung  ein  literarischer  Werth  ge- 
ben werde.  —  Die  im  J.  1835  erschienene  2.  Abthl.  enthiUt: 
Beitrdge  zu  einer  künftigen  Geschichte  des  Frauenlebens  in 
imberg;  besonders  interessant  der  Brief  der  Titzelin,  die  ihre 
lehter  aus  dem  Kloster  zurückverlangt.  2)  Beitrage  zur  Ge- 
uchte  der  Reformation.  3)  Bausteine  für  einen  künftigen  Bio- 
ipken  Dürer's  (ein  schfltzbarer  Anhang  zu  Hrn.  Majer*s  Roi- 
Euen  Dürer's) ,  mit  der  Abbildung  von  Albr.  Dürer's  Siegel. 
Der  Rothschmidt  Pet.  Vischer  d,  alt.  und  seine  Söhne.  Ihr 
ben  und  ihre  W^erke.  5)  Gemeinnützige  fromme  Stiftungen. 
Alte  Lieder,  Sprüche  und  Schwiinke.  Interessant  D.  Luther's 
lidht  auf  die  Musica,  mit  Facsimile  des  Originals.  62. 
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[1647]  Deatscher  Ehren-Tempel.     Bearbeitet  von  einer 


lelbchaft  Gelehrter  und  herausgeg.  von    Wtlh,  .^^^w^ww^w^^p 
nogl.    Sftchs.    Geh.    Legationsrathe.        13.   Heft«     (Mit   6 

rtrats.)     Gotha^  Hennings'sche  Buchh.  1836.  137  S. 
4.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

[1—12.  Heft.    Ebendas.  1820—1852.  45  Thlr.  12  Gr.] 

Das«  dieser  Ehrentempel  aus  Biographieen*  verdienter  dent- 
er  Bfftnner  und  Frauen  besteht,  dürfen  wir  als  bekannt  vor- 
setzen ,  imd  ebenso ,  dass  von  den  Aufgenommenen  ein  gutes 
hdsB  beigefügt  ist.  Wir  finden  in  diesem  Hefte  Maria  The- 
ia,  MatthissoD,  J.  G.  Eichhorn,  M.  Luther,  J.  P.  Uz  und  Beet- 
en. Obschon  das  Heft  Sr.  Maj.  dem  Kaiser  Ferdinand  L  de» 
rt  ist,  80  verschwieg  doch  der  Biograph   Theresia's   keines- 
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bAiifig  ana  Bosheit  stempeln  mSchten.  Wer  seijie  Werite 
die  ein  klarer  Spiegel  seines  Inneren  sind,  und  sein  Lebe 
Yomrtheile  betrachtet,  der  wird  sieh  ein  ganz  anderes  Urth 
ihn  bilden.  Br  war  von  Herzen  demüthig  nnd  gl&nbigai 
Herrn,  und  um  des  Gewissens  willen  der  Obrigkeit  nn 
Es  war  daher  mein  angelegentlichstes  Bemuhen,  ihn  so  dai 
len,  wie  er  war,  nnd  nicht,  wie  man  ihn  gern  hätte«  ] 
wenn  er  selber  den  Gedanken,  den  er  zuweilen  aussprael 
mentlioh  sein  eigenes  Leben  zu  beschreiben,  ausgeführt  hü 
bätten  wir  dasselbe  bei  seiner  Wahrheitsliebe  und  Herzensi 
tigkeit  ohne  Zweifel  schmink-  und  schmucklos.  Diesen 
Gedanken  habe  ich  insoweit  ausgeführt,  als  idi  Alles  z 
mein  suchte ,  was  er  über  sein  Leben  und  seine  Lebens! 
gesagt  hat,  sodass  eine  Art  Selbstbiographie  daraus  gewor 
Wo  das  nicht  ausreichte,  da  nahm  ich  die  Zeugnisse  Soh 
Hülfe,  die  mit  ihm  in  näherer  Berührung  standen.  Aui 
Weise  kann  nach  meiner  Ueberzeugung  allein  eine  getreu 
Stellung  seines  Lebens  zu  Stande  kommen'^  (S.  lY,  V). 
bier  ist  die  Auswahl  sehr  lobenswerth  und  redit  eigentli 
das  Volk  berechnet;  dahin  gehört  auch  die  Einrichtung,  d 
dem  einzelnen  Abschnitte  ein  passender  Bibelspruch  Toran 
ist.  —  Beide  Schriften  sind  von  Seiten  der  betreffenden 
liandlungen  auf  die  lobenswertheste  Art  ausgestattet.  De 
rang  behauptet  jedoch  in  dieser  Hinsicht  die  Pfizer'sche  I 
Bei  trefflichem  Papier  und  Drucke  ist  sie  mit  vier  berrlichei 
Stichen  (Luther  auf  dem  Wege  nach  Worms,  Tor  seinei 
tritte  in  den  Saal  zu  Worms ,  Luther  übersetzt  die  heil.  I 
Luther  betet  für  Melanchthon)  geziert;  die  Ledderhose'sche 
dagegen  ist  mit  fünf  Bildnissen  (Lnther's ,  Leo  X. ,  Frio 
des  Weisen,  Melanchthon*s  .und  der  Katharina  Ton  Bora) 
stattet,  denen  jedoch  das  Verdienst  der  Aehnlickkeit  nicht 
gängig  zukommt  Ein  Facsimile  von  Luther*s  Handschrift 
gegeben.  —  Möge  Luther,  dieser  gleichsam  scharf  ansge 
Mann  mit  seiner  entschiedenen  Persönlichkeit,  audi  dorel 
Schriften,  die  ihn  Terkundigen,  wohlthätig  wirken;  es  mbg 
manden  geben,  der  die  Erinnerung  an  ihn  für  iibertnssiga 
da  man  wohl  Ursache  hat,  Ton  ihm  mit  Becfcatein  n  sage 

Warum  aach  den  nicht  feiern^ 

Der  Borgenhell  ertchienen? 

Kein  neues  Lied  dem  Thenern? 

Sollt'  er  nicht  ew'ger  Lieder  Klang  TerdioMa, 

I>er  einen  Preiheitsfrähling  einst  erweckte 

Und  mit  der  Wahrheit  Fackel 

Die  Nacht  Tertrieb,  die  Weh  und  Völker  decktet 


[1050]  Rafiua  ab  MeDseh  ud  KSauOot.    Sug 
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von  Dr.  6«  K.  Naglerj  Yt  des  alldem.  Kunstlerlexikoo. 
BGt  Raf.  Bildniss«  Miiiicheo,  Fleischmaniu  1836.  TIH 
B.  365  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Der  Yf.  der  voi  liegenden  Lebensbeschreibung  des  nnsterbli- 
eien  Urbinaten  ist  den  Knnstfrconden  seit  einigen  Jahren  dnreh 
mehrfache  Bemühungen  aof  dem  Gebiete  der  Kunstgeschichte  als 
■eissiger  Arbeiter  bekannt  geworden.  Möge  er  nur  nicht  allzu 
rasch  arbeiten;  denn  gerade  in  diesem  Felde  ist  Oberflächlichkeit 
nicht  mehr  a|i  der  Zeit,    nachdem  so  ernste  und  tiefe  Forschun- 

forausgegangen  sind  und  zur  Benutzung  Torliegen.  Auch 
•Den  die  bloss  ästhetischen  Expectorationen ,  Exciamationen  und 
Vheegesprüche  nicht  mehr  genügen,  seit  die  Kunstkritik  Platz  ge- 
en  und  Kunstliebhaberei    ohne  einige  sichere  Kenntniss  der 

tgeschichte  nicht  mehr  bestehen  mag.  —  Daher  nahm  Ref. 
die  anzuzeigende  Schrift  nicht  ohne  einige  Zweifel  in  die 
weil  ihm  die  Aufgabe,  für  unsere  Zeit  eine  Biographie  des 
grtssten,  wenigstens  des  genialsten  aller  Maler  zu  schreiben,  eine 
mkm  so  grosse  als  schwierige  zu  sein  scheint.  Und  bei  aller 
Antrhennung  Dessen,  was  Herr  Dr.  N.  geleistet,  mnss  Ref. 
ilseh  gestehen,  dass  er  die  Aufgabe  nicht  als  gelöst  erachten  kann« 
fadess  auch  hier  gilt  das  alte:  Et  magna  volnisse  sat  est.  Auch 
hiadigt  ja  der  Vf.  selbst  sein  Werk  nicht  als  eine  Hauptarbeit 
kunsthistorischen  Thätigkeit   an,   sondern   mehr   als    eine 

e,  zu  der  ihm  die  Arbeiten  für  das  „neue  Künstlerlexikon'* 
Wanlasst  haben,  und  will  hier  nur  die  gesammelten  Notizen  über 

Künstler  „in  einem  eigenen  Buche  vereint'^  geben.  —  lieber 

TOB  ihm  benutzten  Vorarbeiten  gibt  der  Vf.  in  der  Vorrede 
dbakbare  Notiz ,  und  man  vermisst  hier  fast  keinen  bedeutenden 
Berber  gehörigen  Namen.     Von  den  Jetztlebenden ,    welche  dort 

Kint  werden ,  knüpfen  sich  besonders  an  den  kenntnissreichen 
TAnt  gerade  in  Bezug  auf  Rafael  die  schönsten  Hoffnungen 
dkr  Freunde  der  Kunstgeschichte,  indem  nach  sicherem  Vemeh- 
Ton  ihm  eine  kritische  Geschichte  dieses  Meisters  und  sei- 
Werke  zu  erwarten  ist.  —  Das  Buch  unseres  Vfs.,  welches 
ridi  aadi  durch  einen  einfachen,  gebildeten  Stil  auszeichnet,  zer- 
iUlt  in  folgende  Abschnitte:  Rafael's  Geburt;  R.  als  Schüler  sei- 
nes Vaters;  R.  in  Perugia  bei  Pietro  Vanucci;  K»  in  Citta  di 
Castello;  R.  in  Siena;  in  Florenz;  R.'s  Besuch  in  ürbino;  R/s 
aweiter  nnd  dritter  Aufenthalt  in  Florenz;  R.'s  Ruf  an  denpäbstl. 
Dof;  Dispnta;  der  Pamass;  die  Schule  von  Athen;  die  Jurispru- 
denz; Slanza  di  Bliodoro;  R.  als  Baumeister;  die  Loggien;  die 
Tapeten;  die  Ausgrabungen;  Famesina;  Galathea;  Villa  Magnani; 
Villa  Nelli;  Säla  di  Constantino;  Transfiguration ;  R.'s  Tod  und 
die  Fomarina;  die  Bildnisse  R.'s;  seine  Schule;  R.'s  Briefe  und 
Dichtmigen ;  Generalindex  über  R.'s  Gemlilde  und  Zeichnungen  nach 

Jfayert.  d.  «et.  dnttch.  Ut.  IX.  4.  25 
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naeh  den  alphabetisdi  geordneten  Namen  der  Orte,  womcfc' 

[1651]  Jacob  Böhmens  Leben  und  Lelire  dargi 
Yon  Dr.  Wilh.  Ludw,  Wullen.  Stuttgart^  liesi 
1836.  X  n.  8.  11—165.  8.  (14  Gr.) 

Der  ehrliche  gorlitzer  Schuster  tritt  hier  in  einer  and 
serlich  überaus  eleganten  Gestalt  yor  dem  Publicum  auf;  de 
kann  Ref.  dieser,  auch  dem  Umfang  nach  etwas  mageren 
Stellung  seines  Lebens  und  seiner  Lehre  keinen  hohen  n 
schaftlichen  Werth  beilegen.  Sie  gibt  kein  treues  Bild  Ton 
Weise;  denn  wenn  seine  kunterbunten  und  krausen  GedanI 
wie  hier  in  einer  gewissen  Ordnung  nach  bestimmten  Ral 
auftreten,  so  gewinnt  er  dadurch  ohne  sein  Verdienst  gerade  fl 
als  ein  wirkliches  philosophisches  Meisterwerk  durch  jeden 
zug  ohne  seine  Schuld  Terliert;  und  sie  gibt  auch  kein  toI 
diges  Bild;  denn  J.  Böhmens  Schriften  sind  lu  reich  an  abea 
liehen  Phantasieen ,  als  dass  sich  das  alles  auf  165  wei 
gedruckten  OctaTseiten  wiedergeben  liesse.  Um  ältere  1 
nicht  zu  erwähnen  ,  ist  %^  B.  das,  was  Fenerbach  in  seine 
schichte  der  neueren  Philosophie,  wiewohl  nicht  ohne  Uebersdil 
J.  B.'s  über  ihn  sagt,  bei  weitem  genügender  als  diese  S 
Auch  fallt  es  bei  einer  actenmässigen  Darstellung  sehr  ni 
nehm  auf,  dass  sich  nirgends  auch  nur  die  altergeringste  ¥• 
sung  auf  die  Originalschrifien  findet;  nirgends  dürften  Citat( 
am  Orte  sein  als  bei  J.  B.,  der  das  Heterogenste  bunt  dnr 
anderwirfi.  Dass  übrigens  der.  Vf.  seinen  Autor  für  einen 
Denker  hält,  darüber  will  Ref.  nicht  mit  ihm  rechten;  de 
sagt  zwar  S.  IX:  „Die  Zeit  ist  vorüber,  in  der  man  b 
durch  Anwendung  einiger  allgemeinen  und  desshalb  in  der 
niohte  besagenden  Wörter  mit  Geistern  fertig  zu  werden'*; 
es  indessen  S.  YII  heisst:  „diese  Anordnungen  schreiten  in 
Ordnung  fort,  die  man  zwar  in  Böhme's  Worten  nicht  finde 
sto  gewisser  aber  in  seinem  Geiste'%  so  hat  es  dem  Refl 
nen  wollen,  als  sei  das  Berufen  auf  den  Geist  und  immer  \ 
auf  den  Geist  selbst  nur  etwas  höchst  Allgemeines  und  < 
nichte  Besagendes. 

[1652]    *  Lebettsbeschreibimg  des  Dr.  B.  Bol 

mit  einigen  seiner  ungedruckten  Aufsätze  und  dem  Bildniai 
y&.,  eingeleitet  und  erläutert  von  dem  Herausgeber.    Soll^ 

y.   Seiderecbe  Bnohh.     1836^      LYI  u.   272   SL 
(I  Thlr.) 

Die  eigenfliümlichen  Verhältnis^,   die  Tiele   Merreid 
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«lebrte  and  Nichfgelehrte  Teranlassen,   die  heimisdien  strengen 
ensorgeeetze  umgehend ,  die  Enengnisse  ilires  Geistee  im  Ans- 
inde  xn  yeröffentlichen ,   Terhinderten   auch  Dr.  Boliano,   mit 
igenem  Namen  yor  dem  Publicum  au&ntreten,  ja  übeilianpt  an 
le  Herausgabe  seiner  Weiice   selbst  Hand   anzdegen;   Tieunehr 
ind  es  seine  im  Auslände  lebenden  Freunde,  denen  wir,  wie  es 
cheint,  ohne  des  Yfs.  Wissen  und  Willen,   die  Veröffentlichung 
er  1827  erschienenen  „Afhanasia'*,  das  „Lehrb.  d.  ReKgionswiss.^ 
1834)  sowie  obiger  Aufsätze  y erdanken.     Dass  aber  auch  diese 
leraiisgeber  nur  namenlos  auftreten,  kommt  yon  den  besdirfinken- 
tsn  Räcksichten ,   denen  kathol.  Schriftsteller  selbst  in  mehreren 
lentsden  Liindem  nodi  unterliegen.      Indess   ist  es  anerkannt, 
Ims  auch  die  kathol.  Kirche  Bekenner  ziihle,  die,  unabhiingigea 
hisles  und  mit  edler  Gesinnung,   den  Wissenschaften  und  dem 
Bttieittwesen  mit  Auszeichnung  dienen,  und  Dr.B.  gehört  zu  die« 
m  Mftnneni,   soyiel  man  anch  gegen  seine  gelehrten  und  relig« 
lisidbten  einzuwenden  haben  mag.    In  Prag  yon  frommen  kathd. 
Idtam  erzogen,  widmete  er  sich  nadi  Beseitigung  yieler  Hindefu 
fae  yon  früher  Jugend  schon  dem  philos.  und  religiösen  Denken, 
^  ihn  nicht  nur  zu  streng  sittlichen  Grundsfitzen  leitete,  sondern 
Bck  ein  eigenes,  den  Forderungen  einer  gellluterten  Vernunft  enl- 
picchendes,  die  yon  den  Gegnern  seiner  Kirche  erhobenen  Schwie- 
^eiten  entfernendes  theoK  Sjstem  sich  erschaffen   liess.      Mit 
»iler  Ueberzengung  empfing  er  die  Priestei weihe,  war  aber  eat- 
^Uossen ,  statt  in  die  Seelsoige  zu  treten ,  um  eine  Lehrkanzel, 
■  Üebsten  eine  mathematische  sich  zu  bewerben.     Die  um  jene 
int  auf  österr.  Hochschulen  eingeführte  Religionsphilosophie  yer- 
ikiffte  ihm  die  Professur  dieser  Wissenschaft  in  der  philos.  Fa- 
iMU  zu  Prag ,  die  er  15  Jahre  mit  löblicher  Thfttigkeit  beklei- 
iCe. '  Das  yorgeschriebene  Lehrbuch  des  Hoipfarrers  Frint  yerlei« 
!te  ihm  zwar  den  Vortrag;  da  es  aber  noch  nicht  yollstAndig  erschie- 
m  war,  eriaubte  der  fHrector  ihm,  nach  eigenen  Heften  zu  lesen. 
Vein  dessen  ihm  weniger  geneigter  Nachfolger  bestand  auf  dem 
Aulbnchei,   zeigte  ihn  den  Behörden  als  einen  yon  der  Kirchen- 
hro  abweichenden  und  sonst   auch   gefiihrlidie  Gmnds&tze  der 
igend  lehrenden  Priester  an  und  bewirkte  seine  Absetzung  (1820)'« 
US  den  ihm  abgeforderten  Heften  zu  den  Vorlesungen  und  ans 
idem  Schriften   (Brbauungsreden) ,   die  man  bei  seinen  eifrigen 
ditiem  inLeitmeritz  (wo  inzwischen  auch  mehrere  Absetzungen, 
Ibtt  des  Bischofii,  erfolgten)  gefunden  hatte,  erstattete  der  kais« 
immissair  Frint  einen  sehr  nachtheiligen  Bericht,  auf  dessen 
rund  der  prager  Erzbischof  beauftragt  wurde ,  ihm  einen   Wi- 
drmf  abzufordern.      Statt  dessen  übergab  Dr.  B.  eine  eben  so 
scheiden  als  freimüthig  abgefasste  Rechtfertigung  mit  Beilagen, 
sriB  er  die  Rechtlichkeit  seines  Verfahrens    als  öffentl.  L^rer 
^gen  die  Umtriebe  der  Feinde,  und  die  Reditgilinbigkeit  semer 

25* 
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Lehre  gegen  die  erliobenen  Anschaldigangcn  der  Pinsterlin^ 
dem  Erfolg  darsteiUe,  dass  er  i.  J.  1825  als  orthodox  ane 
wurde«  So  gnlidig  der  edle  sei.  Kaiser  mit  ihm  Toiidir,  i 
Tersöolich  blieb  die  Hierarchie  (mit  Aasnahme*  de^  gotmuth 
Erzbisoh.),  die  freilich  Roms  heimliehe  YerweDduDg  im  Hin 
hatte;  B«  blieb  ohne  Anstellnng.  Einer Freandin  wilUahren 
schloss  er  sich  dagegen,  eine  Skizze  seines  Lebens  niederzm 
ben^  und  er  that  dieses  anf  eine  Weise,  die  ihn  der  Achtni 
Liebe  aller  Guten  vollkommen  würdig  zeigt.  DerHeraasg« 
Torlieg.  Schrift  gibt  nnn  zunächst  die  Autobiographie,  die 
fertignngsschrift  an  den  Erzb. ,  die  Yertheidignng  der  ai 
Yorleseheften  und  gedruckten  Exhorten  (die  B.  allein  al 
thentisch  erklftrf ;  denn  eine  andere  Beilage  reditfertigf  am 
Inhalt  der  in  Leitmeritz  absichtlich  gefundenen,  von  ihm  abei 
anerkannten  Exhorten,  die  jedoch  ihres  Umüfinges  wegen 
hier  mitgetheiit  werden  konnten)  und  drei  Brbaunngsredei 
einzelnen  Anmerkungen  erläutert  der,  wie  es  8chein^  gern 
terrichtete  Herausgebor,  welcher  sieh  jedoch  hätte  nennen 
die  in  jenen  Auszügen  nur  angedeuteten  örtlichen  Beziel 
and  liefert  somit  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Kenntniss  d< 
bens,  der  YerhHltnisse  und  besonders  des  Schulwesens  in  ( 
reich.  Ein  ausführl.  Yorwort  soll  die  Berechtigung  zur  B 
gäbe  dieses  Buches  nachweisen;  der  ITf.  gründet  sie  aof  i 
rin  allenthalben  herrschende  löbliche  Gesinnung  und  die  { 
sigte  Art ,  dieselben  zu  ftussem ,  anf  die  in  ganz  Böhmen 
theilweis  entstellte  Abschriften  verbreitete  Kunde  von  obigen 
stucken,  auf  die  seit  mehr  als  einem  Jahrzehend  veränder 
sieht  und  Stimmung  der  Hohen  und  Niedrigen,  welche  de 
folgung  Andersdenkender,  dem  Uebergewicht  des  Clerus,  den  I 
regeln  heimlicher,  gewaltthUtiger  Unterdrückung  nicht  meh 
stig  sein  soll.  Mit  Recht  erwartet  der  Hemusgeber  von  der 
heit  und  Gerechtigkeit  der  österr.  Behörden,  dass  sie  einen 
der  Hinsicht  achtbaren  Mann  nicht  eines  Buches  wegen  b 
higen  werden,  das  nicht  von  ihm  herrührt,  um  so  wenige 
alle  darin  genannten  Personen  verstorben  sind  und  ihr  vei 
Handeln  nur  noch  der  Geschichte  angehört,  deren  unausw 
'  dies  Gericht  früher  oder  später  Alle  erreicht. 

[1653]     Groethe    ans  näherem  persönlichen  Um 

dargestellt.     Ein  nachgelassenes  Werk  von  Johanmes  . 

2.  AuSL    Leipzig^  Brockhaus.    1836.    Xu  m  31 
gr.  12.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[1.  Aufl.    Ebendas.  1832.] 

Das  Erscheinen  einer  zweiten  Auflage  beweist  die  Theil 
des  Pnblicums  an  der  ersten;   eine  Theikiahme,  die  hier  i 
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t  dareb  den  Werth  des  Mil^etheilteD  gerechtfertigt  ist  Bs 
lacht  daher  nar  bemerkt  za  werden ,  dass  die  2.  Aafl«  mit  der 
)teii  durdbaas,  selbst  bis  auf  die  Seitenzahlen  oonform  ist ;  auch 
)  nassere  Ausstattung  ist  sich  ganz  gleich  geblieben« 

[1654]  Gallerie  lebender  Tondichter.  Biographisdi-kri- 
eher  Beitrag  von  Rud,  Uirschm  Gons^  ReichaiiL  1830« 
n  n.  198  S.  8.  (18  Gr.) 

Es  werden  ans  hier  41  berühmte  oder  doch  sehr  bekannte 
rtoosen  and  Tonsetzer  in  alphabetischer  Ordnung  aas  Deatsdi- 
nd,  Frankreich  und  Italien  yorangefiihrt  —  aus  England  ist 
IT  einer  da:  ,,Field**  —  und  nach  ihren  Talenten  ohne  Rack- 
et der  Person,  aber  so  weit  wenigstens  unsere  Kenntniss 
•cht,  mit  Geschmack  und  Unparteilichkeit  gewürdigt,  wenngidch 
IB  Urtheil  bisweilen  herbe  genug  klingt  und  bisweilen  dodi  tn 
kx  gegen  die  Ansicht  der  Mode  Terstösst,  z.  B.  S.  14  über 
dlini,  der  dem  Vf.  gleichsam  unter  der  gestorben  ist  Seine 
[antecchi  und  Capuletti  „sollen  keinen  gesunden  Fleck  am  Leibe 
ihen**,  das  Finale  des  ersten  Actes  ausgenommen.  Donizetti 
Nnmt  noch  schlechter  weg;  er  „steht  tief  unter  Bellini,  ist  weit 
ekdieenarmer  und  ein  Plagiator  ohne  Gleichen^*  (S.  32).  Die 
nnpositionen  von  Herz  wenien  als  „eine  acht  musikalische  Co- 
lette'*  gesdiildert  (S.  49) ,  und  so  wird  noch  so  mancher  Au- 
to gerade  nicht  Ursache  haben,  sich  über  das  über  ihn  gefiUlte 
rtheii  zu  freuen ,  z.  B.  Reissiger  (S.  115).  Bei  Marschner's 
pem  konnte  die  schon  1835,  wenigstens  in  Leipzig  aufgeführte : 
Das  Schloss  am  Aetna'%  noch  aufgeifuhrt  werden,  und  dass  über- 
»pt  noch  mancher  andere  talentrolle  Componist  oder  Virtuose 
«nfalls  hier  eine  Stelle  wohl  Terdient  hAtte,  z.  B.  C.  Blom  oder 
lAser  in  Berlin,  Thalberg  und  Halevj  in  Paris  n.  s.  w. ,  wird 
r  VI  selbst  nicht  abiftugnen,  wahi^scheiniich  aber  diese  Ladcen 
it  Hangel  an  Nachrichten  ober  sie  ^  und  ihre  Werke  oder  Lei  - 
Bogen  entschuldigen.  110. 

Freimaurerei. 

[165Ö]    Afittheilnngen   aber    Freimanrereu    Von  Br« 

V*  Heldmanny  Heransgcb.  der  ftitest.  geschichtl.  Denkmale 
\r  deutschen  Freimaurer-Bruderschaft  und  ehemal.  Redner  der 
hr  ehrw.  Loge  zur  Brudertreue  im  Morgen  (Oriente)  von  Aarao. 

raDkfnrt  a«  ML,  Sauerländer.  1836.  TU!  iu  360  S.  8. 
l  TUr.  18  Gr.) 

Asgokende 'Freimaorer  über  die  Tendenz  des   Bundes  und 
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ober  das  Yerhftltiiiss  desselben  la   den   beiden  anderen   groaa 
menscUichen  Anstalten  (Staat  und  Kirche)    in  beiebfen ,  ist  I« 
Zweck  dieser  empfehlangswerthen  Mittheilnngen.     Der  ehrwurfge 
Zscbokke  gibt  in  dem  ersten  Aofsatxe  einen  sehr  belehrenden  lieber- 
blick  des  gegenwArtigen  Zastandes  der  FM.  in  Eoropa.    In  die- 
sem Deberbiicke  lasst  er  aadi  S.  46  das  Ideal  der  FSL  eiaflies- 
sen:  ^Alle  Nationen,  ohne  Uüterschied  der  Farbe,  Sprache,  Bdi- 
gion  nnd  Staatsverhältnisse ,    aofgdöst   in  eine  einiige  Gesdii- 
sterschafl ;   alle  losgezühlt   Ton  den  Vomrtheilen  der  Oertlichkdf, 
des  Standes  nnd  Handwerkes,  ohne  National-  nnd  Religionsbss; 
alle  in  bruderlicher  Eintracht  nnd  Liebe  nm  den  Allrater  Tereiii, 
alle  das  Verdienst  nnd  die  Tugend    höher   achtend   als   änssoti 
Rang,  Gunst  des  Zufalls,  der  Geburt,  des  Glückes;   alle  in  Dt- 
mnth,  Liebe  nnd  Treue  wetteifernd,  arbeitend  am  Baue  aUgemi- 
ner  Glückseligkeit;    alle   bei   ungleichen   Glücksgntem   einnd« 
dienstbar,  bä  ungleichen  Ansichten  der   Einsichten   duldsam  vai 
sich  gegenseitig  ehrend,  Keinem  leibeigen.  Keinem  geisteigen  ih 
dem  Vater  der  Geister.     Schaffe  dir  ein  solches  Urbild ,   nmi  h 
kennst  nach  Maassgabe  deiner  Bildungsstufe  Wesen  nnd   Zwedk 
dei  Manrerei/^    „Selbst  in  den  Logen  (heisst  es  S.  48)  erbBdkt 
man  das  Urbild  nicht  nackt  nnd   baar   —    es   steht    ▼erhiHt  in 
Schleier   alterthnmlicher  Embleme;   es   mnss   erforscht   werdeik'^ 
Und  S.  44:   „So  gibt  es  Freimaurer,   die  nie  in  der  Loge  A 
Weihe  eriiielten;    hinwieder  sehr  ¥iele  ehrw.  Bruder  mit  bnntp» 
Btiditen  Schurzfellen,  die  keine  Freimaurer  sind ,  kaum  Hoffim; 
haben  dürfen,  es  werden  zu  können^*  u.  s.  w«    Bin  anderer  fkm- 
fiills  gehaltreicher  Aufsatz  desselben  Vfs.  bezieht  sich  auf  das  Yo^ 
bftltniss  der  FM.  zn   Kirche   nnd    Staat.     „Ihre   Natur   schciM 
alles  Kirchliche  mid  alles  Politische  von  ihr  ans;   aber  ne  wirkt 
Teredelnd  auf  Kirdie  nnd  Staat  ein ,   ohne  in   deren   OdceneW 
eingreifen  zn  wollen.*^    Der  Heransgeber  weiset  Spuren  einer  li- 
(en  Verbindung  in  Deutschland  nadi ,   in    welcher   eine   gewiM 
Aehnlidikeit  der  Gcbrftuche  mit  denen  der  FM.  nicht  sn  Terk«- 
nen  ist,  in  Auszügen  aus   Job.  Valent   Andreae*s   (st  1654  ib 
Inth.  Gen.  Sup.  und  Abt  zu  Adelbergen)  Schrift:  Cititas  Christiir 
nopolis  (1619).    Ein  der  Beachtung  s^r  werther  Aufsatz.    Das 
kurzen  Berichte,  welchen  Hr.  Heldmann  nodi  über  einen  eheaift- 
ligen  Geheimbund  der  Handwerksgesellen  in  Frankreich  gibt,  fd- 
gen  mehrere  manrerische  Reden ,   in  welchen  der  Hanch   idiler 
Freimaurerei  weht ;  eine  (poelische)  Epistel  an  einen  nenatt%enaB- 
menen  Maurer  und  die  Feier   des  Namensiestes  des   Diehters  J. 
6.  Jacobi  (der  nicht  Maurer  war)  in  einem  seiner  Wobnnng  ge- 
genüberstehenden Logengebände«    Auch  durch  Druck  und  Panv 
empfiehlt  sich  diese  Schrift.  ^J. 

[I6Ö0]   Anti-Hephata,  oder  Apologie  derhetoiSwgUiiei 
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Limst  der  Frcimaarercü    Von  Dr.   Werdt^  Meister  ▼.  Stahl  d. 
;er.  und  ToHk.  St.  Joh.-Loge  im  Orient  za Als  Mannscript 

:  Brüder.    Leipzig,  Franke'sche  Yeriagseijied.   1836.  IV 
1.  82  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Fnr  denkende ,  er&hrene  und  mit  dem  Geiste ,  dem  Zwecke 
ud  der  Gescbidite  der  Freimanrerei  vertraote  Freimanrer  bedorfte 
fie  Sckrift:  Hephata,  keiner  besonderen  Widerlegnng,  höchstens 
nner  kareen  Anzeige ,  welche  das  in  derselben  si«^  knnd  gebende 
[[ehaltlose  und  einseitige  Geschwätz  andeatete  (vgl.  Repertor«  Bd. 
VIL  No.  333.).  Mit  der  hier  gelieferten  Widerlegung  kann  nn- 
■if^h  der  guten  Sache  der  Freimanrerei  ein  Dienst  erwiese« 
Beut  So  wenig  die  WArme,  mit  welcher  der  Vf.  von  Freimanre- 
m  spridit,  eben  so  wenig  ist  auch  des  Yfs.  Befkngenheit  von  yer<- 
^(hrten  Yomrtheilen  in  profanen  und  manrerischen  Ansiditen  m 
mkennen.  Man  lese  nnr  die  SchildemDg  des  Zeitgeistes  (S.  4.)^ 
ii  neben  ^  Wahrheit  7  Irrthnm  oder  doch  Uebertreibnng  enthftit, 
wie  die  Klagen  über  die  durch  die  modernen  Verwaltungstheorieen 
koheigefuhrte  Absdiaffuag  der  Zünfte,  über  die  Emancipation  der 
hden,  die  weitere  Anklage  des  Zeitgeistes,  „der  den  Bauer  der 
patriardialischen  Obhut  des  Gutsherrn  entzieht,  der  dem  Adel 
•eiae  wohlhergebrachten  B.echte  entziehen  wilP^,  sattsam  beweisen« 
fmk  Ueberflnsse  lese  man  noch  8.  27  die  ganz  unmanrerisehen 
lensserongen  über  das  hier  und  da  Tcrbesserte  Loos  der  Land- 
teilte:  „Wenn  sonst  der  Bauer  selten  Stiefeln  und  einen  leinenen 
Kittel,  höchstens  einen  Schafpelz  trug,  so  sieht  man  ihn  jetzt  nie 
ihne  einen  Tuchrock.  Wenn  er  noch  zur  Zeit  unserer  Väter  sei- 
en Fleisch  anf  seinem  Tische  sah,  so  schlachtet  er  jetzt  fiSr  sei- 
len eigenen  Brdarf  yon  Zeit  zu  Zeit  ein  Schwein.  —  Sonst 
rnssten  die  Kinder  der  Bauern,  dass  ede  zum  Dienen  bestimmt  wa- 
en,  alle  Jahre  suchte  sich  —  die  Herrsc^haft  ihren  Bedarf  aus  den 
knen  am  meisten  gefallenden  Unterthanenkindem,  vertheilte  danb 
ie  anderen  an  die  Rabotbauem  n.  b.  w.  Zn  jener  Zeit,  als  nodi 
Mnnag  in  der  Welt  war,  durfte  sich  das  Gesinde  nur  mit  Bti- 
rilKgung  der  Grundherrschaft  Termiethen^^  u.  s»  w.  —  Ueberall 
ndet  der  Vf.  Verschlechterung  der  Zeiten.  Wie  nnbek(uint  mit 
er  Geschichte,  wie  weit  hinter  den  Fortschritten  seiner  Zeit  sn- 
ück  er  sei,  beweisen  folgende  Urtheile:  8.  51:  ^^'^  glücklich 
?)  war  Spanien,  als  jede  Stadt  ihre  Zünfte ,  ihre  Klöster ,  ihre 
^itel  mit  besonderer  Jurisdiction  besass*  Jetzt  geht>  Alles 
on  Madrid  von  der  Königin  aus.  —  Da  aber  Don  Carlos  und 
)ou  Miguel  als  Vertheidiger  der  alten  Redite  auftreten:  —  so 
ckUessen  sich  alle  Freunde  der  guten  alten  Zeit  diesen  erhabe- 
en  AniShrem  an,  und  ftir  diese  beiden  eddn  MAnner  schlagen' 
De  Eenen  andi  in  Deutadiland,  welche  die  lUickkehr  jener  gn- 
sn  Zeit  wflnacken^MI    Be^uffte  es  uodi  eines  weiteren  Beweises, 
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wie  befangen  die  Ansicliten  dieses  Meisters  vom  Stahl  indes 
sermaarerischen  Angelegenheiten  sind ,  so  würde  Red  nod 
8«  7  verweisen,  wo  man  seinen  Aogen  kaom  tmnt,  ^venn 
liest:  ,,Sokrates  war  ein  Weiser,  ein  edler  Mann,  aherkeu: 
rer  —  und  er  entbehrte  viel«  Kant  war  ein  Weiser  —  ab 
fehlte  ihn  etwas:  er  war  nicht  Edelmann;  —  der  Oberp 
Sack  war  wirk!.* geh.  Rath  n.s.w.;  aber  es  fehlte  ihn  eiwi 
er  war  nicht  Edelmann."  Durch  solches  seichtes  Gesdiwfiti 
Eür.  W.  den  hohen  Werth  der  Freimaurerei  beweisen.        3. 

[1657]  Manreiische  Fest-  und  andere  Vortragey 

dnem  Vorworte  über  das  Wesen  der  Freimaurerei  von  JBm  l 

sehr.  Wesel^  Becker.  1836.  XYI  n.  102  S 
(16  Gr.) 

Zehn  durchdachte,  im  Geiste  ftchter  Maurerei  anfgelasst 
in  einer  angemessenen  Sprache  durchgeführte  YortrSge,  ai 
bannesfesten,  am  Jahresschlüsse,  am  Geburtstage  des  Konig! 
der  Grnfl,  oder  zur  Gedftchtnissfeier  entschlafener  Bruder  u. 
in  der  Loge  zum  goldenen  Stern  in  Wesel  gehalten.  Hia 
da  hatte  sich  vielleicht,  unbeschadet  des  rednerischen  Schmu 
ein  oder  das  andere,  nicht  aus  der  maurerischen  Technik 
lehnte  Bild  strleichen  lassen.  Das  Ganze  aber  spricht  liirdei 
Rednertalent  und  für  die  von  ihm  anfgefasste  praktisdie  Ta 
der  Haurerei.  i 
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[1658]  Ansichten  über  Erziehung  und  ünterrid 

gelehrten  Sehnlen«  Eine  Auswahl  der  Schulschriften 
Dr.  /.  O.  E.  FöUischy  Grossherz.  Bad.  Hofr.  u.  Dii 
des  Gymnas.  zu  Wertheim.  1*  Samml.  Karlsruhe^  fk 
seihe  Bnchh.  1836.  Ym  n.  380  S.  gr.  8.  (1  ' 
16  Gr.) 

Die  einzelnen  Schulschriften  des  Hro.  F.,  wie  sie  voi 
Liebe  zu  Jagend  und  von  den  Pflichten  des  Amtes  von  Jal 
Jahr  hervorgerufen  wurden,  fanden  bei  den  Schulminaem 
bald  eine  so  verdiente  Anerkennung,  dass  der  Yerfl  in  mek 
Zeitschriften  namentlich  auch  von  dem  verstorb.  Pasaow  drii 
aufgefordert  wurde,  eine  Sammlung  derselben  zu  veranst 
Dazu  fohlte  sich  Hr.  F.  gerade  jetzt  um  so  mehr  bewogen 
er  durch  dieselben  zur  Reform,  welche  den  Gelehrtensdinh 
Baden  bevorsteht,  einige  brauchbare  Materialien  m  Kefeni 
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^  er  in  einem  2Seitraame  yon  30  Jahren  anf  rerscliiedenen  Sdin- 
lo  Nord-  und  Suddeatschlands    sammelte.     Eilf  Abhandlungen, 
A  grösstentheils  die  Fracht  dieser  Erfahrungen  sind,  enthillt  der 
^ieg.  1.  Bd. :  L  „lieber  die  logische  Wichtigkeit  der  Mathema- 
tik in  Gymnasien,  nebst  einigen  wissenschaftlichen  AndentuDgen.*' 
S.  i  —  35.    Um  den  prakt.  Werth  derselben  noch  mehr   hervor« 
aikeben,  hat  der  Verf.  .  S.  14   einige   Lectionen   in   sokratischer 
IPfin  beigefugt,  worin  die  Grundbegriffe  der  Grössenlehre,  sowie 
«ige  HauptsAtze  über  die  Drei-  und  Vierecke   für    eine  BGttel- 
Uarae  entwickelt  werden.     Vielleicht  dass  dieser  sehr   gelungene 
Temnch  manchen  engherzigen  Philologen    oder   schwachglftnbigen 
MiDten  überzeugt,    die  Mathematik   habe   gehörig   vorgetragen 
mi  angewendet,  aof  Schulen  mit  etwas  weit   Höherem    zu   thun, 
de  mit  blossen  Zahlen  und  Formeln.    IL  „Ueber  das  VerhAltniss 
-lir  Hittelschulen  zu  dem  Geiste  unserer  Zeit.^'  S.  36—71.   ID. 
V.  „Ueber  Menschenbildung  durch  das  Schöne ,   mit  besonderer 
.lidcsicht  auf  Ton-  und  Zeichenkunst,    hauptsächlich   in  Mittel- 
riwlen."  S.  72  —  172,    V.  VI.  „Ueber  Zweck,  Inhalt  und  Form 
far  öffentlichen  Prüfungen  in  gelehrten  Mittelschulen.''  S.  173 — 236. 
HL  „Das  Gymnasium,  eine  natürliche  Vorschule  der  Philosophie.'^ 
&237 — 255.    VIII. ,, Aphorismen  über  allgemeine  Schulreformen/' 
8.  256  —  268.    IX.  „Erinnerungen  an  Fr.  Aug.  Wolf,  als  Lehrer 
od  Pädagogen."  S.  269—289.    X.  „De  doctrinae  atque  institutio- 
n  discrimine  commentatio."  S.290 — 313.     Ward  zuni&chst  dnrek 
Fr.  A.  Wolfs  Consilia  scholastica  Teranlasst    XI.  „Brinnernngen 
M  Dr.  Aug.  Herm.  Niemejer  als  Pädagogen.     Ein   Beitrag   xnr 
■enem  Geschichte  der  Pädagogik  und  gelehrten  Schulen."  S.  314 — 
380.    Beigegeben  ist  dess.  Handschrift  in  Steindruck.     In  simmt- 
Bdien  Abhandlungen  sucht  der  Verf.  den   Grundsatz  herrorzuhe- 
ken,   dass  die  Schule  für   das  Leben  und  ans  dem  Leben  enie- 
ien  und  bilden  soll.    Möchten  daher  alle,   denen    Ordnung   und 
Besserung  des  Schulwesens  obliegt,  die  gesunden  Ansichten  dess« 
bdiersigen  und  benutzen,  um  eines  Theils   die   technischen  An* 
stalten   Yor   einem    entsittlichenden   Materialismus    zu  verwahren, 
anderen  Theils  aus  den  Gclehrtenschulen  die  Einseitigkeiten  eines 
leeren  Formalismus  mehr  und  mehr  zu  yerdrängen ,  damit   Spra- 
chen und  Wissenschaften  durch   den   Inhalt   des  Begriffs    beseelt 
und  über  den  Wundern  der  Vergangenheit  die  Herrlichkeiten  einer 
lebensfrischen  Gegenwart  nicht  übersehen  werden.    —    Die  Aus- 
stattung Tortrefflidi.  61.  • 

[1650]  Die  historiscben  Schnl  -  Disciplinen  als  Repeti- 
tionsbuch  zunächst  für  die  obem  Classen  gelehrter  Schulen,  so- 
wie für  jeden  Freund  der  Geschidite ,  der  in  kurzer  Uebersiehft 
mit  dem  Widitigsten  des  bezeichneten  Gegenstandes  sich  bekannt 
sn  machen  geneigt  ist,  nach  den  Quellen  und  den  vonüglicfasten 
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flilfescbriften  entworfen  ron   Dr.  KtBrl  Friedr.  Merl 
OberL  am  K.  Friedrichscolle^.  u.  Privatdoc.  an  der  Unir«  n 

lügsberg^.    2.  ThL    Königsbergs  Unzer.  1835*    X^ 
732  S-  gr.  8.  (3  Thlr.) 

[1.  Thl.    BbendaA.    18S1.    2,  Thlr.] 

Die  Anzeige  dieses  Werkes  nachznholen  kalten  wir  na 
dem  Grunde  Terpflicktet,  weil  die  Aufgabe,  wie  der  Gesdud 
ferriekt  auf  köheren  Bildangsanstalten  zweckmässig  zu  eri 
sei ,  stets  eine  der  sekwierigsten  bleiben  wird ,  indem  dnrc 
Dictiren  Ton  Heften  der  Meekanismns  befördert  nnd  die  Vm 
mit  2Seit  Terschwendet  wird;  die  Torkandenen Lekrbncker  abe 
xareiekend  nnd  in  keinem  Falle  von  der  Art  sind ,  dass  sif 
Gmnde  gelegt  werden  nnd  denScküler  in  den  Stand  setzen! 
4en,  dem  freien  Vortrage  des  Lekrers  zn  folgen.  Hr.  M., 
firiiker  bekannt  dnrok  Heransgabe  sjnckronistisdier  Tat 
foivckte  seit  mckreren  Jakren,  wo  ikm  jener  Zweig  des  Untei 
in  den  ctieren  Classen  ertkeilt  war,  über  möglickste  Beseit 
jener  Hindernisse  nadi  und  gibt  nnn  das  Resultat  in  dem  i 
gendfn  B«petitionsbncke,  welckes  er  desskalb  so  nannte,  we 
rade  in  diesem  Fai^  eine  öftere  Wiederkolnng  des  bekan 
Gegenstandes  am  notkwendigsten  ersckeint.  Ans  demselben  G 
kat  der  Plan,  nackdem  er  seine  Arbeit  darckfokrte,  manckf 
fffentkumlidie ;  der  Inkalt  ist  nack  den  Erfordernissen  bedinf 
in  der  Kenntniss  des  kistoriscken  Stoffes  an  einen  Scbüler 
anf  die  Universität  übergeben  will,  gemackt  werden«  Dies« 
len  nümlick  nickt  bloss  einzelne  Namen,  Zaklen  nndBegeb 
ten,  die  allerdings  als  Fnndment  sn  betrachten  sind,  in  ckro 
Folge  nnd  syndironistisdier  Uebersickt  bekannt  sein,  senden 
die  Daner  der  einzelnen  Staaten  nnd  Reicbe  aller  SSeiten,  di 
genten,  Feldkerrn,  Staatsmänner  nnd  die  wicktigsten  Begeb 
ten  in  diesen  Reicken;  er  mnss  femer  die  Perioden  der  all| 
nen  sowie  der  besonderen  Gesckicbte  der  Staaten ,  ikre  "V 
snngen  nnd  Religion  anzugeben  wissen;  selbst  die  PditikA 
lelnen  Völker  für  sick  und  im  Verbände  oder  im  Zusanum 
fcn  mit  andern  Völkern  nnd  Staaten  mnss  er  so  weit  eikam 
ben,  als  es  ikm  seinem  Alter  nnd  seiner  Fassungskraft  nack 
lieb  ist.  Eben  so  wenig  darf  die  Kenntniss  der  kisterbcfccn 
grapkie  nnd  der  Ckronologie  im  engeren  Sinne,  der  Jakresd 
Inngen  und  Jakresrecknnngen  (Aeren)  der  versckiedenen  ^ 
ausgescklossen  werden.  Nack  dem  Maasse  und  Umiange  E 
ttnn^  was  Yon  dem  Scküler  geleistet  werden  soll,  kat  der  1 
±.  Tkle.  folgendes  bekandelt:  Abtkl.  1.  S.  1—220  Propii 
des  kistoriscken  Studiums,  die  in  6  Capp.  nack  einer  allgea 
Einleitung  die  Ckronologie,  alte,  mittlere  und  neuere Geogr 
eine  Debersicbl  der  griecL  und  rem.   Literatur-  mid  Km 
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lUdiie,  die  Quelloi  für  die  alte,  Hutfssi^rifien  Cur  mitüece  und 
coe  Geschichte  und  die  Perioden  enthftlt.  Abtbl.  2.  S.  221-* 
So.  Chronolo^sch  -  ethnographische  Uebersicht  der  Regenten. 
Üithl.  3.  S.  265  —  297.  Römische  Bischöfe  oder  Papst«  nnd 
jrcheDgescfaichtliche  Notizen.  Abthl.  4.  S.  297 — 369.  In  3  Capp. 
k  wichtigsten  Kriege  des  Alterthoms ,  des  Mittelalters  und  der 
4aeren  ZeiL  Abthl.  5.  S.  369 —  40a  Genealogische  Tafeln. 
ikhL  6.  S.  401  —  423.  Vergleichende  Tabelle  der  wichtigsteB 
üre».  Milhin  ist  dieser  1.  ThL  eigentlich  bloss  propädeutisch 
■d,  einsdne  Capitel  abgerechnet ,  nnr  fragmentarisch.  Bs  kam 
im  daraof  an,  neben  Gründlichkeit  zugleich  auch  Bequemlichkeit 
Ir  das  Erlernen  einzelner  Namen ,  Zahlen  und  Begebenheiteja  zu 
pvfthren,  daher  Binzelnes  znr  Erleichterung  durch  die  Schrift 
■ipeieichntt  ist.  —    Der  2.  ThL  umfasst  die  allgemeine  Welt^ 

eichte  in  4Abtheilangen  nach  den  4  Hauptperioden  derselben, 
ward  hier  mehr  ai^  Bequemlichkeit  in  der  Darstellung  ale 
Wi  die  Methode  des  Vortrages  gesehen,  doch  sind  im  Ganzen  di^ 
ßgemmm  als  richtig  anerkannten  Abtheilnngen  und  Gruppiningea 
idMialiem  worden:  fiir  das  Alterthara  die  ethnographisch ^  geo- 
pnfkinehe  Methede  ^  sodass  die  Geschichte  Aegjptens ,  Sjriens, 
iMdenieas  und  Griechenlands  lifs  zur  Unterjochung  dieser  Lliiii- 
kr  darch  die  Römer  im  Zusammenhange  fortgeführt  ist;  für  das 
Bttelaker  die  Grnppirung  nach  geistigen  Richtungen,  meist  naob 
0^s  Handbach;  für  die  neuere  nnd  neueste  Geschichte  die  Ab« 
bsflnag  nach  Perioden.  Unbedeutende  Abweichungen  Yon  dieser 
btheilnng  wurden  nur  da  vorgenommen,  wo  es  der  Zweck  der 
bl^tion  erforderte.  —  Der  Fleiss  und  die  Sorgfalt,  die  Hr. 
L  bei  der  Ausarbeitung  auch  dadurch  bewiesen  hat,  dass  er  nicht 
mitn  ausschrieb,  sondern  die  Quellen  selbst  «aehlas ,  soweit  sie 
■i  zugänglich  waren,  yerdienen  gerechte  Anerkennung;  auch  der 
Ina,  nach  dem  das  Ganze  geordnet  ward,  zeugt  von  reifer  Ueben- 
igwag  nnd  yon  dem  ernsten  Streben  des  Vfs. ,  dem  Lehrer  den 
[■terridit  in  der  Geschichte,  unbeschadet  der  Gründlichkeit  und 
eUitiiidigkeit,  zu  erleichtern,  dem  Sdiuler  aber  den  Stoff  zu  ei- 
er  klaren  und  fasslichen  Uebersicht  zu  bringen.  Das  erstere 
il  unserer  Ueberzengnng  nadi  erreicht  worden;  in  den  Hftnden 
m  Lehrers  wird  das  Repetitionsbuch  des  Hm.  M.  neben  /den 
rihrend  dieser  Zeit  erschienenen  branohbaren  Handboehera  too 
l,  T.  Reinhard,  Strass  und  EUendt  seinen  Nntzen  finden;  fiir  den 
{dinier  aber  würde  ein  Auszug  daraus  sich  eignen,  der  Uoss 
km  enthalten  durfte,  was  dem  Ged&chtnisse  nothwendig  einzupriU 
en  ist.  —    Der  Druck  ist  gut,  nicht  so  das  Papier«  61. 

[1660]  Die  BilduBg  zur  deitocbeD  Sprache  und  Rede 

nd  mm  Ansdmck  des  selbständigen  Denkens  auf  den  Gelehrtenr 
dinlen  und  Slinfidien  höheren  Anstalten»    Vorsehldge  sur  wei4e- 


3fi6  Sclul-  n.  ErzichnngBv 

reu  AnsbildDng  einer  Kisseoscbaftlichexk  BcIü' 
ÜDlerrichts  jou  Hertn.  Harlesi,  Ör.,  Ol 
ridisgymn.  la  Herford.  Bielefeld,  U<^ic 
136  S.  gr.  8.  (d.  16  Gr.) 

Zu  den  mündlichen  und  schrifUicIien Vei' 
Einrichlang  des  GjmnasiHlnnlerrichls      im   D^' 
ein  für  die  wesIphrilJBctien  Gymnasien,    entwo« 
redorenconfercnz  tod  1832  bsartheiltcr  nnd  i 
iw  Sdinlbehürde  nocb  nicht  mm    Geselse  ei 
ist  in  der  vor  uns  liegenden    Metho«Iilc    snr 
men.     In  den  Torausgeschickten  Griindanoichi' 
H.  drei 'Wejce ,   anf  welchen   die    drei    Tetscl' 
des  einen  Ziels   einer   hannaniBch  en     Sarcblii 
nnd  DenkTermögens  Terfolgt  werden    Icfianen- 
Ericmens;     2.  des  Verstehena;     3-     der  Debm 
^  das  prakliscbe  Leben.     Hierauf    iheitt  er  < 
gangea  für  den  gesammten  Ualeri>iulit   der  6  < 
nasioms  mit.     Der  Vf.,  der  eich    in    dieser  Sri. 
knnd  gibt,    der  sowohl  über  Das  ,        "wra"   'i"^'' 
Deutschen  beiweckt  «erden  soll,    ^1»    über  das 
tende  zweckmässige,  slufcoweise    fiortsch»**''"''" 
nnd  Erfahrnngcn  bi^nntzt  hat,  bedn.nerl  selbst, 
den  einen  nnd  den  anderen  nar      ««^ns^^^"^**^ 
ansfiihrlicher  anss|irecheu  können.  Anch  Re"- 

danbt,    dass  dan^  hier  nnd  da      «iDKe««'**^'' 
Game  an  Deallichkeil  gewonnen.     l»Äbei»  *5toe. 

[1661]  PractiBohe  Sprach  de»  W«*"*^' 

die  Elemenlarclaasen  der  GymB««»**'-  "5,1J*^| 
Dr.  K.  F.  Becker's  Ansichten  iii>er  ^'^-^S^ 
in   der  Muttersprache  bearbeitet        -von  ^^^ 

Prof.  und  Dir.  des  Lehrersem.    «"»     ^«''  '^"'^ 

Rcntlingcn,  Macken.  1836-     ^3Öl   n.  J-iv 

[1662]  TheorcÜscli-praktiBche  ^°^^ 
der  Spradidenlr'  •  "'  "— ^i»n<*  »" 

welche  TorwSits  i 
Slandponde  der 
wollen.  Ton  Ji- 
ijsche  Satzlelin 
H.  8.  (22  Gr. 
Diesterweg  < 
Aodo  des  Untsrni 
n  ediwierig  nid 
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I  H  l  1  tt(  nriickhBltndarfV- 

Gt  Ä  Volkileben    nad    iTnscher 

h,  irii  'InflMe  Nuhl"   fS.  141) 

I  Ybr  ifrigen  Rnf.     G.  Pfinr 

mW  «n  «nea  klenn  Epas tr- 

alBt  ■«  BiM  des  Mamn  ndi 

Irti  /  '  machen  des  BescUass; 

Hk  «4  der  aar  nngnim  UeAt, 

Idiw  «ktar  na  Od«  nHieh.  47. 
.  Abi 

■■  M  M^ibefl  Tm  Dr.  Fnmm 

laitTc  yihmckfr  D.  HmUoL 
ilr.  8  Gr.) 

LTMr.] 

PVennche  ans  TerwUe- 

ddb  <i^s   frÜKT   gedraekL 

w  I  aden  ,3eiselied"  wti 

Da»  ^..'dBKe  Byron'«,  iheüireiM 

lüf  -lA  illMT  die  deMsdn 


ba 


i«B  1^  Wtl.  and  ritllicbei  L»- 
ffif  ^ngeken,  „das«  diePr*- 

3K1  ^.lUria  nbcrMhaea,  m^ 

m  ''       1  dem  Eade  fie  m— » 

Ik  '    ^   AergehcB  lunoi"  Mi. 

,  \^-  rti  beäpittthea  «wde*^ 
"^  iirfte   scbM    iaii  aa 
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Ton  bearbeiteten  Uebuogsaiifgabeii«  Der  2.  TU.  mD  Md 
liehst  tiacbfolgen.  Wenn  aneh  Ref.  darf h  diese  scbfttxbtrenS 
ten  no(*li  nidit  die  Ueberzeagnng  gewonnen  bat,  das«  die  B( 
sehe  hier  befolgte  Sprachlehrmethode  die  einzig  wahre  sei, 
dem  immer  noch  des  Glanbens  ist ,  dass  aach  dnreh  an  ti 
zweck-  und  planmftssiges  Verfahren  eines  denkenden  mid  erftdi 
Jngendlehrers,  der  durch  die  erwiihnte  Methode  beabsiditigte  2 
erreicht  werden  könne ,  so  kann  er  doch  diese  beiden  8 
ten  denkenden  Jagendlehrem,  welche  anstatt  mancher ,  im  I 
bnelie  gewfihlter  Aufgaben  ans  der  biblischen  Ceschidite 
Bier  nicht  am  rechten  Orte  zu  stehen  sdieinen,  leicht  ander 
dien  und  finden  werden,  mit  Toller  UeberzeogoBg  empf 
Andh  der  Dmck  ist  gnt. 


Deutsche  Sprache  nnd  schon 

Literatur. 

[1663]    Norddentscber   Frühlings  -  Almanach«   II 

Herausgegeben  von  dem  Verein   der  jüngeren  Berliner  Di 

Berlin^  Krause.  TI  xu  258  S.  12.  (1  TUr.) 

Der  ganze  Yerein  steht,  seinen  Prodnctionen  nach  znv 
len ,  noch  in  dem  Lerne  des  Lebens ,  auch  wenn  er  diesB  i 
auf  dem  Titel  gesagt  hfttte.  Hin  nnd  wieder  macht  euer 
mal  einen  „Ritt  ins  alte  romantische  Land",  oder  er  sudit  8 
nemngen  ans  neuerer  Zeit  in  ein  Lied  zu  bringen ,  wen  f 
nicht  mit  so  Tiel  Glück,  wie  sie  Horace  Yernet  mit  seiner  K 
festzuhalten  wusste;  sonst  aber  gehört  Alles  dem  Liebchn, 
anch  einmal  Madonna  heisst,  oder  es  sind  sinnige  Refleiii 
über  snbjective  Zustände  der  Dichter  in  ein  Gedidit  gekii 
Der  Gmndton  der  ganzen  Sammlung  ist  das  heitere  Spid  c 
empftnglichen  Gemnthes  mit  den  Eindrücken ,  die  es  £»tziihi 
nnd  zn  yerarbeiten  filhig  ist 

[1664]  Frohluigsalmanach.  Herausgegeben  toi  iVScd 
Lenau.  1836«  Stuttgart^  Brodhag'sche  Baddu  M 
Kopfern.     341  S.  12.  (n.  2  TUr.  16  Gr.) 

Rückert,  der  anch  in  dies^  Jahrgange  den  Aafling  ■ 
schüttelt  sich  nur,  nnd  um  nnd  nm  fallen  die  Blnthen,  die  e 
ein  Banm  im  Fruhlinge  mühelos  getrieben.  Es  sind  aber  y 
lieh  Blüthen  allermeist,  wie  denn  anch  bei  einem  FruhHugsh 
die  Blätter  fast  ganz  fehlen.  So  leicht  singen  Andere ,  die 
m  dieser  Sammlung  beitrugen,  nicht;  aber  man  hört  ikien 
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aogem  sa.  Der  Heinasgeber  selbst  ist  zarackhaltenderge« 
a  als  im  Torigen  Jahre;  Anklänge  ans  delr  Zeitgesehichte 
sein  mit  Ansi^anungen  ans  dem  Volksleben  nnd  iTrischer 
iltnng  des  Empfundenen  ab.  „Schlaflose  Nacht'*  (S.  141) 
rt  schon  allein  dem  Vf.  seinen  bisherigen  Rnf«  6.  Pfiier 
len  Ezzelin  Ton  Romano  znm  Helden  eines  kleinen  Bposer- 
t;    die  Hanptscenen   wollen  doch  das  Bild  des  Manaes  nidil 

abrunden,  wie  es  etwa  die  Romanzen  vom  Cid  Termdgen« 
der  ans  Italien'*,  von  Anast.  Grfin ,  machen  den  BescUnss ; 
1^,  nnd  meistens  düsterer  Färbung,  bei  der  nur  angewiss  bleibt, 
e  Gegenstände  sie  trugen,  oder  der  Diditer  sie  Omen  verliel«  47* 

1665}  AbeAdstanden^  herausgegeben  Ton  Dfr  .FSravw 
remin.  2.  Bd.  Berlin^  Ihincker  v.  Humblott 
B.     (Xn  ik)  268  S.  8.  (1  Thir,  8  Gr*) 

[i.  Bd.  Bbendaj.  1835.    n.  1  Thbr.] 

Dieser  2.  Bd.  enthält:  1)  Poetische  Versuche  aus  Tersckie« 
a  Zeiten,  theils  hier  jsoerst,  theils  Schon  finSher  gedrnekt. 
er  Anderem  hat  dem  Re£  ganz  besenders  ,yReiselied'^  «mI 
n  Vater''  geCeillen.  2)  Die  hebr.  Gesänge  Byron's,  theOweise 
sssert;  schon  bekannt.  3)  Ein  Gespräch  Aber  die  dentschen 
ersitäten.  Dasselbe,  schon  friiher  einzeln  erseMenen,  madit 
ehläge  zur  Verbesserung  des  wissensdiafU.  nnd  sittlieb^Le^ 

der  Studirenden,  welche  darauf  hinausgehen,  „dass  die  Pro^ 
iren  das  Geschäft  des  Denkens  nicht  allein  übernehmen,  »ob- 

es  mit  ihren  Zuhörern  theilen  nnd  zu  dem  Ende  die  mono* 
Form  des  Vortrags  oft  in  die  dialog.  übergehen  lassen'*  sol- 
Der  Gegenstand  ist  sdion  anderwärts  besprodien  worden; 
sehr  er  dem  Vf.  am  Herzen  liege,  durfte  schon  darans  za 
ben  sein ,  dass  er  fiir  das  gunstige  Urtheil,  welches  Vamh»« 
ton  Bnse  in  den  Jahrbb.  f.  wiss«  Kritik  über  den  Vorsdilag 
lesprochen  hat,  in  der  Vorrede  seinen  Dank  bezeigt,  4)  Die 
ende  ton  dem  ewigen  Juden.  In  der  gewöhnlichen  Passung 
dben ,  nach  welcher  Ahasr.  ffir  seine  Lästerungen  Ten  dem 
rn  yerdammt  worden  sei,  bis  zu  seinem  Wiedererecheinen  lo 
I,  nnd  nun,  nicht  ohne  Reue  und  Glauben,  aber  dennodi  mit 
r  stets  Tergeblichen  Sehnsucht  nach  dem  Tode  auf  Brdei» 
iele,  findet  der  Vf«  widersprechendo  Elemente,  weil,  wenn  er 
Lästerung,  die  nach  Mfh.  12,  32.  ja  yenidien  werden  köone, 
at  nnd  sich  nach  der  Znkuirfk  des  Herrn  gesehnt  habe,  an* 
•mmen  werden  müsse,  „dass  der  Herr,  der  auf  mannichfidi^ 
le  komme,  ihm  schon  erschienen  sei  und  ihn  durdi  einen  se- 
i  Tod  Ton  dem  Elend  des  Lebens  erlöst*^  habe.  Nur  unter 
nsaetzun^  eines  gänzlichen  Unglaubens  lasse  sich  jener  Flneh 
en^  und  so  wird  Ahasr.  hier  znm  Repräsentanten  des  hdil». 
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ferentismos.      Der  Yf.  hat  ihn  mit  wahrer  Meisterschaft  ges 

net.  Am  liebsten  halt  er  sich  gegenwärtig  id  Dentschlami  aiiC 
ben  den-Tielen  Brennereien,  Recensirinstitaten  ii.s»w.  geflUh 
hier^  als  wisse  der  alte,  gewürfelte  Schalk,  womit  er  sid 
Hm«  D.  Th.  iDsinniren  könne ,  ganz  besondera ,  dass  dem  ^ 
an  vielen  Orten  alle  Kraft  durch  rationalistisdie  Prediger  « 
gen  wird,  die  diesem  „sorgfältig  alle  bibl.  Lehren  Yorenthali 
welche  die  Gemuther  über  die  sichtbare  Welt  erheben  kSa 
in  Berlin  dagegen  hat  er  sich  überzeugt,  dass  in  allen  Kii 
das  Wort  Ton  Christo  und  seinem  Kreuze  yerkondigt  wird, 
auf  den  Kreuzberg  gegangen  und  hat,  wie  sidi  Ton  einem  m 
Fremden  erwarten  Hess,  gesprochen:  Berlin,  so  lange  da 
und  den  Konig  ehrst,  habe  ich  mit  dir  nichts  zu  schaffen.  1 
auch  dafiir  kann  er  nicht  selig  werden,  wenn  er  nicht  —  gli 
6)  Die  arme  Feier  des  Weihnachtsfestes  wird  im  Kreise  D 
welche  des  Yfs.  Ansichten  niiher  stehen  als  Bef. ,  die  Beadi 
finden,  die  er  ihr  wünscht.  7 

[1666]  Gedichte  von  Friederich  Breiemann.  ] 
penibagen.  (Leipzig,  Yogel.)  1836.  112  S.8.  (n.l2( 

Grosstentheils  Ijriscbe  Ergüsse  sehr  verschiedener  Art,  i 
einzelnen  Balladen,  Romanzen,  Idjllen  und  einem  Anhange  p 
deutscher  Gedichte.  Eine  gewisse  Eigenthümlichkeit  der  E 
düng  und  Ausführung  behaupten  diese  Gedichte  Allerdings ;  i 
im  Einzelnen  enthalten  sie  manchen  neuen,  ansprechenden  6o 
ken  und  zeichnen  sich  durch  Leichtigkeit  des  Versbaues,  Gewa 
heit  und  Richtigkeit  der  Sprache,  sowie  durch  Reinheit  des  i 
mes  Tortheilhaft  aus.  Dennoch  sind  sie  kaum  im  Stande, 
starke  und  reine  dichterische  Wirkung  hervorzubringen^  und 
Termissen  an  ihnen  die  innere  Starke  des  dichterischen  Ga 
welcher  frisch  in  das  Leben  hineingreift  und  mit  glücklii 
Kühnheit  das  Aufgefasstc  darstellt,  üeberdiess  hätte  aber 
Tf.  in  Beziehung  auf  feines  Gefühl  für  Sittlichkeit  und  Aart 
deren  Schranken  er  bisweilen  zu  keck  überschritten  hat,  Man 
Ton  Höltj,  von  dem  wir  sonst  einzelne  Anklänge  gefunden,  bei 
ders  in  Behandlung  erotischer  Stoffe  lernen  können.  DnidK 
Papier  sind  sehr  gewühlt.  lU 

[1667]  Phantasie-  und  Thierstficke.  Ton  J& 
Braun  von  Braunthal.  Wien^  Tendier«  1836«  1 
S.  8.  (1  Thlr.) 

Phantasie-  und  Thierstücke  —  so  nennt  der  Yt  eineSai 
lung  seiner  Gedichte.  Warum  ein  Dichter  seine  Prodnetifl 
Phantasiestücke  nennt,  lässt  sich  leichter  einsehen  ab  dieUis» 
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esshalb  sie  Tbierstücke  heissen,  bis  man  erfährt,  dass  eine  Ab-^ 
.eilung  derselben,  Fabeln  und  Parabeln  enthaltend,  diese  Ueber- 
^rift  fuhrt.  Ausserdem  linden  wir  in  dieser  Gedichtsammlung 
resken  mit  der  Unterabtheiluug:  Seebiider,  femer  Lieder,  und 
var  Zunft- ,  Vorfrühlingslieder  und  Lieder  der  Liebe,  endlich 
n  Märchen  und  als  einleitende  Verse  Epigramme  auf  ein  Bund 
ederposen.  Ueberhaupt  ist  der  Charakter  der  Satire  und  des 
pigrammes  in  sämmtlichen  Gedichten  vorherrschend.  Aber  nur 
enige  hat  Ref.  unter  denselben  gefunden,  von  denen  er  rühmen 
ochte,  dass  sie  sich  über  das  Gewöhnliche  erheben.  27. 

[1668]  Das  Portrait.  Episches  Gedicht  in  5  Gesängen  von 
r.  A.  Müller.  Wiesensteig.  (Stuttgart^  Beck  a.  Fräa« 
sL)  1836.  114  S.  12.  (12  Gr.) 

In  den  5  Gesängen  dieses  Gedichtes  (der  Wanderer,  die 
rscheinung ,  das  Schioss  ,  Führung  und  Leitung ,  Freude  und 
ithullung)  lässt  der  Vf.  einen  wandernden  Jüngling  in  einem 
cbbejahrten,  nonscheufreundlichen  Grafen  durch  Zufall  seinen 
Uer  wiederiiuden,  dem  er  in  früher  Kindheit  durch  ein  räthsel- 
ftes  altes  Weib  entrissen  .worden  ist,  weil  sie  den  Kn.iben  vor 
lensgefrihrlichem  Unheile  unterdess  bewahren  will.  Dass  hierbei 
t  Portrait  der  verstorbenen  Mutter  des  Jünglings  die  Erken- 
agsscene  herbeiführt^  gehört  eben  so  wrenig,  wie  der  ganze  StolF 
eriiaapt,  zu  den  eigenthümlichen  und  neuen  Erfindungen  des 
Aters ,  und  sowie  einestheils  die  Herbeiführung  der  Eiitwicke- 
ig  von  einigen  Halten  nicht  freigesprochen  werden  kann ,  so 
riehlt  anderentheils  die  Einflechtung  des  gcheimnissvollen  weih- 
hen  Wesens,  dem  alle  tiefere  Beglaubigung  zu  der  Rolle  eines 
hntzgeistes  mangelt,  bei  einem  dem  Zauber-  und  Geisterglauben 
Iwachsenen  Zeitalter,  dem  Geschichte  und  Leser  angehören,  al- 
'  dichterischen  Wirkung.  Wie  wenig  aber  der  Vf.  Meister  des 
iiffes  nnd  der  Form  mächtig  sei,  beweist  er  vielfaltig  durch  die 
bwerlHliige  Verbindung  der  Sätze  und  besonders  durch  die  un* 
Iren  Natnrschilderungen ,  in  welche  er  noch  lange  Reflexionen 
leinwebt.  Schilderungen  anderer  Art  wurden  gelungen  znnen- 
B  sein,  wenn  der  Dichter  dabei  nicht  zu  unwichtige  Einzeluhei- 
I  dabei  aufzählte.  Seine  Poesie  beschränkt  sich  meist  bloss 
f  Haupt'  und  Beiwörter,  denen  die  Verba,  welche  grossentheils 
»SS  prosaische  Ausdrücke  sind,  nicht  entsprechen.  Die  Hexa- 
^er  des  Vfs.  sind  bald  holperig,  bald  schleppend,  sodass  ein 
»hllautender ,  leicht  und  melodisch  hinfliessender  Vers  zu  den 
itenheiten  gehört.  Ausserdem  ist  die  Spraclie  höchst  nachlässig, 
on  das  Weglassen  von  Endsilben,  sowie  der  Gebrauch  des 
irt.  „gewnnschen'^  von  wünschen  (S.  33)  und  „er  haltet'^  statt 
hält  (S.  71),  übersteige  nebst  vielen  anderen  Unrichtigkeiten 

RtferU  d,  gf,  dtnUch.  lAU  IX.  4.  26 
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die  Grenzen  der  dicliterisclicn  Freiheit.  Wenn  wir  dem  Yt  de 
senungeachtet  nicht  alle  pontifsche  Aula^^e  absprechen  WDlten^  sok 
darf  er  doch  ffir  die  Zukunft  noch  sehr  eifriger  Stadien.  Di 
Papier  könnte  besser  sein.  118. 

[1669]  Mythische  Gedichte  von  Dr.  8.  Dasenhei 
ger.  München ,  (Liter.-art.  Anlstalt»)  1835.  106  S 
gr.  12,  (12  Gr.) 

Die  Heroen  und  Heroinen  des  Alterthums ,  Orpheus ,  Tb 
mjris,  Meleager,  Niobe,  Ocdipus,  Antigene,  Laokoon,  AgHma 
non,  Orestes,  Odpseus,  Theseus,  Herakles  und  Prometheos,  sii 
der  Gegenstand  dieser  Gedichte,  weiche  sämmtlich  in  Tierfiissige 
reimlosen  Tiochäen  und  in  leicht  sich  bewegender,  fehlerfrdi 
Sprache  einen  der  wichtigeren  Momente  aus  dem  sie  betreSü 
den  Sagenkreise  darstellen.  Da  jedodi  der  Vf.  ohne  eigenthilnilidl 
Auffassung  und  poetische  Gestaltung  bloss  das  aus  den  UcUr 
des  Alterthums ,  besonders  aus  Sophokles  und  Orid,  Bekmtsi 
einfach  erzählender  Weise  wiederholt,  so  ist  der  dichterische  Werf 
Yorlieg.  Erzeugnisse  auch  nur  als  höchst  gering  anznscUlgn 
und  dem  Dichter,  der  sich  nicht  wohl  eine  leichtere  pMtisdi 
Aufgabe  stellen  konnte,  bloss  das  Verdienst  eines  gewandtMk  ol 
geschmackvollen  Erzählers  zuzuerkennen.  Empfehlenswertli  abi 
wäre  der  hi(T  eingeschlagene  Weg  zu  Bearbeitung  einer  Y^ 
sehen  Mythologie ,  um  besonders  das  weibliche  Geschlech  fli 
höchst  unterhaltende  und  das  ZartgefiUil  nicht  Terletsende  VOM 
in  den  Sagenkreis  der  griechischen  Götter-  und  Heroenweh  M' 
zufuhren.  11& 

[1670]    Znmala  -  Carregni    oder  der   Tod  des   Heü« 

Tranerspiel  in  fünf  Aufzi%en   tou    &•  JP«   £•   Om     Stlt^p4 

Rieger  n.  Comp.  1836.  162  S.  8.  (1  Thir.) 

Die  Schrecknisse  des  Bürgerkrieges,  welcher,  selbst  iflb  Fl- 
milienbande  lösend,  Zwietracht  und  Unglück  verbreitet,  biUiilBi 
wesentlichen  Inhalt  dieses  Trauerspiels.  Der  Held  dencM 
Zumala-Carregui,  wird  Meuchelmordern  durch  den  Vcrralh  Dc^ 
nigen  in  die  Hilnde  geführt ,  der  sich  in  sein  ganzes  Vertni* 
einzuschleichen  gewusst ,  und  welchen  zu  retten  er  weiift  TA 
vorher  den  Bräutigam  seiner  Tochter,  der  in  den  feidttfai 
Reihen  kämpfte,  getödtct  hatte.  Der  Eindruck,  welchen  dte  6ia< 
machen  könnte ,  wird  dadurch  sehr  geschmälert ,  dass  das  iiw 
esse  des  Lesers  zu  spät  auf  diejenigen  Momente  concentrirt  «M 
welche  gerade  das  Hauptinteresse  in  Anspmch  nehmen  sdhs 
Auch  tritt  bei  allen  vorbereitenden  Stellen  die  Intention  so  stiH 
hervor,  dnss  sich  hieraus   der   Ei'stb'ng^'ersnch  kaum  verkcfMi 
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Einzefaie  Scenen  sind  sehr  schöo,  die  Charaktere  mit  etwa^ 
m  Zdgen  gezeichnet,  politische  Discussionen  oft  etwas  weit- 
;  aasgesponnen  and  die  Diction  im  Allgemeinen  würdeToll, 
oft  80  sehr  an  Schiller  erinnernd,  dass  sie  io  selbst  wörtliche 
ahmang^en  aasartet,  sowie  überhaupt  die  Ingredienzien,  aas 
1  Torlieg.  Drama  zusammengesetzt  ist,  sich  fast  alle  im  Wal* 
sin  audi  wiederfinden«  27, 

1671]    Tiberias^  der  dritte  Cäsar«     Eine  Tragödie  in 
Handlungen  Ton  •/•   Cm  JBauchj  Prof/ an  der  Akademie  za 

K    Leipzig,  Brockhaus.  1836.  175  S.  8.  (20  Gr.) 

Die  Nichtswürdigkeit  des  zum  Spiel  werke  in  der  Hand  der 
reu  herabgesunkenea  Senates,  des  Tiberius  Grausamkeit  aus 
it  und  des  Caligula  kindische  Launenhaftigkeit  und  feige 
Brtrachtigkeit  sind  mit  Wahrheit  und  geschichtlichef  Treue 
lUdert;  dem  Stucke  fehlt  es  aber,  wenn  nicht  an  Handlung, 
an  Leben.  Das  sind  alles  blutlose  Scheingestalten ,  die  mit 
lerlicher  Gleichgültigkeit  ihre  Rolle  spielen,  und  Ton  denen 
Sermanicus  und  Sejan  wenigstens  bei  seinem  Falle  eine  re^ 
Theilnahme,  aber  nicht  zu  Gunsten  des  allgemeinen  Bin- 
ces,  ansprechen.  Die  eigentliche  Handlung  beginnt  erst  mit 
4.  Act;  die  drei  ersten  haben  mit  den  beiden  letzten  nicht 
uehr  gemein  als  die  Personen,  und  könnten,  da  sie  in  der 
in  des  Germanicus  eine  eigene  tragische  Hauptperson  haben, 
lessen  Tode  der  3.  Act  schliesst,  als  einleitendes,  zum  Yer- 
nisse  der  eigentlichen  Katastrophe  nicht  unbedingt  nothwen- 
t  Vorspiel  gelten.  Da  tritt  nach  dem  Schlüsse  des  3.  Actes 
)eiis,  oder  diessmal  eine  Dea  ex  machina,  die  Nemesis  auf, 
sacht  den  abgerissenen  Faden  durch  die  Kunde  wieder  an- 
ipfen»  dass  eine  Verschwörung  gegen  den  Tiber  bereits  im 
ce  sei.  Im  4«  Acte  zettelt  nun  Tiber  erst  gegen  seinen  zn 
tig  gewordenen  Vertrauten  eine  Verschwörung  an ,  die  sich 
im  5.  gegen  ihn  selbst  wendet  und  seinen  Untergang  her- 
krt,  worauf  noch  eine  grosse  weibliche  Gestalt  henrortritt  und 
lern  wiederiiolten  Rufe:  „Der  alte Pan ist  todt!"  einen  Epilog 
It,  der  mit  folgender  Prophezeihung  schliesst:  „Dann  steigt 
Lsien  ein  bleiches  Licht  und  dringt  gemischt  mit  Nebel  gegen 
f  and  zeiget  ein  fernes,  fremdes  Land,  wo  der  yerlorene  Glanz 
kkehrt;  dodi  dazu  läuft  der  Weg  nur  durch  das  Grab."  — 
Sprache,  im  Ganzen  gewandt,  opfert  doch  bisweilen  den  Jam« 
»ne  natfirliche  Wortstellung  und  hat  hier  und  da  Nachlässig-« 
I,  wie  folgende:  S.d7  „Thu,  was  du  nicht  entgehen  kannst^ 
•  96:  „an  jedem  Eck",  —  S.  104:  „bis  sie  das  Volk  in 
m  Harm  erschlag".     Wer   nennt   aber  eine  Aufregung  des 

26* 
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Volkes,  in  der  es  die  Leute  ersehlägt,  einen  Harm?  —  Dk 
AusstHttung  ist  sehr  anständig. 

[1672]  Polemische  Erörterangen  auf  dem  Gebiete  da 
Kunst  und  Literatur,  veranlasst  durch ^ den  VernichtuneskaBfl 
der  Tendenzen  der  neuesten  Literatur  gegen  sich    selbst  in  da 

Person  der  Ilerren  Menzel  und  Gutzkow,  von  Dr»   Aorl  jRk- 

deL     Nürnberg,  Campe.  1836.  119  S.  8.  (16  Gr.) 

Der  Vernichtuifgskampf  selbst  wird  bis  S.  30  bespror^ 
nicht  zn  Gunsten  Herrn  Menzers.  Das  alles  hat  man  abrrseftn 
erlebt,  und  wenn  man  wollte,  betrachtet;  lohnte  es  wohl  der Mih| 
ein  Wort  über  einen  Ausgang  zu  verlieren,  der  sich ,  die  St»' 
.  tenden  und  vorher  Einigen  angesehen,  von  selbst  verstand?  D» 
her  wendet  man  sich  von  der  Veranlassung  zu  dem  Veranlass^ 
den  Erörterungen.  Wenn  nun  zu  Erörterungen  gehört:  etwa 
das  erörtert  werden  soll,  imd  etwas  das  dabei  herauskommcD  64 
als  Resultat  nämlich,  so  bekennt  Ref.  dergleichen  von  S.  3t  ■ 
nicht  gefunden  zu  haben,  obgleich  er  auf  jeder  Seite  etwas  M 
bald  Dieses,  bald  Jenes,  welches  alles  zusammengenommen  id(( 
dass  der  Vf.  viel  gelesen  und  von  dem  Gelesenen  vielerlei  A» 
drucke  und  Redeweisen  angenommen  habe,  überschwengliclie  ft 
die  Kunst,  technische  für  die  Philosophie,  deren  ästlietischerSeü 
er  besondere  Angelegentlichkeit  gewidmet  hat.  Polemisch  ist akr 
das  Ganze,  nur  iass  nicht  deutlich  wird ,   gegen   wen  und  nt^ 

47. 

[1673]  Darlegung  des  religiösen  and  religiansgesdiicU- 

liehen  Charakters  und  Verhältnisses  der  Herren  Gutzkow  mi 
Menzel  nebst  Bemerkungen  über  den  Ausgang  nnd  das  Ziel  dv 
Weltgeschichte  in  Beziehung  auf  Menzels  Ansicht  darüber,    obt 

berg,  Schneider  n.  Weigel.  1836.  YUI  n.  67  &  <- 
(8  Gr.) 

Menzel* nnd  Gutzkow  persönlich  gleich  fem  stehend,  Cfttrf 
der  nngen.  Vt  im  Vorwort,  dass  er  es  iiir  seine  Pflicht  gduAfl^ 
„einen  Versuch  zu  der  öfTentlichen  Entlarvung  des  menscheoreri^ 
genden  Heuchlers  (Menzel's)  zu  machen ,  der ,  indem  er  Aids* 
mit  weltaufregendem  Zetergesciirei  der  Irreligiosität  und  Widc^ 
ehristlichkeit  zu  beschuldigen  noternahm,  in  seinen  eigenen SHiri^ 
ten  eine  innere  VoUendung  des  Gegensatzes  gegen  alles  Hito* 
and  Göttliche  und  eine  Steigerung  des  irreligiösen  Priocip  »* 
völlig  Satanischen  ?errathe ;  Gutzkow  hingegen,  dem  wegen  rätf 
verkannten  religiösen  Tiefgefiihls  interessanten  Manne ,  die  p* 
bnhrende  Achtung  nnd  Gerechtigkeit  widerfahren  za  lassen,  ^ 
jedoch  mehr  verfechten  zu  wollen,   als  diese  Schrift  ai   """^ 
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rühre"  (S.  IV,  V).  Und  so  findet  denn  der  Vf.  in  G.'s  Wttlly 
!on  unendlichen  Schmerz  einer  Gott  suchenden  Verzweiflong^ 
.  10),  den  unendlichen  Sehnsuchtsschmerz  religiöser  Liebe  und 
ni:^keit,  deren  Bewusstsein  des  nur  in  der  Tiefe  dieses  Schmerz- 
ftiiiis  unerkannt  Torhandenen  Ge^ensfnndes  entbehrt^'  (S.  30), 
iiirend  Menzel  zwar  auch  eine  Religion  der  Verzweiflung,  aber 
ler  leicht  -  und  frohsinnigea ,  von  GoU  Töllig  losseionden  an 
n  Tag  lege  (S.  10).  —  Diess  ist  in  kurzen  Worten  der  Grund- 
danke der  kleinen  Schrift,  und  Ref. ,  der  es  freilich  für  eine 
gehoure  Uejjertreibung  hallen  muss,  wenn  das  Verhältniss  zwi- 
lien  M.  und  G.  ein  „religionsgeschichtliches"  genannt  wird,  lässt 
T  eben  so  gern  die  nähere  Begründung  als  •  die  Prüfung  der 
iltb.irkeit  jenes  Urtheils  auf  sich  beruhen.  Wenigstens  kann 
s  Verhriltniss  zwischen  M.  und  G.  nicht  nach  der  Broschüre  be- 
litilt  werden,  die  M.  unter  dem  Titel :  Philosophie  der  Geschichte, 
l  ausgehen  lassen.  Man  kann  in  einer  Kritik  derselben  voll-^ 
mmen  Recht  haben  gegen  Menzel ,  ohne  dass  desshalb  dieser 
gleich  auch  Unrecht   hätte  gegen  Gutzkow. 

[1674]  Das  Jadenthnm  nnd  die  ncncste  Literatur, 
ritischer  Versnch  von  Berthold  Auerbach.  Statt- 
Tty  Brodhag'sche  Buchb.  1836.  68  S.  8.  (12  Gr.) 

Die  nächste  Veranlassung  zum  Schreiben  hat  Ilr.  A.  wohl 
der  Beschuldigung  gefunden ,  dass  die  „unsittliche  .  Literatur'*, 
i  sie  Menzel  nennt,  Ton  Bekennern  des  Judenthnms ,  oder  die 
wenigstens  gewesen,  ausgegangen  sei.  Diese  Beschuldigung 
lei  legt  er  hiulänglich ,  er  weist  einen  grossen  Theil  der  Cele- 
täten  des  jungen  Deutschlands  dem  Glauben  zu,  den  sie  frei- 
I  Dicht  haben.  Uebrigens  aber  verbreitet!  sich  sein^  Betrach- 
gen über  die  Ansicht,  welche  die  Terschiedenen ,  S.  24  naher 
;eichneten  Bewegungen  des  Zeitgeistes  Yon  einer  bürgerlichen 
iichsteltung  der  Juden  mit  den  christlichen  Confessionen  mit 
h  bringen;  sodann  über  die  dem  Judenthnme  abgesprochene, 
I  dem  Vf.  aber  überall  behauptete  Fortbildung  nach  den  Be- 
-fuissen  der  Zeit;  eine  Fortbildung,  welche  auch  dem  Juden- 
me  die  Veriheidigiitig  der  Interessen,  die  durch  die  neueste  \^ 
itar  bedroht  scheinen,  zur  gemeinschaftlichen  Angelegenheit  wi^ 
n  Christenthnme  mache.  47.  *• 

[1675]  Bemerkungen  eines  Lebenden  zn  Tntti  Frutti^ 

n  Vf.  der  Briefe  eines  Verstorbenen.     Görlitz^  Griison'dche 

ichh.  1836.     74  S.  8.  (9  Gr.) 

Der  unbekannte  Lebende  glaubt  mit  diesen  Bemerkungen  m 
1  Schriflen  4ep  bekannten  Verstorbenen,   trots  d§r  fielen  fibec 
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den  letiteren  schon  Öffentlich  aasgesprochenen  UrlheilOi  weder  n 
spät  za  kommen,  noch  etwas  gani  Ueberfltissiges  sa  thm«  Er 
will  die  bisherigen  Urlheile  über  den  Verstorbenen  belendtOf 
beschränken ,  mildem ,  berichtigen,  nnd  thut  diess  mit  einer  billi- 
gen, in  rahiger  (bisweilen  etwas  rodseliger)  Darsteliang  sich  ms- 
sprechenden  Gesinnang.  Der  Spott  und  die  Ironie  des  Verstor- 
benen trefft*  doch  meist  wirkliche  Schwachen,  Gebrechen  und  Thor- 
heiten;  Religiosität  sei  ihm  keinesweges  abzBSprcchen,  erbemeib 
treffend  and  stelle  gut  dar  u.  s.  w.  Nachdem  diess  im  Ai^tnd- 
nen  ausgeführt  worden  ist,  geht  der  Vf.  zu  besondem  Aonctoi 
über ,  mit  welchen  er  mit  Jenem  nicht  einverstanden  sein  kiiit 
Diese  Polemik  betrifft  die  Ansichten  vom  Glauben,  Tom  Christen 
tbume ,  von  dem  Werthe  Napoleon's  und  Aehnliches.  —  ReL,  Ar 
die  gute  Absicht  des  Vfs.  nicht  in  Zweifel  zielit,  glaobt  nidl, 
dass  die  rhapsodisdi  hingeworfenen  Aensserongen  des  Tnttifrofli- 
sten  ein  solches  Gewicht  haben ,  dass  eine  Polemik  gegen  m^ 
oder  auch  nur  Erörterungen  über  sie  die  Aufmerksamkeit  in 
literarischen  Publicums  ernsthaft  in  Ansprach  sa  nehmen  hifii 
durften.  81. 

[1676]  Der  oeae  Pythagoras  oder  Geschichce  eines  drei- 

ihal  gebomen  Erdenbürgers.    Geschrieben  von  Kantharot  vi 

mit  einem  Glaubensbekenntniss  über  .Seelenwanderung   und  Da- 

aterblichkeit  herausgegeben  von  Dr.  Krug.     Leipzigs  KoD- 

mann.  1836.     146  S.  8.  (n.  12  Gr.) 

Dem  Vorworte  des  Hm.  HerAusgebers  zufolge  ist  derVf.ai 
Mann,  der  sich  von  der  Philosophie,  von  der  er  keinen  rcckta 
Erfolg  zu  bemerken  glaubt,  ab  und  der  Geschichte  lugewodd, 
die  er  jedodi  im  angenehmen,  zcitgcmässen  Gewände  darzutdki 
für  gut  befindet.  Er  hat  also  hier  einen  alten  Mythus  gewSki^ 
um  in  denselben  die  Begebenheiten  seines  eigenen  Leben  * 
kleiden,  nnd  so  ist  diese  novellistische  Trilogie  entstandeB«  Dw 
neue  Pjthagoras  tritt  gleich  dem  alten  in  verschiedenen  Gcstalki 
auf:  bei  der  ersten  Geburt  als  Zwerg,  welcher  Hofnarr  wird,  hrir 
rathet  und  stirbt;  bei  der  zweiten,  als  Riese,  der  erst  als  SiW 
der  Reichsarmee,  dann  auf  Reisen,  mit  Feinden  nnd  RAnhcn  ia 
Kampfe,  seinen  Muth  bewahrt,  heirathet  nnd  stirbt;  endlich  kd 
der  dritten  als  gewöhnlicher  Mensch  ,  rucksichtlich  der  ftamM 
Gestalt  wenigstens,  derstudirt,  schriftstellert,  politisirt,  eingespcrH 
wird,  nach  Frankreich  nnd  von  da  tiach  Amerika  fertgejhli  pU** 
gngisirt,  nach  Europa  zurückkehrt,  Director  einer  Ameittchdi 
mit  1800  Thir.  Gehalt  wird ,  heiradiet  nnd  stirbt.  Der  sckirf- 
sinnige  Leser  wird  vielleicht  eine  tiefere  Wahrheit  ans  dieser  VJ' 
ihisdisvmbolischen  Darstellung  heransrathen ,  die  ohne  ein  s*!- 
diea  versleckdiegendes  Interesse  allerdings   nenJidi   nnhedmrtfH 
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In  würde  und  kaam  der  Bcvorwortan^  durch  einen  so  beruhm- 
1  Gelphrlen  würdig  erschiene.  —     Des  Hrn.  üeraasgebers  phi- 
sophischcs  Glaubensbekenntniss  über  Seelenwandernng  und  IJn- 
Tblichkeit    (S.  135  —  146)    knüpft  an  die  Schrift  von  Rilgen: 
)\e  höchsten  Angelegenheiten  der  Seele,  nach  dem  Gesetze  der 
»rtschrilte  betrachtete^  an ,    indem  derselbn   zuerst   R.'s   Theorie 
ler    wirklichen    Wanderung    der    Seele    dnrch    viele    sterbliche 
»rmen  bis  ^n  einer  unsterblichen  Form,  in  welcher  sie,  als  der 
*  angemessenen,  verharrt,    doch  ohne  darum  die  Vervollkomm- 
og  dieser  Form  aufzugeben,  als  sowohl  geschichtlich,  als  phi- 
iophisch  unerweislich  verwirft,    weil  man  dabei  die  Substantia- 
U  der  Seele  voraussetze,  die  aber  zu  beweisen  wäre;  dann  die 
elcnwanderung  als  eine  bloss  symbolische  Darstellung  der  ün- 
trbJichkeit  aulTasst ,  diese  gelbst  aber,  und  zwar  als  persönliche 
hinlänglich  durch  das  moralische  Bewusstsein  bewiesen  erach- 
Dagegen  verwirft  er  schlechtweg  die  moderne,  pantheistische 
rstelinng  von  einer  unpersönlichen  Unsterblichkeit  als  eine  un* 
cbtbare,  dem  Christenthume  zuwiderlaufende^  widersinnige  (weil 
Ol  nicht  begreife ,    wie  das  persönliche  Wesen  aufhöre  als  sol- 
s  zu  existiren),  endlich  das  Gefühl  des  Menschen  verletzende. 

103. 

[1677]  Die  beiden  ZIska«     Historischer   Roman   aas  den 
len  Jahren  des  Hussitenkrieges  in  Prag,    von    Aug.  Le$6'' 

7k.     2  Thlc.     Leipzig,  Kollmann.  1836.  316  u.  366 
8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Diese  Erzählung  gehört  zu  der  Fluth  der  historischen  Ro-* 
ae,  deren  Schleusen,  Von  van  der  Yelde  und  Tromlitz  gcölTnet, 
I  nicht  wieder  schlicssen  wollen ,  vielmehr  uns  historisches 
iibholz  ans  allßn  Wäldern  der  Vorzeit  zuführen.  Macht  man 
*bei  nur  auf  das  Verdienst,  welches  in  einer  geschickten  Be- 
sang des  zur  Basis  genommenen  Elementes  besteht,  Anspruch, 
darf  man  doch  wohl  eine  scharfausgeprrigte  Charakteristik  jener 
eatang$volleji  Zeit,  eine  Yeranschaulichnng  des  sich  bildenden 
eren  religiösen  Jüchens  im  Kampfe  gegen  die  Kirclie,  der 
Tissenheit  Böhmen^  b.ei  ^^r  Schwäche  seines  Herrsdiers  nnd 
Selbgsibelchdung  seiner  reichen  Kräfte,  die  sich  darin  zugleich 
höchster  Energie  zeigen,  endlich  ein  Bild  der  Männer  erwar- 
,  die  in  jenem  Kampfe  vorangingen  und  den  Math  des  neuen 
iobens  vorzüglich  in  sich  i-epräsentirten.  Schliesst  sich  daran 
natürliche  und  doch  bedeutende  Weise  das  wahre  Romanele- 
ily  die  Liebe,  an,  sodass  etwa  der  eine  oder  andere  der  Hel- 
der Geschichte  j^ugleich  Held  des  Romanos  wird,  so  yrirj^  dc^ 
i^rische  Roman  den  Anforderungen,  die  man  an  ihn  billig 
zkty  geaugen.     Allein  auch  diess  möchte  hier  kaum   erceid|t 
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i^cin,  Yolksgcsrlire],  Pöbelwuth,  Yerbrechen ,  an  den  AnUngm 
und  Rppi*äs«*ntanten  des  alten  Glaubens  geübt,  und  anderereob 
Ansbrüi-he  des  Fanatismus  der  kathulischou  Priester  bei  SittettTO*- 
derbniss  und  Tugendgleissnerei  bezeichnen  wohl  die  Ersrheiun- 
l>;en  jener  Zeit,  bleiben  aber  doch  allzusehr  an  der  Oberfläche,  n 
dein  Gewohnlichen  und  Bekannten  haften,  wenn  nicht  io  geislroVa 
Ziip^en  der  tiefere  Geist  durch  sie  dnnOiblickt.  Suchen  vir  m 
solche  Zii<i^e  da  ,  wo  sie  sich  am  schönsten  ausprägen  miustn, 
an  den  hervorragenden  Persönlichkeiten  ,  so  finden  wir  in  da 
meisten  Hfiuptern  der  katholischen  Partei  fast  burleske  Figvra, 
rohen  Trotz  mit  Feigheit  gepaart,  in  Wenzel  einen  Schattenkung 
in  dem  alten  Feldherrn  Ziska  wohl  einen  alten  braven  Haadepi 
und  eine  ehrliche  Haut,,  aber  nicht  den  grossen  Heerführer,  ii 
seinem  Neifen  Georg  einen  wackeren  Ritter  und  g1aubi{f;en  J^ 
hllnger  der  neuen  Lehre,  sonst  aber  ebenfalls  nichts  Bedeutetdai 
Auch  Helena,  des  allgläubigen  Grafen  Thurn  Tochter  und  Geofjfli 
Geliebte,  ist  nicht  viel  mehr  als  ein  gewöhnliches  liebendes  Mil- 
chen, das  seiner  Liebe  auch  im  Conflicte  mit  des  Vaters  Glaiki 
treu  bleibt  und  sich  für  Georg ,  der  sie  verlässt,  auf  eine  ronat- 
tische ,  wenn  auch  nicht  neue  Weise,  opfert.  Etwas  bedeatmdv 
sind  die  Charaktere  Sternberg*s,  des  wilden  und  tapferen  YerfM* 
terä  der  Kirche,  und  Flassina's ,  seiner  abtn'innigcn ,  danuB  tsI 
ihm  im  Kerker  gehaltenen  Tochter.  Diese  befreit  den  Tonibreil 
Vater  gefangen  genommenen  Georg,  der  sich,  Helena's  vergesMidi 
in  sie  verliebte,  sie  später,  die  Burg  Sternberg's  erstürmend,  vi 
erringt  und  heirathet.  —  Die  Diction  leidet  an  Gemeinheit  ori 
selbst  Unrichtigkeit  des  Ausdruckes.  130> 

[1678]   Ein  Jalir  in  Copenhugen.     Novelle  Yon  J.  & 

Heibergm     Aus  dem  Dänischen  übersetzt  Ton     L^  AruS€w  2 

Thie.     Leipzig,  Kolimann.     1836.     258  n.  262  &  & 
(2  TUr,  6  Gr.) 

Ein  Gatte  entdeckt  aus  anfgefuudenen  Papieren  seines  Yiten 
in  der  Gattin  eine  Schwester.  Der  Tod  der  letzteren  löst  ivtf 
die  Verbindung;  er  grämt  und  härmt  sicfi  nichtsdestoweiüger  ik 
wie  über  ein  nicht  zu  büssendes  Verbrechen,  um  nach  einea  hh 
ben  Toli  selbstpeinigender  Reue  zu  erfahren,  dass  er  sicli  uaatti 
gegWimt  hat ,  da  seine  wirkliche  Schwester  bereits  in  der  Wi^* 
gestorben  war.  Eine  höchst  complicirte  Maschinerie ,  das  ueU 
genügend  modificirte  Schweigen  einer  alten  Wärterin,*  die  nitivci 
Worten  das  ganze  Gehcimniss  aufklären  konnte ,  überbaipi  «v 
oft  ganz  zwecklose  Geheimnisskrämerei ,  sowie  eine  InconscqocBi 
in  der  Form,  die  in  Dem,  was  man  für  blosse,  obgleich  nothvei- 
dige  Episode  hielt,  erst  gegen  das  Ende  die  Hauptaache  erkeiMS 
ttsst ,  alles  diess  macht,  dass  man  trotz  der  gewandten  EnftUüf 
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SpannoD^,  in  welcher  man  bis  an  den  Scliloss  erhalten  wird, 
Buch  weni*;  liefriedi»;!  aus  der  Hand  le^.  Die  Uebersetzung 
d  man  um  so  mehr  versucht  für  ein  Orip^inal  za  halten ,  da, 
^sehen  Ton  den  gcriigten  Männ^eln,  dieselbe  düstere ,  ^eheim- 
^sucbende  Stimmun*^  sich  durch  die  Erzählung  zieht ,  die  man 
Kruse's  eigenen  Novellen  gewohnt  ist.  100. 

[1679]    Die  Kentackier.     Amerikanischer  Roman  yon 

\uldtng.      In  das  Deutsche  übertragen  von  Karl  Andree. 

TUe.    Leipzigs  Schumann.  1836.  255  n.  229  S.  8. 
Thlr.) 

Ein  junger  Mann,  der  in  Wahnsinn ,    welcher  in  seiner  Fa- 

ie  erblich  ist,  zu  fallen  befürchtet,  flüchtet  sich,  von  melancho- 

hen  Ideen  verfolgt ,    zu  den  Ansiedlern  Kentuckys ,  wo  er  mit 

Tochter    seines  Gastfreundes    ein  Liebesverhilltniss  anknüpft, 

durch    die    drohenden  Vorboten    und    die    wirklichen    Anfiille 

^Vahnsinnes  hindurch  auf  sehr  anziehende  Weise  durchgeführt 

d,  bis  endlich  eine  Üeberhafte  Krankheit  der  Geistesverwirrung 

Ende  macht  und  der  ganze  Roman  mit  einer  Hochzeit  endigt 

Geschichte  ist  mit  ergreifender  Wahrheit  aufgefasst ,    and  es 

rde   dieser   Rom&n    schon    desshalb    sehr   zu    empfehlen    sein, 

in  auch  die  Lebensweise    der    von     der  übrigen    Welt    dareh 

?älder  abgeschnittenen  Ansiedler,  die  Mannichfaltigkeit  der  unter 

Gefahren  des  einsamen  Lebens    kräftig   entwickelten  Charak- 

%  die  Umgebungen  einer  prachtvollen,  unter  den  Einflüssen  der 

ilisation  nicht  verkümmerten  Natur,  das  Interesse,  welches  die 

'türe  dieses  Romanes  gewalirt,    nicht  noch    mehr   erhöhten. 

27. 

[1680]  Der  Brand  Ton  Fera  und  Die  Empörung  zn 
iro.  Von  Maria  forden.  Hamborg^  Herold.  1830. 
2  S.  8.  (1  Thlr.) 

Wir  sind  an  die  Romane  mit  historischer  Unterlage  gewöhn!, 
deren  Classe  auch  die  vorlieg,  zwei  Brzfihlungen  gehören. 
T  kommt  Alles  auf  die  Verschmelzung  des  geschichtlichen  Ele- 
Dtes  mit  dem  des  Romanes  selbst  an,  damit  nicht  entweder 
es  nur  den  Hintergrund  und  die  Coulissen   bildet,    vor    denen 

Romanhelden  ihre  Liebesdramen  aufführen ,  oder  andererseits 
bloss  um  eine  Schilderung  geschichtlicher  Zustünde  und  Per* 
len  zu  thun  ist ,  und  der  Roman  nur  so  nebenherläuft.  Beide 
iiler  sind  hier  wenigstens  insoweit  vermieden  \  als  zwar  nicht 
ade  ein  tieferer,  poetischer  Zusammenhang  zwischen  den  hi- 
risrhen  und  den  psychologischen  Momenten  des  Romans  gefunden 

aber  doch  die  geschichtliche  Katastrophe -mit  der  dee  trigent« 
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liehen  Romans  znsammenfiüit  nnd  zum  mindesten  äosserlidi  von 
entscheidendem  Einflüsse  auf  dieselbe  ist.  In  geringerem  Gnde 
ist  dicss  der  Fall  bei  der  1.  der  beiden  Erzalilongen,  dem  Brande 
Ton  Peru  (S.  1 — 111),  wo  die  bekannte  grosse  Foaerslmast 
in  der  Frankenvorstadt  Constantinopels  die  Heldin,  Frau  eim 
französischen  Kaufmannes,  von  ihrem  Pfanne  befreit,  der  inFolj^ 
des  Schreckes  über  den  Verlust  seiner  Habe  stirbt ,  und  ihm 
frühtnen  Geliebten ,  der  sie  mit  Lebensgefahr  gerettet,  zurück^ 
Za  tadeln  ist,  dass  der  Bruder  der  Madame  Denonvilie,  Viel«, 
mit  einem  so  grossen  Aufwände  von  Repräsentation  aoffffpfahil 
wird,  obgleich  er  durchaus  Nebenperson  ist  nnd  eigentlich  ho- 
delnd  gar  nicht  eingreift;  überhaupt  ist  des  Nobenwerks  za  vi 
lilr  die  Hauptsache,  nnd  ist  die  Schildemug  der  Charaktere,  Sit- 
ten und  Umgebungen  auch  lebendig  und  treffend,  so  ist  sie  dod 
nicht  so  charakteristisch ,  dass  bw  schon  fiir  sich  allein  hioläiif- 
liches  Interesse  böte.  Weit  mehr  ist  diess  bei  der  zweiten  G^ 
schichte,  der  Empörung  Ton  Kairo  (S.  115 — 242),  der  Fall,  vi 
der  Zustand  Kairos  während  der  französischen  Invasion  und  & 
gegen  letztere  entstandene  Empörung  mit  ziemlicher  Wahrheit  uf- 
gefasst  nnd  anschaulich  dargestellt  erscheint«  Auch  greift  Uff 
das  Geschiiditliche  unmittelbarer  und  wirksamer  in  den  Gang  dn 
Romans  ein.  Zwar  geht  die  eigentliche  Erfindung  nicht  uberdn 
Gewöhnliche  hinaus ,  und  die  Lösung  ist  so^ar  unwahrscfaeiniid 
nnd  der  Treue  der  Charakteristik  entgegen.  Doch  ist  imGanici 
die  Schilderung  der  Personen  und  Verhältnisse  gelungen,  bt 
Gang  der  Erzählung  einfach  nnd  natürlich ,  die  Spruche  lebeilj 
nnd  meist  frei  von  der  Lmständlichkeit,  seibstgefiilligen  Breite  nl 
IrYeiclilichkeit,  welche  so  oft  den  Darstellungen  von  Fraaenhail 
anhängt.  130* 

[1681]     NoYellen  von  Alexis  dem  jQngeni«    ZerH 
Kammer.  1836.  214  S.  8.  (21  Gr.) 

I.  „Fehlgeschossen",  II.  „Die  Roseulaube'S  III.  „DieSdjhH 
bei  Leipzig,  oder  die  Adopti?brüder".  Leichte  Waare,  kilU 
geglättete  Oberflache,  aber  nichts  dahinter,  kein  Kern,  keine  pMli- , 
6Ghe  Tiefe  und  lebendige  Wahrheit.  Die  erste  NoreUe  köolt 
man  ein  Gesellschaflis -  oder  Con?ersationsstuck  nennen,  insofas 
bier  die  Gesellschaft  mit  ihrem  glcissenden  Scheine,  ihren  Liebii- 
intrignen  und  ihrem  Leichtsinne  aller  Art  das  Element  ist,  worii 
der  Held ,  Saldau ,  mit  Behaglichkeit  und  feiner  Gewandtheit  ib 
ftchter  Welt-  und  Lebemann  sich  bewegt.  Er  hat  als  henbM' 
Baue  Rosamunden  die  Cour  gemacht,  später  sich  anderen  U0^ 
Schäften  zugewendet  und  ist  frech  genug,  als  seine  Schulden  iks 
eine  reiche  fleirath  nothwendig  machen,  um  ihre  Hand  xn  wota- 
Aber  fehlgeschossen!  ßosamnnde  ist  gewitzigt  und  heintheteiBCi 
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ITeUer.  In  der  YerzweifluD^  nimmt  Saldaa  ein  reidiea 
n  j  das  ihm  bald  mit  einem  Andern  da?onlanfit  n.  s.  w. 
hen  mag  wohl  vorkommen,    ist   aber    darom  noch   nicht 

—  Die  2.,  ein  blosses  quidproqno  ohne  alle  psjchologi- 
otive  würde  Ref.  Torschlagen  als  Lustspiel  in  Seeno 
D ;  wenn  der  Stoff  von  geschickter  Hand  bearbeitet  wurde, 
(ich  ihm  leicht  einige  komische  Situationen  abgewinnen. 
Adoptivbrüder  endlich,  als  Roman  sehr  alltäglich  und  an-» 
id ,  borgen  ein  Interesse ,  was  sie  durch  sich  nicht  haben, 
■m  historischen  Hintergrunde,  dem  französischen  Kriege, 
•n  so  viele  Romanschreibei  ausgebeutet  haben,  und  ans  dem 
3r  viele  Scenen,  nicht  ohne  Leben  und  Anmnth,  geschildert 

da  Ref.  aber  den  Beweis ,  dass  die  Erzählung  an  sidi 
Qteresse  darbietet,  nicht  anders  liefern  könnte  als  dadurch, 
sie  hier  noch  einmal  erzählte,  so  glaubt  er  ihn  sich  er- 
u  dürfen.  130. 

(2]  Das  Geheimniss  der  Tiber.  ,  Dramatisirte  Noydie 
m  Franzos.  des  Lafont,  Ton  Theod.  Hell.  Dres-> 
rnold'sche  BachL     1836.     258   S.  8.   (1  Thir. 

le  wahre  Megäre  nothigt  einen  Abenteurer,  den  sie  liebt 
urch  an  sich  ketten  will ,  und  der  wegen  zweier  „redit- 
1*'  Morde  bereits  verfolgt  wird,  noch  einen  dritten  „noth- 
a^^  zu  begehen  an  einem  jungen  Franzosen,  der  ihm  bild- 
sioht,  und  mit  dessen  Papieren  versehen  er  nach  Frank- 
chten  und  sich  selbst  als  Sohn  bei  der  Mutter  des  Gß«- 
1  produciren  kann.  Der  tödtlich  Getroffene  wird  in  die 
eworfen,  aufgefischt  und  schreibt  noch  die  Spedes  facti 
em  Blute  nieder ;  der  rettende  Fischer  reiset  zur  Mntter 
nordeten  nadi  Frankreich ,  wo  auch  schon  jene  Megäre, 
itig,  dass  ihr  Geliebter  mit  einer  Anderen  sich  verbinden 
getroffen  ist.  Die  Entdeckungen  folgen ,  leider  auch  die, 
*  Mörder  ein  Zwillingsbruder  des  Gemordeten  war,  worauf 
og,  Selbstmord  and  Criminaljustiz  eintreten.  Der  ohne- 
hon widerliche  Charakter  der  Erzählnng  wird  darch  die 
3  Form  nur  noch  abstossender.  98« 

$3]  '  Wein  ond  OeL  Erzählungen ,  Charakteristiken, 
und  Bilder  von  Fr.  Hom.  Dresdra,  Arnold'sdie 
1836.  826  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

r  Titel  deutet  auf  den  Inhalt :  Erregendes  ond  Bemhigieii- 
d  dass  es  iiiicht  jenes  opiatähniiche  sd ,  was  die  moderne 
«*  oA  dafür  gibt ,  dafür  bürgt  der  Mame  des  feiirfühlenitai 
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und  gemuthlichf^n  Yfs.  Den  Inhalt  bilden :  1)  Der  laferessaDli 
eine  Novelle ,  diei  Ref.  mit  vielem  Yergnii^n  gelesen  hat^  mid  Um 
ohne  beissig  und  hart  zu  sein,  den  rechten  Fleck  trifft.  Dassdi 
InteiH'ssantc  gebessert  worden  solle ,  scheint  am  Scltlnsse  ao«! 
deutet.  2)  Weibliehe  Bildung,  Gespräche  und  Charakten^kizz«! 
voll  feiner  Beobachtung.  3)  Erinnerungen  an  Klopstock  os 
Goethe;  wenigstens  den  Aufsatz  unter  B.  hat  Ref.  schon  fnÜK 
gefunden,  und  4)  Bilder  und  Scenen  aus  meinem  Leben ,  wekk 
den  Lesern  der  Abendzeitung  schon  bekannt ,  aber  in  ihrer  Ai 
spruchslosigkeit  nochmals  hier  willkommen  sein  werden.        9^ 

[1684]  EmanneL  Nach  Drooineaa  von  Fanny  Tor 
notc.  2  Tble.  Leipzig,  KoUmann.  1836.  XXXYII 
u.  202,  280  S,  8.  (2  Thlr.) 

• 

Der  etwas  weitausholende ,  übrigens  tüchtige  Yorbericht  gibt 
oder  kommt  vielmehr  zuletzt  auf  eine  sehr  treifende  Schildenuj 
des  Zustandes  der  heutigen,  namentlich  französischen  Literalai 
Die  Geistreichsten  unter  ihnen,  heisst  es  von  den  ReprflseBtaite 
derselben,  mit  einem  spottenden,  funkelnden,  schneidenden,  irr 
giftenden  Talent  begabt,  greifen  die  Gesellschaft  an ,  und  bU 
sie  von  dem  Schmutze  zu  befreien,  der  sie  entstellt,  werfen  s 
ihn  ihr  ins  Gesicht  und  suchen  sie  zu  prostituiren.  Indem  si 
dem  Laster  einen  poetischen  Anstrich  geben  und  dadurch  4(i 
schon  verderbten  Theile  der  Nation  gefallen ,  verschlimmere  B 
die  Krankheit,  die  uns  quält;  sie  vergiften  unsere  Wanden,  sU 
sie  zu  heilen.  Man  muss  Drouineau  von  der  Lächerlichkrit  frd 
sprechen,  als  habe  er  durch  einen  Roman  die  Gesellschaft  bekek 
ren  wollen;  aber  er  glaubte  sich  verpflichtet,  sein  Sandkon  ■ 
in  die  Schale  der  guten  Sache  zu  legen,  und  wählte  dazi  6 
Form  des  Romans;  und  wenn  auch  seine  Absicht  ^ehr  Anefkct 
nung  verdient  als  sein  Talent ,  so  war  es  doch  zu  voreilig,  vcu 
man  ihn  als  eine  Art  Don  (^uixote  lächerlich  zu  machen  ssA^ 
Wie  überhaupt  in  seinen  Romanen,  so  in  dem  vorliegenden  svi 
er  das  Herz,  für  den  Segen  wahrer  Glaubensfreudigkeit  zn  ervSr 
men  und  den  Sinn  für  häusliches  Glück  and  Familienliebe  s 
beleben.  Emanuel  ist  ein  männlich  fester  Charakter,  aber  k«i 
kaltes  Ideal;  er  bleibt  sich  selbst  treu,  nicht  weil  er  unenpiiliS 
]ich  für  die  Reize  der  Sinnlichkeit  oder  die  Schläge  des  Scbirk 
sals  ist,  sondern  siegreich,  obwohl  öfters  dem  Falle  nahe,  u 
dem  Kampfe  mit  ihnen  hervorgeht.  Von  den  beiden  weiblicbe 
Charakteren,  mit  deren  Schicksal  d.is  seinige  in  WediselwirkoBj 
kommt,  ist  Louise  körperlich  und  geistig  reich  ausgestattet;  tbei 
obgleich  an  manche  äussere  Form  der  Gottesverehmng  gewAil 
dficb  ohne  wafaf«  religiöse  Grundlage  erzogen,  geht  sie  im  Sirt 
ddl  eines  glänzenden  Lebens  moralisch   verloren ;   man   ■aas  v 
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leich  bcdaaern  und  rcrachten.  Ihr  gegenüber  steht  Sophonisbe, 
•n  der  Nator  nicht  weniger  reich  bedacht,  als  jene,  und  eben* 
lls  ohne  jene  religiöse  Grundlage;  aber  in  der  Abgeschiedenheit 
id  nach  den  Grundsätzen  einer  strengen  Yernunftmoral  erzogen, 
rat  sie  erst  durch  Emanuel  das  Neue  Testament  kennen  und 
ird  kurz  vor  ihrer  Verbindung  mit  ihm  getauft.  ,^lch  wollte 
einen  Kindern*',  sagt  ihr  Vater,  „nichts  rorpredigen,  von  dessen 
Wahrheit  ich  selbst  nicht,  überzeagt  war.  An  einen  Gott  zu  glau- 
•n,  ist  für  Weiber  guter  Brauch  und  für  Männer  auch  ;  allein 
h  weiss  nichts  von  ihm  und  habe  meinen  Töchtern  also  auch 
chts  von  ihm  sagen  können,  und  begnügte  mich,  sie  nach  ver- 
infligen  Grundsätzen  zu  erziehen.*'  Der  Schluss  des  Ganzen 
scheint  etwas  übereilt  und  in  Betreff  einiger  bedeutenden  Ne- 
«personen,  namentlich  Corneliens,  Sophonisbens  Schwester,  on- 
ifriedigend ;  doch  ist  die  Geschichte  in  ihren  Hauptinteressen  zu 
istimmt  abgeschlossen,  als  dass  man  eine  Fortsetzung  veimuthen 
ler  wünschen  möchte«  100. 

[1685]  Thaleck.     Ein  Roman  von  Wilh.  Angelstern. 
Thle.     Bielefeld,  Yelbagen  n.  Klasing.  1836.  258  n« 
36  S.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

Es  sind  wenige  Monate  vorüber,  seit  wir  den  letzten  Roman 
sselben  Vfs.  anzuzeigen  veranlasst  waren«  Seine  Helden  sind 
eistens  jonge  Personen ,  welche  eben  die  Universität  verlassen 
id  den  Comment  der  Studentensprache  noch  nicht  verlernt  haben ; 
t  Begebenheiten ,  in  welche  sie  bei  ihrem  Eintritte  in  die  biir- 
riiche  Stellung  durch  Familienverhältnisse  sich  verwickelt  sahen, 
Iden  den  Inhalt  der  Romane.  Eine  reiche  .Erfindungsgabe  ist 
II  Yf.  nicht  abzusprechen;  möge  er  sie  richtig  benutzen  lernen. 

27. 

[1686]  Frfihbluthen.  Novellen  nnd  Erzählongen  von 
*.  r.  Hören.  Glogan^  Flemming.  1835.  236  S.  8. 
l  Thlr.  8  Gr.) 

Für  anspruchlose  Romanleser  eine  empfehlenswerthe  Lectiire. 


Kriegswissenschaften. 

[1687]  Ideale  der  Kriegfühning ,  in    einer  Analyse   der 
baten   der   grössten   Feldherren.     Von   dem   Generallieut.    von 

ossau.    Mit  Karten  nnd  Plänen.      1.   Bd.    1.   Abtbl. 
loander,  Hannibal,  Cäsar.    XYIII  n.  484   S.     2.   A!)thl.  * 
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312  8.  2.  Bd.  1.  AbtU.  Gusfay  Adalph  imd  TSr 
511  S.  gr.  8.  Berlin^  Schlesinger.  1830.  (Sabscr. 
n.  5  Tlilr.  4  Gr.) 

Die  Einleitung  wird  mit  Napoleon's  Anseprach  eröfinet:  „l 

la  gnerre  offensive  comme  Alexandre ,  Annibal ,   Cäsar ,   Gn 

Adolphe,  Tnrenne,  le  prince  Eugene  et  Frädi^ric;    lisez,  n 

rhistoire   de  leurs  quatre-Yingt-huit   campagnes,    modtiei 

snr  eux ;    c*est  le  seul  mojen  de  devenir  grand  capitaine , 

surprendre  le  secret  de  Tart:  Totre  gänie  ainsi   ^luirä  Toua 

rejeter   des  maximes  opposäes  a  celles  de  ces  grands   bomi 

Dabei  bemerkt  der  Verf.:  dass  eigentlich  nicht  die  Kenotaisi 

Kriegsereignisse,  welche  unter  der  Leitung  jener  grossen  Mi 

eich  ereigneten,  sondern  der  Eindruck  lu  beachten  ist,  welche 

auf  den  Leser  machen.    Einige,  dem  Verf.  Ton  einem  alten 

ficier  über  diesen  Gegenstand  mitgetheilte  Bemerkungen  in  : 

zösischer   Sprache   beschliessen  die  Einleitung  und  dienen  i 

Ausspruche  des  grossen   Feldherrn  als  Commetitar.      Das   i 

selbst  beginnt  mit  einer  Charakteristik  Alexander's  und  sndil 

nächst  den  Ton  ihm  unternommenen  Krieg   gegen  die  Ferse 

motiTiren  (S.  12),  dessen  Ausgang  bloss    auf  der    innem  1 

des  Feldherm  beruhete ,  weil  die  Streitkrilfle  su  ungleich  w; 

als  dass  irgend  ein  Vergleich  hätte  stattfinden  können«    Bei 

öem  Zuge  nach  Persien  folgte  das  Glück  seinen. Fnsstapfen; 

Aufgehalten  dringt  Alexander  Tor  und  schlägt  das  ungeheuere 

B<hrheer  tou  mehr  als  300,000  Mann  mit  seinem  kleinen  Hi 

Macedonier.    Des   Darius  Mutter   und  Gemahlin   und   nnen 

liehe   Beute  filUt  in  die  Hände  der  Griechen,    Nachdem  Ale 

der  den  Darius  bei  Arbela  abermals  in  die  Flucht  gesohlagea 

und  Persepolis,  die  Hauptstadt  des  Reiches,  in  seinen  Händea 

stand  beinahe  nichts  mehr  seiner    unbedingten   Besitznahme 

siens  entgegen,  denn  Darios  ward   Toa   seinen   eigenen  Die 

firmordet.    Hierauf  wird  S.  SO  ff.  der  nicht  ohne  Gmnd  beiil 

Zug  nach  Indien  kurz  berührt  und  erläutert.     &  107  wendet 

Vfl  sich  zu  Hannibal,  dem  unTersöhnlichen  Römerfeinde,  der, 

glücklichen  Anlagen  geboren,  Ton  seinem   Vater  in   dem  H 

gegen  die  Römer  erzogen   und    zum   Heerführer   gebildet  « 

Auch  er,  wie  dort  Alexander,  fasste  den  Entschluss,  in  das  fe 

liehe  Land  selbst  zu  dringen  und  alle   Hindernisse  su   besieg 

welche  die  Natur  und  der  Feind  ihm    entgegensetzen.     Diess 

lang  ihm ,  obgleich   die    Schwierigkeiten  sehr  gross  waren , 

unübersteiglich  erschienen.     Der  Verf.  verweist    hier   hinsichi 

der  näheren  Umstände  auf  Poljbius  und    behauptet  in  einer 

merkung  „im  Jahre  1815  seien  auf  demselben  Wege  6000  Des 

reicher  mit  10  Geschützen  über  den  kleinen  Bernhard  getgangt 
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Grand  findet  der  Verf.  den  Hebel,  welcher  Hannibal's  Solda- 

über  alle  Beschwerden  und  Gefahren  eriiob  nnd  zum  Siege 
le,  in  der  strengen  Mannszncht,  die  im  Heere  Ordnung  nnd 
edingten  Gehorsam  erhielt.  In  dem  Treffen  an  der  Trebia 
der  Umstand  herausgehoben,  dass  die  Karthager  vorbereitet 
en  nnd  Mann  und  Pferd  sich  durch  Nahrung  gestftrkt  hatten, 

sie  am  Morgen  die  noch  nüchternen  Römer  angriffen  und  zu 
im  Kampfe  zwangen,  in  welchem  diese  durch  die  Reiterei  des 
ades  umgangen  und,  auf  der  Flanke  nnd  in  Rücken  angegrif- 

eine  TollstAndige  Niederlage  erlitten.  Nachdem  S.  156  die 
leitnng  nnd  der  nachherige  Erfolg  der  Schlacht  am  thrasyme- 
*hen  See  beschrieben  worden,  wobei  HannibaFs  Hftrte  und  Gran- 
ikeit  gegen  die  gefangenen  Römer  seinem  Ruhme  Eintrag  thnt, 
I  die  Schlacht  bei  CannR  erzählt,  die  70,000  Römern  das  Le- 

kostete.  Der  Verf.  ziehet  daraus  den  Schlnss:  „dass  die 
centrischen  Angriffe  jede  tiefe  Stellung  auflösen  müssen'*,  was 
k  1808  der  französischen  Angriffscolonne  Tofn  5300  Mann  bei 
liero  in  Spanien  geschah ,  die  vom  50.  engl.  Infanterieregi- 
ite  an  der  Fronte  umfasst  nnd,  nach  einer  Generaldecharge  mit 
I  Bajonet  angegriffen ,  in  wilder  Flucht  zurückgeworfen  ward. 
BDibal's  Unthatigkeit  nach  diesem  Siege,  für  die  sich  keine 
tige  Ursache  anfuhren  lasst,  sucht  der  Verf.  S.  190  zu  modi- 
ren,  indem  er  annimmt,  dass  die  moralische  Kraft  des  bis 
«r  90  gross  erschienenen  Feldherrn  hier  als  gelähmt  angesehen 
:deii  müsse;  das  bis  dahin  erfahrene  Glück  oder  irrige  An« 
iten  mochten  die  Ursache  davon  sein.  Die  Vernachlässigung 
nibals  durch  sein  Vaterland  trug  auch  einen  Theil  der  Si^uld, 
I  wenn  auch  das  karthagische  Heer  nicht  so  verweichlicht 
rd,  wie  Livius  behauptet,  muss  man  doch  die  Sehlacht  von 
vA  als  den  Culminationspunct ,  nicht  des  grossen  Feldherm, 
dem  des  Glückes  der  Karthager  ansehen.  Hasdmbal.  Metaa- 
.     8.  287  beginnt  die  Betrachtung  der  Feldzüge  Cäsar^s,  über 

ftudi  neuerlich  Marchand  eine,  dnrdi  Napoleon  auf  St.  Helena 
iifictirte  Erzählung  herausgegeben  hat  (S.  291  —  484).  Der 
lische  Krieg ,  durch  die  Answandemng  der  Helvetier  veran- 
it  Einbruch  der  Deutschen  in  Gallien  und  Cftsar*8  Expedition 
k  Britannien.  —  Die  2.Abtheilnng  dieses  Bandes  redet  S.3— 
)  von  dem  Bürgerkriege;  S.  180 — 199  von  dem  alexandrini- 
en ,  S.  199  —  269  von  dem  afrikanischen  nnd  S.  269  —  282 
L  dem  spanischen  Kriege,  worauf  bis  S.  312  einige  Schlnss- 
lerknngen  über  Cäsar's  Charakter  und  Persönlichkeit  als  Staats- 
DU  und  Feldherr  folgen.  Einen  längeren  Auszug  aus  diesem 
Tessanten  Abschnitte  erlaubt  d^r  Raum  nicht;  Casar's  Indivi- 
lität  ist  hier  treffend  gezeichnet.  —    Im  2.  Bande  finden  sich 

Heerführer  neuerer  Zeit :  Zuerst  Gustav  Adolf  und  Türenne. 
er  verband  mit  einem  gesunden  und  starken  Körper  trefiliihe 
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Geistesanlagen,  die,  mit  Fleiss  ausgebildet,  schon  im  17.  Jahre 
Guiegenheit  gaben,  darch  die  Ueberrampelnng  ?on  Cliristiao< 
einen  Beweis  seines  Unternehmungsgeistes  and  seiner  Entbcii 
senheit  zu  geben.  Als  bald  darauf  sein  Vater,  Karl  IX.,  h 
und  eine  Regentschaft  anordnete ,  übertrugen  die  Stamle 
freiem  Antriebe  ihm  die  llegierufig  uneingeschränkt,  obgleich 
Reichsgesetz  fiir  den  Regenten  ein  Aller  von  24  Jahren  fordi 
)S.  8  beginnt  die  Uebersicht  der  Feldzüge  G.  Adolfs ,  iio  S. 
zunächst  von  der  Verbesserung  des  schwedischen  Kriegswe« 
durch  ihn  die  Rede  ist.  Der  Verf.  verweist  in  Hinsicht  des 
tails  auf  die  Uist.  milit.  des  dernicres  campagnes  de  G.  A. 
das  dabei  befindliche  Tableau  milit.  etc.,  das  sehr  viele  Uar 
tigkeiten  enthält;  genauer  steht  es  mit  Angabe  der  (Quellen 
Hoyer's  Gesch.  der  Kriegskunst  1.  Bd.,  S.  411  ff.,  vgl.  X« 
milit.  Journ.  St.  XYll  und  XYIII.  Nachdem  der  Krieg  g( 
die  Polen  beendigt  war  (S.  81),  konnte  G.  A.  den  dringei 
Aufforderungen  Gehör  geben,  um  zum  Schutze  der  Religion 
der  deutschen  Freiheit  die  Ostsee  zu  überschreiten.  Hier  \ 
der  trefflichen  Mannszucht  bei  dem  schwedischen  Heere  geda 
welche  dem  Könige  eine  so  grosse  Ueberlegenheit  gegen 
Feind  gewährte.  i§.  180  wird  das  Nötliige  von  der  leipi 
Schlacht  erwälmt,  um  die  irrigen  Vorstellungen  davon  zu  her 
tigen,  welche  mehrere  Geschichtschreiber  darüber  verbreitet  hai 
Zugleich  wird  der  Vorllieil  und  die  Ausführbarkeit  eines  Mars« 
des  Königs  von  Schweden  nach  Wien  erwiesen  und  überiu 
Manches  zur  Aufklärung  des  Charakters  des  grossen  Mannes, 
wie  seiner  Ansprüche  auf  die  röm.  Königskrone  beigefügt.  — M 
einigen  Schlussbemerkungen  (S.  290 — 3Jöj  geht  derVf.  zurO 
Stellung  der  Tbaten  des  Marschalls  Türenne  über,  die  hier  bil 
Einschluss  des  J.  1655  erzählt  werden  und  folglich  bis  zum 
Tode  noch  einen  Zeilraum  von  20  Jahren  übrig  lassen.  Si 
des  Herzogs  von  Bouillon  und  einer  Prinzessin  von  Nassaa-fl 
nien  (geb.  11.  SepL  IGll),  ward  er  1030  Oberst  in  btm 
Diensten,  steht  1636  in  Deutschland  unter  und  mit  dem  Hni 
Bernhard  von  Weimar  gegen  die  Kaiserlichen,  später  in  der  Li 
bardei  und  in  Savojen  und  wurde  1643,  32  Jalire  «It,  umll 
schall  ernannt.  In  diesem  letzten  Abschnitte:  „Türenne**,  8 
häufig  Bemerkungen  aus  den  Memoiren  Napoleon*s  einigesiM 
wodurch  die  Darstellung  nicht  wenig  an  Interesse  gewinnt 
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(Die  mit  *  bezdchneten  Scbriften  ,  haben  Katholiken  zu  Verfaiaern.) 

.  [1688]  ''^Coninieiitar  über  den  Brief  des  Apostels  Paa« 
■8  an  die  Römer«  Aas  dem  handschriftl.  Nachlasse  des  Li^ 
i&rnss   Stengel ^  ehemal.  Prof.  d.  Theol.  zu  Freiburg.     Her- 

mBgeg.  von  Dr.  Jos.  Beck.  2  Bde.  Freiburg  iin  Br«, 
rragncr.  1836.  XXXV  u.  291,  253  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
I  GrO 

Für  das  in  der  kafhol.  Kirche  sich  knlflliger  regende  wis- 
BMehafilliche  Lehen  legt  dießer  CommenCar  ein  neues  Zeugnisa 
ihw  Der  Herausgeber  desselben ,  von  dem  unlängst  ein  Beitnig 
IBT  liibl.  Theologie:  ^^Ueber  die  Entwickelang  und  Darstellung 
hr  nessianischen  Idee  in  den  heil.  Schriften  des  A.  B.'*,  erschie- 
ist,  entwirft  in  dem  Vorworte  ein  sehr  ansprechendes  Bild 
dem  im  34.  Jahre  seines  Alters  Terstorbenen  talentvollen  und 
ritbeitig  gebildeten  Vf.,  welches  darch  den  Commentar  hinläng- 
Bebe  Beglaubigung  erhält.  Und  wenn  wir  vernehmen,  dass  der 
Vi,  bis  in  sein  16.  Lebensjahr  ein  Hirt^  es  ^urch  unermudliohen 
hrisB  dahin  gebracht  habe,  dass  er  bereits  im  25.  Jahre  Vicar 
^  Benzheim  und  im  26.  Jahre  Hng's  Lehramtsgehülfe  für  die 
kftl.  Exegese  in  Freiburg  wurde,  so  erweckt  schon  dieser  Aus- 
Umstand  ein  günstiges  Vorurtheil  fiir  seine  wissenschaftliche 
ligung.  Eine  hebräische  Sprachlehre,  die  er,  wie  Hr.B. 
bemerkt,  nach  neuen  Frincipien  zu  bearbeiten  begonnen,  war  bis 
^m  6.  Bogen  fortgeführt,  als  ihn  der  Tod  überraschte;  doch  sei 
Hoffnung  vorhanden ,  dass  sie ,  von  fremder  Hand  vollendet ,  der 
Relehrten  Welt  mitgetheilt  werden  könne.  Aus  dem  übrigen  hand- 
^ehriftlichen  Nachlasse  bearbeitete  Hr.  B.  zunächst  die  Vorlesun- 

Hefcrt.  if.  i;e*.  daOtek.  Lii,  IX.  5.  27 
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gen  über  den  Römerbrief,  theils  weil  der  Vf.  sie  selbst  heret 
geben  beabsichtigte,  theils  weil  sie  ungeachtet  der  ▼ielfach<*B, 
Theil  vortrefflichen  BearbeituDgen  des  Briefes  in  der  neneslea 
Bigenthümliches  genag  enthielten,  nm  eine  nicht  nngunstige 
nähme  su  finden.  Freilich  liegt  dem  Commentar  die  Hand« 
des  Yfs.  Yom  Jahre  ISj^  zum  Grunde,  an  welcher  er  mit 
nähme  weniger  Stellen  seit  jener  Zeit  nichts  geftndert  hat;  u 
sen  bemühete  sich  Hr.  ß. ,  die  zerrissene  Form  eines  Colie. 
heftes  möglichst  in  die  Gestalt  eines  Buches  zusammeninbrii 
und  zwar  in  einer  Weise ,  wie  er  nach  seiner  genauen  Befi 
düng  mit  St.  glaubte,  dass  sie  dem  Sinne  und  Geiste  des  ^ 
wigten  am  meisten  entsprechend  wäro.  Er  hat  darum  mai 
Unnöthige  nnd  Ueberflüssige  ausgeschieden,  anderes  zu  kun 
handelte  mehr  entwickelt,  nirgends  aber  etwas  Wesentliches  { 
dert  oder  entfernt,  und  es  immer  namentlich  bemerkt ,  wo  ei 
die  neuesten  Bearbeitungen  von  Olshausen  nnd  De  Wette  fi 
sieht  genommen  habe.  Wo  darum  Stengel  sonst  mit  jenen 
geten  znsammentriSk,  da  gehört  ihm  diess  eigenthumJich  zo. 
wollen  in  die  Treue,  welche  sich  der  Herausgeber  als  erst« 
setz  voigeschrieben  hat ,  nicht  das  mindeste  Misstranen  sc 
aber  dass  wir  denn  doch  unter  solchen  Umstanden  die  St, 
Arbeit  nicht  in  ihrer  ursprünglichen  Beschaffenheit  vor  nnsb 
liegt  am  Tage,  Soyiel  ist  unverkennbar,  dass  der  Vf.  ein  » 
denkender,  philosophisch  und  philologisch  gebildeter,  nach  gi 
lieber  Wissenschaft  strebender  Theolog,  ein  freisinniger  1 
war,  der  dcsshalb  auch,  wiewohl  mit  Unrecht  und  ohne  B 
bei  dem  Freih.  von  Wessenberg  des  Spottes  über  die  Rd 
angeklagt  wurde ,  und  dass  sein  Commentar  um  mancher  ci 
thümlichen  Forschungen  nnd  Ansichten  willen,  die  mjlt  Kli 
nnd  mit  Freimuth  ausgesprochen  sind,  alle  Beachtung  ven 
Er  selbst  missbilligt  in  einer  Anrede,  welche  er  an  die  Stai 
den  zur  Bevorwortung  seiner  Torlesuogen  über  den  Röaui 
hielt,  die  grammatische,  wortklaubende  Methode  der  Exegese,  i 
ihr  Gegenstuck,  die  dogmatisirende,  welche  statt  einer  Anilm 
eine  Hmeinlegung  sei,  und  spricht  von  einer  gramomtiedi-i 
logischen  Interpretation,  die  dem  Buchstaben  nur  solche  S« 
widmet,  um  die  dareingehüllte  christliche  Idee  in  die  Tirfi 
Weite  zu  erforschen  und  klar  herauszustellen,  nnd  neben  V0 
sich  keine  eigens  sogen,  praktische  Exegese  anf  der  Uaiv.  i 
geltend  machen  sollte.  Der  Herausgeber  stellt  es  inawiachen 
in  Abrede,  dass  St.  bei  seiner  vorzugsweise  specnlativen  Bid 
mehr  der  Classe  der  Interpreten  angehöre,  bei  welchen  das  I 
ben  nach  tieferer  Auffassung  des  Inhalts  vor  dem  Strehea 
philolog.  Gründlichkeit  in  Erforschung  der  Form  vorhcnM 
sei ,  nnd  erklärt  es  daher ,  dass  von  ihm  gelegentlich  bald  { 
•ere,  bald  kleinere  dogmatische  Excurse  eingestreoC  eciea. 
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in  die  ßnxeinheiten  des  Commentars  nidit  einf^hen  k5iDeti, 
es  vergönnt,  an  einer  Stelle  die  theolog.  und  allerdings  ra- 
üistische  Riehtnng  desVfs.  kenntlich  in  machen,  so  wenig  er 
1  nach  dem  Vorredner  ein  Freund  des  alles  ObjectiTe  semich- 
en  Rationalismus  war.  S.  35  der  Eint,  hcisst  es :  „Weil  Pan- 
die  Function,  seine  religiösen  Gefiihle  in  Begriffe  zn  über- 
en,  nicht  durchgängig  in  sich  dnrchg«;frihrt  hat,  stellte  er  die 
Btlichen  Ideen  und  Gefühle  oft  in  einer  Form  dar,  welche  ei^ 
fremden  geistigen  Gebiete  angehört  und  somit,  streng  ge- 
men ,  niemals  ein  Ausdruck  der  christlichen  Wahrheit  sein 
1 ;  wird  nun  demongeachtet  diese  Form  nicht  bloss  als  hild- 
)r  Anknüpfnngspunct  und  sjmbolisches  Vehikel,  sondern  als 
ntlicher  und  TollgClItiger  Ausdruck '  des  Gedankens  angesehen 
behandelt,  so  wird  die  Wahrheit  verkannt  und  der  christK- 
I  geradem  eine  .nnchristliche  Idee  unterschoben.  So  z.  B. 
>fte  er  zuweilen  die  christliche  Idee  der  Versöhnung  und  Er- 
Bg  an  die  judisdie  Vorstellung  des  Opfers  an,  welche  jidische 
lüllnng  die  Scholastiker  für  einen  reinen  didaktischen  Ausdruck 
IVahrheit  nahmen  und  so  ein  jüdisches  Element  in  die  christ- 
»  Lehre  einmischten.^  Ö7. 

1680]  Paoli  Brief  an  die  Romer^  übersetzt  und  erklfirt 

lebildete  und  denkende  Christen  aller  Confessionen  Ton  Friedr. 

mus.  Hamburg,  Perthes  n.  Besser.  1836.  Yf  lu 
f  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  Vf. ,  Pfarrer  zu  Niederzimmern  im  Grosshen.  Weimar, 
gibt  diese  Arbeit,  eine  Frucht  20jährigen  Nachdenkens  über 
pon ,  den  Freunden  ilchtchristlicher  Brbannngsschriften ,  und 

,  dass  Diejenigen  unter  ihnen,  weldie  gern  in  den  Zusam- 
kang  und  das  Wesen  der  christl.  Heilswahrheif  eindringen 
bten,  sie  nicht  ganz  unbefriedigt  aus  den  Hftnden  legen  wflr- 

da  sie ,  um  yerstanden  zn  werden ,  nicht  mehr  veriange,  als 
;i98en  Sfain,  Bibelkenntniss,  Wahrheitsliebe  und  einige  Uebung 
Ugeriditigen  Denken ,  Eigenschaften ,  die  wir  jetzt  sogar  bei 
Uelen  Fraaen  wahrnehmen.  Wir  glauben,  der  V£  sei  dem 
irfiiisse  einer  ziemlich  zahlreichen  Classe  Ton  Lesern  entge- 
^ekommen,  und  habe  seine  Aufgabe  auf  eine  in  yieler  Bezie- 
(  ausgezeichnete  Weise  gelöst.  Denn  wenn  wir  auch  nidit 
ennen,  dass  manche  Auffassung  einzelner  Stellen  und  manche 
lebt  des  Vfs.  über  wesentliche  Pnncte  des  Paul.  Lehrbegriffes 
gerechten  Ansprttcli  zn  nehmen  sei,  so  hat  er  doch'  nicht  bloss 
so  ernstem  Fleisse,  sondern  auch  mit  so  warmer  Begeiste- 
l  tat  das-  Christenthum  überhaupt  und  für  die  Paul.  Darstel- 
\  desselben  insbesondere  gearbeitet,  hat  solche  Schürfe  des 
leils  in  der  Entwickelung  der  Paulin.  Ideen   iind  solche  6e- 

27* 
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wandtheiC  and  Lebendigkeit  im  Ausdrucke  Beiner  eigenen 
ken  zu  Tage  gelegt,  dass  wir  prüfenden  Lesern  diese  Sc! 
der  üeberzeugung  empfehlen  können,  sie  werden  sich  da 
selbe  in  hohem  Maasse  angesprochen  und  im  Verstando 
Briefes  gefordert  fühlen.  Ja,  es  dürfte  die  Arbeit  des  V 
die  Beachtani^  der  eigentl.  Theologen  yerdienen.  Wie 
den  Apostel  Paalus  und  die  Wichtigkeit  des  Stndiams  sein« 
für  unsere  Zeit  denke,  geht  aus  folgenden  Worten  hervor 
sere  Zeit  will  unverkennbar  in  Religion  und  Theologie  dei 
men  Gpfühle  seine  Rechte  sichern:  Paulas  sichert  sie  i 
schwelgt  selbst  in  den  reinsten  und  heiligsten  Eiuplindun» 
sere  Zeit  sucht  Glauben  und  Wissen  in  Uebereinstimin 
bringen:  in  Paulus  ist  diese  UebereiDslinimung  zu  finden; 
.  Zeit  verlangt  Folgerichtigkeit  im  religiösen  Denken :  P« 
ein  folgerichtiger  religiöser  Denker;  unsere  Zeit  dringt 
▼erständig  Anwendbare:  Paulus  bezieht  auch  die  enthüll 
heimnissi)  der  Religion  auf  das  thätige  Leben;  unsere  i 
dert'die  reinste  Sittlichkeit:  diese  athmet  bei  Paulus  an 
Worte ^  unsere  Zeit  sehnt  sich  nach  dem  Idealen:  in  Pi 
Alles  ideal;  unsere  Zeit  strebt  nach  weltumfassender  All 
heit:  die  von  Paulus  in  seinem  Sendschreiben  an  die  Ron 
stiindig  dargelegte  Welterlösungslelire  Jesu  umfasst  Alles 
nigt  alle  wahrhaft  göttlichen  Bestrebungen  der  Mensche 
AUS  ihr  empfangt  Alles  seine  Weihe,  Kiaflt,  Tugend,  Q 
Leben  und  Verklärung/^  —  Seinem  Zwecke  strebt  de 
entgegen ,  dass  er  zuerst  eine  Einleitung  gibt ,  die  in 
Kürze  alles  Nothwendige  umfasst,  und  sodann  einen  C 
des  Briefes  seinem  Stoffe  und  seiner  Form  nach  aufstellt 
auf  folgt  die  Uebersetzung  des  Briefes ,  welche  möglichfi 
sein  soll ,  gegen  welche  wir  aber  das  einzuwenden  hftttei 
das  Gesetz  der  Treae  nicht  consequent  genug  beobachtet 
ist.  Während  oft  die  Stellung  der  grieeh.  Worte  fast  z 
lieh  beibehalten  wurde,  finden  sich  hin  und  wieder  zu  in 
düngen,  z.B.:  3,  24—26.  u.  a.  S;  51—94  bildet  nun 
Dauere  Nachweisung  des  Ideenganges  den  eigentlichen  Mi 
der  Schrift,  und  daran  schliesst  sich  in  einem  Anhange 
gliederung  und  Entwickelung  einzelner  wichtiger  Begriffe 
der  Brief  enthält :  Fleisch ,  Sünde ,  Tod ,  Gesto,  Geist, 
Gerechtigkeit,  Gnaden  wähl,  Leben,  Welterlösong.  Zaii 
die  Gegensätze,  in  welchen  sich  der  Brief  bewegt,  auf  ei» 
Augen  fallende  Weise  oder  in  einem  Schema  zusammei 
Ref.  bemerkte  oben ,  dass  er  prüfenden  Lesern  diese  Sd 
pfehlen  könne.  Solcher  Prtii'ang  wird  namentlich  die  Ans 
dürfen,  welche  der  Vf.  über  die  Bedeutung  des  Todes  J 
gebildet  hat,  wenn  er  z.  B.  S.  122  sagt :  „Wie  früher  di 
irrten,  wenn  sie  das  Blut  und  den  Tod  des  Opfers  «In  dif 
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nclie  ansahen ,  so  irren  noch  die  Christen,  welche  den  Tod  und 
AS  Blat  Jesa  als  die  Ursache  ihrer  Befreiung  Ton  der  Sfinde  be- 
achten. Denn  wie  wichtig  auch  der  Tod  unseres  Heilandes  als 
ne  geschichtliche  Thatsache  geworden  ist,  und  wie  über  allen 
usdmcrk  Terehrnngs würdig  Jesus  uns  in  seinem  Leiden  und  Stör- 
en erscheint,  das  Verdienstliche  seines  Todes  für  ihn  und  der 
egen  desselben  für  uns  liegt  nicht  in  seinem  Tode  an  sich  selbst, 
»ödem  in  dem  Glauben,  in  welchem  Christus  ^tarb  und  in  weU 
lem  wir  seinen  Tod  betrachten.  Denn  der  Mensch  wird  nicht 
ererbt  durch  Werke  (weder  eigene  noch  fremde),  sondern  durch 
m  Glauben.''  Wenn  der  Vf.  die  Stelle  3,  25.  26.  mit  dieser 
imer  Ansieht  in  Einklang  findet,  thut  er  derselben  offenbar  Ge- 
ah  an.  58« 

[1690]  Christus  in  unserer  Zeit     Ein  Zeugniss  xurBo- 

higung  und  Erweckung.      Von    £•     Fm    E.     T^randorff. 

erlin,  Plahn'sche  Bochh.  1836.     96  8.  8.  (12  Gr.)' 

Der  Yf.  geht  von  dem  sehr  richtigen  Gesiohtspnncte  aus,  dass 
IS  Christenthum,  um  Haltung  und  Allgemeinheit  sich  zu  siehero, 
it  der  Wissenschaft  im  Einklänge  stehen  j  mit  ilir ,  wie  er  stcJi 
»druckt,  „fortleben*'  müsse.  Der  Glaube  ist  ihm  etwas  dem 
diTidunm  unmittelbar  Gegebenes,  dessen  Form  aber  durch  die 
dividnalitTit  des  Glaubenden  bedingt  wird.  Um  Ausartung  des 
ibjeciiyen  Glaubens  möglichst  lu  Terhindem,  ist  etwas  Positives 
1  Glauben  noth  wendig,  „das  nicht  als  ein  Zeitliches,  sondern  als 
■  Allzeitiges  die  Allgemeinheit  desselben  begründet'^  Der  Vf. 
vAi  nnn  nachzuweisen,  dass  im  Christeifthnme  ein  solches  „All- 
Mge'*  ursprünglich  sei ,  und  findet  es  nicht  in  der  Lehre,  son-» 
fm  in  der  Geschichte  des  Christenthnms.  Die  Elemente  des 
hristenthums ,  Glaube  und  Liebe,  beruhen  darauf,  dass  es  ge- 
kiehtliche  Thatsache  sei,  dass  der  Gottmensch  Christus  wirklieh 
^lebt  and  für  alle  Zeiten  die  grosse  Bürgschaft  für  die  christliche 
iebe  durch  seinen  Tod  wirklich  geleistet  habe.  DurdidasChri- 
Bsdinm  soll  kein  abgeschlossenes  Religionssjstem  Terbreitet, 
ttdem  ein  Reich  Gottes  gestiftet  werden,  in  welchem  vermöge 
«  inneren  Lebens  die  unmittelbar  in  jedem  Individuum  vorhan- 
tne  religiöse  Anlage,  die  subjective  Religion  (und  dadurch  aodi 
e  objective)  sich  entwickeln  soll  zu  einem  immer  vollendeteren 
ttstigen'  Leben  der  Menschheit.  Der  Gottmensch  Christas  darf 
ieht  gelten  als  eine  Idee ,  welche  in  der  Menschheit  als  Idee 
bt  and  wirkt ,  ausgesprochen  in  einer  Mjthe ,  er  muss  erkannt 
erden,  als  ein  wirklich  geschichtlich  Dagewesener  und  sein  Le- 
w  als  ein  wirklich  geschichtliches  Factum.  Bis  dahin  ist  es 
emiich  klar,  was  der  Vf.  will.  Wenn  es  aber  weiter  heisst: 
Das  Ewige  wird  Mensch,  indem  es  analog  dem  naturbeherrschen- 
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dAnPrincip  in  der  Form  des  Geistigen  im  Menschen  iilfl  das  Hficksli, 
als  das  die  Nator  und  Welt  beherrschende  Princip  lebendig  aa^e- 
schaut  wird;  indem  der  Menschenwille  gesteigert  wird  inr  All- 
macht'' n.  8.  w. ,  femer:  „Das  Ewige  wurde  Fleisdi  im  Geiste, 
indem  es  in  ihm  urspriinglich  und  anmittelbar  Eins  war  mit  dci 
natnrbeherrschenden  Princip  im  Menschen  n.  s.  w/%  so  gestdl 
Ref.  selbst,  dass  ihm  dicss,  und  was  daraus  abgeleitet  wird,  nidit 
immer  deutlich  geworden  ist.  Der  Leser  wird  jedoch  schon  hier- 
ans  erkennen,  welcher  Schule  der  Vf.  angehört ,  und  dass  andi 
das  in  seiner  Schrift  vorkommende  Ueberschwengliche  nichts  NeM 
ist«  —  Bezeichnender  wilre  der  Titel:  Christus,  wie  er  sich  ge- 
staltet in  einigen  unserer  Zeitgenossen.  —  Druck  und  Papier 
sind  gnt.  '30. 

[1691]  Ist  Jesus  Christas  mit  vollem  Rechte  den  TW 

eines  Verbrechers  gestorben?  Eine  Abhandlung  aus  den 
höheren  Staats-  und  Kirchen -Recht  für  Juristen  und  Tbeol^(% 
sowie  fiir  jeden  Gebildeten  Ton  Dr.  Andr.  Neubig  y  Protn 

Baireuth.  Erlangen,  Heyder.  1836.  XYI  n.  61  8.  & 
(8  Gr.) 

Der  talentTolle  Yt  dieser  kleinen  Sdirift  macht  es  mA  m 
Aufgabe,  nachiuweisen,  wie  grundfalsch  die  Behauptung  sei,  wckki 
Danmer  („Andeutung  eines  Systems  speculatiyer  PhiloaopUe^i 
Nurnb.  1831.  S.41)  aufstellt:  „Dass  Jesus  Christas  mit  foBm 
Rechte  den  Tod  eines  Verbrechers  gestorben  sei,  weil  er  A 
Staatsreligion  der  Juden  untergraben  habe  und  der  Geifcl 
Lehre  im  Widerspruche  mit  allem  damals  Bestehenden  gt 
aei/^  —  Man  mag  sfch  wundern ,  dass  diese  paradoxe  AnacM 
■idit  schon  libigst  gebührend  luruckgewiesen  worden  sei,  im 
sich  aber  freuen,  dass  es  hier  auf  eine  so  lichtrollo  und  erachif 
fende  Art  geschehe ,  welche  die  Sache  abmadit  Der  TL  hsÜ 
sich,  den  Weg  xu  seiner  Entscheidung  durch  die  Torlftufig«  DifeP- 
suchung,  was  der  Staat  und  was  Staatsreligion  sei'?  and  wJeaA 
xa  ihnen  die  wirklichen  Staaten  und  Religionen  verhalten,  wd  ^ 
in  diesen  alles  Bestehende  unTeränderiich  seil  Alsdann  wirf  A 
jddisrhe  Relis;ionslehre  mit  Hinblick  aaf  die  allgemeinen  and  ■- 
erlüsslirhen  Grondsiitxe  jeder  Religion  dargestellt  und  mk  Je* 
Li^hre  verglichen  und  das  Auftretc^p  Jesu  ab  Religionalehrei*  «* 
nes  Volkes  gerechrferiiget  durch  die  mosaische  Verfossnng  wMt 
welche  einen  Jeden ,  der  als  gottbegeisterter  Volkslehrer  airfbi^ 
in  SchuU  nahm;  durch  das  Torleuchtende  Beispiel  einer  angcwii 
grossen  Anxahl  würdiger  und  frommer  Vorgänger,  die  gWchUb 
freimüthig,  aber  nnangetaslet  auftraten,  lehrten  and  den  Teidak- 
Mi  Zri^eisl  hart  lüchtigten,  nnd  endlich  durch  den  liefen  Vofall 
der  ReKgion  in  seiner  Zeit,  die  er  wieder  reinigle,  nitddit  o' 


Theologie.  423 

rYollkonmnete.  Nach  diesem  Allem  kommt  esza  dem  Sprache: 
98  RH  Jesa  der  fbrchtbarste  Justizmord  begangen  worden,  nnd 
mit  ToHem  Unrechte  den  Tod  eines  Verbrechers  gestorben  sei. 
in  mnss  die,  durch  Gründlichkeit  nnd  Dentlichkeit  sich  anszeich- 
Dde  Schrift,  welche  in  ihren  philosophischen  Dedartionen  eines 
tszQges  nicht  wohl  filhig  ist,  selbst  lesen,  um  sich  dem  Yf. 
iikbar  verpflichtet  zu  fühlen,  nnd  man  möchte  nichts  hinweg- 
nschen  als  die  leidenschaftliche  Antikritik  in  der  Vorrede ,  filr 
Iche  sich ,  wenn  sie  nun  einmal  nicht  zurückgehalten  werden 
Ite,  eine  passendere  Stelle  würde  haben  aasmittein  lassen.     8* 

[1692]  Das  Aufkommen  und  Sinken  des  Rationalis- 
is in  Deutschland.  Bin  histor.  Versuch  nach  dem  Engli- 
len  des  E*  Bm  Pusey  bearbeitet  Ton*  Dr«  CA.  /f«  F. 
\alloblotzky  y  Pastor  und  M.  Fr.  Sander^  evangel.  Pre- 
^r  zn  Wichlinghausen.  Elberfeld^  Schmachtenberg.  1836« 
n.  124  S.  gr.  8.  (^.Gr.) 

# 

Diese  Darstellung  (welche  das  engl.  Original  nicht  durchs 
sgig  wiedergibt,  weil  man  das  für  Deutschland  Uninteressante 
i  Bekannte  wegzulassen  für  gut  befunden  hat)  behandelt  theib 
hr,  theils  weniger,  als  der  Titel  aussagt,  denn  es  wird  eine 
drAngte,  wohlgelnngene  Uebersicht  der  gesammten  wichtige» 
leheinungen  auf  dem  Gebiete  der  protest.  Theologie  seit  der 
rormation  ge^feben,  dagegen  nicht  ausschliesslich  die  vom  Ra- 
laKsmns  ausgehende  Opposition  in  ihrem  Verlaufe  geschiiderf. 
r  1.  Theil  beschreibt  die  Entwickelung  des  protest.  Lehrsjstems 
I  der  Reformation  bis  zur  ersten  Opposition  Ton  Seiten  der 
»lestanten ,  nachdem  man  die  Eretorbenheit  der  protest.  Kirche 
SOüt  nnd  für  ein  IhAtigesi  lebenskräftiges  Christenihum  wieder 

wirken  begann.  Der  2.  ThI.  gibt  eine  klare  Uebersicht  fon 
'  durch  Protestanten  gegen  das  protest.  Lehrsrstem  gebildeten 
poaition,  welche  ;iuvörderst  durch  Calix'tus  nnd  Andere  in  wi»- 
«diaftlicher  Hinsicht,  dann  von  religiösffr  Seite  durch  iSpener 
1  die  Anhiinger  der  hallischen  Schule,  welche  die  Bemühungen 
adfs  fortsetzten,  unternommen  wurde.      Der  3.  ThI.  schildert 

Opposition  sowohl  tou  wissenschaftl«  als  religiöser  Seite,  seit- 
n  die  Wolfscfae  Philosophie  herrschend  wurde,  theils  durdi  ein- 
^ffii  jedoch  rechtschaffene  M&nner ,  welche  nur  Irrthümer  auf- 
len  wollten,  theils  durch  Andere,  weiche  auf  verschiedenen  Stn- 
i  des  Unglaubens  standen.  Wenn  nun  in  diesem  Buche  von 
n  Sinken  des  Rationalismus  gesprochen  wird,  so  soll  man  sein 
theil  hierüber  ato  lange  suspendiren,  bis  man  zu  Endo  des  Bn- 
»  zur  Uelierzeugung  gelangt,  dass  ausser  Wegscheider,  Röhr, 
hnderolT,  Schnithess  und  Paulus  sich  kaum  mehr  ein  nahmhaf- 
-  Theolog  in  entschiedenem  Gegensätze  zur  Ofienbarung  befinde. 
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Es  Bchliesst  übrigens  mit  den  Worten:  „Die  jetit  angetuif;cie 
Reihe  der  Begebenheiten  von  christisch  -  theolog.  Bedentong,-  ge- 
hört nicht  mehr  in  die  Geschichte  des  sogenannten  RationttlutM, 
obgleich  sie  gewissermaassen  rationalistisch  sein  mögen.^*     116. 

[1693]  Der  Pietismas  and  seine  Gegner.      Dargestdb 

Ton  Fr.  A.  OleisSy  der  Theol.  Cand.  in  Rostock.    Rostock, 

Oeberg  u.  Comp.  1836.     40  S.  gr.  8.  (4  Gr.) 

Es  mag  niclit  unverdienstlich  sein ,  eine  Verstiindigang  über 
die  vage,   oft  durch  blosse  Nachsprecherei  in  malam  partem  ge- 
nommene und  weiter  gebrachte  Bexeichnnng:  Pietismus  nnd  Pie- 
tisten —  IQ  versuchen,  wozu  den  Vf.  dieser  Schrift  lonächstAi- 
sichten  und  Gerüchte ,    wie   sie  in  Mecklenburg   verbreitet  siid, 
veranlassten.     Da   inzwischen   Mecklenburg   in  dieser  Beziehiii|[ 
keinen    Unterschied   von   anderen    Ländern  machen    dorfie,  ia- 
dem    sich    der   Kampf  zwischen  Glauben  und  Unglauben  Cut  al- 
lenthalben auf  ähnliche  Weise  äussert,    so  darf  der  Vf.  bA  fir 
seine  Apologie  des  Pietismus  eine   allgemeinere  Beachtung  ver- 
sprechen, die  er  theils  durch  Abweisung  unwahrer  und  lugenhrf- 
ter  Gerüchte,   theils   durch  Entwickelung   der  Glaubenslebie  der 
sogenannten  Pietisten,  theils  durch  Bekämpfung  des  RationalisB«> 
durchzuführen  bemüht  ist.     Das  Schrifllchen  erschöpft  seinen  Ge- 
genstand nun  freilich  nicht ,    bringt    auch  nicht  eben  Neues  m 
Vorschein;   es  gebührt  ihm  aber  die  Anerkennung  einer  grosia 
Klarheit,  mit  welcher  die  einzelnen  Ideen  durchgesprochen  werdo, 
und  einer  lobenswerlhen  Mässigung  im  Pro  und  Contra,   und  o 
wird  der  Zweck  seiner  Erscheinung  als  erreicht  betrachten  dirfei, 
wenn  es   zum  Nachdenken    über   manche    allerdings    bedenklkki 
Zeichen  der  Zeit  auf  dem  Gebiete  der  Religion  die  Aufmerkstt- 
keit  hinlenkt  und  namentlich    einen   vorsichtigeren  Gebranch  kt 
Bezeichnung:  Pietisten,  zu  Wege  bringt.  8. 

[1694]  Dr.  Joh.  Albr.  Bengets  literarisclier  Brief« 

Wechsel.     Eine  Zngabe  zu  dessen  Leben  und  AVirken.    Bßge- 
theiltvon  M.  /.  Ch.  Fr.  Burky  Stadipfarrer  in  Grossbottw. 

Stuttgart,     Brodhag'sclie  Backh.  1836.     260  S.  gr.  8. 
(16  Gr.) 

Dieses  Buch  bietet  eine  literarische  Nachlese  zu  dem  berott 
1832  in  Stuttgart  von  demselben  Vf.  herausgegebenen  ,fLcki 
und  Wirken  Bengers",  wobei  die  Grenzen  einer  Biographie  lidri 
überschritten  werden  durften.  Von  den  2  Abtheilungen  enthalldii 
erste  (S.  1 — 56)  apokalyptische  Briefe  an  verschiedene  Apokaljf- 
tiker  damaliger  Zeit ,  wodurch  theils  das  Verslslndniss  und  dtf 
Urtheil    über   den  Werth    des    Bengerschen    Sjstems   ericidilert) 
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Js  g^eigt  werden  soll ,  dass  Bengel ,  der  (»egnadigtste  In- 
iret  der  Apokaljpse^  keitiesweges  sich  angemaasst  habe,  aus 
Dittelbar  prophetischer  Anschaoang  das  Ganze  der  künftigen  Er- 
aisse  des  Reiches  Gottes  vorhergesehen  zn  haben,  vielmehr  an 
!  seine  ächten  Schüler  jetziger  Zeit  die  Anforderung  ei^ehen 
le,  ihre  eigentliche  Seelennahrung  nicht  \n  der  delicaten  Speise 
kidjptischer  Forschungen,  sondern  in  dem  Hausbrote  der  ein- 
len,  evangelischen  Heilsordnung  zn  suchen,  damit  sie  auf  den 
itigen  Standpunct  der  Zeitbetrachtnng  hingeleitet  werden.  Die 
Abthl.  (von  S.  57'  bis  Ende)  enthält  vermischte  literarische 
efe  an  hochgestellte  Beamte  in  Kirche  und  Schule  (S.  239  auch 
ra  vom  J.  1734  an  den  Erzbischof  Theophanes  von  Nowgorod), 
denen  viele  scharfsinnige  exegetische  und  dogmatische  Bemer- 
igjcn  enthalten  sind.  Noch  ist  zn  bemerken,  dass  die  apoka- 
tischen  Briefe  durchgängig  in  deutscher  Sprache,  die  übrigen 
T  treulich  im  lateinischen  oder  dentsdien  Originaltext  wie- 
gegeben sind,  damit  die  ersteren  auch  unter  Ungelehrten  Le- 
finden  sollen.  116. 

[1695]     Die   Rechtfertignngslehre    der    evangelischen 

rche  in  ihren  Hauptmomenten  dargestellt  und  gegen  die   auf 

gerichteten  Angriffe  des  Herrn  Dr.  Möhler  vertheidigt    Nebst 

ri  Anhängen.    Von  Dr.  Adam  Theod.  Alb.  Fr.  Leh^ 

^Sy  k«  bajer.  protest.  Kirchenrathe,  Stadtpfarrer  und  bish.  De- 

i  in  Ansbach.    Nürnbergs  Otto.  1836.     Vm  n.  164  S. 
8.  (1  Thlr.) 

Zwar  haben  schon  Baur,  Marheineke,  Nitzsch  und  Sartorius 
ftfu  Möhler's  Symbolik  zn  den  Waffen    der  Feder  gegriffen; 
;h  wird,  wenn  man  den  Anbau  der  Wissenschaft  überhaupt  in 
tracht  zieht,  auch  der-  vorliegende  Beitrag ,  wenn  auch  nur  als 
.  Bruchstück,  das  Seine  um  so  mehr  wirken,  je  wichtiger  die 
hre  ist,   die  er  in  Betracht  zieht.     Die  Lehre  von  der  Recht- 
tignng  nennt  Sartorius  in  seiner  im  Dome  zn  Berlin  gehaltenen 
stpredigt  die  Lebensfrage  des  Christenthnms  nnd  sagt  daselbst 
\»r  Anderm:   „Bs  ist,   als  hätte   in  Besorgniss   künftiger  Fäl- 
lang  der  Apostel  die  Gnade  den  Römern  zum  Büinptartikel  des 
Aubens  besonders  ans  Herz  legen  wollen,  damit  sie  keine  Bni- 
inldi^nng  hatten«,    Weil  sie  nun  aber  doch  znRom  das  dienere 
einod  nicht  bewahrt,  so  haben  die  Reformatoren  der  Kirche  es 
II  da  herubergenoromen  und  den  Brief  an  die  Römer  sa  einem 
ief  an  die  Deutschen   gemacht;   denn    deutsche    Herzen   haben 
»rst  wieder  die  Wahrheit  und  Tiefe  seines  Sinnes  erkannt  und 
»  HtfiMehre  des  Evangeliums  kräftig  und  unüberwindlich  daraus 
s  Licht  gestellt.^V —     Unser  Vf.  bahnt  sich  den  Weg  zu  sei- 
r  UntersucJiung  durch  ei^ie  comparative  Darstellung    der   evan- 
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gelisch  -  protestantischcD   und    römisch  -  katholisdieB   Leh 
ursprünglielieii  Ebcnbiide  Gottes  und   von  der  Sunde,   en 
alsdann  den  Lehrbegrjff  beider  gedachter  Kirchen  tob  der 
fertignng  and  geht  zuletzt  aof  die  Belenchtang  der  M5h] 
Angriffe  anf  die  evangelische  Lehre  yon  der  Sunde  onddei 
bilde  Gottes,  sowie  auf  die  evangelische  Rechlfertigaogslel 
Der  VC  hält  sich  streng  an  die  sjmbolischen  Büdier  bei^ 
dien,  gründet  seine  eigene  Entwickelung  stets  auf  die  h. 
macht  dabei  von  den.  gegen  Möhler  bereits  ersehienenen 
legungsschriften  einen  zweckmässigen  Gebrauch,    sodass 
diese  Weise  einen  sehr  werthvollen  Beitrag  zur  Dogmatil 
fert  hat.  —    Von  den  beiden  Anhfingen   (Was  ist  Wahr! 
vris  gelangt  der  Mensch  zur  Erkenntniss  derselben  [S.  99  - 
und:  Aphoristische  Reflexionen  über  religiöse  Eniehmg 
— 164-])   ist   der   erstere   bereits  in  Hörner's  Anoalen 
sanunten  Theologie  abgedruckt  erschienen;  der  zweite   s 
Grundlage  einer  wahrhaft  religiösen  Erziehung  unbedingt  ( 
fiihmng  der  Kinder  zu  Christo  auf,  ausser  dem  kein  Hdl  i 
auch  nichts  Wahres  und  Gutes  gefunden  werden  könne. 

[1606]    '"^  Geschichte  der  Religion  Jesu  Christi. 
Friedr.  Leop.  Graf  zn  Stolbergj  fortgesetzt  ron  1 
Vm  JKertZm    28.  nnd  der  Fortsetzung  15.  Bd« 
Kirchheim,   Schott  n.  Thielmaun.     1836.      559 
(n.  1  Thlr.  4  Gr.) 

[1-27.  Bd.    S.  Bibliographie  1836.  No.  S62SJ] 

Die  Tendenz  dieses  von  einem  Apostaten  der  ^Tangei 
begonnenen  und  von  einem  starken  Biferer  für  den  kat 
fortgesetzten  Werks  ist  hinlänglich  bekannt,  daher  nis 
schon  auf  den  Inhalt  in  apologet.  und  polem.  Hinsiclit  einen 
machen  kann«  Dieser  Theil  behandelt'  des  2.  Zeitlaufes  4 
räum  (von  dem  Frieden  zu  Yerdun  843  bis  zur  völlige 
0<Aung  des  Carolingischen  Hauses  987),  und  zwar  hier 
2.  AhAeilung,  weldie  die  wenigen  Jahre  von*  877 — 88,  „' 
Tode  Karl's  II.  bis  zum  Untergange  des  ächten  Stammes 
rolinger  in  Deutschland  nach  dem  TodeKarl's  des  Dickei 
iiisst.  Ob  nun  gleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  in  dieses 
eine  sehr  ausführliche  Specialgeschichte  der  Kelig.  Jesu 
wird ,  so  ist  doch  dasselbe  von  dem  Vorwurfe  der  Ems 
nicht  freizusprechen ,  indem  tiberall  das  die  geschieht!.  V 
beeintrUchtigende  Streben  des  Yfs.  durchblickt ,  der  ecch 
mano-apostolica  den  allzeitigen  suprematus  ordinis  et  p 
(namentl.  der  griech.  Kirche  gegenüber)  zu  vindiciren«  Ü( 
ist  aber  ein  lebendiger  Eifer  für  die  Religion  Jesu  in  dei 
asketischen  Bestandtheilen  des  Werks  nicht  zu  verkenM 
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Kiä^idi  in  einer  Zeit  gar  sehr  zu  loben  ist,  wo  aHe  Blomen 
u  den  Gftrten  des  religiöeen  Leichtsinnes  und  der  wissenschafU. 
itelkeit  blühen«  116. 

[1697]     ^Handbuch  der  Kircbengeschichte ,  Ton  Dr. 

iof«  Ig^m  Ritter^  Domcapit.  n.  Prot  der  Theolog^  an  der 
Birenu  zn  Breslau.  1«  n*  2.  Bd»  2*9  verb.  xl.  yerm« 
jifl.  Bonn,  Marens.  1836.  XII  n.  496,  XII  u.  592 
•  gr.  8.  (4  TUr.) 

Dieses  Geschiehtswerk  ist  bekanntlich  in  einem  sehr  gnten 
▼erfasst,  denn  es  ist  dem  Vf.  lediglich  um  eine  sichere 
ittelnng  des  geschieht!.  Thatbestandes  zn  thun  gewesen,  woza 
»lieB  Wissenschaft!,  nnd  kircbl.  Uneingenommenhcit  ein  sorgfid- 
fes  Qnellenstndinm,  zwecEmassige  Auswahl  des  Stoffes  nnd  eine 
mttj  prftcise  Darstellung  die  Grunderfordemisse  sind;  unter  de- 
m  Rüstigem  Einflüsse  ist  auch  das  Werk  sehr  wohl  gelungen. 
M  Offenheit,,  mit  der  sich  der  Vf.  über  die  Licht-  nnd  Schat- 
üseiten  der  rdm.  Kirche  des  Mittelalters  ausspricht ,  yerdient 
Ihmliche  Anerkennung,  ob  sie  gleich  manchem  flüstern  Brzpapi- 
ta  esoterische  Stossseufzer  auspressen  wird.  Vorzuglich  ist  in 
aser  Hinsicht  der  Abschnitt  auszuzeichnen ,  worin  die  Verliand- 
mgttk  der  Sjnoden  au  Pisa,  Costnitz  und  Basel  und  Wikleff  und 
'mm  nadi  ihrer  Stellung  zur  Kirche  geschildert  werden.  Dieses 
F«rk  nmfasst  in  2  Perioden  (der  3«.  und  4.  der  Anordnung  nach) 
m  Geschichte  der  christl.  Kirche  von  Bonifacins  bis  Gregor  VIL 
ri8— 1073),  3.  Periode,  und  yon  diesem  bis  zur  grossen Kir- 
Iicn8|ialtung  1617,  4.  Periode.  Jede  zerfallt  wieder  in  2  Ab- 
ifcnitfe ,  und  der  Stoff  ist  innerhalb  eines  jeden  nilch  folgenden 
4esicht8puncten  geordnet:  Ausbreitung  desChristenthums;  Kir- 
htnTfiifsjsung  nnd  Cultus;  Geschichte  der  Lehrstreitigkeiten  nnd^ 
Spaltungen;  Zustand  der  theolog.  nnd  philos.  Wissenschaft. 

Einsige,- was  Ref.  an  diesem  Werke  auszusetzen  hat,  ist  der 
laagel  an  üebersichten  vor  jedem  Hauptabschnitt,  welche  den 
mutm  Zusammenhang  der  Begebenheiten  n^d  Erscheinungen 
^chioweisen  haben,  Debrigens  möge  aber  dieses ,  den  Zwecke 
i^a  dandbuches  .entsprechende  und  mit  so  vieler  Unparteilidikeit 
irfMflte  Werk  auch  ferner  eine  weite  Verbreitung  flnden.     116. 

[1698]  ^Simbolik  der  katibolisclieii  KirGhengebräoclie 

üi  Ceremonieen,  mit  geschichtlichen  Anmerkungen.  Für  Lehrer, 
IHtastre  Sfluler  und  Hansväter.  Von  Jo9.  AntOt9jf,  Prof.n. 
i^nefidai  afi  der  Pfarrkirche  St.  Lambert  zu  Munster.      Mfin- 

to^  Aschendorff.  1836.    lY  n.  203  S.  8.  (10  Gr.) 

Das  Bedurfiiiss  einer  Schrift,  welche  fern  von  gelehrter  Osten- 
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tation  and  suaftlicher  Uelierschwcn^lichkciC  den  Sinn  und  die  B^ 
cloutünj;  der  in  der  katholischen  Kiri'lio  nach  und  nach  ein^Rhr- 
len  Gebräuche  einfach ,  klar  und  erbaulich  erlfintert ,  mag*  woU, 
nach  der  Analogie  zu  »chliessen ,  fiir  das  katholische  Volk  prih 
humirt  werden  können ,  und  es  scheint  dem  Ref.  in  der  Voiiige 
auf  eine  recht  angemessene  Weise  befriedigt  zu  werden.  Dfr 
Vf.  handelt  in  3  Abtiicilungen  von  der  Kirche  und  ihren  Gego- 
ständen ,  von  den  verschiedenen  Zeiten  in  der  Kiarhe  and  ibv 
Ücdeutung  und  von  den  yerschiedenen  kirchlichen  Verrichtupt 
dns  Jahr  hindurch.  Hat  auch  diese  Eintheilung  hin  und  «iniff 
kleine  Wiederholungen  zur  Folge  gehabt ,  so  ist  doch  des  Tk 
Streben  nach  möglichster  Kurze  allenthalben  bemerkbar,  nndtheih 
durch  Anknüpfung  des  geschichtlichen  Matcriales  an  Stellen  der 
hi'iligen  Schrif)  und  der  KirchenTäler,  theils  durch  Binschallmg 
kurzer  Gebete  hat  er  nächst  dem  historischen  Zwecke  anrli  o- 
iiem  ascetischen  zu  genügen  sich  bemüht.  Ueber  die  Sachen  seM 
in  der  Deutung  des  katholischen  äusseren  Gottesdienstes  begH 
>ich  Ref.,  als  dem  Bekenntnisse  der  evangelischen  Kirche  anp- 
]}5rond,  eines  Urthcils,  möchte  es  sich  aber  Yorbebulten,  mit  t« 
Goethe  („sämmtl.  Werke.''  Bdch.  27.  S.  9)  zu  sagen:  „Hiernl 
ila  fehlt  es  auch  nicht  an  etwas  Abgeschmacktem,  damit  die  MensA- 
fj*it  versöhnt  und  angezogen  werde''.  —  Auf  die  Correctheit  ta 
Stils  hätte  mehr  Sorgfalt  verwendet  werden  sollen;  nach  die  Oi- 
f^leichheit  der  Schreibart  einzelner  Wörter  fällt  unangenehm  m( 
7M  welcher  Rüge  gleich  das  erste  Wort  des  Titelblattes  im  ■- 
gewohnten  Gebrauche  des  i  einen  Beleg  gibt ,  während  das  lis- 
tigere j  in  der  Schrift  selbst  (z.  B.  S.  12,  49  and  sonst)  p- 
braucht  wird.  8. 


[1699]     Predigten   über    die  Evangelien 

Sonn-  nnd  Festtage  im  Jahre  zum  Vorlesen  bei  dem 
liehen  Gottesdienste  und  in  den  Stunden  der  häuslichen  AndMit 
Von  einem  Jubilar.  Ratlienow.  (Berlin^  Plahh'sche  BhcU.) 
1836.  Vm  u.  505  S.  gr.  8.  (n.  1  tblr.  16  Gr.) 

Gern  würde  Ref^  über  diese  Predigten  eines  Jubilars  ei(  pi* 
stiges  Urtheil  filllen,  wenn  sie  nur  einigermaassen  den  Fordernipi  ' 
der  christlichen  Homiletik  genügten.  Allein  das  wahrhaft  driii- : 
liehe  Element  tritt  in  ihnen  zu  wenig  hervor.  Es  werden  kff 
Wahrheiten  zur  Sprache  gebracht ,  welche  zwar  mit  dem  Gdili 
der  Bibel  und  den  sittlichen  Forderungen  des  Christenihnms  M 
Einklänge  stehen,  aber  auf  gleiche  Weise  in  den  edleren  Gnrf* 
ratzen  jeder  anderen  Religion  enthalten  sind.  Dass  es  chrislMi 
Predigten  seien,  ist  kaum  irg-endwo  in  ihnen  bestimmt  ansgepiif^ 
und  Themen  wie  z.  B. :  „Ueber  die  Gunst  und  Achtung  der  ■«- 
Sien  Menschen"   (soll  heissen:    Was  für  eine  Bewandniss  «  vJ* 
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!er  Gunst  uiid  Achtung  habe,  welche  Viele  ihren  Mitmenschen  * 
•eireisen.);  „Das  Lob  oder  gute  Zengniss,  welches  wir  andern 
4enschen  xn  geben  haben'';  „Von  der  Dienstfertigkeit''  (gegen 
reu,  sagt  das  Thema  nicht);  „Was  verpflichtet  uns,  das  Laster 
«s  Neides  zu  fliehen"  u.  s.  w. ,  können  diess  einigennaassen  schon 
«zeugen.  Dabei  ist  von  logischer  Anordnung,  allseitiger  Behand- 
ang  und  tuchliger  Durchfüllrung  der  angekündigten  Hauptsalsse 
a  diesen  Predigten  fast  keine  Spur.  So  wird  lum  1.  Weihnachts- 
»lerL  das  Thema  behandelt:  „Christi  Gebort  als  eine  erfreuliche 
tegebenheit  für  Leute  von  geringem  Stande  und  Vermögen;  denn 
ie  lehrt  1)  Gott  habe  weise  Absiditen,  wenn  er  manche  Men- 
chen  in  niedrigen  und  armseligen  Umstanden  geboren  werden 
md  leben  lässt;  2)  unverschuldete  Niedrigkeit  ist  kein  Schimpf; 
0  Gott  verlüsst  auch  den  Niedrigen  und  Dürfligcn  nicht."  In 
er  Fred,  am  Charfreit.  üb.  Joh.  19,  25—27.,  welche  „die  Grösse 
lad  Liebenswürdigkeit  Jesu  in  dem  Betragen  gegen  die  Seinigen, 
kas  er  am  Kreuze  bewies ,  als  ein  Muster  zur  Naduüimung  für 
uns"  schildern  soll,  weist  der  Vf.  hin  1)  auf  Jesu  Gegenwart  des 
Seistes;  2)  auf  seine  liebreiche  Fürsorge  für  die  Seinigen;  3) 
ßit  die  Starke  und  Standhaftigkeit  seines  Gott  vertrauenden  Iler- 
ens.  Die  Predigten  sind  in  einer  allgemein  verstündlichen  und 
seist  edeia  Sprache  abgefasst,  aber  so  ausserordentlich  kurz,  dass 
InrchscliDittlich  noch  niciit  8  volle  weitgedruckte  Seiten  auf  eine 
ler  vorliegenden  (iO  Predigten  kommen.  Der  Druck  ist  deutlich 
md  scharf,  jedoch  incorrect,  das  Papier  sehr  schlecht.  30. 

[1700]    Predigten   fiir   den  christlichen  Landinann  auf 

Jle  zwei  und  fünfzig  AVorhen  des  Jahres ,  nebst  einem  Anhange 
kristlicher  Fest-  und  Gelegenheils -Predigten  von    Karl    Gfr. 

Schotter y  Pf.  zu  Nuuuhofen  u.  s.  w.  2.^  verb.  n.  verm» 
hnfL  Neustadt  a.  d.  O.  ^  Wagner.  1836.  XXXII  u. 
L104  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Es  könnte  for  den  Zweck  dieser  ßliUter  genügen ,  auf  die 
knieige  der  1.  Aufl.  dieser  .Predigtsaramlung  (Ropertor.  Bd.  L 
f«.  772.)  xn  verweisen  und  in  der  so  bald  nöthig  ge\«ordenen 
t.  Anfl.  die  iactische  Rechtfertigung  der  günstigen  Aufnahme  die- 
ses Brbanungsbuches  für  sich  selbst  sprechen  zu  lassen.  Da  in- 
Luischen  das  Repertorium  nicht  in  Jedermanns  Händen  bleibt  und 
las  vorliegende  Erbauungsbnch  auf  eine  lange'  Reihe  von  Jahren 
mdi  den  verftnderten  liedürfnissen  der  Zeit  die  Stelle  khnlicher 
^redigtsammlungen  eines  Hejm,  Zerrenner,  Hahnzog,  Dapp,  Köl- 
1^  n.  A«  würdig  einnehmen  wird ,  so  dürfUe  eine  nühere  Bezeich- 
tnng  desselben  und  ein  gedrängtes  Urtheil  über  dasselbe  gewiss 
fielen  unserer  Leser  willkommen  sein.  Der  Vf.  hat  sein  Uaupt- 
Hverk,  nach  dem  Vorgänge  vieler  neueren  Erbauungsbücher,  nach 
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den  Jahresieiten  in  vier  Abtheilofi «^n  gebrackt.    SowUiiriidim 

Anordnung  scheint,  nnd  so  anwendbar  sie  in  der  Tbat  fir  Hv- 

gen-  nod  Abendandachtsbücher   ist ,    so   hat    sie  doch  bei  eim 

eigentlichen  Sonotagsbuche  das  gegen  sich,  dass  sie  anf  dts  Ki^ 

chenjahr  in  wenig  üucksicht  nimmt,  und  dass  die  Festieitei  d» 

selben  den  nöthigen  Anklang  nicht  finden ,    obschon  in  dem  A» 

hange  die  Festpredigten  zosammenjj^stellt  sind.     Die  Texte  nl 

theils*  ans  dem  gewöhnlichen  fiYangeliencyclus  und  dem  weiB» 

sehen  Bvangelienbuche  genommen,  theils  frei  gewfihlt.    Die  Huft 

sätie  sind  mit  weiser  Berücksichtigung  der  Classe  von  Zahoim 

für  welche  der  Yü  schrieb,  gewählt;  doch  ist  es  demVf.aekrai 

Male  begegnet ,    dass  die  Wahl   derselben  etwas  willkürlich  m 

weniger  ans  dem  Texte  selbst  hervorgegangen  und  mit  ihani 

webt  erscheint.     Die  Dispositionen  sind  in  der  Regel  lidilvoU  ■! 

erschöpfend ;  die  AulTassung  des  Christenthums  ist  Temonflgemiiij 

die  Bibel  wird  fleissig  nnd  glücklich  benutzt ;  die  Sprache  ist  hi 

bendig  nnd  populär;  das  Bestreben,  allgemttine  Wahrlieiten  n  il 

di?idnalisiren  nnd  Lebens-  und  Seeleiizustande  zu  Schilden,  M 

überall  bemerkbar  nnd  auch  ausser   dem   engeren   Kreise,  im 

der  YC  zunächst  zu  dienen  die  Absicht  gehabt  hat,  werdca  Gh^ 

eten  ans  allen  Stunden  reichliche  Geistesnahrnng  bei  ihm  iifa 

EndKch  hat  ReL  die  Yersicherung  des  Yfe« ,   dass    er  insl  kciM 

Seite  irgendwie  ohne  Yerbesserung  gelassen  habe,  durch  die  im 

möglich  gewordene  Yergleichung  mit  der  ersten  Auflage  besUti^ 

gefunden,    sowie  mehrere  nenhinzugekommene  Predigten  des  K 

telznsatz :  vermehrt,  rechtfertigen  und  gewiss  darf  der  Yf.  heftig 

dass  sein  Predigtbuch  Eingang  linden  werde.       Recht  schöB  tti 

er  gegen  das  Ende  der  neu  hinzugekommenen   Yorrede:  „Wdl 

sollen  wir  allen  Fleiss  thun,  dass  auf  silbernen  Schaalen  die  fM 

denen  Früchte  des  göttlichen  Wortes  den  Gläubigen  Ton  nu  M 

geboten  werden.    Aber  wo   in  menschlicher  Schwachheit  das  S^ 

her  nicht  zum  reinen  Glanz  ohne  Makel  gebracht  nnd  bciate» 

Bten  Willen  die  Schaale  nicht  auf  die  Linie  des  Yollendda  ff* 

trieben  werden  konnte,    da  tröstet  nnd  erhebt  den  redliche!  Kl* 

ner,   der  sie  den  Geladenen  zum  grossen  Abendmahle  des  Bn 

entgegentrftgt.  Eins:  auch  im  schwachen  Gefasse  ist  GoUcs  Wirt 

machtig,  nnd  auch  auf  unscheinbarer  Schaale  geboten,  stirkia'? 

erquickt  die  goldene  Frucht  des  Evangeliums.^  —    Un  Dcqal*l 

gen ,    welchen   dieses  Buch   eine  neue  Erscheinung  sein  mJiH] 

einen  Yorschmack  des  Inhalts  zu  geben ,  möge  ans  jedem  Qfl^ 

talcvclus  ein  Trifolium  der  in  ihm  abgehandelten  Cbnptsilzf  «i* 

gehoben  sein :    Was  ist  und  was  soll  dem  Landmann  bei  ms  to 

Winter  sein?    Ueber  Sir.  43,  18     22.   —      Wie  kann  aieh  ff 

kleiner  Ort  zu  grossen  Ehren  kommen?     Ueber  Mth.  2,  4'-& 

^     Die    Wohllhat   des    Schlafes.     Ueber  Mth.  8,  23  —  27.  - 

Wie  uns  die  Zeit  des  Frühlings  zur  erbaulichen  Zeit  werde.    Dckv 
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id  2,  11  —  13.  —  Was  onser  Heiland  seiner  irommen 
za  Terdanken  hatte,  lieber  Mth.  13,  53  -^  58.  —  Bin 
Sprach,  ein  ^ter  Freond.  lieber  Mth.  7 ,  12.  -r  Die 
woher  nehmen  wir  Brod  ?  lieber  Marc.  8,  l-*9.  —  Das 
1  Bethanien,  in  welchem  der  Herr  so  gern  verweilte,  lieber 
D,  38 — 42.  —  Wie  der  Herr  im  EYa^gelio  seine  Jünger 
ampfe  in  ihrem  Berufe  rüstete,  lieber  Mth.  10,  16 — 25. 
here  Segen,  den  ans  der  Aekerbaa  gewähren  kann,  lieber 
5,  12 — 16.  —  Die  vereinte  Stimme  unseres  Textes  und 
breszeit,  in  der  wir  leben,  lieber  Ps.  90.  —  Was  lehrt 
s  fromme  Andenken  an  die  grossen  Opfer,  welehe  das  Chri- 
m  sonst  von  seinen  Bekenneni  forderte?  lieber  Mth«  10, 
).  —  Die  Ausstattung  in  Druck  und  Papier  ist  üusge» 
L  ß. 

Ol]  ^HomilicD  und  Predigten  auf  alle  Sonn-,  und 
ge   d^   Kirchenjahres   von   /•   jK   Brochmamm^ 

litular,   Dr.  u.  Prof.  der  Theo!«  su  Munster.       1«  ThL 
dvent  bis  Fastnadit.      2«,  verb.,  mit  verschied,  Zn« 
Term«  Aufl.      Monster^    Coppenrath'sche  Bnchlu 
XVI  n.  448  S.  gr.  8.  (1  Thk.  12  Gr.) 

9  kann  in  der  That  als  ein  redit  erfrenliches  Zen^iss  für 
ehbejahrten  Hm.  V£  sowohl ,  wie  für  den  religiös  -  ehrist- 
Sinn  vieler  seiner  langjährigen  Zuhörer  und  Glaubensge- 

angesfhen  werden,  dass  dieser  1.  Bd.  der  Predigtsammlung 
)ue  Ausgabe  nöthig  machte.  In  einfacher,  ungekünstelter 
iredigt  der  Vf.  Christum  als  den  Weithnland  und  dringt 
nst  und  Glaubenseifer  auf  ein  lebendiges ,  th&tiges  Christen- 
tnd  walirhaft  sittliche  VerYollkommnnng.  Homiletische  Mei- 
'ke  können  diese  einxelnen  Homilien  und  Predigten  nicht 
t  werden;  allein  bei  der  tüchtigen  Gesinnung  und  der  Christ- 
Milde,  die  sich  allenthalben  kund  gibt,  übersieht  man  ein- 
Nachlftssigkeiten  und  Schwächen«  In  der  Vorrede .  inr 
.  Tcrsichert  der  Vf.,  dass  er  bei  Darstellung  ufld  Begrfin- 
er  Glaubens-,  insbesondere  der  Geheimnisslehren,  den  An- 

des  Prof.  Hermes  gefolgt  sei,  dessen  damals  (1826)  noch 
:ed  ruckte  Hefte  er  zu  benutzen  Gelegenheit  gehabt  habe, 
r  freuen  uns,  diiss  diese  Stelle  in  der  2.  Ausg.  nicht  ge- 
I  wurde  und  das  Imprimatur  Tom  Bischof  zu  Munster  un- 
lieb erhielt.  8ö. 

02]  ^Erbannng  in  sittlich -reUgiosen  Dichtungen  Ton 
Ferd.  Effenberger.  Prag,  (Kronbergcr  n.  We- 
1836.     324  S.  gr.  8.  (n.  i  Thlr.) 
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In  diesen  Dich(aD|^ii,  deren  Yf,  der  katholischen  Kirdn 
gehört,  werden  uns  Lieder,  Gebete  und  Betrachtungen,  Ena 
^n  ond  Legenden ,  Briefe  «iner  abgeschiedenen  Matter  an 
Kinder,  Mannichfaltiges  und  Lebensbilder  dargeboten,  ans  wc 
uns  ddrchgehends  geliloterte,  vorurtheilsfreie  Ansichten  übe 
Religion,  eine  warme  Frümmigkeit  und  hohe  Begeistemo 
das  sittliche  Wohl  der  Menschheit  cnt|regcnwehen.  Nur 
«inige,  auf  den  katholischen  Ritus  im  Besonderen  Bezug  ha 
Lieder  verriith  sich  die  religiöse  Confession  des  Vfs.,  denn 
in  seinen  ErzahluDgen  und  Legenden  tritt,  abgesehen  von 
mrihrchenhaflten  Aosschmückung ,  bloss  das  rein  sittliche  M 
anregend  in  den  Vordergrund.  Obgleich  keinesweges  allei 
mitgeiheilten  Gedichten  cin^  gleich  hoher  dichterischer  Wert! 
zuerkennen  ist,  da  besonders  unter' den  Liedern  manches 
deutende  Yorkommt,  so  zeichnen  sich  doch  viele  andere,  I 
ders  unter  den  Gebeten  und  Betrachtungen,  sowie  Mehret 
den  Abschnitten:  „Mannichfaltiges  und  Lebensbilder**,  durcb 
der  Empfindung,  durch  Neulicit  und  Schönheit  der  Bildei 
durch  eine  gewisse  Zartheit  der  Anschauungsweise  aus,  i 
lebhaft  an  Tiedge's  Dichtungen  erinnert,  ohne  dass  dabei  : 
ein  Strdien,  ihn  nachzuahmen,  kund  wurde;  namentlich  is: 
noch  nie  von  einem  Sohne  das  Andenken  an  die  yerstorbem 
ter  in  GesRngen  zarter  gefeiert  worden,  als  diess  bei  dem 
dem  „Nach  dem  Tode  der  Mutter'^  überschriebenen  Gedicb 
190)  geschieht«  Auch  die  Form  empfiehlt  sich  durch  Gei 
hoit  und  Leichtigkeit  des  Versbaues,  Reinheit  des  Reim« 
durchgängige  Correctheit  der  Sprache;  nur  im  Bau  des  Hc 
ters,  in  welchen  die  3  Briefe  einer  yerstorbenen  Mutter  u« 
geschrieben  sind ,  hat  der  Vf* ,  obgleich  keine  groben  Vc: 
gegen  die  Metrik  vorkommen,  den  Wohllaut  und  die  Kn 
Ausdrucks  nicht  genug  im  Auge  gehabt.  Wir  hoffen,  dass 
recht  weite  Verbreitung  dieser  Gedichte  mancher  erstorbene 
des  sittlich  -  religiösen  Lebens  aufs  neue  erweckt  und  die 
Bedeutsamkeit  des  Christenthnms  auch  für  unsere  Zeit  alij 
nor  und  Utfer  gewürdigt  werde.  —  Druck  und  Papier  xi 
sich  durch  Eleganz  aus.  ] 

[1703]  Das  Leben  Petri  des  Apostels.    Zumki 
eben  und  häoslicben  Gcbraucbe.   Darmstadt^  Leske« 
(IV  ü.)  87  S.  8.  (8  Gr.) 

Auch  unt  d.  Tit.:   Die  Lebensgeschichte  der  Afostd 
und  Paulus  u.  s.  w.     1.  Heil. 

Was  das  N.  Test,  zerstreut  über  das  Leben,  die  Thai 
die  Schicksale  des  Apostels  Petrus  enthalt,  wird  hier  ganz 
zusammengefügt  und  mit  erbaulichen  INutzanwendnngen  u 
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■dang  gesellt  Die  einzelaen  Capitel  haben  gatiz  den  Znsctinitt 
T  Predigten;  sie  beginnen  mit  einem  Segenswunsche ,  endigea 
it  dem  solennen  Amen,  und  in  der  Einleitung  werden  die  »jChrist^ 
Aen  Zuhörer'^  apostropbirt.  Von  einer  durchgreifenden  Cha-» 
kteristik  des  Apostels,  den  Hase  (im  „Leben  Jesu")  bezc]ch<» 
I  ab  den  „Mann  voll  grossartiger  Widersprüche  zwischen  Geist 
■1  Sinnlichkeit,  in  deren  Sturm  er  untergehen  konnte ,  wäre  er 
At  durch  Jesu  Wort  der  Felsen  geworden,  auf  dem  die  Kirche 
JadAa  gegründet  und  ihr  Uebergang  zu  den  Heiden  yorberei-» 
warde'* ,  findet  sich  hier  nichts  vor;  doch  knüpfen  sich  die 
iianwendnngen  immer  so  natürlich  an  den  Gang  der  Geschichte^ 
is  man  ihnen  mit  Vergnügen  folgt.  Ausser  dem  häuslichen 
brauch,  für  welchen  der  anonyme  Heransgeber  seine  Bearbei-« 
lg  bestimmt  hat,  dürfte  sie  sich  wohl  am  besten  noch  zum  Vor-> 
jSn  in  Betstunden  eignen.  —  Der  Nebentitel  kündigt  die  Le-^ 
ichichte  der  Apostel  Petrus  und  Paulus  an;  es  wird  also 
im  gleichen  Sinne  und  zu  ähnlichem  Zwecke  abgefaaste  Le-* 
■^;eacliichte  Pauli  wahrscheinlich  nächstens  erscheinen«       8* 

(1704]  Einfältiger  Beicbtanterricht  fiir  Cbristen  eian«« 
Bnch  -  lutherischen  Bekenntnisses.  Nürnbergs  Raw-< 
ke  Bacbb.    1836.    VI  n.  90  S.  8.  (5  Gr.) 

Es  ist  die  Absicht  dieser  Schrift  ^  deutlich  darzulegen ,  waü 
fc.  Schrift,  unsere  Glaubensbekenntnisse  und  ehrwürdige  Leh- 
*  unserer  Kirche  von  der  Beichte  und  Absolution  lehren,  und 
pjn  folglich  die.  wahre  und  eigenthümliche  Lehre  unserer  eyan« 
Bachen  Kirche  in  dieser  Beziehung  bestehe«  Es  mag  in  dei^ 
M  seifgemftss  erscheineil,  gerade  diese  Lehre  dem  Bewnsstsein 
^  Vollses  wieder  naher  zu  bringen,  da  man  sich  jetzt  Mühe  zu 
NA  scheint,  das  Hauptstuck  von  dem  Amte  der  Schlüssel  aus 
fc  Abdrucken  des  Lutherischen  Katechismus  zu  entfernen ,  weil 
Ü  die  Antwort  auf  die  Frage:    „Was   glaubest  Du  bei  diesen 

7^  —  mit  den  richtigeren  Ansichten  Ton  dem  kirchlidien 

nnTjereinbar  findet^ '  obschon  es  ausser  allem  Streite  klaif 

der  Yf*  dieses  Hauptstücks  nicht   daran   gedacht  haben 

den  Geistlichen  die  Macht,  Sünden  an  vergeben  oder  an 
lallen»  welche  der  Heiland  hatte ^  zuznschreiben ,  sondern  dase 
>Mi  der  Gewalt  .der  christlichen  Gemeinde  rede^  öffentliche 
nder  Ton  der  Gemeinschaft  der  Kirche  auszuschliessen  ^  reu]g( 
boMerfte  aber  wieder  aufzunehmen;  das  kann  weder unTemunf-j 
»  Boch  schriftwidrig  erscheinen«  Denn  hat  nicht  jede  bürgere 
ke  Gesellschaft,  welche  auf  gewisse  Gesetze  übereingekonmett 
i  deren  Beobachtung  die  unerlässliche  Bedingung  bleibt,  unte^ 
lä«r  nuui  ein  Mitglied  derselben  sein  kann,  das  Recht,  dieUe-^ 
rtMter,   welche  sich  der  gebilligten  Ordnung  entziehen  woUjMii 

Bcfcrc  d.  gm.  daatdk.  Uu  IX.  5«  28 
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ansinsclilieflsen?  Ist  sie  nicht  rerbmideii,  ooi  üeEhre  il 
ten  Namens  und  die  Daoer  der  Gesellschaft  an  erhallen, 
an  wachen,  dass  kein  unwürdiges  Mitglied  unter  ihnen  ihr 
schftnde?  Und  wenn  sie  die  Ausübung  dieses  Redits  Bii 
Mehreren  als  ihren  Stelkertretem  aufträgt,  Uegt  darin  we 
Widersprechendes,  Unvernünftiges  oder  Arrogantes  1  ün 
obige  Schrift  xuruckzukoromen ,  sei  nur  nodb  bemeiiit , 
Vf.  wohl  nicht  Unrecht  hat,  wenn  er  meint,  eine  todtere 
nie  und  einen  gröberen  Missbrauch  gebe  es  kaum  als 
genw&rtige  Gestalt  der  Beichte  in  unserer  Kirche,  g^;en 
Gestalt  der  wahren  Privatbeichte ;  und  wenn  auch  nigege: 
dass  die  jetzt  gewöhnlichen  allgemeinen  Vorbereitungen  f 
Wirkungen  haben  können,  so  meint  doch  der  Vf.  mi^  Re 
darin  keine  Ursache  liegen  könne,  Privatbeichte  und  Pr 
lution  zu  Temachlässigen ,  indem  ohne  sie  die  Seeiso 
kräftig  geführt  werden  könne«  Zweckmässig  ist  dem  Rc 
ders  Das  erschienen ,  dass  der  Vf.  Luthem  rorzuglich 
Wort  führen  lassen,  und  es  würde  nicht  übel  gewesen  se 
gleich  von  vom  herein  Das,  was  Luther  zur  Erkliimng  i 
les  Beichte  sagt,  aus  der  Walch'schen  Ausgabe  seiner 
Bd.  17.  S.  2450  mit  beigefügt  worden  wäre. 
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[1705]  Lud.  PerntdSj  J.  U.  Itemque  Philos.  Doi 
tecessoris  Halensis    Qoaestionnm  De  Jnre  Poblico 
nico    Part   IIL    Halis^  Gnmert.  1835.    34  S. 
(6  Gr.) 

[Part  I.  n.  Ibid.  1832.  12  Gr.] 

Das  Thema  dieser  interessanten  publicistisdien  IM 
ist  die  Ausfährung,  was  eigentlich  unter  dem  hohen  Adel  in 
land  zu  verstehen  sei,  und  wer  dahin  gehöre.  Der  Yi 
iMiheidet  den  hohen  Adel  Deutschlands  sorgfältig  tob  de 
Adel  der  einzelnen  deutschen  Staaten.  Er  rechnet  la  « 
steren  die  Mediatisirten,  ferner  die  Descendenten  and  Agi 
regierenden  Häuser,  endlich  einige  schon  früher  der  Lam 
unterworfene  Häuser,  die  aber  zui:  Zeit  des  deutsdien  Re 
während  zum  hohen  Adel  gezählt  worden  sind.  Der  Y£ 
auch  hier  seine  Geübtheit  in  Untersuchungen,  denen  sid 
wiirtig  nur  noch  wenige  Gelehrte  widmen.  —  Bin  sweifei 
liefert  einige  nachträgliche  Bemerkungen  über  Angvdq 
sächsischer  und  Preussischer  Standesherren. 


[1706]  Lud.  Pemicüy  J.  U.  Itemque  Phiiee.  Dod 
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scmdria  Halensis  Commentatio  Qua  De  Jnre  Qaaeritar  Quo 
Uiicipes  Hohenloenses  Tanqnain  Comites  Gleichenses 
hd  Saxoniae  Coburgeosi  Et  Goth^no  Sabjccti  Sint  Ha- 
i,  Gmnert  1835.  38  S.  gr.  4.  (9  Gr.) 

Mit  Scharfsinn  und  Gelehrsamkeit  nntersaclit  der  Vf.  die 
aatsrechtliche  Stellung  der  Fürsten  von  Hohenlohe  als  Besitzer 
tr  Grafschaft  Gleichen  zn  Sachsen- Cobnrg-Gotha  und  in  ihr  ein 
I  Wesentlichen  bei  allen  neueren  Veränderangen,  zar  Freude  des 
h.,  unangetastet  gebliebenes  Verhaltniss.  Dabei  bringt  er  Vieles 
mr  die  Geschichte  der  alten  Grafen  von  Gleichen  bei.       99. 

[1707]    Das  gatsherrlich  -  bäaerliche  RechtsverhättDiss 

besonderer  Beziehung  auf  die  vormal.  Bigenhörigen,  Erbpächter 
il  Hofhörigen  im  früheren  Hochstifte  Münster  und  auf  bauerl« 
lifedbesitzAr  in  anderen  Gegenden- Westfalens,  in  seinem  Ur* 
kBBgpe ,  seiner  Fortbildung  und  seinem  bestehenden  Zustande, 
wk  den  neueren  preuss.  Gesetzen  yom  21,  Apr.  1825 ,  derefi 
idarationen  und  nach  der  Ablösungs-Ordnung  ?om  13.  Juli 
129«  Ein  Beitrag  zur  Lehre  des  deutschen  PriTatrechts*  Von 
.  JK.  Tfelterj  Kön.  Fr.  OLGRath  zn  Münster.  Münster, 
heissiog'sche  Bachh.  1836«  XX  u.  465  S.  gr.  8. 
^  TUr.  6  Gr.) 

Die  gntsherrlich-bäuerlichen  Rechtsrerhältnisse  machen  auch 
A  Juristen  viel  Noth  ,•  da  seine  Jurisprudenz  in  allen  »Hanptsa- 
pn  auf  römischen  Grundlagen  beruht  und  er  diese  nicht,  oder 
r  Bit  offenbarem  Nachtheile,  auf  jene  rein  deutschen  Institute 
wanden  kann.  Desshalb  hat  man  denn  Jaihrhunderte  lang  jene 
xkiiltnisse  bald  sich  selbst  überlassen,  bald  aus  falschen  Ge* 
dktspuncten  behandelt,  und  durch  das  alles  sind  sie  nur  noch 
■vorrener  und  verschiedenartiger  geworden.  Alles,  was  zur  Auf* 
koDg  dieser  dunklen  Theorie  beitragt,  ist  als  eine  erwünschte 
teheinung  für  die  Theorie  zu  betrachten  und  gibt  zugleich  ei- 
K  Faden  in  die  Hand,  durch  dessen  Leitung  selbst  die  Gesetzge- 
■If  rieherer  zur  Entwickelung  eines  gordischen  Knotens  gelan- 
p  kann»  den  man  nur  mit  Nachtheil  zerhauen  würde.  Auch 
i^f«rliegendem,  mit  grosser  Sachkenntniss  und  richtigem  Urtheile 
ibckriebenen  Werke  bekommen  wir  einen  solchen  dankenswerthen 

in  Bezug  auf  eine  Gegend  des  deutschen  Vaterlandes,  die 
reich  an  seltsamen  Gestaltungen  jenes  Verhältnisses  und 
r.  anderen  Machkl&ngen  des  früheren  deutschen  Volksrechtes  ist. 
fev  Tf.  behandelt  zuerst  die  Äussere  und  die  innere  Rechtsge- 
keKte  und  dann  den  gegenwartig  bestehenden  Rechtsstand.     In 

Wirkoagskreise  bei  den  Oberlandesgerichten  zu  Paderborn 

28* 
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and  zü  Munster  halte  er  alle  Gelegenheit,  eich  m  dieser  Dj 
lung  ZQ  befähigen,  nnd  hat  sie  sorgsam  benutzt. 

Medicin  und  Chirurgie. 

[1708]  Jahrbucher  des  ärztlicben  Vereines  zu  Mao 
n.  Jahr;^.  Mit  4  Beilagen.  München,  Weber'sche  B 
1836.   Vm  n.  412  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[1.  Jahrg.  Bbendas.  1835.  1  Thlr.  12  Gr.] 

Die  Herausgeber  beabsichtigten ,  in  dieser  Zeitschrift 
bloss  interessante  Abhandlungen  ans  der  Medicin  im  Allgen 
zn  Teröffentlichen ,  sondern  insbesondere  soll  auch  dieselbe 
Darstellung  des  bayerischen  Medicinalwcsens  gewidmet  sein 
Verordnungen ,  Berichte  über  öffentliche  Anstalten  und  Bädei 
theilen,  so^ie  endlich  Beiträge  zn  einer  Ejiidemieengescbichli 
znr  medicinischen  fTopographie  Bayerns  enthalten,  welche  in! 
der  Zeit  endlich  eine  Ucbeisicht  über  das  Gesammtgcbiet  de 
zeichneten  Zweige  der  Mcäicin  gewähren  und  ermugiichen  i 
Wie  der  2.  Jahrgang  dieser  Jahrbücher  dem  Yorgesteckten 
entspricht,  wird  am  besten  aus  einer  Angabe  seines  Inhaltes 
ergeben.  Wir  finden  hier:  1)  von  Dr.  Schneider,  die  QU 
thjmus  in  anatomischer  und  physiologischer  Hinsicht.  2] 
Graf,  über  das  Asthma  thymicnm.  3)  Dr.  Fischer,  Mittheili 
nber  die  orientalische  Pest.  4)'  Dr.  Weissbrod  nnd  Dr.  Yi 
Krankheitsgeschichte  einer  als  Folge  Ton  Cntzündnng  reu 
lieh  in  dem  linken  Brnstfcllsacke  durch  Crisis  erronea  entst 
Den,  durch  die  Seclion  aber  in  dem  Herzbeutel  nachgewiei 
Ergiessung.  ö)  Dr.  Ullersperger ,  das  Wurzelpulver  tob  i 
dinm  filix  mas ,  das  sicherste  aller  Bandwurmmittel.  6)  Di 
H.  Fuchs,  Bericht  über  die  Vorgänge  an  der  Poliklinik  zn  H 
bürg  im  J.  1835.  7)  Dr.  J.  H.  Beck ,  Analecten  ans  der  f 
tischen  Medicin«  8)  Dr.  C.  Krämer ,  die  Molken-  ond  M 
stalt  Kreuth  im  J.  1835.  9)  Dr.  F.  A.  Balling ,  über  die  I 
quelle  zu  Kissingen.  10)  Dr.  Bayer,  Bericht  über  die  Ergeh 
zweier  Cnrse  der  geburtsliülflichcn  Kliniken  der  Universitittl 
chen.  11)  Dr.  Sailer,  Notizen  über  die  gegenwärtige  Pepil 
und  Mortalität  in  München.  12)  Mittheilnngea  medkiiii 
Verordnungen.  13)  Anzeigen  der  im  J.  1835  zu  Mnncki 
schienenen  medicinischen  Dissertationen.  —  Die  beigq^ 
Tabellen  gehören  den  unter  10.  und  11.  namhaft  gemadilei 
eätzeh  an.  2 

[1700]     Acta  medico-clinica  Academiae  Jos^Unat  > 
•eholaztioo  1834—1835.    Bdidit  Äug.  WiUwdimg^  Vb 
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ir.  Dr.,  Artis  ophthalm.  et  obst.  Ma^.  et  Cae8.  Reg^.  Medic 
drensis  snp.  Yindobonae^  typ.  Coogregat.  Mechitaristi« 
e.  1836.  Vm  n.  119  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Welcher  Arzt  möchte  sich  bei  Lesang  obigen  Titels  nicht  aa 
dassischen  Werke  über  praktische  Medicin  erinnern,    weicht 
>  dem  klinischen  Institute  der  Josephsakademie  hervorgegangeo 
i,  und  es  erweckt  eine  gute  Yorbedeutung,  dass  der  Vf.  dieser 
r  anzuzeigenden  InauguraldisseiUition  einen  so  berühmt  gewor« 
en  Titel  vorsetzen  konnte  und  durfte.     Es  umfasst  dieser  Jah- 
bencht  das    Schuljahr    vom  1.  Oct.  1834  bis  30.  Jun.  1835. 
Einrichtung  des  Buches  ist  diese ,    dass    Yon  Monat  zu  Mo- 
dle Dölhigen  meteorologischen  Notizen,  Bemerkungen  über  epi- 
dsdien  Krankheitscharakter   und    Schilderungen  der  merkwür- 
tten  Krankheitsiiüle  nebst  den    etwa   vorkommenden  Sectionen 
gezeii^hnet,  und  eine  tabellarische,    nach  den  Krankheiten  ge- 
Mie  Uebersicht  der  wahrend  des  ganzen  Zeitraumes  behandel- 
Kranken  beigegeben  worden  ist ,    deren    Summe  gerade   200 
rftgt.     Es  enthalt  diese  Schrift  des  Interessanten    so   manches 
1  verdient  empfohlen  zu  worden.  28. 

[1710]  Der  Magen^  in  seinem  gesunden  nnd  kranken 
latande    betrachtet    von   Dr.    Joh.  Ilerrm.  Becker^ 

issh.  Mecklenb.  Schwerin.  Leibarzte,  GdheimenMed.  Ratheund 

sitem  Badearzte  zu  Dobberan.  1«  Tbl.  Allgemeine  Betrach- 
g  des  Magens  in  seinem  gesunden  und  kranken   Zustande,  f. 

U  Stendal,  Kränzen  n.  Grosse.  1836.  XXIY  u.  488 
gr.  8.  (2  Thir.  12  Gr.) 

Anrh  u.  d,  Tit.:  Der  Magen  in  seinem  gesunden  nnd  kran* 
1  Zustande  im  Allgemeinen  betrachtet  von  u.  s.  w.     1.  Abthl. 

Es  ist  leicht  ersichtlich ,  dass  das  Werk ,  wovon  die  erstt 
beilang  vor  uns  liegt,    ein   höchst  zeitgemässes   Unternehmen 

Es  bat  nicht  bloss  die  Anatomie  der  Structur  der  einzelnen 
puie,  als  auch  die  Physiologie,  fussend  auf  die  Entdeckungen 
'  Phjrsik  und  Chemie,  sowie  endlich  die  pathologische  Anatomiei 
lebe  erst  in  neuerer  Zeit  eine  gehörige  wissenschaftliche  Be- 
indnng  erhalten  hat,  sich  der  erfreulichsten  Fortschritte  zu  ruh- 
1,  die  besonders  zur  Erweiterung  und  Verbesserung  unserer 
nntnisse  von  den  einzelnen  Organen  des  menschlichen  Körpers 
lenUich  beigetragen  haben.  Diess  muss  sich  aber  Vorzugs- 
ise  auf  unsere  Kenntnisse  von  dem  Magen  beziehen,  da  ja  die- 
I  Organe  immer  die  .verschiedenartigste  Bedeutung  beigelegt 
rden  ist,  je  nachdem  die  Ansichten  und  Sjsteme  in  der  Medicin 
ehseken,  so  dass  auch  die  in  unserer  Zeit  geroachten  Ent- 
daiBgen ,  welche  die  Anatomie  und  Pfa/siologit  im  Allcemeinin 
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betreflbn,  snr  AnflieUon^  Ton  unserer  Kennlniss  des  Magm  «1 

insbesondere  seiner  Krankheiten,  nicht  ohne  den  grössten  Etki 

bleiben  konnten.    Aber   die   Pathologie  des  Magens  hat  aschp 

und  für  sich  selbst  ungemein  Tiel  gewonnen«     Der  Yf.  macUii 

der  Vorrede  besonders  darauf  aufmerksam ,   dass   man  anf  km 

Wege  der  Erfahrung  sieh  überzeugt  habe,  dass  Tiele  krankbli' 

Zustünde  des  Magens ,    wie  Darchlöcherungen ,   AlienatioBeB  kt 

Schleimhaut  u.  s.  w«,  Folgen  krankhafter  djnamisch  -  orgauMta 

Vorgänge ,   und  nicht  die  Wirkungen  eingebrachter  giftiger  Si^ 

stanzen  seien ,   wie   man   früher  angenommen  habe ;   er  gtkM 

femer  der  Untersuchungen ,    zu   denen    die  Lehre   Ton 

Veranlassung  gegeben  hat,    sowie  endlich   des  in  neaeren 

nnlflugbar  hhnfigeren  Vorkommens  von  idiopathischen 

des  Magens,  die  sehr  hAafig  unter  der  Form  unbedeutender  d 

scher  Beschwerden  tiluschen  und  die  Aufmerksamkeit  der  A 

in  hohem  Grade  auf  sich  gezogen  haben«     Gewiss  liaben  sdjij 

alle  wissenschafUicIi  gebildete  Aerzte  mit  dem  Vf.  das  BediiM 

gefühlt,   die  grosse  Masse  von  Beobachtungen  und  UntersHM 

gen,  womit  in  neuerer  Zeit  die  Lehre  Yon  der   sowohl   nsnMhj 

als  abnormen  Beschaffenheit  des   Magens   und   seiner  FnnrtiiMJ 

bereichert  worden   ist,   gesammelt   und   in   sjstematiscke  Fm 

unter  Anwendung  der   nothwendigen   Kritik   gebracht   su  icH 

Man  muss  es  daher  dem  Vf.  grossen  Dank  wissen ,  dass  er  ■ 

diesem  umfassenden  Unternohmen  unterzog ,   su   dem  wohl  vo^ 

Aerzte  sich  so  wie  er  berufen  fühlen   konnten.     Denn   wen  i 

uns  auch  nicht    selbst  in  der  Vorrede  sagte ,    dass  er  schsi  d 

langer  Zeit  den  Krankheiten  des  Magens   seine    besonders  Ai 

merksamkeit  gewidmet  habe,  und  dass  eine  systematisehe  Danii 

lang   derselben   der  Hauptzweck   seiner   literarischen   TUttigÜ 

sei ,  so  müsste  schon  die  Erinnerung ,    dass  er  auch  der  T£  H 

jn  den  Jahren  1810 — 1822  erschienenen  Werkes  überNak^^ 

mittelkunde  sei,  hinreichend  sein,  uns  zu  überzeugen,  dass  crfli 

fortwährend  mit  diesen   und  Terwandten  Gegenständen  bescUhl 

habe.     In  der  Torlieg.  1.  Abtheilung  des  1.  Bandes  diesci  Wer 

kes  beschäftigt  sich  der  Vf.    mit   der  Anatomie   und   PhjaM 

des  Magens,  sowie  mit  der  Pathogenie  und  Aetiologie  seiner  Knv 

beiten,   und  erst  der  2.  Band  wird  die  Lehre  von  den  cSihM 

Krankheiten  des  Magens  umfassen.    Eine  Durchsicht  Atrikjß 

erschienenen  Bogen  hat  dem  Ref.  die  Uebcrzeugung  gewähii,  M 

dieses  ganze  Werk  eine  der  ersten  Stellen  unter  den  monopt^ 

sehen  Arbeiten ,  welche  die  Medicin  aufzuweisen  bat ,  eiucW 

werde ,  von  welchem  nichts  mehr  zu  wünschen  ist ,  ab  dasi  * 

einer  baldigen  Vollendung  entgegensehen  dürfen«  31 

[1711]   Enthüllong  des  räthselhaßen  Wesens  der  D 
(erleibskrankheiten^  nebst  einer  neuen  und  nataigentoseiBH 
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leikode  4er  Hftmorrlioiden,  Hypochondrie,  Hjsterie  und  Gicht  für 
cliildete  NichUinte.  Von  Dr.  Mar.  Strahly  prakL  Ant  and 
.«oadiear  in  Berlin.  Mit  dem  Motto:  „Opinionnm  commenta 
ekt  dies,  natarae  confirmat*'.  Berlin ,  (Heymann«)  1836. 
na  u.  176  S.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Die  popnlilren  Schriften,  welche  der  Vf.  heransgegeben  hat, 
deinen  Yeranlassnng  geworden  zu  sein ,  dass  sich  yiele  Patien- 
Oi  Ton  answürts  schriftlich  an  ihn  wendeten;  nnd  seine  Heilver- 
■che  waren,  wie  er  in  der  Vorrede  erz&hlt ,  von  dem  glücklich^ 
M  Erfolge  gekrönt.  Br  erklärt  sich  anch  bereit,  fernerhin  ans- 
iitige  Kranke  in  schriftliche  Behandlang  zn  nehmen,  nnd  hat 
mm  Bhche  ein  Schema  von  Fragen  beigelegt,  deren  Beant* 
■rting  die  Einleitnng  der  Behandlung  möglich  machen  sollen« 
b  verdenken  es  dem  Vf.  nicht ,  dass  er  als  Fortsetzang  seiner 
kdüichen  Specalationen  ein  Bach  über  Unterleibskrankheitea 
Masgegeben  hat ,  ron  dem  wir  sicher  glauben ,  dass  es  beim 
lUicom  Eingang  finden  wird^  da  es  solche  rage  RaisoHnements 
Ailt, .  als  man  einer  popalftren  medicinischen  Schrift  zum  gluck* 
fcea  Gedeihea  nor  irgend  Wunsdien  mag.  Mit  einer  Bmpfeh- 
lg  seiner  eigenen  Medicamente ,  welche  grosstentbeils  aas  Ab- 
irautteln  zu  bestehen  scheinen ,  und  einer  Erklärung  der . 
irfcongsweise  dieser  Abführmittel,  schliessi  der  Vf.  dieses  Werk, 
ch  bemerken  wir,  dass  das  auf  dem  Titel  stehende  Motto  ridi- 

cnpirt  ist ,  so  dass  also  hinter  naturae  nach  dieser  Lesart 
uaenta  (!)  zu  snppliren  wäre.     Etwas  ganz  Neues  findet  sich 

169 ,  wo  der  Blinddarm  als  ein  grosser ,  ausdehnungsfilhiger 
dE  beschrieben  wird,  der  sich  am  Ende  des  Dickdarms  befin- 
t,  nnd  von  dem  aus  der  Koth  unmittelbar  in  den  Mastdann 
Ingt  Sollte  man  solche  Irrthümer  einem  Schriftsteller  sa- 
■en,  der  das  räthaelhafte  Wesen  der  Unterleibskrankheiten  enl- 
In  wiUI  28. 

[1712]     Worin  ist  die  unnatürliche  Sterblichkeit  der 

■der  in  ihrem  ersten  Lebensjahre  begründet,  und  wodurdi  kann 
•dbe  verhütet  werden?  Eine  von  der  Kais.  Ross.  freien  ökon« 

idlsdiaft  zu  St.  Petersburg  gekrönte  Preisschriß  Yon    Wilh^ 

WHy  der  Med.,  Chir.  u.  Geburtsh.  Dr.,  Prof.  der  Heilk.  an  d. 

IT.  zu  Bern  u«  s.  w.    Bem^  Fischer  o.  Comp.  1836«  VII 
148  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Es  gibt  diese  Schrift  eine  zwar  kurze,   aber  gute  und  voll- 

■dige  Zosammenstellung   der   bei  Beantwortung   obiger  Frage 

BetrachUing  zn  ziehenden  Momente   und   der  Gründe,    warnm 

xnr  Vermehrung  der  Sterblichkeit  im  kindlichen  Alter  beitra- 

L    Die  Toraosgeschickte  Einleitnng  theilt  eine  statistische  Ueber- 
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ficht  des  SterblichkeitsyerUiüiisses  der  Kinder  im  eratCB  Leben» 
jähre  mit,  welches  sich  Yon  yerschiedenen  Seilen  befmdten  b»^ 
indem  man  theils  das  Yerhältniss  der  Snmme  der  im  ersten  Lb- 
bensjahre  Gestorbenen  zu  sammtlichen  Gestorbenen ,  in  den  Ge- 
borenen ,  ferner,  den  Unterschied  des  Geschlechts ,  der  ehdicki 
und  anehelichen  Gebarten ,  den  Einfluss  der  Jahreszeiten  n  9f 
initteln  sucht  und  endlich  das  Yerhältniss  der  Todtgeborenei  a 
siimmtlichen  Geborenen  festsetzt.  Das  Bnch  selbst  xer£Ült  ii  3 
Abschnitte ,  wovon  der  erste  über  die  Ursachen  der  SterblicUei 
der  Kinder  im  ersten  Lebensjahre,  der  andere  über  die  Veihilii| 
derselben  handelt.  Dass  in  beiden  Abschnitten  das  Verhalten  4a 
Matter  während  der  Schwan^^erschaft ,  der  Einfluss  der  Gebo^ 
Ernährung ,  Kleidung:  j  Aufenthalt ,  Hautcultur ,  verschiedene  fo 
brauche,  die  Anwendung  der  Kunsthülfe  bei  drohenden  oder  t» 
bandenen  Krankheiten  n.  s.  w«  gehörige  Berücksichtigung  gefmda 
baben,  yersteht  sich  auch  ohne  unsere  Erinnerung.  Wenn  aid 
dieses  Buch  für  den  gebildeten  Arzt  nichts  Neues  enthält,  so  ver- 
dient es  doch  wegen  der  Vollständigkeit,  mit  der  die  Ursachen  dar« 
gestellt  sind,  iillgemeine  Beachtung,  und  was  Torzüglich  su  seiu 
Empfehlung  gereicht ,  ist  die  allgemeine  Anwendbarkeit  der  m 
körperlichen  Erziehung  der  Kinder  gegebenen  Regeln  —  ein  Phc^ 
welcher  bei  der  Preisaufgabe  vorzüglich  hervorgehoben  war  -^ 
imd  Ref.  zweifelt  nicht ,  dass  dasselbe  gebildeten  Haasväteni  ni 
grösserem  Yortheile  als  manches  andere  Buch,  welches  eine  pe* 

Culäre  Bearbeitung  als  Aushängeschild  trägt,  in  die  üände  ppr 
en  werden  könne.  2äb 

[1713]  Liclitfanken  in  das  geheimnissvolle  DankelJa 
Cholera.  You  Dr«  JV»  Sander.  Ein  Nachtrag  zu  seliei 
Peobachtungen  and  Ansichten  über    diese  Krankheit.     Kandedi 

Oberrheinischo3  Coinptoir«     1836.     XI  a«  78  S.  gr.  & 
(15  Gr.) 

Mit  naiver  Offenherzigkeit  erzählt  der  Vf.  die  Geschidtiia 
Entstehung  dieser  Schrift  und  ihres  Titels.  Was  letztem  te- 
(rim,  so  geschah  es  auf  Veranlassung  der  Burhhandlang',  wekk 
unter  dem  anspi-uchslosen  Titel:  „Zusätze  und  ErläuteroigcB d 
meinen  Beobachtungen  und  Ansichten  über  die  Cholera'*,  ü^ 
Bnch  mit  schlechtoni  Erfolge  auf  dem  Büchermärkte  feUiabida 
fürchtete,  sodass  der  Vf.  nach  einer  mehr  auffallenderen  ückr 
Schrift  suchte  und  zuletzt  auf  den  Namen  „Lichtfunken^  gericd 
womit  er  das  Publicum  zu  blenden  hoffte.  Das  ganze  Bfidifllehe 
scheint  aber  dem  Verlangen  des  Vfs.,  noch  etwas  über  die  CMv 
achreiben  zu  wollen,  einzig  und  allein  seine  Entstehnng  in  t« 
danken,  welches  er  dadurch  befriedigte,  dass  er,  sofiülig  int 
den  bildlichen  Ansdruck  „Lebensflamme'^   angeregt ,  das  Lctc 
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mit  dnem  YerbrenüuD^processe  Terglich ,  was  ihn  auf  die  Idee 
leitete ,  die  Cholera  als  in  einem  imTollstrmdigen  ^crbrennnngs- 
processe,  in  denLnngen  begründet,  darzustellen.  So  entstand  die 
Schrift,  die  manchen  guten  Gedanken  enthält  und  ausserdem  den 
Vonag  besitzt,  dass  der  Vf.  die  Cholera  selbst  gesehen  und  be^ 
obachtet  hat.  Wir  wollen  daher  nicht  mit  ihm  rechten ,  dass  er 
der  blossen  Schreibelust' zu  gefallen  ein  Buch  über  einen  Gegen^ 
Btand ,  über  den  schon  so  viele  Bücher  geschrieben  sind ,  in  die 
Welt  geschickt  hat.  Ob  und  inwiefern  die  darin  ausgesprochenen 
Ansichten  mit  ikn  Tom  Vf.  schon  früher  geäusserten  Meinungen 
übereinstimmen,  wagt  Ref.  nicht  zu  sagen,  da  ihm  die  von  denn 
Y£  früher  herausgegebenen  Schriften  nicht  zur  Hand  sind ,  nnd 
es  gewiss  keinem  Arzte  zur  Last  gelegt  werden  kann ,  wenn  er 
mmdn  4  Jahren  vergessen  hat,  welche  Meinungen  die  einzelnen 
Sdiriflsteller  unserer  überreichen  Choleraliteratur  aufgestellt  haben« 

28. 

Anatomie  und  Physiologie. 

[1714]    Die  Controverse  über  die  Nerven  des  Nabel« 

Strangs  und  seiner  Gefasse^  einer  sorgGUtigen  Prüfung  nnter» 

werfen  von  Dr.  J.  A.   C.   Schott.     Mit  5  grösstentheils  il- 
iaminirten  u.    2    Umrisstafeln  nebst   dem   Bildnisse    Tiedemanne. 

Frankfurt  a.  M.,  Wiluians.  1836.  XYIUn.  122S.  gr.  4. 
(n.  4  Tblr.  12  Gr.) 

Die  Prüfung  darf  allerdings  sorgfaltig  genannt  werden ,  in- 
ißBL  sie  den  jetzigen  St^ndpunct  der  Wissenschaft  in  Bezug  auf 
die  vorliegenden  Fragen  scharf-  angibt.  Die  gewonnenen  Resul- 
tate sind  aber  hisofern  nicht  günstig ,  als  auch  des  Yfs.  sorgfilU 
tige  Untersuchungen  nicht  im  Stande  gewesen  sind ,  den  obwal- 
tenden Zwies|ialt  zwischen  physiologischen  Erwartungen  und  ana- 
tomischen Thatsachen  zu  lösen.  Denn  während  er  nachweist, 
daes  der  Nabelstrang  Nerven  haben  müsse,  ist  er  genüthigt  vbl^ 
mgeben ,  dass  er  dieselben  nur  bis  wenig  über  den  Nabel ,  ?on 
der  Frucht  ans,  verfolgen  konnte.  Die  Nabelvcne  wird  von  einem 
Nervenfaden  begleitet,  der  aus  dem  Lebergeilecht  entspringt  and 
bis  xnm  Nabel  verfolgt  werden  konnte.  Die  Nabelarterien  erhal- 
ten jede  einen  Faden,  der  vom  Uteringeflechte  bei  dem  weiblichen 
Geecblechte ,  vom  Mastdarmgellechtc  beim  männlichen  entspringt« 
Diese  Fäden  verfolgte  der  Hr.  Vf.  nach  S.  37  bis  1"  6  — 1"\ 
■ach  S.  XVI  bis  1"  3'''  über  den  Najicl  hinaus.  Ein  Urtheil 
dürfen  wir  nicht  wagen,  da  wir  die  Untersuchung  nicht  wieder- 
holt haben.    Papier  und  Druck ,   wenigstens  des  *  vorlieg,  fixem- 
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plares,  sind  pracbtroll,  die  anatomisclien  AbbSdangea  ediraaBber, 
und  nur  das  Bildniss  yon  Tiedemann  ist  missrathen.  7« 

[1715]  De  retina  obserrationes  anatomico-padidlogi- 
oae«  Aactore  Bernh.  Conr.  Rud.  Lanffenbeck^  VkL 
cbir.  artisqae  obstetr.  Dr.  Acced.  tabb.  IV.  Gottingae^  Die- 
terich'sche  Bachh.  1836.  X  n.  188  S.  gr.  4.  (1  TUr. 
16  Gr.) 

In  dieser  Schrift  findet  man  Alles  züsammengesteOty-wasTM 
den  ältesten  bis  anf  die  neuesten  Zeiten  Ton  der  Netdiant  s^ 
schrieben  worden  ist ,  und  ausserdem  sind  eine  Menge  eigCBS 
Beobachtangen  eingestrent ,  die ,  wenn  sie  sich  bestätigten ,  ni 
gröesten  Interesse  sein  würden.  Nach  der  Reihe  nämlich  wirf 
gehandelt  Ton  der  Benennung  der  retina  und  ihrer  ehemisdMt 
Anaijse ;  vom  Baue  des  Sehnerven,  seinen  Verschiedenheiten  tn 
anderen  Nerven,  seiner  Nervenhiille ,  von  der  sogenannten  lamiu 
eribrosa  der  sderotica,  und  von  der  warzenförmigen  BrhabenlKit 
des  Sehnerven.  Dann  werden  die  verschiedenen  Hypothesen  über 
die  Entstehung  des  gelben  Fleckes  und  des  Loches  der  r«tiii 
beleuchtet,  vom  vorderen  Ende  derselben  gehandelt,  die  Jaeob'tchi 
Haut  beschrieben  und  der  innere  Bau  der  Nervenhaut  betrachtet 
Hierbei  nimmt  dor  Vf.  Gelegenheit ,  auch  die  Elementarthdb  ta 
Gehirnes  neuen  Beobachtungen  zu  unterwerfen ,  die  in  manaick- 
iacher  Hinsicht  von  den  Resultaten  anderer  Anatomen  abweiebOi 
An  der  Netzhaut  selbst  werden  3  Lagen  unterschieden:  1)  A 
Rindenschicht,  die  aus  Kügelchen  von  doppelter  Natur  bestekt; 
2)  eine  Markschicht,  die  aus  knotigen  Fasern  und  gegliederta 
Röhren  besteht;  3)  eine  Gefässschidit ,  die  zugleich  die  Nerva 
der  retiaa  mit  in  sich  aufnimmt.  Bei  der  Entwickelnngsgeschidila  fe 
Netzhaut  wird  zugleich  mit  die  Entstehung  des  ganzen  Auges  orf 
seiner  einzelnen  Theile  beschrieben«  Der  2.  Theil  betnft  üb 
Krankheiten  der  Netzhaut,  wo  manche  vorkommen,  die  bishcrvi- 
nig  beachtet  waren,  z,  B.  Melanosis,  Neuromata,  Malacia  i.i.v. 
Die  vier  sehr  sauberen  Kupfertafeln  erläutern  theils  den  aniNMi' 
sehen,  theils  den  pathologischen  TheU. ;  113. 

[1716]  ApostoU  Arsakyi  Epirotae  commentatio  de  pH 

ciiim  eerebro  et  medulla   spinali   scripta  auspiciis  et  doda  /^ 
Fr.  JUeckeltiy  denuo  edita  fragmentis  de  eadem  re  addil»  ik  i 
Guit.  Guil.  Minier.     Garn  tabb.  UI.      Lipsiae^   Vamt^ 
1836.  XIX  n.  36  S.  4.  (12  Gr.) 

Ein  neuer  Abdruck  der  im  J,  1813  erschienenen  Inngwst 
dissertation  des  Yfs.,  die  wegen  der  Genauigkeit,  mit  welcher  £• 
Untersnohnnged  angestellt  worden  waren ,  die  i^ierkemuf;  Alkf 
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idi  erwarb ,  denen  der  Gegenstand  Interesse  gewilhrfe.  Da  sie 
idht  in  den  Buchhandel  gekommen,  so  ist  es  kein  Wunder,  dass 
ieselbe  jetzt  xiemlich  selten  ist,  nnd  es  gebührt  daher  dem  ge- 
enwüriigen  Heransgeber  gerechter  Dank.  Indess  ist  an  dieser 
enen  Auflage  ebensowohl  als  in  der  Originalschrifi  zu  tadeln^ 
aas  auf  die  Kupfertafeln  cu  geringer  Fleiss  verwendet  wurde« 
lie  Einleitung,  die  der  Herausgeber  beigefügt  hat,  gewiUirt  zwar 
aanches  Interesse,  ist  aber  keineswegs  geeignet,  den  Gegenstand  zu 
»rsdiöpfen ,  da  mehrere  der  neuesten  und  besten  Beobachtungen 
p^r  nicht  berücksichtigt  sind.  Auch  ist  zu  bedauern ,  dass  die 
Dies.  Ton  Nicolai:  de  mednlla  spinali  avium,  nicht  benutzt  wurde, 
die  allerdings  selten,  aber  in  einer  deutschen  Bearbeitung,  die  dem 
ibrausgeber  unbekannt  geblieben  zu  sein  scheint,  in  ReiFs  Archi? 
fib  Phjsiologie  Bd.  2  enthalten  ist.  113. 
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[1717]  Sophokles  König  Oldipua  übersetzt  «nd  in  Ab« 

iiandlungen  und  Anmerkungen  erklärt  von  Friedrm  Stägetm 
Mit  Berichten  und  Proben  von  einigen  englischen  und  französi- 
ndien,   einer  italienischen  und  einer  spanischen  Uebersetzung  die- 

■er  Tragödie.  Halle^  Granert.  1836.  204  S.  8. 
eis  Gr.) 

Der  \t  schickt  seiner  Uebersetzung  einige  gute  Bemerkun- 
gen Toraus ,  sowohl  über  den  historischen  nnd  sittlichen  Znstand 
Atliens,  auf  welchen  die  ganze  Tendenz  des  Stocks,  insbesondere 
cinselne  Stellen,  wie  Y.  863  IT.,  unverkennbar  hinweisen,  sodass  man 
daraus  auf  die  Zeit  Ton  dessen  Abfassung   (Ol.  87,  4  —  89,  1.) 
zornckschliessen  kann;   als  auch  über  die  wichtigsten  ethisch-re^ 
ligiösen  Ideen  der  Griechen,  insofern  der  Dichter  den  Zweck  yer* 
felgte,  die  Zuschauer  religiös  zu  erheben  und  sie  in  ihrem  Glau- 
ben an  die  ewigen  Gesetze  der  sittlichen  Weltordnnng  zu  befne- 
digen.      Die  Uebersetzung  selbst,   ganz  dem  Original  an  Maass 
und  Ausdruck  nachgebildet,  scheint  uns  nicht  yorziiglicher  zu  sein 
als  die  neuesten  alle,  welche  sich  in  eben  dem  Maasse  aller  Frei- 
heit der  Bewegung  im  vaterländischen  Idiom   und  BJijtmus  frei«« 
willig  begeben.    Noch  ein  Wort  über  das  Wie  der  Uebertragnng 
dichterischer  Erzeugnisse  des  Alterthnms  zu  verlieren ,  wftre  ver- 
geblich, da  doch  Alles  beim  Alien  bleibt  und  die  Yergötterer  des 
Alterthnms  lieber  die  Märtyrer  auf  Kosten  des  Deutschthums  spie- 
len ,  als  ein  Haarbreit  vom  alten  Gleise  abweichen  wollen.    Ref. 
hat  68  wenigstens  bei  aller  seiner  Bewunderung  der  Schönheiten 
des  Originab  noch  nicjit  über  sich  gewinnen  können,  Verse  schön 
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aa  finden,  wie  z.  B.  hier  Ys.  2« :  „Waram  an  den  AlUiren  wtat  ihr  da 
Tor  mir ,  —  So  mit  den  flehenllichen  Zweigen  fromm  geschmudit  V^ 
Ts.  10.  „Für  diese  da  zu  sagen,  warum  ihr  da  sitzt";    Vs«15.: 
„Dn  siehst  uns,    wclclics  Alters  wir  uns  liier  gesetzt  —  Vor  dir 
an  den  Altären:  die  vermögen  nicht  —  Gar  weit  zu  fliegen,  jeM 
da  sind  alterschwer ,  —    Die  Priester    (ich  des  Zeus) ,    aus  dea 
Jünglingen  sind  die  (?)  —  Erkoren"  u.  s.  w.;  \h.  21.:  „Und  tot 
der  Seher -Asche  an  dem  Isnidnos"  (sie);  Vs.  29ff.:    „Das  fin- 
stre Land    Aidcs  an  Schluchzen  und    an   Klagen    reicher  wini^ 
Die  Anmerkungen  S.  139  ff.  enthalten  manches  Gute ,  so  bes.  n 
Ys.  803  u.  1137.     Interessant,  doch  nur  für  den  Kundigen,  siod 
die  Benrtheilungcn    und    Proben   folgender   ausländischer    Uebei^ 
Setzungen  S.  185  ff.:    1)  Englisch  von  R.  Potter ,  Lond.  1788; 
TOR  Th.   Franklin,   Lond.    1759;    tou  Th.  Dalo,    Lond.  1824. 
2)  Spanisch :  von  Ped.  Estalla ,  Madrid  1793.   3)  Italienisch :  tm 
Ab.  Angiolini,  Rom.  1782.    4)  Franzosisch:  yon  A.  Dader,  Pa- 
ris 1692;  von  M.  Artaud,  Paris  1827.  2. 

[1718]  De  DioDis  Cassii  fontibns  et  anctoritate. 
Scripsit  Dn  jR.  WilmanSn  Berolini^  Eichler«  1836. 
46  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Diese  kleine  Abhandlung  erörtert   mit   Umsicht   einen  wb 
■chwierigen  Punct,  den  auch  Reimarus  in  seinem  sonst  so  schätms- 
werthcn  Aufsatze:   „De  vita  et  scriptis  Dionis",  nur  oberflAchKck 
behandelt.       Die  Quellen  des  Dio  Cassius  zu  ermitteln  ist  dess- 
wegen  so  schwierig,  weil  einmal  er  selbst  dieselben  fast  nieaifa 
nennt,  dann  aber  auch  die  meisten  Schriftsteller,  aus  welchen  er 
geschöpft  haben  muss ,    verloren  gegangen  sind ,   sodass  die  Bt- 
weisführnng  in  vielen  Füllen  ganz  unmöglich  ist ,  in  denen  «kr, 
wo  sie  'möglich    ist ,    nur  mittelst  einer  tüchtigen  Kenntniss  1er 
zahlreichen  Scliriftsteller  über  römische  Geschichte  ausgeführt  vtr- 
den  kann  und  .auch  dann  auf  eben  so  feiner  alf  gewagter  Cmt 
bination  beruht.      So  findet  Hr.  W.,  der  seine  Untersuchung  nit 
Recht  auf  die  ersten  der  uns  erhaltenen  Bücher  des  Dio  beschraDkl, 
weil  wir  die  letzten  25  nur  iu  Auszügen  besitzen,  und  Dio  selbst 
für  dio  Zeit  von  Augnstus  an  auf  eine   actenmilssige  Darstellug 
Verzicht  leistet,  zuvörderst  Niebuhr*s  Ansicht  bestätigt,  dass  der- 
selbe für  die  frühere  Periode  ans  Fabius  Pictor  gescluipft,  da  er 
Init  Livius  übereinstimmt,    wo  dieser  mit  Fabius  übereinstirnnti, 
vomLivius  aber  abweicht,  wo  dieser  vom  Fabius  abwich,  wiei-B. 
im  Urtheil  über  Uannibal.     Dennoch  hatte  Dio,  besonders  für  di« 
folgende  Zeit ,    auch  Livius  vor  Augen,  vorzüglich  Sallust  ^  wif 
Beider  oft  wörtliche  Uolicreinstimmung  beweist;  minder  gewiss  ist 
seine  Benutzung  der  historischen  Schriflen  desAgrippa  und  Mm- 
fenas ,   gewiss  aber  die  der  Commentarii  des  Augustoa  und  der 
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Ada  publica;  endlich  für  die  Reden  die  des  Cicero  und  die  De- 
damaüonen  des  Pseado  -  Sallastins.  S.  39  ff.  handelt  der  Vf.  de 
natura  et  indole  historiaram  Dionis,  woTon  das  Endresultat  ist :  „Ne* 
gari  quidem  nequit,  vel  maxima  yitia  inesse  Dionis  operi,  sed 
ea  maiqre  ex  parte  sni  temporis  ingenio  communia  esse;  sed  ep 
ma^s  in  eo  mirandam  yeri  Studium,  diligentia  et  Tigor,  quibus 
ab  extrema  illa  et  fabulosa  aetate  per  omnes  tempornm  conversio- 
nes  ad  sunm  usque^  quo  lam  omnis  nominis  Romani  gloria  mole 
sna  corruerat,  historiam  perduxit^^  2. 

[1719]  C.  Corneln  Taciti  opera.      Recognovit  brevi- 

Sie  annotatione  instnixit  Franc.  Ritter^  Westfalns*  Tora.  IL. 
onnae  ad  Rhe|inin,  Habicht.     1836.     YIU  u.  447  S. 
p.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:    C.  Cornelü  Taciti  Elistoriae  et   Opera 
minora«    Recogn.  etc. 

Wenn   Ref.    über   den    1.   Theil  der  Torliegenden  Ausgabe 
(Repert.  Bd.  II.  No.l815.)  ein  nicht  ganz  günstiges  Urtheil  fallen 
ro  müssen  glaubte,  ein  Urtheil ,  das  derselbe  auch  jetzt  noch  in- 
sofern fortbestehen  Iftsst,    als  er  die  Nothwendigkeit  einer  neuen 
Ausgabe  nicht  einsieht,  während   eine  sorgClltige  Behandlung  der 
•iBzeinen  streitigen  Stellen ,    ausreichte ,    so  erkennt  er  doch  mit 
TergQugen  das  gereiftere  Urtheil  an,  womit  der  Hr.  Heransgeber 
b  diesem  2.  Bde.  den  Plan  zu  Ende  führt ,    welchen  er  hier  mit 
blgeoden  Worten  deutlicher  bezeichnet:    „Primum  locos  in  libris 
seriptis  macula  adspersos   necdum   integritati   ab  aliis   restitutos 
emendare  tentavl ;  deinde  aliquot  lacunas  ab  editoribus  non  obser-i 
fatas  indicavi,  et  quomodo  elapsa    sententia    expleri   probabiliter 
possit  plemmque  indicavi;    deaique  glossemata  vel  interpolatorum 
additamenta  designavi  et  quibus  indiciis  deprehensa  sint   exposui. 
Annotationes  eXegeticas  dedi,  nbi  alios  errare  vel  importuno  tacero 
Tidebam.*^    Dass  nicht  alle  Verbesserungen  überzeugend  sind,  dar- 
ans  wollen  wir  Hrn.  R.  keinen  Vorwurf  machen ;  nur  etwas  mehr 
Torsicht  bei  Aufnahme  eigener  Conjecturen   in    den  Text   hätten 
wir  gewünscht,  wie  Hist.  III,  18,  wo  wir  militia  e  legionariis  in 
den  Text  zu  setzen  doch  Bedenken  tragen.    Die  handschriftlichen 
Hnl&mittel  sind  für  die  Historiae  dieselben  wie  die  lu  den  Anna- 
len  benutzten,  zur  Germania  nächst  den  Medice.  Cod.  H  =  Huni- 
melianns  (dem  nicht,  wie  von  Andern,  der  erste  Platz  eingeräumt 
wird),  S  =  Stuttgardianus,  T  =  Turicensis,  V  =  Vaticanus ;  zum 
Agricola  die  Lesarien  des  jetzt  verlorenen  Ms.,  woraus  die  Aus-    "^ 
gaben  des  Fr.  Fnteolanus  (1476,  1492,  1497)  flössen,  femer  die 
ans  i  Cod«  des   F.   Ursinus   und   aus   2   Vatt.;   beim   dialogus 
de   oratoribns  endlich   ward  der  Cod.  Famesianus  mit  Rücksicht 
aof  die  Terschiedenen  Stadien  seiner  bisherigen  Benutzung  durch 
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In  dieser  Formenlehre  geht  das  Streben  des   Ebn»   B»   besonders 
dahiX  <]<-*n  liier  noch  vorhandenen  geistlosen  GeduchtDisskrAm  inö.^- 
liehst  za  entfernen,  ohne  dabei  jedoch  der  immer  mehr  einreissen- 
den OberJh'leliliehkeit  bei  Erlernung  der  alten  Sprachen  das  >Vorl 
XU  reden;  vielmehr  hält  auch  er  das  Einprägen  in  das  Gedächt- 
niss  für  die    einzig    sichere    Grundlage    alles    Sprachunterrichtes^ 
nur  sollen  nicht  todtc  iiuchstaben  und  vereinzeile  Formen  mecba- 
nisch  erlernt,  sondern  in  seinem  inneren  Zusammenhange  Erias- 
tes  geistig  anp:ceignet  werden.      Und  diesen  Grundsatx  finden  vir 
hier  auf  eine  Weise  in  Ausführung  gebracht,  die  uns  überall  da 
eelbstdenkenden  und  praktischen  Schulmann  zeigt,    da  'die  sokI 
gewöhnlich  zerstreuten  und  mühsam  zu  vereinenden  Regeln   ver- 
einfacht ,  zur  klaren  Uebersichl  zusammengefasst ,  femer  in  einer 
dem  Anfänger  verständlichen  Spntche  und  mit  grüsster  Bestimut- 
heit  vorgetragen  sind.     No.  II.,  oder  der  1.  Theil  des  Elementar- 
buches zerfällt  wieder  in  zwei    Cursus.      Der   erste   (S.    1—34) 
enthält  in  4  Abschnitten  den  einzelnen  Satz  in  fortschreitender  Er- 
weiterung, die  Verbindung  mehrerer  Sätze  mit  einander,  gemisckli 
Beispiele  in  mehrfach  zusammengesetzter  Rede,  kleinere  Erz&hlu- 
gen  und  Fabeln;    der  zweite  (S.  35 — 82)  in  4  Abschnitten  Ein- 
übung einzelner  syntaktischer  Regeln,  gemischte  Beispiele,  insbe- 
sondere zur  Uebung  minder  gewöhnlicher  Nominalformen  nod  ni- 
regelmässiger  Yerba,  Gespräche  und  äsopische  Fabeln,  Enfthlon- 
gen,  Betrachtungen  u.  s.  w.      S.  83  bis  Ende  ein  lateinisch-deH- 
sches  Wörterverzeichniss.     Zur  Verbesserung    und    Vervollstänfi- 
gung  des  Buches  ist  in  dieser  neuen    Auflage  Alles    nngewendel, 
was  eine  sechsjährige  ]iraklische  Prüfung  desselben  dem  Vf.  dir- 
bot.     Zur  festeren  Einübung  einzelner  Regeln  sind  nicht  nornetl 
Beispiele,  sonderii  selbst  längere  Abschnitte  hinzugekommen;  hier- 
bei ist  eine  besondere  Sorgfalt  darauf  verwendet,  dass  die  absichtlid 
gewählte  syntaktische  Stufenfolge    dem   natürlichen   Fortsckreilfi 
in  der  Formenlehre  und  der  Vollständigkeit    in    deren    Einnbmf 
keinen  Eintrag  thut.  —    No.  HI.,  die  Uebungen  zum  UebeneiKi 
aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische  enthaltend ,  schliesst  sich  fal 
ganz  an  den  vorhergehenden  Theil  an,  indem  hier  nicht  nnr  der- 
selbe Gang  genommen,  sondern  auch  derselbe  Sprachstoff  beiittl 
wird ,    ausser  da ,  wo  aus  guten  Gründen  die  Beispiele  j.9mAd 
oder  neue  Sätze  gebildet  werden  mussten.     Ausserdem    sind  dd 
einzelnen  Abschnitten  die  in  Anwendung  k9mmenden  sjntaktiscki 
Segeln  vorangestellt,  bei  deren  Abfassung  die  Bildungsstufen  des 
Schülers  gehörig  berücksichtigt  worden  sind.    In  den  Anmerkm- 
gen,  die  unter  dem  Texte  fortlaufen,  wird  meist  der  latein.  Aw- 
drnck  angegeben ,    bisweilen  auch  auf  die  in  Sprache  kemncidi 
Befd  Terwiesen»  61. 

'.1   . 
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StaatswissenschaiteiL 

[1723]  Staats-Lexikon^  oder  Enejklopftdie  der  SUafswi^ 
»schafleii  in  Verbindang  mit  vielen  der  angesehensten  Poblici- 
ten  Dentsehlands  berausgegeben  Ton  Carl  ton  Rotteck  nnd 

l€Hrl  Welcher.     3.  Bds.  1—4.  Heft.    Altonai  Hamme-» 
ich.     1836.  S.  1—624.  gr.  &  (2  Thlr.) 

[YgL  Repertor.  Bd«  III.  No.  2585.  El.  VI.  No.  2780.  Bd.  VIIL 

No.  715.] 

Bei  einem  Werke,  dessen  einzelne  Artikel  auf  wahrhaftett 
liseenschafUirhen  Werth  Anspruch  machen,  ist  die  Ladgsamkeiti 
ril  der  es  im  Ganzen  vorschreitet,  kein  Ungluek )  so  wenig  wie 
iv  beträchtliche  Umfkng ,  dem  es  entgegenstrebt ,  sein  Poblicom 
•ndireGken  wird.  —  In  diesen  Lieferangen  des  8«  Bandes  ist 
hn  Artilcd  Breisgaa  (von  Bader)  vielleicht  ein  zn  grosser,  Bre- 
mtk  dagegen  (von  Bülau)  ein  zu  kleiner  Raum  gewidmet  worden* 
lUur  noch  dürfte  mit  Rücksicht  auf  den  Zweck  des  Staatslexi- 
ktas  die  zn  grosse  Ausdehnung  an  deiü ,  wie  es  scheint  mit  be- 
mderem  Bezug  auf  Baden  geschriebenen  Artikel  Breviei^  vott 
P(aalns),  zu  tadeln  sein.  Lebensbeschreibungen  Broglie's,  Brong^» 
bn's,  Bnrke*s^  Cambaceres,  Canniog*s,  Chatam*s,  Chateaubriand*8| 
lin  Weitzel  mit  ziemlicher  Einseitigkeit  verfasst,  dienen  doch 
BT  Belebung  der  bisweilen  etwas  trockenen  Sammlung.  Buch- 
irackerknnst  und  Buchhandel,  natürlich  mit  grosser  Yoriiebe  von 
Bottock  bearbeitet.  Budget  von  M(urhard).  Baenos  Ajres  von 
Sdau.  Bund,  doch  nicht  der  deutsche ,  dessen  Besprechung  eine 
»fiüirliche  Klippe  werden  dürfte ,  sehr  ausführlich  von  W^elcker. 
md  Gottes,  von  Paulus,  stützt  die  Lehre  vom  contrat  social  anf 
He  biblische  Geschichte  von  Abraham.  Buonaparte,  ein  wahrhaft 
nfliicher  Artikel  von  Rotteck.  Wie  entgegengesetzt  wurde  Wei-» 
id  Napoleon  benrtheilt  habenJ  Bürger,  Bürgerrecht,  Bürgerstandi 
■ristisch  gefasst,  mit  gewohnter  Klarheit  von  Mittermaier.  Ca^ 
■net  Ton  Rotteck.  Cabinetsjustiz,  mit  grosser  Schürfe  und  vieler 
Sdehrsamkeit  von  Welcher.  Calvin  von  Paulus,  sehr  idteressant| 
iher  auf  24  Seiten.  Canada  von  Bülau.  Capital  und  Capitalien- 
ifcner  Ton  Rotteck,  die  Besteuerung  der  Capitalisten  eifrigst  em-> 
Milend.  Carolina,  nicht  der  amerikanische  Staat,  sondern  die 
labgeriditsordnnng ,  mit  vieler  Gründlichkeit  nnd  richtiger  Wur-* 
%u^,  Ton  Welcher.  Cassationshof  von  Kolb.  Cassel  von  Jor-* 
laa,  mehr  Thatsachen  als  Urtheile  aufstellend.  CasÜereagh,  von 
Utteek,  der  lum  Schlüsse  sagt:'  bei  einem  Staatsmanne  könne 
lie  Verwerflichkeit  des  öffentlichen  Charakters  durch  keine  Pri-* 
artngenden  geheilt  werden.    Und  doch  hAngt  der  öffentliche  Cha-« 

4.  gm.  UmtMk.  Mdi.  IX.  5.  29 
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rakter  Ton  der  Richtan^  des  Geistes  ab,  vUreDd  der  Werl 
Menschen  sich    nach    dem   Herzen   bestimmt.    Aach  k5nnei 
über  die  Privatfugenden  nrtheilen,    während  über   das  5ffei 
Wirken  die  Parteien  richten.     Censar,  umfangreich  und  in 
xa  errathendem  Sinne,  Yon  Weicker.     Censos,  sehr  giündlic 
ausgezeichnet  von  Rotteck.     Wunderbar  kurz  dagegen  der 
wichtige  Artikel  Centrah'sation,  von  Weicker.    Fürchtet  man 
dabei    auf  schwache  Seiten    des  Sjstemes   zu   stossen?     C 
Ton   Rotteck.     Chile ,    von   Bülau.    Cholera ,  Ton    Baamgi 
Christenthum  in  politischer  Beziehong,  ein  mit  Tieler  Wärm 
Bchriebener  Artikel  von  Weltker.    Civilliste,  Ton  demselben. 
Tilrecht,  von  Rotteck.     Colleginm,  Ton  Weicker,  za  Gnnstc 
Collegien  im  Gegensatze  zur  Bureaukratie.   CoUusion,  tob 
Colonieen ,    von  Weitzel ,   mit   ungewohnter  Gerechtigkeit 
England.    Columbia,  von  Bülau.    Compositionensjstem,  inter 
und  gründlich,  aber  wohl  auf  20  Seiten  für  den  Zweck  des  S 
lexikons  etwsis  zu  weitläufig ,   von  Weicker,    Endlich  iwei 
tige  Artikel:  Concilien  Ton  Panlus,  und  Conoordate,  toa  Bi 


[1724]  Pragmatische  Greschiclite  der  bayeriscben 
Betzge|^aog  und  Staatsverwaltung.  Ans  amtlichen  Quell« 
arbeitet  von  Max  Freih.  von  Freyberg.  2.  Bd.  i 
borg.  (Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  1836.  XX  xi.  48( 
BeUagen  33  S.  gr.  4.  (n.  2  Tlilr.  12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:    Pragmat.  Geschichte  der  bajerischea 
setzgebung  und  Staatsverwaltung  in  polizeilichen  und  slaatsi 
schaftlichen  Gegenständen  seit  den  Zeiten  Maximilian  L 
[1.  Bd.    vgl.  Repertor.   Bd.  IX.  No.  1441] 

Ueber  Plan  und  Geist  dieses  Werkes  haben  wir  ans  ( 
ausgesprochen.  Yorlieg.  Theil  hat  es,  wie  der  erste,  mit 
bajern  zu  thun,  und  zwar  mit  der  Polizei  und  der  Staalsi 
Schaft,  die  der  Yf.  sehr  richtig  unterscheideL  Bei  der  P 
werden  die  Maassregeln  erörtert,  die  in  Bezug  auf  die  Offen 
Sicherheit,  das  Bettel-  und  Armenwesen,  die  Gesuadheitsp 
die  Lebensmittel,  die  Sitten,  die  hnusliche  Ordnung,  die  P 
und  den  Buchhandel,  das  Bauwesen  und  die  Gewertispolizei 
troffen  worden.  Bei  der  Staatswirthschaft  handelt  der  Tf, 
Tom  Landbau,  wo  über  das  Verhältniss  der  Grundberrea  an  i 
Unterthanen  gesprochen  wird,  sowie  vom  Forstwesea  and  I 
ban;  dann  von  Gewerben  und  Handel.  9 

[1725]  FörderDDgnnittel  der  VolkswoUfiih«  u  R 
Mf  .lyiBiiiBAnWi  Kniist  und  Leben.    Von  KmrIPtrt 
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ier.     l.  Bd.  2.  AbthL    Leipzig,  O.  Wigand.     1830« 
ä.  247—408.  gr.  8.  (16  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1455.] 

üeber  Geist  und  Teodenx  dieses  gemeinnutzigeD  Werkes  lia- 
»en  wir  uns  schon  bei  Anzeige  der  1.  Abüieilung  aasgesproclieB« 
Die  2.  Abüieilung  betrifll  besonders  die  Aneignung^  der  Lebens- 
ireisheit,  «ie  sie  auf  dem  Wege  der  Selbstbildiing  erlangt  werden 
Boll.  Der  Vf.  beweist  aoch  hier,  dass  ihm  die  stete  BeschfiAigung 
mit  Dem,  wAs  für  die  Menschen  das  Wichtigste  sein  sollte,  es 
nber  leider  nur  für  die  Wenigsten  ist,  jederzeit  am  Herzen  gele« 
gen  haben  muss.  Indess  sind  die  hier  besprochenen  Fragen  aol^ 
t^f  für  die  der  Zeitgeist  am  wenigsten  Sinn  hat;  wesshalb  auch 
in  der  Ton  dem  Yf.  angezogenen  Literatur  meist  nnr  die  filteren 
Bdiriften  so  recht  einsdilagen.  Um  so  nutzlicher,  dass  ein  Buch, 
das  in  Vieler  Hfinde  zu  kommen  bestimmt  ist,  so  recht  nadn 
Iricklich  daran  erinnert  Viele  Rcgeüi  desselben  werden,  mit 
Dfluicht  benutzt,  reichen  Nutzen  stiften«  Viele,  nicht  Alle;  denn 
allerdings  steht  unsere  Seelenkunde,  auf  die  sie  gestutzt  sind^ 
noch  auf  sehr  niederer  Stufe,  und  das  Wort  des  Dichters  ist  aach 
hier  wahr :  „Eines  schickt  sich  nicht  für  Alle'*«  Mit  Umsicht  b»* 
nntst ;  denn  auch  hier  ist  Uebertreibung  möglich :  die  Tagebücher 
nnd  Selbstprufungen  werden  oft  zur  Spielerei  und  Täuschung, 
nnd  das  ewige  Nachdenken  über  seine  Fehler  und  Vorzüge  führt 
leicht  zu  einem  Wechsel  Ton  ungerechter  Selbstüberschätzung  nnd 
SelbstTcrdammung.  Jedenfalls  ist  das  Wort  desselben  Dichters 
noch  wahr:  „Es  bildet  ein  Talent  sich  in  der  Stille,  Sich  ein 
Charakter  in  dem  Strom  der  Welt'^ 

[1726]  Unsere  Unifersitäten  und  was  ihnen  Noth  thnt 

Im  Briefen  an  den  Hrn.  Direktor  Dr.  Dieslerweg,  als  Beitrag  ant 
»pLebenafrage  der  Cifilisation''.  Von  Friedr.  Edu.  Bernde, 
Prof,  an  der  Unir.  zu  Bonn.    Berlin^  Mittler.   1836.  102  S« 

gr.  8.  (12  Gr.) 

Vorlieg.  Gegenschrift  ist  nicht  dorch  die  InTCctiven  Teraalaait 
üsrden,  durch  welche  Hr.  Diesterweg  so  manchen  akademischen 
Kam  erregt  hat    Der  Vf.  übergeht  sie  alle  theils  mit  Slillsf kwei-* 

Cy  theib  weist  er  sie  mit  wenigen  schlafenden  Worten  mriiek. 
ist  es  mehr  darum  zu  thnn,    den  Vorschlag  eiaar   Terfiader- 
hn  Lehrmethode  auf  den  UniFersiläten  zn  beseitigen  ,   und   diese 
ftet  er  mit  iberzeugenden ,   aus   Philosophie    nnd  Erlahmag  fe- 
Schöpften  Grinden.    Doch  wünscht  er  fiir  die  UniTersitfifeea  etwas 
^m  eni^isdbea  Tatflrensjsteme  Aehniiehes.      Sehr  iniMiniant  iA 
Üs  Ansfihrnng  (S.  78  £),    dass  dieselhe  Refonm ,    veUs 
BJaee  fir  djs  Nafarwissfnsfhaften  eisgelrelen ,   sicJi    «ndk  fiv 
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Wissenschaften  Ton  der  [geistigen  Welt  yerbreite  und  eine  neit 
Aera  der  menschlichen  Cultur  Torbereite.  Die  specolatiren  Hin- 
gespinnste  würden  ausgeschieden.  Dass  diess  noch  nicht  ToUendet 
sei,  daher  komme  die  Unruhe  der  Zeit.  Die  neueste  Philosophie 
sei  nur  die  ietzte  Reaction  des  Scholasticismns.  Auch  tod  den  classi- 
schen  Studien  müsse  (S.  99)  alles  einer  todten  Gelehrsamkeit, 
oder  einem  für  die  Bildung  unfnichlbaren  Aussenwerke  Anfi^urip 
abgestreiit  werden.  —  Wohlthuend  ist  der  Geist  der  Aditimgud 
Humanitilt,  der  durch  die  ganze  Schrift  weht.  9i9. 

[1727]    Einige   Bctrachtangen  über  das  Weseo  der. 

Pressfrciheit^  yeranlasst  durch  den  vom  St.  Galler  Rathe  alh 
worfenen  Gesetzes  -  Vorschlag   gegen  den  Missbrancfa  der  PressCi 

St.  Gallen^  Wartmann  u.  Scheitlin.  1836.  34  &  & 
(3  Gr.) 

Das  Votum  eines  sogen.  Republikaners  and  wahrsdieiBUdt 
'eines  Journalredacteurs  in  Bezug  auf  die  Mittel ,  wie  der  Miss- 
brauch der  Presse  zu  Terhüten  sei.  Nicht  ohne  Geist  und  Schiffe 
und  dabei  in  der  Haltung  geschrieben ,  dass  nur  der  Tersleckt 
lauernde  Geist  des  Hasses  und  Vorurtheils ,  der  in  der  gmuea 
Partei  lebt,  und  etwa  ein  oder  zwei  Stellen,  z.  B.  S.  14,  Anston 
err^en  können.  Aber  keine  neuen  und  keine  schlagenden  Grunde. 
Der  Vf.  will  nur  die  Privatehre  geschützt  wissen.  i)erSt«ita]it 
soll  nicht  einschreiten,  wenn  die  Presse  za  schlechten  und  uge- 
setzlichen  Handlungen  anreizt.  Vi^er  wolle  Den  strafen,  fragt  ff, 
der  seine  Stimme  nach  bester  Ueberzeugung  abgebe?  Das  gefcei 
wir  zu.  Aber  man  kann  ihm  entgegnen:  wie  nun,  wenn  es  klar 
ist ,  dass  die  Stimme  in  der  yerwerflichsten  und  gefährKchBtei 
Absicht  abgegeben  ward?  Dann  tröstet  der  Vf.  mit  einem  Ge- 
meinplatze, dass  das  Schlechte  zuviel  Widerspruch  finden  weide, 
um  durchdringen  zu  können.  Möge  er  bedenken,  dass  Tielkiifc- 
terer  Eingang  zu  finden  ist,  wenn  man  sich  an  die  Leidensdudteii 
als  wenn  man  sich  an  die  Vernunft  der  Menschen  wendet  Der 
Vf.  mag  in  seinen  Resultaten  nicht  so  unrecht  haben;  aber  dit 
musste  anders  bewiesen  werden.  99l 

[1728]  Theorie  der  Armatli  oder  der  Alfinderbegatern^ 

Bin  Beitrag  zur  Lehre  von  der  Gütervertheilung.  Von  Ctti 
Oodeffroyj  Tormal.  Minister-Residenten  der  freien  undHane- 
stfldte  am  Kais.  Russ.  Hofe.  2.  Anfl.  Hamburgs  Perttesi- 
Besser.  1836.  YUI  n.  55  S.  gr:  8.  (8  Gn) 

Trotz  der  etwas-  unklaren  und  geschranbten  AbfitBtng  ht 
diese  kleine  Schrift  viel  Aufsehen  gemacht.  Sie  bat  ihnm  V£ 
aber  auch  manchen ,  grosstentheils  onbegruadeleB  Tadel 


Staatswissenschaften«  453 

Denn  wenn  er  die  unverständig  Armennnterstiitznng  ver- 
warf, 80  wollte  er  doch  für  die  Armen  nur  besser  gesorgt  wis- 
sen. Doch  sind  manche  etwas  schroffe  Stellen  erst  in  der  zweiten 
Auflage  gemildert  worden.  Die  Schrift  leri^illt  in  2  Abschnitte. 
Der  erste  soll  im  Allgemeinen  beweisen,  dass  die  Armuth  einna- 
lurlioher  und  unvermeidbarer  Zustand  sei ,  dem  bei  dem  Zustande 
persönlicher  Freiheit  nur  durch  wegraffendes  Elend  zu  begegnen 
so.  Das  klingt  freilich  hart.  Indess  im  2.  Abschnitte  erklärt 
der  Yf. ,  das»  christlich  -  freie  Staaten  dieses  Elend  wegranmen 
Bussteii,  indem  sie  die  Armen  auf  directe  und  indirecte  Weise 
kescbrankten  nnd  zugleich  beschützten.  Gegen  die  einzelnen  Mit-  • 
td  des  V£s.  wird  sich  Manches  einwenden  lassen ,  nnd  jedenfalls 
Terfiihrt  er  zu  sehr  classenweise.  Aber  gewiss  wird  der  Staat, 
•0  lange  ihm  noch,  in  Ermangelung  anderer  Patrone ,  das  Be- 
schützeramt  der  Armen  übertragen  ist,  den  Grundsatz  immer  mehr 
hervorheben  müssen ,  dass  der  Arme ,  der  die  Hülfe  der  Gesell- 
•dMdl  sucht,  sieh  einer  Bevormundung  durch  sie  unterwerfen  muss. 
Nnr  muss  diese  darauf  hinzielen ,  bei  Allen  und  Einzelnen  sich 
nögiichst  entbehrlich  zu  machen.  99. 

[1729]  Mittheilungeiufiber  das  Armenwesen  mit  Rück- 

acht  anf  die  Herzogthümer  Schleswig  nnd  Holstein  und  die  Or- 
ganisation desselben  in  der  Stadt  Schleswig.  Von  Dr.  €•  Hei'' 
bergj  Advocaten  zu  Schleswig.  Altena^  (Aue.)  1835.  IV 
iu  209  S.  gr.  8.  (n.  1  Thir.  4  Gr.) 

Allerdings  nimmt  einen  sehr  grossen  Theil  dieser  Schrift  die 
mkr  specielle  geschichtliche  und  statistische  Darstellung  der  Ar- 
nenanstalten  in  den  nächsten  Umgebungen  des  Vfs.-  ein,  die  nun 
üir  das  grössere  Publicum  des  Auslandes  wenig  Interesse  hat. 
Bs  sollte  uns  aber  leid  thnn,  wenn  dieser  Umstand  d<;r  Verbreitung 
tiner  Schrift  schaden  sollte ,  die  in  ihren  allgemeinen  einleitenden 
Artikeln,  sowie  in  der  durch  das  Ganze  fortgesetzten  Kritik  der 
ttnzelnen  Maassregeln,  neben  tüchtiger  Belesenheit  nnd  Kenntnist 
der  fremden  Gesetzgebungen,  sowohl  die  wichtigsten  Grundsätze 
ab  den  wahren  Sinn  beweist,  aus  welchem  das  Armenwesen  auf- 
gefasst  werden  muss.  Der  Vf.  ist  weit  entfernt,  in  dem  Armen 
den  Menschen  zu  vergessen  und  ihm  Uebel  zum  Verbrechen  za 
machen,  die  weit  öfterer  Folge  als  Ursache  seines  Elends  ge- 
wesen sind.  Er  erkennt  die  Noth wendigkeit  genauer  Untersehei- 
duig  des  Individuellen.  Er  schreibt  der  Gesellschaft  hohe  Rechte 
über  den  Armen  zu,  der  ihre  Unterstützung  fordert;  aber  er  spricht 
ihr  alles  Recht  ab ,  wenn  sie  sich  nicht  auch  den  entsprechendea 
Pflichten  nnterziehen  will.  Nichts  könnte  mehr  Verachtung  gegen 
die  Zeit  and  Menschenhass  erwecken  als  die  Urtheile,  die  roam 
ULofig  im  gewöhnlichen  Leben  in  Bezog  auf  das  Annenwesen  hört. 
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Zum  Glucke  stellen  eich  die  UntersudioBgen  der  VfimmpAA 
diesen  Urtheilen  gerade  immer  echroffer  entgegen.  Denn  wer  nw 
irgend  etwas  genauer  über  diese  Gegenstände  nadbdenkt,  miH 
sidh  Ton  jenen  gemeinen,  hartherzigen  nnd  yerderblidieB  Ansichtei 
lossagen.  Diess  aber  lässt  hoffen,  dass  andi  die  Gesetigehnig 
ihnen  niemals  Einfluss  auf  sich  vergönnen ,  dass  sie  weiser  seifl 
wird  als  viele  Bürger,  die  gani  Tergessen ,  wie  bedenklidk  es  ia 
unserer  Zt;it  sein  würde,  die  Saiten  zn  hoch  sn  spannen«        99» 

[1730]  lieber  Eisenbahnen  nnd  deren  Credit^  alJgemh 

Terstftndlich  für  Bürger  nnd  Landmann.     Altenbnrg^  Exped.  d» 

Eremiten.  1836.  60  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Eine  rerstibidliche' und  verstAndige  Schrift,  die  dazu  beibs- 
gen  wird ,  manche  noch  immer  unter  dem  Volke  Teibreitete  Tor- 
nrtheile  gegen  die  Eisenbahnen  zu  zerstreuen  und  richtige  Ai« 
sichten  über  die  Bedingungen  einer  nützlidien  Eisenbahnontemch- 
mnng  zu  verbreiten« 

[1731]  Ist  es  vortheilhaft^  sein  Geld  in  Actien  auof 

legen?  Für  Diejenigen,  welche  Geld  oder  Actien  haben,    beut- 

wortet  von  E.  O.  Pons.  Berlin^  Flahn^sche  Bachb«  1830t 
06  S.  8.  (n.  10  Gr.) 

Wenn  man  gewisse  Vordersätze  des  Yfs,  zugibt ,  so  ist  du 
Uebrige,  mit  grossem  Scharfsinne  und  vieler  Genauigkeit  danun 
entwickelt,  wohl  im  Stande,  ängstliche  Gemüther  vor  der  jetzt  m 
beliebten  Theilnahme  an  Actienunternehmungen  zn  warnen,  Akir 
man  braudit  jene  Vordersätze  nicht  zuzugeben.  Der  Vf.  gcM 
dnrchgehcnds  von  der  Ansicht  aus ,   dass  das  Actiengeschäft  diB 

gewöhnlichen  Darlehnsgeschäfte  wirthschaftlich  völlig  gleidi  seit 
ie  Actieninhaber  borgen  der  Actiengeselischaft  und  bekomaw 
von  dieser  aus  dem  Ueberschnsse  des  Gewinnes  die  stipulirta 
JZinsen,     In  der  That  aber  waltet  zwischen  beiden  Geschäftefl  oi 

E'osser  Unterschied  ob.  Bei  dem  gewöhnlichen  Darlehn  wird  £0 
öhe  dieser  Zinsen  nach  dem  allgemeinen  Gesetze  derNnching« 
nnd  des  Angebotes  für  die  Dauer  des  Geschäfts  anabAnderiick 
bestimmet;  der  Schuldner  gibt  soviel,  als  er  geben  nrass,  um  G«U 
1EU  bekommen;  der  Gläubiger  verlangt  so  viel,  als  er, 
übrigens  gleichen  Verhältnissen  an  Zinsen  fiir  sein  Geld  beki 
ineo  kann«  Nutzt  der  Schuldner  das  Capital  bei  weites 
ser,  als  dass  der  Ueberschuss  durch  jene  Zinsen  verzehrt  wüf^ 
•o  gibt  er  desshalb  doch  nicht  ^ehr ;  nutzt  er  es  so  acUccht, 
dass  er  die  Zinsen  aus  eigenen  Mitteln  nehmen  mnas ,  so '  nMN 
er  sie  doch  zahlen.  Gläubiger  und  Schuldner  sind  gnna  getmiti 
Penoneni  nnd  der  Grste  bekümmert  sich  nicht  dämm ,  wom  der 
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ctere  ufsta  Geld  brauchf,  und  was  er  damit  anf&ogt«  Bd  dem 
iengeschäft  dagegen  findet  eine  grössere  Einheit  der  Personea 
ly  und  der  Gläubiger  als  Actieninhaber  borgt  sein  Geld  sicli 
ist  als  Theilnehmer  der  Acfiengesellschaft.  Er  übernimmt  das 
ic»,  wenn  das  Geschäft  schlecht  geht,  niedrige  Zinsen  zu  her 
len,  oder  gar,  direct,  dder  bei  Verkauf  seiner  Actie  indirecfi 
ihzoschiessen;  hat  aber  dafür  die  Aussicht,  an  dem  ganzen  Ge« 
ine  des  Geschäftes  einen  verhältnissmässigen  Antheil  zu  ziehen, 
'  in  der  Regel  wegen  der  grossen  Kräfte  der  Unternehmungen 
ISS  ist.  Für  den  Schuldner  cessirt  das  Gesetz  der  Nachfrage 
1  des  Angebotes  gänzlich;  er  steht  Ton  dem  herkömmlichen 
»fusse  Töllig  ab  und  gibt  die  höchsten  Zinsen  in  Form  Ton 
ridenden,  wenn  auch  das  Capital  noch  so  wohlfeil  zn  erlangen 
re«  Nur  für  den  Gläubiger  besteht  jenes  Gesetz  noch  fort  und 
1^  sich  bei  dem  Beginne  der  Actienunternehmung  in  der  gros- 
en  oder  geringeren  Leichtigkeit,  dabei  anzukommen ,  später  Jn 
i  Curse  der  Actien.  —  Diese  Betrachtungen  hat  der  Vf.  über- 
en.  Wir  bleiben  desshalb  bei  der  Meinung,  dass  man  keinen 
iechten  Gebrauch  Yon  seinem  Gelde  macht,  wenn  man  es  einer 
id  begründeten,  gut  berechneten  Actienunternehmung  widmet, 
en  Maassregeln  nnd  Erfolge  fortwährend  durch  die  Publicität 
l  andere  Anstalten  controlirt  werden.  Während  man  bei  dem 
loldner  fragen  muss :  ist  es  ein  sicherer  Mann  ?  wird  er  bezah* 

können  und  wollen?  hat  man  hier  zu  fragen:  wird  das  Ge- 
äft  einen  Nutzen  abwerfen?    Das  Bezahlen  yersteht  sich  dann 

selbst.  Die  letztere  Frage  ist  in  der  Regel  leichter  zu  be« 
irerten  als  die  erstere.  —  Endlich  hat  der  Yf.  nicht  genug 
tr  den  einzelnen  Actienuntemehmungen  unterschieden  ;  denn  die« 
gen  sind  allerdings  bedenklicher,  für  welche  leicht  eine  Con- 
renz  erwachsen  kann.  Bei  ihnen  muss  die  Berechnung  darauf 
lacht  werden ,  yor  dem  wahrscheinlichen  Entstehen  der  letzteren 
»ilal  mit  Zinsen  in  den  Dividenden  zurückerhalten  zu  haben. 

99. 
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[1732]   Nenes  Handbach  ffip  Reisende  in  DeotscUand 

Bach  den  wichtigsten  Städten  der  Nachbarstaaten;  Nebst  A^ 
1  Anbange  einer  grossen  Anzahl  oützlidier  und  interessanter 
ixen  fiir  Reisende.     Nach  einem  eigenen  Plane  bearbeitet  Ton 

.   jRr.   W$IA.  Streity  Kön.  Fr.  Major  a.  D.  u.  s.  w.    Mit 

Postkarte  (dabei  Ucbersicht  der  Eisenbahnen).      Bei-» 

Mnrg,    Engelmann.     1836.    XXIV    u.  730  S,    8. 

Tblr.) 
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Der  dem  Bache  imn  Grande  fi^legte  Pias  bat  te  Efa- 
Ihfimliche,  dass  die  mitgedieilten  Reiserouten  Alles  an^eMMtel 
enthalten,  was  dem  Reisenden  hintereinander  als  merkwürdig  tmu 
kommt.  Ausser  Deutschland  fuhrt  es  auch  nadi  der  Mn^ 
Oberitalien,  Holland  und  Belgien,  dem  nordwestlichen  Frankrad^ 
England,  Schweden,  Dänemark  uod  Russland,  wenigstens  was  dl 
Hauptstädte  betrifft,  und  in  Deutschland  selbst  sind  12  Studie  db 
Centralpuncte  angenommen ,  aus  welchen  die  (223)  Reisemla 
gehen«  Der  Vf.  zog  „beinahe  100  Bände  der  besten  topografU- 
achen  Werke ,  sowie  gegen  1000  Blätter  von  Karten"  au  Bilh^ 
bekennt  aber  doch  offen,  dass  sich  hier  und  da  Irrthumer  eiig^ 
schlichen  haben,  um  deren  Mittheiinng  er  bittet.  LetsteremW» 
sehe  zu  genügen,  bemerkt  Ref.,  dass  S.  205  in  Nürnberg  A 
Bildergallerie  nicht  im  Schlosse,  sondern  in  der  ehemaligen  Hh 
ritskapelle  sich  befindet,  und  S.  309  bei  Bamberg  die  neae  Kili 
tenbrücke  zu  erwähnen  war,  eines  der  Tielen  schönen  Baawcdi 
Ludwig*s  I.  S.  332  vermissen  wir  bei  Regensbui^  das  mb 
Walhalla  und  Donaustauf ,  sowie  bei  Straubing  das  Grab,  ofa 
vielmehr  den  Grabstein  der  Agnes  Bernauer  in  der  Kapelle  M 
St  Peter«  Fälschlich  wird  auch  die  hier  befindliche  Brad[e  ah 
die  bezeichnet ,  von  welcher  die  Unglückliche  in  die  Donau  1435 
herabgestürzt  wurde,  denn  die  Donau  floss  damals  eine  gnn 
Stunde  von  der  Stadt  entfernt  und  hat  erst  später  ihr  jctn- 
ges  Bette  erhalten.  S«  325  konnten  bei  Lins  die  Festiigr  •; 
werke  genauer  als  eine  Reihe  von  36  sich  gegenseitig  flaiU- 
render  und  beherrschender  bomhcnfester  Thiirme  bezeichnet  ««• 
den,  und  S.  326  war  billig  die  im  Sommer  täglich  geMi 
Fahrt  auf  der  Eisenbahn  von  Linz  nach  Budweis,  sowie  voa  Im 
nach  Gmünden  zu  nennen,  welcher  letzteren  Bahn  S.  706  ii  te  T 
hier  mitgetheilten  Uebersicht  aller  vorhandenen  oder  projecfiita  | 
gar  nicht  gedacht  ist,  8.  451  werden  der  Stadt  Goskr  4  Gn-  I 
Ben  im  Ramroelsbergo  zugeschrieben.  Sie  sind  aber  sdion  189  1 
von  ihr  für  1000  Thlr.  verkauft  worden ,  und  alle  werden  jM  t 
für  Braonsphweig-Hannover  bebaut.  Eben  so  findet  sich  ii  fa 
erwähnten  Kapelle  nicht  mehr  der  Kaiserstuhl ,  wohl  aber  te 
sogenannte  Crodoaltar.  Unter  den  Giisthöfen  war  der  rSniiik 
Kaiser  vor  allen  zu  nennen.  S.  527  vermissen  wir  bei  SsUni 
die  Sammlung  der  römischen  hier  gefundenen  Alferthumer  iaB*- 
senegger*8chen  Garten.  Ebenso  war  S.  349  der  Peil&chlhua  ii 
Angsburg  genauer  zu  bezeichnen,  wo  auch  di^  Bildergallerie  sicM 
mehr  auf  dem  Rathhause,  sondern  in  einer  ehemaligen  Kirche  M 
finden  ist.  Wir  verzichten  darauf,  noch  mehrere  aolcha  KieiHK" 
keiten  anzuführen,  und  nennen  nnr  noch  einige  hässliche  Jh^Är 
fehler,  z.  B.  S.  104 :  Huericke  statt  Guericke ,  S.  105  der  Fir- 
sterwall st  Furstenwall ,  S.  464  Wclfs  Garten  st.  Websq$»rteii 
8«  626  Mnlben  st,  Mübu    Das  Aeussere   läset  sonst  niehto  i* 
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lolieB  ubrigy  und  ein  Ortsreg:i8(er  erleiditert  den  Gebcauckdes 
ihaltigen  HAndbocfaes  aof  sehr  beqoeme  Art  *  n 

1733]    Yolktändiges  Handbach  far  Reisende  in  der 

ireizy  Tjrol,  SaUbarg,  durch  Wärtemberg  and  Bajero.  Mit 
wer  Angabe  der  Reiserouten  and  aller  sehenswerthen  Pnncte 
er  Lander,  sowie  mit  besonderer  Berücksichtigang  der  Ter- 
edenen  Bade-  and  Cnrorte.  Anleitung  diese  Länder  anf  die 
Iissreichste  und  zweckmRssigste  Art  za  herrisen.  Als  Fortse- 
ig    des   Handbuches   für   Reisende   am   Rheine  a.  s.  w.  von 

.  Alois  Schreiber,  '  Mit  1  Karte.  Heidelbergs  En- 
mann.  1836.  X  n.  210  S,  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Allerdings  eine  kurze ,  aber  doch  Terhftitnissmftssig  hinrei« 
nde  Anleitung,  die  genannten  Länder  mit  Nutzen  and  Yergna^- 
i  sa  bereisen.  Der  Weg  beginnt  von  Manheim  aus ,  dun^ 
irtemberg,  Bajern  and  Tirol  (bis  S.  65).  Von  da  an  folgt 
Schweiz  selbst.  Ein  Register  erleichtert  das  Nachschlagen 
nr  die  einzelnen  Puncte«  Die  Charte  ist  detitlich  and  das  Aens- 
s  überhaupt  zu  rühmen,  obwohl  der  Drock  enge  gehalten  ist. 

107. 

[1734]   Monologische  Reiae-Erinnernngen  der  Sehens- 

rdigkeiten  und  Erzengnisse  der  vorzüglichsten  Orte  der  Nieder«' 
de  and  der  Länder  bis  Paris,  Rheims ,  Heidelberg ,  Würzbarg, 
■sei ,  Elberfeld ,  Wesel  a.  s.  f.  nebst  1  ohorograph.  Reisecharte 

27  BiRttem  von  Dr.  fFilh.  Müller,  Hambnrg,  (Per- 
)6  iu  Besser.)  1836.  53  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Der  Text  ist  mehr  eine  Beigabe,  am  die  Karte  brauchba- 
*  an  machen ,  da  die  Reiseerinnerungen  meist  zu  dfirfiig  sind, 
I  als  Wegweiser  zu  genügen.  Was  jedoch  von  den  einzelnen 
Ken  in  wenigen  Zeilen  gesagt  werden  konnte ,  ist  treolich  bei- 
bracht 

[1735]    J.  E.  Vulpius   Führer  darch  Goln.    Gnide 
j»  la  Yille  de  Cologne.      Köln,  Renard  u«  Dnbjen« 
h  30  S.  12.  (18  Gr.) 

Der  Text  ist  franzosisch  and  deatsch ;  folglid^  koimmen  an 
len  nnr  15  Seiten,  und  der  Leser  darf  nichts  sla  eine  \aW 
lg  darin  suchen,  die  hauptslU^hliGhaten  Gebfta^^  kennen  zu  \e 
n,  welche  ihm  in%\e\ch  in  zierlichen  Steindrucken  vorgeföl 
^rden.  Die  letztem  (14)  geben  dem  schön  attöfSoeUUeMin  Bü' 
in  den  meisten  Werth.  tQfl 
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[1730]   Wegweiser  darch  Hamburg  ud  die  mwim 

Gegend«    Eine  statistisch-bistorisdie  Uabersidit  tbm  Obei 

tenr  F.  Geo.  Buekj  h  U.  D.  n.  s.  w.    Mit  1  Pbui 
Stadt   n.    31   lithograplu  Ansichten^  Ton   O»  Spet 
Hambnrg,  Perthes  n.  Besser.  1836«  XU  n.  270 
(d.  1  Thlr.  20  Gr.) 

Ein  empfehlenswerthes  Handbnch  für  Fremde  Und  and 
selbst  für  ECinbeimische,  welcbe  Hamburg  Merkwürdigkeitei 
nen  lernen  wollen^  dem  man  aber  in  y^staüstiscb-hisCoriscber' 
sieht  doch  hier  nnd  da  mehr  Yollständigkeit  wünschen  b 
So  sind  s«  B.  über  die  Bank  weder  die  einen  noch  die  m 
An^en  rorhanden  (s.  S.  41  und  198),  mit  AnsnahoM  d< 
ckenen  Notiz,  dass  sie  seit  1619  besteht,  nnd  die  Zahlung 
Ab-  oder  Zusdireiben  geschieht.  Eben  so  sucht  man  Ter^ 
BeYölkemngs-  nnd  Mortalitiits- ,  Gebnrts-  nnd  TnuuiDg! 
welche  hier  billig  eine  Stelle  hätten  finden  sollen«  ] 

fl737]    Kopenhagen  und    seine  Umgegend«    Ei 

Bauer  Wegweiser  für  alle,  welche  diese  Gegenden  besache&Y 
Zusammengestellt    durch    Ft»    K.   Hm    MatthiiBZm     B 

Crrnndrisse  der  Stadt  Kopenhagen«    Stettin^  Morim  ] 
g5  S.  12.  (n.  IG  6n) 

Bei  der  Leichtigkeit  nnd  Wohlfeilheit,  womit  man  jetzt 
Berlin  nnd  Stettin  durch  Eil-  und  Dampfschiffahrt  nach  de] 
nannten  Hauptstadt  gelangen ,  sowie  Ton  da  herüber  die  s 
dische  Küste  besudien  nnd  über  Tstadt  den  Rückweg  b( 
kann,  welche  Tour ,  ohne  dass  es  der  Titel  besagt ,  in  i 
kleinen  Schrift  ebenfalls  beschrieben  worden  ist,  wird  diese  ] 
Arbeit  sehr  willkommen  sein«  Sie  schildert  die  Ueber&hr 
dem  Schiffe  und  die  Stadt  im  Allgemeinen,  worauf  dann  nod 
Gasthöfe,  Thore,  Brücken,  Strassen,  Sprache,  Münze  u«  s«  1 
sondere  Rücksicht  genommen  wird«  Das  Aeussere  ist  löblidi 
gestattet.  1( 

[1738]  Die  Insel  Rfigen.  Ein  Taschenbuch  lurReii 
Mit  1  in  Knpfer  gestoch«  Karte.  Stettin^  Moiiiu  U 
149  S.  12.  (n.  10  Gr«) 

Sehr  kurz,  nnd  häufig  (im  letzten  Abschnitte)   fittt  ab 
menclator  schildert  diese  Schrift   zuerst  Rügen   im  Allgmc 
geographisch  und  historisch,   bis  S«  8,    gibt   dann  eine  Ai 
Reiserouten  bis  S«  33 ,  hierauf  bis  S.  42  einem  Pootberidit« 
Toa  da  bis  S«  48  eine  kurze  Anleitung,   die  Insel  m  b«e 
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nf  ein  alphabetisches  yeneichniss   der   Ortschaften   und   se^ 
nrertheB  Pancte   als   längster   Absuhnitt  den  Scbloss   madt. 
Karte  ist  sanber  gearbeitet   und  gibt  alle  Hanptstrassen  mit 
Nebenwegen  an«  107« 

[1730]  Bronn  und  seine  Umgebnngen.  Bin  Gemälde  dieser 
.  ProTinzial-Hanptstadt  yon  €•  J.  Schmidt.  .Briinn^  Sei^ 
.  1835.  VI  n.  245  S.  8.  (n.  20  Gr.) 

Dass  bis  jetzt  keine  Vorarbeit  zn  einer  Topographie  Bronna 
baden  war,  glanbt  man  dem  Vf.  dieser  gewiss  gern  anfs  Wort, 
\  wird  das  Mobsame  wie  das  Verdienstliche  derselben  dankbar 
ikennen,  da  er  mit  vielem  Fleisse,  namentlich  fiber  die  stati- 
nen Verhältnisse  mehr  zusammentrug,  als  man  oft  in  Be- 
idmngen  unserer  grosseren  Städte  findet  Im  1.  Abschnitte: 
hi  im  Allgemeinen,  erhält  man  z.  B.  eine  Tabelle  über  die  • 
i  nnd  Lage  der  Häuser,  eine  andere  über  die  gelieferten  Fa* 
sie  in  Zeit  eines  Jahres  (1833).  Ebenso  ist  eine  solche  Nadi- 
MDig.  über  Miethzinsen  und  Mortalität,  über  yerzehrle  Lebens- 
tal o.  s«  w.  beigefügt.  Der  2.  Abschnitt  schildert  die  einzelnen 
de  Brunns,  und  der  3«  und  letzte  die  Umgebungen  der  Stadt, 
torisehe  Notizen  finden  sich  tiberall  in  Menge  eingestreut  und 
iken  den  trockenen  Stoff.  Hier  nnd  da  sind  kleine  Sprachhär- 
,  wie  sie  bei  österreichischen  Schriftstellern  Torznkommen  pfle- 
i;  der  Druck  nnd  das  Aeussere  spricht  sehr  an. 

Geschichte. 

p740]  Geschichte  des  HeUenismns  Ton  Joh.  Outt. 
r^sen.  l.  TU.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  1836.  XYI 
766  S.  gr.  8.  n.  8  S.  Tabellen  in  gr.  4.  (4  Thlr.) 

Auch  nnt.  d.  Tit :    Geschichte  der  Nachfolger  Alexanden 
n.8.w. 

Gleidi  in  der  Vorrede  sagt  der  Yf. ,  dass  er  die  Geschichte 
BolwickeluDgen,  welche  ans  den  Broberungen  Alexande'r^s  des 
herTorgegangen,  klagend ,  dass  dieses  bis  auf  seines  Buches 
deinen  noch  ton  Niemandem  gesdiehen  sei,  yon  einer  neuen 

eigenthumlichen  Seite  auffassen  werde.  Denn  es  hätten  die 
leroDgen  der  Maoedonier  eine  Fülle  Ton  neuen  Erscheinungen 
^»rgeriifen ,  durch  welche  das  alte  Leben  in  Asien  gebrochen 
len  sei.  Die  äussere  Gestalt  des  neuen ,  auf  den  Trümmern 
es  alten,  ans  abendländischen  und  morgenländischen  Elemen«* 
geBinditen  Lebens,  sei  auf  der  einen  Seite  durch  die  *" 
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aof  der  anderen  dorcli  die  Barbaren  des   Ostens   wied< 

nengebrochen  worden«    Dieser  Gedanke  selbst  ist  inde 

Bern  Werke  genommen,  dessen  der  \t  selbst  in  der  Y 

denkt.    Aber  er  fugt  hinzu,   es   sei  ein  Etwas  übrig 

was  als  Bildang  und  Mode,  als  Wissenschaft  und  Aberi 

Philosophie  und  Aufklärung  jene  Torubergehenden  Staat) 

sdieinungen  lange  überlebt  habe.    Diese  Dinge  nun  sin 

die  der  Yf.  unter  dem  Namen  „der  Hellenismus^*  ausam 

und  beschreiben  zu  wollen  scheint.    Ref.  sagt  „scheint*^ 

Ihrojsen  sich  bestimmt  darüber  nicht  ausdruckt     In   de 

tnng  kommt  der  Vf.  noch  einmal  auf  diesen  Hellenismus 

chen«    Da ,  ohne  auf  eine  genaue  Erläuterung ,  was  du 

verstehen,  einzugehen,  sagt  derselbe,  dass  die  Diadochf 

Hauptrichtungen  habe.    Die  erstere  liege  darin,  dass  di 

ländische,  welches  in  das  Morgenland  gekommen,  d.  h. 

cedonische  und  das  Griechische  sich  abgearbeitet  "und  ii 

Teau  einer  neuen  Zeit  hineingearbeitet  habe.    Es  wird  ( 

iwar  nicht  gesagt,   was   sich  vor  dem  Macedonischen 

Griechischen  abgearbeitet  und  was  das  Neue  sei ,   in  n 

sich  hineingearbeitet,  indess  wird  doch  zu  yerstehen  gege 

man  dabei  denken  müsse   „neue  Heeresordnungen ,   neu 

che  Organisationen,  ein  Herausgehen  des  Griechenthums 

selbst,  indem  es  sich  in  Sitte  und  Denkungsweise ,   in 

und  Religion  umgestalte*^    Dieses   nun   ist  dem  Yf.  „d 

nismus*',  man  sieht  es  ohne  dass  er  es  sagt.    Die  zwei 

tendenz  ist  Steigerung  und  Erweiterung  dieses  Hellenismu 

offenbaren   sich   in   neuen   Städtegründungen ,    Mjthend 

Welthandelsstrassen,  neuen  Stellungen  der  königl.  Mach 

Legislationen,  die  das  unvordenkliche  Herkommen  der  Y 

bauen.    Was  Hr.  D.  eine  erste  und  zweite  Haupttendeai 

dochenzeit  nennt,    sind  eigentlich  nur   zwei  Aeste  einer 

selben.    Sein  Hellenismus  geht  ja  über  Macedonier-Grie 

Barbaren.    Eine  dritte  Richtung  liegt  ihm  indemReinpc 

e»  handelt  sich  um  Erhaltung  oder  Zerstörung   des   voo 

der  dem  Gr.  geschaffenen  Reiches.    Diese  dritte  Richtui 

einzige,  welche  er  in  dem  vorlieg.  Bande  verfolgen  will, 

Hellenismus  soll  nochmals   gehandelt  werden.     Offenbai 

Yf.  über  das,   was  er  selbst  als  den  Hauptzweck  seine« 

bezeichnet,  diesen  Hellenismus  noch  gar  nicht  mit  sich  < 

es  ist  ihm  noch  nicht  klar  geworden ,    was  er  darunter 

soll.    Der  Name  ist  höchst  seltsam  hingestellt,  daeroffe 

Dinge  darunter  versteht,  die  auf  barbarischem  Boden  in  c 

der  Barbaren  nur  unter   Königen  macedonisoh  -  griechis 

schlechte  geschehen.     Unter   diesem   Namen   nun   versp 

Yf.  in  dem  Fortgange  des  Werkes   ungemein   grosse  I 

geben.    Ref.  zweifelt,  dass  Hr.  D.  diese  Yer^redkog« 
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n  wird  im  Stande  sein,  nnd  ist  x..  B.  neugierig,  wo  derselbe 
S.  8  Tersprocbenen  neoen  Legislationen  hernehmen  wird,  die 
unvordenkliche  Qerkommen  der  Völker  überhaupt  haben  sol- 
u.  dgl.  mehr.  Der  Yf.  wird  in  dem  Laufe  seiner  Forschun- 
sehen, dass  er  sich  Ton  einem  glänzenden  Gedanken  hat  yer^ 
n  lassen,  Yon  Dingen  zu  reden,  welche  gar  nicht , Torhanden 
,  dass  die  Reiche,  yon  denen  er  wird  sprechen  müssen,  bar- 
sch blieben ,  was  sie  gewesen ,  dass  Hof ^  Heer ,  Hauptsti&dte 
edonisch-griechisch  blieben,  wo  sich  nichts,  wie  der  Vf.  meint, 
{Stumpft  hat,  und  der  Hellenismus  wird  sich  darauf  reduciren, 
I  die  zwischen  Griedienland  und  dem  Morgenlande  eingetre» 
Verbindung,  und  der  ganze  durch  Alexander  dem  6r.  nea 
iiDdete  Zustand  der  Dinge,  auf  die  geistige  Thlitigkeit  der 
ichen  einen  gewalligen  Einfluss  hervorbrachte.  Ob  der  Vf. 
en  zu  ergreifen  und  zu  schildern  wird  im  Stande  sein,  mnss 
irtet  werden.  Das  Vorliegende  enthält  noch  nichts  davon, 
lern  die  politische  Geschichte  vom  Tode  Alexander's  bis  cum 
iruch  der  Gelten.  Das  Ganze  ist  mit  sehr  grosser  Weitschwei-' 
Bit  und  nicht  selten  ohne  Kritik  geschrieben,  wie  z.  B.  gleidi 
mgs  gesagt  wird ,  dass  Alexander  mit  einer  Rüstung  gegen 
)ien  vor  seinem  Tode  beschäftigt  gewesen,  die  offenbar  auf  die 
sländer  berechnet  war.  91. 

1741]    Die  oligarchische  Partei  ^  und  die  Hetairien  in 

m  von  Kleisthenes  bis  an  das  Ende  des  peloponnesischen  Krie* 

Eine  akademische  Gelegenheitsschrifi  von  Wilh.  V$scher^ 

Ph.'  und  ansscrord.  Prof.  an  der   Univers,  zu  Basel.    Basel^ 

weighauser'sche  Bnchh.  1836.  37  S.  4.  (7  Gr.) 

Denselben  Gegenstand  hat  früher  Hullmann  behandelt  in  dem 
;r.  de  Atheninesinm  awcjfioaiaig   (Königsberg,  1814) ,    wel- 

der  Vf.  obiger  Dissert.  nach  S.  15  sidi  nicht  hat  verschaf- 
kdnnen,  nnd  welches  auch  Ref.  nur  aus  dem  Citate  bei  Her- 
n  griech.  Staatsalterth.  §.  70,  3.  kennt.  Neulich  hat  in  ge^ 
gter  Kürze  Dr.  Herm.  Sauppe  zu  dem  Osterprogamme  der 
jier  Cantonsschule  in :  De  cansis  magnitudinis  iisdem  et  labis 
Darum  commentat.  P.  I.  S.  23  f.  davon  gesprochen  und  das 
ihnte  Programm  auch  bloss  dem  Titel  nach  citirt;  Ref.  ist 
i  80  ausser  Stand  gesetzt  zu  beurtheilen,   ob  nach  Hullmann 

neue  Besprechung  der  Sache  nöthig  war.  Wichtig  genug 
Jlerdings  diese;  denn  die  haiQilai  und  awtoixoalai  Inl  d/- 

Tcai  vLQ/aig  gewannen  in  der  Geschichte  Athens  den  grössten 
Ines,  namentlich  zu  der  Zeit,  wo  die  alte  Vaterlandsliebe  er- 
len  und  das  Privatinteresse  geweckt  war,  wo  nach  Perikles  Tode 
Egoismus  der  oligarchischen  Partei  die  Demokratie  untergrub 
cnm  Sturze  brachte.    Nach  einer  Note  dee  Vis.   auf  SL   1 
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iam  iSck  Ret  nicht  des  Geduikens  erwehren ,   iam  der  Tt  U 
Biu^-fufdiu^  seines  Gegenstandes  an  die   Lage   der  Schweii  |^ 
ittuiu  kJihe«  —  Die  Frage,  ob  ijoigia  oder  ixtuffda  m  sdnT 
jM^  «äd  in  ra^ch  in  Note  8  abgediaii;    es  sollte  wesigstm 
LrfiMvÄ  in  Soph.  Ai.   S.    309    der   2.    Aufl.    Tenricsen  wn 
Bte  Aniaogspiinct  der  Geschichte  der  Hetiüien  geben  den  TL 
FacwüUmpife   zwischen   Isagoras   und    Kieisthenefl,    obgleidi 
«M  ngestehen  müssen ,    dass  jene  CInbbs  erst  ÜA  fesler  1^ 
gjrudnng  der  Demokratie  entstanden  nnd  jene  Männer  dieTr^ 
IKT  der  beiden  Principien  waren ,  die  damals  in   einen  "  ' 
dangskampf  sich  eintiessen,  der  Aristokratie  nnd  der 
kier  sind  nnr  araaiig ,   wie  sie  der  Y£  S.  7  selbst  nennt, 
erste  Spnr  einer  izaiQua  findet  sich   bekanntlich   nnck 
Aristid.  2.  nnter  Themistokles,  nnd  Ton   dn  an   lassen  sich 
Htepler  der  einxelnen  Verbindungen  bis   auf  die  Dreissig 
■icmlich  fest  bestimmen.    Diess  nnn  hat  der  Vf.  mit  niler  Geii^| 
keit  in  gater,  ansprachsloser  Darstellung  gethatti    nnd  so, 
des  Lesenden  Aufmerksamkeit  immer  festgehalten  wird ; 
befriedigt  hat  sich  Re&  gefanden  darch  Das,  was  nker 
biades  Zeit  gesagt  ist.  —  Der  Druck  ist  correcL  81 

[1742]  Archiv  for  Geschichte  nnd  Literatar«  Henri 
freg.  TOD  Fr.  Cp.  Schlosser  nnd  Glo.  Aug.  Btnm 
6.  Bd.  1.  n.  2.  AlithL  Frankfurt  a.  ]VL,  Schnohi 
11835.  239  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  12  Gr.) 

Dieser  Theil  entlinlc  3  Abhandlangen.  Napoleon  und  M 
nenesten  Tadier  nnd  Lobredner,  von  Schlosser  (Fortsetnid 
Das  Consulat  vom  Frieden  tod  Amiens.  Zeit  des  KaisertM 
bis  auf  die  neue  Coalition  Englands  und  der  absoluten  MosaiAn 
Hr.  Schlosser  hat  in  dieser  Abhandlung  sich  die  leicht  in  Mmaä 
iinfgabe  gesetzt,  zu  zeigen,  dass  Napoleon*s  Politik  nnd  allpM' 
loes  Betragen  selbstsüchtig,  falsch  und  treulos  gewesen,  ndA 
isweite,  noch  Tiel  leichtere ,  dass  Bignon  in  seiner  Geschickte» 
'Tersck^t ,  und  dass  diese  ganze  Geschichte ,  wenn  es  Napital 
nnd  Frankreich  gilt ,  kaum  eine  gesunde  nnd  richtige  sei ,  id 
dass  sie  nur  solche  Ansichten  und  Urtheile  aufstelle,  dem  fr 
kehrtheit  tou  Jedem  mit  Händen  gegriffen  werden  könne,  k 
Lust  habe  zuzugreifen.  Hr.  Schlosser  hat  diess  mit  grosser  WA 
l&ufigkeit  durchgeführt  nnd  an  den  auffallendsten  Beispielet  p 
seigt.  Gemeine  Gaunereien  aber  hat,  wie  Hr.  SchL  meint, ä 
Kaiser  Napoleon  nicht  begangen.  Auch  ist  es  unwürdig,  vsa  n 
nem  gefallenen  Helden  in  dieser  Weise  zu  reden.  —  Ferner  id 
Hr.  Oarovö  die  3  ersten  Jahre  der  französ.  Rerolnlion  dar.  Ti 
dieser  Abhandlung  l&sst  sich  weiter  nichts  rühmen ,  als  dass  ■ 
die  papstlichen  Schreiben  nnd  die  Maassregeln  des  npostsL  StiU 
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wgBk  die  Attentate  der  ReTolofion  auf  den  nittelalferlicli-katlio* 
■den  Kirehenbau  aosführlidi  mittheilt.  Im  Uebrigen  allbekannte 
siige  mit  neuen  Redensarten,  nnd  die  zweite  AbhandloDg  so  ge- 
Üuilieli  wie  die  erste«  Ein  Schicksal,  welches  mit  beiden  die 
Atbf  ,,AsGhbach'8  Geschichte  der  Hemler  und  Gepiden",  theilt» 

91. 

[1743]  Nene  IMSttheilnngen  ans  dem  Gebiete  historiBch- 

ilfiqnaiischer  Forschungen«  Beraosgeg.  Ton  dem  Thfiring» 
Idtf.  Vereine  u.  s.  w.  zu  HaUoi  durch  den  Secretair  desselben 

||^  IL  Edu.  Färstemann.  2.  Bd.  -l — 4.  Heft.  Bfit 
Uhr»  Holzschnitten  n.  3  Steindrucktaf«  Halle.  (Nord« 
mm,  FöretemannO  1835^  36.  XXIV  iu  600  S.  gr.  8. 
fe  2  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  II.  No.  12S4.    Bd.  V.  No.  1357] 

Dem  ersten  Hefte  dieser  fleissig  redigirten  Zeitschrift  gehl 
I  Rediensehaftsbericht  an  die  Mitglieder  des  Vereines  rorans^ 
Mr  Aufiiahme  neuer  Mitglieder,  Vermehrung  der  Sammlungen 
n,  w.  II.  Historia  fiagellantium  praecipue  in  Thuringia.  CoU"* 
Msit  Aug.  Stumpf,  Cartus.  Erf.;  ex  ejusdem  autographo  nune 
^■tom  expressa  curante  Dr.  A.  H.  Erhard.  Hr.  F.  hat  dabe} 
K  Handschrift  der  halU  Univ.-BibL  (vgl.  S.  26)  benutzt,  und 
p  Mittheiinng  ist  nicht  unwichtig.  III.  Guterverzeichniss  deo 
Mal.  Collegiatstiftes  zu  Walbeck,  aus  dem  13.  Jahrb.,  von 
Trends.  Beigegeben  sind  einige  Documente  und  Statuten.  IV« 
icker*s  Bericht  über  die  Fehde  der  Städte  Magdebui^ ,  Halle 
ai  Braunschweig  1426.  V.  Bericht  eines  Augenzeugen  über  die 
Usammenknnft  K.  Friedrich  III.  mit  Karl  d.  Kühnen  zu  Trier 
173.  Aus  einer  Handschr.  der  Ponikau'schcn  Bibliothek  in  Halle» 
priann  Briefe  Job.  Forster's  an  Jos.  Schredi,  und  einige  Berichte 

Er  Auffindungen  tou  Alterthümern.  Zwei  lithogr.  Tafeln  geben 
Hdung-en  merkwürdiger  Urnen  und  Geffisse.  —  Das  2.  Heft 
ittlüt:  IX.  Bericht  über  Wahl  und  Einführung  des  Nicv.  Ams- 
Mf  ak  Bischof  zu  Naumburg;  aus  dem  städt.  ArehiTe  zu  Nanm- 
m,  Ton  Lepsius.  X.  Calendarium  Mersebnrgense,  mitgetheik 
Ni  Herausgeber;  es  ist  später  als  das  von  Hesse  in  Höfer^s 
pitschriftL  S.  llifil  XI.  Verzeichniss  untergegangener  Dörfer 
k  Reg.  Bezirk  Erfurt.  XIL  Vermischte  Urkunden.  Unter  die- 
il  17  Urkunden  ist  die  Urkunde  Lothar^s  für  das  Hochstift  Bam- 
|Sif ,  Ton  1136  (Schuhes  bist.  Sehr.  II,  S.  365).  Pabst  Innocenv 
i  Bestfitignng  der  Güter  des  Kl.  Ilsenburg  Ton  1136,  desgl.  Ton 
,  Engen  HL  1148.  Ueber  dieAecbtheit  der  letzteren  theilt  Prof. 
HggM  seine  Bemerkungen  mit,  deren  Benrtheilung  hier  der 
ann  verbietet.  'XUI.  Correspondenznaehrichten  und  Miscellen, 
■  weldi^  Hr.  F.  besonders  auf  histor.  Vereine  Rucksichl  nimmt. 


■ 
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was  nm  so  yerdienstlicher  ist,  da  so  die  Wigand'aclieiiJAl 

wenigstens  einigermaHssen  ersetzt  werden.  —   Daa  3«  n. 

enthalten:  N.  XIV.  Pet.  Becker's  Naclridbten  über  die  Mai 

denbarg  unter  Friedrich  t.  Zollem,  besonders  über  die  Fei 

den  Ton  Qaitzow  und  von  Rochow  im  J.  1412«     Mitgeth 

Oberl.  Fr.  Sintenis  in  Zerbst ,   und  ans  einer  noch  ong» 

Chronik  der  Stadt  Zerbst  entnommen.     Becker    war   Zeil 

jener  Kftmpfe.    XIY.    Giiterrerzcichniss   des   mersebnrgei 

Stiftes  aus  dem  14.  Jahrb.,  mitgetheilt  vom  Herausgeber  i 

mersebnrger   Capitelsarchive.     Erläuterungen   oud   Beme 

Terspricht   der  Herausg.   später   nachzuliefern.     Die   Mit 

selbst  ist  wichtig  für  Geographie  und  Sprache.    Dnrdi  Zu 

dem  Ref.  eine  Handschrift  desselben  Gfiterreneiduiisses  i 

ersten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  yor,    welche  in  fielen  Stud 

dem  hier  gegebenen  abweicht,  namentlich  aber  in  der  Ano 

Aus  einer  genauen  Yergleichung  beider  Texte   ergibt  sidi 

der  hier  abgedruckte  manchen  Fehler,    theils   dunch   den 

theils  durch  fälschliches  Entziffern  der  Abkürzungen  erhall 

s.  B.  S.  376  Z.  19  primam  st.  primas,  S.  369  Z.  15  t. 

liTiejben  st.  hrnl. ,   Z.  12  humuli  st.  humili ,    Z.  10  En 

st  Ermegardus,   S.  378  Z.  7.  v.  u.  hnmuli  st.  humili, 

orde  st.  ordo,  non  st.  uio,  Ticissim  st  yicissimi,    propter 

tres  nostros  „absentes''  currit,    S.  380  ipriricarius  st  pri^ 

Z.  6  martir.  st.  marc. ,    Dies  xpi.  st  D.  Jes.  xpi. ,    Z.  1 

lies  Tacante  decania  panis  et  denarii  „cedunt**  preposito, 

Z.  11  Y.  u.  pleff  st  plest',  Z.  5  assaturiim  st  alluturas  \ 

XYI.   Beitrag  zur  Geschichte  der  Stadt  Merseburg.     Vom 

var  T.  Medem  in  Stettin ,   nebst  12  Urkunden  aus  dem  1 

Jahrb.;    enthält  besonders  schätzbare  Nachrichten  über  die 

fiu  Merseburg  u.  a.    XVH.  XVIII.  Meibomii  chronicon  mo 

S.  Lanrentii  ante  oppidnm  Scheningen  und  Leuckfeld's  ko 

Btor.  Beschreibung  dieses  Klosters,  mitgetheilt  Ton  Chr.  Nif 

XIX.  Diplomatarium   monast    S.  Liudgcri    prope  Heimste 

Abthl.  enthaltend  71  Urkunden   von  1119  bis  1298.    Mit 

und  durch  historische   und  topograph.  Bemerkungen  eriftnti 

Behrends,   Ff.  in  Nordgermersleben.     XX.   Feuerlöschunj 

Jac  Grimm.    Ueber  die  Stelle  des  Tac  Ann.  XIU,   57.  ? 

Brande  der  Civitas  Ubiomm,  nebst   der   Erzählung   des  I 

Ton  Dcutz  1128,  aus  Rupertus  Tuit  de   incendio   oppidi 

und  die   dabei   angewendeten   Löschanstalten.     XXL    Dei 

Landfriede  in  deutscher  Sprache    vom   J.  1236  9   mitgetbd 

Dr.  B.  Thiersch.    Es   ist   diess   der   Landfriede   Friediid 

den  man  gewöhnlich  1237  ansetzte.    Der   Vf.   hat   aber  i 

Einleitung  nachgewiesen ,  dass  er  nnr  Ton  1236  sem  kau 

dass  die  Ansicht  Gatterer*s ,  er  sei  ursprünglich  deutsdi  gc 

ben,  richtig  sei«     XXII.  Drei  Briefe  Melandita's  an  die 
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i»B  imd  ReinliArd  sn  Ysenbarg  und  Bfidingen  und  an  Wilb, 
lUel,  mitgetheilt  Tom  Grafen  Aagnst  za  Stolberg^-Rossla«  XXUL 
n  Briefe  Joh.  Spangenberg's  an  Just.  Jonas;  aus  den  Originalen 
ler  Bibliothek  des  Gjnmasii  zu  Meiningen,  mifgctheilt  Tom 
ansgeber.  XXIV.  Generalbericht  über  Aufgnibungen  in  der 
[fegend  von  Salzwedel,  Tom  Prof.  Danneil.  XXV.  Bericht  über 
ere  Nachgrabnngen  (ISll)  an  der  schwarzen  Elster,  von  Fr. 
g  fon  Nidda  auf  Gatterstädt.  XXVI.  lieber  zwei  bei  Giel^i- 
istein  gefundene  bnot?erzierte   Knochen ,    vom  Prof.  Wiggert, 

Abbildungen  in  Holzschnitt.  XXVlI.  Ueber  37  alle  Münzen, 
;lie  Graf  August  zu  Stolberg-R4)S8la  dem  Vereine  schenkte, 
Abbildung.  Die  Erklärung  ist  von  Wiggert ,  jedoch  onvoU- 
dig,  da  ihm,  obschon  es  meist  nur  gewöhnliche  Sachen  sind,  doch 
rere  unbekannt  waren.  Es  wäre  gut,  wenn  man  Seiten  des 
»ns  sich  künfllig  an  Jemanden  wendete,  der  so  viel  von  der 
izkunde  Yersteht,  um  wenigstens  eine  genugende  Bestimmung 
!B  zu  können.  XXVIIL  Erklärung  der  Glockeninschrift  zu 
denbnrg,  ron  Demselben.  XXIX.  Ueber  ein  in  einem  heidnischen 
ie  bei  Halle  gefundenes  Glas,  von  Demselben.  XXX.  Literar. 
igkeiten,  Correspondenznachrichten  und  Miscellen.      Hier   auch 

Uebersicht  der  neuesten  historisch  -  Antiquarischen    Literatur. 

besonderem  Interesse  sind  die  Miscellen,  sämmtlich  geschieht!. 
Jts.  Zur  letzten,  .welche  eine  Beschreibung  der  Ebersburg 
ftit,  ist  eine  lithograph.  Abbildung  beigegeben.  —  Aus  dieser 
Itsiibersicht  wird  man  erkennen ,  dass  der  thuring.  Verein  zu 
e  wahrhaft  bemüht  ist,  seine  Thatigkeit  auf  eine  angemessene 

würdige  Weise  zu  bezeigen.  Möge  dieses  Unternehmen  glück- 
m  Fortgang  haben   und   auch  durch  zahlreiche  Käufer    kräf- 

Unterstützung  finden.  102. 

1744]     Geschichte  der  Bargen ,  Rittergüter ,  Abteien 

Klöster  in  den  Bheinlanden  und  den  Provinzen  Jülich,  Cleve, 
1^  und  Westphalen,  nach  archivar.  und  andern  authent.  Qnel- 

gesammelt  nnd   bearbeitet   von   F.  E.  90n  JU€rif$g  und 

fist  Weyden.  2.  Heft  mit  1  Abbild.  Bonn,  Ha- 
lt. 1835.  ly  n.  188  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.) 

[1.  Heft.  EBbendas.  1838.    n.  1  Thlr.] 

Das  Torlieg.  2.  Heft,  ausschliesslich  Ton  dem  Idzfgenaimten 
aasgeber  bearbeitet,  behandelt  1)  das  Siebengebirge,  von  dem 

die  Rehm'sche  Ansicht,  dass  Siebenburgen  Ton  ihm  den  Na- 
1  herleite,  beibehalten  wird.  2)'  Die  Wolkenbnrg  und  Löwen- 
l^  mit  Bezng  auf  Hannef.     Als  den   Erbauer  nennt   der   Yf. 

Brzbisehof  Friedridi  I.  von  Köln,  nnd  seUt  die  Zeit  der  Er- 
nng  in  die  Jahrrf  1112—32.  Nach  der  Schlacht  bei  Ander- 
k,  die  für  K.  Heinrich  Y.  unglücklich  nnafiel,  !habe  jener  Brz- 
fpcrr«  cL  «ct.  MfM*.  JUi.  IX.  5.  30 
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bischof  diese  Burgen  inm  Sdbati  gegen  epAtere  Bin&Be  up. 
legt,  wfihrend  der  Kaiser  in  Sachsen  bescUfiigt  war.  3)  Alte* 
nach,  St  Tliomasi  Namedj  nnd  Laad«  Hier  findet  sick  bin 
die  Geschichte  Ton  erstgenannter  Stadt;  die  der  übrigen  soD  te 
nächste  Heft,  ingleich  mit  einer  Urknndensanunlung  cnthalH 
Nach  der  Ansicht  des  Yfs.  yerdankt  Andernach  seine  PntilAn 
einem  der  50  Castelle  des  Dmsns  nnd  hat  seinen  Namea  m 
der  Lage  ante  Nacam  oder  Netam ,  wie  die  Römer  die  obeiUI 
der  Stadt  in  den  Rhein  mündende  Nette  genannt  hAtten.  DMb 
lersnchung  ist  sonst  mit  Fieiss  gefuhrt  nnd  lAsst  ein  erimüdiil 
Resultat  für  die  yersprochene  ansfuhrliche  Bi;arbeitnng  der  6»; 
schichte  Andernachs  erwarten.  Der  beigegebenen  iithegr*  UH 
dnng  der  Schlossmine  an  Andernach  kann  nnr  mit  Bei&D  |l^ 
dacht  werden,  nicht  so  der  Correctheit  des  Dmckes,  wo  bcseakt 
iB  der  InteipunctioB  hftnfig  gefehlt  wnrde*  101  r 

[1745]  Beitrage  zu  der  tentschen^  besonden  flüriw 
sehen  (jiescliichte  des  Mittelalters«  Heransgeg.  Ton  m 
Ludw.  Hesse.  1«  Bd.  2.  AbthL  Hambnrg,  Fr.  Pcitteii 
1836.  YI^  41—172  n.  50  S.  gr.  8.  (n.  I  TUr.)    '. 

Anch  nnt«  d.  Tit. :    A.  von  Wienebe  über  die  Yerthahf 
Thüringens  iwischen  den  alten  Franken  nnd  Sachsen.  2.  EÜk 

MU  B.   W. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  II.  No.  149S.] 

Der  Schlnss  des  Textes  von  Wersebe  (S.  41—60)  wWil 
tet  sich  besonders  über  die  Besitsnngen,  weldie  die  Abteien  Hör,  { 
feld  nnd  Fnida  in  dem  thüringer  Lande  erwarben,  namcnlKA  i| j 
den  Jahren  77ö  n.  972.     Von  weit  grösserer  Bedeutung  siad  ihj 
gegen  die  Anmerknngen  dasn   (S.  105—172).     Hier  iadit  AJ 
(S.  105  ff.)    ein  Yeneichniss   der  der  Abtei  FnIda  lehenlpficU* 
gen   Orte  nach   einer  Urkunde  K.  Lndwig's  Ton  874  ^   an  AH  || 
116,  die  dnrch  gani  Thüringen  zerstreut  Uegen.    S.  120  tlk^ 
tersnchongeu  über  die  Urkunde  Kari's  des  Gr.  vom  5«  Jai.71i^ 
bei  Wenck  Urknndenb.  Bd.  3,  No.  5.     8.  130  ff.  über  OM 
Sehenknng  an  das  Stift  Gandersheim  979  n.  ra.  A*    Uebeika|f 
enthalten  diese  Anmerknngen  des  Yfs.  einen  Schati   tob  Uitiii' 
sehen  Notizen,  der  schwerlich  liier  gesucht  werden  wird.   Ikg^ 
gen  fehlen  die  Tom  Herausgeber  früher  Tersprochenen  JHidhdiil^' 
gen  seiner  eigenen ,  Ton  Werserbe  abweichenden  AnaicfcUa  fii^ 
Oeh|  weil*  ihm  bisher  noch  einige  Urschriften  Ton  Docnmenla  ttt 
ten.    Zar  Bntschfidignng  dafür   gibt   er  eine  ,yAehrenlesf  s|  Ist 
Geschichte  deutscher  Klöster  und  Burgen  aus   ZeitboeheiH  wi 
Urkunden  des  Mittelalters"  (S.  1—50  des  Anhanns).    Hi«  i^ 
den  wir  zuerst:  Nachrichten  Tom  Kloster  PanlimeUe  «na  des  S^ 
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Toa  Srglien  tharingischer  Chronik,  Ton  dem  der  Yf,  Temra- 
er  kiibe  das  Leben  der  Stifkerin  Panlina,  dessen  Trittonlieini 
sikl,  benntit;  der  Text  des  Sfgphen  folgt  S.  9 — 18  nnd  An« 
Kangm  a  19—27.  —  Hieraof  folgt  S.  28—37  eine  „tot- 
erte  Reihe  der  Aebte  zu  Paolinzelle'S  27 ,  von  1 107  bis  nur 
lebnng  des  Klosters«  Bei  Gelegenheit  des  14.  Abtes,  Berthold 
IUI  1340),  gedenkt  Hr.  H.  eines  Bracrteaten,  den  Göti  (Bei- 
I  Bd.3,  S.  921  £)  nach  Paalinzelle  (Appel,  Reporter.  U,  S. 
I  mdi  Altenzelle  setzen,  nnd  Hess  dabei  ans  Briefen  Erbstein's 
des  Hm.  ¥•  Posem  deren  Drtheile  über  die  genannte  Münze 
acken,  wobei  jedoch  nicht  nnerwfthnt  bleiben  darf,  dass  Bf. 
itein  die  Münze  selbst  im  Originale,  t.  Posem  aber  nur 
»iner  Abbildung  sah«  Allein  seit  jenen  brieflichen  Mitthei- 
»n  sind  mehr  als  10  Jahre  yergangen,  binnen  welcher  für  die 
iknnde  des  Mittelalters  Vieles  geschah.  Dnrdi  die  Ansdian-* 
des  Originals,  das  ▼•  Posem  jetzt  seihst  besitzt,  hat  ereeine 
cht  geündert,  nnd  es  steht  zn  erwarten,  dasr  er  etwas  Nähe- 
laruber  bekannt  machen  werde.  S.  37  folgen  „Nachrichten 
dem  Jnngfranenkloster  zn  Ichtershansen**  —  bloss  Abdrack 
er  Stellen  ans  Sjghen*s  Chronik,  nnd  2  Docnmente  Ton  1147 
1190 ,  dieses  EJoster  betreffend ,  ans  dem  herzogt.  'Archive 
laduu  102. 


Weitere  Untersnchnngen  über  den  hier  erwilhnten,  angeblich 
nxeller  Bracteaten,  den  ich  nnlAngst  im  Originale  erhielt,  ha- 
za  der  Gewissheit  geführt,  dass  diese  Münze  weder  Yon  den 
lern  PauUnzelle,  Fforta,  AJtenzelle,  noch  ron  den  Brzbischöfen 
Manu,  sondern  Tön  dem  Brzb.  Lndolf  Ton  Magdeburg  ge* 
i  wurde.  Eine  nähere  Mittheilnng  darüber ,  sowie  eine  ge- 
AbbiMnng  der  Münze  selbst,  wird  die  „HannoTorsche  nnmie* 
Zeilschrift*'  enthalten.  C.  Fr.  t.  Posern-Klett, 

1746]  Gescliichte  des  tentschen  YoSkeß.  Von  He{t§-^ 
►  Luden.  10.  Bd.  Gotha^  J.  PertheB.  1835. 
B.  660  S«  gr.  8.  (Pränam«-Pr.  Dnickp«  lu  2  Thlr« 
ht.^  lu  Tfduip«  3  Thk.y 

(Vgl,  Repertor.  Bd.  IL  No.  1841.] 

Herr  Lnden  flhrt  in  diesem  Bande  smnes  Werkes,  welches 
IT  breiter  ansdiwellt ,  finrt ,  die  deutsche  Geschichte  in  seiner 
•  sa  behandeln.  Es  enthalt  derselbe  die  Geschichte  tob  der 
I  Leduur^s  des'Sadisen  zum  König  bis  anf  die  Unterwerfnng  tob 
ttd  wnd  Giema  durch  Friedrich  Barbarossa,  35  Jahre,  Ten 
H^1160.  Die  Art  Hm.  Luden^s,  den  historischen  Stoff  au 
1»flben ,  ist  dem.  Publice  bekannt.  Sie  individualisirt  Alles, 
ledanken  und  die  SeUung  der  einzdne«  Personen,  selbst  de- 

30» 
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rer,  welche  nicht  eben  eine  Hauptrolle  anf  der  Buhne  der  Braer 
nisse  spielen,  die  Yerflechtanfp  der  Zustünde  und  VerfaSllBisM,  k 
Einwirken  derselben  anf  die  Meoscben  und  wie  durch  diese  wir 
demm  'jene  bedingt  werden,  wird  wtm  \f»  inuner  sehr  scharf  wl 
gefasst.  Ref.  ist  weit  davon  entfernt,  diese  Behandlnngswdw  i 
«ine  unpassende  in  erklären.  Sie  scheint  gerade  bei  der  M 
sehen  Geschichte  um  so  mehr  an  ihrer  SieUe  m  sein,  ab  di 
Reich  dieses  Volkes,  um  dessen  Bildungsgeschichte  es  sidiiiu 
Jahrhunderten  handelt ,  tou  denen  der  Y£  jetst  redet ,  dunk  id 
«he  Zustünde  und  Verhültnisse  allein  geworden  ist,  was  et  nri 
So  lange  sich  mithin  die  indindnalisirende  Breite  des  T6.  U 
reindeutschen  Sachen  hült,  wusste  Ref.  nicht,  was  gegen  m  ik 
gewendet  werden  könnte«  Wenn  aber  Deutschland  und  die  dal 
sehen  Könige  mit  dem  Auslande  susammentreffen,  soll  ckedirf 
sehe  Geschichte  nichts  weiter  thun ,  als  die  Rudcwirknng  diM 
Zusammentreffens  anf  Deutschland  darstellen,  und  jene  indifida 
lisirende  Breite  sollte  i.  B.  nicht  mehr  anf  die  itaüemadicn  V« 
hültnisse  ausgedehnt  werden«  Von  der  Zeit  derHohenstadcan 
anter  denen  die  Zuge  nach  Italien  kaum  mehr  als  penialid 
Unternehmungen ,  Gedanken  und  Plüne  der  Kaiser  sind ,  «cU 
nur  die  allgemeine  Rückwirkung  anf  Deutschland  haben,  dassi 
Organisation  des  Reiches  von  ihnen  darüber  Tergessen  vid 
scheint  es  besonders  nothwendig,  dass  die  Darstellung  sich  m 
die  rein  -  deutschen  Angelegenheiten  beschränke,  um  fen  m 
deren  die  Resultate  der  Rückwirkung  anf  Deutschland  danudfl 
Hr.  L.  wkd  diesen  Weg  nicht  gehen.  Er  trügt  das  Yeriika 
welches  für  Deutschland  gebilligt  werden  mag,  auch  nach  Itrih 
hinüber«  Dadurch  ist  geschehen ,  dass  der  Leser  andi  in  dinM 
Bande  vergebens  einen  längeren  Abschnitt  suchte  welcher  ihaAi 
die  Veränderungen ,  die  im  Innern  Deutschlands  seit  dem  UtiKt 
gange  der  Karolinger  sich  ereignet,  eine  ausinhrlirhere  llcliilnpi 
biete,  als  duich  die  Tom  Vf.  hin  und  wieder  eingestrentoi  li 
merkungen  gewonnen  werden  kann.  9L 

[1747]  Lehrbuch  der  deutsdien  Geschichte  Ton  IWrfri 
Schmitthenner.  2.,verm.ABfl.  Caasel^  Krieger»  ISSA 
XU  n.  604  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Das  Torlieg.  Werk  Tordient  in  TolIem  Maasse  den  UM 
welchen  es  tu  finden  scheint,  wenn  man  den  Zweck ,  Inr  dm « 
geschrieben  ist,  im  Aage  behält.  Bs  ist  geschriebea  fSx  im^ 
sten  Unterricht  in  der  Geschichte  unserer  Nation,  und  Bi£  vM 
für  Schüler  und  überhaupt  alle  Personen,  welche  diese  enll  li- 
lehrung  gewinnen  wollen,  kein  besseres  Buch  la  empAUaiy  tä 
dieses.  Der  Vf.  ist  freilich,  wovon  auch  in  den  Werke  scllit  de 
Spuren  skh  leigen,  kein  eigentlioker  Geschiehtofcrscher,  alor  w 
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Mt  tiften  OBgemein  richtigen  Tact,  worauf  bier*"  Alles  «nkommt^ 
od  seine  Sprache  ist  einfacli  und  klar,  tob  poetischer  SMiwalst 
kisoweit  als.  Ton  Trockenheit  entfernt.  Sein  richtiger  TiiGt  zeigt 
idi  Tomämlich  in  den  Abschnitten,  welche  über  Bildung,  Sitte^ 
jfcUiche  und  gemeinheitliche  Verfassung,  Rechtswesen  und  Reichs- 
iganisation  in  der  politischen  Geschichte  eingewebt  sind.  Im 
iittelfien  lassen  sich  allerdings  noch  mehrere  Ausstellungen  ma- 
hau  Was  2.  B.  S.  355  über  Huss  gesagt  wird ,  ist  doch  in 
irftig  und  wenig  erschöpfend,  indem  nur  gesagt  wird,  dass  der- 
ribe  gegen  die  Priestermacht  geeifert  habe.  Ebenso  Terhftit  es 
itk  S.  407  mit  der  katholischen  GegenreformatioB,  W4>  nicht  ein- 
mI  daii  Jahr  angeführt  ist ,  in  dem  Ferdinand  Ton  Oesterreich- 
Mermaik  sie  in  seinen  Landen  Tornahm.  S.  574,  wo  der  Yf» 
n  den  allgemeinen  Ergebnissen  der  Rheinbundszeit  redet,  h&tte 
r  genauer  bemerken  sollen ,  welche  Grundsütze  aus  Frankreich 
adk  Deutschland  in  derselben  yerpflanzt  worden  sind,  s.  B.  Gleich- 
■t  4er  Besteuerung,  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  u.  s.  w» 

[1748]    Die  Meckleuburgisclie  Geschichte  vom  Begin» 

tt  historischen  Zeit  bis  auf  das  Jubeljahr  1835.    Für  Schulen  und 
Hl  Privatgebrauch,  bearb.  von  Wilhelm  Dehn*     Schwerin* 
Beilio,  C.  F.  Plaho.)    1835«   IV  iu  75  S.  gr.  8.  (n. 
GrO 

Der  Yf.  beabsiehtigt  nur ,  „einen  bis  auf  die  neueste  Zeit 
irfg^enden  und  auch  dem  Unbemittelten  zugänglichen  Leitfaden'* 
I  geben  „auf  dem  der  Lehrer  beim  Unterrichte  weiter  bauen 
ine'*»  Dass  er  diesen  seinen  Zweck  erreicht,  können  wir  yer- 
ehern,  und  das  Werkchen  in  dieser  Beziehung  empfehlen.  Die 
leecKchte  Mecklenburgs  'wird  in  4  Absdinitten  behandelt:  l)Yom 
•ginne  der  historischen  Zeit  bis  zum  Eintritt  in  den  deutschen 
Aehsverband  (780—1225).  2)  Von  1225  —  1477 ,  dem  Tode 
[ckrich  IV.  3)  Von  1477—1701,  oder  Ms  zum  hamburger  Ver- 
liieh.  4)  Vom  hambni^er  Vergleich  bis  auf  das  Jubeljahr  1835. 
it  einzdnen  Abschnitte  sind  in  §§.  eingetheilt,  deren  im  Ganzen^ 
iter  fortlaufender  Zahl  88  sind.  Störend,  besonders  für  den  Ge- 
tauch  in  den  Schulen,  sind  mehrere  Druckfehler.  102» 

[1740}  Jjß  Portfolio  ou  Collection  de  Docnmens  politiques» 
ilaiib  k  Thistoire  contemporaine.    Traduit  de  TAnglajIs.      Tome 

.  No.O— 9.S.£6— 159.  TomeII.No.  10^17.431  S« 
"ome  m.  No.  18. 19.  83  S.  Hambonrg^  Campe.  1836« 
r*  8.  (3  TUr.  12  Gn) 

[No.  1—5.    ▼gl.  Repertor.  Bd.  VlII.  No.  1041.] 
No.  6.  dieser  merkwürdigen  Sammlung  bringt  eine  Depetcke 
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Poizo  dl  Borgo's  vom  Jahre  1S26.     Die  HaraBssvber  l6t 

Dicht  bi^reifen ,    dass    Russland   des   RmenuisvB  Spaiiei 

Portn^ß  Mftssijniiis!:  and  Ge redilisknl  enpfoUeB  habe.  1^ 

Rlle  derartigen  Stellen  als  TiosrhuireB  ans.     Das  SchreA 

Kaisers    an  jenen  Staatsümann  bei  dessen  Versetran;  url 

land.     Aaszuge  aus  Cannin^'s  berühmter  Rede  iberPorroff 

Betrachtangen  darüber.     Ueber  Circassien,  dessen  Ancrlfs« 

hier  wohl  grössere  Wichtiirkeil  beizelesH  wird,  als  sie  ver 

Leber  den  Einfall  der  Perser   in  RossUnd.      Ueber   dei 

der  Allgemeinen  Zeitang,  Rasslands  Stellong  zm  Eoropa  beti 

Hier  wird  unter  Andern    eine  Widerlegmig  mitgetheih,  dii 

dings  die  Furcht  vor  Rassland  als  ziemlich  grandios   erst 

lasst.     Ein  Aufsatz  der  \Var>(*haaer  Zeitang  mit  heftigen  . 

len  gegen  England.  —    No.  7.  Eine  Depesche  Pozzo  di  1 

^on  1828.     Sie  wird  für  sehr  ereheim  aas?<*i;eben.     Da  s 

auch  von  Miissiining  und  Friedensliebe  spricht,  sonissead 

iiu^eber  das  nicht    anders   als  durch   die  Annahme  za  ei 

Alf  rnssischrn  Slaatsmilnner    behielten  solche  Verstriiacir  : 

dm  geheimsten  Depeschen  bei,   vm  nicht  ans  der  Gevoki 

kommen,     leber  Circassien  ein  Aafsati  voller  Illasionen. 

N  und  9.    Furtseizung  dear  Vorigen.      Zum  Schiasse  eia  , 

iihr:  dir  nit'hi  dem  russischen    St?epter   unterworfenen  sla 

\  .«kc^rschatien.   —    No.  10.  Ueber  die  EröfinnnjT  des  P«ri 

«.^1.   l>.^ -.     l  i'ber  die  militärische  Besetzung  Konst;inlioo|M 

«4^    Ui«-*it>im*liea  durch  die  Russen.     Ueber  die  Seekrfiiie 

i..p«N  i%u\  ötm  ^hnanen  Meere.     Ueber   die  Yertheiloor 

«^1    «Kif^i:   an  türkische  Truppen.     Ueber   den   Handrls 

>.>.  .4i%.«v  au!  Rnsslnnd.   —  Ko.  11.  Eine  geheime  Depes« 

1^^  t   ..*i    TüMNCfcrff  von  1828,    das  Verfahren  üestent 

%i  «*••,,   «11    i^ialiaicB  betreffend.     Eine  gleidie  vom  fotgeodf 

,.K«     vn    ;  rirrtsinng  mit  Mettemich.     Ueber  die  slarisrl 

^..^Ni^^kut    •%.»■  roKÄ  und  Russen.      Ueber  üel  nnd  Tali 

^...s   Kk^;*!**   h«*<!vr  ihäie.   die  Einführung  türkischen  l>f 

.1..    •.>cv.>:K>i    'iMii^  «  begünstigen.  —    No.  12.  Geheij 

».S.K    !^%.»f  •!    Fm^-«*  von  1S26,  die  üsterreichisdie  Po 

*..x»..-      I   *"•    :-:iMitSTsrhen  besprechend.      Reflexione 

1      \  X » ,  .n.«..v:'..    ii«>  \nseben  der  Türkei  in  verbüigen. 

..^»./^•hi     t.:J;>«ri»f  und  türkische  Bauholz,  wonach! 

,,.  .».i.,»  %.—      .iK-  !u-ks«Hf  vorzugsweise  zu  verwenden. 

....  \  .K»i.uT-  h-k»nni!'u:  "VVerke  vom  Zollvereine.    D 

,.o^*  »    v»N*it««*i    "^  f.;»n»ier.  dass  selbst  Nebenins  nntfi 

»  .*..   V.i.i'.«:%8*j   cr<.'ii.-Tfit«t  iiMiif.   —   No.  13-  Fortsetzw 

,^      .   ).      ,^..../^  «in  vioiif*c  ütverCanning  nnd  Wellington. 

.«%     i»:^?!.-'^  a»>  NfbeniiLV.     Uelier  den  russisch« 

\  .    :  o.    |U«  -irh;  örf  russischen  General«  Knsift 

\,^.4iM  hiMK  K«s(!r   Franz.     Hienach   hatte  der 
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i  Külser  fast  Ton  nicKla  als  Ton  exaltlrten  LobeserliebaBgeft 
les  Sottferains  unierbaltesy  sowie  ihm  TOr  den  Türken  Angal 
oben  wollen.  Bin  Memoire  Ton  1834  über  die  Mittel,  dieenf« 
li-franiösisdie  Alliani  su  trennen.  Bin  Artikel  über  Rosshind 
1  Buropa.  lieber  die  neue  Constitatien  der  donischen  Kosaken. 
Mr  die  auf  Rnsslaad  bezuglichen  Parlamentsdebatten.  lieber 
:Ii8chen  uod  russischen  Talg,    wol^ei   die  höhere  Bestenemng 

letzten  empfohlen  wird.  —  No.  15.  Bin  Memoire  Ton  1822 
r  die  preussische  Politik;  toII  gUnzender Aussichten  furPrens- 
•  Priacipat  in  Deutschland;  wahrscheinlich  erfanden  und jeden- 
■  in  der  Absicht  bekannt  gemacht,  Misstranen  zwischen  Prens- 

nnd  Oesterreich  zu  erregen.    Eine  Depesche  Metternich's  an 

österr.  Gesandten  in  Dresden  Tom  28.  Sept.  1830.     Auszug 

Nebenius.  —  No.  16.  Bericht  des  rnss.  Generals  Kraainaki 
r  seine  Unterredungen  mit  Metternich  TOn  1829.  Memoire 
r  Schweden,  Toller  Unwahrscheinlichkeiten.  KriegserklArung 
nbuids  an  Schweden  Tom.  10«  Febr.  1808«  Parlamentsdebatlen 
r  Krakan.  lieber  die  DonauschifDTahrt  ^  die  bekannten  Be- 
«eiden  gegen  Rnssland  enthaltend.  Notizen  über  die  Handels» 
iehongen  swisdien  Russland,   Bngland^  und   der  Türkei.  — 

17.    Berieht  Krasinski*s   über   eine  fernere  Unterredung  mil 
j   nebst  einer  Note  an   letzteren«     Ueber  den   BintritI 
Officiere  in  türkische  Dienste.    Correspondenzen  im  Sinne 

Portfoiios.  —  No.  18.  n.  19.  Depesche  des  Grafen  Nesselrode 
den  Fürsten  LioTen  tou  1827  über  Portugal.  Depesche  Poszo 
kfgo*8  Ton  1827 ,  über  spanische  und  portngies.  Angelegeuf 
ta«    Depesche  Lord  Dudley's  an  -den   Marquis  tou  Palmella, 

1828.  Depesdie  des  Graifen  Aberdeen  an  den  Marquis  tos 
haoena,  tou  1819.  Parlamentsdebatten  über  Russland.  Be» 
-kangen  über  den  Handel  der  Moldau  und  Walachei.  —  Durch 
.  diese  Hefte  also  nur  Variationen  über  das  eine  Thema,  nur 
suche,  in  Bngland  die  lebhaftesten  Besorgnisse  über  die  Plline 
Islands  au  erwecken.  Wenn  in  der  That  anthentisehe  Papiere 
iis  HAnde  der  Heransgeber  gefallen  sind,  so  ist  es  nur  zu 
luiem,  dass  sie  bloss  für  Parteizwecke  bcmutzt  werden.       99. 

[1750]  Geschichte  der  Europäischen  Staaten  seit  dem 
ieden  Ton  Wien.  Von  Friedr.  Buchholzm  21.  Bd. 
fprf)enheiten  d.  J.  183K  Berlin^  Th.  Enslin.  1836, 
B  S.  10.  (n.  2  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit:  Historisches  Taschenbuch.  Ton  n.  s.  w. 
>  Jahrg. 

[Vgl  Repertor.  Bd.  II.  No.  1843.] 

ReL  hat  zu  den  Zwecke  der  Berichterstattung  IBr  diese 
Har  Dsdi  einmal  die  Tortur,  einen  Band  dieses  Werkes  dureh- 
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xalesen,  ausgestanden.     Es  wird  ihm  dieses  lange  in  sdaanS- 
cher  Erinnerang  bleiben.     Das  Urtheil,  welches  er  über  die  U- 
stqngen  des  Hrn.  Bachholz  schon  früher  ansgesproehen ,  asMa 
wiederholen.    Aqch   in   diesem   wie   in  den  früheren  Jahrgiig« 
ist  der  Stil  dunkel,  schwcrfilllig ,  seltsam  verworren ,    oder  gfgn 
die  Gescue  des  Sprachbaut'S.     So  hat   (S.  317)   Prins  L^pdi 
keine  Lust  sich    mit   der  belgischen  Krone  sa  befassen,  vak  & 
319  beginnen  die  Feindseligkeiten  auf  Seitens  Antwerpens,  veäl 
gesagt  sein  soll ,   dass  die  Feindseligkeiten  in  Antwerpen  mekt 
begonnen  hatten.     Auch  erfolgt  S.  362  in  dem  Königreiche  Bi^ 
em  ein  Aufschrei  Ton  Missbilligung    über   die   Maassregeh  itt 
Regierung.    Ffillt  flr.  B.  Urtheile  über  Menschen,  Ereignisse«! 
Zustände,  so  gibt  er  zu  ei  kennen,  dass  es  ihm  an  nichts  weup 
als  an  Allem  fehlt,  was  solche  Urtheile  auszusprechen  berechtigl 
So  stellt  derselbe ,   der   sich  offenbar  gern  als  einen  Gegner  der 
repriisentativcn  Verfassungen  möchte  betrachtet  wissen,  als  Bxfpk' 
nisse  der  engl.  Verfassung  für  das  britische  Reich  S.  471blgeifc 
Dinge  dar:  ein  beispielloses  Zurückgehen  in  Handel  und  Gewerbe; 
eine  Staatsschuld ,    vor  welcher  die  kühnste  Einbildungskraft  fr- 
schrickt;  eine  Geistlichkeit,  welche  einen  fast  nnermesslichen  TM 
des  Nationaleinkommens  yerbrancht;  einen  Grund  und  Boden,  dn 
eich  in  den  fast  ausschliessenden  Besitz  einiger  Hunderte  ra  fe 
▼orrechteten  Familien  befindet.     Es  soll  hier  nnbeachtel  gohflM 
werden,  dass,  besonders  seit  dem  Anfange  dieses  Jahrb.,  BsM 
und  Verkehr  von  England  einen  riesenhaften  Anfsdiwnng  gfiii 
men  haben ,    und  es  soll  die  Anführung  des  Vfs. ,  dass  BifiU 
ein  beispielloses  Zurückgehen  in  Handel    und   Gewerbe  dsrMif 
als  eine  richtige  angesehen  werden,  welcher  nothwendige  Zonn* 
menhang  wäre  auch  dann  zwischen  dieser  und   den   übrigen  i^ 
geführten  Erscheinungen  und  der  engl.  Verfassung,  and  wie  Ea- 
een  sie  sich  allein  ans  dem  Umstände,  dass  England  die  Terlr 
snng  hat,    welche  es  hat,  herleiten?  Konnte  das  Ober-  nadAi 
Unterhaus  die  Kriege  Yerhindem ,    welche  Englands  StanIsMUi 
flto  gesteigert  haben  ?    HAtte  England  sie  nicht  fuhren  müsMi, « 
mödite  eine  Verfassung  gehabt  haben,    welche  es  wolltet  HüiB 
die  Verfassung  von  England,  welche  es  hat,  oder  irgend  eine«- 
dere,  eine  grössere  Ausdehnung  der  Mannfacturen  auf  dem  ttA- 
Itok&o  Ton  Eoropa  hindern  können?  Konnte  unter  dieser  oderiito 
einer  anderen  Verfassung  rechtmässiger  Besitz  den  Besitzern  redK- 
nässig  entwunden  werden,  and  wird  nicht  der  Klems  der  anKÜk» 
Kirche  auch  unter  dieser  Verfassung'  seine  fibermüssigen  Rcii^ 
thümer  verlieren?  War  nicht  aoch  in  dem  vor  der Revolaliei  aa* 
tokratiseh  regierten  Frankreich  der  katholische  Klems  in  des  Be- 
sitze unermcsslichcr  Reichthumer?  Wie  lassen  sich  also  alledine 
Dinge  so  dürr  als  Ergebnisse  der  Verfassung  Englands  hinrteUo. 
8o  haltlos  wie  dieses  Urtheil  sind  noch  viele  a^ero ,   wckhe  !> 
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Werke  Toilcommeiu  So  meint  der  Vf.  S.  528 ,  die  Pro- 
BgaadA  babe  darcb  die  Unniben  in  dem  Furstenthnme  Neofcbatel 
rensseii  eben  so  za  beschftiligen  g^emeint,  wie  Rnssland  durch 
i«  polnieohe,  Oeeterreich  durch  die  italienische  Revolution.  Ref., 
'ridier  mit  dieser  Propaganda  nichts  zu  schaffen  hat ,  h&it  die- 
Jbe  nicht  für  in  dem  Grade  Ton  allem  Verstände  Terlassen,  dass 
i«  solche  Berechnungen  angestellt.  91. 

[1751]  Chronik  des  19«  Jahrhunderts.  Nene  Folge 
L  u.  9.  Bd.  Die  Jahre  1833  a.  1834  enthaltend.  Von 
)r.  C€M^l  Venturinu  Leipzig  ,  Hinrichs'sche  Bnchh. 
1835,  36.  VUI  n.  606,  YIU  u.  6^6  S.  gr.  8.  (8.  Bd. 
l  Thir.,  9.  Bd.  2  Thlr.  16  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Die  neueston  Weltbegebenheiten  im  präg- 
lUtisehett  Zusammenhange  dargestellt  von  u.  s.  w« 

[Vgl.  Repertor«  Bd.  III.  No.  S0I6.] 

Hr.  Venturini  erwähnt  im  9.  Bande  einmal  beiläufig,  dass 
ar  am  Abend  seines  Lebens  stehe.  Jedesblls  aber  bat  er  schon 
^el  gesehrieben.  Da,  meint  Ref. ,  müsste  er  doch  endlich  Zeit 
gewonnen  haben,  die  Ereignisse  von  der  rechten  Seite  xu  betrach- 
SB  und  den  hyperbolischen  Ton  der  Zeitungen  für  das  zu  neh- 
feen,  was  er  ist.  Dem  ist  aber  nicht  so.  Auch  in  diesen  Jahr- 
{Ungen  herrscht  der  alte  Ton  fort.  Bs  ist  alles  grftsslirh ,  ent- 
ntilich,  furchlerlidi  und  abscheulich.  Bs  wird  nächstens  Alles 
Isseinandergehen  und  Niemand  weiss,  was  dann  werden  wird. 
Mut  allen  den  furehterlidien  Dingen,  die  Hr.  V.  auch  in  diesen  Jahrg. 
wieder  aufstellt ,  wird  es  wohl  werden  wie  mit  dem  Untergange 
hrch  den  Hungertod ,  welchen  er  der  europäischen  Mensefaheil 
idMin  oft  gedroht  und  als  gani  nahe  bevorstehend  geschildert  hat 
Im  Uebrigen  ist  der  Charakter  des  Werkes  geblieben  wie  sonst. 

[1752]    Allgemeine  Geschichte  der  Kriege  der  Fran- 

losen  nnd  ihrer  Alliirten  vom  Anfange  der  Revolution  bis  zum 
Kode  der  Regierung  Napoleons.  Fortgesetzt  und  bearbeitet  Ton 
tirz.  Jos.  Ado.  Schneidawindy  der  Philos.  Dr.  Prof.  u.  s.  w. 
27.  n^  28.  Bdchn.  Darmstadt^  Leske.  1835.  208  u. 
tlO  S.  16.  (12  Gr.) 

Anch  u.  d.  Tit. :  X  B.  Sainiine'i  Feldzüge  in  Italien  in 
len  J.  1796  n.  1797,  fortgesetzt  u.  s.  w.    3.  u.  4.  Bdchn. 

Hr.  Or.  Sdin.  setzt  in  den  yorlieg.  Bänden  Saintine's  unvoll- 
Mideft  gebliebenes  Werk  nach  anderen  Quellen  fort.  Bine  einfa- 
be ,   nhige  nnd  klare  Darstellung.     Die  Urtheile  des  Vfis.  sind 
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gesund  und  riditig.  Sie  sind  indess  in  der  Regel  des  QmB« 
entnommen,  nach  denen  der  Vt  schreibt,  somal  wenn  es  ikki« 
tnktischen  nnd  strale^schen  Dingen  handelt.  Die  Sprailc  iil 
aber  nicht  gat  ond  zuweilen  sogar  seltsam  and  «nrichlig.  Bi3^ 
8.  13  steht:  die  Versuche  Bonaparte's  sich  mit  dem  Pahitea 
benehmen,  wriren  nicht  gelungen.  Das  soll  sich  Terstfindjgnifa 
auseinandersetzen  heissen.  Femer  wird  Bd.  4,  SL  109  berief 
dass  B.  Terstanden  habe ,  sich  mit  Alle/n  zu  befiissen  und  lebl 
ttutcr  den  Donnern  eines  complidrten  Krieges.  Bd.  4,  &  161 
wird  „die  circa  Stärke"  der  franios.  Armee  angegeben.  Stkk 
Dinge  kommen  sehr  häufig  vor.  9L 

Schul-  n.  ErziehungsweseiL 

[1753]  Historisch -pädagogische  Reise  nach  SadM 
und  einem  Theile  Ton  Frenssen«     Von  Dr.  Bm  Friedr, 

Jacobiy  K.  Bajr.  zweitem  Seminar-Inspector  in  Alldorf.     2«  TkL 

Nürnbergs  Riegel  n.  Wiessner.  1836.  11  m  367  & 
8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd.  VH!.  No.  789.] 

And  in  diesem  Bande ,   welcher  die  über  Weimar ,  Jeü^ 
Pforta,  Naumburg,  Weissenfeis,  Leipzig,  Meissen,  Dresden,  Fii^ 
borg,  Chemnitx,  Zwickau,  Plauen  und  Hof  fortgesetste  Reist  t^ 
schreibt ,  ist  die  eigentliche  pädagogische  Aussteaef  äossent  gn 
ringfdgig.    Abgesehen  von  den  etwas  ausfuhrlicheren  Nachridifci 
iiber  das  Schullehrerseminarium  in  Weissenfeis  nnter  Harniiek 
(S.  82 — 95)   nnd  die  Bürgerschule  in  Leipiig  nnter  Yogel  (8L 
129  — 139) ,  ^welche  inzwischen  nichts  weniger  als  en^pM 
sind,   wird  sich  der  Pädagog  Yom  Fache  fast  wenig  bedaehtl»- 
hen.    Den  grösseren  Theil  des  Raumes  fallen  ReminiscenMU  m 
der  Geschichte  der  Gegenden  und  Städte,  durdi  welche,  die  Bin» 
führte;   Erwähnungen   ausgezeichneter  Männer  der  Yoneit  wk 
Gegenwart,   welche  sich   dem  Reisenden  yergegenwärtiglen,  iiv 
mit  welchen  er  in  Torübergehende  Berührung  kam;   ScUMem- 
gen  Ton  Natur-  und  Kunstgegenständen,  die  der  Yf.  sahi  semi 
▼on  dem  Eindrucke ,   den  sie  auf  ihn  machten.      Irrthimer  tu 
mancherlei  Art  laufen  in  die  Nachrichten  nod  Besehreibiuigtn  wk 
unter.    So  lässt  der  Reisende  das  leipziger  BüigersdinlengehBifc 
im  J.  1833  nach  Gedicke's  Abgange  ron   der  Leitang  der  Bir^ 
gerschule  erbaut  werden  (S.  129),  da  doch  die  Burgersdiale  tikot 
weise  schon  Tor  der  französischen  Invasion  Tollendet  war;  Mtsr- 
wediselt  er  (S.  172)  den  König  von  Sadisen ,.  Anlim ,  mit  s»- 
nem  Yorgänger,  Friedrick  August;  so  besehnibc  er  dpa  Dm 
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« 

MdssM  (S.195)  tlilirmlos,  obschon  am  liiiiterea  Tliefle  dieser 
rohe  der  bekannte  Höckerthorm  sich  erhebt,  der  oben  eine  pj- 
■idenförmige  Bekrönung  haL  Es  wurde  inzwischen  hier  sn 
it  fuhren,  noch  mehr  dergleichen  Errata  ausinheben.  Im  Gan- 
II  enählt  der  Vf.  lebendig  nnd  gut,  und  man  folgt  ihm  gern 
n  Ort  sn  Ort  Störend  sind  nur  die  zahlreichen ,  ganz  unan- 
zeigt  gebliebenen  Druckfehler.  Soll  bei  dem  grftsslic h  verstum« 
dten  Yirgilischen :  „Infantum  regina  jobes  renovare  dolores** 
•  75),  und  bei  dem  IVagen  Phaedons  (st.  Phadthons,  S.284),  der 
;  oder  der  Corrector  in  Anspruch  genommen  werden  1        8* 

[1754]  Holfsbach  8or ErUänmg  der  Sonn-  nnd  Fest« 

gs-Epistehu    Far  Volksschullehrer.    Ton  £•  Hildebrandty 

«d.  zu  Bilsdori:  Qaedlinbufg^  Baase.  1836.  IV  n.  172  S. 
,  (12  Gr.) 

Eine  für  Schullehrer  im  Ganzen  recht  brauchbare  Arbeit| 
ibst  wenn  man  mit  allen  aufgestellten  Erklärungen  nicht  einver- 
inden  sein  könnte.  In  der  Einleitung  wird  in  gedrängter  Kfirze 
IS  Nöthige  über  dieL&nder  und  StAdte,  welche  die  Apostel  eat- 
eder  selbst  bereiseten,  oder  deren  Bewohner  Ton  ihnen  Brii*le 
iiielten,  sowie  über  das  Leben  und  die  Schicksale  der  Vff.  die- 
!r  Briefe,  und  endlich  über  diese  Schriften  selbst  beigebracht, 
d  der  EriLlftmng  der  einzelnen  epistolischen  Abschnitte  selbst 
At  jedesmal  eine  kurze  Inhaltsangabe  yoran ,  dann  werden  die 
iiselnen  Verse  erläutert,  nnd  namentlich  die  Wörter  nnd  Redens« 
iten,  die  einen  mehrfachen  Sinn  haben,  näher  eiUärt,  nnd  die 
Hdlen  der  Bibel  angeführt ,  in  welchen  dieses  oder  jenes  Wort, 
t  in  ganz  rerschiedenem  Sinne,  ? orkommt.  In  letzterer  Beaie- 
rnig  bat  der  Vf.  vielleicht  hier  und  da  zu  Yiel  gegeben  nnd  nicht 
w^iudit,  dass  er  eben  dadurch  Yon  der  eigentlichen  Biklämng  der 
Meienden Bibelstelle  ableiten  könne.  Solange  in  unseren Dorf- 
Anlen  die  aus  dem  kleinen  Katechismus  zum  sogenannten  Etmn 
(tlinm  beförderten  Kinder  die  evangelischen  nnd  epistolischen 
Mkopen  als  Hanptleseubungen  eine  Zeitlang  —  ehe  sie,  nadi 
lern  Schulausdmcke,  in  die  Bibel  kommen  —  tractiren,  und  man 
rinsden  muss ,  dhss  sie  doch  audi  yerstehen  lernen ,  was  sie 
aen,  so  lange  wird  man  auch  dieses  oder  ein  ähnliches  Hulfs- 
Bch  in  die  Hände  der  Lehrer  wünschen  müssen ,  besonders  da 
lekrere  epistolische  Perikopen  schwer  zu  yerstehen  nnd  iur 
inder  wenigstens  ziemlich  unfruchtbar  sind.  Wer  Dorfschulen 
iniig  besuchjt^  wird  die  Erfahrung  gemadit  haben,  dass  bei  Er« 
Ubnuig  der  ispisteln  oft  auf  die  willkommene  Veranlassung  eines 
nsigen  Wortes,  das  den  Schnllehrer  in  ein  altes,  ausge&hrenes 
elein  glieklich  hineinfuhrt,  ganz  andere  Dinge  durchgesprochen 
efdea,  als  agentlich  in  di»  ^istolisdieft  Absdmittett  stehen« 
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[1755]    Die  Hanptstficke  Lnther's  «kroMuitiMh  erUrt 

und  mit  katacfaetischen  Andeolnngen  Teraehen  tob  Sdum  SlfMh 
bely  Cand.  des  Predigtamts  und  Lehrer.      Leipzigs    0.  Ml- 

gand.  1836.     169  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Welclies  auch  immer  der  Geist  des  Zeitalters  sei ,  sagt  fr. 
SL,  TOD  der  Schole  müsse  er  fem  gehaltea  werden;  Qir  gitai 
ein  rein  biblisches  Christenthnm ,  dessen  Gepräge  die  HaipM. 
Lath.'s  an  der  Stime  tragen.  Es  verliere  aber  der  Reiigioas» 
terricht  nach  dem  einen  oder  anderen  der  gewöhnL  Handbachi^ 
in  denen  entweder  dorchweg  die  katechet.  Form  berrsckOi  eis 
die  Wahrheiten  des  Bvang.  in  knne  Satia  nnd  Paragraphen  cii- 
geiwüngt  seien ,  über  der  Worterkläning  nnd  analjtiaGheB  E^ 
wickelang  der  Begriffe  leicht  jene  Wftrme,  die  dem  Henen  w4l 
Üine;  daher  müsse,  wenn  man  die  einzelnen  GlaobenssiUse  an- 
Ijtisch  aerlegt  habe ,  das  Getrennte  anch  einmal  wieder  verciiut 
und  das  Evangelium  in  seiner  herrlichen  Einheit  dargnieih  wer- 
den« Diess  geschehe,  ^le  ihm  eine  längere  Erfahrnng  gcIeK 
am  sichersten  durch  die  akroamat.  Lehrform  n«  s.  w.  Hr.  St.  gÜ 
nnn  in  diesen,  sunüchst  lur  den  eigenen  Gebrauch  ansgearbdl^ 
ten  „kleinen  Vortnlgen'^  eine  fortlaufende,  recht  gelungene  Eiiü- 
terung  der  Luther.  Hauptst,  die  manchem  Lehrer  das  rechte  Yv- 
ntfindniss  derselben  aofschliessen  kann«  Sie  schliessen  sich  f^ 
Dan  an  die  Worte  der  Bibel ;  Gott  ist  nach  1  Tim.  3, 16.  Heuch 
geworden  u*  s.  w. ;  nnd  man  sieht  ans  der  Wflrrae  des  Yortri||i; 
dbss  sich  in  ihnen  Hrn.  St.*s  volle  Uebenengung  ausspridk 
Sind  auch  diese  Vortrftge  im  Ganien  gut  geschrieben,  so  ktnit 
doch  manches  Ungrammatische  in  ihnen  vor.  „Unsichtbar  wd 
seine  NAhe  doch  so  fühlbar,  sengt  sein  Wirken  allenthalbeB  wi 
seiner  Allgegenwart'%  nnch  „Nicht  auf  wunderbare  Weise,  »U 
der  blosse  Genuss  des  Abendm.  schaffl  dem  Theilnehmer  den  nr- 
heissenen  Seq^n",  sind  von  mehreren  Beispielen  einige.  —  i^ 
gefallen  ist  dem  II ef.  noch ,  dass  Tiberins  der  Sohn  des  AigV- 
tns  genannt  und  !^Iih.  26,  26  f.  für  das  „Diess  thnt  wol  nmen 
Gedfichtniss^*  angeführt  «ird.  Nur  Lucas  und  Panlns  haben  Am 
Auffordenmg.  72 

*  _ 

[1756]  Methodik  zum  dentschen  Style.     Ein  ITiiftri 

f&r  Jene,  die  sich  oder  Andire  im  schriftlichen  Yortn^pe  ivedi- 
■ftssig  bilden  wollen.  Von  Innoc.  Forster ^  emeriL  Lehm 
«n  der  lu  k.  Muster -Hauptsch.  su  St.  Anna;  gegen w.  DirecL« 
3er  Landstrasser  -  Hauptschule.      1*  Bd.        Wien^     FiddeTi 

(Leipzig,  Liebeskind.)  1836.  Tm  n.  100  &  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Da  seine  Gedanken  nur  Der  richtig  durstellen  kann,  wer  rieh- 
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f  denkt,  letiteres  aber  ohne  dentKdiee  Bewosstsein  der  Getetie, 
ict  welchen  der  Verstand  beim  Denken  Terfilhrt,  nidit  mögUph 
»t,  so  schickt  Hr.  F.  seiner  Methode  znm  deutschen  Stil  in  die- 
un  1«  Bde.  eine  kurze  Denklehre  voraas,  welche  über  die  hie- 
er  einscbla^nden  Gegenstände  sich  fasslich  and  fast  dnrchge- 
ends  genügend  verbreitet  und  deren  thcilweise  Aasfohrlichkeit 
araas  sich  erklärt,  dass  der  Vf.  sein  Lehrbach  lanüchst  for  Leb* 
er  der  Pädagogik,  für  die  gebildeteren  Candidaten  derselben  und 
ir  Frivatlehrer,  ja  für  alle  solche  Jünglinge  and  Erwachsene  be- 
linunte,  die  sich  dorch  Selbstbildung  für  ihre  höheren  borgerli- 
keu  Verhältnisse  vorbilden  wollen«  Aus  diesem  Grunde  sucht  er 
indi  Dem,  was  er  lehrte,  durch  erläuternde  Beispiele  die  grösst- 
■öglich^te  Deutlichkeit  zu  geben«  Zu  rühmen  ist,  dass  der  VC, 
tae  jetzt  selten  geschieht,  am  Schlüsse  der  Vorrede  die  Männer 
lamentlich  anfuhrt,  deren  Schriften  er  bei  AbfiEissung  seines  Wer- 
ces  zn  Rathe  gezogen  hat. 

[1757]  Der  Jugendfreund.  Eine  Mitgabe  iSr  christlidi 
bildete  Jünglinge  bei  ihrer  Confirmation ,  Abcndmahlsfeier  und 
weitem  Lebensreise.  Von  Carl  Friedr.  Hempely  Adj.  und 
?ast  zu  Stünzhajm,  Mitgl.  der  histor.-theolog.  Ges.   in  Leipig» 

Mit  1  lithogr.  AbkUd.     Leipzig,   Dürr.   183(1.  XO  «• 
270  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

«  Jünglingen,  welche  nach  dem  höheren  Bedürfnisse  luisever  Zeit 
m  einem  richtigen  Denken,  wohlbegründeten  Glauben  uiid  so  Iran- 
■CB  Gesinnungen  gebildet  worden  sind,  bestimmt  ELr.  Adj.  H« 
seine  Mitgabe.  Dieselbe  enthält  Betrachtungen  über  die  bedeii- 
hci^swerthesten  Angelegenheiten  und  Y^rhAltnisse  des  JungUngs, 
ia  welchen  eingewurzelte  Vorurtheile  und  Gewohnheiten «  eigene 
bische  Ansichten  und  fremder  Eiofluss  das  Urtheii  Yeidil  er- 
fechweren«  Der  V£  seigl,  indem  er  sich  auf  den  religiösen  Stand- 
pUBct  stellt,  was  Gott  durch  Vernunft,  Erfahrung  und  besonden 
durch  das  Licht  der  christlichen  Offenbarung  über  diest)  Gegen- 
^tiiide  uns  lehre.  Ausserdem,  woran  die  erwachsene  Jiigend  sa 
jeder  Zeit  za  ermahnen,  und  woTor  sie  zu  warnen  ist,  bei-vcksich* 
ligt  Herr  Hempei  besonders  die  Erscheinungen,  welcho  unsere 
«eit  bewegen,  nnd  spricht  namentlich  über  Vateriand  und  Aus- 
^randerung,  über  die  Terschiedenen  Parteien  der  erangd.  Kirche, 
tJebertritt  zu  einer  anderen  Confession,  über  politische  Aufregun- 
gen and  Unüriebe  mit  so  ruhiger  nnd  besonnener  Abwigung  der 
remdiiedenen  Meinungen,  und  in  einem  so  Täterlichen  Tone,  dasa 
man  wünsdien  muss ,  sein  Buch  möge  recht  fielen  Jüngfingen  ia 
iia  Hand  kommen  und  ihnen  ein  Führer  durch  die  Jüngling^ahro 
werden«        >  72. 
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[1758]  Die  Schwarzwald-Reise.    BSne  dnsilidbo  BrA 

long  und  mgleidi   eine   landscliaftlidie  Besdireibniig ,  aatirfidi 
Geographie  und  Geognosie  des  wurtembergisdien  SehwanwaUa 

Ffir  die  Jugend  der  höheren  Stftnde.    Ton  ML  Ediu  Sckw&n 

TL  in  Botenheim.    Stattgart^  Balz'sche  Bnchh.   1830.  IS 
S.  8.  (18  Gr.) 

Obwohl  die  Jagend  ausser  den  auf  dem  Titel  genaanfenGi 
genstftnden  auch  über  Technisches  eine  für  ihr  Bedorfidss  in 
reichende  Belehrung  erhftlt ,  so  wird  sie  dodi  noch  mdir  Yertki 
und  mehr  Vergnügen  haben,  wenn  sie  eine  Herbstmeam  bculi 
nnd  „das  Reischeu^  an  der  Hand  des  Vfs.  selbst  madü.  Hh 
wird  daiu  einen  Tag  weniger  brauchen  als  ,,Hr.  Dr/*  nnd  seil 
swei  jugendlichen  Gefährten ,  wenn  man  kein  Aeigemiss  dadnd 
SU  geben  furchten  muss ,  dass  man  den  Sonntag  mmal  Terwei 
det,  Gott  mit  dem  Ranien  auf  dem  Rucken  und  ausser  derKiidi 
SU  suchen.  Das  Christliche  in  der  Reise  fiisst  auf  dem  in  Wir 
temberg  nicht  neuen  Glaubenssätze ,  dass  unser  ganses  Heu  n 
Verstand  und  Alles  gsmz  von  Sunde  Tergifket,  und  der  HcMd 
.  so  lange  süin  eigener  Feind  sei ,  bis  er  sich  dem  HeiUnd  nrtii 
sein  Kreuz  geworfen.  Bei  dem  einen  der  jungen  Reisegefiihitn 
der  andere  weiss  es  schon ,  bewirken  theils  die  Unterhaltu^pi 
des  Hm.  Dr.,  theils  Besuche. bei  erangeL  Predigern  und  die  TM 
nähme  an  „einer  Versammlung  gUlubiger  Seelen  in  dem  üppigci 
Pforzheim*'  eine  TollstAndige  Ueberseugung  Ton  der  WahrM 
dieses  Glaubens.  Interessant  war  dem  Refl  die  Notiz,  dass  Wir 
temberg  dem  baseler  Missionsinstitute  jetzt  mehr  als  die  HkHl 
seiner  Zöglinge  liefert,  und  die  Lehrer  nebst  dem  Vonl^ 
sfimmtlieh  Wurtemberger  sind;  begierig  aber  ist  er,  zu  hSrci,  dl 
die  schwarswälder  StAdte,  welche  ihre  Mauern  und  Thore  iig^ 
brochen  Kaben,  „und  diess  noch  für  etwas  Verdienstlidies  hahmP, 
durch  die  Drohung  Eiechiers  (c  38,  T.  10  f.),  dass  Gog  im 
Land  ohne  Mauern  uberfaUen  werdej  sich  werden  bestimmen  hh 
sen,  die»elben  eiligst  nnd  schleunigst  wieder  herzusteUea.       TZ 


Deotsche  Sprache  und  BchSne 

Idteratur. 


[1759]  Duftkomer  ans  persischen  Dichtoni 
Toa   Hammer  -  PurgstdtL      Stat^art  ^    Bn»_ .,«-. 
Bnchh.  1836.    TSBL^  Tl  n.  101  S.  gr.  &  (2  llk.) 

Der  berühmte  Herausgeber  Iftsst  diese  DnflkSmer  ab  BeilHh 
stSek  oeiaer  Tor  14  Jahren  erschieneaea  |,JnweleB8dkBiica  AM 
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[muus^  ladifolgen«  Andi  sie  sind  ans  dem  peimdien  Wdiier- 
idie  Ferhengi  Schanri  gesainineU  und  xasammengeslellt,  und  wie 
tue  unter  die  Robriken  von  zwölf  Jawelen  geordnet  waren,  so 
aden  wir  das  Mer  Mitgetheilte  unter  folgende  Classen  gebracht: 
ifeikrandikemer  (Hymnen  und  Gebete),  Ambrakorner  (Lobge- 
iehte  und  Wiinsdie),  Kampferkörner  (Satiren),  Sandelkömer 
Blegieen),  Spikenarden  (Buch  der  Weisheil),  Moschaskömer 
Bach  der  Schenken)  und  Rosenperlen  (Buch  der  Schönheit  und 
er  Liebe).  Die  meisten  Gedichte  sindCentonen  aus  snsammen* 
imihten  Stellen,  welche  jedenfalls  die  grosse  Belesenheit  und  Ge-» 
landtheit  des  Bearbeiters  beurkunden;  die  Cilate  sind,  wo  sie 
fek  nachweisen  liessen,  immer  angegeben«  Da  diese  Gedichte 
Bebt  aaf  den  Ruhm  treuer  Uebersetznngen  Anspruch  machen, 
andern  nur  freie  Nadibildung  sein  wollen,  die  nidit  das  philolo- 
pKhe,  sondern  das  poetische  Interesse  zu  befriedigen  beabsichti- 
pl,  so  werden  Freunde  der  Diolitkunst  sich  durch  diese  wirklich 
liftenden  Gaben  gern  in  die  Blülhenhaine  orientalischer  Poesie 
ersetzen  lassen.  Die  rhydimische  Form  derselben  ist  sehr  man- 
whihltig ;  am  wenigsten  scheint  dem  Hrn.  Vf.  das  Distichon  zu 
(dingen,  wie  denn  überhaupt  gerade  dieser  Rhjthmus  dem  orien^ 
afischen  Geiste  am  fernsten  zu  stehen  scheint«  Die  Eleganz  der 
bsstattnng  steht  teit  der  Höhe  des  Preises  im  directen  Yerhält- 


[1760]  Gesammelte  Gedichte  imd  Vortrage  in  gebun^ 
hner  und  ungebundenec  Rede.      Von   Oottlteh   Emtt 

Vausen^  des  Kön.  Chrisüaneums  in  AJtona  Prof.  u.  Rector^ 
iß  Dannebrogordens  Ritter  u«  s.  w«      1«  Bd»    (mit    des    Yfs« 

tWtr«)  Gedichte.  2.  Bd.  Reden.  Altena,  HammeiKch« 
1835.  (XIVu.)  350,  (Xn  u.)  371  S.  gr.  8.  (4Thlr« 
ttGr.) 

Feine  Beobachtung  des  menschlichen  Herzens,  Reichthum  der 
Mauken,  Schärfe  des  Urtheils,  Meisterschaft  der  gebundenen  und 
mebondenen  Rede,  religiöse,  höchstgel&uterte  Weltanschauung, 
laimes  Gefühl  fiSr  alles  Wahre  und  Gute,  —  diese  und  noch  an- 
Ire  Yonuge  muss  Ref«  Torlieg.  Gedichten  und  Yortrftgen  nadi- 
Amen.  Die  „Blicke  in  die  Vergangenheit*^,  eine  Rede,  welche 
«r  Y£  bei  Ueber nähme  des  Conrectorats  in  Altena  1789  zu  hal* 
m  beabsichtigte,  und  die  42  Seiten  eipinimmt,  sowie  „Der  Werth 
M  Beifalls  im  Innern*',  gehören  au  d.?m  Schönsten ,  was  Re& 
her  diese  Gegenstande  jemals  gelesen  hat.  Gany  besonders  «eidi- 
H  den  VfL  dne  innige  Yaterlandsliebe  aus,  die  sich  fem  hftit 
M  Ukfcerlichem,  Tor  allem  Yergleich  des  Einheimischen  mit  dem 
ctiinden  aebon  fertigem  Optimismus,  und  eine  Anh&nglichkeil  an 
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die  angestammten,  freilich  Tortreffliclien  Regenten,  den  Tielgi 
ten  Christian  VIL  und  Frederik  VI.,  die  den  Feiernden  nidrf 
der  ehrt,  als  die  Gefeierten.  Aber  wer  das  Gute  na  sich  h 
freudig  anerkennt,  wer  die  Wunden  des  Vaterlandes,  welche ' 
losigkeit  und  Verrath  geschlagen ,  so  tief  empfindet  als  Hi 
in  dem  „Mordbrandraub  der  Diinenflotte",  einem  Gedichte, 
dereinst  Tielleicht  in  den  dänischen  Schulen  gelesen  werden, 
auch  dann  noch  keinen  Ueberselzer  in  England  gefunden  I 
dürfte,  der  darf  auch  „über  Gemeingeist'*  und  diesem  Verwaj 
sprechen  wie  Hr.  Kl.,  und  ohne  Furcht  der  Miasdeotung  dii 
genen  Zustande  mit  Freimuthigkeit  beleuchten.  Sollte  nun 
der  Sammlung  etwas  wegwünschen ,  so  wfiren  es  einige  Kid 
Jkeiten  in  den  launigen  Gedichten.  —  Möge  diese,  wenn  andi  e 
spät  kommende  Anzeige  die  Aufmerloamkeit  recht  Vieler 
diese  Sammlung  riditen;  sie  ist  derselben  vor  dem  Meisten« 
was  die  neue  Zeit  uns  bringt.  7! 

[1761]     Gebüde  der  Phantasie  (Br  Geist  nnd  H 
Ton  Carl  Fried.  Ernst  Ludwig^  Dr.  nnd  Rath,  Mit 

dact.  der  liter.  Bll.  d.  Börsenhalle.    Hamborg^  Herold«  18 

(XXU  D.)  269  S.  8.  (n.  1  TUr.  4  Gr.) 

Hr.  Dr.  L.  beschäftigt  sich  in  der  Vorr.  mit  der  (asgeb 
jetzt  herrschenden  Gleichgültigkeit  gegen  die  Dichtkunst  und 
det  die  Ursachen  dat on  theils  in  der  gesteigerten  Theilnahw 
politischen  Zusländcn,  theils  darin ,  dass  seit  der  ReToInliei 
dritte  Stand  mit  seinen  materiellen,  d.  h.  commerdellen  und  n 
striellen  Interessen  aufgetreten  und  damit  „nicht  das  bessere  i 
Sondern  das  reichlichere  Haben*'  zum  Lebensziel ,  die  Kmat 
ffegen  zum  Zeitvertreib  oder  zum  Diener  des  Luxus  nnd  der  Oi 
iation  geworden  sei.  Ref.,  sogern  er  auch  zugibt,  dass  dai  I 
neu  nach  Gewinn  jetzt  mehr  Geräusch  macht  als  früher,  I 
doch  nicht  zugeben,  dass  der  Welt  aller  poetische  Sinn  dabei  i 
gegangen  sei,  zu  einer  Zeit,  wo  Goethe,  Schiller  n.  A.  in  in 
neuen  Aufl.,  Uhland's  Gedichte  bereits  in  der  zehnten  tat 
neu  sind.  Eigentlich  aber  hat  es  Hr.  L«  mit  dem  gesoifa 
Geschmacks  des  Theaterpublicums  zu  thun,  woralier  sich  n  ^ 
breiten  eine  Vorrede  zu  Gedichten  wohl  der  Ort  nichl  war. 
bei  yerwahrt  er  sich  jedoch  vor  der  Voraussetsnng,  ab  beaU 
tige  er  „eine  Dichter -Restauration''  durdi  seine  Gedickte^  ^ 
sie  anders  mindestens  tkeil weise  diesen  Namen  Tsrdiensn  siM 
Sie  sollen  nur  ein  Andenken  für  Die  sein,  die  ihm  eins  liehef 
Theilnahme  im  Leben  schenkten,  und  machen  keinen  Amp 
auf  Celebrität  und  Dauer.  Dieser  bescheidenen  Meinung  d«^ 
fugt  Ref.  die  Versicherung  hinzu,  dass  mehrere  dersdtes 
Denen  gefallen  können ,  die  nicht  in  persSnL  Bemehnsg  0 ' 
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r  stehen,  tind  bedauert  namentlichy  das». nicht  mehr  sehen« 
Gedichte  ToricommeD,  da  Hr.  L«,  dem  Gedichte:  „Weiblicher 
od.  der  Schuster'^,  nach  zu  urtheilen,  gerade  für  diese  6at* 
iin  glucidiches  Talent  zu  besitzen  scheint.  72. 

r62]  Kleine  poetische  Yersnche.  St.  Gallen  ^  Hq« 
.  Comp.  1836.  34  JS.  gr.  8.  (6  Gr.) 

^er  UmfiiDg  und  der  innere  Gebalt  dieser  Kleinigkeiten  hal- 
li  ungefthr  gegenseitig  die  Waage;  die  meisten  derselben 
i  Schweizerdialekten  geschrieben;  wo  sich  der  Vf.  derhoch- 
lien  Sprache  bedient  (z.  B.  S.  12  ff.),  trügt  er  eine  g:rosse 
olfenheit  zur  Schau.-  Wahrscheinlich  ist  bei  dem  Drucke 
if  einen  kleinen  Kreis  von  Bekannten  geredmet  worden; 
balb  desselben  weiden  diese  Gedichte  keine  AnfinerksaBH 
regen.  81. 

r63]    Schwäbische   Liederchronik  fnr   Schule  und 
Tübingen,  Gotta'eche  Bochh.   1836.  IV  n.  142 

(8  Gr.) 

line  nicht  uninteressante  Sammlung  meist  beschreibender 
zählender  Gedichte  Yon  Uhland,  Knapp,  Kemer,  Grüneisen, 
b  n.  And«,  deren  Gegenstände  dem  Lande  Schwaben  und 
Geschichte  angehören.  Mit  dem  Titel  ist  es  nicht  genau 
imen.  •  72. 

^64]  Ben  Jonson  nnd  seine  Schule,  dargesteUt  in  ei* 

iswahl  von  Lustspielen  und  Tragödien,  übersetzt  und  erläu- 

ir<^h  fTolf  Graf  v.  Baudüsm.  2  Thle.  Mit  2 
irtaf«  Leipzig,  Brockhaus.  1836»  XLYIII  n»  444^ 
S.  gr.  8.  (5  Thlr.  12  Gr.) 

TGÖ]  Das  schöne  Schenkmäddien«  Tragi -Comödie 
r  Acten,  nach.  Beaufnont  und   FletcheTm       Aus  dem 

chen.  Weimar,  Tantz  n.  Comp»  1836«  lY  n« 
S.  8.  (12  Gr.) 

LeC  stellt  diese  beiden  Bucher  nur  desshalb'  susammen,  weil 
ih  auf  dieselbe  Periode  des  engl.  Drama  beziehen,  ohne  sie 
OS  fuit  einander  vergleichen  lu  wollen.  Die  suerst  genannte 
long  bietet  nämlich  8  Theaterstucke  der  berühmtesten  Ton 
peare*s  Zeitgenossen  in  einer  Uebersetmng  dar ,  die,  ohne 
klayischan  das  Original  zn  binden,  als  ein  durchaus  wfir- 
Nachtrag  sn  Schlegers  nnd  Tieck^s  Ueberietiungen  der 
«.  il.  <w.  fbvfwft.  Xtt.  IX.  5.  31 
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flhiAmAn'idMB  Stücke  MruAM  w« 
SttakeBiiid  Bd.  1.:  D«  AkkoBiBt,  1 
Ihr  4bmbw  TmfBl,  Liutapid  ym  len 
LaAl^HdTimJolmElpteber.  Bd.  2.  i  Di 
nid  Ton  FhiUpp  M«flMiger  lud  NiA« 
M'"!»"^  ,  Tnuienpifll  Ton  PlriL  BDun 
Lwt8|H«l  Ton  J.  Fleti^er;  Biae  am« 
i^le%  Lustspiel  tob  Phit  Miwinger; 
Lalipel  TO«  PUL  Masaiagw.  Dm  i 
Bade  der  Biada  oklftraade  Abbw^ 
t  Alt,  die  aa«  Tieek'a  SIi 


beidm  Kapferatiehe  mm  i.  Bde.  ^eb« 
MS  alteBgusclup  geschleeumm  Tbcate 


TMWOrt  bespridt  ia  der  Kdns  dm  Ti 
4aH  Entwickelongegaage  der  eoglisdea 
iaAesondere:  S.XIX— XLTIU  des  i. 
der  mgL  Bühae  eiae  „chnnulogktte 
denelbwi  Ten  ihrer  ersten  BnWehivg  1 
wstfi"  beigefügt  Man  kaaa  die'  tarn 
Me  BemmlBBg  ani^  «Is  eia  Seiteastib 
flbahepesre  von  Tieck  aaBSbea;  iadaB 
üie—  litenubisioriscken  Inlefesse  bdel 
i  Uuve,   aad  der  U 


■m  als  ^aksp. ,  dock  immer  mmk  1 
Dramatiker,  eeim«.  _  No.  1765.  > 
■H  dieserSehnle  ia  mier  dealsdwaDel 
ffrfle  der  poelisde  Wertii  desselbm  a 
-aiikUgeii  -werdm  k&aam,  Aeib  ist  .dV 
JmmUB,  dus  sie  gegm  ^  Tortrattd 
ten  ia  bokem  Grade  abetichL  Der  TC 
t^nsebeoetm  Bitte"  die  Nachsit^  der  ] 
jedes  l* 


[17««]MV&,  letsle 


I  A*.  Bramuchwiig»  ,   N«A 
)ea  bearbeilet.    EUnng,  NeniBUUi-] 
&  gr.  12,  (12  Gr.) 

Die  Pflegetedler  der  lIarfi^  Xmis 
dMB  «M  der  «eikuid-  SJegmufsAea  Si 
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1  mir  ScUaeU  wid  Stann  vor  Au^en  hat ,  immer  nur  An 

D  Winde   herabgesturatee  Bl/rtenbäiunchen   denkt,    könnte 

Stfltff  genug  zü  einer  biUern  Xenie  gegen  dieses  Stück  ge- 

18  von  proeodischen  Feblem  wimmelt  und  von  einem  Trauer- 

oickts  an  sich  trügt,  ak  dass  es  sehr  traurig  darin  zugeht 

wie: 

Gaad  ohne  BediogciDg.  — 

—  Woh],  du  batt'i  erfahren. 

n  in  Menge  vor,  mit  Wortelisionen  yeiinischt^  wie: 

Wie,  Mutter,  so  vertieft  bist  in  Gedanlcen. 
^nte,  welche  ein  paarmal  „yerdutzt'^  sind  (ä.  46  und  69)| 
licht  anders,  als  ob  sie  jetzt  in  d^  französisdien  Kammern 
I.  B.  die  Uurgemeisterin  Milrfa: 

—   ' —    Und  der  Staatsmann  moss 
Em  dran  nicht  unter  seiner  Würde  achten, 
Zawdilen  anch  die  Macht  der  Sinnlichkeit 
Für  «eine  Zwecke  ichöpfrisch,  aufzubieten. 
Mit  einem  Worte,  ein  Schauspiel  für  den  Sinn 
Zu  geben,  das  die  halberttorb*nen  Flammen 
Pes  regen  Bifen  wieder  n&hrt  und  anfiscfat, 

muss,  als  die  Stadt  dem  Czar  durdi  Verrath  in  die  BSnie 
1  ist,  das  Schaffot  besteigen«  Da  aber  in  ihrem  Handeln 
)  gute  Absicht,  die  Freiheit  der  Stadt  zu  retten  Yorwaltete, 
in  unerlaubtes  Mittel  dazu  tou  ihr  benutzt  wurde  ^  so  em- 
r  Tod  nur  und  stellt  den  Czar  als  ein^  um  so  ärgeren 
klugen  Tjrannen  zugleich  dar.  Das  Stuck  zeigt  aufs 
dass  ein  geschichtlich  interessanter  Stoff  darum  noch  nicht 
auf  der  Buhne  Effect  macht,  besonders  wenn  es  an  Geist 
hn  zu  yerarbeiten.  107* 

67]  Beitrags  zur  nähern  Kenntniss  und  wabren 
Jlang  Johann  Kaspar  LaTater'B.  Aus  Briefen  seiner 
e  an  ihn,  und  nach  persönlichem  Umgang»    Ton   Ukrtch 

er.  Ldpzig^  Weidmann'sche  Bachh.  1836*  YUI 
3  S.  8.  (1  TUr.  18  Gr.) 

Während  seines  persönlichen  Umganges  mit  Larafer  hat  der 
geber  Gelegenheit  gehabt,  mit  Ws  Bewilligung  Auszüge 
ssen  Briefwechsel  in  machen.  Damals  tou  dem  Gedanken 
reröffentlichung  ganz  frei ,  übergibt  er  sie  jetzt  dem  grös- 
?nblicum  als  eine  literarische  Merkwürdigkeit  jener  Zeit, 
irchten  zu  müssen,  irgend  wen  zn  beleidigen,  da  Schreiber 
npfiinger  jetzt  gestorben  sind.  Und  so  erhidten  wir  denn 
1.  Thle.  dieser  in  mehr  als  einer  Beziehung  interessanten 
urreicheB  Sammhui(^  Fragmente  ans  Briefen  an  Lat.,   von 

31  ♦ 


Bor  Kennliiin  des  heatiatage  ust  TSlbselbaAen  BafaDi 

chem  die  PhjBiognomik  von  den  bedeutendstea ,  Köpfet 
WHFde,  sind  diese  Aaszüge  wiclitig.  Bisweilen  leiden*  i 
sngrosser  Kürze  und  Abgebrochenheit ;  indeaaen  dürft« 
last  dabei  geringer  sein  als  der  Geninn  bei  anverkünl 
long  der  gHBzen  BriefsamiDluiig  gross  gewesen  aeia  wi 
2.  ThI.  (TOD  S.243)  Iiat  die  Uebcfschrift:  „Etwas  to: 
Leben  aad  Wirken",  und  ist  eine  getrene,  anparleifsd 
lung  seiner  VerhrtlluiBae  zn  Freanden  n&d  Feinden ,  se 
bens-  and  Gemüthsarl ,  seiner  Bestrebimgen  □.  S.  w.  Bt 
DarslelluDg  und  die  Briefe  ergäiuen  sich  g^enacili^ 
Äussere  Auaslaltnng  ist  sehr  guu 

[1768]  Friedricli.   Ein  Roman  von  iS^^mwm 
Leipzig,  BrockLans.  1836.  294  S.  8.  (1  Thlr. 

Das  erste  Bnch  dieses  Romans,  welches  im  Himn 
der  Hülle  spielt  und  den  Helden,  einen  Ffalzgrafen 
swischen  beide  nirll ,  versetzt  den  geneigten  Leser  a 
sehr  in  den  Prolog  des  Goethe'schen  Faost,  dass  di 
NacbabniDng  fast  nur  dnrch  den  Gegensals  eines  nngehe 
bastea  gegen  die  erhabene  Einfachheit  des  Originah  : 
wird.  Der  Pfalzgraf  selbKl,  der  an  seiner  eigenen  Debe 
lidikeit  schier  platzen  müchle,  übergibt  sich  dann  gegc 
liges  Aeqnirnlent  dem  Teafel,  und  gehl,  ansgerüatet 
Hüifsmilteln  der  modemslea  Bildung,  nach  Antenka.  D( 
er  mit  vielem  Saccess,  und  ohne  dass  der  TeoTel  dabe 
die  Hand  im  Spiele  halte,  einen  gewaltigen  Staat  Sat 
aber  in  den  Conlissen  des  Staats Ibea tera ;    d.  h,  PfWlag 
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leiniy  der  ilm  aber  nieht  in  der  flölle  halten,  sondern  dem  EUm- 
iel  lassen  moss«    Es  fehlt  dem  Buche  als  Roman  betrachtet,  we« 
er  an  Charakteren,  noch  an  Situationen;  dennoch  scheinen  seine 
Vorzöge  nur  da  zu  sein,    nm  seine  Fehler  in  ein  desto  helleres 
Acht  zu  setzen«     Die  an  vielen  Stellen  in  einer  dithjrambisdien 
sjnk  dahintaumelnde   Prosa  will  Ref.  den  gigantischen  Intentio- 
«n  des  Yfs.  zn  Gute  halten;  aber  diese  Intentionen  selbst  ruhen 
iif  einer  solchen ,  Ref.  mochte  fast  sagen ,  specnlativen  Yerren- 
:aqg  alles  natürlich  Gegebenen,  dass  der  Held  beinahe  zn  einer 
/anacainr  seines   Vorbildes  herabsinkt.     Ungemessener   Ehrgeiz, 
rotzige  Selbstsucht  und  wollustige  Sinnlichkeit,   das  sind  zuletzt 
Ee  Grundbestandtheile  seines  Charakters,    und  aller  Pomp   hoch- 
nbender  Phrasen  schlägt  nm  seine  moralische  Blosse  nur  einen 
lettlermantel,   durch  dessen  Löcher  seine  nnsaubem  Leidenschaf- 
en  desto  widerlicher  hindurchselnmmem.     Und  endlich  hildet  den 
igentUchen  Kern  des  Buches  jene  neumodische  Yersöhnungslehre, 
ie  auch  den  entschiedensten  Bösewicht  aus  eiaem  Verdammten  in 
inen  Seligen  umschlagen  lassen  kann.  •  Nachdem   Friedrich   in 
ie  Hölle  eingeführt  ist ,    bricht    er  ohne  Weiteres  S.  292  in  die 
mit   ihrem   Donner  die  Grundfesten   der  IJölle    erschütternden'* 
Vorte  aus:  „Keinesweges  hast  du,  o  Bolle,  die  Macht,  mich  zu 
f^len.      Wahr,    Gesetz  und  Gewissen,  ohnmächtige  Schatten  in 
Kr  gemeinen  Creatürlichkeit  u.s.  w.,  sie  schirmen  kein  Geschöpf 
ider  dich  und  ich  habe  sie  von  Anbeginn  'Terflueht'!     Allein  den 
iem  ewigen  Lebens,  unzerstörlich  deiner  Alles  zerstörenden  Kraft, 
itgt  jedes  Menschenkind ;  ich  barg  ihn  in  mir.     Hölle ,  dir  ent- 
ihs  ich  mich!     Elendes  Nichts,  einem  Geiste  meines  bleichen 
ist  du  zu  gering.'^      Und  durch  diesen  Kraftsprnch   finden   wir 
m  auch  wirklich  unmittelbar  Tor  Gottes  Thron  versetzt.      Für- 
ahr,  wenn  zur  Vergebung  der  Sünden  nichts  weiter  gehört,    als 
erbleichen  Rodomontaden ,  da  ist  es  kein  Wunder,    wenn  -trotz 
Her  Mystik  einem  Meuchelmord ,  einem  Ehebrache  keine  grossei» 
!edenkiichkeiten  im  Wege  stehen;   die  wahre,  ewige  Personlich- 
eit  schüttelt  dergleichen  Dinge  ab  wie  Mehlstaub.  —       Ref.  ist 
brigens  der  Meinung,  dass,  wenn  der  Vf.   sich  Ton  der  epidemi- 
ehen  BewunileruDg  des  Faustideuls  losriiachen  könnte,  seinem  rei- 
len  Talent  nicht  leicht  ein  angemessener  Spielraum  würde  feh* 
n  können. 

[1769]  Der  Literat^  vcm  Paul  de  Koch.  Aus  dem 
:anz.  Ton  Dn  Edu..  Brinchmeier.  2  Bde.  Braan- 
hweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen.  183».  VI  u.  264, 
>1  S.  8.  (2  TUr.  16  Gr.) 

Einem  andern  Gvebrechen  der  neueren  franz5s.  Literatur  und 
f  andere  Weise  als  Drbuineau  sucht  Paul  de   Kock   auszuwei- 


Haman,  „dCBsen  Titel:  ni  janiais,  Di  tonjoara,  siek  ia  , 
nieht  misprechend  friede rgebcn  lassen  wollte",  ist  ncfcH 
als  frwi  von  TriTiHlitAten  and  frivoleii  SihiatioaM ;  rix 
leichtfertige  LeliensRnsirht  legt  sidi  in  ihm  an  &em  ' 
Charaktere  sind  wahr  nnd  natürlirli,  aber  nickto  wenig« 
tief,  oder  gronsartig;  aber  „der  funke  osprdhendfl ,  i 
Schranken  za  überspringen  drohende ,  aiels  dickt  an  il 
streifende  Geist ,  das  Inleressante  des  Inhiills ,  die  trot 
scheinenden  Nachlässigkeit  so  knnstreiclie  Form,  das  D 
gcne  des  Dialogs  und  der  Diction  ilberhanpt  werden  an 
Romane  Paul  <le  Kock's  eine  gale  Aufnahme  sichein, 
fikrigen  Werke  bereits  fanden".  Der  Uehnraetier  hnl  s 
einem  Werke,  «o  die  finssere  Fonn  so  entscheidend  i 
leichte  Aufgabe  gnl  gelost;   die  Ansstattnng  ist  wfiidig, 

[1770]  Corisande  von  Manleon  oder  Beam  im  J 
Ans  dem  F'nuuöB.  fihersebt  von  F.  Riedeln  2  TiAt 
dam,  Riegel.     1836.     221  d.  238  8.  8.  (2  1 

Keiner  der  gefeierten  Namen  des  Tages  pnmgt  anl 
tel,  tun  dem  Bnche  zar  Empfehinng  in  dienen,  nnd  j 
non  desshalb  mit  nm  so  grösser  Unbefangenhät,  oder  i 
Vomrtheile  dagegen  an  die  Lectüre  desselben,  man  i 
bald  in  dec  Ueberaengnng  gelangen ,  ein  in  jedem  Bet 
deatendes  Werk  vor  sich  za  haben.  Grossartige  Inter« 
denschafien  nnd  Begebenheilen,  scharf  und  luSftig  g 
Charaktere  und  eine  Darstellung,   die  bn  aller  Lebend 
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iliwt  y  ladl  der  liebeDswiirdige  ^  Fraiu  Pkoebitt ,  Qfeffe  Lnd^ 
g"«  CL  ^imii  in  Jahre  1472  Erbe  dar  friadlidhen  Gra£sdiaft  Ba- 
B  «ad  dea  atamisckeii  KöDigreicks  Na? arra,  und  ihr  tragiachaa 
Jiiidcaal  die  Theilnahme  dea  Leaers  in  hohem  Grade  in  An- 
meh»    Uebersetsong  und  Aoaatattnng  verdienen  gleichea  Lab* 

loa 

[1771]  Der  Paator  Oberlin.  Elsaaaiadia  NoTeUe,  nach 
■I  Franzßaiachen  dea  Paul  Merlin  ?on  Dr.  Mor.  Wüh^ 
ho.  Müller.  Blankenhayn^  Anholt  1836.  '  187  S. 
••  12.  (1  TUr.) 

Daa  Leben  and  segensreiche  Wirken  dea  nm  seine  Gemeinde 
dkrerdienten  nnd  allgemein  geachteten  und  bekannten  Pfarrers 
leriin  an  WaUbach  im  EJsass  wird  ans  hier  in  einer  No?eIle 
fgestellt.  Bin  junger  Mann  fon  yomehnier  Gebart,  welcher 
tneh  ein  widriges,  som  Theü  selbstTerdientes  Schicksal  mit  sich 
id  der  Welt  serfallen  ist,  wird  durch  den  Znfiill  in  die  Gegend 
n  Waldbach  geführt,  lernt  den  Pastor  Oberlin  kennen  nnd  wird 
rdi  diesen  nnd  seine  Umgebungen  von  seinem  Unglauben  und 
iner  Yeriweiflung  geheilt,  worauif  er  mit  neugestftrkter  Hoffnung 
id  Kraft  auf  den  P&d  seiner  Pflichi  surnckkehrt.  Die  Enäh- 
Bg  wird  dadun^i  9  dasa  AJIes,  was  Oberlin  geleistet  hat ,.  einem 
emden  während  eines  Besuches  vor  Augen  geführt  wird,  etwas 
moton,  sowie  wir  überhaupt,  ohne  die  innere  Wahrheit  dieser 
sählung  im  mindesten  su  Torkennen,  gestehen  müssen,  dass  fiir 
le  Lebensbesehrpibung,  wie  die  Oberlin's,  die  einfachste  Brzah- 
lg  der  beste  Schmuck  ist,  und  dass  es  der  Umkleidung  einer 
Teile  nicht  bedarf,  um  solche  Leistungen  im  vortheilhafiesten  . 
chte  danustellen»  27.^ 

• 

[1772]  Der  Gdsterbaiuier.  Eine  Erzählnng^  tob  L. 
rufe,  Leipzig,  KoUrnann.  1836.  254  S.  8.  (1  TUr. 
Gr.) 

I 

Die  Basis  dieses  Romans  bildet  ein  tieferes  psjeholögisdies 
CiT,  aus  welchem  die  ftnssere  Handlung  sich  auf  natürliche,  un- 
wnngene  Weise  rasch  entwickelt  Die  Richtung  auf  die  ge- 
mnissvollen  Naturkräfte ,  durch  Verhältnisse  in  einen  engen 
»8  zurückgedrängt,  sprengt  diese  Fesseln,  als  auch  jener  be- 
nd^D^  Wirkungskreis  von  aussen  her  gestört  wird ,  und  riiehl 
I  an  den  Störem  dieses  Glückes,  indem  sie  durdi  Wnnderglan- 

nnd  Geisterbannerei  sich  die  Menschen  dienstbar  macht,  wo- 
freilich  unter  Täuschung  und  Uebermuth  der  innere  Frieden 
lorea  geht,  bis  die  Liebe  den  sich  selbst  nnd  das  Leben 
ondendoi  Cieist  su  sicZi  nnd  cur  Dembth,  an  einem  bescheide- 


» 


biuoziuelsen  nolhig  wäre. 

[1773]  PortTolio  wa  Erich  Oothenburg.    1 
Eriä.  1836.  399  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Allerlei  ist  es,  was  dem  Leser  liier  nsler  ttem  ' 
PortTolio  geboten  wird.  Der  Vf^  begleitet  von  Dresden 
Torneltineii  Asiaten  als  Hauslehrer  nadi  Italien  nnd  pl 
fen  Ton  Dem,  was  er  gesehen ,  erfahren  nnd  gedacht  h 
denugen,  in  denen  er  sidi  als  einen  Mann,  der  den  W 
Nihil  bamani  a  mealienom  pato,  führt,  darstellt.  Zünfte 
siren  wir  ans  für  das  Verhülln^  in  dem  er  mit  dem  rsic 
nnd  zanksücbligen  Asiaten  steht,  durchfliegen  mit  ihm  ' 
gpgenden  nnd  die  Schweix  nnd  werden  dann  genölhigl 
Zeit  in  Florenz  zu  Terweili-n.  Hier  nnlerhftlt  uns  de 
dem  Klima ,  dem  Volkscharakter ,  der  wissenschaftlicl 
yna  den  Eigenlhümlichkeiteo  der  italienischen  Sprache 
Slaalseinkünnen  Toscanas,  gibt  nns  Beschreibungen  de 
tags-  nnd  Oslerfcier  u.  s.  w.  Minder  lang  ist  der  Ad 
Rom  und  Neapel,  und  daher  auch  mindpr  ansführlich  d 
ans  diesen  Sliidlen.  Dagegen  60  Seilen  sind  nocli  mit 
einer  Geschichte  ron  Florenz  aas;;efülll.  Aber  der  l 
welcher  darch  das  Game  leitet ,  ist  Politik  ,  insbesondi 
TerfnsBnng,  in  welchen  Ruisonnemeuls  der  Vf.  eine  g 
Allgemeinen  aber  nicht  übertriebene  Liberalllilt  der  G 
bearknndel.  Obgleich  es  nun  übrigens  zn  wünschej 
wSre,  dass  der  Vf.  seine  Aufmerksamkeit  nicht  so  zers 
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g  Q.  Sohn.  1836.    260 ,  264  xu  252  &  gr.  12. 
Idr.  18  Gr.) 

s  mag  dem  Briten  wohlthan,  die  BrnmemngeB  an  die  Gross- 
seiner  Marine  in  den  letzt?ergangcnen  40  —  50  Jaliren 
lend  oder  lesend  zu  erneuem.  So  ist  anch  dieser  Roman 
ächlich  der  Ehre  und  dem  Andenken  Nelson's,  jedoch  dass 
loch  das  Bombardement  von  Algier  und  die  Schlacht  bei 
n  zur  ErwIihnoDg  kommen,  gewidmet.  Sei  es  nun,  dass 
i  ganz  als  historische  Person  mit.  seinen  bekannten  Worten, 
^ar  mit  wörtlich  roilgetheiilen  Briefen  und  Rapporten  zu  sehr 
(ritt  und  dadurch  seinen  Leibdiener,  den  auf  dem  Titel 
iten  Brace  (der  eigentliche  Diener  hiess,  wie  in  einer  Note 
kt  wird.  Allen)  yerdunkelt,  ja  ihm  gar  keine  Zeit  zum  Hau- 
sondern  nur  i^um  Erzählen  oder  Anhören  Yon  Brzilhlungea 
oder  sei  es,  dass  bei  Ref.  die  Marrjat*schen  Romane  ge- 
massen  zum  Kanon  geworden  sind,  nachdem  er  die  sonsti- 
eegeschichten  abmisst,  —  der  Roman  als  Ganzes  hat  ihn 
vollkommen  befriedigt,  und  der  Schluss,  wo  Der,  welcher 
ein  ganzes  Leben  bescheiden  untergeordnet  hat  und  schon 
[erk  Würdigkeit  yon  Green  wich  geworden  ist,  noch  durch  ei- 
ehr  n'ithselhaften  letzten  Willen  in  glänzende  Lage  kommt, 
ogar  störend  geschienen.  Damit  soll  jedoch  das  Werk  noch 
als  misslungen  bezeichnet  werden;  vielmehr  ist  dieVortreff* 
it  der  einzelnen  Erzählungen,  unier  welchen  namentlich  die 
eit  mit  der  Betsy  im  2.  Bde.  henrorzuheben,  anzuerkennen, 
nr  das  möchte  getadelt  werden  können,  dass  das  Pathetische 
3  Grässliche  und  Grausame  übergeht.  —  Die  äussere  Aus- 
ig ist  vorzüglich.  98. 

775]  Böhmen  in  den  Jahi;en  1600  bis  1621.  Bi- 
sher Roman  in  2  Bänden  nach  Thibaudeau.  Bearb. 
er  Baronin  von  Montenglaut  geh«  f).  Cronstainm 
a,  Hennings  u.  Hopf.  1836.  327^  318  S.  8. 
^blr.) 

Der  Staatsrath  Thibandeau  hatte  bei  seinem  dreijährigen 
ilhalte  in  Prag  die  historischen  Vorstudien  zu  diesem  Werke 
cht,  welches,  indem  es  eine  wichtige  Epoche  der  böhmischen 
lichte  umfasst  —  es  endigt  mit  der  Schlacht  am  weissen 
)  — ,  eine  Fülle  von  Charakteren  und  Situationen  *  darbietet. 
Jebersetzerin  hat  jedoch ,  wie  sie  im  Nachworte  angibt ,  an 
irsprünglichen  Gestalt  desselben  Einiges  gelindert,  nament- 
la,  wo  der  Vf.  lediglich  von  seinem  französischen  Standpuncte 
[geschrieben  hatte;  inwieweit  diess  geschehen,  kann  freilich 
dem  das  Original  abgeht,  nicht  benrtheilen.    JedenCfills  aber 


xor  fibertragmi  md  Kemugeg.  tob  Theodor  Httk 
DcosdeD,  Jknrold'sche  Bochh.  1830.  118  ■.  t 
(1  Thlr.  8  Gr.) 

Dm  Wesen  des  h5h«reii  M^ticisiuns,   «der,  «m 

dei  DeberaeberB  m.  gebrauchen ,  „diejenige  Anü^l ,  \ 
gihi ,  dass  der  Mensch  dorch  übenutürUäe  Eittwirkn 
durch  hohe  Frömmigkeit  an  erreicieB  Tetmng,  m  k\ 
über  Gett,  Well  nnd  Natur  kommen  kann,  die  anf  km» 
Wege  inerkugea  sind",  ist  es,  «elcke  in  diesen  beid^Bi 
von  Balzac  vorgetragen  wird.  Die  erste  derselben  Mamtin 
vier  FönfÜMÜe  des  ganien  Baches  ein;  in  No.  1777. 
nelbe  ohne  die  iweite  dem  PnbKcnm  nod  eninal  d 
Serapbita  ist  Enkelin  Smedenborg's  nnd  Brbin  seine) 
nnd  in  ihr  der  MTstinsmns  in  hüchster  Potens  penoni 
lebt  nnd  wirkt  nls  ein  für  ihre  Umgebungen  nneriüftrU 
nn  in  einem  darch  hohe  Gebirge  abgescblossuien  Thal 
ir^;enB  Süste,  dnrehsdiaal  Termitge  ihres  hohen  Glanbi 
Bersten,  für  lüle  Andere  nnerforschlen  Tiefen  der  siditl 
onsiditbnren  Natnr,  leistet  mit  ihrem  schwachen  Kfirpei 
möglicbscbeinende,  nnd  ihr  Streben  ist  eine  Terkllmng . 
die  Tendens  ihrer  ganien  Erscheinnng  im  L^ben  best! 
7-  Die  Verttannlen  sollen  nach  den  Worten  der  Vorredi 
ntik  des  echolaatischen  Mittelalters  schildern;  es  sind  1 
6otdHed  Graf  Ton  Gent ,  die  sidi  als  Verbannle  n  F 
Iwlten  und  daselbst  die  Vortrüge  Sigjer's  anl 
Hauptpersonen  dieser  Novelle  bilden.  —  Der  l 


i    KI.-I.«.!    nmi 


KriegswisseBsek'aften«.  ,   4101- 

ttik  die  iaaere  Gesdiidile  Ludwig  humhaCs  tkmi  Btibm 
m  ksBea.  27. 


Kriegswisseilschaften. 

78]  Temidi  «ner  Kriegsiheorie)  ais  dem  Gwidrta- 

des  SabalternoffiderB  als  Briidirangawiswrisefcaft  Mgandil 
eilt.  Von  Ferd.  9,  Prondxymkjft  Lieat  «ggnp.  d; 
.  Reg.  Bidefeld,  Yelhagea  n.  Klasing.  1836.  XYI 
l  S,  Lex.-8.  (2  TJJr.  12  Gr.) 

i  der  Yf.  sich  einen  so  besehrftnkten  Gesielitskrris  Torge- 
m  bat ,  war  es  besonders  nötbig ,  nmstflndlicber  auf  diie 
msse  einiugehen,  worin  sich  kleinere  Tmppentheile  ratwe* 
sieb  allein  nnd  in  selbständiger  Wirksamkeit,  oder  andi' 
egrirender  Tbeil  eines  Ganzen,  befinden  können«  Das 
zerfällf  in  6  Hanpttbeile:  1)  Die  moraliseben,  materiellen 
iellectnellen' Gmndbedingnngen  der  KriegsthUtigkeit;  2)Ge- 
i;  der  Heeresthfltigkett  in  ihren  allgemeinen  Gmudzüj^en; 
chaffenheit  der  Mittel  znr  Ansubtoig  der  Kriegstkfttifl^eit; 
Infanterie;  5)  die  Carallerie;  6)  die  Artillerie.  Im  ersten 
bschnitte  wird  der  Begriff  des  Krieges  ftstgestellt  als  die 
n  anfs  höchste  gesteigerten  Feindseligkeitsgefnhl  herror* 
en  Gewaltschritte.  Dann  w&re  auch  jeder  Zweikamiif  ein 
der  dodi  richtiger  dnrch  die  Vereinigung  Mehrerer  zu  den! 
lamen  Erringen  eines  gemeinsdiafUichen  Zweckes  betei«^ 
-d.  Mit  Uebergehnng  des  mehr  pUlosophisdien  Theiles, 
I  dem  Kriegerstande,  seinen  Yerhidtnissen ,  den  ihm  noth- 
en  Eigenschaften  und  Tugenden  die  Rede  ist,  gedenken  wir 
Hauptabschnittes,  der  sich  mit  der  Crestaitung  der  Heeres- 
eit  in  ihren  allgemeinen  Gmndzugen  besdiftitiget  ^Jüvt 
,  zu  welchem  wir  auch  die  Erolution  oder  Bewegung  wfib* 
er  Daner  desselben  zAhlen  müssen,  der  Marsch,  d.  h.  die 
nng  ausserhalb  des  feindlichen  Waffenbereidies ,  und  die 
ndige  Ruhe ,  sind  die  drei  Zustünde ,  worin  sich  die  aus- 
rten  und  eiogeubten  Streitkräfte  wähitnd  deis  Krieges  ab- 
lud befinden.  Fugen  wir  noch  hinzu,  dass  es  audi  Dienst- 
tungen'gibt,  weldie  nur  diit  Erhaltung  der  Streitklräfte  an 
len  nnd  Material,  oder  die  der  inneren  Dienstordnung  aum 
e  haben,  so  weisen  alle  Gegenstände  berührt  sein,  wonntf 
ie  IT eeresthätigkeit  im  weitesten  Sinne  beziehen  kann.**  8. 
25  oder  No.  2—20  handelt  Ton  dem  Gefechte,  seinnm 
»,  seinen  Formen  und  seinem  Erfolge,  ist  ziemlidi  allgemein 
itet  und  Ifisst  daher  wohl  iioch  Manches  zn4vQnsdien  ibrig. 


402  Kriegs  wissenschaff  es. 

8.  125  von  den  Märschen ,   mit  Rücksicht  anf  die  AnaticigM) 
des  marschirenden  Soldaten,  seine  Verpflegung,  die  SickerlKitge 
gen  unerwarteten  Anfiill  auf  dem  Wege ,  und ,   nabe  am  FeU 
die   bestiindige   Bereittschaft   zum    Gefechte.      S«    139   tob  da 
Scbleichmftrschen ;   Veranlassung  dazu  geben:    1)   das  Analnit 
Schäften  des  Feindes  dardi  kleine  Abtheiinngen ;  2)  nm  sich « 
gefiüirlichen  Lage  zu  entziehen  und  sich  durch  eine   Tom  Feiali 
besetzte  Gegend  zu  schleichen;  3)  oder  um  einen  Ueberfidigega 
Sen  Feind  auszuführen«    Hierauf  folgen  die  Fatronilleny  Uchr- 
falle,  Verstecke,  Parteien,  welches  schon  yorher  S«  124  b«  im 
kleinen  Kriege  erwähnt  worden  ist,    Nun   kommen:    der  \vfh 
Btendienst  (S.  155 — 163);  dann  ist  abernuds  vom  kleinen  Eik|l 
die  Rede  (der  Partisankrieg;    warum  nidit,  Parteigilnger?).   Bi- 
merkuDgen  über   den  Festungskrieg    (S.  182)    schliessen  dioa 
Abschnitt.     In  dem  folgenden,  dritten^  ist  die  Rede  Yon  dem  Kriqji- 
material  (den  Streitmitteln),  unter  dem  der  Mensch ,  als  das  tm^ 
nehmste,   zuerst  genannt  wird,    worauf  die  Schnt^  und  Trsb- 
vafTen   (eigentlicher  und  deutsch:   Waffen   und   Gewehr)  fdgoi 
Wirkung  des  Feuers  (S.  199  ff.),  Sicherstellung  gegen  den  feU- 
liehen  ScAuss  und  gegen  das  Herankommen  des  Feindes  (S.  215)^ 
verbunden  mit  einigen   allgemeineren  Betrachtungen  über  die  B^ 
festigoDg  der  Hüuser  und   bewohnter  Orte.     Der    Srhloss  diM 
Abschnittes  bezieht  sich  besonders   auf  das  Gefecht  der  fersdM; 
denen  Truppenarten,  von  dessen  Detail  nachher  im  4.  bis  6.Ak> 
Bchnitte  speciell  gehandelt  wird ,  und  zwar  1)  Ton  der  InÜEUitcfit^ 
2)  Ton  der  Cavallene  und    3)  von  der  Artillerie.     Findet  uA 
der  sclion  unterrichtete  OiHcier  nichts  Neues  in  dieser  Arbeit,  «id 
sie  doch  für  den  angehenden,    noch  nicht  mit  seinem  Handwerli 
Tcrtrauten  Officier  nicht  ohne  Interesse  und  Nutzen  sein.        1& 

[1779]    Nachtrag  zum  Handbuche  der  Geschichte  is 
Feuerwaffen  -  Technik  Ton  Dr.  Mor.  Meyer^  K.  Ertass. 

Hauptmann.     (Aus  dem  Archive  für  Ofiiciere  der  K.  Pr.  Artile* 
rie-  und  liigenieur-Corps  besonders  ahgedrnckt.)     Berlin^  slwr 

Icr.  1836.  61  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd.  VI.  No.  2598.] 

Der  Yf.  bringt  hier  diejenigen  Erfindungen  und  Yerbesserar 
gen  nach,  die  ihm  damals,  als  er  das  Handbuch  zusammentrtd 
noch  nicht  bekannt  waren,  od'^r  die  seitdem  gemacht  worden  siiL 
Er  fangt  mit  dem  Jahre  660  n.  Chr.  an,  in  welches  die  Tiita 
die  Erfindung  des  Schiesspulvers  setzen ;  erzählt  dann ,  dasa  ft 
Griechen  Constantinopel  747  mit  griechischem'  Feuer  •vertheifigl^ 
<lass  die  Bulgaren  in  Mesembria  36  Siphonen  (Röhren)  uad  an 
ihnen  zu  schiessendes  flüssiges  Feuer  erobert,  und  941  die  ScUft 
der  Russen  durch   aus   Rühren   geschossenes   Feaer   angezii^ 
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Mehrere  alte  Geschütze  mit  ihren  Aufschriften,  werden 
srwahnt;  anch  sind  manche  Ü4$bertreibnngen  der  alten  6e- 
tschreiber  mit  aufgenommen,  t.  B«  dass  Pedro  Nararro  1512 
»logna  eine  Mine  und  mit  derselben  eine  Kapelle  in  die 
:e8prengt  habci  die  sich  unyerletst  wieder  auf  ihre  Grund- 
gesetzt;  dass  die  Polen  1519  gegen  Marienwerder  1000 
!r  Pulver  yerschossen  u.  lihn).  Die  Stftrke  der  preuss.  Ar-- 
1792  in  Frankreich  ist  nicht  richtig  angegeben;  die  Bat- 
lestand  ans  6  Kaoonen  und  2  Haubitzen ,  jedes  Bataillon 
uberdiess  2  sechs-  oder  dreipfündige  Kanonen  bei  sidi; 
em  Jahre  1833  an  werden  die  neuen  Einrichtungen  anfgCy 
welche  im  Handbuche  noch  feblen;  nachdem  bei  dem  Jahre 
nähere  Nachricht  von  der,  durch  die  Verhältnisse  so  berühmt 
denen  Belagerung  der  Citadelle  Ton  Antwerpen  gegeben 
II  ist.        -  / 

780]  Abhandlung  über  eine  neue  Art  der  Muien« 
mg  mittelst  PerGnssionsvorrichtnng  von   C.  F.  Pe^ 

\  Ober-Lieut.  u.  Lehrer  der  Kriegs-  und  Naturwissenschaf- 
u  Kon.  Sachs.  Cadetten-Corps  u.  s.  w.    Mit  1  Kapfertaf» 

len,    Arnold'sche    Bnchh«     1834«     16  S.   gr.    8. 

rr.) 

)er  Yf.  schlägt  eine  Art  Percnssionsschloss  vor,  um  dioMir 
long  in  der  Pulverkammer  selbst  durch  Abziehen  des  Ham- 
oder  der  Schnure  zu  zünden.  Er  gibt  zugleich  Ton  einer 
htung  Nachricht,  welche  der  sächs.  Ingen.-Lieut.  Lehmann 
luselben  Zweck  angegeben  hat ,  und  zeigt  die  Anwendung 
chlosses  bei  den  Sprengmaschinen  oder  schwimmenden  Mi- 

781]  Historische  Bemci'knngen  über  den  k.  k«  öster« 
[sehen  Alilitärdienst  in  a]len  seinen  Zweigen^  mit  Be- 

uf  Taktik ,   Kriegswisscnschafl ,  Kriegskunst  und  Strategie. 

A.  F.  Richter.  Pressburg,  Schaiba«  1835.  172 
r.  8.  (18  Gr.) 

Blin  Versuch  eines  jungen  Schriftstellers,  eine  Darstellung 
sterr,  Armceverfassung  zu  geben,  die  aber  unter  seinen  Han- 
mvermerkt  die  Gestalt  eines  Panegjrikus  angenommen  hat. 
r  Einleitung  föngt  der  Vf.  mit  dem  Tode  KarPs  VL  an  und 
ert  kurz  die  Beschaffenheit  des  Heeres  beim  Ausbruche  des 
Igekrieges  1740 ,  wo  Leopold  Ton  Dessau ,  der  sich  unter 
K  am  Rheine  und  gegen  die  Türken  gebildet  hatte,  den  Sieg 
olwitz  erkämpfte.  Doch  nicht  die  Geschicklichkeit  der  Preus- 
erachaffie  ihnen,   dem  Vü  zufolge,  den  Sieg,   „sondern  die 


127  ithn  aber  kosthu«  oad  bloliga  Krieg«  in  fiikn 
war.  Nach  1748  erkiell  4ie  Satorr.  Armee  «ia  aUgn 
«mar-  and  DienatrrgleaieBt  ia  dealwker  SpnMke  (S 
weltto-  Gelegeaheit  hier  dae'  1708  eianfilirte  acfcwed 
Kari'a  XIL  erwftkal  nird ,  aaa  dem  sMdi  S.  31  die  < 
Worte  der  Chai^raB({  linden.  Ee  soll  diese  das  ftlte* 
des  spateren  FeBersj^stemes  aeio;  die  enten  YorHärift 
HaadhaboDg  der  Muskete  nad  Pike  gab  der  groeee 
Oraaien ,  and  Isseibarg  raachle  sie  dorek'  dea  Dmei 
Gostav  Adoiiih  aber  führte  163t  xnersl  dae  Pelotoidei 
Unter,  der  Aofschrin:  „Uvbnng  des  Soldalea,  eiaBildde 
wird  S.  34  ff,  von  der  Abrichton^  des  Reemtea  nnd 
aacbherigen  Hxercirea  der  SolJalen  geredet:  „Dasa  m 
lerie  gnt  bestellt  ist ,  wissen  und  geelebea  tusere  Fi 
eia.  Die  Infanterie  manoTrirt  nnd  feuert  se  gul  ab  : 
bt  Earopa.  Unsere  Cavallerie  ist  gilt  beritten  and  w 
geleaksaner,  welches  ihr  Hanpfberöf  ist.  Diese  drri 
•aomea  nnler  einem  Herrn ,  der  selbst  Soldat  ist ,  ei 
fif  ilie  seiaes  Heeres  befindet,  durch  Feldherrea  mtenti 
den  gTössleB  gekriinlen  Generalen  der  ueuerea  Zaitea  i 
und  des  Torigen  Jahrhunderts  so  oft  die  Spitie  gebe 
nad  welrhe  durch  ihre  tiefe  Einsicht  und  Briahnm^  tl 
besseraagea  bei  naserer  Armee  Terbreitea ,  setaea  n 
Stand ,  allen  Feinden  die  Spilie  bieten  in  könnea.**  - 
öö :  „Ia  naserer  jetzigen  Verfassnng  breden  wir  ia 
mit  gellem  Bajonet ,  passirea  Flüsee ,  beedkfilsea  oi 
bohle  Wege,  Gassen,  Versdiaazangea  nnd  Panpela  (1 
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I  über  die  WerbaDgen  tuid  die  KriegSMicht  fttlgeii.  Man  kam 
a  letzten  Abschnitte,  wo  yon  den  Stnifiui  und  Belohnungen  dar 
idatea  die  Rede  ist,  den  Beiiall  nicht  Tersagen.  Das  Oekono- 
nresen,  die  Binriditongen  xnr  Brfaaitnng  der  Gesundheit  des 
Idaten  und  die  Versorgung  des  ansgedienten  und  der  Invaliden 
duak  den  Schluss.  16. 


[1782]    Die  Truppen -YerBanunlnng  bei  Kaliscb  im 

unBier  1835*     liach  den  besten,  an  Ort   und  Stelle   einge* 
Bmelten Materialien,  ans  nüliifirisch-historischen  GesichUpunkte 

arbeitet  von  C.  «•  Decker,  Kon.  Pr.  0ber8t(en)  unil  Briga- 
r  der  1.  Art.   Brig«     Mit   gedrud^ten   Schlachtordnungen   ( 1 

nie  und  3)  liAogniph.  Plänen   und  MasikbeiL     Königsberg^ 

mO  1835.  134  vu  XXrr  &  Anbang.  gr.  8.  (n.  1  TUr. 
Gr.) 

Wenn  man  ancb  das  Lager  bei  Kaiisch  nicht  eben  mit  dem 
»  inr  eine  weithistorische  Begebenheit  erklären  will,  so  bleibi 
doch  iouner  eine  interessante  Erscheinung.  Der  ¥£  enählt 
;  Angenzeuge  die  Yorgiinge  während  der  Zeit,  wo  die  Truppen 
reammelt  waren,  und  da  die  Tereinigten  Uebungen  zum  Theil 
n  einem  halbasiatiscben  Volke  ausgeführt  wurden,  darf  es  viel- 
ebi  um  so  weniger  befremden,  dass  er  auch  beinahe  eines  asia- 
A&OL  Stiles  sich  bedient,  wie  a.B.:  „Aehnlich  wie  in  demWel« 
«jstem  des  gestirnten  Himmels,  erglänst  in  dieser  donkwurdi«- 
n  Yerbiodung  die  gegenseitige  Liebe  beider  grosser  Monarchen 
:  Centralsonne ,  deren  Strahlen  das  weite  All  des  Raumes  er* 
lebten  und  erwärmen,  und  die  Fürsten  beider  Nationen  sind  die 
Ager  dieser  heiligen  Liebe  und  gleichen  den  Planeten ,  die  ihr 
nUendes  Licht  unmittelbar  Ton  der  Sonne  empfangen.  Und  wo 
f  liebe  waltet,  da  erblüht  das  Schone,  da  entkeimt  das  Gnte!^ 
Den  Anfang  macht  die  Zusammensetzung  der  Truppen:  67 
cndrons  Cavalerie ,  601-  Bataillons  Infiinterie,  4  reitende  und  13 
Unbatterieen  mit  136  Geschützen.  Yon  den  preussischen  Truppen 
id  die  Namen  aller  Oificiere  aufgeführt,  von  den  russischen  nur 
I  der  Commandeurs  und  des  Generalstabspersonales.  Unter  der 
Kvnlerie  befiinden  sich  6  Escadrons  Kosaken  und  5  Bscadrona 
pmelmfinner,  etwa  300  Mann«  Das  Corps  bildete  unter  dem 
itrbefehle  des  russ.  Kaisers  als  drittes  Armeecorps  und  alsRe- 
ITfeoorps  ^a  Kaiisch  2  Abtheilungen,  die  erste  ans  2  Diräio- 
^  oder  4  Brigaden  su  8  Bataill.  Infanterie  und  1  Diris.  Ca- 
lleiie,  die  zweite  aus  2  Brigaden  Infanterie  zu  6BatailL  undSBri- 
Iden  Carderie.  S.  19  wird  von  einigen  taktischen  Einrichtnn- 
In  wnd  Yorscjirifien  der  Biussen  Nadiricht  gegeben.  Die  erste 
ampagnie  jeden  Bataillons  besteht  halb  aus  Grenadieren  und  halb 
fe  ^Ifigen,  fon  denen  jene  in  Scbladitordnnng  auf  dem  rechten, 
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die  letzteren  aber  aaf  dem  linken  Flügel  stehen.  Die  Nonial- 
stellung  für  die  Infanterie  ist  die  Angriffscolonne  nadi  der  MittP) 
bei  den  Bewegungen  aof  halbe  Zngdistanz  geschlossen;  dkktnr 
im  vollen  Qaarr^  und  bei  dem  AngriiF  in  Masse.  Die  ArtUlene 
formirt  Batterieen  za  6  Kanonen  nnd  2  Gu>hömem  (langen  Hai- 
bitsen).  Ist  diess  allgemeine  Feststellung,  oder  fand  es  bloss  in 
Lager  bei  Kaliseh  statt?  In  dem  1816  gedruckten  officiellei  Un- 
terricht fiir  die  russische  Artillerie  sind  die  Batterieen  in  8  Ka- 
nonen und  4  Einhörnern  bestimmt.  S.  25  wird  der  Marsd  ud 
die  Ankunft  der  Troppen  bei  Kaiisch  sehr  speciell  erzilhlt  6000 
Mann  langten  auf  10  LinienschiiTen ,  4  Fregatten  und  eini^ 
kleineren  Schriften  am  3.  August  in  Danzig  an.  Sie  wnrdti 
feierlich  empfangen  und ,  wie  sich  von  selbst  versteht ,  gat  be- 
wirthet,  worüber  sich  (nach  S.  28)  der  russische  Befehlshaber  ii 
einer  besonderen  Adresse  „eben  so  gütig  als  schmeichelhaft  ais- 
gesprochen hat'^  Die  Cavalcrie  lagerte  bei  Kaiisch  in  Barakesii 
215—220  Pferden,  in  der  Hälfte  getheilt,  und  der  zweite  Raom  fit 
die  Leute  bestimmt.  Die  Infanterie  hatte  vierseitige  leinene  Zelle 
SU  10 — 12 Mann;  die  Zelte  der  Offidere  mit  einer  kleinen  Shr- 
quise  versehen.  Die  Haaptleute  lagen  einzeln,  die  Lieutenants  a 
sweien.  —  Der  beschränkte  Raum  erlaubt  keinen  ausfiihriiiki 
Aubzug  der  Beschreibung  des  Binrückens  und  des  Manövers,  A 
ein  fortlaufender  Paneg}Tikus  der  russischen  Anordnungen  ni 
Leistungen  ist.  Interessant  waren  besonders  die  Waffennbingfi 
der  Muselmänner  und  Kosaken ,  die  von  der  höchsten  Gewanlt- 
heit  zeugten.  Am  18.  September  war  Abends  „das  grosse  Fco«- 
werk,  vielleicht  das  grösste  nnd  unbestritten  in  seiner  Art  enifi 
seit  Menschengedenken^'  (!?).  Es  wird  genau  gesdiildert  0^ 
97 — 108);  jedoch  Aehnliches  findet  sich  in  den  veiischweadmck 
prächtigen  Zeiten  Ludwig's  XIV.  nnd  XY.  in  Frankreich,  iiiAi* 
gust's  IL  und  III.  in  Sachsen.  I6b    ' 
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t  *  beteicfaneten  Schriften  liaben  KalhoUken  tu  VerfMtini.) 

\]  Dr.  Dan.  Oeo.  Conr.  von  Colln%  weil.  CRiidis 

.  der  Theol.  in  Breslau,  bibliscbe  Theologie,  mit  ei- 
richt  über  des  Yfs.  Leben  nnd  Wirken^  beraosgeg.  Ton 
r.  Schulz.  1.  Bd.  Die  bibl.  Theologie  des  A.  T. 
Die  bibl.  Theol.  des  N.  T.  Leipzig,  Bartli.  1836. 
n.  512,  X  u.  400  S.  gr.  8.  (4  Tlilr.  12  Gr.) 

diesem  Werke  des  am  17.  Febr.  1833  aus  seinem  ir- 
ViriKongskreise  abgerufenen,  mit  Recht  hoch  gescfafttsten 
die  theolog.  Wissenschaft  eine  wichtige  Bereicherung  er- 
Dieses  Bekenntniss  sind    wir  der  Gerechtigkeit   schuldig, 

sich  auch  die  Resultate  dess.  der  durehgiingigen  Billigung 
9g.  Parteien  dieser  Zeit  zu  erfreuen  haben  werden.  Aber 
auch  dem  kirchlichen  Lehrbegriffe  manche  Stutzen  ent- 
r  welche  er  gebaut  ist,  und  manche  Bestimmungen  dess« 
r  Schrift  nicht  begründet  nachzuweisen  sucht,  so  ist  es 
gesehen  yon  der  ernsten  und  grundlichen  Forschung,  auf 
es  beruht,  nicht  bloss  mit  einer  die  Extreme  Yermeiden- 
sigung,  sondern  auch  mit  einem  Acht  religiösen  Sinne 
te,  und  darum  durchgängig  in  einer  wirde?ollen  Sprache 
en«  Nach  der  Bemerkung  des  berühmten  Herausgebers 
ils  der  Inbegriff  der  tiefsten  Studien   des  Vis.  betrachtet 

der  selbst  schon  mehrere  Jahre  vor  seinem  Tode  die 
g  SU  dessen  Herausgabe  getroffen  hatte.  Das  eigen- 
)  Verdienst  des  Werkes  besteht  aber  darin ,  dass  es  sjcli 
nbe  gestellt  hat,  die  biblische  Theologie  aus  dem  rein 
len  Gesichtspuncte  zu  bearbeiten«  „Fasst  man  das  bisher 
)  zusammen^^,  sagt  der  Yf.  S«  29,  nachdem  er  eine  Cha- 

iL  ge$.  deut»9k.  LU.  IX.  6«  32 
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rakteristik  der  bisherigen  Bcarbeidingen  der  bibl.  Tlieol.  gegcWa 
bat,  „90  möchte  sich  ergeben ,    dass  der  Begriff  der  bibl.  TketL 
als  einer  lediglich  historischen  Wissenschaft   noch    in   keiner  4er 
bisherigen  Darstellungen  streng  aafgefasst  nnd  richtig  dorchgeliikrt 
wurden  sei,  indem  bald  das  falsche  Streben  nach  einer  pmktiscki 
oder  populären   Behandlangsweise ,    bald  unrichtige  VorsteUimgci 
von  ihrem  Verhältnisse  znm  theolog.  System,  xnr  allgemeincB  Bc^  |? 
ligions<;(>6chic]ite  oder  auch  znr  Religionsphilosophie   den   wakra 
Gesichtspunrt  verrückten.    Daher  bei  den  meisten  biblischen  TkM- 
lo^cn  dieselben  biblischen  Beweisstellen ,   wie   sie  gerade  !■  Sf- 
s(eme  gebräiirhlich  sind,  eine  ähnliche  Reihenfolge  der  AbscUttr 
und  Hauptslücke,  eine  ähnliche  Verknüpfung  der  Vorstelloni^  ji 
Thcologumencn ,  auf  welche  man   nimmermehr   gerathen  kpnk^ 
ohne  die  Kirchendogmatik  einer  bestimmten  Confession  Tor  A^oi 
zu  haben.     Die  Zeitfolge  wird  bald  nach  einer  solchen  Verdiit- 
lung  dos  Stoffes  behauptet,    die  Vorstellungen  selbst  so  iweekki 
nach  den  Personen  unterschieden,  dass  jeder  Gesammteindmckiiift 
Tcrliercn  muss ,   während    bei  anderen  gar  keine    Saccessioi  in 
Entwickelungsgange  der  Religionsbegriffo  durch  die  Art  des  Vor- 
trages bemerklich  wird.^^    Demnach  ist  dem  Vf.  am  eine  reiig*- 
schichtliche  Darstellung  zu  thun  gewesen ,   welche  die  biU.  Bit 
f2:ionsbegrifle  nach  ihrer   successiven    Entwickelnng  in   der  Zeil* 
folge  darlegt ,  zugleich  aber  auch  nach  allen  den  Merkmalei  er* 
läutert ,  unter  welchen  sie  in  den  verschiedenen  Zeiten   der  hibL 
Schriftsteller  anfgefasst  wurden;  und  zu  dieser  Darstellung  rectail 
er  im  Einzelnen :  1)  die  Entwickelung  des  Inhaltes  der  biU.  Be- 
ligionsbegrilFe  nach  ihren  einzelnen  Merkmalen  und  deren  eigii^|L 
thumlichen  Verknüpfung;    2)  die  Nachweisung  der  Binkleidiig^ 
formen,  unter  welchen  die  Religionsbegriffe  in  den  bibl.  Schrilv 
enthalten  sind ;    3)   die  Berücksichtigung   der  verschiedenen  8ld- 
lung  und  Verbindung,  welche  ein  Religionsbegriff  in  dem  Gmhi 
der  religiösen  Denkart  nnd   Anschauungsweise   zvl   vendMoB 
Zeiten  erhielt;  4)  die  jedesmalige  Bedeutung  der  Rdi^nsbqiit 
oder  ihr  jedesmaliges  Verhiütniss  zur  inneren  Uebeneugvig  fli 
zum  lebendigen  Glauben;    5)   die  Würdigung   des  jedeiMilipi^iJ 
Einflusses  der  Religionsbegriffo  auf  die  wirkliche  Geetaknngd 
frommen   Lebens    oder   ihre  Darstellung   von   der    prnkl.  Salif|i^ 
0)  endlich  die  Berücksichtigung   des   Vcrhältnissee ,    in   weUH 
<(ie  Religionsbegriffe  zu  den  äusseren ,   besonders  poliiiechfli  i^ 
ständen  des  Volkes  standen.    Nachdem  sich  der  V£  im  §.  !•'■ 
Einleitung ,   in    welchem  er  den  Begriff  der  bibl.  Theelogie  ■( 
ihr  Verhältniss  zum  theol.  Studium  entwickelt,  diese  Anulkt  p^  )lu» 
stellt    hat ,    geht  er  im  §.  2  die  Quellen  der  bibl.  TheoL  iuAi 
spricht  im  §•  3  über  die  Ableitung  der  Religionebegrifle  Ml  4* 
Quellen ,    wo    er  die  Einkleidnngsformen  der  religiöse»  BegA 
die  uneigeutlirhen  Darstellungsfonuen    (Sjmbol,  Mjth        '   ^ 
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ilion>  nach  ihrem  Wesen,  ihreD  Arten  and  ihrem  Verhältnisse 
en  reinen  Be^^iiTen  genauer  beleuchtet,  verfolgt  im  §•  4  die 
hicbte  und  Literatur  der  bilil.  Theologie,  wo  er  natifrlich  des 
3ten  Werkes  von  Vatke  noch  nicht  gedenken  konnte,  welches 
sicherlich  vor  seinem  Richtorstuhle  keine  Gnade  gefunden 
Q  wurde ,  da  ihn  weder  De  Wetters ,  noch  Baumgarten-Cm* 
hierher  gehörige  Schriften  befriedigen  konnten,  und  erklärt 
im  §.  5  über  die  Methode  fiir  die  Behandlung  der  bibl.  Theo- 
.  Da  sich  die  bibl.  Theologie  <'i1s  geschichtliche  Darstellung 
rem  Vortrage  von  historischen  Principien  leiten  lassen  müsse, 
:ellt  er  hier  folgende  wesentliche  Bestimmungen  für  den  Vor« 
fest:  1)  sorgfältige  Unterscheidung  der  Zeiten  und  Lehrer, 
i  der  unmittelbaren  oder  mittelbaren  Darstellung  und  Lehre; 
irenges  Festhalten  der  Ansicht  und  Denkart  der  bibl.  Lehrer 
Schriftsteller  bei  der  AufFassnug  und  Stellung  ihrer  Reli- 
;begriffe;  3)  Darlegung  und  Erläuterung  der  sjrmbolisch-mj- 
len  Einkleidungsformen  und  des  Verhältnisses  derselben  bu 
^einen  Begriffen  sowohl,  aTs  auch  zur  Ueberzeogung  desLeh* 
4)  Erhlnterung  des  Verhältnisses  der  Lehren  nnd  Lehrarten 
BD  jedesmaligen  äusseren  Zuständen  des  Volkes ,  namentlich 
Bfn  Ort-  nnd  Zeitbedingungen ,  unter  welchen  sie  sich  bilde- 
und  5)  Nachweisung  des  Ursprungs  der  Begriffe  in  den  er- 
Qnellen.  Diesen  Principen  folgend  unterscheidet  nun  der  Vf. 
T  bibl.  Theologie  des  A«  T.  ^n  Hebraismns,  der  ihm  bis 
Ende  des  babyl.  Exils  reicht,  und  den  Judaismus,  von  da  an 
af  die  Zeiten  Christi,  und  in  der  bibl.  Theologie  des  N.  T. 
Lehre  Jesu  und  die  Lehre  der  Apostel.  Jeder  dieser  vier 
rttfaeile  seri&llt  in  einen  allgemeinen  Theii,  in  welchem  er  in 
Inen  Abschnitten  von  den  Quellen ,  der  Geschichte  und  dem 
dcharakter  {eder  religiösen  Periode  (s.  B.  des  Hebraismus) 
e)t ,  und  in  einen  besondem  Theil ,  welcher  je  nach  Maaes* 
des  vorliegenden  Stoffes  in  mehroren  oder  wenigeren  Ab- 
lagen, Abschnitten  und  Hauptstücken  die  Darstellung  der  ein- 
n  Religiensbegriffe  jeder  religiösen  Periode  enthält.  So  theilt 
ft.j  um  einen  anschaulicheren  Begriff  von  der  Gliederung  des 
SB  za  geben,  die  Darstellung  der  einieben  Religionsbegriffe 
lebraismns  in  die  Darstellung  der  allgemeinen  Religionsbe- 
oder  des  relig.  Universalismus ,  uni^^  in  die  der  Iheokrati- 
I  Rdigionsbegriffe  oder  des  relig.  Particnlarismns«  Die  Dur- 
Bg  der  allgemeinen  Religiensbegriffe  ist  in  xwei  Abtheilangen 
Iten,  von  welchen  die  erste  die  Lehre  vom  göttlichen  Wesen 
leinem  Verhältnisse  zur  Weit,  die  zweite  die  Lehre  von  den 
jifligen  Geschöpfen  und  ihrem  Verhältnisse  zun  götdichen 
in  behandelt;  daraus  ergeben  sich  nun  fiar  die  L  Abtheilung 
leiden  Abschnitte:  1)  das  göttlidie  Wesen  an  sich  betrachtet 
8—29);    2)   das  göttliche  Wesen  nach  seinem  Verhältnisse 
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lor  Welt  (§.  30—36),  und  dieser  2.  Abschnitt  hnt  wiederom  die 
beiden  Hanptstiickc :  1)  Gott  als  Schöpfer  der  Welt  betrathtei, 
2)  Gott  als  Erhalter  und  Re«^ierer  der  Welt  (Vorsehungslehre); 
IL  Abtiil.:  1)  die  mit  VernDnIll  bc;!:abtcn  Himmclsbewohiier ,  2) 
die  mit  Vernunft  begabten  Erdbewohner,  und  dieser  2.  Absdintt 
hat  die  beiden  Hauptstiieke :  1)  g^eislige  Beschaffenheit  des  MeB- 
schen  (§.  31) — 43.  Natur  und  Wesen  der  menschlicben  Seflf, 
Pritexistonz  der  Seele,  Spuren  des  Glaubens  an  Unsterblichkeit 
der  Seele  im  Penlateuch,  die  Schattenwelt  nach' den  übrigen  Denk- 
mälern des  üebraismus ,  Spuren  des  Glaubens  an  Auferstebn^ 
und  ein  seliges  Leben)  ;  2)  reliji^iös  -  sittliches  VerhAJtniss  d« 
Menschen  zum  ff^öttlirhen  Wesen  (§.44 — 49.  Das  Ebenbild  Gotln 
im  Menschen ,  der  Sündenfall ,  fortf^ehender  sittlicher  Verfall  der 
Menschen  nach  der  Sagengeschichte,  allgemeine  Sündhaftigkeit 
der  Menschen  nach  den  jüngeren  Denkmälern  des  Hebmisaiu^ 
das  sittliche  Gesetz  im  Pentateuch,  sittliche  Grundbegriffe  der  ih- 
rigen Denkmäler  des  Hcbraismus).  Die  Darstellung  der  theokn- 
tischen  ReligionsbegriiFe  aber ,  welche  mit  einer  Einleitung  iW 
Uebersicht  (§•  50)  beginnt,  ist  in  folgende  4  Abschnitte  ler&lici: 
1)  theokratische  Grundbegriffe ,  2)  die  Theokratie  nacji  ikrMi  In 
wirklichen  Hervortreten  in  der  Geschichte  der  Hebrfler  (der  Bni  f 
Gottes  mit  den  Vätern ,  der  Bund  Gottes  durch  die  Gesetzgeboy 
und  deren  Vermittler,  Moses,  das  theokratische  Verhältniss  darp 
stellt  durch  die  gesetzlichen  Symbole);  3)  theokrat.  Auflusof 
der  Religionslehren  (Particularismus  in  der  Auffassung  der  gut  f^i« 
Attribute ,  in  der  Betrachtung  der  Weltregierung ,  in  der  Teiipi- 
tungslehre  u.  s.  f.);  4)  die  Theokratie  nach  ihrer  idealen  &!*[(  d 
Wickelung  in  der  Zukunft  (Quellen  der  theokratischen  Hofliia|(ii 
theokrat.  Hoffnungen  bei  den  Dichtern ,  den  Propheten  n.  9,1^  it 
Wir  bedauern ,  bei  der  äusseren  Grösse  und  inneren  ReicUihf-  "^l 
keit  des  Werkes  keine  Resultate  der  angestellten  Porsdng*  fc^r 
mitthcilen  und  besprechen  zu  können,  glauben  aber  durch  Ob^ 
unseren  Zweck  erreicht  zu  haben ,  die  Leser  auf  die  WicUjgbil 
und  wissenschaftliche  Gediegenheit  desselben  aufmerksam  h  wt 
eben.  Die  Nachricht  von  des  Vfs.  Leben  und  W^irken  ist  W 
eine  Erweiterung  dessen,  was  der  dem  Vf.  wenige  Wochen  ifli' 
nachgefolgte  Freund  desselben ,  der  trefDiche  Passow ,  über  k  r.  . 
niedergeschrieben  hatte ,  und  was  auch  in  öffentlichen  HfiUeii  ■ 
lesen  gewesen  ist.  Ausserdem  hat  der  Heransgeber  bier  u^  ^ 
eine  kurze  literarische  Note  beigefügt,  und  der  Gebrand  des  W<i^ 
kes  ist  durch  drei  Register,  ein  Stellen-,  Wort-  nnd  Sachrcgiii'i 
erleichtert  worden.  Für  die  Vorzuglichkeit  der  ftusstra  Atfit>^ 
tnng. desselben  spricht  der  Name  der  Buchhandinng.  ö7t 

[1784]  De  Psalterii  Syriaci  Mediolanensis  n  Cq.  Bf 
gato  editi  peculiari  indole  einsdemque   usu   critico  in 
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0  Psallcrii  Gra(^^i  septuaginta'  intcrjiretum.  Scripsit  JOm 
eoph.  Ptfischlej  Phil.  et  Thcol.  Dr.  Iiuiosque  in  JSemiii. 
$ol.    Aogustanac    Confcss.    apud    Balavos   Prof.  Ord.    Bqdii^ 

5bcr.  1836.  75  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Während  Middeldorpf  den  kritischen  Gebraoch  des  grösslefi 
>il8  der  von  Norberg  und  Bu^ati  noch  nicJit  herausgegebenen 
her  der  sjrisch-hexa planschen  Uebersetzung  des  A.  T.  bei 
ler  Herausgabe  derselben  behandelte   (vgl.  Repprior.  Bd.  YIII. 

915.)  9  machte  es  sich  der  Vf.  dieser  Schrift  lur  Aufgabe, 
Ton  Bugaii  („Psalnii  secundum  edit.  LXX  Intt«,  quos  e  Cod. 
.  Bibjiotb.  Ambros.  Sjriace  imprimendos  <iuraTit,  lat.  vertit, 
sque  critt.  lUustraTit  Caj.  Bngatus'S  Mediol.  1820)  edirten 
Itcr  dieser  Uebersetzung  nach  gesunden  kritisdien  Grundsätzen 
au  durchzugehen,  und  dessen  Gebranch  für  die  Verbesserung 
Textes  der  LXX  nachzuweisen;  eine  Arbeit,  von  welcher  man 
so  mehr  etwas  Gediegenes  erwarten  durfte,  da  der  Vf.,  noch 
ihm  Bugati's  Ausgabe  zu  Händen  kam,  mit  der  Verbesserung 
Textes  der  Psalmen  der  LXX  ans  dem  grossen  Holmes*schen 
rke  yiel  sich  beschäftigt  und  hierbei  noch  den  sehr  alten  grie- 
ch- lateinischen,  von  Blanchini  (in  Vindic  Canonic.  Scriptum) 
insgegebenen  Psalter,  auf  den  Holmes  nicht  Rücksicht  genom- 
,  sowie  die  lat. ,  äthiopische  und  arabische  Uebersetzung  ver- 
lien  hatte.  Der  Vf.  untersucht  nun  im  1.  Cap. ,  auf  welche 
se  die  Uebersetzung  gemacht  sei,  wobei  er  auch  Rücksicht 
das  Grammatische  nimmt,  und  behandelt  Cap.  2.  (S.  28 — 75) 
rere  einzelne  Psalmen  und  eine  grosse  Anzahl  Ton  Stellen 
Ter,  nach  der  Ordnung  des  hebr.  Textes,  auf  eine  dem  Sach- 
tandigen  höchst  erfreuliehe  und  die  Kritik  der  LXX  wahrhaft 
Brnde  Weise.  106. 

1785]    NoYa  scriptornm  Vct  Testamenti  sacromm 

\SLy  i.  e.  Tocnm  Hebraicarum  explicatio,  cni  notae,  ad  Gesenii 
Idique  Grammaticas  spectantes  aliaeque  adnotationes ,  sensum 
rum  difticiiiorum   crucndo  scrvientes  ^    sunt  adjectae ,    anctore 

Johm  Fr.  Schröder.  Tomas  HL  Leipzig,  Fr. 
^cher.  1835.  444  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Schon  der  dritte  umfangsreiche  Band  dieser  Janua.  Kein 
ider,  da  die  Abfassung  eines  solchen  Werkes  eben  keine  grosse 
rengung  erfordert  oder  mit  besonderen  Schwierigkeiten ,  zu 
pfen  hat.  —  Ueber  die  innere  Einrichtung  ist  im  Repertor. 
n  bei  Anzeige  des  1.  und  2.  Bandes  (vgl.  Bd.  Hl.  No.  2533. 
V.  No.  1537.)  referirt  worden.  Der  3.  und  letzte  enthält 
chliesslich  die  Propheten.  Als  Hülfsbuch  zur  corsorischen 
üre  wird  diese  Janua  Denen,   welche   die  Wörterbücher   Ton 
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Gesenias  and  Winer  dabei  nidit  ganz  unbeachtet  lassen ,  ofitiHdi 
sein;  der  offenbare  Missbrauch  aber,  welcher  bekanntlich  violUi 
mit  der  Janua  Ton  Reineccius  getrieben  worden  ist,  «liitl  scbi 
durch  den  hohen  Preis  verinindert  werden,  den  durch  allniptMie 
Voluminositftt  das  Torlieg.  Werk  nothwendig  gemächt  hat.  tnA 
and  Papier  verdienen  Lob.  106« 

[1786]  Gescliichte  der  Yorläafer  der  ReformatioB  m 

Dr.  Ludw.  Fiathey  ansseroi^.  Prof.  der  Phitos.  an  d.  Ümr. 

Leipzig.  2.  Tbl.  Leipzior,  Göschen.  1836.  XVI  i 
573  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.   £d.  V.  No.  2418] 

Der  gelehrte  Vf.  nimmt  in  der  Toriieg.  Vollendung  leim 
schätzbaren  Werkes  den  Faden  der  Greschichte  beim  kahsnp  te 
13.  Jahrh.  wieder  auf  und  geht  zunächst  Ton  dem  GedankeaiHi 
wie  zwar  die  römische  Kirche  im  Kampfe  um  Sein  and  Nichtsdi 
einen  Sieg  errungen  habe,  aber  nur  einen  solchen,  in  dem  sie  iki 
ganze  Schwäche  offenbart  habe ,  da  dieser  Kampf  bloss  «it  i» 
Hand  der  Gewalt  gefuhrt  worden  sei ;  daran  scUiesst  sidi  we 
lebhafte  Schilderung  des  grenzenlosen  Verderbens ,  welches  ia  ii 
ganze  christliche  Kirche  eingedrungen  sei,  sowie  der  fortgcseM 
Versuche  der  röm.  Curie ,  die  weltliche  Macht  wo  mögücii  gi* 
SU  vernichten,  und  der  Kämpfe,  welche  sich  aus  diesem  Bestfcb« 
entwickelten.  Dann  wird  das  grosse  päpstliche  Schisma  aufikr* 
]ich  besprochen;  die  Sjnode  von  Pisa  vermag  die  Unitat  dflrKi^ 
che  niöht  wieder  herzustellen.  Mitten  unter  diesen  Zerwärlusai 
kämpfen  die  Gelehrten  für  das  lüvangelinm ,  gegen  das  Usvcia 
der  Indalgenzen,  und  mit  dem  1-1.  Jahrb.  beginnt  ein  rcgwi 
wissenschaftliches  Leben;  doch  wird  es  immer  wieder  verdukdl 
durch  die  Kämpfe  der  Mönchsorden  und  den  Unsinn  des  Fhgd* 
lantismns.  Endlich  erschüttern  zwei  religiöse  Bewegunget  A 
Zeit,  in  welcher  das  röm.  Kirchenthum  in  sich  selbst  zcrftb 
war ;  in  der  Mitte  der  einen  steht  Wiciiffe ,  in  der  Mitte  der » 
deren  Huss.  Der  ersteren  Leben  und  Kädipfen  wird  sehr  ^ 
fiihrlich  dargestellt  und  auf  das  überzeugendste  dargethaa,  ii^ 
WicIiSe  die  Reformation  in  einer  ganz  anderen  Weise,  ^ 
die  alten  Waldenser  habe  herbeiführen  wollen.  Seine  reftm>' 
torische  Tendenz  wirkt  in  neinen  Anhängern  (Lnllarden)  foct|  <* 
es  wäre  kein  Land  Europas  geschickter  gewesen  als  EngUi' 
die  Reformation  der  Kirche  zu  beginnen  und  ihr  einen  festes  Fm 
%xk  geben,  wenn  nicJit  Richard  II.  Alles  verdorben  und  hauptsückU 
durch  Thomas  Arnndel  die  Kirche  von  der  Wicieffitischen  Keliw 
SU  reinigen  gesucht  hätte.  Poch  bleibt  der  Lolianlismns  uid  «ir^ 
durch  viele  Schriften  auf  das  Volk  ein.  Verfolgungen  «rsesff 
•idi  I   bis   endlich  Heinrich  Vlll. ,  katholisdi  in  »emem  Ghmba 
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rrb  an  sieb  selbst  nnreine  Dinge  bestimmt  wird,  die  Trenniinji; 
Irlands  voo  dem  röm.  Stuhle  lierbeizufiühren.  Kurze  Zeit  dar- 
f,  naehdem  Wicliffe  die  -Reformation  der  Kirche  durch  Mreltliche 
ftcht  herbeizuführen  versucht  hatte,  entsteht  ^ine  für  Rom  nicht 
miger  gcföhrKche  Bewegung  in  Böhmen,  welches  schon  im  13. 
hrh.  Toller  Ketzer  war.  Die  Slaven  hatten  sich  eine  uralte  Ue^ 
fsetzung  der  heil.  Schrift  nicht  entreissen    lassen;    die   Predigt 

der  Landessprache  musste  öfter  geduldet  werden;    die  Ehe  der 
iester  war  selbst  im  15.  Jahrh.  nicht  unerhört«     Es  wirkten  in 
ihmen  besonders  drei  Männer ,  Konrad  Stehen  (f  1369) ,   Jo- 
nnes  Milicz  (f  1374)   und  Matüiias  Ton  Janow  (f  1394)   Itir 
le  Verbesserung   der  Kirche.      Sie    bahnen    deili    ehrwürdigen 
ISS  den  Weg,  dessen  Leben  auf  das  ausführlichste  besdiricben 
rd;    ebenso  wird  seiner  Mitstreiter,    des  Hieronjmus    und  des 
kob  Ton  Mise  gedacht.    Die  heftigen  Bewegun^n  und  Unruhen, 
siehe   nadi    dem  Martjrertode  des  Süss  in  Böhmen  entstanden, 
srden  lichtvoll  geschildert  in  den  gegenseitigen  Kämpfen  der  Utra- 
isten  und  Taboriten;   unter  den  letzteren  ist  ein  auf  freie  und 
d  Tollständige  Reformation  gerichtetes  Streben  Torhanden,    bis 
)  endlich  in  die  Gemeibde  der  Brüder  übergehen.     Das    CoQcil 
n  Basel  thut  für   die   dringend   geforderte    Reformation   nichts. 
M:h  fehlt  es  nicht  an  Männern,    welche,  ohne  im  directen  Zu* 
nmenhange  mit  Waidensem ,    Lollarden   und    den    böhmischen 
ndem  zu  stehen,  die  Reformation  fordern.     Unter  diesen  zeich- 
Q  sich  aus  Johann  Wessel,  Johann  Ton  Wesel  uud  Hieronjmus 
Tonarola;  sie  richten  wenig  aus,  aber  endlich  steht  die  Wahr- 
it  unter  günstigei'en  YerhHltnissen  gegen   den   röm.  Stuhl   auf; 
mag  sie  nicht  mehr  besiegen  weder  mit  seiner  List,  noch  durch 
n  Schwert.  —    Diess  ist  der  Hauptumriss  des  reichen  Inhaltes 
les  Geschichtswerkes,  welches  mit  dem  sichtbarsten  Fleisse  und 
rchgehends  auf  genauem  Quellenstudium  ruhend ,   ausgearbeitet 
Das  gesammte  Material  ist  in  Tier  grössere   Abtheill. :    Die 
n.  Kirche  im  Streite  mit  sich  selbst  und  mit  der  Welt  (S.  1 — 
4);  Wicliffe  und  die  Lollarden  (S.  155--^267);  Huss  und  das 
ndl  SU  Costnitz  (S.  268—428) ;    die   Utraqqisten ,  Taboriten, 
ider,   das  Concil  zu  Basel  (S.  429—573)  zerlegt.     Handelte 
sich  um  ein  der   gewöhnlichen  Lesewelt   darzubietendes  Buch, 
würden  mehrere  Ruhepuncte  zu  wünschen  sein;  allein   es  ist 

dem  gelehrten  Studium  dargebotenes.  Werk,  welches  sich  be- 
iders  auch  dem  Theologen  durch  die  äusserst  genaue  und  al- 
thalben  belegte  Entwickelung  des  Lehrbegriffes  der  Männer, 
che  sich  gedrungen  fühlten,  das  Papstthum  zu  bestreiten,  em- 
thlt,  und  welches  er  nicht  ohne  mannichfaltigen  Gewinn  für 
-tbildung  aus  den  Händen  wird  legen  können.  —  Ein  flcissig 
rbeitetes  InhaltsTcrzeichniss  erleichtert  den  Gebrauch  dieses 
rkes.  8. 
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[1787]  Geschichte  der  kirchlichen  UnionsTeTBache  tot 
der  Reformation  bis  auf  unsere  Z^eit.    Ton  KarlWük 

Heringe  Saperintendcnten  za  Grossenhaja.     1«  Bd«  LdpBg^ 

Fr.  Fleischer.  1836.   YIU  n.  520  S.  gr.  8.  (2  Tkk  (;. 
12  Gr.) 

Die  Union  hat  seit  fast  zwei  Decennien  eine  solche  Befci- 
tnng  gewonnen  und  ist  in  diesem  Zeiträume,  obgleich  ea  ikr  ve 
der  früher  an  Gegnern  gefehlt  hat  noch  jetzt   an   solchen  Ui^ 
doch  ungleich  mehr  gelungen ,   als   diess   vor  Zeiten  je  der  Fdl 
irar,  weil  sie  jetzt  mehr  als  sonst  die  Toleranz  zu  ihrer  Ten» 
Setzung  hat,  nnd  ihrem  Zwecke  und  Wesen  nach  nidit  blosB  wi 
eine  Gemeinschaft  der  Liebe,   sondern  auch  auf  spedeüe  kifdfr 
che  Tendenz  gerichtet  ist ,    sodass  man  es  ganz  natiirlidi  iita 
Buss,   dieses  irenische  Streben   unserer  Tage  auch  ge8chichlU|^ 
erl&ntert  zu  sehen,  und  dass  man  voraussetzen  darf,  es  werde  ö- 
ner  zusammenhängenden  und  Yollstftndigen  Darstellnng  der  bu- 
nichfjütigen  Yersnche,  welche  Ton  jeher  in  unserer  KirdieBcMs  ] 
der  Vereinigung  mit  anderen  Confessionen  gemacht    wurden,  tt 
aufmerksamen  Lesern  nicht  fehlen.    Das  hier  anzuzeigende  WeA 
kann  als  der  erste  TollstAndige  und  unparteiische  Yersneh  ia  fr 
■  sem  speciellen  Zweige  der  Kirchengeschichte    betrachtet  werfa^  * 
da  man  weder  das  Eine  noch  das  Andere    des   Franzosen  Tahih  1 
taud  „histoire  critique  des  projcls  forroes  depuis    trois    cenls  ui 
pour  La  röunion  des  communions  chr^tiennes"  (Par.  1824)  wA 
rühmen  kailn*    Was  demnach  in  den  Bearbeitqngen  der  Kirek» 
geschichte,  je  nach   dem  Maasse  der  Ausführlichkeit  derselbe^ 
mehr  oder  weniger  ann:edeutet  werden  kann,  das  wird  hier  ifflZi* 
nammenhange  dargestellt,  und  da  der  Vf.  durch  seine  VerbiBdiii| 
mit  dem  yerstorbcnen  Oberhihliothekar  Ebert  in  Dresden  so  glidH 
lieh  war,  eine  Menge  seltener  Monograiihieen  in  Bezug  anf  kiidr 
liehe  Unionsversucbe  ans  den  Schätzen  der  königl.  Bibliothek  tt 
benutzen ,  so  hat  er  sein  Werk  mit  Vorzügen  mannichlaltiger  iit 
auszustatten  yermocht.    In  zwei,  das  ganze  Werk  abschliessesta 
B&nden  beabsichtigt  er  den  Zeitraum    von    1541  bis  1835,  t« 
dem  ersten  Religionsgespracho  zu  Regensburg  bis  zum  JubdM 
in  Genf,  zu  umfassen.    In  dem  Yorlicg.   Bande    handelt  der  VI 
nach  einer  den  Standpunct  angebenden  Einleitung,  in  welderTid- 
leicht  die  Geschichte  der  kirchlichen  Vereinigungsversnche  m  dfi 
früheren  Jahrhunderten  der    Kirche    etwas  mehr   hätte   herrorj;«- 
hoben  werden  sollen ,   in  drei  Abscjinitten  von  den  Versudiez  der 
Wiedervereinigung  der  ganzen  abendländischen  Kirche ,   sor  V»* 
einignng  der  Lutheraner   und  Calvinisten ,    und   zur   VerdsigoV 
der  katholischen   Kirche   mit   der   reformirten    und   Intheris^ 
Für  die  VollstHndigkeit ,   welche  der  Vf.  erstrebt  hat ,  möge  dii 
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ndlere  IiihaIfSMig:abe  der  ersten  Abtbeilaog  (§.  1.  Yorberri« 
j^A  lu  einem  Religionsji^präche.  §.  2.  Das  Beli^ionsga- 
Ich  m  Regensburg.  §.  3.  Das  regensbarger  Interim.  §.  4. 
iriheilong  desselben.  §«  5.  Wirkungen  des  regensborger  Ro- 
HBSgesprächs.  §•  6*  Befangenheit  nnd  Undnldsamkeit  der 
onsfreunde«  §•  7*  Gleichzeitige  Unionsfersache  in  Frankreich 
England.  §•  8.  Fernere  Versuche  zu  Vereinigung  der  deut- 
en Kirchen.    §.  9.  Piipstlicher  Eifer  gegen  die  Unions? ersndüe. 

10.  Unionsversuche  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  1546. 

11.  Die  tridentinische  Kirchenyersammlung.  §•  12.  Würdigung 
üidentinisehen  Bestimmungen  über  die  streitigen  Lehren  ¥mi 
Erbsünde  und  Rechtfertigung.      §•  13.    Weiterer  Verlauf  der 

chenfersammlung.  §•  14.  Letzte  UnionsTersuche  KarFs  V. 
ch  das  augsb.  Interim)  zeugen.  Der  Torlieg.  Band  schliosst 
den  Unionsbestrebnngen  des  Hugo  Grotius.  .  Bin  sehr  reicfar 
iges,  mit  grossem  Fleisse  gearbeitetes  Register  erhöht  die 
■idibarkeit  dieser  Schrift.  & 

[1788]    ^Geschiclite  der  kirchliclieii  RevolatioD^  oder 

tesUuatischen  Reform  des  Kanton  Bern   nnd   umliegeiMier  Ge- 

den.    Von   Carl  Ludw.  fo.  HaUerm    Lnzern.   (Ab{^ 
^,  KoUmann'sche  Bachh.)  1836.  VHI  n.  346  8.  8. 
TWr.) 

Schon  der  Titel  dieses  Werkes  beweiset  zur  Genüge,  in 
diem  Sinne  der  allbekannte  Apostat  an  die  Bearbeitung  der 
ichichte  der  Protestant.  Reform  in  seinem  Vaterlande  gegangen 
,  obwohl  er  mit  solch  politischer  Verdüchtigung  etwas  zu  sp&l 
imen  durfte.  Diese  letztere  hat  er  sich  fielleicht  nicht  Torge- 
t^  wohl  aber  dem  Ganzen  in  seinem  heiligen  Bekehrungseifer 
Motto  Torausgestellt :  „Audiant,  qui  non  ceciderunt,  ne  cadant. 
liant,  qui  ceciderunt,  ut  surgant",  welches  auf  ihn  selbst  Tolle 
vendung  erleidet.  Die  ganze  geschichtliche  Darstellung  schwankt 
ihrer  inneren  Wesenheit  zwischen  einer  Apologie  des  Katho- 
imus  und  einer  Polemik  gegen  den  Protestantismus ,  wessbalb 
dem  doppelten  Vorwurfe  der  Einseitigkeit  und  GehAssigkeit  nicht 
{eben  kann,  und  dem  Vf.  dasselbe  Gebot  einzuschärfen  ist,  was 
zum  Schlüsse  der  Vorrede  den  Protestanten  vorhält:  ,,Du  sollst 
it  lugen,  du  sollst  kein  falsch  Zeugniss  geben'*.  S.  185  bcisst 
„Die  Partei  der  Protestanten  ist  auf  ein  Princip  der  Zwie- 
üit ,  auf  die  gänzliche  Abwesenheit .  jedes  geistigen  Verbandes 
Tündet*'.  S*  202  wird  gesagt,  die  Hauptfrage,  welche  Katfao- 
«  mid  Protestanten  von  einander  trennt ,  beziehe  sich  auf  die 
nrkennnng  und  Annahme  der  Bischöfe  und  des  sichtbaren  Ober- 
iptes  der  Kirche ,  worauf  noch  etliche  chimärische  Vernunft- 
Idssa  folgen ,    deren  Einfachheit  und  Naturiichkeit  Jedem  ganz 
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[1791]  Laienworte  über  die  Hegel-Stransisdie 
stologie.     Zürich^  Orell^  Ffissli  a«  Comp.  1836.  40  & 
gr.  8.  (4  Gr.) 

[1702]     Das  Leben  Napoleons  kritiseh  gepifift.    in 

dem  EnglischeD.    Nebst  einigen  Notzanwendangen  aof  „das  k* 
ben  JesQ,  von  Straoss".    Leipzigs  Brockhaos.    1830.  ^ 

o.  77  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Diese  drei  kleine  Schriften  schliessea  sich ,  wiewohl  in  iw».i 
adiiedener  Weise,  den  kritischen  Beleuchtungen  des  Lebens  loa: 
Toa  Strauss  an ,  Ton  welchen  die  wichtigeren  in  dieses  Blillid 
sdion  früher  (Bd.  VL  No.  3328,  29.  Bd.  YDI.  No.  1079-8l| 
Ton  einem  anderen  Ref.  angezeigt  worden  sind.  Die  erste  iwm 
die  sich  als  Programm -in  dem  grossen  Jubelfeste  der  Chrtils^ 
beit,  welches  auf  das  Jahr  2000  fallen  wird,  ankündigt ,  bcecUB 
tigl  sich  nur  im  3.  i^bschnitte  (S.  56  ff.)  mit  dem  Buche  m 
Strauss;  die  beiden  ersten  Abschnitte,  weiche  auf  die  Einleitai| 
folgen,  haben  die  Ueberschriften :  ,^Gninde  der  Umgestaltung  M 
Cbristenthums*^,  und  „Folgen  der  Umgestaltung  des  Chmlms 
thams'^  In  der  letzteren  Beziehung  fuhrt  der  Yf.  den  Satz  aii|| 
dass,  da  das  Christenthum  sich  einmal  habe  umgestalten  ■■>M|| 
es  auch  vorwärts  schreiten  müsse ,  indem  er  sich  dabei  auf  wi 
Ammon*s  „Fortbildung  des  Christenthums  zur  Weltreligion*'  M 
rofk  and  bemerklich  macht ,  dass  er  in  seinen  „Briefen  über  i| 
Perfectibilitfil  der  geoffenbarten  Religion^^  imGrrunde  dasselbe  bda 
sagen  wollen,  was  sich  in  der  t.  Ammon'schen  Schrift  weiter» 
gcdfuhrt  finde.  Im  3*  Abschn.  dagegen ,  der  die  Ueberscfarift  k^ 
yJMjsticismus  und  ItTjthietsmus  im  Verhriltnisse  zur  UmgeslahK 
des  Christenthums'',  lehnt  er  den  Stranss'schen  Mythicismns  W|| 
sich  ab ,  um  so  mehr ,  da  sich  Strauss  auf  des  Vfs.  „Ycna^ 
über  die  ^  genetische  oder  formale  Brklämngsari  der  Wmda^.' 
(Krug*s  Gesamm.  Schriften  Bd.  1.  No.  4.)  berufen  und  an 
selben  nur  den  Mangel  an  Conseqoenz  und  Ausdehnung 
habe.  Im  weiteren  Verlaufe  (von  S.  72  an)  wird  dann  dii 
kritisirt ,  wie  Strauss  den  kritisch  vernichteten  historischen  C 
»tus  dogmatisch  und  idealiter  zu  restiiuiren  sucht  nnd  dabei  A 
fi^prÜDge,  Sophismen  und  Fehlschlüsse  dieser  hegelisirendea  (V 
sfologie  in  den  wesentlichen  Punctcn  auf  eine  überzeugende  Wfli 
nachgewiesen.  Eine  kurze  Nachschrift  (S.  96)  kommt  noch  ib* 
mal  auf  des  Vfs.  Schrift  über  die  Frage  zurück,  ob  man  die  fr 
Ziehung  der  Jugend  den  Jesuiten  anvertrauen  solle.  —  DieLai* 
Worte  des  Schweizers  haben  ihre  Veranlassung  zunächst  dariip* 
fanden,  dass  man  eine  Zeit  lang  damit  umging,  Strauss  abU- 
rer  an  die  Universität  Zürich  zu  berufen.  Die  ZweckmlvV^ 
oder  Unz Weckmassigkeit  eines   solchen  Sehrittes    nird  aber  V^ 
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9  allgeflneineii  Gesichtspunoten  beleuchtet,  so  dass  die  kleine, 
t  dem  cmikcheii  aber  krafligcn  Ausdracke  eines  tachtigen  Laien« 
refaodes  geschriiebene  Schrift  eben  darum  anch  ein  lülgomeine- 
i  Interesse  befriedigen  kann«  Anch  er  ist  gegen  Stranss;  da- 
i  berücksichtigt  er  hauptsachlich  das  Yerhftltniss  des  fraglichen 
'erkes  zur  Hegefschen  Philosophie.  ),Wio  die  Hegelianer^, 
ttst  es  S.  21,  „mit  ihrer  Dialektik  anf  eine  Christologie  kom* 
B /können,  ist  allein  aus  der  Ztigellosigkeit  ihres  philosophi- 
hm  Sprachgebrauches  zu  crklftren/^  Und  S.  28:  „Mit  dea 
Wiegen  spricht  xwar  Str.  als  Schriftansleger  die  übliche  Ex- 
jelensprache ,  Tcrroengt  aber  diese  mit  Hegersdien  Philosophe- 
fen  so,  dass  die  Exegetik  in  eine  ganz  neue  Hermenentik,  und 
■dl  diese  die  Geschichte  inMjthe  verwandelt,  dadurch  aber  das 
«nigelinm  zu  einer  traditionellen  Scription  gestempelt  wird,  die 
Kg  80  nnzuTerlässig  w&re  wie  eine  nichtgescfariefoene  Tradi- 
Ml^  Dabei  ist  d^r  Laie  keineswegs  gesonnen ,  Stranss  alles 
iMenst  aiiznsprechen ,  wie  S.  23  nnd  andere  Stellen  beweisen« 
L  Die  dritte  Schrift  endlich  ist  Uebersetznng  einer  1827  in  Lon- 
li  nnd  Oxford  in  der  3.  Ansg.  erschienenen  Schrift  unter  dem 
M :  „Historie  dodbts  rehitire  to  Napoleon  Bonaparte^^,  welche  anf 
ke  nicht  nnwitzige  Weise  die  historische  Existenz  Napoleon'e  in 
jUeifel  zn  ziehen  sucht.  Der  Uebersetzer  hat  sich  •••r...  untere- 
Irimet;  Ref.  vermnthet  darunter,  einer  Reoension,  die  im  Mor« 
bblatte  über  das  Strauss'sche  Werk  Tor  Kurzem  eivchienen  isl, 
|bl{[e,  den  Hrn.  Ton  Kejserliogk.  Die  Nutzanwendung  anf  das 
iben  Jesu  ergibt  sich  ganz  yo^  selbst,  nnd  der  Uebersetzer  hat 
I  theils  in  Anmerkungen  unter  dem  Texte  angedeutet,  theils  in 
Hdüufigeren  Anmerkungen,  die  am  Ende  des  Buches  stehen  (S. 
l  ffl) ,  in  Beziehung  auf  einzelne  Behauptungen  nnd  Schlussfol- 
hir  Ton  Siraüss  weiter  ausgeführt.  Er  will  damit  nur  einige  Bei- 
iUe  des  unlogischen  und  willkurlidien  Verfahrens  Ton  Stranss 
fkm  nnd  sagt  S.  73 ,  er  würde  die  Hftlfte  des  Buches  ans- 
briben  müssen,  wenn  er  alle  Fehler  in  diesem  Bezüge  nadi^ 
Üben  wollte.  In  einzelnen  Puncten  ist  es  in  der  That  fast  nn- 
ll^ch ,  die  Aehnlichkeit  des  Yerüahrens  zu  verkennen ,  welches 
^  englische  Kritiker  gegen  das  Leben  Napoleon's  und  der  deol- 
le gegen  das  Leben  Jesu  geltend  madiL 


[1703]    *  Der  Leib  der  gotdichen  Offenbamng. 
itrag  znc  PhjsioL  der  Kirche.    Mainz^  Kirchheim^  Schott  U. 

äeknaniu  1836.  IV  u.  88  S.  gr.  8.  (10  Gn) 

Wozn  die  neueste  Philosophie,  sollen  wir  sagen,  brauchbar 

•der  gemissbrancht  werde,    tritt  uns  in  dieser  Schrift  deut- 

i  Tor  Augen«     Nachdem    dieselbe   ebensowohl   zur   Reditfor* 

tag  der  Bestimmungen  des  kircUidien  Ldirbegrifies  der  Pie- 
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tostanten    wie    xnr   Zerslömng  der   bistoriecheii   Gnudhge  kt 
Christenthams  angewendet  worden  ist,  dient  sie  dem  nBgeaanki 
Yf.  oliifrer  Schrift   za  einer  Verherrlichung  der  IcatlioKsdMi  KIf- 
rhe  auf  Kosten  der  protestantiHchen.    Indem  er  nftmlich  tob  kä 
dieser  Philosophie  eigenthumlidien  Satxe  ausgeht ,  dass  Seil  ni 
Denken ,    Form   und    We^en  identisch  seien  ,    sodann  nicht  qIm 
Scharfsinn  den  Beweis  liefert ,  dass ,  wenn  die  göllliche  Oink- 
rung  auf  Erden  erscheine,  nicht  allein  ihr  Inhalt,    sondertf  mi 
die  Form,  durch  welche  sie  sich  ausspreche,  gottlichen  Urspmp 
sei,  und  die  Gesetze  und  Formen  der  Erscheinung  der  göulidii 
Idee  in  der  Sinnenwelt,  die  Verstündnissformen  der  gottlicbnOt 
fenbarnng  nach  ihren  noth wendigen  Bedingungen  anweist,  koMi 
er  SU  dem  Resultate:     „Die    christliche    Offenbareng  mnss 
ftusscriich  sichtbare,    eine  organisch  sich  entwickelnde,  f« 
rende  nnaufliörliche  Dauer  und  Einheit,  eine  mit  allen  m 
irdischen  Verst2Uidnissformcn    vcrsrhene   Gestaltung    haben« 
dieses  nicht  stattfindet,  da  ist  überhaupt  keine  Offenbarung, 
auch  keine  christliche/'     Und  indem  er  nun   diese«  Resnilal 
die  kathol.  Kirche  anwendet,  findet  er,  dass  diese  allein  oitfr 
len  christlichen  Parteien  mit  den  von  ihr  getrennten  sc 
Kirchen,  der  griechischen  und  den  übrigen  des  Orients,  die 
wendigen  Gesetze  erfülle,  welche  zuförderst  die  fiossere  Bxi 
der  Offenbarung  bedingen;  dass  dagegen  die  akatholischea 
Confessionen  keinen  Anspruch   auf  göttliche  Offknbarung 
„Da  sie*',  heisst  es  S.  64,  „weder  eine  bestimmte  ftnssere  Fi 
haben,  ja  eine  solche  sogar  oft  verlängnen ,  da  sie  nirgends 
Einheit ,  einen  organischen  Zusammenhang  oder  AusbildoBg 
gen ,    da  ihre  Verstftnduissformen  für   die   göttliche 
höchst  ungenügend  und  mangelhaft  sind,  sie  z.  B.  weder  Pri 
thum  (welches  nach  S.  46  seinem  Wesen  nach   als  göttlicht 
stitution  keiner  irdischen  Gewalt  unterworfen  sein  kaim  ud 
Ton  allen  übrigen  weltlichen  Beimischungen ,  und  daher  ?# i 
weise  der  Ehe ,  frei  erhalten  mnss) ,   noch  ein  liturgischei  Witf^i 
besitzen ,   sie   endlich  selbst  eine  göttliche  Institution,  ihrer  F( 
abweisen,  so  mangeln  ihnen  alle  Bedingungen  schon  der  i 
Existenz  einer  göttlichen  Offenbarung/'     Nach  dieser 
bedarf  es  keiner  weiteren  Charakteristik  dieser  Schrift,  ui 
wird  dem  Leser  auch  der  sonderbare  Titel  derselben  klar 
den  sein.    Der  Vf.  will  dem  Spiritualismos  in  den  göttlichen  Bii' 
gen   entgegentreten   und  die  positive  äussere  Kirche  als  wMd 
Leib  und  Fleisch  gewordenes  Wort   gegen  die  Neuerer  Tcrlkü^ 
gen.    Daniuf  bezieht   auch  das   aas   Mth.  24,  28.   geuuaflf 
Motto ,   mit   welchem    der  Vf.  seine-  phjsiologisehe  Untentckfl| 
sehliesst :  „Ubicunqnc  fuerit  corpus,  illic  congregabnntiir  et  a^ dMi' 
Hat  er  aber  auch  bedacht,  was  für  ein  corpus  in  jener  SteUegt- 
meint  ist?  Wir  können  es  der  kathoL  Kirche  fiberlansoi,  ab  ■* 
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darch  die  Vergleichun^  mit  einem  corpas  mortonm  geehrt 
en  werde,  sowie  auch  der  Hegel'schen  Schale,  ob  sie  dea  YL 
einen  ihrer  ächten  Junger  anerkennen  werde*  d& 

1794]  Abgenöthigte  Erklärung  gegen  einen  Artikel   der 
Igel.  KirchenjEeitung ,   herausgeg.    von  Dr.  E.  W.  Heugaton-* 

^,  Prof.  d.  Theol.  an  d.  Univ.  zn  Berlin.     Von   Dr«    J^\    Cm 

UTj  ord.  Prof.  der  evangel.  Theol.  an  d.  Univ.  an  Tübingen. 

der  Tab.  Zeitschriflt  u.  s.  w.  besonders  abgedruckt.     Tubillf- 

y  Fnes.  1836.  68  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Es  betrifft  diese  Erklärung  einen  in  No.  36.  and  37.  der 
ngel.  Kirchenzeitnng  d.  J.  enthaltenen,  „Die  Zakonft  unserer 
«logie*^  uberschriebenen  Artikel,  in  welchem  Hr.  Prof.  Weisse 
[jei(izig>  und  Hr.  Prof.  Baar  in  Tubingen  als  Männer  ange- 
Ten  wurden,  welche  erst  nach  Strauss  und  anter  dem  fiinflnase 
w  mit  ihren  Ansichten  hervorgetreten  seien ,  obwohl  sie  bisher 
n  Kenntnissen  nnd  Bestrebungen  nach  sa  den  Tüchtigeren 
Ihii  worden  waren  ^  nnd  von  ihnen  desshalb  gerade  Besseren 
erwarten  gewesen  wAre.  Dem  Vf.  der  vorlieg.  Erklärung,  der 
«m  Leidensgefthrten  überlässt,  wie  er  seine  Sache  luhreB 
le ,  war  im  Besondem  Torgeworfen ,  dass  in  seiner  nenesten 
rift :  „Die  sogen.  Pastoralbriefe  des  Apost  Paulos'^  u.  s.  ff. 
ittg.  1835),  eine  Willkür  des  Skepticismus  hervortrete,  die  ia 
That  nur  mit  der  von  Strauss  verglichen  wenlun  könne,  and 
t  durch  sein  ganzes  Werk  eine  bittere  und  gereizte  Stimmung 
en  alle  Diejenigen  gehe,  welche  der  skeptischen  Kritik  feind- 
entgegentreten, die  man  sich  kaum  anders,  als  aus  einer  Be* 
nng  auf  den  Vorgang  mit  dem  ihm  befreundeten  Dr.  Strauss  er- 
tsa  könne.  Auf  diese  und  andere  Anklagen  hat  der  Vf«  sehr 
iig  und  nachdrucklich,  aber  doch,  wie  es  Ton  einem  wissen- 
littiehen  Manne  erwartet  werden  konnte,  in  einem  würdigen 
le  und  so  geantwortet,  dass  seine  Antwort  auch  ein  allgemei- 
!s  Interesse  haben  kann.  Dass  freilich  der  Evangel.  Kirchenz. 
le  Schmeicheleien  gesagt  werden,  liegt  in  der  JNalur  der  Sa- 
gend es  wird  der  Standpunct  des  Yfs.  jenes  Artikels  olTen  ab 
Iiochsi  beschränkter,  innerlich  haltongsloser  nnd  Terwerflieher 
gestellt;  es  wird  gezeigt,  dass  es  dem  Gegner  eben  so  sehr 
jcm  wahren  Glanben  als  an  der  wahren  Wissenschaft  fehle» 
iner  wie  Schleiermacher,  Neander,  Tholn^k  und  selbst  Hegel 
Ton  dem  Yf.  mit  grosser  Achtung  nnd  Anerkennung  erwätait 
ica.  Aber  unerfreulich  bleiben  dessenungeachtet  Kampfe  wie 
hier  dnrefagefochtene,  wir  mögen  nnn  auf  ihre  Ursachen,  oder 
ihre  Wirkungen  sehen.  58. 

1705]    Geschidite  der  Deatschen   Geistlichkeit  im 
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Mittelalter.     Eine  Fortsctning  der  Taschenbibfiotliek  der  df 
fichirhte  oder  meiner  darin  enthalfenen  Werke.     Ton  Dr.JZn- 

schmck.    Leipzigs  Berger.    1836«    YII  n«  309  &  & 
(1  Thlr.) 

Nicht,  IV ie  der  Titel  andeutet,  eine  Gesdiichte  der  Wmh 
fihie  im  Mittelalter  nnd  ihrer  Stellang  su  dem  Staatdeben  ibAI 
gemeinen  und  dem  deutschen  insbesondere,  sondern  eine  plaii« 
Sammlang  einzelner  abgerissener  Züge  in  flacher,  gans  fEevib 
lieber  Darstellung.  Vorherrschend  ist  das  Streben,  das  Ycrio^ 
niss  des  Klerus  nachzuweisen;  ja  der  Vf.  versichert,  es  vM 
ihm  ein  Leichtes  gewesen  sein,  „durch  MittheilMog  ndrat 
skandalöser  Geschichten  seinem  Werkchen  grössere 
keit  zu  geben*^  In  der  Wahrheit  genügt  eben  das 
vollkommen.  Es  ist  eine  höchst  verwerfliche  nnd  aicfatsw 
Manier  flacher  Köpfe,  einzelne  Erscheinungen  ans  dem 
leben  einer  von  ihnen  überall  nicht  verstandenen  Zeit  kenn 
reissen  nnd  der  ungebildeten  Lesewelt  zur  Brlustignng  ab 
schichte  anfiEutischen;  und  namentlich  hat  der  Kleras,  der  ia  j 
Zeit  dem  allgemeinen  Verderben  gegenüber  allein  die 
sittlicben  nnd  religiösen  Haltpnncte  in  sich  bewahrte,  gar  tK 
solchen  Operationen  geduldig  dienen  müssen.  Für  den  G 
ten  nnd  Verständigen  mögen  sie  ungeföhrlich  sein ;  desto 
bringender  aber ,  weil  die  irreligiöse  Richtung  unserer  Zeit 
demd,  für  die  Ungebildeten  und  Unverstündigen ,  and  d 
mnsste  hier  nachdrücklich  dagegen  gesprodien  werden.  Dan 
V£  verstorben,  konnte  zu  einer  Aenderung  dieses  Verfahrens  ■ 
veranlassen,  da  die  Befugniss  der  Kritik,  das  Schlechte  ab 
ches   zn   bezeichnen^   zu   keiner  Zeit  aufgehoben  werden 

32. 

[1706]  Yersncli  einer  praktischen  Anslegnog  des 
fes  Pauli  an  die  Ephesier.    Von   TV^ophil  Pam 

V.  D.  M.     1*  Bd.,  welcher  die  drei  ersten  Cap.  enthidt 

Bei,  Schneider.  1836.  XVI  a.  360  S.  gr.  8.  (ÜB 

Wer  die  „praktische  Auslegung  des  Br.  Paali  av  die 
per*'  von  demselben  Vf.  kennt  (s.  Repertor.  Bd.  VL  No.  2.X 
brauchten  wir  nur  zn  berichten,  dass  die  vorlieg.  Scbrift 
ben  Zweck  verfolgt  und  in  demselben  Geiste   abgefasst  ist, 
vnser  Amt  verrichtet  in  bähen.     Wer  jedoch   mit  jener 
unbekannt  ist,  dem  wollen  wir  sagen,  dass  er  hier 
lieh  sogenannten  Commentar,   keine   gelehrte   Exegese, 
eine  auf  fleissiges  Studium  des  Briefes  nnd  der  heil.  Schrift  i 
baupt  sich  gründende,  von  dem  lebendigsten  Glanben  an  den 
■ad  der  innigsten  Liebe  in  ihm  durchdrangtaWi  aadiwarj 
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VerstAndiiiss  des  Briefes ,  aber  doch  in  noch  höherem  Grade 
ErbaaBog  des  Gemuths  bezweckende  Auslegung  der  apostol. 
te  zu  erwarten  habe.  ,,I>iese8  ßnch'^,  sagt  der  eben  so  be« 
idene  als  gemuthliche  Vf.,  ,,n)öch(e  allerdings  erleuchten,  er^ 
in 9  stärken,  möchte  Vielen  ein  Trost  sein  Tom  Himmel  her, 

sie  weinen;   Vielen   eine    Brquickung,    weil    sie  von  innen, 

aussen  es  schwer  haben;  Vielen  möchte  es  ein  Friede  wer- 

für  dieses  arme,  eitele  Leben,  Friede  ans  Gott,  in  Gott,  in 
ewige  Leben.  Dazu  möchte  es  nur  in  aller  Einfalt ,  so  gut 
bm  möglich  ist,  das  VfTort  Gottes  auslegen;   denn  nur  durch 

wahre,  gründliche  Auslegung  der  Schrift  kann  eine  gründ- 
!  und  damit  klare  und  lebendige  Brkenntniss  den  Herzen  wer« 

und  nur  durch  eine  solche  lebendige  Brkenntniss  werden  die 
sen  bereitet  und  mit  geistlichem  Segen  im  EBmmlischen  er^ 
t,  dass  sie  das  Licht,  das  himmlische,  yertragen  können  und 
eifeo  das  ewige,  göttliche  Leben«  —  Darum  weiss  auch  das 
t  recht  gut,  zu  Wem  es  will  und  zu  Wem  nicht.  Es  erkennt 
in  Anfang,  wem  es  gar  überflüssig  sein  muss.  Wo  —  unter 
ildeten  oder  Nichtgebildeten,  unter  Gelehrten  oder  Niditgo« 
ten  —  Tiefen  der  Erkennlniss  und  Fruchte  der  Gottseligkeit  den 
rn  preisen  in  der  Welt  und  heilig  die  Herzen  erfreuen,  da 
l  ihm  heilig  und  selig   zu   Muthe;   aber   hier   schweiget  es; 

höret  es,  horchet,  sammelt,  nimmt  Gutes,  Altes,  und  Neued 
lieh  auf  und  athmet  um  so  freier  und  fröhlicher  die  neuen, 
en  Lüfte,  dass  es  schweigen  darf  und  nicht  selber  reden  soll, 
ii  selber  reden  muss.  So  aber  wird  es  nicht  überall  in  der 
k  gefunden.     Wer  es  nur  etwas  versteht,    sicftt  es  ihm  bald 

wo  das  Buch  hingehen  möchte,  zu  welchen  Leuten  es  eigent^ 
I  hingehört;    der  Zugang  wird  ihm  aber  oft  sehr  schwer   ge^ 
AU^   —    Wir  unsers  Theils  wollen  ihm  diesen  Zugang  nicht 
dweren«    Bs  würde  unrecht  sein ,   wollten   wir  •  eine   schaffe 
itik   üben   und  es  dem  Vf.  hoch  anrechnen,   dass  er  manches 
bedenklich  setzt,  was  allerdings  noch  sehr  dem  Zweifel  unter-* 
1^  wie  etwa ,    dass  Paulus  diesen  Brief  acts  seiner  ersten  Ge» 
leasehaft  an  die  Gemeine  zu  Ephesns  geschrieben   habe ,   ab 
die  aweite  Gefangenschaft  unbestritten  und  der  Brief  hei  seinem 
{emeinerem  Inhalte  nicht  yiel  wahrsdheinlicher  an  die  Christen^ 
leinen  in  Kleinasien  überhaupt  gerichtet  gewesen  ware^     Wir 
kn  es  auch  dem  Vf.  nicht  verargen,  dass  er  die  gegebene  Grie- 
iheit  benutzt,  längere  dogmalische  Excursionea  zu  machen  und 
Jeich  andere  Stellen  der  paul.  Briefe    ausführlicher  zu  bespre- 
a,    wie  er  denn  zur  Brläuterung   von    Cap.  1,  22»  die  Stelle 
&ir«  15,  24 — ^26.  herbeizieht  und  sich  über  diese  S.  144 — 155 
hkMBL    Aber  wünschen  möchten  wir  denn  doch ,  dass  sich  der 
Icfiner  zu  ÜEissen  wisse,  und  zwar  schon  darum,  weil  er  durch 

IJLnge  seines  Werkes  demselben   selbst  bei  Vielen  den  Eia- 
i^tfi;  A  gm.  ieaudk,  LU,  IX.  6.  33 


iU  Tkeologie; 

gang  endiwerl  (man  denke ,  dnM  dieM  960  SdMi  aar 
Aoslegiing  der  Hälfte  des  klmnem  Briefes  f  tlialtim) ,  an 
aodi  darom,  weil  die  an  nnd  für  sich  s^  lebendige,  i 
erl^litea  Gremüth^sümmong  herrorfliessende ,  poedsdr-rl 
Sprai^e,  die  dem  ML  eigen  ist,  aof  die  Lä^ge  eimndet 
Eindrncks  yerfeblL  Wir  haben  schon  oben  an  einer  S 
Vorrede  die  Art  und  Weise  des  VfB*  charakteriairt  uni 
uns  an  der  Bemerkung  begnügen,  dass  dmelbe  fnaldai 
in  diesem  Tone  spricht.  Uebrigens  gibt  der  Yl^  der 
haltsanxeige  der  dcei  Capilel  yoransgescbiekt  hat,  in  u 
den  Ideengang  des  Apostels  nachweist,  allemal  enw  Ueb 
mehrerer  zasammenhitngender  Verse,  die  er  dann  wied 
im  Laufe  seiner  Auslegung  hat  abdrudieA  lassen,  und 
jeden  Abschnitt  mit  einigen,  oft  wnUgehingenen,  oft  fr« 
etwas  spielenden  Strophen,  die  dem  geUnterten  Geeduni 
snsag<m  können.  Die  Verlagahandlnng  rerdient  ia  jedi 
hnng  Lob. 

[1707]  «Die  ReKgion  Jesn  Ghrinti  inBeinchts 

di^  BonntSgL  BTangclien  im  Laufe  des  christHchen  Kin 
mit  Nntianwendungen  dargestdlt  Ton  iRflMT«  Joi» 
geisd.  Rath,  ersbischöi.  Dekan,  Residena-Stadtpt  inSig 

Tänngen,  Cotta'schc  Bnchh.  1836.  XIV  n. 
gr.  8.  (1  TUr.  16  Gr.) 

Ref.  will  weder  dem  redlichen  Ernste  und  Eifer 
treten,  mit  wdchem  der  auch  durch  andere  Sdiriften  be 
durdi  diese  Betrachtungen  christlichen  Glauben  and  c 
Leben  an  fördern  sich  bemüht,  noch  anch  in  Abrede  stc 
viele  kathoL  Christen  Belehrung  und  Erbauung  in  den» 
den  können  und  werden;  aber  bekennen  muas  er,  dai 
aein^  Person  durch  dieselben  wenig  befnedigt  worden  is 
Vt  SU  sehr  dognmtisirt  und  nicht  bloss  eine  streng  reci 
Dogmatik  im  Sinne  frdherer  Jahrhunderte  lehrt,  weMie 
die  Schrift  hinausgeht,  sondeni  dieselbe  anch  in  riner  A 
wenig  anspredenden  Form  Tortrigt  Es  indet  aiuh  i 
Hon  manches'Gute  in  diesen Betraditungen,  aberimGan 
Ret,  miissten  sie  doch  anders  beschaffen  sein,  wnsGoisi 
nhf  gleiche  Weise  m  nAhren  und  lu  stfirken.  Da  d« 
Werk  Predigern  und  Hörern  des  gdttL  Wortes  sugiekk 
hat,  so  hat  er  damit  schon  geieigt,  dass  er  sich  hiinna 
len  Zweck  gesetst,  oder  doch^koiii^  bestinnnte  Büdu^gssl 
Leser  vor  Augen  gehabt  habe.  Das  Vorwort  spricht  i 
thiger  Brciis  über  den  Zweck,  welchen  die  LKndbogcl 
als  sie  anf  die  Sonntage  und  versdüedeMa  FootiMO  di 
Terschiedeno Stellen  ans  den  ^Bichems«  Mhliiehcn 
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b  mid  BrklKrniigeii  ansgescbieden  nnd  festgesetzt  hat,  und  stellt 
B  SatB  ftof :  „Während  der  Privatschriflansleger  die  heil.  Schr]ft«> 
lleB  aas  sefnem  Gesirhtspnncte  erkh'irt,  so  kann  dieses  ein  von 
r  Kirche  öffentKch  aufgestellter  Yolkslehrer  nicht  eben  auch  so 
a,   indem  er  als  Diener  und  Organ  der  Kirche  den  Sinn  und 
illM  der  Kirche   zu  erfassen   und    zu   dollmetschen   hat".   — - 
oe  dass  man  nnn  einen  Grund  erßilirt,  sind  mit  Ausnahme  des 
ier*-  und  Pfingsfsonntages    gerade    die  Festzeiten   der  Kirche, 
Irbe  dem  Kirchenjahre  seinen  Halt  geben,  übergangen  worden ; 
findet  sich  keine  eigentliche  Weihnachtsbetrachtnng,  keine  Be- 
chtong  am  Feste  der   Erscheinung,    am    Charfreilagc  u.  s.  f., 
enfiills,  weil  der  Vf.  bloss  die  soantiiglichen  Evangelien  bear* 
Ivb  wollte;   wenn  es  ihm  aber  darum  zu  thun  war,    das  Kir- 
»jähr  im  Sinne  der  Kirche  als  ein  abgerundetes  Ganze,   oder 
ein  absichtsvolles  Gebäude  dannstellen,  so  durfte  er  wohl  die 
■ptpfeiler  desselben  am  wenigsten  fibergehen.    Wir  finden  hier 
ik  einer  Einleitung  und    einer   die   Glaubens-   und    Sittenlehre 
Srmhtlieh   zusammenfassenden   Betrachtung   53  Betrachtungen, 
khe  sehr  allgemeine  Uebcrschriften  führen,   z.  B.  an  den  vier 
kefltesonntagen ;    „Das  christliche  Kirchenjahr",    „Erkenntniss 
tt  Glaube  an  den  Messias'^,  „Die  Yerheissung  des  Reiches  Got- 
Nf^,  „Thetlnahme  am  Reiche  Gottes^.     Die  äussere  Anordnung 
Inan  diese,  dass  die  Betrachtung  vorausgeht,  dann  die  epistol* 
mrope  nach  Cap.  und   Yers  angezeigt,    dagegen  die  evangeli- 
Ae  ganz  abgedruckt  ist,  und  an  diese  sich  die  Anwendung  an- 
iesst,  welche  mit  einem  kurzen  Gebete  der  Kirche  endigt.   Wif 
es  zweckmässiger  und  natürlicher,  dass  sich  die  Betrach- 
aii  das  Torausgeschickte  Evangelium  anknü^pAe,  dieses  nach 
Inhalte  erlliuterte  und  zugleich  nach  seiner  Wichtigkeit  für 
iben  und  Leben  entwickelte ,   und  dass  somit  die  besonderen 
twendangen  ganz  wegfielen,  in  welchen*  es  einesdieils  nicht 
fiele  Wiederholungen  abgeht,  andemtheils  unter  drm  Scheine 
(denn  es  sind  die  aus  jedem  Verse  des  Evangeliums 
Lehren  unter  besonderen  Zahlen  aufgeführt)  viel  ünlo- 
nnd  bunt   Zusammengewürfeltes   dargeboten   wird.     Auf 
Weise  des  Yfs.  hätten  sich  wohl  die  Anwendungen  noch  viel 
ausdehnen  lassen.    Der  Stil  des  Tüs.  ist  nicht  dtirch^gig 
;b,  wie  schon  einzelne  Aasdrücke  zeigen,  z.  B»  „sein  Wohl- 
höherer  Abkunft'^  S.  16,  „der  bis  zum  Sünder  Yer-^ 
igte**  S.  17,  und  Redensarten,  wie  z»  B.  „die  heil.  Schrift 
fie  Niederlage  aller  Offenbarung;  der  Herr  sagte  dem  Petrus 
Trenkmigkeit  vof**  u.  s.  f.  —  Woher  der  Vf.  wisse ,  dass 
„  Herr  dto  hell.  Abendmahl,  das  ewige  Denkmal  seiner  Liebe, 
ii  Sein»   „oft  verheissen**   nnd   seiner  heiligen  Gemeinde  zum 
MMigen  Tröste  und  zur  Erinnertwg  an   seine   leibliche  Ge- 
Ikwnrt   ^ildedeiliolt  versprochen'*  habe  (9.  23) ,   erfahren  wir 
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nicht,  and  ebenso  weni^  hat  er  (S.  28)  hcwiesen »  da»  JoL  2^  ] 
15 — 18.  gesagt  werde ,  der  Herr  habe  fiir  seine  Kiitke  ä 
sichtbares  Oberhaupt  als  seinen  Nachfolger  und  SieUvertretir  ar 
Aufsicht  und  Leitung  seiner  ganzen  künftigen  Gemeinde  ia  db 
Theilen  der  Welt  bestellt.  Und  ist  es  nicht  wenigsten!  uf» 
send  ausgedrückt,  wenn  er  anderwärts  sagt,  der  Herr,  derWiU- 
thater  der  Armen ,  habe  selbst  von  milden  Beiträgen  gelebtl  -  t 
Die  Buchhandlung  hat   dieses  Werk  gans  trefflich  «osgcsUltak. 

[1708]  ^  Trostbach  fiir  Kranke  und  Sterbende.  Y« 
fasst  von  £.  Ulenbergy  Pf.  b  Köln.  Nach  dem  gegei« 
tigen  Sprachgebrauche,  Tollstiindig  heransgeg*  toh  Mm  Ki 
mannj  Chorherm  zu  Luzern.  1 — ^3»  Buch«  Liizeni*  (Ai 
barg,  Kollmannsche  Bachh.)  1835,  36.  186,  210 
130  S.  8.  (a  n.  14  Gr.) 

Dieses  zuerst  im  J.  1603  im  Druck  erschienene  Trostback 
Kasp.  Ulenberg  zu  Köln  hat  früherhin  Tiele  Leser  nnter  dn 
tholischen  Christen  Deutschlands  gefunden,    und   sein   Werik 
bis  auf  unsere  Tage  mit  Recht  erkannt   worden«      Noch 
(Vorlesungen  über  Pastoraltheol.  Tbl. 3,  S.  56)  sagt:  ,,U1cbI 
^orlrefliiches  Trostbuch  für  die  Kranken  und  Sterbenden,  ia 
man  den  Geist  der  wahren  Andacht  wohl  nicht   vermissen 
möchte  ich  mit  gar  wenigen  Umiinderungcn  neu  aufgelegt  unA 
allen  Krankenzimmern  wünschen/^     Hr.  Chorh.  K.  hat  daher 
Terdienslliche  Arbeit  unternommen,   dass  er  dieses,    zwar  in 
1793  und  1814,  jedoch  nur  im  Auszüge  Ton  StickI  he 
bene  Trostbuch  vollsUindig  wieder  erscheinen  lAsst,  und  in 
selben,  nur  in  Rücksicht  der  Sprache,  Abänderungen  trat  — 
1,  Buch  scheint  besonders  den  um  das  Seelenheil    ihrer 
bekümmerten  Angehörigen  und  dem   geistlichen   Seelsorger 
Wegweiser  dienen  zu  sollen ,    und  zeigt ,    wie   man    sich 
Kranke  von  verschiedenen  Gemüthsstimmuogen  und  Lebens 
nissen  als  Tröster  und  Seelsorger  zu   benehmen    und    was 
ihnen  zu  Gemüthe  zu  führen  habe.     Es  zer&llt   dasselbe  ii 
Capitel,  in  welchen  von  der  Ergebung  in  Gottes  Willen,  den 
demissen  der  Vorbereitnn.äf:  zum  Tode    bei  manchen  Krankes 
Rede  ist,  und  wie  man  bei  der  religiösen  Ansprache  reiche, 
geduldige,  böswillige,  leichtfertige,  die  Busse  aufschiebende,  i 
gläubige  u.  s.  w.  Kranke  behandeln  müsse«  —  Das  2»  n«  3b 
eignen  sich  mehr  für  die  Kranken  selbst  als  Erfoanongsbsch  ( 
mit  jedoch  nicht  gesagt  wird,  als  ob  das  1.  BucJi  sich  nicht 
hierza  benutzen   lasse    und  das  2.  und  3«   Buch  nicht  gl 
dem  priesterlichen  Seelsorger  als  Wegweiser  und  Leit&den 
können),  sind  mehr  allgemeinen  Inhalts ,  und  handelt  das  2 
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€  Capiteln  ron  der  Barmberzigkeit  Lottes ,  dem  Leiden  Jesu, 
D  Gebete  des  Herrn,   den  Bembigangsgrunden    wegen  began- 
ler  Sünden,  dem  Tröste  für  scbwer  leidende  Kranke,  nndlässt 
Gebetsform  vorberrscben ,    während   das  3.  Bach    vom  (bier: 
der)  Kleinmntb,   dem  Unterscbiede  zwischen  diesem  ond  der 
sweiflnng,  den  Ursachen  und  den  Wirkungen  des  Kleinmntbs,  * 
▼on  der  falschen  Einbildung  und  dem  Wahnsinne  der  Klein- 
liigen  bandelt,  woran  iricb  Regeln  für  Kleinmuthige ,    Ermab- 
gen  an  Scbwermütbige  und    zuletzt   mehrere  Gebete  anreihen, 
wahrhaft  frommer,  christlicher  Sinn   durchdringt   und    belebt 
es  Trostbuch.    Mit  seltener  Kraft  nnd    Salbung   ertönt   ans 
selben  ein  frommes,    bibelfestes  Trost-  und  Mahnwort,    voll 
igen  Ernstes  an  die  Kranken,    ein  Wort   dem  man  bald  an- 
kt,  dass  es  ans  einem  tiefen  Gemüthe  und  gläubigem  Herzen 
imt.   —    Obgleich  zunächst  für  katholische  Christa  bestimmt, 
len  doch  gewiss    auch  erangelische   und  Geistliche  iosbeson- 
aas  dieser  reichhaltigen  Quelle   Manches   schöpfen   können, 
ilmen  bei  Kranken  das  Seelsorgergeschfifi  erleichtert  und  la 
m  segensreichen  macht«  30. 

1799]  Greist  des  Jodentbams«  Ans  dem  Engl,  (des 
traeliy  Vater.)  Stnttgart^  Ldesching.  1836.  lY  u. 
I  S.  8.  (20  Gr.) 

„Dieses  Buch  ist  im  hoben  Grade  geeignet,  über  einen  Ge- 
faind  zu  orientiren,  der  zur  europäischen  Frage  geworden  ist. 
der  ätzenden  Kritik,  welche  das  Ganze  durchdringt,  tritt  es 
einen  Theil  in  die  Richtung  ein,  welche  eine  kühnere  For- 
B^  neuerdings  in  Deutschland  genommen,  während  es  nach 
m  praktischen  Zwecke,  den  der  Englftnder  nie  von  der  Spe- 
ion  trennt,  auf  die  allgemeinste  Popularität  Anspruch  machen 
Der  Geist  der  Emancipation ,  von  dem  es  eingegeben  ist, 
ihm  auf  beiden  Seiten  Eingang  bereiten,  und  derUeransge- 
ruBScht  dazu  beigetragen  zu  haben ,  dass  das  Werk,  wie  es 
SfBcheint ,  seines  berühmten  Vfs.  nicht  unwürdig  sein ,  dass 
teli's  gesdimackvolle  Gelehrsamkeit,  edle  Spniche  und  geistreiche 
I  in  dieser  Uebertragnng  wieder  erkannt  werden  möchte/'—* 
Intel  das  Vorwort,  mit  welchem  der  Uebersetzer  dieses  Buch 
iiet  9  und  das  hier  unverkürzt  mitgetheilt  werden  konnte, 
n  die  gerühmte  Popularität  dieses  Werkes  und  die  „edle** 
iget :  gezierte)  Sprache  desselben  würden  nun  manche  Ein- 
BBgen  sich  machen  lassen ,  und  der  Darstellung  überhaupt 
mmß  lichtvollere  Ordnung  zu  winsiAeD;  nilein  die  Absicht 
''fs,  und  die  geläuterten  Grundsätze,- ^ie*  er  ausspricht,  ver- 
X  ^oile  Anerkennung  und  lassen  die  bezeichneten  Mängel 
äborsehen«    Die   Hauplgegenstände  ^-  die   in   den    14    Ab- 
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fichnitten  des  Budies  abgehandelt   ¥rerden,   eind  fbif;aBde. 

erste  Wunder  des  Judenthoms-  war  die  göttliche  Stiftang  i 

dischen  Religion,  die  erste  Regiemngsfona  die  ThedmUie, 

Yreichungen  von  beiden  brachten  den  Jaden  Tiel  Elend,  bn 

der  Talmud,  der  häufig  Anlass  su  Streitigkeit«!  gab ,  die  > 

boroirt  und  stationäi'  erhielt.     Die  Yerehmng   des  mee«  G 

als  eines  unabänderlichen,   göttlichen;   die   atrenga   Beobi 

des  Sabbaths,  des  Ceremonialgesetzes,  des  SpeiseTerhotet  bei 

eine  traurige  und    gehässige  Abgeschlossenheit.     Die  Btk 

der  Juden  gelang  sehr  schlecht,  weil  die  Art  derBekehnii( 

taugte.    Die  Juden  wurden  immer  verhasster,  weil  sie  als« 

tes  Volk  Gottes  stolz  auf  andere  blickten ,   ihr  Gestti  üb« 

erhoben  und  durch  die  Intolerani  des  Mittelalters  allinsdir 

gedrückt  wurden.    Sie  sind   in    allen  Ländem  Tersdiiede! 

doch  überall  kenntlich  an   ihrem  Nationalcharakter.     Die 

Reform  der  Juden  hängt  tob  ihnen  selbst  ab.      Sie   mmi 

den  Uebrigen  Tcrschmelien,  müssen  sich  den  Zeiten  nnd  \ 

nccommodiren,  müssen  ihre  Jugend  nicht  als  ein  jongesPil 

sondern  als  ein  junges  Europa  erziehen   nnd    in   Bezog  i 

Gesetz  daran  denken:  Salus  populi  suprema  lex,  wie  aud 

Maccabäns  am  Sabbathtage  focht  nnd   darin   Rechtfertig« 

seinem  Gewissen  fand,  dass  er  sprach:    „denn  es  ist  nicht 

wie  es  zuvor  bei  uns  war^^   •—    Uebersetznng  und  Dnu 

lobenswerth. 

[1800]  Das  IsraeUtenthnm  in  seiner  WfiFde  ud 

Erstes  Sendschreiben   an   die   Theologen   von  Herrn»  j 

Wiirzbnrg.  (Strecker.)  1836.  YHI  Qt  78  S.  8.  (n. 

Hat  Piof.  den  Yf.  recht  verstanden,  so  soll  das  brad 
„in  seiner  Würde"  die  mosaisdio  Religion  in  ihrer  Reial 
die  Vernunft-  nnd  schrifigemftsse  Auffassung  ihrer  § 
Wahrheit ,  „in  seiner  Bürde'*  aber  die  Entartung  dendb« 
Menschensatzungen  nnd  das  hartniickige  Scharren  bei  i 
andeuten.  Mit  Wurme  nnd  Eifer  sucht  dar  Yt  dahin  an 
dass  das  Israelitenüium  in  seiner  Würde  immm  nMkr  wi< 
gestellt,  jedoch  den  Fortschritten  der  Zeit  aagepaaal  we 
gibt  daher  suniichst  eine  schriftgemAsae  Belahniig  Ae 
Beligionspuncte  und  stellt  ab  Grundsati  auf:  Der  dan 
nicht  zugleich  fest  (?  stabil)  und  vernünftig  sein»  Er  er 
Schicksale  der  jüdischen  BÜeligian  seit  ihrer  StifkuiK  nnd  \ 
handlung  derselben  durch  die  Schismatiker,  Talmndii 
Commenlatoren ,  behaaptiM  aber ,  ohgleirii  er  ün  angeht 
lastung  mit  14,000  tataind,  6e-  nnd  Yerboten,  und  die 
ten  Ansickten  dea  Talmoil  tadelt,  dessenni^pancÄM,  ands 
Moral  sei  durchaus  nichts  auszusetien.    AlactnBeispiid 
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lo6«ii  Pdgtft" ,  wddie  die  ,yiuibarm]ienige  Hisahandliiiig^  der 
IB08.  Religian  lierbeiführen  mnsste,  sCeilt  er  das  auf,  daM  aaa 
[•iBt  noch  xweifle,  ob  der  Sabbaüi  auf  einen  anderen  Tag  Torl^ 
frerden  könne  vmd  solle,  ob  man  an  demselben  scbreiben  nnd  im 
Kopfe  leclinett  dürfe  «.  s.w«,  nnd  entscheidet  sich  dafür,  dass  es 
nvliinbt  nnd  pflichtmftssig  sei,  im  Geiste  der  gittlichen  ItehreVer- 
Ibidenuigen  yorznnehnMn,  wie  sie  von  der  Zeit  nnd  den  Veihftit- 
lÜBsen  gefordert  ivurden.  Dagegen  iintwortet  er  anf  die  Frage 
dea  Israelit.  Kreiseomil^  sn  Wnrzborg:  Kennt,  bekennt  oder  vor- 
«nrft  die  jüdische  Lehre  die  im  Pentatench  begriffene  Lehre  Ton 
der  gdttiichen  Dreieinigkeit  1  bejahend  nnd  überbietet  in  seinen 
Beweisen  alle  exegetischen  nnd  historischen  Yersnche  der  ortho- 
doxesten Trinitfttsmftnnev  der  Christen«  Selbst  den  Spmoh: 
^yHöre  Israel,  der  Herr,  nnser  Gott,  ist  ein  einiger  Herr^%  dentet 
mm  für  dieTrinität  und  übersetzt:  ,,Höre  Israel,  JehoTah,  Elohenn, 
#diovah  ist  Eiaheit^^ ! !  Kann  man  Tom  Israelit,  Monotheismus  mehr 
rorlangen?  Ueberhaupt  tritt  der  Yü  auch  an  anderen  Stellen  in 
Widerspruch  mit  seinem  Ralionalismas.  So  findet  er  in  der  Don^ 
kslheit  des  Gesetzes  bei  manchen  Lehren ,  z.  B«  von  der  Un« 
Mtrblichkeit,  die  Nothwendigkeit  begründet,  dass  Gott  auch  milnd^ 
liehe  Belehrung^i  ertheilen  mnsste ,  und  unterwirft  sich  dem  Auf- 
Bdien  des  Talmud  (s.  B.  wo  er  sich  gegen  den  Vorschlag  eines 
babbinen  erklärt,  israelitisch  statt  mosaisdi  zu  sagen),  obf^eicfcer 
die  „Torkehrten  Ansichten*'  desselben  erkannt  hat  und  tadelt.  Recht 
rernünftig  spricht  er  über  die  Forderungen,  die  man  an  Israeliten 
itellen  müsse,  wenn  sie  religiös  nnd  politisdi  sich  heben  sollen,  nnd 
Ireist  anf  gleiche  Weise  in  einem  Anhange  die  „falsdien  nnd 
kmmmen"  Ansichten  über  Religion  surück.  Wie  er  aber  S.  17 
lagen  konnte,  der  R.  Jehuda  Hannassj,  Enkel  GamaKel's  (120 — 
S200  n«  Chr.),  habe  trotz  des  Ye^otes,  das  mündliche  Geselz 
idirifilich  sn  verfassen,  sein  Werk,  die  Mischna,  drucken  las- 
mm,  bereift  Ret  nicht.  19. 

[1801]    BeziehnngeH  anf  GnmdBätze  des  orthodoxen 

Fadentiinms«  Zweites  Antwortschreiben  an  den  Hrn.  Dr.  Salo- 
non  in  Hamburg  von  Ant.  Theod.  ffartmann.  Rostocl^^ 
3eberg  n.  Comp.  1830.  134S,^gr.  8.  (10  Gr.) 

Seiner  Ehre  als  Gelehrter  und  Christ  war  der  Vf.  es  schul'- 
li^,  dass  er  auch  das  zwehe  •  und  letzte  Sendschreiben  des  Dr* 
Salomon  (vgl.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  3477.)  flicht  unbeantwortet 
iess.  Ob  aber  dieses  Antwortsdireiben  seinein  Zwecke'  tollkom- 
nen  entspreche,  mögen  die  Leser  aus  einer  getreuen'  Relation 
Ibe^  den  Inhalt  entnehmen.  Das  Säireiben  beginnt  mit  einem 
,, Vorspiel  zur  Ergötznng  Israels*'  oder  mit  einem  ironischen  Anf- 
mi  «tt  die  Joden,  sich  des  neuen  entsdietdendett  Sieges  sn  firetten. 


520  Theologie. 

den  ibr  gefeierter  Held,  Hr.S.,  errangen.  (Wom  lolckelruiie  k 
einer  so  ernsten  Sache?)    Die  Einleitung  (S.  6  iF.)  hat  nr  Ce. 
berschrift:  „Es  ist  eitel  Taschenspielerci  und  Gaukelei  mit  ikrai 
Buchen  und  Finden    der  Wahrheit^^    (Hamann  an  Jacobi).    Hier 
wie  anderwärts  hat  Ref.  Anstoss  genommen  an  Ausdrücken,  vii    i. 
B.B.:  „0  Logik!  Logik!  erbarme  dich  dieses  armen  Jnden^,  ofo    ^ 
,, dieses  jüdischen  Faselers!^*     jflet   Tcrstockte  Sinn  eines  roki    :i 
Juden**,   „der  ekelhafte  Geruch   der   Juden**,   n.  ähnl.  m.    Sollli    [ 
nicht  ein  cliristlicher  Professor  ruhiger  und  anstandiger  Tor  seiun    i 
Gegner  erscheinen?     oder   sollen  Schimpfreden   die  Beweise  fcc^    > 
stärken?  —    Ehe  nun  der  Vf.  sur  eigentlichen  Widerlegnog  fa    i: 
Salom.  Briefe  schreitet,  gibt  er  ein  „aufrichtiges  Bekenntniss**  (S.    ^ 
13 — 45)  über  seine  jüngsten  Bestrebungen  im  Gebiete   der  jiL    ^ 
Theologie ,   die  ihm  in  der  angefochtenen   Uebeneugnng  bestiikl 
haben,  dass  die  Grundsfitse  der  orthodoxen  Juden :    „Es  gibt  n 
Einen  Gntt**,  und  „die  Juden  sind  ein  auserwähltes  VolkGoUa^, 
ein  Hindemiss  ihrer  Emancipalion  sind,  weil  jener  bewirkt,  doi 
sie  die  Christen  wegen  des  Glaubens  an  die  Dreieinigkeit  GottM 
als  Götzendiener  ansehen ,    dass   ihren  Eiden  nicht  xu  trauen  iil| 
und  dass    sie    den    Sabbath    besonders   feiern;    dieser,   dass  äe 
Feindschaft  gegen  die  Chribten  hegen.     Hier  weist  er  nach,  Am 
Hr.  S.  sich  mehr  an  die  Schaale  als  an  den  Kern  geballen  hake, 
und  widerlegt  oder  entschuldigt  mit  lästiger  Breite  die  ihm  vor^ 
worfenen  Buchstaben  fehler  u.  s.  w.    —   Der  Vf.  hält  es  nun  fif  * 
nöthig  zur  Widerlegung  der  9  Briefe  S.'s  zu  sehreiten ,  weil  die- 
ser seine  wohlberechneten  Zwecke    durch  ein  künstliches  Gewebe 
'von  Verstellung'  und    Täuschung   schlau    zu    veratecken   verstehe 
und  durch  solche  vürfiilirerische  Ueberredungen    das   Urtheil  der 
Menge  zu  verwirren  trachte,  damit,  was  auf  dem  geraden  Wefi 
der  Wahrheit  durch  gründliche  Forschungen  nicht  errungen  ^ft- 
den  kann,  durch  die  krummen  Pfade  einer  ränkevollcn  Listrasdi 
erschlichen  werde.     Die  einzelnen  Abschnitte  haben  folgende  IV 
berschriften:    h  „Sal.,  ein   witziger  und  erfindungsreicher  Kopf!^ 
Hier  wieder  der  Hauptsatz:    die  Wirkungen  der  jüdischen  Ortki- 
doxie  siod  die  eigentlichen  Schwierigkeiten,  die  der  BmandpalNi 
entgegenstehen,  «f  II.  „Sal.^s  Wahrheitslosigkeit  und  Bosheit**    UL 
fehlt ,    weil  H.  den   ersten   Brief  Sal.'s  nicht  besonders  wurdi8l^ 
IV.  „Ich  habe  meine  Freude  immer  an  des  AdrocaCen  List ,  wtmil 
er  sich  aus  dem  Handel    wie  eine  Schlange   stets-,  herauswinde^ 
(Hamann  an  Jacobi).    Hier  wird  besonders  die  Stellung  der  Agida 
berührt.     V«  „SaL  liebt  auf  dem  Wege  zur   Wahrheit  krebtvtig 
jEbrtzuschreiten.**  »Hier  wird    die  Täuschung  des  Sanhedrins  tm 
JNeuem  erwiesen,   sowie ,    dass  die  Juden  nur  das  Land  als  ikr 
Vaterland  betrachten,  das  sie  emancipirt,    VI.  „Mit  Leuten  die  g*- 
gen  die  Wahrheit  streiten,  verliert  man  immer  durch  Worte,  md 
je  mclir  man  derselben  glaubt  nöthig  zu  haben ,  desto  vehr  giM 
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in  ihrer  Geschicklichkeit,  selbige  zu  yerdrehen,  Handhaben*^  (Ha- 
inn).  H&tte  doch  Hr.  H.  oach  dieseni  Motto  gehandelt,  so  wfirde 
hier  nicht  so  unendlich  breit  aas  Zeagnissen  bewährter  Mfin- 
r  ein  ehrwürdiges  Bild  von  Moses  Mendelssohn  aufgestellt  nnd 
wiesen  haben,  dass  derselbe  gleichwohl  getäuscht  habe.  YIL 
Ini  bene  distingait,  bene  docet.*'  Schliesst  sich  dem  Inhalte  nach 
IV,  V  und      VIII :  „Die  Wahrheit  wird  ench  frei  machen*',  an. 

•  „Mentire  andacter,  semper  aliqaid  haeret.''  Hr«  H.  hat  hier  aaeh 
m  Ref.  nicht  überzeugen  können,  dass  der  Titel :  Grundsätze  des 
ftodoxen  Jndenthums,  nicht  eine  (wenn  auch  nbsichtslose)  Tän- 
lang  sei,  da  nicht  alle,  sondern  nur  zwei  der  wichtigsten  Grund- 
Ixe  berührt  wurden,  wie  es  dem  Zwecke  der  Hartroann'sehea 
hrilt  angemessen  war.     In   dem  Schlussworte   macht   sich    Hr. 

die  Freude,    aus    einer  Recension  in  Röhr's  krit.  Pred.  Bibl« 

•  XVI,  über  „Moses,  den  Mann  Gottes",  21  Predigten  toü  8a-* 
Bon,  die  tadelnden  Aussprüche  zu  excerpirenÜ  Hieran  reibl 
b  schlfisslich  eine  Beilage  (S.  131 — 134)  in  welcher  einige  wis- 
isdiaftliche  Belehrungen  über  den  Talmud  raitgetheilt  werden, 
r  Hr.  H.  anderweit   noch  ausführlicher  keraussugeben  gedenkt. 

Druck  nnd  Papier  sind  lobenswerth.  ^0. 

[1802]  Belelirongeo  und  Erbauungen  in  religiösen  Vor- 
igen zunächst  fiir  Israeliten.  Gehalten  theils  in  Breslau, 
ils  in  Berlin  von  SaL  Ple^sner^  Religionslehrer.  1.  Jahrg. 

Bde.  Berlin^  Heyraann.  1836.  XVIII  u.  388  S. 
.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Materialien  für  tiefere  Einblicke  in  das  alte 
istament  und  die  rabbin.  Schrillen  für  Theologen  und  Israeliten, 
rausgeg.  u.  s.  w. 

Seit  dem  J.  1819  fing  der  Yf.  an,  in  seiner  Vaterstadt  Bres- 
i  waihrend  der  Nachmittagsstunden  der  Ruh- und  Festtage  deut- 
le Vorträge  zu  halten.  Der  Beifall  seiner  Zuhörer  äusserte 
tdem  sich  oft  in  dem  Wunsche,  dass  diese  Vorträge  gedruckt 
tdieinen  möchten,  allein  erst  jetzt  erfüllt  er  denselben ,  obschon 
noch  immer  besorgt ,  seine  Vorträge  möchten  nicht  als  ächte 
mzelYorträge  angesehen  werden,  wenn  er  hinsichtlich  der  Form 
froU-,  bei  der  er  Reinhard  zum  Muster  wählte,  wie  dem  Inhalte 
dl  den  hergebrachten  Regeln  gefolgt  sei.  So  erschienen  diese 
rtrftge,  nach  den  Wochenabschnilten  geordnet,  zuerst  einzeln, 
lass  jeder  Vortrag  einen  Bogen  füllte,  welche  dann,  in  24  Bo- 
ft  xusamnengelegt ,  die  yorlieg.  2  Bände  de»  1.  Jahrg.  ausma- 
&I1.  —  Die  zwölf  im  1.  Bande  enthaltenen  Vorträge  behandeln 
ipende  Gegenstände:  Die  Tempelreisen;  der  Gemeinde  grosstes 
«lürfniss;  d<is  heilige  Zahlcnergebniss ;  die  rechte  Feior  derGe- 
%g«bung;  die  religiöse  Begeisterung;   der  Rcligionseifer ;   Gott 
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gegebenen  Motiven  gerade  bei  den  wirbligsten  und  eigenthiiali- 
eben  Sanctionen  den  Beartbeiler  im  Stich  lassen  und  über  dit 
leitenden  Beweggründe  des  Gesetzgebers  keine  Aafklftrung  gebei. 
Diese  Motiven  werden  weder  der  Stiindoversammlung  ein  graii- 
licber  Wegweiser  bei  der  Beratbung  des  Entwurfs ,  noch  s|NUe^ 
hin  den  Richtern  ein  wichtiges  loterpretationsmittel  bei  der  Ai< 
wendnng  des  Gesetzes  sein  können.  Herrmana. . 

[1804]  Actenmässige  Darstellung  verschiedener  Straf- 

rechtsfaUe  aus  der  neuesten  Zeit,  nebst  den  Entsckeidup- 
motiven  der  knrhess,  Obergerichte  zn  Cassel  und  Fulda,  sowii 
des  kurbess.  Oberappellationsgericbts ,   bearbeitet  und  mit  Briäi« 

temngen   und    Anmerkungen  versehen   von    Jos,     SchysshTf 

Justizbeamten  in  Raboldshausen.     1«  Bdchn.      Cassel,  BohaL 

1836.     VUI  u.  200  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Der  Herausgeber  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  dordi  Büt- 
tbeilung  verschiedener  StrafrechtsliUle  den  Gerichtsgebrauch  eingfi 
kurhessischer  Gericlitshöfe ,  besonders  der  Obergerichte  zu  FidUa 
und  Kassel  und  des  Oberappellationsgericbts  su  Kassel,  an  ein- 
gen  aus  dem  Leben  gegriffenen  Beispielen  nachzuweisen.  Dm 
Idee  des  Tfs.  ist  besonders  darum  gut  und  löblich,  weilKurhesM 
zu  den  Lfindem  des  geroeinen  Rechts  gehört,  eine  lange  Stapft- 
tion  in  der  Particulargesetzgebnng  der  Praxis  sehr  freies  Spid 
gelassen  bat ,  und  die  nachmalige  Bildung  einer  solchen  Praxii 
sich  überall  eng  an  die  Aufeinanderfolge  der  wissenschaftlichoi 
Dogmen  anschliesst.  Doch  hiUlc  es  für  diesen  Zweck  der  Mil- 
theilung  von  Strafrechtsiällcn  wohl  nicht  bedurft,  und  sollten  der- 
gleichen mitgetlieiit  werden,  so  hiitle  der  Herausgeber  durch  soM 
Stellung  wohl  Gelegenheil  genug  gehabt ,  eine  Auswahl  von  jV 
ristisch-  oder  psycliologisch  -  interessanten  Fällen  dem  Pobllciui 
darzubieten.  Die  Verbrechen  sind  fast  durchgängig  aiussersi  eift< 
fach,  und  manchmal  wird  dieselbe  Entscbcidungsnorm  durch  meh- 
rere, eine  verschiedene  juristische  Beurtheilung  nicht  zulassenda, 
Fälle  belegt.  Zur  Kenntnissnahme  von  den  in  der  vorlieg.  Sam»i 
Inng  behandelten  Fällen  dient  folgende  Uebersicht :  1)  Mord,  drei 
Fälle;  2)  culpose  Tödtung,  vier  Fälle  (bei  dum  zweiten  ist  Schwu- 
ken  zwischen  culpa  und  eventuellem  dolus  vorhanden ;  dem  er« 
sten  wäre  eine  juristisch  interessante  Seite  durch  Behandlung  der 
Frage  abzugewinnen  gewesen,  ob  die  Tödtung  in  einem  Ezcessa 
derNothwehr  verübt  war);  3)  Gesundheitsverlelzung,  drei  Rechte 
fftlle,  von  welchen  der  dritte  dadurch  interessant  ist ,  dass  er  eil 
Beispiel  der  Belegung  einer  culposen  Körperverletzung  mit  öffesl- 
licher  Strafe  enthält ;  4)  Raub,  zwei  Fälle ;  5)  BrandsUiUmg;  6) 
Diebstahl,  neun  Fälle;  7)  einfache  Bigamie  (nur  mit  lehnnout- 
Schfim  Festungsarreste  bestraft);  8)  muth williges Banqueroatirea; 
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Fidscliimg,  drei  Fälle ;  10)  Yerlefzang  eines  ror  Gericht  an  Eides- 
tl  gegebenen  Handgelöbnisses ;  11)  Beleidigungen  und  ThiUHcii« 
iten  gegen  Adscendenten ;  12)  ^Jagdfrevel  und  lebensgefiüirl.  Be- 
»hong  eines  Forstlanfers ;  13)  Widersetzong,  swei  Falle;  14)  Ent- 
mdang  eines  Pfandes,  drei  Fälle;  15)  Htilfsstener-Unterschlagiing; 
)  Versendang  inland.  Branntweins  ohne  ordnnngsmftssigen  Trans- 
rtschein ;  17)  Landstreicherei.  In  Bezog  auf  die  Form  der  Mit- 
eilong  ist  die  Kürze ,  Bündigkeit  und  Reinheit  der  Darstellung 
i  loben;  die  Erzählung  der  facti^chen  Momente  nmfasst  überall 
ir  das  Wichtigste  und  zum  Yerständniss  des  gefällten  Spruches 
id  seiner  Motiven  Erforderliche.  Minder  lobenswcrth  sind  die 
bifigen  Noten  wissenschaftlichen  Inhalts ,  welche  in  der  Regel 
ichts  mehr  darbieten,  als  was  man  in  jedem  HandLache  des  Sti^- 
schts  weit  vollständiger  und  genügender  zusammen  findet  Der 
«echtfertigungsyersDch  des  Vfs.  in  der  Yorr.  S.  5.,  dass  nämlich 
icht  Jeder  Zeit  und  Gelegenheit  habe,  die  Werke  nachzulesen, 
18  denen  er  seine  Bemerkungen  entnommen  habe,  ist  ungenü- 
nd«  Einigemal  enthalten  die  Noten  offenbar  Falsches,  wie  S.  100 
•te  a.,  wo  der  Yf.  sagt,  es  bedürfe  keiner  Begründung,  dass 
ach  culpose  Yerwundungen  Gegenstand  des  Strafrechts  (unter 
•Ichem  doch  hier  nur  das  positive  gemeine  Recht  yerstanden 
ird)  sein  können.  Bekanntlich  fallen  die  Körperverletzungen^ 
iriefern  von  deren  Belegung  mit  öffentlicher  ^  Strafe  die  Rede 
I,  unter  die  vis  oder  die  injuria,  und  diese -beiden  Yerbrechen 
ftrdem  wesentlich  den  dolus  des  Yerbrechers.  73» 

[1805]  Die  Lehre  Tom  YersoGhe  der  VerbredtOi« 
BD  Dn  H.  A.  Zachartaey  ausserord.  Prof.  der  Redite  v. 
amtier  des  Sprtichcolleginms  zu  Göttingen«     l«ThI.     Gotiill- 

^n^  Dieterich'sche   Buchh.     1836.      XXÜ  n.  288  S. 
\  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Die  strafrechtliche  Literatur  ist  bekanntlich  sehr  arm  an  er- 
I5pfenden  Monographieen.  Auch  die  Lehre  vom  Yersuche  be- 
ufte  einer  solchen,  ungeachtet  die  jüngste  Zeit  in  einzelnen  Bel- 
ügen SU  ihrer  geschichtlichen  und  philosophischen  Aufhellung 
dl  äusserst  fleissig  erwiesen  hatte«  Der  rühmlich  bekannte  YC 
hl  vorliegenden,  auf  2  Theile  berechneten  Vl^erkea  beabsichti- 
gt eine  umfassende  Behandlung  dieser  Lehre  und  bietet  nadi 
Her  die  bisherige  Literatur  beurtheilenden  Einleitung,  nach  de- 
^B  Art  wir  alle  Einleitungen  in  Monographieen  abgefasst  wissen 
tobten,  zunächst  die  ersten  vier  Capitel.  Das  erste  (3. 1 — 33) 
»raucht  den  Begriff  des  Conats  festzustellen,  indem  ans  dem 
|irachgebrauche  des  gewöhnlichen  Lebens  der  allgemeine  Begriff 
tid  dann  die  technische  Bedeutung  aus  dem  gesetzlichen  Begritfe 
de  Yerbrechens  abstrahirt  wird.      Unter  den  Erfordernissen   des 
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Versocfas,  über  welche  das  2.  Caphel  (S.34— 76)  bmidelty  irU 
zuerst  die  Yorsatzlichkeit  der  Handluog  und  die  Begriffswidrigkcil 
des  cu]|inseii  Versachs,    ond  daan  das  nicht  T^llsländige  GeseW 
]iensein  Desjenigen  besprodien,  was  snm  gesetzlichea  Begriffe  da 
Verbrechens  gehört.     Als  interessante  Controversen ,  die  hier  be- 
handelt werden,  sind  zu  erwähnen,  ob  es  einen  Yeraach  mit  do- 
lus ]n(W;terminatus  und  bei  UnterlassungSTerbrechen  gebe,  oh  der 
Begriff  eines  Conats  der  Beihülfe  oder  der  Veigunstigmg  slaltki 
sei.     Das  3«  Cap.  beschäftigt  sich  unter  drei  Titeln  mit  der  ab- 
soluten Strafbarkeit  des  Versuchs  und   beantwortet  nach  eiMBdcr 
die  drei  Fragen:  ist  der  verbrecherische  Versoch  uberhaapt  glitt 
bar?    wann  beginnt  er  strafbar  zu  werden?    ist  objectiTO  GdSJkr* 
lichkeit  der  Versuchshandlung   ein  Erfordemiss   zur   Bestraing? 
Nachdem  im  ersten  Titel  die  Bchauptong  aufgestellt  womea  ia; 
4ass  sich  die  Strafbarkeit  des  Versuchs   nicht   schon   tob  sdM 
und  ohne  positive  Festsetzung  verstehe,    wii:d  auf  eine  doga» 
geschichtliche  Erörterung  und  Beurtheilung  des  positiven  Radrth 
nuUerials  zur  Beantwortung  der  Frage,  ob  Conat  überhaupt  stnt 
bar  sei,  übergegangen,  und  hierbei  vorzüglich  das  römische  Redt 
ausfuhrlich  besprochen.    Hier  erklärt  sich  der  Vf.  Torxugtich  f»* 
gen  die  durch  Cropp*s  Generalisiren   in  Aufaahme   gekommeM^ 
jedoch  schon  von  Sanio  siegreich  bestrittenen  allgemeinen  DaMi* 
Scheidungen  zwischen  Versuchen  bei  delictis  ordinariis,  extiMrii' 
nariis  und  privatis.     Die  Stellung  der  bekannten  Preisschrift  ni 
Cropp  ist  nun  entschieden  eine  ganz  andere  geworden ,  nnd  ■■ 
kann  sie  bloss  noch  als  eine  gelehrte  und  oft    geistreich   zistt-  f- 
nengesteOte   Materialiensnmmlnng  bezeichnen.     Bei  der  Bebri-  ^ 
long  der  Frage  über  den  Anfangspunct  der  Strafbarkeit  dar  Tr 
sodishandlnngen  wird  als  Erforderniss  eine  ftussere,  auf  Hervoifaif 
gnng  des  Verbrechens    gerichtete  und  einen  Anfimg  der  Ansfik* 
tnng  enthaltende  Handlung  nachgewiesen  und  eine  dankensvcrtb 
Mühe  aufgewendet,  um  die  so  schwankenden  Begriflk  der  Tofl^ 
reitnng  und  der  Ausführung  der   Verbrechen   genau   zu  iaaok 
Die  E^trachtung  der  zur  Strafbarkeit  des  Versuchs  erfoiderUa 
objectiven  Gef&lirlichkeit  der  Handlung  fuhrt  zur  Behandlung  dtf 
interessanten  Streitfragen  über  den  Versuch  mit  untauglichen  K* 
lein  und  über  den  Fall ,   wo  es  an  einem  wesentlidien  ErfMv* 
niBse  des  Thatbestandes  fehlte,  dessen  Vorhandensein  der  TUü 
Toraussetite.      Bei  der  ersten  Controverse  schliesat  sich  dar  Tl 
der  immer  mehr  überhand  nehmenden  nnd   gewiss  richt^en  it* 
aieht  an,  dass  ein  Versuch  mit  absolut  untanglichen  Mitteln  wnä' 
wendig  straflos  sei.      Das  4.  Cap.  schliesst  den  1«  Bd.  mit  dv 
Beha^lung  der   roanniehfaltigen   sowohl   idealen  als   mtrriifci 
Concnrrenzfälle  versuchter  und  consummirter  Verbrechen,  sidMi 
iHe  Lehren  von  der  relativen  Strafbarkeit  des  Versuchs  \uid  vü 
der  AuJQiebnng  seiner  Strafbarkeit  dem  2*  Bde»  des  Werio»  nf 
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I  alten  bleiben,  dessen  beschlenniiiftes  Erscbeinen  wir  sehr  wfiii* 
eiu  —  Nodi  bemerken  wir  in  Beiug  auf  die  Behandlang  der 
izen  Materie ,  dass  der  in  nmfasseifden  Monographieen  beson« 
s  m  berueksichtigende  degmengeschichtliche  Panct  durchgängig 
reicbKche  Behandlnng  hätte  erfahren  sollen,  wie  bei  der  Lehre 
i  der  abselaten  Sirafbarkeit  des  Conats.  Aach  die  Nachwei- 
[g  des  Ueberganges  wissenschaftlicher  Ansichten  in  die  Praxis 
I  hiermit  ein  höchst  wichtiges  Moment  zar  Brfassang  des  bi- 
ri^cben  Zbsammenhanges  'in  nnserem  positiven  Strafrechte  scheint 
I  dem  gelehrten  Vf.  nicht  überall  hinreichend  gewfirdigt  worden 

73. 


[1806]  Die  gesetzliclieA  Bestunnraigen  fiber  Znreoh« 

D^^  mit  besonderer  Rucksicht  anf  dieselben  im  Entwürfe  eines 
nf- Gesetzbaches  fnr  das  Königreich  Württemberg ,   ans   dem 

ilicben   Gesichtspnncte   beartheilt   von  fPl   LeubCy    M.  D. 

ibingen^  Osianden  1836.    Tt  n.  56  S.  gr.  &  (6  Gr.) 

Z«  den  schwierigsten  Bestimmnngen  eines  Strafgesetzbncbes 
bSrt  die  Festsetzung  über  die  Grunde^  weiche  die  Zarechnnngs- 
ligkeit  aufheben  sollen,  insbesondere  in  wie  weit  sie  die  See- 
istdrangen  betreffen«  Manche  wollen  eine  exctaeiye  Anftählang 
r  •inielnen  hierher  gehörigen  Znstäade  im  Gesetz;  Andere  weit 
I  irar  eine  digemeive  Bestimmang  Ober  d)e  Wirkungen^  wdeba 
gewissen  Zuständen  ▼orbanden  gewesen  sein  müssen,  damit 
m  sie  zu  den  die  Impntabilitat  tilgenden  rechnen  könne;  noek 
idem  endfich  wollen  die  ktztere  allgemeine  Bezeicknong  der 
redinnngslosen  Zostande  nach  ihrer  Wirkung  und  danebm  ^ 
ifkiUilang  einzelner,  die  jedoch  nicht  exclosiv  sein  darf.  —  Der 
L  Torliegender  zwar  kurzen,  jedoch  sehr  bemerkenswertheil 
krift  nimmt  von  den  im  neuesten  wdriembergisdien  Entwürfe 
dudtenen  Sanetionen  über  Zurechnung  VeraalassuDg,  seine  nü 
•len  tüchtigen  Gründen  gerechtfertigte  Meinung  in  diese;*  koeh* 
eiitigen  Angelegenheit  auszuspreehem  Nachdem  er  im  1.  Ab* 
hnitte  (8.  1  —  5)  eine  vollständige  Classification  der  eine  Zn* 
Bhnangslosigkeit  begründenden  Zustände ,  unter  denen  sich  je- 
ch  manche  nicht  hierher  gehörige ,  z.  B*  Nothwehr ,  befindeOi 
rsueht  und  ans  ihnen  das  Gebiet  der  zur  Tbätigkeit  der  6e« 
Atsiirzte  gehörigen  bezeichnet  hat,  spricht  er  sich  im  2«  Ab- 
bnitta  (S.  6^-26)  iAm  ans,  dass  im  Strafgesetzbucke  nieht  aK 
in  das  Princip,  welches  allen  krankhaften,  die  Zurechnung  an£- 
tbcnden  Zuständen  zukommt  und  den  gemeinschaftlichen  Grand 
ur  Anfhebnng  der  Zurechnung  ausspricht,  zu  nennen  sei,  aoii- 
*n  dass  auch  alle  diejenigen  Krankheitsformen,  welche  aner* 
innt  und  unbedingt  Unzuredmnngsfihigkeit  begHlnden ,  namenl* 
*h  Au%efiihrt  weisen  müssen.    Der  T£  meint,  dass  das  hier  an 
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die  Spitze  la  stellende  Prinrip  der  moraliscken  Freüieit,  imt 
Wegfall  die  Imputabilität  nafhebe ,  als  Erfahrangsbegriff  in  in 
Anwendong:  viel  Schwierigkeit  finde ,  nnd  dass  weder  sein  som- 
tisdies  noch  sein  psychologisches  Element  einen  bestimmtei  Ai- 
haltpnnct  gewähre,  woraus  denn  folge,  dass  ein  StrafgesetiM 
auch  die  einzelnen  Krankheitsforroen  anfsählen  müsse ,  von  wd- 
chem  ans  dasPrincip  sich  bildete,  nnd  die  es  als  die  Znrediniy 
aufhebend  unbedingt  anerkennt.  Unter  diesen  SeelensISni^ 
will  er  namentlich:  Tobsucht,  Trübsinn,  Verrücktheit  nnd  BU- 
sinn  aufgeführt  wissen.  Doch  furchtet  Ref.,  dass  die  beiden  ii- 
forjerungen,  welche  der  Vf.  an  die  gesetzlichen  Bestimmnipi 
über  Zurechnung  stellt,  nicht  mit  einander  übereinstimmen«  Den  I 
wenn  das  Princip  nichts  Bestimmtes  aussagt ,  so  kann  die  Hb- 
mfugung  der  einzelnen  Zustände  diesen  Mangel  der  BestinatUl 
iiidit  ergänzen,  da  die  beispielsweise,  jedoch  nicht  erschopM 
Aufzahlung  einiger  Arien  nicht  das  voUHtand ige  Substrat  lua&i- 
tungsbegrilTe  enthält.  Hierzu  kommt  noch ,  dass  bei  einer  Mi- 
dien Aufzählung  nur  die  allergemeinsten  Krankheilsarten,  Acr 
deren  die  Zurechnung  aufhebende  Wirkung  ohnehin  im  cibcrIb 
falle  nicht  leicht  Zweifel  ist,  bezeichnet  werden  können,  nnd  im 
die  einzelnen  Krankheitsnamen  so  wenig  feste  nosologische  Ih 
griffe  haben  (z.  B.  Verrücktheit),  dass  eine  blosse  Benennung akH 
Definition  eine  ganz  unbestimmte  Vorschrift  des  Gesetzes  wbt 
Uns  scheint  es  bei  dem  jetzigen  Standpnncte  der  Psjchialrie  m 
geeignetsten  zu  sein,  wenn  der  Gesetzgeber  die  hierher  gdioripi 
Zustande  nur  der  Wirkung  nach  beschreibt  und  aussagt,  dass  ii 
einem  zurechnungsiosen  Zustande  die  Freiheit  der  Selbstbcstii* 
nnng  aufgehoben  gewesen  sein  müsse,  und  es  nun  iheilsderWii- 
senschaft  überlässt  den  Begriff  der  Freiheit  zu  bestimmen ,  iA 
der  Beurtheilung  im  concreten  Falle  anheimstellt,  ob  der  imTc^ 
brecher  vorlianden  gewesene  abnorme  Seelenznstand  die  FroUl 
der  Selbstbestimmung  wirklich  getilgt  habe.  Im  3.  n.  4^  Ak- 
Bchnitte  spricht  sich  der  erfahrene,  und  gewandte  VI  nodi  über  ii 
mania  sine  delirio  und  die  Monomanien  ans,  nnd  bemerkt  in  k* 
2ug  auf  jene ,  dass  es  wenigstens  legislativ  nicht  zu  billigen  idi 
wenn  die  besondere  Existenz  einer  mania  sine  delirio  anerkaort 
werde.  Den  Beschluss  des  Ganzen  macht  im  5.  Abscha.  dtf 
Zusammenstellung  der  Aenderungen  und  Ergänzongen,  vddi 
nach  den  Ansichten  des  Vfs.  im  württembergischen  Entwarie  wd 
den  Motiven  dazu  in  dieser  Lehre  zn  machen  sein  wurden« 

[1807]    lieber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Sdot* 

frage  filier  die  Znlässigkeit  der  Todesstrafe  tob  Dr.  f» 

C.   Th.  Hepfy  ordentl.  Prof.   der  Rechtswiss.  in   Tiibh«ai 
Em  Programm,  geschrieben  zur  Feier  den  Gebnrtafestes  Sr»  119^ 
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KSn.  Ton  Württemberg.      Tfibiogen^   Oslander«     1836. 
S.  4.  (10  Gr.) 

Wenn  eine  Streitfrage  eine  Zeit  lang  so  vielfach  behandeil 
"den  ist,  wie  seit  den  letzten  Jahren  die  über  Zidftesigkeit  der 
lessirafe,  so  sind  Scbrifiien,  welche  das  für  nnd  wider  Yorge- 
chte  nach  allgemeinen  Gesichtspuncten  zusammenstellen  nnd 
;eneinander  abwfigen ,  nicht  bloss  als  Znsammeofassnngen  der 
inltate  interessant  nnd  nützlich ,  sondern  auch  als  das  für  die 
senschafUiche  Bearbeitung  Uebrigbleibende  Torzeichnend,  wirk- 
i  nothwendig.  Sie  ersparen  dem  weiteren  Schriftsteller  fiber 
iselben  Gegenstand  das  lästige  Wiederanfangen  ab  oto.  Die 
brift  des  Hm.  H.  ist  uns  desshalb  sehr  willkommen;  denn  sie 
Ht  die  Grunde  für  und  wider  die  Todesstrafe  in  sjstematisdier 
tonog  dar  und  läset  uns  das  Gebiet  der  grossen  Controverse 
( einem  Blicke  überschauen«  Wir  finden  hier  bestfttiget,  was  wir 
MD  bei  Tiden  anderen  oft  behandelten  Streitfragen  wahrgenom-* 
itt  haben,  dass  oft  über  den  Kampf  das  Ziel,  fiber  der  Ansichi 
I  Gegners  die  Wahrheit ,  um  deren  willen  man  jene  bestritt, 
8  den  Augen  rerloren  wurde.  —  Einen  Beruf  unserer  Zeit 
*  Abschaifnng  der  Todesstrafe  findet  man  jetzt  gewöhnlich  in 
iBchen  nicht  ableugbaren  Thutsachen  ausgesprochen,  zu  welchen 
I  stets  wachsende  Zahl  der  Gegner  der  Todesstrafe,  die  Abnei- 
Bg  der  Richter,  Zeugen  und  Damnificaten ,  sowie  der  liegen- 
i  selbst  gegen  die  Anwendung  jenes  Strafübels,  das  steigwide 
»resse,  welches  das  gesammte  Publicum  für  Aufhebung  dessel- 
I  beurkundet,  die  Beschränkung  der  Todesstrafe  auf  immer 
oiger  Verbrechen,  die  hie  und  da,  rechtlich  oder  factisdi  bestan« 
le  Abschaffung  derselben,  die  jerfrenlichen  Wirkungen  des  Po- 
ntiarsjstems  u.  s.  w.  gehören.  Doch  legt  der  Vf.  diesen  That^ 
Aen  keine  durchdringende  Wirksamkeit  bei,  weil  ihnen  noch 
ehtigere  factische  Umstände  entgegen  gesetzt  werden  können 
B»  die  noch  grössere  Anzahl  der  Yertheidiger  der  Todesstrafe, 
f  getheilten  Ansichten  der  Richter,  die  Nothwendigkeit  der  Wie-* 
linfuhrung  der  Todesstrafe,  wo  sie  abgeschafill  war  xu  s.  w.), 
i  weil  jene  Thatsachen  zum  Theil  ihreBrklämng  in  ganz  an-» 
fB  Ursachen  als  in  entschiedener  Abneigung  gegen  Capitalstra« 
:  finden  (z.  B.  in  der  ungerechten  Häufigkeit  der  Androhung  der 
idesstrafe  bei  nicht  todeswnrdigen  Verbrechen)»  Die  für  die 
mlässigkeit  der  Todesstrafe  Yorgebrachten  Beweise  werden  auf 
d  Hauptdassen  zurückgeführt,  deren  erstere  nur  in  Folge^ 
Igen  ans  der  Straftheorie  besteht,  zu  welcher  sich  eben  der 
esmalige  Gegner  der  Todesstrafe  bekennt.  Dass  der  Vf«  auf 
to  ausführliche  Widerleguug  der  hierher  gehörigen  Beweise  sich 
4t  einlassen  konnte,  ergibt  sich  aus  der  Natur  der  Quelle,  aus 
»kler  sie  heigeleitet  sind»    Ausfuhrlicher  entwickelt  werden  die 

Bcpvf.  i.  gm.  imaadk.  Ut.  IX.  6.  34 
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Grund«,   weldie  onabbriDgig  vob  dem  Streite  der  Strafredilstkei- 
rieen  bestehen,  und  die  selbst  wieder  in  2  Cki8sen  lerle^  wer- 
den.    1)    Grunde,  welche  Aof  dem  behaupteten  Widerspräche  der 
Todesstrafe  mit   gewissen  allgemein  gültigen   imd    nothwendijipei 
Gesetzen  bemhen,  und  2)  Grunde,  welche  sich  anf  den  behaqrte- 
ten  Widerspruch  der  Capitalstrafe  mit  gewissen  für  allgonein  gü- 
tig und  nolhwendig  gehaltenen  Qualitäten  der  bürgerlichen  Stoiir 
basiren.    Jene  erste  Unterclasse  ist  wieder  theib  mit  Gründei  im 
Bechtswidrigkeit  (Widerstreit  mit  dem  Rechts-,  Sitten-  oder  Bit- 
gionsgeselz),  theils  mit  Gründen  ihrer  2weck Widrigkeit  a^gefil^ 
in  wie  fern  man  behauptet,  dass  sie  weder  nach  psjcbologncka 
Gesetzen  noch  er&hruogsgemftss   ein   wirksames  Mittel  anr  Ter* 
hutnng  Ton  Verbrechen  sein  solle.     An  diese  bloss  negative  B^ 
handlung  unserer  Controverse  schliesst  sich  noch  eia  positiTerlh 
weis  der  Rechtmässigkeit  und    Unentbehrlichkrit   der  TodesitnA 
an,  welcher  mit  den  meisten  ihrer  Yertheidiger  ana  derNatarte 
Strafe,  als  eines  durch  die  Vernunft  gebotenen  Actes  der  bnrgh 
liehen  Gerechtigkeit  geführt  wird.  —    Die  Schrift  ist  aodi  Sm 
Form   nach    wegen  einer  klaren  und  reinen  Sprache  aossaHNk' 
nea,  welche  leider  bei  manchen  Criminalisten  tob  Bedentnag  Tvisi 
miast  wird.  73L 

[1808]    Gesetz  über  die  Yerfassang  und  Terwaltn| 

der  Gemeinden^  und  über  die  Rechte  der  Gremeindebuig«'  wl 
die  Erwerbung  des  Bürgerrechts  im  Grossfaerzögthnme  Badei,  ri 
sAnmtlichen   Vollzugs  -  Verordnungen  ^   und  bis  finde  No? .  189 

erschienenen  Brlftntemngen  und  mit  erklftn  Noten«     Karlsrok^ 

Miiller'sche  HofbachL  1836«     274  S.  gr.  8.  (1  TUr.)  Ti 

Diese  nutzliche  und  gut  geordnete  Sammlung,   deren  Ud 
der  Titel  schon  sattsam  ankündigt ,  gibt  allerdings  an  der  I»  K  / 
nierkung  Anlass,  su  welchem  ansehnlichen  Bande  schon  daidifLr 
fiidie  Gemeindegesets  vom  31«  Decbr.  1831  angewachsen  ist.  |l:Ej 
nimmt  nnr  78  S.  für  sich  selbst  in  Anspruch;  das  Uebrige  fl*; 
Gesetze  über  yerwandte  Materien,  Vollu^fSTerordnBqgea  uluH^ 
reiche  Erläuterungen  nnd  Nachtrftge.  Qllk 

[1800]    Darstellniig  der  Reclitsverliältnisse  der  in  #1 

Tom  Dienst  befindlichen  mit  Inaktifilits-Gehalt,  Wai^pM  «''j 
Pension  ans  dem  aktiven  Dienste  geschiedenen,  iwd  der  benll# 
ten  Landwehr- OfSziere  des  Preussischen  Heeres^  nebst  wm  k^  p  ^ 
hängen,  von  Heinr.  Jul.  Kattnery    K*  Garnison -AiiHffP  ^ 

und  Lieut.  a.  D.      Schweidnitz.  (Heege.)     I83&    ^^li\ 
136  S.  8.  (n.  16  Gr.)  ^  ^ 

Da  die  preussische  Armee  nberhappt  aoeh  vam  ugMlIirN  K 
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eglemtals  eatb^rt,  ist  es  allerdiags  ein  dattkeüsverdiet 
hmen,  die  bestehenden  Yersehrifien  über  die  Recbtsferlialt^ 
er  Ofliciere ,  die  so'  vieUacli  mit  den  der  übrigen  Staats- 
colJidiren,  sn  sammeln  und  in  einer  xweckmüssigen  Ord- 
nÜBostellen,  so  dass  jeder  vorkommende  Fall  leicht  aiifznfin« 
Der  V£  hat  sieh  bemühet  dieser  Abskiht  zu  entsprechen 
irt  zu  dem  Ende  bei  jedem  besondereni  in  Frage  stehen^ 
genstande  die  Stelle  des  Gesetzes  an,  wo  jener  erörftri 
}en  Anfang  machen  die  kirchlichen  Verhftltnisse:  Bhever-« 
I,  Verheirathungen,  Beitritt  zur  Wittveneaase,  Taufe,  Ver- 
;  der  ehelichen  und  unehelichen  Kinder;  Legitimation  der 
ik  Dann  folgen:  Bestrafung  der  denüffideren  von  feno* 
I  Civilstandes  zugefügten  Beleidigungen;  Besitzthum  der 
persoüen;  Schulden  derselben  und  rechtliches  Yerfiihren  in 
Beziehung  geged  sie*  Todesfälle  der  Offidere ;  Beerdigung 
m,  und  Regulirung  ihres  Nachlasses.  Handlungen  frei- 
Genchtsbaikeit;  Gerichtsstand  derOttciere;  Tragung  der 
;hen  Staatsabgaben  ttod  Commuhlasten,  Der  Anhang  enU 
)  eine  Darstellung  der  bei  der  preuss*  Amee  gegen  alU 
e,  vomCapitain  abwaMs,  anwendbaren  Ehrengerichte,  und 
Verhalten  der  Beisitzer  bei  Verhören,  Stand-  undKritgt^ 
n*  Man  sieht,  dass  nicht  leicht  ein  Fall  eintreten  kanui 
in  dieses  I  jedem  preuss»  Of^ciere  nülaliche  Werk  keine 
ft  gibt«  16» 

Mediciti  und  Chirurgie. 

10]  Encbiridion  medicam,  oder  Anidtnng  zur  inedid«' 
Praxis.  Vermftchlniss  einer  funfzigjihrigen  Erfahrung  toH 
•  Uufelatid^  Kön.  Prenss.  Slaatarathe,  Leibanto  uw  Pr«& 
V.  Berlin.  BeriiD^  Jonas  Yerlbgslu  1836»  XTIv» 
\.  gr.  8*  (3  Thlr.  8  Gr.) 

\T  ehrwürdige  Hufeland  (J^»t.  erhielt  die  Nadurfadit  ooine« 
fast  gleichzeitig  mit  diesenl  letzten  Beweise  der  raadosen 
mi  desselben)  glaubte  seine  ftrztlichd  Laufbiihn  nidit  wir-^ 
id  nützlicher  beschliessen  zu  können,  als  wenn  er  die  Reaul- 
nesi  an  Erfahrung  so  rdcken  Lebens  in  einem  Werka 
te  und  Das,  was  er  „als  in  der  Praxis  featatehand,  wesenl- 
i  heilbringend  gefiinden*',  jüngeren  Aairzten  als  Rathgebt^ 
im  Eintritte  ins  praktisdie  Leben  übergftb^  |Sr  befolgt« 
'assung  dieses  Handbuches  den  Grundsatz,  immer  der  groaa^ 
fachheit  zu  huldigen  und  Alles  dem  angehenden  Arzt«  aa 
dick  und  Iddt  fasslidi  ab  möglich  zu  machen.  Oesshalb 
nuchi  wie  er  es  als  kliniacher  Lehrer  ateta  gekaltei^  die 

34* 
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Classificatioii  der  Krankheiten  anf  die  vorlierrechenden  sinnb'diea 
Brsdieinnn^n  basirt  nnd  sie  in  Familien  zusammengestellt,  was 
offenbar  in  praktischer  Hinsicht  der  Eintheilnng  nach  Systemen 
und  Organen  Torenziehen  und  am  besten  geeignet  ist,  einen  rich- 
tigen Ueberblick  der  Erkennung  und  Cur  verwandter  Krankheiten 
in  verschaffen.  Auch  abgesehen  von  des  verewigten  Hafelaod*s 
individuellem  Werthe  als  Praktiker  und  ärztlicher  Schriftsteller, 
erscheint  derselbe  höchst  verehmngswurdig  durch  den  liebevollea, 
fast  väterlichen  Ton ,  in  welchem  dieses  Yermlichtniss  an  «eine 
Nachfolger  auf  der  mühevollen  ärztlichen  Laufbahn  abgefasst  ist. 
Man  sieht  und  fühlt  es,  dass  ihm ,  wie  er  auch  selbst  äussert, 
weder  Ruhmsucht,  noch  Liebe  zum  Gewinn,  sondern  reines  Pflicht- 
gefühl zur  Bearbeitung  und  Herausgabe  dieses  Handbuches  ver- 
anlasst haben.  Und  von  dieser  Seite  möge  es  auch  benrthnlt 
werden;  dann  bleibt  das  letzte  Werk  eines  Mannes,  der  bis  ins 
höchste  Lebensalter  nicht  stillstand  auf  der  Bahn  des  Wissens, 
gewiss  vom  Tadel  des  strengen  Kritikers  verschont,  der  freilidi 
Manches  anders ,  ausführlicher  und  besser  wünschen ,  das  ganze 
Unternehmen  vielleicht  gar  für  ein  überflüssiges  zu  halten  ver- 
sucht werden  könnte.  —  Ref.  wendet  sich  nun  zu  dem  eigentlichoi 
Inhalte.  Nach  einer  ^  die  allgemeine  und  specielle  Patholo- 
gie, Therapie  und  Semiotik  in  nuce  enthaltenden  Einleitung,  die 
mit  Erörterung  des  Begriffes  von  Natur-  und  Kunstheiinng  be- 
ginnt und  mit  Denksprüchen  und  allgemeinen  Regeln  fiir  ange- 
hende Praktiker  endet  (S.  72),  eröffnen  die  hitzigen  Fieber,  ab 
L  Classe,  die  Reihe  der  Krankheitsfamilien.  Als  letzte  Unter- 
abtheilung  derselben  führt  der  Vf.  die  ansteckenden  Fieber,  md 
swar  folgende  anf :  Typhus  contagiosus,  Pestis,  Febris  flava,  Cho- 
lera, Rabies  canina  und  Carbuncnlus  malignus ,  eine  Zusammen- 
stellung, die  wohl  vielfach  angefochten  werden  dürfte.  II.  Clasw. 
Aassetsende  und  chronische  Fieber.  III.  Classe.  Entzündongea 
und  BIntcongestionen.'  Die  einzelnen  Entzündungen  sind  im  AK- 
gemeinen  nach  ihrem  Sitze  geordnet,  doch  folgt  nach  Psoitis,  Oph- 
thalmitis (freilich  nur  7  Seite,  wie  überhaupt  der  Kürze  manch- 
mal zu  viel  Wesentliches  geopfert  ist),  Otitis,  firjsipelasii.Zona(T). 
IV.  Classe.  Rhenmatosen  (Krankheiten,  die  durch  unterdridde 
Exhalation  nnd  eine  auf  diese  Art  erzeugte  seröse  Schftrib  eit- 
stehen) ,  Rheumatismus  und  Catarrhns.  Y.  Classe.  Gastrosa. 
YL  Classe.  Neurosen.  A)  Gemüthskrankheiten :  Wahnsinn  und  Hj- 
pochondrie,  mAnnliche  und  weibliche  (Hjsterie) ;  B)  fijrampftafti 
Krankheiten.  Unter  dem  Worte  „Krampfs  begreift  der  Y£  aBi 
AbnormitAtcn  der  Nerventhätigkeit,  also  nicht  bloss  der  Bewcgug 
(Spasmi  clonicl  et  tonici),  sondern  auch  der  Empfindung  (^ea-* 
daesthesiae),  sowohl  in  ihrer  erhöhten,  als  in  ihrer  aJienirten  Fera. 
Ref.  sieht  nicht  ein ,  was  diese  Zosammenstettung  so  streng  g^ 
schiedener  Krankheiten  in  eine  grosso   Classe   veranlasst  haben 
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kano.     Vielleicht    die  Berucksichdgaog  des   bei]  vielen   derselbeo 
sif-k    Ähnelnden   Heilveifahrens  ?      C)   Paraljtisehe   Krankheiten. 
VIL  Classe«  Auszehrongen  (Bmaciationes),  sowohl  die   in   Folge 
TOB  Atrophie  and  Tabes ,  als  von  Hektik  nnd  Phthisis  entstande- 
nen Krankheiten.    VIII.   Classe.     Wasser-   und   Luftansammlim- 
gen  (Hjdropes,  Pneamatoses).     IX.  Glasse.   Proflavia.    a)   Blut- 
flösse  f  b)  Schleim-  und  andere  onblntige  Ausleerangen.    X.  Classe. 
Sappressiones  (Verhaltungen),  Stahl-,  Harnyerhaltung,  unterdrückte 
Transpiration.    XI.  Classe.  Hautkrankheiten  (inclus.  der  Krankh* 
der  Haare).    Die  Geschwüre  sind  als  Anhang  ganz  kurz  erwähnt 
nnd  werden  in  die  Chirurgie  verwiesen.     XII.  Classe.  Djskrasien. 
XUL  Classe.  Desorganisationen,   Pseudorganisationen ,   Parasiten. 
Bloss  Wurm-  und  Steinkrankheiten  speciell  behandelt.     Zwei  be- 
sondere Capitel   sind    den  Frauenzimmer-  und  Kinderkrankheiten 
gewidmet;  die  im  Werke  empfohlenen  Formeln  sind  am  Ende  nu- 
nerirt  znsammengestellt.      Eine   das   Ganze    beschliessende ,  die 
Verhftltnisse  des  Arztes  zu  seinen  Kranken,   dem   Publicum  nnd 
seinen    Collegen   betrachtende  Abhandlung  hat  Ref.  mit  ^ssem 
Vergnügen  gelesen,  und  empfiehlt  sie,  durchdrungen  Ton  der  Wahr- 
heit des  Gesagten ,  jedem  jüngeren  Collegen.    —   Ausgezeichnet 
ist  Papier  und  Druck.  49« 


[1811]  Das  Opium.  Bin  pharmakologisch  -  therapeutisdier 
Versuch  von  Dr.  Ziti^ir.  JVilh.  SachSy  ord.  Prof.  der  prakt 
Medicin  an  der  Univ. *  Königsberg ,  Director  n.  s.  w.       Königs- 

berg.  Gebr.  Bornträger.     1836.     VI  n.  270  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  10  Gr.) 

Ein  besonderer  Abdruck  aus  dem  Hand  w5rterbuche  derprak^ 
Arzneimittellehre,  der  sich  an  die  Monographieen  des 
^aecksilbers  und  der  China  anschliesst.  Der  die  Pharmakognostik 
enthaltende  erste ,  bloss  14  Seiten  lange  Abschnitt  ist  ?on  Dulk. 
Im  zweiten  (Pharmakodynamik)  bemüht  sich  der  Vf.  das  Irrige 
XA  der  bisherigen  Annahme  über  die  Wirksamkeit  des  Opiums 
dorch  kritische  Vergleichung  der  Ansichten  der  Freunde  und  Geg- 
ner dieses  Mittels  nachzuweisen  und  stellt  nach  der  Einwirkniig 
desaelben  auf  Gesunde  (Opiophagi) ,  aus  den  Contraindicationen 
und  den  Bestimmungen  zur  Anwendung  in  3  grossen  Krankheits^ 
Hunilien  den  Satz  auf,  dass  die  direct  arzneiliche  Wirkung  des 
Opioms,  also  sein  pharmakodjnamischer  Charakter,  in  Erhebung 
der  Energie  und  Thfttigkeit  des  Blutes  bestehe,  seine  vielfadb 
lieilsamen  Wirkungen  aber  auf  das  Nerrensjstem,  namentlich  auf 
einseitig  pathologische  Erregungen  desselben,  nur  socundär  seien. 
Bs  ist  dasselbe  bloss  durch  Aufnahme  in  die  Säfte  wirksam  und 
midiin  kein  Nerfinum.  Die  erwähnten  drei  Krankheitsfamilien 
sind:,  sdunerzhafte  Zustünde ,   Krämpfe  nnd  profuse  Secretionen. 
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mfissige  and  brauchbare  Belehrungen,  obschon  keines weges  ge- 
läugnet  werden  kann,  dass  in  Friedenszeiten  die  in  den  besseret 
chirurgischen  Werken  enthaltenen  Abschnitte  über  Yerwnndonget 
yollkommeQ  hinreichend  sind.  108. 

[1813]  Handbuch  der  gemeinen  Chirurgie  tOr  Chimr» 
gen-Lehrünge  und  Gehülfen ,  ?on  Dr.  Math.  Macher^ 
k.  k.  Physikus.  Mit  1  lithogr.  Tafel.  Wien^  SoUinger. 
1836.  (U  u.)  240  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Vf.  übergibt  den  chirurgischen  Lehrlingen  und  Gehfilfes 
ein  Handbuch  der  niederen  Chirurgie ,  in  welchem  er  alles  Das 
knn  und  fksslich  zusammengestellt  hat,  was  diesen  zu  wissen  wesent- 
lich nothwendig  und  zur  Grundlage  für  ihr  ferneres  Stadium  u- 
entbehrlich  ist.  Nachdem  er  den  Begriff  der  Chirui^e,  die  Pflich- 
ten, den  Lehrcnrsus,  die  Examina  und  Gesetze  für  die  niederes 
Chirurgen  in  den  österreichischen  Landen  Yorausgeschickt  hat, 
geht  er  auf  den  menschlichen  Körper  über ,  den  er  kurz  in 
lomisdier  und  physiologischer  Hinsicht  beschreibt.  Die 
beschränkt  sich  grösstentheils  auf  die  allgemeine,  nur  die  Einge- 
weide werden  namentlich  aufgeführt  und  ihre  Functionen  keseidb- 
net;  aus  der  Physiologie  sind  die  Capitel  über  die  firnfihniag 
und  Entwickelung  herausgehoben.  Der  speciellere  chinupsche 
Theil  fängt  mit  den  erforderlichen  Yerbandstucken ,  Instnunentea 
und  deren  Anwendung  au ,  und  behandelt  dann  weitläufiger  die 
gewöhnlichen  chirurgischen  Verrichtungen,  als:  Aderlassen,  Sdmk 
pfen,  Ansetzen  der  Blutegel,  Legen  von  Vesicatorien  u.8.  w«,  dM 
KIjstier  und  das  Einimpfen  der  Pocken.  Mit  sehr  grossem  Tor* 
Iheile  fiir  die  Chirurgen  sind  hierbei  alle  Umstände  berucksich» 
ügif  die  etwa  während  oder  nach  einer  solchen  niederen  Opera- 
tion eintreten  könnten.  Im  5.  Capitel  folgt  die  Behandlung  der 
Tonuglichsten  uQsserliohen  KrankheiteUi  unter  denen  die  Terschie* 
denen  Entzündungen  mit  ihren  Ausgängen ,  die  Wnnden,  Kie- 
.chenbrüche  und  Verrenkungen,  Brüche  den  ersten  PlaU  eianeh' 
men.  Angehängt  ist  die  Behandlung  der  Zahnkrankheile»  nd 
die  dabei  nothwendig  werdenden  Operationen,  die  Heilnng  der 
Warzen,  Hühneraugen  und  der  EUarkrankheiten.  Den  ^rfilm 
des  Buches  macht  das  RettungSTerfahren  bei  Scheintodften  nad 
plötzlich  Verunglückten ,  dem  noch  ein  Nachtrag  beigegebea  iaK| 
m  welchem  die  Hülfe  bei  Ohnmächten,  Epilepsie,  Schlagfloaii 
schweren  ViTunden  und  Erscliütterungent  Verbrennungen,  bei 
den  Körpern  in  den  natürlichen  Oeffiiungen  und  beim  Bisse 
Ihender  Tbiere  angegeben  wird.  Ein  alphabetisches  Veneicfann 
der  wichtigsten  medicinisch-chirurgischen  KunstbenennoBgea  en- 
digt dieses  für  alle  Wundärzte  sehr  brauchbare  Buch.  Demi  ob- 
gleich jeder  etablirte  Wundarzt  sich  vorher  dem  Studiom  der  CUiw 
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irgie  and  dann  einer  Prüfung  zu  unterwerfen  hat ,  in  weldior 
Aie  hier  beschriebenen  Theile  der  Chirurgie  als  bekannt  Yorans- 
l^esetit  nerden ,  so  dürfte  dieses  Bach  doch  für  Jeden  in  Fällen, 
Jenen  auf  der  Akademie  weniger  Aufmerksamkeit  geschenkt  wor-* 
len  ist  und  wegen  Betreibung  der  höheren  Chirurgie  geschenkt 
mrerden  kann,  ein  nutslicher  Radigeber  werden.  108. 

Oassische  Alterthumskiinde. 

[1814]  Homer's  Odyssee«  Für  junge  Studirende  ans  dem 
Sriechischen  wortgetreu  übersetzt  ui^  in  der  Grundsprache  gram- 
natisch  erläutert  vom  Prof.  Oertel  ins  Ansbach.  Augsburgs 
u  Jenisch  u.  Stage'sche  Buchh.  1836.  Ym  n,  422  S^ 
•r.  8.  (1  Tblr,  8  Gr.) 

Dass  bei  Hrn.  0.  der  geistige  Bankerott  nun  yöllig  ausgebro- 
chen ist,  da?on  hat  uns  das  vorliegende  Machwerk  überzeugt« 
Mit  den  Lästerungen  der  gemeinsten  Art  fiillt  er  in  der  Vorrede 
aber  die  Bomerischen  Dichtungen  her,  nennt  die  Darstellung  platt, 
matt  und  langweilig,  den  Versbau  holperig,  lahm  und  cäsurlos, 
den  Ausdruck  incorrect  und  Ton  Donatschnitzem  wimmelnd,  ja  er 
macht  den  Homer  selbst  zum  „griechischen  Münchhausen",  sodass 
es  uns  Wunder  nimmt,  wie  er  sich  so  herabwürdigen  konnte,  auch 
nur  Eine  Zeile  eines  so  erbärmlichen  Dichters  zu  übertragen. 
Dodi  nach  näherer  Prüfung  hören  wir  auf,  uns  zu  wundem,  denn, 
im  Vertrauen  gesagt,  Hr.  0.  hat  nicht  den  wahren,  sondern  den 
Hager'schen  Homer  übersetzt.  Hinc  illae  lacrimau.  Br  übersetzte 
desshalb  auch  prosaisch ,  und  zwar  rech(  sehr  prosaisch ,  da  ihm 
jede  und  namentlich  auch  die  Vossische  Uebersetzung  „Unnatur- 
iich  und  unverständlich^'  erscheint.  Ganz  richtig!  Denn  Hr.  0.. 
versteht,  was  in  Wahrheit  keines  Beweises  bedarf,  weder  Grie- 
chisch noch  Deutsch;  auch  das  Hager'sche  Latein  war  ihm  oft 
SU  erhaben,  und  so  brachte  er  denn  mit  Hülfe  alier  nur  erdenk* 
Uehen  Verdeutschungen  und  dadurch ,  dass  er  Lünemann*s  Wör- 
terbuch in  succum  et  sanguinem  verwandelte,  sein  eigenes  Quod- 
libet nadi  vieler  Anstrengung  endlich  zu  Ende.  Nun  sage  Einer 
noch,  dass  Hr.  0.  den  Homer  nicht  tractirt  habe! .  Noch  mehr. 
Hinter  jedem  Buche  folgt  auch  ein  Commentar  von  drei  bis  vier 
Zeilen.  Zur  Ehre  des  Hm,  0.  behaupten  wir  aber ,  dass  hier 
die  nncorrigirte  Präparation  eines  Quartaners  unbegreiflicherweisi^ 
in  seine  Arbeit  sich  eingeschlichen  habe,  denn  Absurditäten,  wie 
sie  hier  in  zahlloser  Menge  sich  finden,  kann  doch  unmöglich  ein 
ebemal.  Gymnasiallehrer  xu  Tage  fördern.  In  einem  S.  419  ff. 
angehängten  Register  lernen  wir  Hrn.  0.  auch  als  einen  Deutsch- 
thümler  kennen«    Hier  wird  unsere  gute  Muttersprache  mit  neuen 
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Ansdriickeii  bereichert,  wie  t.  B.:  „engriindig,  freifeldlidi, 
HcUldiier,  gutanfurtig,  missgeschieklich,  salzflalhig,  mJifliiAsciiiieB- 
nug,  saliflalhwehig,  schickselig,  sdiöDlcopftindig*^  a.  s.  «•  Drack 
und  Papier  sind  leidlich ,   für  eine  8oldie  Arbeit  pffeabar  fiel  n 

gm.  6L 

[1815]  Lnciani  Somninin  graecct    Cum  selectis  «liorui 

eniaqae  annotationibos,  scholiis  graeris,  Yocabolario,  dDpliciqiie  in- 
dice  copioaissiqio  in  Bcholarnm  usus  edidit  JFV*.  Andr.  Ckriit^ 
Grauffy  Phil  Dr.  Graec  et  Lal.  liter.  Profi ,  Gjmuaii  Bio- 
nenda  Director.  Bernae,  Dalp.  1836*  XIX  n.  517  S« 
&  (18  Gr.) 

Ein  fihnlidea  Beispiel  Ton  so  gftnxlidien  Mangel   aa  Tad 
und  Geschmack  in  der  ErklHraog   eines   alten  SchrHtsleilen  fir 
Schulen,  ab  das  vorliegende,  dürfte  nicht  sobald  wiederiomYor- 
adieitt  kommen,  und  eb  mnss  Hr.  G.,   wahrend  er  dam  Sonniu 
des  Ludan  erklärte,*  selbst  von  einem  schweren  Traume  gephgl 
worden  sein.    Doch  man  höre,  da  wir  das  Sehen  und  Lesen  Ne- 
manden  lumuthen  wollen.      Schon  in  der  Vorrede  wird  der  Bo' 
weis,  dass  ein  gründliches  grammatisdies  Stadium  „omnium  in  i- 
teris  progressnum  fons  atque  fundameatam*^   sei ,   aus  allen  m 
FacnlCäten  susammengeklaabi;  lange  Stellen  aus  Melantbon's  oi 
Bremi's  Sdirifllen,  aus  Falk's  juristischer  Bficjklop.,  Prank's  S^ 
Stern  der  medicinischen  Poliiei,  aus  HegeFs  und  Dinter'a  Werfcfi 
kegrnssen  den  Leser.      Hierauf  S.  XVII  —  XIX  ein  UmrisB  m 
Ludan's  Leben,  Charakter  und  Schriften  aus  Ficker*8  Liteialv- 
gescfcidite.    Hier  zeigt  sich  Hr.  G.  einmal  als  Kenner,  indem  er 
bei  Anfahrung  der  Taqchniti*schen  Ausgabe  in  4  VolL   durdi  dh 
gdehrto  Bemerkung:  „miaime  6!^*  uns  überrascht      Nath  cimr 
Ton  Schmieder  geboigtea  Inhaltsauieige  folgt  nun  S.  3 — 38  te 
Text    Jetit  nimmt  auch  die  Wuth  xu  dtiren  su.    Bei  jeder  Par- 
tikel, jeder  auch  noch  so  bekannten  Form ,   selbst  bei  dem  p- 
wöhnlidisten  Gebrandie  des  Artikels  werden  die  Gramnuitikcn  im 
BlatthiA,   Buttmann  und  Rost,  zugleich  aber  auch  die  gi utmUk 
aden Schriften  Ton  Fischer,  Schäfer,  Hermann,  Benibardj,  Hf- 
teng  und  rielen  Anderen,  plan-  und  zwecklos  mit  und  dutkiiH 
ander  auigefuhrf,  und   man   findet  die  Namen  «nes  Fr.  A«  WiV 
und  Hennann   neben  Löwe   zum  Crito  des  Pinto!     Die  tti%< 
Hasse  hat  der  Herausg.  in  Indices  abgetheilt     Der  erste  (8,39 
— 67)  enthält  nach  der  Rriheafol^^  der  Capitel  die  griedk.  VeoH 
beh  mit  der  passenden  oder  auch   unpassenden   lateinischen  B«- 
aiehung  nackt  hingestellt;   der  zweite  und  umfassendste  (S.fl8— 
348)  den  eigentlichen  Oommentar,   den  Hr.  6.  Tielleicirt  im  'St- 
ühle der  eigenen  Schwäche  oder  ans  grosser  Deacheidrüheit  „Ad- 
deada  et  EaMudanda**  überschrieben  bat    Fralick  sind  es  Mir 
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mendanda!    Hier  hat  die  UnverschAmtheit,  anf  alle  nor  erd^- 
che  Bacher  za  yeriveisen    oder   ans   ihnen    abxnschreiben ,    das 
Taass  nberschritten.      Der  Herans^ber  greift  im   blinden  BTTiHr 
oks  nnd  rechts,  hoch  and  tief,  nur  um  zn  citiren.    Denn  ahg:iN- 
!hen  davon ,  dass  jede  Kleinigkeit  wiedernm  mit  anansstehlirfi^^ 
reito  aasgetreten  wird,  werden  znm  Ueberflnsse  |MM;h  ganze  Par- 
een  ans  den  griech.  Scholiasten  und  Lexikographen,  die  ein  bc- 
effendes  Wort  erklären  oder   anch   nicht   erklären,   mitgetheill, 
anze  Seiten  mit  Disputationen  über  ^ixQi  nnd  ^//pi^  ^ixQug  und 
utxQog  angeffillt,  und  da  wfthrend  des  Druckes  Kiihner's  6ra«K 
latik  erschienen  war,    wird    auch  diese  schnell  noch  nachgeholt« 
ei  Erw&hnung  der  ehernen  Kuh  des  Mjron  finden  wir  S.  148  0. 
inuntliche  darauf  bezügliche  Epigramme    des  Ausonins   und  ier 
riech.  Anthologie,  und,  man  tniut  kaum  seinen  Augen,  S.  220  ff. 
rscheint  bei  Brkl&mng  des  Wortes  a&dvaxog  eine   lange  Gälte* 
ie  aller  Derer,   die  von  Sintenis  bis  anf  Werner  über  Un^t^Hfi^- 
dikeit,  Fortdauer  und  Wiedersehen  geschrieben  hahen,  zn  MMIi 
och  lange  Stellen  aus  Schiller,   Goetlie  und  Jean  Paul  kidzifl^ 
oamen.     Bekannte  und  -  unbekannte,  glaubwürdige  und  teil'dfidi- 
ige  Gewäht^mfinner  laufen  bunt  durcheinander;  seihst  das  denlM^i« 
itein.  Wörterbuch  ron  Georges  wird  als  Lnckenbüsser  herheige^ 
ogen,  nnd  nach  so  schwerer  Fracht  heisst  es  am  Schlüsse  g^ 
röhi^di  noch :  „aliiqne  muhi^S'    Dabei  begnügt  sfch  Hr.  6.  nM^t 
»loss  mit  den  Griechen,   Lateinern  und  Deutschen;  nein,   ntmiK 
tea  neueren  gebildeten  Sprachen  spieh  auch  das  Chaldfti^e,  S^ 
lache,  Arabische  und  Sanskrit  eine  bedeutende  Rolle;  ja,  wmti 
B  der  Druckerei  türkische  und  chinesische  Lettern  Yorhanden  p!^ 
resen,    gewiss  auch  diese  hätten  Eingang  finden  müssen.     NaA 
iaem  solchen  Ausgüsse   Ton  Weisheit  soHte   man   glauben ,   Wk\ 
iehts  mehr  übrig.    Aber  es  folgt  ein  dritter  Index  (S.  349 — ^CMh, 
rorin  sftmmtl.  griech.  Wörter  mit  Tollständiger  Angabe  der  Stene 
ochmals  Toi^efuhrt  wefden,  diessmal  aber  in  alphabetischer  Ord- 
110^;  endlich  ein  vierter  Index  (S.  405 — 513)  über  die  imCoM- 
lentar  erwähnten  grammatischen  und  sachlichen  Gegenstände,   in 
»(sterem  treten  zugleich  alle  Gelehrte,  die  im  Cömmentare,  wMhi 
ach  Dur  beiläufig  genannt  werden,  mll  Vor-  und  Znnamen  ntH:)!- 
Luis  auf,  oft  i^uch  noch  mit  einem  Prädicate  beehrt,   and  {;ef^ 
enlHcfa  erfahren  wir  hier  S«  449,  dass  Hr.  0.  im  April  des  itAi^' 
»   1798  das  Licht  der  Welt  erblickte,  dass  er  „orfgine  Gefttltt- 
os,  qanc  dyi«  Hehetio-Bernensis^*  ist.     Macht  ans  eben  kf^ie 
Ihre!     Man  sieht  alsp,  dass  Hr.  6.  der  Mannichfahigkeit,  darMi 
ie  ar  za  glänzen  sudit,   das  Allererste  und  Nothwendigste ,    die 
Snheit  in  Plf^i  and  Behandlung  aufopferte.    Dergleichen  BMjkei- 
angea  darf  man  aber  nicht  mit  Stillschweigen  bdächeln,  sittdMi 
ie  sind  öffentlich  und  ernst  za  rügen,  da  sie  dteEHire  der  Wi!i* 
enschaft  i|a  sidi  gefthrden,  den  jetzt  su  zahtreiclien  Feinden  4itv 
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alten  Sprachen  nnd  ihre«  Stadiams  aber  nor.zn  reidilidieNalir 
XU.  Spott  nnd  Yerkleinernng  darbieten,  obgleich  man  von  ein 
nen  Auswüchsen  nicht  sofort  auf  die  Untauglichkeit  des  gai 
Stammes  schliessen  sollte.  —  Die  schöne  Ansstattnng  Terd 
«nter  solchen  Umst&nden  fast  Tadel.  61 

[1816]  P.    Virgilii  Maronis  Opera  ad  optimoi 

Ubroram  fidem  edidit^  perpetna  et  aliorum  et  soa  adnotati 
illnstravit,  commentationem  de  vita  carminibnsqne  Yirgilii  et  ii 
ces  necessarios  adjecit  Alb.  Farbiger.     Pars  L     Bncol 
et  Georgica«    Lipsiae,  Hinrichs'sche  Bachh.  183d. 
iu  555  S.  gr.  8.  (1  Tidr.  18  Gr.) 

Wenn  es  billig  ist,  dass*bei  der  Bearbeitong  eines  alten  Cl 
aikers  das  Urtheil  dnn'h  den  Zweck,  den  derHeransg.  selbst 
bei  im  Ange  hatte,  modificirt  wird,  so  glauben  wir  im  Voraus  v 
sichern  zu  können,  dass  Hr.  F.  die  Aufgabe,  die  er  sich  std 
auf  eine  sehr  erfreuliche  Weise  gelöst  hat.  Virgil  gehört  zu  di 
jenigen  Dichtem,  deren  Leetüre  über  die  Schulb&nke  hinausgc 
und  wird  wohl  eben  so  häufig  noch  von  dem  reiferen  Junglii 
als  wissenschaftlich  gebildeten  Manne  überhaupt  gelesen.  Um  sei 
Dichtungen  aber  genau  und  TollstTindig  zu  verstehen  nnd  eil 
wahren  Genuss  daraus  zu  ziehen,  wird  besonders  in  sadilick 
Hinsicht  eine  nicht  geringe  Kenntniss  antiquarischer,  historisch 
mythologischer  und  vieler  anderer  Gegenstände  erfordert,  worib 
seit  Jahrhunderten  die  ausgezeichnetsten  Gelehrten  Untersudmigi 
und  Erörterungen  angestellt  haben.  Die  mit  diesen  Brgebni« 
imd  einem  zum  völligen  Yeirsl&ndniss  erforderlichen  Apparate  u 
gestatteten  Ausgaben  aber  sind  theils  zu  hoch  im  Preise,  ah^ 
der  Schüler ,  der  Studirende  oder  auch  der  Lehrer  auf  leidric 
Wege  in  den  Besitz  derselben  gelangen  könnte,  theils  geben  i 
das  Zweckmässige  mehr  oder  weniger  vereinzelt.  Daher  hat  n 
Hr.  F.  ein  nicht  unbedeutendes  Verdienst  erworben,  dass  er  < 
unternahm,  eine  Collectivausgabe  zu  veranstalten ,  die  alles  Gi 
nnd  Brauchbare  aus  den  vorhandenen  Commentaren  enthalten  mI 
Und  so  finden  wir  von  den  früheren  Brklarem  Cerda ,  Hfisoi 
Ruaeus,  von  den  neueren  und  neuesten  Hejne,  Voss,  Wandeilid 
Jahn  und  vor  Allen  Wagner,  zu  diesem  Behufe  benutzt.  DieAi 
merkungen  derselben  werden  bald  wörtlich  wiedergegeben ,  U 
abgekürzt;  die  hier  getroffene  Auswahl  entspricht  ganz  dem  Bi 
durfhisse,  und  beweist  dass  der  Herausgeber  nicht  nadi  WilDd 
oder  Laune ,  sondern  nach  einem  festen  und  strengen  Plane  m 
beitete.  Ueberhaupt  würde  man  sich  sehr  irren^  wenn  man  w 
blosse  Compilation  zu  finden  wähnte;  vielmehr  hat  Hr.  t^.  e^ 
Ergänzungen  und  Berichtigungen,  sowie  es  passend  encM 
entweder  in  die  angeführten  Worte  Anderer  gleich  in  Khanw 
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ngesetzt  oder  am  Schlosse  hinzagefugt.  Ebenso  hat  derselbe 
I,  wo  sich  abweichende  oder  entgegengesetzte  Meioongen  begeg- 
sn,  was  onvermeidlich  war,  seine  eigene  yennittelnde  oder  anch 
inz  neue  Ansicht  anfgesteHt;  sonst  sind  die  Gründe  in  gedrftng- 
r  Kurze  jedesmal  angegeben,  ans  denen  die  oder  jene  Erklftmng 
»rzoziehen  oder  zo  verwerfen  sei.  Betrachten  wir  nun  den  Tor- 
egenden  Band ,  welcher  die  Edogen  nnd  Georgica  enthalt ,  die 
ohi  nicht  leicht  in  Schulen  öffentlich  gelesen  werden,  soTerdient 
umentlich  die  Aufmerksamkeit  ausgezeichnet  zu  werden^  die  der 
ieransg.  bei  letzteren  dem  botan.  Theile  widmete,  da  nnsindie- 
im  Fache  so  wenig  zu  Gebote  steht  und  Billerbeck's  sehr  un- 
lassische  „Flora  classica'*  in  den  meisten  Fallen  kaum  die  Neugierde 
efriedigt.  Der  2.  und  3.  ThI.  wird  die  Aeneis  umfassen,  yon 
eren  Ausgabe  Hr.  F.  in  seiner  gelehrten  „Comment.  de  quibns- 
un  Virgilii  locis  cum  spedmine  novae  edit»  Aeneidos",  welche  dem 
9  eben  erschienenen  Michaelisprogramme  der  leipz.  Nikolaischnle 
orausgeht,  eine  Probe  geliefert  hat.  Zugleich  soll  die  auf  dem 
Itel  angekündigte  Abhandlung  über  YirgU's  Leben  nnd  Gedidite 
ort  nachfolgen.  —  Der  Druck  ist  zwar,  besonders  in.  den  An- 
lerkongen,  sehr  compress,  doch  scharf  und  correct,  daa  Papier 
lt.  6L 

[1817]  P.  Oi^fV  Amoiim  Metamorpboseon  libri  XV« 

it  krit,  nnd  erläuterhden  Anmerkungen  Ton  £•  C.  Chr.  BiBchy 

irector  am  Gjnmas.  2a  Schaffbaasen  o.  s.  w.      2.  Bd.     Tm 

-XY«  Nebst  nachträglichen  Bemerkungen  des  Hm«  Prof.  Och$- 
?r,  Register  über  die  Anmerkungen ,    nnd   einer  Uebersicht  der 

»weichenden  Lesarten  in  Jahn's  Ausg.    Hannover^  Hahn'sche 

ofbachh.     1836.    Vni  u.  632  S.    gr.  8.    (2  TUr. 
Gr.) 

[1.  Bd.    Ebendas.  1881.    1  Thlr.  8  Gr.] 

Durch  diese  Bearbeitung  der  Metamorphosen  suchte  der  Kr. 
nrausgeber  dem  Lehrer  eben  sowohl  als  dem  Schüler  die  zur 
Jlständigen  Erklärung  derselben  erforderlichen  Mittel  in  die 
uid  zu  geben.  Um  diese  doppelte  Aufgabe  zu  lösen  ^  ist  für 
■steren  namentlich  der  kritische  Theil  bestimmt,  dem  Letzteren 
i«r  soll  nicht  bloss  zum  Behuf  der  öffentlichen  Lectöre  nnd  der 
iraof  abzweckenden  Vorbereitung ,  sondern  auch  zur  Erleichte-» 
ng  des  Privatstudiums  ein  brauchbares  Material  dargeboten  wer- 
n.  Der  Herausg.  halt  nämlich  0?id*s  Metamorphosen  auch  in 
n  oberen  Classeii  neben  Virgil  zur  cursorischen  Leetüre  für 
(eignet,  um  den  Jüngling  theils  mit  mehreren  Gegenstanden  der 
jthologie  bekannt  zu  machen,  deren  Erklilrnng  später  nicht  leicht 
ederkehrt,  theils  durch  Einsicht  in  die  Verschiedenheit  der  Dar« 
»llung  Virgil*s  das  ästhetische  Urtheil  desselben  la  wecken  und 
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sa  üben*      Nach  dieser  Voraussetzung  des  Heransg.,  über  4»  £»4« 
il4]tbarkeit  und  Yerwerflicbkeit  mit  ihm  zu  rechten  hier  nick    ^  m{ 
Ort  ist ,    muss   die  grammatische  und  sachliche  ErklArung  k^^cB  h^ 
theiit  werden,  die  im  Allgemeinen  über  den  Slandpunct  der  kik    ^ 
leren  Classcn,   in   denen   die  Metamorphosen  gewöhnlich  gel^  A  ^ 
Ml  erden,  hinausgeht,    und  es  mag  eben  darin  eine  Entschoi" 
Ijogen ,    wenn  die  Anmerkungen  des  Hrn.  B.  h&nfig  znm 
angeschwollen  sind.    Auch  in  dem  vorlieg.  Bande  sind  jene  G 
sütze  treu  befolgt;  nur  in  kritischer  Hinsicht  haben  dieZeoi 
der  Handschriften  und  ältesten  Ausgaben  und  die  sogen.  Vi 
eine  strengere  Berücksichtigung  gefunden.     Besonders  behielt 
B.  die  Lesarten  des  Heinsius  öiller,    als  früher  geschehen, 
sobald  diese  durch  deutlichere  oder  schärfere  Bezeichnung  des  fin 
dfinkens^  durch  grössere  Convenienz  für  den  Zusammenhang,  daiii  L»^ii^ 
entsprechendere   Aehnlichkeit   mit    Sprache   und    Darstelloag  h  C^   j 
Dichters ,    überhaupt  durch  inneren  Gehalt  Vor  den  herrscheiAi  L  Bi. 
sich  anszeiehnetcnk    Dagegen  ist  nichts  zu  sagen,  zumal  dt  fldr  1»,  d« 
sins  seine  Lesarten  ans  guter  Quelle  schöpfen  mochte,  diese  ihr  tcät. 
nicht  selten  absichtlich    verschwieg ,    und    viele    Conjedaren  im  V^W  . 
scharfsinnigen  Kritikers  durch  Codd.  spüter  bestätigt  worden  fUL  ki^   < 
Zu  den  S.  515 — 575  aufgezälilten  Hulfsmitteln ,    die  dem  ncw  Voa-M 
Herausgeber  zu  Gebote  standen,  gehören  nicht  bloss  die  Yariaita  bk  ülp 
der  verschiedenen  Ausgaben ,    sondern  auch   sorgfiihige  und  iJt  tirx. 
slAndige  Vergleichungen  von  noch  unbenutzten  Handschriften,  b^  Lrr<^ 
sonders  von  zwei  Codd.  der  leipz.  Stadtbibliothek,    die  Hr.  Cm  he%  A 
rector  Dr.  Jahn,  und  von  dem  Codi  Rhenovanus ,  die  der  AatiiM^  Lsco; 
Hr.  Dr.  Hurter  besorgte.      Ferner  verglich  Hr  B.   selbst  einB  La'ifhi 
di*esdeDer ,  zwei  gothaer  und  vier  baseler  Codd.,  machte  dagepi  p,  li 
von  der  mit  dem  kritischen  Apparat  versehenen  grösseren  Ansgiti 
Jahn's  vom  J.  1S32  im  Commentiir  keinen  Gebranch ,    um  mM 
Ungleichmiissigkeit  in  die  kritische  Behandlung  zu  bringen,  w-  |  ^IS 
dem  fügte  die  varietas  lectionis  derselben  S.  623 — 629  am  SchhüC 
bei«      Für  den  exegetischen  Theil  des  Commentars  wurden  a«- 
scr  den  Ausgaben  auch    die  Auszuge   und    Chrestomathieen  tM 
l^enz,  Nobbe,  Nadermann  und  Kraft,  die  Wöiierbücher  von  Scti^  ^^^^ 
räch  und  Billerbeck,  eAllich  kleinere,  auf  ECrlauternng  desTcadfli 
sitsh  beziehende  Schriften  und  Abhandlungen  benutzt       Auch  A 
Verwandlungen  von  Voss,  der  bekanntlich  einzelne  Partieen  nbcr- 
setzt  hat,  blieben  nicht  ntiberücksichtiget;  das  Urtheil  aber,  disi 
diese  oft  schwerer  zu  verstehen  seien  als  das  Original,  ist  9S^ 
bar  ungerecht.    Eine  willkommene  Zugabe  sind  Si  515 — 575  A 
Bemerkungen  des  Prof.  Ochsner,  worin  Manches  erg&nzt  und  he* 
riehtigt  oder  Veranlassung   zu    weiterer   Prüfung   gegeben  wiii  |i.  « 
nwielhe  geschieht  auch  in  dem  S.  585—621  angehängten  R^ 
iilf  .9«  4oB  Anmerkungen.      Erfreulich  ist  es  nun,    dass  Hr.  IL  |^c^ 
l^a  M  ffeichem  Maasse  dargebotenen  Stoff  für  Kritik  und  Ezcgcai 
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iilLurlich  ausgeschüttet,  sondern  mit  Geschick  und  6e« 
c  anzuwenden  und  zu  Terarbciten  gewusst  hat.  Denn  tob 
rianten  finden  wir  meist  nur  solche  aufgezeichnet ,  die  auf 
an  der  Urschrift  einigen  Einfluss  haben,  oder  sonst  zur  Br* 
^  sprachlicher  oder  sachlicher  Gegenstande  Gelegenheii 
Gewiss  ist  die  Massigkeit  zu  loben,  mit  der  Hr.  B.  ei- 
erbesserungen  des  Textes  vorschlug;  ihrer  sind  im  Gan-» 
r  14,  wellte  S.  622  nach  der  Reihenfolge  der  Biicher  mit« 
l  werden.  Was  die  spfachliche  und  sachliche  Erlftnterung 
i  9  80  ist  zuvörderst  in  den  jedem  Buche  und  jeder  einzel- 
abel  Torangeschickten  Einleitungen  Alles  zweckmässig  in* 
ngestellt,  was  den  Leser  in  den  Gang  und  das  nähere  Yer- 
iss  der  Erzählung  einführen  konnte.  Freilich  fehlt  bei  den 
latischen  Bemerkungen  oft  die  weitere  Ausführung  oder  der 
i,  bei  der  Wahl  der  Lesart  der  entscheidende  Grund;  da 
Hr.  B.   zunächst  nur  für   Lehrer   und   „reifem'^  Schüler 

I,  denen  das  eigene  weitere  Nachschlagen  und  Verfolgen  einet 
at^  Frage  oder  das   selbständige  Urtheii  unbenommen  biet- 

II ,  so  lässt  sich  dieses  Verfahren  nicht  eben  tadeln.  J»- 
s  abei^  mnsste  delr  dichterisdie  Sprachgebrauch  mehr  her* 
oben  und  ausgeschieden  werden,  wozu  die  für  diesen  Zweck 
mmer  bi'auchbare  Ars  poetica  von  Jani    einen   guten   Stoff 

Auch  würde  dem  Uebelstande,  dass  die  Noten  ohne  alle 
^heidungszeichen  so  gänzlich  in  einander  fiiessen,  in  einer 
Auflage  nothwendig  abzuhelfen  sein.  Uebrigens  sind  vir 
Igt ,  dass  diese  grössere  Ausgabe ,  dem  Lehrer  einen  «e- 
len  Dienst  bei  der  Erklärung  leisten  wird ,  während  wir 
sxtesabdruck  dem  Schüler  bestens  empfehlen»  —  Die 
?  macht  dem  Verleger  Ehre^ 


18]  P.  Otidii  N Monis  Metamorpboseon  lihH 

haltsanzeigen   und   Varianten   des   Gierig -Jahn'eifcfli 

eben   Textes   Tersehen   Ton  £•  Cm   Ch/Tm  Bmek^ 

B»  in  Schafihansen  Director  u.8.  w.      Nebel  U 
beaden  Lesarten  der  Jahn'schen  Aasgabe  tpi 

ver,   Hahnsche  Hoflbucbb»    1836.     FF  m.  aU  & 
(12  Gn) 

18  seiner  grösseren  Ausgabe  der 
diesen  Textesabdrnck,  zunächst 
sse  ist  auch  die  übrige  Ausstattung 
Zählungen  endlich,  in  welche  jedes 
d  kurze  Inhaltsanzeigen  to 
naassen  eine  Uebersicht  Tona 
sollen ,   wie   der  Dichter   e# 
r  SU  reihen  gewusst  hat* 


der  Varianteo  überhaupt  nicht  so  bedeutend  ist,    können 
Ton  Ebrn.  B.  beobachtete  Verfahren  nicht  missbilligen ,   m 
mehr  überzeaf^,  dass  diese  Ausgabe  für  den  Gebrancli  ani 
len  ganz  yonüglich  geeignet  sei«  —    Der  Dmdc  ist  corr 
scharf,  das  Papier  schön« 

[1819]  Ferd,  Handii  TursellifMS  sea  de  pai 
Latinis  commentarii.  YoLIII.  Lipsiae^  Weidmai 
Bachh.  1836.     670  S.  gr.  8.  (3  TUn  12  Gr.] 

[VoL  I  et  II.    Ibid.  1829-32.    6  Tblr.] 

Sieben  Jahre  sind  yerflossen  seit  dem  Beginne  dieses 
senden  Werkes  über  die  Partikeln  der  lateinischen  Sprach« 
wahrhaft  bewunderungswürdiger  Ausdauer  hat  Hr.  IL  di< 
Setzung  einer  so  scmpolösen  und  gewiss  oft  Yerdriisslichen 
betrieben,  so  dass  jetzt  der  3.  Bd.  vor  uns  liegt,  in  weicht 
ha!  bis  mulium  alle  in  diese  Buchstaben  einschlagenden 
kein  enthalten  sind.  Eine  grosse  Belesenheit,  selbst  in  i 
stellern,  die  sonst  wenig  oder  gar  nicht  gelesen  werden,  e 
naue  Kenntniss  von  sonst  ungekannten  Schriften  und  Abhj 
^  gen  älterer  und  neuerer  Grammatiker  offenbart  sich  in  jed< 
tlkel,  in  jedem  Artikel;  ja  aus  den  yerborgensten  Schlapfi 
der  modernden  Latinit&t  weiss  Hr.  H.  Beispiele  ansofuhrei 
grosse  Anerkennung  aber  dieser  eiserne  Fleiss  yerdient,  m 
ben  wir  doch ,  dass  das  Ganze  an  Nutzen  und  Gebrandi 
tend  gewonnen  haben  wurde,  wenn  Hr.  H.  den  allerdings 
hahigen  Stoff  nicht  zu  sehr  and  ohne  Noth  aofgehloft '  n 
Citate  namentlich  nicht  mit  so  Toller  Hand  gespendet  hütte 
Einzelne  konnte  und  musste  dann  zur  leichteren  und  k 
Uebersicht  gebracht  werden,  während  man  jetzt  das  Materii 
lu  überwinden  vermag.  Denn  man  bedenke  nur,  dass  di 
zige  Wörtchen:  in,  über  sechs  volle  Bogen  einnimmt  D 
das  Werk  bereits  bis  zur  Mitte  vorwärts  geschritten  and  i 
Aenderung  des  Planes  nicht  mehr  zu  denken  ist,  so  Ter 
wir  mit  Vielen  den  Wunsch,  dass  zur  leichteren  Handhabn 
Volumina  ein  tüchtiger  Index  hinzukommen  möge«  — *  Der 
ist  sehr  oorrect,  das  Papier  gut. 
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[1820]  Rud.  Uenr.  Klausen  ^  PhiJ.  Dr.  in  Univ.  Rhe- 
la  Prof.  publ.,  de  carmine  Fratram  Arvaliam  liber.   Bon- 
3^  Konig  Q.  yan  Borcharen.  1836.     XYIO  o.  00  S« 
8.  (n.  14  Gr.) 

Das  in  altlateinischer  Sprache  yerfasste  Lied  der  Anralischen 
ider ,  eines  der  ältesten  Denkmäler  der  römischen  Poesie ,  ist 
t  seiner  Aoffindnng^  im  Jahre  1777  von  den  Alterthomsforschern, 
nentlich  von  Marini,  Lanzi,  Thorlacius,  Hermann,  Grotefend 
I  Zell,  mehrfach  gedeutet  und  erklärt  worden.  Dasselbe  wird 
vorliegender  Abhandlung  einer  neuen  Prüfung  unterworfen,  wo- 
;  der  Vf.  zugleich  die  angenehme  kindliche  Pflicht  verbindet, 
Dem  Vater,  dem  würdigen  Gjmnasialdirector  und  Bitter  Klatf- 
.  in  Altona,  zum  50jährigen  Dienstjubiläum  Glück  zu  wünschen. 

1.  Absehn.  (S.  1 — 19),  Soilemnia  überschrieben,  verbreitet  sich 
.  KU  über  die  Bestimmung  dieses  Priestercolleginms  und  vor* 
^weise  über  ihre  Fest-  und  Opfertage.      Im  2«  Abschn.    (S. 

ff.)  geht  der  Vf.  auf  das  Gedicht  selbst  über;  nach  einigen 
leitenden  Bemerkungen  über  das  Auffallende  in  den  Formen 
l  der  Structur  der  Sprache  folgen  (S.  23 — 30)  die  Erläutemn- 
I  der  einzelnen  Wörter  nebst  den  abweichenden  Lesarten  nnd 
BJecturen  der  Gelehrten.  Der  letzte  und  zugleich  längste  Ab- 
initt  handelt  (S.  31 — 77)  über  diejenigen  italischen  Gottheiten, 
"en  Verehrung  mit  dem  Gedichte  selbst  in  der  genauesten  Ver- 
dang steht ,  über  den  Mars  (S.  36  —  55) ,  über  die  Dea  Dia 
,  56 — 77).  Alles  auf  den  ältesten  Göttercultus  in  Italien  Be- 
;li€}ie,  insofern  Veranlassung  und  Inhalt  ddb  Gedichtes  dadurch 
t  sein  wahres  Licht  erhält,  finden  wir  hier  gesammelt  und  gut 
»rdnet.  Für  diesen  Zweck  sind  auch  (S.  82 — 89)  einige  In-« 
triften  aus  Marini  und  Orelli  mitgetheilt,  die  Hr.  Kl.  an  eini- 
I  Stellen  zu  ergänzen  gesucht  hat.  Noch  erwähnen  wir,  dass 
einem  Epimetrum  (S.  78  —  81)  eine  etjmolog.  Deutung  des 
nderbaren  Recaranus  bei  dem  Vf.  der  Schrift:  „De  originegen- 

Romanae",  c.  6.,  8. ,  wofür  in  derselben  Erzählung  von  allen 
deren  Garanus  genannt  wird,  versucht  worden  ist. 

[1821]  Poesis  Latinae  Ddectiis«  In  nsom  sdiolamm 
>rnav\t  observationibusque  brevibus  instruxit  &•  Em  fwleoer^ 
il.  Dr.  Ljcei  Bremani  Direct.  itemque  Prof.    Bremae^  Hejse. 

;36.    Tm  a.  251  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  einseitigen  Richtung,  nach  welcher  di^  Leetire  dar  tat. 
diter  in  den  oberen  Classen  unserer  GeiehrtenoQhalen  fast  ein- 
1^  auf  Virgil  nnd  Horaz  sich  beschränkt ,  sndkte  Hr.  W.  durch 
«enDelectus  abzuhelfen.  Er  wählte  aus  den  Dichtem,  nament* 
k  ans  den  Epikern  des  silbernen  Zeitalters,  da  diese  theils  ih* 

Bepert.  4,  gm,  dmUeh,  M4t.  IX.  6.  35 
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res  Inhallcs ,  theils  ihres  UnifaDges  wegen ,  nicht  ooTerkünt 
der  Jagend  gelesen  werden  können ,  die  passendsten  Stucke  i 
zwar  solche  ans,  die  sich  mehr  für  erne  cnrsorische  Leeture  c 
nen.  Um  aber  auch  hier  ein  allmäbtiges  Fortschreiten  vom  Lei 
ten  zum  Schwierigen  zu  beobachten,  wurde  die  l.AbtheiL:  Pm 
elegiacae  delectus,  welche  S.  1—20  ans  Tibull,  S.  21—88  i 
Properz  auserlesene  Gedichte  enthalt,  zunächst  für  die  Seen 
bestimmt,  die  2.  dagegen,  Poesis  heroae  delectus,  recht  eigeul 
für  die  Prima.  Letztere  bietet  uns  S.  89 — 150  aus  Lucan'sPk 
salia,  S.  151  —  184  aus  des  Yal.  Flaccus  Argonautica,  S.  185- 
204  aus  des  Silius  Ital.  Punica,  S.  205  —  244  aus  des  Stai 
Thebais  und  Achilleis,  S.  245  bis  Ende  aus  Claudianns  de  rifi 
Proserpinae  theils  kürzere,  theils  längere  Schilderungen  dar.  Di 
Auswahl  ist  zu  loben,  ebenso  die  übrige  Einrichtung.  Jedemeii 
zelnen  Gedichte  geht  eine  gedrängte  Angabe  des  Inhalts  Taoi 
Die  unter  dem  T«xte  folgenden  Anmerkungen  hat  Hr.  W.  ■ 
Recht  nicht  zu  reichlich  gespendet  und  möglichst  knn  in  um 
gewusst;  denn  sie  sollen  den  doppelten  Zweck  haben,  eianaiii 
Schuler  zum  richtigen  Yerstündniss  schwieriger  Stellen  hianfit 
reu ,  dann  durch  Mittheilung  der  wichtigsten  Varianten  die  & 
theilskraft  und  den  Geschmack  dess.  zu  schärfen  und  zu  biUa 
Zu  Statins  hat  ein  College  des  Herausgebers,  Hr.  Menke,  k 
grössten  Theil  der  Anmerkk.  geliefert,  der ,  wie  wir  in  der  T« 
rede  gelegentlich  erfahren,  eine  neue  Ausgabe  dieses  Dichten  m 
bereitet.  6L 

j 
ff 

[1822]  Anfgaben  zum  Uebersetzen  ans  dem  Latefl» 
sehen  in's  Deutsche  und  aus  dem  Deutschen  in*s  Latdnril 
gesammelt  und  geordnet  Ton  Heinr.  Hottenrottm 
Für  die  Quarta  eines  Gymnasiums.  Emmerich^  Romeil« 
zig^  Hermann  n«  Langbein.)  1836.  IX  o. 
gr.  8.  (8  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV  No.  1307.] 

In  diesem  Uebungsbnche  hat  der  Vf.  die  Regdn  der 
Grammatik ,  die  sich  für  die  Quarta  eignen ,  durch  eine 
Auswahl  Yon  lateinischen  und  deutschen  Beispielen  in  190 
.  längeren,  theils  kürzeren  Abschnitten  zu  erläutern  gesackt 
lat.  Beispiele  sind  ans  den  römischen  Schriftstellern  aelMi 
Cflsar,  Cicero,  Justin,  Livius,  Nepos,  Plinius,  Salhut, 
Sneton,  Tacitus  und  Vellejus  gezogen,  wobei  hier  und  da 
Yerändemngen  der  Worte  vorgenommen  wurden.  Die  iniiMk 
dang  gebrachten  Regeln  beginnen  mit  der  Verbindung  des  Sdkgj 
jectes  und  Prndicates  und  gehen  dann  auf  den  Grehniach  der  tt 
BUS,  der  Modi  und  Tempora  nebst  den  dahin  einscUageirfen  0<V 
jonctionen  über.     Bei  der  Anordnung  derselben  hieb  sich  ISl  m 
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« 

mpt's  lüeine  Grammalik  hdiI  wirh  nar  da  ab ,  wo  «ich  das 
!he  beqaemcnr  zusammeDstellen  Jiess;  auch  nvird ,  om  das 
iische  Einüben  zu  TerbuCen ,  die  Regel  den  betreiTenden 
apben  nicbt  voransgestelk.  In  den  deutochen  Beispielen 
eist  mehrere  Regeln  sosammengenommen  oder  gemischt  ge- 
Gegen  die  Einrichtong  und  Brauchbarkeit  des  Buches,  da 
.  den  Standpnnct  einer  Quarta  im  Ganzen  richtig  im  Auge 
n  hat,  lässt  sich  nichts  einwenden;  nur  hätten  wir  im  Yer-' 
ler  Arbeit  zugleich  Verbindungen  von  grösseren  Sätzen  ge- 
t,  womit  doch  in  dieser  Classe  schon  der  Anfang  gemacht 
.  muss.  —    Druck  und  Papier  sind  gut. 


thematische    Wissenschaften. 

23]  Nene  Begründung  der  Paranelentheorie.  Ton 
Aug.  Hennigy  Prof.  d.  Mathem.  Mit  1  Knpfertaf. 
erg^  Campe.  1836.  16  S.  4.  (6  6n) 

er  Vf.  setzt  die  beiden  Sätze  Toraus,  dass  es  für  einen  Pnnct  ei- 

*aden  nur  eine  Senkrechte  auf  dieselbe  gebe,  und  dass  2  Gera- 

lebe  2  Punctegemeinschafüichhaben,iiur  eine  einzige  Gerade 

erklärt   die  Parallelen  als  die  Geraden   in   einer  Ebene, 

überall  gleich  weit  von  einander  abstehen,  bestimmt  was 
ntfernung  zweier  Geraden  ¥on  einander  nennt,  und  geht 
eich  zu  der  Aufgabe  über,  zwei  geradlinige  Parallelen  zu 

was  er  mit  Hülfe  der  bekannten  Construction  durch  Per- 
i\  bewirkt;  hierauf  folgt  der  Schluss:  zwei  in  einer  Ebene 
e  Gerade,  welche  in  zwei  Puncten  gleiche  Entfernung  Ton 
it  haben ,  stehen  in  allen  Puncten  gleich  weit  ab  und  sind 
I,  ihre  Verlängerungen  sind  ebenfalls  parallel,  und  geradlinige 
len  schneiden  einander  niemals.  An  die  Aufgabe,  dundi 
?nnct  ausserhalb  einer  Geraden  eine  Parallele  zu  ziehen, 
(t  sich  der  Lehrsatz :  dass  durch  einen  solchen  Punct  nur 
irallel^  gezogen  werden  könne  (sollte  doch  yerbergehen), 
SS  bei  Gleichheit  der  Wechselwinkel  u.  s.  w.  die  gesdinitte- 
sraden  parallel  seien  (durch  Congruenz  der  Dreiecke  be-. 
,  welche  durch  Senkrechte  Ton  den  Durchschnittspunkten 
lildet  werden).  Auf  ähnliche  Art  wird  der  umgekehrte  Satz 
m  und  endlich  behauptet,  dass  2  Gerade  parallel  seien, 
lie  einer  dritten  parallel  sind.  —  Ohne  an  diesem  Orte  in 
ritik  einzugehen,  erlaubt  sich  Ret  nur  die  Bemerkung, 
nige  Erklärungen  darauf  hinzudeuten  scheinen,  dass  der 
sn  Parallelismus  auch  (krummer  Linien  mit  im  Auge  hatte, 
d  doch  unter  1  der  Begriff  des  Parallelismns  nur  auf  ge- 

35  ♦ 
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e  ond*  Theorie    des    Richtens  der  Geschütze.  IV  u.  73  S. 
fertafel  und  1  Tabelle. 

der  Behandlungsart  der  Goomctrie  tritt  noch  mehr  als  in 
Bande  (Repertor.  Bd.  IX.  N'o.  1330.)  das  Bestreben  her- 
n  praktischer  Anschauung  auszugehen  und  die  Lehren  dei* 
latik  namentlich  so  und  soweit  zu  behandeln,  dass  deren 
lang  auf  praktische  Zwecke  leicht  fallt.  Zur  Ableitung 
en  wird  mit  Uebergehnng  mancher  subtiler  Capilcl  gerade 
hode  gewählt,  welche  am  sichersten  zum  Ziele  führt,  oder  einen 
n  Gesichtspunct  schon  vorbereitet;  überhaupt  aber  finden 
ie  diess  schon  d^r  geringe  Umfang  verräth,  nur  die  Sätze 
Inder  gereiht,  durch  welche  diejenigen  gestützt  und  getragen 
,  deren  weitere  Benutzung  angedeutet  ist  Es  wäre  daher 
ischen  gewesen ,  dass  schon  der  Titel  die  mehr  praktische 
iz  des  Buches  angedeutet  hätte.  Die  1.  Abtheilung  enthält, 
Seiten  zusammengedrängt,  die  Hauptsätze  der  Ebenenlehre, 
rin  eine  Erörterung  über  Transversalmaasstäbe,  Noninsond 
neterschraube;  die  Stereometrie  ist  auf  42  Seiten  abgeban- 
d  darin  besonders  die  Berechnung  des  Erdinhalles  der  ver- 
nen  Theile  von  Yerschanzungen  gezeigt,  die  Berechnung 
iwichtes  der  Körper  aus  ihrem  Inhalte  gelehrt  und  auf  die 
iction  von  Artilleriemaassstäben  angewendet.  Der  Anhang 
i  auf  28  Seiten  die  allgemeine  Erklärung  der  orthographi- 
Projection,  des  Messens  ohne  Instrumente  (soll  bedeuten 
asammengesetztere  Messinstrumente,  mit  blosser  Kette)  und 
;sstisch;  eine  kurz«;  Erkläning  des  Nivellirens  und  Be- 
ung  einiger  Winkelinstrumente.  —  In  der  2.  Abtheil.  be~ 
1  S.  1 — 29  die  Ableitung  der  goniometrischen  Bestimmungen 
Wendungen  auf  die  Berechnung  und  Benutzung  trigonome- 
Tafeln;  hierauf  folgt  auf  10  Seiten  die  Auflösung  der 
Dreiecke  mit  Anwendung  auf  Berechnung  des  Yisirwinkels 
schütze  ans  den  Zollaufsätzen,  und  mit  einem  Beweise  lur 
der  ersten  Abtheil,  gelehrte  Rückwärtsabschneiden.  Hier- 
^  die  sphärische  Trigonometrie  auf  32  Seiten,  augewendet 
ireometrie,  Reduction  der  Winkel  auf  den  Horizont,  auf  die 
3  des  Richtens  der  Kanonen,  Haubitzen  und  Mörser  und 
i  Berechnung  des  Flächeninhaltes  sphärischer  Dreiecke, 
rzer  Nachtrag  enthält  Leonhardi*s  direcle  Bestimmung  des 
inctes  aus  3  auf  dem  Messtische  gegebenen  Visirpuncten. 
ibelle  stelltMlie  Hauptformeln  zur  Auflösung  der  sphärischen 
e  zusammen.  Die  Ausstattung  ist  gut,  der  Druck  aber 
idit  sehr  compress. 

26]     Lehrbuch  der   ebenen  Geometrie  ond  ebenen 
lometrie  Tiir  Schalen.    Von  G.  Chr.  C.  HunäuSy 
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Oberl.  der  Mathem.  u.  Natorw.  am  Gjmnas.  xoCdle.  B 
Figarentaf.  Darmstadt  ^  Leske.  1836.  YWL  u.  37 
gr.  8.  (2  Thlr.) 

Auch  a,  d.  Tit:  Lehrbach  der  reinen  Elementiiraiathc 
mm  Gebrauche  in  Gjmnasien  nud  technischen  Liehranstalten 
einem  Anhange,  welcher  eine  Sammlang  von  technisdien  A 
ben  enthält.     2.  Bd.    1.  Abthl. 

[Bd.  1.  Tgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  ti67.] 

Der  Yf.  theilt  mit  vielen  Pädagogen  die  Ansicht,  d«i 
geometrische  Theil  der  Mathematik  die  Grandlage  für  die  m 
matische  Bildung  auf  Gjmnasien  abgebe;  theils  desshalb,  t 
aber  auch  um  dem  Bedürfnisse  der  Techniker  sn  genügen, 
welche  dieses  Lehrbuch  zugleich  bestimmt  ist ,  hat  er  die  I 
metrie  and  ebene  Trigonometrie  ausfuhrlicher  behandelt,  a 
anderen  Lehrbüchern  geschehen  ist,  wobei  jedoch  noch  berüdi 
tigt  werden  mnss,  dass  der  Druck  überhaupt,  und  namenüidi 
mathematische  Ableitungen  und  Beweise  vorkommen,  nicbt 
zusammengedrängt  ist,  und  dass  fast  alle  Lehrsätze  and  Aofn 
gesperrt  gedruckt  sind.  Die  erw&hnte  Ausführlichkeit  hezidii 
aber  nicht  etwa  nur  auf  die  Form,  sondern  es  steht  ihr  derB 
Ihum  des  Sloffes  zur  Seite ;  viele  gewöhnlidi  übergangene  * 
sind  hier  aufgeführt,  aus  gewöhnlich  aufgestellten  mehrere 
gerungen  hergeleitet,  welche  man  sonst  dem  Lehrer  zu  i 
lassen  pflegt.  Fast  jedem  Capitel  sind,  nach  Art  van  Swiat 
Aufgaben  angehängt,  und  in  den  Vortrag  eingeflochten  findet 
Hindeutungen  und  Ausführungen  von  Problemen  aas  der  pi 
sehen  Gconiietrie ,  sodass  der  Gymnasiallehrer  beim  ersten  U 
richte  eine  Sichtung  und  Aaswahl  zu  treffen  und  Vieles  dem 
terem  Privatstudium  fleissiger  Schüler  zu  überlassen  hat.  Ii 
Paralleltheorie  ist  der  Vf.  ganz  der  Behandlungsart  von  van  S 
den  gefolgt;  zu  billigen  ist  es,  dass  er  die  Berechnung  der 
dolph'schcn  Zahl  auf  rein  geometrischem  W^ege  zeigt,  nach  de 
wie  L^gendre  dieses  Problem  abhandelt;  ebenso  wusste  er 
Analjrsis  die  Möglichkeit  der  Berechnung  und  allgemeine  Eil 
tung  der  trigonometrischen  Tafeln  zu  zeigen;  er  tretmte  ii 
Trigonometrie  scharf  die  analytische  Darstellung  Ton  der 
structiven  und  leitet  die  Grundaa%aben  der  Trigonometrie  i 
steter  Hinweisung  auf  die  Figur  ab ,'  um  daran  die  Behalt 
derselben  auf  analytischem  Wege  zu  knüpfen.  Im  Ganzen 
scheint  die  Goniometrie  ara  ausführlichsten  und  vielleicht  für 
vorlicg.  Lehrbuch  zu  ausführlich  behandelt.  Bin  grosser  T« 
des  Buches  besteht  aber  noch  in  den  zuweilen  eingeschaltete! 
etorischen  Notizen,  verbanden  mit  literarischen  Nacbwrisan^ 
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afuhmng  von  Werken,  die  der  Schüler  in  den  Kreis  seines  Pri- 
Atstadiums  ziehen  kann.  70. 

[1827]  Lehrbuch  der  höheren  Geodäsie  von  Aug. 
Becher.  Mit  3  Figorentaf»  Mannheim ,  Hoff.  1836. 
1  u.  304  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Es    war  trotz  des  Titels  die  Absicht  des   Vfs.  hauptsächlich 
ahln  gerichtet,  alle  bei  einer  allgemeinen  Landesvermessung  vor- 
:omroenden  Rechnungen  zusammenzustellen  und  sie  selbst  weniger 
reübten  verständlich  zu  behandeln.     Er  benutzte  zu  Ausarbeitung 
es  vorlieg.  Werkes  die  Arbeiten  von  Puissart ,    Delambre  ,   Lit- 
row.  Stein  und  Gnnnert,  das  Journal  de  phjsique  und  die  Monat- 
iche  Correspondenz.     Ohne    etwas   Neues    darstellen   zu    wollen, 
rar  seine  Absicht,  durch  die  Zusammenstellung  Cameralislen  und 
reometern  zu  nülzen;    freilich  hat  er  dabei  nicht  gerade  angege- 
en,  welche  Vorkenntnisse  er  diesen    Geometcm    anmuthct,    und 
US  der  Behandlung  selbst  ergibt  sich,  dass,  während  er  die  Kennt- 
iss  der  Differenzial-,  Integral-  und  Variationsrechnong  voraussetzt, 
ist  überall  die  Umgestaltungen  der  Formeln    in  vielen   einzelnen 
^erwandlungsstufen   ausgeführt  und  dadurch    also  dem  Leser  die 
•ehandlung  derselben  nicht  zugetraut  und  die  Gesammtaufstollung 
er  Rechnungen  sehr  erweitert  und  weniger  übersichtlich  gemacht 
^ird.     Wer  das  Buch  gebrauchen  will,  muss  bereits  messen  kön- 
en  (daher  ist  der  Titel  fehlerhaft);    denn   weder    wird  ihm  eine 
Zuleitung  zu  der  Kenntniss  und  Behandlung  der  Instrumente,  so- 
ie  zur  Correction  derselben ,    noch  gerade  viel  Regeln  über  das 
lessen   selbst  und  die  Anlage  der  Gcsammtrermessung  gegeben, 
I  selbst  die  verschiedenen  Benennungen  bleiben  unerklärt.     In  Be- 
ig  auf  die  Anordnung  macht  es  einen  üblen  Eindruck,  in  früheren 
apiteln  häufig  auf  spätere  verwiesen  zu  werden  (und  auch  dess- 
ulb  ist  der  Titel   unpassend);    sowie    daher   die   astronomischen 
fanipulationen  erst  auf  eine  Erklärung  der  astronomischrn  Haupt- 
"scheinnngen  gegnindet  sind ,    so  wäre   dem  Ganzen  eine  solche 
ehandlung  zu  wünschen  gewesen ,    dass  jedes   Folgende    durch 
18  Vorhergehende  genügend  verständlich  und    abgeschlossen    er- 
'Jiienen  wäre.     Im  geodätischen  Abschnitte    des    Buches    ist   die 
«cimaltheilung  des  Kreises  angewendet  worden,  während  der  an- 
hrc  aus   der  rechnenden  Astronomie  noch    die  gewöhnliche  Ein- 
eilung  in  360  Grade  zum  Grunde  gelegt  enthält.     Die  gesammte 
nordnung  ist  aus  folgender  Uebersicht  zu  entnehmen:  ßasismes- 
mg,  näherungsweise  Bestimmung  des  mittleren  Erdhalbmesscrs, 
sodätische  Linien,  Triangulation,  Coordinatenberechnung,  Gemar- 
ings- und  Parcellenvermessung,  Höhenvermessung  durch  Barometer 
nr  mit    directer  Berechnung)    und    trigonometrisches  Verfahren ; 
luge  Lehren  aus  der  Astronomie,  die  im  Folgenden  vorausgesetzt 
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werden  müssen ;  astroDomische  Beslimmang  der  geog:mp1usdini 
Breite  und  Län^e/  des  ersten  Aziinuths ,  geodMlische  Bestiiurooiiic 
der  geographischen  Lunge  und  Breite  und  der  Con?ergeiu  der 
Meridiane,  Entwerfung  geographischer  Netze,  Bcr(H;hnaD|(  der 
Axen,  ;ler  Oberfläche  und  des  körperlichen  Inhaltes  der  Erde. 

Staatswissenschaften. 

[1828]    Kriegskunst  und  Staatsknnst^    oder  auch  uf^ 

wandte  Staatswirthschaflslehre   Ton   dem   Vf.    der  Untersuchiu|;ci 

des  Dienstes  des  Generalstaabes  der  Armeen.     Ein  Buch  fiir  Kiif|s- 

*  und  Staats  -  Beamte  und  für  Alle,  die  sich  dem  öffentlichen  Piesste 

widmen,  sowie  überhaupt  für  alle  Gebildete.      Stuttgart  ^  Hall- 

berger'sche    Buchh.     1836.       Xu  n.   219   S.     gr.  a 

(1  Thlr.  6  Gr.) 

Wir  hatten  dem  Titel  nach  gehofft,  in  diesem  Buche  eise 
Beleuchtung  des  Militairwesens  Ton  dem  Gesichtopuncte  der  Stiurfs- 
wissenschaft  aus  zu  linden.  Dadurch  wftre  eine  fühlbare  Lücke 
in  der  staatswissenschaftlichen  Literatur  ausgefüllt  worden.  Deu 
einige  ältere  Werke  abgerechnet,  ist  die  Militairpolitik  noch  ¥k 
vernachlässiget,  und  die  Staatswissenschaflt ,  wenn  sie  auf  diesd 
Capitel  kommt,  begnügt  sich  in  der  Regel,  einige  Haopt- 
fragen  zu  besprechen ,  wiihrend  auch  hier  zu  vielen  Det<lilerort^ 
rangen  Anlass  genug  ist.  Doch  auch  unser  Yf.  sagt  über  diese 
GegensUltide  nichts  Neues;  ja  er  ist  dabei  nicht  einmal  auf  4fr 
Höhe  der  Wissenschaft  und  d(T  Gesetzgebung.  Dafür  bespiidd 
er  mehr  den  Staat  von  dem  Gesichtspuncte  des  Militairs  aas,  vd 
das  ist  gewiss ,  so  laut  auch  der  Vf.  in  der  Vorrede  es  für  eil 
Dnbeil  erklärt,  dass  man  das  Schwert  von  der  Toga  getreast 
habe,  ein  sehr  ungünstiger.  Denn  das  Verfahren,  was  der  MHi- 
tair  beobachten  muss,  und  was  unwillkürlich  sich  seiner  gmei 
Richtung  bemächtiget,  ist  ein  solches,  wie  es  nur  bei  unbedingter 
Nothwendigkeit  Menschen  gegen  Menschen  verstattet ,  nie  aWr 
über  diese  Nothwendigkeit,  folglich  nie  über  den  Kreis  des  MiE- 
tairs  und  ganz  analoge  Kreise  ausgedehnt  werden  darf.'  DerYl 
organisirt  uns  frischweg  einen  Staat  her  nach  einem  Plane,  da 
er  allerwurts  passend  zu  glauben  scheint,  und  schon  hieraus  fin- 
det man  seine  Versicherung  sehr  glaubhaft,  dass  er  in  derNape» 
Ieon*schen  Zeit  Verwalter  und  sogar  Gesetzgeber  von  Lacca  wA 
später  von  Parma  gewesen  sei.  Damals  war  allerdings  Krieg»- 
knnst  and  Staatskunst  verbunden;  damals  schied  sich  das  Volk is 
Administratoren  und  Admiiiistrirte;  damals  ward  ein  gewisser  äus- 
serer Mechanismus  recht  rationell  eingerichtet,  der  auf  den  erstei 
Blick  und  für  den  Moment  ganz  vortrefflich  schien,  aber  nienuds 
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WarzelD  schlafen,  niemals  bleibende  Fruchte  erzeufi^eii  konnte. 
Jetzt  ist  der  Vf.  Landwirth  and  Mannfacturist ,  wesshalb  er  denn 
auch  an  den  bestehenden  Finanzsjstemen  grossen  Anstoss  findet. 
Ware  er  hierbei  nicht  znfiilli^  „Administrirter'S  so  würde  er  viel- 
leicht gerade  dieselben  Sjsteroe  empfehlen.  '  Denn  seine  ganzen 
Vorschh'ige  sind  auf  nichts  gestützt ,  durch  nichts  bewiesene  and 
begründet;  es  sind  nur  eben  Vorschläge,  von  einem  Manne  der 
Routine  herrührend.  Das  ist  das  Unglück  bei  den  Staatswissen- 
Schäften,  dass  es  so  hitixi  ist,  über  ihre  Matorien  etwas  hinzustel- 
len, was  recht  schön  klingt,  und  za  dessen  Widerlegung  es  einer 
Wiederholung  der  ganzen  Resultate  der  wahren  Wissenschaft  be- 
dürfen würde.  Um  so  wichtiger  ist  es,  dass  diese  Riesaltate  recht 
so^nglich  gemacht  und  recht  weit  verbreitet  werden.  99. 

[1829]  lieber  den  Einflass  der  Ycrtlieilnng  des  Grnnd- 
eigentbnnis  anf  das  Volks-   nnd  Staatsleben.     Von  Dr. 

CiH^l  fVolfg.  Cp.  Schütz^  Privat- Doc.  an  der  staatswirth- 
schaftl.  Facultät  za  Tübingen.  Stuttgart ,' Cotta'sche  Bachh. 
1836.     X  n.  180  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gv.J 

Eine  äusserst  schatzbare  Monographie ,  welche  die  wichtige 
Frage  über  den  Einfluss  der  Theilbarkeit  oder  Geschlossenheit 
der  Güter  so  ziemlich  erschöpft  hat.  Der  Yf.  beleuchtet  die  Frage 
nicht  bloss  von  der  Seite  dt s  Wirthschafilichen,  sondern  aach  von 
der  der  Moral,  des  Rechts  nnd  der  Politik.  Das  ist,  am  alle  Ge- 
H^engründe  niederzuschlagen,  wünschenswerth ;  wiewohl  im  Allge- 
joeinen  die  Dinge  dieser  Welt  dergestallt  eingerichtet  sin4 ,  dass 
alle  diese  verschiedenen  Gesichtspuncte  überei|istimmen.  Wenn 
ju  B.  politische.  Gründe  die  Beibehaltung  einer  unwirthschaftlichen 
Kinrichtung  fordern ,  so  ist  diess  nur  ein  Beweis ,  iass  das  Vcr- 
Ixssungsleben  des  Staates  noch  an  irgend  einem  organischen  Ge- 
brechen leide.  Der  Yf.  untersucht  jeden  einzelnen  Theil  seiner 
Präge  nach  allen  Seiten  und  stellt  Gründe  nnd  Gegengründe  mit 
(;leicher  Unparteilichkeit  dar.  Im  Ganzen  fallt  sein  Urtheil  zH 
Gunsten  der  Theilbarkeit  aus.  Er  zeigt,  dass  der  natürliche 
£nCwickelungsgang,  anf  welchem,  wie  wir  mit  ihmuberzeagt  sind, 
alles  Recht  beruht ,  darauf  hinführt,  and  dass  die  Uebel ,  die  sie 
erzeugen  kann,  auf  die  Länge  auch  bei  der  entgegengesetzten 
£ionchtang  und  in  schlimmerer  Gestalt  hervortreten.  Er  ist  aber 
der  Meinung,  dass  allerdings  derselbe  ^ntwickelungsgang  die  Thei- 
luogen  in  einer  Art  erweitern  könne,  wo  sie  zum  Yerderben  der 
Völker  ^^ereichen  mussten,  und  meint  desshalb,  dass  ein  Einschrei- 
ten gegen  diese  Gefahr  allerdings  nölhig  sei,  um  dasYolk  in  der 
l^lückiicben  Epoche  des  Mannesalters,  soweit  es  von  diesem  Mo« 
ment  abhänge,  zu  erhalten.  Eita  solches  Minimum  sei  aber  nicht 
durch  Landesgesetze  zu  bestimmen,    sondern  dem  Ermessen  der 
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GemeSnden    za    überlassen.     Wie  nnparteiisch  der  Vf.  zn  Weiie 
geht,  ergibt  sich  daraas ,   dass  er  zu  Gunsten  der  grossen  Gütfr 
Manches  angeführt  hat,  Ytsis  nach  unserer  Ansicht  noch  maiidier 
Beschränkung  filhig  ist.     Allerdings  brauchen  z.  B.  die  kleinerea 
Besitzer  mehr  Aufwand  an  Gebftaden,  Geräthen  n.  s.  w. ;  aber  ihr 
Inyeiltar  kommt  ihnen  auch  nicht   so   hoch   zu   stehen   als  den 
grossen  Besitzer  das  seine;    allerdings   müssen   sie  mehr  Köpfe 
emfthren ,  aber  diese  leben  aucli  nicht  so  (heuer  wie  die  Faniüe 
des  grossen  Grundherrn ;    allerdings  fuhrt  die  zerstrente  Lage  der 
kleinen  Grundstücke  manche  Kosten  mit  sich,  aber  dem  Iflsst  sirl 
durch  die  Gesetzgebung  begegnen,  die  auch  dem  kleinen  GnaA- 
besitzer  die  Siblösung  der  Grundlasten  erleichtern  kann.     Sok&tte 
auch  der  Vf. ,  als  er  zugestand ,  dass  die  grossen  Guter  für  dei 
Fall  der  Thenerung   gute  Magazine   darstellten  ,^  den  Gcgeisati 
dentlicher  aussprechen  sollen,    dass  die  kleinen  Guter  wesentlich 
dazu  beitragen,  dass  es  gar  nicht  zur  Theuerung  kommt.    Noch 
erlauben  wir  uns,  einen  kleinen  statistischen  Irrthum  zn  berichli- 
gen.     Der  Vf.  unterscheidet  sehr  richtig  zwischen  dem  allgeBd- 
nen  Rechtszustande  der  Theilbarkeit  des  Grund  und  Bodens  ud 
dem  blossen  Vorkommen  walzender  Grundatücke  in  gesehloMeMn 
Boden.     Er  irrt  aber,  wenn  er  glaubt,    in  dem  leipziger  KreiM 
des  K.  Sachsen  Knde  vorzugsweise  der  erstere  Zustand  statt.    Ib 
ganz  Sachsen  sind  Dismembrationen  erlaubt,   aber  durch  manche 
Einrichtungen  indirect  erschwert ,    der   leipziger  Kreis    hat  darii 
kein  Privilegium.     Wohl  aber  finden  sich  in  ihm  yerhaltnissmis- 
Big  angleich  mehr   walzende    Grundstücke    als   in    den    ubr^ 
Kreisen.  99. 

[1830]  lieber  die  deutschen  Universitäten«     Beleuchtiuf 

der  Schrift  dts  Herrn  Seminardirectors  Dr.  I^.  A.   W.  Dieitfr- 
wegf  „lieber  das  Verderben  auf  den  deutschen  Uniyersitäten.^^  Essa 

1836.    Von  Ed.  Puggßy  der  Philos.  u.  beider  Rechte  Dr.  i. 

ord.  Prof.  der  Rechtswissens^shaft  an  der  Univ.  zu  Bonn.    Bofl% 

Marcas.  1836.    11  a.  63  S.  8.  (6  Gr.) 

Wie  manche  Literaturzeitungen  der  Cholera  -  LiteraCnr  cizt 
eigene  Rubrik  gewidmet  haben,  so  wird  man  auch  bald  Ton  eiiff 
eigeneu'Diesterweg- Literatur  reden  können;  und  dabei  ist  es  k- 
merkenswerth ,  dass  bis  jetzt  nur  Professoren,  nnd  unter  dicsci 
Tonngsweise  preussische ,  sich  in  Repliken  gegen  D.  ergösset 
kiben.  Glauben  die  Letzteren  etwa  Ursache  zu  haben ,  seizef 
Angriff  für  gefilhrlich  zu  halten?  —  Vorliegendes  SdhriOckB 
eines  seitdem  einem  düsteren  Schicksal  verfallenen  Mannes,  ii 
dem  aber  noqh  keine  Ahnung  dieses  Schicksals  weht,  ist  etwas 
vernachlässigt  in  der  Form,  es  scheint  aus  Anmerkungen  entstei- 
den,  die  sich  der  Vf.  zu   D.'s    SchriA   gemacht.   —     Ans  eise« 
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riditigen  Gesichtspiiiict,e  ist  gleich  auf 'den  ersten  Seiten  der  An- 
theil  aafgefasst,  den,  wie  man  hiiafig  verlaogt,  der  Einzelne  an 
dem  Ganzen  nehmen  soll.  99. 

[1831]  Die  deutschen  9   insbesondere  die  prenssischen. 
Hochschiüen  in  unserer  Zeit     Eine  Znschriflt  an  den  Dr.  F. 
W.  Dietterweg  Ton  Ernst  Theod.  Mayerhoff.    Berlin^ 
Crantz.  1836.     148  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Wenn  Leo's  Gegenschrift  die  beste  Widerlegung  Diesterweg*8 
mit  Rucksicht  auf  das  Poblicnm  war,  so  durfte  es  die  vorlie- 
gende mit  Rücksicht  auf  den  Gegner  selbst  and  die  Classe ,  der 
er  angehört,  sein.  Jedenfalls  ist  sie  nogleich  werthvoller  als  die 
TOB  Alscheffski;  höchstens  die  TonBeneke  mag  ihr  gleich  stehen. 
Wir  stimmen  dem  Vf.  sowohl  in  seinen  Entgegnungen  gegen  D. 
als  auch  in  den  meisten  seiner  eigenen  Rügen  und  Vorschlagen 
beL  Die  geschichtlichen  Angaben,  die  er  aber  die  einzelnen  dent- 
ndien  Universitilten  mittheilt ,  zeigen  recht  deatlich ,  wie  gerade 
die  Abstellung  mancher  Einrichtungen,  die  D.  Vorschlrigt,  den 
Unifersitiiten  wesentlich  genutzt  hat.  Die  Art,  wie  der  Vf.  seinen 
Gegner  behandelt,   ist  der  Sache,   die   er   vertheidigt,   würdig. 

99. 

[1832]    Yertheidigung   der   Universitats  -  Professoren 

gegen   Dr.  Diesterweg^i  Schmähungen   und   Rezepte   Ton  Dr« 

C.  F.  Mar  Stadt  j  Prof.  in  Heidelberg.  Mannheim ,  Hoff« 
1836.    IV  n.  62  S.  8.  (8  Gr.) 

Eine  an  die  Cyniker  erinnernde  Derbheit  bezeichnet  bekannt- 
lieh die  Manier  des  Vfs.,  der  sic^  schonungslos  aller  Rucksichten 
sa  entbinden  pflegt  Wird  daher  sein  Gegner  sich  in  manchen 
iieiner  Behauptongen  durch  treffendes  Urthel  widerlegt  sehen,  so 
wrird  er  doch  auch,  sowohl  durch  die  ganze  Manier  dieser  Gegen- 
sdnrift  als  durch  manche  Einzelnheit,  die  der  Vf.  aufdeckt,  seine 
allgemeine  Ansicht  von  den  Universitäten  eher  bestätigt  jfinden« 
Spashaft  ist  es ,  wie  M.  zuletzt  erklart ,  nicht  die  Honorare,  son- 
dern gerade  die  Gehalte  der  Professoren  seien  verwerflich ,  nnd 
iiiek  erbietet,  auf  den  seinigen  zu  verzichten,  unter  der  Bedingung 
jedoch,  dass  auch  seine  beiden  Rivalen,  Zacharift  und  Mittermaier, 
das  Gleiche  thäten.  99. 

[1833]  Ueber.  den  Umfang  nnd  die  Gränzen  des  stän- 
dischen Steuer -Verwilligungs«- Rechts  nach  den  Bestimmun- 
gen der  Wurttembergischen  Verfassungs  -  Urkunde  mit  besonde- 
rer Räcksicht  auf  P.  A.  Pfizers  Sdirift:   „Das  Recht  der  Steuer« 


556  Gesobielite. 

vemilliKang."      Stuttgart,   Steinkopf.    1836.     64  S.  8. 

(8  Gr.) 

Eine  recht  genaue  Nachweisong,  dass  den  wiiiiemberieiBchfB 
Slftnden  auch  nach  dem  positiven  Rechte  bei  der  Steaerferwilli- 
'gung  gerade  dasBefugniss  und  nicht  mehr  zustehe,  was  dasYer- 
iianftrecht  und  die  Politik  den  Ständen  zubilligen:  die  Möglich- 
keit ,  jeden  Missbrauch  zu  verhüten ,  ohne  den  guten  GebmoHi 
beschranken  zu  können.  Im  Ganzen  ist  hier  freilich  eine  Frage 
im  Spiel ,  über  welche  zuletzt  das  Factum  entscheiden  wird.  Es 
kommt  auf  die  Macht  der  Stände  an,  und  diese  hängt  nicht  toa 
geschriebenen  Buchstaben,  sondern  von  den  Verliältniäsen  des 
Lebens  ab.  99. 

Geschieht  e. 

[1834]  Lehrbacli  der  Uoiversalgeschichte,  soui  Ge- 
braoche  in  höheren  Unterricbtsanstaiten.  Von  Ür,  Hemr. 
Leo.  1.  Bd.  Die  Einleitung  nud  die  alte  Gescliidite 
enthaltend.  Halle ,  Anton.  1835.  600  S.  gr.  8. 
(2  Thir.  12  Gr.) 

Universalgeschichte  isl  dem  Vf.  Das,  was  aof  die  geselbdiaft- 
lidien  sowohl  als  auf  die  staatlichen  Verhältnisse  bestimmend  ein- 
gewirkt, was  sich  aus  diesen  entwickelt  hat.  Er  gibt  iwar  n, 
das»  die  Universalgeschichte  die  Ges<;hichte  der  allgemeinen  menadh 
lichen  Bildung  sei,  diese  gehe  indessen  in  den  zwei  Haupterschd- 
nungen  des  Menschenlebens,  in  dem  Staate  und  der  Kirche,  aif, 
und  diese  Haupterscheimiogen  wolle  er  allein  in  das  Auge  fasset. 
Von  4Jer  Geschichte  des  Alterthums  will  dann  der  Vf.  die  Yölkff 
nnd  Staaten  ausgeschlossen  wissen,  in  deren  Leben  sich  keii 
Gedanke  offenbare  oder  kein  System  von  Gedhnken^  die  es  neck 
nicht  zu  öffentlichen  Verhältnissen  gebracht  hätten.  Wenn  cii 
Volk  der  Geschichte  wahrhaft  angehören  sollte ,  so  mussten  ent 
die  Motive  nachgewiesen  werden,  welche  die  Entwickelung  allge- 
meiner politischer  Verhältnisse  aus  ihrem  Leben  gewonnen;  des- 
gemii.HS  müssten  selbst  Sina  und  Japan  von  der  Geschickte  da 
Alterthums  ausgeschlossen  bleiben,  jetzt  ständen  sie  noch  ausser 
der  Kcihe  der  Völker ,  an  deren  Leben  und  Thun  sich  die  kwh 
Arbeitung  Dessen  knüpfe,  was  wir  Staat,  Kirche  oder  Bildung  ge- 
sellschaftlicher Verhältnisse  nennen.  Die  Geschichte  nun  jener 
Bildung  ist  eine  Einheit  und  das  Wesentliche  dieser  Einheit  ist  ii 
Europa  zu  finden.  Sie  offenbart  sich  besonders  in  der  Entwicke- 
lung der  politischen  Verhältnisse.  Der  Vf.  scheint  den  Staate 
die  Kirche,  welche  erst  neben  ihn  gestellt  worden  ist,  m  subor- 
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«Jiniren  und  das  kirchliche  Leben  nur  als  eine  Manifestation  des 
staatlichen  zu  betrachten.  Zwischen  Staat  nnd  Kirche  ist  ihn 
eine  ^  enge  Verbindung,  diiss  der  Staat  am  Ende  weiter  uichts^isi 
als  die  Art  und  Weise,  in  welcher  der  Mensch  Gott  sucht.  Ref. 
will  sich,  da  es  für  den  Zweck  dieser  Blätter  wohl  xu  weit  füh- 
ren dürfte,  die  Ideen  des  Yfs.  zu  bestreiten,  damit  begnügen,  diese 
angeführt  zu  haben.  Nur  darauf  glaubt  er  aufmerksam  machen 
zu  müssen,  dass  nach  den  Vorstellungen  des  Hrn.  Leo  Staat  and 
Kirche  aufhören  etwas  Besonderes  zu  sein,  sondern  dass  sie  gtluz- 
lieh  in  einander  fliessen ,  jedoch  auf  eine  Weise ,  welche  beinahe 
unverständlich  ist.  Die  unklaren  Vorstellungen  des  Vfs.  sind  noch 
obenein  in  einer  ungemein  geschraubten  und  schwulstigen  Sprache, 
die  er  für  philosophisch  gehalten  lu  haben  scheint,  ausgedruckt« 
Dms  ganze  orientalische  nnd  das  classische  Alterthum  ist  ihm  eia 
vergebliches  Streben  nach  Gott.  Die  Priesterstaaten  des  Morgen- 
landes »ind  nur  ein  Schein,  eine  Heuchelei  des  Göttlichen  (S.  21), 
und  das  Suchen  des  griech.  Geistes  nach  Gott  war  in  Wahrheit 
ein  Tei^^ebliches  (S.  380).  Diese  Vorstellung  hat  jedoch  auf  die 
Behandlung  der  Geschichte,  da  wo  sie  politisdi  ist,  und  bei  Grie- 
chenland und  Rom  hat  der  Vf.  fast  nar  von  polit.  Angelegenhei- 
ten gesprochen,  von  religiösen  und  philosophischen  Vorstellungeii, 
Ton  Wissenschaft  und  Kunst  nur  ganz  beilftufig,  keinen  Einfluss. 
Die  griech.  Götterwelt  und  der  Glaube  an  sie  wird  so  abgeschildert  (S. 
155):  sie  sind  nicht  etwas  Sinnliches,  das  etwas  Uebersinnlidies 
sjmbolisch  andeutet,  sondern  sie  sind  unmittelbare  and  lebendige,  in- 
irige  Einheit  des  Idealen  and  Realen  selbst,  sie  sind  concreto, 
plastische  Gedanken.  Man  sieht  nun  nicht  recht,  wie  man  aus 
dem  Wechsel  der  yerschiedenen  politischen  Zustände  in  Griechen- 
Lind  das  vergebliche  Streben  der  Griechen  nach  Gott  erkennen 
soll.  Die  Staaten  des  alten  Orients  theilt  der  Vf.  in  nicht  ge- 
brochene und  gebrochene  Priesterstaaten.  Za  den  ersteren  wer- 
den Indien  und  Aethiopien,  za  den  zweiten  Aegjpten,  Babjlonien, 
Assjrien,  Medien  und  Persien  gerechnet.  Karthago  erscheint  hier 
gar  nidit,  sondern  seine  Geschichte  ist  eingewebt  in  die  Geschichte 
Roms ,  weil  in  Karthago  gar  kein  priesterlicher  Einfluss  zu  be- 
merken sei«  Die  Geschichte  der  Israeliten  folgt  nach  der  römi- 
schen. Der  Leser  lernt  die  Erseheinnngen  in  dem  Orient  nicht 
nach  ihrer  naturlichen  Ordnung,  sondern  n^cfa  den  Vorstellnogen 
des  Herrn  Leo  kennen.  In  der  Geschichte  Israels  zeigt  sich  der 
Vf.  als  einen  rastigen  Vertheidiger  der  Hierarchie,  nachdem  er 
diese  in  seinem  früheren  Werke:  „Geschichte  der  Jaden'%  auf 
das  bestimmteste  bekkmpft  hat.  In  der  Geschichte  Griechenlands  and 
Roms  wird  Vieles,  was  selbst  auf  dem  Standponcte  des  Vfs  eine 
aosfuhrlichere  Besprechung  Tordient  hatte,  nur  ganz  beiliiufig  ab- 
gehandelt, z.  B.  die  KiUnpfe  zwischen  Sjrakaa  und  Karthago  ia 
eiier  Anmerkung  (S.  295)  >  die  Zeit  4er  römischen  Imperatofea 
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in  einem  der  enge  gednickten  Sfttte,  weldie  der  VL  allentkübefii 
bald  als  Erlftuterongen,  bald  als  weitere  Aasfubmngen  dem  ei|i^t- 
liehen  Texte  untergestellt  hat.  Gerade  fiir  den  höheren  Jugend« 
Unterricht,  wenn  das  nämlich  so  ^iel  heissen  soll,  dass  die  Jagend 
sich  ans  dem  Buche  selbst  unterrichten  solle,  scheint  es  am  we- 
nigsten brauchbar  zu  sein.  91. 

[1835]   Historisch -diplomatische  DarsteDong  der  Tot* 
kerrechtlichen  Begriindong  des  Königreiches  Belgien  toi 

Nothpmb.  Nach  dem  Franz.  bearbeitet,  mit  Anmerkungen  uni 
Zugaben  von  Dr.  Ado.  Michaelis  y  ord.  Prof.  der  Rechte  ii 
Tfibingen.  Mit  1  Karte  des  Königr.  Belgien«  Stottgart^ 
Cotta'sche  Bachh.  1836.  CIY^  501  n.  120  S.  gr.8. 
(2  Thlr.  20  Gir.) 

Das  Original   hat   binnen   kurzer  Zeit  drei  Auflagen  erlebt. 
Yorliegende  Uebersetzung  ist,  wie  schon  der  Name  ihres  Via.  Ter- 
börgt,  keine  Fabrikarbeit,  vielmehr  eine  wahre  Verpflanzung  dei 
Originalwerkes  auf  den  Boden   der   deutschen  Sprache  und  «■» 
Bereicherung  dess.  mit  den  Erläuterungen,  die  dem  deutschen  Pi- 
blicum  wünschenswerth  sein  mussten.     Der  Gegenstand  des  Wer- 
kes ist  Ton  hohem  Interesse.     Die  belgische  Frage  ist  diejenige, 
bei  welcher  sich  der  Geist  der  Geschichte  und  Politik  derEpodw, 
die  seit  der  Juliusrerolution  bestanden  hat,  am  deutlichsten  ofei- 
bart  und  hat  mehtere  Jahre  hindurch  die  Geschicke  Europas  be- 
herrscht«   Der  Vf.  war  vorzugsweise  zur  geschichtlichen  Bearbd- 
tnng  derselben  berufen ,  da  er  von  dem  ersten  Anfange  der  bd- 
gisdien  Revolution  an  als  Deputirter  und  als  Beamter    des  Mini- 
steriums der  auswärtigen  Angelegenheiten  das  ganze  Getriebe  der 
Begebenheiten  auf  das  Genaueste  kennen   lernte   und    selbst  cti 
mitwirkender  Urheber  des  Geschehenen  war.     Er    weiss    geon, 
was  man  wollte,  warum  man  es  wollte,  und  wie  man  es  durch- 
gesetzt hat.    Man  könnte  sagen,  er  sei  Parteimann.     Auch  dan 
noch   wurde   sein   Werk,    als   das   beste   und   offenste  Manifeit 
aeiner  Partei   von   hohem  Interesse   sein.      Aber,   den   Grani» 
satz,   dass   die   belgische  Revolution   und   die  Art  ihrer  Ldsaig 
auf  politischer  Nothwendigkeit    beruhten,    ausgenommen,   hat  er 
nicht   als   Parteimann   geschrieben.    Kein  leidenschafUidicr  VtN 
wurf,  kein  verletzendes  Wort,  keine  bloss  auf  den  Standpunct  der 
Partei  gegründete  Beschuldigung,  kein  Angriff  auf  Persönlichkei- 
ten entstellt  das  Werk.    Gehört  doch  der  Vf.  jener  Partei  an,  die 
am  wenigsten  unter  Allen  die  gehässigen  Eigenschaften  der  Partei 
liat ,   dem  edleren  juste  milieu ,  den  Doctrinairs  im  besten  Sinne 
des  so  oft  gemissdeuteten  Wortes.      Formell   ist  die  DanrteUuf 
mahA^  klar  und  anziehend.    So  erhalten  wir  hier  eine  sehr  f»> 
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lane,  grösstentheils  auf  olficielle  Actenstiicke  gegrüniete  Darstel- 
uBg  der  legislativen  und  diplomatischen  Schritte ,  ans  denen  die 
jrrundnng  des  Königreichs  Belgien  hervorgegangen  ist,  und  wer  mit 
mbefangenem  Sinne  sie  liest,  wird  die  Ueberzeugong  gewinnen, 
lass  es  nicht  anders  kommen  konnte,  <  nnd  dass  auch  die  Anssero 
jrestalt,  in  der  sich  das  Königreich  Belgien  in  die  Reihe  der  ea- 
-opäischen  Staaten  erhoben  hat,  die  befriedigendste  Lösung  der 
verworrenen  Streitfrage  bildet.  Die  Nothwendigkeit  der  Trennonjg 
Belgiens,  die  Nothwendigkeit  der  Ansschliessang  des  Hauses  Ora- 
lien  siad  eben  so  erwiesen ,  wie  die  der  monarchischen  Consti- 
tuirung  Belgiens  nnd  seiner  AnschliessuDg  an  das  herrschende 
Sjstem  der  europäischen  Staatenwelt  Selbst  die  Demäthignng, 
lie  der  siegreiche  holländische  Feldzng  über  die  Belgier  yerhängto, 
liat  ihre  heilsamen  Folgen  gehabt ;  denn  sie  hat  den  anmaassenden 
Schwindelgeist  zerstreut  und  den  yerblendeten ,  oder  lügenhaftes 
Schreiern  den  Mund  gestopft.  99« 

[1836]     lieber  die  Demokratie  in  Nordamerika  toh 

Alexis  de  Tocquevilley  Ady.  beim  königl.  Gerichtshofe  in 
Paris  n.  s.  w«      Aus   dem  Franz«  nbers.  Ton  JFm  Am  RudeTm 

2  Thle«  1.  Thl.  mit  einem  Anhange,  enthaltend  die  Verfassung 
der  vereinigten  Staaten,  und  die  Verfassung  des  Staats  Ton  Newjork. 
2.  Thl.  Mit  einem  Anhange  aus  „Marie  ou  TescIaTage  aux  ^lats 
nnis,  tableau  de  mo€urs  am^ricaines'*  par  Gu9t.  de  Beaumont* 
Leipzigs  Kommen  1836.  IV  d.  267 ,  VI  u.  343  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

Die  Franzosen  sind ,  wenigstens  bei  Gegenständen ,  wo  sicfr 
irgend  ein  Meinungsinteresse  einmischt,  der  objectiven  Darstel- 
lung unföhig.  Sie  gehen  rein  subjectiv  zu  Werke,  und  was  sie 
nicht  sehen  können,  ohne  an  ihrer  Meinung  irre  zu  werden,  das 
sehen  sie  in  der  Regel  nicht.  Sind  sie  jedoch  ungewöhnlich  anf- 
riehtig  nnd  begegnen  sie  Eindrücken,  die  allzu  stark  sind,  als  dass 
sie  dieselben  übersehen  könnten,  so  Yerfallen  sie  wohl  in  Wider* 
Spruche,  die  ihrem  eigenen  Auge,  nicht  aber  dem  des  unbefange- 
nen Benrtheilers  entgehen.  Der  Vf.  des  vorlieg.  geistvollen  und 
interessanten  Werkes  scheint  in  redlichem  Streben  begriffen  wa 
sein  nnd  hat  sich  gegen  die  gewaltigen  Eindrücke  der  Ton  ihm 
beobachteten  Erscheinungen  nicht  yerhärtet.  Darum  viele  Bemeiw 
klingen  im  Einzelnen,  die  man  leicht  in  Widerspruch  mit  den 
S&tzen  bringen  könnte,  welche  er  als  Grundgedanken  hinstellt» 
Der  V£  sieht  es  als  eine  Naturnoth wendigkeit  an,  dass  die  Ge- 
sellschaft immer  mehr  zur  Demokratie  hinstrebe,  unter  weicherer 
übrigens  die  Gleichheit  der  Stände  zu  verstehen  seheint.  Wie  die 
Zeit  die  Lehensherrschaft  umgestürzt  habe,  so  werde  sie  auch  die 
Geldherrschaft  auflösen.    Indess  zn  jeder  Zefc  wird  Der  herrsdieDy 
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fler  Macht  hat.    Die  Lehensherrschaft  kam  auf,  weil  damals  nr 
Grimdbesitz  Reichlhnm  und  Macht  gab.     Sie  musste  stürzen,  ah 
eitf  bewe^^licher  Reichlham  sich  geltend  machte.      Die  Aristokra- 
tie des  letzteren  kann  sich  nur  dadurch  einer  Demokratie  B&hera, 
dass  er  selbst  mehr  vertheiJt  wird.       Darauf  wirken   die  gegeB- 
wftrtigen  Gütersjsteme,  wenigstens  in  Europa,  nicht  hin.     Der  Vf. 
untersucht  erst  die  äussere  Bildung  von  Nordamerika ,  seine  fri- 
heste  Geschichte,  den  gesellschaftlichen  Zustand  der  Angio- Ame- 
rikaner.      £s  wiirde  dem  Werke  des  Vfs.  sehr  nützlich  gewesei 
sein,    wenn  er  Amerika   mehr   mit  England    als    mit  FraBkreick 
verglichen  hiitfe.     Er  wurde  dann  gefunden  haben ,  dass  der  de- 
mokratische Geist  der  Intstitutionen,  soweit  er  wahrhaft  der  Frei- 
heit und  Wohlfahrt  der  Völker  günstig  ist,  wesentlich  englischen 
Ursprungs    war ;    dass    die  AbschalTung  des  Königthoms  auf  da 
Charakter  des  amerikanischen  Staatslebens  gar  keinen  haoptsfidh 
liehen  Einfluss  hatte  und  nur  relativ  nothwendig    war;    dass   4it 
Grundursache  der  auch  Ton  ihm  gerügten  Uebelst&nde    der   ame- 
rikanischen Demokratie  in  der  bei  Gelegenheit   der   neueren  Ge- 
setzgebung erfolgten  Annahme  unweiser  Theorieen  liegt.     Nanent- 
lick  denken  wir  hier  an  die  platte  Auffassung  und  rein  meduun- 
sehe  Ausführung  der  Yolkssouverainefät,  die  das  Recht  der  Mehr- 
zahl, also  das  Recht  des  Stärkeren  heiligt.     Lobenswerth  nnd  bei' 
einem  Franzosen  überraschend  ist  es  aber,  dass  der  Vf.  die  groi* 
sen  Vorzüge  des  Gemeinde-  und  Provinzialsystemcs  anerkennt  juA 
grundlich  erörtert;  ja  dass  er  gegen  Centralisation  und  Vieir^ie- 
ren  kämpft.     '  Interessant    ist  der  Abschnitt  Ton  der  richterli^ 
Gewalt  in  den  Vereinigten  Staaten,  deren  hohen  Einfluss  der  TC 
hervorhebt.    *  Hierauf  untersucht    er  die  Bundesverfassung«     Dir 
Vergleichung  des  Präsidenten  mit  dem  Könige  von  Frankreich  ist 
unpassend ,    da  gerade  die  iranzösische  Staatsverwaltung  von  der 
amerikanischen  so  schroff  verschieden  ist.    Ucbrigens  erkiArt  sich 
der  Vf.    für   die  Erbmonarchie.       Der  2.  ThL  beginnt  mit  eiier 
Prüfung  der  Parteien  in  den  Vereinigten  Staaten.       Der  V£  be- 
spricht die  Pressfreiheit,  der  er  ein  hohes  Gewicht  beilegt,  wäh- 
rend er  grössere  Beschränkungen   für   das  Associalionsrecht  ftp- 
dert.    Bei  Gelegenheit  der  Volkswahlen  macht  er  die  Bemerkoif, 
dass  das  Repräsentantenhaus  fast  nur  ans  gemeinen ,    der  Senil 
«US  ausgezeichneten  Männern  bestehe,  und  findet  den  Grund  s^ 
richtig  darin,    dass  das  erstere  aus  directer  Volkswahl,    der  kti- 
tere  aber  aus  der  Wahl  durch  die  Gesetzgebung  hervorgehe.    Eil 
grosser  Fingerzeig.     Der  Vf.  selbst  vermuthet,  dass  die  Zukul 
Amerikas  gegen  die  Klippen  der  Demokratie   nur   in  einer  Ver- 
minderung der  directen  Wahlen  einen  Schutz  finden  werde.    Der 
V£  beweist  sehr  kräftig,    dass  eine  Vergleichung  der  Staatsaas- 
gaben  Frankreichs  und  der  V.  St.  unmöglich  ist.     In  Beng  uS 
die  Gesetzgebung   unterscheidet  er  zwischen  Aristoknitie  mnd  De* 
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I  80 :  die  eretere  habe  bessere  Mittel ,  die  letztefe  bessere 
DieFoli^en  der  AllmAcht  der  Mehrheit  in  den  Y.  Staaten, 
er  für  traari^  und  gefährlich.     Gerade  dort  sei  keine  Ge*- 
g:en  die  Möglichkeit  der  Tyrannei,  und  man   müsse   die 
der  milden  Regierang  mehr  in   den  Umstiinden  und  Sit- 
in  den  Gesetsen  aufsuchen«      Doch  werde  diese  gefilhr^ 
ücht  der  Mehrheit  zur  Zeit  noch   gemässiget   durdi   deil 
der  Yenviiltuugscentralisution,  durdi  den  Geist  der  Reehts- 
D,  durch  die  Jurj.  —     Der  Vf.  findet  die  Erhaltung  deir 
itischen  Republik  in  den  V.  St*  in   znßllKgen  Umstünden 
et :    dass  sie  keine  Nachbarn ,    keine   grosse  Hauptstadt^ 
»evölkemng  hatten  und  ihre  Yölker  auf  materiellen  Wohl- 
^leitet  wurden.    Er  untersucht  in  Bezug  auf  die  Aufirechi- 
dicser  Yerfassung  den  Einflass  der  Gesetze,    der  Sitten^ 
igion,  der  amerikanischen  Intelligenz.     Zum  Schlüsse  Bo- 
gen über  die  Zukonft.     Die  Indianer  werden  untergehen; 
er  in  den  südlichen  Staaten  die   Weissen   ausrotten;    did 
:ann  in  kommenden  Zeiten  sich  auflösen;  die  republikani- 
istitutionen  haben  mehr  Aussicht  der  Fortdauer.      Wenn 
die  Y.  Staaten  aufhörten  Republiken  zu  sein  ,    so   glaubt 
,   dass  sie  eher  durch  eine  kurze  Monarchie  zur  Despotie 
1 ,  als  dass  sie  eine  Aristokratie  begründen  Würden,    Dei^ 
des  2.  Theiles  handelt  Ton  den  Sitten  und  von   der  re- 
Bewegung in  den  Y.  St.      Die  Darstellung  des   ganzen 
ist  blühend ,    anziehend ,    zuweilen  von  sehr  interessanten 
ngen  einzelner  Zuge  belebt,  die  Uebersetzun^  gut  und  mit 
in  Bemerkungen  begleitet.  99. 

chnl-  n.  Erziehangswesen« 

(7]  lieber  den  Werth  and  Unwerth  der  MaUieitia« 

Mittel  der  höheren  geistigen  Ausbildung.    Aus  dem  BngU 

Bohne.  1836.  87  S.  gr.  8.  (10  Gn) 

bewell  hat  in  seinen  „Thoughts  on  the  study  of  mathema- 
a  part  of  a  liberal  education'* ,  seiue  Ansichten  ubttr  den 
Itischen  Unterricht  ausgesprochen;  als  einer  der  eifirigsten 
iger  desselben  widerlegt  er  doch  gerade  nicht  die  Binwen- 

welche  gegen  den  Nutzen  der  mathematischen  Studien  als 
imittel  gemacht  werden,  sondern  behauptet,  die  Mathematik 
:t.  Logik  diene  zu  Tollstfindiger  Bntwickelnng  des  Schlnss-» 
ns,  und  stellt  die  Fragen  auf,  ob  sie  nothwendig  für  an- 

mathematische  Schlussfolgerungen  unempfihigKch  machen 
*ine  Art  von  Prineipien  und  Dcductidn  fordern  lehre,  wel-" 

d.  fM.  deut9€h.  Lü,  IXi  6i  36 


562  Schul-  u.  Erzichaiijrswesen» 


o 


che  bei  moraliseheD ,  polilischen  and  natorphilosophiscbeA  Fraga 
nicht  zu  erreichen  sind ,  und  ob  dieses  leUtere  nur  unter  bestiBB- 
ten  Bedin^Dgen  eintrete.     Die  Beantwortung  der  Fragen  in  den 
Maasse,  daas  die  Übeln  Folgen  als  hauptsächlich  darcb  eine  ubb 
Methode  bedingt  erscheinen,  macht  den  Hauptinhalt  seiner  Schrift 
aus,  welche  selbst  ?on  bitteren  Recensenten,  so  weit  sie  sicfc  ait 
Reflexionen  über  rein  mathematische  Gegenstände  besch&fiigt  hat- 
ten, sehr  gerühmt ,  dagegen  in  Abschweifungen  mehr  philosopU- 
schen  Inhaltes  als  parteiisch  getadelt  wird.     Bei  Gelegenheit  eiier 
Recension  dieser  Schrift  in  dem  Edinburgh  Review  No.  CXXTL 
spricht  ein  Engliinder  (in  welchem  der  deutsche  Bearbeiter  Bmg- 
ham  oder  Hamilton   vermuthet)    seine   Meinung  über   WbewdTi 
mangelnde  Beweisführung    in   ziemlich    starken   Aosdrficken  Mi 
und  knüpft  daran,  mit  einer  grossen  Anzahl  der  mannicbfkchsla 
Beweisstellen  belegt,  seine  Ansicht  über  denWertb  des  malhcai- 
tischen  Unterrichts  als  Bildungsmitlels,  die  sich  in  folgende  SitMi 
lusammend rängen  liisst :  Die  Gründe,  aus  welchen  einer  allgemeiMi 
Bildungsanstalt  eine  Disciplin  vor  der  andern  empfohlen  werden  bm, 
sind  1)  dass  die  Disciplin  die  Ausbildung  einer  grösseren  Anzahlet 
Fähigkeiten  in    einem    höheren  Grade  bezwecke;    diesa  soll  abff  J 
die  Mathematik  im  besten  Falle  auf  eine  höchst  anpassende  od 
unsichere  Weise  thun,  und  das  ausschliessende  Studium  iielBfkr 
der   Fassungskraft   und    Richtigkeit  (?)    des  Verstandes  schadn. 
2)  Dass  das  empfohlene    Studium    innerhalb   der    Sphäre  sdicr 
Wirksamkeit  einen  grösseren  Theil  der  akademischen  Jugend  u-  ' 
schliesse,    wesshalb    die  Mathematik   ebenfalls  weniger  AnspinA 
auf  eine  Bcvorzogung  habe.    3)  Dass  es  ron  grösserer  aligeM- 
nerer  Nützlichkeit  für  die  Geschäftsführung  und    den  Genuss  icr 
Müsse  im  Leben    sei;    in  ersterer  Beziehung   soll    kein   Stndiin 
entschiedener  werlhlos  sein,  als  die  Mathematik  (und  diess  istciii 
Stimme  aus  England!),    in  Beziehung  auf  die  Müsse  soll  ikcr 
dieses  Studium  noch  weniger  bedeutend  sein  (denn  die  Mathif 
tik  fordere  eine  eigenthümliche  Geistes-  und  Temperamentsaabpi 
sie  werde  in  der  Schulzeit  aufgez.wungen ,  und  daher  nach  Tbt^ 
nicht  gern  im  Leben  fortgesetzt,    endlich  gehe  sie  unter, 
das  Lernen  ein  Ende  habe  [?.']).     4)    Dass  das  Studium 
bftugig  von  eigener  Wichtigkeit   den   Zugang   zu  anderem 
sen   erleichtere,  und  da  sollen  denn  abermals  die  mathemalischi 
Wissenschaften  ganz    einsam  stehen !    oder    es  soll  der  fon  ikM 
geleistete  Yortheil  gering,  zuüüüg  und  entbehrlich  sein!  ö)Daiiai 
soldies  Studium  seiner  Natur  nach  eines  Antriebes  bedürfe,  ■■ 
culti?irt  zu  werden,  und  eines  solchen  Antriebes  sei  denn  die  Ib- 
thematik  nicht  würdig.     Der  deutsche  Bearbeiter,  welcher  sich^ 
nnterzeichnet,  fand  in  jener  Recension  so  seine  Ansichten  wietot 
dass  er  sie  nicht  besser   als   durch   Uebertragung 
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5iiHeii  ghabte,  und  mit  Weglassnog  voneiDigen,  nur  Auf  England 
esag  habenden  Stellen  so  gewissenhaft  yerfohr,  dass  er  selbst  die 
18  deatschen  Quellen  gezogenen  Citate  wieder  in  die  Matter- 
Mrache  sarack  abersetzte.  70« 

[1838]  Anweisnng  zum  Rechnen  naeh  Peslalosti*s  Grand- 
•hre   ond    eigner  Ansicht ,    sowie   mit    dnrchgftngig   erifintem» 

»n  Beispielen.    Für  den  Schal-  and  Seminamnterricht  Ton   Dr« 

\  O.  Rebs.  Zeitz,  Webel.  1836.  VlII  ju  228  S. 
•  (12  Gr.) 


Der  Vf.  ist  der  pädagogischen  Welt  durch  seine  praktische 
üleitung,  welche  von  1815  bis  1829  drei  Auflagen  erlebt  hat, 
ihmlichst  bekannt;  theils  ist  das  Bnch|  dessen  Brauchbarkeit  die 
iederholten  Auflagen  bekanden,  gut  recensirt  worden,  theils  ha- 
en  Andere  auf  demselben  fortgebaut  und  seiner  rühmend  Erwfth- 
ung  gethan,  theils  endlich  ist  seine  Brauchbarkeit  in  pAdagogi- 
chen  Schriften  genügend  anerkannt  worden.  Bei  längerer  An- 
endung  ron  Pestalozzi's  Methode  überzeugte  sich  der  Yt  immer 
lehr  Ton  ihrer  Yortrefflichkeit,  fand  jedoch  Einzelnes  zu  ändern 
nd  zu  ergänzen,  und  fühlte  nun  das  Bedurfniss,  der  Welt  seine 
jisichten  über  die  Aasiuhrung  des  Rechnennnterrichts  Torsulegen, 
'as  er  in  dieser  Schrift  auf  eine  seinem  Wirken  entspredhenda 
jrt  thnt.  Br  yerbreitet  sich  zuerst  im  Allgemeinen  über  das  Rech- 
en, die  Arten  desselben,  die  Yortheile,  den  Umfang  ond  Art 
es  Unterrichts  und  yerbreitet  sich  hierauf  aunächst  über 
en  ersten  Elementarunterricht,  welcher  die  Zahlenlehre  be- 
reift und  bis  zu  den  Species  weiter  fortgeführt  ist.  Befor 
»doch  hieran  die  Bruchrechnungen  geknüpft  werden,  wird  ein 
Lbschnitt  über  das  Yerhältniss  einfacher  zu  mehrfachen  Grössen 
[■geschoben-  und  nach  den  Brüchen  die  Torschiedenen  Dinge 
Eher  betrachtet ,  auf  welche  im  Leben  die  Zahl  bezogen  werden 
ann.  Hieran  schliesst  sich  eine  eigentliche  praktische  Arith- 
letik,  welche  die  verschiedenen  Rechnungsarten  umfasst,  die  Ton 
en  Proportionsrechnungen  hergeleitet,  ihren  Namen  zum  TheU 
en  äusseren  Yerhällnissen  verdanken,  in  welchen  dieselben  zn 
jnmittelung  eines  Resultates  angewendet  werden.  Dankenswerth 
il  es  und  verdient  Beachtung  und  Nachahmung,  dass  der  Y£  an- 
angsweise  die  Principien  des  algebraisehen  R^echnens  nodi  erdi^ 
irft  hat  71. 

[1830]  Nene  Rechnnngsanfgaben  snm  Schnlgebmnche^ 

eradsgegeben  von  E.  F.  Zehendär.  BerD^  Dalp.  1836t 

18  S.  gr.  8.  (12  <7r.) 
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[1840]  Auflösungen  der  RcchuangsaDfgabeB  yob  £. 
F.  Zehender.     Ebcndas.  1836.  24  S.  gr.  8.  (3  Gr.) 

Es  ist  seLr  erfreulich,  dass  von  mehreren  Seifen  dieAnskta 
Anklang  findet,  den  Rerhncnstunden  dadurch  das  Einförmige  imd 
Trockene  zu  nehmen ,  dass  man  in  denselben  eine  Snnme  wM 
BOT  nützlicher ,  sondern  auch  unterhallender  Kenntnisse  in  tv^ 
breiten  sucht.  Weit  entfernt  dadurch  die  Aufmerksamkeit  der  Sckr 
1er  auf  andere  Gegenstande  zu  lenken ,  kann  ein  solches  Terfik- 
ren  yielmehr  nur  dazu  dienen,  durch  ein  äusseres  Mittel  das  n- 
weilen  geringere  Interesse  derselben  an  diesem  Unterridile  a 
steigern  und  ihnen  manche  Regel  durch  den  Torliegenden  eoMR- 
ten  Fall  fasslicher  zu  machen,  wobei  denn  eine  allgemeinere  Ab- 
fassung der  Rechnungsregeln  durch  einen  tüchtigen  Gmnd  voIb^ 
reitet  ist.  Ref.  hatte  bereits  öfter  Gelegenheit,  hier  solche  Werb 
anzuzeigen,  und  kann  von  dem  Torlieg.  rühmen,  dass  es  besät* 
ders  durch  gewissenhafte  Sichtung  und  Aufnahme  Tider  neuer 
Beispiele  zu  einer  sehr  nützlichen  Sammlung  geworden  ist,  wd- 
che  jedoch  an  Umfang  bei  weitem  dem  grösseren  Werke  TonLfik- 
mann  nachsteht.  Die  Beispiele  betreffen  zunftchst  nnbenannte  tder 
einfach  benannte,  ganze  und  gebrochene  Zahlen ,  dann  die  aekr* 
fach  bekannten  Zahlen,  hierauf  die  Proportionsrechnongen,  nndii 
einem  zweiten  Theile  sind  Termischte  Aufgaben  zur  Uebnng  te 
Schüler  in  Aullindung  der  Berechnungsart  znsammengMtdiL 
Hieran  schliesst  sich  eine  Sammlung  metrologischer  Tabdlei 
nebst  Münzen,  Geschwindigkeiten ,  specifischen  Gewichten ,  Angi- 
Len  aus  der  mathematischen  Geographie  und  Astronomie,  sovie 
als  Anhang  eine  Zusammenstellung  der  neuen  sehweizerisckfl 
Gewichte.  Die  Beispiele  sind  zum  Theil  aus  Koch's  Exempd- 
buche  entlehnt  und  so  verändert,  dass  sie  als  neue  gelten  könnci» 
zum  Theil  aus  zuverlässigen  Quellen  entnommen;  die  metrologh 
sehen  Tabellen  wurden  aus  dem  1.  Theile  der  Anfangsgrunde  dff 
Mathematik  von  demselben  Yf.  entnommen.  —  Za  loben  ist  A 
Einrichtung,  dass  die  Auflösungen  besonders  in  das  Heft  No.  i84Qi 
zusammengedruckt  sind.  Die  Ausstattung  beider  ist  ebenso  fstaair 
lieh  und  dem  Auge  wohlthuend  als  die  der  anderen  Werke  dci 
Vis.  im  gleichen  Verlage.  IL 

[1841]  Vollständiges  Reclienbuch  zum  Gebrauche  für  Ldb- 
rer  in  Real-  und  Volksscliulcn  und  zum  Selbstunterrichte.  Tm 
Joh.   Oeo.  Becker,  Lehrer  am  k.  Waisenhause  m  StnItgarL 

Stattgart,    Erhard.     1836.      XVI  iu  546  S.    gr.  8. 
(1  Thlr.) 

Es  wäre  wünschenswerth ,    dass    nicht   erst  in  der  Torrcd^ 
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ondeni  g^leich  auf  dem  Titel   angegeben  w&re ,   dass  das   Bach 
anptsachlieh  für  Württemberg  bestimmt   ist   und  daher  Tpr  ande- 
bh  Beispiele  in  dem   daselbst   gebräuchlichen   Maass-   und    Ge^ 
jchtssysteme  entbalt.    Das  Werk  ist  das   Froduet  mehrjähriger 
[übe ,    wie  schon  ein  Blick   auf  die   grosse   Anzahl  berechneter 
'ebungsbeispiele  zeigt,  die  demselben  einverleibt  sind   und  einen 
leaentlichen  Vorzog  des  Werkes  ausmachen,  welchem  ein  zweiter 
u*  Seite  steht,  dass  nämlich  die  behandelten  Lehren  fast  durch- 
tlngig  mit  grundlicher  Deutlichkeit  durchgeführt  und  so  entwickelt 
nd,  dass  das  Buch  auch  beim  Privatstudium  erwünschte  Dienste 
isten  wird..    Ein  dritter  Vorzug   bestellt   in  dem   Umfange   der 
a%enommenen  Lehren;  ausser  den  Abschnitten,  welche  derartige 
echenbucher  gewohnlich    enthalten,   findet   man  hier  neben  den 
isfiihrlich  behandelten  Decimalbrüchen  auch  die  Kettenbrüche  als 
■hang  zur  Lehre  von  den  Brüchen,  nach  der  Zinsrechnung  mit 
IT  Berechnung  der  Termine  die  zusammengesetzte  Zinsrechnung, 
e  znsanunengesetzte   Terminrechnnng ;  ferner  hinter  den  Proper- 
mcn  die  Lehre  von  den  Gleichungen,   zu  deren  Verdeutlichung 
e  Lehre  von  den  entgegengesetzten  Grössen  eingeschaltet  wird, 
id  die  namentlich  zur  Berechnung   von  Aufgaben  mit  indirecteu: 
srhaltnissen  dient;  eine  ausführliche  Reductionsrechnung  furver- 
biedene  Maasse  und  Gewichte  mit  tabellarischen  Uebersichten  der 
cuptsächlichstenMaass-und  Gewichtsbestromungen,  sowie  mitRück- 
ditnahmeüuf  specifisches  Gewicht,  und  endlich  die  Rechnungen  und 
rklämngen  der  einfachsten  Wechselverhältnisse  und  CourszotteK 
Bf.  möchte  nur  in  Bezug  auf  die  Anordnung  für  erwünschter  halten, 
frnn  die  Kettenbrüche,  zusammengesetzte  Zinsrechnung  und  zum 
heil  auch  die  Gleichungen ,    insofern  sie  nämlich  das    Rechnen 
il  ei^tgegengesetzten  Grössen  voraussetzen,  in  einen  Anlrnng,  ge- 
BDBt  von  dem  übrigen  Inhalte  des  Buches,  verwiesen  worden  wä- 
B,  weil  sie  sich  hauptsächlich    dadurch    von   den    anderen  Ab- 
hnitten  unterscheiden ,    dass   in  ihnen  Manches  auf  Treue  und 
tauben  angeführt   und    nicht   folgerecht  abgeleitet  werden  muss. 
um  hätten  sich  vielleicht  noch  einige  Abschnitte  aus  der  Algebra 
»r  Bestimmung  des  Buches  zufolge  mit  zur  Aufnahme  in  diesen 
nhang  geeignet,  z.  B.  das  Wurzelausziehen.    Ein  ausführliches, 
sn  einzelnen  Paragraphen  folgendes   Inhaltsverzeichniss   ist   eine 
itzliche  Zugabe  zu  dem  sehr  oompress  gedruckten  Buche,   des- 
II  Äussere  Ausstattung  recht  leidlich  ersdieint.  71. 

[1842]  Anfangsgründe  der  imifaematisclieii  Geographie, 
n  Lehrbuch  für  höhere  Gymnasieti  und  RealschttTon  von  B* 
tuder^  Dr.  u.  Prof.  Bern/Diilp.  1830.  178  S.  u.  2 
thogr.  Tafeln,  gr.  8.  (16  Gr.) 
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Der  Yf.  hat  dieses  Bach  mm  Gebrauche  der  Schüler  an  den 
höheren  Gymnasiam  geschrieben,  mit  welchen  er  einen  Jahrescor- 
'ans,  wöchentlich  2  Standen,   über   mathematische  Geographie  a 
behandeln  hat;    vermöge   der  Einrichtang  dieser  Anstalt  kann  er 
bei  seinen  Schülern  die  Kenntniss  der  ebenen  und  sphSrisehen  Tri- 
gonometrie gleich  anfänglich  nnd  später   sogar  die  Kegelschnilte 
analytisch  behandelt  voraossetzen.     Physik  wird    erst  spftter  Ttr- 
getragen  nnd  ist  nach  seiner  Meinung  aoch  nicht  fiir  die  math»> 
matische  Geographie  erforderlich,    obgleich   die  Aberration,  Be- 
fraction  nnd  die  Lehre  von  der  Gestalt  der  Erde  ohne  alle  physi- 
kalische Kenntnisse  nicht  gut  behandelt  werden  können.-   Die  Quel- 
len des  Yfs.  waren  die  Werke  von  Bohnenberger,  Littrow,  Schnidt 
nnd  Herschel.     Sein  Vortrag  ist  deutlich  und ,   wo  es  sein  kau, 
durch  mathematische  Hülfsmittel  unterstützt.     Die  Anordnung  im 
Stoffes  ist  so  getroffen,  dass  unter  den  astronomischen  Vorhegrif- 
fen  die  tägliche  nnd  jährliche  Bewegung   am  Himmel,  die  Bewe- 
gung des  Ijtfondes,   der  Planeten  und  Kometen  abgehandelt  wer- 
den, woran  sich    ein   Anhang  über   das   Wesen   des   Kaleaden 
achliesst^    das  Capitel  über  Gestalt  und  Grösse  der  Erde  b^as- 
delt  sogleich  die  geographischen  Linien   aaf  der   Erde   und  A 
Ortsbestimmung,   wobei  ein  ausführlicher  Anhang  über    die  fer- 
■ehiedenen  Charten  sich  yerbreitct.    Ein  3.  Capitel  behandelt  te 
Yerhftltniss  der  Erde    zu   den   Himmelskörpern,    namentlich  A 
Entfernung  der  letzteren,  die  Terschiedenen  Bewegungen  der  Bidi 
und  die  Stellung  der  Erde  im  Weltsysteme.     Eine    Tabelle  n- 
fiisst  die  hauptsächlichsten  goniometrischen  und  trigonometrisdNi 
Formeln«    Die  äussere  Ausstattung  ist  sehr  lobenswerth. 

[1843]  Die  Himmelskunde  mit  2  Wandtafeln  furVelb- 

achnlen  und  zur  Selbstbelehrung  für  Jedermann.    Von  Jm  O.  €• 
Wörhj  Elementariehrer  in  Ulm.    Stuttgart  Beck  Q.  Frau- 

keL  1836.  76  S.  8.  (12  Gr.) 

Ohne  das  Verdienst  eines  soldien  Werkes  im  mindesten  bw- 
«hselzen  su  wollen ,  scheint  es  doch,  als  habe  der  Vf. ,  weu  er 
sich  nur  etwas  mehr  Raum  gegönnt  hiltte,  bei  weitem  mehr  v* 
Isen  können ,  da  er  zumal  das  Bach  nicht  nur  for  Volkssdaki^ 
sondern  auch  für  ein  grösseres  Publicum  bestimmt  hat,  aMMr 
dessen  Macht  es  liegt,  manche  Lücke  zu  ergänzen ,  oder  te 
Manches ,  woran  sich  ein  Aberglaube  knüpft ,  genügenden  Alf- 
•  nehlnss  zu  eriialten.  Die  Abbildungen  sind  darauf  berechnet,  ab 
Wandtafeln  selbst  noch  in  der  Ferne  Effect  zu  madien;  leider  ii| 
aber  diesem  Hauptzwecke  jede  andere  Rücksicht  geopfiarL  Ihi 
einer  Gesammtdarstellnng  des  Sonnensystems  sind  die  Bahneifa 
Planeten  mit^  sehr  starken  Strichen  rerzeichnet ,  die  Planeten  sii' 
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er  fiist  alle  gleich  gross.  Beide  Momente  werden  gleich  stark 
KB  beitragen,  ein  verkehrtes  Bild  bei  dem  Lernenden  hervorzu- 
Pen«  welcher  hi«r  übrigens  die  Yolksidee,  dass  die  Sonne  ein  Gesicht 
halte,  recht  schön  dargestellt  sieht!  Beide  Wandtafeln  sind  üb- 
eas  gelb  and  schwan  illominirt.  71. 

[1844]  Vater  GotAold's  Feierabende«       Lehrreiche  Un- 

haltnngen  für  den  Bni^cr  nnd  Landmann  und  für  die  Jugend. 

berfeld^  BfiscUer'sche  Yerlagsbachh.  1836«  Yll  a. 
a  S.  8.  (12  GrO 

In  33  Capp.  theilt  Y.  6.  nutiliche  Belehrungen  über  morali- 
le  GegenstAnde,  als:  Misshandlnng  der  Thiere,  Trunkenheit, 
DCtliche  Entrichtung  der  Steuern,  strafbare  Neugierde  bei  Hin- 
htnngen,  Function  der  Geschwomen,  Gespenslerglauben  u.  s.  w« 
L  Der  Vortrag  ist  fasslich ,  auch  da ,  wo  als  Form  die  Ein- 
iidnng  in  eine  Geschichte  gewählt  ward,  etwas  mehr  unterhal- 
dj  als  da,  wo  der  bloss  belehrende  Ton  vorherrscht.  Zuwei- 
.  scheinen  aber  die  übrigens  gut  gemeinten  Ermahnungen  da, 
sie  angeblieh  ertheilt  werden,  nicht  ganz  am  rechten  Orte  ge- 
ilen worden  zu  sein ,  oder  die  Veranlassung  dazu  scheint  we- 
istens  nicht  natürlich  genug,  wie  S.  115  ff.  über  Kuhpocken- 
pfong.  Durch  diese  Bemerkung  soll  aber  diesem  Buche  seine  ei- 
nige Brauchbarkeit,  besonders  für  Landleute  nicht  abgesprochen 
rden.  Allein  das  darf  Ref.  nicht  ohne  eine  nachdrückliche 
ge  hingehen  lassen,  dass  dieses  Buch  aus  einer  1819  in  Ru- 
stadt  (Comm.  d.  fürstl.  Hofbnch-  u.  Kunsth.)  erschienenen  Schrift 
;.  d.  Tit :  „Simon  von  Mantua,  od.  der  M esskaufmanp,  eine  Preis- 
irift  vonL.P.  V.  Jussieu,  aus  dem  Franz.  übersetzt'*  (248  S.  8.), 
n  Theil  ganz  wörtliph  genommen  ist.  Die  Capitel  sind  nnr 
lers  gestellt,  nnd  was  Simon  von  Mantnk  sagt,  wird  in  dem 
übenden  Plagiate  dem  Vater  Gotthold   in  den  Mond  gelegt 

95. 

[1845]  Mythologischer  BlGthenkranz«      Auserlesene  Or- 

Jungen  aus  der  griechischen  Mythologie,  zur  Bildung  jugend- 
len  Verstandes  und  Herzens.  Von  Ferdin.  fVerther. 
rlin^  Amelang.  (1836.)     192  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gn) 

Dreissig  mythologische  Erzählungen ,  nicht  solche  ,  welche 
BS  die  einzelnen  Götter  und  ihr  Verhiiltniss  zu  einander  betref- 
,  sondern  solche,  aus  welchen  die  Jugend  „kennen  Jemen  soll, 
»  sich  die  Griechen  die  Götter  im  Verhftltaisse  zu  Mensches 
diten^*  n. B,w.,  als:  Lykaon*s  Frevelthal  ondRadie;  Deukaliou 
1  Fyrrha;  Aeakus  und  die  Myrmidonen;  Philemonnnd  Bands; 
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Latona  und  die  Frösche  u.  9.  w. ,  werden  hier  mifgatiieHt  Daa 
Alter,  für  welches  diese  EirsähluDgen  beaümml.  sind ,  wiid  aicskt 
Ungeg^beo.  AUein  auch  ohne  diese  sehr  noüiwendige  Berud&aich- 
tignng  des  Alters  hätte  die  Auswahl  der  Erzählungen  selbst  md 
des  darin  aufgenommenen  und  yerarbeiteten  Stoffes  mehr  nadi 
pädagogisclien  Grundsätzen,  als  hier  geschehen  ist,  getroffen  wer- 
den sollen.  Schon  die  erste,  xiemlich  grassliche  Breuhlnag  kau 
keinen  freundlichen  Eindruck  auf  jugendliche  Gemiither  nach« 
nd  wird  zur  weitern  Bekanntschaft  mit  der  Mythologie  schwcr- 
ich  einladeu.  Mit  der  Kunst,  so  fasslich  und  anziehend  für  die 
jFugend  wie  Campe,  Salzmann,  Glatz,  Spicker,  LShr,  FSrtsch  a.1. 
fu  erzählen ,  scheint  Hr.  W.  auch,  nicht  recht  Tertranl  ca  sein, 
Pruck,  Papier  und  Kupfer  nehmen  sich  aber  gut  ans.         95. 
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Literatur. 

[1846]    Adelbert  von  Cham'sso's  Werke.     4.  Bi 

Gedichte.    Adelberts  Fabel.    Peter  ScUemibl.    Leipzig,  Weii« 

ID^n'sche  Boclih.     1836.      326  S.    8.    (n.    4  TUr. 
12  Gr.  f.  4  Bde.) 

[1— S.  Bd.  Tgl.  Repertor.  Bd.  Vni.  No.  1241.] 

Es  enthält  dieser  Band  tob  den  Gedichten  die  Sonette  ai 
Teninen,  sowie  die  dramatischen  Diehtnngen  und  Uebersetsmgci 
(ins  dem  Islündischen  and  der  Tonga  -  Sprache.  Zur  besondcRt 
Zierde  gereichen  diesem  Bande  die  vier  radirten  Blätter,  in  dcMt 
^er  Köiistler  Peter  Schlemihrs  «ondersamc  Geschichte  nns  w 
Angen  stellt;  sie  sind*  sehr  wdlil  gerathen  und  der  ansprncUoaa 
Wmiderschöncn  Oichtong,  der  sie  angehören,  irürdig. 

[1847]  Gedichte  von  Hiazinth  von  Scftulkem. 
Grätz,  Damian  n.  Sorge.  1836.  143  S.  gr.  8.  (iTUr. 
♦  Qr.) 

Ausser  einigen  Volksliedern  werden  uns  hier  unter  dem  gh 
ineinsamen  Begriffe  „Nachtbilder''  lyrische  Gedichte  und  eittrln 
Balladen  dargeboten,  welche  sich  sammttich  durch  Gewandtkit 
und  Wohlklang  des  Versbaues ,  Reinheit  des  Reims ,  Rkhiifikdl 
der  Sprache  und  Eigenthumlichkeit  der  Darstdlong  ToxtbeilhiA 
Ilaszeichnen ,  ohne  desshalb  ein  ungewöhnliches  Dicbltrlalcat  m 
beoriomden.  Es  reicht  jetzt  in  der  Poesie  wie  in  der  Wisia- 
Miaft  nicht  hin,  die  Bildung  des  Zeitalters  in  sidL  s^jkSgmmmm 
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haben ,  am  als  Sckriftstcller  licrvdrzutretea ;  man  ibuss'  vieU 
hr  aaeh  das  gegründete  Bcwussiscin  in  sick  füJiien,  daes  darck 
eigenen  Erzeugnisse  etwas  Meuee.  and  Erspriessliclies  fjic 
inst  vnd  Wissenscbaft  geleistet  werde,  wenn  man  nicjit  für  die 
emommene  Anstrengung,  statt  des  erwarteten  Ruhmes,  nur  Ta- 
[  oder.  Vergessenheit  ernten  will,  was  lA  kurzer  Zeit  aaoh  das 
lOs  dieser  Gediebtsammluag  sein  winU  Im  Besonderen  .Aabea 
r  darüber  zu  bemerken  .^  dass  „Der  Stern**  mit  Goeth^'s  Eri- 
nig  fiistHand  in  Hand  geht;  die  Ballade:  „Der  Freimann'*  aber 
(den  wir  vorzpgs weise  gut  angelegt  und'  ausgeführt.  -—  \:  Bimik 
d  Papier  sind  ausgezeichnet.  118. 

»   ■ 

[1848]    Des  Dichters  Hens«      Yoa  J7..  NeumminK 

'esd,  Klönnc.   1836.     62  S.  8.  (d.  8.Gr.)  . ' 

Kann  es  einen  würdigeren   nnd   reiehhaltigeren   Gegenstand 
:  den  Dichter  geben  als  des  Dichters  Herz,   dies^  gphfiranifw 
lle  Werkstätte  genialer  Schöpfungen,  in  der  sich  Brd'  uuil  Hi^l- 
sl  irerbinden.     Was  küimen  wir  da  niclit  erwarten!     Aber  leidär 

das  vorliegende  Herz  nicht  ein  solcher  Weltenspiegel,  sondern 
I  abcntcnerlich  -  läppisch  aufgeputztes,  künstlich  belfsuchtotes 
leater,  vall  romantischer  Puppen  und  hohler  langweiligec,3)B|i7 
lentiilitlLten ,  die  sich  monoton  in  dem  wiederkäuenden  ach^uj- 
enVersmaasse  ubhas[ieln.  Ein  Dichtergreis  gibt  uns  seiofieQE| 
in  «ranzcs  Leben,  indem  er  uns  seine  Kindheit  zeigt,  wo  ihm 
ine  verstorbene  Mutter  als  weisse  Frau  ersdiienen  sei,  nnd  wq 

seinen  Engel,  ein  Mädchen,  gefunden  habe,  wo  dann  in  der 
-emde  ihm  die  Diclitung  aufgegangen  und  zum  Lied  der  liiobe 
iworden,  wo,  rückgekehrt ,  er  das  Mädchen,  todt  gefunden  ,  bald 
jch  den  Yaler  verloren  hahe,  sodass  ihm  nur  drei  Gräber  geblio^ 
n  seien  und  drei  Klänge ;  „Gott,  reiner  Sang  und  ewig  junges 
eben".  Die9S  der  Inhalt  von  mehr  denn  hundert,  nalüriich  in 
ei  Klänge  abgelheilten  Stanzen ,  in  denen  überdiess  Vers  und 
ction  so  wenig  von  einer  durchgebildeten  Form  wie  der-  GeM 
r  Dichtung  von  einem  bedeutenden  Gehalte  sengen.  Das  „klang- 
haute  Haus"  des  Dichterherzeus  (S.  7),  ist  bloss  ünsian^  aber 
eime  wie:  Thränen  und  zählen  (S.  14),  die  sich  noch  dazu 
iederhol^,  und  Construciioncn  wie:  Ich  sah*  die  Sonne  neiffea 
L  34) ;  Es  war,  als  ob  das  Lied  sich  um  mich  s  ch I ang,  ebcmdiia«, 
nd  oflfenbare  Verstösse  gegen  die  Gesetze  des  Verses  nn^  de^T 
[vache.  ,  .    .  i;(Q. 

[1840]  fiSiiina.     Taschenboeb  auf  das  Jahr  1636.    A^HM»^ 

»geben  Ton  L.  JR^ose  Jan.      Molirnngen^  (Bfidioi»- Bla-!- 
mtk  L .J^^men.)    .^37  &   12.   (1  TUr..l2  Gr.) 
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Das  Aeassere  dieses  Buchelchens  ist  sehr  anspracklos:  eis 
ein&eher  gelber  Umschlag,  kein  Goldschnitt  und  3  AblnldnBgai 
iB  Steindrack,  die  Vieles  zu  wünschen  übrig  lassen.  Ansser  eiM 
längeren  Erafthlong  von  Thiele  enthiüt  es  Gedichte  tob  deasd- 
ben,  ferner  von  Klain,  BMcer  und  GntseiU  Wtmn  wir  aidi 
sammtliche  BeitrRge  nur  als  mittelmässig  bezeichnen  können,  m 
können  wir  doch  dem  Bestrehen,  der  Yolksthumlidikeit  fonPreü- 
sisch  -  Litthanen  Stimme  nnd  Sprache  zu  verieihen,  onsoni  Bii- 
fiiU  nicht  versagen,  wobei  wir  nicht  unterlassen  wollen,  m  m- 
neni|  dass  Mohrongen  der  Geburtsort  Herder*s  ist.  27. 

[1850]  Dramatisclie  Dichtungen  von  Carl  8tegmay$r. 
1.  Bd.  Wien,  Schaambnrg  n.  Comp.  1830.  221  8. 
6.  (n.  16  Gr.) 

Es  enthalt  dieser  Band  2  Stucke :  „Bibar ,  der  Ansaasinci- 
I3rst'*y  und  „Die  letzten  Johanniter  auf  Bhodus" ;  jenes  ein  Schn- 
bjdel  in  4  und  dieses  ein  solches  in  5  Aufzügen.  Vom  eistai 
wird  angegeben ,  dass  es  auf  dem  Theater  an  der  YTien  anlgs- 
fShrt  worden  sei;  vermuthlich  wird  auch  letzteres  zu  dieser  Bkt 
gelangen,  falls  es  nicht  schon  geschah.  Bekanntlich  ist  die  fh 
nannte  Bühne  durch  ihre  Räumlichkeit  vornAmlich  zu  Stficbi 
geeignet,  die  durch  Prunk,  Decorationen  und  grosse  Aufinige  lodoi, 
und  in  beiden  ist  dafür  reichlich  gesorgt.  An  überraschenden  S- 
tuatienen  fehlt  es  auch  nidit.  Mehr  Iftsst  sich  ihnen  aber  licfcc 
naÜBhrfihmen,  denn  die  Charaktere  sind  sehr  oberflächlich  geacick- 
not,  die  Handlung  hftngt  sehr  locker  zusammen,  und  die  Sprach 
würde  meist  sehr  blühend  und  lebhaft  sein,  wenn  statt  der  il 
holperigen  Jamben  schlichte  Prosa  gewählt  worden  wäre.  Mm 
stösst  sehr  häufig  auf  dergleichen,   die   gar  nicht   lesbar  li^ 

a.  B.: 

Wir  drauf  und  dnn  nnd  bald  war  der  Kampf 
Eatfchieden  n.  a.  w. 

nnd  etliche  Zeilen  weiter: 

Obgleich  schon  hie  nnd  da  rietelndet  Blut  u.  s.  w. 

&  15;  oder  S.44: 

Daram,  ao  lang  du  weilst  in  diesen  Mauern, 
So  sollst  da  geehrt  sein,  wie  bei  deioeoi  Volke. 

Hangelnde  oder  fehlerhafte  Interpunction  verdirbt  die  Lnat  hiin 
Lesen  noch  mehr.  107« 

[1851]  Der  Abfall  der  belpschen  ProTimen  tob  0»- 
sterreich«  Von  Louis  Lax.  Aachen,  Mayer»  |  I83S» 
Xn  lau  333  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Abfall  der  belgischen  Provinsen  bietet  bei  Wdlsm  vcb 
c 
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8  Interesse,  wie  wohl  ähnliche  KAropfe  eines  ontordrockten  Yol- 
s.  Es  treten  sich  anf  der  einen  Seite  nicht  einmal  rechter 
-nck  Ton  Tjrannenwillkur ,  sondern  nnr  übel  verstandenes  und 
ereiltes  Reformiren ,  anf  der  andern  nicht  hingebender  Bnthn- 
ismns,  sondern  zShe  Selbstsucht  entgegen,  nnd  unter  den  Klein- 
hkeiten  der  diplomatischen  Yerhandinngen  nnd  kriegerischen 
»monstrationen  können  auch   die  bedentenderen  Charaktere,  wie 

B.  Tan  der  Noot,  nicht  recht  aufkommen.  Die  Geschichte  da- 
n  ist  auch  wenig*  behandelt  worden,  theils  weil  die  bald  nach- 
T  eintretende  französische  Revolution  Aller  Aufmerksamkeit  auf 
;li  sog,  theils  weil  auch  die  urkundlichen  Belege  nicht  sngftng- 
Ji  waren.  Diesem  letzteren  Mangel  ist  jetzt  durch  die  Samm- 
ngen  des  belgischen  Archivars  Gachard,  dem  durch  königliche 
inst  sammtliche  Archi?e  geöffnet  waren,  zum  Theil  abgeholfen 
>rden,  viele  Urkunden  sind  freilich  in  den  neunziger  Jahren 
Jülich  untergegangen.  Daraus  nun  nnd  aus  einigen  in  belgi- 
hen  Zeitechriften  befindlichen  Aufsätzen  hat  Hr.  Lax  die  Ma- 
rialien zu  seinem  Werke  entnommen ,  nnd  wenn  auch  dadurch 
rade  keine  neue  Quelle  eröffnet  worden  ist,  so  mussRef.  doch 
B  Genauigkeit,  womit  die  nöthigen  Documente  mitgetheilt  worden, 
ben  der  lebendigen  Behandlung  und  Darstellung  lobend  hervor- 
ben,  nnd  wenigstens  das  grössere  Publicum,  welches  besonders 
hicksichtigt  worden  zu  sein  scheint,  wird  hier  eine  ganz  ange- 
rasene  Belehrung  über  die  damalige  Zeit  finden.  98. 

[18Ö2]  Aas  dem  Tagebache  eines  ivandemden  Schnei- 
srgesellen.  Die  Lebensiiberdriissigen.  Zwei  No?elletten  von 
Vanz  Freih.  v.  Oaudy.  Leipzig,  Weidmann'sche 
achh.  1836«     186  S.  gr.  12.  (1  Thir.) 

Die  erste  Erzählung  betrifft  einen  Schneidergesellen  ausBer» 
I ,  der  nach  Italien  wandert ,  in  Padua  seinen  Lfandsmann ,  den 
'kannt  gewordenen  neueren  Reisebeschreiber  trifft,  mit  diesem  ein 
üds  reist,  die  Gegend  sich  gefallen  lässt,  in  Rom  einige  alberne 
rtheile  über  Alterthümer  ausspricht,  in  ein  unglückliches  Liebes« 
rrhaltniss  geräth  nnd  endlich  zurückkehrt.  Worauf  diese  alles 
shen  soll,  legt  sich  sehr  breit  dar;  der  Yf.  hat  wohl  viel  Bes- 
Tes  geschrieben,  und  selbst  Besseres  würde  jetzt  als  etwas  ver« 
latel  erscheinen.  „Die  Lebensnberdrüssigen'^  sind  mehrere  fraii- 
^isdie  Literaten,  welche  nach  der  bekannten  Anekdote  sich  Nachte 

9  Wasser  stürzen  wollen ,  es  aber  auf  Moliires  Rath  anf  den 
»llen  Tag  verschieben«  Dieser  Stoff  ist  gerade  so  behandelt, 
ie  es  sidi  ffir  eine  solche  Kleinigkeit  passt,  98« 

[1853]  Romantfsche  Sceoen  aus  dem  Mittelalter  von  Erm^ 


572       Deutsche  Sprache  u.  schöne  Lit# 

mus  Artstarchus.    Leipzig.  (Pocke.)    1836.    201  S. 
gr.  12.  (1  Thk.) 

Es  ist  eigentlich  diß  alte  Geschichte  voii  Rittern,  EBftppci 
und  Mönchen  y  die  hier  nar  mit  einigen  Exemplaren  italienisiier 
Verderbtheit  aufgeetatst  und  gewürzt  ersdieinL  Die  deotscheFm, 
welche  in  ihrer  unglücklichen  Ehe  mit  einem  Italiener  schon  ii 
Mailand  eich  zn  entschAdigen  gelernt  hat  und  als  Wittwe  nxk 
Dentschhind  zurückkommt«  findet  dort  wieder  einen  calabrcsisckn 
Bösewicht,  der  den  Mönch  macht,  mid  mit  dem  sie  fortlebt,  bis 
ihr  ein  anderer  Ritter,  der  schon  eine  unglückliche  Liebe  galuki 
Iiat,  gefallt  u.  s.  w.  Das  Finale  ist  wie  gewöhnlich,  dasssiedci 
Schleier  nimmt,  der  Bösewicht  wird  lungerichtet,  die  Complion 
fluchten.  9& 

[1854]  Die  Ganner^  oder  Gallerie  der  pfiffigsten  Sddide 
und  Kniffe  berüchtigter  Menschen.       Nach  gedruckten  und  huA- 

scliriftliclien  Quellen  herausg.  von  Am  r.  Chamfnisso.     Soi- 

dershansen.  (Enpcl.)  1836.     190  S.  8.  (1  Thlr.) 

Ref.  ist  schon  einem  Bronikowski  und  Lessmann,  deren  Vor- 
namen gefälscht  waren,  begegnet;  hier  kommt  ein  Chamisso,  der 
sieh  Ton  dem  ächten  durch  das  doppelte  m  unterscheidet.  Nu 
braucht  man,  falls  man  sich  nicht  doppelt  ärgern  will ,  gar  nickt 
das  Buch  selbst,  worin  die  plattesten  Streiche  in  der  unbeholfeB- 
slen  Weise  erzählt  werden,  zu  lesen,  sondern  nur  den  Titel  az- 
zttsehcn,  um  die  Ueberzengung  zu  haben,  dass  der  ächte  ChamisM 
wohl  eher  noch  einmal  die  Erde  umsegelt,  als  nach  Sondershzz- 
8en  kommt,  um  dort  seine  Werke  inCommission  zu  geben.  AIm 
ist  der  hiebci  angewendete  Kniff  nicht  feiner,  als  die  im  Bnrlie 
crzfthlten. 

[1855]  Der  Courier  von  Simbirsk.  Novelle  von  Guri. 
t.  Heeringen.  Frankfurt  a.  M^y  Sanerländer.  1838* 
368  S.  8.  (2  Thlr.) 

Der  Aufstand  in  den  südlichen  Provinzen  Russlands,  wo  te 
Abenteurer  Pugatschew,  sieh  für  Peter  IIL  ausgebend ,  einen  be- 
deutenden Anhang  sich  erworben  hatte ,  ist  endlich  durch  desvi 
Gefangennahme  erstickt.  Ein  junger  Oflider  bringt  als  Ceonff 
die  Siegcanachricht  nach  Petersburg  und  findet  ganz  basonden 
Gnade  vor  den  Augen  der  Kaiserin  Katharina  U.  £r  ist  jedock 
schon  an  die  Tochter  Pugatsdiews  in  Folge  gegenseitiger  Le- 
bensrettuug  mit  zärtlichen  Banden  geknüpft  und  kommt,  wie  leicbl 
jni  erachten,   dadurch  in  allerlei  Wirren  und  BedrüngnisBei  die 
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sieb  doch  80  ziemlich  befriedigend  lösen.  Munter  fortodireitendd 
Enfthlung,  nicht  aufgehalten  dorch  Reflexionen  oder  zn  wdtliiifr- 
iige  Ort»-  nnd  Personenbesehreibnngen,  daza  eine  recht  leidliehe 
iossere  Ausstattung,  machen  das  Bnch  zu  einer  jrecht  guten  Ae- 
luisitjon  für  Leihbibliotheken.  iOO. 

[1856]  Die  Colonisten.  Ein  Roman  von  AmaUe  Sehoppe 
reb.  Wetse.  2  Bde.  Leipzigs  Pocke.  1836.  234^ 
J20  S.  8.  (3  TLIr.) 

Schauplatz:  Nenholland;  Personal:  edle  Weiber ,  sehledile 
MfiBner,  eine  interessante  Junge,  und  eine  sehr  uninteressante  alte 
MTilde,  deren  eigenmächtiges  ^schreiten  Einen  recht  Argem  könnt», 
Mch  viele  andere  Leute,  gut,  schlecht,  wild,  zahm,  in  verscbiede- 
len  Nuancen.  Stoff  und  Behandlung:  viel  Ereigniss,  wenig Rai- 
lonnement,  lebhafte  Erzählung,  etliche  Sentimentalitfit,  doch  nicht 
likuviele  Ohnmächten,  Krieg  und  Blntvergiessen,  Rebellioii,  un- 
^ädkliche  Liebe,  Vergiftung,  tragischer  Ausgang.  Besondere  Zei- 
Gken:  keine. 

[1857]  Regenbogeustrahlen.  Erzfihlungen  von  C.  Spinde 
ler.  2  Bde.  Stuttgart  ^  Hallberger'sche  VerlagduuidL 
1836.     272,  319  S.  8.  (3  TUr.  6  Gr.) 

Auch  unL  d.  Tit.:  C.  Spindler' t  s&mmtl.  Werke.  46.  n. 
47.  Bd.   u.  s.  w. 

Der  erste  Band  enthalt  6,  der  zweite  3  Erzählungen,  sämmt- 
lieh  in  der  leichten,  auf  vorübergehende  Unterhaltung  berechneten 
Mfeise,  die  man  in  den  kleineren  Erzählungen  und  IN^oveUen  die» 
Ns  fruehlbaren  Vis«  gewohnt  ist. 

Kriegswissenschaiften. 

[1858]  Pläne  der  merkwiirdigsten  Schlachtfelder  der 
iraeren  Kriege,     heransgeg.   von  J.  von  Saint  Pauty 

^remierlieut  im  Kaiser  Alexander  Grenadierreg.     »1  —  3.  Heft. 

Berlin,  Mittler.  1836.  l.  Heft:  1.  und  2.  schlesisdier  und 
Jebenjähr.  Kneg,  29  PI.  (n.  2  Thlr.).  —  2.  Heft:  französ.  Revo- 
utionskiieg,  30  PI.  (n.  2  Thlr.  12  Gr.).  —  3.  Heft:  Kriege  von 
80Ö— 1812,  18  PI.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.)  U.  fol. 

Das  1.  Heft  gibt  die  Schlachtfelder  von  Molwifz,  Czaslau, 
bhenfnedberg ,  Soor,  Katholisch  Hennersdorf,  Kesselsdorf,  Lo- 
ositz ,   Prag ,   Koliin ,   Rossbach ,    Breslau ,   Leuthen ,   Hasten- 
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bedc  ,*  Zorndorf  I  Hochkirch  ,  Crefeld  ,  Lntternberg ,  Kej ,  Ku- 
nersdorf,  Maxen,  Bergen ,  Minden ,  Landshat,  LiegmU^  Ttr- 
gaa ,  Corbach ,  Warbnrg ,  Villingshansen ,  Freiberg.  —  Das  2. 
Heft  enthrJt  die  Gegenden  Ton  Yalmj ,  Jemappea ,  Neenrindo, 
Pirmasens,  die  weissenbnrger  Linien,  Kaiserslauteni ,  Flem, 
Sehfinzel  nnd  Johanniskrents,  den  (franxösischen)  ContreTaUatitM- 
linien  Tor  Mains ,  vor  Kehl ,  Yor  Maisch ,  Neereaheim ,  ÄaJkn^ 
Wunburg,  Bieberach,  Emmendingen ,  Schliengen,  Lodi,  un  Xüi- 
cio,  von  Arcole,  Rivoli,  Feldkirch,  Tenfers,  Sfodui^,  Zfirick, 
Cassano,  Novi,  Marengo,  Möskirch,  Hohenlinden.  —  Das  3.  Heft 
endlich  begreift  die  Gefilde  Ton  Caldiero,  Aosterlits,  SaalftH, 
Jena,  Anerstfidt,  Pnltnsk,  Prenssiech  Bjrlan,  Heilsberg,  Friedhid; 
das  Kriegstheater  in  Bayern,  5  kleine  Blatter,  Saciie,  Ptylri 
Wagram,  Smolensk,  Podobna,  Polotik,  Borodino,  Tarutino,  Wd- 
kowisk.  —  Die  BlAtter  sind  von  yerschiedener  Gnlsse«  Dm  Di« 
temehmen  würde  ein  sehr  dankenswerthes  xn  nennen  sein ,  Uk 
der  Vf.  sich  nicht  der  Schienert'schen  Darstcllongsmelhode  äi 
Terrains  bedient,  die  ein  nnr  unTollkommenes  Bild  des  Tcmw 
gibt,  und  hätte  er  überhaupt  mit  mehr  Fleiss  gearbeitet,  dailir£ 
ja  in  Berlin  durch  den  in  der  Plankammer  enthaltenen  Ttmlt  j||] 
die  besten  Originale  in  dem  vorzustellenden  Terrain  nicht  fctti 
konnten«  Bei  der  Schlacht  von  Freiberg  erscheint  die  G^ 
als  eben,  da  doch  die -Mulde  sowohl  als  die  Zuflüsse  dendta 
iwischen  hohen  und  felsigen  Grundwftnden  fliessen ,  wie  ni 
schon  zum  Theil  aas  der  Zeichnung  Tempelhoffs  her?orgcb,s 
uiTollkommen  sie  auch  ist.  Der  Name  des  tou  den  FrcHMi 
besetzten  Dorfes  Gross-Schirma  fehlt ,  so  auch  die  beides  Uriv 
demselben  befindlichen  Höhen,  wo  die  preuss.  Reser? e  stasd.  ki 
dem  Schlachtfelde  tou  Prag  fehlt ,  selbst  nach  dem  nicht  n  ff' 
nauen  Führer  TempelhoiT,  das  Dorf  Hortlorzess  an  der  «if 
Strasse,  über  Moleschitz,  so  auch  Babarka,  dicht  bei  Potschenb;  ^  ^ 
der  Ziskaberg  liegt  hier  vor  der  langen  Seite  der  Stadt,  ^J^ 
Schmettau's  topographischer  Karte  und  bei  Tempelhoff  weiter  ik- 
wfirtB  an  der  Sf oldau.  Mit  mehr  Sorgfalt  ist  das  Ternäi  i*  P  ^ 
Hochkirchen ,  Maxen  und  Kunnersdorf  daigestelit ;  bei  dca  i* 
Torgau  gehen  auf  Tempelhofi*s  Plan  die  H&user  Ton  Zeiia  ^ 
lAngs  der  Strasse  bis  fast  an  die  Schi&ferci ,  was  hier  tM  b*  '  ^ 
merkt  ist.  Im  Ganzen  scheint  der  Vf.  dem  2.  Hefte  mehr  S^* 
falt  und  Fleiss  gewidmet  zu  haben ,  wlthrend  doch  das  enle  Ä 
Thaten  des  grossen  Königs  enthfilt,  der  so  oft  mit  geringes  V* 
teln  Grosses  Tollbrachte.  Immer  schwächt  jedoch  die  säe  Ü* 
thographik  der  Berge  den  angenehmen  Eindruck,  welchen  die  ZaKk- 
Bung  des  gebirgigen  Terrains  in  den  Feldzügea  des  Bnkmp 
Karl  macht.  Bei  Saalfeld  im  3.  Hefte  fallen  die  hohen  Thidvü* 
an  der  Saale  auch  rückw&rts  gegen  Beulwits  ab,  dieStdlaig*^ 
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^rinxeft  Lods  Ferdinand  wftre  aosserdem  unter  aller  Kritik  ge- 
ireaen.  Auf  demTerriiin  Ton  Jena  liiitte  derSchneckenbei^noth- 
irendig  bemerict  sein  sollen ,  da  er  ja  einen  Hanpttheii  der  Pesi- 
ion  maehte.  Anch  erscheint  es  wonsdiMiswertli ,  dass  dieses 
Sdilaohtfeld  mit  dem  Ton  Aaerstftdt  znsammenliinge,  nnd  letzteres 
lick  bis  an  die  steinerne  Brücke  bei  Kosen  erstrecken  möchte. 
[>er  nnter  No.  13  gef^ebene  Gmndriss  Ton  Smolensk  ist  gans 
inri<Atig;  er  bildet  in  der  Wirklichkeit  einen  flachen  Bogen  nnd 
lehnt  sich  unterwärts  des  Dniepers  an  dieCitadelle,  die  hier  fehlt« 
Ebenso  fehlt  anch  die  Soldatenvoretadt  mit  den  sie  deckenden 
Feldferschanzungen,  sowie  die  Ueberreste  der  ehemaligen  Brucken- 
ichanze  aaf  dem  rechten  Ufer  des  Dniepers ,  dessen  Bezeichnung 
Termittelst  eines  Strompfeiles  man  ebenfiills ,  wie  fiist  bei  allen 
Flüssen  dieser  Plansammlnng,  ungern  yermisst  16* 

[1859]  lyfilitärische  Memoiren  des  brittiscben  Capitains 

Mojfle  Sherery  enthaltend  die  kriegerische  Laufbahn  desHer- 
■sgs  Ton   Wellington.    Uebertragen  Ton   Cfustm  Nagelf  Lieut. 

L  D.  2.  TU.  HannoTer,  Hahn'sdie  Hofbndilu  1836. 
YSBL  XL.  304  8.  gr.  8.  (n.  1  TUr.  10  Gr.) 

[1.  ThU  Tgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  562.] 

Dieser  Theil  beginnt  mit  dem  J.  1810  und  schildert  die 
i«age  der  Dinge  in  Cadix,  wohin  der  Herzog  Yon  Albuquerqne 
ich  zurückgezogen  hatte.  Von  Victor  Terfolgt,  war  er:  36  Stnn- 
l«m  Tor  diesem  angelangt,  aber  in  einem  klfiglichen  Zustande, 
r^Mu  nocu  kam,  dass  die  Einwohner  der  Stadt  foll  Angst  und 
Jambe,  die  Strassen  mit  Fluchtigen  angefüllt  und  die  Festnngs- 
verke  Temachlftssigt  waren.  Doch  bald  kamen  6000  Engländer 
iU«r  Sir  Graham  und  ein  porfugies.  Regiment  zur  Unterstützung 
<^r  Besatzung  an«  Das  Ton  den  Spaniern  irerlassene  Fort  Ma- 
^^orda  ward  tou  den  Engländern  wieder  eingenommen  und  55 
^age  lang  behauptet,  bis  es  durch  das  Feuer  von  48  Greschfitsen 
^t  ganz  zerstört  und  die  Besatzung  gezwungen  ward,  es  suTor- 
^•nen.  Dennoch  vermochten  die  Franzosen  bekanntlidi  nicht  Ca* 
%  zu  erobern,  sie  begnügten  sich,  aus  den  ausdrücklich  firdie- 
^  Behuf  gegossenen  Mörsern  (sie  befinden  sich  jetzt  in  Beriin) 
Uiige  Bomben  hineinzuwerfen.  Sie  waren  dagegen  last  in  allen 
i^deren  Provinzen  Spaniens  glücklich  und  eroberten  mehrere  Fe- 
^tagen.  Auch  wurden  die  strengsten  Maassregeln  gegen  die  bo- 
^^fineten  Einwohner  ergriffen,  doch  erfolglos;  denn  die  Guerillas 
^^idisen  gleichsam  aus  der  Erde  empor  und  thaten  den  Franzosen 
i^QuIlichen  Abbruch  (vgl.  Napier,  Schepeler  u.  A^.  Massena 
1^  sich  vor  den  Eoglindern  aus  Portugal  zurück,  ward  aberfon 
Wellington  verfolgt  imd  wfire   unweit  Ponte  Coberta  beinahe  ton 


sehildert.  Die  Srhlndilen  von  Fuonlea  tie  Honor  «m  3 
1811,  null  von  Altiuera  am  id.  Mni  werden  im  4.  Cf 
ben,  im  .'?.  aber  der  Kampf  um  Ciudüd  Rodrigo,  bc 
25.  Spplumber  nnd  der  Ueberfiill  der  Franionen  bei 
Molinos  Huri'Ii  General  Hill,  Diis  6.  Cup.  ^ibl  eine  kunt 
der  Bpnoi.sclien  Streilknll'te  und  des  Guerilliikrieges 
1811,  durt^h  den  Minn,  Lon^a,  Porlicr  de  IViHrijuisilo 
rinado,  Sanchez  und  And.  sich  ein  bleibenileü  Denkm 
mes  Terdienten.  Dnnn  wird  die  Erobernnp;  nnd  Veib 
Taimgon^t  dacch  die  Fraiuosen  kurs  erwübnt,  HaTon  i 
EftgtB ,  „sie  werde  den  Spaniern  laii^  ini  ADdcnkei 
Nan  folfct  das  Treffen  bei  Puzot  und  die  Einnahme  v 
darch  die  FranzoBen,  wogegen  die  Engilünder  Cindad 
Badajoz  erstürmten ;  ZcrtilüruDg  der  Si'hiffb rücke  bei  j 
ErobeniDp^  der  Forts  in  ijnlainanra  nebnl  der  durch 
Iftnder  am  '2'2,  Juli  gewonnenen  ijchliictil  bei  dca  An 
10.  Cap.  enthiilt  die  Si-hlndit  b>>i  Vitlena  (L>i.Jnni  1 
welche  Spanien  ganz  von  den  Franio!«en  befreit,  um 
Wellington  liin  auf  die  Gipfel  der  rrren.'icn  vcrfol 
Wxhrend  der  Eioorhliesann":  von  St.  Sebastiiin  kam 
Deutschland  larück ,  um  die  An^ legenheilen  seines  V 
der  berznslellcn ,  der  ihn  ganz  besonders  lür  diesen 
wählt  hatte.  Den  Anfang  seiner  Untemehmongen  ml 
salz  van  Fampeinna  machen ,  wozu  er  den  gleichzeitii 
der  beidrn  Plissc  von  RonccsvalW  nnd  M.ivii  beschic 
von  35,000  Miinn,  fiilirlc  er  selbst  (S.  ISfi),  den  letz 
ral   Erhn;   auf  beidei.   uunlcn   die    Engländer   xurü 
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'od-  in  den  Wdltn.    Aach  Pampelana  fiel  und  Welliogton  sochto 
sn  Feind  auf  seinem  eigenen  Boden  lieiin,  wo  er  Soolt  ans  sei- 
fr  festen  Stellang  Tertrieb,  ihm  öO  Geschütze  abnahm  und  sich 
ilbsl  Tor  St.  Jean  de  Los  aafstellte.      Bin   wiederholter    Angriff 
^r  Franiosen  auf  die  Engländer  schlfigt  fehl;  Sonlt  moss  3  Di* 
sionen  seines  Heeres  nach  Frankreich  entsenden ,   deren   Stelle 
irch  Conscribirte  ersetzt  und  wodurch  der  Marschall  in  die  Moth- 
mdigkeic  yersetit  wird,  bloss  rertheidigend  za  tci  fahren.    lYel-- 
Bgloii  dagegen  hatte  die  Offensife  ei^riffen  and  liess  eine  Brficko 
m  30  —  50  Tonnen  grossen  Küstenfahrern  banen,  Um  Bajonno 
m  der  Seeseite  gfinzlich  einznsperren.    Es  wird  nnn  im  14.  Cap, 
»B  den  Treffen  bei  Orthez ,  bei  Airo   und    Ton  ier  Schlacht  bei 
^onlonse  Nachricht  gegeben ,   mit   welcher   sich    der  Feldzdg  in 
tpanien  durch  den  Frieden ,  oder  yielmehr  die  Entsagung  Napo- 
len's  endigte.    Das  15.  Cap.  erzAhlt  seine  Ruckkunfl  von   Elba 
od  ihre  Folgen.    Schon  am    15.  Juni  wurden   die  Preussen  an 
«r  Sambre  unerwartet   angegriffen;    der  Herzog  Ton  Wellington 
•«kam   die  Nachricht  um  Mittemacht  auf  einem  Balle  in  Brüssel, 
.lad  ehe  nodi  der  Tag  angebrochen  war,  schritten  alle  dem  Felde 
^  Ehre,  viele  einem  frühzeitigen  G^abe  entgegen  ^^    Das  Detail 
er  Schlachten    bei   Lignj  und  Waterloo  (Belle  Alliance)  ist  bo- 
annt  genug.    Napoleon  glaubte  die  beiden  alliirten  Armeen  ein-> 
da  SU  achlagen ,    was  ihm  aber  nur  mit   geringen  Theilen  der- 
'ben  gelang,  denn  genau  im  entscheidenden  Momente  fand  ihre 
Kreinigung   statt ,    durch    die  der  Sieg ,    „hier  auf  der  grossen 
"^iia  dieses  feierlichen  Theaters,  auf  den  reich  behalmten  Korn- 
dem,  in  dem  Gierten  des  zurückgezogenen  Gutsbesitzers  und  in 
n  Höfen  des   friedlichen   Landmannes"   über    den   allgemeinen 
lud  des  Friedens  errungen  ward.     Wellington   stand    während 
^  Schlacht  Tor  einem  Baume  im  Centro  der  Position;  von  hier 
ft  ordnete  er  alle  Bewegungen  an  und  flog  nach  jedem  Puncto, 
'   8eine  Gegenwart  notliwendig  schien.    Als  der  Feind  seine  Ar- 
«iie  bei  Belle  Alliance  concentrirte  und  ein  höchst  mörderisches 
'Uer  gegen  das  britische  Centrum  eröffnete,  zog  er  die  Vierecke 
Ktcr  den  Abhang  zurück  und  war ,    dem  fiisenregen  persönlich 
*t«end,  der  Erste,  welcher  die  Truppen  von  der  Annäherung  des 
indes  benachrichtigte.     Weil  nachher  die  feindliche  Reiterei  ei- 
r^  Geschütze  der  brit.  Position  auf  dem   Kamme    der  Anhöh« 
■Uimmen  hatte,  stellte  er  sich  an  die  Spitze  einer  Brigade  Eng- 
tet und  BraunschweigOr  und   erkämpfte   die    verlorenen  Feid- 
icke zurück.    Die  Ankunft  der  Preussen  entscheidet  dfe  Schlacht, 
'  nun  auch  der  Angriff  der  französischen  alten  Garde  abgewie- 
^   war^  die  das  heftige    Feuer   der   Engländer   aufzuroarschiren 
'4erte.     S.  293  heisst  es:    Napoleon  sei,  wie  er  den  unglück-' 
^9n  Ausgang  dieses  letzten  Angriffs    wahrgenommen ,   sogleich 
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Ton  ficin  Schlaclilfclde  g:eflolien;    der   hv>' 
^aud  j  der  in  der  Nähe  des  Kaisers  war, 
iJia  m!t  Gewall  aus  dem   (Quarre   eines  (.- 
genommen  habe.     Eine  chronologische  l  • 
des  Herzoi^s  von  Wellinürton  schliesst  da^ 

[1860]   Versuch  einer  Amveisiin 

und    den    Uau    der  Krie^shrücken   zum 
Herausjri'fif.  Ton  C,  jU  Ilatlloty  An: 
Atljutant-'Vr.ijür  im  Pontonier-ßat.      An- 
von   Oettinger^  Cap.,  und    Tschii 
4  lithoü;r.  Tafeln.     Gloguu,    Pia: 
gr.  8.  (1  Tlilr.  6  Gr.) 

In  drei  Theilen  enthält  das  voiü 
verschiedenen  Krioü:shriicken,   nach  «: 
land  und  Eu!::!and  darüber  erschienet 
überhaupt  in  Absicht  des  wirklichen 
wissen  nöthi^  ist;    im  2.  Theile  sol 
|2ieiiihrten  Brückenequipafi^en  kritisch 
der  merkwürdigsten  Flussübergäns^« 
erzählt  werden;    der  3.    Theil  enti' 
phie  von  Kuropa.    —    Nachdem  ii* 
Flüsse  und  Ströme  und  von  den  l 
che  auf  den  Lauf,  die  Richtung:,  • 
Flüsse ,    die   üeschafFenheit    des  1 
zeii^t  der  Yf.    das  Auffinden   der 
geometrische  AVeise  und  geht  im 
ohne  feste  Brücke  über.     Dieser 
the ,  über  das  Eis,  vermittelst  s 
Flösse,  fließende  Brücken,  Tra 
brücken,  oder  schwimmend.     B« 
verschiedene  Ge<;enstände  in  V 
zu  Beschaffung  und  Erhaltnn.!* 
tischen  Maassre£**eln  vor  und  r 
Erfolg  zu  sichern.     Hier  ist 
1)  Von  den  Furlhcn,  sehr  ai« 

fung  eines  Furtiics    durch    V\ 

wohl  in  Praxi  niclit  bewähret 

maassen  st^irk  ist,  weil  die  l 

ger  keinen  sicheren  Stand  li«- 

Eis ;    Beispiele    und  Bcm\Ue> 

com  Ucbermarsch  tV  *r>^V\ 

Infanterie,  bk  "^  *" 

8chwiiBai«B  d^ 
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it  «durimmender  Körper ,  woroDter  kier  alle  Arien  Fakneetge 
rstanden  werden:  SchiflTe,  fliegende  Brücken,  ans  Tonne«,  Eje 
B  oder  Sparren  snsammengesetzte  Flösse.  Irrthiimlidi  sind  Fig. 
Tafl  II,  die  nebeneinander  stebenden  Pontons  dicbt  ansamnie»- 
rnckt;  sie  können  doppelt  so  viel  FussZwiscbenranm  im  Lieh« 
i  baben,  als  die  über  sie  gelegten  Streckhöher  Zoll  hoch  sind, 
d  lassen  sich  dann  leichter  bewegen,  weil  das  Wasser  frei  iwi- 
ken  den  Pontons  abfliessen  kann.  Von  den  fliegmden  Brodcan 
iieint  der  Yf.  keine  klare  Vorstellong  gehabt  zu  haben;  er  sagt 
59:  „Je  heftiger  der  Strom  ist,  um  so  weniger  ist  eine  Ter- 
igerang  des  Giertanes  nöthig"«  Bs  Terhält  sich  genau  nmge- 
hrt;  die  schnellere  Strömung  des  Wassers  verlangt  kein  so 
irzes  Giertan  als  ein  langsameres  Fliessen  desselben ,  denn  die 
;hnelligkeit  der  Bewegung  einer  fliegenden  Brücke  steht  mit 
ur  Lunge  des  Giertaues  im  umgekehrten  Yerhftltnisse.  So  passt 
ich  die  Schilderung  der  Kriegsbrücken  auf  die  bei  den  Oester- 
ichem ,  Preussen  und  Sachsen  eingeführten  hökemen  Pontons 
cht,  über  die  der  Uebergang  bei  gehöriger  Anordnung  durchaoa 
ifiihrlos  ist.  S.  6d  wird  die  Verfertigung  der  Flösse  aus  Spai^ 
snholz  gelehrt.  Hier  findet  sich  eine  Tafel  mit  der  eigenea 
chwere  der  yerschiedenen  Holzarten ,  mit  Vega  übereinstinimend, 
ad  die  Formeln  zu  Berechnung  des  Inhaltes  und  der  Tragekraft 
tr  Baumstämme.  Flösse  aus  Ffissem  oder  Schläuchen.  S.  96 
erfertigung  der  Brückenböcke,  als  deren  nothwendige  Eigen- 
^haften  leichte  und  schnelle  Herstellung  und  vollständige  Festig- 
et angegeben  werden.  Wenn  auch  den  hier  nach  Drieu  ange- 
sbenen  Böcken  die  letztere  Eigenschaft  nicht  abgeht,  fehlen  ih- 
pa  doch  die  ersteren  beiden  in  Vergleich  mit  denen ,  welche  t. 
'07er  angibt  (Elandbuch  der  Ponton-Wissensch.  N.  Ausg.  1829« 
•  397  u.  510) ,  deren  Festigkeit  ihr  langer  Gebrauch  erweist« 
as  5.  Cap.  handelt  vom  Bau  der  Kriegsbrücken ,  jedoch  mehr 
II  Allgemeinen,  denn  der  Schiff-  und  Pontonbrücken,  der  Torzüglidi- 
M  unter  jenen,  wird  nur  beiläufig  erwähnt.  Sehr  wahr  beissl 
i  S.  107:  „Ungeachtet  die  Schnelligkeit  der  Herstellung  zu  den 
bnptbedingungffn  bei  Kriegsbrücken  gehört,  so  darf  doch  die 
•stigkeit  hierüber  nicht  vernachlässigt  werden ,  und  es  ist  weit 
i^sser,  den  Bau  etwas  langsamer  zu  betreiben,  als  sich  durch 
Ikugrosse  Eile  der  Gefahr  eines  Bruches  beim  Uebergange  der 
*nippen  auszusetzen,  was  die  allerübelsten  Folgen  nach  sich  sie- 
en  könnte'^  Es  wird  dann  von  den  Wagenbrucken,*  den  Schanz- 
»rbbrücken  und  Bockbrücken  geredet  und  vollständig  der  Bau 
ir  letzteren  beschrieben.  Den  Sehlnss  macht  S.  127  ein  Bericht 
ber  den  Uebergang  der  Franzosen  über  die  Beresina  im  No« 
mbet  1812. 
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[1861]  Bajonett-FechtiDstniGtioii  für  die  KoiugL  Prmi. 

Infiinterie.      Bearbeitet  Ton    C.  JR.  A.   Wedky    Unteroffiaer 

itt  36.  Inf.  Regim.     Mit  5  lithograph.  Taf.     Maini^  Ki- 
p&iberg.  1836.    Xu  o.  92  S.  8.  (16  Gr.) 

Ist  eigentlich  nur  ein  Anssng  ans  dem   grossen   LehriHMk 
fiber  die  Bajonettfechtknnst  TomHanptm.  Ton  Selmniti;.was  and 
der  Yf.  ehrlich  genng  selbst  eingesteht,  und  soll  bloss  ein  Leit- 
fkdcn  dir  Lehrer  des  Bajonettirens  sein.      Gut  and   nfilalich  iil 
gewiss  der  erste  Theil,  der  sich  mit  der  Toransgehenden  Ansbil- 
dimg   des   gewöhnlich   rersteifllen   Körpers   des  jnngen   Krifgh 
mAnnes  besdiäftigt.      Diess   ist  andi   ein  Haoptgegenstand,  da 
Bxereiermeister  bei  der  karten  Dienstseit  and  dem  langen  Emn- 
maschendienste  in  manchem  Heere  genaa  ins  Ange  za  fassen  ha- 
ben,  am  ihre  Rekraten  einigermassen  geschickt  zom  FelddieBsii 
ta  machen.      Aach  scheint  dem  Yfl  diese  Ansicht  TorgesdkwA 
ud  er  wohl  eingeseh«i  in  haben,  dass  anter  soldien  Umslinfa 
gute  Bajonettfechter  nicht  gebildet   werden  können.      Desswegci 
hat  er  wahrscheinlich  seine  Anweisnng  fiber  das  eigentliche  Bi- 
jonettfechten  anch  nar  bis  la  den  einfachen  Stöasen  und  Parata 
geführt  and  Alles,  was  darüber  hinaosliegt,  wie  Finten  n.  s.  ti, 
darana  entfernt  gehalten«  105. 
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Todesfälle. 

Am  26.  Febr.  starb  so  Londoa  Daniel  Boüeaitf  Lehrtr  der  franit. 
d  der  deatschea  Sprache  das.,  früher  id  HoUf  aach  durch  Ilenuiigabe 
»hrerer  Schriften  Eur  Erlernung  dieser  Sprachen  bekannt,    73  Jahr« 

Am  81.  M&ra  zu  Hastings  Dr.  JStwrp  Ryder,  Lordbischof  Ton  Lieh- 
Id  und  Coventrv,  als  Schriftsteller  in  den  Pichcrn  der  DogmatilL  und 
»miletik  in  England  geachtet,  geb.  «u  London  am  21.  Jul.  1777. 

Ende  März  zu  London  Capt.  FnUx  MtDammgh,  als  Vf.  des  Werkes : 
The  Hermit  in  London^',  S  Vols.  bekannt. 

Um  dies.  Zeit  zu  London  A.  Seifmomr^    als  Caricatnrist  durch  ein 
isgezeichnetes  Talent  besonders  in  y,The  Library  of  Fictien'^j  ,jfi1gaBi> 
London*'  n.  m.  a.  bekannt,  durch  Selbstmord. 

Am  4.  Apr.  zu  Eiy  Dr.  theol.  Bawyer  Ed».  Spmrkfr  ttordbÄschff 
eser  DiScese,  Vorstand  der  St.  John's  und  Trimty  Cti^tgm  zu  Cam- 
4dge  u.  s.  w.,  als  gewandter  Uebersetzer  engl.  Gedichte  ins  Griecl^- 
he  und  durch  die  Herausgabe  einiger  Reden  als  Schifftateller  bekannt, 
i  Jahre  alt 

■  <  ■ 

Am  7.  April  zu  Westmlnster  lfll7Jiim  Godwmj  Bso.,  eeit  1784  als 
Der  der  fruchtbarsten  engl.  Schriftsteller  der  neuern  Zelt  und  im  öffentl. 
eben  durch  seine  demokratischen  Grundsätze  sehr  l>ekannt,  Verf.  des 
Z!sleb  Williaois'S  „St.  Leon**,  „Life  of  Chaucer**  u.  v.  a.,  ztfletzt  „li- 
m  of  the  Necromancers''  (Lond.  1884.) ,  pseydonym  Edward  Sat^Uvm^ 
tb.  zu  Wiibeach  in  Cambridgeshire  am  8.  März  1756. 

Am  16.  April  zu  London  Edmttnd  EdnumdSf  ebemal.  Herausgeber 
ir  „Metropolitan  Gazette*',  42  Jahre  alt. 

Am  6.  Mai  zu  Fairfield  bei  Manchester  Chritl^  Ignattus  Latrohe<, 
a  Tieljähriger  Secretair  der  Societät  zur  Verbreitung  des  Chrlstenthums 
t«r  den  Heiden  verdient^  78  Jahre  alt. 

Am  18.  Mal  zu  Leesons  in  Engtand  .Jmm«  W(St»  Mf^fipPs  B*^'j  Dr* 
m  Civilrechts  und  Advocat,  durch  die  Herausgaibe  der  „Keports  of  Ca* 
■  argued  and  determined  before  the  Committees  of  His  Maj.  most  ho- 
mr.  Privy  Council**  (Vol.  I.  JI.  Lond.  1829,  84.  gr.'  8.)  u.  a.  rühm- 
li  bekannt,  geb.  am  28.  Jan.  1808. 

Am  27.  Mai  zu  Wien  Joh,  Gfr*  SirauBS,  k.  k.  Reehnungsrath^  frü- 
V  Director  des  protest  Gymnasiumi  zu  Pressburff,  unter  K.  Joseph  H. 
rector  der  kathcil.  NormaJachulen  in  einem  Theue  dcf  Kön.  Ungarn» 
80.  Lebeosjahre. 

Am  2.  Jun.  zu  Iserlohn  iDr.  theol  Joh.  Ahrah*  StraÜä^  Pastor  emec 
r  dasigen  eyang.  Gemeinde,  Ritter  des  rothen  AOrdens  o.Cl-  U<  s.  w. 

Am  27.  Jun.  zu  GSrsbach  im  preuss.  Herzogth.Snchaen  Joh,  Imm> 
Mfi,  Pfarrer  das.,  früher  Director  des  k.  Sdinilehrerieniittariums  zu 
«isaenfels,  69  Jahre  alt. 

Auf.  Jul.  zu  Wien  Rödl,  k.  k.  Prof^  als  aosübender  Künstler  im 
•torienfache  und  als  Lehrer  aehr  gescUUit,  mn  Schüler  Maurer*s  vnd 
Lger's,  62  Jahre  alt. 

Auf.  Jul.  zu  M9mpelgard  Joh.  Leomh.  e.  Pmroi^  eheaal.  k8n.  ^ürtt. 
ftfdomänendirector ,    Covmandeur  des  Civil  -  Verdlasstordens  n.  s.  w.« 
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^  ,^  J^mJm  U.    Zarf  Fritdr.    IV^IA. 
.  -^  :^aaM,  kU  Schriftiteller  in  den  Fi 
1  1^    jMr   der   NumiimBtlk  und  der  A 
"^«^M  M  1.  Febr.  1757. 

.  J^a»  ms  der  Um  WiaOmtm  d.  j.,  I 
g^  -MfariAgieHerei  an  Weimar. 
.  .<  .^Mwsrdcn  ITUfem  Aarfel  von  dtr  J 
_^p^!a  >)!(-  LabcnijihrB. 
■.  .a  1**M  Edmt  Bertaa,  Uitredacteur  der 
..ak..M  ;$fi^lääG  GeoetmlMcrdBir  bei  der 
,^  ^Mt  >!•(  Direction  dei  „Bulletin  nniT.  du 
^0^    ^MKU«r   daa  „IKctionnaire  de  la  Convi 
^    ^  j.  'lad  MOK  durcb  lahlreiche  GedichU  und 
^  .A  ]» IWie  am  3.  Min  1791. 

V  .'m  ■>  juiskaa  Dr.  Gli.  Loreiu,  Soperüitc 
^M^MMk  IWnltcr  der  königl.  Krciedirection  g 
j^^  AM^bK,  Mher  DiikniiDi  an  der  SladlUn 
^M.  ■Wi'^-g  am  It  Od.  1763. 
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Am -CO.  JuL  sa  Narnberg  C.  Pka.  Theod.  OttQt  BaiitMr  dir  Stoiii- 
diea  Bachhaadlaiig  daielbfty  38  Jthre  alt. 

■ 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  Usher.  CoorecCor  fV.  Brandt  am  Gymnatium  bq  Stade^  ist  im 
tndor  det  Gymn.  in  Bmden  ernannt,  der  Conrector  L,  H.  0.  MmtUr 
I  Ceile^  an  dai  Gymn«  za  Stade  Tersetzt  worden. 

Der  auch  ab  Schriftsteller  bekannte  leither.  Domcapitnlar  la  Speier, 
ilfl—  GmMl,  iit  mm  Domdechant  der  dasigen  Kathedrale  emanBl 
'Offdea. 

Der  AhM  Thonuu  Grouuei^  früher  Prof.  der  Theologie»  saletit  Ge- 
walTicar  so  Be8an9on,  als  theol.  Schriftsteller  wohlbekannt,  ist  iim  JK- 
aliofa  Ton  Perigoenx  ernannt  worden. 

Der  bbher.  ansserordentl.  Prof.  der  Theologie  aagder  UniTera«  in 
IM,  Dr.  JEinift  Ludw.  Th.  Henke,  ist  znm  hersogl.  brannschw.  Cond- 
tsffliilrath  ond  mm  Director  eines  zu  Wolfenbüttel  m  gründenden  theo- 
ig, Beminarioois  ernannt  worden.  Die  theolog.  Facultit  m  Basel  hatte 
im  Tor  Kurzem  das  Doctordiplom  der  Theologie  honoris  causa  ertheüt. 

Der  bekannte  Gelehrte,  Will.  Jade»on  H9oker^  LL.  D.,  ist  som  Prof. 
igfia  der  Botanik  an  der  Unir.  Glasgow  ernannt  werden. 

Der  Director  des  Gymnasiums  zu  Rastenburg,  Eriigtr^  Nhat  den  ro- 
imi  AOrden  5.  Cl.  erhalten. 

Dem  Lmdschaftsmaler  Lory  zu  Berlin  ist  das  Pridicat  eiaea  Pro- 
ra  beigelegt  worden. 

Der  Privatdocent  an  der  Unir.  Kiel,  Dr.  phil.  B.  A,  Jfira,  ist  mm 
rdentl.  Prof.  der  Theologie  daselbst  ernannt  worden. 

Der  bekannte  Componitt  Meyefheer  m  Paris  hat  das  Ritterkreos 
M  königl.  belgischen  Leopold -Ordens  erhalten. 

Der  Hofrath  der  obersten  Jostizstelle  zu  Wlen^    Jo99fph  Bdier  wni 
EMHHTf,  ist  zum  Director  der  juridischen  Studien  und  mm  Präses  der 
jr.  Facttlt&t,  auch  zum  Referenten  über  die  Juridischen  Studien  bei  dar 
k.  Studien -Hofcommission  ernannt  worden. 

Der  durch  die  Herausgabe  des  ^^Etymologbchea  Würterbuchs  dw 
ttrisdMa  Sprache**  rühmlichst  beksnnte  schweizer  Gelehrte»  Pftü.  Rtif 
I  Sl  Petersburg,  hat  den  St.  Annen -Orden  S.  CL  erhalten. 

Dar  kathol.  Caplan  Riffel  zu  Bingen  Ist  znm  ausserordentl.  Profet- 
m  fa  der  kathol.  •theol.  Facultit  der  Unir.  Criessen  ernannt  worden. 

IkH  Professor  an  der  Ritterakademie  ra  Brandenburgs  Dr.  Karl 
ly.  FrMr.  S^rödir,    ist   zum   Ober-Domprediger  daaelbst  eiBaiint 


Dam  praktischen  Arzte  Dr.  FV*s.  Wkrer^  ist  in  Anerkennung  seiner 
Hsneto^  vonüglich  um  die  Bmporbringung  des  Badamtea  Isdü,  das 
MKhrau  das  k.  k.  Leopoldordena  Terliehan  worden. 

Universttätmachrichten. 

Ltipslg.  (Fortsetzung  des  Bd.  VIII.  S.  89^48  gegebenen  Be- 
drti.)  Am  14.  Decbr.  1885  yertheidigte  der  deslgn.  ordenU.  Prof.  der 
hyA,  Br.  Gml.  TUod.  FecAncr,  dieDisserUtion:  ^Dn  rariis  intenslu- 
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tMi  vis  galva^:icae  metiendi  methodif*'  (L^pi**  Breitkopf  u.  HirteL  StS. 
gr.  4.)9  und  wurde,  nachdem  er  am  16.  Dec.  die  difentl.  AAtriUarede  tM 
corporom  isomerium  historia^'  gehalten  hatte,  in  die  philosopbiadie  ¥%• 
GulUit  und  in  den  akademiBchen  Senat  aufgenommen.  Za  der  Feierlich- 
keit am^l6.  Decbr.  hatte  derselbe  durch  daa  Prpgramm:  ,^De  nova  mt- 
thodo  niagnetismi  explorandi ,  qui  per  actionem  gaivanicam  in  ferro  dt- 
etili  excitatur^'  (l^'^*  ^^  ^*  ^Oi  eingeladen. 

Am  22.  Dec.  erhielt  Hr.  Jlex,  Arno  8chreiher  aas  Dresden^  uch 
Vertheidigung  seiner  Inauguralschrift:  ,^De  ictero  neonatoram'*  (Stariu. 
28  8.  4.),  die  Wurde  eines  Doctort  der  Medidn  und  Chirurgie.  Mia 
ersieht  besonders  aus  dieser  Abhandlung,  lAfie  sehr  die  vielen  Schriftstel- 
ler^ die  über  die  in  Rede  stehende  Krankheit  schrieben,  in  ihren  Aimch- 
ten  über  dieselbe  untereinander  abweichen.  Das  Programm  des  Prokia- 
celiara  Hrn.  Prof.  Dr.  £tiA/:  ,,Quaestionum  chirurgicarum  Part.  XVIll/ 
(11  S.  4.),  gibt  abermals  eine  auserlesene  Beobachtung:  die  HeUaf 
einea  Aneurysma  art.  innominatae  durch  Unterbindung  der  Carotiii  loi- 
geführt  von  dem  anierikan.  Chirurgen  MolL 

Am  SO,  Dec.  hielt  der  Stud.  der  Rechte  Rob,  KrefBchnrnm  ans  Ldf- 
nig  die  MayerVhe  Geduchtnissiede:  „De  phiiosophiae  studio  cum  itaus 
jurisprudentiae  conjungendo'%  wozu  Hr.  Ordinarius  Domh.  Dr.  GiMiTf 
d.  Z.  Rector  der  Univemitat,  durch  das  Programm  einlud:  ^,Observatio- 
|ies  quaedam,  obligationem  domini  de  praestandis  factis  juitiliarii  spcc- 
tantes^^  (Staritz.  15  S.  4.).  Bs  hatte  nämlich  ein  Gerichtadirector  toi 
einer  Frau  zu  verschiedenen  Malen  Geld  erhalten^  um  et  in  seinem  Ge- 
richtssprengel auf  Hypotheken  unterzubringen.  Kr  hatte  zugläch  die 
ganze  Besorgung  übernommen,  der  Darleihcrin  auch  die  ndtbigen  Ur- 
kunden ausgeantwortet.  Letztere  waren  jedoch  faUch  und  die  GcMcr 
\ielmehr  vom  Gerichisdirector,  der  diesen  Schaden  nicht  ersetzen  kua- 
te,  unterschlagen  wurden.  Ea  entstand  die  Frage,  ob  der  GerichtAen 
für  diese  Hamliungcn  seines  Justitiars  einzustehen  habe,  wie  diess  at- 
mentlich,  die  Depositen  anlangend,  in  Sachsen  anerkannt  iat;  aus  mehn- 
ren  näher  angegebenen  Gründen  wurde  diess  aber  von  der  jur.  Facakil 
verneint. 

Am  17.  Jan.  1836  verlor  die  Univers,  durch  den  Tod  den  anaaenH. 
Prof.  der  Philosophie  Bvnj.  Oho,  If  eisAe,  welcher,  wie  er  in  den  vm 
ihm  früherhin  verwalteten  Schulänitern  als  Lehrer  an'  den  GyBaaäii 
KQ  Lübben  und  Görlitz  und  als  Professor  an  der  Landesschule  m  Sd 
Afra  in  Meisten  entschiedene  Verdienste  um  die  Jugendbildung  sich  sr- 
warb,  seit  1818  Prof.  zu  Leipzig,  als  Director  des  antiquarischen  Scw- 
nariumsj  als  Präses  der  philosoph.  Section  der  lausitzer  Predigergewll 
schalt  u.  8.  w.,  bei  einem  seltenen  Umfange  von  Kenntnisaen,  vcrbuiai 
mit  dem  auigezeichnetsten  Scharfkinn,  insbesondere  im  Kreiae  defjenxgn 
Studirenden,  die  näher  jenen  Vereinen  sich  anschlössen,  recht  segansnkk 
wirkte.  Er  war  ein  Sohn  des  bekannten  Philologen  Benj,  ITiriflt,  ft^ 
pu  Schulpforta  am  S.  Aug.  1789. 

Am  li.  Febr.  erwarb  sich  Hr.  David  Ileinrivh  HezH  nua  Olbeit- 
bau,  durch  Vertheidigung  seiner  Inauguralschrift:  „De  lactationis  elÜMft 
in  matrem  et  infautenr^  (Staritz.  28  S.  4.),  die  Würde  eines  Dodsn 
der  Medicin  und  Chirurgie.  Der  Vf.  schickt  die  Phyaiologie  nnd  Patks- 
logie  der  Milchsecretion  voraus  und  bandelt  dann  einzeln  die  VorChdk 
und  Nachtheile  ab,  welche  einerseits  das  Säugungsgeachäft,  andentheili 
das  Unterlassen  desselben  für  die  5Iuttcr,  sowie  endlich  beidea  für  du 
Kind  hat,'  mit  der  Ueberzeugung,  die  nicht  nur  auf  den  von  Aadcra 
übcrkonimeneu  Belehrungen  in  dieser  HiusicUt,   londem  auch  avf  «V** 
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AmchmiiiiQcen  beruht^    welche  er  sich  darch  lorgfältiget  Beobachten  la 
dem  kdnigl.  EntbiDduogainstitute  zu  Leipzig  Teracbaffte. 

Zur  j&brlichen  Feier  der  Maglster-Creatlon  am  Fattnachtttage,  den 
18.  Pebr.y  erschien  Tom  Hm.  Prof.,  Comthur  Dr.  0fr,  Hermann  daa 
Programm:  „De  tragoedia  comoediaqae  lyrica  ditiertatio^'  (Ibid.  8.  1— 
28,  und  Lebenabeicbreibungen  der  Promovirten  8.  29 — 44.  4.).  Die  zu- 
erst Ton  dem  Franzosen  Vitry  (M^m.  de  l'Acad.  des  Inscriptt  Vol.  XV.) 
und  neuerdings  von  Böckh  (Staatshausb.  der  Athen.  II.  S.  861  ff.)  und 
nach  ihm  von  Welcker,  C.  O.  Müller,  Tbiersch  o.  A.  aufgestellte  An- 
sicht über  die  lyrische  Tragödie  und  Komödie  der  Alten,  weiche  Lobeck 
(diaa.  de  aetate  Orphei,  erfv eitert  im  Aglaopb.  p.  974  sqa.)  und  Her- 
Dann  (Kritik  von  Welcker^s  Anhang  z.  Aeschyl.  Trilogie)  als  unzulässig 
widerlegt  hatten,  vsar  von  Boeckh  (Corp.  Inscriptt.  I.  p.766,  II.  p.509) 
gegen  Lobeck  vertheidigt  worden.  Der  Hr.  Vf.  weist  indess  das  Irrige 
und  Falsche  derselben  bei  dem  sorgfältigsten  Eingehen  auf  das  Einzelne 
der  aufgestellten  BehanptUDgen  mit  siegenden  Gründen  nach.  —  Von 
Fastnächten  1855  bis  du  hin  1856  waren  überhaupt  29  zu  Doctoren  der 
Philosophie  und  .  '"«gg.  der  freien  Künste  promovirt  worden.  Uono- 
ria  caussa  8r.  Exe.  Ter  k.  sächs.  Conferenzminister  und  wirkliche  gek. 
Batb,  Hr.  OIo.  Ado,  Emsi  Nosiitz  und  Jaenclendorf ,  Ordenskanzler, 
Groaskreuz  des  CVO.  u.  s.  w.  Ausserdem  die  Herren:  Joh.  Fr,  Pakm 
nns  Prettin,  Collaborator  an  dem  Gymn.  zu  8t.  Nikolai  in  Leipzig;  Haag 
BWker  aus  Nossen,  Katechet  zu  St.  Petri  das.;  Edu.  Mwr.  Zsidler  aua  « 
Zwickau,  Cand.  theol. ;  Jug.  TiUich  aus  Grossbessen  in  der  NLausitz} 
Aibm  OU  aus  8chalThauseo,  Cand.  philol. ;  Fried.  C,  Biedermann  aus  Leip- 
sig,  jetzt  Privatdocent  an  der  Univ.;  Jmad.  Tempel  aus  Libau  in  der 
Oberlausitz,  Cand.  R.  M. ;  Joh,  Lndw,  Wagenfeld  aus  Hannover,  königl, 

EfSQM^  Kreis- Thierarzt  zu  Danzig;  Ueiwr,  Jos.  Fahrenhach  9Mm  Detmold, 
ind.  phil.;  C.  Oh.  Weiler  aus  Ganzen,  jetzt  Oberlehrer  am  Gymnas. 
SB  Meiningen;  Joh,  Oli.  Vier  aus  Cassel,  Cand.  philol.;  C.  F)r,  Trgo, 
Mmercker  aus  Meinin{;en,  Cand.  philol.;  C.  Thd,  TFA^^air  aua  Hohenstein, 
jetzt  Lehrer  an  der  Realschule  hier;  1«V.  Ado.  Flor.  Herold  aus  Leipzig, 
Katechet  zu  8t.  Petri;  €.  Glo.  Neubert  aus  Grossrückerswalde,  Cand. 
dea  8chulamts;  Heiin'.  Jid,  Vrhan  aus  Gilz  im  Braunschw.,  Conrector 
•■  Gymnas.  zn  Clausthal;  C,  Aem.  Herling  aus  Weissenfeis,  C.  R,  M4 
Umd.  Brohm  aus  Posen,  Oberlehrer  am  Gymnas.  zu  Thom;  Joh.  Weitke 
•«s  Altenburg,  C.  R.  M.;  Ernst  C.  Oswald  aus  Saalfeld,  Oberlehrer  am 
daa.  Lyceum;  Jui,  Ernst  Leb.  Eüdel  aus  Leipzig,  jetzt  Katechet  zu  8t« 
Petri;  F)rz.  Jul.  Bernhard  aus  Löbnitz,  C.  R.  M.;  Ado.  Jui.  Kunze  aua 
Ijoipzig,  C.  R.  M.;  Aug.  Moebius  aus  Roitzsch,  Cand.  theoL;  O.  JFV*. 
Mriegsmtinn  aus  Rötha,  Lehrer  an  der  Bürgerschule  hier;  Herrn.  Jui. 
Itsuser  ans  Burgchcmnilz ,  jetzt  Gehülfe  bei  der  Univ. -Bibliothek  za 
liwpzig;  C.  Ernst  Sengeboden  aus  Dresden,  C.  R.  M.;  C.  Edm*  Bichter 
aoa  Riesa,  Cand.  theol. 

Am  1.  März  erhielt  Hr.  Oust.  Heinr.  Scherser  aua  Leipzig,  nach 
Vertbeidigun|;  seiner  Inauguralschrift:  „De  prosopalgia'*  flbid.  32  8.  4.), 
die  Würde  eines  Doctors  der  Medicin  und  Chirurgie.  Zwei  Fälle  von 
Prosopalgie,  die  der  Vf.  näher  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  und 
woTOB  er  den  einen  ausführlicher  mittheilt,  veranlassten  ihn,  die  Früchte 
■einer  dabei  in  der  reichen  Literatur  über  diese  Krankheit  gemachten 
8tndien  in  dieser  Dissertation  niederzulegen.  Man  ersieht  daraus,  wie 
sehr  der  Gesichtsschmerz  noch  aller  ätiologischer  Forschung  sowie  auch 
der  Behandlung  trotzt. 

An  18.  Mära  erhielt  der  Prediger  zu  St.  Georg  Hr.  M.  P.  M.  A, 
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Bamuetf  Dachdcn  er  Torher  darch  ein  Colloqaiiuii  Tor  der  theolof.  Fa« 
colt&t  die  Liceatiaten würde  fich  erworben  hatte,  anch  die  Radite  ela« 
akademischen  Docenten  in  dieser  Facult&t  durch  ÖffenUiche  Vertheiififiii| 
der  Schrift  t  „Gregorii  Nauanseni  oratio  in  noTam  domlnicam  lUostcata 
introdoctione  et  commentario  perpetno.  Conunentatio  tbeol.  philoL**  ctc 
(Blbert.  76  S.  gr.  8.)  Auaführlicher  haben  wir  Aber  dieselbe,  da  äs 
in  den  Bachhandel  gekommen,  schon  im  Report.  Bd.  VUI.  No.  9$i,  be- 
richtet. 

Am  19.  M&n  disputtrte  pro  obtinendo  in  philosopbomm  or^ne  locs 
der  tum  ordentl.  Prof.  der  onental.  Sprache  an  Dr.  B.  F.  K.  Üoiwififffr^i 
fitelle  ernannte  Hr.  Heinr,  Lcbr,  Fleischer^  wozu  er:  ,^de  glosais  HaUcb- 
tianis  in  quatnor  priores  tomos  MI  noctiam  diss.   crlt  Partie.   U^  (Vo- 

fel.  60  S.  gr.  8.)  geschrieben  hatte.  Diese  und  die  Partie  IL  (Ibid. 
6  S.  gr.  8.)  mit  welcher  derselbe  nr  Anhöning  seiner  Antrittsrede  aa 
29.  März  einlad,  worden  zusammengelegt  und  erweitert  in  den  Bnchhaa- 
del  gegeben.  Der  Hr.  Vf.  hat  sie  selbst  mit  einigen  BerichtifiugeB  !■ 
Reporter.  Bd.  VIII.  No.  702.  angezeigt 

Am  22.  M&rz  erwarb  sich  Hr.  Dov.  JESrl».  ErHidmutr  moa  Leipd|^ 
dnroh  Vertheidigung  seiner  Inauguralschrifti  „Idneaamita  PbjBielogiae 
morborum**  (Melzer.  82  S.  gr.  8.)  die  Würde  eines  Doctors  der  Mewch 
und  Qiirargie.  Der  Vf.  stellt  den  jetzt  von  Niemand  mehr  bestritteosi 
Satiy  dass  die  Krankheit  nicht  auf  wiedematAriiche  Weise  entatehOf  aa 
die  Spitze,  und  überträgt  das  Greich&ft,  die  natürliche  EntstehangNrt 
der  Krankheit  zu  erforschen,  der  „Physiologie  der  Krankheit*%  wibnod 
er  die  Pathologie  darauf  beschränkt^  sich  mit  dem  „bereite  Torhande— *^ 
Krankheitszuitande  zu  beschäftigen.  Auch  will  er  die  ^^Physiologie  der 
Krankheit''  nicht  mit  der  Aetiologie  Torwechselt  wissen.  Dana  fthrt  er 
als  Modalitäten  der  Abweichung  Toro  gesunden  Zustande  auf  die  AUshp 
tion  der  Vitalität  oder  dynamische  Perturbation ,  der  Mischang,  oder  of^ 

S mische^  und  der  Form,  oder  mechanische  Perturbation.  Die  wahri 
enntniss  und  Würdigung  desjenigen  Theiles  der  Pathologie^  welch« 
Nosologie  insbesondere  heisst,  gibt  auch  das  Urtheil  über  die  luer  ab- 
dergelegten  Ansichten  aa  die  Hand.  —  Das  Programm  des  Proeaaesl- 
lars  Hrn.  Prof.  Dr.  C.  O,  Weher y  enthaltend:  „Annotationen  anatomicM 
et  physiologicae**  Prol.  I.  (12  S.  4.),  behandelt  einige  intereesaata  aHt> 
physiologische  Fragen  und  gibt  die  Curricnla  vitae  des  Hra«  Dr.  KmU/A 
mar  und  des  von  ihm  promoTirten  Hrn.  Dr.  Scherzer, 

Am  24.  März  gelangte  der  Bacc.  jur.,  Hr.  Oswald  von  Temben  vm 
Dresden,  zur  juristischen  Doctorwürde  durch  Vertheidigung  der  Diasy 
tationt  ,9 Ad  legem  ultimam  Codicis  de  pactis  pignornm  et  de  lege  ca»- 
adssoria  in  plgnoribus  rescindenda  VIII.  85.**  (UaalL  86  S.  gr.  i)  IWr 
Vf.  geht  Yon  allgemeinen  Betrachtungen  Über  Darlehensgeschäfte  nad  da* 
M  vorkommende  Zinsen,  auf  das  von  Constantin  den  Gr.  berrdknaia 
Verbot  der  le^  commissoria  beim  Pfandvertrage  über,  bei  welchen  VcfMi 
es  auch  nach  can.  Rechte  bewendet^  sodass  nicht  einmal  ein  rom  SchaMasr 
geleisteter  Eid  den  Vertrag  aufrecht  erhält.  So  ist  aach  io  allen  dsal- 
■chen  Staaten  die  Ungültigkeit  dieses  Nebenvertrages  anerkannt,  dsr 
Hanptvertrag  bleibt  an  sich  bei  Kräften,  denn  dass  allemal  Zinawachsr 
dabei  vorhanden  sei,  lässt  sich  nicht  behaupten.  Zuletzt  werden  aadsn 
Vertrfige,  welche  Aehnlichkeit  mit  dem  behandelten  hal>en,  betrachlst. 
—  Das  Programm  zur  Ankündigung  dieser  Promotionafeierlichkeit  ht 
Tom  Domherrn  Prof.  Dr.  C.  Kliem  „De  subditomm  patrimonlalimi  ebü- 
gatione  onera  jurisdictionis  criminalis  domini  loco  ferendi'*  (16  8.  gr.4) 
und  bezieht  sich  auf  dncn  streitig  gewordenen  Fall  iwiachen  Gcnchts« 
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emchafl  und  Unterthaaen«  welche  letstere  snr  UeberCngQBf  der  peis» 
eben  Voeten  Tennoge  Receises  verbunden  waren.  Der  Vf.  theiH  daa 
mdemnatorifche  Brkenntnift  mit,  in  dessen  Enteeheidonffgründen  lo- 
leich  andere  allgemeinere  Bemerkungen  tich  finden. 

Am  28.  Mars  entschlief  der  ordentl.  Prefessor  der  praktischen  Ph>- 
eoplue  an  der  Univ.,  Chr.  Äug,  Heinr.  ClodktB,  der  als  akademischer 
ehrer,  begabt  mit  reichen  Kenntnissen »  seit  1795  wo  er  als  Privatdo- 
mt  auftrat,  th&tig  war.  Als  Schriftsteller  wurde  er  dem  grAisem  Pn- 
licam  durch  den  „Entwurf  einer  systemat  Poedk*',  durch  das  Werk: 
Von  Gk>tt  in  der  Natur ,  in  der  Menschengeschichte  und  im  Bewnsst» 
an*^  (2  Thle.  in  5  Abthl.),  und  sonst  durch  lahhreiche  kidnere  Schrif- 
M,  Abhandlungen  und  Gedichte  bekannt.  .Er  war  im  J.  1772  geboren, 
ad  sein  Vater  der  ordentl  Prot  der  Philoa.  an  der  Unir.  Leipiig,  Ckr» 
mg.  Clodim,  gest  1784. 

Am  SO.  M&rz  vertheidigte  pro  loco  !■  philötophorum  ordine  obti- 
endo  der  design.  ordentl.  Professor  der  tecnnischen  Chemie  Hr.  Otto 
inmd  Mßrdmann  seine  Inauguralschrift :  „IMssertalSo  de  nonnullb  niccolU 
>mbinationibus  P.  I.«*  (Nies.  82  S.  gr.  4.),  und  gab  tugleich  als  Binladimga- 
rogramm  zu  Anhörung  seiner  Antrittsrede  am  2.  April  die  Para  poatn- 
or  derselben  Diss.  (S.  82 — 40.  gr.  4.) 

Am  19.  April  erwarb  sich  Hr.  WUh.  Äug»  BBiHg  aus  ackern,  durch 
ertheidigung  seiner  Inauguralschrift i  9,De  phlebitide  puerper^rum  ute* 
na  ac  femorali*'  (Staritz.  28  S.  gr.  4.),  die  Würde  «nes  Doctors  der 
ledicin  und  Chirurgie.  Wie  die  Entzündung  der  Venen  überhaupt  erst 
urch  neuere  Forschungen,  besonders  von  John  Hunter  an,  reclit  aufffO" 
eUt  worden  ist^  so  ist  auch  die  Entzündung  derselben  bei  WSchnenn- 
sn,  vorzugsweise  die  Venen  des  Uterus  und  der  Schenkel  befallend,  ond 
I  das  Kindbettfieber  oder  die  weisse  Schenkelgeschwnlst  ausgehend,  ' 
Bch  nicht  sehr  beachtet  worden,  sodass  der  Vf.,  Indem  er  sie  som  Ge- 
snatand  einer  besondem  Abhandlung  w&hlte,  durch  diesen  Beitrag  zn 
inem  noch  nicht  überflüssig  bearbeiteten  TheUe  der  Pathologie,  eine 
»hr  verdienstliche  Probeschrift  geliefert  hat  —  Das  Programm  des 
rocancellars  Hm.  Prof.  Dr.  C,  Olo,  KSäm  sen.,  enth&lti  „Addilamenta 
1-elenchum  medicorum  vett  a  Jo.  A.  Fabricio  in  biblioth.  graec«  Voh  XIIL 
,  17— 456  exhibitum.««  XX.  (12  8.  4.},  und  führt  diessmal  in  alphabetl- 
:lier  Ordnung  Nilamon,  Neophytus,  Orsonus,  Paccius^  PaUadius  und 
amphiius  auf. 

Am  6.  Mu  empfing  Hr.  Joh,  Carl  Ermt  ifiM.BatimnMi'aus  Leip^g, 
irck  Vertheidigung  seiner  Inauguralschrift!  J[>e  ebriositate^'  (Starits. 
7  S.  4.),  die  Würde  eines  Doctors  der  Medidn  und  Chirurgie.  Der 
t  ist  bemüht  gewesen,  die  Untersuchungen  und  Beobachtungen  über 
b  Trunksucht,  wie  sie  sich  besonders  als  Delirium  tremens  äussert^  in 
Jifr  Monographie  zu  verarbeiten,  deren  Quellen  er  in  der  in  Ende  an- 
Ahnen  Literatur  angibt.  —  Das  Programm  des  Procancellars  Hm. 
rof.  17.  Oh.  EMn  sen.,  gibt  „Additamenta  ad  elenchum  medicorum  vett. 
c^  XXI.  (12  8.  4.)  und  enthält  diessmal  folgende:  Pasion,  Pazamus, 
elagonius,  Perigenes,  Petron  od.  Petronas,  Philaretus  (Philotheua  oder 
heophilus)  und  Philagrius. 

Am  10.  Mai  wurde  Hr.  Wold.  Ftege^  Bacc.  jur.,  aus  Ldpzig,  nach 
ertheidigung  seiner  Diss.  i  „MeditaUonum  de  actione  Pauliana  8pec.  L^ 
fies.  43  8.  gr.  4.),  zur  juristischen  Doctorwürde  promovirt.  Iml.Ci^. 
ird  zuvörderst  das  Recht  der  Gläubiger  gegen  den  zahlungsunfähigen 
:haldner,  wie  solches  namentlich  bis  zur  Einführung  der  Pauliana  actio 
»tand,  unter  genauer  Zusammenstellung  der  teillch  sehr  widersprechen- 
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den  Angaben  ans  der  älteBten  Zelt,  betrachtet  ( —  8.37)^  imCap.  ü.  aber, 
über  den  Urheber  und  deo  Grund  und  die  Zeit  der  Einführung  diwr 
Klage  gehandelt.  Der  Vf.  glaubt  ihre  Entatehnng,  da  die  Stelle  Cic  ad 
Att.  1. 1.  wohl  mehr  von  der  de  dolo  actio  handele,  nach  der  1.  Aelia  Seatii, 
alao  in  die  Kaiaerzeit  aetcen  zu  müssen  ( —  8.  43).  Zur  Ankündi^Bg 
der  Promotionsfeierlichkeit  schrieb  Hr.  Prof.  Dr.  C.  Kliem  „De  nioii 
in  jure  severitate,  per  inconstantiam  et  jureconsnltonim  et  legun  imro- 
dncta,  nunc  quidem  per  majorem  judicum  novique  codicis  constantiu 
tollenda.«'  Pars  IV.  et  ultima  (P.  I.  et  II.  1825,  III.  1826;  64  8.  gr.4> 
Mehrere  ältere  gani  unverhäitnissm&ssig  harte  oder  auf  ganz  Terkehrtes 
Ansichten  beruhende  Strafbestimmungen,  gaben  dem  Vf.  Gelegenheit,  die 
Billigkeit  und  Milde  beim  Strafrechte,  welche  er  seinerseits  stets  befolgt 
bat,  von  Neuem  zn  empfehlen,  besonders  da  ein  zu  grosser  Gesetirig»- 
rismus,  der,  was  die  nicht  publicirte  Instruction  von  1783  anlangt,  lo- 
fern. darin  härtere  Strafen  festgesetzt  sind,  sogar  den  Worten  der  Ver- 
fassungsurknnde  zuwider  l&uCt,  eine  gar  zu  grosse  Ungleichheit  der  Stn- 
fen  herTorbringt  (Diebstahlsstrafen  und  die  -wegen  fleischlicher  Verbu- 
chen). In  den  Terschiedenen  Entwürfen  hat  man  sich  auch  immer  Bekr 
der  Milde  genähert  (der  unvollendete  Erhard'sche  enthält  2449,  der  Titt- 
mann'sche  1696,  der  Stübersche  932,  der  neueste  306  Artt.)«  doch  briift 
der  Vf.,  was  diesen  neuesten  betrifft,  noch  mancherlei  EinwendoDgcü, 
namentlich  gegen  gewisse  Arten  Ton  Strafen  Tor.  | 

Am  11.  Mai  hielt  Hr.  Dr.  Aem.  Lttdw.  Richter,  zum  Antritt  dtf  ibi 
verliehenen  ausserord.  Professur  der  Rechte  die  übliche  Rede :  „de  jin 
canonici  studio  sine  ratlone  neglecto.^*  Sein  Einladungaprogr.  haodeli: 
„De  inedita  decretalium  coUcctione  Lipsiensi^'  (Naumann.  35  S.  p. 
8.^.  Die  Sammlung  befindet  sich  unter  Anderen  in  dem  der  PaulisH- 
bibUothek  gehörigen  Codex  membran.  975 ,  und  ist  wahracheialich  toi 
einem  Franzosen ,  der  nicht  später  als  unter  dem  Papste  Locios  IIL 
lebte,  gemacht.  Die  Vergleichung  mit  andern  Sammlungen,  wclchsdtf 
Vf.  anstellt,  bietet  mehrere  interessante  Resultate,  und  es  hat  dersdbe 
ausführlicher  selbst  im  Rcpertor.  Bd.  VIII.  No.  1184.  darüber  berickUt 

Am  13.  Mai  erhielt  Hr.  Phil.  Alfr.  Ferü.  Becler  aus  Wildenfels  (oötf 
Landsbergt  AgriopetranusV),  nach  Vertheidigung  seiner  Inauguraldte- 
tation :  „De  ambigua  quoruodam  recentiorum  ceratotomonin  praestsiitis|' 
(16  8.  4.  Bit  Abbildd.),  die  Würde  eines  Doctors  der  Medido  oad  Chi- 
rurgie.  Der  Vf.  begnügt  sich,  einige  Hornhautmesser,  die  er  abbiU^ 
liesfl,  die  Musterung  passiren  zu  lassen.    Angehängt  mnd  7  Tbesei. 

Ab  19.  Mai  hielt  Hr.  Dr.  Wold.  Frege  ans  Leipzig ,  die  zur  fr 
langung  der  Rechte  eines  akad.  Privatdocenton  erforderl.  Probevorleiy 
„de  jora  matrimoniali  Roroanorum  antiquisTiaio",  wozu  er  durch  ^^Is^' 
tionuB  de  actione  Pauliana  Spec.  11/'  (Ibid.  45— -64  8.  gr.  4.),  ciolii 
Hier  bebandelt  der  Vf.  Cap.  III.  „Actio  Pauliana  nnm  in  rem  rik,  i*i* 
personam,  et  nnm  restitutoria  an  minus  *%  wo  er  sich  dafür  erkürt,  ds* 
sie  eine  in  personam  actio  sei  und  keine  eigentliche  restitutio  H  d^ 
enthalte,  und  Cap.  IV.  „De  notione  Paulianae  actionis  et  de  hia,  op**.' 
institui  possit  requirnntur^S  >»  welcher  letzteren  Hinzieht  andi  die  Mtiv 
Bungen  des  sächs.  Rechts  kürzlich  erwähnt  werden. 
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Todesfälle. 

m  6.  Man  «tarb  zn  Breslau  Joh.  Oeo.  Fried,  KUtlas^  Pren.  Lieut; 
lebrer  der  Mathematik  ao  der  11.  Divialons-Schnle ,  geb.  eo  Brieii< 
.  Jan.  1795. 

JD  10.  Apr.  la  Rom  P.  Anlon  KoMmanUf  Soc.  Jetu^  Prof.  am  col- 
i  Romanum  S.  J.,  päbstl.  Consultor,  Qualiücator  der  rdm.  Inqaisi* 
•  8.  w.,  früher  Seeisorgfer  za  Hagenbruon  bei  Wies,  daiui  za  Pa- 
orsteher  des  geistl.  Seminarii  za  DilUogen,  dann  eioer  Erziehung*» 
i  zu  Berlin,  zu  Amsterd^pn,  Priester  zu  Dünaburg  laRussland^  seit 
Missionär  in  Nordamerika,  Vf.  eipiger  apologetischer  und  polemi- 
Druckachrifteo,  geb.  zu  Kaysersberg  im  Ober-Klsass  am  13.  JuJ. 

• 

m  19.  April  zu  South  well  in  Nottinghamshire  Witt.  BarroWf  LL. 
^räbendat  das.  und  Rector  zu  Beelsby^  früher  Uniyersitätsprediger 
:ford,  dann  Archidiakon  zu  Nottingham  u.  s.  w. ,'  als'  SchrlftsteUer 
che  der  Pädagogik  bekapnt,  geb.   zu  West-Riding  in  Yorkshire 

m  24.  April  zu  8tamfordidll  bei  London  John  Manley  TTood,  frü- 
aplan  in  London  u.  s.  w.,  als  Herausgeber  des  Sbakspeare  upd 
mehrere  homiieüsche  Arbeiten  bekannt,  72  Jahre  alt. 

n  April  zu  Ingleiham  in  Wiltshire  Charles  Bawj,  Prediger  das., 
mehrere  homiletische  Schriften,  namentlich  die  „Cottage  siermons" 
lt. 

m  5.  Mai  zu  Breslau  Dr.  Joh.  Cp*  Friedrich  j  ehemal.  Custos  au 
Dnigl.  und  Universitäts-Bibiiothek  das.,  durch  mehrere  Schriften, 
i  „Kritische  Erörterungen  zum  übereinstimmenden  Ordnen  undVer- 
en  offentl.  Bibliotheken**  (Leipz.,  1855,  gr.  8.)  bekannt  ^  geb.  zu 
am  27.  Juni  1775. 

m  10.  Mai  zu  Haileybury  Daniel  Shea,  Professor  der  persischen 
tur  am  dasigen  College  für  orieutal.  Sprache^  Mitglied  des  Com- 
des  Oriental  Translation  Fund,  und  durch  die  Uebersetzung  von 
ond's  Geschichte  der  Konige  Persiena  und  and.  SchriCten  bekannt, 
u  DubUn  im  J.  1770. 

m  19.  Mai  zu  London  Sir  Charles  Wilkins,  Ton  1770—1786  Citil- 
sr  in  Ostindien,  als  Gelehrter  und  Schriftsteller  durch  die  Bearbei- 
ter „Sanskrita  Grammar*'^  der  2.  Ausg.  von  JRichardson's  „Dictio- 
}f  tbe  persian  and  arabic  languages",  durch  die  Uebersetzungen 
3hägavad-Gita<'  (1785),  „Hitopad^a*«  (1793),  „Story  of  Dushr 
and  Sakoontula**  (1795)  u.  v.  a.  rühmlichst  bekannt,  um  die  Kennt- 
sr  Sanskritliteratur  in  Europa  sehr  verdient,  Mitbegründer  der  asiat. 
Schaft  zu  Calcutta  und  des  Oriental  Translation  Fund  in  Londotf, 
ue  alt. 

m  14.  Mai  zu  Herne-hill  In  England  Capt.  James  Borshurgh^  seit 
Hydrograph  der  ostindischen  Compagnie,  Ton  frühester  Jugend  an 
un  und  als  Schriftsteller  um  die  Schiiffahrtskunde  durch  sein  „Ki- 
erical  Register  for  iodicaüng  Storms  at  Sea"  0819  und  öfter), 
neue  Bearbeitungen  von  Mackenue*s  ,^Treatiae  on  Marine  Sur- 
^,  „Compendinm  of  the  Wijiids'^  und  m.  and.  Schriften  und  Char- 
rdient,  74  Jahre  alt. 

d.  £€9.  d,  Lit»  IX.     lÄt,  Mite.  2 
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Die  kaiserl.  Akademie  zn  St.  Pctenborg  hat  den  alf'SpnclifoiidKn 
rühmlichsl  bekannten  slavischcn  Gelehrteo,  Hrn.  B.  Kopiiar «  Caitos  u 
der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien,  JV,  Hanka,  Bibliothekar  de«  Natio&il- 
maseums  zu  Pra^,  und  P.  J,  Schnffarih\  Fr'iTatgelehitea  za  Prag,  fir 
ihre  ausgozcirhneten  Leistungen  im  Fache  der  slavischen  Philologie,  {cl- 
dene,  50  Ducaten  schwere  Medaillen  zuerkannt. 

Der  bisher.  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Danzig,  Profeuor  Dr. 
Lehmann,  ist  zum  Director  des  Gymnasiums  in  Marienwerder  cmuat 
worden. 

Zum  Hülfsarzt  an  der  Salpötriere  zu  Paris  wurde  Dr.  LeltU,  ^vtA 
einige  Schriften  über  die  Phrenologie  und  die  Gehim&ffectiooen  bekuat, 
ernannt. 

Der  Superintendent  Dr.  J.  TT.  Linde  zu  Danzig  hat  den  rothen  ki- 
lerorden  S.  Cl.  erhalten. 

Der  Oberarzt  am  Hospital  de  la  Piti^  Dr.  LouU,  ist  an  die  SuIl« 
des  verstorb.  Dr.  Lberminier  zum  mödecin  en  chef  des  ^pid^aies  da 
Seioedepartcments  ernannt  worden. 

Der  Hüfraih  bei  der  k.  k.  allgemeinen  Hofkammer  zd  Wien,  is/üi 
Graf  Majhithy  ist  zum  k.  k.  geheimen  RJthe  und  zweiten  Vicekauitf 
bei  der  küii<;;l.  ungarischen  Hofkanzlei  ernannt  wurden. 

Der  hi«hcr.  Prorector  am  Progymnasium  zu  Deutsch  -  Krone  M^- 
loicshi,  ist  zum  Director  desselben,  der  Religionslehrer  unGymoauoac 
Braunsterg  IHtki,  zum  Director  des  Progymnasiums  zn  RÖ!>sel  ernaa: 
worden. 

Der  bisher.  Director  des  Gymnasiums  zu  Kleve  Dr  Friedr.  Mi^i 
ist  zum  Directur  des  Gymnasiums  zu  Potsdam  ernannt  worden.  • 

An  gIc  ^Stelle  des  verstorb.  F/iffof,  ist  zum  Uuterbibliotbekir  ka 
der  BiMicihck  des  Instituts  Ton  Frankreich  Üoii/ir  ernannt  wordea. 

Der  emeritirte  Mitdirector  des  kölnischen  Realgymnasiums  zu  Ber- 
lin, Profes»(,r  Dr.  Schmidtj  hat  den  rothen  Adler-Ord.  S.  Cl.  erhalten. 

Der  bisher,  \1car  zu  Cöln,  Mnlth.  IVith.  Stoffe  ist  von  der  kat^ 
(heol.  FacuitHt  der  Univ.  Bonn  zum  Licentiaten  der  Theol.  emaoot «er- 
den und  seitdem  als  Privatdocent  der  ezegeL  Theol.  und  ab  Repeie< 
am  Cunviclorium  ders.  Univ.  eingetreten. 

Uniter  sitätsnacJiHchten. 

Güttingcu.  Die  Zahl  der  in  diesem  Sommerhalbjahre  hier  8tc& 
rendea  bcläuit  sich  auf  85i,  50  weniger  als  im  Winterhalbjahre  IS^^ 
Von  den  Nruannekommenen  studireo  4l  Theologie,  118  Jnrisprodoiy « 
Medicin  und  17  Philosophie.  Die  Zahl  sämmtlicher  Lehrer  in  dea  n^ 
Facultäten  licträ(;t  SO,  nämlich  51  Professoren  und  59  PrivatdocoM- 
Ausserdem  viird  der  Unterricht  ia  neueren  Sprachen,  der  Musik,  dtf 
Zeichnen  n.'i'?  den  Leibesübungen  von  11  Lehrern  ertheilt.  VoricsoifB 
wurden  celialeu  in  der  theulug.  Faculiät  50^  in  der  juristiachen  fe  ^ 
der  Riedicinischen  43,  in  der  philosophischen  45. 

Grbnxntjcn.  In  der  theolog.  Faculiät  der  hiesigen  Unirenitit tf* 
warb  sich  «lie  DoctorwQrde  am  7.  Febr.  1835  Sijo  £onief.  iMstf 
Tclzen  durch  Vertheidigung  der  Schrift:  Commentatjonis  theoL  dekn^ 
ib  cam  deo  sioilitudine  P.  ].,  hiatoricam  pintinena  diaqu&sitienMi  9>*| 
md  tempora  pertinet  Christum  antecedentia.    Groningae»  Ooakcfli«  ^ 
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medollarl  oonnnlla.  (Ibid.)  20  S.  gr.  8.  —    Jb.  OHfmn,  diu.  d«  eonr« 
throcace.    Tor.  (SchnlthcM.)  29  8.  gr.  8.  —    Oodofr.  Hiuler,  diu.  dt 
neoromate.    Tur.  (Orell,  FümIi  et  aoc.)  27  8.  gr.  4.  —  Cor.  KoUmmm, 
nonnuUa  de  neuralgiis.  (Ibid.)  21  S.  gr.  8.  —    Für  daa  Soinaierhalbjikr 
1835  erschienen  Tom  Prof.  OrelH:  „Symbolae  Donnullae  ad  hiatoriaB  phi- 
lologiae,  adjectis  duabus  Poggii  epistolit^S    Tar.  (Ulrich.)  22  8.  nad  8, 
25 — 32  index  lectt.  etc.  —    Dem  Verzeichniss  der  Vorleaangeo  in  Wia- 
terhalbjahre  IS^Va«  fi^^^  &1*  Einladiinguchrift  yon  deois.  Vf.  Toraut:  „U. 
Tnllii  Ciceronit  in  P.  Vatioiuoi  interrogatio.  II.  Specimeo  codd.  Taricei- 
•iom  et  Binsiedlensiam'^    (Ulrich.)  21  8.  4.  und  25  meiat  gut  gelangcM 
ficbriftproben  auf  4  lithogr.  Blättern  in  gr.  4/  —    In  der  mediciniKfaea 
Facultät  erschienen  bei  Gelegenheit  mehrerer  Doctorproaotiooaa  wihraad 
des  Jahres  1835  folgende   Dissertationen:     0.   Ood.  Eberh,  ürieh^  cum 
notatu  dignissimus  partus  protracti  adjectis  nonnollis  annotationibua.  To- 
lici,  (Orell^  Fussli  et  soc.)  XII  u.  40  8.  gr.  8.  —  Rud.  Hvnziker^  din. 
da  sassaparillae  radice.  (Ibid.)  21  8.  gr.  8.  —  Jo.  Pfister^  diaa.  de  co»- 
bustione  spontanea  patholcgice,    aethiologice    ac  therapeatice   apectata. 
(Ibid.)  18  8.  gr.  8.  —  Rob.  Edu.  Schweizer^  diss.  de  bypertrophia  cs^ 
dis.  (Ibid.)  198.  8.  —  Jo.  Le(mh.irehrli,  diss.de  cordia  polypis.  (Ibid.) 
19  8.  gr.  8.  —    Jo.  Casp.  Hauger  diss.  de  colchico  aotomnali.    (Ibid.) 
15  8.  gr.  8.  —    Jo.  Henr.  Leuzinger^  diss.  de  functione  lienla.  (Ibid.) 
14  8.  gr.  8.   —   Chrigtodulua  Nicolaides,  diss.  de  lienitide.  (Ibid.)  28  8. 
8.  — Jo.  Hcnr.  Kasper j  diss.de  carcinomate.  (Ibid.)  238.  gr.  8.  —  jfda 
Wolter^  diss.  de  osteomalacia.  (Ibid.)  50  8.  gr.  8.  —  Em.  Lud.  ScArf- 
deTf  diss.  de  gastritide  chronica.  (Ibid.)  19  8.  gr.  8.  —  J.  Dem.  IMh 
1ce$,  diis.de  singulornm  spasmorum  infantium  forma,  qaae  Tulgo  edaoipM 
dicitar.    Tur.  (Schultheis.)  IV  u.  28  8.  gr.  8.  —  Als  Einlad ungsschrift 
a;a  den  Vorlesungen  im  Sommerhalbjahre  1836   gab  der  Prof.  Jo.  Cttf, 
OreUi  „lectiones  Petronianae**.  (Ulrich.  19  8.  4.)  heraus,  worin  die  Les- 
arten des  Cod.  Bemensis  sec.  X.  (Sinner  catal.  I.  p.  558.)  und  descsdt 
Tragurieniis  mitgetheilt  werden.    —    Die    Universitit  i&hlt  in  diaiHi 
Sommerhalbjahre  208  immatriculirte  Stndirende.     Vor  drei  Jahren  bdisf 
üch  ihre  Anzahl  auf  161,  im  vorigen  Halbjahre  auf  184  mit  AnsscUsfl 
der  Chirurgen.    Dia  Zahl  ist  also  fortwährend  in  langaamem  Steigei  hs* 
griffeo. 

2!ur  kirchlichen  Statistik. 

Bayern.  Restaurirte  Kloster  des  Königreichs.'  A.  ErsüMm 
Munchen-Freysing,  I.  München  i  1.  Conyent  der  PP.  Franziskaner  ail 
1  Provinzial,  1  Guardian,  10  Priestern  und  $  Thealogen  -  Klerikera.  1 
Kloster  der  Servitinnen  zum  Herzoghoipital  mit  1  Oberin^  18  Vnom, 
9  Schweitem  und  5  Novizinnen.  Mädchenschulen.  3.  Institut  derbann 
heraigen  Schweitem  mit  einer  Generaloberin,  2  Assistenzsch weitem,  IS 
Institutsfrauen,  20  Probeschwestern  und  20  Adipirantionen.  Siebesorgsa 
das  allgem.  Stadtkrankenhans.  II.  Landshutj  1.  Franziskanerhospital  n 
Maria-Loretto  mit  1  Superior  und  2  Priestern;  2.  Conrent  der  Ursals- 
rinnen  mit  1  Oberin,  3  Assistentinnen,  16  Chorfrauen  und  LehrariaBOii 
13  liiaienschwestern,  3  Novizinnen  und  2  Candidatinnen.  MidchaMcha» 
len.  3.  Filialinstitut  der  barmherz.  Schwestern  am  StadtkrankeahatN 
(seit  25.  Jnl.  1835)  mit  1  Oberin,  3  Schwestern  und  1  Probeachwaster. 
in.  Ausserdem  t.  Franziskaner-Hospitium  zu  Tölz  mit  1  Sapariort  & 
Priestern  und  2  Theologen -Klerikern.  2.  Capuzinerconrent  m  £«fia 
■üt  1  Guardian  und  5  Priestern.    3.  Kloster  der  FnniiakADeriBBM  n 


Litexarisclie'^iscenen.  15 

eitherg  mit  1  Oberin,  8  Frauen  and  2  Schwestern/  4.  Kloster  derSa- 
naoeiinnen  sa  DietramszeU  mit  1  Oberin^  1  Aftittentin,  22  Frauen» 
^  Schwestern.  Erziehungsinstitut.  —  Im  ehemal.  Kloster  der  unbe* 
höhten  Karmeliten  zu  Urfam  wird  ein  Fransiskaner-Hospitium  errich- 
fc.  —  In  der  Diöcese  Hegenslntrg  wurde  am  4.  Mai  1836  das  wieder- 
sr^estellte  Frauenkloster  zu  Seligetahal  bei  Landihui  eröffnet  nndSNo- 
Zinnen  eingekleidet. 

Im  Königreiche  Böhmen  bestehen  noch  75 Mönchskloster.  Hierron 
ssitseo  die  Augustiner  8  mit  40  Priestern^  10  Klerikern  und  10  Laien- 
üdern;  die  Bencdictiner  tjrit  68  Priestern,  12  Klerikern,  4  NoTizen 
kI  1  Laienbruder;  die  CflpRienser  2  mit  90  Priestern,  10  Klerikern 
id  4  Novizen;  die  Domlmcaner  4  mit  22  Priestern,  4  Klerikern  und 
LisJenbrfldem ;  die  Franziscaoer  16  mit  59  Priestern,  40  Klerikern,  5 
ovizen  und  41  Laienbrüdern;  die  Kapuziner  16  mit  53  Priestern,  20 
ierikern,  8  Novizen  und  49  Laienbrudern ;  die  Kreuzherren  1  mit  62 
riestera  und  9  Klerikern ;  die  Maltheser  1  mit  37  Priestern  und  1  Kie- 
ker; die  barmherzigen  Bruder  8  mit  5  Priestern,  1  Kleriker,  5  Novi- 
sn  und  52  Laienbrüdern;  die  Mindriten  3  mit  17 Priestern,  2  Klerikern 
nd  4  Laienbrüdern;  die  Piaristen  13  mit  88  Priestern,  24  Klerikern 
nd  8  Novizen;  die  Prämonstratenser  5  mit  166  Priestern,  21  Klerikern 
nd  11  Novizen;  die  Serviten  2  mit  13  Priestern,  1  Kleriker  und  1 
•atenbroder.  —  Nonnenklöster  dagegen  bestehen  nur  6,  nämlich  Elisa- 
«thinen  2  mit  45  Nonnen  und  8  Laienschwestern;  englische  Frauen  1 
lit  14  Nonnen  und  1  Novize ;  Karmeliterinnen  1  mit  9  Nonnen,  2  No* 
ixen  und  2  Laienschwestern;  Ursulinen  2  mit  57  Nonnen,  7  Novizen 
nd  17  Laienschwestern. 

Franlireich.  Nach  einer  neueren  Verordnung  darf  Niemand Pro- 
Bssor  der  Theologie  werden,  ohne  Doctor,  Niemand  eine  geistliche  Würde 
'Offl  Brzbischof  bis  Pfarrer  einer  Bezirksstadt  abwärts  bekleiden,  ohne 
^centiat  zu  sein  oder  wenigstens  15  Jahre  als  Pfarrer  gedient  zu  haben. 
^Qemand  darf  Pfarrer  eines  Caotonhauptortes  werden,  der  nicht  Bacca- 
(toreus  der  Theol.  ist  oder  bereits  10  Jahre  lang  Pfarrer  war.  Diese 
Stimmungen  gelten  für  Diejenigen,  welche  am  25.  Dec.  1830  daa  25, 
«ebensjahr  noch  nicht  überschritten  hatten. 

Das  neueste  Verzeichniss  der  protestantischen  Geistlichkeit  Frank* 
«Ichs  gibt  folgendes  Resultat.  In  55  Departements  zahlt  man  90  re- 
ormirte  Coosiitorialkirchen,  359  Prediger,  16  Hülfsprediger,  8 Stellen 
varen  unbesetzt.  Das  Depart.  des  Gard  hat  die  zahlreichsten  Gemei* 
len  und  17  Consistorialbezirke;  Ardeche  zählt  7,  Drome,  Lot  und  Ga- 
QUie,  Loz^re  und  die  beiden  S^?res,  jedes  5,  Herault  und  Tarn  jede« 
^;  Nieder- Charente  und  Gironde  3;  Dordogne,  Ober-  und  Niederrhein, 
C^am  und  Garonne  2,  u.  s.  w.  Einige  Consistorien  bestehen  aus  2  bis 
^  Predigern,  die  meisten  aus  4  bis  7;  Strassburg  allein  hat  deren  9.  — 
^e  Lutheraner  zählen  31  Coniistorialkirchen  und  6  Inspectionen  in 
^  Departements.  Das  Oberconsistorium  hat  seinen  Sitz  in  Strassburg. 
^ie  6  Inspectionen  sind  in  Weissenburg,  Bucbweiler,  Strassburg,  Müm* 
»elgttrd  und  2  in  Colmar.  Paris  steht  unter  Strassburg,  wo  die  Geist- 
Ichkeit  24  Prediger  zählt  und  die  Kirchen  reich  ausgestattet  sind.  In 
^Imar  sind  7  Prediger,  in  Mümpelgard  4,  in  Paris  3.  —  Zu  Ende  des 
'ahrea  1835  zählte  Frankreich  14  Brzbischöfe,  66  Bischöfe,  174  Gene- 
eivicare,  660  Stiftsherren,  767  Pfarrer  1.  und  2654  Pfarrer  2.  Classe^ 
6,776  Desservanten,  6184  Vicare,  21  Capitelsherren  von  St.  Denis. 

Schweiz.  Der  katholische  Theil  der  Schweiz  mit  einer  Bevölke* 
mg  Ton  800,000  bis  100,000  Seelen,  besitzt  127  Klöster  und  mitSupe- 
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rioren  venehene  Ilospltien,  mit  etvra  2500  bis  3000  MSnchea  und  Noa- 
nen.  Die  rcform.  Cantone  Bern,  Baiel^  Scbaffhauien ,  Waadt  und  G«>)f 
haben  natürlicherweise  keine  Kloster;  Zürich  1  (weil  desien  ReTeoün 
auf  katholischem  Grund  und  Boden  liegen),  Luxem  10,  UrJ  6,  Schw>z 
6y  Obwalden  S,  Nidwaiden  2,  Glarus  1,  Zwg  3,  Freibarg  15 ,  Solothun 
9,  Appenzell  Innerrhoden  4,  St.  Gallen  15,  Bflndtcn  7,  Aargaa  3,  TLj- 
gau  10,  Tessin  19,  Wallis  8,  Neuenburg  1. 

Am  4.  Febr.  sprach  der  päbstliche  Coasiatorialadvocat  Jus.  Alo. 
Bartoli  zum  ersten  Male  vor  demPabste  über  den  Proceas  der  Seligiprc- 
chung  der  ehrwürdigen  Dienerin  Gottes  Mmegaretha  Alacoqut^  geb.  ui 
Frankreich  und  aus  demOrden^  Maria  HulBJIyl g  (derSaiesiaiieriaacijb 

Am  9.  Febr.  wurde  Ton  den  Consultoren  der  h.  Ritus  die  aotipri- 
paratorische  Congregation  über  das  Martyrthum  ond  die  Wunder  dii 
Johann  Sarkandcr^  Pfarren  in  HoUeschow  in  Mähren  (geb.  1577  tu  Sko- 
czow  im  Herzogtb.  Tcschen,  gest.  1620)  vor  dem  Cardinal  deüa  PoiU 
Rodiani,  welcher  die  Seligsprechungssache  desselben  instruirtp  gehikak 
Auf  Verwendung  des  Krzbischofs  too  Olmüta  wurde  diese  Angciegeihdl 
jetxt  wieder  aufgenommen. 

In  einer  am  12.  März  d.  J.  im  Vatican  gehaltenen  Sitzung  der  Cis- 
gregation  der  heil.  Ritus  wurde  auf  Antrag  des   P.  Job.  Oualbertai  di 
Camajore^    apostol.   Mi^fsionars  und  Postulators  des   HeHigAprechung  da 
apostol.  Missionars  Lconhard  de  Porto  Maurizio^  dessen  Leib  in  derKir« 
che  des  h.  Bonaventura  verehrt  wird,  der  Zweifel  über  die  WirkKcbket 
zweier  wunderbarer  Heilungen  von  dem  Card.   Falsacappa   Torgetriftfi 
die  Gott  auf  die  Fürbitte  des  sei.  Leonhard  gewirkt  haben  soll,  andaif 
dl«  man  die  Heiligsprechung  begründen  will.     Die  Congregation  entschied 
BU  Gunsten  der  Sache,  und  der  Pabst  hat  am  19.  März  auf  denVortnf 
des  Card.  Pedicini,  Präfectea  der  heil.  Ritus ,  diese  fi^Dtsoheidung  bcär 
tiget 

Zur  Geschichte  der  Boltandigten.    Nach  Gacfaard*8  Memoire  etc.  V|L 
ZeiUchrift  f.  Philos.  und  katbol.  Theologie  18S6.  Hea  17.  S.  245-49. 

Ion  den  tjeisth  Orden,    insbesondere  von  den  Missionen  äer  Jetmkt 
in  Nordamerika,    Sion.  1856.  Jun.  n.  73.  S.  617 — 22. 
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).  Januar  starb  xa  Neapel  Frame,  detta  Vtü^,    Bfarcbet«  äi 
alt  dramatiacher  Dichter  besonderi  durch  die  Trauerspiele« 
le'S   „Stefano  dnca  di  Napoli'%    ^Manlredi'S    HCHoTänaa  I> 
geachtet,  im  S5.  Lebensjahre. 

l.  Jan.  zu  Turin  Jndr.  Abha,  Profeaaor  der  Logik  und  Met»- 
der  das.  Univerutät,  dnroh  mehrere  Schrifteo,  luletat  ^«Mto 
umane'*  und  ^'Lettere  a  Filomato*'  (Torino,  18S6)  ab  Schrille 

annt« 

März  zu  PaTia  Car^  I^igi  MaM^  Prof.  der  Philoe.  ao  \ier 
[UTertitäi^  durch  zahlreiche  Schriften  und  Uebersetaoagen  (t; 
oria  romana  diT.  Livio  coi  supplem.  del  EVeinieBio**.  Breada» 
39  Voll.  8.,  „Teoria  deir  arte  dei  gardini''  {Hiraehfeld*a  Chtfu 
Bassano,  1801.  8.)  sehr  bekannt,    geb,  zur  Baris  an  2L  A«^ 

»      . .    .' 

9.  Apr.  zu  Mailand  Gar,  Dr.  6ftiicofiio  Locolel?!,  .ala  prakL 
geschätzt,  Mitarbeiter  an  der  Zeitsehrift  „Annaii  tf  mmdkdmr 

lahre  alt.  »     •-    ''» 

ai  auf  Mauritius  Les/ef  Gra/fVoy,    Mitglied  deä  Imitate  W 

I,  berühmt  durch  seine  Karten  der  Isle  de  PraBoe,.der6«clMl- 
:r  Insel  Madagatcar. 

.  Juli  zu  Losdorp  iVtcol.  Wtitendorp^  Prediger  da8.,'ala  AK«r<* 
her  rühmlichst  bekannt,  63  Jabre  alt. 

Jul.  zu  Rom  Oiov,  Folo,  Mitglied  der  Akademie  TonS.Luca^^ 
Stecher  durch  treffliche  Leistungen-  bekannt,  geb.  zu  BattaUi 

6.  Juli  in  den  Badern  zu  Bormio  Pill.  Ritter  vom'MnffA,  k.X 
ein  sehr,  geachteter  Staatsbeaikiter  und  Vater  dea  gesoUMtf 
ind  classischen  Uebersetzers  v.  M,,  85  Jahre  alt.  "  '* 

7.  Jul.  zu  Philadelphia  Dr.  W/dtej  Bischof  der  BpiskopdkirdU' 
lyUanien,  ein  bei  allen  Confessionen  gleich  rerehrter  Geiatli;* 
TS.  Lebeniijabre.  -'* 

»mtelb.  Tage  zu  Saalfeld  Dr.  Heinr.  FHedr,  Wagner^  beno^ 
fmedicus,    Land-  und  Stadtphysikua  und  prakt  Arzt  diaelM^ 

Berufskreise  sehr  verdient« 

■•  • 

:i  Juli  zu  Warschau  A,  Perowshij^  kaiserl.  rnsi.  wlrU.  Staati^ 
;lied  der  russ.  Akademie  und  and.  gelehrt.  Gesellaoluften,  dur<^ 

Aufsätze  und  Uebersetzungen  in  mehreren  russ.  periodiacben 
iseodonym  als  A.  PogoreWBtß  ^    sowie  durch  die  aehr  geleaenen 

„der  Doppelgänger  oder  Abende  in  Kleiaroasland^S  „die  Klo« 
ngin'%  „die  schwarze  Henne,  ein  lündermärchen*%  bakaoat,  ia 
ifljahre. 

!3.  Juli  zu  Marseille  Ortmhmi^  Director  der  dasigeo  Stemwui« 
1  seine  Beobachtungen  der  Kometen  rAhmtidkat  bekannt. 

II.  Juli  zu  Tübingen 'Dr.  Joh.  Georg  HerbMtj  ordentl.  Prof.  in  der 
iolog.  Facultät  der  dasigen  UniTersität,  früher  zu  Ellwangeuj 
le  krit.  Untersuchungen  über  den  Pentateueb  und  die  Mitber- 
er  ^,TiieoIog.  Quartalschrift'*  als  Schriftsteller  bekannt,  geb.  zu 
m  l3.  Jan.  1787. 

ist.  d,  JUi,  IX.     LÜ,  MUc,  3 
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Am  S,  Ang.  zu  Neustrclitz  Dr.  Joh.  Fricdr.  Hcinr.  vom  Himmyrni, 
grotiherzogl.  mecklenburg-ttrelitz.  Geh.  Medidnalmh  und  Leibarzt^  gei>. 
zu  Hilpcrshausea  1767. 

Am  5.  Aug.  zu  Bonn  Dr.  Pet.  Edu.  Pugge^  ordcntl.  Professor  der 
Rechte  in  der  da»igen  juristischen  Facultät,  als  Gelehrter  und  Scbrifc- 
•teller,  namentlich  durch  die  Mitausgabe  des  „Rhein.  Museums  fürJorW- 
urudenz**  und  des  „Corpus  juris  Romani  ADtejnstJBiani**  etc.  rühmiick 
bekannt,  im  34.  I^beosjahre. 

Am  S.  Aug.  zu  Hiidburghausen  Dr.  Fricdr.  Carl  Ludw,  Sichler,  ka- 
jwgl.  sichs.  Coosistorialrath  und  Dircctor  des  dasigenGymnasioms,  durch 
saUreiche  historische  und  anti<|uarische  Schriften  und  Abhandlungen  a-i 
eia  TielseStiger  und  fleissiger  Korscher  bckannL 

Am  10.  August  zu  Göttingen  Dr.  Aug.  If'ith.  Rchherg  ^  kön.  gnw- 
Mt*  hannov.  Geheimer  Cabiiietsrath,  Commandeur  de»  Guelphen-Ordeu^ 
yorber  seit  1783  Secretair  des  Herz,  von  York,  Kürstbisch.  von  Omi- 
brück  a.  s.  w.,  durch  zahlreiche  Srhriften  und  Abhandlungen  philow- 
pbisfbea,  politischen,  historischen  Inhalts  (,^8änimtUcbe  Werke".  Haasfv. 
18^  iL)  rülimlich>t  bekannt,  und  bis  aut  die  neoebte  Zeit  fortwähmtf 
literarisch  thätig,  geb.  zu  Hannover  am  13.  Jan.  1757. 

:,  Am  11.  Aug.  zu  St.  Petersburg  Dr.  Hub.  LcnZy  Adjunct  derkaif^L 
Akademie  der  Wissenschaften,  früher  Lehrer  an  der  Domsi^hule  zoRrva^ 
durch  seine  Studien  in  der  Sanskritliteratur  und  der  vergleich.  Sprack- 
kuude  rühmlich  bekannt^  geb.  zu  Dorpat  am  23.  Jan.  1808. 

-     Am  12.  Aug.  zu  Berlin  Oeo.  Joh.  Dan.  PölchaUj  Privat  gelehrter  du, 
durch   seine   musikal.  Studien   und  eine  reiche   Sammlung  lür  die  G^  1 
■chichte  der  Musik  bekannt,  im  64.  Lebensjahre.  - 

Am  14.  Aug.  zu  Halberstadt  Dr.  Friedr.  Vramer y  Privatgelefartif 
durch  mehrere  historisclie  und  biographische  Arbeiten,  zuletzt  „Dcikr 
Würdigkeiten  der  Gräfin  M.  Aur.  Königsmark  und  der  Königsmark'ickl 
Familie*'  u.  s.  w.  (2  Bde.  Leipzig,  Brockhaus.  1836.  gr.  8.}  bekuiL 

Am  15.  Aug.  zu  Augsburg  ignaz  Albert  von  Hivtfgf    Bischof  diotf 
Diöcese,  Reichsrath,  Commandeur  des  Civil- Verd.-Ordena  der  bs>er.  KroM 
U.S.W.,  Priester  seit  1790.  Bischof  seit  d.  11.  Juli  1824,  geb.  zu  Ui^  |^  > 
berg  am  6.  Juli  1767. 

An  demselb.  Tage  zn  Marienwerder  Dr.  Märcker,  königL  pK* 
Regieningsralh,  im  72.  Lebensjahre. 

Mitte  Aug.  zu  Versailles  P.  D.  Lcmazurier^  Privatgelehrter,  Mitgfie' 
mehr,  gelehrten  Gesellschaften,  als  Schriftsteller  durch  die  ^Galeriski- 
8tori(|ue  du  tlii^iUre-fraa^ais'*  und  and*  Schriften  bekannt,  geb.  zaGiiiH 
am  30.  i\lärz  1775. 

Mitte  Aug.  zu  Paris  Noel  DesvergerSf  ehemal.  Depotirter  desYome* 
Departements. 

Am  17.  Aug.  zu  Blois  M.  Thierry^  Bibliothekar  dieser  Sudt,  M^ 
ftls  Schriftsteller  bekannt,  Vater  des  Augustin  und  Amedee  Tkkrrjf. 

Am  18.  Aug.  zu  Frankfurt  a.  M.  Fricdr.  Freih.  von  irittenktlkh 
grosshcrz.  hess.  wirkl.  Gcheimerath  u.  s.  w.,  zur  Zeit  des  deitick^ 
Reichs  Kreisgesandter  za  Regensburg,  dann  Gesandter  zu  Casael,  kli 
vor  wenigen  Jahren  am  Bundestage  za  Frankfurt,  81  Jahre  alt. 
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sn  Corretpondenten  erwählt  den  Grafen  Bnrthofom.  BiTffkese  in 
ioOy  den  Professor  Joe,  Geel  in  Leyden,  den  Profestor  Jo^ 
*ofi  Orelli  in  Zürich,  Professor  Joh,  NicoL  Madvig  in  Kopenha« 
rofessor  Erik  Gust.  Geijer  in  Upaala,  Btatirath  FUm-Mngnnuen 
enhagen,  den  k.  k.  Uof-Uibliothek-Costot  ßarthoh  K^iniar  bq 
unter  die  Zahl  der  Ehrenmitglieder  wurde  der  durch  die  Heraoa- 
iv  Aiteribfliuer  von  Selinunt  („Antichitii  della  Si^lia  etposta  ed 
e''  etc.  Vol.  II.  Palermo.  1S34.  gr.  fol )  rühmlidist  bekannt  ge- 
B  Domenico  ho  Faso  Pieirasrtnta  Dnca  di  Serra  dt  Faieo  aufge- 
I. 

i  der  Stiftungsfeier  des  Guelphen-Ordens  am  12.  Aug.  d.  J.  wor- 
•clamirt  zum  Commandeur:  der  kais.  kön.  Hofrath  u.  ■.  w.  Jiot. 
mmer-FwrgstnU  zu  Wien ;  an  Rittern  i  der  ordentl.  Prof.  der  Bo- 
n  der  Univ.  zu  Glasgow  Dr.  W,  J.  Hooker,  der  herzogl.  olden- 
eb.  Hofrath  Boedeker^  und  der  ordentl.  Prot  und  Hofrath  U.Ado, 
r  zu  Göttiogen. 

r  bekannte  juristische  Schriftateiler,  Secrotair  Algreet^Uuing  tu 
agen  ist  zum  snpernumerairen  Assessor  beim  Landes-Ober-y-wie 
of-  und  Stadtgerichte  daselbst  ernannt  worden. 

r  bekannte  Gelehrte  Dr.  Gilb,  Breschet,   ist  tum  Prof.  dtf  Ana- 

I  der  roedicinischen  Facultät  sn  Paris  eniannt  worden. 

s  Geheimen  Ober-Tribunalsr&the  BuMse  and  Kdhler  za  Berlin  dnd 
eimen  Ober-Tribnnals-Viceprftsidenten  ernannt  worden. 

r  kön.  s&chs.  Oberforstrath,  Director  der  Forstakad^taiie  in  Tha- 
Heitnich  Cotia,  erhielt  am  20.  Aug.  bei  Gelegenheit  der  Feier 
k)  jährigen  Wirksamkeit  als  Lehrer  der  Forstwissenschaft  das  Com- 
az  des  kon  sächs.  Civil- Verdienst-Ordens,  das  Ritterkreuz  3,  CL 
.  preuss.  rothen  Adler- Ordens  -und  das  Comthurkreui  des  groan 
sficbs.  Hausordens  vom  weissen  Falken. 

r  adj.  Professor  in  der  medicin.  Facultät  zu  Paris,  Dr.  DdimaB^ 
Oberarzt  am  Hospital  der  Salp^tri^re  ernannt  worden. 

)  Stelle  des  verstorbenen  conservateur-administrateur  der  Maaa^- 

II  Bibliothek  zu  Paris  L.  Ch.  Fr,  Petit-Radel,  hat  der  bisherige 
iteur  ders.  Bibliothek  de  Feleiz^  die  Stelle  des  letstereo  Sifvcffrr 
'  Sohn  erhalten.  '-> 

r  Conrector  Dr.  FW^dr.  Frmike  zn  Rinteln  ist  an  das  Gjmnasinni 
a,  der  Hüifslehrer  daselbst  Dr.  By$eU  an  das  Gymnasium  ztiRiil«' 
setzt  worden. 

*  bisherige  Supplent  in  der  Jurist  Facnit&t  der  Univ.  Wien  A*. 
nmerl  ist  zum  ordentl.  off.  Prof.  des  Lehen-,  Handels-  n.  Wefch*. 
B  an  der  Universität  zu  Prag  ernannt  worden. 

r  k.  k.  Hofrath  Joseph  Ritter  von  Uammer-PurgMit^  ist  taxfrei  in 
tiherrnstand  des  Österreich.  Kaiserthnms  erhoben  worden  und  hat 
itig  mit  dem  k.  k.  Staatskai^leirath  von  Huszdit  die  Brlaubniaa 
,  den  ihnen  von  dem  Sultan  verliehenen  ottomannischen  Verdienet- 
innehmen  und  tragen  zu  dürfen. 

n  kön.  preuss.  Geh.  Jqstizrathe  Dr.  Hefier  zu  Berlin,  biaber 
litarbeiter  beim  Revisions-  und  Caasationshofe,  kt  der  Charakter 
eh.  Ober-Revisionsrathes  verliehen  worden. 

'  bisher,  ordentl.  Lehrer  am  Eliaabethannm  und  Privatdocent  an 
)r,  zu  Breslau  Dr,  Kletikef  ist  zum  Rector  der  dort  neu  enricbte- 
Bien  B&rgenchule  ernannt  worden. 

3* 
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Der  autserord.  Prof.  der  Rechte  Dr.  J.  E.  Lanem,  und  der  Li 
Ober- 9  auch  Hof-  und  Stadt-GericbU-AiMsMor  Lic  Jon  A,  ?F.  l 
•{■d  zo  ordentl,  Professoren  der  Rechte  an  der  Univ.  Kopeabag« 
nannt  worden. 

Die  darch  das  Ableben  des  geistL  geh.  Ratht  von  Sdkttmk  ed 
SteUe  einet  ersten    ConserTators  des  botanischen  Gartena    zo    Hi 
vrnrde  den  bisher,   zweiten   Conservator  Dr.  von  Affirftait,    oad 
Stelle  dem  bisher«  Adjonct,  Prof.  Ziwcarini  übertragen. 

Der  Geh.  Rechnungsremor  bei  der   Ober- Rechne nga^Kaai 
Potsdam^  Sohänbrinllj  ist  zum  Rechaungsrath  ernannt  worden. 

UmrerHtätsnachrichten. 

Berlin*  Ein  Verzeichnlss  der  auf  hiesiger  Uniirersltit  bii 
Dec.  des  Torigen  Jahres  erschienenen  Dissertationen  ist  im  Repe 
VIU.  iiterar.  Mise.  8.  SO— 25  gegeben  worden.  In  den  ersten  S 
ten  d.  J.  rind  folgende  ausgegeben  worden:  I.  In  der  juristisch 
cultat  schrieb  zur  Erlangung  der  Doctorwürde  Henr.  Mtmr.  Ath, 
delehen^  dies,  de  sententUrum  nollitate.  Berol.  (Nietack.  VIII  i 
8.  gr.  8.  —  IT.  In  der  nedicinischen  Facnltat  im  Monat  Januar: 
Aug.  SchielCf  diss.  de  animi  aegritudine.  Berol.  (Nietäck.)  S2  8. 
—  Frid,  Miescher,  diss.  anat.  physiol.  de  ossium  genesi^  atructura 
(Cuip  duabus  tabb.  insc.)  Ibid.  (X  u.)  70  8.  gr.  4.  -^  Cor.  Gm 
Caetar,  diss.  de  obscurationibus  corneae.  Ibid.  SO  8.^.  8,  —^ 
A,  Burchardf  diss.  de  haematemesi.  Ibid,  St  8.  gr.  8.  —  FtU 
Jvl,  Bnum,  diss.  de  fongo  medullari  et  haematode.  Ibid.  92  8. 
-^  Ann.  JUt.  Aug,  Siumpff,  diss,  de  aneurysmatlbus  arteriarum  < 
Ibid.  S3  8.  gr.  4.  —  Ouil.  Opatowhki^  diss.  hlstor.  natur.  de  fand 
gorum  boletoideorum.  Cum  tab.  lap.  incisa.  Berol.  (Schade.) 
gr.  8.  —    Im  Monat  Februar:  (htsU  Ado.  Andersten,  disa.  de  tuI 

rtoris  penetrantibus  adjecta  morbi  historia.  Berol.  (Friedland* 
gr.  8.  «-  Jnl.  PlocJs,  d»  hydatitibus  nonnuUa.  Ibid.  82  8.  gr 
Merrm.  Maitersdarf,  diss.  de  anencephalia  cum  novissind  casus  ] 
phali  post  partum  vivi  expositione.    Acced.  tab.  lapidi  inacnlpta. 

S Sittenfeld.)  26  S.  gr.  4.  ^  J.  Oeo,  GuU.  Wertk,  diss.  de  odo 
lerol.  (Nietack.)  59  8,  gr.  8.  —  Car,^  Gwl,  Natorp,  diss.  eisten 
riam  morbi  de  melanosi  cordisj  hepa^  totiusque  telae  oellnioea« 
55  8.  gr.  8.  —  Joe.  Cnep.  MacCaldiny  diss.  de  hydrope  OTsril 
87  8.  gr.  8.  -^  Cm:  Alb.  Schock  j  diss.  de  scirrhopylori.  Ihid 
gr.  8.  -->  Oeo,  Hub.  Leo  Krnppe^  diss.  de  gastrilide  chronica-  I 
S.  gr.  8.  —  Im  Monat  M&rz ;  ü*  GtdUemard,  diss.  de  nrihritidi 
28  8.  8.  —  Qvih  Ba!y,  diss.  de  cordis  polypis.  Ibid.  25  8.  8.  - 
MUippard,  diss.  de  oatheterismo  tubae  Bustachianae.  Ibid.  82  8 
V-  HnduHoh.  Fawseli  Akisworth^  diss.  de  corneie  humani  eorpoiii 
acentiis  adjecta  oomu  praeputialis  observatlone.  (Cum  tab.  Jap. 
Ibid.  26  8.  gr,  4.  —  Cor.  Tax,  diss.  de  septl  narium  raalitntio« 
48  8.  gr.  4.  —  Zadie.  Pauly,  diss.  de  morbo  satumino.  Berol. 
l&ader.)  45  8.  gr.  8.  »-«  Cor,  Boeger^  diss.  de  interna  snppmratis 
narum  et  uloerum  majorum  pernidesa  eomite.  Berol  (NieCack.] 
gr.  8.  —  GFmf.  Ro$i,  diss.  de  chilo-  et  stomachoplastice.  BeroL 
ländar.)  81  8.  gr.  8.  —  C.  Bern,  Bdu.  Scholz^  diss.  de  eroMoa 
üj-datis,  adjecta  exomphali  singularii  obserratiooe.  BeroL  (Nieti 
o.  gr.  8i  -«-  B^u^  Pholmk^f  diu.  de  caU^oUa  uriaaiiia«  Beral 
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iider.)  39  B.  8.  —  Cor.  Jos.  Thiele^  dist.  de  ferri  caad^tii  effeeto. 
;rol.  (Nietack.)  27  S.  gr.  8.  -r-  Cor.  Segeth,  diss.  de  Cataracta  paero- 
HO.  Ibid.  SO  S.  ^.8.  —  Cor.  Ferd.  Dalmer,  diss.  de  hydrocelOi  Ibid. 
)  8.  gr.  8.  —  - 111.  In  der  pbilosophischea  Facult&t:  Frc,  Ferd,  Schuld 
fy  de  plaoariarttm  vivendi  ratione  et  structara  penitiori  nonnuila.  Berol. 
Mietaek.)  41  S.  gr.  8.  —  Hir$ch  UWschfeUl^  diia.  de  literatura  deper- 
ita  Hebraeorum.  Berol.  (Priedl&nder.)  47  S.  gr.  8.  —  Jo,  Heimr.  Fol- 
ng,  ditqQisitioae«  de  integralibos  definitia.  Berol.  (Nietack.)  54  S.  gr. 
—  'El,  Edu.  Midier,  ditquiiitio  de  metbodo,  qua  veterea  geoaietrae 
11  tont  ad  tangente«  curvarum  determinaiidaa.  ibid.  82  8.  gr.  8.  — 
%r.  Henr.  Frid,  Peters,  dits.  de  prindpio  minimae  actionia.  Ibid.  20  8. 
r.  4.  —  Frid.  Bntno  Hildebrnndj  diss.  de  Tetanin  8axonuB  n  publica« 
'ars  I.    Berol.  (Friedländer.)  44  8.  gr.  8. 

Erlangen,    Seit  unserem  letzten  Berichte  (vgl.  Repertor.  Bd.  YII. 
terar.  Mise.  8.  24  f.)  sind  hier  folgende  IMssertationen  und  Programfie 
rschianen  t     In  der  theolog.  Facultät  gab  als  Programm  zum  Weibnachts- 
!Ste  1835  der  zeit.  Prorector,  Prof.  Dr.  Joh,  Oeu.  ViU  Engelhardt  ,,ob- 
srTaÜooum   ad  historiam    ecclesiasticam  pertinentium  trias.**      I£rlang. 
Hilpert)  1835.  12  8.  4.  heraus,   worin  er  über  Ebi^n  und  die  Ebionl- 
n  sn  Tertull.  de  carne  Chr.  cap.  14,  über  den  8iaion  SamariCanua  b« 
teoaeus  c.  haer.  I,  23,  und  über  die  Cbristenverfolgung  unter  Domitian 
1  Dio  Cass.  LXVII,  14.  spricht.  —  In  der  juristischen Facultftt  erwarb 
ch  die  Rechte  eines  akadem.  Docenteo  der   Dr.  phil.   et  Jur.   Cp,  Fr. 
do»  wm  Scheurl  durch   Vertheidigung  der  Dissertatio  ex  jure  civilis 
UQm  juris  gentium  acquimtionibus  dominium  civile  Romanorum  effectun 
t.*'    Brlang.  (Junge.)  75  8.  gr.  8.,    auch  im  Buchhandel  und  im  Re« 
ertoT.  Bd.  IX.  No.  1403.  kürzlich  besprochen.  —  Bei  Gelegenheit  meh- 
Mrar  Doctorpromotionen  in  der  medidniachen  Facultät  erschienen  femer  t 
to.  Flor.  Seelig,  diss.  de  hydrothorace.    Eriang.  (Junge )    1835.  32  8. 
.  —  F.  Ed,  Kästner,  Inaugural*Abhandl  über  Entzündung  des  Hüftge- 
nkea.    Ebend.  1835.  19  S.  8.  ^  Wilh,  Klett,  Inaogural-Abbandl.  über 
i&  CerebraUWechselfieber.  o.  O.  1835.  50  8.  gr.  4.    •<—     Oso.  Btmser^ 
le  Krankbeitsconstitutioq  in  Bamberg  in  den  Jahren    1834  und  1835. 
tomberg.  (Reindl.)  1835.  50  8.  gr.  4.  —    Emnn.  Aub,  übe^  die  Pflege 
od  Erziehung  der  Kinder  in  den  ersten  Lebensjahren.     Erlang.    (HO« 
•rt.)  1835.  36  8.  8.    —    Joh.  Bapt.  Männer,  diss.  sistens  quaedaa  ad. 
ifttbologiam  et  therapiam  aypbilidis  pertinentla.    Aug.  Vindel.    1835.  26 
L  8.  —  FV.  Camerer,  über  das  sogen.  Nervenfieber  oder  das  IntestiDal- 
»ber.    Ebendas.  1835.  21  8.  8.  ~   Joh.  Cp.  Heiwr.  Boss,  über  Variola 
ad  Vaccine,  besonders  den  Werth  der  letzteren.  Erlang.  (Junge.)  328. 
;r«  8,  —  Ffiedr.  Becknagel,  medidn.  Inaugural-Dissert.  über  Bmstwaa« 
mucht    Brlang.  (Kiinstmann.)   1836.    22  8.  8.    «^^    Cbnr,  Heimr.  Ada» 
^^miks,  über  den  wahren  Blutschwamm  des  Auges  und  seine  Verschieden 
eit  von  anderen  ähnlichen  Krankheiten.     Ebendas.    1836.    30  8.  gr.  8. 
—     Iq  der  philosophischen  Facultät  schrieb  Dr.  phil.    C.  Beinr.  Sagen 
de  amugena,  qui  Germapice  dicontor  Wappeageoosseo'S   Erlang.  (Uli- 
ert.)  1836.  IV  u.  47  8.  gr.  8. 

Padma.  Die  auf  der  hiesigen  Univ.  Im  Jahre  1835  erscbieoeneii 
lieeertaUoaen  sind  oben  Bd.  Vlli.  8.  4,  13,  14  verseichnet  wordao« 
leit  Anfang  d.  J.  aind  folgende  in  der  medleimachen  Facultät  ausgegeben 
rvrden:  Ani.  Savorgnan,  breve  spedmen  de  mentia  alienaUoiie.  Patar. 
.•yp.  Semin.)  1836.  20  8.  gr.  8.  -^  Jos.  Ftaher^  disa.  de  cepbaUügia. 
»at.  (Cartellier.)  1836.  52  8.  gr.  8.  -*  Jo.  ZovetH,  diss.  de  himdine  me- 
idiiali.    Ibid.  1886,  24  8.  gr.  8.  -*  Ow.  iUmmmnn,  diaa.  demorbo  re- 
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gio.    Ibid.  1856.  S6  S.  gr.  8.  —  Laz4tr.  Oesireichcr,  diss.  de  tmaA  c«l- 
▼ulmTm.     Ibid.  1856.  56  S.  gr.  8.  —    Dan.  MihUetsJitß,  diu.  de  TencniB. 
Ibid.  1856.  72  8.  gr.  8.  —    Ant.  Dal-Cngon,  dies,  de  eiDetioorum  agcadi 
ntione.    Ibid.  1856.  52  S.  gr.  8.  —  Dcmeir.  Cnlzoni,  diss.  eben,  deeo- 
pborbiae  caDarientis  lucco  ejusque  aoalysi.    Ibid.  1856.  24  S.  gr.  8.  — 
Mnre.  Amg.  Serra,  diss.  de  generali  agendi  roetbodo  ad  deperdiun  aaai- 
Utem  recipienüaiD.    Venet.  (Gattei.)  1856.  53  S.  gr.  8.  —     Franc,  Mit- 
ftNitt    dias.  sistens  speciiuen  topograpbiae  medicae  Caldonatii  oppidi  'fj- 
roieoais.    Patav.  (typ.  Sem.)  J856.  80  S.  gr   8.    —    NicoU  Rosti,  diu. 
de  baeinateuiesi  splanchiüca.     Patav.  (Carteiiier.)  1856.  28  S.  gr.  8.  — 
PHr,  Schicvitnif  diss.  de  hydropis-ascitia  diagoosi.     Ibid.  1856.  56  8.  ff. 
8.     —    Mtiith.  NicoHch,  dis«.  de  morbis  pandemlcis.     Ibid.  1856.  40  & 
gr.  8.  —  itaac  I^izznUi,  nonnulla  de   dutbineoteritide.     Ibid.    1856.  11 
8.  gr.  8.    —    Mich.  Kiqieui,  diss.  de  tumore,  sive  absceasu  lympbatict 
inproprie  diclo.    Fat.  (aoc  tit.  Mioervae.)  1856.  48  8.  gr.  8. 

ScAulnachrichtenm 

Verzeichnlss  der  bei  den  Gymnasiea  derk.  pr.  Rhemprovmz  im  Reriüli 
1885  eracbieoenen  Programme,  welcbea  wir  der  gfitigea  Mittbeilaiig  d- 
hm  ansWArtigen  Freundea  Terdanken. 

Aachen,  De  verbi  Hebraici  formia,  quaa  temponi  plemmqia  ?•• 
cant,  Toii  dem  Oberlehrer  Dr.  Klapper, 

Bonn.  Beiträge  lur  byzantinischen  Geschichte  und  Chrtnolsgii 
ftua  den  noch  ongedruckten  Büchern  dea  Nicephorua  Gregoraa  Ton  im 
Oberlehrer  Prof.  Dr.  Schopen, 

Cleve.  Annotationea  maximam'  partem  criticae  ad  Tacid  inta 
Agricolae,  von  dem  Director  Dr.  Rigler, 

Cohlenz.  Fragment  ans  der  Metropolis  Bcciesiae  Trerericae  nr 
Ckschichte  dea  Yormaligen  coUegii  Patram  8.  J.  ConfluentinI,  tob  te 
Director  Prof.  Dr.  Klein. 

Düren,  De  ycrbift  copnlatis  apadHomerum  etHeaiodam  P.IL,  ?■ 
dem  Oberlehrer  Meiring. 

Düsseldorf.  De  mythii  Platonidi  inprimia  de  Necyiiai  tob  im 
OberMirer  Prof.  Dr.  Crome* 

Duisburg.  Versuch  über  den  Gebranch  dea  Infinitira  im  Firaarf- 
aischen^  vom  Gymnasiallehrer  Fulda, 

Elherfeld,  Quaenam  res  arctiori  inter  Graecas  dyitataa  coai* 
tioni  fuerint  impediroento,  vom  Gymnasiallehrer  Dr.  BelU, 

Emnherich,  Beiträge  zur  Erläuterung  deutscher  Diebtor  ftr  ii 
oberen  Gymnasialclassen,  von  dem  Gymnasiallehrer  H.  Fiehoff» 

Essen.  Gedächtnissrede  auf  den  verstorbenen  Director  Dr.  Piiil' 
•an,  von  dem  Gymnasiall.  Buddeherg. 

Köln.  a.  Jesuiten-Gymnasium,  lieber  die  pMlosophiacbea  Vorlf 
reitoogsstudieo  auf  den  Gelehrtenschulen,  von  dem  Director  Pcufmitf 
Birnbaum. 

Köln,  b.  Friedriek'lfilh.'Chjnmas.  Festrede  am  Voiaboide  dei» 
Aag.9  vom  Oberlehrer  Hocgg. 

Münstereifel,  Kritische  Beiträge  slir  iltaateo  Gaackicfato  ^ 
Fr.mken^  vom  Gymnasiall.  Rospatt. 

Saarhrüchen.    Grundzfige  der  geognostischen   VerhiltniMt  vi 
der  vorweltlichen  Flora  in  der  p^shsUok  Umgebung  voa 
vom  GymnaaialL  Ooldenbcrg. 


Literariscke  Miscelle«»  83 

Trier,  Aoftätze  über  einige  Gegenstände  am  dem  Gebiete  der 
iiyaik»  von  dem  Oberl.  Steinjmger.  —  a)  lieber  die  sobeinbare  Gr^e 
tr  8onne  und  des  Mundes  am  Horizonte,  b)  Die  Höbe  von  Trier  über 
r  Meeresfl&cbe.  c)  Ueber  das  Gediegen-Kisen  Toa  Bitburg,  d)  Die 
sei  Ascension  und  der  Vulkan  auf  Bourbon. 

Weseh    Hoaera  liias,  erster  Gesang^  übersetzt  Ton  deui  Candida- 

Wetzlar.  Die  Astrologie  des  Manetbo,  fibersetit  tob  dem:  Oberl« 
•.  -Art.  

Eisenherg  im  Herzogtb.  Alteaburg.  Zu  der  jftbrlichenScbolfder« 
:hkeit  bei  dern^  biesigen  Lyceum  erschien  das  Programm:  „Publicos  dia« 
pulorom  iycei  Iseuberg.  ludos  litterarios  etc.  ceiebrandos  indicit  fVcw 
rid.  Cor.  Schwepfinger,  L>cei  Rector.  Adjecta  est  dissert.  de  «etat« 
yrUei'S  Isenb.,  bchöoe.  22  8.  und  S.  ÜB-t^  Schulnachricbten.  4. 
Gr.).  Nach  einer  sorgfaltigen  Zusammensteilnng  der  gewohnlicbea 
»oahmen  über  das  Zeitalter  des  Tyrtaua  und  der  Vcrliäluiisse^  unter 
eichen  er  dichtete^  entscheidet  sich  der  Vf.  dahin,  T.  habe  während 
!S  zweiten  messenischen  Krieges  oder  um  dia  S5,  Olympiade  gelebt.  — <■ 
as  Lyceum  hatte  zu  Ostern  1834  50  Schüler,  1^6  jedoch  nur  41»  wo* 
>B  12  in  Prima,  11  in  Oberiec,  18  in  üntersecunda  sich  befandeo.  In 
rima  wurden  Cicero's  Rede  pro  Milone  etc.,  einzelne  Oden  dea  Horaa^ 
irgils  Aeneis  und  Livius,  im  Griecb.  Xenophon's  Memorabb.  und.  H<h 
^B  llias  erklärt.  Ordeutl.  Lehrer  sind  3  angestellt^  der  Rector,  Conr. 
«dwig  und  CoUabor.  Frömmelt^  letzterer  durch  weise  Veraoataltuag  dea 
WZ.  Consistorii  seit  1832. 

Erfurt*  Zw  difentl.  Prüfung  der  Zdglinge  der  Realschule  am  17, 
iirz  1836  schrieb  der  Director  Dr.  E.  S,  Unger:  „Ueber  den  mathe* 
Mischen  Unterricht  auf  Realschulen*^  u.  s.  w.  (Kayser.  1836.  21  8.  und 
>  22 — 28  Schuliiachrichteo).  Der  Vf.  weist  zuerst  die  Anforderungen 
L  den  matbemat.  Unterricht  auf  Realschulen  nach,  spricht  dann  mit  ent« 
liiedener  Sachkenntniss  über  den  Umfang  und  Inhalt  dieses  Unterrichts 
id  theilt  einen  sorgfältig  motivirten  Lehrplan  für  den  mathemat.  Un- 
■rieht  BUt.  Die  Realschule  zu  Erfurt  wurde  am  10.  Apr.  1834  erölf- 
Jl»  und  zählte  damals  47  Schüler.  Ihre  Zahl  war  Ende  1835  b<- 
ita  auf  87  gestiegen,  die  yon  9  Lehrern  Unterricht  nach  dem  8.  26  if^ 
gedruckten  Plane  empfingen. 

Halle.  A.  Lateinische  HaupUckuieM  Das  diessjährige  Osterpro- 
amm  enthält:  „Observationes  in  oratores  Atticos  scriptae  a  O.  fV. 
Hci^e,  ph.  Dr.^  und  „Schulnachrichten  vom  Rector  Dr.  SchfMt*^  (58 

4.).  Jene  obseryationes  yerdienen  von  Denen,  die  mit  den  griech« 
kdnem  sich  beschäftigen,  berücksichtigt  zu  werden ;  den  Schulnachnch- 
a  aind  Bemerkungen  und  Erfahrungen  über  den  Privatfleiss  der  8<^fi-  ■ 

Torausgeschickt.  —  B.  Königl,  Pädagogium.  Wegen  des  Abganges 
tl  der  Krankheit  mehrerer  Lehrer  erschien  um  Ostern  d.  J.  das  PftH 
imm  ohne  eine  Wissenschaft!.  Abhandlung;  indess  die  statt  deren  ge- 
^ene  „erste  Fortsetzung  des  vollständ.  Berichts  über  das  kon.  Päda- 
Sjium**  vom  Director  Dr.  Niemeyer  (34  S.  4.)  lässt  sie  keineswegea 
"missen.     Die  Gesetze  der  Anstalt  sind  am  Schlüsse  beigefügt. 

Naumburg  a.  d.  Saale.  Das  Programm«  wodurch  „zu  der  df- 
tJichen  Prüfung  sämmtlicher  Classen  des  Domgymnasiums  am  21 — 24« 
i^«z  1836  einladet  Dr.  Förtsch,  Rector  des  Gymnas.'*  (Naumb.^  Klaf- 
t^ch.  gr.  4.)  enthält  8.  1 — 15  eine  recht  fleissige  Untersuchung  vom 
>Tector  Dr.  H.  lAebdldt:    ^,de  L.  Pisone,   AnDalium  scriptore**,  und 
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Scholntchrichten  vom  Rector  (S.  16 — 96).  Nachdem  der  Vf.  du  Zcitil- 
ter  des  Annalisten  L.  Calpurnias  Piso  nachgewiesen  hat,  spricht  er  von 
dessen  öffentlichem  und  Priv  atleben,  dem  Umfang  der  Annalen,  deren  Glinb- 
würdigkeit  (lunäcbst  gegen  Niebuhr),  der  Zeitrechnung  und  der  Daniel* 
liingsweise  des  Piso.  —  Die  Zahl  der  Schüler  betrug  zu  Ostern  d.  J. 
104,  wovon  24  auf  I.,  SO  auf  II.,  19  auf  III.,  25  auf  IV.,  16  auf?, 
kamen.  In  den  5  oberen  Classen  wdcbentl.  Sl,  in  den  unteren  BS  8tui- 
den.  Die  Schulchronik  itt  sehr  übersichtlich  dargestellt  und  bezeiduMt 
tien  Vf.  als  einen  denkenden,  für  seinen  Beruf  lebhaft  ergriffenen Lehrsr. 
Das  Lehrerpersonale  besteht  aus  dem  Dompred.  und  Insp.  scbol.  Hnsttf 
dem  Rector,  den  Conrectoren  Mittler  und  M.  Schmidt^  den  Blathematicis 
Müller,  dem  Subrector  Dr.  Lichaldt ,  den  Collaboratoreu  Buchbimder  bbA 
\>T,  Cotutnnt  Matthinc  (letzterer  seit  Mich.  1835) ,  Cantor  ClatiMm, 
Lactor  GoUer  und  Candidat  HoUse» 

Ro  gl  eben.    Am  17.  Mai    1836  feierte  der  Rector   nnd  Professor 

Benedict  Wilhchn  sein  50  jähriges  Amtsjubiläum ,   nachdem  er  vom  Jskn 

1801  an  Rector  der  dortigen  Lehranstalt,    vom  J.  1786    bis  dahin  Ces- 

rector  gewesen  war.     Se.  Maj.  der  König  von  Preussen  verlieh  ifaa  dii  L 

Schleife  zum  rothen  Adicrorden  3.  Cl. ,    die  Llniversität  Königsberg  üe«  1^^ 

Ihm  das  Diplom  als  Ddttor  der  Theologie,  die  Univ.  Halle  das  als  Dt^ 

tor  der  Philosophie  überreichen,  seine  ehemaligen  Schüler  flbergabeo  ite 

dn  ^, Album  der  Schüler  zu  Kloster  Roileben   seit  dem   17.    Mai   178$." 

(Jena,  Frommann.  76  S.  4.),    eine  von  Angelica  Facius  in  Weimar  srir 

fthnlich  modellirte  goldene  Denkmünze,  ein  Festgedicht  und  ein  FesCpi^ 

gramm  („Commentatio  de  illo :  non  scholae,  sed  vitae  discimus,'*  Vinar^ 

Tantz.  85  S.  4.)^    welches  Prof.   ZVeber  zu  Weimar  verfasst   hatte;  ii 

Jetzigen  Schüler  verehrten  ihm   einen  hohen  silbernen  Pocal  und  die  ge 

genw&rtigen  und  früheren  Lehrer   nebst  dem  Erbadmiuistrator  der  A^ 

■tnlt.  Geh.  Rath  von  JVitzlebcn^  eine  Porzellan vase  und  ein  vom  Tsrthi 

Bi.  heidenroth   geschriebenes  Festprogramm:  „Viro  S.  Vvn.  Bened.  tTO- 

helmo,  Rectori  etc.  diem  in  mcmoriani   rouneris  scholantici   per  anasi  L 

glorios!  administrati  feliciter  celebrandom  —    gratulantur  scholae  Rsddi 

Administrator  et  Praeceptores.     Inest  lexici  iatini  etymologici  spedaca'' 

Lipsiac,  (Reclam.)  40  S.  4.     Mit  2  Anhängen:  „Einiges  aui  dem  Ltba 

des  Rect.  u.  Prof.   If'tVAWm,   von   J.   E.    Leidenroth'^    (12  S.);    „Ck»  §m  i 

nik  der  Kiosterschule   Rosleben   von  Mich.  1884  bis  Ostern   1836  «■ 

Erbadminintrator  v.  Witzleben.''    —     Der  kdn.  sächs.    Kreisdiredsr  ü 

Leipzigs  Hr.  J.  P,  von  Falkenstein  ^   selbst  ehemal.  Zögling  der  Kistftf* 

■chule,  überreichte  dem  Jubilar  ein  in  den  ehrenvollsten  Ausdrückea  i^ 

gefasstes  Glück wünschungsschreihen  des  k.  Ministerii  des  Cultus  andi^ 

fentL  Unterrichts.     —    Im  Namen  einiger  ehemal.   Schüler    überbrKkU 

nächstdem    der  Prof.  an  der  Landesscbule  Pforta ,   C.  Geo,  Jn€ok^  dm 

yyEpistola,    qua  Viro   Graviss.  etc.   gratulantur  aliquot  ejus  discipKt 

quondam  alumni  etc.     Subjecta  est  brevis  disputatio  de  nsn  vocabblkib 

«t  lenia  apud  poetas  latinos.''  Nomburgi,  (Klafienbacb.)  29  6.  i. 
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Todesfälle. 

iVk  24.  April  itarb  zn  Paria  Monard,  Paator  und  Prftddent  dea  do^ 
refornurten  Coiuistoriiia». 

inf.  Juni  SD  Conatantinopel  M.  Blaque,  Redacteur  der  bekannian 
ihrift:  ,>Le  Moniteor  Ottoman/' 

jn  21.  Jan.  an  Padtfa  Dr.  Giwi.  AaU.  Bonatto^  fr&her  BibliotliekaSy 
ordcnU.  Prof.  de^  Botanik  an  daii^rer  UniveniUlt,  ala  SchriltateUar 
mehrere  Schriften  und  Abhandlungen ,  s.  B.i  ^^Sulla  coaoii»  bipin- 
S  ^^Piaanra  aotomorpha'«  (1793),  ^^ebbri  lanrate''  (1795)  bekannt, 
laaelbflt  am  12.  Jul«  1753. 

.m  24.  Jan.  zu  Riom  Pürrai  de  Salni^  FidaM^  Rath  am  dadfen  kd- 
Grerichtshofe. 

im  28.  Jan.  in  Virginien  Jmnei  Madison^  Friedensrichter,  Ton  1809 
il7  Pr&Aident  der  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  frAher 
ed  dei  Congrestea,  thätiger  Mitarbeiter  an  der  nen^n  Verfttannga- 
de,  dann  Staatttecretair  unter  JeffenotC»  Pr&ndentschalt,  geb.  Im 
»  Virginien  om  1758.  . 

im  19.  Jal.  za  Bordeaoz  Jetm-Lfndi-'Amie'Madeleine  Lefhfre  dg 
nm,  Cardinal,  seit  1826  Erzbiichof  dieser  DiÖcese,  Zögling  dea 
re  Loais-le- Grand,  sam  Priester  geweiht  1790,  dann  Geistucber 
ünerika^  1810  Bischof  in  Boston,  1823  auMontanban  in  Frankreich, 
KU  Mayenne  am  28.  Jan.  1768. 

Lm  12.  Aug.  an  Mainz  Dr.  Justin  Jtocter,  ehemal.  kortüiatL  cdlni- 
Hofrath  und  Lubarzt^  als  praktischer  Arzt  sehr  geachtet,  im  70. 
Lijahre. 

üi  dems.  Tage  za  Kopenhagen  Schiödie,  königl.  Hof-  und  Sdiloet- 
{er  daselbst,  ein  sehr  geachteter  Prediger. 

Lm  16.  Aug.  zn  Kaüsz  Dr.  Jonas  Meyer,  kdnigl.  preoss.  Medidnal- 
ind  prakt.  Arzt  daselbst,  als  Uebersetzer  von  Jos.  Frank  „Annalea 
lin.  InstitoU  za  Wilna«'  (2  Bde.,  Berlin  1810.),   ins  Deutsche  be- 

Lm  20.  Augast  za  Fontainebleau  Vicomte  Jmien,  ehemaL  Staatarath 
litglted  des  Admiralitätsraths. 

km  22.  Aug.  zu  Cagliari  Msgr.  Vtmofd^  Brzbiachof  Ton  Sardinian, 
«  Lebensjs^hre. 

im  25.  Aog.  za  Berlin  Dr.  Ckrisioph  WWL  HufeUmd,  kdnigl.  preoaa» 
irath,  erster  Leibarzt  Sr.  BAaj.  des  Kdnigs,  erster  Director  der 
.  chir.  Miütair-Acad.,  Director  der  med.  Staatrorüfangen  n.  a.  w., 
;  prakt.  Arzt  zu  Langensalza  in  Thttiingen,  17^3  Proi  der  Medi- 
1  der  Uniy.  Jena,  dann  herzogl.  Hofrath  and  Leibarzt  za  Weimar, 
801  zu  Berlin,  aU  praktischer  Arzt,  als  Lehrer  and  als  Schriftstel- 
gleichem Grade  hdchst  ausgezeichnet,  geb.  zn  Langensalza  am 
ug.  1762. 

ün  26.  Aug.  za  Wittstock  Dr.  J2hist  Warmes^  kSnigL  Krdsphysi- 
nd  prakt.  Arzt  daselbst,  durch  eine  Abhandlang  „De  craido  dasiae 
^  bekannt,  im  36.  Lebensjahre. 

ÜB  27.  Aug.  za  Ldpzig  Carl  Oho.  MerheÜhf  Priyatgdehrter,  dordi 
[erausgabe  des  „Chronolog.  RegUters  Aber  die  in  dem  Codex  An- 
is,   der  Gesetzsammlung  f.  d.  KAnigr.  Sachsen  o.  's.  w.  cndiie- 

.  d.  gsf.  d.  Idt.  IX.     idi.  Mite.  4 


%,  Hitsllad  da  Untarb«u«M.  Zu  aiuwiTtig«!)  Hitf  lledara 
JflUIo-,  Ho<r.  □.  Prof.  der  Archiolog.  in  GSttiscM,  n.  E 
aMM  WOmm,  Prof,  der  SmukriUpricba  an  der  Vär.  Oifon 
toi.-ptiilolo((iicheQ  CUiiCi  Dr.  K  MiUcherlich,  Prof.  der  C 
UnW.  lu  Berti«,  ia  der  nathem&tuch-pbyiikäliichau  Claw 
FnlSj  k.  btnnov.  Archivar,  Frans  Piüatiky,  Hiatorio^rap 
dei  KSoigr.  Bohnen  lu  Prag,  Atigiutiit  Thiäry,  MiCgli«' 
Akad.  der  InicbrifteD  in  Parii,  Alo.  Freih.  von  Medngmm 
SUtthaltu-eiratti  in  Peith,  und  Joachim  Jote  dm  Cotia  dr 
it&nd.  Secretair  der  Akad,  der  WiMeDscbaften  in  Ldiaabon, 
ilicbeo  Claue.  Zu  Correapond entern  Dr.  lutdiv.  von'Jattj 
Gymna«.  id  SEtinelnfart ;  BunMom.  Kopilar^  Cuitoa  der 
bUotbek  an  Wien)  SfqiA.  EndticAer,  Cuatoaan  deai  k.  k.  D*t 
MoaeuBi  an  Wien,  in  der  pblloi.-philolag.  Clau«;  Prof. 
Um,  in  dar  malbenatiich-phjiikal,  Clatse;  Joh,  OtitUt,  Do 
Btatbumi  Speyer,  and  Mick.  Pils,  Capitniar  da  Benedia 
Prof.  der  Geicbicbte  zu  Saliburg,  la  der  hiator.  Claaaa, 

Der  biiher.  Superintendent  und  Oberpredicer,  Dr.  the 
Briir  Id  Treueabrietaen,  iit  sunt  eraten  eTangel.  Pfarrar  «i 
bamila- Pfarrkirche  ao  Magdeburg  ernaant  worden. 

Der  BrtbNehof  von  Banberg,  Frbr.  von  ^vmtnitrg,  bi 
kreus  da  CHTilTcrdienilOTdena  der  bajeriacben  Krone  erha 

Die  erledigte  Stelle  dea  Prisidenten  dea  Ober -Appell: 
dei  kSnigl.  Kamnergerichta  an  Berlin  iit  dem  biiberigei 
dei  iDilTuctionaaenata  de*  KammergericbU,  von  Orotmamt, 
denlenitelle  dem  Vicepräiidenten ,  geh.  Ober-Tribunalarat 
dte  Vice-Praaldentenatelle  dem  biaber.  Ober-Landeagcrichl 
aideoten  unn  Kleitt  in  Glogaa,  dipie  dem  Director  dea  L«bi 
garicht«  SD  Stattin,  Grafen  o.  Biltbtrg,  oad  die  Ditectorata 
Laädeigwklitarath  Tetttnbom   TerliahaD  wordan. 

An  dio  Stelle  d«a  ventorb.  Jiaqn.  Tioafn  tat  der  ala 
bekaanta  f.oiiii  Kittttr  asm  Conaervateor  der  natnr-lüatoii 
Inngan  Im  käntgl.  Maaeom  la  Pari)  ernannt  worden. 

Der  gebetne  Ober- Hedidnal rat b   Dr.  J.  Htim;  Kop 
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Der  biilier.  Profefior  der  Theologie  am  Lyceo  Hosiaao  so  Braant- 
berg,  I>r.  iVewitiiiifi,  ist  uater  BntheboDg  von  der  ProfeMiir  zum  Donca- 
piUiJar  an  der  Katbedralkirche  zo  Frauenburg  ernannt  norden. 

Der  Prof.  am  Gymnasiam  au  Speier  Schwerd,  hat  den  Ruf  als  Prof. 
der  Mathematik  o.  Astronomie  an  die  Universität  MQnchen  erbatten  nnd 
aogenommen. 

Der  bisher.  Docent  der  Anatomie  an  der  Universität  Edtnborg,  Dr. ' 
Shtmey^  ist  zum  Professor  der  Anatomie  nnd  Physiologie  an  der  londo- 
ner ÜniTersität  ernannt  worden. 

Der  Prof.  am  Friedrich  Wilhelms -Gymnasium  zn  Nen-Rnppb,  Dr. 
Ckr,  Friedr.  Olo.  Starke^  ist  zum  Director  dieser  Anstalt  ernannt  worden. 

Dem  königl.  Kreispbysicus  Dr.  ff'aUroih  zu  Nordhansen,  ist  der 
Charakter  als  Hofrath  beigelegt  worden. 

Der  königl.  Bergmeister  zu  Preiberg^  Carl  Otut,  AdM.  von  Wth- 
amAachy  als  Schriftsteller  im  Fache  der  Mineralogie  und  der  Bergwia- 
aeoachaft  rühmlich  bekannt,  ist  zum  geh.  Referendar  bei  dem  königl.  Ge- 
aammtmii^terio  au  Dresden  und  zum  Mitgliede  der  Conuaission  IHr  die 
Straf-  und  Versorgungsanstalten  ernannt  worden. 

Schulnackrtchtenm 

Annsherg.  „Observationes  criticae  In  qnosdam  locos  Bmtl  Olce> 
roniani  —  quibus  ad  memoriam  —  Hofmanni  in  Gymn.  Annabergenal  d. 
MS,  m.  Jan«  pie  reoalendam  —  invitat  C  H.  FroUcher^  Dr.  et  Prof.  phi- 
lo«.^ Gymnsflr  Rect."*  24  S.  gr.  8.  —  Hr.  Prof.  Fr.  hebt  in  diesen  Be- 
■erknngen  vorzüglich  solche  Stellen  heraus,  in  welchen'  die  Forscbongen 
■euerer  Grammatiker,  z.  B.  über  deminuere  und  diminnere^  über  die  Stel- 
iiuig  der  Worte  noa  satis  animo  grate,  ei  für  ii  u.  a.  sieh  bewähren 
«sd  auch  für  die  Jugend  geniesebar  machen  lassen.  Die  Schrift  ist  zur 
Feier  des  Andenkens  an  einen  eheBMUgen  Bphorus,  welcher  der  Schule 
«te  Legat  gemacht  hat,  geschrieben  nnd  dem  jetzigen  Bphoroa,  Eüm. 
fikiperint.  M.  StUmmmmh  gewidmet. 

prcMden,  Vüzthwm^sches  Qe$cKlecht$gyHma8htm»  „Ad  Annlven. 
Bzamen  GymnasH  Vitzthumiani  scholaeque  Blochmannlae  habendom  Re- 
ctmris  et  Coliegarum  nomine  invitat  Cor.  NaUudL  Praemissa  est  narra- 
lio  de  Jacobe  Facdoiato  Grammatico.**  (Blochmann,  1886.)  IV  «•  84  S. 
Nachrichten  über  die  Anstalt  (12.  Jahrg.)  vom  Dir.  D.  BTodbimm  S.  85 
— -€6.  gr.  8.  —  Der  Gegenstand,  welchen  Hr.  N.  für  sdn  Programm 
gewählt  hat,  ist  für  den  Zweck,  auf  die  Jugend  einzuwirken,  gut  ge- 
wählt^ und  er  hat  die  Untersuchung  mit  historischer  Genanigkdt  nnd  In 
einem  guten  latein.  Vortrage  durchgeföhrt.  Nur  die  PalinoSe  anf  S.  84 
wünschten  wir  weg.  lu  den  „Nachrichten^  gibt  der  Dir.  Auskunft  über 
die  Stiftung  seines  Instituts,  dessen  Zweck  und  die  Vereinigung  des 
Vitztbum.  Geschlechtsgymnasiums  mit '  demselben.  Wenn  er  S.  48  den 
Zweck  des  humanistischen  Gymnasiums  nicht  sowohl  im  Wissen  als 
Im  Erkennen  findet,  so  scheint  er  nicht  bestimmt  genug  sich  ausgespro- 
chen zu  haben  nnd  überhaupt  dem  ,^ Wissen*'  eine  ungewöhnliche  Bedeu- 
tung unterzulegen.  Dagegen  stimmen  wir  Ihm  S.  85,  wo  er  den  Zweck 
•eines  Brziehungsbauses  darin  setzt,  den  ihm  anvertrauten  Zöglingen 
9»elne  vom  Greiste  des  Christenthums  durchdruagene  ächte  Homaoitäta- 
bUdnng  zu  geben**,  aus  voller  Ueberzeugung  bei  und  wünschea,  dass  die- 
sen and  allen  gleichen  Anstalten  es  stets  gelingen  möge,  adt  klarem  Be- 
wuastsdn  Dessen«  was  sie  wollen  nnd  seilen,  Sess  Ziel  zq  erreichen. 

4» 
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Leipzig,  Thomasschule.  «^Ad  aolemnia  dlidpolonui  enaina  ee- 
lebnnda  et  ad  oratt.  aliqoot  adolescentain  —  iovitat  icboia  Thosaia  m- 
terprete  G.  StaUbamnio  rectore«  Inest  iudicioin  de  daobiis  ^alo^  fdfa 
PUtooi  adtcriptis.^  22  8.  uod  Kurze  Nachrichten  sor  Gwctuchte  der 
Thomaiichale  8.  25—34.  4.  — -  Die  beiden  auf  dem  Titel  bemrkta 
IMalogen,  deren  Vf.  Plato  nicht  sein  soll,  sind  der  Theages  und  die  Rn- 
■ti.  Den  ersteren  halt  Hr.  8t.  aus  Tier  Gründen  f&r  unächt  (8.4— 8D), 
1)  weil  Plato  umnÖglich  den  behandelten  Gegenstand  habe  billigen  köa- 
nen«  2)  weil  die  ganie  Behandlungsweise  mcht  Platonisch  und  aua  Thal 
abgeschmackt  sei,  S)  weil  er  unverkennbare  Spuren  einer  eebledMi 
Nachahmung  Plato^s  und  4)  einige  unplatonische  und  ungrieclusdie  Rc^ 
densarten  und  Wendungen  enthalte.  —  Ueber  die  Brastä,  deren  Uaicht- 
beit  bereits  entschieden  ist,  während  nur  über  den  Wertb  denelbca  die 
Ausleger  noch  verschiedener  Meinung  sind,  gibt  der  Vf.  eine  neue  Wi^ 
digung  von  8.  20^-22.  —  Nach  den  8cfaiünachriohten  bat  sich  ia  da 
wesentlichen  Binrichtungen  der  Anstalt  seit  einem  Jahre  nicbta  geai- 
dert. 

Meissen.  Landesschule  zu  St  Äfrn,  „Memoriam  anniTernnM 
dedicatae  ante  hos  293  annos  scholae  reg.  Afranae  extra  ordinem  d.  4.  Jd 
1SS6  —  celebrandam  indicit  Deih  C,  O,  Baumgarien-CnuiuSj  Redtf 
etc."  —  Disciplina  iuvenilis  Pjatonica  cum  nostra  comparatur  ^8.  i— JIA. 
Memoria  Joann.  Chr.  Gottl.  Mülleri  D.,  summi  qnondam  cultus  div.  « 
institutionis  publ.  praesidis  (8.  30 — 36.)  —  Jahresbericht  (Sw  37-^56)i 
Schülerverzeichniss  und  Anhang,  gr.  4.  —  Der  Hr.  Vf.  vergleicht  aif 
hddist  geistreiche  Weise  die  Platonische  Erziehungstheorie,  dem  Lm^b 
▼omämlich  folgend,  mit  der  heutigen  Erziehung,  wie  sie  Tomigsiffhi 
auf  der  Landesschule  zu  Meissen  geübt  vrird.  Hierzu  bot  tot  Rurai 
die  Eiuflihning  der  Gymnastik  ^ne  passende  Gelegenheit,  da  diese  bd 
Plato  neben  der  fiovaix^  im  weiteren  8inBe  des  Wortes,  das  zwaü 
Hanptelement  der  Kunst  ausmacht.  Die  Erwähnung  der  bei  dea  Atbsil- 
em  mit  der  Aufsicht  der  Schulen  beauftragten  Gymnasiarchen  aa  SdiliHi 
der  Abhandlung  bahnt  den  Uebergang  zu  der  memoria  dea  vewtnrhsa* 
Staatsminiiters  des  Cultus  Dr.  MMler,  von  welchem  die  in  der  aeeerttt 
Zeit  getroffenen  Veränderungen  der  Disdplin  zu  8t.  Afra  ihre  Saaüi* 
haben.  Die  Grösse  der  Verdienste  des  Verewigten  erkennt  man  10 
der  nachfolgenden  8childening,  welche  eben  so  wahr  als  einfach  ist  — 
In  den  8chulnachrichten  weiset  Ref.  auf  das  Resultat  der  verjähr.  Bi* 
rathungen  der  sächs.  Gymnasialrectoren  in  dem  Cnltministerium  hin,  b^ 
richtet,  dass  der  meiuener  Plan  bereits  darnach  eingerichtet  worden  id^ 
und  beugt  gegen  mögliche  Beschuldigungen  Lorinser's  wegen  U^erii- 
dung  der  Jugend  vor.  Zu  beklagen  bleibt  freilich^  dass  die  sächs.  Lis- 
desschulen  das  ihnen  von  L.  und  Anderen  noch  neueriich  ertheiUe  M 
der  Massigkeit  in  Bestimmung  der  Stundenzahl  auf  diese  Weise  verfir 
ren,  und  die  von  Klopstock  u.  v.  A.  an  denselben  so  hoch  geprieseia 
dem  Privatstudium  gevridmete  Müsse  eben  so  beschränkt  wird,  als  ae 
aus  pädagogischen  Gründen  an  freien  Gymnasien  es  seio  muai,  nm  dtf 
häuslichen  Fleiss  zu  unterstützen  oder  zu  ersetzen. 

Plauen.  „Jahresbericht  aber  das  Gymnasium  zu  Plauen.  8ch4 
von  Ostern  1835  bis  dahin  1836.  Als  Einladungsschrift  zum  feierfichei 
Valedictionsactus  der  den  24.  März  1836  im  neuen  Sdinlbause  gehaiM 
werden  wird.'«  32  8.  8.  —  In  den  Nachrichten  ist  die  am  1.  Mai  tSSS 
erfolgte  Trennung  des  Gymnasiums  von  der  Bürgerschule  und  dem  Schri- 
lehrerseminarinm  vorzugswdse  bemerkenswerth.  -—  ,J>e  BUchaele  Apsi- 
tolio  Paroemiographo  dissertatio  qua  ad  solemnia  ezamiuia  vera.  pabfia 
in  gymn.  Plav.  —  celebranda  invitat  Joh.  Qlo.  Dölliag,  Reet"*  (Wlepiufct 
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6  8.  8.)  -^  Hr.  Rect  D.  zeigt  laerit,  wie  Bfichael  ApotioBot  in  He- 
in liCenurhiitoriscfaeo  Compeodien  gans  übenehen,  und  w£b  ondanlLb«r  en 
■ÜMt  Ton  Uee.  BraMras  an  Stellen,  in  welchen  dieter  nor  Ton  ihm  Un« 
antütnung  erhielt,  behandelt  worden  sei,  nnd  daM  er  rar  Heratettnng 
nd  Brklimng  Aelian*a  n.  a.  SchrifUteller  aehr  nütilicfa  werden  kdaaa. 
■eicht  h&ite  der  Hr.  Vf.  noch  mehr  über  die  Gelehrsamkeit  dea  Mich, 
.peat  aagen  können,  wenn  er  Montfanoon  benntit  und  ron  aeinen  eige- 
en  SeBmlnngen  etwai  mehr  h&tte  mitthmlen  wollen.  Br  hat  aber  inao» 
vn  aeinen  Zweck  erreicht,  als  er  nur  Andere  zur  Herausgabe  der  Gen- 
irien  dess.  hier  anffordem  wollte.  Mehr  ra  geben  war  er  dncch  den 
ngemeiaenen  Raum  behindert. 

Xiiinm.  „Ad  anniversariam  Instrationea  gynuiasii  Zittar.  iade  a 
.  f  1.  ai.  Mart  et  ad  solennia  etc.  concelebranda  —  invitat  Frid,  lA^ 
emummt.  Inest  diasertat  de  Bnripidis  Iphigenia  Aalidenn  (8.  1—91, 
tqne  ejasdem  fabolae  ioterpretatio  Temacnia  (8. 10—51)  et  nanratio  oe 
sbns  ac  stotn  Gymn.  Zittar.'«  (8. 52—58).  (8eyffarth.)  gr.  8.  —  Hr. 
u  geht  in  der  Abhandlung  von  der  Bemerkung  aus,  dass  iwar  einiehM 
tauen  der  Iphig.  AuL  von  neueren  Kritikern  f&r  Tcrderbt  oder  unterge- 
sboben  angeselM  werden,  erlüärt  aber  dieaelbe ,  ohne  auf  eine  nähere 
iTÖrtemog  darüber  und  über  die  von  Porton  behauptete  Unichthdt  dea 
itxten  Theiles  der  Tragödie  sich  einzulassen,  mit  Schiller  u.  A.  für 
•rttefflich,  zu  dem  Bnde  die  Composition  &rthetisch  würdigend«  Dia 
Mieraetzung  empfiehlt  sich  nicht  aliein  durch  Richtigkeit  der  Auffiuaung, 
aadem  auch  im  Ganzen  durch  Binfachh^t  der  deutschen  8pradM  ind 
leichtigk^t  der  Versificatton.  —  Aus  den  8chulnachrichten^  in  welches 
■ch  des  Terstorb.  Caltministers  Dr.  Müller  und  des  tou  ihm  im  Torigen 
ehre  gehaltenen  Conrientet  der  G^mnadalrectoren  gedacht  wird,  heben 
rir  n&chstdem  henror,  dass  der  Dir.  Lbdemann  von  diesem  Ministerium 
b  fifitglied  der  für  die  Stadt  Zittau  bestehenden  Schulcommiaaion  io 
haar  Dedaratoria  erklärt  worden  ist 

Xwiekmu,  „De  codicibus  et  editionilHis  Tetustis  bibUothecae Zwio- 
nHanab  part.  IV.  de  Petri  Marsi  librorum  Oeeronis  de  Flnibua  edi- 
ioma  —  oua  diss.  ad  Bxamen  rem.  instituendum  etc.  inTitat  JP.  O,  CF« 
feHd,  phil  Dr.  Gymn.  Rector.«^  (Hüfer.  1886.)  28  8.  u.  Schuhiacfaiich- 
■i  8.  ii  44.  4.  —  Hr.  H.  f^bt  nach  einigen  allgemeinen  Nachrich- 
MB  über  das  Schicksal  der  zwickauer  Bibliothek,  die  an  sich  nicht  gans 
■bedeutend  ist,  über  den  Petr.  Marsus  einige  biographische  Noosen, 
aacfareibt  hierauf  den  genannten  Codex  und  gibt  eine  Collation  der  Bü* 
her  de  finibus  mit  der  Ausgabe  des  OrellL  Die  Schulnachrichten  ent- 
altan  dne  Beschreibung  der  Binweihuag  des  neu  organisirten  Gjmna- 
hima  am  12.  Jun.  ror.  J.,  Biographieen  der  Lehrer,  welche  zum  groa- 
am  Theil  um  dieselbe  Zeit  von  ausw&rts  dahin  berufen  wurden,  eine 
laaiAreibung  der  Lehrrerfassong  u.  s.  w.  Zum  Schluss  eine  Name  auf 
eo  Terstorb.  Staatsminister  Dr.  Müller. 


Alfenhurg.  „Neunundzwanzigite  Nachricht  Ton  dem  Fdedridia» 
Fjminaaium  zu  Altenburg  auf  das  Schuljahr  Ostern  1885  bis  dahin  1886, 
In  Kinladungsschaft  zur  üflentl.  Prüfung  u.  s.  w.  am  tl,  M&rs  ron  Dr. 
Mir.  Bd.  FbM,  Director.««  16  8.  4.  —  Die  erste  Nachricht  dea  Hrn. 
^r.  F.  über  dieses  Gymnasium  enth&lt  1)  die  Ordnung  der  Prüfung^ 
)  NoÜzen  über  das  nach  Matthi&'s  Ableben  eingetretene  PToTisorium^ 
ywle  über  die  Binweisung  und  den  Amtsantritt  des  Vfii.,  und  die  An> 
ündignng  eines  neuen  Lenrplanes,  durch  welchen  1)  der  Unterricht  der 
imelnen  Lehrer  in  den  Terschiedenen   Clasaen  inneren  Zusammenhang 
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erhalten  und  zu  einem  Ganzen  rereiniget  werden,  und  2)  allen  Unter- 
richtnweigen  diejenige  Stnndensahi  eingeräumt  werden  soll,  lÜe  iknoi 
Bach  ihrer  Bedemung  für  die  Ausbildung  der  geistigen  Kr&fte  der  Ju- 
gend gebührt.  Der  natnrhistorische  Unterricht,  der  dort  schon  ascb 
prentsischem  Vorgange  eingeführt  ist,  fand  durch  die  dasige  natarfo- 
achende  Gesellschaft  wesentliche  Unterstützung.  5)  BericiR  aber  dii 
Lehrverfassung,  Zahl  der  Schüler  in  5  Gymnasialclasson  (160)  und  de- 
lea  Namen. 

Sraunschweig»  „Nachrichten  über  das  Obergymnatinm  In  dea 
Terflossenen  Schuljahre,  mit  denen  zu  der  am  25.  Mfirz  1836  anznstellah 
den  Prüfung  einladet  G.  C.  A.  Krüger^  Direct  n.  Prof.^  16  S.  4.  - 
Von  diesen  Nachrichten  ist  die  über  Einführung  der  gymnastischaa  Ue- 
bongen  bei  dem  Gymnasium  für  freiwillige  Theilnehmer  unter  denSchfr 
lern  zu  bemerken.  Hr.  Schneidewin^  bisher  Collaborator  an  dieser  Ai- 
•talt,  wird  Privatdocent  an  der  Univ.  zu  Göttingen.  Anzahl  der  Sctt* 
1er  vor  Mich.  18^5 1  127,  vor  Ostern  d.Jf.:  121.  —  „Programma  Gjn- 
■asii  Primarii  Brunsvic.  quo  scholarum  a.  d.  12.  Aprilie  anspicandana 
initiua  indicit  Q,  T,  A.  Eriiger,  Gymnasii  Dir.  et  Prof.  —  latont  tf- 
erdtatlonum  criticarom  in  poetas  Graecos  minores  eapita  qiinque.  8cr. 
Pr.  Frid.  €hUl  Schneidewin.^  (Leibrock.)  50  S.  4.  —  Das  erste  Cip^ 
der  Abhandlung  ist  überschrieben  t  „In  Simonldis  Amorgini  iambum  di 
nolieribus^  (S.  3 — 5);  2.:  „In  Sapphonis  et  Alcaei  carrainum  reliquiti'* 
(S.5— 10);  3.x  „In  Alcmaius  carminnm  reliquias"  (S.  11 — 16);  4.:  Jls- 
eensentur  versus  Stesichori,  Ibyci,  Anacreontis,  Simonldis  Gel,  Pia4ii^ 
9iicchylidis"  (8.  16 — 24) ;  5.  t  „In  Hesiodi  versus  ex  Catalogls  mü^ 
nun.  Perlustrantur  quaedam  Antimachi  ex  Thebaide*'  (S.  25 — w).  VfL 
iwel  Recensionen  dieser  Schrift  von  Dr.  Goitfr.  Hermmm  und  von  Itmi 
Btrgk^  In  Zimmermann's  Zeitschrift  für  die  Aiterthnrnswiasrnachaft  Itti 
No.  66  ff. 

Celle,  ,,Fünfter  Jahresbericht  über  das  Gyowasinm  der  Stadt  CA 
das  Jahr  1835  umfassend ,  womit  zu  der  offentl.  Prüfung  u.  a.  w.  eiili- 
det  der  Dir,  des  Gymnas.  Dt,  Ermt  Käsinerm  —  Voran  geht  dne  AV 
handlang  des  CoUaborators  JK.  A.  J.  Boffmmm^  über  den  historiMAfl 
Unterricht  in  den  untern  3  Classen  der  Gymnasien.**  XV  u.  23  &  i 
—>  Hr.  Gollab.  H.  schlägt  zuerst  vor,  dass  in  VI.,  in  welche  Knifcw 
Tom  7.  oder  8.  Jahre  eintreten^  eine  Uebersicht  der  allgemeioeo  Wthfe- 
Bchichte,  in  V.  deutsche  und  in  IV.  alte  Geschichte  behandelt  «cnt 
Sodann  zeigt  er^  wie  diese  Theile  gelehrt  werden  aollen  ^  indaa  tf 
▼on  der  Oekonomie  des  Unterrichts  ausgeht  und  dann  über  den  Mt 
des  Geschicbtsvortrages  überhaupt  sich  verbreitet.      Seine  Anaichtsa  ■ 

1.  Theil,  über  die  verschiedenen  Objecto  für  die  verschiedenen  ClaM4i 
lassen  indess  manchen  Zweifel  zurück,    während  viele  Bemerkung« ii 

2.  Theile  um  so  lehrreicher  sind  und  auch  bei  einer  andern  Verthdhi| 
der  Lehrobjecte  anwendbar  sein  dürften.  —  Ans  den  SchulnachricM* 
bemerken  wir,  dass  der  Math.  Dr.  Temme  einem  Rufe  nach  Oldeabsf 
folgte,  an  dessen  Stelle  der  OberL  Dr,  Hwuieus  aus  Clansthal  trat  fr 
Mtifihamem  ward  Hülfslehrer  statt  des  an  die  Bürgerschule  verKtaM 
Bickere.  Hr.  Brihmemann  kam  nach  einem  halbjährigen  Aufenthalt  vi 
der  Malerakademie  zu  Dresden  zurück  und  trat  wieder  in  das  Lehra^ 
coUegium  ein ,  mit  dem  Zeugnisse  des  verew.  HR.  BfUtiger^  an  daa  tf 
empfohlen  wari  ^^Nec  oleum,  nee  operam  apud  noa  perdidit'*« 

Erlmngen,  „Jahresbericht  von  der  königl.  Stndienaastalt  n  B^ 
langen  im  Rezatkreise,  bekannt  gemacht  bei  der  dffentl.  PreisTeithalflf 
den  28.  Auff.  1834.  —  Vorausgesdiickt  ist:  Ueber  Blographieen  übtf- 
hanpi  und  die  Plutarchischen  insbesond.j    als  Grundlage  daa  enUa  kiit 
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Uaterricfats  Ton  Karl  Schäfer,  k.  Prof.««  8.  1  —  24  n  Chronik  —  8.  SU 
4.  — •  Hr.  8€b.  verwirft  dea  Vortrag  der  Weltgeschichte  Tor  Knabea 
als  anEweckmäsflig  und  will  denselben  dorch  Biographieen  vorbereitet 
wiasen.  Das  Allgemeine  müsse  auf  das  Besondere  folgen,  man  befor* 
dere  auf  diese  Weise  höchstens  die  Bildung  des  Gedächtnisses,  weniger 
die  der  übrigen  Geistesfähigkeiten,  welche  zunächst  beabsichtiget  wer- 
den müsse.  Dass  diese  Art  des  Vortrages  belebe,  wird  Niemand  leog« 
neo.  Wollte  man  aber  allein  mit  Biographieen  die  Jugend  unterhalten^  so 
würde  man  ihr  keine  Uebersicht  des  Ganzen  gewähren  und  die  biognir 
phische  Erzählung  würde  leicht  ein  referens  sine  relato  werden.  Mao 
ksunBy  ohne  von  einem  Extrem  auf  das  andere  überzugehen,  das  Eine 
thvn,  ohne  das  Andere  zu  lassen.  Dass  aber  gerade  griechiicbe  Ge- 
ackichte  zuerst  gegeben  werden  müsse,  ist  nicht  genug  rootivirt.  Der 
Gmad,  welcher  dafür  angeführt  wird,  dürfte  für  das  Beginnen  mit  ▼»• 
t^rländischer  Geschichte  sprechen.  Es  kommt  aber  ütierhaupt  auf  dai 
Alter  an,  vor  welchem  dieser  Geschichtscursus  eröffnet  werden  aoll| 
worüber  man  hier  im  Dunkeln  bleibt.  —  Nach  ded  Scholnachriehten  ist 
4k9  Verordnung  vpm  8.  Febr.  1854  zum  Theil  schon  in  demselben  Jahre 
Bur  Ausführung  gekommen,  nach  welcher  die  6  Classea,  welche  T#rb^ 
unter  4  Lehrern  durch  Combioation  bestanden,  auf  4  redocirt  und  Jeder 
cta  bosonderer  Classenordinarius  gegeben  wurde* 

Gelehrte  Oesellschaften. 

Berlin,  Kömgl.  Akademie  der  Künste.  Bericht  des  Stcretiis  der* 
nnlben,  des  Prof.  Dr.  Toelken,  über  die  Wirkiamkeit  und  die  änsserm 
Schicksale  der  Akademie  im  J.  1885.  Preosa.  8taatsaeit  1886L  Jan.  n« 
Ifö.  —  Der  erste  von  derselben  für  die  beste  Compositien  für  die 
Alutimme  ausgesetzte  Preis  von  20  Frd.'or  wurde  am  8.  Aog.  d«  J.  dea 
Componisten  Frodoard  Aug,  Oeyer  (geb.  zu  Berlin  1811)  zuerkannt. 

Oöitingen*    Physiologiather  Piii»,  gestiftet  von  einem  Freunde  der 

Wissenschaft.  Ungeachtet  der  wichtigen  Fortschritte,  welche  besonders 
in  neuerer  Zeit  die  Hämatologie  gemacht  hat,  ist  die  eigentliche  phy- 
siologische Bedeutung  der  einzelnen  nächsten  Blutbestandtheile  nur 
wenig  aufgeklärt  worden.    Demnach  wird  gefragt  i  ^Welches  physiolo« 

S lache  Wechselverhältniss  findet  zwbchen  den  einzelnen  Bestand- 
teilen  des  Blutes  überhaupt,  besonders  aber  zwischen  den  sogen,  näch- 
•ten  Bestandtheilen  desselben  statt,  und  welchen  Antheil  nat  Jeder 
einzelne  dieser  letzteren  an  dem  Banguificatlons  - ,  Bmähnuigl-  und  Ab- 
■onderungs-Processe?'*  —  Bei  der,  auch  mit  Rückdcht  auf  die  Em- 
bryonen und  die  niederen  Thlere  anzustellenden,  Lösung  dieser  Frage 
wird  nicht  allein  eine  bündige  Prüfung  der  über  den  Gegenstand  beste- 
llenden hauptsächlichsten  Ansichten  gewünscht,  sondern  yoRÜglich,  und 
swer  durch  die  erforderlichen  eigenen  Versuche  unterstützt,  sn  erürtem 
irerlangti  Welche  Veränderungen  der  in  die  Bhitmasae  ergossene  Cby- 
los  durch  den  Vorgang  der  Sanguification  erleidet,  und  welche  Bedein- 
tnog  bei  diesem  Vorgange  die  ^nzelnen  Blulbestandtheile,  besonders  aber 
euch. die  Kerne  der  Blutkörperchen  haben;  —  ob  der  Chylua  in  das  Bhit 
überhaupt,  d.  h.  in  die  nächsten  Bestandtheile  zngldch,  od^  vielmehr 
snnächst  nur  in  einen  derselben  umgewandelt  wird^  aus  welchem  dann 
nach  und  nach  die  andern  sich  bilden,  —  welche  Reihenfolge  der  Um- 
bildung in  letzterem  Falle  stattfindet;  —  ob  an  der  Ernährung  des  Kör- 
pers und  seiner  verschiedenen  Gebilde,  sowie  an  den  Absonderungen  die 
e&mmtlichen  nächsten  Bestandtheile  des  Blutes  Antheil  haben,  sodass  jene 
Vorgänge  aus  der  gesammten  Blutmaise  geschehen,  und  wieviel  Beden- 
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tmig  alidann  Jeder  einzelne  dieser  Beitandtheile  bei  den  Vorgingen  htt, 
—  oder  ob  der  Bmähning  gewisaer  Gebilde  der  Bywduetoff,  anderer 
dec  Cmor,  noch  anderer  der  Faaerstoff  Torstebt^  —  oder  ob  die  Emik- 
m^  alier  Körpergebilde  ant  einem  der  genannten  nicbtten  Beatandtkeile 
sa  erkl&ren  ist;  —  welcher  Ton  den  ßestandtheilea  alsdann  als  der  ei- 
centUche  N&hrsteff  erscheint,  und  worin  der  FestwerdnngsprocesSy  d.  k 
der  Uebergang  des  Nährstoffes  oder  Bildnngssaftes  in  die  feste  Körpcr- 
masse  besteht.  —  Der  Preis  f&r  die  genügende  Beantwortung  öam 
Frage  beträgt:  Einhundert  Ducaten,  und  die  Zuerkennnng  desL 
geschieht  am  28.  Mai  1858;  die  Concursschriften  müssen  in  dtniichsr, 
lettischer,  oder  franiös.  Sprache,  unter  den  gewöhnlicben  BediBguofH 
Tor  dem  1.  Jan.  1888  an  Prof.  Bmiling^  Prof.  Berthold  oder  Prot  W9L 
letf  portofrei  eingesandt  werden.  —  Der  Name  des  Stiften  ^eses  Fni- 
set  wird  dem  Vf.  der  des  Preises  fQr  würdig  erkannten  Schrift  finsair 
Diese  Schrift  wird  sofort  dem  Drucke  übergeben  und  dem  VI  15  Flr«- 
exemplare  sugestanden;  will  der  Vf.  selbst  die  Herausgabe  besorge 
was  aber  jedenfalls  tot  Ablauf  des  J.  1888  geschehen  sein  muaa,  ao  wird 
ihm  solches  unter  der  Bedingung  der  Ablieferung  einer  gleichem  AnaU 
Ton  Exemplaren  sugestanden. 

München.  KMgL  Akademie  der  Wiseenschapen.  Feier  des  TT. 
Jahrestages  ihrer  Stiftung  am  21.  Man  1886.  Vgl.  Allgem.  Zdt  18NI 
d«  4.  u«  5.  April;  ausserordentL  BeiL  n.  152,  53. 

Parie,    AcadhtAe  de»  inecriipHone  et  hettee-Utlre»,      In  der  öffstL 
Sitiung  der  Akademie  am  5.  Aug.  wurden  die  Preise  für  die  eingegt^ 
genen  Arbeiten  auf  1886  ertheilt.     Den  enten  Preis  erhielten  nar  Deoh 
■che.    Für  die  1.  AufgalMt  Geschichte  der  Vandalen  in  Afrikn  Ton  Gea- 
aerich  bis  zum  Untergange  ihres  Reiches  durch  Belisari    Dr.  pUL  Air 
Papeneordt  in  Berlin;  der  zweite  Preis  wurde  dem  Beamten  an  der  U- 
ni|^  Bibliothek  an  Paris  MiUer  zuerkannt.    Für  die  2.  Anfgnbe  anf  4k 
Denkmale  etrurischer  Kunst  bezüglich,  war  keine  BewerbUngsechrift  mit- 
gegangen.   Für  die  8.  Aufgabe,  über  ^e  Verfassung  der  griech.  StfAi 
nn  der  Nordküste  des  schwanen  Meeres  Tom  2.  Jahrh«  Tor  Chr.  Irfs  ar 
Gründung  des  griech.  Kaiserthums,    erhielt  den  ersten  Preis  Dr.  Cmt 
Wenn,    Lehrer  am  Gymnas.  zu  Düsseldorf,    den  zweiten.  M.  de  lof' 
Den  Preis  für  die  4.   oder  numismatische  Aufgabe  erhielt  der  imili 
Consenrator  der  königl.  Münzsammlung  zu  München  Strdfer.   —     Flr 
1887  yerlangt  die  Akademie  die  Beantwortung  der  Fnge :  Welchea  mff 
▼on  Constantin  d.  Gr.  bis  zu  Ende  de«  16.  Jahrh.  der  yerschiedene  Q^ 
rakter  des  Grundeigenthums  in  allen  Ländern  Europas,  welche  dem  fi> 
mischen  Reiche  unterworfen  waren  t    —      Für  1858 :    BMtiaimaag  da 
Verhältniues  der  Maasse.  Gewichte  und  Münzen  unter  den  zwei  errtm 
Herrseherfamilien  in  Frankreich  zu  den  Maassen^  Gewichten  nnd  MÜMJ 
des  Jetzigen  Dedmalsystems. 

IKe  Acadhnie  FrgnfoUe  hat  für  das  Jahr  1887  einen  Prab  i« 
10,000  Frcs.  auf  das  beste  Tnuer-  oder  LusUpiel  in  fünf  Acten  lad  k 
Versen  ausgesetzt. 

Der  Ton  der  Aead^nde  de  midectne  für  1886  ansgesetitn  Prab  Ik 
die  beste  Abhandlung  über  die  phthisis  laryngea  wuda  den  DDr.  A 
Tnmueam  und  BippoL  BeUoe  (d'Auzerre)  zoenannt. 

(Die  Fortsetzung  folgt.)  N 
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Todesfälle. 

Ab  8.  Mine  ttarb  zn  München  Jos.  DalHnffer,  erzblteh.  feiitl.  Rftth» 
endSdat  bei  St  Peter,  Synodal 7 Examinator  und  Senior  der  £ridi5- 
»e  München -Frduung^  89  Jahre  alt. 

Am  22.  März  zu  Bergen  In  Norwegen  Ham  Jacoh  Orogaard^  Probat 
I  der  dasigen  Neukicche,  Ritter  u.  ■.  w.,  alt  Prediger  lehr  geachtet. 

Am  22.  Jun.  zu  Stuttgart  Dr.  inhi  fTn/fAcr,  kdnigL  württ.  Ober- 
egierungtratb  und  Director  des  Medicinal-CoUegiumf,  Comthur  dee 
rdeoe  der  wQrtt.  Krone  9  86  Jahre  alt. 

Am  11.  Jul.  zu  Chriitiania  Qregtn  FovffMr  lamdh^  Proüoaior  an  da* 
ger  Uiüversit&ty  50  Jahre  alt 

Am  81.  Jul.  zu  Augsburg  Jt:^  Eo.  1hdd\^  Jubelpriester,  Canwücua 
»  Tormaligen  CoUegiatstiftes  St.  Gertraud,  ehemal.  Pfarrer  der  jeUi- 
Ml  Benedictiner- Stiftskirche  St^  Stephan,  Ritter  dea  Ludwigsordensy 
a  lehr  geachteter  Geistlicher,  81  Jahre  alt 

Im  JuL  zu  Würzburg  Dr.  Äug,  Rys$^  kön.  bayer.  Medldnalrath  und 
lem.  ord.  Prof.  der  Thlerarzaeikunde  an  das.  UniTersitat,  als  Schrifi- 
eller  im  Fache  der  Yeterinärkunde  wohlbekannt,  geb.  zu  Pdrnbach  in 
ayem  am  2.  JuL  1779. 

Anf.  Aug.  zu  Copenhageo  J.  P.  TondeTf  Redacteor,  Drucker  und 
»Iporteur  des  Volksblattes  ,,der  VolksscribcHnt''. 

Am  18.  Aug.  zu  München  Dr.  theoL  Theod,  Pmaki.  SeMsfrcy,  «rd. 
iaterc,  seit  1788  Priester  zu  WaJdsassen,  dann  Bibliothekar  u.  s«  w., 
il0tzt  Domcapitular  und  GeneraWicar  der  Erzdidcese  München- Freising, 
liatl.  Rath  und  Senior  des  Metropolitan -Capiteb,  dem  literarischen 
abficum  Torzugswdsa  durch  die  Herausgabe  von  „M.  Dobmayeri  sy- 
eaa  theologiae  cathoL'«  (Solisb.  1807—21.  7  Tom.)  bekannt,  geb.  zu 
abburg  in  der  Oberpfalz  am  10.  Not.  1764^ 

Am  21.  Aug.  zu  Paris  Claude 'lAnUs- Marie -Bemi  Naoier,  Ober- 
ig;enieor  und  Prof.  an  der  Bcole  des  ponts-et-chauss^es,  Mitglied  der 
kademie  der  Wisienschaflen,  Section  der  Mechanik  u.  s.  w.,  auch  ab 
ekriftsteller  im  Fache  der  Mechanik  und  des  Chaussee-  und  BrÜckes- 
Mies  bekannt,  geb.  zu  Dijon  am  15.  Febr.  1785. 

Im  Aug.  zu  Marktof&Dgen  In  der  Dlöcese  Augsburg,  Jb»,  Maria 
UiMcftrofr,  Frühmessbenefidat  daselbst,  früher  Biblioth^ar,  dann  Prof. 
omaniorum  bei  dem  Benedictlnerstift  zum  h.  Mang  zu  Fuessen,  als 
chrifUrtAÜer  durch  „Verz(richniss  alter  Druckdenkmale  in  der  Biblio- 
Mk  1.  a.  w.  in  Fuessen^  (Ulm,  1790.  4w)  und  durch  andere  Sdiriften 
ekannty  geb.  lu  Dilüngen  am  14.  Juo.  1759.        • 

Befördemngen  und  Bhrenbexeugtmgen. 

Bd  der  diessjUurigea  Hauptrarsammluhg  der  OberiansItalscheA  6e- 
tflscbaft  der  Wissensdiaften  wurden  ernannt  zu  Bbrenmitgüedem :  Bat' 
Ol.  Kopitar,  Gustos  an  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien;  Casp.  Graf 
Sternberg  zu  Prsg;  Dr.  C  Ltkhmaum^  Prof.  zu  Berlin.  Zu  corre- 
OQdirenden  Mitgliedern t  Dr.  Wwrm  in  Straubing;  Dr.  WackeraageU 
'of.  in  Basel;  Ändr,  Seknuller,  Gustos  an  der  k.  Hofbibliothek  zu 
uneben;  Dr.  fFilh.  fVemd  zu  Breslao;   IT.  E,  A,  v.  Sehliebemj  k.  s. 
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Kammerrath  und  Oberland feldmcflser  zu  Dresden;  Dr.  JVeitefweher ,  zu 
Prag;  Cand.  Noivack,  su  Breslau.  Zu  ordeatlicbeo :  Prof.  Kanrntinn  ai 
der  Ritterakadeoiie  zu  Liegnitz,  des«  Director  der  Bürgerschule  zu  Gör- 
litz; Dr.  Mor.  Hmipt  in  Zittau;  CountXot  Hoßmann  in  Bautzen;  Stifti- 
probst  Hilar.  Hicke  zu  Marienthal;  Dr.  L,  J.  Rwckert,  ord.  Lehrer  ao 
Gymnas.  zu  Zittau  u.  m.  A. 

Der  grossberz.  bad.  Kircbenratb  und  Prof.  Ähcgg  zu  Heidelberg, 
hat  das  Ritterkreuz  des  zäbringer  Löwenordens  erhaltca. 

Die  Professoren  der  Medicin  u.  s.  w.  Dr.  Bemdt  zu  Greifawald  vd 
Dr.  Na«9e  zu  Bonn,  sind  zu  correspondirenden  Mitgiiedem  der  Acad^uk 
de  m^decine  zu  Paris  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Militair- Ober- Prediger  des  k.  preuss.  Garde-  and  4h 
8.  Armee-Corps^  BoUeri^  ist  zum  Feldprobst  der  Armee  ernannt  «vordo. 

Der  Domvicar  Busch  bei  dem  bischofl.  Capitel  zu  Speier,  wurde  m 
Domcapitular  daselbst  ernannt. 

Der  Ober-Appellationigerichtsrath  und  Prof.  Dr.  Tri7A.  FViniclf ,  iü 
in  die  durch  den  Abgang  des  OAGR.  u.  Prof.  Dr.  v.  Schröter  erkdS|ti 
ordentl.  Professur  aufgerückt,  und  zum  5.  ordentl.  Prof.  der  Rechte  te 
■usserord.  Prof.  an  der  Univ.  Heidelberg,  Dr.  C.  JhI.  Gutfet^  bcnii 
worden. 

Der  bbber.  Obertribunaldirector  von  Gaissherg  (Prisident  der  Kia- 
ner  der  Abgeordneten)  zu  Stuttgart,  ist  zum  Präsidenten  des  k5ai||L 
württemb.  Obertribunals  das.  ernannt  worden. 

Dem  Ordinarius  und  ersten  Prof.  der  Rechte  an  der  Unir.  Lnpfift 
Domherrn  Dr.  C.  fV.  Oünther,  d.  Z.  Rect  der  Univ.,  iat  von  Sr.  K.  R 
dem  Grossherzoge  von  S.-Wdmar  das  Comthurkreuz  des  grosshen.  HaV' 
Ordens  der  Wachsamkeit  oder  vom  weissen  Falken  verliäen  wordea 

Der  bisher,  ansserord.  Prof.  Gugf.  Hartenstein  ist  zum  ordentl.  PM- 
feüor  der  theoret.  Philosophie  an  der  Univ.  Leipzig  ernannt  worden. 

Der  herz,  anhalt-dessauiscbe  GRath  und  Regieroogapr&s.  Dr.  M$^- 
genstemy  ist  von  Sr.  Durchliucht  dem  Herz,  von  Anhalt-Daaau  ii  ia 
Adelstand  erhoben  worden. 

Der  bisher,  erste  Lehrer  der  alten  Sprachen  und  laterutor  an  im 
Biochmann^schen  Erziehungnastitute  und  dem  Vitzthom^schen  GeacUecklh 
(ymnaaiam  zu  Dresden^  Dr.  Carl  TheotL  Pkbsi^  ist  zum  Rector  des  Gya- 
■aaiuma  zu  Arnstadt  ernannt  worden. 

Der.  bisher.  Privatdocent  an  der  Umv.  zu  Berlin ,  Dr.  J«l.  Mr. 
Prfcrmiifitt ,  iat  zum  ansserurdentL  ProL  in  der  das.  philoaophiachca  Ar 
€uität  ernannt  wordeo. 

Der  ordentl.  Prot  in  der.  madidnischeo  Facnität  der  Unir.  Kiaf^ 
berg,  Dr.  Aforf .  Btmr.  Rathke,  kehrt  als  ordeatL  Prof^  der  Medidb  mä 
Dorpat  zurück  und  hat  die  erbetene  Sptlaasung  erhaiteu. 

Der  als  Schriftsteller  bekannte  evangel.  Pfarrer  M.  P,  SeieiiUr» 
Montjoie,  erhielt  bei  der  Feier  seinea  50Jährigen  Amtsjubiliomi  & 
Schlafe  zum  rothen  Adlerorden  S.  Cl. 

Die  aniserordenüichen  Professoren  an  der  Univ.  zu  Jena,  Dr.  d' 
Herrm,  Scheidter  und  Dr.  Heinr.  Wilh,  Ferd,  JTackenroder ,  und  n  ^ 
dentl.  Honorar- Professoren  bei  der  dortigeo  philosophiscÜwa  Fk^S 
ernannt  worden. 

Die  kön.  Akademie  der  Wiuenschaften  zu  Mündwa  hat  dei  M 
der  aUgem.  Weit-  und  der  Österreich.  Staatengeschichte  an  der  0*^ 
Wien^  Dr.  Frz.  A'ic.  TttzCf  zum  correspond.  Uitgliede  emaoat 
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Bto*  AHtnptim^  geb.  am  28.  MSR  17G0,  gc«t.  aa  25.  Sqlt  1805J 
Nekrolog.  Swenska  Utteratur  -  Förenhigeiit  Tidmaf.  1835.  Dee.  «. 
48.    S.  /5»-64.  ,V. 

Amtrt^Mmie  Ampkrt^  Prof.  d.  Matben.  a.  a.  fh  (jjjth,  an  SO.  Jan. 
^^5,  gest.  am  10.  Juo.  1836).  Nekrolog  tod  BaUim^  im  Journal  dea 
d6l»ta  1836^  d.  26.  iifl.  ,.. 

Hkc.  Bairim  (g^t£iii  23.  Sapt  1836).  Schon  oban  (Report  Bd. 
VII.  Liter.  Miac  8.  3i2)  haben  ^ir  dniga  biographische  okisaea  Aber 
danaelban  nachgewiesen.  Hierzu  kommen  noch  i  JBiografia  di  Vinc  JBel- 
lini^  deCtaU  da  BwMn.  TeiAvmiglw'^.  Mesriaa,  Fiomara.  1835.  16  8. 
Si.;  abgedruckt  aus  der  Zeitschrift  ^Innominato'V  I.  n*  3.  —  „In  morte 
di  Vinc.  B. ,  canto  di  EmULio  CappelU''.  Napoli.  1836.  12. ;  abgedruckt 
mna  der  Ztttschr.  ,,L*Iride'*.  —  „In  fuaere  Vinc.  B.  d«  JDomMci  BaccH 
«pigramma.    Sulla  mörte  di  Y.  t.  idiUio  di  Ghv.  BatU  di  BtlW^,    Pa- 


Ihnio.  1836.  26  8.  «hr.  8.  —  ,^A  Vinc  Ballioi^  carme  di  Htcft.  fier- 
Mam^K  Palermo.  1895.  16  8.  gr.  8.  —  „Le  ultimo  parole  dl  V.  B.. 
ode  dl  Gioo.  Colleom^K  Bergamo.  1836.  20  8,  gr.  8.  —  „Cafme  ^i 
nrtmc.  Trint^tra^  in  morte  dl  V.  BeIHnl.««  «KapoK.  1885.  16  8.  gr.  8. 
—  yyBIogio-  del  cav.  Vinc.  Bellini  ^  letto  all'accademia  pelofitana  etc. 
d«l  aodo  etc.  Dr.  CNw.  Ja  Fothm'*.  Messina,  Phraiara.  1836,  16  8. 
gr.  8. ;  abgedr.  in  der  Zeitschr.  „II  Faro^  1836.  GennaJ. 

ThomoB  Ben»Uy,  sehr  ansgezeiohneter  Typogirapli  (gest.  lim  11.  Sept. 
1885).  i^ekroldg  und  Verzeichhiss  seiner  Prachkdracke  Uentleiiiän*a  Ma- 
^msine  1836.  Jul.  8.  lOO^-lOl 

l>r.  Bem^mrd  üoU,  Brxbisckof  su  Freiburg  (geb.  au  Stuttgart  am 
7.  Jan.  1756,  gast  am  6.  Febr.  1836).  Heda  am  Tage  der  ^odtenfeiec 
▼OB  Domcapitttlar  Dr.  J.  L.  Hug,  AUgem,  Kirchenaeit.  f.  Deotidil.  u. 
dia  Schwma.  1836.  Mai.  n.  21.  8.  159—65.  —  Kathol.  Kirohen-^eit. 
iSM.  Jun.  n.  71  ^  72. 

Atmamd  Carrel^  tlauptredacteur  das  National  (gest.  am  24.  Jul. 
18S6).  Urtheile  Qbor  ihn  aus  den  TagebÜttsm:  Tempa,  Courriar  fraiic., 
«Ma,  Mestagery  Bon  Sons,  Imparüal,  Journal  du  eommerce,  Pafac,  Bodo 
ficanf-,  Quotidienne,  Gazette  de  France,  Journal  des  Debets  im  NaUo- 
■al  1836.  d.  26.  Jül. 

K.  Fr.  IT.  Erliiem,  Pri?atgelehrter  zu  Preadan  (geb.  am  1.  Fabr. 
1757,  gast  am  9.  Jul.  1836).    Leipz.  Zeit  1836.  n.  175. 

Joh.  Cp,  F)riednch  (geb.  am  27.  Jon.  1775,  gast  am  5.  Mai  1836). 
Nekrolog.    Schles.  FroviazialbULtter.  1836.  Jan. 

WUHim  Gadmn  (pseudonym  Edw.  Biadwm)^  geb.  3.  Blin  1756, 
gast  am  7.  Apr.  1836.  Nelurolog.  Gentleai.  Magazine.  1836.  June.  8. 
66^70.    Vgl.  oben  Bd.  VIII.  8.  47. 

Dr.  Cpf  WiOL  Uufehmi  (geb.  am  12.  Aug.  1762,  gast  am  25.  Aug. 
1836).  Nekrolog.  Berl.  Vosaische  Zeit  1836.  Aug.  n.  200.  —  Preuss. 
jkaaüirit.  Aug.  n.  203.  -^  Hamb.  Correspond.  Aug.  n.  205.  —  Aus 
der  berl.  Zeit  Didaskalia.  Sept  n.  257. 

JoA.  €ieo.  Fr,  KHOaa  Ugth,  am  27.  Jan.  1793,  gast  am  6.  März 
18S6).    Nekrolog.    Schles.  FrorinzialblL  1836.  Joa. 

Af.  Aia.  HMmmm  (geb.  am  13.  JaL  1771,  gast  am  10.  Apr.  1836). 
Nekrolog.  Annali  delle  adenze  raUgg.  VoL  iL  a.  6.  p.  466—473.  — 
Biographische  Notizen  ww  8i.  L.  HhMimm.    &ob.  183&.    Aug.    d.  97. 
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—  Benkert  o.  Saffenrenter  tilg.  Reiig.  v.  Kircl|«ifireiiBd.  18S6.  Ju.  n, 
i5,  46.  8.  718—30. 

Dr.  Roh.  Lenz  9  Adj.  der  Akad.  der  WiMentchaften  m  81.  Feten« 
barg  (geb.  am  2S.  Jan.  1808,  gest.  am  11.  Aug.  1686).  Nekiolog.  Bamh. 
Correspondeot  1836.  Aug.  lu  204, 

lÄngi  MahUj  Prof.  an  der  Univ.  Paria  (geb.  xu  Paria  am  11.  AMi 
1752,  geet  am  4  Mira  1836).  Verze'.cbniM  söner  lahlrelcheB  Schitt- 
tea  im  Foglletto  d'annancii  ddia  bibliogr.  itaL  1836,  n.  S. 

F^drich  Rehherg,  Prof.  n.  Historienmaler  **(geb.  m  Hanno  w  m 
SS.  Oct  1758,  gest  xa  Manchen  d.  SO.  Ang.  483%  Nekrolog.  BdMnüi 
Kunatblatt.  1836.  Ang.  n.  61. 

lynaz  Albert  v.  Rieffp^  Biichof  Ton  Aogaborg  (geb.  aa  6.  JvL  17S7| 
goit  am  16.  Aug.  1836).  Biographische  Notiien  nnd  Dantolhiag  d« 
leCiten  Lebeoitage  deea.  Bion.  1836.  Aug.  n.  102  ond  Bdlago  wu  Bm, 
a,  6.  7. 

Frs.  de  Pauta  v.  Schrttnh  (geb.  am  21.  Ang.  1747,  geat  am  IL 
Dec  1835).  Züge  am  seinem  I^ben«  Benkert  n.  Saffenrenter  dlfM. 
ReHg.  Q.  Kirchennrennd.  1836.  Jnn.  n.  45.  &  705--18.  (Vgl.  oben  Bi 
VU.  lit  Mise  8.  4.    Bd.  VÜI.  8.  48.) 

Dr.  Ckr,  hudw.  SHeglüMf  Probst  des  CoUegiatstifts  Wnmn  n.  §.  w. 
(geb.  SU  Leipaig  am  12.  Dec.  1756^  eest  am  17.  Jnl.  1836).  Neknisf 
in  dem  Programm  i  ffit,  Chr,  L.  Sttegliis<,  Probst  n.  a.  w.  Vontakif 
der  deutschen  Gesellschaft  an  Erforschung  Taterländ.  Bpracho  n.  Abff^ 
th&mer  an  LdpaSg  u.  s.  w,  Worte  der  AnfTordernng  an  ^e  Tcnhrtsi. 
BfItgUeder  d.  deutschen  Gesellsch.  feierlich  die  irdische  HAUo  des  Vs^ 
ewlgten  nach  dem  Grabe  an  begleiten,  aasgesprochen  im  Namen  dsi 
Vorstandes  durch  IL  Aug,  Eepe^  Geschiditschreiber  d.  devt.  Gesellsch " 
Leipsig,  Brockhaas.  9  8.  gr.  4.  <—  Vgl.  Letpi.  ZMt.  1836.  Jnl'  B.l7i 
—  Leipx.  Tageblatt  n.  S03.  —  Jen.  Liter.  Zeit  Intell^eaxbL  AHi 
n.  38.  •*-    Jahresbericht  der  dentsch.  Gesellsdi.  1  1835.  8.  64  £ 

Dr.  Mich.  Joe,  Trotte  Prof.  au  Aschaffenburg  (geb.  an  Bibentt  h 
UMKrdse  d.  9.  Oct.  1793,  gest.  au  Dettelbach  d.  Sl.  Not.  1835).  N» 
krolog.  Vgl.  MiUennayert  Gedftchtnissrede  in^  Benkert'a  aUgem.  lik 
n.  KIrchenfr.  1836.  Jan.  n.  6,  7.  -^  Heilmmir^  Nekrolog  n.  s.  w,  II 
den  N.  Jahrt>b.  für  Philol.  und  Pädagogik.  1836.    Bd.  17.  8.  81-81 

6fi'oii.  Zuceaiaf  Prof.  an  der  UuIt.  PaTia  (geb.  la  Bergamo  am  A 
Dec.  1788,  gest  am  7.  Mira  1836).  Vorvaiohnisa  seiner  BdiriflHi  >■ 
FogUetto  d'aanondi  dellfi  bibUoth.  ItaL  1856.  a,  9. 

Univer^itätSfMchrichteH. 

Bert  in.  Für  das  akademische  Jahr  19^^,  ist  der  Gefaelma  Qli^ 
ReTisionsrath,  Prof.  Dr.  Heffler^  anm  Rector  der  Unir.  gawiUk  Md  AI- 
lerhdchaten  Orts  bestütigt  worden. 

Bern.  Für  das  Studienjahr  18^3,  wurde  zum  Reelor  der  ürin^ 
aitit  am  6.  Aug.  der  Prof.  Troxfer  erwühlt;  da  dieser  aber  daso  ata^ 
dem.  Würde  ablehnte,  sie  dem  Prot  Brumer  nach  Torgia|%ar  Um 
übertrsgen. 

Ckrieiinnia.  Auf  der  hies.  Friedriche -UbIt.  erhMlaa  bei  ^ 
examen  artium  im  J.  1834  die  Censun  landabilis  prae  oetefia  S«  laBdBUi> 
28,  haud  lUandabilis  50,  non  contemnendus  27;  im  J.  1835  laadabiii  41« 
band  illaudabilis  46,  non  contemnendus  18.  SSnrückgewiosea  waidsata 
J.  1884  14,  im  J.  1835  22.  ^      Wegea  Kraakhelt  daa  Prot  SktiM^ 
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mr^en  die  Voriefongen  über  Geschichte  in  dem  SomBerhalbfahre  1835 
em  Caad.  Mag.  Daae  fibertragen.  —  Die  Fettrede  am  Reformationa- 
iate.l8S5,  gehalten  Yom  Lector  der  griech.  Sprache  F.  £•  Fibe^  'wordo 
af  mebneiagee  Verlangen  gedmckt :  ,^De  clamicae  antiquitatlt  died- 
Una  iiriaeta  hodie  in  patria  obtrectata.  Oratio  quam**  etc.  Chriatiao.^ 
»■hl.  (Lipe ,  Brockhaoi.)  1836.  29  8.  gr.  8.  (4  Gr.)  Sie  behandelt  ei- 
eft  Gegenstand ,  der  anch  in  Christiania  und  unter  den  norwegischen 
relehrten  fiberhanpt  an  Tielfachcn  Discussionen  neuerdings  Veranlassang 
egeben  hat;  Tffl.  A,  Sckweigaard  in  der  Christian.  Zeitsc^ftt  den  Con* 
iCntionelle.  ISÜS.  Febr.  n.  SS.«  nnd  die  Abhandlung  i  ^B«r  den  theolo- 
iake  Examen  afholdea  i  det  latinske  Sprog?''  in  ders.  Z^Uchrift  1886. 
Emrts.  n.  81  n.  83.  —  Am  2.  Sept.  1886  beging  die  Unir.  ihren  25jfth- 
Igen  Stiftnngstag  duich  eine  kirchliche  Feier ^  wobei  der  Seiüor,  Fto/L 
T.  SMUttfwp  eine  lateinische  Rede  hielt. 

Doroet.  IKe  Gesammtiahl  der  auf  der  hiesigen  UnkersUftt  Sto- 
ireadea  oetrigt  in  dem  Jetat  begonnenen  iweiten  Semester  547 «  woTon 
8  Tbeobgle,  57  Jurisprudenz,  261  Medicin  u.  181  PhiloscHphie,  Philo- 
»glte,  mathemat  Wissenschaften  u.  s.  w.  studireu.  Der  Geburt  nach 
lud  189  aus  ÜTland,  81  aus  fihstland,  111  aus  Kuriahd,  153  am  Ter- 
dii^enen  anderen  ruuischen  GouTemements,  18  Ausländer. 

QrUningen.  (Vgl.  Repertor..  Bd.  IX.  literar.  Mise  S.lSf.)  iTMr. 
Smt.  Schotmbetkf  dtss.  qua  respondetur  ad  qoaestionemj  num  tubtrcula 
olaonnm  ab  inflammatione  oriantor.  Gron.  (Schierbeek  j.)  1835.  51 S. 
;r«  8.  —  Com.  J.  Soek^  spec.  pathol.  med.  de  origine  ulcerosae  intestl- 
»mm  affectionis  in  typho.  Ibid.  (Kamerling.)  1895.  IV  u.  f5S.  gr.8. 
"  A.J,D.  Steensira  Tountoinf,  diss.  physioL  de  motu  ex  vada  san^dte- 
Is.  Ibid.  (Oomkens.)  1835.  61  S.  gr.  8.  —  L.  H.  SchmMr  Jun.,  disa. 
le  cartilagiaum  articularium  exmorbis  mutatione.  Ibid.  1836.  7t  S.  gr.8» 

Lend.  Fortsetsung  des  im  Repertor.  Bd.  L  Liter.  Mise.  8.  5L 
mthakenen  Berichts  über  hier  erschieaene  akadem.  Gelegenheitsschriften. 
:«  In  der  theolog.  Facultit:  Uanip.  KriH.  Tuttberg^  LL.  00.  Ad)., 
Bm.  de  progressu  miticae  sacrae  N.  T.  post  Griesbachium.  P.  I — ^lU, 
.iOndae.  (Berling.)  .1835.  S.  1—41.  gr.  8.  —  8v.  NOuon,  P.  O.,  in  lo- 
aea  qvosdam  scripturae  sacrae,  inprimis  Pentateuchi  adnotationea  textom 
Dastrantes,  dissert,  etc.  Ibid.  30  S.  ^.  8.  — -  Jörn,  Jiisfrm,  PhiL  Mag., 
UsB.  histor.  crit.  de  tempore  adventui  Cfliristi  opportunissimo/  P.  I.  11. 
K(L  86  S.  gr.  8.  -^  Predikan  hallen  wid  Magister-Promotionen  i  Lund 
UMsommarsafton  1835  af  Joh.  Henr.  Tkomamder.  Lund.  1885.  16  8. 
pr.  8.  (8  sk.)  —  II.  In  der  juristischen  Facultftt:  J^cd  ScAreiklU^  disa. 
mrid.  bist,  de  prindpiis  legislatienia  poenalis  majorum.  P.  V.  Lnndae. 
Seriing.)  1839,  a  33—41.  4.  —  111.  In  der  mediciaischen  Facultttt 
ii.  O,  FHenatm  (pntes.  N.  H.  Loy^  Med.  theor.  Doc.)  diss.  do  diaetn 
^■iitablU  in  iyphili  curanda.  Luodae.  (BerUag.^  1835.  21 S.  gi .  8.  — 
U.  BenJL  M^amberp^  Anat.  et  Chir.  P.  O.^  mu.  anat  pathoL  de  co* 
Bpltiene  abernntium  Tasomm  praedpue  avteriarum  medico  necessaria  et 
UDsmplia  aotatöioribus  intheatro  anat.  ellam  aostro  obserriiüs  iUustrata, 
3im  tob.  lithogr.  P.  IL  Ibid.  24  8.  gr.  8.  ^  Joe.  Sthmerhen^ 
llad.  Pract  P.  O.,  maniae  hflluonom  breiTs  expositio.  Ibid.  10  8.  4* 
—  Joe.  Säimerberg^  ehaenrationes  drca  tosrim  conTulsivam.  Ibid.  8  8. 
kh  -^  JV.  Jl.  LomK  eomparatio  systematnm  sanguinis  ei  lymphae.  P.  I. 
l  Ibid.  16  8.  4.  —  iV.  In  der  Philosoph.  FaculUUi  Fredr.  Ceder- 
idyglii,  fileral.  P.  O.,  diss.  philos.  de  monegamia  porpetua  omni  nupdar- 
"vm  geaeri  praeferenda  P.  IV.  Ibid.  1835.  8.25-^0.  4.  —  Ebbe  Smtu 
Miy,  nist.  P.  O.,  diss.  acad.  de  ingenti  Francogallormm  regis,  Henrici 
^V.  consilio,  Tolgot  le  grand  dessin  de  Henri  IV,  P.  I-V.  Ibid.  48  8. 
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4.  —  tXhe  8tm.  BHn^,  Carla- BIiDiie,  efter  originl-lMiidAri 
Cifwet  med  aforitmer.  Bt.  I— V.  Land.  18S5.  40  S.  4b  —  MUs 
V.  DSben  (pratt.  Car.  A.  Agardh,  Bol.  et  Oeo.  P.  O^  BpiM^  dii 
roUt  des.)  eaomeratio  plantamin  in  refione  LandacroiieMi  cra 
P,  L  Ibid.  16  8.  gr.  8.  —  So.  Jübm»,  P.  O.,  abeerTaü* 
tbyologicae.  P.  I.  Ibid.  16  8.  gr.  8.  —  El.  Hwlcft  Mf  itei 
(praefl.  8t.  Kilsaon,  P.  O.)  prodroam  faohae  Goleopterotui  Li 
P.  I.  Ibid.  20  8.  gr.  8.  —  £1.  Fries  j  aautina  Bontiam  floi 
cicae  contitraate.  P.  V.  Ibid.  8.  65—84.  gr.  8.  -=-  J&m,  Brmg, 
et  Phyt.  P.  O.,  diM.  de  coBetaruin  elementu  paralioHce  et  ellipC 
potaadia.  P.  J.  IL  Ibid.  16  8.  4.  —  Car.  Jol.  D.  JliB,  Mad) 
Mitroduotio  in  eiementarem  liinctioiiiem  eüiptlcamn  tbeoriaai«  P. 
Ibid.  56  8,  I.  —  Cor.  Joh,  D.  Hül^  conataun  tlieoriaM  linea 
rallelarum  ■tabiliendi  praecipaomai  brevia  reoensio.  P»  I.  lUd. 
—  Joe.  O,  Agardhf  Botan.  Doc ,  lynopaia  generia  la^nl.  P. 
Ibid.  1885.  XIV  o.  43  8.  Cu  Ubb.  daaboa.  gr.  8.  —  M. 
Ahnfdtf  diipoiitio  nmieoniin  Bcaniae  bypnoideomni,  quam  adjed 
«bi  aiogulotflectoa  habet,  notiaaoe  quibut  a  detcripüonibiia  cooTeoiei 
recedcre  rlii  lunt  p.  p.  etc.  ibid.  1885.  f4S.  gr.  8.  — •  dle^e.  Si 
hUnn,  in  geograpbcan  plantamm  intra  Baedam  diatribotionea  i 
etc.  Co«  5  tabb.  Ibid.  100  8.  gr.  8.  —  Gaff.  DaUbom^  Hiat 
Doc,  clavia  novi  hymenopteromm  ayiteoatla^  Anatdoiiä  externa, 
morpiioal  BMribaiqae  honun  änimalium  aimul  condderatia,  a^i^ 
opti  larramm  ejuaden  ordinit  Bcandinavicaram  crudfoniuiioi. 
Beding.  18S5.  V  n.  40  8.  4.  —  Cor.  Jf.  EOohm  (praet.  Beb. 
Boloeer,  LL.  OO.  Prof.)»  degiäe  tertiae  Alb.  TibnlK  Suethice  i 
dae  pericoloni.  Ibid.  8  S.  4.  —  Petr.  M.  ElwMad  (praea.  Jon 
Altron.  et  Pbyt.  Prof.),  eplatola  Ariadnea  Theseo  Baroidibna  P. 
Naranis  deoäntata  (Suethice  reddita).  Ibid.  9  8.  4.  —  J.  Ot 
Kloqn.  RöoL  Doc,  libti  M.  T.  Cicerenis,  qni  Bmtiti  inscdptvi  ai 
thice  redde^i  pericnlnm.  P.  I.  Ibid.  8  8.  4.  —  J.  Oiuf.  JBk, « 
graflioiat«  da  rerbia  deponentlbiii  Latinomn  Usdenque  cnai  aediii 
eonim  quo^imaiodo  companuidii.  Ibid.  1835.  52  0.  gr.  8.  — 
MüHUlifüfn^  L. .  Gr.  Doc,  oomment.  acad.  de  vi  et  aigniftoatione  cü 
öitiTl  Grafcorum  et  Latinomn.  Ibid.  89  8.  gr.  8.  —  Jf.  N» 
kehjöhl^  Phil.  Mag.,  Platoilia  Apologia  Socratia  Suethice  reddita. 
Ibid.  1835.  U  8.  gr.  8.  —  Fred.  S.  Borg^  Phil.  Mag.,  carsfli 
Urani  Artbice  et  Suethice.  P.  I.  II.  Ibid.  VI  u.  21  8.  4.  — 
Rectorat  der  Univ.  yervtaltete  im  Somnerhalbjahce  1885  der  Plrof. 
C.  J.  aüi,  im  Winterhalbjahre  18'V36  d«^  Prof.  theol.  primär,  laai 
probat  Dr.  A.  J.  Heliienius.  —  Die  Zahl  der  an^reaendea  StnA 
Detrug  im  letxteif  Termin  40C;  den  Nationen  nach  atfa  Oiteothta 
IVeatgothland  S6,  SmÜland  81,  Schonen  189,  Karltkroda  33,  G 
bürg  81,  Kalmar  14,  Wermland  15,  Norriand  8;  17  tobi  Adel,  i 
kdner  bestimmten  Nation  beigeilLhlt  worden. 

üp*nla.  Sdt  unserm  leitten  Bericht  aua  der  Univei'MUd 
(▼gl  Report  Bd.  VII.  8.  15)  hibon  wir  mitaitthdieDi  Bing.  Mc*. 
Ortftflton  wurde  aum  Docena  histor.  nniTon.  ernannt.  Dir  warn  PN 
Theol.  ernannte  Mag.  Jailr.  Em,  Kntfa ,  hidt  am  6.  Nov.  1885 
Antrittarede  I  De  atndio  theologiae  practicae;  der  Prot  dar  frtcA 
Iratnr  Mag.  IHM.  füd.  Palmhlad  am  17.  Not.i  De  piimoimis  Ui 
graecae.  —  W&hrend  des  Jahres  1885  erMhienen  folgende  rfni 
g^ieitsachrtften  und  Dissertationen  (die  Tom  Jahre  I8M  sind  aks 
IV.  Liter.  Mise  8.  61.  Teneichnet).  L  In  der  theoieglachcn  Ftf 
JbÄ.  ,nofaifwf«r,  theol.  prof.  prim.,  diaa.  aymboL  dogmaL  dodrisa 
Romano -CathoUcae  et  Bvangelico-Lntheranae  4e  jasdifl 
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cUds.  P.  I-^III.  Upial.  (typoffr.  acad.)  1835.  8.  l^SOL 
l.  In  der  joristiMJien  Facoltftt:  Dr.  C.  Ol  Deliden^  i  Siver. 
igfar.  Adj.,  strödda  academiaka  Afhandlin^r  i  allmän  odi 
agfareahet.  Upsala.  (PalmbUd  etc.)  1835.  32  8.  gr.  8.  ^ 
Bedidaiicbcn  Familtät:    Uetw.   Outk  AonuMfOfi,    AnaC  et 

myologUka  diMectioner  aller  Afhandliog  om  Muakkne  i 
ppea  St.  XII-XV.  UpMtla.  1835.  8.  89-Ua  4.  JoK  Fei. 
es.  Hanr.  Gull.  Romauson),  ad  hemiaa  cmralii  intarnaa  cn- 
imadvertiones  arteriaruai  Tariationca  praecipue  apacUntea. 
Cum  tab.  aen.  9  8.  gr.  4.  —  Jbr.  ^umumt,  BMdic  tlie^. 
O.,  om  kaemorrhoidar.  F.  I.  II.  Ibid.  34  8.  gr.  8.  — 
',  inledniog  tiUIiiflammaÜoni-FroceaMiia  Nosographie.  Ahad. 
tc.  P.  I.  Ibid.  1835.  24  8.  gr.  8.  -r  /fr.  Uwa$$ir,  ea 
P.  I.  II.  Ibid.  1835.  32  8.  gr.  8.  —  /«r.  Hwiuter^  vm 
lemisk  Afbaodliog  etc.  Ibid.  1835.  16  8.  gr.  8.  —  Omt. 
rantz  (praes.  Isr.  Hwasser),  diss.  de  delirio  tremelite.  Ibid. 
.  gr.  4.  —  Petr,  Jac,  lAedheck^  Anat.  Doc,  morbi  sjoarki- 
).  P.  I.  Ibid.  15  8.  gr.  8.  —  IV.  In  der  philosophiscbea 
'.  FricM^  Oecon.  pract.  P.O.,  BolaÜ,  faogomm  generis,  lila- 
I.  1835.  14  8.  gr.  8.  —  Jofu  Tramir^  Prof.  reg.«  Juventus 
poema  Tegn^riannm  latipo  cipnjne  refictom.      P.  III — VI. 

8.  17—42.  u.  4  8.  gr.  4.  —  C.  JoK  Tarnberg,  Litt  Arali. 
m-el-Vardii  libro»  Margarite  micabifium  inamplo  prooe- 
.  secundom.  E  eod.  Upsal.  textam  arab.  p.  p.  atc  P.  I 
5  Bog.  gr«  8.  «—    C  /.  Tofwherg^  fragoMBta  qaaedam  libfl 

tora  Gelal-Bddino  Sojnthensi,  quae  e  cod.  biblioth.  reg. 
exeerpU  p.  p.  etc.  P.  III— V.  Ibid.  1835.  8.  21—50. 
•mr.  Aug,  Hngherp,  Litt.  Gr.  Doc,  Aristophaals  Comoedia^ 
K  inscribitur.  P.  L  IL  Ibid.  1835.  /16  8.  gr.  4.  —  J^fr. 
tfseliue,  Aatiqaitt  8eptentr.  Doc,  historiola  qnae  inscribitar 
olitanae  ciiritatia  expognatio,  e  cod.  chart.  biblioth.  tampli 
ignes.  descripta.  Upial.  1835.  V  a.  10  8.  gr.  8.  —  ML 
krchaeol.  Doc.,  de  commentario  Dionysii  Caisii  Loagini  mal 
itio.  P.  V-IX.  Ibid.  1835.  8.  47—106.  gr.  4.  —  M. 
iUmifrüm^  conjectanea  quaadam  ciitica  da  Hannibalia  iüaere 
Ibid.  1835c  16  8;  4.  -^  M.  Ja.  e)rcn  Äkerhiom^  compa- 
rogiasaum  Gnaedae  antiqaae  racantiorisque  Baropae  poUtiaL 
.  IL  Ibid.  1835.  16  8.  4.  —  M«  Cor.  Dan.  JrafeatMi,  da 
lamaanuD  disquiskio.  P*  L  IL  Ibid.  24  8.  er.  4.  -r  -^ 
ill^abra  18>Vm  z&Ute  die.  Unlüaraitü  1323  8tudiraiida,  wo- 
ipr  888  gegenwärtig  waren.  Die  meisten  waren  aaa  daa 
stffothiai|d  (fiOf  gaganw.  147)-  qad  Westmanlsjui  (150^^  ge- 
gebürtig; 133  ajDs  dam  Adelstande,  3^  aoa  dem  Pradigar« 
ans  dem  Bürgerst^de,  170  aiu.dam  Bananstanda,  2208dliDa 
iDter,  56  B^hne  Toa  Militair%  164  aDdaier  Standeaperaoaaa. 
adb  ivrarap  2  upter  tS  J.«  zwUchan  15 — 20  J.  2i6,  xwiicbaa 
38  u.  s.  w.,  über  40  Jahre  alt  4.  Theologie  stndirtea  2^5, 
iBchaft  300,  Medicin  130,  PhUospphißcha  Wiisenschaften  371^ 
timmtes'Fach  hatten  dch.  entschiadaa  237.  Kdnigl.  BtipeÖH 
n  34,  Priyatstipendien  165.  —  Während  des  Winterhaib- 
B  folgende  Beförderungen  statt  t  Dem  Vorschlage  des  akad. 
i  vom  17.  Febr.  gemäs  wurde  der  Adjunct.  Philos.  Mag. 
ier,  zum  Prof.  Log.  et  Mataph^i«  emanat,  der  AdJ.  thaoL, 
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Mag.  J.  A,  BuUch  wurde  znm  Prof.  theol.  Kalienianiif^  der  Doccnt  Üwol., 
Maf.  CaH  Jonas  Almqivut  zum  zweiten  Adj.  theoL  und  Pfarrer  ia  NU, 
Maf.  C  Edw.  Zedritz  zun  Dooeos  linguae  lat,  der  Bibliothek -Ana- 
Dueaiit  Mag.  C.  Jul,  Ldfutrüm  tum  Doc  litter.  huaan..  Mag.  Cm.  QmW, 
BjärHng  zum  Doc.  mechan.  emanot.  •—  Der  Prof.  der  Logik  und  Me« 
tanh.  £.  A.  Schröder  hielt  an  6.  Mai  aeine  Antrittarede  de  noüone  ipe- 
cumüva  immortalitatif  animemm.  —  Bei  der  Promotionsfeierlichkeit  ii 
der  Philosoph.  Pacult&t  an  16.  Jon.  wurden  90  zu  Magiatria  eraant; 
▼OB  den  im  J.  1786  PromoTlrten  lebten  noch  6.  Der  Promotor,  Prof. 
B.  G.  OeijcTj  lud  zu  dieier  Featlichkeit  durch  ein  Programm  eia,  wct- 
ch<8  eine  Geschichte  der  Promotionen  in  der  philoa.  Faoultal  der  L'u>. 
Upala  seit  1600  enth&lt  —  Im  Sommerhalbjahre  1896  yerwaltea  du 
D«canat  in  der  theol.  FacuUat  Prof.  J.  A.  BtOsch^  in  der  Jorutiscki 
Pn>f.  Jac0  Edw.  Boethiuss  in  der  medidnischen  Prot  &.  Jf^ahiemkirf,  k 
der  philosophischen  Prof.  A.  Törneros.  —  Neoerdinga  wvrde  der  K- 
btothek-Amanueniia  Mag.  J.  Edw.  Ström  zum  Doc  hiator.  philoa.  c^ 


Gelehrte  OesellscAaftenm 

(Fortaetiung.) 

IKe  Jiaiserl,  freie  öhmomisehe  OeselUchitft  su  Sl,  Peienlmy  ktfü 
«liie  Preisaufgabe  in  Bezug  auf  die  Mittel  zur  VerhfttUBg  der  yuti 
Sterblichkeit  im  Kindeaalter  gestellt,  zu  welcher  84  Bewerbungsschrifta 
ein^gangen  waren,  yon  welchen  jedoch  keine  den  anageaetztea  lalki 
Preia  erhielt.  Inzwischen  erhielt  Prof.  Dr.  lAcMetulädt  zu  St  PdcB- 
barg,  als  Vf.  der  preiswürdigsten  Schrift  1000  Rubel  und  die  MadMli 
Ton  50  Ducaten,  Dr.  W,  Bnm  zu  Gieaten  und  Dr.  Frohheen  zu  Dürptj 
Jeder  750  Rubel  und  dieselbe  Medaille.  Auaaerdem  wurden  nach  im 
Anderen  kleinere  Preise  zuerkannt 

Jl  o  tu.  Die  archäologische  Geaellschaft  zu  Ron  bat  eine  MaUfli 
TOB  40  Ducaten  Werth  ala  Preia  f&r  die  bette  Abhandlung  iber  iblpi- 
den  Gegenstand  ausgeschriebeq :  „Ba  ist  zuTÖrderat  dne  eracbdpMi 
Darateliung  dea  Zustandea  der  römischen  Colonieen  zu  llefemj  daaa  ■ 
erörtern^  welchen  politisch- ökonomischen  Zweck  die  Regierung  mit  dm- 
aelben  hatte;  welcher  Unterachied  zwischen  den  militairischen  undGSr^ 
Colonieen  und  jenen  der  Griechen  obwaltete ;  endlich  welcher  der  2^ 
atand  der  alten  Einwohner,  und  welcher  jener  der  aeuen  gewesca  m." 
Die  Preiaachriften  aind  in  lateiniacher  oder  fraazSaiacher  Sprache  abn- 
fiusen.  Gelehrte  aller  Nationen  können  ooncnrriren,  und  die  Biasaadm- 
gen  müasen  bb  Bude  Not.  1837  unter  den  gewöhoUchea  Bedii|«|B 
geachehen. 

Utrecht»  Den  Ehrenpr^  der  goldenen  Medaille  für  die  beste A^ 
handlungt  ^,über  den  Binfluaa  dea  GeHkhla  dea  Schönen  auf  die  AdUi 
VerroUkommnung  dea  Menschen**,  welche  unter  anderen  RVagca  die  U^ 
älge  Sodetit  für  Wissenschaften  und  Künate  In  Sommer  1855  faife' 
hatte,  erhielt  der  ProfL  Bmtr  am  groaaherz.  heaa.  Gynuwdan  n  lU* 

Wien.  In  Folge  der  Preiaaufgabe  der  lintemehner  der  gaiitiiifca 
Concerte  fQr  die  beste  ihnen  überaandte  Symphonie  waren  87  eiam^ 
gen.  Den  Preia  tou  50  Ducaten  erhielt  nach  dem  Gutachten  dtff  Kr 
an  bestimmten  unpaiteiischen  Kunstrichter  eine  Symphoaia  hcroki  ii 
C  moU  Tom  königL  bayer.  HofkapeUmeiater  JFWms  Lodbcr. 
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Am  12.  8ept  zu  Detmold  Christoph  Grabbe^  ab  dnmatkcher  Dk 
ter  durch  mehrere  literarische  Arbeiten,  zuletst  ^Ascheobrödel^*  i 
y,Uannibai  ein  Trauerspiel^^  bekannt»  geb.  das.  am  11.  Dec  1801. 

Am  14.  Sept.  zn  Paris  Agathon-Jean-Pr.  Baroo  Fmm,  seit  dea 
Sept.  d.  J.  Grosskreuz  der  Ehrenlegion,  Ehren-Int«ndant  der  kömgK 
TÜliste  und  seit  dem  letzten  Minister  Wechsel  wieder  erster  Cabiaeu4 
cretair  Am  Königs,  eheroal.  Geheim- Secretair  Napoleons,  dem  grösmi 
Publicum  durch  die  wichtigen  historischen  Werkes  „Manuacrit  de  f 
III,  de  1812«  de  1813,  de  1814'S  rühmlichst  bekannt,  geb.  so  Paris  i 
11.  Jan.  1778. 

Mitte  Sept.  zu  Benedictbeuem  Dr.  theol.  (Mart)  Sebtui^  Mtü^  oi 
S.  Bened.,  geistl.  Rath  und  Prof.  der  hebräischen  Sprache  an  der  Ua 
München,    früher  der  bibl.  Exegese  zn  Landshnt,  dann  StadtpGurer 
Ingolstadt  n.  s.  w.,  durch  einige  theolog.  und  liagniitische  ScMAoil 
kannt^  geb.  zu  Fürstenfeldbruck  in  Bayern  am  11.  Not.  1766. 

Mitte  Sept.  zu  Beaumes  im  Depart.  Pas-de-Galais  Bnmeam  de  Mta 
meSf  Ehrenpräsident  des  kdnigl.  Hofgerichta  zn  Douai^  ia  77.  LdM 
Jahre.  . 

Am  17.  Sept.  zn  Paris  Ant.  Law.  Jttuieu^  Prof.  in  der  dadigsaa 
dicinischen  Facultät,  Mitglied  des  Instituts ,  seit  1777  adminiatratear  i 
Jardin  du  roi,  durch  mehrere  dnzeln  erschienene  Schriften  (Genera  pla 
tarum  sec.  ordines  natur.  disposita,  Par.  1789  n.  a.),  beaeoden  ah 
durch  zahlreiche  Abhandlungen  in  den  ^,M6moire8  de  l'lnatitat^,  4i 
^,Annale8  du  Museum  d'hist.  natur.'',  den  ,,M6moires  dn  moa.**  etc  ■ 
ais  Mitredacteur  des  ,,Dictionliaire  dea  sciencea  nator.^  aehr  TSidbi 
geb.  zu  Lyon  1748.  > 

Am  19.  Sept.  zn  Amberg  Joi,  Domm,  SintzeÜt  kSiügL  bayer.  Pni 
anch  als  Schriftsteller  bekannt,  nach  47 jähriger  Amtatkitifkeit  mi 
Lebensjahre. 

Am  24.  Sept.  zn  Frankfurt  a.  M.  Dr.  jur.  Joh.  Frieir.  MU 
Kanzleirath,  Mitglied  der  Ober-ZoUdirection  undCenaor,  ala  Mmmkm 
al»  Beamter  aehr  geachtet,  im  42.  Lebensjahre. 

Am  26.  Sept  zn  Oliva  Joseph  WüheUn^  Prinz  Ton  TTohoaiolin 
Hechiogen,  Fürstbischof  von  Bnnland  und  Abt  Ton  OUra,  geb.  aafl 
Blärz  1776. 

Am  2.  Oct  zn  Stuttgart  Dr.  med.  Ludw.  Friedr.  von  Firmitf  Ui 
württ.  Medicinalrath  und  Bitter  Tom  Orden  der  württerob.  Kroaa,  fttti 
kön.  Leibwnndarzt ,  auch  ala  medidn.  Schriftsteller  bekaoal,  giki 
Stattgart  am  4.  Apr.  1757. 

An  dems.  Tage  zu  Nordkeim  Dr.  med.  Hehw.  Andr.  WStkM  Mt 
giments-Pferdearzt  bei  der  kSnigl.  hannSr.  Garde  da  Corpa^  ala  MA 
■teuer  über  Pferdeheilkunde  und  Hufschlag  bekannt,  im  45.  Lab«^*^ 

Am  4.  Oct  zu  Hietzingen  bei  Wien  Franz  Xm».  iSMfftsly  «MiSM^ 
€zUz,  k.  k.  wirkl.  Hofrath  und  geh.  SUatsoffidal ,  KauleidiNclir  *! 
k.k. geh. Haas- Hof- and  Staatokanzlei,  Ritter  a.a.w.»  im  90. 


Beförderungen  und  Ehrenbexeugungetk 

Der  Prof.  der  Philosophie  am  k5n.  Colldge  la  RooiOi  Xad^  wkm 
Prof.  der  Philosophie  am  köo.  College  za  Caen,  FmäcroT,  iw»  m 
groaaem  Applaus  am  16.  Aug.  ihre  theaea  bei  der  facoltd  dsa  Istt*  4' 
Paris  Tertheidigten  und  den  Doctorgrad  erhielten,  wucdca  «oMt  ^ 
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»f.  der  Philot.  in  der  facalt^  det  lettres  zaBeian^ob^  letiCerer 
er  Philot.  an  das  kön.  College  za  Roaea  tob  Minnler  des 
terrichts  yersetxt. 

dentl.  Prof,  und  Oberbiblioibduur  an  der  Univ.  «i  Hadelberg^ 
aekTf  ist  lom  Hofrath  ernannt  worden. 

»ekannte  niederländische  Gelehrte  Dr.  Ä,  Jf.  vini  der  Boom- 
'.um  ordentL  Prof.  an  der  Unir.  Leiden  ernaoat  worden. 

»kannte  französ.  Sehrifttteller  üottsy  JTAngiaSj  bisher  Miütair- 
m  Kriegsministeriom  zu  Paris,  ist  zun  Intendanten  der  )?.Mi^ 
ion  ernannt  wbrden. 

lere  der  ^oole  speciale  des  langnes  orientales  za  Paris^  Brat- 
m  Prof.  des  Vulgär- Arabischen  zn  Algier  ernannt  worden. 

rof.  der  griech.  Sprache  an  der  Unir.  Palerma  nnd  Rector  des 
ecb.  Seminars,  Jateph  Criipi,  ist  zum  Bischof  zn  Lampsakoa 
nanat  worden, 

k.  Hofrath  und  Jnstizreferent  des  Hofkriegsraths  zu  Wiea, 
'hraUchmiedi,  ist  mit  demPrädicate  ,,Bdler  von  M&hrenthmm** 
Island  des  dsterr.  Kaiserstaats  erhoben  worden. 

robst  an  der  katholischen  Kirche  zu  Berlin,  J^fteäsr,  .hat  den 
irorden  8.  Cl.  erhalten. 

aber.  k5n.  prenss.  Divisionsprediger  und  Superintendent  der 
ngensalza,  Hentm.  Theod,  FrohetdM  zu  Erfurt,  ist  zum  Ober- 
der  St  Stephans-  und  St.  Bonifacius-Kirche  zu  Langensalza 
rden. 

sb.  Ober-Tribunalrath  Oüniher  zu  Berlin  hat  den  rothea  Ad- 
Cl.  mit  Eichenlaub  erhalten. 

ecbant  des  Collegiatstiftes  Würzen',   H^fr.  Dr.  JoK  Qeo,  KeU 
hat  das  Ritterkreuz  des   grossherz.  sächs.   Hansordens  der 
iit  oder  Tom  weiuen  Falken  erhalten. 

sher.  Stadtdecan  und  Pfarver  an  der  Hospitalkirche  zn  Statt« 
;onsistorialrath  XOsIfia,    ist  zum  Greneralsaperintendeoten  deS' 
I  Tübingen  ernannt  worden. 

ormal,  Prof.  der  Rechte  an  der  Uniyersitit  Wärzborg,  Dr. 
Eom  Regierungassessor  und  Fiscaladjuact  iaAogsbnrg  ernanot 

reis-Stadtgerichts-  und  Polizeiarzt  Dr.  lAppei  zu  IfQacbea  ist 
le  des  aus  dem  Staat^dieaste  getretenen  Kreis -Med.  Raths 
Kum  Kreismedidnalrath  des  Isarkreises  ernannt  worden. 

angel.  Prediger  Ad,  Mimod  zu  Paris  ist  proTisorisch  mit  dem 

er  christl.  Moral  in  der  protestantisch -theolog.  FacnUät  za 

beauftragt  worden. 

Is  Schriftsteller  bekannten  Pfarrer  FV*.  C.  Mcven  hat  die  ka- 

((.  Facultät  der  UniT.  Breslaa  die  Würde  eines  Doctora  der 

srtheilt. 

inonicns  zu  Strasburg  und  Soperior  Dr.  JIAtt  iat  zum  Gene» 

r  Diocese  New- York  ernannt  worden.  . 

sher.  Bischof  zu  Speier^  Dr.  Anion  EicharM^f  früher  Prof.  nnd 

r  zn  Würzburg,  ist  zum  Bischof  in  Augsburg,  und  der  bis- 

ichant  Johmm  Oeinel  zu  Speier  zum  Bischof  daselbst  ernannt 

I  Jurist.  Schriftsteiler  bekannte  Dr.  jur.  Frm^.  Alb.  TrinUy 
ofessor  des  Staatsrechts  in  der  juristischen  Facultät  zn  Caan 
'rden. 


ContHkmgtn.  Nadi  eiaor  BckuiptsMdiiiaf  im  Ucrigi 
rftU  loll  ei  in  Zukanft  dcht  mehr  ntthig  mId,  bot  Dbpnti 
ErlugoDg  dual  BkademlH^en  Grade*  dsn  Bupeadntoii  ■» 

Freiburg.  Die  Zahl  der  Studirendeo  betrag  la  Sokb 
MS,  wDTOQ  999  Inländer  und  72  Aailinder.  148  rtodlrtcD  Hi 
rargio  und  PhiTiiiBcie. 

Ilallc-Witlenberg.       In  den   Zaltranme    toh    12.  J 
JdU  d,  J.  haben  hier  18  Promotionen  ilnttfefaDdeii,  «ad  ■ 
theo)  agil  eben,  1  bei  der  iuriitiichcn,  19  bü  dar        ••  --• 
der  philoiophitchcD  Facnftlt. 

Htidtiberg.  Im  letsten  Soamei'balbJRhra  itsdlitcii  M 
eradiieneoen  amtlicben  VercdchnliM  919  Aniliader  nod  lUIi 
aanmen  457;  bierron  itudirten  die  EachtawUieiuctaaft  210^  Hl 
nigie  and  Pharmade  17S, 

Jena.  Snt  anaerem  letzten  Berichte  über  die  aof  Ued) 
ritit  eracbieaeiien  DSuertationen  and  Progrmmnn  (i.  Repett 
Hterar.  Hiic.  S.  SI)  «lad  folgende  anagegeben  werdeai 

I.  In  der  theol  ogiichen  Facnlt&t:  Brn.  LmL  B 
Calixtl  nd  Augui:uni  dncem  Bruuric.  epittalae  XIE  aanc  prii 
Jan.  (Schlotter.)  183S.  16  8.  gr.  8.  (Einladongaichrill  sg  An 
ner  AntritUrede  ala  auiierord.  Prof.  der  Theologie.)  —  Zi 
Zwecke  «chrfeh  Jo,  Aug.  Oodafr.  Haffmatm,  camoientat.  in 
Act.  11,  14 — 41.  Part,  lecnnda,  interpretalionsa  v,  H  —  1 
Ibid.  1899.  8  8.  4.  ~~  Zur  Aatriu*rede  aU  ordentl.  Prof. 
Ind  der  MAer.  ausaerurd.  Prof.Dr.  Citri  A^.  Hate  ein  durch 
Confetilo  fidei  eccleaiee  evangeiicae  iroitri  temporii  ratlnaiba 
daU.  Lipa.,  Breitk.  et  Härtel.  1895.  >1  S.  gr.  S ,  über  web 
Ig  den  Buchhandel  gekomnien.  Im  Repertor.  noch  beaeodei 
«erden  aull.  —  Die  L^Atr'Kth»  Rede  lum  Gedicbtoiaa  dei 
Cuareiiien  hielt  am  90.  Mai  1334  der  Stiiicndiat.  Bacc  theo 
etat  „de  Luthero  scbolarani  fkutere".    Jen.  (Schrwber.)  tl 
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I8S5.  59  8.  gr.  8.  —  FHd.  AML  Petuer  wm  W«iiBtrt  de  pro  litrede 
isMapbab  Mtmi.  Ibid.  1895.  60  8.  gr.  8.  —  Äwa.  PtMtIm  «mCh^ 
knd  s  ]>e  re  crininali  Jadicata.  P.  L  D«  re  crlauMiB  JndiaUa  «s  Jara 
RoBSM.  Jen.  (ScblotCer.)  1885.  VIII  «.  64  8.  |r.  8.  AU  Kinbdwn»- 
idulfl  sor  ProiMiäoDtf(Bi6rti€ULdt  der  Herrea  Wtmttt  aad  PmhriSm 
icluieb  der  derteit.  BzdecaB  Dr.  €Mk  Prtmdtt^  P.  O.,  de  nuMiaaiieeffWB 
wcccMioae,  tpec  If.  et  M.  Ibid.  15  i.  18  8.  gr.  6.  (tcL  Repeiter« 
Bd.  IX.  Ne.  1895.)  ^  Bei  derMlbea  Veranlmug  iPectMdifle  Omm. 
Theof^  Eemmmmy  feine  Diaiert.:  de  tributoria  actioiie.  Jen.  fBittn.) 
IS86.  76  8.  gr.8.,  und  alt  BinladvogHcbrUt  Merau  erechien  tob  denell. 
Kxdecan  Dr.  C.  (MI.  ITaM,  P.  O.,  eeimaentat  ad  eoaeCitatienca  eL 
qvis  faoer.  ood.  Theodot.  de  «ffieio  praefeed  nrida  a  viro  oeleb.  WMkm 
f¥.  CloMJe  e  membranb  biblioCh.  Ambrot.  edkaa  Part  IL  Ibid.  18  B. 
gr.  8. 

III.  In  der  medielniieben  Facnltit  i«  Brlangnng  4»  Dea- 
korwürde  s  Rewr,  Hmeaer,  diae.  de  ioflaeada  epideaüca.  Jen.  (Scbreiber.) 
1884.  77  8.  gr.  8.  —  Cnr.  IFinutfl,  dlis.  de  nurüe  anenrjtDatm  caraa-» 
dorm  aetbodis  addito  caeo  ab  aootoi«  in  ee  ipeo  obterraio.  Job. 
(Bcblotter.)  1884.  58  8.  gr.  B.  —  FTor.  ir«rm.  SehOze^  dia«.  de  ^ 
■nentia.  Jen:  (Bran.)  1884.  85  8.  gr.  8.  •—  Goff.  Mig.  Homihd^  diok 
rietene  qnoedani  de  necrori  oennm  läjecto  catu  ejof  laerlii  eomiaemorata 
digno.  Ibid.  1884.  85  8.  gr.  8.  —  Frid.  OmU.  «ffwf.  Qoering^  diM.  wial 
phydol.  de  nervif  Tata  praedpne  extreautaUm  adauntibaf.  Ibid.  1888* 
19  8.  gr.4.  —  Edm.  Gu9i.  Siegfr.  BcrKa,  £u.  de  erto,  indole  «t  jvodo 
iafecdonis  ndaamataai.  Jen.  (FVommana.)  1884.  80  8.  gr.  8.  —  Aar» 
OmC  üfotfifner,  dlee.  de  gaaCroaalacia.  Ibid.  1884.  16  S.  gr.  4.  *— 
Cor.  Vear.  BMo,  ditt.  de  «reosoto  cjnaqae  am  medieo.  llud.  1884. 
19  8.  gr.  4.  —  Cor.  Bdu.  Kimufse,  diM.  de  earcecele.  Ibid.  1885.  23 
8.  gr.  4.  —  Hewr.  Lud.  HWopoYd,  melaneboUd  driaadam  Tita  w  »elan- 
dbofiae  ejnt  cnratio.  Jen.  (8cbreiber.)  1885.  89  8.  gr.  8.  —  Amthi. 
Eaek,  difft.  de  evoInlionibvM  retardatit.  Ibid.  1885.  24  8.  gr«  8.  —  Ja» 
0(to.  Htm.  Sckmidi,  disa.  qua  in  re  reapiratioBb  et  nropioeieea  organa 
iater  ae  con? eniant  et  differaat.  Jen.  (Dran.)  1885.  78  8.  -gr.  &•  — ' 
Jmff.  Oodafr.  GuU.  Bote,  diaa.  eihibena  aninrndvenionea  in  plaoeataa 
nrtifieialiter  aolrendani.  Ibid.  1885.  88  8.  gr.  8.  —  Jo*  Lid.  ümb, 
4ina.  de  morbia  erolationariia  et  rerolntionama.  Jea.  (8clmibeK.)  1885. 
8S  8.  gr.  8.  —  Conr.  Ltehe^rtm,  dias.  de  vian.  Jan.  (Bran.)  1885.  46 
0.  gr.  8.    —    Aem.  Theopk.  thcfffner ,    diaa.  de  Cabre  miiiarl«     Jen. 

Kdotter.)  1885.  82  8.  gr.  8.  --  GuiL  Boffmmm,  diaa.  de  atrycbnio. 
.  1885.  94 8. gr.8:  —  C.  Oml.  MUM.  Voi^^  diaa.de  aomniia  aancma 
«  aegrotomm.  Jen.  (8obreiber.)  1886.  16  8.  gr.  4.  —  Jiil.  Ain; 
Tfanmltfr,  diaa.  de  iride.  Jen.  (Bran.)  1886.  80  8.  gr.  8.  —  Jdo. 
Jfgm.  Becker,  diaa.  de  cosartbrocaee.  Jen.  (Bdilotter.)  1886.  80  8. 
er.  8.  —  Cm.  Ouil,  Rwxy  diaa.  de  fungo  baeaotode  eieaplo  iUnatcato« 
Aoc  tres  tabb.  lap.  incisae.    Ibid.  1886.  16  8.  gr.  4. 

IV.  Pbiloiopbiacbe  Facnit&t.  Der  ProgramaiaUr  der  Uni-p 
'vmlt&t.  geh.  Hofrath  und  Prof.  Dr.  J7.  C.  Air.  BUhaiüdi  edirieb  sor 
AaUndiguog  dea  halbjahrigen  Prorectoratawechaela  am  7.  Febr.  18854 
»^  Ly^ami  carminibna,  qnae  naper  appeliata  annt,  coawent  IV.*^ 
Smu  (Bran.)  12  8.  gr.  4.  Daa  Prurectorat  übernahm  der  ordentl.  Prof. 
der  Radite  Dr.  Cml  Wtih,  fTtUch.  —  Aia  Binladnngaadirift  lor  An- 
k^^nrog  der  apüter  im  Drodce  erschienenen »  oben  Jingeführten  LyndKor- 
•cbon  Ged&ehtniaarede  dea  PriTOtdoc.  CiMnm   am  80.  Hai    achrieb  Hr. 


Cip.  de  tadU  beendigt  wird.  Dia  Kede  dM  Hm.  gah.  Hofn 
tOdt  M  dleaer  Prri«vnr^aUang  cnchieo  im  Druck:  ,,U«w 
tvid  teaperb  U  BcadenU  JamiuI  bzbcU  ontioiM  —  reaa 
i«B.,  Bnn.  89  S.  gr.  4.,  nnd  Ut,  dn  lie  in  den  Bodtluiidel 
in  IUp«rt«r.  Bd.  VH.  No.  502.  bondu  aiirfiUirUchar  nnd  ■ 
dleotem  Lob«  über  diearibe  berichtet  worden.  —  Der  ProrM 
•el  tm  6.  Febr.  1896  Tsrantuite  dcu  Hm.  geb.Hofr,  Dr.  fiel 
Piwgrunai  „Btnr.  Cnr.  Jbr.  EiiAttadü  eshorttlio  ad  civM 
ex  C,  A.*BoeUlgeri  et  H.  A.  SchoIÜ  Tita  et  atndiii  dncU". 
18  8.  gr.  4.  (Vgl.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  791.)  ßn  Pro 
dk*  SoamerbKlbjabr  nberubm  der  Prof.  der  Theologie,  Kirc 
JitOr.  Oll.  Bo^nuHHt.  —  Die  PreiHchrift  dei  Stud.  der  Ti 
^temdmidt  wurde  gedruckt:  De  Oitrogothenin  et  Viugoi 
stae.  Coeunent.  hiitor.  critice  In  certamine  littar.  dvioB  ai 
mto  emata.  Ibid.  163S.  47  8.  gr.  4.  —  Zu  AnhiniDg  dar  < 
■cbea  GedicbtniMrede  ui  30.  MU  1836  eriaUen  tob  geb.  I 
KlcbMA  dM  ProgrmiBmi  „Paradoxa  HeraUana.  Partie  VI" 
B.  gr.  4.  —  Der  ordentl.  Prof.  Dr.  Jtm.  Cor.  Ztiüctr  hielt 
■dne  AntrittiTedei  Da  «tudil  botanlci  in  naiTenlUte  Jenanii 
Ha,  wem  er  In  dea  Progranne  eingeladen  hatte  i  „De  primi 
Yertebratena  et  potlidnuH  aapblUonun  In  terrae  atiatia  ve 
Inile".  Jen.  (Sobrelber.)  17  8.  gr.  4.  —  Bd  Gdegaahwt  < 
toratiweebael* ,  indem  diu  Prorectorat  fQr  daa  wSitarltalbj 
Augnit  der  Prof.  der  Rechte,  Ober-AppellatioMrath  Dr.  H^ 
fiberaahmi  endiien  vom  Hrn.  geh.  HoIraUi  Dr.  BUhitiiJt  daa 
„Paradosa  qoeedam  HoratioBa  VII".  Jan.  (Bran.)  14  8.  p. 
dem  Vorworte  ni  dem  „Indes  icholaram  in  uidTer«.  litt.  J 
taienen  a.  1836  babandamm",  ipricbt  Hr.  geb.  Hofratk  Dr 
über  den  Detid.  BraMW  t.  Retterdan  (gaat  aa  12.  Joli  . 
deaaen  Verdleoate  nn  die  WlneniebaRm. 

WilrM  hurg.  Unier  letatea  Vendchalia  der  Inf  der  U 
veraltit  erechienenen  DiMertationen  «nd  akadea.  Celegeabe 
iit  oben  Bd.  V.  litcrar.  HIk.  S.  SS  eaÜtBlteii.  Seitdem  aln< 
DD!  ngekommen :  >Vs.  Fitthtr,  über  dje  UnutQlpnng  der  Gt 
Wflnb.  (Becker.)  1834.  Si  S.  gr.  4.  —  Jtol.  ficMadln-,  «bar 
WBisb.  fZQm.)  1SS4.  46  S.  «r.  8.  —  Jo.  Catp.  PmvI.  kmI 
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pracÜCM  et  annotationea;  Ibid.  T7  8.  gr.  8.  —  PMr.  SbAmiff,  diaa.  da 
orchitide  goDorrboica.  Ibid.  1855.  20  S.  ^.  8.  —  Jo.  Via.  üWrkk,  8. 
Benadicti  Crispi  commentarium  medicinale  ad  fidem  cod.  Vindob.  diaaer- 
UUonia  loco  inaugur.  etc.  edidit.  Kiziofrae,  (GuDdelach.)*  18SS.  (16  8.) 
8.  —  CA.  Ado.  Lockemnnn,  über  die  acute  Gehirnhdhlen-Waaaeraacht* 
Wünb.  (Z&m.)  18S5.  88  8.  gr.  8.  —  C.  IHdl.  Jod.  VOktn,  die  Wabr- 
nehmoiig  dea  Räamlichen  durch  den  GesichtoaiDn.  Bbend.  1885.  40  8. 
gr,  8.  —  C,  fV.  üibtleisen,  über  Vaccination  und  ReyacciDatioD.  Bbend. 
1856.  85  8.  gr.  8.  —  C,  Boxheryer,  daa  CarcinoB  in  aeinen  Teracbiede- 
nen  Formen.  Ebendas.  1885.  144  8.  gr.  8.  —  Ae.  Mich.  Sdtwmpaek^ 
Abbandl.  über  Coxarthrocaoe.  Bamberg,  (8chmidt.)  1885.  48  8.  8.  — 
Mäudw.  Wmhalm,  über  den  8cbenkelhal8bmcb.  Wünb.  (Zürn.)  1885.  t4 
8.  gr.  8.  —  J.  E.  C.  Temler  ^  über  freiwillige  Verrenk ang  det  Ober- 
acbeakela.  Ebendat.  1886.  52  8.  gr.  8.  —  C.  Brackelnuchj  der  Kohles- 
atoff  im  Ueberschiuae  im  menachlichen  Organiimns.  Würeb.  (Becker.) 
1886.  36  8.  gr.  8.  —  J.  mUermnfm^  der  Magenkreba.  Bbendaa.  1886. 
^  8.  gr.  8.  —  Wüh,  Fitz,  über  daa  Verhäitnias  der  Exantheme  mn 
ilrgaiüamaa.    Bbendaa.  188>.    i6  8.  gr.  8.    —    U.  F.  Ohie,    über  daa 

CimtL  periodicum.  Bbendaa.  1886.  81  8.  gr.  8.  —  B.  Zink  9  einige 
rte  über  die  Methoden  der  Diagnostik.  München,  (Wolf.)  1886.  28 
A.  8.  —  Nathan  Frank,  die  Auscoltation  in  ihrer  Anwendung  auf  die 
G«burtohüire.  Würzb.  (Becker.)  1886.  55  8.  gr.  8.  —  Karl  Ferd.  Heftp^ 
der  Keuchhusten.  Ebendas.  1886.  5S  8.  gr.  8.  —  Jo.  Fr.  Bkemnk,  diaa. 
de  abortus  procuratione.  Ibid.  1886.  57  8.  gr.  8.  — >  Anu  Apfdmio^  die 
Gicht.  München,  (Rösl.)  1836.  86  8.  8.  —  Jo.  Geo.  Jtoiff,  daa  Koch- 
aaix  io  mediciniscb- polizeilicher  Beziehung.  Würeb.  (Becker.)  1886.  16 
8.  8.  —  Emil  Huber^  über  daa  Millar*sche  Asthma.  Bbendaa.  1886.  88 
8.  gr.  8.  —  A.  Berger^  über  die  Aufnahme  der  Anneimittel  dorch  den 
Organiamua.    Ebendas.  1886.  21  8.  gr.  8.    —    Jo.  JFV.  PtOm^   diaa.  de 

Kitromalacia.  Wirceb.  (Zürn.)  1886.  24  8.  gr.  8.  —  Aug.  Dorl,  über 
tstehung  der  Harnsteine.  Ebendas.  1886.  fiS  8.  gr.  8.  j-  Pet.  Schmtfj 
über  die  Uamblasenspalte  nebst  Beschreibung  einiger  beim  mftnnlichen 
md  weiblichen  Geschlechte  beobachteten  Fälle.  Ebendas.  1886.  178.gr.  4. 
—  Henr,  Cor.  StoUe^  disa.  de  exstirpatione  ciliorum.  Monach.  (Woli) 
1836.  27  8.  gr.  8.  —  Ausserdem  erschient  Ani.  Hoffmam^  Gmadlimen 
m  einer  Geschichte  des  fränkischen  Keuper-Gebirges  im  mittieraaMun- 

Gebiete.    Wünb.  (Thein.)  1885.  47  8.  gr.  8. Die  Zahl  der  8U- 

branden  im  8ommerhalbjahre  1886  betrug  481,  841  In-  und  90  Aualän- 
der.  Theologie  studirten  hiervon  75,  Jurisprudenz  und  Kameralia  78, 
Medicin  und  Pharmade  179,  Philosophie  und  Philologie  99.  —  Daa  ge- 
aammte  Lehrerper^nale  der  Universität  besteht  dermalen  aus  folgenden 
Herren:  Theologiache  Facultätt  J>r.  Joh.  Biekel,  ordeotl.  Prof. 
der  Dogmatik  und  neutest.  Exegese;  Dr.  fVx.  Moritz^  ordentl.  Prod  d. 
Kircheogesch.  und  dea  Kirchenrechta;  Dr.  J.  Vol.  RetMsmmm,  ordentl. 
Prof.  der  Exegese  und  der  oriental.  8pr.;  Dr.  Joe.  Helm^  ordentl.  Prof. 
d«r  Moral  und  Pastoraltheol.,  8ubregena  de8Clerical-8eminara;  Dr.  Geo, 
AtA.  SiM^  ausserord.  Professor.  —  Jurist.  Facultätt  Hofr.  Dr 
J,  Joe.  Küiard,  ord.  Prof.  des  Civilproc.  und  des  Praktikum,  Ordin.  des 
Spmcheollegiuma;  Dr.  FV.  Ringelnumn^  ord.  Prof.  des  deutschen  Privat- 
nchta,  dea  Criminalrechts  und  Criminalproc. ;  Dr.  H.  Ludw.  lÄppert, 
ord.  Prof.  dea  Kirchenrechts;  Dr.  E.  v.  Moy^  ord.  Prof.  dea  8taats- 
itoehta,  dea  dent  BundessUatsrechts  und  dea  Völkerrechts;  Dr.  imdw. 
V,  d.  Pfordten,  ausserord.  Prof,  dea  röm.  Hechts  u.  baver.  Civilrechts; 
Dr.  Bnmo  Reidmeger^  Privatdocent.  —  8taatswirthschaftl.  Fa- 
cvltät:    Dr.  Phil.  Geier,  ord.  Prof.  der  Comeral-Bncsfklopädie,  Forat- 
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wIsMOicIuifty  Bcrgbaokuode,  Techoolu.  Handelswiu.i  Dr.  H.  Litdm,Lif- 
peri^  ord.  Prof.  der  PolixeiwiM.|  Dr.  C.  Steiwlem,  ord.PrQt  dtr Statu- 
'wirthack,  und  FSnaniwiaaMiacliafk;  Rentaitaann  Umgemuteh^  nut  den 
Voitrigoi  Aber  Cameralrechnmi^weaea  ud  Caneralpraxia  beaBftn((. 
—  Mediciaiacbe  FmeaU&tt  Hofr.  Dr.  Tkom  Äm^.  MUiimd,  oi4 
Prof,  der  SUataarxneik.  nml  Araneioiittellehre}  Hofr.  Dr.  Frz.  Xk. 
HMuTf  ord.  Prof.  der  aedic  Botanik;  Hofr.  Dr.  Cm,  Ttricr,  erd. 
Prof,  der  Chiror|({e  und  der  cbir.  Klinik ;  Krda-Med.  Ratb  Dr.  Jo9.  v. 
^ihUrtptmt,  ord.  Prof.  der  Gebnrtahülfe  n.  a.  w. ;  Hofr.  Dr,  Mm\. 
Mfaw»  ord.  Prof.  der  Anatonie;  Dr.  C.  J^.  Mmhu^  ord.  Prof.  öcr 
■Mdie.  Klinik,  apee.  Tberapie  nnd  Patbologio  und  der  Cieachicbte  der 
Medidn;  Dn  Joh,  Ntnr^  ordentl.  Professor  der  allgaoieineB  PathoU- 
m  nnd  Tberapie  mit  Seauotik;  Dr.  FUI.  Uemder,  ord.  Prof.  d.  Pkj- 
2do|le)  Dr.  Comr.  Acftt ,  auiaerord.  Prof.  der  Poliklinik  und  Vetni- 
Bftrwiasenscbaft;  Prosectoren  f&r  Antbropotomie  Dr.  Ofr*  ir.  9Mold^  ftr 
ZootoBie  Dr.  Jnfen  Feiyeh  —  Pbiloaopbiscbe  KacuUnt:  Dr. 
Jmifm  MeUt  ord.  Prof.  der  theoret.  und  pimkt.  Pbiloaophie;  Dr.  Jtk 
Seköm,  ord.  Prof.  der  Matbematik  und  Astronomie;  Dr.  igm,  rnni^f, 
ord.  Prof.  der  Gescbicbte  und  Statistik;  Dr.  Frz.  Job.  FröhiiA,  i^ 
Prof.  der  Aestbetik  und  Pädagogik;  Hofr.  Dr.  Gfr.  iTilh,  Oimm,  tfL 
Prof.  der  Pbysik;  Dr.  VnU  Leiblin,  ord.  Prof.  der  Zoologie;  Dr.fH. 
Hmfmmm,  ord.  Prof.  der  theoret  und  prakt.  Pbilosophie;  Dr.  LnAr. 
Mbmff,  ausserord.  Prof.  der  Mineralogie;  Dr.  Ernst  von  LomouIx,  ut- 
aerora.  Prof.  der  Pbilol.  und  dass.  Altertbumskuude ;  Dr,  Geo.  Wäi- 
wumn,  Privatdocent,  Prof.  am  Gyamai.;  Dr.  fV.  Jni.  HeuUf  Prival4»- 
cent;  Dr.  Jos.  Wilh.  Siemj  Privatdocent,  Prof.  der  Matbematik  aaGjn- 
•nsiuB*  —  Bibliothekart  Dr.  tbeol.  Ani.  Huimnd.  •—  Der  ordenü.  IM 
der  Chemie,  Med.  Rath  Dr.  Qeo.  Pickel  wurde  lu  Anfang  Oct.  d.  J. 
wegen  Torgerückten  Alters  in  den  Ruhestand  versetxt  «nd  der  Tiid  wst 
Rang  eines  geheimen  Medidnalratbes  ihm  Terlieben.  Die  Lehrrortriii 
über  allgemeine  Chemie  wurden  zugleich  dem  Hofratb  und  Pro£  ft. 
üsrnm^  die  über  pharmaceutische  Chemie  dem  Prof.  Dr.  JRimp/'tts^ 
tragen« 

Zürich.  Für  die  staatswissenscbaftlicbe  Facult&t  der  Univeralil 
sind  berufen  worden  der  konigl.  griech.  Ministerialratb  Dr*  Qeik  ^ 
der  bisher.  PriTatdocent  Dr.  SortoriMs;  für  die  mediciniache  Pkcakitdff 
Medidnahrath  u.  Prof.  Dr.  Klost  in  Königaberg. 


6.  Nr,  30.  22.  j«K 

'nt  y^    gm  0  PrtU  tUti 

:..  ^  l'/j  »fr. 

Biblio  i^v  api^ie 
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Heu  rr0cl)tenene  iDerke. 

■.  b€telehfleteii,  lowledlePreiM  der  aof SabtcrtptloB  mdPriamieimtleiAaftMa- 
der  im  Preis«  herabgeieCstee  Blieher  Btttea  im  Aoelaade  warn  Tkefl  erUkht  wmea.) 

.  ^(fd^ff^Fi  (Dr.  C^.  S.  e.),  ntbtt  hai  ongcblidde  SBerbecbra  auf  ben 
n  Untoerfltdttn.  @r.  8.  (78  e.)  »(Clin ,  9>(a^n*f4e  eu(|y(.       n.  10  ^ 

.  Vltnht  (Snebr.),  jDa<  Qkbet  im  SHarmn  3tfu.    Ihtbigt  am  Gonntagc 

r  ben  8ten  sg^at  1836,  gebaltcn  in  bcr  9)aro(^ial(ic({fe  |u  Bttün  tea  ic 

(16  ®.)  S3er(tn,  ^attiui  u.  Ctomp.  (Sk^.  t  ^ 

.   2)ie  (Bottf^tit  3eru  C^ri|H.    S)rd  |>rebf0tenf  ge^attni  in  ber 

alürc^e  |u  Serlin  oon  ac.  2te  miee^dnbertc  Xnfäde«   ®i:.  8.  (44  6.) 
9Xartiu<  u.  (Somp.  (3(eb*  4  j< 

.    Sefuö  unb  SBarrabad.    yrebigt  am  fän^  9afl!onlfontttage, 

(en  <D2dr(  1886,  gef^atten  in  ber  ^aroc^ialfir^e  ^u  Serlin  von  ac.  O^r.  8. 
)  SSetlin/  SOiactiuS  u.  (Somp.  ®e^.  2  ;^ 

.  iBag0e  (G.  SS^.  ®./  ^{rectoT  brr  mtuftnf^uU  tc.)^  Ckbi^te  sum  (St* 
in  unb  aufer  ber  &<iiüU,  auögewd^ytt  t>on  ic  Ifle  2Cbtbetlun0  f&r  baö 
;r  erften  ed^ulja^re.  2te  2(u$dabe.  ®r.  8.  (xri  u.  289  €$.)  |fran!furt 
Br6nner.  &t^.  12  ;i( 

.    Ste  2C6tfietIun0,  fär  baS  reifere  TOtn.  Or.  8.  (n  n.  810  6. 

r.  ®e(.  15  j^ 

•  Soddefen'd  (3tnS)  poetif4<  SBer!e  in  beutf^er  CSpra^el    «^eraul« 
9on  ben  66^en  M  sBerfaffer«/   C^art   unb   SCuguf^  Saaaefen. 
e.    &t.  12.  (xxii  tt.  273,  X  lt.  882,  812,  ix  u.  276,  Tin  u.  250  e.) 
Srocfbau«.  ®e(^.  n.  S  ff  li  j/( 

.  Becker  (Dr.  Johann  Hermann,  Leibant,  Geh.  Media. -Ratk  ele.), 
gen,  in  seinem  gesunden  und  kranken  Zustande  betrachtet  Ton  etc.  Ister 
Aligemeine  Betrachtung  des  Magens  in  seinem  gesunden  ond  kranken 
le.  Iste  Abtheilung,  -r-  Auch  u.  d.  T.:  Der  Magen,  in  seinem  ge- 
und  kranken  Zustande  im  allgemeinen  betrachtet  Ton  etc.  Iste  Ab- 
r.   Gr.  8.   (xxiv  u.  488  S.)  Stendal,  Franxefi  u.  Grosse.     2$f  it^ 

.  SBeitrdge  ^ur  9)$irofop^te  be<  Sterte«.   ®r.  8.  (xTin  u.  831  e.)  «Oei* 

Dfwalb.  ®eb.  1  <^  ^  X 

.  S3entt)am,  IDer  ^ovalxft  Ser.,  unb  b{e  ®elba.rif!o!ratie  ber  3eit.   dtxoa^ 

[Sage  beö  gcfeafi^aftltc^tt  ffSio^li.   ®r.  8.   (133  &.)  JDarmftabt,  3*  fö* 

^ofbu^b-  ®^^'  "•  ^^  ^ 

.  fSttfi  (®.  )D.,  jDoctot  b.  SbeoL  u.  otb.  fhof.  b.  fdtb.  SSbfoI-  ic),  Ueber 
orberliclpf eit  ber  prieftertid^en  (Sb^'^Sinfegnung  ^um  6aframent  ber  (Sbe. 

krgaac*  3  i 
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(Sine  b0dtndtir(!f)'fir4enrtd^tlt4e  2(6^anMung  oon  ic  ®r.  8.  (ti  u.  6.  7—71.) 
$ßtttiavi,  HUxi^oli.  ®t\).  ^  ^  / 

SfiSl.  Bernliardy  (C),  Grunclrüig  der  Griechischen  Littentur;  Bit  ei- 
nem vergleichendeu  Ucberblirk.  der  RömUchen.  1.  TheU.  Gr.  8.  (iti  u. 
530  8.)  Halle,  Anton.  2  i^  U  j^ 

8852.  Bildtr-il^aKm  für  Xagctnctne  tBctttunke  n.  f:.  »id.  i(4Mr JSa^rg.)  lOui 
^cft.  6*mat  gr.  •.  (fftv.  28—30 ,  Qp.  433—480  u.  8  eta^ltafeln.)  eei|>;i:. 
^artleben'ö  jßerlad^crp.  1835.  ®tt).  Gubfcr.^^.  ii  / 

»gl.  mx.  2593. 

8853.  fß\OQvap\}it,  TCUgemetne  lDeutfd(|e/  ober  Bebendbefd^rdbunden  brr  bcTufS' 
teilen  unb  Dctbtcnteflen  ;Deutf4ien  oOer  Seiten.  Gin  9tationaUSBerl!  für  clI« 
^tdnbe.  «^eraudgegibwi,  4mtcr  fOHtoirtung  mci^rftfr  9elf^n,  t>on  JDr.  ^cia: 
ri4  jD bring.  Ifler  SBanb  (iße  eieferung.)  8.  (vi  u.  e.  1  —  88.)  ^beifrcr.; 
dngeimann.  ^e^.  4*1.  ^ 

SSgL  Me  9loti3  ®.  Y5  b.  Bl. 

8654.  Blätter,  Altdeutsche,  von  Moriz  Haupt  und  Hemrich  Haffmit». 
3te8  Heft.    Gr.  8.    (S.  217—328.)  Leipzis,  Brockhaus.  Geh.  n.  12  ^ 

Pas  Iste,  2tG  Heft,  Ebcodai.,  1836,  a.  1  Tbir.  4  Gr. 

3655.    S^etmut^ige,  über  Sf^eologie  unb  ^ttr^entbnm.    «^crandgegcta 

»on  IB.  Tt.  $flan](.   9leuet  ^ol<\t  7tn,  8ter  fBanb.  (S)er  Qkfammtref^  lOftr. 
llter  Sanb.)  ä  3  ^efte.  Sabrg.  1836.  ®r.  8.  etuttgart,  9ttff.  n.  4  if  18^ 

3fö6.  ^(ttme  (Dr.  SSilbclm  «^ermann,  iDoctor  b.  Zbeol.  u.  9>titor.*  SDixtctsr  x.), 
Sebrcurfuö  ber  latetnifdjcn  @prad)e  fär  bie  untenn  <5(alfen  ber  ®Qiiina1tcn  ist 
^b^em  Bürgcrfd^ulen  uon  2C.  3  Sbeite,  »elc^e  entbaUen:  I.  tbU  ^ulgn» 
mati!.  II.  S)ad  Glementarbut!^  ^um  Uebcrfc^cn  aud  bem  Sateinif^in  in*«  jDotfttc 
nebft  SS^brterbuc^.  2te  TCufl.  III.  X>ai  @(cmentarbu(!^  ^um  Uebnfe^  fid 
tem  jDeutfd^n  in'd  Eatetnifcpe.  2te  2Cnfl.  —  Ifler  Sl^eiU  Xu^  u.  b.  3.:  toi' 
nifdbe  €d^ulgrammatiC  fär  bie  unteren  CSlaffcn  u.  f.  ».  (1833.)  —  2ter  SfA. 
7Cu(9  u.  b.  Z- :  Sateinif^ed  (Slementarbu^  t)on  k.  Ijhr  X^et(  jura  ÜboM« 
aus  bcm  Sateinifd^en  in  bad  jDeutf4ie.  2te  febr  oermebrtc  unb  ocrbefTerte  Zvlfif' 
(1835.)  —  3t(f  a:^eiL  2Cu4  u.  b.  2. :  SatcimT^ed  (5lementarbu(^  oon  tc  ta 
Sbdl/  welcher  bie  Übungen  im  Überfelen  auf  bem  2)eutf4en  in  baö  CoteiBifitt 
cntb^tt.  2te  febr  oermebrte  unb  üerbeffertc.  2(uflage.  (1836.)  8.  (xiy  u.  223,  vui 
u.  156,  \i  u.  79  e.)  ^ot^bam,  Stieget.  n.  21  jf 

8657.  Stauhtnhnfäf  (^axl,  nftn  eebrrr  ber  (SpmnaftaltyocbrrritBng^f^alf  v,\ 
ISorfc^ute  ber  ©eogropbi^-  I-  Vbtbeilung.  ®r.  12.  (xvi  u.  Infc3  6.)  Q^Mia^ 
^6tf4cr.  ®eb.  8  j( 

8658.  JBnrbadf)  (Jtart  ^riebri^^,  IDoetot  b.  9>birof.  «.  Stebicfn,  .^s  i.  M» 
chiairatb  u.  ^of.  ic.)/  £)er  9)2enf4^  nad^  ben  oerf^iebencn  Gleiten  fetner  9b» 
ober  Xntbropologie  fär  bad  gebtibete  ^ub(i!um.  3n  5  ^Cbtt^etlungen.  90<-5l 
Sogen,  ^tt  3  JCupfertafeln.  I.  baf  leibtidye  6eben,  II.  ba<  animale  CM 
III.  ba«  Seelenleben,  IV.  ber  Serlauf  M  Bebend,  V.  baS  9Xenf4cngef(ilAl!^ 
Ifle  TCbtbeilung.  ^ad  leibltd)c  Beben.  (Ifle  Bieferung.  9lit  1  JtupfrrtafeliBSii} 
®r.  8.  (127  e.)  Stuttgart,  Sali.  Q^cb-  6ubfcr^9)r.  bei2(bna(mc  bcSOkimcBlCj^ 

aUiiclns  Bief.  toflra  1  Sblc  8  ®r. 

8659.  Burkart  (Joseph,  Chef  de«  Bergwetens,  fraher  der  Kmmfpik  i* 
TlalpqJ^haa  und  «pSter  Jeaer  von  Bolaaot  fftr  Veta  grude  ete.),  Aufenthalt  v' 
Reisen  in  Mexico  in  den  Jahren  1825  bis  1834.  Bemerkungen  üb«  Lvi 
Produkte,  Leben  und  Sitten  der  Einwohner  und  Beobachtungeo  aoi  ^ 
Gebiete  der  Mineraloge,  Geognosie,  Bergbaukunde,  Meteorologiey  Gt9fft 
phie  etc.  Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  J.  Nöggernth,  Obcrherfrutk  ete.  lH* 
Band.  Mit  Tafel  I  bis  VI  (lith.  in  Fol.  n.  qu.  Fol.).  —  2ter  Band.  Ib 
Tafel  \II  bis  XI  (lith.  in  FoU  u.  qu.  Fol.,  von  denen  2  color.)  Gr.  8.  (< 
o.  392,  286  S.)  Stuttgart,  Schweizerbart.  Geh.    Beide  Bände  n.  6  ^  I6jf 

3660.  Sari  (So^anneö,  Ganb.  b.  Sbrot.),  Gbrift  unb  isi^rifkatbiin  ia  4r> 
gegenfeitigen  SSerbdltnif  in  SBestcbung  auf  bie  etreitfragen  bc«  Saad.  m  ^ 
fonberer  dZäcfft^t  auf  bad  Gdf^ft^en  eine«  Ungenannten :  Ucte  Scsmaft  ■> 


DeuiMche  Litemtur.  4%\ 

€l^riftot(»tmi.  <ltn  IBerfu(3^,  bte  din^eit  unb  (Sincrleibcit  befTelben  bori^uif^tm. 
iSrf^  4^tfte.  Statue  unb  SSefHmmund  bH  fRenfc^n.  ®c.  8.  (ux  u.  91  ^.} 
Gaffel,  Bo^n^.  ®eb-  12  jif 

8661.  iSü^pati  (3-  SoD/  Yttöfü^tli^e«  8e$rbud(|  ber  Ytgebra  t^on  ben  erften 
Elementen  bt<  ^ur  2(nal9ft<  ober  bte  8e^re  Don  ben  gunftionen  für  (S^mnaften 
unb  b^^^i^  8ef)rs2(n{ialten.  9{a4l  einem  neuen  ^lane  bearbeitet  oon  ic.  ®r.  8. 
(XI  u.  562  6.)  Noblen j,  $6lfd)er.  2  .^  4  yf 

8662.  (Sorifanbe  Don  fD^auteon  ober  Seam  im  XY.  3a$rbunbert.  2Cud  bem 
gransbftrdden  überfe^t  t>on  S*  Sliebel.  t  Sb^U.  8.  (ti  u.  221/  ti  u.  298  e.) 
^fist^^taxa,  mt^zl  ®eb.  2  i^ 

3668.  jDamens(5ont)erfatton6s8erüon  u.  f.  n>.  6ter  iBanb.  Stalien  (grauen.) — 
SDlaio.  Steö,  4te«  ^eft.  {^\X  1  etabl|li()i|.}  8.  (6.  257—510,  64luf  be« 
6ten  Sb<.)  2Cborf  /  S^erladd^SSureou.  ®e().  n-  12  ^ 

Sgl.  mt.  14S7. 

8664.  Selbrütf  (Serbtnanb)/  >Der  afabemif^e  3tt>e9?am|)f.  (Sine  dSebe  Don  zc. 
<9r.  8.  (90  e.)  83onn,  SBeber.  ®eb*  n.  4  ^^ 

8665.  Seffatf  (3.  ^')t  ^ie  4ombopat()ie  unb  i^re  Gegner.  3m  9{amen 
ber  ®efeafd)aft  bft  bom6opat()tr(!^en  2(er|te  in  89on  bur^  ib^n  Generalfecretair  ic 
2ruS  bem  granjbftfc^en.  8.   (ti  u.  122  6.)  Serbft/  Jtummer.  ®e$.  12  >< 

8666.  Sieftettoeg  (Dr.  S-  X  ^-^  2)ircctor  M  Geminavl  tc),  8eitfaben  f&r 
ben  Unterricf^t  in  ber  gormen«,  ©rbfen«  unb  rdumit^en  SBerbinbungisgebre. 
Sör  €$4)üler,  weld^e  an  matbematifdt^en  ©egenfldnben  benfon  lernen  wollen,  m, 
oerbejTerte  2(uflage/  mit  1  eteintafel  (in  4.).  ®r.  8.  (82  u.  ii  6.)  Cllberfelb/ 
0är4In^-  12  ^ 

8667.  SbUitMttf  Sammlung  ber  im  ®tU%U  ber  inneren  ^aat^sS^enoaltung 
hH  Jt6nigrei4<  ^anttn  bcftebenben  SSerorbnungen  u.  f.  m.  9ter  SBanb.  »Den 
erften  TCbf^nitt  ber  2Cbt()etlung  V.  2CUgemetne  Üledbte  unb  ^fltc^ten  ber  Staat«« 
nutertbanen  ent^oltenb.  ®r.  4.  (xxiv  6.,  t%  IBgn.  ^h.,  991  e.)  SRüncben. 
Ogfran«.)  6ubfcr.«|>r.  n.  2  i^  8  ^ 

Sgl.  9lr.  1U9. 

8668.  JDrottfe  ((Srnft,  2>i>ctov  bet  9)bilor.#  ObecUbcer  ic.),.  2Cufgaben  |um 
neberfe^en  au<  bem  >Deutf^en  inH  Sateinifd^z  na^l  ber  ®rammatif  4}on  Dr.  C 
9.  3umpt  gefammelt  unb  georbnet  t>on  ic  Ifle  2Cbtbeilung.  Su  ^Cu^abe.  (Sr.  8. 
(242  e.)  Gobtens,  «^blfc^er.  1895.  12  ^ 

8669.    2Cufga6en  %\xm  Ueberfe^en  au«  bem  ^eutfd^en  \xC^  Satefnifd^e/ 

ottf  neuern  lateintfcden  Sd^riftfledern  entlebnt,  m\t  fpracibii^en  IBemerfunoen  unb 
^inmetfung  auf  3umpfd  @rammati!  oerfe^en  Don  ic  2>U  2(btbeilung.  5te  TSM* 
^ht.  ®r.  8.  (199  6.)  (Sbenbaf.  1895.  8  ^ 

8670.  (gf^itt^rbt/  |)arobien  befonnter  (Bebtd^.  7te  €Sanmilttng.  16.  (48  6.) 
CUieblinburg,  SBaffe.  ®eb-  6  X 

Z)ie  lilc  bis  6te  Gamnilg./  (Sbenbaf.,  1827— 3S,  k  6  (S$r. 

8671.  Elvenich  (P.  J.,  Bhilo«.  Doetor  Quadern  Prof.  p.  o.  Qyna.  INraetor), 
Acta  Herme«iana  quae  compiuribos  G.  Hermesii  libris  a  Chf^orio  XVI.  8.  P. 
per  Uttera»  apostoiicafi  damnatis  ad  doctriDam  Hermesii  hujusque  in  Germania 
•dTersariorum  accoratius  explicandam  et  ad  pacem  inter  contrariaB  partes 
Deo  JuYante  restitaendam  scripsit  etc.  Fascicnius  I.  8maJ.  (xir  o.  292  S.) 
G6itingae,  Vandenhoeck  et  Ruprecht«  Geh.  1^6^ 

8672.  Entwurf  ^u  einem  (2inminatgefe(bud(|  füb  baS  Jttn{gr?i4  Ga^lfen.  {WX 

ben  IRoti&en.)  @r.  4.  (106  6.)  >Dre«ben^  gebr.  in  ber  «^ofbuc^.  Don  Wtvxit 
^  0.  ebbnen.  (eeip^ig ,  g.  gleifdi^r.)  n.  12  ^ 

8678.  ^Erinnerungen,  «&tftorif(l(ie/  ober  Denfmihrbigfeiten  au<  ber  neuem  ®e« 
W^U  hH  SBapenf^cn  2^taaM  ndmli^  t)om  2(u<gange  ber  9legierung  beS  <S^u» 

JMjUü  StM  iSb^obor/  h\Ji  sum  2:obe  bei  JC&nig«  SJtarimilian  Sofep^  2  Mnbe. 
L  (258,  268  e.)  Gtuttgart,  Gd^eibU.  ®e(.  1  i^  15  ^ 

WM.  ^id^lungen  ber  perftf^en  gaoorit  Guttanin  €$d^^afabe  in  taufrnb 
Mb  einer  f{(u^  —  TixeS^  n.  b.  S.:  2(benttictter  beS  perfifi!(Ktt  ^hrin^en  8ini(s 
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€4ü(/  ober  tad  Sauber^^'f^tb.  ^cfcj^td^te  t)cn  bem  Winsen  SBfber  unb  bcr  fhÄtf 
icffin  ®tou$are.  3n?et  ®efd}td)tcn  auö  bem  9)2craenlanbc.  ^u6  bcm  ^erßf^en 
in  ba<  Srani6(ir4e  unb  au6  btefem  tn  baö  jDeutfc^e  ubcrfe^t.  —  StH  Bdnb^Kn-  — 
Xu((|  u.  b.  Z.i  iOie  ®ef4t4te  oom  ^rin^en  2C4meb  unb  ber  gce  Voriseann. 
%t\t^\^tt  bei  ^rinjcn  TCmgtab  unb  2CfTab.  3n)ei  ^efc^i^ten  au6  bcm  SRcroen« 
lanbe.  2Cu0  bem  ^txTiS^in  in  bad  Sran^öftfc^e  unb  aui  btefem  in  ba<  jDcutfcfce 
Aberfelt.   8.  (126,  122  e.)  iRürnberg,  (Snbter.  ®ef^.  3ebc(  Sb^m  3  X 

IM  bis  TteS  Sdnbi^en^  (Sbenbaf..  IHM— 35/  M  Qdx. 

3(r«5.  J^ifd^et  (3ußi]is9{atb)/  (Sinige  Semcrfungen  tüber  bte  (eiben  jDrucffd^f^ 
ten  be«  ^errn  Panbf^aftö^IDirector  d.  ^ebfc^d^  bie  Sragen  A.  311  bie  gegemr^^ 
t\at  befle^cnbe  SSerpfltc^tung/  ^fanbbriefe  nur  burd}  ^fanbbnefe  ab^ulbfen,  in 
ftq  unabdnbcrtic^  unb  bem  allgemeinen  Sntereffe  f6rberU4?  unb  B.  »ie  fann 
bie  64leftf(!^e  8anbr4aft  unter  2(Ueri)64fler  Genehmigung  je^t  im  (Skillc  ibn: 
urfprihigli^i'n  Stiftung  ^um  SBc^Ie  ber  S^dt^l^f-  ©utöbefi^er  »{rtfam  fein?  6c< 
treffenb.  @r.  8.  (24  6.)  SSreglau,  ^Cberbol^.  ®e^.  4/ 

8076.  ^d^Hfd^  (Dr.  3.  ®.  @.,  *&ofratb  tt.  2)irtctor  b.  ^pmnafitraa  sc),  X» 
fluten  Aber  ^rgicbung  unb  Unterri^t  in  gelehrten  Spulen.  @ine  Xu<ioabl  brr 
e^^^utfcfyriften  oon  k.  Ifle  6amm(ung.  Qbu  8.  (580  @.  u.  i  lit(.  gacitmiu.) 
XarMru()e,  Sraun.  1  tf  \^  i 

S677.  ^ormfte Aer  (Dr.  6. ,  itraelit.  9>rrbificr  ic.) ,  35raelitif(6e<  2Cnba4tl' 
bädblcin  «tr  Gnoectung  unb  TfuSbitbung  ber  erflen  religibfen  @rfä(^U  unb  0« 
oritfe.  din  ©efc^enC  für  gute  Jtinber.  (xiii  u.  152  e.,  u.  1  lit|^.  SiteUnlt; 
Offenbar  r  Sßdc^terd^durer.  ®eb.  10;^ 

8678.  gfi^tfier  (Dr.  ^.,  ^ofratb  2c.) ,  >Die  ^6fe  unb  CTabinette  Chtropa'S  im 
ft^tie^nten  Sabrbunbert.  Ifler  S3anb.  ^it  einem  Urfunbenbud^e.  —  2ter  Bast- 
%\t  einem  Urfunbenbu(^e.  &x,  8.  (xvi,  219  e.  Urf.'S.  139  e.$  tiii,  1096 
Urf.«SB.  130  ®.)  ^^otöbam,  bieget.  ®c(^.  n.  S  i^  8  jf 

2>ff re  ebf .  umfaffen  bir  d'ft  ilaffer  itatlS  VI.  (  ftnbnt  fte  aänftiAC  TCnfnobni i  fi 
wirb  im  Sanff  br<  iiad)flrn  3obrr$  <ine  ficb  baron  fibnff rnbe  Sfottfr^ung  folgen. 

3679.  Fortlage  (C,  Dr.  philos.  etc.),  Aureüi  Augastini  Doctrina  de  tes- 

pore,  ex  libro  XL  Confessionum   depromta,  Aristoteiicae ,    Kantianae  iKs- 

rammia  theorianim  recensione  aiicta,  et  congniis  hodiemae  philosophiae  lA^^ 

ampnficata.    Auetore  etc.   8maj.   (ivu.  60S.)  Heidelbergae,  Groos.  Gch.8;r 

8680.  ^vn^ni  (8.  fO^.),  ^ie  SSBett^Üleic^e  %vl  ^fnfange  be6  3a^re6  1856.  (Sic 
9t(bcrs9(eibe  oon  jc  8.  (viii  u.  49  ©.)  ^aVit,  2(ntcn.  (Scf|.  6  / 

ItfS  ^rft.  —  S)a<  Iflc  ^rft  (1833),  Gbenbaf.,  1BS5,  8  (Sr. 

3681.  @eff(fett  (3o(anned,  9)Tf biger  sc),  Siebe  bei)  ber  blfenttid^en  Gioft 
mtng  ber  ^inber  am  >Donnerflage  ben  24.  !Rdr|^  1836  3ric9  ^rebigten  ob 
yalmfonntage  ben  27.  ^ix^  1835  unb  am  ^bar^ettage  ben  1.  2Cpnl  183C  f^ 
bauen  t>on  2c   ®r.  8.  (44  @.)  Hamburg,  9left(er  u.  SReac.  Qk^.  6/ 

8682.  Gehler's  Physikalisches  Wörterbuch  neu   bearbeitet  Ton  Bnmkf* 

GmeUn.  Homer.  Mwtcke.  Pfaff.  6ter  Band.   2te  Abtheilung.  Ma.  Mit  Kvpfcr- 

tafeln  XII  bis  XXVI  (in  gr.  4.)  und  Charten  I  bis  IV  rl,  II  in  gr.  4.,  IH, 

IV  in  qu.  Fol.)    Gr.  8.   (8.  629—1485.)  Leipzig,  Schwickert.     Subscr.-h. 

Dnickpap.  n.  4  i^   Schreibpap.  n.  5  ^ 
Tgl.  Kr.  678. 

8683.  ®enerats9ert!on,  IDaS,  u.  f.  w.  Nr.  8,  9,  10.  ICbamtbai  —  Xccie^ 
(»r.  8.  (6.  449—640.)  SranEfitrt  a.  ^.,  (Srpebition.  (9e^  9  fl 

»gl.  9lr.  1937. 

8684.  iSetatt,  ^raftif^^e  u.  f.  w.  Spra^Iebre  ^um  (Sebrou^c  führ  IDcvMii 
wti6i€  frani^oftfd^  (erncn  wollen  u.  f.  w.  14te  8tef.  (l(r.  8.  (II.  C$.  289-^88^^ 
^tuttgort/  0(j^n>ei^bart.  Q^^.  6ji 

fßgJL  9lr.  2618. 

3685.  Gesta  TreTiromm  integra  lectionis  Tarietate  et  niiimadiiaibiilwi 
illostimta  ac  indice  duplici  instructa  nunc  primum  ediderunt  Jotmaa  Btf» 
JVytienbnch  et  Michael  Francutcus  Josephus  Müller  Treviru  Voln«  I; 
Ab  incunabulis  mythicis  historiae  Trevirensis   nsque  ad  obitan  urcUcpisctpi 
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AinoUI  Rb  iMoburg  anno  HCCLIX.  4inaJ.  (lthi,  SM,  59  S.)  Angoctu  Tre- 
tiianiB,  tjpU  et  samptibui  typogr.  Blattavianae.  (Lintz.)  n.  6  ^  10  if 

Pm  WecL  irirJ  uu  1  Udo.  beitah«,  dia  Dicht  gdraaut  »crdcB. 

SM«.  e»KD  (9.  S.  X,  Saron  non),  Ucbre  btn  Sib  in  Te(ifli6fn  nnb  poIKI* 
f4ti  ^|i4t,  fo  mit  dt)tT  btn  jcgt  ^nrfi^fnbcn  snißbraud]  bt|TE[b(n  in  btn  Sc 
ci(f)tnu  EfAt:  ecbilbctc  unb  Unecbilbttc  aUcr  etdnbt  unfafC  Don  ic.  8.  (ir 
0.  36  e.)  Cuublinburs,  SSalTk  St«.  S  ft 

36S7.  rsubltz.}  —   Sammlung   tod    Verzieniagen   in   AbgüiMn   für   dia . 

Buckdmcker-PretBe  in  tuben    b«i  F.  W.   OiU>Us,   Profaioi  dar  HoliKknaMa- 

koMt  all:.    5tei  Heft    Nr.  1517  —  1688.    Gr.  4.    (27  Bl.  Vignetten.)   Beriin, 

Vereinibacbh.  Geh.  n.  I  ^  16  jf  ■ 

lilaa  U*  tiaa  Haft,  Ebaadu^  teU-SS,  D.  S  TUr.  12  Or. 

8688.  fbatn  (Q.  SB.,  atatti«ttlitu>giatb) ,  Sa«  .(oliMebfta^USfftt  oom  7. 
Sinti  1881,  mit  Qomtntntat,  erginjuagcn  ^  iStilagcn.  {>anbbu(f)  fic  8oift> 
ri^itrr,  goiftbeamtf  unb  Sialbtietnl^ämtc  con  ic  ztt  umgcaihitctc  unb  stt' 
mehrte  auflast.  Q)i.  8.  (vm  u.  136  e.)  Bcttlau,  Xbtr^ol).   «tt».  16  ;/ 

S889.  .^anb'  anb  3ari$tn>S[6Iwt^{(,  S)ibagDflir4(  u.  f.  to.  .^aiKetstbtn 
Mn  6-  S-  -^anbct  unb  C-  <B.  St^olj.  H.  Xbttitilung:  Unitmd|Histet. 
15tt*  ffldnbifttr.  —  Su^  u.  b.  Z. :  öin  ^unbtrt  unb  Dietjig  Übungtn  Jra  Briefa 
fAaibta  luc  gicbtruns  unb  Stlu^tnung  bitftf  llnttcnd|Ciets(nftanbH  in  CqIN* 
f^ultn,  btarbtiCtt  Don  Xugu|l  4>inft.  (Slit  btro  Umfd|las>3im :  iDn:  CSAul* 
tote.  U.  mtb.!  UnttrridiMrotat  IC)  8.  (130  0.)  Mtilft,  ^tnninfl«.  Ot^.  ».»i^ 
iOat  IUI  bU  litt  eei^n.,  Obtnbaf.,  IUI—»,  ■.  1  Zl)lt.  II  »c.  —  BgL  9ti.  IM. 

SCM.  J^drle0  (.^cmann,  Dt.  D&ttitbtn  tc),  üDic  Bilbuna  jui  btutfi^ 
Clpta^i  unb  SItbt  unb  }um  JCudbrud  t>t(  fclbltdnbigcn  iDtnttnl  auf  btn  (Btlt^ 
ttnfl^ulcn  unb  i^niii^n  ^b^crtn  Xnitaltcn.  SoTfdjldgt  im  nifttni  JCufbilbuag 
eiiut  loilTtnfdjaftltcbtn  Stdanblung  bei  btuCfd}tn  Untnrni^tS  Don  ic.  Or.  8.  <Tni 
a,  136  e.)  JBltdrtlb  U.  .^crfuTb,  liclmid).  n.  16  s( 

2691.  .^aut^ettffon,  2)a«,  u.  \.  w.  4[(;  Sb.  «gn.  46—54.  (»|]t(  £t^) 
Jtlnnpnn:— Jtnibt.  (6. 721—859,  e^Ut»  brt  Bb«.)  (»»  «(jl.)  —  fSgt  Hc.  8115. 

8082.  Heath  (Chules),  Shakipeare'i  Fraaenbilder,  üne  Samniinng  wöb- 
Bdicr  Portrait«  %a  den  laemtlicbcn  Schauipielen  de»  Dichten.  Nach  Oii^- 
nnlxeichnnngen ,  Ten  den  berühmteiten  Künitlem  England«  gettocfaen  and 
beraiugegeboi  Ton  etc.  BefC  I.  Schnial  gr.  4.  (S  Bildniai«  in  StaUiÜdi 
a.  S  Bll.  Text  ohne  Pag.)  London  a.  Berlin,  Asher.  Geh.  d-  *0  ff 

aw8.  J^Ubcbvan&t  (IS.,  VTtbigtt  t:.),  ^H^buä)  juc  Ottlixans  btr  6oniii 
üb  St|Uaal'ap(|icln.  Süc  JQoKtf^uUt^m.  8.  C<'  u.  172  6.)  autblinbucSr 
Katft.  It  ft 

SOH.  ^pffinattu  (^.),  2)it  iSuretn  unb  BcrgftfUn  btt  ^anH  unb  btc 
fMifttn  umgtatnb.  Wiit  li  (iltbO  3(bbilbungtn.  ^^x  .^arjnanbcrre.  BctttaS. 
(n  IL  246  eo  QutblinbuTs,  Bap.  ®ti}.  \.  ^  \i  f(  QarC.  1  ^  16  jf 

UK,  fipven  (S-  t>-),  Siütibiüt^tn.  SIoDtlltn  unb  Stjd^lungm  bon  ic  8. 
(ZS6  6.)  eipgau,  Sltmniing.  1835.  Qlt^  ^ -f  ^  jt 

anw.  3a^bud)btutrti|n:Bafintnrp{tl(.  itnranlgtgtbtn  Don 3.  S.  «ubife.  16Nt 
Satans,  fäi  1837.    8.   (831  6.)  Btrlin,  tStttlnlbuc^l}.  1837.  Sc^.  1  4  16 ft 


Wm.  Safte* 'Brdi^t,  Otiltr,  bd  ^{ftenftbin  Bminl  im  Obnboaau'Xtdfc. 
gftr  bot  Softe  1835.  4.  (xxii  u.  72  6.  «■  6  litl).  Zaf.  in  qu.  gel.)  Xuglbucg, 
Ba«tn*nt  B&4>r.  (JCtfUitunti.)  Stft.  n.  1  ^ 
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3698.  SftUiett  (S./   9Bein0ro^i;)&nbicr  n.),  IDer  erfahrene  fBeinMcnmiSec. 

^nt^attenb  grünblid^e  SBelef^rungen  über  bte  Sereitung  be<  SBeinrt,  nebft  Xm 
toeifung,  bte  äBetne  ju  bearbeiten  unb  im  ^Uer  ^  be^anbeln,  fte  $u  pr&fäir  {u 
terfcnben,  foioot^t  in  '^bi^txn  ald  in  i^flen  unb  ^rben,  fte  aufzufallen  unb  obi 
ju^te^en,  (u  »ütrjen,  ^u  mtfc^eur  IVl  Yd)6nen;  bon  ben  JCronf^eiten  unb  Xa6i 
Ortungen  ber  Sßetne  \  oon  ben  SSorrid^tungen  ytxt  Sebanblung  fd^umenbcr  SBcinc} 
SBeins  unb  %\W\c^U\iima^t  ber  uerf^iebenen  Sdnber  unb  @t&bte;  S3ef4)retbUQ9 
unb  2(bbilbun9  aller  j^um  äBeingefd^dft  nöt^igen  (SSerdt^fc^aften ,  u.  b0U  m.  ^i 
einen  Seben,  ber  ^iia  bereitet,  bearbeitet  ober  *&anbel  bamit  treibt.  2Cu<  b«m 
Sranj^6fif(lf|en  überfe^t  unb  mit  fielen  ^ufdften  beret^ert  oon  (Sbuarb  9o^ 
na  gel.  ^U,  oerbelTerte  2CufIaae.  ^\t  2  Zaftin  TCbbtlbungen  (lit().  in  qu.  goL, 
Taf.  in.  ein  S3idttd^en).  &t.  8.  (yiii  u.  2S9  e.)  aueblmburg,  Saffe.  1  <^  li )( 

8699.  ftauffmantt  (C^.  ^.,  9>vdccptor  k.),  8ebrbu(!(|  bec  CStereomettic.  3«! 
&tbtavi6it  beim  Unterricht  in  Slealfc^ulen  unb  &x^mnafUn,  fo  mit  ^um  Gelbfb 
unterddyte  bearbeitet  üon  tc.  ^it  4  ^upfettafeln  (in  ^oU).  ®r.  8.  (ti  u.  150  6.) 
Stuttgart ,  SBal^  18  fl 

8700.  »anp  9  ^ad  STbierrei^  u.  f.  n>.  18teft  *&eft  Stft  S^,  »68Ct.  egn. 
19—24.  ®r.  8.   (@.  28SU.S80.)  IDarmflabt,  jDiei;!.  ®e$.  9  ^ 

«0L  9lr.  9624. 

3701.  fiod  (Q^.  9)aul  be),  Der  Etterat.  3(tt6  bem  8rani|61tr4en  oon  Dr. 
(Sb.  Srtnctmeier.  2  SBdnbe.  8.  (yi  u.  6.  7—^4,  251  e.)  »ixtunf^wetg, 
(^.  CE.  (S.  fDleper  sen.  (Se^.  2  i^  16  X 

8702.  ftoffal  (8ubR>ig),  Sdebrid^  S3ar6aroffa.  «Drama.  8.  (160  e.)  Scrtin» 
aXarttu«  u.  (5omp.  ®e^.  n.  18 )( 

8703.  ftt&mer  (^arimilian  Dtto,  8e(rer  an  ber  IBibgerfAuIe  k.)^  ICniocifnia 
}um  Sefenle^ren  nad)  einem  ba;^u  gefertigten  Sefebu^e,  befonber«  für  &^rer  |a4^ 
reifer  klaffen  in  etabt«  unb  ganbfc^ulen.  ®r.  8.  (i8  0.)  eeip^tg,  e&cit. 
®e().  4  i 

8704.    8efe6u(^  fär  Xnfdnger.  (Ijter  2(6f4nitt.)  ®t.  8.  (23  6.)  ettPiij, 

®4recf.  2  jH 

8705.    2ter  2C6f4nitt.  ®r.  8.  (128  6.)  (Sbenbaf.  5  j{ 

8706.  Sarbncr  (^Dion^fiuö)/  ^anbbud^i  ber  «^pbroftatit  unb  ^ncumatif.  XtiJ 
bem  <Snalif(!()en  t>on  Dr.  @.  Srinctmeier.  ^\X  18  (lit^).}  Xafeln  ^bbilbungciu 
®r.  8.  (yi  u.  178  @.)  Ciueblinburg,  SBaffe.  1  i^  12  ^ 

8707.    •    (Dr.  J^ionpfiuö,  ^rof.  ic),  ©ie  8e^re  »on  ber  Sßdrme,  in  p* 

puldrem  Sortrage.  Sür  2ec^nifer  unb  (Sewerbfdf^ulen ,  fo  wie  für  Sabrifamo^ 
!D}anufaftunften  k.  iDeutfd)  bearbeitet  oon  <Sar(  «Hartman n.  SOHt  4  litt» 
grapt^irten  SSafeln.  ®r.  8.  (iv  u.  192  @.)  £lueblinburg ,  iBaffe.  ^  4^i 

8708.  Sat^ateti^  fdmmttic^e  SBerfe.  2ter  S3anb  (2te,  be<  ©an^en  5te  eief.X 
®r.  8.  (@.  65  —  160.)  2Cugdburg  u.  CtnbaU/  ^an^felber.  (Scti.  6jf 

Sgl.  91t.  3325. 

8709.  (SebruitO  —  ^^  ^<tnn  niit  ber  etfemen  9taö!e.  Chn  9lc^|!nit 
aus  ber  neueren  3cit  mit  2Cclenbelegcn.  {herausgegeben  bon  Qarl  Sebrun  ((es 
^tdger.)  ®r.  8.  (64  ®.)  Hamburg ,  92efller  u.  aXeUe.  ®eb.  6  i 
_  ^jDen  Wfftcn  ber  Yuffübrunfl  br<  ®tu<fS  #«jDrt  d)lann  mit  brr  »ifmirn  maSIt"  trt 
<S.  Sebntn  gfficn  Sbeaterbirrctot  (Sirf  in  Scrtin  rrbobenca  9lccbtS{bcit  bctrcffrab. 

8710.  Settgctfe  (Dr.  TClcranbcr  oon),  TCnleitung  ^m  praftif<ben  Siefcobu. 
^\X  befonberer  SBerüctfi^tigung  beS  3uftanbed  unb  ber  Scbürfntffe  bec  nocbna* 
f4en,  namentti^  ber  a){eflenburg*f(^en  S[Biefenn>irt{if(!()aft  entworfen  oon  ic  Sit 
8  lit^ograp^trten  Zeichnungen..  %t.  8.   (xvi  u.  400  €^.)  |)cad,  Galoc  Setf^ 

8711.  Seo  (Dr.  ^etnrtii^),  .gerr  Dr.  Dieflermeg  unb  bie  beutf^en  natsrtfU» 
ten.    (Sine  etreitfdt^rift  oon  <c.  ®r.  8.  (135  e.)  8et>({g,  Srotfbaui.  Qkb.  18^ 

8712.  Lexicon  literaturae  academico-juridicae ,  etc.  Fase.  IV.  PI.  18— l^ 
8niaj.   (S.  198—256.  Friese— Ueydenreich.)  XJptiws,  Goetho.  Geh.  %.^i 

VgLNr.  8630.  ^^ 
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8712.  Liiber  sapSentiae  Salomonu  secundum  editionem  Rdneccn  excasus. 
Sinaj.  (2i  S.)   Bonnae,  Marcus.   Geh.  4  ^ 

9714^  Unnaei  systema,  genera,  species  plantamm  uno  volaimne  etc.    Id 

osum   botanicorum  practicorum   edidit   etc.    Hermnnnus  EberharduB  Eichfer» 

FaM.  III  et  IV.    Gr.   schmal  4.    (8.   129^888.)    Lipgiae,    O.  Wigand. 

Geh.  n.  t  $p 

Vgl.  Nr.  489.  ^ 

8715.  fit4{itt0ev  (^ermann  Sofep^^,  OJpmnafialseel^rer  ic.) ,  Orfter  Unterti^'t  in 
hev  (Skoarop^te.  (5tn  eeitfaben  föc  bie  untern  (Siafien  bec  (S^pmnaften  unb  ^bern 
»ürgerfc^uten.  ®r.  8.  (sSl  e.)  (äohUni,  <{>6lf4er.  @e^.  4  ^ 

S716.    J)fc  merfnjürbiöflen  Segcbcnjeifen  aus  ber  ollgemeinen  SBeltge* 

fd^tc^te.  6tn  Ceitfaben  fät  ben  eclhn  Unterridit  in  ber  (9efd!)fd||te  auf  Q^pmna« 
ften  unb  b6(iern  SBArgerfd^uten.  9lebft  einem  2(n(ange:  ^ie  allgemeine  Qteaxa» 
pt^ie  in  Umriffrn.  ®r.  8.  (ti  u.  198  ®.)  dobUni,  «t>&lf4er.  12  X 

3717.  fiobftein  (®uflat>  üon),  gabrifation  beö  in  eat)ox)tn,  in  ber  ^d^fwei^ 
trab  im  n6rb(i(ben  granfreic^  fo  beliebten  unb  ber  (^efunb^ett  fef^r  ^utrddlicben 
itirft^waffer«,  ftmer  bei  t>teire{tig  gebrdu^ti^en  Orangenbtüt^wafTerl  unb  bei 
8lofenn>affer6.  (3ani  genau  unb  auf  eine  fa^liä^  Tttt  befd()rieben  üon  tc.  9Rit 
1  ]Cbbilbung.  8.  dueblinburg,  Saffe.  9tt^.  u.  Derflebt.  12  ^ 

S719.    (®u1lat)  oon,  ptaet.  2>f ftiSotcttr),  ®enane  unb  faftt^je  2Cn»e{fung 

|uc  JJabrifation  ber  oor^ügli^flen  frans6f!f(l^en  Siqueurd,  (Sr^mel  unb  Stataffa*^ 
loeUJ^K  btö(^r  noc^  immer  mit  bebeutenben  Jtoften  aul  granfreic^  belogen  f!nb$ 
nebfl:  einer  neuen,  Dort^ett(»aften  Steti^obe  ^um  ^efhUicen  unb  2(bbi(bung  ber 
Blafe,  mit  fo(4e  befdjafen  fein  muf.  «herausgegeben  t>on  tc.  fSftit  1  TCbbitbung. 
8,  Clueblinburg ,  SBatfe.  &tf),  12  ^ 

8719.  liucianl  Somniüm  graece.  Cum  selectis  aliomm  suisqne  annotatio- 
lubiu,  schoUis  graecis,  vocabolario,  dupliciqae  indice  copiosissimo  in  schola- 
mm  usus  edidit  Firid^  Jndr.  CkrUtian.  Grauff,  PUIob.  Doetor,  araeo.  et  Lmtio; 
Liter.  Prof.   8.   (xix  u.  517  S.)   Bemae,  Dalp.  Geh.  1  tfi' 

3720.  SübetttOttu  (9B{(()elm  t}.),  ^onatSrofen.  ätoblf  C^d^lungen  nnbSto« 
Hütn  oon  K.  5  S3dnbe.  ®r.  12.  (289,  268,  232  €.)  ®U>gau ,  glemming.  4  ff 

3721.  sRarienfran^.  8.   (8  e.)  IBerlin,  aXartiuS  u.  CEomp.  (SM).        '    2  X 

3722.  Wlatt\)atf  e&mmtliüit  SQSerfe.  18ter  93anb.  —  Zndi  u.  b.  ST. :  3af ob 
Qtftii^  u.  f.  ».  Ster  S^eil.  (200  e.)   (2r»  STefl.)  --*  »g(.  9lr.  2«55.  r^ 

3723.  Mayer  (Dr.  A.  F.  J.  C,  ord.  «ff.  Prot  d.  Anatomie  o.  Physiologie  ete.), 

Supplemente  zur  Lehre  vom  Kreisläufe  von  etc.   II.  Heft.   Flimmerbewegua- 

gen,   Leben   der  Blatsphären,  Monadenlehre.  Gr.  4.  (55  S.)   Bonn,  Mar- 

ciM.  a.  16  yf 

Das  Inte  Heft,  Bbesdas.,  1827,  1  TMr.  8  6r. 

3724.  9){ebicinat«S^erorbnungen/  9Uuefte,  fftr  ba8  Jt6nigrei($  SBürttembtr^ 
00m  14.  Oftober  1850,  —  25.  9limmh.  1855,  —  11.  Oftober  1854.  ®t.  8. 
(95  e.)  Stuttgart,  ©(fiweijerbart.  ®e^.  6  X 

3725.  SDtd^et  (Antonie)/  IDie  ftdf^  felbjt  befe^nbe  ^d^in,  ober  allgemeines 
beutfc^«  Stod)tmö^  fär  bibgerttci^  «Haushaltungen.  €^t(altenb:  grünbtid^  unb 
ungemein  Derfidnblidjie  ^Cnmeifungen,  aUe  Krten  von  ^peifen^  at<i  &txpptn,  &t* 
müfe/  Gaucen,  9lagoutö;  ^t^l^,  ^Jtüäis  unb  C^erfpeifcn>  ^ifc^e,  fBroten,  ea» 
latt,  9tlM,  f)afleten,  JDu4ien  unb  anberei  SBachoerf/  Qktrdnfe  tc.  in  fcbt  ftir« 
gcr  3cit  unb  f^macf^aft  beretten  ^u  lernen,  ^bft  Jtüddenjetteln  unb  IBeU()nm« 
gctt  Aber  2(norbnung  ber  :Xafeln,  a:ran4iren  ic    <Sin  unentbebrlicij^eS  .^bbu^ 

E  Hausfrauen  unb  Jtö^innen.    9tadi  oieQd^rigen  Grfa^ngen  bta^tiut  wn  sc. 
,  oerbefferte  2Cuf(age.    sg^it  (2  Saf.  Itt^}  ^CbbObungen.   8.  (xnr  u.  249  6.) 
Clttibtinburg,  SSaffe.  H  ^if  @kb.  16  jif 

3723.  fDteiiet  (([./  Obetlebrec  am  (SpmnafSimi  tc),  8e^rbu4i  ber  ©eometrfe 
fftr  ®9mnaftesu  Ificr  fiwc^^.  ®r.  8.  (40  e.  mit  lineeb«.  •^oiifdtfn.)  |>otSbaiiv 
9kBtL  QMh  ^ft 
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S327.  8tittta{r  C[onoerfat{on<«?(]nfon,  u.  f.  w.    SlebCgfrt  itnb  tcrantdigciai 
oon  <&ann<  G^d^i^t  SSillibalb  von  ber  e&bc-    V.  Banb.    2IM  ^ft. 
Qh:.  8.  (6.  321—512.)  eeipitg,  O.  XBteanb.  ®tt^.  n.  12  ^  S^inc  2Cu<d.  n.  16  >f 
8sL  92r.  2». 

8728.  (SRirabeon«)  —  SRemoiren  9Xtrabeau*<.  (Scfd^neben  oon  i^  Ic&ft, 
feinem  Sater,  t>htm  unb  TCboptiofo^n.  2Cu<  bem  S^an^bltf^en  Don  Dr.  tc 
9eti»unb  Vnberen.  ^itt  Sanb.  ®r.  12.  (278  e.)  £litebltnbarj,  Saffe.  0e(. 

1^8j^ 

Ibft  Ifte  bis  Itc  S3b./  (Sbcnbaf.^  ins^  4  Sbir. 

8129.  JiDIfigge  (Sbeobor.  Scrfaffcr  be<  ^%n9i\n  b.  a.  m.),  SScoelTen  unb  (ir> 
Jidbtungen.  Ifter  Sanb.  ^^eutfcbe  £iebe  in  ^entucf9-  SXobeme  Jtampfe.  —  2tn 
SBonb.  2)et  Gutiot.  Soa^im  Henning«.  IDer  UeberfaH.  —  Ster  Sanb.  2)ec  Sm 
f^mdfite.  jDq<  !Rdb4en  «)on  (Srefioaubon.  jDer  grope  SBadfe.  (xii  u.  SU,  SOO, 
822  6.)  0caunfd}meid ,  ®.  (5.  6.  SJ^eper  sen.  (Sk().  4  i/ 

8780.  fRÄUet,  ^Der  |)reu|if4e,  in  TCnfebung  feiner  ated^te  unb  f)fli4ten,  not 
ben  Aber  bie  ^i^iiitn,  baö  fRüUcnoefen  unb  bamit  in  Scrbinbung  fle^enbe  ^^ 
ffdnbe  erf(!f)ienenen  ^6nigli4  |)Ruftf4en  ®efe^en  unb  Serorbnungen.  (Sin  •^b 
bu4  für  {R&bi<nbefi|er,  SJtäbicnpd^ter  unb  Slüblenauffeber,  um  W^x  (Scf(baft 
mit  gutem  Grfoig  (u  betniben,  ft^)  üor  @4aben  man^er  2Crt  ju  (lütcn,  bei  catü 
ftanbenen  €$treitigfeiten  ft(!(|  über  i^r  9ie4|t  unb  über  ba<  babei  fiattfinbcnbe  Skn 
fa^en  gebbng  %\x  belebten,  unb  übcrbaupt  über  oiele  anbete,  ibr  ®civerbe  bttnf» 
fenbc  unb  gefe^mdfig  begtünbete  2(ngelegenbeiten,  eine  Doll^dnbige  unb  bentlufee 
5Cenntnit  (u  erlangen.  3te,  oetmebrte  unb  oerbefferte  2(uftgabe,  ent^aUenb  cflc 
bi<  |um  Sa^re  1835  ind.  erf^tenenen  neuen  Serorbnungen  2c.  8.  (xti  u.  240  6.) 
CluebUnburg,  Baffe.  20  ^ 

8781.  fSluvXt  Qfugufl),  jDer  ooIRommene  Gattler.  Ober  praftifd^e  Xhweii 
fung,  aOe  2Crten  Gdttei,  jtummete,  9f(tbegef4irre ,  3dume  u.  a.  m.  f46n  nb 
bauerbaft  na4  ben  oerooUfommnetcn  unb  neuetfunbenen  Serfabtungöartcn  gu  on^ 
fertigen,  fowie  ^utf^wagen,  83erlinen,  itaiefc^en,  (Sabrtoletd  unb  offene  Saga 
auS^uf^lagen;  unb  üoUftdnbige  ^uflerfammiung  aOer  eattletarbcitcn,  aU  bentv 
f4^er,  ftans6ftf(^er/  englifc^er  unb  unganfc^er  Gdttei  mit  i^ren  Sdumen,  Steiti 
ieuge#  5turf(j|^ens,  Sagen«  unb  G^littengef^irre  in  aUen  mögitcbcn  SXuflm, 
jfowie  oUe  2Crten  ^Decten  u.  bgt.  m.,  mit  SJ^afflab  unb  beigefügter  (Stfldnu^ 
Webfl  einem  2Cnbange,  neuere  Gtfinbungen,  SSerbefferungen  unb  Sorfdjidge  cntn 
baltenb.  9{ad(|  eigenen  drfabtungen  unb  ben  neuefien  franibfifc^en  unb  cngiiftca 
Ckfyriften  über  biefen  ®egenflanb  htaxbzxUi  oon  lu  3te/  febr  üerbefferte  oib 
oermebrte  2(uflage.  ^}X  18  (litj).)  Safein  2(bbttbungen.  £lu.  Sol.  (156  &) 
Dneblinburg ,  IBafTe.  ^  *f  ^^i 

8788.  Ka^trdge  jur  (Sef^i^ite  Ceip^igd.  3n)eiter  9{a(ttTag.  iDer  SSarienboci 
unb  bie  SDBafTerleitungen  Seip^igö.  Zkxt  mebteren  2Cbbilbungen.  —  Xvl^  mit  bf& 
Umf(^lag<Sitel:  Xm  3o6anne4tage  1836.  jum  SBeften  be«  S^nbö  für  baiXrnu» 
f4|ut«it{nberfrft.  SOtit  mebteten  2(bbilbungen.  (3  Sßappen  auf  2  itupfntaf.) 
(Br.  8.  (19  e.)  8eip&ig.  (®4rect.)  (^eb.  6  i 

8788.  9latur,  ^ie,  it)re  XBunber  |u.  f.  n).  2ter  Sanb.  —  TCu^y  u.  b.  3.: 
Chemie  u.  f.  m.  2Cud  bem  Sngi.  beö  SB.  Vrout  oon  ®»  |)(ientnger.  IV. 
—  tSt\t  bem  Umf4}lagsS. :  Bridge  water  -  Bücher.  Bandparc  \.  etc.  (6.  JDl 
— S84,  XII  u.  2  Saf.)  W^  mt%)  —  fiSgl.  9tr.  2544. 

8784.  fRMel,  2)ie  beiliden  3eiten  unb  gefle  u.  f.  ».  18t«  btt  20jhi  M^ 
QLll.  e.  193—566,  e^luf.)  (204  »efl.)  —  »gU  9lr.  825. 

2>ie  DerfpT0<6fnrn«  obct  fcbleabcn  ®tabIfH(be  foUca  btir4^  bie  «cnntbrtff  8egai|ill 
M  nfc4t  bctra(btrt  lortbni. 

8785.  ^i%Seb  (Dr.  (5ar(  SrnmanueQ/  Vrebtgt  über  3o(.  16,  58.  3r  ber 
Gelt  bo^t  {(^r  2Cngft,  aber  fepb  getrofl,  i^  babe  bie  SBeit  übmonnben.  im 
€S4luffc  be4  aSabemifd^en  $Binterfemefler4  am  13ten  SOtdrj  1836  ge^oUni  Maic. 
Xuf  Verlangen  in  2)rucf  gegeben.  ®r.  8.  (15  6.)  Bonn,  fRaccuf.  (Sk^  3  i 

87o«.  yfcm»';]»(jnc^»:Iöpdb;e  cber  neue«  elcgantcftc4  Gcnrjerfaticn4*^crifwi  a  f-»- 
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f9flf  «ff.  Stet  Sb.  09n.  61^68.  9kit  2  Cta^lßi^cn.  Wfmai  gr.  4.  (C. 
481^544.)  8eip|{g,  JCoUmaim.  (3k$.  n-  8  j€ 

»ftL  9lr.  Ml». 

8737.  ^oM  {d.  (S.),  3ft  e«  vott^tüi^aft,  fein  (8eä  in  2Cct{tn  ansutMcn? 
Sör  jDieienigen,  toei^e  ®etb  ober  TCctten  ^aben,  beontwoctrt  oon  it*  8.  (9o  0.) 
Sftltn,  y(abnf4|e  fBu6)i).  (3tt).  n.  10  fl 

3738.  9rebt9crsS3tbei,  bearbeitet  üon  M.  gif^iet  unb  D.  SBo^tfactb-  2(U 
te«  Scflament  oon  D.  S8oi)lfatt$.  Ifter  S:()ea.  (IßeS  «^eft)  CenfornS;  (tiii. 
122  6.)  9teuftabt  a.  b.  £)rta,  SSiagner.  ^ef;.  n.  8  >f 

9la(b  SoUenbung  be<  SCSft«  foU  ein  um  %  beeret  SobenptciS  eiatrttcii. 

8789.  9>rebigten  t)on  SBerltner  ^anizUdithntm,  (Snt^altenb  Seitrdge  üon  ben 
«fetten  2C.  SoUert.  JC.  ®.  S3rdunig.  C^o<mar.  Dr.  gr.  C^trenberg. 
X  gournier.  ^.  Si^^d^-  3*  ©of ner.  6(^.  ®ottfr.  Jtoppe.  S^elc^er. 
S.  Ober^eim.  91.  $almi^.  Dr.  aiof«.  gc.  Gacf.  Dr.  griebti^  6trauf 
mb  Xb.  epbow.  dte<  SBb^in.   8.  (229  6.)  »erlin,  etubr.  Qk^.  1  / 

Sgl.  9tr.  S43.  —  SRir  brm  4tcn  SMbn.  wirb  boi  Skrt  gcftbloffnu 

8740.  ^hrpl^t  (QE.  B.  2C),  ^Cnweifung  ^uc  tBerfertigung  unb  S3e(K>nbI«ng  bor 
2>66cxtinet'fd||en  9)lattnas3ünbmaf4finen  unb  mebret  anbem  neoerfunbenen  3ünb« 
üppaxatt,  ali  pneumatifc^e,  eteftrif4)e  unb  ((yemifc^e  S^erieuge,  Seuc^tfUlfc^ 
ibcn  K.;  nebfl  fafli^er  ^CnUitung,  äberaud  leidet  jünbenbe  |)latinfdbipdmme ,  fo 
tote  diknbrb^rc^en/  3änbb6(i(4cn  unb  geuerfd^ioamm  anzufertigen,  gär  Ser^nti« 
aar  tinb  Sefi^er  oon  bergleic^en  3änbapparaten.  2te,  oerbefferte  ^Cuftoge.  SOKt 
1  ilit^.)  ZaUi  XbbUbungen  (in  qu.  got.).  8.  (36  e.)  CUteblinburg,  Saffe.  Oe(.  12  X 

8741.  9)falnien/  jDie,  nadd  Dr.  a)lartin  Sutfierö  Ueberfe^ung.  18.  (SOS  C) 
granffiirt  a.  S)(/  Srönner.  u.  4  'j(  Ok^.  n.  5  |^ 

3742.  Staumer  (gn'ebrtc^  Don),  IBcttrdge  i^ur  neueren  ©cf^i^te  au<  bem 
Mtif^en  !D{ufeum  unb  S^ei^öard^iüe  von  2C.  Ijlcr  ^^ei(.  SDie  Abniafnnen  Chi« 
fabctb  unb  ^aria  Stuart.  —  2Cu4|  u.  b.  2!. :  i)ic  ."Cöniginr.c.i  ainaOetb  unb 
Staria  &uavt  naö^  ben  QueSen  im  brittfc^en  ^ufium  unb  :i/aid)<ar4iDe  üon  k. 
Sttt  bem  (iitoO  £iibn(p  ber  SJ^aria  Stuart.  (S^r.  1^  (xvi  u.  630  e.)  eeip^ig, 
mwt^aut.  ®e(;.  n.  2  <^  12  j^ 

8743.    2tcr  Ä^e«.  Äbnig  grfcbri«  H  unb  feine  3tit.  (1740-1769.)  — 

Xq4  u.  b.  S.:  ^6ntg  griebric^  II  unb  feine  itit.  (1740—1769.)  9ta6i  beft 
9cfanbtf4aft(id}en  Sertc^ten  im  britifc^cn  ^ufeum  unb  aiei^Sar^iüc  oon  tc 
•c  12.  (xxiT,  613  e.  u.  1  Sab.)  Sbenbaf.  ®e().  n.  2  ^^  12  yf 

8744.  areife,  «D^aierifc^e,  um  bie  SSSelt  u.  f.  xo.  27 fU  u.  28fte  8ief.  jebe  2 
»an.  u.  4  Jtpfr.  ®r.  4.  (II.  e.  113—140  u.  Saf.  29—86.)  eeipsig,  3nbu> 
fncsCFomptoir.  n«  12  jf 

8gL  91t.  »47. 

8745.  9IendftHn'4  (3obann)  2(ugenfpiege(.  4>erau<gegeben  oon  drnfl 
S^eoboc  SRaperboff.  ®r.  8.  (viii  u.  152  e.)  Berlin,  etu^r.         12  yf 

8746.  Richter»  Taschenwörterbuch  der  ungariscfaea  Sprache  u.  s.  w. 
2ter  TheiL  Deutsch  -  Ungarisch.  (531  S.)  (Als  Rest.)  —  VgL  Nr.  2344. 

8747.  fflitUt,  4>anbbu4  ber  ^irddengef^ic^te.  2ter  SBanb.  2tc  u.  f.  n>.  Auflage. 
&t.  8.  (xii  u.  592  6.)  SBonn,  ^Otatcai.  2  »f 

8gL  9lr.  1878. 

8748.  8lofen!unbe  ober  bie  9tofe  mdi  ibren  S^er^weigungen  in  ber  9latur, 
itunft»  unb  a){enf(^enn)e(t.  3um  3obanne<s9tofenfefie  im  8tofcnmonate  be<  3a^ 
tu  1836.  8.  (16  e.)  eeipjig.  (Gc^rece.)  Geb-  ^  / 

jDrv  Orttog  \^  fftr  ben  8onb  beS  XTmenffbuI'itinbfTfffUS  benimmt 

8749.  (9Ipit9emotltO  —  (Srfier  Unterrid^t  in  ber  (Seogrop^ie,  bie  Befc^rei» 
tong  ber  Clrboberfld^ie  ober  bie  topif^e  (Seograp^ie  umfaffenb.  2Cu<jug  au<  bem 
{Kuibta^e  ber  oergleidftenben  C^bbef^reibting  oon  gr.  o.  Slougemont«  jDeutM 
kcocbeüet  mit  oieten  3ufd(en  unb  Seri^tigungen  oon  Gb-  «^  «^ugenbubcl, 
^e^m  bfc  QhWmt  k.  9r.  8.  (tiu  u.  181  0.)  Sem,  jDoIp.  Ok^.  12  jT 
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3750.  Rüssel  (Dr.  M.)«  ^atdfhna  ober  baft  Ui\i(it  tatib,  Don  bct  frd^KJten 
6td  ouf  bie  gcc^cntodttige  3ctt.  2(ug  bcm  (En^lifc^en  k.  überfc^t  oon  Dr.  J. 
HirsuMifin.  soitt  1  JCarte  (in  JCupferfHc^/  in  4.)  unb  9  2Cbbtl5unden  (in  ^cU; 
fd^nitt).  2  a:()ettc.  —  2Cuc^  mit  bem  UmWad^Slitet:  Kdinburger  (Sdbincti: 
SBtblfotbef  u.  r-  ».  9tec  u.  lOter  Sbeil.  8.  (vi  u.  169,  vi  u.  194  e.)  Scipi^iai 
^actlebcn'«  ^crIa()Ss@j:peb.  ®ti).  18  ^ 

»gl.  9lv.  2973. 

3751.  Satf  (Dr.  ^art  ^einri«^,  9)rof.  b.  SCbeoI.  2c.),  SBemcrfungen  über  tn 
etanbpunCt  bcc  Gd^rift:  baS  ^cbcn  3tfu,  Erttifc^  bearbeitet  oon  Dr.  2).  f. 
@trauf .  ®r.  8.  (iv  u.  47  @S.)  SBonn,  Sßeber.  (S(c$.  6  ^ 

3752.  Sander  (Dr.  W.) ,  Lichtfunken  in  das  geheimnissvolle  Dunkel  der 
Cholera.  Ein  Nachtrag  xu  seinen  Beobachtungen  und  Ansichten  über  dif«e 
Krankheit.  Gr.  8.  (xi  u.  78  S.)  Kandern,  Oberrhe]ni.sches  Comptoir.  Geh.  15  ^ 

3753.  ^dfnadenhttf^  (Sßitbelm,  Dr.  ber  ^tb.  iQ,  lieber  bie  9tottpvenHj: 
feit  bec  Scic^enboUen  i\ur  SSerr^ütung  be«  ^»ac^cnd  im  (S^rabe-  &r.  8.  (40  &) 
^ffel/  gebr.  bei  iD.  2C.  ®ebe.  (Sobn^.)  dkb-  ^  X 

3754.  Cd^dttbrobt,  4><tnbbu(^  bed  9te(!^und«mefen8  u.  f.  ».  Stir  Sank. 
@r.  8.  (X  u.  SOi  e.)  ^ot0bam,  SHit^tl  Qkt).  n.  I  ^  8  j/ 

Sfll.  9{r.  1197.  —  (fin  Ster  Sb.,  »eichet  flo<^  in  blcfrm  Sabrc  rrf^cftiff«  folK,  toin 
tai  SBerC  befcbttrtrn. 

8755.  Schoppe  (Mme.  Am^lie,  n^e  Weise),.  Henri  et  Marie  ou  les  orph»- 

lins.    Ouvrage  uour  la  jcunesse.    Traduit  de  rallemand  par  E,  Af.  Leminn. 

In- IS.   (xii  u.  276  S.)  Paris  et  Stiassbourg,    Lcvraiiit.    Berlin,   Martioscc 

Conp.  Geh.  18}^ 

3753.  edydftcn,  9^ue,  ber  faifert.  !&n{g(.  patnottT<i6s6!onoinif4|en  (StftWiif  /^ 
im  Jt&ntgrei^e  IBö^men.   4ten  SBanbe«  Steö  ^eft.    ^it  1  litbograp^irten  ZtU  h 
unb  1  Sobelle  A  unb  B.    (3t.  8.  (232  6.)   9)rad,  2)ru(f  oon  4^fe  ei^ß  p 
(Gatoe.)  0. 1 M  »7 

JDet  Iflc  bi£  Ste  »b.  u.  4tf  S3b.  Iflc«  ^eft^  Obrnbaf.^  leiB— SS,  n.  7  3b(L        |  >i 

3757.  2idbil<}Ier  (Sorepb/  3u{li}beamter  ic),  ^Cctenrnd^i^e  IDarfhIZtUj  n» 
f^iebcner  Gtraf^cd^t^fdUe  aui  ber  neueften  3cit/  nebfl  bcn  ^ntfdjcibungintftte 
ber  furl^effir^en  Dbergeric^te  ^u  C^affel  unb  gulba,  foroie  beö  hir^cffifc^eii  ff» 
oppeUationdgeriddtd/  bearbeitet  unb  mit  Chrlduterungcn  unb  TCnmerftingcn  n» 
fe^n  oon  2C.   lfle6  IBdnb^en.  <S)r.  8.  (viii  u.  200  e.)  (Saffel,  SBo^n^.    13/ 

3758.  Schweigger  (J.  S.  C,  Doctor  d.  Med.  d.  Pbilos.  u.  Prof.  a.  PIqA 
a.  Chemie  ete.),  Kinieitung  in  die  Mythologie  auf  dem  Standpunkte  der  ^ 
turwisseiischaft  von  etc.  Kin  Anhang  zu  der  in  den  Jahren  1824— IS^ 
erschienenen  Zeitschrift  des  Vereins  für  Verbreitung  von  NaturkeimtaLtf  ^ 
höherer  Wahrheit.  IVFit  2  Kupfertafeln.  Gr.  8.  (ix  u.  381  S.)  fi^ 
Anton,  Subscr.-Pr.  n.  1  i^  12  jif    I^adenpr.  n*  2  ^ 

3759.  Setbematttt  (®.  (S-,   Mtn  b«r  cDZatbrmatit  zc),  jDie  merfnM«t 
SQSetterDerdnbecungcn  unb  feltfamen  9{aturere{9n{ffe  in  ben  SRcnaten  3ulif  ^ 
gufl,  Geptcmber,  Dctober,  9looembcr  unb  iDecember  be«  @(^altja^d  \^ ^  1^-' 
juocrldffig  t)orau#befKmmt  üon  k.  2tc  Auflage.  8.  (viii  u.  €J.  9—16.)  Wp# 

3760.  Sigwart  (G.  C.  L.,  Prof.  d.  Mcditin  eto.),   Uebersicht  der  fai  tt- 
nigreich  Württemberg  und  in  den  angrenzenden  Gegenden  befindliches  Mw* 
ralwasser  und  ihrer   Vorkommens- Verhältnisse,   von   etc.     Mit   1  (lUh.  s^  1^ 
color.)  Karte  (in  Fol.).  Gr.  8.  (24  S.)  Stuttgart,  Schweizerbart.  Geh.  iklDjl  \^ 

3761.  Hubert  (3.  |).),  gerbinanb  ber  3»e{te,  dtbmi^din  Xaifcc  unb  fät 
3ctt.  8.  (xxii  tt.  471  e.)  SBten,  ^ec^ttariftcnHSongrrg.sSud^b*  W 

3762.  Ofommer  (3obann  ®ottfrteb),  SDa<  je6nigret(b  SMbmen;  ftiSfSA' 
topogtopf^ifc^  bargefleOt  t>on  2c.  4ter  Banb.  JC&mggrdOer  Jhreii. —  Xo^u-b-Si: 
Mbmoi.  Jt6mggrdter  JCreiS  Don  ic  mt  Slitelutenette  fn  etaWL :  SMäK 
an  bec  flXettau.  (äh:.  8.  (vii  u.  388  e.)  |)rag,  (Saloc.  ^'f^^  Qact  tf%i 

2>ct  MU  bll  3te  m^  (Sbtabaf.,  1833-36,  0  SWc  4  Or.  cact  6  XVtu  16  «i^ 
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8768.  Theatre,  The  British.  A  coUectioii  of  the  best  dramatfc  pieoes. 
lerised  and  corrected  by  Prof.  O.  F.  BurcihardL    No.  I.    The  hunohback 

piay  by  Jmnes  Sheridan  Knowles.  —  Auch  u.  d.  T. :  The  hnnchback.  A. 
lay  in  fi^e  acU.  By  James  Sheridau  Knowles,  aathor  of  „Virfinins^S  y«Tbe 
ife**  ete«  —  Nr.  II.  Vlrginius  a  play  by  James  Sheridam  Knowles, -~-  Auch 
.  <L  T. :  Virginiiu.  A  tragedy  in  five  a€to.  By  James  Sheridan  Knowles, 
uUior  of  William  Teil  etc.   8.   (88 ,  79  S.)  Berlin ,  Behr.  Jede  Nr.  8  ^ 

Vgl.  die  Notis  S.  408  d.  BI. 

S764..  Xl^cremiti  (Dr.  Sran^,  ^ofprebiger  ic),  jDte  €$änbe  —  eine  ^anh 
eit.  (Sine  ^rebigt  gehalten  im  iDom  am  14.  Gonntage  nad^  Srtnitatiö  (20. 
Uptbi,)  1835  tjon  2c.  (3v,  8.  (15  e.)  SBerlin.  (fOtartiu«  u.  6omp.)  (S)e^.  8  ^if 

d765.  X^ftmagcl  ((5v  «^offc^aufpieier)^  S^cone  bet  @4aufpietfun{t.  ®r.  12. 
Kiv  tt.  312  @.)  ^etbelberg,  Oitoaih.  ®eb.  1  ^  10  ;if 

8766.  Tibulli  (Albii)  Selecta  carmina.  Cum  Tarietate  lectionis  et  brevi 
innotatione  in  usuro  scholarum  edidit  Christ,  Lud.  Bossler.  —  Auch  mit  dem 
Umschlag-Titel :  Eclogae  veterum  poetarum  latinorum«  Cum  Tarietate  leoUo- 
ns  etc.  edidit  etc.  Fase.  I.  cont.  selecta  Tibulli  carmina.  12maj.  (xii  u. 
)5  8.)  Darmstadii,  Jonghaus.  Geh.  8  ^ 

8767.  Ueber  beo  SBert^)  unb  Unioert^  bec  ^atfytmatfX  aU  Wtttl  bet  %bl)tta 
BttfHgen  2Cuöbtlbun9.  Zui  bem  C^nalif^en.  8.  (viii  u.  87  ®.)  (Saffet/  Sobnc. 
ßeb.  10  ^ 

876a  Uebermt,  ®ebtdngte/  ober  ba<  SBirfen  M  Jtunft«  unb  ^wttb*fßnß 
^  (tt  eeipitg.  ©c  8.  (27  6.)  eeip&td ,  C^cecf.  <Sle(.  6  ^if 

8769.    Sabedorif^e,  bec  it^n  oon  bem  d^dfiidjtt  bec  (ateinif4^ 

3htb{lanttt)e.  Sine  bie  G^ctldcung  unb  (Sclecnung  bieffc  (ebce  ecUi4|tembe  3»ß 
übt  in  iebec  lateinif^en  ^nt^xommatit  (1  Sen.  ^obeUen.)  iDacmftobt/  3- 
ft.  .(iepec'd  Seclagdb«  1%  ^ 

2770.  Ooletttilti  (Dr.  gtanj  k.,  fhrof.  b.  itoL  Gprai^  «.  8itt  tc),  »oOfldn« 
dc<  betttfc^^italienifd^  unb  italienirdt^^eutfd^«  ^ammati^d^'ptattifd^t^  SDSbctec« 
ud(  nac^  ben  ncuefien  unb  beften  ClueUen  beibec  &pxadi^tn  beacbettet  unb  mit 
iDcf&t)c  40,000  ted^ntfc^  unb  mifTenfc^fttidt^en  SBbrtecn  unb  KuSbcücten  unb 
uia()e  60,000  neuen  ^Cctifeln  oecfeben.  2Cm  (S^nbe  biefed  IBanbed  befinbet  ft^ 
Lime  Ckimmlung  t)on  2,000  mdnnlici^en  unb  meibli^en  diaennamen,  mit  ben 
ftst  9e$6renben  gebrducidti^en  TCbjeftioen.  C^in  oct^o0capbif4(ö  iSBbrtecbu^  beip 
^en  unb  neuen  @eograpbte,  ttxoa  12,000  Stamm  unb  2Cbieftioe  üon  ißbüttn, 
c Aten,  SlüfTen  ic  ent^aUenb.  oon  2>emfelben.  2tec  SBanb.  .;Deutf(^«3ta(ienif4|. 

Z*  •—  2Cu4l  u.  b.  X.i  Gran  Dizionario  grammatico-pratico   tedesco-ita- 

^•■M,  italiano-tedesco,  coroposto  soi  migiion  e  piä  recenti  vocaboiarii  delle 
^^ft  Ungue,  ed  arricchito  di  circa  40,000  yod,  e  termini  proprii  delle  scienzo 
^  arti,  e  di  60,000  nuovi  articoli,  dal  ec.  Alla  fine  di  questo  Tolume  si 
"^^era  Una  raccoita  di  2,000  nomi  proprii  di  uomini  e  di  donne ,  co'  respet- 
^^  aggettivi  usati.  Un  dizionario  ortografico  di  geografia  universale,  an- 
^^  e  ffloderna,  contenentc  12,000  nomi  ed  aggettivi  di  nazioni,  citta,  fiumi  ec. 
^Uo  stesso  Autore.  @t.  4.  (®.  761—1414,  Anfang  74  ©.  u.  1  gacjimite.) 
^tpjig ,  aSartb.  ©eb-  (HU  me\t,) 

^  «tfr  )öb.  bed  aanjen  äBertS.  -  Der  Ifle  bi<  8tc  Bb..  Ofbenbaf.,  1881—84.  Dn 
fttbfcr:9>r.  für  aUt  4  S3br.:  IDrtt(tpap.  16  Sblr.  16  ®r./  Sciinpap.  21  Sbir.  80  (Sr.# 
»«enttefinpop.  24  Zhit.  16  ®t. 

8771.  JBer^anblungen  bec  erften  5tammec  bec  ßanbfldnbe  M  (äkof (Kc^gtbumf 
Pcffcn  im  3abre  1836  u.  f.  xo.  ^eft  VUL,  ent^idtt  fßo^tn  57— -48  bec  fßtHa^ 
H».   ®c.  8.  (0.  577—768.)  2)ocmjlttbt,  *eit.  ®ej.  n.  12  / 

Sgl.  9tt.  »ea. 

8X72.  SQBagner  (3o^ann  3afob),  Gpftem  bec  fhritKitbfonomie.  $Da<  ©an^e 
t«  gfomitienbauöbatted  füc  ba8  gebilbete  |)ub(üum  bacgefteOt  von  ic  8.  (264  e.) 
[(nrau/  ®auerldnbec.  ®e().  1  <i^ 

3X78.  SBoIter  (Secbinonb),  ee^cbuiib  be«  Jtic<!^ce4^  alTec  ^ci^iciden  (Sotiß 
fftonen.  7te  ))6Uig  umgednbecte  JCuflage.  a)Kt  il^bnigü  SEBüctembecgifdKn  Pdß 
U^iisu   ^t.  8*  (zxYi  lt.  688  «^  2(a$aii6  lU  6»)  Sonn,  tSoccui.  S'fiBj/l 
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bcm.  —  Stei;  Sr^ttU  ^cr  2)omtntcaner.  ®r.  12.  (324,  252  e.)  ^ombsra 
mann  u.  (Sampe.  <Sk^.  2  iji 

Sgl-  9lr.  uu. , 

Sn5.  iSBeife  (Jtorl  «&enii.)f  <Dad  alte  ©rie^^entanb.  (Skogrop^if^, 
t{f4  unb  poUtifc!^  bargefteUt.  C^tn  ^anbbu(j^  fix  bte  fhtbicmbe  S^enb. 
(litb-  n.  color.)  (Sbarte  (in  SSop.^.)  unb  2  (itt^.)  f)(dnen  (in  dto9.«4.).  - 
bem  Umfctilogs^itct:  2)a<  alte  ©ne^enUinb.  S^^^^  8e^renbe  unb  Etcnni] 
bie  gebUbete  SBtlt  öber^^aupt.  S^on  2C.  ®c.  8.  (x  u.  34:2  e.)  £lnebt; 
SafTc.  ®e^.  1  i^ 

8776.  SBettjcI  (^etnrtc^),  (Sebt^te.  8.  (x  u.  205  ®.)  Ologau,  glrc 

8777.  Willerding  (Augustun,  Medie.  e<  Ckinuf.  Doetor  ette.).   Acta 
co-clioica  academiae  Josephinae  anno  scholastico   1834  — 1855.     Edid 
Soiaj.  (119  S.)  Yindobonae,  typU  Congreg.  Mechitaristicac. 

8778.  (Wolf«)  —  Da^  Abracadabra  des  19ten  JahrhunderU  oder  £ 
mann*«  Homöopathie.    Nach  dem  Englischen  des  Dr.  YT.Ii.  Woffia 
york,    für  Deutschland  bearbeitet   Ton  Dr.  Warburg  ^  prakÜBchea  Ai 
Gr.  8.  (x  u.  287  S.)  Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe.  Geh.  1  »f 

8779.  9BdIfet  (^atiüi,  pcnf.  SBaus^nlVector  ic),  :Der  neu  erfunbene  ga 
fig  conftruirte  unb  ungemein  Diel  ^o\^  erfparenbe,  mit  SbampU  ober  Srul 
Uitungen  oerfebene  (Sirculir«/  ^tii^,  itod)«,  SBrat«  unb  Sacfofen  in  oerfc^t 
QkftaiUn  ober  Sonnen  s  fowof^l  gan$  oon  ^ufeifen  unb  Glifenbie«^,  aw  aui 
Un  llntertaflen  Don  d^ufeifen  unb  ben^Cuffal  oon  2:6pferfac!(yein$  ober  au(t 
tMü  Sbpfertafeln  unb  ita^eln;  beigleidjen  ben  Unterofen  oon  gebranntes  j 
unb  ben  Xuffa^  oon  gebrannten  fogenannten  äiegel^^X^ttc^n^  Sin  grunbli 
lebrenbed,  populdreö  unb  gemeinnu|igeö  ^anbbud)  iur  oortbeilbaftcn  2Cnoe 
für  Gifengiefereien,  ^d^offer*/  SJlourer«  unb  Söpfermeifler.  fRtt2  fauber 
grap^irten  SoliofSafeln.  ®r.  8.  (iv  u.  @.  5— 16.)  tiueblinburg/  Baffe.  (9e$. 

8780.  3Mot^f^  (Sofept),  SabriMoenoattev  ic),  2CnUitung  j^um  Ynboi 
8lnn!elrüben  Berufe  ber  3ucf ererjeugung.  ®v.  8.  (35  &.)  ^rag,  Galoe.  dkl 

8781.  3e{tung/  ^CUgemeine  ^ombopat^ifc^e.  ^au^egeben  oon  ben  DI 
0tebidn  &.  fö.  ®rof/  $.  «^artmann  unbg.  Siummet.  9ta;  Bb.  24 
(Bgn.)  ®r.  4.  Seip^ig/  Baumgdrtner.  n. 

BgjL,  Str.OB. 

8782.  Zuccagni-Orlandini  (A.),  Die  toscanische  Insel  Pianosa  an 
na  Colonisining.  Nebst  dem  Plane  eines  Actien- Vereines.  Heraoigei 
Ton  Dr.  Aifred  Heumont.  Mit  1  Charte  der  Insel  Pianosa  (lith.  in  U.  1 
Gr.  8.   (tu  u.  32  S.)  Leipzig,  Brockhaus.  Geh. 

8788.  3ur  Sert^eibigung  ber  ®omnaften  gegen  bie  Befd^utbigunges  ml 
trdge  hU  «&errn  8{egierung6«  unb  a}lebicina(<S>{atbd  Dr.  EorinfTr,  oon  IL 
narP/  2C.  JCre^l,  TC.  €^eebecf/  Obrrlebrem  am  66aniftbeii  ^fUaU9igmu$i 
Qte.  8.  (29  6.)  Berlin/  Sonad  BerlagSbu^lt).  &tt). 


fiünfttg  er0cl)einen: 

Deutschland,  Das  malerische  und  romantische.  In  sehn  Sectionen:  1 
i&chnsche  Schweiz  Ton  A.  Tronditz  mit  30  Stahlstichen.  IL  Schv 
▼on  Ousittv  Schwab  mit  30  Stahlstichen.  III.  Franken  Ton  Q.  vm  Bm 
mit  24  Stahlstichen.  IV.  Thüringen  von  iMdwig  Bechsitm  nit  2i  £ 
Stichen.  V.  Der  Harz  Ton  W.  Blumenhagen  mit  20  Suhlstichen.  VI 
ftiesengebirge  von  Ermt  Raupach  mit  20  Suhlstichen.  VIL  SteyenMrl 
Tyrol  Ton  Karl  Berlossohn  mit  36  Stahlstichen.  VIII.  Die  Dwai 
Eämard  DuVer  mit  24  Stahlstichen.  IX.  Der  Rhein  Ton  Emi  Smrod 
30  Suhlstichen.  X.  Die  Ost-  und  Nordsee  von  Mohidke  und  AvMil 
15  Stahlstichen.    Imp.-8.    Leipzig.  (G.  Wigand.)   (IVospMf.) 

Dm  Werk  erMbefat  ia  Liet  voäl-S  Bgv.  Tezt  oai  8  BtaÜsCMtaB,  ^  •  6f 
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•T  »ichfite&cn  Schweis  wird  befonnea  nad  das  Itte  Heft  im  Aofott  OTiekatotik   Jede 
»ctlon  ift  cinselo  ta  haben. 

Hugo  (Victor),  Notre  Dame  von  Paris.   Aus  dem  FranzSsischen.  S  Band«. 

r.  8.    Emden.   (Rakebrand.)    {Prospect.)    Sub*cr.-Pr.  pro  Bgn.  1  ^ 

Wird  aar  daaa  eracheinea,  wena  dareh  die  Sabtcriptioa  die  Kentea  fedeclit  tiad. 

König  (Dr.  G.  F.),  Deutache  Briefe  geschrieben  im  Zuchthause  so  Bm- 
».  2  Hefte  (k  15 — 18  Bgn.)*  Emden.  (Rakebrand.)  {ßrospect.^  Subscr.-Pr. 

HittorIteb>polititebea  lahaltt.    Naeb  6  Moaatea  tritt  der  am  «/s  crbabata  Ladeih- 
■•{a  eia. 

'Weitenhausen  (C),  Liederbuch  f5r  deutsche  Krieger  und  deutsches 
olk.  Mit  den  ailergnädigsten  Privilegien  Ihrv  kdni^  JHigest&teii  der 
önige  von  Preussen,  Baiem  und  Würtemberg,  Sr.  königl.  Hoheit  des  Gross- 
erzogs  von  Hessen,  und  Sr.  Durchlaucht  des  Herzogs  von  Köthen.  2tc 
.uflagc.  8.  (Etwa  iS  Bgn.)  Darmstadt,  Heil.  (IVospecf.)  8nbscr.*Pr.  10  ^ 
.  Auf  6  El.  wird  eia  Freiex.  gew&brt.  Nacb  dem  Brtcbeiaea  des  Buebsy  Im  Lauiii 
aa  SoBuaers,  tritt  der  Ladeapreis  Toa  16  Or.  eia. 


DIE  LITEBATUR  DES  AUSLAVDE8. 


FRAJfZASISCHB   UTERATüR« 

1924.  Alibert  (J.  L.),  Formulaire  magistral.  Recueil  de  formules  !• 
Ins  fr^quemment  employöes,  r^digdes  en  äan^is  et  en  latin  par  etc.  2m« 
fition.  Augmentde  d*un  grand  nombre  de  formules.  Ia-5^  Brnzeiles,  Dn- 
lOnt.  (Leipzig,  AUg.  Niederländ.  Buchh.)  n.  1%  ff 

1923.  Andral  (G.),  Clinique  ro^dicale,  on  Cholx  d^obscrratlons  recneU- 
m  k  rhdpital  de  la  eharit^  (Clinique  de  M.  Lerminier).  4me  Mit.  T«  !• 
Rladies  de  poitrine.  I.  Gr.  in-8.  Bnnelles,  Dumont,  (Leipzig,  Belgisch» 
lehh.)  Preis  für  5  Binde  10  $f 

1.926.  Aubert  (P.  A.),  Trait^  raisonn^  d'dquitation,  d^apr^s  les  prindpfls 
r^cole  fran^ise.  In-4.   (S7%  B.)  Paris.  15  Fr. 

M27.  Beraxd  (A.)»  Facult^  de  ro^ecine  de  Paris.    Coneours  pour  unt 
A.ire  d*anatomie.    Texture  et  döreloppement  des  jpoumons.  Thise  soutenue 
^endredi  24  juin  1836  par  etc.  In4.   (17  B.)  Paris. 

1^928.  Bory  de  Saint -Vincent»  L'hömme  (homo).  Essa!  zoologique  sor 

f^enre  humain.     5mo  Edition ,   enrichie  d*un  planisphero  selon  la  nomen- 

i^vre  göographique  de  Tauteur,  etc.  2to1s.  In- 18.  (lo%B.)  Paris.  6  Fr.  50  c. 

1^929.  Chang^e  en  nourrice.    Com^die-raudeville  en  deux  actes.    Par  MM. 

€c«f^  Dumanoir  et  Brisehttfre;    repr^sent^  sur  le  th^tre  des  Vari^t^,  ]• 

mTrfl  1836.  In-8.  (t^U  B.)  Paris.  2  Fr. 

1^980.  Ghctfsaignac  (£.)•  Dissertation  sur  la  texture  et  le  d^veloppement 
K  organes  de  la  circulation  sanguine,  pr^sent^e  au  coneours  pour  la  chaire 
Uiatomie  de  Paris.  In-4.  (29  B.)  Paris. 

1.981.  Codes  forestier,  de  la  p^he  fluyiale,  de  la  chasse  et  rural,  expli- 
^m  par  leurs  motifs,  par  des  exeroples  et  par  la  jurisprudence  (accom- 
Kq^  de  la  loi  du  21  mai  1836,  sur  les  chemins  Ticinaux),  ayeo  la  Solution 
KMi  chaque  articie,  des  difficult^s,  ainsi  que  des  principales  questions  qne 
^•cota  le  texte;  la  d^finition  de  tous  les  termes  de  droit  et  la  repro- 
>fHSon  des  motifs  des  Arröts  prindpes ;  surd  d'un  formulaire  des  actes  qu^xi- 
tat  ces  Codes.    Par  J.  A.  Bogron.  In-  18.  (27^3  B.)  Paris.  8  Fr. 

1.982.  Cuvier  (G.),  Le  r^gne  animal,  distribu^  d'apr^s  son  Organisation. 

Vr.  B.  Mammif&res.    Ire  livr.  In-8.  (1  Vs  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris. 

.  Dfete  Aoffff.  mit  830  Kpfrn.  in  U  Abth.  wird  la  806  wOchentliehen  Lief,  encheiien; 
■%  Lief,  koitrt  mit  sdiwanea  Kpfrn.  2  Fr.  25  o. ;  aaf  ehiaet.  Pap.  2  Fr.  76  e.  i  alt  ••- 
^  Abbild.  4  Fr.  £0  o. 

1988. (Georges),   Le^ons    d'anatomie   compar^e,     reca  ilUes   et 
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publikes  par  JHmUrÜ.  8me  ^it.  Revue,  corrig^  et  eonaMn 
augmenUe.  T.  I.  (Liyr.  1.)  Gr.  ia-8.  BruxeUe«,  Dumont»  (Leipsij 
Niederlaud.  Buchh.)  Preis  für  6  Loet 

1934.  Delaxoitee»  Voyage  en  Orient.  In-8.  (19%  B.)  Paris.  4^ 

19S5.  Ije  d^mon  de  la  noit.  Ck>m^e-Taadeville  en  dem  actes.  1 
Bnyard  et  Etiemte  Arago ;  repr^sent^e  sor  le  th^toe  national  dn  Va 
le  18  mal  1836.  Io-8.   (4  B.)  Paris.  %  \ 

1936.  DuboU  (C.  FrSd^ric),  Trait^  de  pathologie  g^^ale.  2nic 
Jn-4.   Bruxelles,  Dumont.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  5 

1987.  Diihamel  du  Monceau»  Trail^  des  arbres  finitieTS.    No 
iion,  angment^  etc.,  par  Poiteim  et  P.  TWptii.    Livr.  72.    In-fol. 
Strasbourg  et  Paris,  Levraolt.  Jede  Lief 

Mit  dieMT  Uef.  wird  das  Werk  fesehlonen  sdo. 

1938.  Dumas  (Alexandre),  Don  Juan  de  Marana,  ou  La  chate  d*i 
nyst^re  en  cinq  actes.  In- 18.  Bruxelles.  —  Leipsick,  Allg.  Nie 
Bachh.        , 

11^39>  Sr^tcilogie  g^niftrale,  «a  Bbtoire  naturelle  ^eoaialte  des 
Par  A.  M:  C,  DumerÜ  et  par  G.  Bibnm.  T.  III.  In-8.  (55  B.)  Paris.  4 
17te  Lief,  der  Suiies  k  Boffon. 

1940.  Fayier  (Mlle.  Eolalie),  Po^ies  de  Pame.  In-8.  (21  B. 
sdUc  7  Fl 

1941.  Flotte  (Gaston  de),  Essai  sur  l'^Ut  de  la  litt^ratore  a  M 

depiib  le  dU-septieme  si^e  jusqu*k  nos  joors«  lirr.  1,  2.  Ib-8.  (1 

MariöUe. 

Das  GasM  soll  aus  8  Lief,  bestehea* 

1942.  Gazette  des  femmes.  Jonmal  de  l^gislatioa  -at  de  Jorispi 
litt^raire,  th^tral,  artistique,  oonunerdal,  judiciaire,  de  munqae 
modes.  filMig^  par  nne  sod^t^  de  femmes  et  d*hommes  de  lettres.  1* 
1856.    Ire  ann^e.  No.  1.  In-8.   Paris.  Jahdich 

1943.  Gence  (J.  B.  M.) ,  Jean  Gerson  restitn^  et  expliqo^  par  Ic 
dans  »es  paralleles  de  passages  eztraits  de  ses  Oeuvres  morales  et  ( 
De  Imitatione  Christi;  pr^cdd^  de  nonveauz  motiCi  ä  Fappai  de  noi 
d^rations  sur  Tauteor  Je  l'Imitation,  et  suivi,  entre  antres  pito 
jiroc^s-yerbal  relatif  au  pr^tendu  Jean  Gersen,  suppos^  abb4  de  Va 
de  deuz  lettres  in^ites ,  dont  l'une  est  du  p^lenn  fran^ais  Jean 
luyant  en  Bayi^re  la  pers^ention.  In-8.  (2%  B.)  Paris. 

1944.  Guixot»  Essais  sur  rhistoire  de  France.    Pour  senrir  de 
ment  aux  Observaüons  sur  Thistoire  de  France,  de  Pabb^  de  Mtbl 
^üon.   Ourrago  adopt^  par  le  conseil  royal  de  rinstruction  publiqo 
(52  B.)  Paris. 

1945.  Haus  (J.  J.),  Obserrations  sur  le  pro]et  de  r^'Hmon  da  c 
nal,  prdsent6  auz  chambres  beiges;  sulTies  a'un  nouvean  projet.  2d 
partie.   In-8.  (16,  19%  B.)  Gand.  (Bonn,  Marcus.) 

I,  1886,  k  B.  1  Thlr.  8  Gr.   II,  k  n.  1  Tlilr.  8  Gr.   Ul,  k  a.  1  Thlr.  16  Gr. 

1946.    Projet  de  code  p^nal  beige.  In-8.  (9^4  B.)  Gand. 

Marcus.)  i 

1947.  Histoire  du  chol^ra-morbns  asiaüqne,  depoSs  son  d^pait  in 
du  Gange  en  1817  jusqu'ä  rinrasion  du  midi  de  la  Franoe  «a  1885; 
pagn^  de  tableaux  statistiques  dressds  d*apr^  des  docoaieos  offidii 
^iit^iitltii  Fahre  et  Fortmie  Chaüttn.    6  livr.  In-8.    (80  B.)  Mancflie 

1948.  Julliany  (Jules),  Essai  sur  le  commerce  de  MafseS« 
(56  V4  B.)  BlarsinUe. 

OekrAate  PrdMckriCt. 

1949.  Karr  (Alphonse),  Le  chemin  le  plus  conrt.  2  tOBM.  1»rt 
zelles,  Wahlen.  (Läpidg,  Belgische  BudiL) 
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19M.  Soelt  (Ck.  Paal  de),  M.  Dnpoiit,   ou  la  Jeane  FSRe  ei  la  bonne. 
▼ob.  In- 12.  (38  B.)  Pari«.  6  Fr. 

T.  19—22  der  OeavrM  «oapMtei  de  Clu  Paal  ile  Koek. 

^allemand»  Des  pertes  a^nunalea  involontaire^.    Siehe  Nr«  1971. 

19&1.  liandais  (NapoUon),  Dictionnaire  gto^ral  et  graromatical  des 
ictioiioaire«  fraa^ai«.  Extrait  et  compUment  de  tou»  les  dictionnairea  an- 
iena  et  modernes  les  plus  c^Ubres,  contenant,  etc.  Sme  ^dlt.  T.  I.  Ire  liTr. 
^--Aoa.)   ln-4.  (12  B.)  Paris. 

1^2.  Ikelut  (F.),  Da  d^mon  de  Socrate.  Sp^imen  d^une  appUcation 
e  la  science  psycologique  a  celle  de  Fhistoire.  In-8.  (iS  V4  B.)  ^ans.  7  Fr. 

1963.  Magendie  (F.),  Formalaire  pour  la  pr^ptiration  et  l'eroploi  de 
lasieurs  nouTeaux  m^dicameas.  9me  ddiu  In*  12.   (16%  B.)  Paris.       5  Fr. 

1954.    Pr^cis  ^l^mentaire  de  physiologie.    4nie  edit.    2  vols.  Ib-8. 

60  V4  B.)  Paris.  17  Fr. 

19S6.  Manoel  coroplet  de  cKniqae  m^icale  et  chirargicale ,  et  de  Pari 
les  accouchements ;  par  des  professeurs  agr^gte  et  des  dovteurs  de  la  &- 
atlt^  de  Paris;  publik  sous  la  direction  de  P.  •Fotwist^ur.  JBdidon  beige, 
iogment^  d'une  planche  d'instruments  nouveaux  de  Chirurgie,  et  da  fonna- 
üre  magistrai  fraa9a]s  et  latin,  de  J.  L,  AHhert.  In-^lf^  ^BrnseUes»  Doo^anf • 
Leipzig ,  Ailg.  Niederiänd.  BucShh.)  .  .  n«  2  ij^ 

1956.  La  marquise  de  PretintaiUe.  Com^die-Tauderille  en  nn  acte.  Par 
M.  ßnyard  et  Dumanoir;  reprösent^e  sur  le  th^ätre  du  Palais- Royal,  la 
I   avril  1836.  In-8.   (3'/,  B.)  Paris.  2  Fr.  60  c. 

1957.  M^Bioiref  et  dissertations  sor  les  antic|alt^  nationales  et  ^trang^es. 
abli^s  par  la  soci^t^  royale  des  antiquaires  de  France.  Nouv.  s^rie.  T.  II« 
-«.   (54  V,  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.  8  Fr. 

1.958.  M^moires  tirös  des  papiers  d'un  honune  d'^tatsurles  caasea.secretes 
li  ont  d^termin^  la  politique  des  cabinets  dans  les  guerses  de  la  räyolntion. 
•   XI.   In-8.   (32  »A  B.)  Paris.  7  Fr. 

U59.  Metallurgie  pratique  da  fer,   oa  Atlas  des  machines,  apparttk  et 

tlib  actuellement  employ^  k  la  fiäbrication  de  la  fönte  et  da  fer,  ayec  an 

Kte  B^hodiqae  relatif  k  la  condaite  et  aax  r^iultats  des  optaitians,  ren- 

raiunt  tous  les  dötails  n^cessaires  pour  ex^cuter  les  constructions.     Par 

9^Ume  et  Walter.    Livr.  4,  5.   In-4.    (8   B.  o.   12  Kpfr.)  Paris.    Jede 

Lief.  12  Fr. 
Das  Werk  wird  aoa  10  Lief,  bestebta. 

i960.  OkouDef  (N.),  Memoire  sur  le  changement  qn'une  artillerie  blen 
Btxuite  et  bien  employ^e  peut  produire  dans  le  Systeme  de  la  grande  tacti- 
I«  moderne,   ln-8.   (7V4  B.)  Paris.  S  Fr. 

X96L  Otrdinaire  (D^sire),  Essai  sur  l'^ducation,  et  sp^ialement  for 
Ue  da  soiird-muet.  ln-8.   (24  B.)  Paris. 

lW2.  Perron  (F.),  Introduction  philoaopluqae  k  Phistoire  g^n^rale  de 
.rali^n.  In-8.   (31  %  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

X9681  Rapport  du  jnry  central  sar  les  prodaits  de  Tindastrie  fran^aise  ex- 
9^  en  1834.    Par  le  baron  Charles  Dupin»    T.  11.    Premiere  Partie  du 

nort.  —  T.  III.   Deuxieme  partie  du  Rapport.    In-^.    (57%  JB.)  Paris. 
ler  iste  Bd.  loll  aaeh  tofort  enchdlBen. 

1^64.  Ritt  (Georges),  ProbUmes  de  g^m^trie  et  trigonom^trie  rectiligne 

«ph^riqae.    Questions.   In-8.    (11  B.  u.  5  Kpfr.)  —   Solutions.  (3%  B.) 

^Hs.  Jedes  Bdchn.  3  Fr.  50  c. 

IM5.  Bostan  (L^on),  Conrs  de  m^ecine  dinique,  oü  sont  expos^  les 
*aHdpes  de  la  mödecine  organiqne;  ou  traitd  dfementaire  de  diagnostic, 
pronostic,  d'indications  th^rapeutiques ,  etc.;  oavrage  auquel  ratad^mio 
^  sdences  k  döcem^  ane  m^aille  d'or.  Edition  beige,  augment^e  de 
^«men  des  doctrines  mödicales  et  des  syst^mes  de  nosologie  de  MM.  Laenoec, 
^Uisy  Gendrin,  Andral,  Rochoazi  Rostan,  Dance,  Calmeil,  Lallemand,  BooU- 


im,  THOim  (P.  J.  8.),  Tnitt  da  eaacer  de  la  luarie 
MC,  da  iM  dhfMwtie  et  de  mo  taäummt.  OuTiaga  qni 
prii  fnpoti  {MT  U  «odM  do  miätäiu  -de  Lyon.  —  !>«•  pi 
inrolontoirM  p«r  LalUwumd.  In-lZ.  Bnixelle*,  Dmwntt.  ( 
Nled«lfaid.  Bnctih.) 

1912.  Waldor  (Mm  Hdanle),  Paget  de  U  Tie  btine.  3 
8mcllM  et  Letpdg,  Allg.  Niederlind.  Bachh. 
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197S.  Book,  The,  of  Üble  talk.  Hlutrated  iritb  waadcnta. 
I^ndon. 

1DT4.  Brlda  (Arthur  Slanle;),  Edrik  the  Saion.  A  tal 
(wtitury.    H  voU,    Po«t  8fo.   London. 

ItnS.  Cnhlnet-CTclepaedia,    The.     B7   Dr.   Lariner.     \o\ 
hUlory  of  UuMi«,  in  t  voU.    Vol.  I.  —    Vol.  LXXX.    A  hnti 
hy  TitrlmnU.    Vol.  III.    ISmo.    London. 
ViL  Nr.  l«t, 

mit.  OKlloott  (Hn.),  Baiay«  toward«  the  hiitory  of  painl 
London. 

im.  OoUtnfWOOd  (G.  L.  Nennham),  Alfred  the  Great. 
London. 

ItffB.  Elouilnia;  a  poem  apon  thr  nttore,  eonditioni,  affed 
pretatloni  of  tbe  honiBn  loul.    Foit  8to.  London. 

19».  Goutp'i  WFek,  The.  By  the  author  of  „Slight  re 
the  Rhine".    vVlIh  woodcuti.   Z  voll.    Poit  8td.   London. 

19W.  RuUttt  Litrrar;  rcmain«  of  the  late  WUliam,  «Hi 
U«  life,  bv  hii  lon}  «nd  (hoiighli  on  hn  geniiu  and  writin 
ihdirfr  and  Strpeimt  Tnlfaw*.   t  vol«.   8to.    London. 

19S1.  BUl  (Benton  Garle),  RecoUection«  of  an  aitiUer;  ofß 
Kttittt  and  adventore»  in  Ircland,  Anerica,  F^anden,  and  Fi 
IbM.  L»nd«n. 
1982.  ■oBUt  (Michael  Barke).    Tbe  comt  and  eaap  «f 
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19M.  Lindley  (John),  A  nstural  System  of  botany;  or,  a  rrstaaatic 
view  of  the  Organisation ,  natural  affinities ,  and  geographica!  distribatioii  oC 
the  whole  vegetable  kingdoro.  2d  edition,  with  additions  etc.  8to.  London.  18» 

1987.  Paaley  (T.  H.)«  A  theory  of  natuml  philosophy,  on  mechanical 
principles,  divestcd  of  all  immaterial  cheroical  properties,  shewing  for  the 
first  time,  the  physical  cause  of  continuous  motion.   8vo.  London.  15f 

1988.  Silvertop  (C),  Geological  sketch  of  the  tertiary  formation  in  tha 
proTinces  of  Granada  and  Murcia,  Spain.   8vo.    London  lOf  ^ 

1989.  Strang  (John),  Germany  in  1831.  In  a  series  of  epistles  writtea 
during  a  tour  through  Prussia,  Austria,  Saxony,  and  Bavaria.  With  notes 
on  the  State  of  the  belies  lettres,  music  and  the  fine  arts  in  these  countries; 
and  Sketches  of  the  niost  eminent  literary  characters.  With  illustrations  on 
ateel.   t  toIs.   8yo.   London.  1:^  4f 

Theatre,  The  British.    Siehe  Deulsche  lAU  S7SS. 

1990.  Trollope  (Frances),  The  life  and  adventures  of  Jonathan  Jefferson 
Whitlaw,  or,  scenes  on  the  Mississippi.  With  15  illustrations.  5  yols.  Post  8yo. 
London.  1^  ll#  &i 

1991.  Als  neueste  Erscheinungen  der  indischen  Presse  werden  angezeigt: 
The  Susruta ;  or ,  Hindu  System  of  roedicine.  Vol.  I.  8vo.  9«.  —  Buiton*» 
Matheraatics  in  Arabic.  Part  L  4to.  9s.  —  The  RAja  Tarangini;  a  history 
of  Casbroir.  4to.  1j^  5s.  —  A  practical  treatise  on  the  China  and  Eiasteni 
trade.  By  John  Phipps»  —  A  treatise  on  Indigo,  with  coloured  iithographic 
Sketches  of  the  plant  etc.  By  John  Phipps,  Roy.  8vo.  9«.  —  A  treatise  on 
the  music  of  Hindoostan.  By  N,  A,  WiÜard.   8vo.  7s 


HOUJÜfBlSCHS  UTSRATVR« 

1992.  Abbring  (H.  J.),  Het  dal  Kerah,  of  de  Pelgrirasoogst ,  een  Per» 
fiaansch  verhaal,  of  iets  over  GoUddienftige  en  zedelijke  onderwerpen,  als: 
Gk>d,  Voorzienigheid ,  Oiifterf^lijkheid,  Deugd,  Beproevingen ,  enz.,  alsmede 
eejiige  vlugtige  gedachten  over  de  onderfcheidene  vormen  ran  beftuur,*met 
lame  het  Ablblutismus  of  het  willekeurig  gezag,  de  Aristocratiiche  regerings- 
i^orm,  de  zuivere  Volksregering  en  het  Monarchaal  -  Conßitutioneel  (lell'el, 
a«t   aanvvijzing  der   voordeelen  van  de  laatstgenoemde  Aaatsinrigting.     Mec 

plaat.  (^Das  Thal  Kerah  oder  die  Piitprimsemdle,  eine  persische  Eraähhmg^ 
•d«r  etwas  über  fromme  und  moralische  Gegenstände  efc.)  Gr.  8yo.  Gro- 
liAgen.  2  Fl.  80  c, 

1993.  Annales  Academiae  Lugduno^Batarae ,  a.  d.  ix  Februarii  1854,  ad 
1-  Till .  Februarii  1835,  Rectore  Magnifico  Jacobe  Comelio  Broers,  Acade- 
■aaae  actuario  Jacobe  Nieuwenhuis.  4maj.  Lugduni  Bataverum,  Lucht- 
i^ans.  8  Fl.  40  c. 

1994.  Becker»  Algemeeoe  Gefchiedenis ,  enz.  ^tOste  deel.  Gr.  8to. 
^laarlem.  8  Fi.  t5  c. 

Vgl.  Nr.  686. 

1995.  Bleekrode  (Salomon  Abrahamus),  Commentationis  medicae  ioau- 
C^ralis  pars  I,  sistens  palaeologiara  regulae  therapeuticae  t  similia  similibue 
»Urantur  etc.    8maj.    Groningae,  Boekeren.   (Lipsiae,  Barth.)     n.  1  i^  8  ^ 

1996.  Blume  (C.  L.,  cognomine  Rumphius),  Rumphia,  sive  common- 
^tiones  botanicae  imprimis  de  plantis  Indiae  orientalis,  tum  penitus  incO)|- 
feifJs  tum  quae  in  libris  Rheedii,  Rurophii,  Roxburghtt,  Wallichii,  aUomm, 
^^«ensentur.  T.  1.  Fase.  1—5.  Fol  maj.  Lugduni  Batavorum.  (Amsteiodami, 
^üipke.)  Subscr.-Pr.  jede  Lief.  5  Fi.  50  c.  Ladenpr.  7  Fl. 

Du  Werk  wird  S  Bde.  bilden,  die  in  86  Lief.  ersekeUen,  Jede  von  8-4  Bfn.  Toit 

^d  6  litk. ,  lotfistent  aocli  eolor.  Tafeln. 

1997.  Bussemaker  (Ulco  Cats),  Dissertatio  phDologica-medica  inaugii« 
^Üs,  exhibens  librum  XLIV  collectaneomm  iBiw!'iSn'^|Him  On6iisti,  'vp^  '^ 

I.  Jahrgang.  38 
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An^o  M^o   Roma«  gniece  editum,  cum  adjiincta  Tornone  laümk  aamiU- 
tioDibiiiqae  etc.   8maj.  Gronlngae,  Boekeren.  (Lipsiae,  Butii.)    a.  1  j^  12  jjf 

1996.  (Ck>llectioa.)  —  France.  Artillerie  du  comit«  18S0.  CoUectioo  de 
deMins  repr^sentant  les  prindpauz  affAta  de  i^artillerie  de  terra,  avec  lenn 
tracdf,  leum  objets  de  d^tails  et  les  cotet  de  Icurt  diraeiuioiis  et  de  lear 
poid«;  ä  TuMge  de«  ofHciers  du  corps  royal  de  rartillerie  en  caiapagne  et 
dana  let  placei,  ou  ne  se  trouvent'pa«  les  tables  de  constroctioa.  ArtUkrie 
de  campagne.  Artillerie  de  montagne.  Artillerie  de  siege.  Artillerie  de 
place  et  de  cdte.  Pikees  mont^es  sur  leurs  affAts.  Et  trac^  de  toutes  lei 
vokures  d'Artillerie,  caisson  k  munitions,  chariot  de  batterie,  forge,  afflkt 
de  i'obosier  des  huit  pouces,  du  mortier  de  dix  pouces  k  petkea  port^es,  da 
mortier  de  huit  pouces,  du  perrier  etc.  Cette  collection  par  lea  dobs  et 
les  ootes ,  dont  eile  est  enrichie,  r^unit  les  avantages  da  texte  et  da  desn. 
ln-fol.oblong.   La  Haye.  (Leipzig,  Mlchelsen.)  n.  8  i/ 

1999.  Corell  (J.)*  Bijbelsch  zaalc-woordenboek,  ter  bcTorderin^  Tan  regte 
bijbelkennis ,  vrij  bewerkt  naar  het  Biblisch  Realwörterbnch  Tao  J.  B. 
Wmer.    Iste  deel.   A^K.    {ßihliichu  Betawihierhuch  cfc.)    Gr.  8to.    TieL 

8  Fi.  75  6 

2090.  Bdeling  (A.  C),  Kort  reisverhaal  met  siiner  Majeateitj  brik  De 
Pantor  naar  de  Middellandsche  Zee,  in  het  jaar  1834.  (^Kwrse  Erzäkkm§ 
der  Heise  mit  8r,  Mnj.  Brigg,  der  Ptmter,  micA  dem  mitiettämdigekem  Mem 
efc.)  Gr.  8yo.    AmfterdaRi,  Gebr.  Diederichs.  1  FL  tS  d  I 

lÜlOl.  Ehrenberg  (F.),  Bijdragen  tot  bevordering  ran  Ghristelnk  gcM  I 

en  leren,  in  leerredenen.  Uit  het  Hoogduitsch.  Gr.  8vo.  Zalt- Bommel,  o  FL  906  J 

Dai  Orifiual  u.  d.  T. :  Beiträn  »ir  Fördenuiff  des  ehriiU.  Olaubeas  aad  Scntan  1 
Ber]ia,18M.  »  --•  ■ 

2002.  Flora.  4de  Jaargang.  Jaarboekje  Toor  bloemliefbebben  en  bloe»-  f / 
kweekers.  {Jahrhiichlein  für  ßlmnenliebhtther  mtd  Blmnenerxieher  efc.)  ISwi  f , 
Amfterdam ,  Gebr.  Diederichs.  90  t,  1 ' 

2008.  Oroot  (P.  Hofstede  de),  Institutiones  hbtoriae  ecclesiae  Hiriitiaüii  I 
In  scholarum  suarum  usum  breriter  delineatae.   8iiiaj.   Groningae,  Oonkcaii  K 
(Bremen,  Kaiser.)  n.  1  i^  Ujf  1 31 

2004.  Hencheimer »  Praktifche  handleiding  tot  eene  fpoedige  kennii  äs 
Hebreeuwfche  taie.    Gr.  8vo.   AroAerdam.  1  fl 

Dai  OrigiBal  a.  d.  T. :  PraLti»die  AoIeUusg  s«r  tekatllcB  Erlerauag  dee  HtW- 
lehea.  Berlin,  1834. 

2005.  Houten  (Willem  van).  De  koophandel,  berattende:  eene  Tolledi|p 
beschrijving  der  Terschiiiende  zaken,  welke  daarop  betrekking  hebbea.  (Ar 
Handel,  enihnliend :  Eine  vollständige  Beschreibmig  der  verechiedemen  si/it- 
Mlände,  welche  darauf  Bezug  haben,)  Gr.  8yo.  Amfterdam ,  Gebr.  Diei^ 
richs.  2  FL  90  6 

2006.  Jansaen  (L.  J.  F.),  Gedenkteekenen  der  Germanen  en  RoiNiM^ 
an  den  linker  oever  Tan  den  Neder-Rijn,  ontdekt  en  opgekelderd.  IM 
XVIII  platen  en  eene  kaart  (2  kaarten).  {Denkmäler  der  Oermatten  mnd  JUnff 
tm  dem  Unken  Ufer  des  Niederrhein  ffc.)  Gr.  ovo.  Utrecht,  Natan.     ■.!/ 

200T.  Xeinper»  Verhandelingen  ens.  renaoidd  door  J,  de  Beeeft  JEm» 

tde  ded.  Gr.  8yo.  Amfterdam.  3  FL  4D  Ci 

Vgl.  Nr.  988. 

2008.  Krohn  (Fr.),  De  eilenden  in  de  Zuidiee,  het  werk  der  Chrirt^ 
Üjke  Sendelingen  op  deaelve,  en  de  uitwerking  van  deier  beMoei^if* 
Naar  het  Hoogduitsch.   Gr.  8yo.   Groningen.  1  A 


Dae  Oriffiaal  o.  d.  T.  i  Das  Missloaswesea  la  der  SAdsee.   Bfai  Belliaff  el6  Ikn* 
borg,  1838. 


2009.  Kunth  (K.  S.),  Handboek  der  botanie,  en  aanldding  tot  de 
nis  der  natuurlijke  famiUen  des  plantenrijks,  uit  het  Hoogduitach  ▼wteiU 
door  N,  B.  Millard;  met  eene  voorrede  van  IT.  H.  de  Vriefe.  2  deeha 
Gr.  8yo.   Amfterdam,  Sulpke.  6  fL 

Bm  Oilglaal  a.  d.  T.:  Haadbaeh  der  Botaalk.    Berlla,  18BL 


91 


\ 


Amtlämdi$€k0  Literatur.  507 

ltl0..lJsilian  (JohaDoet  Aegidiot),  8p«daitti  de  prieitawti»  jorb  MomucL 
ex  Tcro  Juri«  foate  direcU  ortL  P.  L :  d«  Tero  jarii  fonie,  Snaj.  Liu^Ual 
BaUToniiB.  1  FL  50  e. 

2011.  Hatte  (Fs.)«  Handleiding  on  begfainenda  artTen  te  oefenen  ia  kai 

waarncnen  an  beoordeelen  van  nektan,  uit  het  Hoogduitach  door  H,  C.  M 

Ms.  ^^^€k.   Qr.  8to.   Utrecht.  1  Fl.  40  e. 

Dai  Origiaal  o.  d.  T. :  Aaleitunf  sar  Ueboag  Mfeheader  Aente  ia  Kraalüieita-Bea* 
kaektuaf M  aod  lleurtJicniuif .    Bomb  ,  1834. 

2012.  Ott  (Frans  Andreas),  Theoretiich  practiich  handboek  der  algemaeq^^ 

en  biJ3U>ndere  heelkundige  inftrumenten  -  en  yerbandleer,  of  der  werktuiga« 

lijke  geneesmiddelleer ,  ten  gebruike  bij  Toorlezingen  en  aelfonderrigt,   »et 

toepasfing  op  het  leerboek  der   heelknnde  van  Gheliui;    bearbeid,  naar  da 

daida  geheef  omgewerkte  en  zeer  vermeerderde  uitgave  lijner  afbeeldingaa 

en  bafchnjTing  der  voomaanifte  andere  en  nienwere  heelkundige  werkudgaa 

en  Terbanden,  yertaald  door  A.  PotgUter.    Iste  afleraring  met  plaat  1— 7. 

Gr.  8to.  Rotterdaro.  1  Fl.  90  e. 

Das  Orlgiaal  «.  d.  T.:  Theoretbck-prmktlflihef  Haodbaek  der  allgeiitlBea  nd  ka* 

aaadem  diirurgbdiea  lulnuaeatm-  o.  Verkaadlelire  a.  ■.  w.  —  Vgl.  Jßeutaeke  Lii,  9S0L 

mZ.  Oudheden  yan  het  Gooregt  en  Groningen,  ontleend  nit  den  giftbriaC 

^ran  Hendrik  III  aan  de  St.  Martenskerk  yan  Utrecht,  yan  den  jare  1040. 

iDaor  A.  Ype^  en  H.  0.  Feith.   iAUerihümer  mm  dem  Cfoartgi  md  von  Gra« 

aiajfw  emnommen  aw  dem  Schenhmfftbriefe  von  Hemrich  IIL  u.  «.  wJ)  Gr.  8ye. 

Groningen.  (Bremen,  Kaiser.)  n.  2  i^  11  |f 

2014.  Pol  (H.),  Griekfcha  tafareelan.    (GfriecftttdU  Oemäide.^   Gr.  Sye. 
'Aadlardam.  2  Fl.  20. e. 

'  2015.  Poathuma  (Jobas),  Diiiertatio  nedica  inangnralb  da  inteitiid 
eoeci  ejosque  processus  yermicnlaris  pathoiogia«  Sinaj.  Groningae.  (Bremae» 
iCeker.)  n.  1  i^  16  jf 

2016.  Rauschnick»  Leyen,  daden  en  karakter  yan  Prini  Blücher  yan 
^aJilftadt,  uit  het  Hoogduitsch.    Iste  ftnkje.   Gr.  Syo.  Groningen.        90  c 

Das  Orifioal  a.  d.  T.:  Marieiiall  Vorwirtt!  Oder:  L^ea  et«,  des  Arttea  Biachtr 
a«u   leerlolio,  18S6. 

2017.  De  Rijn;  in  afbeeldingen  en  tafereelen  gefchetat.  Ist«,  2de  alle* 
B«iii^.  (jDat  Bhein,  in  Abbildungen  nnd  Gemälden  dargesteilt.)  Roy.  8yo. 
•aaifterdam.  Jede  Lief.  5  Fl.  50  c« 

2018.  Ritter  (Carl),  Sta  yroeg  op;  oyer  het  nut  yan  het  yroeg  opftaan 
i^«r  de  gezondhoid  en  de  bezigheden ,  beneyens  de  middelen  zieh  aan  hat 
K>e>eg  opCUian  te  gewonnen.  Uit  het  Hoogduitsch  yertaald.  Kl.  8yo.  Utreebl, 
f^ftan.  60  G. 

Das  Oriffaal  a.  d.  T.:  Steh«  frAk  aaf!   lieber  dea  Natsoa  doe  FMkaaftteheas  ata» 
aa^dUnbufff,  1886. 

2010.  Rochefort  (Ludoyicus  Antonius  de),  Dissertatio  obstetricio-madioa 
^^n^ralis,  qua  inquiritu/,  num  synchondrotomia  pubis  sit  iudicata.  8bij. 
^Jrooingae.  (Bremen,  Kaiser.)  n.  1  i^  8  jif 

2030.  Scheltema  (Jacobus),  Gefchied-  en  letterknndig  mengelwerk.  6de 

^«1,  ^e  en  laatfte  ftuk,  na  zijn  oyerlijden  uitgegeyan  door  C  A.  Bergemtf, 

^MorifcAe  md  Hterarieche  vermieekte  Schriften.)    Gr.  8yo.    Utrecht.    2  Fl. 
All«  6  l*heile  8ö  Fl.  70  c 

2m.  -— —  (P.)«  I>iatribe  in  Hadriani  Junii  yitaa,  ingeniaai  famDiam 
*%rita  literaria.  omaj.  Amstelodami.  1  FL  SO  c. 

20S2.  Sebaatian  (Augusti  Arnoldi),  Physiologie  generalii.  8niaj.  Gro- 
bigae»  Oomkens.  (Bremen,  Kaiser.)  n.  2  i^  11  if 

2028.  Sieburgki  (H.  N.),  Trudefinda  yan  Friesland.  Iste  en  2de  d««l. 
K«|  platen.    Gr.  8yo.  Amfterdam.  6  Fl. 

2024.  Suringar  (Grer.  Conr.  Bern.),  Institutio  de  morbis  acutis,  sty« 
^^:trina  inflammationis  et  febrium.   8maj.   Amstelodami,  Sulpke.     l  tf  S  f( 

.  Thoden  ran  Telzen  (Sijo  Komelius),    Commentationis  theolo- 
de  hoininb  cma  Deo  fimilitudine  pars  prior,  historicaai  contineoa  dÄe- 


Uichelien.) 

2029.  Shilaiibr  Sal.  CEfne  BBo^tnrt^rrft  fAt  NO',  Cft^'  tl 
9tfi^i4t(,  Stpgrapbft,  Statiftit  unb  CEttratur.  ■(>rrauiBrt«: 
Dr.  B-  <»■  0.  Sungt.  Ifltt  Sutite.    1856.    52  Rni.  cSgn.).    . 

2030.  Memoire!  de  Tacail^mie  imperiale  an  acirncci  de  Sau 
Vlme  a^rie.  Scicncei  luathi^inatique« ,  phvticiuei  et  natura 
Seroiide  partie:  Scicncea  nalurplles  T.  I.  Ire  IWr.  Gr.  in-4. 
bourg,  de  rimprimerie  de  l'acad^niie  inipfrUle  de»  Mäen 
Vom.)  Freu  für  conipl. 

2031.  Trialui,  BpreiM  pvminnin,  iconiba*  et  detcription 
Mc.  Paic.  XXX  (HchluM  de«  Sten  Bdi.).  Petropoli,  impeiui 
•denlisr.  (Lipsiae,  Voan.) 

Vgl.  Nr.  l&t. 

Die  Nr.  1 

Biidih.  Voaa  ii 


JX  0  t  i  ^  t  n. 


In  England  brabiicbtigt  man  unter  dem  Namen  einer  „B 
Guardian  Auodation"  eine  Geaellachaft  sn  bilden,  deren  Z« 
die  Scbriftslellpr  von  den  Verlegern  unabhängiger  zu  ciachen  U! 
bedeutendem  Gewinn  aui  dem  Krtrage  ihrer  Arbeiten  zu  aich 

Auctionen.  Die  S.  368  d.  1)1.  ernSliute  Bücherauction  in 
nicht  am  4.  Juli  stattgefunden,  aouilpm  iat  bii  cu«  28.  d.  M. 
In  den  eraten  Tagen  de«  Augnitt  d.  J,  aoll  in  Dorpat  die  hintei 
tbelc  dea  Terat.  CoUegienratha  Prof.  Dr.  F^rmttt  TenCeigert 
trige  abcrninunt  a.  A.  V/.  Beaaer'a  antiqoar.  Bnchh.  in  Hamb 
Atr,  wie  iuch  von  der  Rein'achen  Buohh.  in  liripiig,  Kntaloi 
dnd.  —  Mitte  Auguat  d.  J.  werden  in.  Berlin  durch  den  Bflc 
Comniiiiar  Rauch  die  von  dem  Hteati-  und  Kriegaainiiter, 
Mm  Hake,   Pr&aidenten   von  OerIn«A  u.   A.   hüiteriaaMBcn   Bi 


1836.                Nr,  31.  29.  Jiot. 

Mn€ktfyKt                       /w    f    f                           •  -^«^  '^ 
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Heu  erec^ieitene  tDerke. 


Qb  Bit  ■•  tosalthMicB,  MwiedtoPreb«  der  aafSateeriptiM  —<  Pfii— efti—  ii^rtii- 
%!•■  •<«  laFNite  JMnkgMtlalra  Bficker  mAatoi  !■  AoslMi«  na  Thall  erMht  wMta.) 


•IM.  Vnio«  (Dr.  9.)f  iDie  SBofTer^eafunfl^  oben  Xntoeifung/  wie  m(M  hwcdi 
kl  Saffer  f^ynHcvige  ^tantitittn  ^ben  unb  feine  Qkfunb^t  erbatten  tamu 
IkA  ben  beftai  tmb  neueften  Cluellen  unb  efoenen  Srfttbnmoen  beomitet  »onic 
^  (120  e.)  9torbbaufen,  SArft  (Be)».  9  X 

«185. 4bi0flflent  (SBil^elm)/  S^aled.  Otn  Stonum  bon  tc  2  Steile.  8. 
tt8,  286  e.)  »tetefelb,  »el^gen  u.  ^Ctoflng.  (Be^  2  ^^  18  jf 

WM»  Augiuti»  Handbach  der  chriftUcliea  ArchSologie  o«  f.  w.   Ster 

Rad.  Gr.  8.  (tui  u.  775  8.)  Leipiig,  jOyk.  8  ^  12  ^ 

▼sL  Nr.  6i9« 

'Wei.  »«  IBoIiOc'^  er]|4()Ienbe  €$4ir{fteiiy  teutfdd  bearbeitet  bon  fftithtiA 
«pbolb.  8te  u.  9te  eief.  JDer  2)ocfatst:  Bgn.  11— Snbe.  8.  (III.  e.  161 

*  <4*8,  ediUxf.)  etuttgart,  9tie9er  u.  Comp.  ®e().  15  ^ 

«TM.    4ter  8anb.  9t>iio\ovW^t  Ctubiem  —  TCv^  it.  b.  2. :  9^00« 

^TbVdft  e^tubien  wn  ^erm  Don  fBal|ac«  Seutfdi  Uatbtittt  k.  (lOte  8(ef« 
>«0fop(if4e  etttbien:  »gtt.  1—9.)  8.  (e.  1—144.)  etnttdort,  dttefler  u. 

001.  9tr.  UM. 

erjdblenbe  ^i^tifUn,  tentf4  bearbeitet  bon  %tUhtii^  6e9' 

^Ib.  (Saffii^autgabe.)  Ute  bU  14te  (Sten  fBb<.  2te  M  5te)  «ef.  jDetiDorf^ 
ftt:  Sogen  9— tf nbe.  16.  (e.  129—567.)  etuttdort,  aiieger  u.  Comp.  (Beb- 12  X 

«IM.    15te  (4ten  IBanbe«  Ifie)  8tef.  9)^aofop(^if4e  etubien.  —  2Cu4 

%.  2.:  1>(ilofopbif4K  C^tnbten  t>on  4>erm  b.  0al|ac  Sentfd^  btatbtUit  Don 
r  ifbtidb  eevbolb.  Sogen  1—8.  16.  (126  e.)  Sbcnbaf.  ®e(.  8  jif 

Cgi,  tu.  Ml. 

%19L  Baxhebraei  (Gregorii)  carmina  tyriaca  aliquot  e  Codice  Pariaieiid 
b^rpntatioae  notisque  instmcta  edidit  Caesar  a  Lengerke  PUL  et  ThooL 
'  HJiMfae  Prof.  P.  O.  «te.  4iDaj.  (11  €k)  Regiomonti  Bomssomm,  tv^ 

Harttuigiamf.  (Lipfeiae,  Fort.)  ^  ^  jt 

Baxter  (Richard),  jDie  ewige  8ltt^  ber  4MUgen.  XM  bem  QtntfU 
>CM  nm  ikberTebt  t>on  Jtarl  fQ.  9.  9h,  mhx.  VM^lftÜt  STttlgabe.  &t.  8. 
Ui  si.  299  e.)  Sieutlingen,  3-  &  aDtditen  jun.  <8e(|.  1^  iC  . 

VVn.  Bdtriffe  aar  iltem  Utterator  oder  Merkwflrdigkeiton  der  HenogL 
tWitücheo  BibUothek  zu  Gotha.     Herausgegeben  Ton  A*.  Jaeoh$  uaä  F. 

*  mfccri.  8tet  Heft  oder  2tea  Bande«  Utes  doft.  8.  (ti  o.  224  a)  L^ 

k*  I>3rk.  Geh.  1  ^ 

Mm,  Met  IfafI«  BbSBto.«  18K^  8  Tür.  9  Or. 

1,  Jalipsg.  30 


3ID6.  BeneUus,  Lehrbuvli  der  Chemie.  6im  Band  C«*  5  t\ 

(I.  8.  1— U8.  reit  II.  bi«  V.)  Dretdan  u.  Lnpxig,  Arnold.  G 

bU  Miclia.'lu  2  .f  12  }f    Lad« 

Diei-rr  Bnid  (die  ornnirrfat  Chrnie)  i>t  eine  Polet  der  3In  und  4 

en(«B  5  Binde  uad  »Iril  iluksll)  nil  doppcIlcB  'l'iletD  tnr  bcUebigea  Bern 

33!)).  Biblioteka  kipszonhown  klauyku«  PoUkicIi.  Tonük  X^ 
Auch  u.  d.  T.:  l'aczjc  StanKlana  Treiubeckiego.  Z  popii 
l-aniik  1,  IL  (SOS  S.  u.  1  lilh.  Bildnüs,  S12  S.)  (AU  Ri 
Nc.  3909. 

SlUä.  Sttcbrautn,  iTaS,  unttt  btm  €(tiu(c  btt  iBic[fae:9Ic|}u!afi 
1811  bic  bcflc  CtueUc  bei  (SinEammcnil  Slcbft  eintr  umfafcnbcii  S 
Srau'StCCiigte,  auf  ijrattifi^c  Acnntnifi  unb  eistnc  Sr^^rung  grf 
itg  |UE  Doltfijnbiatn  SÜbciKgung  bcc  im  Sabte  1SÜ2  ccfcfjitnenti 
„  ScmerEungen  äbcc  bit  feit  btm  Saljn  1818  nfdjitntnta  Sntd 
bit  SSiirbrauer  unb  bat  {Bttifji^'SItguIatie  con  1811."  iDnr  «otg 
cü(tl~ic^tiduii9  bei  Sinfilljcung  eine*  ntucn  JBiKfii^iRtgulaliH  0cwip 
dncm  gccunbc  bcd  JOaterianbc«.  (Sin  @d)iifEi^cn,  uncncbc^rlid)  j 
tlcine  S3tcc&raucr,  $oIi(ci):Stointt ,  SSagifhralc,  Ganbiciittie  unb  a 
fBintnahz.  Stc  Kuflage.  &t.  8.  (32  e.)  asüad^n,  SBtba.  Qkfy 

379«.  »ilbfr=»ibel  u.  f.  ni.  6«  Cttf.  ®c.  4.  (Bp.  815— J 
@ocbf4c.  u.  5  ^  gein 

«sL  m.  Stil. 

3800.  SSfutn^pffer  (f.,  'tiauiptmuiiR  <i.  T>.  ant  StthtltrAwA 
bud)  fir  ©erti^lgucirjictft  in  btr  Äinigl-  ?lrcu|.  ÄljcinproDini,  m 
mdSigftciT  gonnuiartn  fiir  alle  bei  ibrcn  Sicnltotiriditiinecn  ocrtcn 
unter  SSejugnafjme  btr  bctnffenbrn  dcft^iii^cii  Stflimmuogcn,  utit 
bcr  bieifcirdn  ngangcnR)  XIItr^id)ften  unb  ^b^crtn  Sltrorbnungd 
na4  etpage  unb  ecoaffcur  con  ic-  <Sr.  12.  (i  u.  418  6.,  i 
in  <tu.  Sei.)  Xai^en,  im  Sniag  beim  SJcrfalfcr.  (Jto^nta.)  0t^ 

3801.    4»i>ibbu4  fäc  Sormänbci,    cbra  furtgcfaftt  IDa 

9>fli<lten  unb  Rc^le,  f^ntobl  nat^  ben  in  bec  Elti}etnpn)Din|  btßt^ 
fdjen  Scfc^cn,  alt  aaä)  nad)  ben  bic^cran  erfolgten  urafafftnbcrcn ) 
beacbeim  Don  ic.  8.  (S6  6.)  Tla^ta.  Sruct  bon  S^.  IBlitcb. 
beim  SSttfaffcr.)  (XotiRcn.)  ®tb. 
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ÜVi^  lt.  b.  3.:  6?fen|i  bet  U%tt  Zähm  u.  f.  n>.   5te#,  Gttt  »bt^    16.  (119, 
139  e.)  Stuttgart,  sKc^ler.  ®e(^.  6  «f 

»01.  9h.  »15. 

«    8805.  Snltper,  Sranfreidy  u.  f.  xo.  Ste  2(btbei(tMtd.  Stcd  S^bc&n.  (251  e.  it 
1  Äabcae  in  gr.  4.)  (Xtö  Slefl.)  —  »gl.  9?c.  B077. 

8806.  @'a0Hoftro,  IDrei  2C6enbe  auf  ber  IBö^^ne/  ober:  fdmtatlt^e  iCftnfb^ 
ctned  berübmten  Sfafc^enfptelerd.  S3ef4cteben  unb  erfidrt  t>on  tc  (Sin  non  plus 
ultra  aOer  Jtunftftöcfd «  unb  3auberbü4ier !  8.  (112  e.)  9lorbfiauren,  mrft. 
®eb.  W  ^ 

8807.  Ciceronis  Tusculanarum  duputationum  libri  quinqne  etc.  reeogno- 

▼it  etc.   Qeorfjius  Henricus  Moser.    Tomus  U.    Bmaj.    (478  S.)  Hanoverae, 

Hahn.  1  *ß  iO  gt 

Vf(L  Nr.  998.  —  Tom.  Ill  encheiai  la  Miehaella. 

8808.  6onr)erfatton«*8crfron ,  9leufftcö  u.  f.  w.  14te  8fef.:  aRebfateur— «rpc 
tun.  ®r.  8.  (in  u.  @.  113—208.)  Setp^tg,  fOlefer'fc^e  Sertage^Q^peb.  Qk^.  4  ji^ 

Sgl.  9hr.  3063. 

8809.  ;Damens6ont)erratfon<s8fnfon  u.  f.  ».  7t(r  Sanb.  i^ti  u.  Stei  4>cft. 
firoioran  btd  fO^obttew.  8.  (e.  1—256.)  Zbovf,  $Berlagl«93änau.  ®eb.  n.  12  ^ 

Sgl.  9lr.  3661. 

8810.  jDenhoärbigfetten  oud  bem  8eben  ber  (Srjf)er|ogüi  IRarie  ICntofnettt  twn 
Oefhrei^  JCönfgtn  von  Sranfreidt;.  4  Sdnbe.  8.  (I.  320  &.,  rest  U— IV.)  Uip* 
iig,  €tt.  ST^ufeum.  ®ti).  4  t^ 

8811.  ^e4>|>ittd  (®.  SB.),  ^ie  SbtferlEv  fremben  SBelttf^etU.  Gin  ^mib 
tcr»  unb  eitttengemdtbe  für  \>xt  Sugenb.  2Cu6  bem  9h:Qt^6f[f(^en.  ^it  (6  cotor.) 
Jrnpfern.  @x.  12.  (192  @$.)  9{eutlmgen,  3*  (H-  !Oldcfen  jun.  ®eb.  18  y( 

3812.  JTetl^ier/  ©emdlbe  ber  alten  9Stlt  u.  f.  w.  2ter  SSb.,  mtt  12  SOb« 
niffen  (fn  Äupferjli^).  ®r.  8.  (894  ©.)  eeipjig,  Äbbler.  ©e^.  1  >^  12  / 

Sgl.  9{r.  IM. 

8813.  Siiettid^,  (Dr.),  ?)ad  3abnen  ber  JTinber  unb  bte  Uim  erften  Sobn* 
titr^bru^e  fi(b  ^etgenben  3ufdUe  unb  eetben,  nebfi  ben  bagegen  fttg^  tt>tr!enben 
Stitteln  2C.  2Caen  Altern  bringenb  empfoblen.  9ta6)  ben  2(nf!(^ten  ber  erfabren« 
fttn  Ztc^U  bargeßeirt  t>on  k.  8.  (xu.®.  11—80.)  9torb()attfen/ S&rfL  (Seb-  12  y^ 

8814.  :&tet)fer  (C.  g.,  P^««.  eanbwirtb),  Sßfe  muffen  jur  3ucferfabri!tttfon 
belHmmte  Stunf elrüben  gebaut  »erben  ?  unb  warum  tft  ei  b^ß:  oortbeflbaf^  nur 
felbft  gebaute  Stäben  ba^u  ^u  t)erwenben?  3ur  IBelebrung  unb  SBeber^igung. 
fBeanhoortet  Don  tc.  8.  (24  @.)  IBerltn,  fßaU.  ®e^.  4  ^ 

8815.  t>nnft  (3-  ^Of  Sebrbu^  ber  eitbograpb^e  unb  @tetnbru(!er«5tunfU 
Or.  8.  Sonn,  ^Dunfl  u.  (Somp.  Qatt.  u.  Derflegelt.  6ubfcr.'9)r.  3  j^  2aben|>r.  5 1^ 

8816.  Std^etilonfi  (CE.),  2){e  ^nft,  auf  ber  3agb  gut  ^u  fd^efen-  Vl< 
ICn^ng :  ^Die  fbetd  mit  bem  beften  Chrfbige  angemanbte  ^nft,  «^fen  unb  anbe« 
tH  SBtib  on  jeben  beliebigen  Ort,  au6  weiter  gerne  j^blteid^  ittbti  |u  locfen/ 
fo  toie  ein  fnr^efaftei  SQ36rterbu(!^  ber  3dgerfpra(!(|e.  gür  3dger  unb  2iebbaber 
ber  3agb.   Ste  t)erbcfferte  2CufIage.  8.  (96  e.)  9{orbtiaufen,  görf(.  ®eb-    ^2  ^l 

8817.  6ifeitbabns3oumal  unb  9{ationalsa)?aga}in  fät  bie  gortf(|Mtte  im  ^ant 
UU  (Bewerbe  unb  2Ccf erbau,  für  9{ationalsUnteme9mungen  unb  bffentlid^e  ünftatUn, 
fftr  9atifHfc(^  9{ad^ri(!bten  unb  neue  (Sntbecfungen  {eber  2Crt  unb  fta:  intereffante 
<irf4ieinungen  in  ber  Siteratur  unb  9^rarid  ber  9{ational6fonomie  über^^aupt.  ^m 
angegeben  t)on  gr.  2tfL  9lr.  21—40.  (Sgn.)  (2tet  Sanb.)  ®r.  8.  Tittona, 
4»ammeri4*  n.  1  »f  B  ^ 

8818.  Chnanuel.  ^tad^  IDrouineau  ooir  gonnp  Sarnow.  tUtZi^^  8. 
(280  €$.)  Seipi^ig,  JtoOmann.  ®eb-  1  'f 

OgL  9tt.  »56. 

8819.  Europa.  CF^ronü  u.  f.  w.  von  TCnguft  Sematb.  1836.  3ter  8b. 
Sff  1^  Lieferungen.  SeneomS.  etuttgort,  e^ieible'S  Sertagterp.       t  >f  17  X 

»gl.  9lf.  »81. 


518  Dentiche  Literatur. 

8820.  VtUbtmmn  (je.  3v  ^««(c  m  eMMIt^mfimfMr  ic),  Xlfl^caiMil 
jroy»frc4nen,  ober  fOleier  {»{rfd^'«  TClgebroif^e  Vufdoben  f&r  bic  CNci^uaen  bei 
erften  iShrabe«  mit  einet  unb  mit  mehreren  unbefannten  iat)\tn  bucd^  in  Bette 
gefafte  eäfltiff^  aufgel6|l  f&t  8e6tet  an  (Slementatf^uUn  unb  für  e^^Ucc  (6bc% 
tet  fBilbungöanttaiten.  Ste<  Sdnb^en.  Aufgaben  mit  mc^tcten  unbefanaten  3a^ 
ten.  8.  (77  e.)  JCönigöbetg.  (®tdfe  unb  Unjet.)  1895.  8  ^ 

IfUI  Sbcbn./  Sbenbaf.,  IHW,  12  &x. 

8821.  eelbdFe  (S.  2C.)/  Xlbte^t  jDätet<  SSob.  iDrama  in  (wci  Xnft&ecn.  8. 
(112  e.)  ^W^  JD6tfflin0.  ©eft.  12  j( 

8822.  SerbcfTen  (Sofionn  3(u0u{i/  Dbctpfornt  ic.  unb  etqpntntettbnt),  Bon 
bet  Sttfunft  bti  4>(n^*  ^ne  Sttiit  i9on  2Cb)>entS«/  IBei^nad^S«  unb  Cpipto« 
nia<f9)tebidten  )9on  2C.  ®t.  8.  (185  6.)  (»btii^,  ®tikfon.  18  $( 

8828.  ®f röter,  Q^ef^iddte  ®uftao  Vbolpfi«  u.  f.  ».   7te  u.  8te  eief.  Sog. 
80—38.  (St.  8.  (0.  465  —  608.)  etuttgatt,  Stieeet  u.  Qomp.  ®c(.       10  f[ 
Bgl.  9tr.  1956. 

8824.  Siefcbrcd^t  (eubwtg,  9>rof-  <i»  (ipmnafSrnn  sc),  Ee^tbu^  bec  »bt« 
lettt  Ü^W^^^f  1^^  ^<n  ®ebtau4^  bet  obetn  Q^pmnaltalKafTen  unb  tum  Cklbfbm» 
tetti4|t  oon  k.  ®t.  8.  (258  e.)  Gtettin ,  aXotin.  16  $t 

8825.  euetife  (D.  ^.  C^.  g.),  jDie  eeangelif^e  Jtit^cnieituna  unb  bie 
£ut(Ktaner.  Gin  Stic!  ouf  ba<  Sonoott  bet  (So.  Jt  3.  jum  3.  1835  (89. 
jt  3*  1835  9{t.  1— 4),  lum  deugnif.  (St.  8.  (iy  u.  75  6.)  Mpiigf  Jtbbto 
®e^  6  X 

8828.  fiaSen^Iebeit  i^.),  2)(c^6ffeliabe.  Gin  !omif4el  ^tbengcti^  is 
5rnitteli9etfen  Don  k.  Geitenflücr  «xt  3obftabe«  8.  (168  6.)  9lotb|Kiufen,  ffixfß 
(Se(.  21  ^ 

8827.  i^kntttttet  s  9^ur0fiaII,  (8er4|{d()te  bet  O^monif^en  jDi^thm^  M  öf 
unfete  Seit.  fDtit  einet  fBlüt^nlefe  ani  {weptaufenb,  (we^^unbett  ^iäfitta  oon  K. 
Iftet  Bonb  Don  bet  diegietung  €$ultan  OSman*<  L  bii  %u  bet  0ultan  €Wc{p 
man*!  1300—1521.  ®t.  8.  (xvi  u.  327  e.,  u.  4  e.  tütCif^.)  9>eM,  «frottU« 
bem  Gatt  z  ^  18  jf 

2)ol  Sieff  ift  bcm  Gultan  fOtabmttb  brbicfrt;  ber  8te  Bb.  toicb  no4  im  Sauft  b.3« 
bec  8tc ,  ite  anb  Ic^te  obet  im  na<b flen  Sabre  cvfcbHncn. 

8828.  Handii  (Ferdinandi)  TurMllinus  seu  de  particulis  latinis  gobumb- 
tarii.    Volumen  III.    8maj.    (670  S.)  Lipsiae,  Weidmann.  3  W9  12  |f 

VoL  I.,  U.,  Ebeodai^  1889—32,  6  'Ihlr. 

8829.  4>au8^S3ibel/  Gtfldrte,  btaxbtittt  Don  Dr.  ^einti4  SKi^ter  tc  U» 
tet  tSRitb&fe  hti  u.  f.  n>.  ^ilf)tlm  aiid^tet.  12teeief.  3ten  f8h$.  Strt  «Mt 
eetieon*8.  (6.  241—432.)  S3armen,  galfenbetg.  (Se^.  6ubfct.s9>i?*  n.  8  ^  8«i 

lin|>a|>»  n.  12  ^ 
001.  9lr.  2m. 

3880.  ig^ittllmatttt  («^cinric^  Gatl,  ^afbt  ic),  Gate^iimui  bet  äfdfiüäiai 

Sieligion  in  eoangeliTd^ct  Cauterfeit  geflutt  auf  bie  b.  Gd^tift  unb  bie  Setmuft 

9la4  ben  IBebdt^iiffen  bet  ä^it  Detfaflet  oon  tc.  8.  (xxti  u.  203  e.)  jDoi» 

ftaht,  9obft.  10  jf 

Ski  Scflcaungcn  Don  M  0p.  k  8  Oe. 

8881.  ij^mo*^  Harfif^e  SQ3et!e,  u.  f.  m.  9te  Stef.  BlattoR  be  Sonne.  — 
2Cu4  tt.  b.  S. :  !Ranon  be  8otme.  Stagifc^e!  deitgemdlbe  in  f&nf  Xbif^eflungoi 
ftei  na4  Bictot  ^ugo  oon  9t.  Sennelli.  8.  (164  e.)  etuttgott,  8lic9cr 
u.  (ZTomp.  (Be^.  9  |( 

8882.    lote  eief.  SDet  telteSag  eine«  Setutt^t».  —  Xit4a.b.S.: 

iDet  Icftte  Sag  eine«  Seruttbeitten.  SSeutfdi  beatbeitet  non  gtiebricb  ec9« 
bolb.  8.  (175  e.)  Gbenbaf.  ®eti.  9  jf 

8888.    5tet  Sb.   GtommeQ.    fßtit  Um  BObnif  ».  ^u^*i.  —  Wl 

u.  b.  S. :  GtommeO.  (Sin  Stauetfpiel  in  fünf  2Cuftägen  bon  tc  ScntM  Imp 
beitft  bon  Aat^infa  «^alein.  (Ute  8ief.  GtommfO.  Bogen  1  — iO.)8. 
(160  e.)  öbenbaf.  Qk^  .  9  jf 

Sgl.  Sit.  Uli 
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JG^lg9*4  fdnimtti^  Sorfe.  9Ut  0b.  Oben  unb  t)crmtf4te  0cbld(^^ 
X»4  tt*  ^*  S^t  Oben  ttnb  oermif^^  Ocbii^.  5Drutf(^  t>cn  S^^^^nanb  9v<<* 
Ugtatif.  —  lOtcc  SBb.  3uc  8iteratur  tttib  9)biU)fopf;te.  Cüaubt  Q^ueuj:.  — 
Tbäi  u.  b.  S.:  3ur  eUcratur  unb  f)bücfop^{e.  2)eutf(^  i9on  C^buatb  SBeuv« 
mann.  Glaube  ®ueu]c.  2)eutf(!f)  Don  SB.  iBagner.  16.  (xxxii  u.  518,  292  0.) 
gronefurt  a.  ^.,  eauertdnber.  (Sk$.  .18  X 

S8I5.  Jahrl>6cher  dei  intlichen  Veremoi  sa  Mündien.  IL  Jahrgang.  Bfk 
4  Beilagen  (GeburU  -  n.  Sterbeiisten  in  4.).  Gr.  8.  (yin  u.  412  S.)  Mfiii- 
dMn.  Weber.  Geh.  1  i  12  V 

Istcr  Jahrg.,  Bbeadat.,  188S»  1  TUr.  12  Gr. 

88S6.  3ame« ,  Gine  unter  Soufenb  u.  f.  tt>.  Stet  TO^dU  (808  e.)  OKf 
8le|t.)  —  Sgl.  9lr.  2791. 

<88Y.  iV^^toAU)  —  Oktfl  bei  Subent^nm«.    TCul  bem  (^ndltfc^  (M    . 
b*3<raeli,  Sater.)  8.  (288  e.)  etnttdott,  etef^ing.  ®e(^.  20  ^ 

5888.  ftoUfd^  (l>r*)/  ^  CHb^Oe  t)ön  (Bincenne«.  Sette  (Belenntniffe  einec 
bcr6(mten  Jtartenfdfldgerin,  ent^ttenb  bCe  Jtunfl:  au«  ben  Jtarten  bie  ivübmft  . 
ooc^ersufaden,  nebf[  7Cu<e{nonberfe(una  ber  ®rünbe/  n>efb<^tb  berglei^Kn  SBof^ 
foflungen  in  ben  metften  SdQen  eintreffen  mftlTen.  3ur  (Sr^^etteruna  in  mftfigen 
€$tnnben  unb  aefeUigen  Jtreifen  ^erau<aedeben  t^on-^c.  Wt  einer  itartentaMU. 
8.  (59  e.)  9lorbtiauren,  gArft.  (M^.  8  ^ 

5889.  Stitäfyi^  ($.,  £)foaont{t*9ommiffft¥},  S>te  JDuttur  ber  atunfetrüben  ttnb 
Jtartoffeln  f&r  bie  Bearbeituna  berfelben  auf  ducfer  unb  Gprup,  nebfl  ben  bei  i 
cbKm  aulaebe()ntem  unb  fortaefe(ten  Xnbaue  am  ]^we(hndf ia^n  |u  beoba^teitbcR 
%aiiififo\%tn,  aan&  {eitaemdf  unb  aOaenvin  fafli^^  fowo^t  für  a^^fcte  unb  flfi« 
nere  Sanbmirt^e  M  auc^  für  3u(terfabrüanten  ti€QxU\!tA  unb  baraefteOt.  Hebll 
einem  Ui4|t  auSfä(nrtKircn  Sorf^laae,  n>ie  bie  Sanbmirt^e  ben  €^ft  auf  beh 
Mben  felbfl  a^^innen  unb  Ui  (Srbattuna  bef  ^utterf  unb  CIrfpantna  bebeutenber 
8t4r!often  benfelben  an  bie  gabrifen  abUefem  fönnen.  ®r.  8.  (iv  u.  204  C) 
lllaabebura/  8^ba(^.  21  fl 

8840.  ftleitt  (fferbinanb)/  jDie  gormetn  «t  ben  C[otta*f4en  Satbwert^bere^« 
imnaii^afrUi  neb^  einiaen  0emernmaen  übet  lettere«  2te  2Cu<aabe.  (9r.  8. 
(56  e.)  aXdn<^ ,  Sßeber.  ®e^.  12  if 

6^nt  aar  cia  neuer  Sitcl  )«  fda. 

S841.  Stopp  (Dr.  3o(ann  ^einrieb/  aebcimcr  Dbermc9i|tnalratb  tc.)/  IDenCs 
»ütbiafeiten  in  ber  dr^tlic^en  ^ranS.  5tet  Sanb.  8.  (viii  u.  407  6.)  granf* 
ftirt  a.  SR.,  «^ermann'fc^e  SBuc^^.  2  /  6  jf 

Z>er  1^,  ttc  »b.,  (Xbenbaf.«  18M,  O.  S  S^tt* 

■ 

3842.  Anea<defanaene,  ^Der,  in  Shtflanb.  Gine  wabte  Gr^dbluna  für  ben 
f|4itilidKn  itrei«.  SXtt  1  Sitetfupfer.  8.  (54  e.)  9teutlinaen,  3-  6*  fOtdtfen 
jvn.  Ckb«  S  ^ 

8848.  ftmmni  (3*  9t),  Sldtter  ber  CMnneruna.  (Sine  Gammluna  Don  ^i 
bemunb9ioman(ent>onK.  2te2(uSaabe.  8.  (108  6.)  ffXän^Kn,  SBeber.  9t^,  Vtfl 

8844.  itucffajlenmann,  ^Der  Berliner.  Gc^^afte  9)o|Te  in  einem  TCct.  .^r« 
ottiaeeeben  Don  einem  SBerliner.  Xnbana:  42  |um  Sbeil  »em'a  befonnte  Ynet« 
beten  ent(^ltenb.  ®r.  12.  (44  e.  u.  1  color.  Eit(;oar.)  SRorb^aufen,  8&r|l.  (Sk(.  6^ 

8845.  Sa»atet^  rdmmt(i(|K  «Berfe.  2ter  S3anb  (dte.  be«  (Sanken  6tcC{ef.). 
•t.  8.  (e.  161 -.286.)  Vueibura  u.  Einbau,  itranifeibet*  ®eb.  6  >f 

CaL  9ir.  siaa. 

8846.  eeaenbe  ber  ^(iaen  u.  f.  m.  8ter  Bb.  6te4  <&eft.  9Kt  1  Itttpfet 
(ittboar.).  —  4tet  Sb.  8te<  4>eft.  fRit  1  j(upfet  (eit^oar.).  4.  (in.  e*  Ml 
—884.  IV.  e.  129—192.)  2Cua4bura#  8Heaet*f4e  Su4(».  (8e^.  18  ^ 

8al.  8tr.  Mi. 

8847.  2e()rbu4  ber  SJ^e^Ktnü  nebß  einem  Xn^anae  Aber  9)enbet  unb  ttage* 
OemcinfafU^  batgejhUt  w^  'IDton.  Satbnet  unb  ^.  5tatct.    Xttf  bcm 
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C^ndtif^cn  ttonfctnric!^  JCoftnann.    ÜXit  224  litbcdrap^iiten  gidsm  (auf 
21  So^In).  ®r.  8.  Stuttgart,  ^aUberger.  <5art.        •  1  ^  13  jf 

8848.  Stea,  jD{(  itic^tnn  ivtt  fte  fein  fott  nnb  muS.  Cbcr :  fiebere  VnUitm^ 
binnen  !uner  ?it\t,  o^ne  alle  SBeibutfe  perifect  tc^en  ^u  lernen.  Gin  praftifdycr, 
auf  mef^ridbrigc  (Srfabrung  gegrünbeter  Slathgeber  jür  ^Bereitung  gcfunbec  unb 
fd^mact^after  6peifen,  für  (^efunbe  unb  ^ranfc,  auf  möglft^ii  einfadje  nn? 
fparfame  2Crt.  SZebfl  oicr  unb  aci^tug  @petfe;ctrinn  für  jcbe  3abreö%nt  eingend;: 
tet  unb  ein  unb  j^manMg  n?titern  für  ^ranfc',  ^cnef^nbe  unb  JCinber.  iDcutfd;: 
U3nb6  Stauen  unb  Söd^tern  gcwibmct  t>on  2C.  2te  oerbefTerte  unb  ocrmc^c  XrxU 
läge.  12.  (504  @.  u.  1  SitcUpfr.)  SRünd^en,  SSebcr.  @€b.  12  ft 

8819.  von  Lossaus  Ideale  der  Krio^hrun^,  u.  s.  \v.  2ten  Bds.  Iste  Ab- 
theilung. TG  renne.  (Kortsetzunf^  und  Be^chluss.)  Ea;;en.  Gr.  8.  (620  S., 
1  Karte  in  Polio  u.  2  Pläne  in  4.,  lithogr.)  Berlin,  Schlesini;er.  Sub.scr.-Pr. 

n.  2  1^  M  ^    Velin pap.  n.   5  »f    Ladenpr.  S  tf   16  y(    VeLinpap.  7  tf  %  ^ 
VffL  Nr.  22^4. 

8850.  llte^Bt^er,  jDecIamattonsübungen.  Sine  SRujlerfanunlnng  n.  f.  ir. 
2teS  8b(!^n.  —  2Cu4  u.  b.  Z. :  2)ccIamationdübungen  für  ba6  mUttcre  Sagenb« 
alter.  3n  in^ectmdfige  ^Stufenfolge  gecrbnet  oon  it.  16.  (x  u.  259  6.)  geipii.], 
iOörfßbig.  ®eb.  15'^ 

SSgL  9tr.  IM. 

8851.  Snliarfd^  (Slubolpb)/  tBoUjldnbige«  .&anbbu4  bcr  TCrit^mcrif  ober  arünb 
(i4K  nnb  (ei4|tfaSU(^e  jDarßcUung  ber  ganzen  9le(!bcnfunjt  qum  (Skbrauc^  bd 
®pmnaften,  9kilitairsSe^rs2(n{laltcn  unb  @tabc«  uno  £anb: Spulen,  fcicie  ^a 
®elbfhuitnTi4|t  für  iCaufleute,  '^(ibiiUnuxi ,  SR^nunggbeamtc ,  Jtüafltcr  uab 
^anbmerfer,  in  brct  Lieferungen  bearbeitet  unb  bcrauöaegeben  ocn  k.  Ifte  Stcf» 
rung.  8.  (viii  u.  112  @.,  u.  ISabeUe  va  qu.  S^l-)  Leipzig.  (5cct.)  (Ski?,  n.8^ 

8852.  SRattfpiad  (gfr.  «£>.  A.)/  ^open^agen  unb  feine  Umgcgcnb.  (Stn  4P 
nauir  XBegn^eifer  für  alle,  xot\6it  btefe  @cgenben  befuc^n  wollen.  3ufdmnKndP 
ßellt  bur^K.  ^\i  einem  @runbriffe  ber  @tabt  Kopenhagen  (litt),  in  gr.  gcD^ 
16.  (95  e.)  etetttn,  «S^orin.  C5cb.  »    i''  i 

2>cr  ®runbri^  apart  color.  u.  geb.  n.  16  (S$r. 

8858.  Matthiea  (Friedrich,  Physiker  etc.),  Wichti|rer  Entwurf  stehende 
Kanäle  in  ent;;cgenge!»etzten  Rieht  untren  fliensend  zu  machen.'  In  he^ondercr 
Rücksicht  auf  den  Verbiiidungs- Kanal  zwischen  der  Donau  und  dem  Maiiw 
und  den  daraus  zu  erhebenden  sehr  beträchtlichen  Nutzen,  erfunden  und  acf 
das  Fasslichste  dargestellt  von  etc.  Gr.  8.  (82  S.  u.  1  lithogr.  Abbildiup 
in  Pol.)  Bamberg,  Dresch.  Geh.  10  ^ 

8854.  ^clpomcne.  @ine  2(uän>abt  ber  oorjügli^ftcn  frani(6ßf(^cn  Sraucrfpie!r 
in  Serfen.  Iftcg  «&eft.  Lc  Cid  par  /'.  Corneille.  -~  2Cu(4  u.  b.  Z. :  Le  Cid  trogedie 
par  P.  Cwrneille.  ^it  grammatüalifc^cn  dtegcln ,  üiclen  Snnonpmen ,  ^Cnjofrt 
ber  3nt>erftonen  unb  einem  DoUßdnbtgcn  SBörterbu^ic  für  Cc^ulen  unb  für  fcid^ 
^erfonen  btavUiut,  n^clc^e  obne  SBeil^ülfe  eineö  Lel)rerö  fran;6nfd}e  ^id^ter  U\tn 
moUen,  bearbeitet  ^on  "prcfcffor  @eorg  Jtie^ttng,  Wptlebcer  an  bcr  Xcoli 
TCnaalt  IC.    &t.  12.  (176  @.)  Ulm,  92übling.  &ct).  11  ^ 

8855.  fOttn^el,  £>ie  beutfc^e  eitcratur  u.  f.  n>.  14te  u.  15tc  ?ief.  8.  (4ta 
Zt^U  6.  217  —  408,  @(^iuf.)  Stuttgart,  ^allberger.  ®eb-  1  ^ 

Sgl.  9tr.  2m. 

8856.  9){ttt()ei(ungen  bcö  (9civerbesS3ereind  für  bat  Jt^nigrcic^  «£>annc9er  u.  f.  ff. 
8te  8ief.  ^it  ber  Kupfcrtafel  7.  &r.  4.  (71  e.)  «^annooer.  (^^n.)  ®c(^.  n.  10|t 

Sgl.  9tr.  4». 

8857.  Holieres  Le  TartufTe,  Com^die  en  cinq  4ctes,  par  etc.  Mit  Sprach- 
orläuteningen ,  Noten  und  einem  Wörtcrbuche  vom  Professor  *^m.  Zan 
8chnl-  und  Privatnt^brauchc.  Gr.  8.  (87,  56  S.)  Berlin,  SchlcsingvT- 
Geh.  n.  10  •/ 

8858.  S^orgen^em,  jDer.  (Sine  3citf4rif(  für  f(^^ne  Sitteratur  unb  Jtririf. 
^fwirtgcgebcn  fph  ctncr  rttrtrarft^cn  ®pfcUf(^ ifr ,   rebtgirt  r»on  XTfreb  »part^ 


Deutsche  Literatur.  515 

mann.    Iflcc  Za%tQ>  1BS6.    12  «^efte.   (^it  Dridüiatäciddnimgen  m  Umviffen 
von  jDifirti.)  &v,  4.  ^olot^urn;  STfdljan.  (3dn(j()r  ^tedfmb.)  n.  3  ^ 

38d9.  SOtottottt^ol  (!0}.) ,  S^etn  Si^cunb  9iorbert.  6tne  CSr^dbUtng  oon  ic. 
3(n«  bcm  Si^on^fifc^cn  nbnUV  »on  e.  JDrufc  2  Z^ilt.  8.  (227,  2;2d  &.') 
^tvpix^  £oUmann.  ®e6.  2  ff 

8860.  9»ttff!natt  ((S^ebetmet  9{at^  mttn  oon),  Ueber  ben  feit  1824  beflebc»», 
ben  Jtunfis^erem  b<;d  ^'6nic)rei(^d  S3ai)irn  mit  befonbcrem  9tücCblt(t  auf  bic  fratc*' 
rtn  ff^cn  in  ben  Sauren  1788  unb  1789  ftattgebabten  (9emi&^lbcs2Cudfhaun^  in 
SMndyen.  ®r.  12.  (58  ®.)  !0{änd!|en,  ginfleclin.  &ii).  4  st 

886t.  Huxel,  ©emdlbe  Sammlung  in  ^iin^n  deiner  S^niqU  J^of^^it  U< 
Dom  Angusto  «i^erjogd  ))on  ßeu^tenberg  u.  f.  m.  2te  Lieferung.  (9r..  4.  (4  &: 
'Sltft  u.  10  831.)  imünc^en.  (Siujierlin.)  3n  Umf(^tag  n.  1  i^  4>[f 

Sgl.  9lr.  3466. 

8862.  9M4te/  ^arifer.  (Stne  ®aUcr{e  galanter  2Cbentbeuer,  geheimer  Siebe! « 
linb  anbetet  ©efd^tc^ten.  bet  ^rtfet  Stoßen.  7tet/  8tct  üBanb.  —  TCud^u.  b.Sut 
^nf^ig  3dbte  bet  ge()etmen  (^efd^tc^te  Sranftetc^S  unb  bed  «^ofed  oon  IBerfaiaei. 
9}t(uf{a  TCntoinette  Don  £)efh:et(^.  8outd  XVI.  VtapoUon  äSonaparte.  i^uii 
XVI0.  (Sbarleö  X.  Iflet,  2tet  SSanb.  8.  (I.  804  &.,  rest  II.)  eeipsig,  Sit. 
ahifieum.  ®e().  2  i^ 

lllcr  bi$  6tee  S3b.,  (Sbenbaf,  18U,  36,  6  Sbir. 

8863.  Natioiial-Enc^klopaedie,  Sächfikche,  u,  u  w,  lltc  Lief!  von.  Bürg- 
schaft bis  Chrisüan  I.  Gr.  8.  (S.  641 — 704.)  Leipzig,  Meser^sche  Verlags- 
Bxp«d.   Geh.  4  a( 

Vgl.  Nr.  8157. 

9864.  C8{t>iet  (Srfebttd^  Don),  fßolU:mihtVimUl  In  funßtg  btCbti^en  SDaxß 

RcSungen  Don  2c.    9(eb|l  einem  begteitenben  Sejrt  oon  ®.  •().  t)on  €S4u6ett. 

Clfte  eicfetung.)   ®t.  4.   (10  iCupfettaf.  u.  3  SSgn.  Sejrt  ot)ne  9ag.)  Hamburg/ 

S.  9)crtte«.  5n  UmWlag.  n.  14  ^ 

IDod  ®an5e  foU  fn  5  4>eften  erfd^eisien  unb  fm  Saufe  brS  n&tbflen  S^bre!  beenbet  fein. 

8865.  Stto.(®eorg)/  ^atfitta,  bie  9edubetbraut,  obec  Sotetto  unb  feine  ge^ 
ffürAtete  SSanbe.  9{dubet.'®emdlbe  t>on  zc.  2  S3dnbe.  8.  (;:0S,  208  @.)  9{otb« 
baufi^n,  Sürjl.  •  2  i^ 

8866.  - —  SOtoutteauj:,  gtanftctd/d  &6ivzdin,  4iUti  2:f)aten  unb  (Snbe  te< 
Qc6fiten  S6fen>i(![)tg.  ©^aubet^^emdlbe  auö  bet  jtpetten  «^difte  bed  ootigcn  3abt» 
bunbettg  oon  tc.  8.  (208  @.)  92otb^aufen|,  Sütft.  1  tf 

8867.  Ovidü  Nasoois  (P.)  Metamorphoseon  iibri  XV.  Mit  kritijichon  qnd 
^rlftbternden  Anmerkungen  von  E,  C.  Chr,  Mdich ,  DIrector  an  Gymias^mi  etc., 
«ria  auch  Professor  der  lat.  Sprache  eto.  2ter  Band  Vlll  —  XV.  Nebst  nach- 
träglichen Bemerkungen  des  Herrn  Prof.  Ochsner ^  Register  über  die  An- 
Knerkungeu,  und  einer  Obersicht  der  abweichenden  f^esarten  in  Jahn^a  Aiuh- 
Kabe     Gr.  8.   (viii  u.  632  8.)  Hannover,  Hahn.  2  if  8  ^ 

Der  lato  Bd ,  Ebeiidas.,  1831,  1  Tlilr.  8  Or. 

8868.    Metaniorphoseon  Iibri  XV.    Mit  Inhaltsanzcigen  und  VarÜEUi- 

%en  des  Gierig- Jahnschen  und  -Bothe'schen  Textes  versehen   von  Ernst  Carl 

C^7ir*  Bachy  det  Gymnasiums  etc.  Director,  wie  auch  Professor  der  lat  Sprache  de. 
Nebst  Ül>ersicht  der  abweichenden  Lesarten  der  Jahnschen  Ausgabe  vom 
Jahre  183^.  8.   (rv  u.  361  8.)  Hannover,  Hahn.  12 y 

8869.  9>aurttfeinbt  •  (CE()tiflian  3o^ann ,  *  u>itni<ber  9latb  nnb  seeferent  ic), 
^anbbu^l  ber  ^anbelögefe^e  unb  bed  htx  2Cnn>enbung  betfelben  btx  ben  Median« 
ttl^^ert^ten  eintretenben  S3etfa^tend/  mit  befcnbetec  32üctft(if}t  auf  bad  dtff^i 
apat^um  IDeftetreic^  untet  bet  @nnä.  ®t.  8.  (vi  u.  384  €^.)  äJBten/  Senbler. 

8870.  Pfennig- Bibliothek ,  Medizinisch-chirurgische,  in  Auszügen  u.  s.  w. 

)ierau8gegeben  von  K.  A,  ificsselhnch  und  J.  B.  Friedreich.    28ste  bis  34atc 

JAet    Gr.  8.   (v  u.  S.  1—- 685.)  Würzburg,  Strecker.   Geh.     Preis  (ur  die 

28ste  bis  31stc  fJef.  1  ^  4  «f 
Vgl.  Nr.  1690. 


all  alle  Versurar  Her  ntioneUcn  nEUKiuut  ueDM  IMfcn  fil>er  Mi 
ton  «tc  Gr.  IX.  (Nor  oüt  UfflMUa^Ul,  W  8.)  GMwaD,  H< 
Gab. 

ISn.  BdpertinTe  du  Thittre  Iran^  (i  Bcr&n).   No.  161.    Dl 
MaruUi  Ott  U  chute  d'un  ange,  myitire  cn  dnq  acUa,  pac  ^la 
MM.    Gr.  in-S.    (HZ  S.)    Berlin,  ScUetinger.    Geh. 
VgL  Nr.  sseo.isyT. 

SB».    No.  162.    Uns  famiLle  ha  tempi  d«  Lather,   traf 

aot«,  par  H.  Cmbiiir  DtlamgM.   Gr.  m-8.   (60  S.)  Bbendac  Gi 

8SJ5.  StptnDEfum/  ■{>omiIctirc||rt,  Aber  btt  fonn*  unb  fcfttdgfgtn 
M  ganitn  Saljcc«.  SntljalCtnb  ^ttbigtcn  unb  ^rtUgtmtnibrr  »o 
Jtonidnbncrn  unftin  3cit,  all  Batt^,  Sianbt,  QDUiub,  ZMinat, 
ffrirätf  e&rmi$,  QloU^iA,  Qttottfenb,  «niUi^,  (Sninn,  '^ffr  ^brai 
Jpom,  Sdcobi,  Xäifct,  AUftEcr,  Atcin,  Xo^Cui,  Jtäinnl4>  aSange 
ÄcintC,  SXüUei,  ntuffn,  ^anhl,  Slambai^,  CSt^ott,  u.  et^mibt, 
(Bpitln:,  CunbcTboff,  RBalb,  IBilterbinar  So^Cfa^iL  .^nuf^tgcl 
^irncr,  Tfimi  ic.  Sttn  Sianb(€  2k  Kblttilung.  Cb  avangctini 
ta%t  ÜXiferfcocbial  XlDmint  bU  gum  d^mi  fiftnefttagt.  Ot  8.  (SS8 1 

8876.  9{ifuma  (!B.),  fBil^cIm  nnb  Xmatit,  obn:  SDai  Bdiibnll 

Im   @Tdfli4  U Fdltn   CSi^Iofieartin.    Xcint  Soetllt,  fonbmt 

Ocfdiiibie  nul  bnr  nnicirn  ^eit.    JBcarbtitCt  von  tc   8,   (SSO  6.) 

8S77.  RSmerj  Handbuch  der  Botanik  u.  i.  w.  Xt«  AbthdUang. 
Heft.    Gr.  tl.   (S.  193— SSO.]  MÜDchen,  Fleitchnaiui.  Geh.  Subac 
Vfl.  Nr.  sua. 

S87B.  Roaenkzaiu  (Carl),  Zur  Geichichta  der  Deatachen 
Gr.  S.   (viTi  u.  287  S.)    Königiberg,  Gebr.  Bomtxäger. 

Meiiieui  LcIlIicLe  AiifiiUs,  udb  guunclt  nod  BBcbuli  durebraBk 

SB19.  Ruliena  (L.  Lehm  der  neUKikia  Bpraohs  itg.),  BrittUd 
lese  Biu  altern  und  nniErn  Dichtem.  Alit  biograpbitchen  und  1 
Notiieii,  einer  Pruiodie  und  BrkJirung  ichwieriger  Wörter  i 
von  etc.  liter  Band,  Sto  verbesserte  Auflage.  —  Aach  n.  d.  ' 
anthology   aelecUd  from  ancient  and  modern  poets.    With  tMogr 

lilcnrv    lintm    hv   mtr.    Hnnlonti.     Thit    fuliil     riinixirv      hv    «=      , 
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>pnMi«  •  So  phamiakolofpscIi-theimpeatiiGh«  Venoch  too  etc.   Gr.  8.    (ti 
.  270  8.)  Königsberg,  Gebr.  Bomtriger.  1  1/  10  X 

9&SL  Cotib  (&.),  9tormt  unb  e^^aufpielerin  obct:  Sertmtngtn  htt  Siebe. 
^ciitf4  9on  e.  oon  2C(9en<teben.  2  »<lnbc..8.  (246,  :274  e.)  ecfp^ig/  eit. 
Infeuni.  Oe(.  ^  2  tf 

88B8.    ((Skorg),  3nbtana.  Ueberfe(tDon  S^nnö  Sarnom.  2  S^U« 

.  (xTi  lt.  288,  Sic  e.)  Zmiq,  ^toUinann.  ®e^.  t  ^  1%  gl 

8884.  Schreiber  TDr.  A.)9  Manael  du  Toyageiir  par  la  Saiite,  le  War- 
mberg,  la  Bavi^re,  le  Tyrol,  le  pays  de  Saizbourg  et  au  lac  de  Conitance. 
*eflGriptioa  exacte  des  diverses  routes,  surtout  des  bains  et  eauz  min^ralef 
b  rapportant  en  g^n^ral  tout  ce  qui  m^rite  Tattention  du  Toyageur.    Arec 

carte  (lith.,  in  fol.).  Suite  et  Supplement  du  Guide  du  Toyageur  sur  le 
ion.  —  Auch  mit  dem  Umschlag-Titel:  Suisse,  le  Tyrol  et  le  Saizbourg. 
oite  etc.  In-12.  (258  S.)  Heidelberg,  Bngelmann.  Geh.  \  if  !%}( 

(Dr.  Aloys) ,  Manuel   du  Toyaeeur  par  toute*la  Suisse,  le 


'yrol,  le  Saizbourg,  au  iac  de  Constance,  par  le  Vorarlberg,  la  Bayiire,  le 
Fnrtemberg,  le  Bade,  TAlsace,  la  Bavi^re  rh^nane  et  auelques  partiet  def 
rarinces  linritrophes  de  Prusse  et  de  Hesse  et  de  Heidelberg  jusqu'li  Franc- 
«^  s.  L  M.  Description  ou  Ton  a  surtout  ^gard  anx  nonwreui  bains  et 
LUX  nun^rales  de  ces  contr^es.  Avec  un  eztrait  (depuis  les  sources  du 
hin  jusqu'ii  Mayence)  du  Cruide  du  voyage  du  Rhin  depuis  ses  souroet 
Mqu'en  Hollande  par  etc.  Edition  de  1856.  Avec  2  Cartes  (lith.,  in  fol.).  — - 
ndk  n.  d.  T. :  Guide  du  royaceur  par  le  Bade,  le  Wurtemberg,  la  Bayiire» 
UM  tottte  la  Suisse,  le  Tyrol,  le  Saizbourg,  dani  la  Bavi^re  rh^nane  et 
Alsace.  Description  ou  Ton  a  surtout  ^gard  aux  nombreux  bains  et  eauz 
in^iralcs  de  ces  pays,  auz  points  et  routes  les  plus  int^resians,  et  k  toot 
I  qui  m^rite  Tottention  et  peut  dtre  utile  auz  voyageurs.  Avec  un  ez- 
mi  etc.  In-12.  (383  S.)  Hadelberg,  Bngelmann.  Cart.  8  ff 

8886.    (Doctor  Aloys,  AuUe  coiuteUor  aad  historiographer  ete.),  Tradi- 

ons  of  the  countries  of  the  Rhino  by  etc.  Translated  firom  the  German 
f  CkmUs  Incledon,  Etq.  Author  of  „The  Lay.  —  Saered  MelodiM^  ete.  And 
le  Ryd.  P,  Will,  l«te  ehaplaia  ete.  Bmbellished  with  (33)  süperb  engraybgs. 
[r.  12.  (120  S.)  Heidelberg,  Bngelmann.  Cart.  n.  4  1^ 

»87.  ec^nft,  jDie  itiii^t,  M  alten  Seflament«.  4ten  Z1)tHi  2tec  Baob« 
>cl<^c  ben  ^rop^eten  3eremia<,  bte  Jtladeitebet  unb  ba<  SBuc^  Boru^  ent^dlt. 
•crott^d^deben  oon  Sl^^abb.  2Cnt.  jDerefer  ttnb  3-  fRart.  ^Cug.  ed^oli, 
te  oerbefferte  TCuflaqt.  fD^tt  tairerlt^er  tbniqiiditt  aaerandbigfler  8ret(^eit  unb 
leite^migung  Ui  'pcöixoüxhxQtn  eribtft^6fit4ien  ®eneralt>ifanati  |u  Jtbtn.  — 
:u4)  u.  b.  SL:  iDer  i)ropbet  Scremtaö,  bte  Jttadeitcber  unb  ba<  fßudi  eont^, 
li  Siyrtfe^und  bei  )Dererer«64o^tfd^en  alten  Seflament«/  au<  bem  «^bcdtf^oi 
nb  @ne(^if(^en  itbcrfe^t  unb  erddrt.  2le  oon  Dr.  Gc^ol^  befor^te  Tiuflaqt.  Stit 
kne^migund  beG  «^oc^mäcbic^en  eribtf(!^6flt4cn  ©eneroloifanatö  iu  Jtbln.  ®r.  8. 
S31  e.)  Sranffurt  a.  ^.,  Sanrentrapp.  l  tf  ^  /, 

8888.    4ten  ST^et»  3ter  SSanb,  wel(^r  bte  9^op(eten  (S^iel  unb  SDo» 

M  ent^dlt.  «^erautge^eben  oon  Sf^abb.  2Cnt.  2>erefer  unb  3.  ^axU 
Cng.  6 4 Ol},  2te  oecbefferte  TCuflage.  SKit  (aiferlt^ec  fbnigltc^et  aUerandbifls 
ter  %ttihdt  u.  f.  10.  —  %\x^  u.  b.  S.:  ^ie  |)rop()eten  (S^ec^tel  unb  l)an{c(, 
U  8ottfe(un()  be<  ^erefet«64olitr4en  alten  Sefiament«/  au<  bem  4>t^Air4en# 
E^o^if^en  unb  ®rte4if4Kn  dberfe^t  unb  ecfldrt.  2te  oon  Dr.  Ck^li  befotete 
Cit^ae.    aXtt  ®ene(m{9und  u.  f.  xo.  Or.  8.  (410  e.)  Gbenbaf.  1835.  1  V>  8  >f 

»SL  bif  «lotii  ®.  a  b.  Bl. 

8889.  e^bgtpitf^  (^tf)  (Srtd^lungen  unb  ^tMSka  oul  bem  C^dltf^cn  mit 
Knldtung  oon  e.  SSellflab.  Ulter,  IVtet  Sonb.  —  TxOi  u.  b.  S.:  SDie  %0ß 
sflie  einmoob  ober  „dU  ftnb  nun  60  3a^'  in  JCmedfa  oon  ISkii  eebewict, 
lerfttfretin  oon  ^pe  ZHlit,  SUbtooob  tc  Vtti  bem  dndltfcf^en.  ^\t  Socwoct 
on  &  Siellflab.  2  SSbeile.  8.  (zti u. 400, 390 e.)  Sctpilg^  Jtb^Uc  OMk  i»f 

Dei  \f»,  ttc  t}H^  fiab  tto<b  nW  ftrf^itneR. 
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3S!)0.  Ztlvoiä)  (&.,  &9minüxuiixtt  ic),  SüaumUlfvt  o^er  Ocomctne.  fkao 
bcitct  üon  2c.  ^q\i  ein  »&cft  mit  giguren  (19  Htb.  Safein  in  gr.  4.).  ®t.  8. 
(XX  u.  1U5  @.)  2(uf  Sofien  t)cg  ä^ci'faiTcrö.  JC6ntgdberd.  (@rdf(  u.  Unjet.)  i»fS^ 

8891.  €$erdeant,  iDer  alte    Ccbcn  bcS  ^(^Uficrg  Sobann  S^ic^n^  C^ift. 

(5in  Seitrag  fur  ©ifc^ic^tc  bcr  .Bcitv^eiiolfcn.    Grfte  JCbtbeilun^ :  oon  1763—1795. 

3weitc  Xbr^eilung :  üon  1796  —  1836.    (2Rit  Cöfflcr«  [lit^jogv.l  »ittnif.)  0r.^. 

(483  ©.)  SBiceiau,  0ia?,  Sartb  u.  eomp.  ®Q\).  1  ^  1j2  ;i 

«C>erau^ gegeben  oon  @.  9t inet. 

3892.  (^^crerO  —  SOtilitdi-ifc^c  ajlcmotccn  bcö  britif^cn  GTapitdnö  S^cqU 
®t)crer/  cnt^altcnb  bie  fuedcrif^c  Saufbatpn  beS  «^eiriogd  oon  SBeUington.  Üboc 
tragen  oon  6^ujlau  i^aget,  Lieutenant  0.2).  £tei:2:tci(.  ®i:.  8.  (Tiu.30^a) 
.^annooec/  *&a^n.  ®eb.  a.  1  i^  16j( 

jDet  Ifle  Zl\U  Gcbenbaf.,  1835,  o.  1  Zt^lx.  16  Or. 

3893.  Spruner  (Lieutenant  von) ,  Beschreibung;  de:!  Kanals  Ton  der  Jh- 
nau  zum  Maine.  Aus  dem  Entwürfe  de:»  Herrn  Oberbau  rat  lies  von  Ped- 
luann  gezogen  und  mit  dem  rcduzirten  Plane,  so  wie  den  An»chteo  der 
vorzüglichsten  Bauwerke  desselben  versehen.  Bearbeitet  von  etc.  Gr.  1 
(16  S.,  u.  1  lithogr.  Abbildung  in  gr.  Folio.)  Bamberg,  Brcscli.  Geh.  lif[ 

8894.  ^tacMet  (®.  8.)f  ©cammatil!  bec  bcutfd)cn  @prad^.  Mv  (Squi» 
ffen/  SKtlttdrs  unb  ^bbece  SSurgcrfc^uien ,  fo  n>ie  jum  ©elbfluntcrrt^t  bcarbnict 
oon  ».  8.  (XXIV  u.  328  @.)  SBcclin,  2Cmc(ang.  16  jf 

3895.  Streit  (Dr.  Fr.  Wiih.,  Major  a.  D.),  Neues  Handbuch  für  ReiMS^c 
in  Deutschland  und  nach  den  ^richtigsten  Städten  der  NacIibaratasM- 
Nebst  einem  Anhange  einer  grossen  Anzahl  nützlicher  und  interessanter  No- 
tizen (ur  Reisende.  Nach  einem  eigenen  Plane  bearbeitet  von  etc.  Mit  1 
Postkarte  (dabei  Uebersicht  der  Bisenbahnen)  (lith.  in  Fol.).  18.  (xiit  o. 
750  S.)  Heidelberg,  Engelmann.   Cart.  4f 

3896.  @tunben  bec  2Cnbac^t  u.  f.  m.  18tc  u.  f.  ».  OnainaI?7ruögabc.  3a 
einem  IBanbe.  Ste  Cief.  46|lcc  bii  rojlcr  »ogcn.  (0.  361—560.)  (XW  Äeft.)- 
Sgl.  9tt.  1093. 

3897.  Th^ätre  fran^ais  moderne.    Publik  par  J.  Lotus.  Serie  I V.  3me  Üvr. 

La  Berline  de  i'^iuigre,  Drame  cn  ctnq  actes,  par  MM.  MelcsvHU  et  BctiinM- 

—  Auch  u.  d.  T. :  La  Bcriine  de  T^migr^,  Drame  en  cinij  actcs,  par  MM 

MetetviUe  et  Hcslienne.  Publik  par  J.  Louis*  16.  (185  S.)  Dessau,  ImprioMfie 

de  la  cour.  Geh. 

Vgl.  Nr.  2a6t>.  —  Eiuelo  koftct  dioscs  Bddui.  6  Gr. 

3^8.  Xolhß  Xbenbfhinben  u.  f-  n>.  4tec  »b.  (185  @.)  Qa^  9Srfl.)  —  Sgl. 
«r.  S:ä15. 

3899.  Uebec  2>ampfmar4tncn ,  SDampfioagen  unb  ^tfenba^nen.  97cbft  rJxi 
2Cnbang  nnb  ^lan  über  bie  9ei4tung  bcr  fönftfgen  (Sifenbal^n  ?iwtf4en  granffiBt 
SRain^  vnb  SBieSbaben  oon  9B.  ^etmann^  jObertieutenant ,  2)tr(ctoc  U  h- 
terin,  ttnb  Eebter  ber  f^bt^exn  STlatbemattt  ic,  unb  Oon  2(.  {xtufec,  Dbitytf 
toatt  IC  s0lit  5  litbcgrapl^irtcn  SSafetn  (in  qu.  gel.).  8.  (viii  u.  83  0.)  Sari> 
fürt  a.  ^.,  äSarvcntrapp.  ®c^.  -  1^  il 

3900.  Ueberfid^t;  ;Deutli4e  unb  gebrdngte,  über  bie  OSlaubcnglebre  efd^ 
mad^er'ö  für  &cif{\6)e,  Sbcologtc-'jlubtcrenbe  unb  aUe  8efcr  ber  9rebtaten  bcüd; 
ben.  ®r.  8.  (vi  u.  ®.  7—96.)  Steutiingen ,  3-  <S.  SOldcfen  jun.  Qki.      9^ 

3901.  UnioerfalsSBIatt  für  bie  gefammte  £anbs  unb  •&aud»trt()f4)aft  u.  f.» 
herausgegeben  oon  ^rofcffor  Dr.  ^ti^xoci^tt  unb  «ßeinri^  €S4ubact|- 
llt^r  IBb.  (^0  SBgn.)   (fOlit  2Cbbilbungen.)  &t.  4.  MpiiQ,  Soumgdrtner.  u.U 

»gl.  9lr.  613. 

3902.  Serfabren^  9{eu  entbccftcd  unb  eigentOümttdde«,  ^um  fd^neacai  3^^ 
r^mel^en  unb  831et<JS|en  bed  Unfc^littd^  n^oburd)  fi4  bie  befonbccn  Sort^^cile  cm- 
ben,  baß:  L  beim  3crf4me(9^en  feine  ©ribcn  übrig  bleiben  unb  babimlft  md9i< 
am  ®en)i(!^te  oerloren  gebt;  H.  bebeutenbe  «^ot^»  unb  3citcrfpantng,  ba  mos 
binnen  einer  b^Iben  Stunbe  au4  1^  biö  ^3entiier  abfc^mcl^en  !onn;  IILb<<|v 
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CM^faime  tmb  fem  Skute(|tet^  0ebcau4t#  fo  mfe  thtct^arxpt  feine  neue 
idfian^  unb  2CuStage  babet  nötbig  n>trb$  IV.  bte  Etd^ter  bteoon/  dbn(t(||  bem 
)St  brennen  unb  fnflaUbeU  werben ;  auf  weldy  erprobtet  SSerfabren  im  Gep- 
er  1834  ein  itöntelic^eS  SSaperifc^e«  9>rit>i(edtum  bem  (Srftnber  Safob 
\tttc  ert^eitt  »urbe  u.  f.  m.  ®r.  8.  soeäncfien/ SBeber.  (SerjtegeU.)  n.2i/8/ 

03.  li^rorbnung,  ^intglidf^e  2Caer^mte,  oom  81.  fOtdr^  1886  bte  aO^e« 
?  SJ^ebt^tnalsSare  betreffenb.  (2(ud  bem  S^egterungds  Statte  abgebrucft.) 
8.   SBürjburg,  @trccfer.  ®e$.  2  / 

04.  S3erj^t4)nt$  bcr  SBdc^er/  Canbf arten  tc  »elc^e  oom  3anuac  bi<  3un{ 
neu  erf4)tenen  ober  neu  aufgeteat  werben  ftnb,  mit  2Cngabe  ber  IBogentablf 

8erleder,  ber  9)retfe  in  ^dc^ltf^em  unb  9)reu$ir4em  Gouranc,  literarifdjieii 
metfungen  unb  einer  mtnenf^aftltciien  Ueberftci^t)  ;^u  ftnben  in  ber  3*  (S* 
tcj^dfc^en  S3u(]^bonb(ung  in  ^tip%i%*  ^\i  ^öniglic^  ^dd(){tr4)em  Privilegium. 
Sortfeftung;  1886.    ^Cngefertigt  oon  3o^.  ^.  Sbun.  8.  (xlyui  u.  ^4  @.) 

n.  12  ;< 
2>ie  Sabrg.  179»— 1885,  k  12  ®r. ;  1825—18,  i  14  ®r. ;  1829  k  18  ®r. ;  18)0— 25.  k  20  ®c 

05.  Virgilü  Maroni«  (P.)  Opera  ad  optimorum  libromm  fidem  edidit 
etua  et  alionim  et  sua  adnotatione  iilustravit  commentationem  de  vita 
inibuflque  VirciHi  et  mdices  necessarios  adjecit  Albertus  Farbiger  Pars  L 
lica  et  Georgica.   8maj.   (vi  u.  555  8.)  Lipsiae,  fiUnrichs.       1  «^  18  yf 

06.  Sotfös  Selber bibel,  2C(rgemeine,  wohlfeile  u.  f.  m.  (2Cudgabe  ffa  9)rote« 
rn.)  9te  eief.  ®r.  8erifon*8.  (0.  457—512.)  «eipjig,  öaumgdrtner.  4  X 
BgL  9lv.  28». 

07.  UBttUtt  (CEbnjtopb/  8ebrer  an  ber  SBeiffeauenf^uIt  tc.)/  9ledl|enbtt(!(^ 
Stabt>  unb  ^anbfc^ulen  oon  2c.  2te  ^Cnflage.  8.  (zu  u.  184  6.)  gronfb 
a.  fOi./  SSarrentrapp.  10  ^ 

08.  aEBUfptt,  S3enjam{n  SraiT«  eee«3üge  u.  f.  m.  Stei  0b.  (813  C) 
«efl.)  —  «gl.  9lr.  8232. 

09.  SEBnÜett  (Dr.  9Bil()elm  8ubwig)/  3acob  836^me'd  8eben  unb  Se^ro 
rfleUt  t)on  2c.    8.  (x  u.  @.  11—167.)  Stuttgart/  8iefc^tng.  ®eb.       14  >if 

HO.  SBunber,  ^Die/  ber  n6rbli(^en  ^olarwelt,  ober  2Cbenteuer  in  ben  (Siö* 
tn  bed  9{orben6.  3ur  belebrenben  Unterfialtung  für  bie  reifere  3ugenb.  ^it 
>U>r.)  Jtupfern.  ®r.  8.  (130  ®.)  dSeutlingen,  3«  <S.  SDldcfen  jun.  ®eb.  14  ^nf 

11.    ber  amerifanif^ien  9Bilbni$.    (Sin  SRatur  t  unb  Gitten^^emdlbe 

bie  3ugenb.  ^aäf  SBaö^ington  3roing.  ^it  (4  color.)  itupfern. 
8.  (109  e.)  aieutlingen,  3-  C^.  fO^dcfen  jun.  ®eb.  14  ;# 

12.  Wurst  (R.  J.9  9>rofiefror  unb  Circftor  bcd  SebrerfeminorS  tc),  jDer  erfte 
rri^lt  in  ber  ^anj6ftf(ltien  ©pra^e  in  «erbinbung  mit  ber  beutf^ien  GpraÄ* 
tf^tt.  Eine  Beilage  %u  bem  tbeoretif^l-praftifd^en  «^anbbudbe  ber  6pra^< 
e^re  von  ic   ®r.  o.  (vi  u.  6.  7 — 34.)  SteutlingeU/  3*  Ci.  SRdcfen  jiuu 

13.    (Sloimunb  3afob/  IDrofeffor  unb  ©freltor  be«  gebterfeminöt«  u.), 

ttfil^e  @prac^benf(e^re  fär  SSolfäf^ulen  unb  bie  (Elementarflaffen  ber  ©pmna» 
unb  9{cal«2(nfta(ten.  ^a^  Dr.  St*  S-  ^ecfer'«  Tinftö^Un  ober  bie  Se^anb^ 
be$  Unterri^teö  in  ber  SJlutterfpraqie  bearbeitet  Don  tu    ®r.  12.  (ui  u« 

6.)  dteutlingeu/  3*  &  §Dldcfen  jun.  ®eb«  14  jif 

14.    2|)eocetif4l'Pra!tifd^  2Cnteitung  }um  ®ebrau(^  ber  ^pra^hcnt* 

.  &\n  «^anbW^  für  ^lementarle^rer^  wcl^^e  oonvdrtd  f^reiten  unb  fld^^ 
ireitenb  mit  bem  neueften  @tanbpunfte  ber  beutf(^n  ^Sprac^miffenf^iaft  bf 
t  machen  »ollen.  Ister  Theil.  ^(emcntartfc^e  ^a^let^re.  ®r.  8.  (x  u. 
e.)  ateutlingen ,  3*  (ä.  SKdcf en  jun.  @e$.  22  jii 

15-  SadS^oriä  (Dr.  Jj^.  TC.,  aoftxoxb.  ^rofeffo»  ber  Stt^tt  ic),  tbit  8ebrf 
»erfu^e  ber  IBerbre^en.  Ifler  Xbett.  &t.  8.  (xxii  u.  288  e.)  ®6tttngen, 
xiöf.  ^  •f  ^  H 

16.  Zeitschrift,  Hamburgische ,  für  Politik,  Handel  und  Handelsrecht. 
Jahg.    1886.    Ister  Band.    4  Hdtc.    Ln  Verein  mit  mehreren  Gelehrten 
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hcnufgegeben  toq  CF.  H.  EkrdmpmHr,  X  U.  9r.    8.   Hubarg,  BbA 

«•  Campe. 

8917.  3ettf4rtft,  Säbfn^er,  fär  S^eologte.  Unter  Slttwfrfixng  me^rmi 
lehrten,  ^eraudgeaeben  t)on  ben  Stitdliebcm  ber  eoangdifclf^st^eologif^en  8<^ 
D.  IBaur,  D.  itern,  D.  Gd^mtb  unb  D.  €$teube(/  ert.  |>refirfr«rf« b. S 
3abrg.  t8S6.  4  ^eftc.   Or.  8.  Säbmeen,  gue«.  ^  / 

S9L8.  Simmermantt/  jDie  0efretund<Mmpfe  ber  2>eutr4cn  n.  f.  ».  < 
7te  eief.  S^n.  30—40.  9lebft  1  (litbO  Äbbtlb.  u.  1  (litj.)  l>orttolt  Q 
(e.  463  —  638.)  etuttgart,  aiieeer  u.  Gomp.  ®eb. 

»gl.  9hr.  M36. 

S919.  3fdftofre,  9tot>eaen  tuib  SDUbtunaen.  4ter  ST^U  (471  6.)  (XU  «cj 
SgU  «r.  2475. 


Prft0l)frabset}iin0ett. 

Flatt  (Joh.  Friedr.),  CommenUre  über  die  panlinifchea  &iefe«   5  1 

Gr.  8.  Tübingen,  Fues.  1825—31.  (9  tf) 

BiBselne  Thetle  werdea  aar  im  bfiberifc«  Ladeaprelie  »VgeUaMB.    Flr  Abi 
4v  «iaBÜicban  excgetiicbea  Werke  Flett't  liad  euch  Im  PreiM  berabgeeettt: 

Vorlesungen  über  die  christliche  Moral  am  den  Papieren  de« 

beraosgegeben  von  J.  C.  F.  Sieudel.  Gr.  8.  Tübingen,  Foes.  1823.  (3^] 

Greiner  (Dr.  G.  F.  Chr.),  Der  Arzt  im  Menschen  oder  die  Hai 
der  Natur.  Ein  Versuch  zur  wissenschaftlichen  Darstellung  und  n 
Anltttung  zur  praktischen  Benutzung  derselben.  2  Bände.  Gr.  8.  Ahei 
Bchnuphase.  1829.  (4  «^) 

SOhmidt  (C.  M.),  Der  Zitterstoff  (Electrogen)  ond  seine  Wiclni| 
der  Natur.  3  Bande.  Gr.  8.  Breslau,  jetzt  Grass,  Barth  u.  Comp.  18Q 
(6  ^  12  90 


fiönfttg  erdc^etnen: 

Beraz»  (Dr.  Joseph),  Der  Mensch  nach  Leib,  Seele  und  Geist.  Ai 
pologie  für  gebildete  Leser  aus  allen  Standen.  Ister  Theil.  Der  Orgu 
des  Menschen  im  Allgemeinen  und  s^n  Verhältniss  zur  Menscbengesck 
Gr.  8.   Leipzig,  Göschen.   Etwa  2  i^  12  >f 

Schöpfer  (C),  Vollständiges  griechisch-deutsches  Wörterbuch.  Leiil 

Nordhausen,  Köhne.   (IVos|>ecr.) 

Dan  iraase  Werk  foll  aas  etvra  18  Lief,  bettcbea ,  vea  deaea  Je  6  elaea  BdL  I 
Bobtcr.-Pr.  bis  1.  Septbr.  die  Liet  12  Gr.,  «piterer  Ladeaprala  16  Gr.  Bit  IHM 
aell  das  Gaase  ToUeadeC  tela. 

Schwarz  (Dr.  F.  H.  C,  Geb.  Klrabearatb,  Prot),  Das  Leben  ia  i 
Blüthe.  Oder:  Sittlichkeic ,  Christenthum  und  Erhebung  in  ihrer  B 
Gr.  8.   Leipzig,  Göschen.   Etwa  t  ^  tt  ^ 

IHetct  Werk  bildet  dea  Seblois  so  des  Verfauen  „BniebaBgalabfe**. 


lCeber0rt}UB0en.  ^ 

Mac  Cullochf  Dictionary  of  politics,  political  eeooMiiy,  aad  itili 
Stuttgart,  Cotta. 

Paley,  Natun^l  theology,  with  notes  by  Henry  Lord  ffnn|i—  h 
Ckmrtta  Beü.  Stuttgart,  Cotta. 

Ure  9  The  cotton  manu&cture  of  Great-Britain.  t  tqIi»  Weiaar,  Vi 
Wird  ia  den  MScbaaplats  der  Kfiaate  aad  Uaadverke*« 
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FRAiraöSISCHB   UTEHATÜS« 

82.  Annales  de  Hainaot  de  Jean  LeföTre,  pabli^es  poar  la  premi^re  foif» 
des  Botes,  par  le  marquis  de  Fwriia  d^ürbtm  etc«    T.  XIX.    In-8. 
4  B.)  Paris.  9  Fr. 

\rg\.  Nr.  108. 

88.  Archives  curieosei  de  Thutoire  de  France,  etc.    Ire  s^rie.    T.  IX. 

.    (29  V4  B.)  Pari«.  7  Fr.  50  e. 

¥gi,  Nr.  1816.  —  Dieter  Baad  besieht  tiek  aof  Katktriea  tob  Mediei«  ead  die  Rcfi*. 
HeiBridullI.  ^    > 

84.  de  Balzac»  Le  lis  dans  la  Tall^  2  toIs.  .In-18.  Bmxelles  et 
tjgy  Allg.  Niederland.  Buchh.  n,  2  $f 

35.  Bossuetf  Oeuvrea  compUteff  exactement  conformes  k  Pddidon  de 
ftillea  (Edition  dlte  de  Lebel),  pabiides  par  F.  Baua$i€'Lehet,  Ire  liyr. 
.    (5  B.)  Parii.  Jede  Uef.  50  c 

Oie  AiMf  abe  soll  aai  48  Bda.  mit  1  Portrait  beitehee.  WöcbeBtlich  ertcbelaea  t 
oder  moBatUcb  eis  Bd. 

86.  Broc  rP.  P.),  Esaai  sor  lea  raoea  homaines  considdrdes  •ons  lei 
»rU  anatonuque  et  phiioflophiqne.    In-8.    (10  y,  B.  u.  1  Kpfr.)  Parii. 

8  Fr.  50.C 

87.  Cheralier  (Theodore),  Jurispmdenoe  adminutratirey  oa  Recneil 
^et  et  m^hodiqae,  par  ordre  alphabödque,  dea  arr^ts  da  conaeii-d'dtAt 
lati^re  contentieuse ,  avec  la  UgialatSon  qu'ila  appliquent.   t  yoU.  In-8. 

K  Paria.  15  Fr. 

,  Cours  complet  d'agricnltore,  oa  nooreaa  Dictionnaire  d'agricoltare 
riqae  et  pratiqae,  d'^conomie  rorale  et  de  mMecine  T^t^rinaire,  rddiff6 
le  plan  de  Tancien  dictionnaire  de  l'abb6  Roider.     Par  le  baron  de 

rteg,  de  Mirbel,  Payen,  VtUel,  aons  la  direction  de  Ftvira.  T.  XI.  (Bo— 
Ia-8.  (26^2  B.  u.  Atlaa  yon  18  Kpfrn.)  Paria.   Jeder  Bd.  Text  8  Fr. 

Jedea  Heft  Kpfir.  5  Fr. 
DmM  Werk  wird  16  Bde.  bildea,  mit  ebeatoTiel  Kopferbeften. 

89.  Cuviex»  Recberchea  snr  les  ossemena  fossiles  etc.  T.  VIIL  Com- 
lent  de  la  Ire  partie.  T.  VIII.  Sme  partim.  In-8.  (13V4,21B.)  —  Atki. 
I  Üyr.   (1  B.  a.  14  Kpfr.»  von  denen  1  Doppelkpfr.)  Paris.  Jeder  Theil 

7  Fr.  50  c 

Vgl.  Nr.  1888.        ' 

44^.  Dictionnaire  de  droit  public  et  administrativ  contenant:  Fetprit  dea 
administratives  et  des  ordonnances  r^glementaires »  l'analyse  des  circa- 
a  ministerielles,  la  jurispnidence  da  conseil-d^^tat  et  de  la  coar  de  caa- 

0  aur  le  contentieux  de  radministration,  lea  opinions  compar^es  dea  aa- 

1  aar  lea  mömes  mati^res,  etc.  Par  AJhm  Le  RaM  de  MagniM  et  Hmard^ 
marre.  T.  I.  (A— Fat.)  In-8.   (40  B.)  Paris.  20  Fr. 

I41.  Ducloa  9  Dictionnure  g^dral  dea  TÜles,  boargs,  villagea  et  hameaaz 
a  France  etcf.    (Fln  de  FouTrage.)   In-8.  *(S4Va  B.)  Paris.    Preis  des 

gansen  Werks  16  Fr* 

Vgl.  Nr.  1888. 

^.  (Dupin.)  —  R^qmsitoires,  plaidoyers  et  discoors  de  rentr^,  pro- 
96s  par  M.  Dupin y  procarear -  gdndral  k  la  coor  de  Cassation,  avec  le 
a  des  arrdts ,  depuis  le  mois  d*aoüt  1830  josqa'k  oe  joar.  2  toIs.  In-8. 
B.  a.  1  Portr.)  Paris.  18  Fr. 

M8.  Oirault  de  Frangey»  Soavenira  de  Grenada  et  de  PAlhambnu 
ographies  ex^cutdes  d'apr^  ses  tableaax«  plana  et  dessins,  laita  aor  les 
i  en  1882  et  1888.  livr.  1,  2.  In-foL  (8  B.  u.  11  Abb.)  Paria. 

M4.  CKdUome  (J.),  Gnonmaire  fran^aiae  bretonne,  contenant  tont  ee 
est  ndoeisaire_poar  apprendre  la  langoe  bretonne  et  i'idiome  de  VauMS. 
^  (^y«  B.)  Yaanes. 
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2045.  Hoffbiaiin»  Contes  iantastiqiiM.  TndiMdon  Mvvdk  et 
Uewri  ßamonf.  T.  11.  In-8.  (26  y«  B.  a.  8  Kpfr.)  Paris.  4  F 

Vgl.  Nr.  »S. 

2046.  Hollard  (H.),  Pr^cU  d^anatomie  compar^,  oa  Tkblean  de 
nisation  consid^r^e  dans  remsemble  de  la  fi^ne  animale;  oaTrage  d 
iervir  d'introduction  k  l'^tude  de  i'anatomie  et  de  la  physiologie  eoi 
In- 12.  Bruxelles,  Damont.  (Aachen,  Kohnen.)  n.  1  i 

2047.  Hulot  (H.  L.),  Sedis  apostolicae  triumphos,  seu  Sedes  ap 
semper  impugnata,  protectore  D^,  semper  üiTicta;  aoctore  etc 
(2  P/4  ß.)Laoii. 

2048.  Janin  (Jules),  Le  chemin  de  traTene.  2iiie  ^t.,  enU^fei 
vue  et  corrig^e.    2  vols.  ln-8.   (51^^  B.  u.  1  Portr.) 


2049.  Laiire  (Mme.  CUmence) ,  Poor  un  peu  d'or.  In-8.   (22  B. 

7F 

2050.  Laurent  (L.),  Concours  poor  one  chure  d^anatonuc.    De 
tore  et   da  d^veloppement  de  Tappareil  urinaire.    Th^se.   Ia-4.  (2 
Paris. 

2051.  M^moires  de  la  soci^tö  arch^ologique  da  midi  de  la  France, 
ä  Toulouse  en  1831.  T.  II.  Litt.  8,  4  et  5.  Septembre  1885.  In-4. 
u.  18  Kpfr.)  Toulouse. 

2052.  Blulh»  Rssai  sur  Part  de  faire  vivre  Thomme  sous  Teau, 
les  divers  travaux  qu'il  peut  faire,  mSme  pour  le  senrice  des  b&tioMi 
marins  et  flottans.  In-8.   (16  B.  u.  S  Kpfr.)  Paa. 

2053.  Nebel  (C),  Yoyage  pittoresquo  et  arch^logjqae  dans  li 
la  plus  interessante  du  Mexique.   In-fol.   (13  B.)  Paris. 

2054.  Püorgerie   (Jules  de  la),  Hutoire  de  Botany-Bay,  ^tat 
des  colonies  pönales  de  TAngleterre,  dans  l'Australie,  ou  Examen  de 
de  la  d^portation,  consid^r^  comme  peine  et  comme  moyen  de  coloa 
In^.  (25%  B.  u.  1  Tab.)  Paris.  7  ft 

2055.  Proces  d'Alibaud  devant  la  coar  des  pairs.  Liyr.  1,  2,  S. 
(6  B.)  Paris. 

2056.  Schmid  (Ch.),  La  Teüle  de  noeL    Traduit  de  Tallemand. 
(5  B.)  Tours. 

2057.  Segond  (A.) ,  Documens  relatifii  k  la  mdthode  Mectiqne  ci 
contre  la  dyssenterie.    In-8.   (7%  B.)  Paris.  2  ¥t 

2058.  Spurcbet  (Marquis  de,  Grand  pr^öt  de  Fraaee),  M^oiiei  le 
in^ts  de  la  cour  de  France  sur  la  fin  da  r^gne  de  Louis  XIV. 
pour  la  prämiere  fois  et  conform^ment  au  manuscrit  da  dix-sratite 
nouTellement  d^couvert,  suiris  de  documens  in^dits  relatifi  ii  la  r^ 
de  l'^it  de  Nantes,  avec  une  introduction  et  des  notes,  par  Adkelm  l 
2  ToU.   In-8.   (56  y«  B.)  Paris. 

2059.  Teulet  (A.  F.),  Dictionnaire  des  codes  fran^sb  etc.   lifi 

(et  derniere).  In-8.  (33%  B.)  Paris.  Das  game  Wert 

y^l.  Nr»  1199. 


BHttUSOHB  UTERATUII* 

2060.  Adventures  of  a  gentleman  in  search  of  a  hone.  2d  efitiMi 
London.  / 

2061.  Barlow  (Peter),  A  treatise  on  the  manufactorea  and  aadi 
Grcat  Britein.  To  which  is  prefixed,  an  introductory  view  ef  d 
dples  of  manufactures.  By  Charles  Babhage»  Witb  87  platw  aa  sie 
London. 

2062.  Boirlet  (Caroline),  Tbe  birthday,  a  poem,  In  tkm  pi 
which  are  added  occasional  rerses.  18mo.  Bdinborgh. 
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Britannia   after  the  Romans;    being  joi  attempt  tö  illoitrate  the 

and  political  revolutions  of  that  proTince  in  the  iifth  and  aucceeding 

;.   4to.   London.  1:^  10» 

io  260  Ex.  gedruckt. 

Channing  (Wm.  B.)*  Slavery.  12mo.  Glasgow.  2«  6d 

Diary,  The,  of  a  Desennny^e.   2  vols.   Post  8to.  London.      \t  U 

Exnpton  (Charles),  Narratives  of  South  America;    illustratin^  the 

,   customs,   and  scenery:    containing  also  numerons  facta  in  natural 

coUectcd  during  a  fonr  years'  residence  in  tropical  regions.    8vo. 

IQs 
Gale  (Samuel),  An  essay  on  contingent  and  eventual  lossea,  and 
ance  of  the  means  of  their  indemnity.    Syo.  London*  6* 

Jardine»  The  naturalist's  library.  Vol.  XIII.,  Containing  the  ele- 
hinoceros,  hippopotamus  etc.  30  plates,  coloured,  with  portrait,  and 
of  Hans  Sloane.   12mo.  London.  6f 

Nr.  749. 

Kant  (Immanuel),  The  metaphyric  of  ethica.  Translated  out  of  the 
By  J.  W.  Semple.   8to.   Edinburgh.  16f 

Knight  (H.  Gally),  An  architectural  tour  in  Normandy;  with 
narks  on  Norman  architecture.  Post  8vo.   London.  9$  6d 

91*  if ueen  (James),   General  statistics  of  the  British  empire.    8yo. 

8« 
Mackay  (James  Townsend),  Flora  Hibemica,  coraprisingthe  flower- 
ts,  ferns,  characeae,  musci,  hepaticae,  lichenes  et  algae  of  Ireland, 
i  according  to  the  natural  System;  with  a  Synopsis  of  the  genera, 
g  to  the  Linnaean  System,   oto.  Dublin.  16$ 

Mrs.  Armytage;  or,  female  dcnomination.  By  the  authoress  'of 
'8  and  daughters.**    5  toIs.  Post  8to.  London.  i£  llj  6<l 

Napier»  Account  of  the  war  in  Portugal,  between  Don  Pedro  and 
;uel ;  with  plana  of  his  actions  off  Cape  St.  Vincent.  2  vols.  Post  8vo. 

li  U 

Notes  of  a  ramble  through  France,  Italy,  Switzerland,  Germany, 

and  Belgium;  and  a  visit  to  the  scenea  of  the  „Ladyof  the  lake**. 

vev  of  the  picturesque.    8yo.    London.  10s 

Sandford  (Mrs.  John),  On  female  improTement.  S  vols.  Foolscap  Svo. 

•  12s 

Stanhope  (Earl),  Tracts  relating  to  Caspar  Hauser.  Translated 
i  German.    12mo.  London.  Sa 

▼on  Tietz»  St.  Petersburgh,  Constantinople,  and  NapoU  di  Roma- 

1833  and  1834.    A  characteristic  picture  drawn  during  a  reaidenoe 

With  portraits.  2  yoIs.  Post  8yow  London.  1£  1« 

Transactions  of  the  Linnaean  society  of  London.  Vol.  XVU.  Part  S, 
idon.  <1j^  U 

WoTÜswoTth  (C),  Athens  and  Attica;  Journal  of  a  residence 
vo.  London.  l2t 


iTAIiUmSCHB  UTEaATimU 

Ambra  (Tommaso),  Leadoni  sul  diritto  di  natura.  8.  Messimu 

Biorci  (Guido),  Quadro  atorico-polidco  letterario  delle  piÜ  antiche 
id  imperii,  delineato  ec.  2  yol.   8.  Acqui.  5  L. 

Blaneh  (Luigi),  Miicellanaa  di  economia  pubbüca,  di  legislazione 
Sofia,  estratta  dal  Progresso  delle  sdenze,  delle  lottere  e  delle  arti; 
tredici.  8.  Napoli.  5  L.  30  c. 

Bonaparte  (Carlo  Luciano,  principe  di  Muiignano),  Iconografia 
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della  fimna  Stalica.  Fase  XII  al  XV.    Con  tavole  miiüate.  4.  Roma.  Jedes 

Heft  16  L.  H  c. 

Dai  Werk  wird  aiit  SO  Heften  bettehen. 

2085.  Cardinali  (demente),  Diplom!  imperiali  di  pririlegi  accordlld  ai 
militari,  raccolti  e  comentati  da  ec  Con  tavola.  4.   VelletrL 

2066.  Drago  (Conte  Yincenzo),  Storia  della  antica  Grecia  dalla  gionta 
dei  Titani  all'  incendio  di  Corinto,  aggiuntavi  qaelia  delle  arti,  delle  lettere 
e  della  filosoAa.    Vol.  VI.  8.  Milano.  6  1^  90  c 

2087.  Fea  (Carlo),  Considerazioni  suU'  impero  romano  da  Romolo  ad 
Augnsto,  e  da  questo,  per  1'  epoca  cristiana,  fino  all'  anno  767.   8.    Roma. 

2088.  Labui  (Gio.),  Museo  della  reale  accademia  di  Alantova,  descriu« 
cd  illustrato.  Vol.  III,  fasc.  7  e  8.    8.  AlantoTa.    Jedes  Heft  mit  4  KpCcn. 

1  L.  74  c 
2080.  Lessona  (Carlo),  Sulla  non  esistenza  del  contagio  neila  peripnei- 
moiua  delle  bestie  bovine;  memoria  approvata  daii' eccellentissimo  magistrai« 
generale  di  sanita  del  Piemonte«  8.  Torino. 

2090.  Ussonif  Frasologia  italiana.  2da  edizione  ec  Fase  VI.  (Di»- 
nario  delle  italiane  eleganze  ec.  Yol.I,  fiisc  6.  Co—Cu.)  8.  Milano.  2L.61c 

VkI.  Nr.  1721. 

2091.  Hanzoni  (Alessand  ro) ,  I  promessi  sposi  storia  Milanes«  del  leoli 
XVn  seoperta  e  rifatta.  Naova  edizione.  2  t^^ii.  18.  Bnisselle,  Dimoit 
(Leipzig,  Belgische  Buchh.)  $f 

2rä2.  (Pacca*)  —  Memorie  storiche  di  mondgnor  Bartolomeo  Pacta,'« 
cardinale  di  s.  chiesa,  sul  di  lui  soggiomo  in  Germania  dali*  anno  mdccIiUXH 
al  MDccxciT  in  qualita  di  nunzio  apostolico  al  tratto  del  Reno  dimoraotc  ii 
Colonia.    Con  un'  appendice  su  i  nunzlL  8.  Modena.  4L 

2098.  Rosaini  (Luigi),  GU  archi  trionfali  onorarii  e  fonebri  degli  aatScfii 
Romani  sparsi  per  tatta  Italia,  disegnati,  misurati,  restaiirati,  incui  e  bra1^ ' 
mente  descritti  ed  ülustrati.   73  tavole.   Fol.  imper.  Roma.       107  L.  60c{ 


'^: 


n  0  t  X  ^  t  n.  ,^ 

Auotionen*  Am  29.  August  d.  J.  beginnt  in  Wien  unter  Leitoiif  ^I^Uf 
Hofbibliothek-Kunsthändler  8,  Bermmm  die  Versteigerung  der  2ten  AbdS'l^''  2 
lung  einer  bedeutenden  Sammlung  von  Kupferstichen.  Kataloge  siod  li  ^1  ^4 
von  J.  A.  Barth  in  Leipzig  zu  beziehen.  —  Am  5.  September  d.  J.  lN||ii'll-': 


in  Darmstadt  durch  die  Hofbuchh.  von  L,  Pabst  die  Versteigerung  einer 
gewählten  Sammlung  werthvoller  Bücher  und  Kunstwerke  aus  allen  Fick* 
Kataloge  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen.  —  Am  5.  Otpliii*^ 
d.  J.  findet  zu  Wolfenbüttel  die  Versteigerung  der  von  dem  verst.  FabiU 
hrameree  nachgelassenen  Büchersammlung  statt,  in  der  sich  besonders  mi^ 
volle  französische  Werke  finden.  Kataloge  sind  durch  Ed.  Leibcackil 
Braunschweig  zu  beziehen.  —  Am  10.  October  d.  J.  u.  d.  flgdn.  ftf* 
d.  J.  wird  zu  Eisleben  der  3te  Theil  der  v.  üiclow'schen  Bibliothek,  |i|* 
1900  Nrn.  grösstentheils  sehr  seltener  Handschriften  aus  verschiedmca  Vidi* 
der  Wissenschaften  enthaltend,  versteigert  werden«  Der  Katalog  iit  ^ 
alle  Buchhandlungen  von  G.  Rächar4t  in  Eisleben  zu  beäehen,  der  wd 
Aufträge  übernimmt. 

Katalog*  (7.  Fincke  in  Berlin :  Neues  Veradchniss  von  &ltem  nad  M^ 
Büchern  u.  s.  w.,  welche  zu  billigen  Preisen  verkauft  werden«  Abtlie3a|l 
Werke  in  Quarte.    (Vgl.  die  Notiz  S.  420  d.  Bl.)  1^^^ 

Heraosgeb«r  s  B*  ATenarius*  —  Verlag  von  F«  Am  BrodUiaua  ia  Ldif#  II^'^ 

HP  Mii  dieier  Nummer  wid  dat  ItOttimtnffltiir  Uiker  da»  amlß§  f^\  ^ 
der  BihUoffrafkU  mugegeben,  1  ^ 


1836.  Nr.  32.  r^.A«stttt. 

'reitag:  ^  1»/,  Thlr, 


DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


ITeu  er0cl)tenene  tDerkr. 

ie  mit  ■.  bMeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subseriptioo  and  Prinanierattoa  aiigelcAo- 
[tea  oder  ioi  Preise  herabgetetetee  Bacher  Massen  im  Ainlaiide  lom  TkeU  erMht  werden«) 

3920.  Vbtaf^am^  a  ^U  Qiata  ^dmmtlt^e  SOSerfe.  SRa^  bem  Cnoinat« 
Tit.  25jled  unb  26fied  4>eft.  &i.  12.  (7tn;  S3anb,  e.  49—240,  edl^tu^.) 
iffau,  SBinfler.  ®((.  8  ^ 

Sgl.  .9lr.  1587. 

S«21.    Stet  »anb.  (27|lc«  unb  28jle«  •peft.)  -  Äu4>  u.  b.  X. :  9Icim 

d^  ober  id)  lieg  bi(^,  bad  ifl:  2(Uerte{  !0^atenen,  ^jsAtrd,  ^ton^ept  unb  ^rebtg« 
n,  weld^e  bBf^cr  in  unferfdyieblic^en  3:raftdtlein  gebructt  iporben;  nunmehr  aber 
ein  Sßerf  gufommen  geräumt  t)on  ic.   Ifier  SSanb.   (®.  1—240.^  @r.  12. 
benbaf.  ®e^.  8  ^ 

8922.  Antooy  (J.,  Prof.  etc.),  Manuale  devotionis  catholicae  clericis  et 
icig  accomudatuiu  per  etc.  18.  (xxiv  u.  444  S.)  MonaBterii  Weiitphaliae, 
heiising.  14  g( 

3923.  2(r(i}it)  bcr  S<>^'  unb  Sagb  s  ©efc^d^bung  bet  beutf(!^en  93unbc5f!aaten. 
i:QU<degcben  t)on  @t.  S3  etilen,  Sorflmetflcr.  2ten  IBanbe«  im  «^eft.  C5r.  8. 
^  €$•)  Si^eiburg  im  ^t^i^aw,  %x.  äBagnerT^e  S3u4(^.  ®t\).  16  ;iif 

S924.    für   Mineralogie,    Geognosie,    Bergbau    und    Hüttenkunde. 

rausgegeben  Ton  Dr«*C  J.  B.  Karsten,  Gelieimen  Ober-Beri^-IUüie  etc.  9ter 
nd.  (2te8  Heft.)  Gr.  8.  (iv  u.  S.  245—630,  Schlujis.  Mit  4  lith.  Taf.) 
rlin,  Reimer.  Geh.  2  i^  20  ^ 

^K5.  Zvi^xoa^i  t>on  ®ebt(^ten  ber  neueren  fran|(6ftf4en  ^oi^t,  ^a^  FicUtr 
t^,  P,  J,  de  Reranger,  Cos.  Delavigne,  Aljih.  de  Lamartine  u.  2C.  Ober« 
-  Don  Sßtt^elm  SGBagner.  —  3Cu(^u.b.S.;  2(u<wabl t)on ®eb{(!^ten  u.f.Wr 
^  Sßilf^etm  SÖagner.  2te  eammlung.  ®r.  12.  (xii  u.  203  ®.)  granf* 
fc  0.  9)1.,  Scgmerber.  ®e(>.  '  ^  *f 

l^e  C^ommig.  (obac  biefr  SBe^ei^bnuns  erf(bienen)#  (3benbaf.#  1036,  1  SEbir. 

^W6.-  )Q3aaber  (?fraiis),  lieber  bie  einfü^irung  bet  Äunftfrraf en  (6ifen6a()nen) 
S^eutf^tanb  aus  einem  6enbfd)tetben  an  4>erm  ^trectot  t)on  SSibmanfldtten 
%$im  oon  2C.  ®t.  8.  (21  e.)  8eip^id/  S3ol(mat.  ®ef».  5  ^ 

^%7.   Bahr   (Dr.   Job.   Christ.  Felix,   ord.  Prof.  and  Oberbibllothelcar  ete.), 

Schichte  der  Römischen  Literatur.    Supplement -Band.   Die  christlich -ru- 

Kihe  Literatur.    I.  Abtheiluiig.    Die  christlichen  Dichter  und   Geschicht- 

^eiber.  —  Auch  u.  d.  T. :   Die  christlichen  Dichter  und  Geschichtschrei- 

P  Roms.    Eine  lilerärhistorische  Uebersicht  von  etc.  Gr.  8.  (viu  u.  159  S.) 

irlsruhe,  Müller.  21  V 

Dessen  Gescbicbte  der  rflm.  Literatur,  2te  Aufl.,  Bbendas.«  1882,  8  Thlr. 

^928.  Sed^fteiii  (eubmid),  iDet  eadenf^aft  unb  bte  Gadcnftetfe  bed  S^ünn« 

t.  jskrsaBC.  40 
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flcrianbct.  4)craui(<)c^cbtn  ocn  2c.  Stcr  Streit.  —  2Cu4  u-  b.  3. :  Die  Edoca 
wA  Sf^urindinö  Srülpua/  oon  £)()rttuf  unb  bcm  3nfc(bfr9e.  ^Krauö^^biu 
oon  K.    8.   (XXI  u.  169  e.)  ^ilbburg^aufcn,  iteffelnng.    3n  litbcgr.  Umf^La 

mit  5  2Cnft(4tcn  9e|.  1  'f   (San.  1  •/  -^  >^ 
lUer  ^U  (Sbenbaf.,  1835,  l  S^Ir^  cart.  1  2^1.  S  «r. 

80S9.  Sd^tuntmrt^t,  Q^nfdUigcr,  fäc  Sbriflen  tt)andclir4>lut^l4cn  SSdeoct: 
luffi'«.  (de.  8.  (ti  h.  90  eo  ftürRberg,  fftoxo.  <Skb-  ^  >( 

3830.  SUberbtbel,  KU()eindne,  »oblfdlc,  für  bte  ^tf^olt!(i4|u.  f.  ».  4.  (Su 
Wcfv  6.  893—448.)  ecipjtg,  »aumgdrtnct.   .  *X 

SgL  9tr.  3256. 

8981.  l&itnhaam  (Dr.  f  einrieb ,  ObcrCrbrrt  an  bcm  ®9n»afiam  k.)#  Ybi 
fc^aulidf^e  Srddrunehi  unb  fSorübungen  ^ur  ©ecmftnc  Alt  1  Jtupfrrtafct  (ia 
dt.  4.).  ®r.  8.  (Till  u.  56  6.)  ^Unflebt,  Slccfctfen.  6  ^ 

8932.  IBreitttola« ,  Serlin  »ie  cd  t|l  unb  —  tnnf t.  6fM  ^cft :  ,,®u(tttt> 
nor."  2te  Cieferung.  SÄit  1  (litj.  u.  colcr.)  aitclhipfcr.  8.  (27  ©.)  8«?!«, 
Setter  u.  Stofloöep.  (äkf).  6  ^ 

SflL  9{t.  3175. 

3938.  Sriefe  oon  jDeutf^cn  au<  9lorb«2CmenIa,  mit  befonberer  Sestc^ung  of 
bie  Q^iefner  Kudwanbenr'OkfeUfc^aft  i»om  Sabre  188-^.  (Sine  ed^rift  iwc  8p 
^ebntng  über  bie  »abren  Serbdltnifte  ber  beutf^en  Gin»anberec  in  ben  ocuinir 
ten  e^taaten;  nebft  S8crft4|t6maf regeln  unb  ouf  ^fabnxngen  gegninbetc  fhif 
fd^ldge.  8.  (xxxii  u.  t^  6.)  TLittnhvx^  Gjrptbttion  be<  (Eremiten,  (gr.  OUi^ ) 

3934.  Srficfiter  (®.),  8efes  unb  Gprad^fd^U.  (^  metbobif4  geotbacm 
eefebu^  für  SolMfdjjuUib  @r.  8.  (xti  u.  176  e.)  .ßilbbnrgt^aufen ,  JtHi6< 
ring.  il  6  jf 

£l35.  Bruni  (Jordani,  Nolani)  Scripta ,  quae  latine  confecit,  omnia,  cn- 
legit  pracfotioue  instnixit,  mendiaque  expurga\it  innomeria  Ä.  Pr.  Ofnnt. 
BiblioUieca«  ete.  pracfectiu  ete.  Volumen  11.  —  Mit  dem  Umschlag -Tnei: 
Jordimi  Bruni  Nolani  Scripta,  qoae  latine  confecit,  omnia  in  unum  rcdc^ 
€orpu«,    pracfationo   inatnixit  etc.     Praefatio   editoria  cum   ultimo  fatckdt 

ßublicabitur.    Faflciculu«  V.    8maj.    (S.  643—770,  Schluas.)    StuttgaHiK. 
rodhag.  Geh.  15  i 

Faae.  1— IV,  Ebendaa.,  18S4,  36,  a  16  Gr. 

8938.  6oni)erfation<s@aal  unb  ®eifler-9?ebue.    (5fn  Panorama  u.  f .  ».  9» 

ba^t  unb  (SkfammcU  Don  Magis  Atnica  VeriiM.   tu  unb  3te  ^cf.  HvOnaibp 

cung  biö  grankbfidmud.    £c];teons8.  (e.  97— .288.)  etuttgort,  eöfoti^tüatt. 

3n  1  4>efte  eub\a^9t.  15  i 

Sgl.  9tv.  IMD. 

3987.  &00ptt  (3-  Sentmore,  »erfaffct  hti  «^fHIoten«''  bc«  ^^BpiuM,"  k\ 
«Streifereien  bur4  bie  &4^mei(.  9lad9  bem  Gnglifc^en  beS  ic  uon  Dr.  9eer| 
9iicolau<  Sdrmann.  3n  ^met  S^ieiien.  Ifttt  SOftfL  9r.  12.  (xu.  2756) 
Serlin,  jDuncfer  u.  «^umbtot.  Okb.  9)mS  für  betbe  ZUftSU^f 

8988.  eprrcfponbenibtatt  beS  5(6ntgli4  SB&rtembergif^en  eanbtMrt^fdMfbi^i 
!8erein<.  9leue  Solge.  »anb  IX.  3abrgang  1836.  1^  Sonb.  1^  Mt 
^a  1  eteintafcl  (in  gr.  4.).  ®t.  8.  Stuttgart,  Gotta.  (Sk^.  ■-  8  j( 

8989.  :Dait^  (G.  (B.  SB./  Oef onomieiGommifTaritii) ,  2>te  Vgrocifftcs  MV 
bei  ^eufif^en  etaat«  feit  bem  Sa^re  1806  mit  ben  bctrcffcnbcn  SUäfM^ 
mungcn  bc<  SCOgemetnen  8anbre4|t<,  ber  9>ro|ef «  unb  4>9POtiK{tn«£)rbauip  ^ 
mit  ben  baju  ergangenen  C^rldutcrungen  unb  Sorf^rtften  ber  8ct6rbcn  brt  «< 
bie  heutige  3eit.  3um  &thtaüöi  forocbl  für  bie  Sebbrben  aU  für  Mc  9atttcin 
bei  2)itaiembrationen ,  akmetnbcit<'2(;eilungen  unb  TCblbfungen,  M  ÜcgdM 
ber  gut<(errli4^bduerli4cn  Serbdltniffe  unb  M  .^vpotbcf'dUgiilianiacB.  3ß* 
2(btbeibingen.  eoflematif^i  gufammcngefleOt  unb  bearbeitet  oon  ic.  (Ifk  tMi^ 
lung.)  l^r  Sonb.  Q^x.  8.  (xxxii  u.  621  e.,  SnNtiMrs.  iVi  89B.)  Cenlk 
Bartli.  tf 

mo.  Scmifltbt  (3.  X);  -Sorf^tdge  (u  einer  neuen  eanbnrftttf4«9f  "^ 
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l^W€{*,  \Ktii,  ^ittt  unb  me^rfad^m  STtra^e.  8.  (ti  u.  Itf  ®.)  3u  («oben  M 

bem  Sarfaffet  k.  ^u  C^rfurt.  (SBeimar,  ®rdbner  u.  (Somp.)  ®ei^.         n.  12  )^ 

Xttf  brm  Zttcl  mit  Hnem  ®tetnpa  unb  bet  Brmcrtung:  /^9litT  mit  Mtftebfabem 
Gtempel  bebrutfte  Gremplarc  ftnb  dcbt  unb  gältifl. "  ocrfrbCB. 

3941.  Deslandes  (Dr.)  Yon  der  Onanie  und  den  übrigen  AuMchweifimgen 
der  Geschlechtsloftt.  Deutsch  bearbeitet  yon  Dr.  Q.  WejfUmd,  praki.  Ante  eio. 
8.    (vui  u.  460  S.;  Weimar,  Voigt.  X  ^  12  j/t 

3942.  jDtodhirciu  S&r  SBitfenfdfKtft  unb  jtunff.  edftifttn  in  bunter  aietbe, 
herausgegeben  oon  S^eobor  S){unbt.  Ifier  IBanb.  —  ^it  htm  Umfc^lagtSk 
Ul:  jDiodCurcn  u.  f.  to,  ^it  SSettrdgen  t>on  (Sbuarb  ®ani,  ^.  Stctniq,  g.  TL 
^ätdtt,  «£>ermiann  fDlarggraf/  Zt).  ^tla^,  IB.  S-  a^^epem,  Xar(  ffiteper,  3b. 
^unbt,  5tarl  SHofentranj,  Seopolb  ©c^efer,  Jt  %.  oon  6trombe(f/  «^efttricb 
etieglt^  ^.  38ett.  @r.  8.  (xii  u.  340  &.)  fßttlin,  mit  u.  (Somp.  ®eb.  n.  1  .^  16  5^ 

8943.  Doederlein  (Ludwig),    Lateinische  Synonyme  und  Btymologieen 

TOD  etc.  5ter  Theil.   Gr.  8.   (xiv  u.  992  8.)  Leipzig,  Vogel.         i  $f  Vt  yf 
latcr  bis  4ter  Bd.,  Ebenda«.,  1886-81,  4  Thlr.  16  Gr. 

8944.  Brdmann  (Dr.  Johann  Eduard,  Docent  ete.).  Versuch  emer  wiaaen- 

schaftUchen  Darstellung  der  Geschichte  der  neuem  Philosophie.  Isten  Baodei 

Sie  Abtheilnng.  —  Auch  uf.  d.  T. :  Malebranche,  Spinoza  und  die  Skeptiker 

ODd   Mystiker  des  siebzehnten  Jahrhunderts.    Darstellung  und   Kritik  ihrer 

Systeme.   Von  etc.    Gr.  8.    (xxii  u.  257  S.,  dann  ex  8.  Beilagen.)  Riga, 

Frantzen.  1  i  IS  sl 

Ittea  Bds.  late  Abdi.,  Ebendat.,  1834,  1  Thlr.  16  Gr. 

8945.  Qhr^Iungen  ber  perjtf(!^en  gaoorit  ®u(tanm  6(!^aberafabe  in  toufenb 
onb  einer  ^laö^t,  lOteö  IBdnbdl^en.  —  2(u4  u.  b.  Z.  i  >Dte  ©efc^i^te  vom  ptva%tn 
iComaral^man  unb  ber  9)nnientn  IBabure.  C^ine  ®ef4|t4)te  au<  bem  SXorgen* 
lA9be.  2(ud  bem  ^erfif^en  in  t>ai  S^an^öftfcfie  unb  auö  btefem  in  bai  IDeutfc^ 
Abfrfett.:8.  (104  @.)  9{i2mberd/  (Snbter.  ®e(.  3ebe<  Sbdl^n.  3  ^ 

ma,  9tee  Sb(bn.  «gZ.  9lr.  8874. 

8946.  Stfte,  jDte/  be8  «^erm  unb  i^re  Seier  in  ber  fat(olif((en  itirclK/  bor^ 
ü^Ut  bon  Dr.  7C.  dt&f,  Z)omcopitttI(rr  tt.  &upttiot  bed  Gnninar8  ic./  unb  Dr. 
91.  !föei</  ^omcopitular  tt.  gciftl.  9{atbe  tc  4te  Lieferung.  2te  r>ttmt^i  unb 
eerbefferte  Auflage.  ®r.  8.  (U.  S3b.  e.  81—320.)  SRain^,  Jtir^^^etm,  e^ott 


ti.  Sbielmann.  ®e().  16  of 

ftotb  bem  Srani|5ftf(ben  bf8  XlbanSSutlcr  bearbeitet.  —  ^ie  Ifte  bi8  8te  8fef.^ 
abeabaf.^  1834^  86,  2  Ztilx.  2)ie  6te  u.  le^te  8icf.  fott  btimea  «wei  ^oitatea  erfcbfiaeii* 


8947.  ^oif  (iDaniel  t>.)  /  9lobtnfon  6rufoe*8  8eben  unb  2Cbenteuer  bon  tc.  9Wt 
einer  Seben8bef4freibung  be8  $BerfafTer8  oon|)^t(aret(5^a8le<.  Ueberfe^tunb 
mit  erldutemben  iRoten  oerfe^^en  oon  $rof.  Carl  Gourtin.  fRit  mel^^cren 
bunbert  ^ol^fd^nttten.  Ifier  Zi)vl  (ifte  eieferuna.  ZiUii  SBilbnif  oon  jD.  o.  ^ 
in  pcUS^nitti  Zti:U  So^en  1  —  6.)  &x.  8.  (96  e.)  Gtuttgart,  C^eibte.    3a 

BfftjmfflQ.  9  y 

2){efe8  SBert  erfcbeint  mit  tttoa  SSO  «^olxftbnitten  (ben  Dtidiaalicii  ber  neueti  9>ari^ 
X888abe)  anl^eaattet/  in  11  8ief.,  lebe  iu  6  Soflea,  k  9  9r. 

8948.  ®an^/  2)a8,  ber  SanbioirtlS^fcfiaft  u.  f.  ».  «herausgegeben  oon  g. 
Jtir4$of.  19te8  (4ten  IBb8.  5te8)  <£>eft:  SMe  a:rauben*/  Ob^«  unb  Beeren' 
wcinbereitung.  &t.  8.  (128  u.  iv  6.)  eetp^tg  u.  SorgaU/  SBienbract.  (Sk^.  16^ 

»gl.  9tr.  MAI. 

S949.    20fte8  (4ten  SBb«.   6m  u.  U^te«)  <^ft:  3i(0e(*,  italf«  unb 

^i^brennerei.  9)ottaf(^e.  GteinCo^ien  unb  Sorf.  ®r.  8.  (168  u.  iv  0.) 
Weiibaf.  0e^.  22  >if 

-8909.  Sorbe  (®uflao  2Cbotp^,  Gonbucteur,  (ffratliibct  Sebter  ber  Sauf  traft  beo 
t«v  f^rgalabemic,  3ei(bnenmeitleT  it.),  ISbeoret{f(^practif(l(|e8  *^anbbu4  ber  bärger« 
If^en  Saufunfl.  3um  Gelbfhinterrtdt^te  für  ongebenbe  2(n!()tte!ten ,  fiSau^^ervn 
«ab  Süubanb»er!er  oon  ic.  Ifier  Zl^iiU  9Xtt  21  jtupfertafeln  (in  gr.  qu«  4.). 
#r.  8.  (XVI  u.  484  e.)  eeip^tg,  »art(|.  1835.  ^  ^  ^  ft 

8951.  Serlael^  (6eopolb,  itantor  k.),  ^ie  Stegein  ber  beutf(6en  ^prac^  unb 
üeditfdireibttng.    3um  (Kebraudfl  fk  e^ulen  bearbeitet^  burc^  Seifpiele  endntert 
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unb  mit  Tfufgaben  oerfcM  »on  k.  8.  (it  u.  48  6.)  2)efati/  Sdtf^c  «. 

3H52.  &aVii  @ce'  unb  8anb«9{etTcn  na^  brm  ^glif^en  bearbettrt  t 
6.  fOf.  SBintetling.  2tcr  SEf)!.  8.  (156  e.)  Serlin,  »abc*  <Bc(!. 

«gl.  SRr.  1S4. 

3953.  ^einetnaittt  (^.)/  S^ad^wetfund^sSSabeire  för  eo^!e«C^{nnet»ii 

Sottcnes@ptc(ec<in  ben  j&ömgl.  ^'reuf.  €^taat(n  ober  genau  bereitete  1 
roxi  out  nod^  ben,  t}on  ber  Röntgt.  4>o(!^(6M.  €^cnero(«  Sotteric  »iDirecttoi 
(IcUten  planrnd^igen  Xbgägen,  bcc  ®en>inncr  cntweber  mit  einem  gretloof 
n>enn  er  auf  tin  feld^e«  üerjic^tet^  auc^  ebne  baSfelbe  üon  jebem  mbgUd 
winne  auf  ein  gangeö,  ^albe<  ober  viertel  Soo<  in  ieber  ber  fünf  JtlafTen  \ 
f  ift^em  Mourant  audgejaölt  erhalten  muf .  8.  (14  e.)  ^Berlin/  G^yüppeL  Q 

3954.  i^infert/  €^]0|lematif(!()$9eorbnetcd  ^anbbud^  ber  |)omo(o9{e  1 
1.  »anb.  »epfel.    Ate  «ief.    ®r.  8.  (@.  129—256.)  «Wüncften,  »ebei 

©ubfcr^3)i 
»dl.  9hr.  3448. 

3965.  J^oetlbtgli^attö  (Dr.  Suliu«  S3.);  ^a<  S?efultat  metner  Sanb 
bur4  baö  (Gebiet  ber  protejlantif^en  Siteratur^  ober  bie  9lot()n>enbtafett  bi 
U\^t  i\xx  (at^olifd^en  Jtirc^e/  auSfc^lie^lic^  bur(^  bie  CHngeftdnbntjfe  prci 
f4)er  Slbeologen  unb  ^bilofopbcn  bargetban  oon  sc.  3te  Tfbt^ietluiig  ober  8i 
(©(^luß.  ®r.  8.  (e.  481  —  747.)  ^[(^affenburg ;  ?)eröap.  @el>. 
SDie  Ifle,  2te  3(btl)..  (S6enbaf.«  1835,  a  18  (S)r. 

3956.  ig^pltei  (Jtarl  üon),  jDeutfc^e  Siebet  Don  sc  2te  oermebrte  3 
16.  (X  u.  238  e.)  ^c^teuftngcn,  ©tafcr.  Qk^. 

3957.  ig^oI<{matttt  (3.,  9)rof.  am  e^ceum  tu),  eatetnif^e«  (Slement 
Ifle  2rbtt)eilun9 :  jDeclinatioti.  2te  2Cbt()ei(ung:  C^onjugotion«  ®r.  8.  (1 
86,  155  6.)  ^arUnibC/  f^äUer. 

3958.  3acobi,  «^iflorif^'pdbagogif^e  9{eife  u.  f.  xo.  II.  2(ett  Oi 
(367  e$.)  9eurnberd/  dtiegel  u.  SBicßner.  ®e(^.  1  ^ 

«0(.  9tr.  115T. 

3959.  Sa^rbiU^er  ber  Literatur,  (^eraudgabe  beforgt  bur^  SU  8.  IT 
barbflein.)  73ßer  M  76fler  $8anb  (Saf^rgcng  1836.)  ®r.  8.  SBten,  (» 
(Se^.  D. 

3960.    ber  3ott*®efeJgebung  unb  »ermaltung  be«  jDeutfci^en  3dr» 

^anbeUsSSereinS.  «herausgegeben  oon  ®.  S.  K.  ^o^^^ammer,  OcbfuncnSt 
9tatbe  K.  3a()rg.  1»36.  4  .^efte.  ®r..8.  IBerlin,  3ona«  S$erlag<bu4(.      b. 

3961.  3ugenb'93(dtter.  SJtonatf^rift  |ur  gbrberung  »a^rer  Stlbun^ 
ausgegeben  ocn  @.  ®.  SBartb  unb  S.  «^dnel.  Ifler  3abrg.,  IfteS  «^ 
1836.  4.  (79  e.)  etuttgart,  3- S- ®tein(opf.  ®e^.   9)rei<  be<  ermefien"- 

jDUfcS  «^rft  toirb  oU  ^obe  unentgeltltib  abgegeben/  irbo^  fpdter  mit  ciBgm 

3962.  Kestler  (C,  Hofmmler  nod  Zeiehaenmetttcr) ,  Die  Tonüglid 
Fährten-Abdrucke  urweltlicher  Thiere  in  buntem  Sandstein,  am  den  8 
Steinbrüchen  der  Umgegend  von  HUdburghausen ;  treu  nach  der  Natu 
zttchnet  und  lithographirt  von  etc.  IVUt  einem  Vorwort  heransgegebei 
Dr.  F.  K.  L.  Sichler  i  etc.  Istes  Heft.  Mit  VII  lithographirten  Taleli 
einer  Karte.  Aus  der  lithographischen  Anstalt  von  Gadovr  u.  Sohn.  — 
4em  Umschlag-Titel :  Die  Plastik  der  Urwelt  im  Werrathale  bei  EM 
hausen.    Folio.    (8  S.)  HUdburghausen,  Kesselring.     In  UmicUag  n. 

8963.  Stlväjil^of  (g.,  DeconomiesGommiffar),  2Cnweifung  ni^t  oOdll  09 
Sßeintrauben,  fonbern  aud^  aui  Obft/  SBeereU/  Blatten,  @dftcn,  «(oiiig,  i 
unb  anbem  fd^ictli^en  Stoffen  einen  t)ortreffli4cn,  htm  Sratibem»e&if  nc^ 
weniger  d^nlit^en,  SEBein  bar^ufleUen,  neb|t  2Cngabe  einer  ixotOmAflua  ^ 
unb  fBe()anb(ung  M  SBeineö  überljdupt.  Some^li^^  fär  atU  btcjoSm 
wtrt^e,  met^e  entmeber  aui  ibren  eigenen  (tr^eugninim  ibrta  Bcbnf  •■ 
felb^  anfertigen;  ober  bie  fünfUicffc  SBeinbereitung  all  ein  fe^c  emtidgS4ci 
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itfi^^  ^tUn^mttU  im  (S^rofen  betreiben  wollen^  ptafttf^  Gearbeitet  ton  k. 

SJr  8.  (IV  u.  128  ©.)  ecipjfö  u.  Sorgau,  SBtenbracf.  ®c^.  16  yf 

2Cbtrtt(f  au<  bem  2Ber(e:  )Da<  ®anic  bev  eanbtoirtbfcbaft.  —  Sfir.  9hr.  S948. 

3964.  ititd^l^of  (g.,  Deconwnietöonrniifför),  OTgentein  falHd^e  SDarjleUung 
er  dtegel«,  iCalfs  unb  (S$i)pgbrenneret/  tote  fot^e  M  befonbereö  te(^ntf(^ed  9{eben« 
eiuerbe  ber  ?anbwirtbf4loft  am  oortbeilbaftcftcn  anzulegen  unb  }u  betreibfh  tft. 
Jottfldnbige  SBelebrung,  roie  9)ottaf^e.ju  gewinnen,  unb  fowobt  für  eigenen  25er« 
rauc^;  atö  auc^  im  ®rofen  fiür  ben  «^anbet  mit  febr  wefenttid^em  S^ortbeile 
X  bereiten  ift.  3n)ec!md$ige  Anleitung,  wie  ©teinfoblen  unb  Sorf  alö  SBrenn« 
tatertatien  am  ft<^er{len  ^u  entbecfen,  unb  in  febr  ^xtUn  g^Uen  a»  eine  febr  er« 
ic&ige  DucUe  för  bie  SBtrtbfcl^aftgfajTe  au^ufucl^en  unb  am  beften  }tt  gewinnen 
nb.  9)raftif(^  Ucixhtxtit  oon  it.  <Sr.  8.  (ly  u.  168  @$.)  Eeip^ig  u.  ^iotmx, 
3tenbracf/  Qk\).  2t  ^ 

2(6bru(f  aud  brm  SDSerIc:  S>aS  ®anie  bft  8anb»frtbf<$aft.  --  18gl.  9bcl  S949. 

89G5.  Klee  (Dr.  Franz,  prakt  Arzt  etc.),  Dafl  Weltaystem,  oder  die  Eiit- 
tehung  und  Bewe^ng  der  Sonne,  der  Planeten,  Monde  und  Kometeii. 
^r.  8.  (vi  u.  149  S.,  u.  1  Tabelle  in  Fol.)  Mainz,  Kirchheim,  Sqhott  u. 
*hielmann.  Geh.  20  ^ 

39(i6.  Krause's  (Karl  Christian  Friedrich)  handschriftlicher  NachlaM. 
[eraufigegeben  von  Freunden  und  Schülern  Desselben.  Iste  Abtheiiung.  Iste 
Leihe:  Analytische  Philosophie.  J.  Vorlesungen  über  die  analytische  J^ogik 
nd  die  Encyclopädie  der  Philosophie.  In  einem  Bande.  —  Auch  u.  d.  T. : 
y\e  Lehre  vom  Erkennen  und  von  der  Erkenntniss,  als  erste  Einleitung  in  die 
Wissenschaft.  Vorlesungen  für  Gebildete  aus  allen  Standen.  Verfasst  von 
^(trl  Christian  Friedrich  Krame  ^  herausgegeben  von  Hermann  Karl  von 
Uonhardi.  (Mit  S  erläuternden  Steindrucktafeln  [in  gr.  Fol.].)  Gr.  8.  (lt, 
ixvi  u.  517  S.)  Göttingcu.  (Dietrich.)  Geh.  n.  5  ^ 

Eigenüiain  der  Familie  Kraos«, 

3967.  RvM  (Sriebric^,  9>Tofejfot  am  (Spmnaffum  ic),  fßorlefungen  iibtt  h\t 

^atur(et)re  für  Scaucn^immer  Don  k.  Stet  SBanb.  SXit  5  lit^ograpbivten  Safein 

tt  4.).  @r.  8.  (XII  u.  558  ©.)  eetpjig/  ^X)t  2  ^  12  ^ 
Süex  Iftt,  2it  IBb.^  (Sbenbaf.,  1833,  85,  5  SSbIr. 

3968.  Sttiii  (Dr.  gricbri^,  9)rof(ffor  am  ^pmnaffom  ic),  3ur  SBeteud^tung  bec 
d^rift  M  *£>en:n  ^O^ebicinalratbö  Dr.  eorinfer:  //3um  &dj\x^  ber  ©efunbbeit  in 
^  &6)ViUn'y**  t?on  k.  8.  (vi  u.  41  6.)  Qotba  u.  dxfuvt,  «Henninge  u.  «{x'pf. 
r^.  6/ 

3969.  ^n^lmann,  OTgcmeine  «Bettgef^i^te  u.  f.  w.  V.  ®r.  8.  (ß.  821— 
O.)  ecipjig  ac. ,  ©c^ubertb  u.  9?iemei[)er.  Qki).  n.  4  ^if 

Sgl.  9lr.  2W». 

5010.  Sacfefrompf,  JDer.  Duinteffeni  ber  püanteften  unb  aulerlefenften  »er* 
tier  Sßi^e  unb  9{eben^arten,  nebfl  einer  ^Cudmobl  ber  treffenbflenlCnecboten)  unb 
xtem  2Cnbange  fcber^b^ftcr  ®ebic^te  unb  2rufrd$e;  tDctd^e  |i4  ^um  tSortrage  in 
Wien  3trfe(n  üor^iiglic^  eignen.  4>erauögegeben  t)on  2C.  S.  6tammgaft  Ui  ^tennc- 
o^m.    2m  IBdnb(!^en.  ®r.  12.  (116  e.)  Ulm,  9{äbltng.  ®eb.  B  / 

lflc<  *&eft,  <S5enbaf.,  10  (3t, 

3971.  eaima.  STaf^enbu^  auf  baS  Sabt  1836.  herausgegeben  oon  C^.  Sloofe 
iDior.  ®r.  12.  (257  ©.,  u.  8  Citbograpbien.)  Äilfe.  @ebr.  Ui  3.  *•  ^oft. 
Kobrungen  u.  SBraunSberg^  S'tautenberg.)  @e^«  1  »^  1^  / 

d972.  SettniB  (Snebridf^),  IDie  Sßeinproben.  itomifd^e  «Otainser  epfalfcenen 
m  IC  2Äit  1  (lit^r.  u.  color.)  Äbbilbung.  8.  (32  ©.)  SÄaing,  Äirc^b««»"' 
^ott  u.  Sbtelmann.  ®cb«  ^  yf 

3078.  Setttl^e  Cg.  (S.  ®.,  ®aaetie5  2){r(cti>T  «nb  Hofmaler),  IBeri^td^nti  ber 
roW«^oglidben  ®cm'dlbes®ommlung,   »eWb«  fi4>  ««f  ^<"*  ö^^^"  ©c^^loffe  in  • 
d^erin  beflnbet,  »on  2C  ®r.  8.  (vi,  173    7  €S.)  ©cl^merin.   ®cbr.  in  ber 
)^4bru(ferei  (Wojlocf/  ©titter.)  ®eb-  n.  1  i^ 

8974.  Scioatt  (Dr.  %boW>,  Odtttnge  g^funboi  im  Ko^iffe  eined  Srap* 
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piflen.   ^du80(deben  von  zc  ®r.  12.  (90  e.)  gniburB  im  ScfttdOtt,  Bai|Ctt' 

Carter,  ©e^.  1*  s( 

S975.  fii^notoM^  (gArfl  (S.  ST.)/  ©ef^t^te  be«  ^tifc<  ^abftarg,  tcn 

bcm  2C.  Ifhr  S^etl  /  t>on  ben  frü^eflen  Stadivid^ttn  bt<  ju  bcm  Scbt  Jtbntft  ^ 

botf  bc«  (frften.    a)^tt  4  Jtupfertafeln.  —  2Cu4  u.  b.  S.:  (SeW^tc  Mnifl  %i> 

bolf^  4e<  (Srflen  unb  fetner  2(bnen ,  t>on  bcm  k.   Serif oiuS.  (xxit  u.  546  6m 

bann  clxxvi  6.  Urfunbcn.)   Sßten,  ©d^umburg  u.  domp.  (Ekt*    9ra<  fuc 

ben  Iflen  SSanb  mit  |)rdnumeration  auf  ben  legten  n.  6  ^  16  ^ 

001.  bie  motih  e.  9  b.  8L 

8976.  Life ,  The  juTenile  $  or  the  hif tory  of  seyeral  yoiuig  Ladies  rebted 
by  theiDselves.   12.   (78  S.)  Frankfort  o.  M.,  Schmerber.  Geh.  S% 

<9n.  fOtogOÄtn  ber  neueren  Chiinbungen  u.  f.  v.  9leiiefle  S^^^-  ^-  ^''• 
,^  V,  Vi,  VU.  mtt  2,  16,  7  Äbbilb.  ®r.  4.  (©p.  809—364.)  ^tvp-^ 
SBoumgdrtner.  3ebe0  ^tft  n.  8  j( 

SsL  9tr.  1873. 

8978.  SWarc  (Dr.  (S.  G.  ^.,  ctfler  8eibAr)t  bcS  it&nigS  bti  9ransofni  a.f.v\ 
9{ene  UnterfucJbuneen  übet  bie  «^ülfe  bei  €$cbetntobten  oon  ic  JDcutfd)  bearbcüc 
oon  Dr.  Ol.  äßcQlanb.  SRit  3  J^pfectafeln  (in  qu.  gol.)-  <i^r.  8.  (tiii  & 
277  6.)  eeip^ig,  StüUer.  Q5cb.  i  <^  12^ 

8979.  TOciflner  (Sobann  ^xt),  (Sober  ber  europdif^en  fBec^fel «Siebte  ete 
€$ammlnn9  ber  beut^utäge  in  Europa  geltenben  8Se(!^feU®efeo<  oon  ic  Ijhe 
S5anb.  jDie  beutfc^cn  SBcdjrelflefe|c.  (5te  eiefcntng.)  eenfon?8.  (xx  u.  €-  79^ 
1^53,  9nbc.)  9himber9,  Gc^rag.  Okb-  n.  SOj{ 

80rtfc(ong  bcd  untct  9lr.  1481  angf)(igtfii  ISktti. 

3980.    (Sober  ber  europdifc^en  SBedfifcl^Sle^te  u.  f.  ».  6te  Cicf.  2enfoa^- 

(2ter  SBb.  e.  1  -  192.)  dbenbaf.  n.  20  ^ 

3981.  VRtii  (Snebricb),  (Scf^i^te  M  SBuc^banbeU  unb  ber  Bu^brucfccfint 
oon  IC  3ted  unD  le^teö  Suc^.  ®r.  8.  (134  &.)  iDarmflabt,  .{>ci)€r.  (2CU  Seit.) 

t>H  Iflf/  Ste  8tt4/  «brnbaf.^  18H.     »QUjldnbig  n.  1  Z^lx,  16  (8t. 

3982.  mi^et,  ©efdyid^te  ber  S^^an^öftf^en  aUootution  oon  1789— 18U 
u.  f.  ».  XIIL  — XXV.  Sief.  (2ter  Sanb.)  (xii,  315  &.,  13  etablft  »•  & 
eitboflr.  in  qu.  4.)   (2flö  Sttft.)  —  «gl.  9h:.  1770. 

8983.  fBtitnd^ttO^t  (8ubn>ig/  qulticitUt  ^ofx(Brrie^tl«9>T£fibcttt  nnhOM^nm» 
9Utb  K.)/  Semerfungen  Aber  ben  6tanb  ber  ®efc(gebiing  unb  Suriöpmben^  ii 
jDeutfc^Ianb/  oon  tc  .®r.  12.  (134  @.)  )Darmftabt,  3.  SB.  f^er*«  ^fbuA^ 
®eb.  16  i 

8984.  Hoore  (Thomas),  jDaö  9)arabie<  unb  hit  |)en.  2Cu<  bem  dngltfita 
be«  IC  fiberfe^t  oon  Ceopolb  Q^erlady.  ®r.  12.  (24  6.)  iDeffau,  ecb&tf 
^.  9leubikrger.  (Sritf^K  »•  6obn.)  1835.  ®e^.  2  i 

8885.  SDIftHer  (^ouIuS,  gfrciprrbieet  tmb  Ccbm  an  ber  crfttB  6tabt»SRMv 
föbnlc  tc),  Seitfaben  beim  Unterrid^te  in  ber  9{aturtebre,  Geographie,  9iatv 
gef4^i4tf,  (Sef^i^te  unb  beutf(f^n  6pra(^e  fAr  Gt^Aler  in  ben  Grabt»  ■* 
unteren  Jttaffen  ber  9iealf(^ulen  unb  Ö^pmnaften  oon  ic.  8.  (viii  u.  287  &) 
^arm#abt,  3-  SB.  ^eper*«  ^ofbuc^b-  n.  8  ^   (Scb.  n.  10  jf 

8886.  SlebHeit  (6.  ^.,  aB{rtbf(bafKratb),  jDie  Semegung  bei  SBobcn«,  e^ 
bie  Sortbctle  unb  9{ac6tbeile  ber  Kblbfungen  unb  3ufammenlegungen  bct  Seite 
nebft  bem  ^baue  be<  Soben«,  beleucf^tet  auf  bai  Staturbeflebcn  be<  Sobcm,  ba 
f)flan|c,  be<  2biere<  unb  bei  ^enf^en.  '9{ebft  1  ^tetnbructtaftl  (in  qn.  %di\ 
®r.  8.  (XII  u.  275  e.)  eeipsig,  SXAUer.  Ge^.  1  «^  12ji 

8987.  PemiciB  (Ladovici,  Juit  ntriut^iM  Iteo^ae  philoMipUa«  Joctsrit  lü^) 
Commentatio  qua  de  jure  quaeritur  quo  principes  Hohenloenses-  tanqaaa  er- 
mites  Gleichenscs  duci  Saxoiiiae  Coburgensi  et  Gothano  aabjecti  aiaU  4b4> 
(xxxxTiii  6.  u.  1  Bi.)  Halis,  Grunert.  1835.  Geh.  9  j( 

8888.   Quaestionum  de  jure  publice  Gemaoioo  partimla  tertia.  4vi)- 

(xxxin  8.)  Halis,  Grunert.  1835.  Geh.  «  6  ji 

Pari.  I..  E4.  IIa.,  Part.  II,  Bbewiaf.,  1831,  k  9  Gr. 
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3989.  Pfennig -Bncyclopädie  der  Anatomie  u.  s.  w.  Slste  LieL  l'/a  Bog* 
4    Kupfer.    Gr.  4.    (S.  295—304.)   Leipzig,  Baumgärtner.   7  ;f   Mit  ganz 

color.  Kupfern  14  gf 

VgL  Nr.  8478. 

2990.  Phoebua  (Dr.  Philipp),  Kurze  Anleitung  zur  eriten  HOKsleittung 
bei  acuten  Vergiftungen.  (Besonderer  Abdruck  eines  Anhangs  zu  des  Vfrs. 
„Handbuch  der  Arznelyerordnungslehre^S  2te  Ausgabe.)  Gr.  8.  (^  S.)  Berün, 
Hirschwald.  Geh.  n.  4  )ilf 

3991.  Pocz^tkl  Religii  chrze^cija^iski^j  dla  uzytkn  mlodziezy  katolicki^j. 
Ttumaczone  z  katechizmu  niemieckiego  wydanego  przez  Ontm^a,  (^AnfUnye 
der  christl.  Religion  zum  Oehrauch  der  kathol.  Jttgend  nach  dem  deutschen 
Katechismus  wm  Onirup,)  8.  (ti  u.  176  S.)  w  Wroctawiu,  Korii.  6  y[ 

• 

8992.  ^^nteotti  (Garl  gerbtnanb  SSaron),  8}erfu(!()  einer  IDienfls  unb  Sßirt^ 
f^ftds3nfh:u!tion  fftr  Sßtrtbf^aft«  --  unb  Oberdmter  im  06^men.  Serfaft  oon  xt. 
iSnc  8.  (IT  u.  ICX)  6.,  bann  2  Sab.  in  4.)  9^ta^.  ®ebr.  bei  3.  Gpurnp.  (iDicn« 
b6(f.}  ®e^.  n.  1  1^ 

3998.  9tp$  ((Sapitain  ®ic  So^n)  ^weite  (Sntbecfung^reife  na^  ten  ®egenbm 
bH  92orbpoI<  1829—1853.  2Cud  bem  C^dlifc^eii  t)on  3uliu<  0raf  Don  bet 
®t6ben,  Sirut«iiant  ic  3ter  WiitxU  SSi^enfddaftlidje  Sntbecfungen  unb  (Stgeb^ 
ntfie*  9)lit  2Cbbi(bunden.  —  2Cu(Jt)  u.  b.  2. :  föiffenfc^aftlid^e  (Entbectun^en  unb 
ergebaiffe  t>on  (Sapitain  Gir  3oM  ^of  Zweiter  ^o(ar:(^ebtHon.  Xu<  bem 
C^Udlifd^en  u.  f.  n>.  ^it  2Cbbilbungen  (16  litbogr.  u.  3  in  5hipfer  Q^flo^ieneD, 
iUum.  engltfc^en  Originalen)  unb  Tabellen  (2  in  4.,  1  in  gel.)-  ^*  8.  (x  n. 
Sd2  @.^  bann :  Appendix.  Meteorology  [S^abellen  in  engl.  €{pra(|K]  ^i«  C^O  ^cr« 
liU/  dtetmer.  n*  o  $f 

jDrr  Ifle,  ttr  Sbett/  <Sbenbaf.,  1835/  n.  If  TO^Xx. 

3994.  ^ksgeu/  SSd^^r^en,  u.  f.  n>.  auf  Spanien,  «(eraufgegeben  oon  gerb. 
Sr^m.  oon  SBiebenfelb.  2ter  S^eit.  6cenen  auf  bem  8eben  Cfaftilienf  unb 
2Cnbaluftenf  ntf^  Sorb  geeling.  3tef  Bdnb^en.  —  2Cuci^  u.  b.  S.:  ®cenen  auf 
ton  Seben  ^aflilienf  unb  2Cnbalu|tenf  na4  Sorb  geeling  Don  gerb.  gr^m.  t>on 
Siebenf elb.  Iflef  S^dnbd^en.  —  4tef  SSdnb^en.  Gcenen  auf  bem  8eben  ^afdt 
Itrnf  unb  2Cnbaluflenf  na^  ^orb  geeling,  «(ersogin  oon  Xbrantef  unb  3«  V. 
€^a^o^  2ter  W^t\i.  —  HvL&i  u.  b.  Z.i  G^cenen  auf  bem  Seben  C^aflitienf  unb 
3(nbalu|lcnf  na^  Sorb  geeling,  ^ertogin  oon  TCbrantef  unb  3«  2C.  G^a^o 
Don  2C.  2tef  S3dnb(!^en.  8.  (xii  u.  230^  332  e.)  SBeimar,  Ißoigt.      2  «^  3  ^ 

Sgl.  Str.  18M. 

3995.  Sartprtn^  (Dr.  ^nft,  General  sGttpecintenbent  tc),  jDie  Ce^re  Oon 
bet  Sle(!^tfettigung.  @ine  ®aflprebtgt/  gebaU^n  in  ber  {>ofs  unb  jDom^itir^e 
^VL  Berlin,  am  fünften  Sonntage  na(]^  Srinitatif,  oon  zc.  (3um  Seften  einef 
Sceittf^ef  für  arme  ©tubirenbe.)  ®r.  8.  (16  6.)  Serlin,  bei  e.  (Slfner.  ((Si4^ 
Icr.)  ^^.  n.  2  / 

3996.  Skltor^  (3v  Srtfafferin  btr  Orofmoma  ic),  gibelitaf  ober  9teue  €rs 
idbtungen  für  Jttnber  oon  ^e^n  bif  ^mblf  3a^ren  }ur  ^elebrung  unb  ttnterlKU« 
tuitg  oon  tc.  SOltt  (6)  iUumtnirten  itupfem.  8..  (138  0.)  fBerliU/  «(affelberg. 
CSkb.  1  nP  6  Jif 

3997.  €$(JfKiupla(/  Steuer,  ber  Jtünfte  unb  «(anbwerCe  u.  f.  n>.  8ter  Banb. 
—  2Cu(^  u.  b.  2. :  IDer  ®olbs  unb  @iU>erarbeiter  na4  feinen  praf t{fd}en  $Berrid)< 
rungrn.  (Sin  ooUfldnbtgtf  4>dnbbu(^  biefer  Jtunfl/  mit  Xufbetfung  febr  oielfeiti^ 
0er,  nid^t  adgemetn  befannter  unb  oft  gebeim  gehaltener  Sort^eite,  |.  0.  bei 
^(j(^mel)ung.  unb  Segirung  bcf  ®olbef  unb  GÜberf ,  &(!()lagelotbe,  SSorlbeile  htxm 
B6tben,  fRattfarben,  0uatrecouleurr2Crbeit ,  ®lan(f4|le{fen ,  Verfertigung  bef  ^a» 
riferrotb/  €$4eibungen  unb  geinmad^ungen ,  (fmaiUtren,  geuers  unb  falte  SBer» 
golbung,  ®lü^n>ad}f ,  ^atu  unb  ^iotbfarbe,  (S^olbfirntffe,  &iebung  bef  6iiberf 
olj^ne  SBeinftein,  «^aarfkd}ten  (u  Ubrbdnbern,  dringen  u.  bgU  ®(dfer  felbffc  |u 
Dcrfertiaen  unb  %\x  poliren,  golb*  unb  ftlberd^nlft^e  SRetalle,  fOtannbeimer  ®olb 
unb  baf  fogenannte  9}euft(ber  yn  legiren  u.  b.  m.  ^blrei^en  unb  nü^iid^en  Sor^ 
t^Ki^n,  (ur  JBcnu^ng  für  aobere  SXetattarbeittr,  M  Ut^rmac^er,  Brcndrer, 
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(SÄrtler,  »ücftfcnmad^,  ©porcr,  ©c^lofTct  u.  b.  m.  Web|l  ffabcUen  jw  iti*: 
tcrn  SBcrc^nung  beim  Ccgtren,  Silber « Sin*  unb  SScrlauf,  bei  2(ccorttnin9  tvS 
^Crbeitölobneö,  bei  SSergletdjunc)  bec  vcrfd^iebcnen  ®ttciditt  unb  5  (7  ittDcar.) 
JCupfertafcIn,  entbaltenb  2(bbili)ungen  bcr  tncbemflen  Sormen  aUer  (9anun«^ca 
von  ®ülb5  unb  ©ilbcrarbeit.  SSon  »beinctcö  ©djul^C/  *ofr®o»s  nnb  sutrr: 
arbeitet  ic.  Ste  qani  umgearbeitete  unb  verbefferte  ^Cuflage.  8.  (xiv  u.  SS7,  n. 
V4  ®i)n.  SabcUcn.)  SBeimar,  SSoigt.  1  <^  d  / 

$B9(.  9U.  3374. 

3998.  ed^Ieietmad^er'^  (Sctcbridd)  fdmmtli^e  aSerfe.    3n»eite  2fbtbeiiuiia. 

^rcbtdten.  7ter  S3anb.  —  9)2it  ben  92ebens2:iteln:  gctebricb  Sd^lcicrmc: 

cl^ci'*ö  litcrarifdjer  i>la6)la^.  ^rebigten.   Stet  IBanb.  —  9rcbtgten  in  bcn  Zir 

icn  1789  bid  1810  g^cl)aitcn  t>on  ic   2(ug  @4leierma4er*g  banbr^nfcU^ac 

l^^a^IalTc  unb  quo  ka^f^vifted  ber  ^bvct  ^ttau^tqthcn  ocn  2Cb.   ^Qbcc, 

9)rcbi9eT  am  C5abettenfn(litut  2c  &v.  8.  (xxiv  u.  583  ^.)  IBevlin,  9{eimrc.   cit 

9fap.  2  ,p  12  ^,  kveip  $ap.  S  <^,  S^clinpap.  n.  S  ^^  15  x 

II.  TihtK  Ifler  bis  4ter  S3b.,  (Sbenbaf.,  1834,  85,    orb.  ^a^.  8  S^Ir.,  tvdft  1?^. 

0  3b(r.  8  @r.,  Iil}elin)?ap.  12  ilblr.  -  6tfr,  6tn  SBb^  »erlin,  4>crbt0,  1835.  3  2Mr.  16  ^r, 

Jüclhipap.  4  ;£bZr.  16  €:. 

3999.  Sd^Ioffec  dgv.  (^v.,  ®ebeimrr  dtatfi  unb  9>rofrfTor),  2)te  Sod^tcr  od 
bie  QScma^ltn  eincö  S^tniftctö  ber  SHeootution ,  ben  IBcdebcnbctten  unb  t^anbeüiba 
^Perfcncn  ber  0?euolutien  gegenüber.  Ucber  bie  (Sntjtei)un9  ber  ben  grani^ofen  M 
Q(!^ticbntcn  Sabrbunbcrtö  Dorgcworfenen  SBiberfei^ung  gegen  bie  in  SBej^icfcun  j  ocf 
etaatön^efen  unb  ^irdje  in  Europa  gettenben  ®runbfd^.  @r.  8.  (79/  6t  £.} 
Svanefurt  a.  ^.,  Gd^merber.  ®eb-  K  i 

^wti  2Cbbanb(ungeii  aud  bem  üxifyi^  für  <Slef(bi(!^te  ic  abgcbrudK. 

4000.  ^d^ni^er  (Dr.  7Cbolpb)f  S>te  9)reußif4c  aKebi^inalslBerfaffung.   Qk 
im  2(ufjuge  hiatbzitcU  üoUfldnbige  3ufammenfleUung  aller  gegenwärtig  geltcntol^ 
fOlebiMhal'^erc^e,  SSerorbnungen ,  Slefcripte  u.  f.  w.   ^anbbuc!^  gum  (Btbtaätl  ^ 
für  SOZebiijtnal:  unb-^oli^ci-SBcamte,  2(cr|^te,  SBunbdri^te,  C^cburtö^clfer/  Hpet» 
Ux,  Sbierdrjte  u.  a.  m.  @rfler  92ad)trag/  entbaltenb  fdmmtlid^e  ÜKebiginaUfl» 
fe^c,  -SSercrbnungcn  2C.  ber  Safere  1832  bid  1836.  —  Xuc^  u.  b.  Z.:   ScSfis» 
bigc  äufammenjleUung    aller   gcltcnben  9){ebiMnaU(Sefcee,    f^crorbnungrn,  ffta 
fcripte  K.  IC.  aug  ben  Sauren  1832—1836    2Cld  erfhn  Sla^trag  ^u  bem  ^ 
bu(!^  ber  ^reußifc^en  SD^ebi^inal  $  $8crfaffung  herausgegeben  Don  Dr.  Sfbdsl 
&^ni^cv,  ^ratt.  TCrgte,  Operateur  u.  ®eburtdbelfer  ic.    8.  (ii  u.  191  €•}  ft^ 
lin,  ^irfc^tpalb.  &tt}.  IM 

Z)riTen  SDlrbisinali  SSerfaifung  ic,  (Sbenbaf.,  18391  1  Sbir.  12  9t. 

4001.  Schönberg  -  Mülter ,  Bureau  u.  Comtoir  Tabelle  Zur  geoioei 
V'er^leichun^  und  schnellen  Uebersicht  der  in  den  \vichii<^ten  Länderii 
Fabrikstädtcn  und  Handelspiätzt*n  der  Krde  üblichen  Ellen  Gcinäitse,  nn  <•; 
fürt  das  Verhält niss  der  Ellen  gogcn  einander  berechnen  zu  können,  m^ 
die  Berliner  Eilt;  nach  der  neuesten  Maasii  u.  Gewichtsordnung  zum  Grv^ 
{Tcle^t  worden  ist.  Entworfen  und  berechnet  von  etc.  (1  lithogr.  BUtt* 
^r.  Kol.)  Magdeburg.  (licipzig,  Barth.)  M 

4002.    Bureau  &  Comtoir  Tabelle  Zur  genauen  Vergleichang  4f 

in  diMi  wichtigsten  Ländern  und  Handelsplätzen  der  Erde  üblichen  GevtiK 
für  KiO«»lgkeitcn  um   sofort  das  \  erhältniss  derselben  gegen  einander  ibtf* 
M*hcn  zu  können,   wobei  das  Berliner  Quart  nach   der  neuesten  Mnau  *"  l'-''' 
CievNichtsordnung  zum   Grunde  gelegt  worden  ist.     Entw.  u.  berechnet^  1*^'' 
etc.  (1  liihogr.  Blatt  in  gr.  Fol.)  Magdeburg.  (Leipzig,  Barth.)  M 

40<^.    Bureau  u.  Comtoir  Tabelle  Zur  genauen  Vergleichuii|  ^ 

schnellen  Uebersicht  der  in  den  wichtigsten  Ijäudem  undjHandelsplatzfi^ 
Krde  üblichen  Gemässc  für  Getreide  und  trockne  Gegenstände,  um  ft^ 
das  Verhaltniss  derselben  gegen  elimnder  übersehen  zu  können  wobei  ^ 
Berliner  lächelfel,  nach  der  neuesten  Maass  und  Gewicht^rdnung,  i"  . 
Ci runde  gelegt  worden  ist.  Zum  Gebrauch  für  Fro>iantämter,  Kanflrt^  |  ^ 
Konihnndler,  Gutsbesitzer,  Occononien  und  l^andwirthe.  Entworfen  •- 
berechnet  von  etc.  (1  liihogr.  Blatt  in  gr.Kol.)  Magdeburg.  (Leipzig,  Barth.) 6;^ 
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04.  Schönberg-lHülters  Bureau  &  Comtoir  Tabdle  Zur  genauen  Ver- 
hung  luid  schnellen  Ueberaicht  der  üblichen  Handels-Gewichte  der  wichtig- 
Länder  und  Handelsplätze  der  Erde,  um  daa  Verhältniss  der  Gewichte  ge- 
einander sofort  übersehen  zu  können,  wobei  das  Berliner  Pfimd  nach  der 
Uten  Gewichts-Ordnung  zum  Grunde  gelegt  worden  ist.  Entworfen  und 
chnet  von  etc.  (1  lithogr.  Blatt  in  gr.  Fol.)  NUgdeburg.  (Leipzig,  Barth.)  6jl 

^5.    Bureau  &  Comtoir  Tabelle   zur  genauen  u.  schnellen  Aus- 

2lung  des  Disconto  u.  der  Zinsen  -von  Capitalien,  Wechseln,  Rechnungen 
ückständen  aller  Art,  von  1  Silbergroschen  bis  zu  6000  ff  Preuss.  Cou- 
von  1  Tage  bis  zu  1  Jahre  berechnet,  zum  Gebrauch  für  Banquiers, 
enbeamte,  Kechtsgelehrte ,  Kaufleute,  Cassirer«  Rentiers,  u.  alle  die, 
:he  sich  mit  Geldangelegenheiten  zu  beschäftigen  haben.  Entworfen  u. 
chnet  Ton  etc.  (1  lithogr.  Blatt  in  gr.  Fol.)  Magdeburg.  (Leipzig,  Barth.)  Gyl 

106.  •    Bureau   &  Comtoir  Tabelle    Zur    schnellen  u.   genauesten 

nittelung  des  Inhalts  sämmtlicher  Tonnen,  Fässer  u.  Bottiche  Ton  1  bis 
^oll  Hohe,  mit  y«,  y^  u.  %  Zöllen  u.  von  1  bis  160  Zoll  Durchmes- 
u.  wiegross  die  verschiedenen  Geßsse  sowohl  für  Flüssigkeiten  all  ' 
kne  Gegenstande,  die  mit  dem  Hohlmaass  gemessen,  angefertigt  werden 
e>en,  wobei  das  Berliner  Quart  k  64  Cubic-Zoll  und  der  Berliner  Schef- 
=3 48  Quart  od:  5072  Cubic-Zoll  zum  Gninde  gelegt  u.  für  die  wich- 
en Lander  und  Städte  Deutschlands,  für  Holland,  Frankreich  und  Bel- 
berechnet  worden  ist;  zum  Gebrauch  für  Zoll-  &  Steuerbeamte,  Kauf- 
et, Weinhändler,  Destillateurs,  Brauer,  Brenner,  Böttcher. und  alle  die- 
sen, die  den  Inhalt  der  Gefasse  ausmitteln  u.  dieselben  anfertigen  las- 
wollen. Entworfen  u.  berechnet  von  etc.  (1  lithogr.  Blatt  in  gr.  Fol.) 
;deburg.  (Leipzig,  Barth.)  6  ^ 

W7,    Bureau  &  Comtoir  Tabelle    Zur  schnellen  Uebersicfait  der 

en  wichtigst^  Ländern  und  Handelsplätzen  der  Erde  jetzt  coursirenden 
d  und  Silbermünzen  und  deren  Werth  auf  Preussische  Friedrichsd'or  k 
^  Gold,  Conventions-Geld  und  Preussisches  Courant  berechnet ;  zum  Ge- 
ich  für  Bantjuifers,  Cassen-pBeamte,  Kaufleute,  Geldwechsler,  Rechnungs* 
er,  Reisende  und  diejenigen,  welche  sich  mit  Geldangelegenheiten  be- 
iftigen.  Entworfen  u.  berechnet  von  etc.  (1  lithogr.  Blatt  in  gr.  Fol.) 
rdeburg.  (Leipzig,  Barth.)  6  g( 

DOS.    Geometrische  Tabelle    fär    die   Landwirthschaft    um  ohne 

ntniss  der  Messkunst  in  allen  Ländern,^  deren  Grundstücke  mit  Ruthen 
nessen  werden ,  dieselbe!,  genau  vermessen  n.  die  auf  Accord  zu  'pflü- 
den,  grabenden,  mähenden  etc.  oder  zu  Gartenfrüchten,  Kohl,  Lein, 
chorien,  Runkelrüben  etc.  entweder  für  Geld  oder  Arbeit  ausgethanenen 
indstücke  genau  abmessen  zu  können,  zum  Gebrauch  für  Gutsbesitzer, 
dwirtfie,  Domaiiienbcamte,  Runkelrüben  Zucker  u.  Cichorien  -  Fabri- 
ten, Pächter,  Administratoren,  Verwalter  u.  alle  diejenigen  welche 
idwirthschaft  betreiben.  Entworfen  u.  berechnet  von  etc.  (1  lithogr. 
tt  in  gr.  Fol.)   Magdeburg.   (Leipzig,  Barth.)  6  j^ 

009.    Allgemeine  Übersicht   zur   schnellen   Auffindung  des  cubi-. 

m  Inhalts  der  verschiedenen  Nutz-  und  Bauhölzer  zum  Gebrauch  für 
2»t-  und  Baubeamte,  Waidbesitzer,  Bauherrn,  Holzhändler,  Schiffbauer, 
imerleute ,  Tbchler  u.  alle  die  welche  Nutzhölzer  verkaufen ,  kaufen 
•earbeiten  lassen.  (1  lithogr.  Blatt  in  Fol.)  Magdeburg.  (Leipzig,  Barth.)  6yf 

010.  —  Die  gegenwärtige  Ein-Hundert  Fünfzigjährige  Gregoriani- 
;  Zeitrechnung,  vom  Isten  Januar  1761  bis  zum  Slsten  December  1910 
das  jetzt  lebende  Menschen-Geschlecht  um  aus  den  angegebenen  beweg- 
jn beweglichen   Festen  die   Tage  der   kirchlichen  Fest-    und   Sonntage, 

Geburt,  Confirmation,  Verheiratung,  einer  Thronbesteigung,  Erobe- 
r,  Schlacht,  eines  Friedensschlusses,  der  Antretung  eines  Amts  u.  ande- 
merkwürdigen  Ereignisse  der  75jährigen  Vergangenheit,  desgleichen  die 
ftig  eintretenden  Geburtstage,  kirchlichen  Feste^  die  Trinit4ti^8onntage 
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bU  zum   Isten  Advent,    die  weitaasgesetzten  Termioe, 
merkwürdige  Tage  der  75jährigen  Zukunft  genau   ermitteln  d.  \ 
zu  können.    Entworfen  u.  berechnet  yon  etc.  (1  iithogr.   Blatt  in 
Magdeburg.  (Leipzig,  Barth.) 

^4011.   Sd^tol^t^  (£).   3.  ^.,   Sctfaffet  hn  ^»Stittertergcii  %c#  ^ 
(ilrontf  be6  e^nnaltdcn  JCtoflecö  Stetc^enau/  bet  erflen  9>fIanif4nU  fi 
SBtlbung/  S&tffenfc^a^  unb  £unfl.    (Sin  SBettrag  jut  T^iodbif^en  0cr( 
(anbfc^nftli^cn-  JClueatn  batdcfletlt  t)on  sc.    9){it  1  (Ittbogi;.)  ^ftc^t 
9tct4enau.  8.  (xxxii  u.  566  6.)  Scetburg  im  SSretögau^SBaiVnegger.  (Sei 

4012.    (O.  9f.  «9.,  CcrfaJTer  ber  dtittctburgett  bf«  «^ft^gaa*!  imb  b 

bfi  9ici^a«),  ®ef4{$te  «^o^ntwter«,  ber  unbeöioungenen  Stj^  im  breij 
Jtriege.   d^in  Seitcag  ^ur  (Skfc^tcbte  beffelben  auö  urhinblid^  £lttelUn 
t)on  2c.   9Ht  1  Vnftdjt  (t>on  .(pobentwtet  in  Jtupferflt(j^).  (Sir.  12.  (zv  u 
^dburg  im  SBrctögaU/  SBatgeneggcr.  ®e(^. 

4013.  ^d^ot^citl^attet  (Vrtbur),  Ucbcr  ben  SSOIm  in  bnr  Statur.  <i 
terung  ber  IBcftdtigtingen,  xoti^t  bie  ^bilofopbtc  bed  Serfaffer«,  fett  4 
treten,  bur^)  bie  cmpirifd^n  SBifTenf(^ften  erbalten  ^t,  t>on  ac  Cbr.  8. 
granifurt  a.  SR./  €^(^merber. 

4014.  ®eott  (SBalter),  9lobin  ber  9lot^e.  IBoafidnbig  ouS  bem  C 
äberfe|t  unb  mit  ^Cnmerhtngen  t>erfe^en  von  @opbit  SJ^ap.  2  2:i(Kae. 
mit  bem  Umf^tag^Sitel :  SBalter  <Scotf<  S^fe.  Ueberfcftt  tt.  f.  » 
86fler  »b.  16.  (360,  874  e.)  SSerlin,  eift.  Gk(^. 

»gl.  9tf.  »u. 

4015.  3>iemetd  ((Snemeni,  Obevlebrer  am  (Spmnaftmn  k.),  9^l{g{on 
(u4  fdr  !at^oHf<^e  Q^^mnafien.  Ifler  SSb^l:  )Die  (Staubenölebre.  —  Sre 
;Dte  $fli4tenlebre.  2te  DerbefTecte  2Cugga6e.  (Sr.  8.  (vii  lu  807,  288  e 
fler,  a:?)eifftn0.  1835.  *  1 

4016.  Sophokles  Konig  Oidipus  übersetzt  und  in  Abhandlungen 
meikungen  erklärt  von   Friedrich  StHger.    Mit   Berichten   und   Prot 
einigen  englischen  und  franz5sij$chen,  einer  italienischen  und  einer  spt 
Uebersetzung  dieser  Tragödie.   8.  (:204  S.)  Halle,  Gruncrt. 

/    4017.  0taat J'SejciCon  u.  f.  m.    «£>erau%geben  oon  &  von  9{otte(t 

«Selcfer.  3ter  SBanb.  {ßU  8tef.)  (Sr.  8.  (®.  305—364.)  2(Uona,  ^ 

(Mi. 

»gl.  9tr.  MM. 

4018.  Sitottge  f  |)reb{dtfh>i;en  u.  f.  m.  5te«  mtb  U%M  <&eft.  C 
Gonflttutionöfefle  b{<  ^um  Jtir^weibfefte.  (Sr.  12.  (136  6.)  (Slrtmma,  I 
(Somptoir.  ®et^. 

»9I.  9tr.  »OB. 

4019.  ^tcinl^orb  (©.,  WerigionMebrer),  HVt;  nn3    ©rfle  ffonpr 
feier,  gebalten  in  ber  €S9nagoge  |u  «&ilbburgt)aufen  am  erften  3age  M 
fefle«  5595  (3.  3uni  1835)  mit  jmei  ^aben  unb  einem  aXdb^en  00a  sc 
(:eo  6.)  e^teultngen,  ®(afer.  1835.  ®e(^. 

4020.  0teUen,  bie  flafftr^en,  ber  ^^xo^i  u.  f.  m.   9br.  10,  11. 
Ce.  145  —  160  u.  3  eto^lfli^e,  ®.  161  —  176  u.  3  etabtfH^e.)  ^ 
itunftoeriag.  (9e$.  9>rdn.s|>r.  i 

Sgl.  9tr.  86as. 

4021.  S^tralll  (Dr.  SOtori^/  proctifcbft  Xr^t  u.  Kccondkar  ic),  Gntb&l 
rdtbfel^aften  SOSefenS  ber  Untcrletböf ranCbeiten  nebfl  einer  neuen  unb  natu» 
.^ilmetl^obe  ber  «^dmorrboiben ,  <(>opo<!(|onbrte,  «^pfterie  unb  (Kid^t  f&r 
9ii4tdrite.  8.  (viii  u.  176  ®.)  jBeriin.  (^epmann.)  QM^. 

4022.  t>im  Sitrombetf  ^  jDarfleUungen  auö  meinem  Sebcn  mib  oul 
Seit. .  3ter,  4ter  Sbcil*  —  Vucb  u.  b.  X :  SDarfteUungen  ait<  einer  9(i 
2>eutf<blanb  unb  Stalien  im  3abre  1835.    Ifler,  2tec  S<kU-   9v.  8. 
4M,  560  e.)  »raunf^meig,  ^ßternee.  (M^  3  ^ 

Sil.  8tc  Mft. 
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402S.  2ftiirm  (Sacob),  ^eutf<4lanM  Sauna  In  VbHibungen  na^  bet  Statin;  mit 
efclf^idbungen  oon  ic  V.  ^(bt^dlung.  ^Dte  Snfectcn.  10te<  Bdnb<!(|cn.  JCdfet.  95t\t 
:  iaumüitrten  ^upfertafeln.  —  2Cu(Jt^  u«  b.  SL:  iDeutf^lanb«  Snfecten  9on  2C 
*  S3dnbd;en.  5tdfer.  !Olit  u.  f.  m.  8.  (108  0.)  Stümberg,  gebr.  auf  Jtoften 
I  «erfafrer«.  (eeipjfa,  ^inricfi«.)  n.  9,  Iß  2d  y( 

^  »08  birfcm  SBrrtr  finb  rrf(f)if nen :  II.  Vbtb.  3)(e  SSaft.  llkrl  M  8teS  J&cft.  1889- 
k  D.  18  (Sir:  III.  Vbtb.  VmpMbien.  6;&rfl^  1797-18..^  a  n.  1  Sbir.  V.Xbth.  Stiftctni. 
PS  bi8  9tcS  J^eft,  1805-85.  k  m  2  Xbir.  20  ®r.   VI.  2(btb.  SBAniirr.    IfteS  b»  8tr# 
ft^  1803-89,  k  n.  18  (S)r.    @dmmt(i<bc  •^«fte  liefert  bie  ^t«r{(be*f^e  Stubb. 

4024.    2)eutf(!()(anb«  SCora  in  2Cbbi(bungen  na4  ber«9latur  mit  Se» 

•retbundcn.  «^mmödegeben  t)on  ic  I.  TCbt^eitung.  70.  ^eft  16.  (16  iaunu 
pfr«  u.  16  SU  ZiTt  Don  £o  (!().)  92ümberg/  gebr.  auf  JCoften  bc«  «^au^ 
tac«.  (ecipjia,  »&inri(^«.)  3n  ötui.  n.  18  «rf. 

L  Xbtb.  ^banrroaamifd()e  <9ttxohd)^9,  lfte8  bfS  G9ftr8  «^eft,  (Sbenbar.,  1799— ISSiL 
.  ICbtb.  (3n3)>tooamif(gr  (Sctudcbfe,  Iflrd  biS  29flr8  ^eft  ^Sbenbaf.«  1796-1^5.  III.  Vbtb. 
1c  yilae,  IM  m  latei  <>eft^  äbenbaf.^  1818-38.  Sebc8  ^eft  u.  18  <Sr. 

4iK.  Zabe^  (C^  Gbr./Stcctot  bn  aOg.  Gtobtf^iiie  ic),  IDte  b^bcre  Särgen 
lliiU,  mit  befonberer  SerAcfft(!()ttgung  ber  ^t^^i^iixmtx  @k^Uöioig4>olflcin  baci 
n^aßiX  Don  2c.  @r.  8.  (xii  n.  216  6.)  e(^tpedn)ig,  Jto^.  ®eb.  n.  1  i^ 

4026.  2af4en<Sibliot^ef  ber  n>{£^tidften  unb  intereffanteflen  &tt*  unb  8anb' 
icifen ,  t>on  ber  ^rfuibung  ber  Sud^ructertunfl  M  auf  unfere  Seiten.  Serfaft 
M  mebren  Gelehrten,  unb  b^rautgegeben  oon  Soac^im  «^einrid^^  3!d(t/  SBi« 
i9tl^t  2c  876  Sdnbc^en,  ober  92eue  golge  2»  Sdnbc^en.  Ir.  Sbeit.  U.  Sdnb« 
en  oon  Spanten  unb  Portugal.  —  Xuc^  n.  b.  2. :  ^fd^ensStbliotbef  ber  xox^* 
\fUa  unb  intereffanteflen  9*{eifen  burc^  Spanien  unb  9}ortuga(.  Ißerfaft  ocn 
f^Ten (S^elebrten,  unb  berau^gegeben  von  Soac^im  «^einri^  3dcf,  tBibiiot^c» 
:  sc  Ir  STbetl.  2ö  Sdnbc^en.  16.  (110  6.)  Serlin,  Sabe.  ®eb.  4  X 

IfleS  bis  86M  S3b(bn.,  (1  —  85,  9UitnbeTg)  ie^t  Sbenbaf.^  18n~8S,  k  4  ®t. 

i027.  — —  ber  Sufheifen  in  J)eutf<^tanb,  aW  2fnbang  ber  JKaft^cn^Siblio» 
f  hn  wid)tigflen  unb  intereffanteften  6ee^  unb  Banb^SVeifen  ocn  ber  (Srftnbung 
'  SSuc^brucrerfunfl  bt8  ouf  unfere  Seiten.  Serfaft  oon  mcbren  ©etebrten  unb 
'ausgegeben  oon  3oa(!^im  «{»einrieb  3dct,  SSibliotbrfar  sc  —  2(u(i(;.ub.S.: 
ifd^emSibliotbe!  ber  Sufhreifen  tn  iDeutfc^lanb.  Ifte4  Sdnbc^en,  entbaltenb  bli 
ife  oon  Seriin  über  «^alberflabt  unb  £luebltnburg  h\xt^  bie  intereffanteflen 
Bcnbcn  be8  Dber*  unb  Unterbar|^8/  ober  ®6ttingen,  9{ünben,  Gaffel/  SXar» 
1^9  unb  bieten  na^  grantfurt  a.  9)t.  «£)erauögegeben  Don  IBolff.  16.  (1166.) 
xitn,  Sabe.  ®eb.  6  yf 

%kt  bie  enbfcribenten  auf  bie  „ettf  ttnb  Sanbteifen''  (CgL  9lr.  ¥f»)  4  Ohr. 

Was.  a:af(ä(|enbtbliotbef  für  Weifenbe  u.  f.  xo.,  rebigirt  oon  f)rof.  Dr.  3.  i». 

tQun.   Ste4  Sdnbc^en.  SaunuS^Sdber.  —  2Cud)  u.  b.  S.:  SBegwetfer  bur(4 

SounuSrSdber.    SBieöbaben,  tfm8/  Sd^toalba^/  Sd^langenbab.  16.  (yin  u# 

e.)  Stuttgart,  iebbier.  ®eb.  7-  gt 

Sgl.  !Rr.  3MV. 

4429.  Stafc^enbuc^  für  3:bertrinfer;  ober  ber  S%ee  in  noturbiftorif^Kt,  culturti' 

%,  mer(anti(tf(^er /  mebtctntfc^ ^ bidtetifc^er  unb  lu):uri6fer  4>infi(^t.    9{a(l^  Se» 

i:  b/  oormol.  2)irrctor  ber  franji6ftf(ben  «^anbetScompagnie  zc   «herausgegeben  oon  %• 

arquiS  unb  für  ben  beutfc^en  ®ef(!^macf  zugerichtet  unb  mit  einer  2Cbbanb.' 
^9  über  ben  ^araguap^  ober  ^ba>2:bce,  inglcicben  einem  2Cu8|uge  t)on  Sic« 
lb<  Sef^ireibung   beS  Z^zz%  in  3apan  oermcbrt  unb  burd)  2Cbbilbungen  erldu« 
^  oon  ^x.  SB.  S3eflpbal.    ^tt  :2  iaum.  u.  4  fd^ioarien  (litbogr.)  Jlupfern. 
<xii  u.  168  S.)  SBeimar;  Sotgt.  ®eb.  SO  X 

4^80.  Xl^etiemaira  (Dr.  4>.  S^.,  Snfpeftov  unb  yrofelfot  tc),  ©utadbtcn 
^  bie  S4)rift  bcd  9Rcbi$inalrQtb8  Dr.  ^orinfer :  „  3um  S4)u(  ber  ©efunbbcit 

ben  Sddulen'M  oon  tc.  ®r.  12.  (23  S.)  Sällid^aU/  gebr.  hti  3*  V*  Sänge. 
^lin,  Surmeifier  u.  Stange.)  ®eb.  8  ^ 

4W1.  lieber  ^ifenbafinen  auf  StaatSred^nung ,  oon  einem  patriottfc^n  (Sifen« 
biuTCctiondr,  ®r.  12.  (48  S.)  ^Darmflabt,  3-  SB.  -^cper^d  ^ofbudf^b*  ®cb.  4  ^ 

4082.  Ueber  ben  beutfdjen  SoUoerein.  &i.  8.  (71  S.)  SerU'n,  2)utt(ter  4i> 
«inbtot.  Qkb*  12  ^ 


4085.  Togal«  ChronolagIfdMrR>ap«nka1cnderoderNatiire 

Seft  in.)  Gr.  8.  (Text  8.  79— 1(«,  Kpfr.  T»t  XV— 1 
CUI.)  Berlin ,  B>de.  In  Unuchlag 
TlM  XX  ■.  XU  dn  Eupfat  Mgt  nil  B«r»  IT.  ~  TgL  Hr.  tSJH 

4036.  SoHmonb.  Qlat  ISi6Iiot^ct  f(lr  allt  CMnbt  |tic  83(1 
tnng,  SSittlxiluns  unb  iur  angenehmen  tcttim  Untnr^ltnnfl. 
(dltnipn  anpafttnb  tnaucgcgcbni  oon  bct  Sttbaftion  btf  i(bli4< 
(i<  9ttr  eanb.  3af)Tg.  1636.  ,12  9lin.  0t.  Vi.  aKo^ningni 
ttauttnbcts.  @t^. 

4031.  mtitt^oVb  («.  e.,  Stbrtt  ic),  Sin  Mcrmmb  (in  Ci 
Ihimntc  ntbft  tintc  ^CnneiFuns  iSaub^nimt  fptcclitn  unb  Itfcit  ; 
«r.  8.  (IT  u.  SS2  e.)  SSrttiau,  aBtin^clb. 

403&  SSÜttt  {IC.  X.,  D6tT'eanl)<«<<S>td4U=9tatb  ic),  JDat  e 
lic^c  9icd|ti»'ibiil»)i6  in  bcfonbnn  JBtjle^ung  auf  bit  sormalis 
ärbpiSc^ttr  unb  ■t>oftAngcn  im  frü^eTRi  ^oi)ftiftt  SSünftrt  ni 
Qrunbb(1iB(c  in  anbtttn  (Stgtnben  SBcflfuCcn«,  in  ftintm  UrTpiii 
bUbung  Unb  feinem  ject  &c|let)enben  Buflonbt,  naä)  bcn  neuinn 
fe(tn  sont  31.  Xpdl  1835,  becen  !De((arati0ncn  unb  na^  ter  Xt 
tKim  13.  3u[i  iSS9.  Sin  iBelttag  lur  Stbtt  bt<  bnüfilhii  9>Tts 
(«  u.  465  e.)  aSilnfttr,  Zfitima- 

4039.  g^nbt  (Xmabeu«),  urbci:  ben  ^tanmixtiein  3u|tanb 
bei:«  in  iDeutfd|Ianb  unb  n)ie  n  geworben.  Sine  bcütttOrabt  d 
(Sx-  lt.  (IV  u.  89  e.)  @ictinecn,  iDietedt^.  Sei). 

4040.    (CbriHian  fSnft  a.,  tn  f>biIl>fl>l^blt  sab  Mbt 

4*l)'lnic  «ofcalb  lo),  tBoUftdnbiget  ^anb&ut^  bi<  baQecifi^ni  6ii 
Sanb.  Ifte  JlbttieUunf;.  —  Xu4  u.  b.  31.  i  SoUftinbfflt  iDarftt 
fc^n  Serfa^renl  in  nbmi'niltTiilitxcontentiifen  9Ic[j|tcraci|tii*  B*» 
(h  u.  540  6.)  nüTUbtcg,  Siegel  u.  iCBiefinti- 

X)n  1|U  n.  ite  SBi.,  »c  Xuru.  abeabaf.,  1S36,  1  SEbtt.  Ü  9(; 

4041.  SBod|tnblatt,  SRedlenburgift^tl,  be<  Stetufttn  unb  i 
f&r  Conb',  4MU«n)irt^f(tiaft,  Olcnerbt  unb  ^ttbü.  Saljra.  1^ 
Rc.  Dan  1  iBan.)  4.  SIcubianbtn&urg,  ^epfiict.  (&■  CAnnnli 
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sen  werden  wird.  Beschriebeo  Ton  etc.  Gr.  8.  (x  n.  282  S.) 
rold.  Geh.  6  f( 

citf^ft  fAt  fpefulatioe  S^eol^ie  in  ®emctnfcl(Kkft  mit  einem  Serdn 
rtrn  teräu^d^geben  oon  Lic.  fBruno  Sauet,  9)rtoatsiÖocciit  ic.  Iftei 
\^,  %ttt  ^(ft.  i&x.  8.  (I.  276  6.,  rett  II.)  SBerlin,  2>ämmler.  (Steb- 

(tntent  (Sorfhnciilce  n,),  jDarfleQung ,  wie  e<  ^uge^en  muf,  baf  ble 
n  ganj  unDorgeret)en  in  unenb(t((|ec  fRenge  erf4)einen/  unb  kotebet  gegen 
rtung  auf  etnmat  t>erfd|^n>{nben.  ^\i  bem  S3orf(4(aae/  u>te  beten  2(uf« 
unenbii^et  fO^enge  (u  t^et^i^en  iß.  2te  ^Cu^gabe.  o.  (11;^  6.)  Stütn» 
)ct  u.  SBief  net.)  @(eti.  n*  12  ^ 


Ptri0l)erab0et}un0en. 

)aB  goldene,  oder  Erziehonguchatzk&itleui  für  Matter  eto.  8.  Ber- 
.  1829.  (16  ^)  8  >{ 

L  Bibliotheca  lustorica.    Bs  recennone  hniämki  DMarfi.    5  toL 
ipzig,  jeut  Bdhme.  1829.  Drackpa^  (25  ^)  10  ./,  Sdireibpap. 

16  ^ 

Keber0ftfttit0fn. 

d*£tiolletf  De  la  lithotripsie.    Unter  Aufsicht  und  mit  Hülfe  des 
etc.   übersetzt  von  Dr.  BaswUs^    Mit  vielen  Kupfern.     Trier, 

Pilorgerie»  Histoire  de  Botany-Bay  eto.  .Braonschweig,  G.  C. 

sen. 

Tf  Trait^  dn  Cancer  de  la  matrice,  de  ses  causes  etc.   Frei  über- 
i  Dr.  Ed.  Marttny.  Weimar,  Voigt. 


S  LITEBATÜB  DES  AU8LAVDE8. 


FRANZÖSISCHB   UTERATUR. 

belardy  Govrages  in^its,  pour  servir  ä  rhistoire  de  la  philo^* 
dlastique  en  France.  Publik  par  Victor  Cautm.  In-4.  (115  y,  B.) 
r.  royale. 


te«.  —  Vgl.  Nr.  971. 

brant^i»  M^molres  sur  la  restauration,  etc.    T.  IIL    Gr.  in-12. 

Wahlen.  (Lieipzig,  Belgische  Buchh.)  1  tß 

.  405. 

>r^gö  da  grand  Dictionnaire  de.  technologie  etc.    Par  Frtmeomry 

Payen  et  PeUmze.    T.  VI.   (S— Z.)  In-8.   (31%  B.)  Planchett 

12.   In-4.   (10  Kpfir.)  Paris.    Jeder  Bd.  7  Fr.  50  c    Jede  Lief. 

Kpfr.  2  Fr.  50  c 

.406,1648. 

ient  (Chevalier),  ^tat  du  corps  da  gMe,  suivi  du  pr^cis  de 
es  arts  et  des  institutions  militaires  en  France.  In-12.  (10  B.) 

S  Fr. 

andin  (Ph.  Fr.),  Anatomie  da  Systeme  dentaire,  eonsid^r^  dans 

les  animaux.  In-8.   (14%  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.         4  Fr.  50  c 

»ssuetf   Oeuvres  comptötes.    T.  I,  II.    Gr.  in-8.     (86%  B.) 
esohet  (G.),  Le  syit^me  lymphatique  oonaidM  fona  1«  rap- 


4085.  Vogel,  Chronologiiclier  R«ip«RlulendeT  oder  Naturgc 

ßeft  m.)  Gr.  8.  (Tb«  S.  79— 102,  Kpfr,  Tai  XV— X 
LUI.)  Berlin,  Bade.  In  UnncUeg 

TBfal  XX  B.  XXI  der  Kupfer  folg«  mll  Refl  IV.  —  Til  Hr.  tSK^ 

4086.  SoKmonb.    GEint  Stbliot^  fät  oUc  etdnbc  |uc  Bcfi 
nne,  aXitC^tiCung  unb  (ur  angtnc^mrn  ^tm  Untct^alftme. 
(dltniffcn  anjidfl'enb  gnauj« cgebcn  von  bei  StcbaMon  brt  rcblii^d 
tl(  9tra  Banb.    Safjrg-  1836.  ,12  Stcn.    Sc.  U.    SRo^ninetn 
Rauicnbtrs.  9t1). 

403T.  SBein^Dlb  (Q.  fB.,  8rbnt  ic),  Set  ecrcfnunb  tln  8tf 
fhimmt  ntbfi  einte  JCniveirung  ü^ub^mmt  fprtd}«!  unb  Icfcit  ji 
«[.  a.  (IT  u.  252  6.)  »miau,  aBtintoib. 

4088.  aScIttC  IK.  A.,  DbtKeantibVtrfitliStat»  ic),  Sol  gn 
lidft  9t(cE)lfiDei:b<S[tnig  In  btfonbnm  iBcite^ung  auf  bit  eezmali^ 
Ocbpddjtn  unb  .gtof^ineen  im  frä^erm  .^oi^^ftt  asänftrc  unl 
ttrunbbcfltcc  in  anbenn  (StgEnben  SBtflfaUnj,  in  ftintm  Urfprut 
bUbung  Unb  fttncm'ieet  beftcticnbcn  3u|laRbt,  nad)  bcn  luutKn 
ft«tn  uom  21.  QCpriL  1825,  bccen  JDtKatrationtn  unb  no^  b«XK 
Mtn  13.  3uli  lS2d.  fiin  {Beitrag  jui  etfl«  btl  btutT^tn  |>tiDa 
(sx  u.  465  6.)  üSdnltcr,  SC^tifluig. 

4039..  9B«nbt  (Vmabcu«),  Utbrc  bcn  stgnmdrtCgtn  3uftanb  h 
bert  in  Dnitfi^Ianb  unb  mit  n  gcttwrlKn.  Oint  bturt^tEUnbt  GSd 
OSE.  12.  (lY  u.  89  &.)  Gttttjngtn,  Siittmät.  9tb. 

4040.    (Cbtillian  Otnli  o-,  tn  VbUer»««  »"b  Utba 

Otlxtmt  'tofiatb  )c),  fBcU|tdnbiget  ^anbbu<^  brt  baoccir^m  Cio 
Sanb.  Ifte  abt^cflunR.  —  Xu^  u.  b.  Z. :  ffioUftdnbigt  Sor^D 
r^tn  ßnfotiTtnt  in  abminiftratiD'CDntcntürtn  9i((||t<ra4tli-  ^o» 
(xx  u.  S40  6.)  Siarnbcrg,  Eticgcl  u.  ffiicf  net. 

Z)(T  ifle  a.  itt  Sb.,  »t  Xufl.,  abinbaf.,  IBtt,  1  Xtte.  «  Qh. 

4D41.  ilBodiniblatt,  QSedbntutgiri^rt,  bt<  Stcutfhn  tmb  O 
fAr  eanb',  ■^ulwirttii'ctiaft ,  (ScTonbt  unb  i^nbel.  Sa^ta.  1^. 
Rr.  Don  1  San.)  4.  Sicubianben&utg,  -^tp^cc  (G.  Cänimir 
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Torsenommen  werden  wird.    Beschrieben  Ton  etc.    Gr.  8.    (x  n.  282  S.) 
Wien,  Gerold.  Geh.  6  ^ 

4044.  3ettf4|nft  ^r  fpefulatioe  S^eolcgie  \xi  ©emctnfc^aft  mit  einem  JBerein 
9on  (Belehrten  ^erauddegeben  oon  Lic.  Sruno  Sauec,  ^rtoat^sSocent  ic.  l|lef 
Banb.  Ifled,  2teS  ^eft.  ®r.  8.  (I.  27S  e.,  rest  II.)  ^Berlin,  2)ümmler.  Qtl>. 

4645.  Sttitettt  (BforihnciUft  tc),  SbaxfttUünq,  wie  ed  iuge^en  muf,  baf  bie 
SBalbraupen  ganj  unDotdefef^en  in  unenbttc^ec  SJlenge  erfc^einen/  unb  toieber  gegen 
aOc  ertoartung  auf  einmal  oerf^mtnben.  ^it  brm  SBorfc^taae/  mte  beren  ^f« 
fommen  in  unenblit^er  S){enge  ju  t>er(äten  ijl.  2te  ^Cu^gabe.  o.  (11^  6.)  9{ib:iiii 
brrg.  (atieaet  u.  äBtefner.)  ®e^.  ^  ^  ^ 


Prti0l)erab0ft}un0fn. 

Bach,  Das  goldene,  oder  Erziehonguchatzkastlein  für  M&tter  eto»  8.  Ber- 
lin, Zesch.   1829.  (16  ^)  S  ^ 

Diodori  Bibliotheca  historica.  Es  recennone  Ludodei  Dindorfii.  5  toL 
Gr.  8.  Leipzig,  jetzt  Böhme.  1829.  Druckpap.  (25  ^)  10  .^,  Schreibpap. 
(40  ^)  16  ^ 

Kebersetfungen. 

Mäexoy  d*Etiollet»  De  la  lithotripsie.  Unter  Aufsicht  und  mit  Hülfe  dea 
Ter&aaera  etc.  übersetzt  von  Dr.  Baswiis*  Mit  vielen  Kupfern.  Trier, 
^*roschel. 

de  la  Pilorgerief  Histoire  de  Botany-Bay  etc.  Brannschweig,  G.  C. 
^  Meyer  sen. 

T^allier»  Trait^  da  Cancer  de  la  matrice,  de  ses  canses  etc.   Frei  über- 
ren  von  Dr.  ESd.  Martin^,  Weimar,  Voigt. 


DIE  LITEBATÜR  DES  AU9LAVDES. 


FRÜNZÖSISCHB   UTERATÜR« 

.    2094.  Abelardy  Ouvrages  in^its,  pour  servir  ä  Thistoire  de  la  philo- 

3iophie  scholästique  en  France.    Publi^i  par  Victor  Couam.  In-4.  (115  y,  B.) 

7aris,  Impr.  royale. 
-  Ib  lateiaischer  Spr 
^nell  der  Collection 


Till  ei  par  le»  soiDS  du 

e(  des  acience«.  —  Vgl.  Nr.  971. 

2095.  Abrant^s»  M^moires  sur  la  restanration,  etc.  T.  III.  Gr.  in-12. 
Bnixelles,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  1  tfi 

Vg\.  Nr.  405. 

2096.  Abr^g^  da  grand  Dictionnaire  de  technologie  etc.    Par  Praneaeun 

mobi^uei,  Payen  et  Pelouze.    T.  VI.   (S— Z.)  In-8.  (51'/,  B.)  Planchet* 

lirr.  11  et  12.   In-4.   (10  Kpfr.)  Paris.    Jeder  Bd.  7  Fr.  50  c    Jede  Lief. 

Kpfr.  2  Fr.  50  c 
Vgl.  Nr.  «06,  1648. 

2097.  Allent  (Cheyalier),  Mitat  du  corps  da  gdnie,  soiTi  da  pr^cis  de 
rhutoire  des  arts  et  des  institutions  militaires  en  France.  In-12.  (10  B.) 
Paris.  8  Fr. 

2096.  Blandin  (Ph.  Fr.),  Anatomie  da  Systeme  dentaire,  eonsid^r^  dans 
rkomme  et  les  animaux.  In-8.   (14%  B.  a.  1  Kpfr.)  Paris.         4  Fr.  50  c 

2099.  Botauetj  OeuTres  compl^tes.  T.  I,  II.  Gr.  in-8.  (86%  B.) 
Besannen. 

2190.  Bresöhet  (G.),  Le  systtoe  lymphatiquo  consid^r^  mos  let  rap- 


K 


ZIOS,  ComBcataire  wir  U  chute  coludtiitioiiBdIe.   In-S.   I 

2106.  Comauntaha  de  MoIh  Cremieo,  mr  Im  priirM  «ob 
,  coDipoeiea  par  lei  plu«  cd^brM  Isratiitef,  entro  Mitr« 
■Halali,  Abrahitm-Atiett-Eara ,  MiAtt-Ahen-Exra.    In-8. 

Z107.  Cottin  (HiDe.)i  0«uttm  conplitc«.  3  toU.  Ii 
Parii. 

2106.  Gonrtivxon  (Vtcoint«  d«),  Trut^  conplet  de  Mta 
■on  applicatioD  Ik  l'wt  de  la  gnem.  Sme  Mit.  iii-8.  (40% 
Pari«. 

2189.  Su  Mont  de  Floigy  (Baron),  Le*  aotiquiU*  de 
ccription  «ommaire  des  prindpaux  moDumeDti  de  l'hutoüre  «' 
capitale  du  raonde  catnolique,  Gr.  in-fi.  Bnuellea,  Wahl 
Sdunerber.) 

2110.  L'^gypt«  et  la  Turquie,  de  1829  i  1854.    Par  £ 

et  X  ile  Braiety.    Atsc  cartea  et  planche*.   T.  II.  —  Eg 

t.  U.    In-a.    (93  y«  B.)  —  Atla«.    In-ftiL    (t  Kpfr.  n.  S 

Jodcr  Bd.  mit  1  UeL  d 

VgL  Nr.  TU. 

Zlll.  Le  flagrant  dätt.  PnMM  aT«c  la  jMnniidoB  de  BL 
nender,  par  Jaiei  Lacroix,  S  voll.    In-8.    (46  B.)   Paria. 

Z112,  Galerie  chronologique  et  pittorea^ue  de  l'hUtoire  ani 
0.  Perrm,  du  Finiat^re.  Grav^e  aur  acier  par  Normand  fi 
publik  par  Petrin  fila,  avec  texte  expticatif,  revu  et  aogvei 
dr*  Bauet;  priciii  d'une  notice  lor  O.  Perrin,  par  Mt*m 
Utt.   In-fot.    (3  B.  o.  1  Kpfr.)    ParU. 

Du  Werk  wird  aoi  U  Llif?  bnuhm,  dla  >lla  1-8  Wochv  enAa 
Usf.  fc  T  7t. ,  ur  die  StaM  h11  SO  Fr.  kulea. 

2113.  de  Hammer*  Hütoire  de  l'empire  ottomaa,  d«i 
luiqu'ä  noB  Joun.  Oavrage  etc. ;  tradoit  de  rallemand  etr.  i 
T.  T  et  VI.  2  ToU.  In-8.  (69%  B.)  —  Atlaa.  Sne  Un 
Pline.)  Paria.  (Ldpug,  BoaMnge  p«re.)   Jede  lief,  «on  S  I 

,    Jede  liat 
V«l.  Nr.  717. 

2114.  Luoaa   nCDnolvtet.    Caract^rea   et  iMirtralti   da  fc 
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2117.  Holi^re«!  OeuTres,  pr^c^^es  d'ane  notice  sar  sa  vie  et  ses  ouTrages, 
ar  Samte-hetwe.  Vignelteä,  par  Totiy  Johannot.  Vol.  I.  (en  43  livr.) 
1-8.   (48  «A  B.)  Paria.  16  Fr. 

Der  2te  Bd.  stU  bis  Decamber  vollendet  sclo. 

2118.  Orugraphie  universelle,  d'apres  les  travaux  des  sod^t^s  de  g^- 
raphie  de  Paris  et  de  I^ndres  et  des  Toyagears  les  plus  ct^l^bres.  Pac 
le  comoiissioa  speciale  de  membres  de  la  Boci6tA  finm^aise  de  statistiqae 
ÜTer«elle.    Urographie  de  TEurope.    In-8.    (1%  B.)  Paris. 

2119.  Pannier»  L*ath^e.    T.  I.   In-S.  (26  V2  B.)  Paris.  15  Fr. 

Vgl.  Nr.  1800. 

2120.  La  Phalange.    Journal  de  la  science  sociale:   politiqne,  Industrie, 

iences,  arts  et  litt^rature.    Ire  ann^.  T.  1.  No.  1.  10  joillet  1836.   In-4. 

aris.  Jährlich  36  Fr. 

Emdieint  8ma1  monatlich. 

2121.  Proc^  d*AIibaud  devant  la  coor  des  pairs.   Livr.  4  et  5  (et  der- 

iere).   In-8.  (4  B.)  Paris. 
Vgl.  yr.  8066. 

2122.  de  Rongemont»  La  dnchesse  de  la  Taubali^re.  Drame  en  cinq 
ctes.  Repr^sent^  sur  le  th^tre  de  la  Porte-8unt-Martin,  ie  23  juin  1836. 
B-8.   (2%  B.)  Pari*. 

2123.  Souvenirs  de  Toyage,  ou  Lettres  d'une  voyageuse  malade.    2  toIs. 

11-8.  (61%  B.)  Lille.  12  Fr. 

IUSm  in  der  Schwein  and  Italiea. 

2124.  Taublanc  (Comte  de),  Le  demier  des  C^ars,  oa  la  Chote  de 
unpire  romiun  d'Orient.  In-8.  (21  B.)  Paris.  6  Fr» 


BHGUSCHS  UTBRATUR« 

I.  Book,  The,  of  the  seasons ;  or,  the  calendar  of  nature.  Bv  WUHam 
d  Mary  Howitt.  New  edition.  With  12  embellishments.  Foolscap  8vo. 
Qdon.  7f.  6d 

Kl26.  Brenton  (Capt.),  Nayal  bistory  of  Great  Britain,  to  the  present 

äe.  From  official  documents',  and  other  authentic  sources.   Part  I  and  II. 

itli  portraits  and  illustrations.  8vo.  London.  Jedes  Heft  Si  6ä 

SoU  in  9  Monatsheften  vollständig  setn. 

Kl27.  Cooper  (J.  Fenimore),  Excursions  in  Switzerland.  8vo.  Paris.  5  Fr. 
Baodry^t  Colloction  of  anoient  and  modera  British  anthors.  VoL  CXXXVlll. 

^28.  Hennann  (Carl  Frederick) ,  A  manual  of  the  political  antiquities 
Greece.   From  the  German.   8vo.  Oxford.  14a 

tl29.  Lake  (John),  The  batde  of  Lancarty,  an  historical  poem.  In  ten 
i^oa.  The  retired  Lieutenant;  a  sentimental  poem;  and  the  vritch  of 
«rre«.  With  brief  prefatory  remarks  on  some  of  the  political  proceedings 
thie  times.  2  vds.  8vo.   London.  14# 

^M.  Landor  (Bdward  Wilson) ,  Adventnres  in  the  North  of  Hurope.; 
««Crative  of  the  poetry  -and  philosophy  of  travel.  2  Tola.  Post  8to« 
Odon.  1£  U 

^81.  Marün»  The  British  colonial  library  etc.  Vol.  HI.  Sonthem  Africa. 
olscrap  8vo.  London.  6s 

Vgl.  Nr.  156«. 

WS.  Ronalda  (Alfirad),  The  fly-fisher's  entomology.  lUustrated  by 
oured  representations  of  the  natural  and  artificial  Jnsect.  Accoinpanied 
^  «  few  observations  and  instructions  retatire  to  trout  and  grayluig  nshine. 
Kth  19  coloured  plates.  8yo.  London.  I4f 

KI88.  Taylor  (Charles  B.),  Legends  and  records^  cbiefly  historical. 
^  8yo.  London.  lOs  6d 
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BOUtÄNDISCHB  UTERATVB« 

2184.  HoltiuB  (\dr.  Gath.)  Oratio  de  liberalitate  majorom  nofi 
quae  academiis  instituendU  augendisque  cognita  est.  Habita  &  n 
Martü  a.  mdoooxxxti.  cum  academiae  regundae  manns  flolenni  rii 
deret.  8maj.   Trajecti  ad  Rhenum,  Altheer.   (Bonn,  Marciu.)  i 

2185.  Horapollinis  Niloi  Hieroglyphiou  Edldit,  diyenomm  codi« 
<:enter  collatonim,  priorumque  editionum  Tarias  iectionea  et  Tersionc 
nam  gabjunxit,  adnotationem,  item  luerogl^fphicomm  imagines  et  indic* 
cit,  Conradus  Leenians.    8maj.   Amstelodami,  Müller  et  socii.     n.  4 

2186.  ].elijveld  (Petrus  yan),  UEPI  ATIMIAS.  De  infornia  iun 
commentatio.    Smaj.     Amstelodanu,  Müller  et  sodi.  n.  2  : 

2187.  Philosophorum  Graecorum  Teterum   praeaertim   qni  ante  F 
florueront  operum  reliquiae.  Recensuit  et  ülustravit  Stmpii  Kartien*  Vo 
Pars  II.    Parmenides.  —  Auch  u.  d.  T. :  ParmenidiB  EUeatae  carnü 
quiae.     De    vita  ejus   et   studiis    dLsfleruit,    firagmenta    explicuit, 
phiam   iliustraYit   Simom    Karsten^     8maj.     Amsteiodami,    Müller   c 

n.  2  . 

2188.  Schetfen  en  verbalen,  door  den  fchiijyer  ran  Hemmigard 
Eikenterpen.  Iste  en  2de  ftuck.  Met  portret.  {Skizzen  umd  Erzi 
vom  Verf,  von  Hermingard  van  de  EikenierpenJ)  Gr.  8vo.  Amfierdam.  5 

2189.  Sohultze  (H.),  Reglement  op  de  schntterijen,  met  aanteek« 
modellen,  ftaten  en  een  beredeneerd  alphabetisch  register.  (^Realen 
die  Sckuüereien,  mü  Anmerkungen  etc")   Gr.  8vo.    Leeuwarden.    5  V 

2140.  Yerhandelingen ,  Nieuwe ,  van  het  genootfchap  tot  verdedigi 
de  Christelijke  Godsdienst,  tegen  derzeirer  hedendaagfche  beftrijden 
het  jaar  1834.  Inhoudende:  Yerhandeling  over  het  berigt  van  EuHp 
zijne  Kerkeiijke  Gefchiedenis,  Boek  111,  Hoefdft  25,  omtrent  het  K 
gezag  van  de  Boeken  des  I^euwen  Testaments,  vergeleken  met  1 
vroeger  en  later  door  de  Kerkvaders  daarorotrent  is'vastgciteld ;  dooi 
van  Ueijst.  {Neue  Verhandlungen  der  Gesellschaft  zum  Schutze  des  ckri 
€hUesdienstes  gegen  dessen  jetzige  Gegner  etc)  Gr.8vo.  s'Gravenhage.  5i 

2141.  Wagnitz  (H.  B.),  Bijdragen  tot  bevordering  van  levenswijth 
levensvreugde  in  voorbeelden,  naar  het  Uoogduitsch,  door  JVasfet 
Iste  deel.   Gr.  8vo.   Leeuwarden.  3  Fl 

Wahnohehilieh  eine  Uebenetsimg  von  dta  Verf.  c  Moral  ia  Beiipidea. 


tt  0  t  i  j  s  n. 


Auctionen«  Am  5.  September  soll  die  8.  404  d.  BL  erwihnte  Bi 
Versteigerung  von  E,  H»  C.  Schulze  in  Celle  stattfinden.  Kataloge  I 
Fr.  Volckmar  in  Leipzig  aus.  —  Am  24.  October  und  den  flgn.  Tagei 
soll  in  Breslau  durch  den  Auctions-Ck>mmis8ar  Pfeiffer  die  bedeutete 
Wengerski*§che  Majorats-Bibliothek  aus  Pilchowitz  versteigert  werde». 
gegen  100  Oelgemäldo  und  Kupferstiche  kommen  am  Ende  der  i 
vor.    Kataloge  sind  durch  E.  Neubourg  zu  beziehen. 

Katalog*  F.  A,  Brockhaus^  in  Leipzig  soeben  enchieaener  Veibfi-K 
vrird  in  allen  Buchhandlungen  gratis  ausgegeben;  befoiidera  intereii 
er  auch  durch  die  zahlr^chen  Angaben  der  Verfasser  anonym  oder  psd 
erschienener  Schriften. 
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1836.  Nr.  33.  iQ.Augiuf. 

PrtUagß.  ^  l'/j  I»/r. 
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Heu  erecliienene  tDerhe. 

SDi«  arft  •.  Wseiehnet««,  sowie  die  Preiie  der  aof  SnbseriptioB  UBdPriimmermtioaAifvHa- 
liftoi  oder  in  Preiie  herebf eteUtea  Bäcker  matten  im  Autltnde  snm  TJiell  erMkt  werdea.) 

4046.  X  fS.  (S.,  9leue0,  unb  ecfe'IBu^.  Sn^alt  TCnteÜung  gut  Suc^ftatcn* 
fämtnif ,  jum  SBu^jtabtren  unb  8efen.  steine  ®t\dfi69tni,  n>el4e  ber  SatTung«« 
fcoft  bc<  etilen  JCtnbetfalterd  angemeffen  ftnb.  SBelebtenbe  Sefeübun^en  au<  bcr 
9taturdefd^td)te.  (SinxQt  an^ene^me  unb  nü^li^e  (Stj^dbtungen.  ®o(bene  Sef^ren« 
4Deii!fprä^e,  gabeln  unb  fd^öne  ^ebt^te  $um  2(ußn>enbiglemen.  2CuMlefene  Mi« 
Im^thtU  unb  8teber.  jDte  3at)lenfenntniS,  nebjl  etnec  ganj  leidsten  fO^et^obe, 
J^&ttn  baft  Stec^nen  ju  Urnen.  8te  üerbefferte  Auflage.  ÜRtt  25  neuen  JCupfcn 
gfM»  24  auf  12  Sldttern).  8.  (124  6.)  Slämberg,  Campe.  ®e6.  16  X 

**4047.  Xbfianblunaen,  hieben,  übet  Ch'nteben  naö^  bet  a:()eorie  be<  pteuftf^ctt 
Ik^M  unb  ^o^effe«.  ®t.  8.  (ti  u.  53  e.)  itipiiQ,  |)6ni(ee  u.  6o(fn.  (9e$.  9  ^ 
SfTfafTcr:  6.  S.  971  ü Her  in  Slaumburg. 

4048.  TCnba^t  auf  fed^d  Gonntage  ^ut  (S(te  be<  l^iUqen  X(oi9ftu«  ®onsaea^ 
n«  bct  ®efeUf4aft  Sefu.  2(u<  bem  Staltenir^en  übetfe^t  unb  mit  ^tf*  Setdjt« 
tummunion«  unb  anbern  ©ebet^n  üetme^tt  t>on  Sofep^^  ^tatl,  9)rte^rt  tc. 
S^  Auflage.  9){tt  btfd^6flt(^et  ©utbeißung.  ®t.  12.  (192  C,  u.  1  SiteU 
qpftt.)  2(ud«butd,  9lic.  «DoU.  (Seegen^butg,  fnan).)  5  ^ 

44M9.  2Cnba(Jf^tgbu(^ ,  IBoaftdnbtgeö,  füt  fatt^oltfd^e  CT^ttflen.  Ohtt^tenb:  SRot« 
lE^a,  Zbenbs,  9Xef  V  SBetcbt^  unb  JCommuniongebete  nebft  einet  Sammlung  f&mmU 
^«t  ZnhadiUn  unb  ©ebete,  ^u  allen  Betten  unb  auf  aUt  ^efttage  be<  don&en 
^%|te</  mit  ben  <)en)6|7nli4en  ©efdugen  unb  Sttanepen.  8.  (Slo  e,,  u.  1  Stteifpjt.) 
cfcsnbetg,  8a<i^müUet.  6  / 

"4050.  Anleitung,  ^xacti^dit,  unb  ^togtam  bet  Steife  in  SBej^ug  auf  bie  gobti^ 
^tC^ii  be0  3ucfetS  aui  9?un!elrüben  in  ben  fleinen  lanbtt)itt|^f(l|)aft(i4Kn  XnÄol« 
gfc  _^  fo  mte  auf  bie  ^itUi,  bicfe  Snbulhie  ^u  t>ert)ottfommnen  unb  beten  ^i 
^^inun^  |u  beft^leüntgen.  S3eri4t,  weichet  im  9lamtn  einet  ®pec$gU(5ommiffton^ 
^Twnmenoefe^t  au«  4>^rn.  SBaron  üon  Giloefhe,  «^et^cg  ^Deca^e«,  &vaUn  t). 
^«ibtoi,  SDatblaD,  (Sre^peUDetiffe,  unb  9>a9en,  Serici^tetflattet/  an  bie  Stbnif^ 
^w  CFenttalgefettfdfiafi  tkbet  gelbbau  in  9atxi  etftattet  toutbe.  SDeutfc^  beatbei« 
^  iNm  9.  8a nb au.  ®r.  1^.  (40  e.)  GatUtube  u.  Saben,  ^avx^  ®e^.  ^gt 

^4051.  2Cn|t4ten  auö  bet  (Saoatietpetfpecttoe  im  2(if)vt  1835.  2Cud  ben  ^apittm 
Qnicl  9etfh)tbenen.  ®v.  12.  (vm  u.  405  0.)  Beip^ig.  (Stobberget.)  ®tb'  n.ttf 

4052.  Amaud»  iDet  Slenegat  ober  2Cbenteuet  u.  f.  »•  tttx  Sbl«  (^2  0.) 
Cktt  aiefl.)  —  S9I.  9lr.  3408. 

4068.  9Cnff4tta{ber  (Satift),  »Det  t>et()dnenifüoae  (Sebuttffag,  obet  8(ubeii 
§Uioe.  6<^ufpiel  in  2  3Cttfj|ägen  na^  einer  (foidt^tong  btomatifdl^  beacbitttt. 
8.  (5  »gn.)  aXain»,  Sott.  ®e$.  8  if 
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StatUa.  'M  ■pttt.  «Kit  (wat^miguns  8uT)tiiai(t  ttfiiiiii.  t» 
81—166.)  CHenmüietn,  Kud)tr  u.  Eitncr.  (etut^sart,  Snt  tt. 
dtl).  XUt  7  ^ 

Sot  itto  bil  itt  ^t.  abtnbaf.,  isu— *S. 
4057.  I^edcc*«  ffitUe'f4i(>lti-    7t(  Ku«gabt  u.  f.  w.    4tt  I 
eitf.  &v.  B.  (IV  u.  e.  177—368.)  fBtrlin,  Suatftt  u.  ^tunblc 

40&S.  Beltrige  lur  geiammten  Natur-   nnd  HdlniMuucha 
bea   von   Dr.   IV.   R.   Wcitniivber.    iU*   Heft.     Mit  1  Sloo 
Gl.  6.  (ä.  153— SlO.)  Fra«,  Her&iugeber.  (Kronbeiger  ii.  W« 
Vfl.  Nr.  SStS. 

40&».  SBritidgt  iut  arlciditnung  twtStlingtntbnpraftiri^ll  < 
Stetbtn  ccm  ^oliictrotti  aStrtti.   l«ti  SabiS-  l^^-  ^  Km 

40(i0.  Sttracfitungni  übet  tat  apaffoIif4c  OlaiAcntbcftlintiitl 
ODongdicn  an  bin  Conntagcn  unb  tiidtUd^tn  Scfltn  eom  6.  9i 
Vpril.  Vuj  bcm  Kad)lag  tinci  ftüt)  iQctftorbcntn.  Qh.  13.  ( 
•RünflK,  Vr^tnbcrff.  ®(^- 

4061.  eibliot^cC  bn  Dorjagliititltn  etOctrifKtn  brf  IbitlanbM 
FriMM  Dttumltr.  (8te  Gitr.)  —  fOtit  b.  S- :  2)(i  aBi|  iu  bit  JQj 
Jnnin.  iDtutff^  btnibtittt  con  J^om  llfmnin-.  ntc  SÜ)M. 
eiuttgatt,  3tRk  u.  JCtroufi.  Qttti. 

scAti  btl  acptl  Bb4a.  >n  BamoiliuiB,  bn  n.  Strit  ttil  bU  Sb 

4062.     der    neueren    lind    neositen    franzaiiicfaefi    '. 

herausgegeben  nnd  mit  Mcherklirenden  and  grammaÜBchen 
M  wie  loit  einem  Wortverzeichniue  Tsnehen  Tun  Sitgttmmti  , 
dir  tmiwtni  Bpradira.  lilei  Bündchen.  8.  (ii  u.  92  S.)  B' 
Geb. 

4063.  eitbdaaOtclt  \v  StDttccf«  SBcItstf^ifttt  u.  f.  m.  SOfb 
9r.  8.  (e,  153—168  V..  Sal  77—84.)  SUciNn,  eocbf^f-  «c 
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68.  fBcU,  tbtt  fßnqthovftt,  «herausgegeben  oom  C^anbibat  Stauer.  Sabrg. 
.  52  9tm.  (Vi  SBgn.)  ®r.  4.  Hamburg,  (^erotb.)  n.  1  <^  20  ^ 

69.  BreTiarium  Roroanum  ex  decreto  Sacrosancti  Conciln  Trident.  resti- 
n,  S.  Pii  V.  Pontificifl  Max.  jussa  editum,  Clementii  VIII.  et  Urbani 
.  auctoritate  recognitiim ,  cum  ofÜciis  aanctorum  noTiMiine  per  sammoa 
Iftces  usque  ad  hanc  diem  conceasis,  in   quatuor  anni  tempora  diTisum. 

hiemalia.  A  Domin.  I.  Adv.  usq.  ad  Domin.  I.  Quadrag.  Cum  Bx- 
;a  Licentia  et  Adprobatione  Ordinarii  Augustam.  18.  (x¥i  n.  764  S., 
;lxxxtiii  S.)  Campoduni,  Köael.  n.  1  i^  4  jif 

Mta  maelit  tlcli  sur  Abnahme  des  Gansea,  4  Thle.  omfasccnd,  Terbiadlieh. 

70.  f&uH  (Oberaubiteur  S*  ®eorg/  J.  u.  D.  ic.)/  SBegkoetfer  bur^  *&ams 
unb  bte  umltegenbe  ©egenb.  @tne  flatifhTc^  <  bißonf^e  Ucberftd)t  üom  ic 
1  ^lane  ber  @tabt  (^pferfltcb  in  gr.  So(.)  unb  35  ittbograpbtrten  2Cnft4^ 
}on  O.  epecttrr  (auf  10  IBldttem).  &t.  12.  (xii  u.  279  e.)  «I^ambttrg, 
)t^  u.  SSefTer.  ®eb.  n.  1  i^  20  ^ 

71.  i^avn^  (Dr.  Q,  ®.,  ^ofs  unb  ^tbkinaUdtail^  unb  Ztibaxit  ic),  ^avii 
\>it  SRb^tngegenben.  ^gebuc^  einer  Steife  im  Sabre  1835  t>on  k.  2  Steile, 
c  u.  342,  VI  u.  300  e.,  nebfl  bem  S3ilbntffe  ®.  (5uoter*d  in  ^upferfKc^.)  £efp« 
®.  gleifdfier.  (grobberger.)  ®eb-  3  «^ 

72.  Cataiogua  'librorum  impreMorum,  qwibna  bibliotheca  regia  publica 
{fsitatU  iitterariae  Vratulayiensis  anno  iiDccexxxy  aucta  est«  4niaj.  (31  8.) 
ifllaviae,  typia  Grassii,  Bartbii  et  aocü.  (Lipsiae,  Barth.)  Geh.     lu  6  y( 

73.  iShamitt  (gtottensiCaptatn  grebericf/  Serfafllr  be«  ^^BebenS  eine«  Gct* 
i.''),  S3en  SSrace,  ber  Se^te  Don  9^lfon*ö  2(gamemnonen.  )Dem  (Snglifdjen 
r)^dblt  oon  Dr.  (^.  9t.  SB dr mann.  3n  3  l^b^iun.  ®x.  12.  (260,  264, 
3.)  SBraunfdbn^eig  /  S3ien>eg  u.  ®obn.  ®eb.  3  <^  18  ^nf 

74.  Somptotr^^anbbud^,  Sbeoretifd^spractifd^eS/  nadSl  Mac-CuRoch  unb  ben 
ren  juDerldftgflen  ClueUen  in  alpbabetif4ier  Orbnung  oon  8.  Bt.  Gc^mibt. 
üeferung.  Cerifon^S.  (©.  1—160.)  Stuttgart,  Cotta.  ©eb.  12  jil 

80(.  bfc  92otii  ®.  248  b.  SBI. 

75.  (SonDerfationö'SBIatt  |ur  ttnterbattung  unb  SSelebrung  f&r  aOe  Gtdnbe. 
3abrg.  1856.  52  9txn.  (SSgn.)  mt  Uinaf)t  300  2Cbbilbungen  unb  anber> 
)en  12  artiflif(^en  SBeilagen.  ©r.  4.   »urg,  Ctto.  n.  ^  ^ 

76.  Corpus  acriptorum  historiae  Byzantinae  etc.    Merobaudea  et  Corip* 

—  Auch  u.  d.   T. :   Merobaudea  et  Corippua.    Recognovit  Imnumuei 

?rus.  8maj.  (lxyi  u.  474  S.)  Bonnae,  Weber.  Geh.  Druckpap.  B,ttjffl6j/( 

Schreibpap.  n.  3  ^  S  yC    Veünpap.  n«  4  ij 
7g\.  Nr.  1836. 

77.  iDarflellung  ber  ©ef^t^tlt^en  (Sreignif e  am  Btitin  üon  3uUu8  Gdfar 
M  auf  ben  iSSerfaU  ber  rbmif^en  ^S^aö^t  9Ubfl  einer  Vbbanbtung  Aber  bie 
i^lBefi^ungen  ber  9e6mer.  ^it  1  Jtarte  (Utbogr.  in  SoU).  8.  (93  &.) 
urg  im  SSreidgau,  Sßaii^enegger.  (Skb-  8  X 
8^(teint  nur  ein  neuer  Site!  su  fein. 

19.  iSentfd^maittt  (^.),  ©otbene«  2C  ®  G  ober  Gammtung  ^rifttiij^er 
nfpni(^e.  ein  S^flgefcbene  för  bie  Sugenb/  oon  ic  ®r.  12.  (103  e.) 
n,  mof^ikt  u.  Comp.  Okb-  5  jif 

79.  jDitbmarf4ien8  unantaflbare  3oQfrei(eit/  in  re^tti^er,  ft${f4fer  «nb  po^ 
er  .^infic^t  beleudi^tet  oon  Th.  D.  (Sr.  8.  (81  e.)  «Hamburg,  (^ertbeö  u. 
c.)  ®eb.  n.  4  ;iif 

30.  ^bUln^tt  (Dr.  3oJ.  3of.  3gn./  wbentl.  |h»f.  ber  Sbeolagit  ic),  eebr» 
ber  Jtirdi}enaef4i(^te  t)on  it.  Ifttt  83anb.  I.,  n.  eieferung.  Sogen  1— & 
3.  (0.  1—352.)  ategen^burg  u.  eanbSbut/  aRan^.  ®e(|.  ^reis  für  Ifie  bi$ 

SU  8ief.  1  «^  12  <^ 
3a8  9ün)e  tohrb  auf  2  Sbn.  befteben.  IDic  ben  Iften  Bb.  befcbüefenbe  8te  8ief.  er» 
t  binnen  ^tut^m,  bocb  btbalt  M  ^<t  flScelagt^.  »of  #  bafauf  einen  cttoaigen  9ta(b« 
§«  bered)nen. 

U.  S)rt(er#  jDer  (llemcntarsUAterri4|t  u.  f.  to.  9tt,  lote  etef.  9r.  8. 
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Okb. 

»gl.  9tt.  IBM. 

4082.  C^nci^topdbie  ber  eefamiiitfii  t^eoretifcf^en  mib  pcoftif^ca  9fei 

Ktnbüte(^s*(>dlhinbe  u.  f.  to.  oon  3*  3-  SV^^ner  sc./  ttnb  dlbua 

S^urn  IC.    Ißec  Sanb.    3te  8tcf.    (Ser^ung-^ Blutung,   nic^t:)   i 

»urid— Blutung.  &t.  8.  (6.  273—416.)  Bccn^  8if(^  u.  Gomp.  Oc^. 

Bgi.  «tt.  mi. 

4088.  (Sdnnerungen,  ©efci^td^tlt^e/  bei  ber  Seiet  be<  tttuTenbfdtrigen 
ntfd^en  3ubelfe9e<  in  ber  (Satbebralfircl^e  ^u  9aberbom  ben  24.  3uli  1 
2Cu<ga6e.  ^it  bem  Ciit^oqt.)  Btlbniffe  be<  (eil.  8ibonu<.  Ot.  12.  {y  n 
IHibecborn^  C^rüwell  u.  Stempel.  ®e(. 

»gl.  9tT.  17U. 

4084.  Fallati  (Johannes,  Daetsr  der  Reclite),  Über  Begriff  ond 
des  römischen  Omen  und  über  dessen  Beziehung  zum  römis^ea  Priri 
Gr.  8.  (iT  u.  100  S.)  Töbingen,  Osiander. 

4085.  9^cfel  (Dr.  aulübcnbet  Yr^  ic),  jDer  mineraliTcl^  aXagneti^ 
grofe«  Heilmittel.  3ur  Beber^igung  fär  ZixuU  unb  BeUbning  für  9 
twn  IC  &t.  8.  (82  6.)  Beip^ig,  @4|umanR.  @e(. 

4086.  ^ifäitt  (St.)/  VutmefungSsSabelle  ober  gtönblitj^  TCnlettun 
oOe  frembe  Beib^lfe  unb  Snfhrumente  bte  ®r6fe  eine«  {eben  (Srunbfti 
|tel  Cluabtatidttttben  hi€  |u  100  SOtorgen  fofott  d^tig  bete^j^net  |u  (übe 
9ebtau4  füt  ieben  dhrunbbeft^  non  ic.  8.  (15  e.)  Bdp&tg,  &mit  9t 

4087.    Gpecifird^  9)tittel  »ibet  ben  Boubwurm  oon  ic    TL 

oom  JtönigL  ^uf.  ObetsCollegio  Medico  et  Saniutis.    8.    Sdpiigi 
Qk(.  u.  uer|tegelt. 

4088.    ©pedfffi^e«  SRittrt  »ibet  bie  Hunb«wut(  üon  jc    » 

Oom  JUnigl.  yteuf.  Obet>Coliegio  Medico  et  Saniutis.    8.    Sdpstg, 
Qk(.  u.  Detjlegelt. 

4089.    (N.  W.),  Systematischer  Lehrbegriff  der  Chenüe  in 

len  dargestellt  von  etc.   (Iste  Abth.)  Gr.  4.  (S.  l-— 147.)  Beriin, ' 

Comp. 
6ie 


21«,  8te  Abth.,  walclie  dat  Werk  beteklleflea,  werden  soMawca  etwi 
aetracea  und  nocli  im  Lnafe  dietei  Jähret  niuffeceben.  Der  Preis  dea  Gauen  wii 
8  Thlr.  1«  Or.  sein. 

4090.  Freytagii  Lexicon  Arabico-Latinum,  etc.  Tomi  IV  secdo  IL 
Aa— Zz.  (S.  185—368.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  1254, 

4091.  ^rieMebett  (Dr.  SIbeobot,  8cbrfv  an  ber  6rlrctctt<  aal  tec  ■ 
f^ttlt  IC),  C)!Hlemattf4^e8  (S^empeUBud^  äbet  mannigfaltige  (iegenßdnbe  ba 
mdnnifdiien  Stedyenfunfl  nebfl  einet  Vnuitung  gut  Bu4b<^Uttng  unb  dncm 
betircben  Bet^ei^^niS  faufmdunifcbet  JtunfhDOttet  unb  beten  Bebeutuna^  t 
Ot.  8.  r^iii  u.  309  e.)  SranCfittt  a.  ax.,  Sdget.  ®e(.  1  ff 

4092.  Gelbke  (C.  H.  y.,  M^or  etc.),  AbbUdung  und  Beschrcibai 
Ritterorden  und  SUirenzeichen  sammtlicher  Souveraine  und  Regieraaga 
bis  7te  Lieferung.  —  Auch  n.  d.  T.:  Description  dea  Ordrea  de  Chef 
croix  de  Mdrite  et  autres  Marques  de  Distinction  en  tuULgp  chis  i/v» 
Maisons  souveraines  et  autres  gouvernemens.  Liyr.  V  ä  VIL  Ro] 
(Jede  Lief.  4  sauber  mit  Gold ,  Silber  u.  Farb^i  gedr.  BL  v.  4  K. 
•eher  u.  firani.  Text)  Berlin,  Reimer.  Jede  Lief,  in  Umschlag  a.  17 
..  ,  lnhnll2  V.  Rom.  —  Hannover.  —  Belricn.  —  Snehten-Cobarc-GeChn.  8 
Meininfen.  Snehaen-AUenhnrf.  VI.  Spanien,  S  Bl.  —  Beide  Slelliaa!  kihia 
Niederlande.  —  Poriucnl.  —  Frankreich.  Orden  a.  Bhrenseiehea  ioa  ILiniii  da 
aeeea,  8  Bl.  —  Die  täte  Ua  4te  Lief.,  Ehendaa.,  1838,  84. 

4008.  Setfhter  (eanbt{<bter  ttnb  etabtIommiWr  ic),  gtoflotM^Icta  |ll 
imb  8clbpo(i|d  unb  fonfhge  Betmaltung8>®egenfldnb<.  dum  (IcbuaAc  I 
ndnbesBotlleber  in  Bapetn.  .^audgegeben  oom  ic.  2t8  Yttflagc.  9^  ( 
Sttgolfhibt,  Yttenfouet.  («egendbutg,  «an}.)  Ocb- 

MM.  Qkfi^ftlmattii,  Sbtt,  »18  er  fdn  imb  tddgt  frfai  ML   th  ä 
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itt  angedenbe  5taitflettte  itnb  f&r  olTe  Me  M  bem  4^iibHI0aiibc  tolhmta 

3n  einem  Snefe  tioH  nUUtfafymtn  Jtaufmann«  an  feinen  €to^n  bei 

rjlem  (StobUffement.  8.  (59  e.)  Sertin,  eewent.  ®tt^.  8  ^ 

.  Oefet«  unb  Serorbntma<Matt  fftr  bat  JCbmeret^  €ki4rf<ra/  M«  3<4tf 
Stn>a  80  9^m.  @r.  4.  I)niben.  (eetpsig,  gr.  gUifil^.)  ■•  4  </ 

.  ®Pbeffro|;  (C^atf,  vormaliger  ^inifUf^tt^^nt  ic),  S^^eotie  ber  Zvmuti 
t  aXinberbegüterung  (Sin  Beitrog  }ur  Cebre  oon  ber  Oitteroert^etliing. 
läge.  @r.  8.  (yiii  u.  65  6.)  Homburg,  ^ert^^e«  u.  Beffer.  (9e^.    8  jjf 

.  Godwin  (W.)t  ^ic  Sßaifen  von  Unoalben  ober  bie  Ceelenoerpflansung. 

aus  bem  (Sngltf^en  be<  2C   2  Z^nU.   ®r.  12.   (262,  811  6.)  lütpu 

Ixptbiticn  M  Gremiten.  8  ff 

.  ®tanaba  (Subwig  oon,  9>Hf^rr  tc),  «^omfletifc^e  9>rebtgten  auf  bot 
.irdjeniabr.  2(u<  bem  Cateintfc^en  be<  2C.  ttberfe^t  9on  3-  ^*  Gilbert. 
mb.  Ober:  SefUdgli^er  S^eiC  —  Xadf  u.  b.  S«:  «^omiletifd^  ^rebio* 
'  bie  Sefle  bed  JCir^enja^rl.  2Cul  bem  8atetnif4en  u.  f.  m.  (8r.  8. 
.)  aiegenöburg  u.  8anb6but,  SRan^  ^  *P  ^  s( 

r  hU  Atrr  Bb.^  ttbcabafv  1834^  BS,  i  Sblt.  Sttt  bem  6(e»  Bb.  ift  bai  IBerf 

.  Grattan  (Thomas  Colley,  aatkor  of  „HlflnrtTi  u«  Bf-wa7i.*<  ate.)^ 
I  of  the  Rhine.  —  To  which  b  addc»d :  Lays  and  Legeiäs  of  tho 
yy  J,  R.  PltmM.  18.  (801  8.)  Frankfort  o.  M.,  Jagd.  Gart.  n.  1 1^ 

.  ®n1fl9t9  f  SBeitrdge  {ur  ®ef(^i4te  ber  neueflen  Stteroto.  2tcr  Sb. 
(879  e.)  etuttgart,  Sal^  C»e».  1  ^  IB  >if 

I.  9lr.  MM. 

.  S^aSi  (Safti),  Ckl^lof  *^infelb,  obers    ^\xi  Sinter  in  C^teiermarf. 

m  2(ugen  be<  IBerfaffer«  auf  bem  (Inglif^ien  äbcrfe|t  oon  Otinna  <&er« 

8.  (840  e.)  Berlin,  Girier.  C»et).  \  ^  \X  ^ 

^ambel  (8ubmig  itarl,  ICfüdent  bei  bem  aeatraWftreait  ber  Gtettcra), 

fO^aof  s  unb  (Skmi^tisSafeln  fär  bal  ®rof berj^ogtbum  Saben  unter  3u< 

)ung  ber  Safein  oon  dkf).  ^oftat^^  unb  9>rofeffor  I>r.  8lau  in  «^ibelberg 

it  unb  in  \xofX  Bldttem  herausgegeben  oon  xu   2  Bldtter.   ®r.  |fo(. 

be^  Braun.  n.  8  >< 

«&anbbu(^  fär  Sanbmirtbe,  ®drtner  unb  Q((!erbauer  ^ur  untrdgli^en 
mg  aller  2Crten  ©arten ?,  XBalb»,  Baum«,  unb  S^lbraupen.  9{ebß  einem 
e  entbaltenb:  bie  Bertilgung  ber  Jtdfer,  Blattldufe,  Baumman^en,  2(me{s 

anberer  f^dbiid^en  Snfetten.  9la4l  &ielid()rigen  (Srfabrunaen  gefammelt 
ausgegeben  oon  einem  praCtifdj^en  8anbmirfil^e.  8.  (148  6.)  Berlin/  Se« 
9eb.  18  ^ 

Hänle  (Christian  Friedrich,  DMtor  der  PUlMopkl«,  Ap«<ha«r  «lt.), 
metrische  Schemata  oder  Darstellung  des  chemischen  Proseisei  ohar- 
seh  ~  chemischer  Präparate  in  atomistischen  Formeln  Ton  etc.   w.  8. 

204  8.)  Stuttgart,  Rieger  u.  Comp.  Geh.  1  i^  12  X 

ig^attP0  ((9.  0.,  toeiUnb  9>rebiger  tc),  9>reb{gten  ober  bie  8ef(>  vnb 
)Ss(f  Dangelien  be<  ganzen  3abre<.  CNn  fonntdglid^el  0rbauundS«<^attlbtt4 
2te  2(upaae.  SRit  bem  moblgetroffenen  (lit^ogr.)  Bilbnif  be<  BerfaffcrS. 
\.  (x  u.  878  6.)  IHiberbom,  QrumeQ  u.  8tem^U  %  tf 

Hauff  (Gottl.  Chr.  Fr.,  Dr.  4er  M edida  a.  CUmrgle,  Oberamtwnl  tte.), 
hre  von  der  Ruhr  von  etc.  Gr.  8.  (xx  u.  464  8.)  Tfibingen, 
r.  i  ^  ««  ^ 

^au<«  unb  SBirtbfd^aftSblott.  Wtii  befonberer  Berft(ff!4tigttng  ber  9e« 

unb  ber  bduSli^en  Oefonomie.  Stebalteur  unb  Berteger:  Dr.  QCnbreffr. 

!)rg.  1896.  12  {)efte.  Or.  4.  Berlin.  (Sagenfä^r.)  n.  1  </  8  |f 

i&a«fdl^Ub  (Sobann  friebric^),  Bergle{(&nng««3afeUi  ber  ®e»{4|tf  Der» 
r  ednber  unb  6tdbte,  nebft  ben  neueften  Berorbnungen  unb  Untcrfudf^m« 
:  SO^afe  unb  Oemid^te,  wie  au^  »et^reren  Beiträgen  |ur  Beri^ftigung 
»ttjftihmbf«   Bon  tc.  iuigiiMi  M  dr^dniuiia  wib  IMMana  ber  mh 
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bcmfcl^en  (erau<dedebenen  brtttcn  TCufla^e  hti  S^af «  unb  (Scw^tislM 
Okorg  5Cagpar  (S^elüid.  @r.  8.  (vii  u.  120  e.)  Svanefurt  a.  9)t,  3%t 

4109.  Hausmann   (U.    F.,    Director   der   TMenmei-SelMle    elc), 
Entzündung.     Abdruck  eines   Aufiuitzes  aus   dem  dritten  Hefte  des 
Bandes  von  Dr.  G.  P.  Holscher's  Hannoverschen  Annalen   für  die  gei 
Heilkunde,  von  etc.   Gr.  8.  (3i  S.)  Hannover,  Helwing.  1857.  G^ 

4110.  i5eerhi9en  (®u{tao  üon),  ^er  (Sourier  oon  Günbir^.  StooeOe 
4tt.  8.  (368  6.)  Sranffurt  a.  ^.,  €kiuerldnber.  aie(). 

^\\.'&tpp  (Dr.  g.  (S.  Zi^.,  orb.  ^hrof.  bet  StcibMtoiffettfd^afl  tc.),  Ucl 
ae9(nn>drttgen  6tanb  ber  6trettfVage  iiber  bte  3uldffte(eit  ber  Scbrtßrafi 
|)co9ramin  eefd^heben  guc  Seiet  be6  ©eburtsfefleö  ^c.  S^ajefidt  b<6  Jt6n 
fBärttetnberg.  4.  (83  @.)  Tübingen,  Dftanber. 

4112.  SSinttthttatt  f  «^aubbu^  bec  ^oi^xaXXtitQXo^vt  u.  f.  ».  3tt 
0b.   ®r.  8.   (266,  2ä^  6.)  (»II  Slell.)  —  ößl-  9^-  906. 

4113.  i^nogef  (2Cnt.  2Cbalb.,  rmetit.  ^rof.  ber  fkifletol  2C  u.  nsnmrbri 
^ttt  K.),  S^rifisjtatboltfd^e  eiturdif,  ^undd^ft  %\xt  ^Culübung  für  f)fan 
jtaptdne  be<  !Qeitprie|lerflanbed  in  ber  abenbldnbtfd)en  iCtrd^,  mit  Seh 
9un0  ber  in  ben  bflerreic^tf^en  Staaten,  bec  9)roDin§  Bbbmen  unb  ber 
t^icc  iDibiefe  indbefonbere  über  bte  (atboUfd|e  8iturgte  beflebenben  Strorbi 
Ifhr  Zmu  —  2Cu(^  mit  b.  SL:  S3orfd)u(e  {ur  (Sbrill^itatt^olifc^en  Ixt^i 
nd(!()fi  }ur  2Culübuna  für  9)farrer  unb  Jtapldne  bei  SBeltprieflerftanb» 
abcnbtdnbifd^en  ^irdpe,  mit  SBerücfftdjtigun^  ber  in  ben  bfhrretd^ifcben  € 
ber  f)rot)in^  S36t)men  unb  ber  (ettmeri^er  iDibjefe  inibefonbcre  über  bte  tax 
i\Xvxa\t  befte^enben  SSerorbnungen.  3nbaU  btefel  SbetUI:  Einleitung 
^riftfat^otifdje  eiturgif .  SSorfenntnifTe  (ur  d^riflfat^olif^en  eiturgif.  ®r.  i 
u.  6.  9—952.)  ^rag.  3n  ber  ^rtfer^bifc^bflt^en  Bud^brucferei  ic  (^oi 
tt.  föeber.)  1835.  ®eb-  J 

jDal  <Sanu  u>(rb  auS  6  Sbrn.  befttben«  toot>on  bet  2te  iitm  2>nicK  betett  ßf| 
10  (Stemplarc  wirb  ein  Birrirremplar  gegeben. 

4114.  ^(i\*  unb  @taatl<^Qnbbu4  bei  ©rofber^gt^uml  Soben.  1836. 
Sa^^tg.)  ®r.  8.  (xvi  u.  431  0.)  (Sarllru^e,  IQraun.  Oe(. 

2)cr  Ifle  3abrg.,  IBM,  Gbcnbaf..  %  Slblr. 

4115.  Hoffteann   (Jo.  Aug.  Godof.,   Lieent  theol.  D.  pkilof.),  Coflii 

tbnis  in  orationem  Petri  Actor.  II,  14 — 41.  particula  Ilda,  interprtsi 

▼ers.  14 — 16.  exhibens.    Ad  audiendam  orationem,  qua  professoris  theo 

eztraonlinarii  munus  mense  Februario  anni  hdgccxxxv.    cleraeotittSa 

demandatum  die  xviii.  Februarii  h.  1.  q.  s.  auspicabitur,  observantiicfa 

vitat  etc.   4.   (8  8.)  Jenae,  typis  Schlotten.  (Cr6ker.)  Geh. 
Psrt.  1,  Ebeudsf.,  1^  8  Gr. 

4116.  i^t^tfel  (.Henriette  t)on  ber),  Unentbebrlidfter  9latbgeber  fftr  j 
}ebel  etanbel  unb  2C(terl.  Sntbattenb:  2(agemeine  Bemerkungen  üb^  » 
Orj^tebung  unb  bitten.  Mittel  jur  (Srboltung  unb  IBerfct^nerung  bei  Ib 
Befeitigung  fbrperlidjer  Uebctfldnbe.  Sßtrtbr^aftlregeln  unb  aie|cpte.  i 
9erf(^iebener  Stoffe.  glecPenretnigung.  2Crrangement  M  feftti^en  (Mcgei 
Belehrungen  über  »tele  2Crten  feiner  weibli^er  ^nbarbeiten  na4  ben  n 
Stet^oben.  2Cnn>eifung  |ur  6clbfh>erferttgung  ber  jeteiber.  jDie  itunft  |tt  f 
tiren,  unb  ber  d^tneftfdyen  e^neOmalerei.  9{ebfl  einer  Sßirtbfd^KifM'Sabf 
oOe  Sage  im  3abre,  unb  2Cbbi(buna  (in  gr.  4.).  ®efammelt  unb  (eroiiij 
Don  2C.  8.  (92  e.  u.  14  6.  SDBirtbf(^aftltabeIle.)  Berlin,  eetoent.  Okt* 

4117.  Jolin  (Joh.  Fried.,  der  Ameifelakrtkeit  Doctor,  Pmt  der  GWa 
IKe  Malerei  der  Alten,  von  ihrem  AnEeuige  bb  auf  die  christlidie  Zs 
nung ;  nach  Plinius,  mit  Berücksichtigung  Vitmv's  und  anderer  allen  \ 
ker,  bearbeitet  und  erläutert.  Nebst  theoretischer  and  praktischer 
suchung  der  antiken  Tafel-,  Wand-  und  Vasenmalerei,  der  Enkaotf 
ältesten  Mosaik.  Gr.  8.  (xvi  u.  224  S.,  dann  29  SL  IiOyat.)  BsrBa, 
fen  u.  Comp.  Geh.  ■.  1 

4118.  Josephust  f^^i^U  bei  jübifc^  Jtdege«  «.  f.  a^   7Ie,  S 

IL  S^L  Bog.  15— Cfobe,  nebfl  bem  9>laji  mm  SkruTalfm  vi¥  kcr  Jte 


Deutiche  Literatur.  547 

Poldftina  (in  ^r.  4.,  lit^ogc  u.  iUum.)^  ®r.  8.  (H.  e.  225— S34,  G^Utf^  n. 
LZTi  e^  bann  3  geneatog.  Biofem  in  goU)  etuttaart,  atteaer  u.  CTomp.  9ci&.  12  gf 

4119.  3nd&  (3uliud  @Qrl/  9l(ftor  ber  8anbt9frtbf(baftS «  itnb  «fWfrbSfd^ttU  }c}, 
E>ie  angewanbte  6^enite  fär  Sefer  au<  aUen  Gtdnben,  tnöbefonbere  für  9)$anna« 
.tuten,  S<^bn(anten,  SO^anufafturiflen  unb  (9en>nbömdnner  aller  2(rt.  3n  einer 
Reibe  t>on  Utc^toerfldnblt^en  SSorlefungen  herausgegeben  oon  2C.  Ifler  iBanb, 
Sit  eief.)  ®r.  8.  (iv  u.  ©.  257—379.)  Äugiburg,  0.  3enif(^«  unb  6tageT*e 
Budpb-  ®e^.  W«  Slefl.) 

2)ir  m,  ZU  8irf.,  Gbrnbaf..  1835.   2)er  9)reiS  iß  bfS  aut  «trn  8fef.  mft  2  Sbtr. 
»fTccbnrt. 

4120.  3ünofi  (e.  IB.,  ßcbrer  am  (Spmnaftum  ic),  greimdt()ige  ®ebanfen  über 
ine  jn>ecfmd^ige  Umgefloltung  ber  ©pmnaften/  oon  2c.  8.  (70  e.)  IBielefelb, 
Belbagen  u.  Jtlaftng.  ®e().  9  ^ 

4121.  Kaxxnarsch  (Karl,  enter  Director  der  hAhera  Oewerbetekul«  eie.), 
Se^ichreibung  einer  Relief-Maschine  zur  getreuen  bildlichen  Darstellung  Ton 
Hünzen,  M^aillen  und  anderen  Reliefis,  auf  ganz  mechanischem  Wege.  Mit 
\  Kupfertafeln  (in  qu.  Fol.)  und  8  Probeblättern  in  Stahlstich.  Gr.  8. 
[58  S.)  Hannover,  Helwing.  Geh.  n,  1  tf  8  ji( 

4122.  Heller  (JCarl)/  9litclau9,  ^er^og  |u  Oppeln.  (Srsd^lung  von  ic.  l^ti, 
kti  Sdnb<l^en.  ®r.  12.  (206,  209  ®.)  SBunglou,  2Cppun.  1835, 36.  &z^.  22  ^ 

jDa6  ifle  Sb^n.  ifl  obne  bicfe  Sf5ft(bnung  ccfcbienen. 

4123.  ^ortttttt,  ^te  ®ef4t(^te  beS  SO^tttetalter«,  u.  f.  ».  (2ter  Sb.  i?  u. 
5.  417—575.)   (2CW  JRefl.)  —  »gl.  9Jr.  150. 

4124.  ^reu^berg  (^.  3.,  Gbemüer  K.),  e^fiiiirte  Ue&erf!(l(|t  beS  gegenmdr« 
'^en  ^tanbeg  unb  ber  Setflungen  üon  S36bnien6  ®ewerb6<  unb  S^britöinbuflne 
I  i^ren  uoriügltd}ften  3wetgen.  Qin  »erfud^i  oon  <c  ®r.  8.  (118  6.)  9>tag. 
Uronberger  u.  SBeber.)  @tf).  n.  16  ^ 

4125.  j^reu^er,  Ee^rbud^  ber  populdren  Sf^ter^etlCunbe  u.  f.  w.  6tt  u.  7te 
^ten  Sb«.  2te  u.  Ste)  8ief.  ®r.  8.  (0.  129—384.)  2Cug«burg,  ».  SentW  «• 
Stage'fc^e  IBut^b-  ©e^.  ^  «^ 

aSgl.  9lr.  J964. 

412G.  ^nig  (Dr.  2Cugu1t  Otto,  7(ppraatton<ratb  tc),  jDte  börgerltd^e  Strafe 
li  fdix^imana,  ein  jurtflifd^e«  ®lauben$bef enntnif ,  Jeinen  greunben  gewibmet 
3n  tc.   ®r.  8.  (iv  u.  40  &,)  ^toidau,  ®ebr.  6(^umann.  ®e(|.  6  >f 

4127.  Sanrattce  (3o()n),  ©eologte  im  3af)r  1835.  Qine  lei^t  faflicfie  ee(f^ 
^r  Sortfd)ritte,  «|>aupt6Üge  unb  neueflen  Grntbecfungen  in  biefer,  im  gortfc^reiten 
^griffcnen  SBiftenrdjaft.  2(ud  bem  Gnglirdjen.  ^it  19  eingebrucften  ^ol^fc^nitten. 
k.  12.  (96  6.)  S&etmar,  eanbe«>3nbufh{es(5omptoir.  ®e().  9  ^ 

4128.  Sel^ne'^  (Sr.,  ^rofcffors  unb  0tabtbib({otbefar<  tc.)  gefammette  6(^rifs 
-n.  SRacft  beffen  Sobe  f^tvauic^tqtUn  oon  Dr.  ^^.  ^.  Äülb,  etabtblbllotb*« 
fcT  jc.  Ifle  eieferung.  ©ie  römif^cn  Ättertbümer  ber  ®auen  be«  ©onnerberg«. 
Be«  *eft.  ®r.  8.  (0.  1—94.)  «mainj,  SBirt^).  ®e<>.         eubfcr.»9)r.  n.  7  ;< 

Z>fc  ®(f)riftfn  bfS  Sfrf.  jerfanm  in  2  HbtKi  TCntfquaHftb«  unb  DiflorifAe  eWU 
H/  unb!  3ur  fAoncn  8U«ratur  Arhbrrnbe  <S<brift(n.  2)tc  flanke  ®aminluna  nirb  auf 
b(<  6  Banben^  frber  IBb.  in  5  4^rftrn,  oon  brncn  monatti(b  tinf  txiä)tint,  beltfbett.  « 

4129.  eebrer,  IDer,  unb  bte  fßolH-^&diuU.  3m  SSereine  mit  me^rern  e^nU 
idnncm  i^erau^gegeben  Don2(ugu{lin@ngelbre(^t.    II.  3a^gang.  (1836.) 

*efte.  8.  (I.  96  ©.  u.  1  «Wurifbeilage  in  4.,  rest  H.)  |>a|fau/  2fmbro|r. 
Hegeniburg/  ^ani,)  ®e(|.  n.  12  ^ 

4130.,  Senbe  (SB.,  m.  d.),  IDte  gefe^ti^en  Sejtimmungen  über  Bured^nuno, 
ft  befonberer  9{üctft^t  auf  bierelben  im  Entwürfe  eine«  6trafs®efe^Su(]^e4  fair 
M  Jt6nigrei4  Sßürttemberg,  aus  bem  dritlitl^en  ®e|t4t6pttn!te  beurtf^eilt  oon  ic 
r.  8.  (ti  u.  56  &.)  Tübingen,  Cftanber.  6  f/( 

4131.  Leuokart  (Dr.  Friedrich  Sigismund,  Ordeatl.  §ffent1.  Prefeasor  der 
idieiii,  Phytiolofle  and  TergleieheBdea  Anatonle  cte.),  Untersuchungen  über 
»  ätuseren  Kiemen  der  Embryonen  Ton  Rochen  und  Heyen.    Ein  Beitrag 
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nur  Rnti^cklmigsgeschichte  der  der  Abtheilanff  der  KnorpelfisclM  angdiö- 
renden  Pla^ostomen.  Mit  5  lithographirtea  Talelii.  Sduiud  gr«  4.  (41  S.) 
Stuttgart,  Rieger  u.  Comp.  Geh.  n.  20  ^ 

4182.  Hqnovi  (2(lpt)on6  ^ana,  «ormolfger  BifcM  tc.)/  9{ette  tum  td^li^ci 
(Stbxüu^t  etngm^tete  2Cnbad)t6ä6ung(n  für  Seret)cer  ber  (eilielhn  «t^cr^  3(l|tt 
unb  8)^2Cna,  fammt  ber  TCnbadf^t  bei  ()eilt9en  JCreu$tocged  von  bem  fdisen  & 
6te  ocrbcITerte  unb  i>enne^rte  Auflage.  8.  (ßSi  C,  u.  1  «(»olgf^nitt.)  Yugibnrsr 
2(nt.  «^criog.  (deegeiKburg,  9){ans.)  11  i 

4133.  Soffiu^  (Snebrtdji),  9)auli  S3nef  an  bic  Stömer,  Ü6erfr(t  unb  esflort 
f&c  gebtlbete  unb  bcnfcnbe  (St)n{len  aUer  (Sonfefflonen  von  sc.  &u  8.  (it  & 
124  e.)  «Hamburg ,  9)ertt)eö  u.  SefTer.  16  ^ 

4184.  SdtPenbero  (Dr.,  itammergcri^tStVIfefror),  >Dte  SerorbnQngen  oomto 
fRdrft  1834.,  über  bte  Qxtbiticn  in'QtoUfad^en  unb  über  ben  &ub^attatißuU 
ttnb  5tauf0elbers8tquibation<'9)roie$,  nebfl  fdmmt(t(tKn  gefegUctm  unb  miniffcneit 
len  TCbdnbmtngen,  (Srgdntungcn  unb  (Srlduterungen,  unter  8)cnu(un0  bcr  Xto 
bei  4>o^n  SufligsSOlinilUnumi/  ^erauigegeben  oon  2C.  @r.  8.  {iv  u.  255,  174  &) 
0erl{n,  9lauce.  S  f 

4139.  S&toenfelb  (Dr.  9()Üipp);  9tettefter  atat^geber  für  ben  Bürger  ml 
Sonbrnonn.  Gin  SXaga^in  allgemein  prafttfc^er/  öfonomtfd^ftec^nif^er,  mcbii» 
nifdf^btdtetir^er/  bie  ^abtittns,  «^aui^altungi«,  (Sefunb^^eiti s  unb  ®en>erMiu)c 
betreffenben  ^itttl  unb  9{ecepte,  nebft  einem  Vntjang  |ur  Serttlgung  inrfij^icb» 
ner  Ungeiiefer.  *&erauigegeben  unb  bur^  oieljd^^dge  drfa^rung  erprobt  unb  b» 
»d^rt  befimben  t)on  sc.  2te  moblfettere  2Cuigabe.  Q)r.  12.  (ti  u.  118  &)  Xugii 
bürg/  9.  3enif4i  u.  6tage'f4e  fßvi^t)>  ®et).  n-  8  if 

&^tint  nur  ein  neuer  Äitcl  ju  fein. 

418&  JDIaiterer  (Sßolfgang),  Sefebud^  für  Vnfdngcr  im  8efen  von  k-  Ijh 
2Cbt()et(ung  mit  einfolbigen  äB6rtem.  Su,  Derbelferte  2CufIage.  12.  (85  e.)  9b* 
geniburg  u.  eanbit)ut/  fOtan^.  Vi  kt  d^^-  ^  ^^ 

4187.  (SRerUttO  —  iDer  9)afioc  Cberltn.  Stfafllf^c  92ooeUe,  na4  bca 
Srani6ftf(9en  bei  ^aul  SO^erlin  Don  Dr.  SRori^  SD3tl(^.  Oott^arb  SIAli 
ler.  @)r.  16.  (187  e.)  Sianfent^ain,  2(n^olt.  @c(.  1^ 

4188.  iDtotdenrotli^  (^inncfi/  SteibnungisC^oniniifTdr},  Ueber  bie  Snbojlne 
unb  CTultur  im  Stegenheife  unb  bie  drittel  (ur  JBerbefferung  ber  8anbwirtbf4^ 
unb  Q^ewerbe  in  Sägern.  ®r.  8.  (115  e.)  dtegeniburg,  (5$.  (S.  Srcncfi  Sütnc 
(«ans.)  ®e^.  12  i 

4189.  aRftUer  (9r.  %.),  ^ai  Portrait.  @pif(^ei  Sebic^t  in  fünf  GcfingcB. 
12.  (114  6.)  XBierenfleig,  e^^mib.  (Stuttgart,  »ect  u.  Srdnrel.)  ®e(.     ü^ 

4140.    (Dr.  Wm.),  Monologische  Reise -Erinnerungen  der  Sebeai- 

würdfgkeiten  und  Erzeugnisse  der  \orzügUchsten  Orte  der  Niederlande  wi 
der  Linder  bis  Paris,  Rheims»  Heidelberg,  Würzburg,  Cassel,  ElberW 
Wesel  u.  s.  f.  nebst  einer  chorographischen  Reise -Charte  in  27  Bifttun 
(Kopferstich  in  kl.  qu.  Fol.).  Gr.  8.  (58  S.)  Hamburg.  (Perthet  u.  BeHcr.) 
In  Umschlag  geh.  n.  2  ^ 

4141.  If  agier»  Neues  allgemeines  Künstler-Lexicon  u.  s.  w.   IV«  Bd.  lito 

lief.  (Dumet— Eimart.)  Gr.  8.  (S.  1—96.)  München,  Fleischmann.  Geh.  9  i 

VfL  Nr.  8467. 

41tt.  9lationat>C^nc9f(opdb{e;  Oelterreiddif^e,  u.  f.  m.  19.  (V.  Bbl.  9M 
{>eft  aefd^n^-Ulri^).  (6.  821—464.)  (2Cli  {Reft.}  —  SgU  9tr.  8468. 

4148.  SReuial^ribüddletn,  2Ca4)ener,  für  bie  Sugenb.  7ter  Satirgang.  3«R  Mtt 
ber  ttnterf!ü$ungian|lalt  für  ®d(|uUet)rersSßittmen  unb  SBaifen  be«  gttgUiWiti' 
beiirfei  2(a(^en.  8.  (32  e.)  TCad^en.  (mofcfeü^  u.  Somp.)  (Se^  2  i 

«^ctauigrber  I  QtrmcntarsDberlrbrrr  y.  Sr.  8  b.  «^unb. 

4144.  Stieberne ff eö  (3-  SB.,  6<bncib(tmeifler  ic),  2Cnmetfmig  \vx  grüablUici 
wriemung  ber  ec^nciberfunfl/  nebtl  einem  ooUfommenen  nntetn^t  ttec  bol  S» 
fOincftett  aOer  2Crten  üon  Jtleibungifiücfen;  einer  genauen  bctafllicten  SctaW 
bei  «Oenmaafci  in  ben  oerf^iebenen  8dnbem  unb  etdbtoi^  ncbll  ~ 


Deutiche  Literatur.  549 

nefclbe»  m^  einanbet;  einem  tabellarir^  Berte^nif ,  vMifti  Um  Mtxftt 
ab  Serfdufer  einem  be^mmten  Vtaatftah  an  hit  «^anb  ^itht,  mfe  viel  CItoff 
9n  iegli^Kt  ^Breite  ^u  irgenb  einem  jtletbungiflücfe  na^  ben  mfd^'ebenen  ®r6« 
m  ber  ^crfonen  in  Xnwenbung  fbmmt.  iSti  ent^dlt  fcrnet:  bat  fJ^aofnebmen 
a4  bem  SinB<<^  bie  betaiUirte  fßt^dfttibun^  einer  duf^neibmofcbine  na4  ei^eaer 
h^fiabun^ ;  unb  Unterricht  über  ba<  9{e|en  ttnb  bie  2)ecatirun9  be<  Sudelei.  <Kii 
nentbebrlic^c«  «^tiföbuc^  fär  ^^neiber  unb  Siicbtfci^neiber  Don  2C  9)^  S  Ctein* 
bbruceen  in  .Soito.  5te  Dcrbefferte  2(uflQde.  ®t.  8.  (▼  u.  48  e.)  Zn^ihvx^f 
.  3enif(^  u.  eta0e*f<^  Sucbb-  @^eb.  9  X 

4145«  Xfoaok  (Dr.  AlphoiM,  iMmöopstk  Ant  eto.),  OUa  potrida.  Kia  Bei- 
rag xur  Literaturgeschichte  der  Homöopathie.  !•  Hefts  Leckir,  Ladwig 
[eyne,  Julius  Theodor  Hofbauer,  C.  £.  Herting,  der  Verein  mehrer  Ho» 
löopatbiker  als  Verfassenchaft  der  homöopath.  Realencykiopldie  oder  Dr. 
^1  Wilhelm  Fickel,  Oberarzt  an  der  homöopathischen  Heilanstalt  ni  Leip* 
ig.   Gr.  8.  (xii  u.  108  S.)  Dresden  u.  Leipsig,  Arnold.  Geh«  12  gl 

4146.  ^tf^t  mtb  .^ülf^biid^Iefn,  SurifKf«^,  ober  9tatb0eber  fftr  ben  Mrget 
nb  8anbmann,  fo  mie  fär  alle  9li(^uriften  in  ben  »i^tiseren  unb  mefentliitKteit 
tec^töoerbdUniffen  be<  tdglidyen  S3er(ebr<$  fikr  bie  8dnber  be«  gemeinen  Ste^tf^ 
ifonberbeit  fAr  ba<  Jt6nigrei(^  Gac^fen,  in  Bej^e^ung  auf  ba6  in  Um  ^ettenbc 
Uoemeine  bärgertidje  Stt^t.  (9{ebft  einem  noUftdnbigen  9Uqiftn.)  (Bon  einem 
M^ftfd^n  praftift^en  Suriften.  8ter  Zi^Ü.  S>ie  fceimiUige  9te((t6pflese.  — 
Cu4  u.  b.  2. :  2)ie  fretmiaige  ateiJ^ttpfUge.  (Kin  9lotb  *  unb  ^AtWAc^etn  fto 
en  fi&rger  unb  8anbmann  unb  alle  9li(()t)uriften$  ^ugleicib  aber  auc^^um  äugen» 
litüicben  *&anbgebrau(^  für  praftifcbe  Suriften,  (namentli^  M  ^uf,  «^potbel^ 
>aÖ9tf  ya4tüber>  unb  atücf gäbe/  Slaratton  u.  f.  m.)  (9Ubt  einem  i>oaft4nb{geii 
Hegifler.)  Son  u.  f.  m.  8.  (x  u.  184  6.)  3nncfaU/  ®ebr.  ek^umann.  Ok^.   9  ^ 

Ifler,  Stcr  Sbl.,  «bcnbaf.,  ISß^  »,  1  Sblr. 

4147.  von  Oven,  ®e6etbud)  för  eoangelif^ie  C^()riftett.  IL  f.  m.  2eel#  Btü 
>eft  8.  (e.  49—144.)  (Zi^  dttfL)  —  SgU  9lr.  8354. 

4148.  Paulding»  jDie  ^entucfier.  TCmerilanifd^er  dtomcm  bon  ic.  3n  boi 
OeutffiK  übertragen  oon  Jtarl  ICnbree.  2  Steile.  8.  (255,  229  e.)  £etp|({g# 
Bk^umann.  (S^eb*  2  tf 

4149.  9)fennigsS3(dtter.  Ein  Magazm  intereffonter  2Cu<|öge  au<  MeifesBefc^reii 
wagen  unb  (&t\ä;iiöiiU'-fE^txUn,  9{oDeUen,  (Sr^blongen,  Oebi^^en,  XncCboten  ic.  ic 
IM  ber  9leue|ien  beaetriftirtj^en  Sitteratur.  In  zwanglosen  Heften.  9iro.  1,  2» 
16.  (140,  128  e.)  2(ug<burg.  )Dru(t  unb  Serlag  oon  3«  CE.  XBirtb«  (o.  3enif4 
i  etageT^e  83ud)bO  ®e^.  3ebe  9lr.  n.  4  |( 

4150.  9)fiennig«(Sna)€topdbie  fftt  JtaufUute  «.  f.  m.  na4  ^ac  GuUo4* 
Xiig0abe  in  «heften.)  4te<  ^eft.  S3gn.  16—20.  Ck^mal  gr.  4.  (e.  121— IGO.) 
«tp&ig,  (Skebfdje'«  Serlagterpeb«  ■•  ^  jif 

Sgl.  9lr.  Slfit. 

4151.  l^radit^Sibel,  T>it  u.  f.  m.  12te  eief.  e^mal  gr.  4.  (e.  888—920, 
nb  9Uue4  Seflament  CS.  1—40,  nebft  2  Gta^lff.)  GarUrubc  u.  £e{p(ig,  <irpeb.  ic 
lc(^.  ^  n.  8  ^ 

Sa(*  8lr.  8866.  —  Obolfidb  ttrflprttnali^  auf  12  8<ff.  btretbaft,  erfobchiftt  ^o4^  noib 
8i<f.  Sitr  Brenblgung  ieat  txfexhtxü^,  jDiefe  tüctbni,  mit  4  etal^lfL  unb  1  aOfgor.  SU 
Iblatt  ottSgrflattf t,  k  n.  8  <8v.  brrr<f>nf t ;  toet  inbf f  bir  Ynnabmc  bf tftr  ^rftf  aii8bru<f> 
cb  i^ntotiqtxt,  trhilt  nur  bfn  Ztrt  bctfelben  ohne  bfc  artift.  Bcilagm  tta<bgtn<f(rt. 
kr  i<|t  f&r  ba8  (Sansc  tingetrctent  9abciiprd8  betragt  6  Sblr. 

4152.  9)reb{gten  über  bie  Cbangelten  fdmmtli^ier  eom--  unb  gefltage  im  3abtf 
im  Sorlefen  Ui  bem  fird|tid|en  ®otte<bienfte  unb  in  ben  Gtunben  ber  ^dulli^en 
nboÄt.  Sßcn  einem  Subilar.  (9r.  8.  (tiu  u.  605  e.)  Rot^Kno»,  «^afe. 
Berlin,  fXa^n^f^e  »u^^.}  n.  1  i/  16  jf 

4158.  9ht4ta  (Dr.  SBolfgang  «^nri^,  eaabd^tcr  tc)/  ^<  yroKfleitungl« 
mt  bei  beutfd^en  (5ii>Üri4ter<.  Or.  8.  (z  u.  147  6.)  Olief en»  gerber.  Okfi.   20  ^ 

4154.  thifeti  (9.  B.),  JDal  KufEommen  wib  CKn!ett  bei  nationolttoml  in 
Mtf4^Iaiib.  ttfn  f^i^f^ec  fBerM  nadji  bem  Onglif^ei  bH  tc  beorbcttit 
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Dr.  G(^.  ^.  SJ.  fBfalto6lotf9^  9>aftor/  unb  M.  g.  CSanbci;,  cooiiyL  y^r 
bifln  tc  9t.  8.  (124  6.)  (Slberfeü)/  ec^ma^tenberg.  ®e^.  8  j^ 

Sine  neue  VuJgabc,  wie  c4  fc^eint  nuv  mit  einem  neuen  SiteL 

4155.  Vnftf  nd^f  tts®(attj|Pt9  (Dr.,  2)iener  beS  Ovangeanmd)/  jDec  IBeiuf  bd 
eüangeU  ^farrecd  nad^  feinem  3n)e(t  unb  föefen,  bem  SBortc  ®otted  gcmiüß,  mit 
bcfonberet  9{äcüjt4t  auf  bte  2Cn{t4tcn  unb  $Ber()ditniffe  unferer  3ett,  bargefhJt 
(|undd}ffc  für  eünfttge  unb  angebenbe  ^\Qxttt)  oon  xc.  ®r.  8.  (I31  6.)  Qlbeifti^ 
G<^ma4tenberd.  Q^e^.  8  X 

dine  neue  Hui^aht,  toie  cft  f(beint  nur  mit  einem  tieuen  Sttel. 

4156.  Slä^e  (3-  ®.)'  ^ic  feligmadtl^nbe  jtraft  unb  SBa^r^ett  bec  po|ttio<i, 
cident^dmtidjen  Ccbten  ber  ^riftli^en  Offenbarung  bargefleUt  oon  ic  (S^r.  8. 
(ti  u.  83  e.)  3ittau,  »irr.  O^e^.  9  i 

4157.  Vlaa  (ffiil^elm,  ber  fDtebijin,  Gbirurgie  unb  ^ebarlbilfe  iDodor,  ^M^v 
foK  bev  «^eiltunbe  k.),  SBorin  tfl  bie  unnatürltd^e  e^tcrbltc^feit  bo;  J^inbcr  in  ibin 
erflen  8eben$ia^re  begrünbet,  unb  tooburd}  (ann  btcfelbe  Derbutet  »erben?  9m 
oon  ber  ^aiferltd^  Siufftf^en  freien  büonomifc^en  Q^efeUfc^aft  %m  @t.  9>eter$:«uc^ 
Gekrönte  Preissclirift  oon  zc  SKtt  Jtbnigl.  Sßürtt.  ^rioiUgium.  ®r.  8.  («u 
«.  148  6.)  S3ern ,  gif^er  u.  6omp.  6(e^.  13  i 

4158.  KeauC^ncpflopdbie,  2(Ugemeine  beutfd^,  für  bie  gcbitbeten  Gtdnbe.  (Cf» 
oerfation« » eerifon.)  3n  12  SSdnben.  lOter  SBanb.  e^m  bis  e^.  (Ifie  Skf. 
e^ioab— 6pabi«.}  8te  Ortainalauflage.  ®r.  8.  (®.  1—884.)  Cctpiig,  Srr« 
(out.  6ubfcr.s|)r.  ieber  Sief.  ^rucfpop.  n.  16  ^  64>reibpap.  n.  1  «/^  Selinpdi. 

n.  1  ^  lij( 
001.  9lr.  2843. 

4159.  9t||eittlänbet  (CE.  8.  S^.,  8anbamt<ret)ifer),  )Der  0emetnbf*9lc(^niuMi>- 
flcKec  ober  3n)eiter  ^zxi  be<  ®emeinbe>9lc4ner<.    C^ntbattenb :    eine  VnieiUDi 

I;Ur  GteUung  ber  ©emeinbesStec^nungen  mit  IBemerfungtn  über  bie  9{totlton  bcp 
elben  unb  ben  Soranfdjlag  ober  S3ebürfni§s(Stat,  na4  ®ro$b*  SBabifd^en  Ocfet» 
unb  Serorbnungen.  (iDer  crfle  Zf^tW,  entbdlt  bte  Stecdnungdfü^rung.)  9c.  i 
(128  e.)  GFarlSnt^ie,  »raun.   1835.  \l  i 

8te,  na(f>  ber  neueflen  (Üemeinbe  s  Orbnuna  umgearbeitete  Vnflage.    jDev  Ifkc  2^ 
^enbaf. ,  1886.  10  Qbx, 

4160.  Richter  (M.  Carl) ,  Taschenwörterbuch  der  Mythologie.  2te  Av^ 
läge.  16.  (viu  u.  471  S.)  Zwickau,  Gebr.  Schumann.  1835.(1836.)  Geh.lijt 

4161.  RoteninÜlleri  (Em.  Frid.  Car.,  Theol.  DocL  et  lltter.  oe.  P.  p.  o.  cic), 
Scholia  in  Vetus  TeAtamcntum  in  compendium  redacta.  Post  auctori«  obit« 
edidit  Jo.  Chr.  Sigisnu  Lechner,  Pliiloi.  DocL  Volumen  VI,  Scholia  in  pre- 
phetas  minores  continens.  —  Auch  u.  d.  T. :  RMenmülleri  etc.  Scholii  ■ 
prophetas  minores  in  compendium  redacta«  Post  auctoris  obitum  etc.  8ibi)> 
(768  8.)  Lipsiae,  Barth.  3  .^  21  ^    Velinpap.  4  ./  15  / 

Vol.  1- V.,  Kbendas.,  1828-83,  17  Tblr.  16  Gr.    Velinpap.  22  Thlr.  3  Gr. 

4162.  Rüssel  (jM.),  ©emdlbe  oon  2Cegi)pten  in  alter  unb  neuer  3rtt.  Xa( 
bem  (Snglifc^en  hU  2C.  9kit  11  2(bbi(bungen  ber  englifd^en  ICuSgabc  (in  t^ 
fdl^nitt)  unb  einer  JCarte  oon  ICegopten  (in  JCupferfti(^,  in  4.).  Iftcr  S^cO.  M 
Qlte  2(eg9pten.  2ter  ^Ibeil.  iDa8  neue  2(egopten.  —  2Cud)  mit  bem  UmfifeU)! 
ZiUU  Kdinburger  (Sabinetö-SSibtiotbeE  u.  f.  w.  llter  u.  ISter  S^^eil.  8.  (vin 
u.  225,  163  ®.)  eeip&ig/  fortleben'«  S3erIag8<(S7:peb.  ®i1).  13  i 

Sgl.  9lr.  3750. 

4163.  Rust  9  Theoretisch  -  praktisches  Handbuch  der  Chirurgie  u.  s.  «• 

Registerband.   Gr.  8.   (241  S.)  Berlin,  Th.  Enslin.  n.  1/ 

VgU  Nr.  1889. 

4164.  Rust'i  Magazin  für  die  gesamrote  Heilkunde,  o«  s.  w.  47st€r  BoL 

8  Hefte.   Mit  Kupfern.   Gr.  8.   Berlin ,  Reimer.  3  / 

Vgl.  Nr.  2010. 

4165.  €$amm(ung  au8erlefener  u.  f.  lo.  jDifTcrtationen  au<  bem  Mrfete  bd 
gemeinen  (5iotlre((|te8  u.  f.  m.  herausgegeben  oon  Starquacb  Xbolyt 
fßatt^  2C.  2ter  SBanb.  (Ifte  eief.,  be<  Konten  5te  «cf.)  (e.  1-  -128.)(»l 
9left.)  —  Sgl.  9tt.  2011. 
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416S.  Gammlung  JootffiQiid^  latf^oltfcbec  Jttrd^em^efdnge/  |tmi  Ckbtmxäi  fotoo^C 
1«  ten  Derf(f)iebenen  3etten  be^  Stxx6i^n\at)vH  ald  aud^  beim  tdeltt^  ®otte«btenfte. 
12.  (72  e.)  ©etlenün^en.  ®€bruc{t  unb  ^u  (laben  bei  Jtü(}ne  unb  ^((f.  QCad^en, 
9lof(J(|ü^  u.  CTomp.)  ®tt).  4  X 

4167.  Scdt^ola,  )öie  Stttolin  unb  ber  Steuer,  ©alrden  romanttTd^et  Bttb« 
werfe.  —  imiU  ®aUrie.  (4tcr  bis  6ter  Zf)til.)  X>U  «lutöfreunbe.  —  tbit 
Jtaperbeute.  —  «ßapti.  —  (4ter  Zl)l.  au4  u.  b.  S.:)  ibit  SBlutdfreunbe.  Gilt 
roroantti^cö  3eit<  unb  ^arafterbdb.  —  (5ter  Slf^U  au^  u.  b.  Z^i)  iDte  Stoptu 
btuU  u.  f.  ».  —  (6tec  a:^)l.  au(^  u.  b.  2.:)  ^apti  u.  f.  w.  8.  (268,  268, 
d07  e.)  Sranefiirt  a.  ^./  eauecidnber.  ®€$.  4  i/  12  jif 

S3gl.  9lr.  2143. 

4168.  ^Aäftt  (Dr.  Sßtt^etm),  2(nton  ber  (SiitxQt,  er|ter  confHtuHonetter  Jt6« 
nid  ber  ©a^fen,  unb  6etne  3ett;  eine  f)\ftoxi\6it  &iut  ju  einer  Siograpbie  unb 
Scitdefdpi^te  biereö  treffltti^en  Surften,  entworfen  Don  tc  9ttbft  1  (litbogr.)  St(b« 
iiif :  StbniQ  Znton  auf  bem  Sobtenbette.  8.  (63  e.)  2)redben  u.  Mpki^  2(rnolb. 
«c^  6^ 

4169.  ^äftihUt  (Maximilian  gnebri^l,  fiMKngeItf(!brr  9)rfMAft  tc),  (Stnft  unb 
€ktfer(,  bem  na^ftc^t^ooUen  £efer  bargeboten  t>on  k.  3ur  TCu^red^tbaltung  einer 
neu  errichteten  wol^lt^dttgen  2Cnflatt.  9{ebfi  einem  TCnt^an^t  oon  bem  3n>C(f  bie> 
fct  ^Cnflalt.  ®r.  8.  (62  e.)  Xad)en,  9bfd)ü^  u.  (Somp.  ^.      ,  8  X 

4170.  S^d^etblet  (Dr.  Aarl  «^ermann,  |)rofejTor  brr  ^büofopbie  sc)/  jDebuctr» 
ter  f)(an  |u  SBortrdgen  6ber  bie  .^obegetif ,  unb  ^u  einem  bamit  |u  «erbinbenben 
(»obegetifc^en  eefeoerein.  ®t,  8.  (U  0.)  3ena ,  ^rifer.  1835.  Qkt).  2  X 

4171.  Sd^enrlen  (Dr.  CS.  g.,  orbentL  9)rof(|for  ber  ffttCbtt  sc.),  2>et  teutfl(^ 

S meine  unb  württembergifd^ie  GiPilprocef.  Ifter  IBanb.  (Sr.  8.  (xti  u.  430  e.) 
ftbingen,  Oftanber.  1  i^  14  jif 

4172.  i^on  ^äilithtn^e  9TeueS  deograp^ifd^^atifKfcde«  «^ousterifon  u.  f.  ». 
9te  hii  Ute  (leftte)  eief.  «og.  65—87.  (atofenborf— önbe.)  ®r.  8.  (6.  1019 
—  1380.)  Weimar,  «^offmann.  (Se^.  1  i^  12  X 

S3dl.  9lr.  1317. 

4173.  @ldftmal4/  2Cpoftoltf4e  SJla^nungen  unb  Statf^fdjfldge  u.  f.  »./  2ter  0b. 
(IT  u.  206  e.)  (ÄW  SUfL)  —  »01.  9lr.  2258. 

4174.  Sd^meiet  (6./  cvang.  9)f<irr«r  tc),  jDie  SBei^efhtnben  /  ober  tdglidBe 
<lrt)ebungen  bed  ®emött)e«  }U  ®ott.  (Ifte«  ^eft.)  8eri(on>8.  (vui  u.  6.  1—64^ 
«•  1  etablfti^.)  ^artsrut^e  u.  SBaben,  SHarr*  ®e^.  8  X 

2)a6  SD3(tf  rrfibciat  in  monatlicbcQ  8icf.  «on  4—6  SBgn./  icber  Sb.  mit  1  ®tab(|U4. 

4175.  64nft,  IDie  «^eilige,  in  ber  UrfpraAe  u.  f.  ».  (2M  *&eft.)  ®r.  8. 
(6.  99—182.)  SarUru^e  unb  Saben,  Maxi:.  ®e$.  4  jif 

«gl.  9lr.  2263. 

4176.  SAl9eit(f  (Jtonrab),  soj^pt^otogifd^e  Gli&^en.  ^.  8.  (195  6.)  granC* 
fürt  a.  Ü)^.,  Gauertdnber.  ®e^.  21  ;if 

4177.     (Dr.    jtonrab,    9)rorector    am    (Somnaffum   sc.),     SB36rterbu4 

ber  beutfd^en  @pra(^e  in  SBej^ie^ung  auf  ^Cbftammung  unb  SBe^fftbitbung.  2te 
»erbefferte  2fu«9abe.  l(le  Lieferung.  teifom8.  (©.  1— 96.)'Jfranffurt  a.  SR., 
Gauertdnber.  ®e^.  8  )i( 

Xia^  &anit  wirb  in  8  8ief.  erfif^efiieit,  bie  tinni  8anb  bilbem 

4178.  Seerig»  Armaroentarium  chimrgicnm  oder  möglichst  Tollstandige 
Sammlung  u.  s.  w.  Lief.  9  u.  10.  Gr.  qo.  Folio.  (Taf.  XCVII— CXX,  rest 
Text.)  Breslau,  Gosohorsky.  In  Umschlag  jede  Lief.  2  tfi  It  X 

Vgl  Nr.  1443. 

4179.  (Shakspeare.)  —  The  plays  of  Wittiam  Shakgpeare  accuratelj 
prioted  from  The  Text  of  Mr.  Steevens'  last  edition  with  historical  and 
grammatical  explanatory  notes  in  German.  By  J.  M,  Pierre.  Volume  VL 
Contuning:  Julius  Caesar.  Gr.  12.  (111  S.)  Francfort  o.  M.,  Baaerl&nder. 
Geh.  9  nf 

VoL  I-V,  Bbeadas.»  1890-^  1  TU.  17  Or. 
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4189.  C^npeoTC « VCmanad^.     -^rrauSdcecbai  oon   Oottlcb   Scgi«.  8. 

(358  6.)  »rrlin,  Seit  n.  ^omp.  Gart.  ^  <^  ^  )^ 

Snbattt  89Hf<hff  Q}rblAtf  ®.*<  (Goicttc  1»%:  BrrHfbtrr  VilWt).  JiüwM^iH  ^^ 
fdlK«<PitI  autf  «ÜSibOlcton'«  9)laoor  von  auinboioagb.  SUctartHtostf^  Clmrfc.  Isbc» 
lunflcn. 

4181.  Ql^ie«cf{it0  (VmaHe  SBtl(ielmine,  b.  3.  Sorftr^cria),  Btntct  Scn4t 
über  bte  8ei|hingen  be<  metbli^en  SBerein«  für  Ynnens  unb  ^anlen^^flcsc,  ba 

Seunbds  unb  Seföcberem  btefer  3nflitution  t)odHx4timdöDoa  aewibiiiet  mo  x. 
;.  8.  (47  e.)  Hamburg/  eane^offfc^e  Su^br.  (9ert^  n.  9cf|er.}  i9c(.  ii.5;f 

4182.  e$plbtig'<{  bectamatonMe«  Scfebu^.  <Sm  8e(rs,  eera«  onb  CKtta^ 
Siu^  fuc  Gäulen  unb  ^um  ^(bftsUnterrtdjt ;  mit  Grldutentngea  ikbcr  bcn  Sk» 
txag.  2tc  2(uflase.  8.  (xvi  u.  804  6.)  3»i(tau,  Okbc  e^umann.   1835.  Oc^ 

16  j^  Gact  18  i 
CS^cint  nue  ein  neuer  ZWtX  ja  fein.  * 

4183.  9^pat^tVb  (6.  C^v  oTbentl.  Seigrer  m  bec  Sftrflerfi^nle  x.),  jDie  BibGMc 
Okf^idyte  mit  ben  SBorten  bec  4>eiltgeR  6(^rift  alten  unb  neuca  Sefiamcitl. 
Süc  e^uitn  geocbnet  unb  bearbeitet  oon  tc  0r.  8.  (x¥i  u.  494  6.)  ICbcit 
S3ena0<«SBureau.  6kt».  n.  1  i^  4  j( 

4184.  9^tan^t  SXartin  eutber  u.  f.  w.  6t^  7te  eief.  e^mal  gr.  4.  (e.  297 
— 448  u.  1  etd^lfl.  D.  6.  a)la9er.)  €tuttsart,  Cc^eibU.  ®e(.  Ujf 

4185.  ^teinle  (3obann  von  (Sott),  (Srsdblungen  au<  ber  fSett«  nnb  aXcnf4» 
Okf^lic^te  aller  3eiten  unb  S6l(er  mit  befonberer  ^erDor^ebung  bcr  »i^tig^ 
Seaebenbciten  ber  (^rifl(i(!^en  ate(idion«s9erd}i4te  für  bie  fat^oUf^e  Su^enb  unl 
ibrc  (Xriieber/  fo  wie  f&r  ®ebilbete  äberbaupt.  lfü<  Sdnb^en,  bte  SorweU  cn» 
^Itenb.  (8r.  8.  (vi  u.  266  e.)  2Cu0«burg;  o.  3cnif4  u.  6tage*f4c  Su^^b-    ^^  J^ 

4186.  (Stephanua.)  —  TheMunii  Graecae  lm|;iiae,  ab  Heniico  Stakhaai 
constnictus  etc.  Volumen  III.  Faaciculus  2.  (No.  12.)  Folio.  (Sp.  »1* 
640,  tlolruii — ixffvats.)  Parisüs,  Didot  fratres.  (Frankfurt  a.  M. ,  SchsKt- 
ber.)  Geh.  Jede  lieC  n.  B  ^  li  i 

Vgl.  Nr.  1448. 

4187.  Saf^enbudfi  für  Gd^metterlingöfammler/  ober  furje  Staturgef^t^te  nl 
ooUftdnbige  ICuffä^rung  fdmmtli^er  Gattungen  unb  ber  barin  eqtbaltenen  bel^ 
fc^cn  f^  xoit  ber  au^fübrlictien  SSef^reibung  unb  Xbbilbung  bcr  ooriägli4|b> 
unb  befanntejlen  Gtbmetterlinge  ffttbft  einer  grünblic^en  2Cnmeifung  ikbcr  Ür 
3agb  unb  iuö^t  ber  Schmetterlinge,  Staupen  unb  puppen.  9Hit  12  e$tftnbcod> 
tafeln  (in  4.).    8.    (ii  u.  104  e.)  Berlin ,  Sewent.  Ok^.     1  ^    fßHt  cctob 

2afem  l  'fi^i 

4188.  UntDerfauee):icon  ber  practif^en  fO^ebicin  u.  f.  ».  3ter  Sb.  ote  H^ 
(Cataplaama — Causticum.)  Zn^S.  (@.  465 — 560.)  ^cipjig/  granfe.  (Sc(.ii.8|f 

8gL  mx.  3U1. 

4189.  Unit>erfala8e)r{fon  für  ^aufleute  u.  f.  m.  na<!^  Stac^CSudo^  v-  f*** 
6te  eief.   (»t,  8.   (2ter  Sb.  e.  1—128.)  2lug«burg,  o.  3cnif<^  u.  eto&tVß 

IBuc^b.  ®eb.  tS|( 

Sgl.  9lr.  ts». 

4190.  Unterri^t  unb  SBeifpiele  ber  ^eiligen  Sdter,  JCir^KnUf^rtr  unb  anbe» 
^eiligen,  xoit  ber  (Sbrijl  ben  Sob  betrad)ten  muffe,  um  t^n  ni^t  {u  fM^ 
unb  rubig  &u  (tcrben.  C^ne  tröflli^t  S3elebrung  für  franfe  unb  bqabrtc  tatt, 
auf  einen  ieben  Sag  M  ^onati.  2(uö  ben  Sänften  bei  Kbte«  SallemaBfl 
unb  mebreren  anbern  SGBerfen  (ufammen  getragen  oon  bem  ^rfaffcr  btc  Ocbit: 
unb  2Cnba(!btlbü4er:  „G^ritte  ^ur  ooUfommnen  ^itbt  QMtHi  <&crr  bleib  ki 
un«,  benn  el  toill  2Cbenb  merben;  3eful  Cl^rifhK,  ber  ma^re  (Stott  unb  9M4) 
^m,  erbbre  mein  Qkbet  2c  k."  eXit  1  Slitelhtpfcr  (in  6tabl0.).  Ofe.  12L'  (n 
u.  CS.  7—860.)  9tegenlburg  u.  Sanblbut/  ^an^.  H  jf 

4191.  Scr^ei^nif,  ee^fte«,  ber  Sollblut  ^^ferbe  bc<  Jtbnigtcid^  Mmmd 
unb  bcr  4cc|O0tbümer  64ie<»ig,  ^l|lein  unb  8attcnburg.  fbebfl  einem  XtüfUt^ 
cnttattcab  bk  für  bic  Sa^re  183i5,  1857,  1888  unb  femcr  ftts  bic  mmMtm 
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tci  Mttiorei^  imb  bct  *&eri09tbAmer  ab^fd^toffcnen  ^^^tWatxm.  9t.  8. 
(xn  11.  72  6.)  ^'(l,  fXofü^.  («^mbnr0r  9>ert(e<  u.  Seflec.)  Qk(.  n«  14  jf 

419t.  eilfcrgairerfe,  eonftanbige  u.  f.  ».  Sb.  I.  ^eft  XXIX.,  XXX. 
e4^ol  er.  4.  (e.  173-204  u.  Saf.  45-62,  lit^.)  Steifen,  Oocbf^e.  Ocff. 

10  >i(  3aum.  n.  18  ft 
BfiL  9lr.  21CS. 

4198.  SBaaren<S3er|^'4n{f,  Qoaftdnbt'de^  atpljiabetif^el,  |U  bem  Xlldciiieinm 
8crcin<s3oUs2:ar{f>  mit  2(naabe  ber  gefe^lic^  onoeorbneten  Ötneane«*  unb  %aU 
0ana«>2(bdaben,  fon>te  ber  flattftnbcnben  Sara  <  »ergutungen  unb  Befreiungriu 
ilai9  ben  befien  üorbanbenen  ClueUen  bearbeitet  unb  mit  ben  nbtbigen  lOerbcffCi 
titngrn  otnne(»rt.  2)urc^gereben  Don  SBilbeCm  griebrid^  ®i(/  ObersdoO« 
Saflpectot  IC  @r.  4.  (86  6.)  grantfurt  a.  St.,  S3r6nner.  (5art.  ^  *f  ^  il 

4194.  SSEkil^tlftolb ,  Solf<bldtter  für  (^ombopattifc^  «^iloerfa^ren  u.  \.  ». 
Stcr  0anb.  Ifte«  *{>eft.  ®r.  8.  {fi.  1  —  102.)  ltvpii%,  C^umann.  ®r$.  9  X 
0gi.  9^r.  snc. 

^      4195.  SBegweifer,  9{eue{ler/  bur(!(|  bie  Jtrei^^auptjtabt  IRegentfburg  unb  ttn 

-  Unidebunden.    ^tMt,  ddnjiic^  umgearbeitete  ^Cußage.    ^\t  2  eta^lßid^en.   12. 

-  (rr  u.  127  6.)  9{egenSburg^  8)2an(.  (Skb.  12  |f 

i^  4196.  9Bettgef4i4te ,  ICOgemeine,  in  Sitbcm  u.  f.  to.  20fte<,  21fle<  Mt 
•i.  8.  (©.  153—168,  eejrb.  6.  805— SS6  u.  STaf.  77-84.)  SReifen,  (SoebWc. 
•ct.  8  X  SOum.  D.  16  X 

-4  BgL  9lt.  S16B. 

^  4197.  Werdt  (Dr.,  Melutor  tob  fltolil  ete.),  Anti-Hephata  oder  Apolo|^ 
^  der  hohen  Königlichen  Kunst  der  Freimaurerei.  AU  Manuicript  fvkr  Br&der. 
.2  Gr.  8.    (iT  u.  82  8.)  Leipzig,  Franke^sche  Yerlagi-Bxped.  Geh.  12  ^ 

=  4198.  Sßtmer  (Dr.  3uU,  Contrctor  am  «pmnaftmn  ic),  Ueber  bfe  Oroaufr 
j  fotion  ber  preufif^en  ®9mnaften.  ^\t  SBe^ie^ung  auf  ben  eorinrerf^en  VtiJTa(: 

^  M3um  64ut  ber  Q^efunb^^eit  auf  ben  C^^ulcn"  Don  ic  (Sr.  8.  (ti  u.  162  £) 
,  IteMlau^  e^Ietter.  (^b-  18  ^ 

a.  4199.  gSßertl^er  (^erbtnanb),  Orvt^otogif^er  fitüt(enfrant.  )ru<erlcfene  Or« 
id^lungen  au«  ber  griec^ifd^en  a)}i}tbologte,  |ur  SBitbung  iugenbli(^n  SBerflanbe« 

"^  «nb  «^enl.  8.  (202  e.,  mit  8  iUum.  Tupfern.)  SerltU/  Xmelang.  ®eb.  1 1^  8  )^ 

3  4290.  aSBIttl^  (3.  U.),  STbcorie  be<  Gomnambuliimu«  ober  be<  t()icrif4en 
^  VagnetilmuS.  (Sin  SSerfu^i,  bie  !0{Qflenen  be<  magnetif^en  8eben<,  ben  8lapf 
^  yoct  ber  ©omnambtilen  mit  bem  aXagnetifeur/  ibre  Semgeftc^te  unb  ^C^nungcn, 
^  «ab  tbrcn  Serfebr  mit  ber  ©eiftermelt  oom  &tanbpuntte  t)orurt()eiUfreicr  JCritfC 
T  «tt<  tu  erhellen  unb  ^u  erddren  fär  ®ebi(bete  überbaupt,  unb  för  SRebtciner  unb 
^  Stcologen  inibefonbere/  t>on  u.  (Str.  8.  (x  u.  334  0.)  Stuttgart,  G^efbU*« 
^  -  Birtag«<C^p.  (^^  1  1^  16  ;< 

*^      4201.  TVirthschafls-Bach  für  das  ganze  Jahr,  welches  eine  genaue  Ueber- 
ilcht  der  Wirthschafu  -  Ausgaben  eines  Jeden  Tages  im  Jahre  gewihrt.    8. 
^  (8  Blatt.)  Berlin,  Lewent.  Geh.  5  ^ 

^     4292.  SD3&rterbu(!()  ber  9{aturgef4{(l^te/  bem  gegenwdrtfgen  SStanbe  ber  Boto« 
xXt,  SXineralogie  unb  äoologie  angemeffen.    lOter  Sanb.  Maulin — Myzozj^e. 

gte  ^Ifte,  »ogen  18—37,  unb  «egifter  60.  Mollis— Myzoxjie.)  0r.  8.  (©• 
S— 582,  u.  6. 937—944.)  SSeimar,  eanbe«<3nbu|lr{ef6ompto{r.  CSkb.  1  «^  12  sf 
2>rr  iftc  blA  lOtc  «b..  Iftc  ^iflc,  Qbtabaf.^  Vm-^b,  »  SMr.  tt  Qlr.  ^  %tM  Uvi 
-  llf  bU  lOtc  ttcf.,  I8M-«,  k  l^blr.  6  (Sik  •  ^^ 


iliünfttg  ereclieinrn: 

Bibliothek,  Kltine,  wohlfeile  katholische,  sur  Unterhaltnog ,  Belehnmg 
und  Erbauung.  Ister  Jahrg.  24  Bandchen  in  kL  8.  Aachen,  Orcner.  Geh. 
(Ao^pccf.)   8obser.-Pr.  %  ^  ^  fl 

Dm  iBhAlC  irifl  Ut  .PrMpcct.   Jedes  Bdoln.  wird  tbOT  H»,  eMmdrackto  «eile« 
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Verlagsexp.  durch  F.  Fleischer  in  Leipzig.) 


DIE  LITERATUR  DES  aUSLAVDES. 


FRANZÖSISCHB   UTERATUR« 

Sltt.  Annuaire  de  T^tat  militaire  de  France  pour  Tann^  1836.  PibB 
rar  les  documens  du  ministere  de  la  guerre,  avec  autorisation  du  roL  In-lt 
(26'/,  B.)  Strasbourg,  Levrault.  $ft 

2143.  Boudon  de  Saint-Amans  (J.  F.),  Histoire  andenne  et  rnoAt» 
da  ddpartement  de  Lot  -  et  -  Garonne ,  depuis  l'an  56  avant  J^us-Chdü 
Jusqu'en  18U.  2  toIs.  In-8.  (57  B.)  Agen.  12  h 

2144.  Capef igue»  Richelieu,  Mazarin,  la  Fronde  et  le  r^ae  de  Loms  SV. 

T.  VII,  VII L  ln-8.  (52  V4  B.)  Paris.  15  ft 

Vgl.  Kr.  1069. 

2146.  Catalogue  des  col^opt^res  de  la  collection  de  M«  le  comte  Ddtfh 
8me  «dit.   (Livr.  1  k  4.)   In-8.   (24 y4  B.)  Paris.  Uli 

2146.  Cayla  (J.  A.  M.),  Chroniques  du  midi.     Legendes  toolooatkfr 

In-8.  (Sy,  B.)  Toulouse. 

Moaatlieh  tollen  4  Lief,  sn  2  Bga.  Jede  ertekeiaca.   la  9  Meaatea  wird  dai  Qm^ 
keeadet  leia  oad  8  Bde.  kilden,  die  &  Fr.  iiottea. 

2147.  Ch&teaubriand  (Vicomte  de),  Oeurret  conpUtea.  T.  L  ^ti 
aar  les  r^olutions,  dtudes  historiques.  In-8.  (42  V4  B.)  Paris,  Li/Rwn.  14  ft 

2148.  Choix  de  chroniques   et   m^moires  sur  rUstoire   de  FVaaee  «m 

par  J.  A.  C.  Buchon,   M^moires  de  Gaspard  de  Sanlx-TaTaimef;  Wmm0 

da  Boyrin  de  Viliars.  Ire  et  2me  parties.  2  toIs.  In-8.  (GO  B.)  Parik  lOft 
▼gl  Nr.  1807. 

2140.  CuTier  (Baron  6.),  Histoire  des  progr^  dea  ideocci  Mtawl' 
4epdi  1789  Jusqu*eo  18dl.    Tome  V.   1827—1831.  In-8.  (BS  B.)  Mb 

7  Fr.  AUa5Bdtt.ttn^S»ft 


Auiländticke  Literatur.  555 

2150.  Csienudd  ( J.)>  Le  KoMk.  Roman  hittori^e.  t  toI«.  Ii-8»    46  B.) 

15  Fr. 


2151.  Fieury»  Histoire  du  christianisme ,  connae  lovs  le  nom  d'Bed^ 
«astiqoe.  Augment^e  de  quatre  livres  (les  liyres  CI,  CII,  CHI  et  CIV% 
^omprenant  l'hbtoire  du  quinzieme  siecle,  publica  ponr  la  premi^re  foia 
i'apr^s  le  manuscrit  de  Fleury,  appartenant  k  la  bibiiotb^ue  royale,  et 
«>Qtinu^e  jusqu^ä  la  fin  du  dix*huitieme  ai^de,  par  une  aod^U  d'eccldsiasti- 
(|Qe8»  80U8  la  direction  de  M.  Tabb^  0.  Ftdal.  4yec  une  table  ^^n^rale 
des    matieres  sur   le  plan  de  celle  de  Rondet«     T.  III.    In-S.     (42  B.) 

Parb.  10  Fr. 

• 

2152.  Histoire  naturelle  des  poiasons.  Par  le  baron  Cuxier  et  par  A* 
Vaienciemes.  T.  XL  ln-4.  (49  B.)  Ausg.  in  8.  (33  B.)  Paris  et  Stras- 
onrg ,  Levrault.  Preb  jeder  Lief.  Ton  1  Bd.  Text  u.  1  Kpfrbeft  Ton  15— 
D  BL   13  Fr.  50  c.    Coior.  23  Fr.  50  c.    Ausg.  in  4.  mit  scbw.  Kpfrn. 

18  Fr.,  mit  color.  Kpfrn.  28  Fr. 

2158.  Histoire  parlementaire  de  la  r^olution  fran^abe,  ou  Journal  ete. 
u*  B.  J.  B.  Buchez  et  P.  C.  Boux.  T.  XXVI.  In-8.  (31  B.)  Paris.  4  Fr. 
Vgl.  Kr.  1904. 

2154.  Journal  de  m^decine  y^t^rinaire  pratique,  sp^oialement  oonsacr^  k 
itAide  des  maladies  du  boeuf  et  du  mouton;  publik  par  Cauiad,  Dilage, 
^mdaly  Roche-hMn^  Saintm.    Ire  ann^e.  Avril  1836.  rfo.  1.    In-8.  Paris. 

Jährlich  6  Fr. 

2155.  Laponneraye»  M^langes  d'^conomie  sociale,  de  litt^rature  et  d^ 
»Tale.  2  Yob.  ln-8.  (^8  B.)  Paris.  12  Fr. 

2156.  M^rooires  de  la  commission  des  antiquit^  du  d^partement  de  la 
Vte  d'Or.  (Ann^es  1834  et  1835.)   In-8.   (24  B.)  Dijon. 

2157.  Moehler«  La  syrobolique,    ou  JBxposition  etc.    Traduit  etc.  par 

Innehat.   T.  II.  In-8.  (25%  B.)  Besan9on. 

Vgl.  Nr.  1878. 

2158.  Patrix  (B..G.),  Traitement  des  affections  canc^reuses  de  la  ma- 
c%  et  des  mamclles,  et  des  maladies  de  la  peau  r^put^es  canc^euses. 
-8.    (5V4  B.)   Paris. 

2159.  Planche  (Gustave),  Portraits  litt^raires.  2  Tob.  In-8.  (57 V4  B.) 
tvia.  15  Fr. 

2160.  Po^ies  nationales  de  la  r^Tolution  fran^abe,  ou  Recuwl  complet 
m  chants,  hymnes,  couplets,  ödes,  chansons  patriotiques.  In-8.  (23%  B.» 
Kpfr.  u.  1  republik.  Kalender.)  Paris. 

2161.  La  Pologne,  seines  hbtoriques,  monumens,  etc.;  r^ig^e  par  «na 
d^^  de  litt^rateurs ,  sous  la  direction  de  Lionard  Chodzko;  publice  par 
mitce  Stofdslas  GrabnwtkL  Liyr.  2  ä  60.  In-8.  (39%  B.,  jede  lief.  1  Kpfr.> 


Ende  des  Baadef. 

2162.  de  Potter»  Histoire  philosophiquo ,  politique  et  critique  da  dnb-. 
^ismeetc.  T.  IL  In-8.  (36  B.)  Paris.   Subscr.-Pr.6Fr.  Ladenpr.7Fr.50e. 

Vgl,  Nr.  1687. 

2163.  Publications  de  la  soci^t^   arch^logiqne  de  MontpelUer.    No.  8. 

-4.    (UV4  B.  u.  4  Kpfr.)  Montpellier. 

Diesefl  Heft  enthilt:  Recherehet  tar  la  potitloii  des  Celtet-Voleet ,  ouUlrodaMlom 
^  g^ographie  aneieiiB«  du  däpaneneut  de  l*Hdrault,  par  JBtfg.  Tkomm», 

2164.  ^atrem^e  de  fuincy»  Recaeil  de  ^ssertaUoiia  arcbMogiquei* 
-8.   (18%  B.  u.  7  Kpfr.)  Paris.  10  Fr. 

2165.  Rosierf  Un  Proc^s  criminel,  ou  lea  Femmee  impresaionables.  Co- 
^^ie  en  trob  aetes,  en  prose.  Repr^aent^e  sur  le  Th^tre-Fcan^b ,  ^ 
*    eomddiens  ordinaires  da  roi,  le  24  mal  1836.   In-8.    €5^^  B.^  Vtoa. 

S  Ff .  50  €u 

%66.  de  Rougemontf  La  daeheeae   de  la  VaabaHtee.     I>iiim  «n  <>^ 


556  Auiiündiiche  Literatur. 

aet«s.    Repr^senU  rar  U  thatre  de  la  Porto-St-Martin »  le  S5  \vSa  1886. 
In*8.  (5V4  B.)  Paris.  3  Fr.  SO  c. 

21^.  Rouateau  (Alfred),  Un  an  de  po^e.    2de  ^dit.^  aogoieaUe  de 
plasieiin  pi^ces  nouvelleB.   ln-8.    (18  Va  B.)  Moaliiu.  7  "Fr.  50  c 

tl68.  8aint*Pierre  (Jacques  Henri  Bemardin  de)  Qearrea,  mises  en  ordre 
par  I«.  Aime  Martin.   In-8.   (49%  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris,  Lefene.       12  Fr. 

2169.  —    Oeuvres  posthumes,  mises  en  ordre  et  pr^c^^ea  de  la  ynt 
de  l'auteur,  par  L.  Aime  Martin,  In-8.   (44%  B.)  Paris,   Lefövre.    ii  Fr. 

2170.  Schmerling  (P.  C),  Recherches  sur  les  ossemens  fossiles  decoo- 

▼erts  dans  les  caveriies  de  la  province  de  Li^ge.    Ouvrage   accompagoe  de 

planches    lithographi^es.     Volume   II.    2me  (et  demi^re)  partie.    Gr.  iih4. 

(18 Y4  B.,  Aüas,  Taf.  XX  — XLO  Li^ge.  (Bonn,  Marcus.)       n.  12  >/  2W 
¥•1.  I.  p.  Ic,  2,  a.  Vol.  IL  p.  1,  Eben^M.,  18SS-86,  b.  18  Thlr.  20  Gr. 

2171.  Serre»  Memoire  sur  Tempioi  des  pr^parations  d'argent,   daai  U 
traitement  des  maladies  vön^riennes.    In-8.    (Sy,  B.)  Paris. 

2172.  Vie  du  Chevalier  de  Faubias.  8  voLi.  In- 18.  (34  y,  B.,  8  Kpfr.cCc) 
Paris. 

2178.  Vues  classiques  de  la  Suisse ,  grav^es  sur  ader  par  H.  Wiaklei  d 
les  meilleurs  artüttes  de  Londres,  d'aprcs  les  dessins  de  G.  Ad.  MuJler,  iL 
accompagn^es   d'un  texte  explicatif,   par  ^enrt  Zschokke,    Ouvrage  tndril^ 
de  rallemand  par  £.  Haag.    (Ire  livr.)    In-8.    (1  B.   u.  3   Kpfr.)  Pln|  ^ 

Jede  Lief.  1  Fr.  50  c.   Auf  chines.  Papier  t  Fr.  50&|>.., 
Li  84  Liet,  von  denen  mooatlieh  2  ertckeinen,  toll  das  Gaase  ToUBt&Bdig  m^    |c,1 

ftfinftig  erBc^etnen: 

Pharaon  (Joanny),  Dictionnaire  fran^ais-arabe  (idiome  d' Alger)  et  anb' 
fran^ais.    (Texte  et  prononciation  arabe.)  2  toIs.  Alger.    Jeder  Bd.  10  ft 

de  SaiDte-BeuTet  Histoire  de  Port  Royal. 


BlfGLISCHB  LITERATUR« 

2174.  Balbimie  (John) ,   The  speculum  applied  to  the  diagnosdc  td 
treatment  of  the  organic  diseases  of  the  womb.   8yo.   London.  tt 


2175.  Berkeley  (Grantley  F.),  Berkeley  Castle;    a  historical 
3  Tols.  Post  8vo.  London.  '  li  !!«& 


1^ 

t  i 

;.  ■ 
IC. 

ir:: 


42 

«eh 

u 

ffif 


2176.  Gregory  (Donald) ,  History  of  Western  Highlaads  and  Id«  «^ 
Scotland ,  froro  a.  D.  1493  to  a.  D.  1625 :  with  a  brief  introductory  fW^ 
from  a.  D.  80  to  a.  D.  1493.   8vo.   Edinburgh.  Ht 

2177.  Hase  (Heinrich) ,  A  populär  account  of  the  public  and  piiivte  A 
of  the  ancient  Greeks.  Intended  chiefly  for  the  use  of  yonng  pcnoM.  Vn* 
the  Grerman.   Foolscap  8vo.  London.  SiM 

2178.  James  (Georg  Payne  Rainsford),  Damley;  er,  the  fidd  if  ii 
doth  of  gold.   (New  eoition.)    ISmo.    London.  6 

2179.  Lardner»  The  steam  engine  familiarly  explained  and  iUnlnli' 
etc.   6th  edition.   12mo.  London.  7fC 

¥gl.  Nr.  752. 

2180.  Latrobe  (J.  C),  The  rambler  in  Mexico:  1834.  St«.  Loaddi.  Ik* 

2181.  Madrid  in  1835:   sketches  of  the  metropolk  of  Spam  aad  fall*  b. 
habitants ,  and  of  the  society  and  manners  in  the  PeniDiula.    By  a  nü^ 
ofificer.  2  vols.  8vo.  London.  M^ 

2182.  Portfolio,  The,  or  a  coUection  etc.  No.  XXI— XXV.  ffro  Tnifaa*' 
Vgl.  Nr.  Iti91. 

2183.  Rattlin  the  Reefer.  Edited  by  the  anthor  of  „Peter  IKiipla^  (G^ 
Marryaf),   With  iilustrations.    3  vols.    Post  8to.  London»  If  lltV   j^ 

Heransgeber  t  E«  Arenarius.  —  Verlag  von  F«  A»  Rsockhns  in  Ufi^  1  ^ 


ttJ 


t 
H 


1836.  Nr,  34.  i9.Augtui. 

n  Leipzig  AilAttllttllt  HaikfahTB 

Frtitag9.  A^  jy^   ^^ 

für 
BIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 

HtM  er6ct)tene|te  tDerhe. 

>ie  nitn.  bexeichneten,  lowie  die  Preise  der  •afSabtcription  aad  Pfftnomerattoa  ftogeUia> 
|£teii  oder  im  Preise  herabgesetaten  Bücher  müssen  im  Auslände  samTheil  erhfllit  werden.) 


4208.  W^tantt^f  ^zmoxxtn  übet  bte  Steftanratton  u.  f.  ».  IDcutfc^  eon  8. 
2(  Ueno  leben.   Stet  Sb.  —  2Cu(&ji.  b.  Umf^Iad-'Sütel:  SOiemoiren  ber 
09tn  Don  übtanM,  ober  b^f^nf^e  ^enjhoürbtgfeiten  u.  f.  ».   SOjlec  0b. 


4204.  Adels -Lexicon,  Neues  preussisches ,  oder  genealogische  und  diplo- 
ntbche  Nachrichten  von  den  in  dck"  preussischen  Monarchie  ansässigen  oder 
&  derselben  in  Beziehung  stehenden  fürstlichen,  gräflichen,  freiherrlichen  und 
L«ligen  Häusern,  mit  der  Angabe  ihrer  Abstammung,  ihres  Besitzthums,  ihres 
""«ppens  und  der  aus  ihnen  hervorgegangenen  Civil-  und  Militarpersonen,  Hei- 
t».  Gelehrten  und  Künstler ;  bearbeitet  von  einem  Vereine  von  Gelehrten  und 
r^eunden  der  vaterländischen  Geschichte  unter  dem  Vorstande  des  Freiherm 
.  V.  Zedlitz  - Nifukirch.  Ister  Band.  A  — D.  Lexikon-8.  (xxti  u.  468  8.) 
^3pzig,  Gebr.  Reichenbach.  Geh.  Prän.-Pr.  für  4  Bände,  ord.  Ausg.  n.  5 1^  12  yf 
i%e  Ausg.  n,7  ff  12  yC  Subscr.-Pr.  für  den  Isten  Band,  ord.  Ausg.  n.l^i6yi[ 

gute  Ausg.  iL  2  ^  B  ^ 
^205.  Aehrenlese  auf  dem  Felde  der  Kunst.  Eine  ausführliche  Beschrd- 
L:«ig  von  Originalhandzeichnungen  und  NadelSrbeiten  der  Maler  Kupfersti- 
^sn  und  in  Holz  geschnittenen  Werken.  Iste  Abtheilung.  Orieinalhand- 
Kchnungen.  Gr.  8.  (128  8.  u.  1  Lithographie  in  gr.  4.)  Leipzig.  (J.  A. 
»    Weigel.)   Cart.  1  ^ 

^B06.  Albers  (Dr.  J.  F.  H.,  Profeesor  ete.),  Atlas  der  pathologischen  Ana- 

■lue   für   praktische  Aerzte   herausgegeben  von  etc.    Lied  IX.    Imp.-fol. 

Dafel  XXm— XXVII.,  illum.  in  8teindruck,  Erklärung  der  Tafeln  8.21— 

*^  und  Text  8.  201 — S20  in  gr.  8.)  Bonn,  Henry  u.  Cohen.    In  Umschlag 

n.  1  .^  12  flf 
Iste  bis  8te  Lief.,  Ebendas.,  18SS-36,  n.  12  Thlr. 

9207.  ZUitUt),  M^li^iti,  au«  bem  SM^t  ber  SBabrf^eit  führ  bie  ®tQtnrüatt 
^  bie  3ufunft.  l|le«  *eft.  @r.  8.  (xii  u.  60  0.)  SBittenberg,  ätmmennann. 

^*-  6}< 

9208.  fäitß  9)rebtdten  bei  bem  *{>auptdotte$btenfle  in  ber  Jtir^e  su  6t.  9)etrf 
^mburg  gehalten.  IBb.  2.  8.  (192  e.)  4>ambur0.  (^erolb.)  n.  12  ^ 

0el.  9lr.  975. 

9209.  9lmt1f0t  (D.  ©eorg  ^iäidtt),  Seitrdae  ju  C^oburg*«  unb  ®ot^a*l 
tnaten,  ober  fwsit  Sef^retbung  etniaer  gemefnnu^tger  ICnftaiUn,  n>eC(^e  in  htt^ 
n  etdbten  tn'6  Beben  getreten  ftnb.  2Cbgefaf t  oon  k.  @r.  8.  (xit  u.  553  6.) 
>(ur0/  fBerfoffer.  (Ehemann.)  n.  2  i^  8  / 

^.  Jakrgaag.  42 


558  Beuttehe  Littratnr. 

UIO.  VnnaUn  bcr  ßlutniflCTti  für  (Sai'ttnbt|i(cr,  Xunft^dTtntr,  CSamtiifiiat' 

Irr  unb  SBlumi:nfrcunbc>  2n  fBcrbinbuiig  mit  aicVicttn  Slumtnfrtunbn  unb 
Jtunfljtirtnccn  hcr>iuä^c^cbtii  Den  J.  K.  van  Rriiter,  «TJ(tir4nn  DtlDnomio  il 
i'tn  Solirgang.  3Sit  ü*  nad)  bn  Watuc  scntid|net(n  unb  ftin  illunmiiiiii 
JCuj) fett D fein  ttcn  Di>Tjüg[i(^cn  SBIumcn.  —  "SmA^  u.  b.  2.;  9tcu(  Xiiiialcn  u.  f.ic. 
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titr.  S.  SBitn,  {>a«ltngcr.  i  ->  I 

4X13.  Sni)iii  für  bic  ;)rm&opaCbir<^(  ■ßcilEunll.    3n  Sccbinbung   mit  Rfämr:  I 

QitltttvUa  ^naut%fg:tbtT\  vm  D.  Srnft  Stopf,  OI>ti)in«lTa[bt  ic-  IStreSui.! 

SM  ^ft.  «r.  8.  (195  eo  ecipjis,  Atclam.  (Kl«  RtftO  I 

£(1  Ulm  Btt.  Ißt«,  ittl  4ir<.  Sbrnbar-,  UU.   fUdt  flh  adt  S  4tri(  b.  ■  ZM  / 

4Zt4.    9tcucS,  für  prtuGifci|{<  »tdjt  unb  »nfa^nn  n.  f-  »■   'kJ 

Saure.   Ifhe  4»ft-  @t.  8.  (n  u.  eui— 168.)  Xtnt&ng,  »itttr.  Qlt^.    n.  l£y/  ' 
iBsl.  9tt.  lut.  f 

4219.  Arnold  (Dr.  John  Francis,  Tcubcr  etc.),  Elegant  ext»ct*  «f  tb*  bfll 
Kiigluh  poet*  for  tbe  tue  of  «chaula  «nd  Icamen.  C^npiled  b;  etc.  Gr.l^ 
(xTi  u.  199  S.)  KtuttgBri,  Ueck  aiul  Fraeufcd.  Cut. 

4216.  fif^enbadi  (eubnij,  VctMsn  tn  Tcronnlrtni  OlfniHBtt  it.),  ZKt  6((A 
[id)t  Vrtbigt  in  turjcn  eEtrs'^<(4""  iit  oUt  @onn  >  unb  Scfltagc  br«  Jtä^ 
jabrcS,  (in  ^ülf<bii<:^  füc  JCaiigcl,  ßctiult  unb  tldullj(f|(  Vnbat^t,  von  k.  9t-^ 
((  u.  314  60  (%6l[tnj[R,  fSanbcnftccd  u.  9tu;;icd;t.  (ürb.  1/ 

4217.  (Bartheleiny.)  —  Voyage  du  jeune  Anachanü  en  Grece,  i 
Ic  milieu  du  ijuBlritm«  ticclc  avant  l'cre  «ulgaire.  Kitrait  coioplet  de  1' 
vroga  de  Air.  J.  J.  Harlheleniif ,  axiaagi  a  l'uMge  dei  ^colti  pai  Jm 
Utnri  Mtijttirr,  revu,  corrigd ,  corisid^rablement  ai^mentt  et  enrichi  it* 
tci  graBimaticalei  etc.  pat  Charla  Giüllnuau  Schiehltr,  DsciEut  m  PUIi« 
film  tu.  ctt.  6me  Edition.  Avec  une  carte  de  rancicnnc  Grrre  (gr.  iii 
Kupfonlicb).   6.   (xvi  a.  691  H.)   Leipzig  et  Halle,  Renger.   Geh.         1^ 

4Z18.  tBm  Sgnfon  unb  feine  ßi^uU  baigcllrllt  In  (tnti  XuCnutl  Ma  &#» 

ItH  unb  äTagibicn,  übcrfc^t  unb  K[(Sutcct  iavl)  ffioif  Sraftn  ean  BttVf' 

fin.   i  Xt)tüt.    SRtt  2  Jtupfcriareln.    (Sr.  8.    (ilviii  u.  4U  6.,  n.  I  Vf- 

üiG  e.)  ectpiig,  Stcct^ou«.  i  ifUt 

Dloai(4tUtbtifrAt  »n  OifiblAti  tw  nnimtn  mbmt,  Mafer 

»u  6*n  3»l«n  ätoniiDiU'i.    »fr  »[«tmift,   8^^1(1  ««a  V 

iZtuUl.  »aflftit«  ««n  B«a  3 0 n f  o n.    Sri  (paiifibt  «In» 

^alb.  81(1)1.  %» «tu»  bon  aXallant.liVaarifsMVM*! 
Itrt  ar«liir,l!»|lft.l«H,i)nS  81tl4tr.    (Hat  atui  »<tti,> 

igtT.  Xamnluagta. 
4219.  Bibliothera  Graeca  etc.  curanlibus  Füderico  -focotf  «t  Fri.  tt 
>-.  JCoK.  A.  PoeUrum  Vol.  I.  Continen*  Homeri  lliadia  VoL  I.  ed.  A«k 
iSfiifsnrr  Sau.  —  Auch  u.  d.  T. :  Homeri  Iliai.  Rccenauit  et  brari  ■■MB' 
Uoue  initruxit  FVnncuc.  5r>t/=irn-  Sud.  Vol.  I.  Sect.  IV.  CoatiacM  U 
XJX — XXIV.      Ailjeria    jiDtiore   lectionia   rarietate    et  annotatiaiM  fAto 


Smaj.   (cixx,   39i,   Bgn.  £6:   Index  icriplor.   mit  Pag.  377^391,  fTK) 

Coüiae,  Henning«.   Präii.-Pt.  Druckpap.  l  •f  It  j(  PMtnp.  l  J  VriiW 

S  i/   Ladenpr.  Druckpap.   t  ^   Poitpap.  :t  ^  16  jf   vJkf^  M 

4220,    A.    Poelarum   Vol.  X.    CoDtiiwiu  BophocUi    ümwfc*'[ 
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Vol.  II.  ed.  Edfutrdu»  Wunderus,  —  Auch  a.  d.  T.:  Sophoclb  tragoadiaei 
Receiuuit  et  explana>it  Eduardus  Wmulerus.  Vol.  II.  Sect.I.  Continens  Electnin. 
Sinaj.  (178  S.)   £bendas.  Pran.-Pr.  Dnickpap.  11  y(  Postpap.  15  ^  Velin- 

pap.  21  «f  Ladenpr.  Dnickpap.  14  y(   Postpap.  20  yf  Velinpap.    1  i^  4  ^ 

Vgl.  BIr.  S88. 

Bibliotheca  Graeca  etc.  B.  Scnptorum  orat.  pedestris.  Vol.  VI.  Sectl. 
Diese  Abtb.  bildet  die  bereit!  Nr.  9503  engezeifte  Scct.  I.  dei  VoL  VI.  des  PUto. 

4221.  SBibltotgef  bcö  Sroi)|tnnd  u.  f.  n>.  rebigtct  t)on  SB  raun.  VI.  SecC 
2m  Sb^n.  —  2(u4  u.  b.  Z.:  ^omifd)e  SSdefe  unb  äettund«  >  2Cn%dden.  Ifbi 
»dnbdjen.  8.  (124  e.)   etuttgart/  SCb^ltt.  ®c^.  n.  6  X 

»gl.  9lr.  3420. 

4222.  SSiifell  (Dr.  So^ionn  Sßil^elm,  Obcr$Y)}pcUatioff6ratb)/  eeitrdge  ittm 
<Sit7Uproce$.  (Snt()altcnb  einen  Kommentar  über  bad  (urbefftfc^e  ©cfet  oom  16. 
September  1834  jur  2CbfleUung  mef^rerer  im  procefTuaiifc^en  Serfaj^ren  xocitat* 
nommener  SHdngel.  Ifte  Zbt^tiiunq.  (SSefonbercr  3(bbnicf  a.  b.  deitf^r.  fit 
Kedjt  u.  Qefe^debung  in  JCur^effv  4.  !•)  ®r.  8.  (iv  u.  208  e.)  Gaffel,  Xdc 
Scr.  ®e$.  1  tf 

4223.  SMmatf  (®rof  von  /  (SencraUfeutcnont  }c),  gelbbtenfl  s  Snfhuctioil  fte 
Cld^ü^cn  unb  dttuUv.  Entworfen  oon  bem  2C.  4te  üenne^^e  2Cu<gabe.  XU  8. 
(94  6.)  JCarUru()e,  fO^üUer.  1SS5.  Qkh.  in  (Stui  8  |f 

4224.  IBlttmettl^aaen*^  (SGBil^elm)  defammelte  Sßerfe.  Ifter  »anb.  (Ifte 
£{ef.)  18.  (0.  1—180.)  (Stuttgart;  edEietble.  ®e^.  6^ 

Sgl.  bie  9lot{s  e.  B  b.  S3(. 

^S25.  S^lumenfpro^e,  tbic,  ober  SSebeutung  ber  Blumen  na^  orientoUf^cc 
3Crt.  9{eb{l  einem  TCn^ange,  baö  SBinben  ber  83(umenfrdn$c  unb  Gtrdufer  unb 
tie  jDeutung  ber  Serben  ent()altenb.  2>er  Siebe  unb  Sreunbr^a^  gemibmet. 
mit  1  ((it()Odr.)  iUuminirten  2(bbi(bund.  16.  (48  6.)  Säterbog,  Golbit.  ®e^.  6  X 

4226.  »opft  (3.  2C.),  S)te  neuefle  ®ef4)i4lte  ber  fDtenf(^$eit.  (»om  ICnfana 
ta;  froni6|tfd)en  SteDotution  bid  ^u  unferen  Sagen.)  Ifter  ^il.  9leuefte  Qkß 
f4^icl^tc  üon  ^xanlttiö;.  —  9){tt  bem  Umf^lag^Sitel :  iDie  neuefle  (Befdiid^te  oon 
Sranfrei^  unb  Oefhetc^  (oom  3abr  1789—1835)  oon  tc.  Ifler  S^l.  4tf4  .dt ft 
Ok.  8.   (e.  321—^56.)  megenöburg;  ^ufttt  Qkf).  8  >f 

Iflfl  t>U  St(<  ^cft«  (Sbenbaf,  l«3ir  35,  1  S^lt. 

4227.  IBo^er^.«^anbbu(4  ber  d^ixvx^it,  öberfett  oon  Gafetan  Sertor 
lt.  f.  xo.  12.,  13.  a.  14.  Lief.  Bo^en  1—21  dei  IV.  Bandes.  ®r.  8.  (6.  1_8S6.) 
SOTaburg;  &tat)tl.  (»t^.  9>i^i<  fte  ^^tc  bit  16te  8ief.  n.  1 1^  16  ^ 

Sgl.  9tx.  im. 

4228.  Stontt  (3.  7i.,  2)omeaplaat{>8fno<ffT  u.  9)rof.),  lCbfdbieb€<8^be/  om  gefU 
ta0e  be<  (eiligen  Sofepb  in  ber  2)omfir4e  |u  dtottenburg  1836  gelKUten  oon  tc« 
S.   (16  e.)  diottenburg  a.  9t/  SBduerle.  ®e().  1  Va  jxf 

4329.  Breithaupt  (August,  Dr.  d.  Phile«.,  Profeiser  der  Oryktegeeale  u  ier 
S«ff|alui4eBle  etc.),  VollstÄndiges  Handbudi  der  Mineralogie  yon  etc.  Ister 
Sand.  Aligemeiner  Theil.  Mit  6  Tafeln  Zeicimungen.  Gr.  8.  (tiii  u.  432 
8^  rest  Zeiclinungen.)   Dresden  n.  Leipzig,  Arnold.  ^  *f  ^  jft 

4X80.  Cambecq  (Dr.  Louis,  epabicBl  n.  Obfrgrrid^tlooigt  tc),  S(emt<  ober 
.9lf4^tl^tum  unb  9Ud)t«pfIege.  (Sin  «^bbutfa'fär  ange^cnbe  praCtif^e  fteÄtl« 
QcUtrte,  mit  befonberer  Seriictftd^tigung  oaterlanbifi^er  &tU^  unb  bei  Qkdcpti« 
0c6rau4<  in  8iolanb  oerfafit  oon  ic  ®r.  8.  (z¥i  u.  375  6.)  iDorpat,  JUuge. 
Qerip|i0/  Srocf^auS.)  1835.  n.  2  i^ 

tt81.  Gentralblatt  hti  lanbmirtbfd^ftli^cn  S$erein<  in  Bapem.  Sü^rgang  XXVI« 
(1856.)  12  ^efte.  Or.  3.  aXän^cn,  Sonbm.  Sereim  (eitteranfd^'ortifKfi^ 
iCn^olt.)  8  ^ 

4281.  igppptt,  etm'fereien  bnr4  We  e$4»e{&  u.  T-  »•  ^tec  S^eiL  (ti  u. 
951  e.)  {ZU  ateft.)  —  »gl.  9lr.  3937. 

4X88,  Corpuft  jurii  oanonid »  Dm  ,  in  seinen  wichtigiien  nnd  anweadbar«« 
TMlen,  «•  ••  Wt  toa  Ahm»  SMImg  ete.,  aad  Ciirl  FWedrM  FertfiMMNl 
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SintmiM  etc.     Isten  BundoA  Gi^i  Heft.    Bo<;cn  41  l»ii  48.    Png.  6ii  b»  76H 

enthaltend.    Gr.  K.   Leipzig,  Focke.  Geh.  12  ^ 

Vgl.  Kr.  2S21. 

4234.  Curtii  Rufi   (Q.)   Hiittoria  Alexandri  magni.     Adjectis  sapplementU 

Frcinshcmii.    16.    (865  S.)  Stuttgardiae,  C.  KrUaid.    1»S5.    Geh.  S  / 

4235.  S>a^enberder  (Dr.  @.),  gRot^jifdbc  ©cbic^te  »on  jc.  0r.  12.  (106  e.) 
SÄünd^en.  (eittcvanra^artiftifd)c  Xnflott.)  1835.  ®e^.  15  / 

4236.  X^ecfer  (3oI;Qnn  ®ccrö,  8»ferer  am  2Baifen(jaufe  2C.),  öcUfldnbigf«  Äd 
4enbu4  ium  (^cbraud^e  für  Sc^rer  fn  d^cal^  unb  SScltöfc^ulen  unb  ^um  €elb|T( 
untcrri^te.  öJr.  8.  (xvi  u.  5*6  0.)  ©tuttgart,  Ä.  örtarb.  1  i^ 

4237.  2)en(fc^nft  bcö  I?cmiU!tif(^cn  unb  fatc^ctifdjcn  ©cmmariumd  brr  Uni« 
vcrfitdt  in  Sena  uatcr  TiuHcxität  bcr  tbcologifc^cn  ^«^{ultdt  (crauddCdcben  r:n 

Dr.  3>  @«  @*  <S(i^ioarS/  &u):erinteubentfn  u.  9)rof.  b.  Sbeol.,  jDir«ttor  be»  (e< 
tuitetifc^n  erminartum«.  9{cuc  Sct^^-  I-  ^ad  Sa^r  1835.  ®r.  8.  (86  e.)  Sena, 
grommann.  ®c^.  n.  8  ^ 

4238.  T^ictttiä)^  (3-  S-  ßw  D6fr.'a:bierarat  ic),  S^tucfle«  SBic^jarj^enfibud^, 
ober:  2Cnmctfun9/  wie  bcr  ^anbmann  unb  S3ie^bcfl^er  bie  3u4)tunb  SBartun^  tti 
9ferbC/  Stinber/  Sc^aafe;  ©c^ireinc  unb  *£>unbc  leiten/  ii^tc  Arane^^citen  t^crbuici, 
ernennen  unb  heilen  fcU.  tRit  1  (in  iCupfer  gejl.)  2afel  3(bbilbungm.  8.  (m  l*. 
2^1  e.)  Setlm,  ^apn.  16  )if 

4239.  X^uma^  fdmmtlk^e  SBerFe  u.  f.  w.  (IV.  Sief.)  Stet  SBanb.  9{rtfrdQ< 
brücfe  II.  Segen  7  — Snbe.   16.  (0.  97—267.)  eeipiig/ engelmann,  ©cb-  i'/ 

SJgL  9lr.  3431. 

4240.  iSMmann  (3-  Gpr.,  jweüer  |)fartet),  JRebc,  am  15.  3fj:ril  li?S? 
bei  bem  feier(i(!^cn  iDanfgotteöbienjl  loegcn  gläcttic^cr  ^({üctfunft  6etner  S?8jjejU.' 
be<  JC6ntgd  6ubn?ig  üon  SBapern  aug  @riet^cn(anb,  in  bcr  CDangelifd^en  8tJb^ 
pfatrfird^e  ju  9!){ünc^en  gebaltcn  Den  k.  2Cuf  fiSerlangen  bem  iDnict  überlaiTca- 
@r.  8.  (13  e.)  fDtünc^en,  ^alm.  ^e^.  i  y 

424t.  @^rcnbetg  (Dr.  Sriebric^,  Dberbofptrbiger  unb  SBirÜ.  Dbrrconfiterj:' 
ratb  tc.) ,  Sßeib(id)er  Ginn  unb  n?eibli(l(;ed  8eben.  ^barafterjägc ,  ©emdblbe  U3t 
^eflenonen  t?en  ic  2  SSdnbd^en.  3te  Derbefferte  TCuflage.  8.  (viu  u.Ü^S,  176  2.] 
^Berlin,  {)apn.  &cl^.  i  / 

4242.  @igenfd^aften ,  ;Die/  oUer  «Heilpflanzen;  nebfl  au<f%lid^em  Unterri<t»« 
fie  in  @drten  gu  iit\)tn,  ju  pflegen,  gu  sparten ,  unb  aU  ^vi^mi^i^I  e"  d^^^^*^ 
djcn;  bie  2Cnfertigung  aller  JCrduterfafte/  ^rduterbiere  unb  Jtrdutcctvctne.  Kj^ 
ten  oorsüglt^flen  Quellen  unb  na^  untrügiid^en  Srfabrungen  bearbeitet.  f&\:t- 
feile  2(uggabe.  &v.  8.  (171  e.;  aRün(!^en,  einbauer.  &c\).  8  ^ 

4243.  Knc)klopädic  der  gesammten  inediciniischen  und  chirurgischen  Pri- 
xi«,  mit  Kiii^chluM  der  GeburU»hülfe,  der  Augenheilkunde  und  der  Opffi- 
tivchirurgie  etc.  von  Georg  rricdrich  Most  etc.  Ste,  etc.  Auflage.  4tes  Hcfi* 
Bügen  37—^8  de«  läten  Bandes.  Dysphobia— Fiütula.  Gr.  8.  (S.  577- 
768.)  Leipzig; ,  Brockhaua.  n   20  jf 

Vgl.  ^^.  Si79. 

4244.  Ewald  (Heinrich),  Die  poetiichen  Bücher  des  Alten  Bundes  erklin 
von  etc.  3tcr  Theil.  Das  Buch  lob.  Gr.  8.  (325  8.)  Göttingen ,  Vand«- 
hoeck  u.  Ruprecht.  1  V*  ^  jl 

Der  Sie  Theil,  Ebendat.,  1835,  1  Thlr.  12  Gr. ;  der  Isie  Theil  en cbclot  tpltcr. 

4245.  ^ptttetteUe  (Sulia  x>.,  ywffjfot  ber  (Si^tmU),  J)ie  Äunfl  ber  örobtf 
reitung  na^^  terpoUtommncten  franj6|if(^ien  ®runbfd6en,  ober  DoUfldnbi^c  IbU? 
tung  }ur  ^riintnif  unb  SScrbefTcrung  ber  ^e^lgattungen ,  }ur  (wecfmd^igco  X» 
läge  unb  4>c^w»9  ber  löactefen ,  bcr  Bearbeitung  be«  2eigl  fomcbl  bur^i  ^ 
*&änb  al<  bur4f  ^aWntn,  ber  SBebanblung  be<  SBrob«  vor  unb  mdbnnb  «J 
SBacten«  jc.  fßiit  3ujiebung  ber  bciod^rteflen  ^ülf^mittel  unb  ber  örfaJniMrt 
prattifcfter  S5dcr»:r  bearbeitet  ocn  2c.  Äu«  bem  granubfif^en-  SOtit  1  Äupfrp 
tafel  (lit^ogr.  in  gel.).  ®r.  8.  (viii  u.  220  e.)  Stuttgart,  Ä.  Or^rb.  15  $[ 

4246.  ^attfliit'ö  Sagebudfl.  (Sin  ftc^iere«  mitttt,  bun^  morotifAe  fSoma^ 
mentcit  t^;4tig,  »erfldnbig,  beliebt,  tugenbjaft  unb  glöcttid^  ^u  mccbeii.   Qnwcp 
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f^n  im  3af)ce  1730  unb  na^  Muntert  Sauren  a«  ein  IDenfmat  fftr  bte  Sfladit^ 

weit  an4>ai  ^i^t  gefteUt.  (^Qo^l/ftHttt  TCia^aht.)  8.  (ii  u.  6.  S— 131.)  (Sf^s 

tfedC/  «^offmonn.  i^SafTel/  iCneger.)  (S)e^.  n.>6  «Jif 

9lur  ein  mit  ber  Sa^raa^l  1836  bei^id^nt ter  SiM  gu  bem  bereits  1830  erfticnmen  0«d()C. 

4247.  Frege  (Woldemarus ,  J.  U.  B.),  Meilitationum  de  actione  Pautiana 
Specimcn  I.  II.  Scnpsit  etc.  4jiiaj.  (S.  1  —  43,  44 — 65.)  Lipsiae,  typu' 
h\  Niesiü  (Göthe.)   Geh.  n.  10  ^- 

4248.  ^e^betd  (®^-  S-  «>•)/  ®«  Siwen^aiittec,  efn  bifforifc^ec  «cmöh/ 
gezapft  aud  ben  &ueaen  oon  it.  äBo^ifcile  Ku^^abt.  ®r.  12.  (215  ®.> 
aXtinc^en,  einbauet.  ®e^.  It  ^ 

®4)tint  nur  ein  neuer  Site!  gu  fein. 

4249.  grü(!^te/  ^ctbene,  in  fttbemen  Sfd^alcn.  Gammlun^  moralifd^ev  ^n^d^' 
tungen  für  JCinbcc  u.  JCinberfreunbe  oon  einem  Suc^enberiic^er  4tcd  IBdnb(!ben.' 
mit  2  lit^.  2C6bilbun0en.  16.  (125  @.)  (5oe(na.9{.,  ^enavb  u.  2)äb9cn.  @eb.6;ff 

IM  bis  3te6  S3b(tn./ (Sbenba^l,  1833—35,  18  &x. 

4250.  ^lld^^  (^avl,  ber  Sb'ol.  Dr^  Ober:CFon1t{lor1a(ratb  unb  ^auptprebiger  an 
>er  et>aneeiif<(en  iCircbe  ic),  Ueber  einige  mi6beutcte  ^rf^einungen  im  &(bitU 
^ed  tix^iiöiitn  gebend  unb  i^re  SSenu^ung  fuc  ^Belebung  fittliclbet;  Q^eftnntinoen.' 
J.    (xvi  u.  150  @.)  «Rün(jf)cn,  eitterarifd^  *  artifh'f^e  Xnflolt.  &ef).  U  X 

4251.  Gabler  (Georgiiu  Andreas,  Phil.  Docior,  Art  IIb.  Maglater,  Pbiloio- 
»hiae  ProfeMor  P.  O.  eic).  De  verae  philosophiae  erga  reiigionem  cbristianain 
)ietate.  Muneris  profesgorii  prolusionem  ex  instituto  academico  ücnp^lt  etc. 
$niaj.   (5i  8.)   Berolkii,  Duncker  et  Humblot.   Geh.  8  'j( 

4252.  ©anee;  Iba^,  ber  (Sfftgbrauerev  ober:  @runbli^e  2(nweifung,  ben  SOScin» 
fftd  un^  alle  2Crten  betreibe ;/  ^\xxiiU,  SBeerens  unb  Obflefftge,  be^gleicfien  alU 
n-  unb  auSldnbif4)e  !Safe($  unb  ^arfümeriesCSfftge,  fo  pie  aus  mehreren  hxiiavc 
inbenu|ten  ^ubftan^en  bem  SBeineffig  gleid^  (ommenbe  Sliirfigfeiten  auf  bem  (ür< 
cflen  äü^ege  rein  unb  b6c^fl  btUig  %u  bereiten ,  bie  ^ilxU  unb  Unoerfdlfd^t^eit 
irr  (Sflige  genau  ju  prüfen  unb  biefelben  nad^  SSef^affenbeit  ^u  reinigen,  |\u  oer^ 
»effern  unb  oor  bem  ^erberben  ju  betpa()ren.  9{ebfl  einem  2Cnbange/  W  neue 
0{etbcbe  ber  ^ci^neUeffigfabrifation ,  bie  neue(le  iOlet^obe/  ben  (Sfftg  foglei^  alS 
Sprit  (er^ufteUcn,  bie  ;Qoppe(efftgsS3creitung;  unb  bie  SBereituni;  ber  JCunfl/, 
PreS'/  fü^ebt^ucf er  s  unb  trocSenen  «^efe  ober  ^drme  ent^altenb.  i){a4  rein  c^emi^ 
ö^xi  ©runbfd^en  mib  bur(^  lange  praftifc^e  ^rfal^rungen  forgfdltig  gefammelt 
inb  beutlid^  bargcrtellt  für  (Sfjigbrauer,  Äaufleute,  SWanufacturiften,  Sa^nCanten/ 
'anbwirt^e  unb  bürgerliche  ^auSb<iUungcn.  fWit  2  (lit^ogr.)  Safein  ^(bbilbungen. 
L   (viii  u.  83  ©.)  Sütcrbog,  ^olbi^.  ®eb.  ^^  d 

4253.  ®ebenfe  mein!  (Sine  Sammlung  erlefener  ©tammbud^S-XuffdJe  aus 
en  aSSerfcn  ber  üor^jüglic^flen  Sc^riflfteUer  unb  ©c^riftlleUerinnen  dltcrct  unb 
icuerer  ^üU  2)er  ©b«,  Cicbe  unb  grcunbfd^aft  gewibmet.  SWit  4  (lit{)ogr.) 
fbbilbungen.   16.   (64  @.)  Süterbog,  eolbi|.  ©eb-  ö  yl 

4254.  ®el^e  ((Sbuarb),  DemetriuS  unb  SSoriS  ®obunow  ober  9{u§(anb  in  ben 
Jahren  1591  —  1606.  4>ifforif(^*romantif^eS  ©emdlbe  oon  ic  2  ©dnbe.  8. 
210,  294  @.)  T^reSben  u.  eeJpjigV  2frnolb.  2  'A  ^2  yl 

4255.  ®etb!ttd  (3.  (Uv  ßebrer  an  ber  »ürgerf^^ule  ic),  Cefetafeln  \Xi  einer 
laturgemdpen  Stufenfolge  t)on  ic  @r.  8.  (15  ®.  u.  14  tafeln  in  gr-  Set.) 
Bcimar,  25crfa|fer.  (^offmann.)  «•  1"  ;^ 

4256.  ®tbbott'd  ©efd^id^te  u.  f.  xo.,  oon  3obann  ©po^rfd^it.  5te  bis 
\U   8ief.     ©^raal  gr.  4.     (@p.  897  —  1792.)    Ecipiig,   D^  SBiganb.    ®rt. 

6ubrcr.«|)r.  n.  2  i^  18  yf 
Sfif.  9tr.  €76. 
425T.  ieo^9\^*)  -^  SNcmoiren  u.  f.  w.    ^ft  IV.   ®r.  8.  ai.  iv  u.  0. 
161—384,  e^luf.)  »erlin,  ^apn.  (WS  Äeft.)  —  «gU  9lr.  2506. 

4258.  09O0Iet  (Fr.  ^einri*,  Drbenöpriefler),  «Roria,  *ülfe  ber  (S^riftenieitl 
Dber  9leuntdgige  2fnba(^t  jur  (5^>re  ber  unbeffedten  (Jmpfdngnif  ber\  afferfelig« 
len  Sungfrau  «aria.    «eb^  einer  SXefanba^t  unb  anbeni  ®cbeten.  2t«  Xuf» 
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ladt.  VKt  bcm  Beriete  aber  bie  mit  Kr^ti^et  iStlauhn^  ^ipt&c(U  SMaiHe 
luv  Cercbrun^  ber  Butter  bc<  .^errn.  9leubim!^9cfeben  unb  ecnnebrt  von  xc 
tStit  CMaubnii  ddlllt^er  Obridfeit.  12.  (60  e^tt.  1  ZittVbiVb  in  ^otsf^nitt) 
SRünfier,  iDciter«.  ®e^.  2  ^ 

42&S»  ®6ttertef)ce,  iDie,  ober  ©efd^tc^te  ber  beröbmteften  ®ott^eitfn  tmb  Heroen 
be<  Vltertbum«,  |um  SSerUdnbm^  ber  tlaf|if(^en  64npfteUer,  ber  iDicfeter  unb 
ber  ^unftbenfmdter,  für  e^ulen  unb  ben  eetbftunterrt^lt-  Xu<  bcm  Sran§öfi> 
fdljen  be<  Stoei  unb  6bapfal  na^  ber  britten  Vudgabe  hH  OäqinaH  Don 
.^ermann  Gd^mibltn.  9r.  8.  (ti  u.  185  6.)  Stuttgart.  ^.  Gr<KKrb.  ISjf 

2(udgabe  mtt  (^)  Jtupfern.  ®cb.  21  i 

4260.  Orfifettl^att  (Dr.  TCugufl),  Srans^fifctie«  (Slementarwerf  fftr  Oomn» 
ften.  Ifhr  S^etL  Sransöiifc^  ®rammati(.  —  Yud)  u.  b.  S. :  Sran|6fif4e  (Srosu 
motiC  für  ®omnafien.  Q)r.  8.  (xir  u.  201  @.)  Ootba,  Henning«.  12  / 

4261.  ®uttfnfleiK,  Olefcbi^te  bei  Gpanif^en  SolfeS  tu  f.  o.  IfUn  BM 
5te  etef.  ®r.  8.  (^@.  385—480.)  soeann^^eim,  i^off.  ®e(.  6  jif 

egi.  9lr.  3415. 

4262.  Stpittner  (Dr.  Sß.  ^.^  f)tefcfror  ftcc  Sorftwifrenfifiafl  ic),  Sorftti^e 
Qlittbeiuineen  von  sc.  Ifled  «f^eft.  aXtt  bem  ((itbO  9)ortrait  be<  ^ttiima  ». 
eeutter.  &v.  8.  (182  6.)  Stuttgart,  ed^metserbart.  ®eb.  18  ^ 

4266.  fiafematttt  (Serbtnanb  3uttud,  anUfscommiirariiiS) ,  4^nb6u4  ber  fä» 
»iUigen  (ikridf^r^barfett.  «herausgegeben  oon  2c  Or*  8.  (xii  u.  456  6.)  BetfiBf 
Branbrnburg«  S3erlag«b-  2  i^  16  jf 

4264.  Handwörterbuch  der  gesammten  Chirur^e  und  Augöiheilkonde  zn 
Gebrauch  für  angehende  Aerzte  und  Wundärzte.  In  Verbindung  mit  meh- 
reren Aerzten  bearbeitet  und  herausgegeben  von  Enai  Bianug,  Docter  in 
lledida  aad  Ohirarfie,  ordeatl.  öffeatl.  Prot  d.  GUmrgle  e.  Dtrector  des  cUier 
ginh-aiicaiintlichea  KliaiknMi  ete.  Ister  Band.  Iste  Hälfte.  Mit  Könii). 
WQrtembergischeni  aiiergnädigsten  Priirilegio.  Gr.  8.  (ti  u.  8.  1 — 594.) 
Berlin ,  Th.  Ensiin.  Geh.  Prän.-Pr.  n.  1  i/  12  / 

Dm  Oane  toll  4  Bde.  bildca,  die  alcht  Aber  12  Thlr.  kottc«  werden. 

4265.  il^npt  (Jtart  ®erb*/  wtVL  DbcrpTcbiger  ic),  atepertorium  ber  pv!^ 
entwürfe  ber  eorsAgUdfiften  Jtan&etrebner  neuerer  unb  neuefhr  3e{t.  Sin  Beitcai 
Sur  eerglei^enben  .^omtletif.  Sin  atpbabetif4ier  9letbefolge  ber  SXatcrien.  %k 
9reb{ger  unb  Ganbibaten  ber  S^eologie.  «^eraulgegeben  uon  tc  8.  (itu.  6S46.) 
nuebltnburg,  Saffc.  ^  'f  ^  Ü 

4266.  .&au<f®ecretatr,  jDer  untenoetTenbe,  für  hai  Jtönigreid^  €Sa(^fen  n.  f. » 
15te  unb  le(te  Lieferung.  ^H  Serbeutr4nngS«aBörterbud)e4  4te<  unb  Ubtri 
4>eft  9r.  8.  (6.  289—408.)  eeip&ig,  etart«.  6  i 

0gl.  9{r.  sni. 

4267.  «^eereötage,  ober  ICufforberung  |^u  einer  bie  0ltl{tair«3nfKtut{ooca  W 
beutfc^en  Sunbeö  ergdngenben  3abre<s  Bereinigung  ber  wifTenf^ofUid^  gebiMa 
€io(baten  beutfc^r  Station.  8.  (11  €$.)  (Slogau,  Stemming.  (Se^.  4  j( 

tt68.  Atinfin^,  2C(lgeme{ne<  Bü4iers8enfon  u.  f.  ».  8ter  Banb,  »cl4> 
bie  oon  1828  M  Snbe  1834  erf^ienenen  Bü^er  unb  bie  Beri^tigungcn  fcübos 
^4^'nungen  entbüU.  «herausgegeben  oon  Otto  2Cugn^  64iit]|.  6tc  tkfp 
rung.  Bogen  51—60.  3ugenb«Bibliotbee— Lery.  9r.  4.  (e.  401— 480J 
Setp§ig,  BrocfbauS.  (Sk$.  n-  20  ^  €k^ceibpap.  ■•  1  ^ 

Sgl.  9lr.  KIT. 

4269.  ij^tinit  (3-  g.  ®.,  2)octor  ber  ^(Utaabe  «ab  KcglmtnttfHbacit  «.> 
lieber  bie  BeCampfung  ber  Euflfeu^e  burd^i  eine  mobiftcirte  Snunctumlfn  v* 
bie  Bertflgung  organif4fer  ICfterprobufte  ber  «C>amrbbre,  ioel4c  ben  ftcin  Xb* 
gang  be4  ^amt^  bunten  ober  gün^li^  fperren.  flRit  einer  TCnleitnia  yn  |c|c 
(eisten  6elbfh)erferttgung  ber  iittiu  nöt^igen  3nflrumente.  Blit  3  litbcflw 
Pbirten  Safein  (roouon  1  in  gr.  4.).  <^c.  8.  (xvi  u.  185  e.)  XBieq^  «to.  bd  t. 
.  Benfo.  (8lobrmann  u.  64n>eigerb.)  (Skb.  1  ^  10  y 

4S7t.  il^mptl  («ai!  8rtebri4#  IHanrer  u.),  JDrr   Reine  Cktulfinml,  rAr 
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Ccfcbu^  f&i^  SCnfdngev  ifa  eefen  unb  ^(nfen,  ivx  (Boriercituna  auf  htn  SolN« 
fidf^ulen^cmib  unb  d^nlt^e  IBä^ier/  Don  k.  iStc  ocrbefferte  )(uflage.  8.  (180  e.^ 
Seipitg,  ^ürr.  5  ^ 

^Ztl.  &tmptl  (6arl  Sciebrul^,  9>fAner  ic),  ^ec  S^olfdfd^utenfceunb,  ein 
^ulfibnq  jum  8efen,  iDenCcn  unb  8ernen.  21  ^e  i^erbefferte  u.  txrmebrte  ICuf« 
la£e.  9lebtt  4  2Cb6tU)unden  oon  Giftpflanzen  (iUum.  ^oli\^mit  auf  1  Statte). 
SÄit  fleftenben  ©(^riftcn.  8.  (xiv  u.  S70  ©.)  Scipjia,  SDurr.  S  ^ 

43TL  Hexrmann  (Fnedricb,  Lehrer  etc.).  Neues  franzogisches  Lesebuch; 
oder  Auswahl  unterhaltender  und  belehrender  Erzählungen  aus  den  neueren 
französischen  SchrifUtellem ,  mit  biographischen  und  literarischen  Notizen 
über  die  Verfasser  und  erläuternden  Anmerkungen.  Gesammelt  und  heraus- 
gegeben Ton  etc.  2te,  Yerbesserte  und  mit  mehreren  neuen  Stücken  und 
einem  Wörterbuche  Termehrte  Ausgabe.  Gr.  8.  (vi  u.  285  S.)  Berlin, 
Duncker  u.  Humblot.  n.  16  ^ 

4273.  J^ecfcf^el  (3*  8«  SB.)^  Ueber  ba«  0tubtum  bet  mtuttoi^tn^aft. 
BCuft  bem  (Sngiif^en  uberfe^t  üon  8-  ^-  *&enrici.  &v.  8.  (ix  u.  868  e.) 
Sbtttngen,  Sanbenf^oect  u.  9{upre(^t.  1  »f 

4274.  JS^tVi  (^anniltan  3ofep^,  ^tmi^n  9latb  tc),  IDer  ®et|t  ber  ^at^oU* 
c^n  Jttrd^e  bd  bec  3nDe{litur  eine«  neuen  ^farrerö.  iDardejieUt  oon  sc-  (Kr.  8. 
46  6.)  dtottenburg  a.  9^.,  S3duerte.  &tf).  8  ^ 

4275.  S^t^tt  (SS.  ®.  Don  ber,  *CK)ftatb),  ^reufif^eö  ®ePnbe<8eed|t  mit  Shiß 
»C0ri{f  ber  fett  bem  Sa^re  1810  bii  ^um  3a^re  1836  erf(^tenenen  (Srlduteningei^ 
Ergänzungen  unb  3ufd^e.  9lcbft  einer  fad^gemdfen  ^OarfleUung  ber  ober  hk 
Rtd9tit>tt\)idtniWt  i»tf(^en  ben  iDienß^errf^aften  unb  ben  ^aul>Offictanten,  ben 
Ergiebem  unb  @rjtebennnen  ber  Jtinber,  ben  8ot)nbebtenten ,  ben  Sagelbbnem, 
en  4>trten,  ben  ed^dfern  unb  ben  ©c^dferf netten ,  fowie  über  bte  9{e<^t<oer(^d(ts 
tiffe  be<  ^ublicumd,  beiögltd)  auf  ben  ^anbetöoerfebr  mit  ^anblung4bienent/ 
.nb  Aber  bfe  Sted^tioer^dUniffe  jwtf^en  «^anbroerf^meiflem  mit  ®efeUen  unb 
ifl^rttngen  beflei^enben  gefeilteren  SSorfdjctften  ^  femer  foK^er  gefe(li(^n  Sefüm« 
Rttnstn/  weiche  auf  bte  ^ertrdge  mit  Jtänfliern  unb  «^anbwetfern  in  Betreff  ber 
^nen  uerbungenen  fiSkvU  2Cnn>enbung  ßnben.  din  <&anb>  unb  pütfibuif  fdc 
)ol{ifi<  unb  Suflt^s Beamten,  SOtagifhdte,  iDomatne?  »Beamten,  mit  ber  9olii^\ß 
^ri4t<barfeit  beliebene  O^utiberrf^often,  eM^ul^en,  2)orf«(l(eri(i)t<<9)erfonen, 
$4ytfb<mdnner,  fo  wie  für  bte  iDtenflberrfc^aften  unb  (ur  Belehrung  für  bfe 
^icnenben  felbfl.  5te  Derme^rte  unb  »erbefferte  3(ufUige.  8.  (xii  u.  155  6.) 
9{agbeburg.  («i^etnrtc^d^ofen.)  1  »f 

4276. fRa^trdge  ^u  bem  im  Sabre  1882  herausgegebenen,  hii  i\m 

iQjfyxt  1836  in  mehreren  2Cufiagen  ecf^ienenen  (S^efinbe^aiecyte.    ^auSgegebcti 
on  lu  8.  (yiii  u.  56  (S.)  iO^agbeburg.  («&etnrt4l<bofen.)  u-  8  jf 

4277.  il^offlma^t  (Martin,  pratt.  Gbemiecr),  2Cnlettung  ^tt  einem  oei^fTer<< 
en  Berfabren  bti  ber  e^neU^^efftg^ Bereitung,  wtl^U  bti  größter  Stnfa^^tdt 
;n^  mit  gani^  unbebeutenben  Sofien  ein,  bem  bejien  fcanib\i^^n  SQetnef|lg  ni^ft 
ur  DoUtommen  gleid)(ommenbeS ,  fonbern  an  SVetnJ^eit,  ^altbarfett  unb  fBobU 
cf^mact  bei  n^eitem  übertreffenbeö  gabrifat  erhielt,  unb  bemnadf  jebem  anbem 
ndcbingt  oor^uit^ben  i%  3um  ®ebrau(4  für  ^abrifanten,  Gfitgfleber,  Bfer« 
taute,  Branntweinbrenner,  3uc0erfteber,  ^irtbf^aftö^ejtQer,  fo  mir  für  jeben 
anbs  unb  «^augwtrtb;  a\xÖ9  Dorj^üglic^  gur  Bereitung  uon  Blei^ucfer,  Bleimeif, 
^runfpabtt  unb  ber  efjigfaueren  ^al^e.  2u  Xuflage.  (SDlit  [ltt(^ogr.]  Kbbiibuiis 
nb  genauer  Befc^reibui^g  bed  2Cpparat$.)  (3x.  1^.  (88  e.)  SBür^burg,  etabci* 
5c^.  u.  oerflebr.  16  j/( 

iSxhffntti  (Srratplarf  tofthtn  t)on  Sfbem/  ber  ba$  Orgtatbeit  bei  barhi  Okfagten 
etotifen  tann ,  gern  iuröcfgenommen. 

427a  Hoffmann  (S.   F.   G.,  P.  Vh.  et  AA.  LL.  M.)»   Lexicon  biblio- 


5eb.  1  ^  IJ  If 

Tims.  U  H-  ••  lU.  lieft  1.  3.,  Ebtadss.,  lflS^-35,  8  Thlr.  6  6r. 


i 


564  Deutsche  hiUratur. 

4279.  ß^Wttt  (@.  ©.)/  ^raroatifdie  ^^x\^n\t  ocn  sc  IfM  Sdnb^cn  cnt< 
Jaltenb  8i«bc  unb  ©rcüinut^;  ber  iJcrftrcutes  ©iebcrfinbcn.  2te  Xupagt.  8. 
(463  6.)  ©tuttgart,  öcct  u.  grdnta.  öc^.  1  ^ 

4280.    (Dr.   ©.   @.,    'Profeffoc  am  obetn  Öpmnöfium   it),    ^raftiftje 

franjöpfcic  ©proc^iuftre  füc  2fnfdn9er.    3te  Dctbefferte  unb  »cnnc^rtc  Jfuflagfc 
@r.  8.  (viii  u.  388  ©.)  ©tuttgart,  SJcd  u.  Srdntcl.  18  i 

4281.  i^tt0O*^  äu^i)cn7d()(te  ©Triften,  tcutfc^  bearbeitet  ocn  Sriebci^ 
©epbotb.  16tc«  u.  17tcö,  iSte«  u.  19te«  Sbc^/n.  16.  (iv  u.  0.  läl— 1S3, 
bann:  !0^arion  be  8orme.  Sradifdjeö  3ettgemdlbe  in  fünf  TCbt^eilun^en  frei 
na4  »fftor  ^\x^o  oön  SÄ.  STcnelli.  ©.  1—176;  177—195;  bann:  Jr 
(e(te  Sag  eines  S^crurtbciltcn.  SBon  SSictor  ^ugo.  Seutf4  bearbeitet  rn 
griebri(ij  ©c^)bolb.  @.  1—218.)  Stuttgart,  Äieger  u.  6omp.  @eb.    li/ 

4282.    20flt5  Sb4)n.  —  2Cucö  m.  b.  5£. :  5ter  SBanb.  eromrocil.  tt 

(@.  1—128.)  ©tuttöart;  Slicgcr  u.  eomp.  ©cb-  ^i< 

8d(.  9h;.  693. 

4283.  Jttrd^c  unb  2fbel/  ober  SBcantn^ortung  ber  ^aatx  n?el^e  Scrtbetle  bräijt 
ed  ber  ^irc^e,  bem  ^oUe  unb  bcm  2(bet,  trenn  ffd^  GbeUeute  bem  dctUlkta 
©tanbe  wibmen,  unb  treibe  (Sinridjtungen  in  JCird^e  unb  €taat  f6nnen  M 
!Hi(^tund  bed  2Cbeld  forbern?  iBon  K.  /•'.  8.  (1^  @.)  ^Slcgau,  Summiu 
®eb.  .  ^i 

4284.  ftob^e  (^peter  ocn)/  ©cf^id^te  unb  PanbeSbefc^rcibung  beS  ^sc()t(ni 
Sauenburg  üon  2C.  3  Slb^ite.  8.  (xiv  u.  316,  420  ©.,  rest  111.)  TCltcna,  -^ 
meric^.  ©ubfcr.:5)r.  n.  4^ 

4285.  Jtod^  ({>ieroni}mug)  /  ©runbrd^e  ber  (^riflEatbcIifc^cü  @Iaubcn$<  vi 
©ittenlef)ce  im  ©cifle  ber  beitigen  ©djrift  na(|)  ben  Üeitfaben  beö  JCatcd^iM 
Petri  CanuMi,  bargefleUt  oon  2c.  2te  2CufIadc  ber  //2CnIeiCung  ^um  (^lidtfi 
ber  beil-  ©djnft. "  SRit  bifc^|öflic^  gulbaif(%er  Approbation.  0r.'  8.  (1«  t] 
äBüriburg;  ©tabel.  @cb*  8  i 

4286.  ^teuj^age  (Xlbcrt),  Ucber  bte  Srfenntnif  ber  SBabr^^eit.  @r.S.  (n 
M.  344  e.)  s^unfler,  Sbeiffing.  ©eb-  1  •/  l^if 

4287.  ^uno  t)on  Jttjburg.  (Sine  92ittergefc^{(!()te  au6  Un  Reiten  ber  bcüi^B 
SSebme.  9leu  bearbeitet  üon  F.  W.  v.  H.  2  Z^tiu.  8.  (S08,  203  @.)  (9b«4 
Stemming.  l  <^  2<  jf 

4288.  Sauber  (Dr.  e.  gj^. ,  ^rofejTor  am  Q^^mnaftum  tc.) ,  Untem^t  io  )ff 
reinen  (Slcmentar*SRatbematiil  na4  ^cDrturfcn,  für  ben  ©c^ulgrbraucb  uob  jf 
©elbflbelebrung  oon  zc.  Iftcr  Sbeit.  —  2Cu(J(y  u.  b.  S. :  )Die  2(ritbmetit  unb  V* 
gebro.  ®r.  8.  (xlii  u.  550  ©.)  SBerlin,  SKeimer.  if 

4289.  ecgenbe  ber  ^eiligen  u.  f.  \x>.  Ster  SSb.  7tcS,  8rc3  ^cft.  SKic  2  Äurf»« 
(Citbogr.).  —  4ter  »b.  4te«  »&cft.  SRit  1  Tupfer  (eitbogr.).  4.  (HI.  0.«^- 

448, 449—555,  Cc^luf.  IV.  e.  193—256.)  2Cugdburg,5lieger'f(^jeSu(ib-®«*-**j' 
0gr.  9lr.  3846. 

Ä90.  fienj  (Dr.  ^aralb  Dtbmar,  Cebrer  ic.)/  @emeinnii^igc  9?afur9ef(t* 
oon  2€.  3ter  S3anb:  ^Cmpbibien.  gifd^e.  äßei4)tbiere.  JCerbtbiere.  VfliO?' 
tbtere.  SKit  6  (lit^ogr.)  Safetn  2(bbilbungen.  &t.  8.  (viii  u.  530  6.)  M 
S3ecfcr.  n.  1  f  U/ 

Ifter  (©JIuDPtbiere),  itn  ifßhptl)9^„  (Sbenbaf..  1835^  b.  2  Ztlr.  U9r.'£f 
jDnitf  bcS  4ten  u.  U (ten  8be./  baS  9)tlanafn «  unb  SKiiirraUcicb  umfafTrnb,  »M  b  ^ 
gen  SOconatrn  beginnen. 

4291.  8itcratui-.'3eitung,  Jtatbolifc^e /  bc^QU^gegeben  üon  griebr.  «cbM 
unb  8r|.  2(nt.  oon  SBcSnarb.  Ster  Sobrg.  1836.  12  ^cfte.  (9r.  8.  Vi» 
(!^en,  ®ie(.  (Ceipi^fg,  SBartbO  i-H 

4292.  fiol^ma^et  (Sorbtnian,  f)farret),  J)a«  SigeunerKnb  ober  IDer  BW  •* 
bem  ^irten^aufe  in  ben  ^aUaft.  (Sine  @r$<!lb(ung  aus  bem  8eben  f&r  bea  W{ 
unb  8anbmann,  mit  befonberer  Stucfftc^t  auf  tiit  enoacfafenc  Sugenb.  0^! 
2itdfupfrr.  &x.  12.  (160  ®.)  SBürgburg,  etabet.  @et|.  ^' 

fiottiö  (Vi-ofefTor,  Zittdot  ber  VnflaK),  9tebe  geb^tttcn  &«  MUb") 


/.' 


»— 


itr.i  I 
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n  Sücgerfd^ute  ju  «&(tbel6erd  om  23ttn  9looem6er  1835  unb  auf  Scr* 

in  iüxud  übergeben  ton  2C.  ^er  (SxtvQQ  ift  ba^u  beftttnmt^  eine  iwttU 
54u(bibltotbee  gränben  gu  (helfen.   &t.  8.  (:^  e.)  4)eibelberd,  fRobr. 

^X 
S^aga^in  füir  fat()oltf(^e  ®etflli(^e.  herausgegeben  Den  21  o^.  ®corg 
.  Sabr  1836.    2  S3dnbe  ober  6  iDoppel()efte.  8.  CanbS^ut^  Sbomann. 

1  >^  18  >^ 

Magazine,  Monthly,  of  entertainin<;  literature.  Vol.  I.  No.  VI. 
ron'ä  Portrait  (in  Kupferstieb).  Gr.  8.  (iv  u.  S.  377  —  456.) 
Engclmann.  —  Doerffling.  Geh.  n.  S  ^ 

^laüi^  t)ptt  S&tanlitn,  X>n  iw6lf]dbnge  Slobinfon    8e^rrei(&e  unb 

nbe  (^efc^i^te  etned  auf  eine  unbewobnte  Snfel  t)erf4|lagenen  frantof[r4<n 

Igen.    Hui  bem  ^an^bftfc^en  ber  grau  2C.    fflaäi  ber  13ten  ^adfct 

^it  6  Tupfern.  16.  (t2i  9.)  Stuttgart,  JC.  @t()arb.  ®eb.     15  j/if 

Wannfitin  (^.  SO/  ^arc^efe  ^enforofa,  .9iottUjt,  unb  bte  Ectbcn 
Pen  @ce(e,   @rid|^lung  oon  ic    8.    {2Si  &,)  iDreöben   u.  8etp&ig, 

^Itlo^  (3*  ®v  t^^L  9)tofefror  unb  Cebtcr  am  8anbn^uafbrcr«eSeminaf 

diaturtebre  fuc  SBürger^  unb  S3o((Sfd)uUn,  forote  bte  unteru  JKaffen 

lapen.    5te  Auflage,   ^urc^gefef^en  /  beridjttgt  unb  oermcbtt  uon  Sob- 

iebr.  @(tmibt/  2)iaconue  k.  8.  (xvi  u.  360  ®.)  Siubolflabt,  «&of> 

16  i( 

di)lcn^tin  (X/  itrr{6f(bu(refrr«nt,  ^Domcopitulav  unb  geifU.  9{atb)/  SCabelU 
icimdfigen  grCec^ifc^en  Yerba,  oerfa^t  t>on  k.  4te  oerme^rte  unb  t>er< 
uflage.    1  S3(att  in  gr.  JoU  ^iini^in,  Einbauet.  3  ^ 

^enf4/  ^tx,  md^  feiner  geifligen  unb  teiblic^en  9tütux.  Sttt  ^ft. 
ll'A  SBgn.  u.  1  color.  ©teintaf.  in  goU)  Seipgig/  SJolcfmar.  1  >f 
Iflr,  2te  Je>eft;  (Sbenbaf.,  1835,  I  Xbir. 

Meyer  (Geo.  Friedr.  Wilh.,  D.,  Hofratb,  Physiograpb  des  Röntftelcbs 
tl.  Profettor  etc.),  Chloris  Hanoverana  oder  nach  den  natfkriichen 
geordnete  Übenicht  der  im  Königreiche  HannoTer  wildwachsenden 
blühenden  Gewächse  und  Farn  nebst  einer  Zusammenstellung  der- 
ich  ihrer  Benutzung  im  Haushalte,  in  den  landwirthsctraftlichen  Ge- 
ind  in  den  Künsten,  von  etc.  Gr.  4.  (viii,  yi  u.  744  S.)  Gdttingen^ 
jcck  u.  Ruprecht.  7  ^  16  yf 

Miquers   (F.  A.  W.)  Homerische  Flora.    Au»  dem  Holländischen 
von  J.  C.  M,  Lawrentz  ph.  Dr.    8.    (tu  lu  70  S.)  Altona,  Harn- 

M 

SO^ittbeitungen,  9B64ientlt4e/  aud  ben  intereffanteften  Gcf(^einunaen  bet 

jjur  SBeiebrung  unb  Unterbaltung  aller  ©tdnbe.  3af)rg.  1836.  öö  9?rn. 

iJr.  4.  SBurgborf,  8angloi«.  lu  2  i^  6  >( 

9}^0ttdt0t^iuö ,  Dokladny  Niemiecko-Pobki  Slownik.  —  2(u«fik^rs 
lutfc^^^clnif^eg  SB6rterbuc^  u.  f.  xo.  (Ste  Cief.,  Sogen  23  hyi  44.) 
@.  177— 35;^.)  Ä6nig«berg  in  ^x.,  ®ebr.  »ornträgec  1  »f 

9lr.  2823. 

^unf  (Dr.  @buarb,  Snfpfctot  b<r  flBiIbelm<f<bur(  tc),  iturj^et  8eitfaben 
tf.  ^\xi  Xu^^ug  aud  bem  «^anbbud^e  ber  a^etrif  bei:  ©rie^^en  unb  326' 
2C.  8.  (124  @.)  SBerliU/  ^epmann.  12  >if 

!0{uflerprebigten  bec  au^ge^ici^netercn  Aan^lrebnet  IDeutfc^lanb«  u.  f.  w. 
(.  2te  8ief.  (®.  97—203.)  (2Cl«  «efl.)  —  »gl.  ^x.  3345. 

Muxel,  ©cmdlbe  €$ammlung  in  SKänd^n  C^einer  Jt6nigT.  «^o^eit  be« 
gustx)  ^erjogd  üon  8eu4tenberg  u.  f.  w.  3te  Siefentng.  @r.  4.  (4  ©. 
10  »I.)  «Künden,  (ginflerlin.)  3n  Umfc^lag.  n.  l  i^  4  yf 

9er.  3861. 
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4808.  Narutzewiczy  HUtorya  iiarodu  PoUkiego  d.  ■•  w.  Ton.  V.  (ixtiii 
u.  8.  S9— S04.)    (Alu  ttcÄt.)  —  Vgl.  Nr.  29a9. 

4S09.  Nau-werck  (C. ,  Dr.  Phil.) ,  De  Stratone  Lampsaceno  phSofcmhi 
ditqiüsitio.    Scripsit  etc.    8maj.    (^38  8.)  Beroliiil,  Reimer.  0|f 

4810.  Orelli  (Conrad  v.,  Prof.  am  GjmnailaiB  etc.),  Französische  Chr«fto- 
mathie.  Ister  prosaischer  Theil,  enthaltend  eine  Auswahl  Ton  Fabeh 
und  Parabeln ,  Erzählungen ,  Biographien  und  dramatischen  Stucken  nek« 
einem  Anhang  von  Gedichten.  Mit  grammatikalischen  Anmerkungen  nd 
häufigen  Hinweisungen   auf  die   Sprachlehren  von  Hinel  und  ron  Noel  wi 

'Chapsal.    Herausgegeben  von  etc.   Gr.  8.    (viii  u.  549  8.)  Zürich,  ScUt- 
heu.  18  i 

4811.  lötto  (S^tiftian  Sraugctt,  IDirectot  bft  beibcn  Vnftatten),  2){e  G^bU 
unb  ba<  e^uUe^rec'&emtnar  (u  5nebn4|labt<2)re«bcn  Den  1785  btö  1S3S;  «ft| 
einer  Scfc^reibung  bec  50id(^rigen  Subclfeter  unb  einem  S$eriei(l(|nt|fe  fdmntti^B 
äbglinge  bcö  ^emtnard.  tu  otrme^rte  TCuflage.  8.  (ly  u.  79,  94  6.)  2)icAa 
t.  Seipsig,  2(molb.  (Sk^.  n.  8|( 

4812.  9^errot  (2C.  9{.),  IDie  5tunjl  be«  Jtolon*cen<,  ober  eoÜfl&Rbigc  al 
(ofti^ie  8e(e(^rung  ober  bad  Stlumittircn,  SSuf^en  unb  dtetouc^iren  bec  Xup|» 
ff(j^e,  Bilbet/  Stt^ograp^feen;  naturbtflorifc^en  Jtupfertafdn ,  Sanb!arttn  db 
topograpf)ir4en  ^lane^  ne&ll  einer  SSef^reibung  ber  äderfj^euge  unb  Gerätbf^tftf 
ten,  welt^e  ber  JColorifl  n6t^{g  t^at,  unb  einer  ^Cbf^nblung  Aber  JBerferti^ 
Sef4atfcn(cit,  SO^ifc^ung  unb  Vnwenbung  bec  färben  unb  über  bie  oerf^iebM^ 
dtefA^fte/  rodele  beim  itclocircn  oorfommcn.  2)ur(^9efeben  unb  cerme^rt 
G.  BUn^arb,  SRaUe  naturbiflorifcb«v  (S^rflcnfl&nbc.  Yu«  bem  Sran^öfüfitei] 
tXit  1  O'Uum.)  eteinbrucetafei  (in  4.).  @r.  8.  (iv  u.  1^  e.)  etuttgait,  1 
ttr^arb.  ®e^.  lOjfj 

4818.  PhUippi  (Frid.  Adolph.,  Pklloi.  Doetor),  De  Celsi,  adTersarii 
oonia,  philosophandi  genere  scripsit  etc.    8.    (112   S.)  Berolini,   Eichkbj 
Geh.  n.8j({ 

4814.  Portfolio,  Le,  ou  CollecUon  etc.    No.  18  et  19.    Copie  d^une 

ptehe  du  comte  de  Nesselrode  au  prmce  de  Lieven.     Copie  a'une 

ooofidentielle  du  comte  Pozzo  di  Borgo   adress^e  au  oomte   de  Ne 

Lord  Dudley  au  marquis  de  Palroella.    Le  comte  d'Aberdeen  au  marqvii 

Barbacena.    Pr^cis  de  la  discussion  parlementaire.    Obserrations  sur  le  cM*J 

merce  de  la  Valachie  et  de  la  Moldavie.    Copie  d^uno  Petition  adress^ 

deux   Chambres   du   Parlement.     Correspondance.     (Tome   III,    No.  1, 

Gr.  in-S.  (S.  1—83.)  Hambourg,  A.  Campe.  In  einem  Hefte  12  ^i 

Vgl.  If r.  8871. 

4815.  9^ro#  i$^  9rofcffor  an  ber  (Slnoerbt r<bu(c  ic)/  X nfan()<grünbe  ber  t^tffm 
f4en  unb  praütir^en  Geometrie.    ^\t  14  litbograp^irtcn  Stafetn  (in  SoU).  ft] 
unoerdnbecte  2Cuflaae.    @r.  8.    (v,  446  6.  u.  16  6.  2Cnbana.)  etsttart 
Jtb^ter.  2  </  Uli 

6<beiat  nur  ein  nfuer  Sitcl  ju  fein. 

4816.  Provinzial-Sanit&U- Bericht   des   Königlichen  MedidnaU  CoUi«P«» 

zu  Königsberg.    FQr  das  zweite  Semester  1834.    Gr.  4.    (56  8.)  Köffp- 

berg.  Gebr.  Bonitrager.  vulti 

Vgl.  Kr.  2834. 

4317.  Wanfe  (^eopoib),  Sdrf^n  unb  SSblfer  oon  €S&b>  Suropa  ta  fc4<# 
ten  unb  fiebj^ebnten  3abrbunbert.  Some^mlid^  nui  ungebrucften  QkfanbniV' 
Seri^ten.  3tcr,  4ter  S3anb.  —  2(u4  u.  b.  S.:  «Die  römif^Ka  yipjte*  V 
Sixx^t  unb  ibr  &aat  im  fecl^öge()ntcn  unb  fiebgebnten  Sabrbunbert.  8oi^|* 
2ter,  3ter  (Icfttcr)  Sanb.  ®r.  8.  (vi  u.  576,  ti  u.  512  e.)  Sertin,  2>aHife: 
u.  .^umblot.  ^i^i 

2)er  Ifte,  Sie  Sanb«  übcnbaf./  lUT,  U,  5  ^Ix.  18  (Vr. 

4818.  8lQft)dtbcr/  SDer  rorofdtttg  geprüfte,  bfonomif^^praftifiifte,  unb  ^'- 
frcunbs  ent()altenb:  6tne  9rünb(i<j()e  SCnipcirung  allerlei  giedc  au«  fi-tbcnci' "i^ 
fenen^  unb  leinenen  deuten  (u  üertitgen»    weife/  gräne  nnb  cnglif^c  Mk  i* 
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!n$  '^ittil  ^irtMet  |u  brauen;  aOertd  06fts  unb  Seerenweiti/  fo  wie  and^ 
9  unb  immenodbrenbe  ^efe,  ^um  IBacfen  unb  Stauen  ^u  bereiten  $  au^l  Obft 

eine  oortbeilbafte  2(rt  }u  trocfnen  tc  9lotbe/  blonbe/  gelbe  unb  graue  «^are 
bar  fc^mar^  ^u  fdrben;  fo  n>ie  au4  üerfc^tebene  b^ltbare  (Slan^wic^ren  |u 
ertigen.  gerner:  aUerlet  ©efcibmetie  unb  Ungei^tefer  a\x%  ben  JCletbem,  Seiten^ 
t^nj^tmmern,  @(bcuern,  €$tdiren/  (^drten  unb  Silbern  ]^u  vertreiben  $   ba<  Sieb 

alled  Qtef^meiße  in  ben  GtdUen,  unb  au4  im  S^^eicn  ^u  ftc^ems  f»  »ie 
I  oerfcibtcbene  unb  fcbneU  »irfenbe  •$>ei(mittet  jur  TCnmenbung  hti  bem  Sieb 
serfertigen.  (Sin  bö^flgemeinni^iged  2:af4en6u(^  für  Sebermanu/  befonbect 
r  für  £)e!onomiesSBirtbf^aft  betreibenbe  ^au«baltungen.  ^\i  6  faubern  ted^« 
len  3ei4nungen  (in  ^upferjli«!^).  ®r.  8.  (92  ®.)  Q^otba/  fenningö.  Qkb-  15  if 

Serfaffft:  SRariuS  SBilfcr. 

S19.  9ta9enfteitt  (2C.)/  3änf  Sortagebldtter  unb  Jtarten^ftete,  M  ^hXfU 
^l  M  bem  Untem'^te  im  geograpbifd^en  3ei4nen  unb  Vbbitbea  ber  Tp\ji^^ 
1  Chrbrdume  (topif(!(^e  ®eograpbie)  erldutert  unb  entworfen  oon  xc,    ®r.  12. 

€S.  n.  5  litb-  ZaU\xi  in  gr.  So^O  S^^^n^^^  <^*  ^'z  €$4merber.  Gart.  15  ^ 
120.  9teIIflab  (8.)/  ®enre«  unb  greico^f ii^n  auö  Serlin  unb  Ytben  von  ig 

S^appen  mit  fiiegenben  ^Üsttttn.  No.  I.  2Die  Sobanniömappe.  3nbatt: 
c  ftatt  ber  Sorrebe.  —  jDie  (Sifenba^inen,  eine  europdif^e  9{otbn>enbigfeit.  — 
Omorft  unb  SBettrennen  in  2(tben.  —  Sbeater.  —  2(tbenienfif^er  Gtrcufanb. 

12.  (71  e.)  eeipiig,  Jtbbter.  (§)eb.  8  gt 

tSl.     (Gubwig),    IBiumen«   unb   Itbrenlefe  auf  meinem    ]AngfNn 

eitMttfirum.    Qkfammelte  Gc^riften  lom  ic.  t  Z\it^.   (Br.  1^   (x  u.  488, 

€^)  ^iPStg,  Srocfbauf .  (Seb-  ^  «^  12  if 

818.  Repertorium  der  gesaimnten  dentaehen  Liieratar  ^x  das  Jahr  18S6. 
sr  Jahrg.)  Herausgegeben  etc.  Ton  E,  O»  Otndorf  etc.  (Ster)  9ter  Bd. 
Kgegeben  wird :  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.)  Gr.  8.  L«p- 

Brockhaus.     Jeder  Band  Ton  50  Bgn.  in  etwa  14tigigeo  Heften  n«  5  «# 

¥g].  Nr.  2348. 

K8.  Rettberg  (Dr.  Sr.  Sß.),  3um  TCnbenfen  an  »eiianb  «l^emi  CE(^ri0ian 
!bd4  9tttperti,  Slitter  be<  ®uelpbenorbenf ,  2)octov  ber  Sb^ologie,  Gupecini 
•cntcn  unb  erfhn  Unioerfitdtfprebiger  §tt  (Sbttingen,  9)aftor  |u  €St.  Sacobi 
1b%  Sine  9)rebigt,  gebaiten  in  ber  SacobiCirdlK  (u  ®6tttngen  am  6.  6onnf 
t  1104  Srinitatif  oon  ic  ()Der  Qhtrag  t|l  f&r  einigt  Don  bem  Serewigten 
mnene  wobttbdtige  Bwecee  beftimmt  u.  f.  to.)    Qiv.  8.    (19  e.)  O^ttinaca, 

ibcnboe(f  u.  9lupred)t  @^b*  ^  fl 

n4.  RetÜg  (H.  C.  M.),  Antiquisnmus  quatuor  eTangeiiomm  canom- 
■B  codex  Sangallensis  gracco-latinns  interlinearis  nunquam  adhuc  colU- 
ad  similitudinem  ipsius  libri  manu  scripti  accuraUssime  delineandom  ei 
4ibus  exprimendum  curavit  etc.  4maj.  (ti,  Prolegomena  uv,  n.  429  8^ 
ron  395  lithogr.  sind.)  Turici,  Schalthess.  n.  9  if 

J8.  Uneker  (Dr^  medic  Anitleasant  etc.),  Ueber  die  Krankheits-GoB- 
■don  des  Jahres  MDCCCXXXV  beobachtet  im  Juiios-Hospitale  za  WAn- 
^  mit  KrankheiUgeschichten  und  Tabellen.  Herausgegeben  Ton  «tc 
.  8.   (7t  8.)  Würzburg,  Stahel.  Geh.        *  n*  10  ^ 

Mß:  Stiptt  (Dr.  30/  itaifer  Dttaoianu«  ober  (Sott  fAgt  2CIIe<  sum  Xkften. 
IC  lebrreidbe,  erbauenbe  ©efdbi^te  M  3Cltertbum<  fih;  3ung  unb  ZU  tcn  tc' 
t  1  Sitelfupfer.  ®r.  lt.  (125  e.)  SBär^burg,  Gtobel.  Qkf).  5  / 

kt27.  9{obtnfott  (Srufoe^  ^er  A^tt  engtif^e,  u.  f.  w.  9la4  ber  urfpribigU^ett 
idblung  2)anie(be8oe*l  ooOfldnbig  bearbeitet  u.  f.  «.  2te  eief.  (9r.  8. 
,  65—128  u.  5  JCpfr.)  Stuttgart,  JC.  ßr^arb.  ®e^.  3ebe  (Mef.  6  ^ 

SgL  mx,  8178. 
K28.  Roxnberg  (J.  Andreas) ,  Der  Stadtbau  oder  Anweisung  zum  Bnt- 
rfen  von  Gebäuden  dler  Art.  Bearbeitet  und  herausgegeben  von  etc. 
axt:)  Istcs  Heft  zu  Tafel  t  — 25  gehörig.  Gr.  8.  (viii  u.  127  S.) 
upfer:)  IV.  Lieferung,  in  7  Blättern  (Taf.  XIX— XXV.  Gr.  qu.  Folio). 
HMUdt,  Leske.    In  Umschlag.  Subscr.-Pr.  n.  1  «j^ 

tst«  ftto  8te  Usf.,  Ebeadas.,  18»i  a.  8  TUr. 


ISQmnafioi  unb  tl^titctn  Särenfdjultn  tint  gcfü^tcK  etdliuia  g 
8.   {Vi  u.  i^  6-)  fBeclfn,  Sttlmtt.  Qktf. 

4333.  2Sd)ilb  (OläntticO,  Slraftif^jc  Zi^tt'&iiiat  f&X  angt«! 
3asbli(&biib(r.  itr  Kuflage.  8.  (viu  u.  149  &.)  eeipiig,  D&iffl! 

e^ttnt  nuT  ttn  muri  Zittl  |u  fiis. 

4334.  SchiiUU,  iBrafdiult  tum  Cicno  u.  T*  »-  (^  Bi'ff : 
«T.  ».  (@.  65  —  1^8.)  aüftlai,  IBigdnb.   Qtc^. 

Sgl.  Stc.  auw. 

4335.  Z^mittfttnnn  (gi;ütcic()),  ft^ibu^  bct  Ctutf^tn 
vcrmcbttc  Xufla^c.    (Sr.  3.  (vii  u.  604  6.)  QafTdi  Aritatr. 

.  4336.  ed)iiFt,  SU  biiliflt,  bt«  oLtc^  unb  neuen  ^amente«.  [ 
Xbtteilunj,  nitli^c  bai  (Snonsctium  bei  Soannrt  unb  bic  Xpoftclgi 
tut  bce  <üu[flota  u.  f.  m.  oon  3ofepti  Scuni  XllioU  u.  f. 
*37  u.  3  6drti>n*.)  (ÄH  aejl.)  —  »äl.  9tr.  1084. 

4337.  3(f)Ubart^  (Cf.  e.,  2>ottot  tti  V^iIl^f.,  «ntbinn  u.  Ubii 
KeitTiigc  ituc  näljcin  Xtnntnig  bei  9tua(et[üt)en(U(tc[<3abn'tatioii 
gtfammell  auf  einer  bur^  bie  -^o^t  Sermoitung  fdr  .^nbclf  j 
Kkmvefcn  teroblnen  Reife  scn  ic.  St.  4.  (vi  u.  65  6-,  nebjt 
in  ar.  qu.  $e[.)  Btclin.  (»uctcr.)  Qit^- 

4338.     (E.    L.,    Dnklor  der   PbnoMpMc   ml    Mcdkia, 

SanimliiDK  [ihvsikaluchpr  TabHlen.  Zuni  Gebrauch  bdm  Vor 
•ik  Bin  KSnigi.  Generbin^itui  und  den  i>rovmzTal-Gewerb«rhi 
(•rstrllt  von  etc.  Sie,  (ehr  vennehet«  Ausgabe.  Gr.  1^  I 
Ikriin.  (Hürber.)  Geh. 

4339.  ^(ifptlbctt  (gr-,  Slmtot  rintt  ncitli^tn  ainungtiXnjIal 
ber  (Srbbcfdjieibung.  Qtin  Ku^^uj  bct  crfttn  Sicmtnic  ber  (Se^E 
Dr.  ^(inti^  IBtrgbaui,  mit  an^efilgter  (lelitifi^er  Secgra 
toteren  Stufen  bei  geograpfiff^tn  Untem'i^cl  eingendfttt  iwi 
«5»  6.)  S9er;in,  »einier. 

4340.  Zdiivri\tv  (Xietanber,  a.  Vrof.  >c.},  lieber  Segriff  u 
bec  ptJttifi^en  Zbcolcgie.    <3)t.  ti.  (60  Q.)  "cip^ig,  Seibmanit.  ( 

4341.  Zkaffptatt'€  brjniatif(6t  fflctfe.  5te*  »inb^en.  — 
DtfteUo  bet  Ute^x  Pen  Stnebig.     3rau(rfpiel  in  filnf  «ttn  i 
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!m'<!^t^rt^bc  t>on  Socotct,  fcwo()l  Uim  Sefente^ren  (Qc^ti^t  an  eintm  fßtU 
ouS  bem  Sßilmfenfc^en  JCtnbtrfrcunbe)  aU  bei  ben  anbern  Itntem^t^fd^imi, 
reiben,  8?e4tfc^retbung ,  (Sprod^unterti^t,  3if erre(!^nen /  SO?atbematif,  @eo< 
)^ie,  @ef(^t4te,  fO^uftf  (^tonofortcfpiel;  ©efang)  unb  äeic^nen.  6in  feiner 
(rgemd^fen  @infa4^eit  n^egcn  oUen  äugenbfreünben  febr  ^u  empfebUnber  Un« 
d^t^gang,  für  «{>au6t>dter  unb  ^rgie^er/  SJoUSfd^uUetirer  unb  6^emtnan|len, 
iifs  unb  Sei(^nenlet)rer ,  unb  alle  bie,  trelc^e  an  ber  geifligen' SSilbung  bet 
cnb  arbeiten;  von  tc  (SBierted  Sßerfc^en.)  8.  (105  6.)  SSertin,  ^ep« 
n.  8  yf 

$44.  (Stralftl^etm,  ^ie  SBunbermappe  u.  f.  to.  9lx-  87.  7ter  S3b.  IDie 
»eij.  4te  Cief.  (@.  113  —  144  u.  6  Äupfertafetn.)  —  ««r.  88.  2ter  SBb. 
i!rei^.  12tc  8ief.  (@.  405— 4S6  u.  6  Äupfertafeln.)  8ej:ifons8.  granWurt 
Jt.,  Somptoir  für  i^iu  vu  JCnnft.  ®e^  n.  16  ^i^ 

fß^l.  mx,  3627. 

H5.  streit  (Dr.  gr.  SS.,  snajor  o.  ©.  u.)/  S»at6ematif4|C  SKiöcctten,  ein 
'^budjl  für  8ct)rer  unb  jum  Getbftunterricfat  bearbeitet  Don  k.  Ifted  <^ft. 
icgrap^ie  M  binomifc^en  Bebrfalcö.  —  2Cu^  u.  b.  2!.:  9){ono0rapbfe  be< 
tnif(^en  Seljrfa^eS,  eine  4>^tf€f(^rift  für  (e^rer  unb  jum  <Se(bi!unterri(!^t  U* 
ittt  Don  ac.  8.  (87  e.)  SBerlin;  ^cpmann.  It  yf 

^16.  ®tüU>e  (griebric^);  £)te  ^anbelö^üge  ber  2(raber  unter  ben  TCbbaHtben 
}  2Cfrifa/  2(ftcn  unb  £)|!europa  }?on  2c.  (Sine  Don  ber  JCöniglic^cn  8ocietdt 
SBijTcnfc^aften  gu  (^6tttngcn  im  Januar  1836  mit  2Cuö2eit(|nung  gefr6nte 
gfc^rift.  mit  1  Äorte  (lit^ogr.  in  gr.  gol.).  ®r.  8.  (xiv  u.  368  e.) 
in,  ^Duncter  u.  «£)umblot.  2  «^  8  ^ 

(47.  Safein  gur  SBetlimmung  beS  3nf)altg  unb  M  9)reifed  runber  unbef^ta« 
r  ^tdmme.  3um  ÖJcbrauc^  ber  SOßalbbcIt^er,  ^oliffäribUv,  3immerleute  unb 
übrigen  in  «^clj  arbeitenben  «£)anbn)erfer;  ocrgug^iDeife  aber  auc^  (um  (De* 
&)€  bed  »ürttembergifc^en  gorftperfonalg.  2tt  Zufi.  &x.  8.  (x  u.  1^^  &.) 
ttQütt,  83fcf  u.  grdntel.  @cb.  16  / 

548.  Gegner  (@faiad),  Sbit  gritbiofd  @age  von  k.  2Cud  bem  e^^mebifc^en 
®ottlieb  SKobnife.  3te  oerbeffcrte  Auflage.  ®r.  8.  (xliv  u.  208  ©.) 
^ig,  (änobloö^.  Q^e^.  1  >f 

549.  2:]|^eobalb  (Dr.  2Cuguft,  »erfaffcr  beS  e<bvift(ben6 :  Ueber  »crnunft  unb 
ßcntbum;  ein  83erfu(b  k.),  Ueber  SSernunft  unb  (S^riftentt^um.  SBürbigung 
betben  ©c^riftc^en  beö  ^anbibaten  3o^anne<  (Sari :  S3er|lanb  ^egrn  SSerjlanb/ 

Seurt^eiiung  einer  ^rebigt  bed  «f>errn  @onftftorialrat()<  ($m|l  über  bie  un» 
ennlic^e  iBerbinbung  ber  Vernunft  unb  bii  C^j^rifientbumö  unb  Q^xift  unb 
tftcntt^um  in  it^rern  gegenfeitigen  S^er^dltnip  in  SSe^ie^ung  ouf  bie  Gtrett« 
5  be«  2agcö  »on  ic  ®r.  8.  (110  e.)  (5a(fel,  Ärieger.  &ti).  10  j/( 

550.  Theocritus  Bio  et  Moschus  ex  recognitione  Ai^usH  MeineJnL  8. 
u.  208  8.)    Berolini,  Reimer.  Geb.  12  ^ 

151.  Xie^^e  ((S.  2C.)/  SlSanberungen  bur(^  ben  fOtarft  M  8eben«  »on  tc. 
fdnbd^en.  2te  oermebi^te  unb  Derbefferte  Auflage.  8.  (xti  u.  149,  241  0.) 
t  u.  Setpsig,  Stenger.  &^f)'  1  ^tfi 

S52.  Dnger  (Dr.  F. ,  ord.  öfTcotL  Profeiior  der  Botanik  und  Zoologie  eto.), 
er  den  Küifluss  des  Bodens  auf  die  Vertheilung  der  Gewächse,  nachge- 
(en  in  der  Vegetation  des  nordöstlichen  Tiroi's.  Mit  2  (lithogr.  a.  iiluiu.) 
ten  (in  gr.  Fol.)  und  6  Tabellen  (in  gr.  4.,  woTon  4  tithographirt  sind ; 
n  1  lithogr.  u.  illum.  Ansteht  von  Kitzbuebel).  Eine  von  der  kdnigl. 
mischen  Gesellschaft  in  Regensburg  gekrönte  Preisschrift.  Gr  8.  (xxiv 
167  S.)   Wien,  Rohrmann  u.  Schweigerd.  S'^  12  ^ 

153.  UnioerfaU8ericon  ber  Scnfunft  u.  f.  n>. rebigirt  oon  Dr.  ®.  6d;{(iing. 
S^b.  (mit  bem  Sitel:  CIncpctopdbie  ber  gefammten  mufffalif^en  ^iifenf^af« 
ober  Untoerfals8ericon  ber  Sonhinft.    ^Bearbeitet  oon  M.  gin^    be  la 

ttt  gouqu^/  Dr.  ®to€^tim,  Vr.  .^einrotd,  ^'rofeffor  Dr.  matXf 

92auenburg/  Submtg  nttlifiab,  Stitter  t).  @epfrieb,  6(^n9ber  o. 

rtenfef/  9>rof.  SSeber/  IBaron  o.  aBin^ingerobe,  m.  V.  unb  bem 


eitf.  -~  Xu4  u.  b.  Z.:  Sit  fiSfini^Ki  »rat  etfdfit)U{4c  £ 
^omU  unb  t^n<  ®riflct  non  ic-  iftn  Sanb-  ai,  ttaat\ 
Xuflage.  Stft  finCeU  mättttrabcrsifu^nn  ^ciDiltgiuin.  Sgn. 
OBan.  1— S  ift  mit  ba  46fftn  Eitf.  aulstgcbcii).  Stn  IBb.  ) 
(I.  e.  87  —  218,  «19— S70  u.  1  aa6(to  In  q«.  gel.,  IL  i 
gaxt,  ^aJS>met-  <Sc^. 

Bei.  Bll.  202B. 

43S8.    SBctgd  (9-  SH'aatb   SBtntcl,    QfB«ilrarn  it), 
Scnntage  bei  sanitn  3a6i:e<.    SJrtfafit  bon  ic    -gKnuitscgtbti 
grall,  VTitlUT  IC.    2  3^(i[i.    Sc.  8.   (L  S15  6.,  reit  U; 
1837. 

43».  mtlts^tmiacSaUttit  u.  f-  »•  891t(  unb  90^  etrT. 
No.  25  unb  36  (CiftluS).  von  Xttaub.  (6.  S85-4J2,  « 
in  ^)  91|tc  unb  Sifit  Cicf.  Buropn.  — Griechenland,  No.  i 
qutDtlU  IC  (S.  3Sä~4I6  u.  16  lit^oei:.  ZbbiÜ,.)  (}U6att%) 

4360.  WeUe  (Dr.  W.  M.  L.  de) ,  Kuirgefoutei  exe« 
mm  Neoen  Tcitameat.  1sI«d  Bande*  Ijter  Thdl> —  Aue 
Erklärung  dei  Evangeliumi  Matthäi.  Von  etc.  Gr.  8. 
Leipiig,  Weidmann. 

Der  El«  Tbt.,  Maroni  und  Laui  ■nlkaUend,  wird  m  Bali  , 
tit  PDrUelwing  in  kunu  ZwucluBrlaBBB  tolgem. 

4M1.  aOSiefe  (SSigiJmunb) ,  grirbif^.  Ctin  Aomiui  oon 
ttifhiSi  ScoiEtaud. 

4362.  SISBIftt  (SK.,  penf.  i8au'3nf)»ttat:),  9i(ut  drfnibun 
cerfi^itbtntc  gif^mattBoUn;  onb  .^olinfparmbn  GmbtniOtfu 
bctn  StucTi^tibt,  baS  ^tift:  bot  8*"'''  n)tlc^et  dob  bcm 
tncdlof  in  btn  ^ornltcin  )hfgt,  mit  in  bm  Qftn  in  Idttn. 
refunbtRtr  unb  baunba^tt  StRirtcI,  iwmit  bic  Siffretafrlit  i 
fanrauBstfdgt  uab  übtrtiin^  »nbcn.  »tUf)n  bal  XufMt^ 
bct  fUitfttn  gtutnmg  m^inbnt  uab  ba4  aanjc  in  tinro  ftf 
Via  .^nb'  unb  Saf4<nbu4  fttt  aipftc  unb  SHasEtr  «m  m 
ftittcn  Scf^ntmgtn.  Sc.  8.  (19  6.)  Ciat^,.^tm\aat-  9t 

4W>.    (aHatiiK,  iKrif.  iBatM3«nM(tn  K.},  Stc  Bni 

Xtiftn((^  mit  Cdi  unb  Sa|Tn>Sacb«n  natf)  bat  anutlni  n( 
Kfom  OtffnbuniMii.  tnttialtaib:   Oint  ntdnbUAt  Xnnrtftnu  i 


Aui/ändiscie  Literatur,  ^    571 

Sat^xt  tfinhux^  erholten.  (Sin  nmnth€i)vli6tt^  «^nbbu4»  f&r  ^^inninn, 
unb  Vnfhretdjer  oon  k.  !D{tt  2  lit()O0rap^ti:ten  3ct(i(^mi0en.  '®r.  8. 
®ot(;a/  «Henning«.  ®c^.  8  yC 

äB6rterbu(^,  9{eued  gran^öfffc^jDcutfdt^  imb  2>eutr(l^8rani6ftf(l^,  no(!^ 
e  bcö  fran^öfifd^en  SB6rtcrbudS)d  ber  «^errn  9{o^l  unb  6(^apfal  n.  f. ».; 

oon  D.  «^einrid)  ecng  unb  D.  O.  8.  0.  föolff  ic.  ittt  fßanh, 
f4''Sran)^6rirc^  Tübtt^tiUinq   tntialtmh,   bearbeitet  »on  Dr.  C  8.  S. 

ifle  Lieferung.  IBcgen  1-— 6.  ee;:ifcm8.  (e.  1—96.)  SBeimar^  8anbe<« 
:(Somptoir.  ®tt)-  6  ^ 

9lr.  IBM. 

SBunbec,  ^ie,  unb  0d(|dO€  kr  unterirbtfc^en  SBett,  ober  bie  ßtt^^tOt, 
Ut,  bie  (Sbelfleine,  bte  6tdnfo^(en,  baö  6al(  u.  f.  to.  3ur  (Belcf^runa 
rt)altung  für  bie  Sugenb.  9)^it  einigen  Semerfungen  über  (Geologie  uno 
!,  |ur  nd^ern  Jtenntnif  M  je|{aen  duftanbe^  nnferer  (Srbe.  2Ctti  bem 
n.  ^it  16  Jtupfern.  16.  (it  u.  183  e.)  etuttgart,  it.  <Sr()arb.  ®eb.  16  jiT 

3eitfctinft, «§>iflonfcb'pol{tif4e ) ()eratt<gegeben oon8eopotb8lonfe.  2ter 
tcö  4>eft0  QSr.  8.  SBerltn,  iDuncfer  u.  £umblot.  1853-1856.  OCU  ftefl.) 

hb.,  lae«  bU  8te<  ^fft,  dttntüf.,  1883-86.  9>triS  fftt  ft  ^cftc  b.  5  S£b(r. 

Bitfier  (3-  «&w  Oberlufliaratb  )c),  iDie  gemeinredf^tlid^e  8el^re  tom 

ioerl^rec^en  unb  •f>o4Derratt)  mit  befldnbiger  Släcfftd^t  auf  bie  JBerf^i^ 

ber  jDoctnn,  ^taxiA,  neuer  unb  alter  (Skfe(gebttngcn  au9  ben  Duetten 

t)on  2C.  8.  (XXIX  u.  552  6.)  Stuttgart/  S^Jfiit.  1  </  18  j^ 


fiünftt0  erdclietnen: 

inghausen  (J.  A.  Ton) ,  Reformationsgeschicfata  der  L&oder  J&ilch« 
eve,  Meurs  u.  b.  w.  5ter  Theil.  Herausgegeben  von  C  Jüf.  £•  inmi 
nsiatorialrath  etc.  8.  (Etwa  40  ßgn.)  Solingen,  Amberger.  (IVojp«ef.) 
!ub8cr.-Pr.  soll  für  dco  Bfn.  1  Sgt,  nein;  auf  10  Ex.  wird  eia  Freiex.  gewikrt. 

:,  Die  24  Bücher  der  heiligen,  oder  Bibel  f&r  Israeliten.    Nach  deA 
chen   Text.     Unter  der  Redaction   yon   Dr.  Zunz^  Gbersetzt   you 
im,  Dr.  Julius  Fürst ^  Dr.  M,  Sachs.    Gr.  8.   Berlin,  Veit  u.  Comp. 
Pr.  2  ,f 
leiat  in  Lief,  a  8  Gr. 
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F&ANZOSISCHB   UTBRATüR. 

de  Balzac»  Le  Lys  dans  la  Taille.    2  tomes.'  In- 18.    Bmxellfla, 
(Jjeipzig,  Belgische  Buchh.)  S  »f 

BeauTaii»    Clini(}ue   homoeopathiqoey    ou  RecueQ  d«  toiitos  Im 

ons  pratiquea  pubh^es  )ufqu*a  nos  joun.    T.  I.    Ire  lirr.   In-S» 

aris. 

n  moaatl.  LicC  tob  6  Bga.  crtebeiacB,  derea  6  eiaea  Bd.  a  9  Fr.  blldia. 

de  Chateaubriand»  Essai  sur  la  litt^rature  anglaise,  et  oooaidi« 
ir  le  g^nie  des  hommes,  des  temps  et  des  rdvolatioiis.  2  toraes.  ln-18« 
,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  2  tf 

Cicero»  Selecta  opera  etc.,  accurante  A.  JMoltee.  P.  III,  ad  afWü 
ümm.  Ia-18.  (5  Vs  B.)  Paria.  1  Fr.  20  c. 

Mr.  999. 

Dictionnaire  de  m^cine,  ou  Repertoire  g^n^nd  des  scienccs  uMi' 
onsid^r^es  sous  les  rapports  th^orlque  et  pratique.  .  Par  Jdilam, 
Bh'ord,  etc.  2me  ddition,  entierement  refondne  et  considdrableoMot 
je.  T.  XIII.  (Feb— Gan.)  In.8.  (59  y4  B.)  Paris.  6  Fr. 
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2199.  EncyclopMie  da  dix  >  neuvieme  siede.  Repertoire  anireriel  de« 
5ciencef,  des  lettre«  et  des  artu,  avec  U  biographie  de  tons  lei  hommcs 
«t'lebre*.  T.  I.  Ire  partie.  (A— Ada.)  lii-8.  (26  B.)  Pari«.  Jeder  Bd. 6  Fr. 50c. 

2190.  Hugo  (Victor),  Les  orientaies.  In-18.  Bnixelle«,  Wahlen.  (Leipzig. 
Helgitfche  Buchh.)  1  </ 

2191.  Juriii  civilis  enchiridium :  Gaii  et  Jastioiani  iiutitotiones ,  Vlpiaai 
regulanim  librum  singularein,  Pauli  sententianim  libros  quinque  et  aib 
quaedam  breviora  continet,  ad  usum  praelectionom.  In-1:^  (^-^'i:  B.) 
Paris.  5  Kr. 

2192.  Lac^p^de   (Comte  de),   Oeuvres,   comprenant  Phistoire  naturt-II^ 

des   tortues,   des   l^zards,   des  crapauds^  des  grenouilles,    des  serpen«.  ca 

poissons   et  des   cetac^s.    Livr.   1   a  6.    In-8.    (6  B.   u.    12    Kpfr.)    Pirl». 

Jede  Lief.  iO  c 
Diese  Ausübe  wird  la  90  Lief,  erteheinen,  die  8  Bde.  bHdea. 

2193.  Lambert  (Eugene),  Une  femme  sacrifi^  Uistoire  vdri table.  In-' 
(18  »A  B.)  Paris.  7  Fr.  50 1 

21 M.  Malte -Bruiif    Pr^cis  de  g^ographie   universelle,   etc.     Nou^dr 

Edition  etc.,  par  J.  J.  N.  Uuot.   Livr.  9—16.  In-8.  (50  V^  B.  u.  8  Kirt«) 

Paris.  Jede  Lief.  iFi^... 

Vgl.  Nr.  1873.  |  ^ 

2196.  Merat  (F.  Y.),  Nouvelle  flore  des  environs  de  Paris,  suivaatbl 
möthode  naturelle,  avec  rindication  des  vertus  des  plante«  usit^s  en  n^l 
eine.  4nie  ^dit.   2  vols.   In-18.   (32*/,  B.)  Paris.  15Ft|^ 

2196.  Milton»  Le  paradis  perdu.  Traductton  nouvelle  par  de  Cknlea-f  ^'^ 
2rrtff4icl.  2  tomes.  In-18.  Bnixelles,  Meline.  (Ldpzig,  Allg.Niederländ.  Buchh.)  :?< 

2197.    Dasselbe.     2  tomes.    In-18.    Bnixelles,  Wahlen.   (Le^L 

Belgische  Buchh.)  I  d  ^' 

2198.  L^Oiäcau  bleu.  Plece  en  trois  actes,  m^l^e  de  chants.  Par  ltt|  i 
Baynrd  et  Varner;  rcpri^sent^e  sur  le  th^Atre  du  Palais-Ro^al,  leSjail^- 
1836.  In-8.  (4'Ä  B.)  Paris.  ^f^tj 

2199.  La  Pologne  dans  sc%  anciennes  limitts  et  l^empire  des  Russieiflr 
1836.   In-8.   (SO  Vi  B.  u.  2  Karten.)  Paris.  8  Fr. 

'  Heraoflgeber :  /.  B,  Gluchowiki,  l   >»7 


2200.  Say  (Louis),   Ktudes  sur  la  richesse  des  nations,  et  r^fotatiM a>l ir  j. 
principales  crreurs  en  ^conoinie  politique.   In-8.   (11%  B.)  Paris.        S?t.i  ^^^ 

2201.  Vie  et  aventures   de  Pitjautt-Ijchrwu    Publikes  par  J.  N.  ^'**'\t:fi^ 
18.   Bnixelles  et  Leipzig,  Allg.  Niedcrländ.  Buchh.  1  't^ti^izl 


Xt  0  t  X  ^  t  n. 

BÜcherverbote«  In  Bnicm:  das  Flugblatt:  „.Abschiedslied  bei  dffi** 
Wanderung  nach  Nordamerika  mit  dem  Motto:  Und  der  Christ  fihrtM^ 
ein  neu  Land*^;  „Der  neue  Gnadenpfennig  zu  Einsiedeln  in  der  8ds^ 
verlegt";  Krause,  „Rathgeber  vor,  bei  und  nach  dem  Beisehlafe**  (M($ 
1836);  Weiss,  „Die  Theilung  Polens,  ein  Drama«'  (KaisersUuten,  IW 
8and,  „Lclia,  nach  dem  Franz.  von  A.  Braun"  (Leipxig,  1834). 

Kataloge.    Die   G.  L.    Göthe'sche  Buch-    und  DispaUtionsbaadltfl ■ 
Leipzig:    Achte   Fortsetzung  des  Verzdchnissef   guter  und  scIteiMrBl^ 
auch  einer  Anzahl  werthvoUer  grösserer  akademischer  Abhandluigei«  *^ 
für  die  beigesetzten  billigen  Preise  verkauft  werden.  —  Die  BMtfij^    ^^^  ^ 
Hofbuchh.  in  Hannover:  Catalogus  librorum  rariomm  TenaliaB  pc^^i^T'^ 
minoribus.   Fase.  II.  I  Sri^ 

Heranigeber :  B.  Avenarius«  —  Verlag  von  F«  A*  Brookhaiu  ia  tdf^  1  ti  H 
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Utü  tmdiUntnt  tderhe. 

;  n.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  ftof  Sobscription  nnd  Prinoneratloa  •■!, 

der  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Aaslande  zum  TheU  erhobt  wardea.) 

.  ^if  ertttotttt  (<S.  S*  SBv  «Detan,  2){^ict«f€$4ttIcns3«f^p«ctorinib9)fanfctcV 
egun^  M  «^eilö.  gut  c^ctfllt^e  SCattd)tttn  unb  ^übi&tt  Doa  2C*  9t.  8. 
.  142  e.)  9lütnUt^,  dtato.  ®e$.  12  ^ 

.  Altartafel,  Die  Goldene,  Kaiser  Heinrichs  11.  Mit  «nem  litho- 
ten  Umrisse  (in  gr.  qo.  Fol.),  die  berühmte  kaiserliche  Yotivtafel 
lend.    Gr.  4.  (10  S.)  Basel,  Schweighaoser.  Geh.  12  ^ 

.  2(rd}t9  bH  CEnmüialred^tS  9ttut  Sold^*  ^erQUigegebrn  tum  ben  |>tc« 
3.  S-  *&.  2Cbed9  ^Cv  3-  ^*  S*  SSirnbaum  iC/  2C.  SB.  «Refftet  acr 

f.  Wlitttxmaitt  ic,  (5.  &.  D.  Sßd^tet  2C.  Saf^rg.  1886.  2te<6tft(f. 
171—822.)  ^aVU,  e^metfc^fe  u.  6o()n.  (Be$.  12  X 

)t.  9Zr.  2898. 

.  ^IriftarAu^  {(Sta^mut),  8eomantif(^e  G^cenen  au9  bcm  2){{ttclatter. 
.  (201  e.)  Seipjfö.  (gocfe.)  ®e(^.  1  ^ 

.  ^rttbt  (Snebr.);  tbk  geftigf eit  be<  <&er|en<.    9)reb{gt  am  Gonntaae 

iobogenttt/  ben  lOten  Hptil  1S56,  gehalten  in  ber  9^to^ia\ib[6}t  w  Scrltn 

&t.  8.  (16  6.)  S3erlin.  ((Siebter.)  ®e^.  n.  2  j^ 

.  Ayant,  pendant  et  apres,  Esqoisses  historiques,  par  MM.  Scribe  ft 

gemont.   Mit  Spracherläuteningen,  Noten  und  einem  Worterbuche  Tom 

or  **m.    Zum  Schul-  und  Priratgebrauche«   Gr.  8.   (80  u.  36  S.) 

Schlesinger.   Geh.  n.  10  ;i^ 

.  ^i>erbecfe  (SSernborb)/  CScmeinnä^tde  fRtdimnsZdbtUtn,  ent^ttcnb 
ec^nung  ber  äBaaten/  M  Jtocn0emd$ed#  M  ®tmidfU  unb  be<  %i&6^» 

nebfi  einer  SnterefTenbere^nung  oon  y4  btö  6  9)ro^nt/  fÜt  Safere/  SRonate 
ige  oon  V4— 10,000  Zt)lt.,  nnh  einer  SSere^nung  naq  $fiinben,  ÜUm, 
c. ,  mit  ^etgenben  2C4teln  Don  2 — 20  9)funb  |>er  2^1^.    ^auigedeben 

8.  (Ti  u.  882  e.)  !D2ün|ler,  (Soppenrat^.  ®et).  16  ^ 

.  ^aä)0»en  wn  (Saft  ((S.  «^bert),  jDer  9)tetiSmu<.  Gin  pfl^d^otodi» 
Oman  t>on  2C  ®r.  12.  (888  &.)  ^ünftn,  IDciter«.  ®e^       1  ij^  18  |if 

.  Barth  (Dr.  Ph.  Jos.),  $Der  ^aqmt  aU  «Heilmittel  ober  praftifd^  3Cii« 
i  burdb  fBla^rntt  bie  oerfd^tebenortidften  JCran^eiten  |u  beilen,  ^efHdr 
§en  fcpneU  p  entfernen  unb  bie  üerlome  Araft  rafc^  unb  fidler  mieber 
Uen  $  nebfi  einem  (uri^n  7f brifie  ber  &iii^aU  biefeö  «^eilmitttU  unb  einet 
j^n  ^Cnmeifung  jur  TCnfertigung  (änftli^er  9Jta^tU  bargefiellt  fftt  TLtqft 
^tdr^tr  oon  )€.  Qk*  8.  (u  lu  202  e«)  Seülin,  Bobe.     n.  1  <^  12  >f 

irgaoff.  #3 
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4377.  JBoiiet  (?ubn?tq);  2(tc]canbcr  ber  ®rofe/  Jtoraftfrgcmdlbc  fn  hei  7£b< 

tbcilunöcn.  ®i-.  8.  (S83  @.)  etuttaart,  »§)aUber9er.  @e^.  1  .f  18  y-f 

I.  idnänbrr  unb  a^cmnon.    ®d)aufpier  fn  fänf  Vuf)6Qen.    II.  Gfnc  9{ad<t  {n  ^ct 

Ux^oWt,   3ioird}rnfvieI.    JH.  ^Uranber  unb  feine  Sreunbe.  ISrattcrfvicI  in  fünf  Xitf^ügcr. 

4o78.  ^aur^  ^fdjtc^tc  bcr  ^oOenscKcmf^cn  Staaten  «^ec^ingen  ^  6197.3'  , 
ringen  u.  f.  n?.  Vlil.  ^eft.  @r.  ä.  (68  ®.  u.  1  litt^ogr.  u.  iUum.  Jtartc  ü  I 
ijr.  ^^h)  Gigmaringen  2C.  (€tutt.^art,  SBcct  u.  S^dnfel.)  6k(|.  n-  d  >•'  1 

4379.  SSeitrdgc  •^ur  (äJcfdjf^tc  bc«  Ärieac«  üom  3a()rc  1806  unb  1807,  cber:  I 
S3emerEunc)en  /  S^cric^tüjungcn  uiib  3ufd6c  ju  bem  7ten  2^etle  beö  SBcrfeö:  k»\ 
fd^id^tc  bei:  ^ifcde  in  (üurcpa  feit  bcm  3a^rc  1792  a(6  S^^^^n  bcr  Staatererc»  1 
bcrung  in  granfrcicb  hinter  Subicig  XVI.  2C.   iScrlin  1854.     @r.  ö.    (51  €.)  T 
Öicfilau,  Tlbcv^olj.   ®fö.  10|^lj 

4380.  IBcmcr!ungcn,  Einige,  über  btc  Der61fcntlt(^trn  ^Cnfi^tcn  in  Setrrff  ton 
von  bcm  «gtcrin  $aflor  «^ül^mann  iu  ^abl  herausgegebenen  ^rcb:gcr.'5BU»S,  tcc )  i* 
einem  cDongclifc^en  S^riflcn.  (Sr.  8.  (44  6.)  (Slbcrfelb,  Scctcr.  U^cb.       5/f|£. 

4381.  Detlefe  (Dr.  Si-tcbrid^  Sbuorb/  9)rofcffor  ic),  Unfere  Unioerfitdten  eä  H^ 
ivad  ti^ncn  9{ctb  tbut.    Sn  SBncfin  an  bcn  *^errn  ^ireütor  Dr.  ^ieflcrirej  t  cJ  J 
S3eitrag  ^ur  /,Svben(Sfrage  ber  GimUTation '^   @r.  8.   (iOi  @.;  Serlm,  SKiitii:.|  < 

4382.  SSef^reibung;  Slopcgrapgtfc^ibiflorifc^.'flatifHfc^e,  ber  ^tabt  SDlünfrer.  £:  j  , 
4)anbbu(^  für  C^in^etmifcbe  unb  grenibe.  ®r.  8.  (viii  u.  293  6.)  äSinfar  |  ^ 
(Soppcnratb.  Oki).  ISj^T: 

4383.  SBctra^tungen,  (Sinfgc,  ober  ba<  SSßcfen  ber  9)ref frrtbeit ,  rerjnki:|^^ 
burd)  bcn  com  €t.  @aUer  Jil.  Statine  entworfenen  ®cfe(es  *  S^crfd^iag  ge gca  ^^  |  * 
^JJiijibvauc^  ber  9)cefTe.  8.  (34  e)  6t.  ©allen,  ^artmann  u.  ed^eitlin.  ^|;.  ^il^' 

4384.  SBiblictbcf  für  «Kttttdr«  überhaupt  unb  für  Untercfficierc  tnSbefcnteif  ^^ 
4te  eief./ cntt?auenb:  smiiitdrifc^ed  8cfebu4   Ifle  3Cbt<;etlung.    Siegen  5- &  li| 
(^.  65  —  1:28.)  etutt^art,  6cita.  @e^  S/l    ., 

»gl.  9lr.  öeo.  I .  *\ 

4385.  SBiiberbibel/  2CUgemetne,  n^cMfetle,  für  bie  Jtat^clifen  u.  f.  n.  1  (Sbr-:: 
eief.,  e.  449— 504.)  8eip;ig,  äJaumgartncr.  ^/Iv^, 

SgL  8lr.  3830.  I    V 

4386.  SSiUio  (@u|lap),  S^fcpb  Sannbdufer,  ber  fur&tbarc  dtaubrittR  ii|  ;^^ 
S36bmerlanbc ;  genannt:  ber  ^d;ivar.;e  ocm  *^6Uen|lein.  ^ifrcnfd^ö  ^dufret^lcc^ 
mdlbe  au^  bem  15,  Sabrtpunbcrr.  :l  Z\^i\{t.  8.  (190,  239  6.)  Sfic'mar,  M|%r.  .• 
u.  (Scmp.  ^lP*/J  i^K) 

4387.  S3Iatter  für  SRc^jtSanirenbung  ;unddifl  in  Samrn   (erau^^^c^ebn  ^p«.  .- 
Dr.  Scbann  3(bam  6euffcrt,    :i?ycUation««©«i*t«s«at|>  ic.  ifier  3^^ 
1836.  .52  9«rn.  C,  SB^n.)  @r.  8.  ©rlaanen,  ^alm  u.  QnU.  ■•-/ 

438i.  a^iumenblart,  Ta«/  eine  epif((e  JTi^tung  ber  (SMnefen,  auf  b(a&> 
^inal  überlebt  ivn  l>r.  4>cinric^  JCurs,  ^roffffor  anbrr  ^aatcn£'cl;aU  :c.  Si!i 
einlcitcnbcn  Scmafungcn  über  bie  d;:nif:fd;e  f)cefTe  unb  einer  djincfn'cben  Sb(> 
uld  Vnbang.  O^r.  8.  (wiv,  ISO  u.  44  8.)  et.  GktUen,  ffSartmann  u.  ^^. 
väJel^  1  f 

4589.  Blumenfprad^e,  Steuere.  I>n  Siebe  unb  grcunbfcijdfc  gcoitaut  ^ 
\S:.  e.)  iBem,  3<nni,  ecbn.  Qk^  M 

4390.  Brigham  (Amariah,  M.  D.),  Bemerknogen  über  den  Eiafitf^ 
Verstande^bildung  und  geUtigen  Aufregung  auf  die  Gesundheit .  toi  * 
Mit  Anmerkungen  tod  Hohcrt  Macmsh^  Mlifliede  etc.  Ans  dem  En{|iM^ 
übenecit  von  Dr.  A.  Hildebraml,  Praki.  Ante  eic.  Gr.  8.  (US  S.)  BcA 
Th.  Ea»Iin.  Geh.  19)[ 

4391.  S^rPCfmann  (3.  <{>.»  £cmtari^J:^^  Dr.  nnb  f'refcffdt  bcr  SNcUs^ri 
^omilien  un>  ^^i^^:;en  auf  a2e  eenn>  unb  Scj^ragt  M  iCzr^enicbrS  N>  ^ 
i(l(r  :2n-{1.  ä>cni  ^Jlcrinr  bii?  guilnad;:.  ütd  uittifcztt,  mit  ccrf^tffccsi)* 
^^vcn  ra-m(^rce  ^lur-aae.  iSr.  8.  ^xvi  u.  443  0.)  fOhinfiR^  Gcppcnrot^  1^^^ 
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Sl^amffFo*^  Sßerfe.   4ter  S3anb.   ©tliö^tt.   TSbObttH  %aUl  9ttn 
(IV  ti.  S26  ®. ,  nebft  4  SJabirungen.)  (2CW  S^ejt)  —  »gl.  9lr.  2196. 

Tf^attanhtianb,  fßttfuä)  über  bte  englifd^e  i^tteratut  unb  IBetra^tun« 
Den  (^etfl  ber  9){cnfc^en,  bec  3etten  unb  ber  9{eüoluHonen  t>on  k.  3ti 
)en.  Ifler  S3anb.  8.  (viii  u.  223  &.)  Stuttgart,  aRe^let.  ®e^.  1  ^4 ^if 

Sl)rtftiana.  @in  (^rtfltt^ed  gamtUenbu^  |ur  Erbauung,  Belebtmtg 
terung.  (©eitrnflüct  jum  *{>aUeluia.)  Unter  Approbation  M  ^btfc^ibf* 
[cvaU^itaviati  ju  Jtbln.  Isteis  Heft  ^it  SBettrdgen  unb  so^tttbeüungen 
ug:  @t.  2rudufltnud  —  Dr.3.93luf  —  S.g.iSatleUt  —  Orienten«  ICugu^ 
;Dro{le  SSif^erihg,  (Sr|btf(bof  Don  Jt6(n  —  6b.  iDuOer  —  9oet^e  — 
—  2f.  8efitd  —  Dr.  &.  Ä.  SÄeSnarb  —  S^ooali«  —  JB.  9)tate  —  Sean 
Iter  —  ®cb.  ».  aitteröböufrn  —  ^ofr.  Dr.  3.  tB.  »oufleou  —  gr« 
-  8.  ©c^efer  —  ob.  t).  €^en«  —  gr.  o.  ©c^iUer  —  Dr.  g.  2f. 
atcr  —  Sr.  8eopolb  ®raf  ^u  ©totberg  —  Soung.  SJ^it  SRuftfalfei^ 
©ta^U  unb  *£>o(}fltd!)en.  ®r.  4.  (L  @f.  1  — 48.,  rest  2te<  bi«  5te« 
c^en,  SBtttme  ^aa(er.  ®e^.  9)reÜ  fär  5  <()efte  n.  1  ^^  16  ^ 

S  SDlonate  crfd^cint  ein  ^eft.    2)a<  fßitxt  whh  fortdcfc(t 

^onoerrationö«tot!on,  9{euefle«  u.  f.  xo.   15te  8tef.:  9lereu<— 9)fati. 

5.  209—304.)  ßeipiig,  aRefer'fcfte  Öerta9«.-Cfepeb.  ®e|;.  4  |f 

9lr.  3808. 

Dlumberland  (Richard),  The  West  Indian  a  comedy  in  fiVe  acta 
Accentuirt  und  mit  granunatischen  und  erläuternden  Anmerkungen 
;eben  von  Karl  Franz  Chrigtian  Wagner,  Doctor  und  ordenU.  Profettor 
ophie  etc.   8.    (xviii  u.  181  S.)  Marburg,  Garthe.  Geh.  16  ^ 

üavup  (gr./  9>f Artet  k.),  Unterhaltungen  mit  ®ott  ein  ®tMi^9  unb 
gbud^  für  tat^olifd^ie  (Sf^riflen  üon  k.  lOte  föermeiirte  ^Cuflage.  8.  (448 
:clfupfer.)  SKünjler,  (5oppenrat(;.  12  y( 

nt  nur  ein  neuer  SSitel  )tt  fein. 

Deutf^Ianb,  .^aö  pdbagogif^ie,  ber  (Segenn^art.  Ober:  Sammlung 
Ibtogrop^ieen  je^t  lebenber^  beutfc^er  @r^ie()er  unb  Sebrer.  gür  Qu 
«^cvau^gcgeben  oon  Dr.  g.  2C.  S3.  jDiefterweg,  2)itectot  be^  ^eminatß 
i)uren  K.  2ter  S3anb.  ©r.  8.  (305  ®.)  S3er(in,  ^la^n.  eubfcr..'^r.  1  >f 

SRr.  1728. 

Drotifen  (3ob«  ®u%),  ®efd^id)te  M  «^edenigmu«  üon  k.  Ifter  S^eii.  — 

^. :  ©efc^id^te  ber  9{a(]^folget  2C(eranb^d  oon  2C.  ®r.  8.  (xvi  u.  766  &., 

').  SlabeUen  in  gr.  4.)  4>amburg/  g.  9>ertt}ed.  n.  4  <^ 

f^xtnvcid),  ober  bad  SSilb  eined  frommen  SDtanne«.  6ine  C^rjd^lung 
r  jur  SBitbung  beö  ^erjenS.  Ißon  bem  S^erfaffer  M  ©obfrtb.  &v.  y2. 
SWünfler,  6oppcnrat{).  1835.  @e$.  6  ^ 

Bmmert  (Dr.  Friedrich  Carl,  PriFatdoeent  ete.),  Ueber  die  Endi- 

se  der  Nerven  in  den  Muskeln,    nach    eigenen    Untersuchungen, 

IVlit  2  lithographirten  Abbildungen.    Gr*  4.  (S5  S.)  Bern,  Jenni, 

h.  18  ^ 

Seft!a(cnber  in  SBilbern  u.  Siebem  gefftltd^  n.  toeltli^   Don  g.  @,  9. 

6.  &bvvt€  unb  ibren  greunben.  8ted,  9M,  10te<  <£>eft.  ®r.  4.  (3e< 
8  ittbogv.  S3ldtter  mit  Ztxt)  fDlün^en,  Stterarifdjl^artiflif^e  2Cnflait. 
i  ben  ^^cc^itariflen.  3n  lit^ogr.  Umf^iag  n.  9  yf 

Korbes  (James,  ProfestoT  etc.),  Abriss  einer  Geschichte  der  neueren 
tte  und  des  gegenwärtigen  Zustandes  der  Meteorologie.  Aus  dem 
:  tbe  First  and  Second  Meetings  of  the  British  Association  fbr  the 
lent  of  Science;  at  York  in  1831  %nd  at  Oxford  in  183:^.  London 
rsetzt  und  ergänzt  von  W.  Maklmann,  Mit  3  Tafeln  Qith.  in  gr.  Fol.). 
fri  u.  248  Sj  Berlin,  Lüderitz.  2  ff 

l^otimannp  ©allene  ber  merf»ürbigf^en  :c.  Gegebenheiten  aud  bec 
c^te  u.  f.  xo.  3te  Lieferung.  ®r.  8.  (e.  193--288.}  Betp^ig,  JtoU» 
b.  .5^ 

9lt.  32Br. 
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4405.  Sfortmotttt  (Dr.  ^.),  Stixq^t  ©ef^lt^te  bet  SEeutf^  lUc^entRniuznj 
ober  fo0cnannten  ^Reformation,  nebfl  einer  überlt^yt  ber  dlei^seftigcn  SleligicnSi 
t^erdnberungen  außerbalb  Seutfcfilanb«,  für  Sefer  aller  €$tdnbe.  8.  (vi  n.  Ul  @.) 
^im^,  Qoppenrat^).  1835.  Qk^.  U  ^ 

4406.  Fortuna  be<  ^aufc<  unb  ber  Sotlette  n.  f.  w.  Iffer  Sa^rg.  5te4  ^ft. 
®r.  8.  aXdn^en.  (Stnjlerlin.)  ^^  ^ 

SgL  9{r.  SU9. 

4407.  (|ret|ber0  (9){ar  S^^^^^^  ^^^)f  9>ra9matif(!^  9t\dfid)U  ber  boQcrif^ 
®efeM^un0  unb  ^taatöoerwaltung  feit  ben  leiten  SRanmilian  I.  2Cu<  amtlifbts 
ClueUen  bearbeitet  oon  zc  2rer  SSanb.  —  2(u4  u.  b.  X:  9)ragmatif(^  Qkf^i^^ 
ber  bo^erifd^n  ©efe^^ebung  unb  6taat<ocnoältund  in  polizeilichen  unb  ftaatlß 
n)irtbf(^aftli4en  Qkgenfldnben  feit  bch  3citen  SRarimilian  I.  Xu«  amtUc^n  duu 
len  bearbeitet  t>on  ic.  ®r.  4.  (xx,  480  6.  u.  Beilagen  e.  1 — 83.)  Zuq^ha^ 
gebr.  bei  B.  JHeic^el.  (eeip^ig,  9.  gleifc^er.)  n.  2^Ufl 

4408.  gftiebend^  (Dr.  ©erf^arb)/  ^a«  C^dlhnlebcn.    Vu^geivd^tte  nlidiül 


etuttgart,  Q^otta.  (S)e^.  1  V^  I6|f 

4409.  Oastbli  (granx  S^ei^^err),  Tfui  bem  Sagebu^ie  eines  »cnbemben  64» 
bergefellen.  jDie  8ebcn«überbrüfftgen.  3»ei  92ot>eUetten  t>on  k.  ®r.  12.  (186  6j 
Seip^ig,  IBeibmann.  Qkf).  If 

4410.  ®ebanfen,  S^^eologtfci^e/  eine«  £aicn  Aber  ben  hd  Gelegenheit  ber  64"^ 
mer  9)rebigepSBa|»l  entflanbenen  ©laubenöftreit.  &t.  8.  (16  C)  (Kicrftlk 
(Secter.)  ®eb.  f  jf 

4411.  Ofeneral^eenfon,  Sbai,  u.  f.  w.  Nr.  11,  12,  13,  14.  XerUnbod-r^ 
X^nen.  ®r.  8.  (e.  641—896.)  Sran!furt  a.  ^.,  Gxpebition.  ®e^        Uj/If- 

SgL  dtt.  3681.  I  '-: 

4412.  Subermatm  (Dr.  @^r. ,  9>rofr1foT  brr  ffitatbcmatiV  2c.) ,  ee^rbof  to  I  ^ 
nieberen  6p(^dri(.  S){it  20  eteinbrucf tafeln.  ®r.  8.  (tiii  u.  335  e.)  fläBJbl^- 
eoppenrat^.  1835.  2if^i   ^^ 

4418.  ®nertfe/  ^anbbudd  ber  JCtrd^engefdSii^te.  2te  Auflage.  Sttitt^ 
@r.  8.  (6.  529—656.)  ^aUe,  ©ebauer.  Qk^.  n.  8j^ 

Sgl.  9lr.  1555. 

4414.  (Spndfcion.  (Sine  SBcidgabe  für  )Damen  bie  natibli^e  es^bnbeit  ^  • 
^aUen,  ber  Ungunft  ber  9{afur  abgubelfen,  natdrlid^^  ^nflüffe  uufdl^dMi^  ll 
machen  unb  |t(^  in  Jtleibung  unb  Gattung  auf  ba<  SSort^eilbaftcfh  barsvfUft 
8.  (IV  u.  6.  5  —  175.)  ^ilbronn,  ©residier.  ®ej.  \Si 

4415.  igtommet  (3ofepb  ocn),  Gefcbic^te  bcd  Cömanif^en  SZeidiel,  a.(» 
burdf^  IC.  2tt  oerbefferte  2Cu«gabe.  (XXU  u.  XXIUßc  Lieferung.)  4ter  Bo* 
S3om  (Sarlon)tCier  ^rieben  biö  gum  Sneben  oon  Jtainarbf^e.  1699—1774.  II 
2  Äarten  unb  bem  yiane  oon  Conflantinopel  (Äupfrrftid^  in  gr.  gou).  flfc  ^ 
(e.  705—933,  6  e.  3n()alt,  u.  1  CEarton  ^um  Sten  IBb.)  «rftb,  AaMß 
(^ipsig,  ^artleben'S  Ser(ag^@);peb.)  ®eb.  W 

Sgl-  ^v.  tne. 

4416.^  Haie  (Caroliu  Augnstus,  kk.  LL.  M.  PUl.  et  SS.  TImsI.  D.  p) 
Ad  orationem  audiendam  qua  munus  professoria  theologiae  ordmarii  üt— 
tiMune  ab  almU  academiae  Jenensis  nutritoribus  sibi  demandatom  die  n  ^ 
hora  ZI  in  templo  Paulino  academico  auspicabitar  observanüanine  invftit^ 
Inest  ConfeMio  Fidei  Kcdesiae  evangelicae  nostri  temporis  rationibai  ■obi*' 
modata.  8maj.  (21  S.)  Lipsiae,  Breitkopf  et  Haertel.   Geh.  6/ 

4417.  Aaüpt  (Dr.  Jt.  &.,  Dberlebrrt  am  OpomafiiMi  ic),  8ltt^    üim  t» 


'^  — '  —  ^v  *v»»»i«,  uvwyi..   viiv^.  n.  «V  ^   vi9Cfinpap>  n.  »T 

iturj^.*****^  «*fi*-*  J^öif«  Äarl  V.,  unb  baS  brlttet  IMr  BbOmc«,  ii»rf«i* 


Tt 
Fr 

Cr 


\ 
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44ia  4>auls8e)nlon,  ^a<,  u.  f.  w.   tUx  M.  (25fM  ^cft)  (Bo^tn  1^9. 
reÜ— eamm.  ®r.  8.  (e.  1—144.)  ecip|<^  MHlteopf  ti.  4>MeU  Okfr.  Wbkc^ 
9)r.  fär  25fied  bt$  SOfhft  4>(ft  a.  1  i^  12  |i(  SSdlnpap.  n.  5  i^ 
»gl.  9lr.  Mei. 

4419.  ^a^tmatm  {^xVi^tXm,  ei^rec  am  ^bodogio  tc.) ,  t)ta0ntt<  IT.;  .^o^ 
S3raunf(^wdd  unb  Lüneburg,     dint  biogcop^ifdiie  0f(}St  90ii  x.    ®c  8. 

4  0.)  eüneburd/  ^erolb  u.  SBof^tflab.  (8e(|.  4  ^ 

4420.  Hedley  (J.  H.),  Gletnings,  or  a  series  of  talef  principally  from 
e  b€8t  modern  writen  by  etc.  —  Aoch  m.  d.  Umschlag-Titel!  Gleaningi 
8.  w.  2Cei)ren(cre  auö  ben  Doqäf^l^fkn  neuem  endltf^en  C^df/riftfleaem/  oon  k. 

(ti  u.  S32  8.)  Leipsic,  Wunder.  Geh.  1  ff 

4421.    The  London  mercantile  Korrespondent  by  etc.  —  Auch  m.  d. 

Euwrhlag-Titel :  The  London  u.  s.  w.  (onbner  <^attbeU«BrieffleIIet.  9le69 
:em  2Cn(;ande  ent^altenb  eine  beu^c^e  (Srfldntng  ber  weniger  debrduc^tic^en  %vlU 
Icfe.   8.  (x  u.  166  8.)  Leipsic,  Wunder.  Geh.  16  ^ 

4422.  &t^xitt  {VS3^\  Bettrdoe  }uc  nd^etn  5tenntn{f  unb  toalftren  ^arfteHung 
^ann  ^afpat  8aDatec*d.  TCud  iBriefen  feiner  greunbe  an  t^n,tmb  nac^  per« 
ilt^ctn  Umgang.  ®r.  12.  (ym  u.  343  6.)  Cetp^tg/  SBeibmann.  (9et)-  1  <^  18  ^ 

1423.  jg^ehtemamt  {^.),  9{a(^n>etfung<s2:abeae  fär  8otterie«4ltnne$mer  unb 

tcries^pieler  tn  ben  ^nigl.  ^reuf .  etaattxi  u.  f.  w.    9leb|t  Angabe  ber  2(b« 

)€  unb  ber  9)retfe  ber  S^«  unb  Jtauftoofe.    Steuer,  bur4iau4  )>erbefferter  unb 

ic^ttgter  Xbbrucf.  8.  (16  6.)  Berlin,  Cd^Appet.  Q^e^.  S  X 

2)a  bU  trater  SRx.  1956  MgrAfigtc  2Ctt<gobt  biefev  SabfUc  Unticbtigetiten  mtbdtt«  f» 
liefet  neue  DetbcfTertc  Vbbtitff  Drranflalut. 

4424.  Aeiitfitt«,  Seut,  ober  t^eoretifilb^pramr^e«  8e^rbu4  u.  f.».  8te  Sie* 
ung.  (Bb.  y.  SBog.  16— Ohibe.)  —  WX  bem  Sitel:  Seut,  ober  t^eoretif^« 
^etifc^e«  Se^rbttdl^  ber  gefammten  jDeutf^en  epra^^mifTenf^aft.  fBon  D.  S  (^  e  o  * 
r  ^einfiud,  otbrati.  f)rofrffoT  ic  Ster  S^^eü.  5te2Cn6gabe*  —  2Cuc!^  m.  b.  S. : 
:off  |u  2Cu«arbeitungen,  freien  Sortrdgen  unb  Sieben/  in  einer  fOtenge  miffenc 
a^i(^  georbneter  TCufgaben,  ^Iproben  unb  jDitpofftionen.  (Sin  4>anbbu4  fdr 
jrer,  oon  zc  5te,  unoerdnberte  2Cu«gabe.  8.  (äti  u.  ®.  241—348.)  Berlin, 
tncfer  u.  «^umblot.  dki^.  12  /, 

4425.  HeUrung»  Die  Preussiscbe  Landwehr -Compagnie  a.  t.  w.    Ster 

leU.   (Iste  UefO   —  Auch  u.  d.  T.:    Der  Feld -Dienst  in  der  Kdnigl. 

ea&%»  In&nterie  Ton  etc.  —  Iste  Lieferung,  3ten  Theils  der  Landwehr - 

nnpagnie,  des  Felddienates  3te  Lieferung.    Gr.  12.  (92  8.)  Magdeburg, 

«atz.  Geh.  tL  6  X 

Tgl.  Nr.  2062. 

4426.  Sl^tttmmn  (fßt.),  IDer  ^au«s6efretir  ein  gemeinnAftiger  Kat^gAer 
(  2Cbfaffung  aOer  im  bürgerti^en  Seben  Dorfommenben  f^rifttit^en  Vuffd|e  unb 
.^fe  aU:  Jtauf^,  SEaufc^,  9a(i)U,  ^Stittff^,  2aimentationS«,  eMienfungl«,  fßoxi^ 
b  ee^^CFontracte,  6ffentlt(^e  unb  briefliche  3(n|eigen,  Gefftonen,  »oOma^ten, 
»tretungen,  Uebenoeifungen,  2(n weifungen,  6d(fulbt)erf(^reibungen,  Obligationen/ 
»>erfe,  Quittungen,  (Smpfang«,  Silgung««  unb  sseortificationif^Kine/  Seugniffe/ 
•(Innungen,  fBeredf^nungen ,  frtunbfc^aftlid^,  oertrautlc^,  SBo^lftanb<«  unb  9e« 
dft^briefe  u.  f.  w.,  neb^  einigen  Ben^nungg«  unb  Slebuction^SabeOen,  CS^in 
inbbud^  füt  ben  iBürgcr  unb  «onbrnann.  8.  (iV  u.  244  e.)  fBeimar,  Zant 

CFomp.  ®e^.  12  X 

4427.  i^etj  (SWa>:imilian  3ofepb,  oeiWi<b«r  mt^,  etablW8f«*et  ©ela«.  Refi« 
ilsetabtDfattft  ic),  SDie  Sleligion  3efu  (Sf)x\ftx  in  IBetrac^tungen  Aber  bie  fonn« 
)({4en  Goangelien  im  Saufe  bed  Atiftliäim  Jttr(^enia(re<  mit  dtutamoenbungen 
rgeffeflt  bon  ic  ®r.  8.  (xiv  u.  985  6.)  ©tuttgart,  ©otta.  1  ff  iS  X 

4428.  Hodgea  (Charles),  Original  poens.  Translations  of  Demetrias,  pari 
the  bride  of  Messma,  and  three  toencfl  fro«  Faxiit.   Gr.  12.    (240  8.) 

Biddi,  Bayer.  (Weber.)  Geh.  18  Sl 


44:W    "tr\-r»'-'«rr«*     ^.r 

für   C^Uri.:.i !;.:•.    ^:l;^    OUlUlflMUiU 

r:\:;ir.u;i;i.     \]U  VU'i:\i.u::.> 
ni:r.     -J:.   ;Um.  viu; .  \.    ViLm: 

ttr  riiNU'iiaiw  Ulli-:  an  y}^^,ii. 
lur.ii.    .i  -.Vi  iJitu   ^Oi'-it'dHn  i-. 

3li::\in.-i :    VtiübiiCtnc  SBai:- 

ninb   i:r.b  lt:5iii\alir.:u^  fiii'  • 
u'fwircf.    .fTvi..!:' :i\JLbcn  r>c\\ 
i;:;t  v-üicn  Vi.lM'ltuniun*   1^ 

4-!;i.;.  nii^ititmtm  (©. 

44;i7.  S^u:\  alUc  ©cbcte. 
ictcn  ..Huriviv^c.  .^i>cn  cinci: 
^^lit  Wi.iui)ili:V.unvj  bei*  93ifu: 

WjH,    -   ^-  ^olicf  @i- 
üPcidit:,    0\-;:imunicns  u.-. 
f,6ttl;clMi  .<>ti:a::bc,  ?um 
^ciliv^iii,  C5u'ac  auf  b:c 
i^ani  uir.i^Mvbcitctc  JCu^:. 
von  einem  CuwrprufM- 
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ifl  pu  etc.  ntt  grammatitalii 
Snvtritontn  unb  tlncm  DDlIllinbii 
^nrfontn  UnMttt,  atl^e  o^ne 
1  noncn,  Don  $TDfc|fcir  IScorg 
.  (160  e.)  «tUtoonn,  iDml|<Kt. 

rv  3uQig«m,  oittntlifn  Viofrlfor 
.  9tat4  b(c  biittfn  Kufläst  ber 
;.  Iflfv,  2trr  X^ciL  (9r.  S.  (tu 
Bdliottfi^It  u.  @cDn.  löäS,  36. 
$T(iS  für  aUe  S  a^tfit  n.  4  ^ 
{UTjt  SnbtütuRgen,  groBtnttnie 
3c.  8.  (kii  u.  140  @.}  (Sufiriin), 
n.  lij^ 

Ell  alten  (Srdbrm.  ^ccaujgteeben 
b(S  fficnine  fih:  Serdfi^H  unb 
(tiltioec.  auf  1  Slalt  in  gr.  «■) 

aSän^K,  auf  Xo|bn  brt  ffimiiK- 

fix 

0.  «.  w.     ISte  Uef.  von  Cbri- 

'.)  Leipzig,  Meacr'sche  Verlagi- 

TSeri^fc^tt  htt  SSgtl  Ctutf^IanbC, 
gtbcn  nun  btfftn6oI|nt  Sobann 
,  5trc  ^ft.  Sorh  fflogtn  13—89. 
on^.  (e.  ISS— 464.)  hfpitfl, 
n.  6  V  8  rf 
im-as,  a.  iti  otic. 

.,  PhO.  M  H«d.  Dr^  Prsrawor  Ms.), 

)u>  et  detcriptionibuB  illuitrata 

ithogr.  Tafdn  u.  40  Bl.  T«xt.) 

In  Unuchlag  n-  2  ^ 

.  Konian  mr  tc.  8.  053  et.) 
1^16/ 
tc,  oiA  KfHslanthbtn  ic],  SriiK 
«cf^iibflutitifln  jDtnfioäcbfghitnt 
tbfctifltn<e!tiprt  6ri  CSct.  Stotfl 
c  0tgtnn)drtisKi  OhrftoAi^i^titni 
1  Xnfic^t  btr  Jtir^t  [in  «npftr> 
Bc^.  6  jf 

S.i)\müii.    4Ct  Eitfeiung. 
"  -13,  iT— Sl.    B.  a«t. 


t  in.    Z\ 
Ofllt  11- 


Stidte  in  Dcntoclilani],  u.  ••  w. 
in  8  AbbUd.  □.  2  Bl.  Tut.)  — 
ar  enten  Folge):  Worin*.  (2 
tcmitkdt,  G.  G.  Lanee.  Geb. 
Subfcr.-Pr.  jede*  Hea  8  sl 

»  o.  *.  V.  Si^  Lief.  1 '/,  Bog. 
Sr.  4.  (8.  305— SSO.)  LMpiig, 
t  guu  color.  Kupfern  l  if  i  gl 


445T.  iobfUiu  (@u|tae  v.),  Aänfllittie  XBcint  tbn  qtnam  '■ 
UVbtn  {Uiubncittn.  SSaebtbuis.  {ertu).)  Siii  ctrliegcitft  ScuMd 

4458.  Siltt  (IBtlticIiII,  b.  0.  yranamUsecnxrn  k.),  Citbc 
ffiämbrre  }u  St.  Keg^bitn  st^altm  oon  ic.  2ic  Xu^ge.  Sc  8. 
Rtenbcre,  Satt).  9t$. 

44U.  S»i»ff  (%t.  müt).,  Cinlilittt  uab  biflgnirita:  Cfnctoc  bn 
ftal*  K.),  et^rtuc^  btt  @eoinrttic  fär  <89innaftn)  unb  Ifi^at 
»an  IC.  Srßci:  QurTu«.  ^lanünttiic.  SSit  S  giguimtafcln  (lit^ 
Sdl.}.  8.  (ti  u.  75  eo  VfdintKbcn,  SocU&tra. 

4460.  Hai^uacd  (C.  W.  G.,  ^tbign  unb  Srfem  ic),  Mcni 
pore  fADol  Oin  fctimüttiiacj  SBoit  äbti  bit  CS^cift  brt  H.  B. 
änm  e4l<i4  bn  QStfunb^cit  tc  iDtn  ntni^tttra  Scfiicbca  mtl 
gifainrattn  es<^>  unb  ariictuRgfctÜtTinC  im  f>tnifif4|ni  Bartt 
"-    "     (84  c.)  3öui(^u.    ®rtt.   bti  Confle-   CBti 


4461. : 


.  Hanyat,  The  complete  work«.  Vol.  V.  —  Aoch  d. 
FvthfnL  Bj  tUc  —  Vol.  VII.  —  Atichu.d.T.i  The  King'* 
Gr.  12.    (zn  n.  504,   512  8.)    Iieipng,   F.   FlttKher.    Geh. 

Vgl  Sr.  8SS1.  ^ 

446Z.  SXat^efitld  (<n.  3a^nn),  VnbAt^Ciac  ttnb  4riftitAt 
tdn  Kr  aOe  Kotb  ba  66n|hn{|(it.  Zier  JCit^tn  SotM  in  et. 
iDuhl)  bcn  alttn  ^nm  ic.  (9Itue  Xuflaec.)  Sr.  4.  (yui  n.  96 
ttaw.  St^. 

4468.  gRa^ec  (giftbriii^),  9toU(Dcn  unb  Eiröcx  ddb  ic  8.  (xi 
196.)  SAtnbtrg,  G^ntibtr  u.  SBd'etl.  9(f). 

4461.  ffittb«a(  X)it  niuc.  Oin  ERoman  cor  bctn  CnTalftr  bc« 
3i>  btti  ednbra.  Ifttr,  2tti:,  Stcr  SSonb.  Or.  12.  (S94,  442,  4 
Bai:t,  ISroblfas.  0(b. 

Btif.:  |)6.  3Bf.  B.  Rtefutt. 

4469.  SXcnuirtn  Stopofton  fBonapatft't.  Qit\ammtit  unb  gte 
Aenu<atbcr  b«  SStmoinn  Eubtnig't  XVIU.  Sut  Xknb.  Xui 
ff^CB  DD»  ■^tfnr.  ®atif.  Sc.  12.  (s  u.  256  0.)  fBrbn«,  I 
Of». 

ISff  bU  tiw  Bb.  Otcnhif^  UM,  K.  S  aut.  U  Of, 
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M67.  Holikre»  Le  MiMnthrope  com^ia  par  etc.  fIKt  grommotifatis 
en  Btt^tn,  oieUn  ^pnon^men;  TCngabe  bet  Snoerftonen  unb  dncm  oolIfMnti« 
t  SStoerbu^e  für  Gc^ulen  unb  für  folc^e  ^'crfonrn  bearbeitet,  mel^^e  o^ne 
ri^üife  eine«  Ztffvtvi  fran^öftfc^e  jDtc^tet  lefen  tooUtn,  Don  |)rofeffor  (Scorg 
iftind,  «^uptfcbm  «n  btc  9ic«l>Xii96tt  ic  8.  (160  e.)  ^eUbronn,  ^retb^ler. 

*.  12  ^ 

M€8.  SOtfl^Ieitbntd^  (Dr.  (S.  S-,  Oebetmer  SufH^ratb.  orbenttitbet  |>rofrfror 

8lf<btf  K.),  eefirbud^  be<  |)anbcttens9eed)tö.  9{ady  ber  bntten  ICufiage  bec 
icrtrina  pande€tarum  beutf^  btavUittt  oon  K.    Ifttt,  2ter  Sl^eil.   (9r.  8.  (xii 

394,   xiT  u.  629  &.,  retft  lU.)  ^aüt,  6(b»etf(^re  n.  &t>t^n.    1335,  56. 

^ret<  f&r  aOe  8  Zt^tiU  a.  ^  fff 

4469.  JiDiaaer  (SO^  ©taatöwifTenrcidaftlt^fie  {uri^e  ^Cnbeutungen,  0rofent()ei($ 
tttUnhuvQ  beru^renb.  Sßo(^lfei(e  2Cu60abe.  ®r.  8.  (xu  lu  140  e.)  @üfvoto, 
pt4  u.  S^ege.  @5e^.  n.  li  gf 

&d)tint  nur  ein  »ener  Zittl  lu  fein.  ' 

4470.  9ta6itidit  t)on  ben  Ui  SBecfum  entbecften  alten  (Srdbem.  «^audgegeben 
tf  S^eranftoltunf)  ber  fD^ünfterfc^en  2Cbtf)etlung  be«  ißtttM  f&r  ®ef4|{4te  unb 
ttertt)um6funbe  SBeftfatenft.  ^it  TCbbilbungen  (ltt(odr.  auf  1  SBtatt  in  gr.  4.) 
ib  1  (^arte  ((it^odr.  in  gr.  4.).  8.  (50  e.)  SXünfier,  auf  Jtoften  be<  Seretn«. 
Ihmbermann.)  ®tl).  6  yf 

4471.  National  -  Encyklopädie ,  Sächsische,  a.  s.  w.    12te  Lief,  yon  Chri- 

an  II.  bis  Cambach.   Gr<  8.   (S.  705 — 768.)  Leipzig,  Meser'sche  Yeriags- 

cped.  Geh.  4  y 

Vgl.  Nr.  1868. 

1472.  fftaumann^^  (3o^ann  2Cnbrea<)  9{atur9ef4{d^te  ber  86ael  2>etttf(^anb«, 
^  eigenen  (Erfahrungen  entworfen,  herausgegeben  oon  beffen^o^ne  Sodann 
iebri^  9{aumann.  8ter  3:beil.  5ter/  4ter/  5ter  «^ft.  2ert:  Bogen  15—29. 
pfcr:   Äafel  204—215.    (Colorirt).    ZmtontS.    (e.  193—464.)   Mni^ 

ffleifd^er.  3n  Umfc^lag  n.  6  ,^  8  jf 

Ifttx  bi<  Btcr  Ztil.  Jflrr,  2ter  ^eft,  Sbenbaf.,  1822— SS,  n.  lli  Sblr. 

1473.  Nees  ab  Eaenbeck  (Th.  Fr.  Lud.,  PUL  et  Med.  Dr.,  ProfetMr  «Ct.), 
anera  plantarum  Florae  germanicae  iconibus  et  descriptionibas  iliostrata 
ctoro  etc.  Fasciculus  IX,  X.  8maj.  (59  lithogr.  Tafeln  u.  40  Bi.  Text.) 
Mmae,  Henry  et  Cohen.  In  Umschlag  p.  2  i^ 

Fm«.  1  — VIU,  EbeadM.,  1838—85,  8  Tblr. 

4474.  Stett  (®eorg)/  fßuttf,  bie  (Sldubtge.  ftoman  Don  k.  8.  (552  e.) 
iltnberg,  e^ineiber  u.  SEBeigel.  Qkf).  1  ff  16  X 

4475.  ^lotpaf  (P.  3gna^  ^ugen,  SOBeltprie^,  unb  Stcligionflcbrer  tc),  (Srim 
anmgen  an  6anct  Ol^eorg.  (Sine  €^amm(ung  oerfdf^iebenartiger  ^Denfmörbigfeiten 
t  uraltberu^mten  (6n{gli(!^en  ehemaligen  Senebictinen^etifteS  bti  6ct.  (9eocQ 
i  fhrag.  Ifle  Lieferung.  JCur^  (SrÜdrung  ber  gegenwärtigen  SXerfmArbiglcitni 
r  ^rd|e  unb  JtapeUen  bti  &cu  (äkorg.  (^it  1  Vnft^t  ber  SCitdit  [in  JUtpfnp» 
4^].)  @r.  8.  (50  &.)  9)rag/  |>aafe  66^ne.  &t^.  6  ^ 

4476.  iOIen'4  9{aturgef4td)te,  Xbbilbungen  ^u.  St^ierreiä.  4te  Stefecmg. 
nt^t:  A.  Slaf.  24-26;  50—54,  obcr3oologie  11  —  15,  17— 2L  B.  aw> 
l6cr  Bgn.  6.  fRor).A.  (IDie  2afeln,  Don  benen  me^re  iduminirt,  ^  t^<  ta 
tspfer  geflogen,  tf^ili  litt)ograp4irt.)  Stuttgart,  «^offmann.  Qkl^.  12  j( 

Sgl.  9lr.  718. 

4477.  Original- An^hten  der  Toiiiehmsten  Städte  in  Deotachland,  n.  a.  w. 
Itc«  Heft :  Augsburg.  Gr.  4.  (2  Stahlst,  in  5  Abbild.  «.  2  Bi.  Text.)  — 
ttca  Heft  (oder  Supplementheft  Nr.  1.  cur  ersten  Folge):  Wonas.  (2 
jüiIsL  nnt  5  Abbild,  u.  2  BL  Text.)  Darnutadt,  G.  G.  Lance.    G«lu 

Subscr.-Pr.  jedes  Heft  8  $[ 
▼gl.  Hr.  8248. 

4478.  Pfennig-EncYclopaedie  der  Anatomie  o.  a.  w.  52ste  I^f.  1  Vs  Bog. 
Knpfer,  55ste  Lief.  1%  Bog.  4  Kapier.    Gr.  4.  (8.  905—550.)  Lcnpcig, 

■nmgfirtner.  16  f(  Bfit  ganz  oolor.  Ktupfen  1  ^  4  |f 

▼(p.  Nr.  896^ 
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4479.  Pfennig  s(a^nci)clof>dMe  f&c  J(aufleute  u.  f.  n>.  naib  8)1  ac< 
0Cu«9Qt>e  in  äfften.)  5ted  ^eft.  IBgn.  21—25.  6((|mal  gr.  4-  (€5.  l 

»dl.  9lr.  4Ut. 

4480.  Pinzger  (Dr.  Gustav),  Griechisch^DeaUcbes  Hand-Lezikoi 
Fortgesetzt  von  Dr.  Karl^Jacobitz  und  Dr.  Ernst  Eduard  Sfiier. 
ferungen  von  je  12  Bogen.    1.  Lieferung.    Lexikon-8.   (S.  1 — 192.] 
Hinriehs.  Geh.  Subscr.-Pr.  n.  12  yf  Lader 

4481.  Plptt  (SBr.  ^oftat^,  9)1.  «.  et  gebadeter  Zoqt'j,  3tcl€,  am 
Ut  funfitgidt^ngen  dtegterung  @c.  ^6nt9(i4ien  «^o^eit  M  allcrburc^l 
®ro$^eriOdd  Srieberid^  Sran^  t>on  ^tdUnhixvQ,  ben  24.  TCprü  1835  t 
ao^anmö^eode  $b6bu<  2CpoUo  ^u  aufholt),  qtf)aittn  üom  k.  8«  (19 
poto,  gebt,  bei  (gbcrt'«  ßrben.  (Dpi^  u.  gre^e.)   1835.  ®if). 

4482.  9>late  (SBtl^elm),  eorenttno  Don  S)2ebtd.  Srauerfpfel  t>on  u 
(vi  u.  ^0  &.)  SBonn/  ^61119  u.  t>an  SSorct^aren.  @tf). 

4483.  01at>t>  (iDr.  Jt.  ^.),  ^te  ocrdUtd^enbe  ©rammatCf  a«  9latüt 
ßcItcUt  öon  2C.  ifter  ober  p^pjioloöifdjer  Sbeil.  Ifle  «^dlfte.  —  TCud;  1 
&erfu4  (inet  ^(pfiologie  bcr  ^pradje  nebfl  btftonfc^et  (Sntmicflung  b 
Idnbif^en  Sbiome  nac^.  p^pftotcgifc^en  ©runbfd^en  oon  2c.  Iflec  S3anb. 
(III  u.  400  @.)  Stuttgart;  Sotta. 

4484.  9Ieb^  (D.  (ä\)ti\^an  &otnoh),  9{atin;let)re  fär  bic  Su^enb.  ^t 
unb  IBür9crf(!^ulen ,  fo  wie  bte  untern  Jtlaffen  ber  (S^Dmnafien.  2te,  t 
unb  üetbefferte  Auflage.  SKit  ^oläft^nittcn.  8.  (xx  u.  296  e.)  Ztip^iq,  4>inri 

4485.  Steifen    unb  Sdnberbefc^reibungen   u.    f.  n>.     ^aui^tqtbtn  1 
<Sbuarb  SBibenmann  2C.  unb  iDr.  «^ermann  <£)auff  ic.  9te  Sief. 
u.  b.  S.:  Gubafrieanifc^e  @fi/^&en  üon  Zi^oma^  ^i^ingle.    Zui  bei 
f4en  Aberfe^t.    &v.  8.    (viii  u.  317  ^,,  mit  1  tit^ogr.  Simbtlb.)  6 

(Sotta.  ®et). 

«fil.  9lr.  2419. 

4486.  Repertoire  do  Th^tre  fran^ais  k  Berlin.  No.  S6.    Avant*, 
et  apres,  esquisses  hiätori(iues,  par  MM.  Scribe  et  de  MtougemofU,    (l 
läge.)  Gr.  in-8.    (80  S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh. 

Vgl.  Nr.  8874. 

4487.  SIeitmottt  (Dr.  2C(freb/  K.)/  ®codrop()tf4  ^  flatiflif^e  9la4nd 
ben  nifßr4en  .{>dfen  om  f^moricn  fDZeere.  92a(^  ®raf  £.  @errißi 
Saitbout  be  ^artgnQ  u.  2C.  bearbeitet  t)on  sc  ®c.  8.  (vi  u.  @. 
etuttgart,  6otta.  &cf). 

4488.  Slitter  (Dr.  ^einridd,  9>rofefTor  it.),  fiber  bte  drfenntnif  € 
ber  Seit.  (Sc.  8.  (xvii  u.  604  @.)  Hamburg,  S.  ^ert^ei. 

4488.  9Iofettt]^aI  (QF^nfHan  "SvitMöi,  ^aftot  k.),  Sllatenalien  {u  i 
teteffanten  unb  erbaulichen  Unterrichte  im  CFbriftenfbume  nac^  8uf^cc< 
mra.  Ifler  SBanb.  8.  (263  &.)  (Sidteben,  9{eic^arbt. 

4490.  Sammlung  auserlesener  Recepte  der  neuesten  Zdt.   Nebst  d 

gten  Erfahrungen   des  In-  und  Auslandes  in  det  gesammtcsn  medu 

chirurgischen   und   geburtshilflichen   Praxis.     Unter   Mitwirkang  v 

X  B,  Friedreich  zu  Weissenburg  herausgegeben  von  Dr.  KmH  ITai 

■fem  ete.    7tes  Bändchen.    8.    (iv    u.  212  S.)    Brlangen,  PaIb  * 

Geh. 

litet  bii  6tes  Bdehn.,  Bbeadat.,  1838—85,  4  Thir.  11  Gr. 

4491.  9it&wla  ((5merentiud)f  2Cbolar,  ber  SSetben>erd<iffter.    tbn^el 
2te  2(u8dabe.   2  Steile.   8.  (vm  u.  364,  338  e.)  ®ä|lroio,  Dpt( 
•ed.  t 

e^Xxii  nur  ein  neuer  Sitel  ju  fein. 

4492.  S^d^attet  (CFarl  ®ottfdeb,  9>farret  sc),  9>rebt9ten  f&r  ben  i 
tanbmonn  auf  alle  ixon  unb  fünfzig  Sßodtien  be<  3abre8,  nebfl  einen 
dliriftti^er  8^<  unb  0ele9en^eit€>f)rebldten/  von  le.  fit,  ocife(^ 
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l^rte  Tira^^t.   ^.  8.   (xxxu  u.  1104  6.)  9toftabt  a.  t.  Dc(a/  Sadner. 

2  ^  12  ^ 

4493.  ^d^eftlitl  (9).^  9>rofeffor),  S^ettgion,  9{atttr  unb  JCtmIt  t>e^i^ivii  in 
er  SSetbfnbung.  <5tne  ^ei^e  6ffent(t(!6er  äSorlefungen  gef^aUen  t>on  2c.  ®c.  12. 
$9  e.)  @t  (Statten,  Sßartznann  u.  6(^eitlin.  ®e^.  1  i^ 

4494.  €$(i^enfmdb(^en/  jDaöf(j^6ne,  SSram-tSomöbte  in  fänf  2Ccten,  na«^  S3eau« 
ont  unb  Sletc^ec.    2Cud  bcm  Clnglifc^en.  8.  (iv  u.  147  e.)  SBetmar,  Sanft 

iSomp.  @eb.  12  ^ 

4495.  Sd^err  (3.  !S^.,  eeminarbirettor  unb  eraiebvngjratb  ic.)/  JCur^gefafte 
Atfc^e  64u(grammati(  für  bte  obem  klaffen  oagememet  SBolf gfd^ulen  s  nacb  bcn 
uefien  ©prad^fcrfe^ungen  unb  mit  9{üc^(^t  auf  @elbftbef(t|dftigung  ber  S^cQüler 
arbeitet  üon  2c.  3te,  oerbefferte  ^Cuflage.  8.  (139  e.)  3üpi4/  OreU,  güfli  u. 
^vxp.  6  ^ 

4496.  ZAxUxnq  (3o()ann  ^buarb,  (Sameealratb  it.),  Slabeaadf^e  Uiberfic^t 
T  ©efdUö '  Uibcrtrctungen  unb  ©trafen  na^  bcm  am  1.  April  1856  in  SSirf» 
meeit  getretenen  ©trafgefe Je.  ®r.  4.  (107  6.)  ^rag,  ^aafe  ©6()ne.  ®e(>.  1 1^  8  ^ 

4497.  ©(^bnborn  unb  feine  Seitgenoffen.  2)rei  Snefe  an  i()n  nebft  einigen 
traben  au6  feinem  Siac^laf  unb  einer  biograpbtfd^en  Gfi^i^e  aU  Einleitung 
ausgegeben  Don  %  Bi.  &t.  8.  (120  e.^  nebfl  5  e.  lit^ogr.  S^^cftmileö.)  ^atoß 
"9/  8-  9>ertbe«.  ©eb-  n.  16  «f 

J^erau^g^ber  roa^tf(^ffnn(b  3*  92<ft  —  >Der  S^einettrag  i(l  bfin  »eibli(bea  Serem 
Tlnnm;  unb  J^ranfenpflrfle  in  ICItona  befümmt. 

1-498.  Scbram  ($rof.  D.  3of./  »ibiiotbeCat  >c),  SBettrag  ^ur  ©efc^idfte  bec 
tiofopbte.  aXit  SSejug  auf  bie  ©efd^i^te  unferer  3cit.  @r.  8.  (xii  u.  199  ©.) 
nn,  Jtbntg  u.  t>an  S3or(!^aren.  ®e^.  n.  21  ^ 

Hk99.  @d;rift,  ^te  ^eilige  /  im  2ru«$uge  mit  fur^n  Sfad^erfldrungen/  befont 
^  l\xt  (Srlduterung  ber  biblif^en  ©efd^i^^e  fiir  6(!^uimdnner  unb  ^ur  ^dud« 
cn  C^rbauung.  S3on  3*'^nnegarn/  ?)afloe  k.  Ijler  2:()eil.  2Ctte<  Zt^at 
xt.  SBcn  Srfcfjaffung  ber  SBelt  bi«  jur  Trennung  be«  Äeicfte«.  —  2ter  Sbeil. 
e^  Seftament.  S3on  ber  2:rennung  bed  IHeic^eS  biö  pr  Geburt  (S^rifti.  fDlit 
tl^arte,  borftellenb  ben  ©(l^auplaj  ber  bibl.  ©efc^ic^te  (litbogr.  in  gr.  qu.  gol.).  — 
c  Streit.  9{eue«  Seflament.  SRit  1  Sparte,  barfiellenb  ba<  ^eil.  Sanb  {uc 
t  (S^rifti  (lit^iogr.  in  gr.  4.).  «Kit  Approbation  ber  bif(^6flt(^en  »ebbrbe.  8. 
O,  418,  vni  u.  440  ©.)  SXünfter,  (5oppenrat^).  1835.  n.  1  .^  8  ^ 

k^QOO.  e^d^nbertf  jOie  ©ef^id^te  ber  9{atur  u.  f.  w.  2ter  Sanb.  2te  7SU 
:Cung.  «Wit  12  Äupfertafeln  {jxi  3in!).  ®r.  8.  (xvi  u.  ©.  269—698.)  Qh» 
Ben,  9atm  u.  (Snfe.  1  <!^  18  yf 

Sgl.  9lr.  73. 
bSOl.  Sfd^ttl^  ((^arl  «^einric!^/  2)octot  ber  9){cbicin  unb  Gblrurgie  »ab  otbentl. 
-mXL  9>rof.  2c),  2)aö  ©9|lem  ber  C^irculation,  \xi  feiner  (Sntwicflung  bun^  Me 
f crreQ^e  unb  im  a){enf(^en  unb  mit  Sluctft^t  auf  bfe  pb9fiologif4|en  (Befeje  fei« 
-  fran(()aften  2Cbn}ei4)ungen  bargeflellt  oon  it,  Zkxt  7  (litbogr.)  iUuminirten 
ifeln  (wooon  4  in  gr.  4.).  ®r.  8.  {rsi  u.  368  e.)  Stuttgart,  CEotta.    2  i^ 

tt02.  S^eibettftücf  et  (Dr.  SOS.  S*  ^)/  @lementarbud^  ber  «^ebrdif^en  ©pradg^ 
H  XU  ®r.  8.  (252  ©.)  6oefl,  S^affe.  (eeip^ig,  g.  Steiferer.)  n«  20  ^ 

4608.  S^tlffert  (Dr.  3ol^ann  2Cbam,  Itypeaationigeritbt^tatb  tc)^  ^mmentot 
tet  bie  baipenfc^e  ©erid^töorbnung  (Codex  jurii  bayarici  judiciaiii  de  anno 
r53)  t>on  2C  Iffer  Sanb.  —  2Cu(fa  u.  b.  Z.  x  «^aubbuc^  beö  beutf^en  (Sioilpro« 
ffei  auf  ber  ®runblage  unb  nad9  ber  Drbnung  ber  baperif^ien  (Ekfejaebung 
o  K.  Ifler  Sanb.  ®r.  8.  (xii  u.  322  6.)  Erlangen,  ^alm  u.  (5n!e.  1  *f  18  >r 

4604.  ^bittUet'4  (Gt.)  fdmmtli^e  Sßerle.  46fter,  47fter  »anb.  Gnt^dlt: 
rgenbogen^a^len.  I,  II.  ^\t  u.  f.  xo.  ^rim'legien.  —  2Cu4i  u.  b.  Z. :  9iegeib 
gcnfha^len.  CM^lungen  oon  (5.  6pinbier.  2  SSdnbe.  8.  (272;  519  6.) 
tttttgart,  ^allberger.  ®e(|.  5  </  6  j^ 

Cgi.  9lT.  an. 

4606.  etcOen,  S)if  naflifd^,  ber  e^t^e^  «.(.».  9lr.  12,  15.   fk.  8. 
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4506.  2ar4tn6n4  bn  titiufbn  (Btft^i^tc.  fytautqtQtbat  '■ 
etUnd)  0.  Dr.  enftae  tBaätmt.  Stfi^it^»  bei  SatitH  1 
Vtai0(ütbasc.)9ema\ta.  Qt.  16.  (420  6.)  CaTlCni^t,  aXäUrt. 

4fi09.  Teubem  (Oiwaldn«  b,  Draduo*,  J.  ll.  B.),  Ad 
Codidi;  De  paclLl  {lignoram  et  de  lege  coiiiiaiuari&  in  pi( 
denda.  VIU,  SS.  DiHertatio  iniuguralU  qaam  fcriptit  et  i 
ordinii  auetoritale  pro  «uniniia  in  utruuDo  jure  honoribna  i 
die  XXIV.  meni.  Martli  mdcccxxxti  h.  1.  q.  c.  publice  delu 
(96  B.)   Lipiiae,  tjpia  G.  Haack.   (Gothe.)    Geh. 

4S19.  Theatre,  The  Briliih.  A  coUection  etc.  bjr  Prof. 
konJt.  No.  3.  Patrician  and  Parrenu  a  Comedy  by  Joftn 
Aach  u.  d.  T.:  Patrician  and  Parrenn;  or,  „Confouan  won 
A  Comedy  in  üve  act«.  By  John  Foole,  B*q.,  aatbtraf  „Paul 
•ad  Co,,"  „Tnnlac  tba  Table«,"  Mc.  Firat  perfonned  at  the 
Prurylaoe,  on  Saturday,  March  Slit,  1835.  8.  (76  S.)  Berlb, 
VgL  Nr.  (TSS. 

Uli.  Xtantttumtiebotf  (ecSajÜan  Scafcn,  OMfUinitnaai 
ftCatUiEiUnttni^t  unb  bcffcn  Knminbung  auf  bat  Zaltita  tccSBUr« 
grdbtn  unb  bi(  S^b^rna  ba  SJalfcilcitungni  in  bil)(nifn  unb  (ifcc 
du4  man4ti[<>  onbrrc  Qtcgtn^dnbt  lonbnittbfqafriii^tT  Qultur. 
tciiu  matbtmatiriiic  Jttnntnifft  btjtfnbtn  OtConomtn  r^fiCit^  hart 
logt,  naat  btn  @ntnbfdCtn  b«  ^am  Bnfaffcrf  ums'arttttrt 
oibtitti:  an  btr  crfttn  Kutgaic.  SRit  6  littogrujitiiTlin  S£afEln  (£ 
(xTi  II.  148  e.)  ^äg,  Qaltit.  &et). 

46U.  XtPloiMFir  9>alniri:^  =  btu[fc^rt  ^anbm&rtttbu^  n.  f- 
atrt  *tft  Kai— Nab.  StrifomS.  ^6.  257—584.)  ÜJirrm, 
eubrcr-'Vr.  n.  11  ^ 
BSi,  Sit.  IBII. 

4513.  tlcbcc  btn  etcIcn'^Ticbtn.  IDtn  (Stbilbttta  ibiti  Stfd 
twn  btt  Serfafftrfn.  SSit  (mtr  Qlcbantni=ftft  alt  Xn^ang.  Ut ! 
(vtii  u.  256  6.)  .^tnburg,  g.  ^ttt^tt-  ISti- 

4514.  Ucbcrfidit,  Xllgcatfnt,  ber  politffi^n  Oerisnirrt  mf  h 
1836.  12  .^fftt.  12.  Raumburg,  3immttniann. 
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ftode.    3um  IDrudP  bef5sbett  burt^   9)  rd  tot  in«  beti  Gd^freunb.    Or.  8. 
56  e.)  SBerlm;  Oe^mtefe.  ®e^.  8  jf 

4518.  SSo((drS3tiber&i6e(/  i2CUaemetne,  n>o^tfet(e  u.  f.  xo.  (2Cu<dabe  f&r  9>roti' 
tonten.)  ®r.  gwfon^S.  (@.  513—568.)  Ztvphx^,  ©aumödrtnnr.  4  ^ 

Sgl.  9lr.  3906. 

4519.  S3ol!gbt(^ter,  >Dte/  ^n^  ^aü^i  unb  OSrdbel  im  Sufammen^ange  mit    ' 
er  9er4|t(^(i4cn  (Snttt>icfelun0  ber  beutfdben  ^oefte .  bctrad|;(et.    3ur  geier  bif  ' 
onbertja^ngen  Q^cbuttötagd  OtrübeK/  ben  B.  3un{  1886.  8.  (51  e.)  ditobcrg, 
tieeel  u.  SBtefner.  ®c().  4  >if 

4520.  3)dltet  (8ubtt)tg/  V.  D.  M.  ic),  Qbttma'p^iSfy  Sefcfirdbund  Don  SBärt» 
rsnberg,  ^tnftc^tlic^  ber  ©eflalt  feiner  Oberfld^e^  fetner  (Sr^eudntffe  unb  SSevob« 
icr.  X\i  ©ninblage  bed  erften  geograp^if^jen  Untern^tö/  fomie  ^ur  €^elbilbe(e9« 
ung.  @r.  8.  (xiv  u.  :^6  @.)  Stuttgart/  SKe^ler.  20  ^ 

4521.  Wackernagel  (Wilhelm),  DeutAches  Lesebuch  von  etc.  2ter  Tb^ 
^ben  der  deutschen  Poesie  seit  dem  Jahre  MD.  —  Auch  u.  d.  T«:  Pro«- 
ICH  der  deutschen  Poesie  seit  dem  Jahre  MD«  von  etc.  Gr.  qu.  8.  (xzi  S., 
U  1614  Spalten.)   Basel,  Schweighauser.   Geh.  8  i^  8  af 

iBter  Thl.,  Ebcndaa.,  1835,  2  Tblr.  «Gr.  . 

4522.  SBamm/  t>at,  unb  ba<  2)arum  ober  C^innreic^e  unb  bete^renbt  iinh 
ootten  M  «^errn  ^arum  auf  bte  tntereffanten  fragen  ber  fRobome  SBarum. 
Int^altenb  (Stne  fafltc^e  unb  fe^r  nntert)altenbe  Clrfldrung  ber  Urfad^en  unb 
Birhingen  »tätiger  9laturcrf4etnunaen,  n^eld^e  tdglidf^  unb  ftänbtid^  oor  unfern 
Dtgen  oorge^en,  clf^nt  baf  xoxc  jeboq  im  6tanbe  jtnb,  ein  genägenbH  Darum 
nf  ein  neugtengei  SBarum  %\x  geben.  2Cu<  bem  C^ngltfd^en  überfett  »on  ^. 
tein^^art  t>on  SBeinfelben,  Sebter  bet  frana6f!f(bett  unb  cngliftben  ^ptocbt  u» 
Br,  8.  (Tin  u.  @.  9—67.)  SBeinfetbeU/  gebr.  in  ber  S3renner*f4tn  Sudfbc 
et.  ®aUen/  SBartmann  u.  €$(^ettitn.)  1835.  ®e$.  o  ^ 

4523.  $GBa<  i|l  bte  befte  ^Vorbereitung  ^u  (Soncur<s9>ti^fungen?  IBeantmortct 
mb  mit  IBepfpielen  erldutert.  ^\t  4  SBeplagen.  ®r.  8.  (iv  u.  ^  @.)  ^tiV^ 
JKH/  eentner.  (eetpitg>  S^othnar.)  ®e$.  8  ^ 

4524.  flBebet/  jDaS  amtenoefen  u.  f.  w.  3n  8  Bbn.  8ter  SBb.  (Ste,  8te) 
llf,  me  etef.  8.  (in.  e.  97—288.)  Stuttgart;  fKe(Ur.  1835.  Qk^    8  jf 

SgL  9lr.  838«. 

4525.  gSeittgärtttet  (iBernarb,  9>forrtii^er  ic);  TCnUitung  wie  man  bem 
Meffn;  im  2Cmt  ber  ^(igen  SReffe  ret^t  unb  pünftUd^  am  TiXtat  bienen  foli^ 
ibß  SRorgen«/  2Cbenb«/  fOtef«/  IBeidf^t«/  JCommunion*  unb  anberen  Gebeten* 
Hn  @ef4ien!  fär  SXefbiener.  herausgegeben  Don  ic.  3te  oermet^rte  2Cu<gabe. 
Btit  X  3:tteieu|>fer.  12.  (96  e.)  fOtänfler,  Goppenrat^).  (Beb.  »•  4  ;f 

4526.  SBetg  (3Cugufl),  )Da<  9){tf{ton<borf.  (Sine  (Sr|d^lung  ouö  bem  erßen 
Mttel  bes  Dorigen  Sa^bunbert«.  8.  (222  e.)  (Berlin,  ^iüberi«.  1837.         1  ^ 

4527.  9Bt||  (D.  d.  (i%.  ®.),  9)robicuö  ober  eel^rbu^  ber  ^obegetif  mit  bet 
ikliigen  Siteratur  ^u  ISortrdgen  für  ©pmnafkiflen  oor  ij^rem  2(bgange  auf 
kiHberfttdten  von  :c.  ®r.  8.  (yhi  u.  72  ®.)  6eipiig/  <&a$n*f(^e  S3er(ag<bu4b* 
M.  10  j^ 

4528.  aSol^Ifattll^  (Dr.  3-  3-  Sbw  e^angelif^tt  9>fmcr  se.),  Srfumpf  bcf 
Kauben«  an  Unflerblt4i(eit  unb  S3iieberfe(en  über  {eben  3n>eifeU  C^n  fb\xi^  füt 
trauembe  unb  VX%,  bie  nad()  ber  emigen  SGBabt^ett  forfc^en.  (9r.  8.  (x  u. 
89  6.)  9?ubolftabt,  Sr6bel.  (^ofbu^fbrucferei.)  (Bef^.  1  </  18  X 

4529.  SßdtU  (3-  ®.  CE-/  (Slrmentarlcbter  2c)>  jDret  Sßanbtafeln  für  bcn 
:nfd^auung«<Unterrid!lt  im  Sterinen/  nebfl  einer  SBanbtafet  mit  3iffern  für  IDeutf^h 
inbd  6tabt<  unb  Solföfdjfuien  oon  k.  (Br.  8.  (4  lit^ogr.  Slafeln  in  gr.  Bfol.  u. 
8  e.)  <£>eilbronn,  )Dre4ö(er.  1835.    .  12  ;if 

4580.  Sommiitet  (3-/  Oberfor^ratl»  k.),  Anleitung  |ttr  8td4ien<;Cttfhaffmc 
tit  ber  5Cette  unb  Jtrett(f(!(feibe,  jur  S^eilung  ber  gld^Kn  unb  )um  2Cbmdgen, 
wie  sum  SBiefenbaue  unb  Sßegbaue.  S^  Oecenomen,  (Sameratiflen  unb  gorfU 
«te  entworfen  oon  tu  Wt  14  Gteintafeln  (in  av*  4.).  (9c.  8.  (xn  u.  192  e.) 
>aQnftabt,  2>ie(l.  n«  <  i^ 
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4581.  Sfftfd^ft,  Vagemcfne/  f&r  8anb'  ttnb  ^ttfiefrt(f<!(faft  n.  f 

tuögei^eben  t)on  @.  o.  Sabt^ed.  2ter  Sa^rg.  Ifici:  Sb.  2M  4)e| 
(96  e.)  S)atmflabt,  ^\z\i{.  &ü^. 

Sgl.  9{r.  2205. 

4532.    fät  2Crd^tt)!unbe,    ADtptomati!  unb  (Skfd^t^te.     ^er 

on  8.  S*  «^oefer,  (Be^.  7(r(!btt):9tat^  unb  Qbzti.  ^taM*  ttnb  GaMnct^ 
Dr.  ^.  2C.  (Sr^arb  unb  gr.  8.  S3.  t)on  !D{ebem,  Vtcbtoaren  zc  ^ 
2tc«  *cft  8.  (©.  183—370.)  Homburg,  g.  ?)ertbrt.  0c^. 

45315.    für  Slccbt  unb  ©efc^gebung  in  Äur^effett.    ^ttavL^qtc 

ber  2rufft(!(|t  bc6  3u|ltfimintftcrtumd.  Ifle«  ^eft  @r.  8.  (xn  lu  ^7  < 
Äricgcr.  ®e^.  n. 

4534.    Schweizerische,  för  Natur-  und  HeHkande.    In  V 

mit  mehreren  Gelehrten  dieser  Fächer  herausgegeben  TonDr.  Ckristap) 
«.  Pommer,  Vrofessor  der  Medicin  eto.  2ter  Band.  3  Hefte.  Gr.  8.  J 
Drechsler«  n.  2 

4535.  3cttung/  9lumtgmatifd()(/  rebigirt  Dom  Pfarrer  Set^mann 
3obr9^  1836.  52  S«rn.  ('A  »gn.)  ©r.  4.  SOBcißcnfec.  (Ctlpsis,  griefc) ; 

4536.  Zar  Geschichte  der  Araber  vor  Muhamed.  Von  R,  v,  1 
synchronistischen  Tabellen  und  graphischen  Darstellungen  (in  c 
Gr.  8.   (331  8.)   Berlin,  Lüderitz^  2 

Verf. :  Generallieutenant  Joh.  Jac.  Otto  Ju^,  Rükle  von  Lilientienu 

4537.  3ur  eebt  unb  8uft,  füc  Sung  unb  2Ctt.  3nf)alt:  SBU^elm  2 
bte  SSefretung  ber  ^c^iDet^.  jDeg  S^eimaurers&rbend  ©efci^t^ite  u.  )Da 
(etten.  )Dec  dSetc^t^um  beg  2Crmen  unb  bte  2Crmutb  hU  S^eic^en.  9{atii 
unb  @rfa(irundw  (Q^vfle  epenbe.)  ®r.  12.  (96  e.)  2(a(^n,  SSittwe 
<^e(;. 


prei0l)erab0et{uttjen. 

Ed.  E^enach  in  Leipzig  hat  aus  dem  Verlage  ron  HessenUnd  ii 
nachstehende  Artikel  käuHich  übernommen,  die  er  jetzt  zu  den  beij 
eroiässigten  Preisen  debitirt:  Qeorgi  (Dr.  W.),  Sicheres  Schutzmitt 
venerische  Ansteckung.  8.  1832.  (8  ^)  3  ;if  —  GrosK  (Dr.  L.), 
Polterabendscherze  und  Strohkranzreden.  Nlit  3  Musik  -  Beilagen,  i 
(20  yO  ^  ^  —  Lichtenberg  (J.  C),  Neuestes  Lehrbuch  der  Condit 
1833.  (20  yO  ^  ^  —  Liederkränze,  für  gesellige  Zirkel  gewunden, 
8.  1832.  (18  90  ^  9l  —  Schmidt  (Dr.  W.),  Unter  welchen  Umstaml 
fen  Mutter  ihre  Kinder  nicht  nähren  etc.?  8.  1832.  (6  yf )  3  9^  — 
(G.  A.),  Die  Weiss  -  Seifensiederei  auf  ihrem  jetzigen  Standpunkt 
2.  Tafeln  Abbild.  8.  1833.  (16)  yC  S  /  —'  Wallenrodl  (L.  v.),  Lei 
Thaten  Blüchers  von  Wahlstatt.  Mit  4  Abbild.  8.  1831.  (1 1^  12  ^ 
Wüster  (E.  v.).  Juristisch-literarisches  Handwörterbuch  zur  Erklär 
wichtigsten,  in  der  Geschäftssprache  und  in  wissenschaftlichen  Schrifi 
kommenden  Begriffe  und  Fremdwörter.  8.   1833.  (20  ^ 

W.  G,  Kom  in  Breslau  hat  ein  „Verzeichniss  der  Veriagsbücher  i 
maligen  J.  F.  Korn'schen  Buchh.,  welche  von  jetzt  an, 
herabgesetzten  Preisen,  zu  beziehen  sind'^  Tersandt. 


fiünfti0  erBcljtintn: 

Friedrich  Wilhelm  I.  und  Friedrich  der  Grosse,  Könige  tob  PnoM 
Beiträge  zur  Bereicherung  und  Erläuterung  der  Lebensbeschmbwigcii 
grossen  Regenten,  in  jeder  Beziehung,  besonders  ihrer  QTflfem 
nebst  einem  Anhang ,  enthaltend  ein  Tagebuch  aus  FriedHdif  dn  ( 
Regentenleben  von  1740 — 1786,  mit  vielen  hüitorischeiit  charaktoiiliiel 
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»dzen,  Berichtigungen   etc.     In  2 — 3  Bänden  herausgegeben  Ton  Karl 
iiirich  Siegfried  Bötlcnlecl'.   Gr.  8.   Berlin,   Plahn'sche  Buchh.    {ProspedS) 
Jeder  Bd.   wird  in  einzelnen  Heften  von  8  Bgn.,  Subscr.^Pr.  k  12  Gr.,  aongegebeiik 
jalil  das  Werk  vollcudct  ist,  tritt  der  om  </j  höhere  JLAdeDpreis  ein. 

Pernitzsch  (H.),  Anleitung  zur  Einrichtung,  zweckmässigen  Verwaltung 
d  möglichst  hohen  Benutzung  der  F'orste,  vorzüglich  der  Privatforste. 
t  Tabellen ,   Beilagen  und   einer   Forstkarte.    Gr.  o.    Leipzig,   Eisenach. 

Bory  de  Saint  -  Vincent »  L^homme   (homo).    Essai  zoologiqne  sur  le 
nre  humain.    3me  ^dit.    Weimar,  Landes-Industrie-Comptoir.   - 
matter»   Histoire  des  doctrines  morales   et  politiques  des  trois  demiers 
cXes.   Freiburg,  Herder. 

Soltylfr»  Napoleon  en  1812.  Mit  historischen  und  kritischen  Bemerkungen 
er  den  Feldzug  in  Russland,  von  Prof.  L,  Bischoff,   Wesel,  Klönne. 

Trait^  de  raf^decine  pratiqne,  deduit  des  futs  recueillis  dans  les  hdpitaux, 
r  MM.  Piorrtj,  VBeritier,  Ramemuf,  Fossone  et  Thibert..  Uebersetzt  von 
.  O,  Kruipp.  Mit  einer  Einleitung  und  Zusätzen  von  Dr.  L.  A.  KranM. 
ipzig,  KoUmann. 
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FRANZÖSISCHB   UTBRATVR. 

S.  (Abou-Djafar.)  —  Chronique  d*Abou-Djafar  Mohammed  Tabari,  fils 

Djarir,  fils  d'Yesid.    Traduite  sur  la  Version  persane  d'Abou-Ali  Moham- 

1  Beiami,  fils  de  Mohammed,  fils  d*Abd-Allah,  d'apres  les  manuscrits  d« 

bibliotheque  du  roi.   Par  Louis  Dubeux,  T.  I.  Ire  partie.  In-4.  (40  y,  B.) 

fcdres  et  Paris. 
Auf  Kosten  dei  Oriental  translatlon  fund  In  Parii  i^droekt. 

tSM.  Barchou  de  Penhoen  (Baron),  Histoire  de  la  philosophie  alle- 
Äde,  depuis  Leibnitz  jusqu'ä  Hegel.  2  vols.  ln-8.  (45  %  B.)  Paris.    15  Fr. 

i!204.  Baudot  (Alph.),  La  madone  de  Montbazon.  2  vols.  ln-8.  (41  y,  B.) 
-is.  15  Fr. 

.205.  Berenger»  Des  moyens  propres  ä  g^n^raliser  en  France  le  Systeme 
>«tentiaire,  en  Tappliquant  ä  tous  les  lieux  de  r^pression  du  royaume,  k 
m  les  individus  qui,  ä  quelque  titre  que  ce  soit,  sont  mis  söus  la  main 
la  justice,  et  en  pla9ant  les  lib^r^s  sous  la  protection  organis^e  de  la 
c^aisance  publique.  Lu  k  Tacad^mie  des  sciences  morales  et  politiques, 
i«  les  s^ances  des  25  juin,  9,  16  et  23  juUlet  1836.  In-4.  (12 y,  B.) 
-is. 

1206.  Biographie  universelle,  ancienne  et  moderne.  T.  LXI.  (Chi — Cz.) 
Q.    (39  y«  B.)  Paris.    Jeder  Bd.  8  Fr.    Ausgabe  auf  Papier  grand-raisin 

12  Fr.    Auf  Papier  grand-raisin  v^lin  24  Fr. 
Tgl.  Nr.  882. 

:S07.  Cousin  d' Avalion»  Le  nouveau  Gasconiana,  ou  Gasconnades  sur 
csonnades.   ln-18.   (7  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  2  Fr. 

^208.  Bckard»  Etats,  au  vrai,  de  toutes  les  sommes  employ^es  par 
iTs  XIV,  V  aux  cr^ations  de  Versailles,  Marly  et  de  leurs  d^pendances; 
B^ux  augmentations  du  Louvre,  des  Tuileries  et  d'autres  r^sidences  royales, 
•  constructions  de  monumens  et  d^^tablissemens  publics  k  Paris  et  dans 
provinces,  au  canal  du  Languedoc,  en  secours  aux  manufactures ,  en 
mions  ou  gratifications  aux  gens  de  lettres,  depuis  ,1661  jnsqu^en  1710« 
^ut  extrait  d'un  travail  fait  sous  les  ordres  de  Colbert,  et  dont  le  ma- 
^^t  in^t  est  ä  la  bibliotheque  du  roi,    ainsi  que  d'autres  docnmeos 


ms.  Kack  (Ch.  Paol  de) ,  Uaa  bbIUmh  duu  l'Aitdal 

TBaderille  en  nn  ade  (■  qiwtre  acteun).     Repr^Motie  rai 

PoctA-Saiat-Aatoias,  le  24  juia  1856.    In-S.   (l^*  B.)  Pari 

m4.  de  Lamazok,  Hiitoire  natureUe   am   aniaanx  h 

Sme  <d!t.   T.  IL  HiiUire  da  polvpe«.  la-S.  (iS  B.)  Paria. 

Gier  Baod  In  dai  FolgB  dei  Bnchcjaea*.  —  T(L  Nr.  4Ul 

Z!15.  Laponnerayei   Biographie  des  rob,    dea   cmpere 

T.  1.    Ire  liTF.    In-S.    (2  B.)  Pari«. 

Du  Wark  wird  an»  tO  Uet  ■  SO  c.  bnlahta,  die  1  Bde.  Uldca 


2Z16.  LeOlSroQ  (Theodore),    ProTerbei  dramati^iM 
oni^  de  gravure»  en  taiUe-douce,   d'aprti  des  desauia  ud  . 
antrei   artiatca  dütiagu^    T.  VID.    Li-S.    (25  B.  b.  Kpl 


ZZI7.  M^moirei  de  l'acadtmie  de«  fdencei ,  arta  et  bdlei 
Partie  dei  «cience«.  Anoie  1835.  in-B.  (8'/,  B.)  —  Partie 
(11  Vi  8.)  Dijoii. 

ms.  Nouvelle  collection  de«  memoire«  pour  tervir  l  ritiatoi 
Par  Michaud  et  PmgoutaL  Ire  i^rie.  T.  IL  (Ire  partie.] 
Pari«. 

VgL  Nr.  UtS. 

221».  PiKBolt-Lebrunt  Le  ciuteor.  Nonr.  Mit.  In- 
Portr.)  Pan«. 

2220.  Boiuia  (A.),  Dictionflaire  franfaii- Italien  et  iti 
l'iuage  d«a  inaiioni  d'^ducaüoa  de«  dem  natioiu,  rMigi  H 
fea  O.  BingioK,  d'apr^  )a  noaTclle  Mition  du  Dictiftnnai 
fran^ake  et  de  Celle  du  Dictionnaire  de  1a  langue  italieni 
logne  de  1819  k  1826,  plo«  complet  qu'anciui  antre  die 
In-lZ.    (t3  B.)  Pari«. 

2221.  Th^nard  (Baron  L.  J.),  Tnütj  de  cbimie  Üimt 
et  pratiijne ,  «uifi  d'un  enai  «ur  la  pbiloMphie  t^imiquB  e 
l'analyM.   6ine  Mit.    T.  V  (et  deniier).  In-«.  (35'/,  B.l  I 

All 

2222.  Th^roigne  de  M^ricourt,  la  jolie  Liigeoiae.  Com« 
par  le  ncomU  de  F y.  2  toU.   Io-8.  (46y4  B.)  Pari 
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s0  io  Upper  Egypt,  niade  nnder  the  direction  of  Henry  Salt,  Esq., 
ajesty's  lata  Coiuiul  general  in  Bgypt.  To  which  in  added,  a  detailed 
;ae  of  Mr.  Salt's  collection  of  Egyptian  antiqnitieSy  illustrated  ivith 
\  engraTings  of  some  of  the  most  interesting  objectf ,  and  an  eniime- 
of  those  articles  purchased  for  the  British  Museum.  8to.  London.  12ff 

S.  Bagnall  (E.),  Saul  and  David,  a  sacred  dramatic  poem.  Fool«cap  8to« 
n.  Sa 

1.  Bum's  Justice  of  the  peace  and  parish  officer.     By  D^Oyhjf  and 
WiUianu.    A  new  f  dition,  with  corrections  and  additions  to  the  latest 
.  5  Tols.  8vo.  London.  S:(  6§ 

B.  CabinetrCyclopaedia ,  The.     By  Dr.  Lnrdner,    YoL  LXXXL    The 

f  of  England,    continued  from   Jamei  Matikkiioäk    VoL  VI.    ISmo. 

n.  6f 

(1.  Nr.  197S. 

D.  Cowper»  Works  etc.  Edited  by  II.  Soufhey.  VoL  VL  Foolscap  Svo. 

n.  6s 

l\,  Nr.  1886. 

9.  Cuxnmin  (W.),  The  proofs  of  infanticide  conddered ;  comprifing  a 
IT  summary  of  the  present  State  of  medico-legal  knowledge  on  tb« 
t  of  chiid  murder.    Foolscap  8vo.   London.  3$  6ci 

1.  Diary,  The,  of  a  desennuy^e.  8yo.   Paris,  Baudry.  8  Fr. 

2.  Fielding  (T.  H.),  Synopsis  of  praGtical  perspectire;   lineal  and 
2d  edicion.   Roy.  8yo.  London«  l£  4s 

3.  Grotitu  (Hugo),  De  Teritate  religionis  cbristianae;  cum  notnlls 
is  Clerici,  angUce  yersis ;  accesserunt  ejusdem  de  eligenda  inter  Chnstla- 
lissentientes  sententia,  et  contra  indifferentiam  religionem  libri  dno. 
»  novissima,  ex  coUatione  optimonim  exemplarium  emendata.  ISmo. 
ni.  6if 

4.  Hall  (Basil),  Schloss  Hainfeld ;  or,  a  winter  in  Lower-Styria.  18mo. 
,  Baudry.  4  Fu 

5.  Hebert  (L.),  The  engineer's  and  mechaidc's  encydopaedla ,  e«im- 
nding  practical  illustrations  of  the  machinery  and  processea  eroployed 
iry  description  of  roanufacture  of  the  British  empire.  With  nearly  2000 
vings.  Vol.  L  Svo.  London.  i6s 
dll  in  2  Bdu.  vollständig  lein. 

;6.  History  of  the  Island  of  Van  DIemen's  Land  from  18^  to  1885. 

London.  6$ 

»7.  Hort  (Richard),   The  beailty  of  the  Rldne;  a  metrical  romance, 

ir  cantos.   ovo.   Dublin.  7« 

S.  Jaxneson  (Mrs.),  The  diary  of  an  emmy^    A  new  editkm«  8to. 

5  Fr. 

aodry^t  Collection  of  anelent  and  modern  British  aathort.    Vol.  CXL. 

»9.  Kidd»  The  book  of  books;  or,  London  as  it  Is,  and  8a  H  ought 
.    18mo.  London.  -         69  6d 

rO.  Lucaa  (P.  B.) ,  Condse  anatomical  descriptioD  of  the  art^ries  oC 
uman  body.  12m6.  London.  4t  6ä 

rl.  ILuther  (Martin),  The  pope  eonfonnded  and  bis  kingdom  evposed; 
dlvine  opening  of  Daniel  VIII,  y.  23—25.  Translated  by  H.  CqU. 
London.  6is 

ß.  Magazine,  Tbe,  of  populär  sdence.  Vol.  t.  8yo.  London.         IO0 

t3.  Moore  (G.),  An  inquiry  into  the  pathology,  causeSi  and  treatment 
erperal  fever.   8to.  London.  6s  64 

14.  Moreton  (A.  H.),  On  civilixation ;  or,  an  analysia  of  the  laws 
regulato  mankind.  8vo.  London.  7t  64 

VS.  Perceral  (A.  P.),  Roman  tchisa  iUnitniled,  from  Um  recorda  of 
^tholic  church.  8to*  Loodom  16t 
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2St.  Straith  (Hector),  Tn«ÜM  oo  EndficatiM.  ^th 
tillery.   Kd.o^don,   6to.   London. 

tust.  Tales  of  a  Tambler;  compriiinj;  a  htim  iA  Ui 
mth  13  illaitratioiu  by  H.  C.  Seloiu.   Pott  8to.   London. 

2SU.  Tempi«  (G.),  Bxcaruon»  in  th«  He^temnoBB  < 
ke]'.)   2  ToU.    Poit  8to.    London. 

S3&4.  Thonuon  (R.) ,  TresÜM  on  Um  law  of  billa  « 
niuory  notea,  bank  uotei,  banker'i  notei,  and  cfaecb  an 
Und.    :jd  ediüon.    8to.    London. 

Z255.  Traita  and  triaU  of  earl;  life.  By  L.  E.  Im,  Wh 
liiMrie«".    12iao.    London.  > 

VmruierU:  M<M  Zkiw!*«. 

ZZ96.  TiöUope  (Prancei),  The  llfe  and  adTentniM  ef 
IVbitlaw ;  or,  scenei  on  the  Muiiiiip^   8to.    Pari*. 

.    Budrf'i  OalleeÜOB  et  udent  ud  molara  Britbk  •othon.  T« 

2257.  TwanUfi;  (Loniu  Anne),  Tlu  roBMOce  of  natu 
Mawn  illnitrated.    8to.    London. 

Z258.  Voung  (G.),  The  lUe  and  \oj*ffit  of  C^Uub  Ji 
np  from  hü  Journals,  and  other  autbentic  docanenttt  aad 
aiiginal  infarmatioa.   12do.   Pari«,  Bandry. 

fiünftij  (rst^ciiitn: 

BlundeU'a  Obierrationi  on  the  mora  iHportant  £■ 
Bdited  b;  Corilr. 

Bulwer  (B.  L.) ,  Crorawell ,  a  tragedy. 
.  Jamea  (G.  P.  R.) ,  Tiie  duoltory  man.    8  vola. 

Putüey  (Babert),  TraveU  in  Cret«. 

Violet;  or,  the  danieiue.    A  pictore  from  actnol  Ufo.   1 


ZSS9.  Alberli  dl  Tillaanora  (Franceaco  d't,  N«ova  < 
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)2.  Kblioieca  scelta  di  opereitalianeantiche  e  moderne.  VoL  CCXTXLVIII. 
duzione  allo  studio  del  diritto  pubblico  uniyenale,  di  O,  D.  Koma^osi. 
dizione  arricchita  di  correzioni  ed  aggiante  postume  cavate  da  un 
ilare  postillato  dall'  autore.  Preroesse  le  lottere  dell'  autore  al  profea- 
Giovanni  .Valeri.  Vol.  I.   16.   IVlilano.  8  L.  50  c. 

'gl.  Nr.  18dO,  8261. 

»3.  Bonelli  (Aloysius),  InstituUones  logico  -  metaphysicae«  4  toI.  8. 
i.  .  5  L.  92  c. 

)4.  Bucetti  (Cristoforo,  poeta  trideaUno  del  loeolo  ivi),  Canzoniere  in- 
.   16.   Milane.  1  L.  74  c 

35.  Caaalis»  Didonario  geografico  ec.  dcgli  stati  di  8*  M.  11  re  di 
?gna  ec.    Fase.  VIII.   (Cab  — Gagl.)  8.   Torino.  2  L.  50  c. 

rg\.  Nr.  879. 

fi6.  Cecconi  (Luigi),  Repertorio  generale  di  ^urispmdenza  dd  triba- 
romani  per  1'  anno  1835.  4.   Roma. 

in.  Dandolb  (Tullio),  Viaggio  per  la  Sirizzera  Orientale*  Vol.  I  (Tidno 
i).   18.  Milane.  2  L.  50  c. 

I>8.  Della  condizione  d'  Italia  sotto  fl  goremo  degli  imperatori  romani. 

ed  ultima.   8.  Milane.  2  L.  61  e. 

gl.  Nr.  986. 

S9.  Difesa  di  Dante  Allighien  in  pnnto  ^  religione  e  costnme,   ossia 

imenti  pel  retto  studio  della  Diyina  Commedia  e  della  Monarchia«  8. 

no. 

/erf.:  Dr.  Filippo  Seoiart 

70.  Dizionariö  enciclopedico  delle  sdenze  ec.  da  Aniamo  BazzmrinL 
.  LXXXVI,  LXXXVII.  (Tre— Urne.)  8.  Venezia.  2  L. 

f^fl.  Nr.  1711. 

71.  Sandi  (GioTanni),   Statistica  dcUa  prorincia  di  Salnzzo.    Vol.  IT, 
2.    Con  2  tavole  litogr.    4.    Saluzzo.  .5  L.  85  c.    Das  vollständige 

Werk  25  L.  10  c. 

72.  Sinecoio  (Giovanni  Gottlieb),  Prelezioni  degli  elementi  di  diritto 
»  secondo  1'  ordine  delle  istitozioni.  Tradotte  e  recitate  dal  GtifMppe 
iu  Accrescinte  dalle  variazioni  portate  dalle  leggi  del  nostro  State  pon- 
>  e  da  un  indice  copioso  delle  mäterie  e  da  diecinove  tavole  sinottiche 
glio.  Sa  edizione.   4  vol.   12.    Bologna.  8  L.  6  c. 

73.  Giurisprudenza  dell'  eccellentissimo  R.  Senate  di  Genova  ec.  Com- 
i    dall'  avTocato    Nicolö    OervatonL    Vol.  VII,   (asc  7.    4.    Genova. 

50  c.   Indice  generale  dal  1815  a  tutto  il  1880.    Fase.  III,  IV.  Jedes 

Heft  2  L.  50  c. 

fgh  Nr.  1144. 

74.  Gouin  (Enrico),  Monumenti  e  sid  pittoreschi  della  cittä  e  contonu 
orino,  disegnati  da  etc.    Con  24*  tavole  litogr.  Fol.   Torino.         80  L. 

75.  Gravinae  de  ortu  et  progressa  Juris  civilis  libri  tres  etc.   Vol.  11, 
12roaj.    Romae.  (IVIonaco,  Franz.)  n.  2  </  20  </ 

rgh  Nr.  84«.  ^  ^         ^ 

76.  Heeren»  Manuale  di  storia  antica,  considerata  rispetto  alle  costi- 
ni,  commercio  ed  alle  colonie  degli  antichi  stati,  di  ec. ;  tradotte  nella 
ese  favella,  ed  accresduto  di  un'  Introduzione  suUe  studio  dell'  istoria 
&  da  Baron,  e  nella  italiana  da  Domenico  Crivelli.  T.  I.  8.  Venezia. 
_  2  L.  61  c 

77.  Hildenbrand  (Francesco  nobile  de) ,  Raccolta  degli  opuscoli  in 
:ina  pratica  pubblicati  in  lingua  tedesca.  Esposti  in  lingua  italiana  da 
'o  VitiadmL    O^usculo  I  (Riflessioni  rapsodiche  sugli  stau  morbosi  delle 

vitali,   e  particolare  considerazione  dell'  iperstemia  apparente.)    Con 
a-  8.    Pavia.  1  L.  49  c- 

rS.  Litta,  Famiglie  oelebri  di  ItaUa.    Fase  XXXV  (Boncompagni  di 

fna)-  Fol.  BliUmo.  2  L.  61  c   Mit  8  Kpfrn.  18  JU  92  c. 

^fL  Nr.  172&  ,  '^ 


non  piu  rcButniM  ne  imm  luuume  na' 
ivat»  italiäne  äi  Cruc».  Coiredatk  i 
■i«d«iii»o.    Fmc.  I.    8.    Torino. 

n84.  Kloliarua  (Tbomu  Mnnriliu),  Codex  nmm  In  I 
natu  alüique  ■aprenii*  patriae  cuHU  judicaUruB,  pimüi 
in  gratiam  eorum  qui  foreiuibiu  •tudüi  Tacant  coUecUu.  ^ 
(luUe  Taurinonim. 

'JSfö.  Bloht«  (Glorgi«  Aognit«) ,  TraUato  eompleto  A 
Prima  vrnione  italiana  <del  ec.  Üomemt«  Gala.  Diitrib.  XI 
(Vol.  ]V ,  fuc.  2,  3,  4.)    8.    Milano. 

2Z8A.  Sacchl  (Defendente),  NoTells  e  racconU.  Z  toI 
deir  autore.    16.    Milano. 

228T.  Scene  Utoriche  dcl  mrdki  er«  d'ltalia.    12.    Torino. 
All  Vurf.  wild  dei  Frint  voa  SatorwM  fauut. 

2288.  Teatro  coinico  moderno,  o  ila  raccolta  di  aldUM  et 
■celte  fra  i  migilori  autori  moderni,  eo.     Da  L.  S/otcm«,    ü 

ZZ89.  Te&BBmanii  (GugUelnto) ,    Manuals   della    atorii 

traduUa  da  Prancetco  Lo»gkemt,  con  note  e  lappliineati  dd 

JomtnUa  itoniunoii  e  BaUoMart  PoU.  VoLIIl,  dutr.  I.  12.  1 

Blldiit  alBtn  Tkall  der  „Bibliolau  d«tl'  liUIlail«,  ottta  Malta 

luliaoB  V  •Iruicre  antlcbe  m  atodcraa  dnliail*  alla  ealUra  dcHa  Ha 

nW.  Tonnetti  (Clemeutino) ,  Proae  e  poesi«  inedite.  ] 
Milano. 

ttOl.  Tlaconti,  Monument!  acelli  borgheiiani  ec    Faao. 
4  L.  ZO  c    Atugaba  1 
Vgl.  Nr.  1611. 

S2V2.  EaaottOi    Pinacoteca    della   L    R.    accadenüa    tm 
■rti  ec.   Fa4G.  XLIV.    Coa  2  tarole  ec   Foglio.   Venmi». 
Vfi.  Nr.  UU. 


n  0  t  i  ;  (  n. 


1836.                         Nr.  36«  2.  September. 

JBr«c&efol                          ^M    II                              •  JPrHa  de» 

in  Zeipug                        Ail^tVXttltt  BaibjiUir. 

FreitH»'                                           ^  ^Yi  Tkir. 

int 
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Heu  eredjienene  tiJerkr. 

(Die  aiUii.  baseiehnetea,  iowie  die  Preise  der  eaf  Sabtcriptten  ond  PribiiunerttioB  «afeidla. 
«gtea  oder  im  Preise  lierabgetetsten  Bilelier  näetea  im  Auelamde  som Tlidl  erlUikt  werdem) 

4588.  Acerrellot  (R.  S*)«  IHe  Freimatirerei  in  ihrem  Zusammenhang' ndt 
den  Religionen  der  alten  Aegypter,  der  Juden  und  der  Christen.  Ffir  den- 
kende Geschichtsfreunde  frei  bearbeitet  und  mit  Anmerkungen  begleitet 
Ton  etc.  Ister  Band.  2te  Auflage.  —  Auch  m.  d.  Umschlag-Titel :  Gesuchte 
der  Freimaurerei  von  Anfang  der  historischen  Kenntniss  bis  auf  unsere  Tage. 
Für   denkende   Geschichtsfreunde  frei  bearbeitet  und   mit  Anmerkungen  be- 

? [leitet  Ton   etc.    Vier  Bände,   in   12  Lieferungen.    Iste  Lieferung.    Gr«-8. 
▼ni  u.  S.  1 — 112.)  Leipzig  9  Weber.  Geh.  n.58  X 

4589.  ^mmott  (Ober^cfprebiger,  >Dr.  Q1)tiftopf)  %tH'btxd^  t)on),  9)reM^  (ur 
^t^iqi&f^ti^tn  &ehvixUfzin  ®€iner  ^deftdt  hU  SCbniqi  Xnton  t>on  6atf)fen  am 
S/.  2)ecember  1835.  be!  bem  eoangeltfd^en  «g^ofgotte^bienfte  in  treiben  gehalten 
Hn  htm  IC  ®v.  8.  (24  &.)  iDre^ben,  gebr.  bei  Dlein^otb  tt.  Göfine*  (^eipiig, 
9.  Sfleif^ier.)  m.  n.  4  >f 

4540.  2Cnn>etfung  jut  Settgtet^tmg ,  ober  vxv  ßteCtung  ber  me^dnif^en  Ubren 
auf  hit  mittitti  3ett.  gär  Sebermann/  jundqfl  aber  für  bie  Tfuffeber  6er  S^nrm* 
U^en.  9la69  2Cudfelb  bearbeitet,  mt  1  dettglet^ungitabeOe  (Ut(;cgr.  in  4.). 
B.  (7  ®.)  @t.  ©allen  unb  IBem,  ^uber  u.  (Somp.  @)e^.  4  ^ 

4541.  ^^ä)tUvq  (3-  *&.^  SEbimtst  ic),  ^ralfif^^  SDHtt^eilitng  Aber  bie 
Ela^nfiftet  ber  ^f^rbe  unb  beren  «Rettung,  fo  wie  ou^l  i)itbti  über  einige  begon«. 
8ene  3rrt^iimer,  ben  SSerbac^t  ber  9{o6(ran!f)eit  ber  ^^f^i^be  betreffenb.  fRtbft 
tbum  S3ort9orte  Dom  JQvn.  ®e(^.  a]i(eb.s9{otbe  Don  Sogel.  ^Stit  einem  euixu 
baUtt.  8.  (16  e.)  moflocf;  Unioerfttdt<«S3udg$.  (Deberg.)  Oe$.  u.  DerfUbt.   4  X 

4542.  Babo  und  Metzger»  Die  Wdn-  und  Tafeltrauben  u.  ••  w.  — 

Abbildungen  dazu.   2te,  Ste  Lief.  Gr.  quer  Folio.  (Tafel  YII— XVm,  li- 

tbofiT.)  Maiinheim,  Hoff.  In  Umsdilac  n.  2  i^ 

VgL  Nr.  487.  ^  ^ 

454S.'^Bachmann  (Wilhelm  Ludwig),  Handwörterbuch  der  praktischen 

Apotbekerkunst  von  etc.    Zwei  Bände.    In  Ldeferungen  zu  12  Bogen.    Iste 

iXeCerung.  Lexikon-8.  TS.  1 — 192.)  Nürnberg,  Schräg.  Geh.  Sub8cr.-Pr.n.20c^ 

Da«  fVerk  wird  in  10— 12  Liet  voUeadet  teU.   Nach  Sdüosi  des  litea  Bds.  trm 

ela  erhAhter  Ladenpreis  ein. 

4544.  i6axt^ß  S^oriefungen  über  fdmmtlt^e  «^anptfd^er  ber  etaatis  unb 
9MbUwxf[tn\^a^  u.  f.  w.  I8te  8ief.  ®r.  8.  (IIL  6.  518—640.)  Zmbuxq, 
^  Senif^  u.  etage'ft^e  m^it).  ®ttt.  (VId  mft.)  —  Sg(.  9tt.  2721. 

4545.    (M.  (5br.  (3.,  ^ann  tc),  Sem)  öreeb.    CKne  Gr^dbUtna  ffe 

kU  Sttgenb.  ®r.  12.  (57  6.)  etuttgart,  IBolfi.  ®e().  8  ^ 

I«  Jafaiang.  45 


■cm  UDQ  v-Dinirpa,  uen 
Dr.  A.  K.  Hrstelbach,  Prarauor  dir  CUn^a  u<  Obnvudant 

Cg  18S1.    ErgäniuDgibuid.    II.  Abthulung.    Gr.  B.  (8.  Hl 
g,  Strecker.   Geh. 

4551.  Blamenspnche,  9Itue  unb  OoIIftdntigt,  obtt  finnbilblü^ 
Manntcfttn  9flaiii(n,  Stutntn  unb  Jtiduttr.    9Itbfl  nncm  3tt 
Xuninbcn  bn  BUimtn,  aeldjc  fäK  aUc  SKljiIimifrt  M  itbtat  ( 
tÜtUitao.     SU   verb.    AuBage.     16.     (42    60    »orttosfca, 
Ott. 

4552.  Bopp  (Fniu),  Voc&IiiiiDiu  oder  ipmATergleicliende 
J.  Grian's  deutKbe  GruBmatik  uod  GrafT*  &liho«^eaUcha 
lüt  Begründnng  einer  neuen  Tlie«rie  de*  Ablanu  von  etc. 
158  8.)   Berlin,  Nicoki. 

HM.  IBraboii.  Hittt  CSaminliine  intmiraiitn;  Srjd^Itmatn  n 
lAtmtft  tUitiftfttlitttiauK  Ut  Xndanbrt.  2«  fniin  UtficttTai 
Ktani  3of(p^  Xbelvt  edjnttbaninb,  Vnfffftt  k.  Ifbi 
ti^  Ka^t,  9oa  htt  ■((tiogin  oon  Xbrantt«.  tiit  Cifioit 
It^n  4 nyni,  oen  C  CSanbi  aitab.  Subteant.  £<t  cit^i 
tOB  duginft  Boa.  8.  (239  Q.)  Kni^IbtRtlrbtn ,  Ofiaiib.  9 
£((  ewnmlEng  l|t  auf  ttw>  B  Mnbt  bnt^nK. 

ttH.  ScttfmflPff  (X.  t>.  e.,  SnfvKtoi  bc<  IBaIfni»o>rc«  K.), 
ttct  Mi^pTM^tn  unb  fftc^ifitrTtibcn  bii  bciitf4tn  Spca^tt  »tt 
XnltCtuna  jum  ectinibtn  bcc  Scitft,  CuUuagtn,  d^i»,  dm« 
nnb  StcfinunBrai  ntbß  btn  gthtiuäfli^ftn  3ilu[atunn.  gÄc  6l 
T^nltn  ODn  tc  Sit  »RbrlTtitt  unb  »ennelirtt  Xußagt.  8.  (it  u 
MWc,  -^a^n. 

45fi5.  Slro^  (3St4.  Xnna  Slija),  ^ithmf^t  SlDnunt  btr  ic- 
bn  VuHagt  out  btm  englift^n.  arffn  Baob:  Sit  BIriftappa 
—  Viub  m.  b.  Z.:  X)it  aStiflapftn,  obtr:  Vnna  wn  Qknt. 
CHttraenndlbt  aui  btn  Stitbnlanbtn  eon  tc.  9ta4  ^  »•  f-  O)-  1 
Blt^tln  »rudbtdu.  ifln:  X^til-  16.  (128  e.)  Xuetbuig, 
etagt'Mt  eoi^«.  1837.  «({). 

4656.  Cni^lÜdt  auf  tintgen  Krir»  tiai)  bcia  fikbli^t»  Mudai 
nn  IStt  bil  1828.    aBit  bcfonbrnt  Bt&O^t  anf  bft  Koaascn 
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ttnb  9tatknaU^a(iaiitt  befonbcri  a6debru(ft.)  9tt*  1—4.  (4  Sgii«  ntbft  iitic» 
gropbicen).  ü^r.  8.  ZUona,  4^mmitiä^  Oc^.  n«  8  if 

4659.  I^ultpet'^  ((S.  e.)  aBerfe.  2(u6  bem  analtf^en.  55|M  Sb^n.  — 
2Cud|  u.  b.  S. ;  9iten^t  ber  U^te  Sixibwi  u.  f.  n>.  7tcd  IBb^n.  — -  56fte<  fBb^n«  — 
2Cu4  u.  b.  2. :  (Sn^tanb  unb  bte  (Sngldnbtr.  Son  bcm  fBerfaffer  9tl^(mC€,  M 
S3erflofenen  ic  2Cud  bem  dnglif^en  oon  gciebvi^  Spottet;.  3n  6Sdttbd|eii. 
Ißed  SBb^in.   16.   (144,  128  e.)  etuttgoct,  fRe«Ur.  Qk^.  6  ^ 

»g(.  9lr.  SSM. 

45eo.  C^pd^em«)  —  IDte  Sier  U^ten  «Dtndc:  ^/Sob/ (Skdc^e,  ^Oe/  ^immtU 

reid^.''    S3om  9)ater  aKacttn  t)on  (Soc^em/  au«  bcm  e^no&rb^cn  Drbcn  bcc 

ISopujtner.  ^^ecauögedeten  t>on  griebriq  SBUbetm  Brutfbirdu.  (IfteSlef.) 

8.  (e.  1—80.)  TiuQ^bittq,  9.  Scntfi^  u.  etade^fc^e  fSud^f).  ®e$.  5  X 

2)a«  «anse  in  4-6  aief. 

4561.  CTonjlttutton,  Die  Gpantf^e,  üom  Sa^te  1812.  ®r.  8.  (34  e.)  edp« 
(ig,  Solchnor.  dk^.  n*  4  ^ 

4562.  (Spt^eren*«  3attbersOürtel.  ^efifd^mucf  f&r  IDeutf^ftanb*«  eble  grauen. 
1837.  2te  2Cuflage.  16.  (272  6.)  i^tit,  eubewig.  (eeipfttd,  aXaga&in  f&3nb. 
u.  m.)  ^Süt  »olbr^fnitt  deb.  1  ^ 

4563.  @ied^,  SBetflnnli^te  )Denf «  unb  Gpcadjjlebre  u.  f.  to.  (lOte  [a(8  9te|t]r 
Ute  8ief.).  ®t.  4.  (©.  163—184  u.  Stafrt  27—82.)  SBien,  Ste^itorifteti' 
C5ondre0.::iBu(^b.  ®e^-  9>nt<  fäc  Ute  bt«  15te  eief.  n.  1  i^  16  |f 

Sgl.  9ir.  am. 

4564.  ®el^n  (^.  «&•  101*)^  ©ef^ic^te  o^n  SOUctlenburd  üon  bec  ditefleis  6Ü 
auf  bie  neuere  Seit  (9r.  8.  (vui  u.  204  e.)  8{oflocf ,  ttnioetf.  Su4j#.  oon 
Oeberg  u.  @cmp.  12  jC 

4565.  ISefaga  (fOei^ael)/  Chile  Sedriffe  ber  beutf^en  eiprad^e  fi&r  beit  du^ 
mentaninternc^t  t>on  tc  2Uj  na^  !>•  S3ecfer'<  8ettfaben  für  ben  erften  Untm 
ri4t  in  ber  beutf^en  Cpradpe  t>büi^  umgearbeitete/  mit  einer  ZnwtifunQ  ^um 
SlM^tfcbretben  unb  mit  2>ifttrübunoen  mt  din^unq  ber  ^{e^tfdiiretbredeln  oer» 
mebrte  ^Cuflage.  8.  (vm  u.  160  6.)  .peibelberd/  D^walb.  9  ^ 

4566.    (^i^ael/  Scbm  ic.)/  2Ca9emeine€  Sefebud^  }ur  C^erbung  nnb 

Sewa^rung  ber  gemeinnäiiaften  5tenntniffe  f&r  €Stabt  unb  eanb,  fo  mU  fte 
€ki)ule  unb  ^autf.  9la4)  ^en  beften  DueOen  UathtUtt  t>on  k.  2te  Vuftoge. 
Seer  Zi9^U  fStit  ^.  SBürtembergifd^^em  9)rit)ile0ium  gegen  ^ladl^bruf  unb  fßv> 
fauf  bei  mc^brufd.  —  ^4  u*  b.  S.:  Saftiger  Unterricht  in  ber  9SMiftn» 
tmb  SBettfunbe.  @tn  attgemeineS  8efebudfl  fär  SUals,  SBäroer»  unb  SanbfcpuUn^ 
fp  »ie  für  bie  2(nfangdeia|fen  ber  ®elebrtenf(^ulen.  9la4  ben  beflen  JOueOen 
bearbeitet  oon  k.  SOlit  |U)ei  ^ronologif^en  Ueberftd^Utafeai  ber  SBeltgefc^idto 
ttnb  ber  ^rftnbungen,  nebfl  einem  ooUfidnbigen  ®a4|rcgifier.  ®u  8.  (20^  e.) 
4>eibelberg,  Ofwalb.  n.  9  jif 

Iflcr  Ztil,  (2te  Tl\x%),  (Sbenbaf.,  18S4,  9  (Sr. 

4667.  jDeutf^lanb/  jDa<  junge,  unb  bie  mchtmt  Literatur.  C^  yofHicdptem 
opn  einem  2(nbanger  ber  alten  Cc^ute.  ®r.  8.  (31  e.)  Seipiig/  Sb^^mc.  ®eb*  4  jjf 

4568.  Sietridft  (D.  Smalb),  IDie  Sßerf4fowi(e.  4>ifMf4<romantif4e<  Ok» 
mdibe  aud  SSbbmenö  S^or^eit.  2ter  2Cbtf)eilung :  SBiebererb^^ung  biefe«  ©efdjfte^tS 
im  fRittelalter,  Ifter  Sanb.  —  2Cud9  u.  b.  Z.i   SDie  ^oc^f^ersigen  8{duber  bec 

Sofcopole»   atitter?  unb  Stduber^^efdjiiAte  a\a  htm  @nbe  be<  l3ten  3abrbunberti. 
(yui  u.  183  ©.)  geipjig,  Älein.   1837.  20  ^ 


..^A  lt.  b^  JX.:  ©et  ?tö<b«f<L„      ,,     ^.^  ,,^  -    .     ^,^  -  ,  ^, 

ptti  aii§  SbbmenS  frubeftet  SSotarit.  •&i1fa)fifiib<fo»aiitifilb  l^envebt  ton  ic 

4669.  Sdtien  (2Cbolp()/  Qbixutgttl  L  itlaffc  imb  Snbabcv  einer  tBorbievMtV 
2>fr  wohlunterrichtete  Sarbier/  ein  unentbebrli^e«  Slctij^s  unb  ^&lfsbu4i  m 
Scben,  ber  fxdi  ober  2Cnbere  barbieren  »itt.  9cebft  2(nmetfungen/  bie  Sarbiermencr 
^  pkfmf  1«  f4^b1m  unb  s^  i»  crlKitten«  ben  Boxt  %u  Perf(||bna»  unb  yi 

45* 
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^Mtn,  eäfltiffUint ,  etretc^emcn  unb  e^^pulocr  |it  oecfrrHdcn,  mib  tfmin 
Än^Mtge  bcluftigenbcr  Änecboten  »on  aSarbftren.  ♦erairteeöcben  t>on  sc  8.  ^  6.) 
9?orb(^fcn,  giirfl.  ®«<).  8  / 

4570.  Gifenba^nen,  IDie.  @tne  fa$lt((}e  IBcfii^retbund  bcr  Sfffanbtinle,  2>ai> 
fleKund  M  9{uOen«  unb  <9ef(^t4|te  bec  @ifenbabncn.  9Uhft  einer  Ueberfült^t  bcr 
in  iDeutf^lanb  profectirten  difenbabnen  unb  einigen  Sta^rid^ten  aber  bie  Mpw 
Dreibner  unb  imodbcbure  ^  eeip^iger  (Sifenba^n.  SRit  4  Mpfertafeln.  Or.  8. 
(16  ©.)  eripsig,  et^recf.  ©cb-  8  i^ 

4571.  Eitengrein  (G.  A.,  Doelor  der  PUloiopkie,  BiUlotkekar  nd  Privitdacctt 
ete.).  Die  Familie  der  Schmetterüngsblüthigen  oder  HQlsengewäclue,  mit  be6oa- 
derer  Hinsicht  auf  Pflanzen-Physiologie  und  nach  den  Gnindsätxen  der  phy- 
siologisch-systematischen Anordnung  ihrer  Gattungen  bearbeitet  von  etc. 
Ein  Beitrag  zur  comparativen  Botanik.  Gr.  8.  (viu  n.  462  S.)  Stuttgait, 
Cotta.  1  «^  16  X 

4572.  (SthhaU,  jDer.    SSoafldnbtdfh  Chrb^/  8dnber<,  Sblfer*  nnb  etaatatt 

htnbe)  herausgegeben  oon  einem  Vereine  curopdif(!^er  (&toqvapij€n ,  unter  Bt^bd^ 

tion   unb  9Xitn>tr(ung    oon  Aarl   S^^ebrt^  iBollratf^    ^offmann,  x. 

9kit  Dielen  Jtorten  unb  arttfHf(!^en  Setgaben.    Ifle  Lieferung ,  mit  1  itorte  0» 

tbogr.  in  gr.  "S^U),  1  &a\)lftx6)t,  unb  fielen  anbem  Vbbtlbungen  (etngebmcto 

^o^fc^nitten).  —  2Cu4  u.  b.  S. :  2)er  ChrbbaU  unb  feine  tBbUer.    Befi^cetboi) 

M  (Srofteriogt^umd  S3aben.    {Bearbeitet  t>on  TL.  3*  8^*  «^eunifd^,  ObersSti 

t)ifor  im  iCried^minilletium  ic     92tt   einer  «&6(en(arte   unb  oieten  2Cbbtlbungn. 

Ifle  Vbt^eilung.  8e):t!om8.  (6.  1—96.)  Stuttgart,  Gd^eible.  ®e^.  18  )f 

Dai  SBrrt  toirb  in  Sief.  k  6  Sgn.  im  Vt}n. :  9)r.  oon  18  (Sr.  aBSgegebeii.  Wm 
SXenat  nach  (SrfAdnrn  ber  deftfireibung  eines  8anbe<  tritt  f&r  itaufer  folcoer  VbtbeUn* 

8ett  be4  aanien  SQserteS  brr  ®ubfcr.:9r.  oon  1  SMr.  für  bie  8ief.  ein.   Seber  tft  Oftfes: 
tn,  minbeisenS    bie  Bercbreibuna   eined  8anbeS  abiuncbmes.   IXf /,  Bcf<6rctbitiis  M 
QfrofbersogtbumS  SBaben '^  n>irb  s  8ief.  umfaffen. 

4578.  (Srfaf^rungen  r  2){e  neueften,  ^ur  Gd^neOmdfhing  folgenber  2biere,  aU: 
be4  9tinboie^eö/  ber^dlber,  Gc^weine/  6d)afe,  3iegen,  &in\^,  Onttn,  Souicor 
^A()ner^  Jtapaunen,  Sif4<  unb  ^ebfe.  9lebfl  TCnleitung  ^ur  t)crt^ea^ft(i^ 
Vnwenbung  aUer  Sutterarten.  2te  oerbefferte  2Cuflage.  9r.  12.  (128  6.)  9oi>: 
(saufen,  S&jl.  ®e^.  10  /^ 

4574.  ^'nnerungen  au0  ber  ®efd^t(!6te  ber  Gtabt  CS^^ff^oufen  o.  f.  w.  !M 
SBdnb^en-  2te  8tef.  8.  (266  e.)  e^af (saufen,  ^urter.  n.  16  jf 

egL  9tr.  lUO. 

4675.  Fain»  Mannscrit  de  mil  huit  cent  dooze  etc.  Livr.  VIT.  (Tomell. 

iirr.  8.)  Gr.  in-8.   (S.  198—272.)  Leipzig,  Klein.  Geh.  8  X  Ohne  Karte  6f[ 
VfL  Nr.  8096. 

4576.    ^Olanufcrbt  oom  3a^re  Saufenb  V^tfiunbert  unb  3m6if  u.  f.  v- 

7te8  ^ft,  ober  II.  Sanb  ii.  &v.  8.  (e.  198—272.)  Setpitg,  Stitin.  Qk^  7/ 

Ot^nt  iCorte  5  / 

830L  9hr.  1896. 

4577.  ^lolftttattlt  (C^.  8./  Statb  unb  8rbrft  om  «onmafio  8eo»ol»iat  k.1 
yractif^e  ditfitotit  ober:  ooUfldnbtge«  Se^rbudf)  ber  beutf4|en  8tebehtnfl,  fftrMi 
Obern  Glaffen  ber  ^^ulen  unb  ^um  @elb{hinterri(^te,  oon  ic.  2tt  TLbüjdbo^ 
—  2Cu(4  u.  b.  S.:  jDeclamatoftf  ober:  ooUfldnbtge8  8e(n:buc^  ber  beutfdtKii  fkf 
troaffunfl/  oon  2c.  Grfler  ober:  t^^eoretifc^er  an^iiU  Ifler  Banb.  Qk.  8.  (ti  i. 
87o  6.)  «^annooer,  «£>a6n.  1  ^^i 

1^  Vbtb.  (3te  XttfL)^  (Sbenbaf./  1885,  1  Sb^r.  U  Ot. 

4578.  Figaro,  Berliner,  herausgegeben  oon  (S.  8)t  Oettinger.  SeerS^ 
gong.  1886.  812  9{m.  ('A  lagn.)  Qk.  4.  »erlin,  itraure.  n.  €^ 

4579.  ^latkt  (Dr.  8ub»tg,  auffrorb.  f>toffifor  bct  9>b<Iorot)^  tc),  OefM* 
ber  Sorldufer  ber  ateformatton  oon  tc.  2ter  Z^üU  9r.  8.  (xn  n.  573  M 
Snpiig,  ®6f4Kn.  S^^lBjt 

Iftrr  SbU  (Sbeiibof.,  18»,  8  Sblt.  6  CSHr. 

46611.  S^flrttrol^r  (V.  S.,  2)octor  ber  |)b{Ibfopbl(#  Bf^rcr  bet  tritMjiWUhKt 
OnmbiAge  ber  9iatttrgef((|f4te  für  ben  erflen  Itoterri^it,  bcfonbcü  fb  t^ 
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0&rdtrs  unb  (SmttH^ä^uUn.    dnixooxf tn  t>on  sc    <St.  8«   (ti  ts.  4S8  €$.) 
eu^mxQ,  9)uflet.  15  j/(  9<xcti)Uptti$  fk  C^uUn  12  ^ 

4581.  Geber  (Louis),  Praktische  Anweisung,  den  Runkelrübenzncker,  ^e 
IVaizen-  und  Kartoffel -Stärke  und  den  Starke -Syrup  in  jeder  beliebigen 
Quantität  und  mit  dem  besten  Erfolge  selbst  zu  üeibriziren.  Dessau,  Neu- 
burger.  Verklebt.  1  tfi 

Der  Verfasser,  der  bereits  viele  Fabriken  In  diesen  ud  anderen  Znreigea  elnge- 
richtet  hat ,  bürgt  für  die  Aecbtbeit  der  Resepte. 

4582.  Sth^atb  CS-  *&v  9>fdrm  unb  eoperintenbent),  dtetn^Hblif^eö  <&anb« 
hnd^  ber  ©laubenölej^ce  oon  ic.  fB^of^lftüt  2Cu6dabe.  Qk»  8.  (xiy  u.  666  0.) 
^Ue,  TCnton.  ^  »P  ^  ^ 

äft  nur  ein  neuer  Sitel. 

4583.  eelbeöl^eimer  (3)/  SBorte  ber  ^n'nnecund  eines  getauften  Sfraelitoi 
an  feine  oormaltgen  ©laubenögenofTen ,  um  (te  über  ibre  2Cnfprö4ie  an  bte  Seit 
|it  belehren.  Ster  TCbbrucf.  8.  (14  @.)  (^etbelberg.)  ®ebr.  auf  Jtoften  be< 
»erfaJTer«.  (Dproolb.)  ®e(>.  1  %  yf 

4584.  (Semdlbe  ber  e^n^etj;  «&iflodf4l'deodrap^tf(!(|sflat{fHf(!^eS.  SM  ^tft.  2>er 
Jtonton  Untem>alben.  Ißon  2CloQg  SBuftnger.  —  2(u(^  u.  b.  S.:  JDer  Jtanton 
ttntenoalben,  btft^'nfc!^/  ü^oq^f^^i^^/  ftatifH]^  8ef(!(^ilbert.  IBefc^reibuna  aller  in 
bemfetben  befinbUc^en  Serge/  @^een,  %lüV[t,  4>et(queUen,  gtecfen,  merhoftrbtdcii 
jDbrfer/  fo  xoit  ber  @Al6ffer,  SBurgen  unb  ^I6fhr>  nebft  TCnweifung  benfelben  auf 
bie  genufooUtle  unb  nu^ltci^fle  SBetfe  |u  bereifen.  (Sin  .^anb^  unb  ^au6bu(^  fAc 
itantondbörger  unb  9{etfenbe,  oon  2(1  oqö  SSufinger.  G^buU^etT  in  Gtanl; 
flSctfaffer  bet  t>ater(dnbif(ben  Sonette.  ®r.  12.  (199  ®.  u.  1  titj^ogr.  color.  Jtarte 
in  gr.  4.)  @t.  ®aUen  unb  Sem,  «^uber  u.  (Somp.   ®eb.  tn  (Stut.    n.  SO  ^ 

^ie  Jtarte  aOetn  n.  6  ^ 

fiSgL  9lr.  522. 

4585.  ®(e{#  (8r.  2(./  ber  Sbeologie  itanbibat  tc.)/  2>er  9tett«muö  unb  feine 
Gegner.  jDargefteUt  t>on  k.  ®r.  8.  (40  e.)  Sicflocf/  Unioerf.s0u4t».  (Oeberg.) 
@eb.       _  4^ 

4586.  ®drte^  (©utbc),  S)ad  9tarrenbaud  t>on  SDSitbelm  ^aulbad^  geftod^ 
von  «£>.  ^&vi  erldutert  oon  k.  nebft  3been  aber  JCunft  unb  Sßabnfinn.  SBefom 
berd  abgebrucft  aug  bem  ^orgenblatt.  ®r.  8.  (99  6.  u.  1  Utbogr.  SiteMb 
in  4.)  S^egenäburg^  Ruftet.  (Sart.  n.  12  / 

4587.  Graf f  9  Althochdeutscher  Sprachschatz  u.  s.  w.    VTI.  Lief.    Chr.  4. 

(Tbl.  U.    Bog.  8—22.    Sp.   105—346.)    Berlin,    Verf.   (Nicolai.)    Brfter 

Subscr.-Pr.  n.  1  ^  Ladenpr,  n.  i  fß  S  X 
Vfl.  Nr.  1511. 

4588.  @tatt^e  (9{atalie  la),  8Ber  n^trb  mein  ^ann?  unb:  Sßte  toitb'i 
mit  ergeben  ?  ^ropbetifc^e  ^efeafd^aftäfpiele^  allen  2)omen  |ur  TTufbetterung  ibrer 
GotreeS,  Jtrdn^d^en^  ^tctentctd  k.  2e.  gan]^  ergebenfl  empfobten  t)on  2C.  SXtt 
1  (Ittbogr.)  (^tromanttf4)en  SafeU  8.  (84  e.)  9lorbbaufen,  S^  ®<(^-       ^  X 

4589.  0riefet  (3o$ann  ©eorg,  89€eaIs9)rofefror  ber  ^atbematif  tc),  Nuoya 
Grammatica  Italiana,  ober;  JCur^e  @pra4)lebre  fär  Sebermann,  ber  bie  itattent» 
f(^e  Gprad^e  balb,  unb  boc^  grünbltc^  erlernen  n)tll.  ^it  f^bnen  itolienifd^ 
€efe|läcfeD  unb  italien{{):|)$beutf(!^en  ©efprdc^en  unb  Briefen ,  nebfi  einem  bretfa» 
4en  febr  nö^tic^en  TCnbange,  entbaltenb  aOerlet  poettf4|e  gret^etten  im  3talien{« 
fdtien  unb  bte  Ueberfe^ung  ber  ooriäglt^ften  ISauf-,  Sdnber«  unb  Gtdbtenamen. 
iBerfaft  Don  k.  2te,  bur^aud  oerbefferte  unb  t>erme^rte  2Cu<gabe.  ®r.  8.  ^xri 
ti.  179  @.)  Jtempten,  S)annbe{mer.  ®e^.  1^  |f 

4590.  ^anbbuc^,  ^i^aftif^e«,  ober  2Cnlage  von  (Sifenba^nen ,  ibre  ^fttn,  WHf 
terbaltung  unb  tbren  (Srtrag,  über  \>it  Tfnf^tgung  unb  Prüfung  guf  ^  u^b  fhifM 
ctfemer  ©d^tenen,  unb  bte  Stnncj^tung  ber  IDampf «  unb  anberer  Stfenb(i(nn>a«n. 
9la4  Srebgolb/  SBoob^  ^acmii,  Wiinatb,  \).  ©erftner,  t).  Oepubaufen,  t>.  iDecden 
11.  7C.  bearbeitet  oon  Dr.  ^arl  «t)artmann.  Iste  Lieferung.  SBogen  1 — 8 
imb  2Cbbilbungen  Safel  I.  &  II  (Ittbogr.  in  gr.  qu.  goU).  Qr.  8.  (6.  1—128.) 
Augsburg/  t).  3enif(9  u.  Gtage^f^e  Bud^b*  <M^'  >^*  ^^  ^ 

Ood  (Bona«  in  ft  Sief.#  bie  ni(bt  gettnmt  lotrben. 
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459L  ^MtmaiS'Sncpcloi^ie,  TCO^tm^nt  DoUftdnWge,  dbn  6ein)ccfattoiils 
ecrfcon  tt.  f.  n>.  Ott  8tef.  Gen  6t<  Coriandnim.  Ote.  8.  (Ster  St.  e.  1—128.) 
®cra/  e^^umann.  SionnthuxQ,  SBebn;.  ®e(^.  eubfa.^.  n«  8  ^ 

4502.  Handwörterbuch  der  Chimrgie  u.  i.  w.  von  W»  WaUher,  M,  JM' 

ger,  J.  Radius.  2ter  Bd.   Iste  Lief.  Gr.  8.  (S.  1  —  144,  Atrophia  —  Cam- 

phora.)  Leipzig,  Weygand'sche  Verlagsbh.  Geh.  15  J 

VffL  Nr.  »61. 

4598.  i^artig  (Dr.  (StcvQ  ^htoxa,  ®taattrat9  tt.  DUtsZauhfotftmtlfttT,  f)!» 
fdfot  hoBor.  an  brr  Unioetfitdt  ic),  Erfahrungen  aber  bte  iDauer  btr  «^6(itr  mb 
Aber  bfe  ^ittti,  tie  >Dauer  M  ^oI^S  ^u  oertdndem.  8.  (24  6.)  Berlio,  SK« 
cold.  (Skf|.  4;f 

4594.  ig^cimamt  0(nt  26eob.)^  SSeiie^ungen  auf  ®nmbfd4e  bei  evt^chcm 
3ubcnt(ttme.  3n>ette<  7(ntn)ortf(!^re{ben  an  ben  ^tctn  Dr.  Cktlomon  üi  «^ombocg 
von  2C  0r.  8.  (134  6.)  Sioflocf ,  Unioerjttdtd^Suc^^.  (OebordO  16  i 

IfM,  ühtnhaU  18»,  11  (St. 

4505.  £^eUitt(mtt  (Dr.  Sß.),  jDer  weife  S^f  ober  9htttcr«Gatacr^  bcr 
Statten.  &te  fann  man  biefer  Jtrontt^ett  t^orbeuaen,  fte  6xtflid^  be^anbeln,  gt&th* 
lt4  (eilen  ttnb  i^re  na^t^eiligen  golgen  fftr  eqbn^tit  unb  ®erunb(ett  oerbäten? 
iSine  e^rift  fär  JCr^te  unb  9li(btdrUe  t>on  tc  12.  (128  e.)  StotbtH^tiTen,  8ä4 
®eb.  16  >f 

46M.  fiehtel,  ®er4it6te  be4  9>reuntf<!^  etaatel  tu  f.  ».  Stet  Bb.  9ti 
(lote)  «ef.  (©.  193—288.)  (Xie  9lejl.)  —  »gU  Sit.  2080. 

4507.  Hillebrand  (Dr.  Joseph,  Obentadieiuath,  «Heaa  Affeidlieker  rrofMf 
der  FUlowpUe  ete.),  Philosophie  des  Geistes  oder  Bncyklopadie  der  gesaam- 
tea  Geisteslehre.  2te  Abtheilong.  Pragmatolo^e  des  Geistes,  Phiiosopkk 
der  Geschichte  ond  spekulative  Theologie.  Gr.  8.  (it  o.  348  8.)  Hcidet- 
beig,  Osswald.  1  i^  16  ^ 

^lite  Ablh.,  Bbeadai.,  1835,  2  TUr.  8  Gr.  —  BcMe  Abth.  nsmaBeiigeaoBaflB  wm 

8  TUr.  8  Gr. 

4506.  Aittfett«  epftematif^^deotbnetei  .^bbtti^  bet  9)omolo9ie  tt.  f. ». 
L  Sonb.  2Cepfel.  3te  eief.   ®r.  8.   (6.  257—384.)  Wai^,  »ebet.  Cht- 

eiubfcr.s9>r.  12  jt 
Cgi.  9tt.  ÜM. 

4509.  S^omtt*^  Ob^ffee.  Sdr  funge  Gtubitenbe  au8  bem  (Sde^if«!^  awctf 
oetreu  überfe^t  unb  in  bet  ®ntnbfpra((e  gtammatifcfi  etidutctt  t>om  9>rcfieffBC 
Oettel  tc.  ®r.  8.  (yiii  u.  422  e.)  TTugSbutg,  o.  Senif^i  u.  etage'f^e  Suc^b-  ^4^11 

4000.  ij^omiittll^  (SobanneS,  eDangelifibsprotcMtir«^  |>faTrcr  ic),  Stit^itagtß 
Td^i^tlid^  SBebenfen  aber  bte  2Cn»enbbatfeit  be<  im  neuen  babifc^n  Soieif4ib 
gefet  bun^gefubrtcn  ®runbfa4ei  bet  3{ettgion<g(ei4(eit  auf  einen  grof en  S^d 
be4  Untrttbeinfretfe«/  etboben  t>on  ic.  &t.  8.  (it  u.  80  6.)  ^ibelbcrg,  tfß 
walb.  ®eb.  9|f 

4601.    ©a«  Äreu|  t>on  fBMgfftim,  ein  9tadfW0tt  |u  bet  €5<fttip:  Ä» 

^otgef^i^tltfi^e«  Siebenten  übet  bie  2Cn»enbbat(eit  be4  im  neuen  bobifd^Kn  tMU' 
f4ttlgefe4  butf^gefübrten  ®tunbfa(e<  bet  8leliafa>n<g(ei4b^  auf  einen  grofa 
SEbett  bc8  Unterrbcinfreife«,  erhoben  t>on  tc  8.  (16  6.)  (^ibelbetg.)  M& 
auf  Setanlaffung  be€  »etfaffer«.  (DfnHilb.)  ©eb-  1 S  J^ 

4602.  potttutott  («^einttdd),  Aufgaben  lum  fibetfe^en  au«  bem  EateiniM» 

in*4  iDeutfc^  unb  aus  bem  IDeutfdiien  in*8  Cateinifd^K/  gefammett  mtb  oeoM 

t>on  tc  3tet  2[^dl  gib  bte  Quarta  eine«  ®pmnaftitm4.   (Bt.  8.  (dl  q.  148  fr) 

(tainett^/  8tomen.  (Seipiia,  ibemnanit  u.  Sonobein.)  8  i 

^  ^SSL^^h  üf  ^^^  «-  P'  ^'*  SHfbicU  tc  -  L  Mt  MC  Sota.  2>4]Mbocf,  MiS 
nrr,  1H8,  14  9t.  il.  fföt  Mc  Qoiata.  Qtmmnld},  momtn,  IBU,  tt  9t. 

4008.  Humboldt»  Kritische  Untersucfaungea  über  die  lustoria^e  Brt- 
wickduDg  der  geographischen  Kenntmsse  tob  der  Neuen  Wät  «.  s.  w. 
Aus  dem  Französischen  übersetzt  Ton  Dr.  JwL  Utdw.  MHer  cte.  litar  K 
3te  (letzte)  Lief.  Gr.  8.  (S.  385—560.)  Berlin,  Nicola.  Gek.  »^ 
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4604.  3eatlieatt  (Knton,  ®no.  ff^or^m  bc<  etiftt«,  tinb  atectot  sc.)/  9)re* 
bieten  t)on  ic  4ter  Sanb.  =  €$tttcnrebcn.  tu,  burc^auS  oerbetfertc  ^(uSgabc 
®r.  8.  (417  ©.)  Btxa^hütQ,  Ceorault.  1  i^ 

Iflrr  bid  Strr  iBb..  2tc  VuAg.,  (Sbrnbaf.,  1880-83,  8  Sblr.   fiter  bfS  lOtft  8b.,  1880-- 
8S,  12  SMr.  14  ®r. 

4605.  Snfeften  ber  ^diwtifi,  bte  t>orsädt{(!^ftfn  Gattungen  je  burtld  eine  Xtt 
h\VbliÖ9  bargefleat  t>on  3-  ^*  eabram.  SRad^  Vnlettune  unb  mit  Scrt  t^on  Dr. 
eubtoig  3m^off.  ijled  IBdnbdf^en.  l|le«  btd  20fle<  ^eft.  —  2(u4  m.  b.  Um« 
f4)lag'2:ttet:  Siammtung  Don  TCbbilbungen  f(^metVnf4f^  Snfeften/  na^  ber  Statut 
ge^etc^net  Don  J.  D.  JLo^nm,  mit  2U%t  oon  Dr.  3  m  .^o  f.  8.  (80  [(itdogt.] 
colorirte  Seic^nungen  u.  84  IBlatt  SSM  o^ne  9)09.)  aSafel/  SSerfaffer.  (epittter.) 
<Sk^.  n.  4  1/ 

4606.  JTüngken  (J.  C,  der  Medlsin  imd  Cklrargfe  Doetor,  ord.  ftffentL  Prot 
der  Heilkande  etc.).  Die  Lehre  Yon  den  Augenkrankheiten.  Ein  Handbuch 
warn  Gebrauche  bei  Vorlesungen,  und  zum  Selbstunterrichte  für  angehende 
Aerzte.  2te  vermehrte  Auflage.  Mit  einer  diagnostischen  Tabelle  der  Ab* 
genentzündungen  (4  Bog.  in  Fol.).  Gr.  8.  (xxyi  u.  995  S.)  Berlin,  Sch&ppel.  5  tf 

4667.  ^etiM^i^  (Sf)oma8  t>on),  jDte  ^berge  ber  ^Crmen,  unb  ba8  Stofen« 
fiArtlein.  3mei  fletnere  Triften  be8  aottfeligcn  2C.  2Cu8  bem  Sateinifd^  fcü 
überfe|t.  ^it  2(pprobation  be<  ^oc^märbtgften  (2lr|6tfct6flt4|en  &tnnaUfßitadüt$ 
in  66ln.  8.  (58  &.)  Xad^tn,  JgmUn  u.  (5omp.  d^e^.  6  |f 

4606.  ^ttieit>el/  )Der  ^nfllic^e  «^audprebiger  u.  f.  m.  Ifier  Banb.  6tci 
^eft.  ®r.  8.  (@.  193—288.)  2)an}id,  ^er^arb.  (Btf).  6X 

Sgl.  9lv.  2896. 

4609.  StpfttUiflp  (S$.  JSv  Softer  ber  flRebisin.  Bffentl.  uab  orbentl.  yrofffTdr 
btr  roebiainifc^rn  Sotanit  ic),  Xagemeine  mebi^intfc^^p^armaieutif^e  {flora,  enti 
^oltenb  bte  f9|!ematif(!()e  2Cuf^^iun9  unb  fl^rd^reibung  fdmmtli^er  hii  jett  befonnt 
geworbenen  ©^md^fe  aUer  SBetttbeile  in  i^rer  S8tiitt)mQ  auf  ^iAtttil,  Z^ttapU 
unb  9t)<t^>na^te,  nad^  ben  natürti^en  S<<nti(ien  M  ®ett>d4öreid)e8  georbnet. 
5ter  IBanb,  6ter  ober  «Regifler^SBanb.  (6.  1557—2006,  2007—2237.)  9xa^ 
»orrofc^  u.  2Cnbr^.  ®eb.  2  1/  14  jf 

Iflrr  bil  4ter  f&K  (Sbcnbaf.,  1831 -85,  8  Z^lv.  18  OSr. 

4610.  5tunfl,  2)ie,  JCupferfHc^e,  €$teinbrucf (ei^nuneen ,  8anb(j(|a«ten,  9)(dne, 
f>fkinien,  ®i(I)ouetten  u.  bgl.  bur^  ein  leiste«  einfache«  SSerfa^ren  treu  na^ 
bem  Ort0inal  fopiren  ut  {önnen.  S3on  3*  ^-  ^^v  dei^ner,  SXaler  unb  {eben 
eapen.  2te  TCuflage.   16.   (15  &.)  Grefelb,  Cc^üUer.  S3er!lebt.  4  / 

4611.  ^unfi»  unb  bewerbe  ^  IBlott  be8  polptec^nifdjen  S3erein8  für  ba8  ^n\^ 
rei*  «oDern.    22tler  Sajirg.    1836.    12  4>efte.    ör.  4.    SRündjen.    (öerlin,  • 
Srautwein.)  n.  4  1^  22  ^ 

4612.  Stunftmann  (Dr.  griebri^),  2>te  (Sanonenfammlung  be8  9iemebiu8 
Don  @i)ur  au8  ben  ^anbfcbriften  ber  !6n{gl.  iBibtiotbef  (u  «Rängen  ^um  erften« 
snale  DoUftdnbig  herausgegeben  unb  fritifc^  erldutert.  Snauguralab^^anblung  Don  k. 
<9r.  8.  (159  (^.)  a:äbingen,  eaupp.  &t^.  IS  ^ 

4613.  üappt*^  (SCatX)  fdmmtl{({)e  poetif^e  9Berfe.  3(u8aabe  le(ter  {^anb.  Wt 
bem  (litbogr.)  SBitbnif  beö  SSerfafferö.  5  »dnbc^;en.  16.  (viii  u.  304,  !▼ 
u.  195,  IV  u.  240,  IV  u.  220,  iv  u.  180  e.)  Biofio^,  Oeberg.     n.  2  i^  16  ^f 

4614.  Seo  (Dr.  ^einri4),  ee^rbuc^  ber  Unioerfatgeftfii^te  |um  debraud^e  in 
|^6beren  Unterric^töanftalten  Don  ic  2ter  Sanb.  Die  ®ef(^(|^te  be<  fiRittetoltert 
cntfialtenb.  ®r.  8.  (viii  u.  478  &.)  ^aVU,  Union.  i  <^  21  ^ 

Ifler  »b./  Sbfttbaf.,  1838,  8  Sblt.  18  (S)r. 

4615.  eeonorbo,  (Sraf  unb  IBanbit,  ober:  iDer  Celbfbnorb  am  @rabe  ber 
Geliebten.  8.  (216  6.)  9{orb^aufen,  Surft.  1  ^ 

4616.  Seiid^4#  2Cagemeine8  SBaaren^eerifon)  u.  f.  w.  Ifier  ZitiU  X— Ot. 
(5te  Kef.,  IBgn.  49—61.  Äopol— MyrtiUui.)  Or.  8.  (©.  761—952.)  Ktou 
berg,  eeu4)8  u.  0omp.  (8e^  ettbfcr.>yr.  IS  |f 

fBgl.  9lr.  «82. 
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4617. 2tn^9,  TCHqzmtxm^  SßaarensStnfon)  u.f.».  tUt  2l1^  9t— 3.  (Staats 
lid^ter^-dwifc^dolb.)  ®t.  8.  (784  6.)  dbenbaf.  ®e$.        eubfcr^9>v.  2  <^  12  ^ 

«01.  9tx,  4616. 

4618.    (Sodann  Qatl,  tc)/  TCntettung  ximt  TCnhau  latUt  Ocmd^fe  mt 

|ut  <lPindfio6^nund  au6ldnbif4et  ^PAn^en.  SRebjl  Vn^abe  ber  SHttcl,  Me  <})fla» 
Jen  t>or  ben  f^dbltd^l^n  GinflufTen  unfereS  (Slimai  ju  ft^ern,  bie  Sdtme  bcifeUics 
^u  omne^nn,  etium  SSer^eidj^nif  eingetoöbntcr  S^ft^nscn  unb  Scfc^mbung  to 
bucdf  f^iiu  SBafTer  gel^diten  Srcibbdufer.  (Sine  oon  bec  ^oO.  (Skfrafdbafi  bcr 
SBiffenf^aften  jn  ^arUm  gefrftnte  ^retöfc^rift.  2te  ^Ca^eabc.  8.  (x  u.  21i  e) 
!R6nibcrd/  Beuq^d  u.  Comp.  ®eb*  ^|f  1 

4619.  SDIaMet  Qp^.  3-/  9ict>{rt«2f6rjlct),  SDie  Ga^fcnardber  bei  Smteakq 
unb  JtUinbeubac^.    SXit  2  litbograpbirten  IBcilaaen.  8.  (15  C)  2Cmorba4,  M  I 
bu^br.  SoUboi^bt.  (^Cfc^affenburs,  $erda9.)  1835.  ®eb-  Sit  l 

4620.  lavtarl^eteefe  (Dr.  9bll^>P)/  Sebrbu^  be6  d^n^i^rn  ®Iaubtn6  ak  I 
6eben6  für  bentenbe  d^tifUn  unb  jum  ®ebraud{|  in  ben  oberen  JCtaffen  oo  to  f 
<S)pmnaf!en.  Ste,  Derbefferte  Tfuflage.  ®r.  8.  (xxx  u.  290  e.)  SSeriin,  9ttcolat.  1  /  f 

4621.  jRarr^at*^  fdmmttid^e  SBerfe.    19ter,  20fler,  SlfUr  Banb.   9Uatm  L 
Sorfter.  8  Sb^iie.  —  2Cu(^  u.  b.  Z.:  9ttwton  Sorfler.  2Ctt6  bem  (Sndlifc^  W  Ir 
6(wt.  SXarrpat,  Setf.  br6  „9<if^''^  «•  f-  »•   3n  5  SbetUn.  12.  (185,  lAj. 
X6i  e.)  Sraunfcj^neid/  Siemeg  u.  6obn.  3n  1  Bb.  ge^  1  f  Icl' 

CgL  9tt.  S721.  I* 

4622.  Meyer  de  Knonau  (Gerold),    Soarenirs  da  RigL    8.    (45-8.)|  ^ 

St.  Gall  et  Berne,  Huber  et  Comp.  Geh.  n.  6ji    |^ 

4628.    Erinnerungen  an  bie  dügi.  8.  (16  6.)  6t.  (SkiOen  unb  to 

«^uber  u.  @omp.  ®cb«  '^  ^  i' 

5624.  VRottü  ((S.,  ZanHtl)in),  ^olonaife  mit  militainf^en  (SvotettiM 
von  K.  9{it  16  3et4nunaen  (1  litboor.  »latt  in  SolO-  1^  (^^  6*)  ^nM 
eiiüUer.  ®e^  6  < 

^825.  Hüller  (Th.,  phyt.  ttad.),  Synopsis  noTomm  genenim,  spedenuict 
rarietatum  teittaceoniin  viventium  anno  1834  proroulgatorum ;  adjectit  ■ 
qnae  in  diariis  societati«  zoologicae  Londineiisis  ab  anno  1830  editis  rdM 
sunt.  Supplementi  ioco  ad  ill.  Wiegoiann  historiae  naturalis  promtuini 
coilegit  digessit  adornayit  etc.  Smaj.  (xii  u.  256  S.)  Berolini,  Nicoiä 
Geh.  ^  n.  li^ajl 

4626.  Naumanii  (Dr.  Moritz  Ernst  Adolph ,  ordenü.  Prafenor  d«  IM- 
da  etc.) ,  Handbuch  der  medicinischen  Klinik  von  etc.  -^ter  Band.  Gr.  & 
(xiT  u.  698  S.)   Berlin ,  Rücker.  $  »f  iSi 

ttter  bU  5cer  Bd.,  Ebeadas.,  18S9— 35,  86  Thlr.  90  Gr. 

4627.  Steatt^et  (Dr.  Tfugufl),  TfUgemeine  (BtW^tt  ber  ^riflltd^n  9^ 
unb  Jtir^e.  4rer  SBanb,  toti^tt  bie  JCir^enger^ic^te  oom  Sobe  StavVi  b.  0.  tf 
»t  Gregor  Vil.  entbdlt.  (8tcr  2:bci(  be6  gan^n  SBertö.)  (Sr.  8.  (inn^ 
726  €J.  u.  1  Zahtüi  in  gr.  JoU)  Hamburg,  g.  ?>ertbe0.  S^fl^i 

Ifttx  bi6  Ster  SBb.,  in  7  Ztiln.,  (Sbenbaf.,  ISSS—U,  15  Sb't. 

4628.    2fUgcmcine  ©ef^icjte  u.  f.  ».   4tet  »onb  u.  f.  w.  (8tcr  9ß 

be6  ganjen  Sßerfö.)   (SBoblfeiie  2(u<gabe.)  ®r.  8.   (xxii,  506  e.  u.  1  SoM* 
in  gr.  %oU)  Sbenbaf.  l^^i 

Iftet  6i6  3tft  fßh.,  in  Y  a:bltt/  Qbenbaf.^  iwa—u,  8  Sbir- 

4629.  Cettinget  (8.,  9>tofr1fot  an  ber  Unioctittdt  ic),  Sorftl^Ie  bcr  6dB» 
f4en  Gprac^e  in  leisten  Uebungen  ^um  Ueberfe(en  oud  bem  SDeutf^oi  irt  ^ 

.teinir^e.    2Cl6  8eitfaben  für  bie  2(nfanggs(SlafTen  in  8atetnf(^uten  unb  beäi  IMr  |  ü 
oatunterri^te,  oon  ic  2te  oerbefferte  unb  üermebrte  2CuflQge,  bearbeitet  9cs  C^ 
Ztf.  e^iuö),  9>rofefror.  8.  (tiii  u.  192  6.)  ^eibelberg,  ID^ioalb.         ^i 


4 

I 


fc: 

i 


46S0.  Clttogge  (C^arl),  ^eutf^es  eefcbudfi  für  e^ulen.  3»riter  (farTiii-  If 

baS  mittlere  3ugenbaiter.   2te  oerbeffertc  unb  umgearbeitete  Xuflagf.  4k.  &  (j 

u.  480  6.)  |>annoöer,  ^bn.  f£i 

k.^  ci^P  ?^^»'  C<tc  VttfU),  (Sbenbaf.,  188^  16  Or.  -  Ut  8tcc  ««tM  frlgt 
tfs  3ai)T(i. 
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9ßl.  9>mtier  (Sdetridb),  Uthtt  hai  »orfommeti  M  (pbroufif^eii  StaVM 
^  ^euperformatioti;  über  bie  ^auerbapigfdt ,  abfolute  unb  dicfmicfeiibt 
xQUit  betreiben  unb  ber  Gteine/  aU  S3ettra9  §u  bem  SBau  M  ^na(e<  iuc 
binbund  ber  ^onau  mit  bem  ^ain,  oon  ic  ®r.  8.  (40  e.  u.  2  2(bbtlb. 
^.}  fOh&^en,  einbauer.  ®e(^.  8  ^ 

632.  f^otigef  (2Cle);,  bee  Sbeoldd^e  2)octor#  abrettbom^err  k.),  Qh:fldrmid  ber 
1$  unb  fefHdgtden  Evangelien  f&r  bie  3uaenb.  ^^  ptaftif^  ^ülfdbu^ 
Jtate^eten  unb  «Homileten  oon  2C.  Ifler  »anb.  fßom  erfkn  eonntage  beft 
enU  bi^  f^fuigflen.  —  2ter  SBanb.  S3on  ^ftngften  bi<  ^um  ^luffe  M  3a^ 
6te  oerbefferte  Originalauflage.  <9r.  8.  (xzir  u.  407,  zxtui  »•  447  C.) 
in},  Jtirc^bHm,  ®4ott  u.  ^bielmann.  t  4 

S33.  Pfennig-Bibliothek,  Medizinisch-chinirgische,  in  AoBzügen  u.  i.  w. 
iosgegeben  von  Ä.  K,  Hesselbach  und  J.  B.  jPrMrdcft.    35st6  bi«  ^9ite 

'.  Gr.  8.  (6ter  Band,  461  S.)   Würzburg,  Strecker.  Geh.  20  gf 

VgUNr.  8870.  »  -^  »»  J* 

584.  ^fennigstSnopflopdbie  ober  neue«  elegantelted  (SonoerTationl^Cericon  tu  f.  »• 
i  unb  Slfle  eief.  Sttel  be«  5.  Sanbe8  (:  92eue8  elegantefie«  (Sonoerfotion^ 
u>n  fär  ®ebilbere  aud  allen  @tdnben.  «herausgegeben  \xa  Ißerein  miX  einer 
Uf^aft  oon  ©elebrten  oon  Dr.  0.  Zf.  B.  Wolff,  yroffffov  ic.  Bter  Band. 
5  ?).  mit  17  &ta\)imtn.)  SlegilterX— g.  (2S  ©.)  —  4ter  «b.  »gn.  1—6. 
4  @ta^i{lt(^en.  ^nioi  gr.  4.  (®.  1—48.)  Seipsig,  JtoSmann.  ®e$.  n.  16  ^ 

Sg!.  9lr.  3136. 

585.  9>I^Utpt>i  (Dr.  3o(finn  3a!ob  fOtartiU/  4>ofirotb  trab  8&rfatts2)irigfttt  ic), 
}trag  ^ur  Sammlung  fdmmtlid^er  neuerer  fhreufif^en  ©efete  über  bie  inbi« 
n  steuern  /  umfalTenb  alle  2(bdnberungen;  welche  foK^e,  na(|)  bem  iSrf(^eii 
erftem,  oon  bemfelben  SSerfaffer  im  3abr  1880  herausgegebenen  fßerfeS  bi* 

80.  Zptil  1886,  befonberd  burd^i  SBertrdae  'mit  S^a^bar^taaten,  erlitten 
n,  nebfl  erldutemben  2(nmer!ungen,  (SrClarungen,  9{u(hoeifungen  unb  Sei« 
n.  ®r.  8.  (xLiv  u.  264  6.)  SCbln  a.  dt.,  »a^em.  ®t^.  1  «^  8  ^ 

SDie  //Sammlung  ic',  (Sbenbaf./  IBSO,  3  Zi^lt.  8  Q$r. 

i86.  9tlger,  iDer,  aus  Gac^fen.  Ster  3abrgang  1886.  .^erauSgeber:  Pfarrer 
rner.  52  9lrn.  (YsSgn.)  ®r.  4.  jDreSben,  Grpeb.  (Seip^ig,  S-  W\^tt.)  Iffi 
587.  ^Ufntt  (®v  9ttl{gionSlebver),  SBelebrungen  unb  (Srbo^tungen  in  reli< 
Ji  SSortrdgen  ^undc^ft  für  3fraeliten.  ®ti)<^Un  t^eilS  in  SBreSlau  tbeilS  in 
lin  oon  K.  Ifier  3abrgang.    Ifler,  2ter  SBanb.  —  ^Cud^  u.  b.  SC.:  ^ateria< 

für  tiefere  Gtnbltcfe  in  baS  alte  Sefiament  unb  bie  rabbinif^en  G^riften 
S^eologen  unb  Sfraetiten.  .^rauSgegeben  oon  k.  Ifler,  2ter  Sanb.  ®r.  8. 
r,  xTui  u.  @.  195  —  388.)  »erlin,  »f)e9mann.  &tb>  ^  ^  ^  fl 

538.'^Ot>be  (Dr.  3.  ^.  S0{.,  ^ofrotb  nnb  orbcntlid^r  |)rofeffot  ber  Sc^ae* 

K.),  2(u§fubrlt(^e  93ol!s«®e»erbdle()re  ober  allgemeine  unb  befonbere  Sedfino* 
\  |ur  SBelebrung  unb  jum  9{u$en  für  alle  6tdnbe.  ^fia6i  bem  neueflen  3us 
be  ber  tec^ntfc^en  ®e»erbe  unb  beren  «^iifSmiffenfc^aften  btaxb^tt  oon  )c. 
:  IBanb.    2CUgemeine  STedt^nologie.    SÄit  6  ©teinbrucftafeln  (in  gr.  4.).  — 

SBanb.  93efonbere  Technologie,  mit  6  ©teinbrucftafeln  (in  gr.  4.).  2te 
age.  mit  ^bntgl.  SBürtemb.  ^rioilegium.  &t.  8.  (600,  ^7  e.)  etuttgart, 
inann'fc^e  SSerlagS-SSud^b*  ®e^.  8  tf 

S89.  9^ofettet  (Sodann  9)aul,  irreiSingeniear  tc),  8au«9te4nungSsSafeln 

(S^ebraudpe  bcp  ber  SSere^nung  ber  $BausAoflenüberfd)ldge$  beregnet  oon 
oU  bi^  1000  Jtiafter  (Surrent^,  gldc^en«  unb  Jtbrpermaf ,  für  ben  Gin^tS« 
is  oon  1  Jtreuiier  biA  60  ®ülben.  ^tt  2CufIage.  ®r.  4.  (15  e.)  ®rd|, 
ewig.  (Seipstg,  SÄagajin  für  3nb.  u.  eit.)  ®e^.  8  ^ 

WO.  ^ttn^ttt,  g6rberungsmittel  ber  »olWwoWfa^rt  u.  f.  ».   Ifter  «b. 
^t^eilung.  Qr.  8.  (e.  247-- 408.)  8eipiig,  O*  SBiganb.  ^e^.    n.  16  yf 
Sgl.  9h.  3357. 

641.  SleligionSdO^agaM'n ,  (^rififat^olif^eS,  iw  ttnter^ltung,  (Srbauung  unb 
ftrung  für  aOe  etdnbe.  —  2Cu4  m.  b.  Umf^tag^Sitet:  Gbrifteat^lif(^eS 
tdionS;2){aga(in  )ur  Sefbrberung  beS  (^Uiubenl  unb  ber  eittU(9!eit.  fcrou«* 
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gedeben  wn  gr.  QE.  *&ebler,  SDSeUpvieiUc.  Stec  Banb  Iftef  ^efH;  No. 
Bum  SBeflen  bet  ^tfftonen  in  2({!en  unb  TCmenCa.  ®x*  4.  gconffixc] 
^eb.  (^d^mecbet.)  @kb- 

Iflec  IBb./  35  eief^  (Sbenbaf./  1835,  n.  1  Zlfylt.  11  Q»r. 

4642.  9Iodl^otD  (gr{ebnd(|  (Sber^arb  t>on,  (Svbbert  auf  aUdton  ic),  IDr 
freunb.  @in  8efebu^  |um  (S^ebrau^  in  Sanbfc^ulen,  oon  zc  9>^u  1 
oon  3olt^.  S<cb.  €$4)tei-  2  ^tiU»  7te  mit  G^uldebeten  unb  (eingi 
3Cbbi(bunaen  oermebrte  2Cu6gabe.  8.  (Seibe  Sbeile  mit  forttoufeiibcr  6« 
XII  u.  241  6.)  8etp$td,  8auffer. 

4643.  Sammlung  bec  SBerorbnungen  über  hit  (Stattht:,  ^nhtlii  ui 
bemüBer^dltnilTc  u.  f.  n>.  ^erau^degeben  Don  u.  f.  n>.  Gd^^bnbrobt.  4ti 
2te  8ief.  (vi  u.  ©.  169—308.)  (ÄW  !Ä€ll.)  —  «gU  9lc.  1438. 

4644.    5ter  Banb.  Sabtgang  1836  in  t)ier  Siefenuigcn.  1^  S 

(9r.  8.  (e.  1--148.)  yot«bam,  deiegel.  ®eb.  eubfcr-syr.  für  4  8ief.  n.  2 

4645.  ®(^ersbiene.  S3on  SDt.  S*  91.  (Shr.  lt.  (it  u.  182  6.)  SUmpUi 

TCnecbotcn » ®ammluii8. 

4646.  Schill  (A.  F.,  Doctor  der  Medisis  nad  CUnircie,  Privatdoxea 
Ualrenitit  ete.),  Grundriß  der  pathologischea  Semiotik,  ziAn  Grebrai 
Vorlesungen  von  etc.  Gr.  8.  (xvi  u.  335  S.)  Tübingen,  Laupp.  Geh. 

4647.  Sd^itt}  («&.  St.,  Med.  Dr.  8ebrer  bet  9tatureef(bi(btr  ic),  Naturg« 
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54.  Coulson  (William),  On  difformities  of  the  ehest  Witb  engrai^uA 
8vo.   London.  S$  od 

55.  Enchiri4?on  theologicum  anti-romanum.  Vol.  I.  Jeremy  Taykr^M 
asive  from  popery.  8vo.   Oxford.  11« 

B6.  Lettres,  The,  of  „Runnymede'^  Post  8to.  London.  IQf  ßd 

tl.  Life,  The,  of  Black  Hawk  or  Ma-ka-tu-me-she-kia-kiab,  chief 
le  tribe  of  Sacs  and  Foxes.  Dictated  by  himself.  With  a  portrait. 
(cap  8yo.   London.  4s  6d 

fi8.  Planche  (J.  R.)«  Tbe  Danube,  from  Ulm  to  Vienna;  forming  a 
iete  guide  fron  the  highest  narigable  point^  to  the  capital  of  Austria, 
historical  and  legendary  anecdotes,  and  a  synoptical  table  of  tbe  towns, 
res,  Castles,  monasteries,  etc.  arranged  according  to  thdr  podtion  on 
»anks  of  the  river.    12mo.  London.  6if  6d 

29.  YaxreU  (William),  A  butory  of  Britisb  fisbes,  illustrated  by  585 
.cats.     2   vols.     Demy  8to.     London.     t£   8f.    Roy.  8yo.    4^   16». 

Imper.  8to.   7j(  4s 

ASnfttg  erBrljtitten: 

ng»  A  narratire  of  tbe  Toyage  to  the  shores  of  tbe  Polar  Sea»  >nritb 

latural  bistorv  attached  to  it. 

)er  Verf.  begleitete  Oapt.  Back  auf  seiner  Reise. 

azryat»  Mr.  Midshipman  Easy. 
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80.  Berzeliua  (J.  J.),  Leerboek  der  Scbdkunde^  naar  de  derde,  om- 

irkte  en  yermeerderde  oorfpronkelijke  uitgave  Tertaald,   onder  mede- 

jng  van   O,  J.  MuMer,  door  A,  S,  Tisehaufer,  B,  Eidnna  en  A.  F. 

der  VUeU    2de  deel.    2de  aflerering.    Met  platen.    Gr.    8to.    Rot- 

im.  1  FL  80  c 

Ju»  Original  i.  I>eiif«eka  LH.  88S. 

31*  Botfcha  (Petrus) ,  '^^didae  Horadanae,  adversus  nuperam  cenA- 
a  Viro  Petro  Hofman  Peerlkamp  editanu  8nii^.  DaTontriae.  2  Fl.  25  c 

tS«  Bruganui  (B.),  Brieren  oyer  Miie  rda  naar  Oldeobnrg,  Brenen, 


lit«  ded.    Met  e«ne  Tooired«  tul  J, 
Botterdan. 

Du  ÖrMuI  a.  d.  T.  t  Totloucm  Ua  Wmoi  ■><  Gm«U(k 

«TUe.  Lalpiif,  1884. 

2S31.  Heuade  (J.  A.  C.  Tan),  H.  TolUoi  (Seen  fi 
■Illo  de  philoiophiae  Ciceronianae  fönte  praedpno.  Scnp 
Jecti  ad  Rhenuin,  Natan.  Geh. 

2838.  Kämpen  (N.  G.  van),  ZwitTeriaiid  cn  da  AI; 
Tafereeteo.  Naar  afbeeldingen  op  de  plaaU  ecItc  gete< 
Bartktt.  Ute  aflevering.  Met  platcn.  {DU  ScIiiPtU  m> 
tagen,  im  Oemhlde»  «fc.)   Gr.  4t«.   Amftcidaai.  Sobi 

zaaS.  Heia*  (Theodor),  Entin  van  Stöubach,  tiit  ht 
deel.    Gr.  8vo.   Amaerdam. 

Du  OriftHl  B.  d.  T. :  Brwb  tob  BUtaWuk.    I  TUa.   HmI 

2U0.  Keddingiua  (J.  R),  Ret  Chrütdijk  gdoirf 
In  Tcrbtuid  tot  bet  rationallimui  befchonwd.  (J)ir  dh 
SMeUrvuicIttr  im  XaiamimaJumgt  mit  dtm  Mmtioualitmii»  < 
Gtoniiigea. 

2841.  De  Rijn;  in  afbeeldingen  eu.  8de  ifleTering 
Aerdam. 

Vgl.  Kr,  S017. 
X84Z.  Boae ,  Bandboek    der   Maljüicba  •dMäkonda  e 
,    Gr.  8to.    ~ 


•  2848.  VerhandeliDgen ,  Natvorkondige,  Tan  de  HoUau 
der  Wetenfchappen  te  Haarlem.  22ite  deel.  (ATntiinn 
htmdltHigtn  dtr  Imlläiuliielttn  GuelUciaft  der  Wtutmduij 
HmuUid. 
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Xltu  er6cl)tenene  tDerhe. 

e  mit  n.  beseichoetea,  sowie  die  Freite  der  aaf  Sobtcription  und  PränameratioB  aogekfla- 
ten  oder  im  Preiie  herabgesetzten  Bächer  miUaen  im  Auslände  nun  TheilerliAlitwerdea.) 

1679.  2CbenbsUntert)altun<)cn  im  äBtntcr.  (Ha  8efe6u(l^  füc  ben  SSteger  unb 
tbmann.  @nt(aUenb:  2Cuffd|e  jur  SBeUtntng;  2(ne(botcn^  (Srjd6(unden$  WA^ 
cn;  SSolH<2Ccineimtttel^  Mittel  für  ^aU»  unb  ganbn>trt6fd(}aft.  1^^  ^te« 
fU  8.  (240,  1^00  e.,  u.  1  9oxtxait  in  4>o(8Wnitt.)  Stettin,  SWorin.  18S6, 

0e^.  .  12  ^ 

1680.  AcerrelloSf  Geschichte  der  Freimanrerei  a.  s.  w.  (2te  Auflage.) 
'.  Lief.  Gr.  8.  (S.  113—224.)  Leipzig,  Weber.  Geh.  n.  8  <f 

Vgl.  Nr.  4638. 

1681.  ZHtn,  QtäiU,  ^.  fOt&tt^xtt  beö  SKordtntanbeS.  7C\a  htm  e^rif^fep 
irfe^t  t?on  $.  $iuö  3ingerle^  IB«aebiUincr  nnb  )>Tofeffot  am  (Spmnafiiim  k. 
IfteHe.  ®r.  8.  (xiv  u.  192,  192  &.)  Snnöbcucf/  SOBagner.  1  i^  12  yf 
1688.  Album  aus  Tirol.  ,  Album  pittoresque  da  Tirol.  Istes,  2tes,  Stes, 
m  Heft.  Gr.  Fol.  (16  Bl.  Lithogr.  u.  4  Bl.  Text  ohne  Pag.)  Innsbruck, 
fcgner.  In  Umschlag  n.  S  fß 

1688.  TCnfi^Un,  Erfahrungen  unb  Urt^etle  über  QvMiäit  fiSerebtfamfeit  unb 
illt^e  aeebnerbitbung  mit  befonberer  atücffid^t  auf  ^ad^fen.  !Olit0et$etlt  in 
Ufen  an  einen  amtöbrüberlid^en  S^^^unb  t>on  einem  6d(j||fif4ien  ^^rebiger.  8. 
u  u.  52  ®.)  Mpiifi,  9f?eclam..  ®tf).  6  f^ 

b684.  2Cn1td^en  unb  SBorf^ldge  in  SSe^ug  auf  baS  6|fenttt4e  Unterri4)tdwefen. 
»  8«  (168  e.)  Snnöbruce/  Sßagner.  ®e$.  12  ^ 

1665.  Aristophanea  Weiberrolksyersammlung.    Nebst  einer  Abhandlung 

^r  Veranlassung ,  Absicht  und  Darstellung  des  Stücks ;  •  mit  Scholien  und 

er  kritischen  Beilage.     Von  Dr.   Glyphevs,    Gr.  8.    (140  S.)    Stuttgart, 

.<«  &  Kraoss.  Geh.  1  ^ 

Ister  Theil  einer  Uebersetsnng  simmtlicher  ComSdien  des  Aristophaaes. 

t«86.  f&alttnf^  (@.  @.)/  @)runbri$  ber  Elementar  s2Crtt^mettf  unb  atge« 
ifd^e«  ^opfreci^nen  oon  k.  ®r.  8.   (xti  u.  480  6.)  Serlin,  ^txt  u.  G^omp» 

n.  1  1^  8  jif 
^€87.  fßüMhdntt  {&.,  Bauratb),  iDie  befie  unb  mo()Ifeafte  S3auart  bet 
Neunen  unb  SO^aga^tne,  ober  93en'^t  über  bie  lanbmirtbfc^aftlicl^en  lluobrat« 
^tbauten  im  ^er^ogt^^um  2Cn^alt<Jt6t(en^frldulert  bur^  bCe  3ei(^nnngen  von 
:%itf{gen  Bauten  auf  ben  ^er^ogl.  S)omainen  jur  €iorge  unb  in  SBaaiborf. 
«n  Qebrau^e  für  Sonbmirtt^e  befonber«  abgebrüht  aud  6.  86rfler*g  aUgemeiner 
U^tung.)  ^it  1  (lithogr.)  Safel  2(6bilbungen  ion  einem  £luäbrat^()lbaae 
0r.  4.).   ®r.  12.  (32  e.)  mtn,  96rfter*«  artift.  Xn|lalt.  ®e^  8  j/l 

kB8.  fßavt^a^  <B.),  (Sfyciftli^  Qkbi^tf  von  k.   9lit  gndbig^  9f^ 

«  Jakrgaag.  48 
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nOesbim  degen  bm  9la4toi<f.  0r.  8.  (xn  tu  SSI  CL,  iicb|l  ^0  <Mf' 

4689.  Soster^  Xagctndne  SBdtdeW^^  «.  f.  w.  2te  Saab.  8Ci 
Ok.  8.  (e.  241—888.)  etuttaart,  Helfer.  9e^. 

Sgl.  9t¥.  80GO.  —  Som  U^  8be.  btcfe«  SBcrH  feltai  toorisltoii  cfarfgc  ^ 
i«  bitfcm  3abrc  rrfcMsm. 

4890.  Smit  (I>r.  g.  (&.,  otb.  fMwf.  bcc  f]»«i0.  aQMofllc  ic),  3C(0f 
<Mdnin0  degeti  einen  2(ct{fet  ber  emmgelinden  itir^enieltung/  tjncaaA^, 
D.  <S.  XB.  «^enaftenbetg/  9>tof.  brc  Sbe^t.  an  ber  UnfotrfiCit  g«  {Bcctii 
1886.  2Cu«  ber  Sübinger  3eitf4rift  f&t  Sbeologie,  Sa^roand  1886.  8ti 
befonber«  abgebrucft.  ®t.  8.  (6d  6.)  Tübingen,  gue«.  web. 

4691.  Secf ,  Gbtiflti^e  SUben.  2te<  ^ft  —  9h't  b.  ^wpUZAtü: 
li^ie  Sieben  jur  (Srbauung  auf  aUe  Gönn«  unb  geftsSage  be<  dangen  : 
»on  2€.  ®x.  8,  (e.  165—824.)  etm^fvct,  Selfec  0e«. 

4695.  Seifet'«  Sßeltger^i^te.  7te  H^ulU  it.  f.  id.  5te  (5ter  Z^ 
8ief.  ®r.  8.  (e.  1—192.)  »erlin,  jOnncfec  n.  ^blot.  Ok^  i 

SflI.  9lr.  4i6T. 

4698.  Sibliot^^ee  ber  oorjüdlt^fkn  SeOetrifKfer  be<  2Cu<tanbc<  n.  f.  o. 
Awis  BenmOer.  (9te  Stef.)  —  2Cu((|  m.  b.  S.:  Ygne«  oon  S^anifelb.  Q 
f4{4|t(td(|er  aioman/  na^  bem  dKnglifdtien  be<  Sboma<  Qbtaitan,  6t 
#«3acqttcfinf  ims  «^Oanb/'  bte  /,Cfbin  von  Bräsfif "  n.  f. ».  Don  Dr.  lihpory 
Itm  MmuMNi.  Ifter  2(^0.  16.  (288  6.)  etuttgort,  3m(e  v.  Jtronf.  Okt 
mc»  tu  asM  ebfbtt.  bev  eammtong,  ber  IL  6eri«  7te<  MI  9te«  SM^  - 
Hr.  Mm« 

4694.    TOD  Vorlesungen  etc.    über  Medizin  etc.    beaibeitat 

Dr.  Ftiidritih  J.  Behrend.  Nro.  17.  —  Vorlesungen  über  die  TOnögfic 

Kranidieiten  der  HamaasfÜhmngBorgane  o.  s.  w.   8te  Lieferung.  Bern 

19.  Gr.  8.  (ly  n.  8.  198-'.296.)  Leipzig,  Kollmann.  Geh.  8ubscr.-Pr. 

Beifferebea  ttod  iMck  bctondere  Titel  m  AbtJk  Uli  Clwgl,  Vorleang«  A 
typUtoen  KrukheltcB.  IV:  GntArfo  ond  ^odl«,VorlennigeB  tlker  die  KnaUriH 
uenMiufiiäraBgiorgaM.  ~  Vgl.  Nr.  8780,  2781,  STSK. 

4696.    Nro.  18.  —  Vorlesungen  über  organische  Physik  1. 1 

Ton  F.  Magendie  u.  «•  w.  2te  Lieferung.  Bogen  7—12.  Gr.  8.  (&! 
192.)  Bbendas.  Geh.  8nhscr.-rir. 

4696.  Boettii^  (C.  A.)  O^uscul«  et  carmina  latina.  CoUegH  tt 
dit  Julius  SMig,  Accedunt  efiigies  et  spedmen  autographi  b.  auetorii  i 
raeque  (2)  aeri  indsae.  Smaj.  (xii  u.  611  8.)  Diwsdae,  Walther.  1 
Geh.  8  1^  12  ^  Bessere  Ausgabe  4  ff  Beste  Ausgabe 

4697.  SBraunfcl^weid,  feine  nd4l|len  lUngebungen  ttnb  Ge^gwütbtgfrta* 

furger  ^florff^^tof ogropbif^^  Vbrif  f&t  grembe  unb  (Kinbetni{f4^  ^  ^ 
€^./  u.  3  litbogr.  2(nft4ten  oon  Sraunfddmeig  in  4.)  Sconnfcl^afig,  Oc|i 
VttiUn.  (®.  (5.  (S.  9Rtt^  sen.)  1887.  (Se^.  Bi  I 

4696.  JBrottttfd^toeig  (ffr.),  aXorfa  le(te  8ür|Kn  SoceM  onb  Hf0 
liecin  |u  ^owogrob  ober  ba<  belagerte  9{omogrob.  Sfanerfpiet  in  W 1 
oon  tc.  9{a4  Jtaramfm'd  atufltf^en  2Cnna(en  bearbeitet.  8.  (122  6.)  M 
9teumanns*^artmantt.  (Sk$.  11 

4699.  Bredow  (G.  G.),  Handbuch  der  alten  GescUdite  GoognpUi! 
Chronologie.  6te  yerbesserte  Auflage.  Grr.  8.  (zti  n.  491  fif).  Aboas,  Ü 
merich.  1887.  Ifi 

4700.  iSamuMä^,  «älf^buc^  beim  ttnterri^t  in  ber  <Bcoftrap(ie  •>  ( 
18te<  ^ifU  &t.  8.  (2ter  Sb.  e.  887-416.)  O^ttlebcn,  8lct4«bC  Ofl^  < 

Sgl.  9tr.  tl». 

4T01.    (3.  ®.  g.,    Wrrer  tc),  Beitfaben  |cim  HicC^elili|ni  ■ 

ttt^t  in  ber  0eogra|>(ie  ober  erfkr  geogcap^f^ec  GnrfttO  |nm  Wmm 
bttt  untern  JNaffen  ber  Opmnaflen  unb  f&r  fBargerf^onii  oca  ic  tH  mM 
mb  oerme^  ICufkige.  8.  (tui  n.  827  e.)  miebco,  OtiHkailt         ' 
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^lt4e  unb  Jbiiffe  berä(j(|ti0ta;  Stenfcl^fcii.  9(a4  dcbnufteti  imb  (Ktnbfi^^fntc^ 
caen  ^eranS^geben  t>on  ic  8.  (190  6.)  €^onberi(^aufen.  (Sitp€l.)  1  <^ 

kUKI.  Gomclfa.    Sar<i(^enbud^  f&r  SDentf^e  Stauen  auf  ba<  3a(M?  18S7.   «^r« 

gegeben  oon  VUpd  Gdl^cciber.    22flcr  3a(rg.   SUue  golge,  14ttr  Sa^ro. 

t  (7)  6tat)lfK4en.  16.  (th  u.  328  e.)  ^etberd,  (Sngetmann.   (Seb.  ui 

i{  n.  2  i/  8  ^  2(u<dabe  mit  erßen  5tupfecabbr.  auf  dflinef.  9)apiec  in  f<]|^6ncm 

Qltnbanb  n.  8  i^  8  af 
2>ie  Sabta.  18S*~87.  xttfamnini  ■•  S  Sbir.  16  (St.;  1888/  89,  ■.  8  Sblr«;  1880.  aL 
:  Sb(r.  16  Ot.;  1888,  88,  d.  8  2i)(t.;  l»4,  86,  ■.  4  Sblr.;  ^fefe  dabrg.  au  berabAtf. 
Ifea  merbtn  nUbt  ectrcnnt;  Sabtg.  1886  ■.  8  Sb(t.  8  Qlr. 

1704.  Dietrich  (David),  Lichenographia  GemiAnica,  oder  Deotschlandf 
«hten  in  natorgetrenen  Abbildungen  nebft  kurzen  Beschreibnngen.  Ttes, 
I  Heft.   Gr.  4.  (50  illmn.  Kupfertafeln  u.  Text  8.  81—42.)  Jena,  Schmid. 

latef  bif  etes  Heft,  Bbendu.,  1888—85,  ■.  18  TMr. 

t705.  l&itttmir  (ßtnft  Snebn^,  SonbdctUbtlafTeirot),  S)a6  ^tdä^niäit  SttA^ 

giwcfen.   iDtei  Xb^anblungett  oon  ac  IfU  7Lbt)anhUxn^.  JBormunbf(^aft8re(9* 

96u)efen$  bargefteUt  in  einer  Snflruction  für  IBormünbinr  unb  £)ben>ormänber. 

4.  (vin  u.  68  e.)  ^atmftabt,  MU.  Qk^.  20  X 

706.  Ühtvl  QLnton,  Sret^^err  oon),  Qhrinnerungen  an  Zkot  16.  (55  €$.) 
töbrucf,  SBagner.  ®e^.  6  j^ 

707.  efd^l^ptit,  IDeutf^e  etaotl«  unb  ate^t^def^i^te.  4tet  (lettir)  Zt^tÜ. 
Dcrbefierte  unb  oerme^rte  Hva^obu  Ührt  8.  (xyiu  vu  866  6.)  <8bltinaen, 

ibcii$oe<f  u.  dluprec^t.  4  tf 

m^  9h.  8388. 

TOB.  (Effele  (Sr^ietarsO,  Ueber  bie  Grfenntnif  M  TOtni  bcr  ttu(batfbn 

lit^iere  au8  ben  natörli^en  IBcr^nbetungen  ber  Jd^ne.    t)Kt  102  acbbilbun« 

onf  6  Gteinbrucff  3^feln  unb  einem  2Cn^ange  über  bie  IBorf!dbt8mafreae(n, 

Mm  ICnfanf  be6  ^f^e6  gegen  Betrug  }u  {t^em.   ®r.  8.  (99  e.)  feig» 

inecn/  Sudler  u.  Siener.  (Stuttgart,  SBect  u.  Sirdnfel.)  ®e$|.  12  X 

100.  Semtet  »*  SfemteBetd  (Dr.  ^^  Ocbeimctatb,  Sobeatat  K.\  3ur  Oe« 
^  Cil^albacJ^  ober  C^wolbac^  fon^  unb  jjett.  12.  (it  u.  111  0.)  jDarm* 
:,  ee<fe.  Qki).  10  X 

VIO.  9tbA  (Dr.  Gmft)/  (Stementars  Sefe»  unb  Gprad^bäd^tetn,  na4  odba* 
fäfm  vrunbfd^en  für  ben  vereinten  Gpre^«/  ^d^ttib*,  Sefe«  unb  6pra(9U^rB 
^«ric^t  gearbeitet  oon  ac.  I.  ^a8  8auts  unb  GUbenbö^Uin.  2te/  oerbeffertc 
Qge.  8.  (16  €5.)  Breslau,  9>eia.  1  of 

H.  *&cft  (Ifie  VttfL).  «benbaf.,  Ittl,  4  Ohr. 

ftll.  9f9f #  Slobinfon  Grufoe*8  8eben  unb  Xbentener  u.  f.  to.  tteberfett  ic 

«arlGourtin.  Ifler  ^betl.  (2te,  8te  Siefv  Sogen  7—18.)  ®r.  8.  (fi. 

^288.)  Stuttgart,  eö^tibU.  2n  Umf^^lag  18  / 

«gl.  9lr.  8847. 

tVL  gnmcfenfleiu  (*&.,  Sattmciltet  tmb  aRe<baiiicit8),  IBef^ceibung  einer 
«rfunbenen,  ^bc^fl  einfa^en  unb  erprobten  SRafdyine,  meldl^e  ft4^  felbfl  um« 
C,  mit  geringen  Jtofbn  ba8  leiftet,  n>a8  man  bur^  Sßinb,  SBaffer,  2)ampf, 
^  IC  gewbt^nlic^  bewirbt ,  unb  bie  Jtraft  btfi^t,  ymti  (Sdngc  einer  {eben 
Me  s«  treiben.  aXit  1 2Cbbilbung.  8.  eonber<(aufen.  ((Supel.)  BerOebt  n.  8  ^ 

rift.  9ttt^Ut^  (Ob.  ^^Um.),  «&iflorif4sromantif(l^e  Grid^tungen  oon  te. 
^8  e.)  9)afe»a(f,  gebr.  hti  7t.  SB.  Sacob.  (Stettin,  Storin.)  1835.  Ok^. 

n.  1  ,^  4  X 

ni4.  Catt^  (Sbuarb),  8tü(fbltc!e  auf  §)erfonett  unb  3ufUnbe.  8.  (xn  u. 
^.)  Berlin,  Seit  u.  C^omp.  ®e^.  2  i^ 

nift.  9ttb  (JtorO/  ^ie  e^gen  unb  ®ef((|i4ten  beg  3{$ein(anbe<.  3n  um« 
über  2(tt8n>abl  gefammelt  unb  bearbeitet  iwn  ic«  (9r.  8.  (x  u.  524  CS.) 
Ki^cim,  ^If*  ^tort*  2  i^ 

46* 
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4716.  Semleitt  (dtubolp^),  ^Ohtltfantcnbübet.  WtÜ  1  ^ta^ftt*  8. 

Uipiiq,  ^aqaiin  fih:  Snb.  u.  Sit  ®t^. 

4717.  ©ef^f^ti,  Vadcmetne/  bet  Jtnege  ber  Scanjofen  u.  f.  »•  ! 
unb  bearbeitet  von  gtans  Sofepd  2Cbolpb  CSc^neibatoinb  tc 
SSfte«  S3dnb(j^en.)  —  2(ud^  u.  b.  S. :  SDec  Selb^ug  ber  gronsoftn  gegen 
bänbeten  in  Stalten  in  ben  3a^ren  1798  unb  1799.  Son  tc  SM,  Bi 
^en.  ^it  htm  (lit^ogr.)  $lane  ber  G^tad^t  an  bn  S£re6bta  (tu  4.)»  1 
250  ®.)  i{)armftabt/  8e«(e.  ®e^. 

Sai.  9lv.  8819.  —  SSetben  au(b  einseln  nrit  bcfoabeni  SÜdu  k  9  9t.  ( 

4718.  ©efe^  über  bie  SSerfatfung  unb  IGerwaUung  ber  (Semeinben,  ] 
hk  Stt^jtt  ber  ©emeinbebürger  unb  hit  Gnoerbung  bei  Särgerre^ti  i 
^ersogtbum  Saben,  mit  fdmmtli^en  SBoa^ugdsSerorbnungen/  unb  btS  C 
oember  1835  erf^ienenen  (Srlduterungen  "unb  mit  erftdrenben  9loten.  — 
b.  }Xm\6^laqsZiUU  tbit  ©emeinbe^Drbnung  für  boS  @rof^er|ogttittm  fßa 
u.  f.  to.  ®r.  8.  (274  6.)  Jtarlirube/  SDtüIler.  @tif. 

:  4719.  ®tP(|s£^pffittdet  (Dr.  X  3*)y  ^(ec^og  Jtorl  unb  ber  f 
oon  1792  btö  1815.  SSaterldnbifc6eö  ®ef4t4t«bilb  von  ic.  (Ifh  eiefem 
gen  1—8.)  fO^it  bem  Portrait  bei  6rib^og6  5tart  unb  ber  edilaöfi  be 
in  Jtu|)ferfK(]^.)  ®r.  8.  (@.  1—128.)  Stuttgart/  Süeger  u.  CFomp.  €let 
2)iefe<  Sßert  erf^nt  in  6 — 6  8ief.  ao^  in  bicfcm  Sabre. 

4720.  Handboch  der  Französischen  Sprache  und  Litteratnr  oder  i 
interessanter  chronologisch  geordneter  Stücke  aus  den  kiassischea  fi 
sehen  Prosaisten  u.  Dichtem  nebst  Nachrichten  Ton  den  VerfiBiiseni  u 
Werken  yon  L.  Ideler  o.  fl.  NoUe  Ster  Theil  enthaltend  die  ProsaS 
neueren  und  neuesten  Litteratur  bearbeitet  von  Dr.  J.  Ideier  heraoH 
Ton  L.  Ideier.  2te  Auflage.  Gr.  8.  (xyi  u.  628  S.)  Berlin,  Nauck.  1 
iBter  Thl.  (8te  Aufl.),  2ter  TU.  (6te  Aufl.),  4tcr  ThL,  Ebeadai.,  Ifl8&-as,  81% 

4721«  Skmtt  (^ennettC/  geb.  Yrnbt),  lDa<  Sagbfd^tof  SHona  unb 
(Barten.  Bn>ei  ^«^b^ungen  uon  k.  2tt  oerbefferfe  2(uflage.  (Br.  12.  (! 
Siegnil/  Jhtbimep.  (3t^.  1 

4722.  Il^aittAamp  (&  •§>.  ®.,  ct»andfl{f4c¥  |>r(bigec  tc),  S)ie  SBo^ 
(Sottfeligfett  (Sine  3dtf4irift  in  ^»angiofen  ^eften.  «^rou^gegeben  uon  : 
(leitet)  «eft.  ®v:  8.  (2ter  SBb.  e.  251  _  869.)  Sremen,  ^fc    3(i 

9  jf(  6k(^retb|Mp 
_  ^  9l<Ub  ,^afentam)>*<  Sob  lurjgmttSgabe  beforgt  «on  Qk  SHeiaectbsi 

4728.  «^uptmomente  ber  Se^re  t)om  Tfaent  ber  gried^ifi^  @pra4^  i 
mehrte  Auflage.  8.  (15  ®.)  IBamberg,  ead^ftUer.  <Be^« 

4724.  iB^ermtdtm  (|)rofeffbr  Dr.  QhniO/  Sur  eeurt^ethtng  bei  tt 
eineö  6rtminal9efe^uc^l  für  ba8  Aönigreid^  €ki4fen  uom  ic  (8r.  8.  (Ü 
^itg^  Saumgdrtner.  ®e^. 

4725.  £^ofmatt1t^  Encyklopädie  der  Diateük,  ober  oOgemeM  I 
^^^tfUon  u.  f.  n^.  6te  Sief.  (8r.  8.  (6.  481—576.)  8eiMig,  meam 

eubfcs^i 

»gL  9lr.  UM. 

4726.  il^nuäM  ((9.  (2ibi^- ^f  JDberIcbrct ber  SOIatbematil  »ib hnfMKoM 
tctt  sc),  8ebrbud|  ber  reinen  elementar«  fOtotf^ematif  |um  gc^rou^e  to  i 
ften  unb  teänifcpen  Cebranflalten  nebft  einem  Xnbange,  tod^cr  etat  6m 
t>cn  te4nifd9en  Tfufgaben  entbdtt.  zten  fßonM  erfb  Xb^dbmsi  MI 
Vnfangigrünbe  ber  ebenen  (Geometrie  unb  ebenen  JSrigonometde  eirt^ 
S^gurentafeln  (litbogr.  in  gr.  4.).  —  2Cu4  u.  b«  S«:  8e^iäbüil^  ber  fkm 
metrie  unb  ebenen  ISrigonometn'e  für  eiinim.  Son  <c  Wt(t  5  Wma 
Qk.  8.  (vin  u.  876  e.)  2)arm|tabt,  MU. 

iftcr  S3b.,  übenbaf.,  1815,  1  Sbto.  8  (Sr. 

4727.  3a]^rbödi|er,  (ZFrfminalifHrdfte,  ffe  baS  Mn^rei^  Cktdta.  fiM 
tm  Dou  S^riftian  IBern^arbt  von  SBatbovf  nüb  Dr.  •■ft»! 
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^Uhhtat,  ItppzUationMtfftn  k.    Ijlet  Sanb.  Ifleö  ^eft.   0r.  8.  (117  6.) 
^uHdau,  Sii^ter.  <9c$.  •     n.  16  ^ 

4728.  Journal  der  Chirurgie  und  Augenheilkunde ,  hercrusgegeben  Toa  C 
^*  V.  Gräfe,  GeBeraUtabsarzt ,  Geheimerraih  etc.  und  Ph.  v,  Walther,  wIrkL 
)«kelaierraüi,  Leibchirurgaa  etc.  248ter  Band.  4  Hefte.  Gr.  8.  Berlin,  Rei- 
fer, n.  4  1^ 

4129.  9apif  (M.  Sc.,  ^econ  tc),  )Dte  9tatttC0ef4i(l(|t(  in  ZaUtUn,  sunt 
Jebrau^e  bet  @4)üUr  in  SSoies-  unb  Steal^Sd^uUn  t>on  ic.  ®r.  4.  (8  &.} 
^UxttQaxt,  etetn!opf.  ®tf).  S  ^ 

4780.    ;Die  ©cograp^ie  i«  Tabellen,  ^um  ®ebrau(ftc  bec  ©(JüUr  io 

BoO«^  unb  SReal^^c^ulen  t)on  k.  ®r.  4.  (8  @.)  (Sbenbaf.  e$e^.  3  )C 

4781.  (^Io|>fipcf.)  —  2Cu<dmd$lte  Oben  t>on  Jtlopftocf.  3um  ^^utge^ 
:au(^  erfldrt  unb  betau^d^geben  oon  )Dr.  Subwig  dttmäUec,  ^ofelfot  tc 
In  2Cnband  entb<ült  baS  angelfd^ftfc^e  8ieb  auf  bm  Steg  bec  SBeflfa^fctt  bd 
ntnanbuca  im  :3abce  937,  neb|l  aOttecicenber  Ueberfetung  belTdben.  8.  (tu  u. 
«  ©.)  Sucic^^,  Ocea,  güf«  u.  Comp.  If  j^ 

4732.  eaienwocte  über  bte  ^egel«0tcau^f4)e  Qtf^rtftotogte.  ü(c.  8.  (40  G.) 
\MiiSii,  Ocett,  Si^ftt  u.  C^omp.  ®eb.  '^  ^ 

4788.  8eben  unb  eeiben  eine«  italienifd^en  (Scafen  trdbrenb  feinec  ^efmid^rfgeii 
^fangen^(^ft  in  ben  Jtecfem  (u  9{ai(anb,  unter  ben  SBteibdc^em  vtx  S^eneMg 
^  in  ben  (Se»6(ben  auf  ber  Sefhing  €$p{etberg.  Q^tne  mabre  (^ef^id^te,  oon 
Kl  fetbft  befc^neben.  SSolf^fc^riften,  berautfgegeben  Don  ber  ^d^ulfpnobe.  9lro.  L 

(x  u.  162  e.)  3üri4  Oced;  gäf (i  u.  CFomp.  ®e(^.  6  / 

4784.  eebenggefc^td^te,  IDie,  ber  2Cpo1iel  9etru8  unb  9au(u4.  dum  ftcc^tld^n 
^  b^u^i(iEfen  ®ebrau4ie.  (IfteS  <&eft.)  —  2(u4)  u.  b.  S. :  iDa<  eeben  ^etri  be« 
'^i<  II.  f.  »>.   8.  (87  6.)  ^armftabt,  8edle.  6k^  8  yf 

4735.  Befebudd,  ^eutf^ieö.  C^ine  2Cuöwa^(  {wecfmdfiger  8efefläc!e  jur  Übung 
rf^ttgen  unb  fci^bnen  münbliti^en  2CuSbcucf  unb  jum  Untori^t  in  ber  beut« 

«n  €prat^e.  Ifter  S^eü.  5te  forgfdltig  bucc^gefebene  2CufUiae.  Sund^fl  fär 
unteren  CEtoffcn  ber  SSremer  S3orf4|u(e.  ®r.  8.  (xn  u.  676  e.)  Bremen, 

^fe.  n.  1  1^ 

4786.  eefefirA^te  avA  h%m  Ckfammtgebiete  ber  b^^tm  UnterfKiItungSseiteratur 
*  bie  gebilbete  8efewelt.  SBeffebenb  in  forgfdltiger  YuSwabI  ber  intereffanteften 
^idblungen  unb  9looe0en,  bei  @rbebltdf)fi:en  aud  bem  Sad^e  ber  ©efc^id^te,  ber 
fctur,  ednbers  unb  SJblf erf unbc ,  einer  Überfielt  ber  merfwücbiaften  Literatur « 
Id  J(unflerseugni|Te  u.  f.  w.  ^ausgegeben  i)on  3*  ^uncf.  (ifter  3a(»raang. 
86.  4  IBdnbe.)  ®r.  8.  SSomberg,  ^.  «^umann'fdge  Su^br.  (ea^mmUr.) 
^%  f  S  4 

4787.  Sene  (g.  ®.,  etaatsptotuTatov  tc),  l3on  ber  9latur  M  ^e<«  Gfne 
%mb(ung  t>on  xt.  ®r.  8.  (yi  u.  201  6.)  2Ca^n,  S^^a^er.  1  ff 

^ams.  fKagajin  ber  neueflen  (Srfoibungeti  u.  f.  to.  9^uefie  goige.  S3b.  Tu. 
-ft  VIII  mit  25  2Cbbab.  €5r.  4.  (ep.  865—416.)  8eipitg,  IBaumgdrtner.  n.  8  yf 
»91.  9le.  39n. 

4789.  2^atm,  3ubeIs$B&4(ein  ber  et)angelif4Kn  Stefbrmation  in  Sß&rtemberg, 
f.  w.  2ted  «^eft.  —  2Cud^  m.  b.  2.:  SubeUiDenfmot  ber  eoangelifd^en  Stefors 

k^tion  in  äBürtemberg  oon  k.  fOlit  ben  8ebendbef(lf^eibungen  unb  Silbniffea  ber 
^i^tn  unb  gelebrten  SBabrbeit$::3euden.  8.  (6.  159—841,  @4(uf,  u.  8 
^Ibniffe  auf  4  litbogr.  Safein.)  ©tuttgart.  (©teinfopf.)  (Seift.  12  yf 

Sgl.  92r.  lS6a. 

<740.  jairattiiö|>eto  (^igismunbe),  2)ie  JTunft,  €$df|6nbeit  unb  Stid^^f^ft^e 

erlangen  unb  h\^  in  ba6  bobe  2Clter  }u  erbalten.  2Caen  jungen  Beuten,  fo  n>ie 

<l  Altern  unb  ^rsiebem,  gewibmet  t>on  zc  8.  (76  e.)  eionberft^iaufen.  (Gupel.) 

t\^,  n.  8  ;f 

4741.  Manuale  seu  compen^um  riioalLi  Trevireiittay  exhibena  aolam  aacra- 
fintorum  adaunittrationem,  et  Ulaa  beoedictionea,  quae  frequentius  occor- 


41«.  tUfdl  (gaaa  Maü,  *n  VflftV:  VUbm  Mk  « 
•(t*ta(Mtt  K.),  it^Om^  bac  OtborU^fc  ffe  fttennai  iwn 
n4rtc  onb  MrtcfTmt  TMIagc.  StU  1  Xi)|»fn.  Iltit  arofteg» 
BiA  Jttofgli^  SuEtanbcteifAm  ytiDtUgim  gtgca  9Iw^bnuf  u 
Sotoif.  9c.  8.  (in  n.  406  e. ,  aOtt  riBca  Xntoag  mU  bt» 
nul  bcr  ^rtominnifimft/  ou  ICn^iing  ta  fdatn  etbrtt^t  btc  0 
Mc  ^bammtn  e«!  ».  ffa  et^nabt  unb  eawnbt.  At  Xttpast. 
4(ib<K(Tg,  Violß. 

ZMe  JtaK4Ua>l  •tWTt  tstrt  U  9h, 

4146.  natlaii<tI<ana}nopdbü,  C}rPniti4If4c>  i.  f>  ■•  Sin:  0t 
B.)  SO.  (V.  Sbt.  4tt()  ^t.  OldftKtMK»— Bi.  (n  n.  C  4( 
8b^>  9>RliiinMnitioii  auf  bot  Gtn  0b.  te  4  ^tftti 

BgL  ttc  114L 

4T41.  Katma^äjUfii  {a  SObcin.  Stt  Ibtflasc.  (efaatfttcCT-J 
Cit.  ec  4.  [b  6  lU«.  ul-  Safdn  ii.  2  RK.  Sc^t  o(n  ^)  O 

8tL  Rt,  an. 

4M8.  gtWd  (StacbK  Xbam,  vm*it  Kol«  nt  Rw>l  U*  M 
«T*  K.),  iDtr  Bei>iia4in'8<fttml  im4|  Ttlnn  Otfi^f^tt  nnb  %tk 
HMcn  Jt>t4|t  MR  K.  fSit  bif4£|lt^  Out^liufl.  Oc  8.  (: 
Dtaiiiif  Jtunjc.  Okt. 

474»,    2>a:  Oßn»(MIcrii  ih4  fHiier  «rf^f^tt  «ab  gc 

Itfikit  JtMfK  twn  IC.  X  KUnbc  «Kit  bifAMAtt  «mtdfantt. 
597  6.}  Ototbar.  Oc^ 

41SQ.    JDcc  yibig^gc^ittt  im4  fctiuc  0c(i414te  m 

fa4c({rcben  Xinh  tun  ic    DU  bifAiflUlcc  OmbciloM.    fc. 
Sbtnbaf.  Sen- 
sit tmtR  Kr.  ITie-W  ««^«MitM  CAdfUa   fU»  datdM  : 
SNin  lU.  tu  miatitlsU«  SmU. 

4»1.  9tM|M  (Dr.  aoct  SianiaiiiitOf  Ca«  CStnbn  be«  ifOfS 
9nbCat  Aber  z  31«.  *.  U.  im  acfrffmuM  bt«  aTabcmif^ca  e 
bcn  lißm  tOtai  18S6,  gc^oura  von  ic  Xuf  V   '  '    '      ' 

(l6C.)Bf--  -» — 
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csKfÜttm  yriDüegio.  @r.  4.  (ui  tt.  168  e.)  S)(cmii,  ÜBalt^er.  •el^  1  «/^  i&iir 

SDif  Ite  Xbt^.  91  —  3.  ctfeMnt  Vnfone  JDctebn. 

4Y5S.  f^affaMttt  (2^op(^n,  v.  d.  m.),  IBerfu^  efoct  ptaftWiiin  XulU» 
gmnB  b€<  IBriefe«  9>au({  an  bie  (Spf^eftcr.  Ifht  fßanh,  toeld^er  bic  bcci  erfbm 
Jtopttcl  eiUt)dlt.  ®r.  8.  (xin  u.  860  e.)  iBar^l/  e^ndbet.  ®e^.  18  y 

4756.  ^enetope.    Saf^enbudd  fftr  ba<  ijo^i;  1887.  .^au<9edeben  oon  j£(ieo« 

bot  <&clU    S6flec  Sat^g.     ^\t  7  etatfit   unb  JtupftrfKd^cn.    16.    (xt  n. 

ns  e.)  UvpixQ,  ^im^.   ®eb.  in  Otuf  n.  1  i^  16  yf  Uni^cibt  mit  erflm 

5tu])fin:a6bru(fen  in  Geibe  n.  2  i^  16  ff 
8>fe  fv&bem  Sabrg.  Don  18iS-8«  f  ofNn  6  Sblt.  16  «r.  $  1886,  %ZWt.,  1886, 1  Sbb.  16  «ßl 

4757.  «fif^er  (SufHiamtmann  Gnoin  Sot).  3of.  k.)/  Orf^tc^nidde  (Sntwicfe» 
fdaa  bc8  etttatdrrd^ts  bei  <Bro9^er|ogt(|ttm8  Baben  tmb  bcr  Darfdf^iebenen  banutf 
it|ft9li4en  öffentti^en  atedf^e.  9ta4^  Duellen  h^axMttt  unb  mit  Urfunben  belegt 
9M  IC.  Iflei:  :Xbetl.  2(euffere  Cftaatfoerf^dUniffe  be8  @co9^eti|09t(um<.  Serfaffimd 
fBioeiatedenten^aurel.  aXtt  bem  (lit^^ogc.)  Bilbnif  bei  ®co$^et|Od8  C^orlSrfebc^. 
Ote.  8.  (icxii  u.  601  6.)  *&eibel6e(0,  Dfwalb.  9tti»  für  8  ST^etU  n.  5  «^  8  ^ 

2)al  SCBetC  evft^nt  in  S  a:bln.,  toooon  bec  It«,  Ite  bolbigfl  folflcn  toctben. 

-  4756.  9fi0ppt  (D.  3-  «&.  91./  4>ofrotb  unb  oebtntli^  l^tofeffOT  bev  9c4m« 
l8ik  IC),  9leueße  *^anbn>er!ls  unb  gobrüenf^uU/  ober  beutlt(^  unb  bibibige 
0efil(ri:eibund  bei;  «omebm^n  te^nif^en  Jtänfh  in  ibrem  ie^igen  DecoolRommnetfii 
duftonbe.  ^it  ben  nbtbiden  ^(bbtlbungen.  lltec  Z^.  iDte  9htnfeUn&beniU(fecs 
fobdfation  unb  bie  gabnfation  aller  übrigen  3u(ferarten.  --  ]Cu^  u.  b.  2.1 
XHe  S^brifation  bei  8iunfelröbensucferl/  nebfl  ber  gabr^ation  aller  öbrlooi 
flncferarten,  mit  allen  barin  bil  auf  bie  neue^  3eit  gemalten  Uwiäfttia  (k* 
Ibibuneen.  SSom  k.  SOtit  4  eteintafeln  (in  4.).  8.  (yi  u.  152  CS.)  ZiMiM, 
O^Minber.  lo  ^ 

2)et  Ifle  bil  Ute  ZI^U  «benbaf,  1811—«,  11  Sblv.  U  Ok. 

4759.  Portfolio,  Le,  oa  CoUection  etc.  No.  SO  «t  £1.  Le  Portfolio. 
Bxkrait  de  la  Revue  allemande  indtul^  Blätter  f&r  titerarisdie  Unterhai- 
tang.  Copie  d'une  d^p^che  tr^  r^enr^e  adress^  par  le  comte  de  Nessel- 
rode k  M.  de  Ribeaupierre.  Emission  de  la  troisi^me  s^e  de  Tempront 
grec  Valentini,  sur  Foccupation  militaire  de  Constantinople.  Sur  la  nayi- 
l^tion  du  Danube.  La  Moldavie.  Evacuation  de  Silistrie.  Lettre  de  Saint- 
F^tersbourg.    Ukase  concernant  T^glise  arm^nienne.  (Tome  III,  No.  8,  4.) 

Gr.  in-8.  (8.  85 — 167.)  Hambourg,  A.  Campe.  In  einem  Hefte  12  X 

Vfl.  Nr.  4814. 

4760.  9)ortfolio  einel  beutT^en  3oumali|len.  Ifler  Sf^eil.  ®r.  12.  (xxit  n. 
466  e.)  iDarmjlabt,  eel(e.  (9eb.  2  ff 

4761.  ^pffart  (Prof.  Dr.  $.  2Cnt.  geb.  Gonfl.),  (Srommotif  ber  rpanifi^ett 
CSpcad^e  |um  &d)nU  unb  9>rit9at9ebrauqi,  uon  ic  16.  (xxii  u.  114  CS.)  CStutt* 
tßtt,  3mU  u.  Jtrauf.  ®tf).  12  X 

4762.  t^ttgoe  ((Sbuarb/  bet  9)bilofo))bie  unb  beibev  Sichte  2>octov  «ab  oib.  fhro» 
feffoY  bev  9le(bti»iffenr<bdft  tc),  Ueber  bie  beutf^fen  Unioer|ttdten.  Seleu^tung 
feer  Wfdft  bei  ^errn  ^eminarbirectorl  Dr.  g.  2C.  SR.  jDieflermea  ,,ttebet  bal 
fktberben  auf  ben  beutf^en  ttnioerfttdten.  Clflen  1886.''  8.  (68  e.)  Bonn, 
giorcul.  ®eb.  ^  ^ 

4763.  Putlio  (Baron  Gans  Pan  na),  O  chojvfie  i  udoskonaleniu  denUch 
owiec  Przetoione  na  polskie.  {Fon  dier  Hut  und  Ytrtdhmg  der  S^afe  He^ 
8.  (24  8.)  W  Poznaniu,  8zerk.  Geh.  6  |f 

4764.  puittenbaum  (Garolus  Fridericos,  Md.  et  ddrarg.  Doelor,  Prot  eto.), 
8olemnia  Christi  nati  pie  celebranda  indidt  etc.  Inest  Commentatio  de  ova- 
lii  hypertrophia  et  historia  exstirpationis  ovarü  hydropici  et  hypertrophid 

Jirospero  cum  successu  fectae.    Accedunt  tabulae  IL  lapidi  indsae.  4mij. 
dS  8.)   Rostochii,  typis  Adlerianis.  (Oeberg.)  n.  18  jjf 

4765.  fflapp  (ßtoxa,  9)fftrter  tc),  (^rifhtllieber.  9)af]|{(ml<  unb  Öfter  ^Cks 
finge  nott  k.  8.  (d4  6.)  Cttuttgart,  etcintopf.  0e$.  8  $1 


tun  bie  fS^i  tti  iStcfitOinig.    Sononnoä  k.   ^'fBÜtht'  &■ 
eSonbcc^aufnt.  (Oupil.) 

4710.  Ütittna  »vn  SorcnVadb  {Z>r.  emfl,  «D^rii  ».),  ] 
DoriüsU4ftt>>  Aurartcn,  ^cilmitlrl ,  DpcrationtRitl^obni  ».,  wcl 
Itttcn  efcc  Sn^ietbcnbc  angcn^cnbct  obre  tntpfobicn  mDcbm  fii 
tinb  SBunbiSiite  alt  (linif(^i:  «Kcntorabitttn  aui  bn  Eitcratur  itni 
famtacnottragen  unb  alp^abctifd]  gcorbnet  bon  ic.  4lc[  Sanb. 
Xiltl:  Xltnif^c«  Sa^rbucd  ic.  II.  Sbt^.  SSit  coUltAnbietn  Btt 
gaiTjt  nun  fltfdjloffene  SBerf.  —  Äu*  u.  b.  X.;  ÄlmirtI)»*  3fll)i 
ttn  3at)<i;^>I(nb£,  obct  Auroihn,  4>cil'i>>'t'I>  Dptiatfoni:9Xttl 
in  btc  nnicitcn  3tit  tingnocnbtt  obct  «npfoblm  motbtn  finb,  mfi 
bit  iUeic  unb  ditcfb  Seit-  JQon  k.  Stc  KbttitUtms-  ecriton^  < 
eün«,  STcfdiatb. 

l^fT,  Etn  eh..   minbal.  IBS.  S  Xblr.  U  «r.   Nn  Bb.  ebn 
Xbtb.,  (Uditur.  1BS6,  1  3Ut- 

4ni.  Sömer,  Handbuch   in  Botanik  u.  s.  vt.   3te  Abi 
7teaHeft.  Gr.  8.  (8.3:21—448.)  München,  FleuchmanD.  Geh.  t 
Vgl.  Nt.  bkt. 

4112.  Rait  (Dr.  Joh.  Ncp.,  Lclbanl  stc.  Cili.  Ober-MadldM 
AuüiätEe  und  Abhandlungen  nu^  dem  Gebiete  der  Medicin, 
StaatMüxneiknnde  von  etc.  Slcr  Band.  Uit  1  lithographirt«! 
(VIII  u.  566  S.)   Berlin .  Tli.  Enslin. 

liier  Bd.,  EbEndu.,  ISU,  E  Thir.  IS  Gr. 

4113.  tZabolitfdtfo  (%),  Bi(  mi^tfglltn  Stamm,  SabtJ 
ytironcn  aus  bei  bibüf^n  @tef(4i(t)tc  in  ditonolDgif^n;  Stti^tn^ 
beim  ©^StiWteibuntcrridite  im  jaiciten  6urt  b«  I.  Älafftn  b« 
taa«rd)uUn.  2uf  ben  ®runb  aIl(Tf)bd)|t(n  SSinifttTial^SIcfcript 
ms  bcacbtitct  bon  ic.   4.  (30  e.  lit^DgrO  Bamberg,  ead)mü(Ir 

4114.    (^.)'    ^i'  St^cibft^uU,   tinc  eaminluna  tu 

fufiliditi:  0d^  auf  bei  Sfcligicni:  unb  6itCenle^tc,  fo  »tc  tn 
r^idile  }u  bin  ed|6n'  unb  iOiEtunbofii^tcibiJbunetn  in  btn  I 
bciltrdicn  3BeVCtäa<fiI}uIcn.  ERad)  bcm  aOabMi^ta  WtittifctiaUB 
Salt  1833  bcaibeitct  soa  it.  —  Vud|  mit  bcn  Xfttln ;  Xnrgt 
gi&rtn  3n^ltj,  unb  9hgcln  ilitc  bic  1>fli(^ttn  gcgni  Sott,  1 
bcn  SBftmfnrditn,  tia  CkbtnftlinibäbunAtii  in  ben  llttn  JQaf 
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4176.  i3Mt€^)  —  ®eifili4c  Slumenlefiß  aui  bc/sßerem  M  fteaiqtn  ff  ran« 
iSluö  9on  ®aled/  »ifc^ojed  oon  ®tnf.  2Cud  bem  3talicnif4en  äberfeftt  unb 
Ip^abetifdji  georbnet.  ^it  einer  {ur^en  eebenibefddretbund  biefe«  •fettigen.  8. 
175  €5.)  3nn«brucf ,  Söagner.  6  ^ 

4777.  iSatDtf  (9leumann)  /  3.,  )Der  3nt>alibe.  (Sine  ^ntmlung  t>on  (Sba*. 
ofter^üden  cMer  a)2enf4en;  gr6$tentbettö  befannt  bun^  bie  ©efc^id^te  für  bie 
$tidenb  betberiet  ®efd^(e(^t<  t>on  k.  ^it  3  (iUum.)  JCupfern.  8.  (170  &.)  Seip» 
10  r  Sif^er  u.  Sn^ö.  ®eb.  21  X 

4778.  Schaden  (Adolph  von),  3wei  unb  3n)anji9  neu  aufgenommene  bilb« 
läit  2)arfteUnngen  ber  Dor^ägticbflen  O^ebdube,  Strafen,  Sröcfen  unb  6ffrntticbeii 
IMdte  ber  Jt6ntgtt(!^en  fBaperif^en  ^aupt«  unb  ateftben^ftabt  Stuntmen.  Wt 
tläntembem  Uut^^tn  unb  frani^ftf^en  IXerte  üon  2c  See  >febr  oermebrte  unb 
mbeff^rte  ^Cuflage.  —  Z\xö)  m.  b.  Umf(^(a9<Stitct:  ^Mnd^ner  SBergfimeinnf^t 
ket  «tinnerung  an  ben  2Cufent^aU  im  beutfc^en  2Ct^en.  Du.  4.  (24  e.,  SMe 
[>arfteaungen  ftnb  (itbogr.)  fO^ünd^en/  8tnbauer.  @5eb.  1  «^  8  ^ 

4779.  ®d^ett  (3.  S:b-/  ©cminarbircttoc  ttnb  (Sriiebungdratb)/  (^twurf  efned 
ungemeinen  Unterricbt^ptaneö  für  bie  ^^fbiarfc^uten  be«  Jtanton€  SMäi,  nthft 
Borbemerfungen  unb  @rlduterungen.  SSearbeitet  unter  !D{itmirfung  ber  SJ^ßer* 
icbrer  unb  ^eminarlc^rer  Don  k.  2te  2(uflage.  ®r.  8.  (32  &.)  Bftri^/  £>re(l/ 
|AfU  u.  @omp.  ®eb.  4  ^ 

4780.  ^d^legler  (Dr.  gran^  2c.)/  -ftritif^e  ttnferfu^ung  be«  bebend  (Sgim 
lorb'd/  JCanjlerd  JCarU  beS  ©rofen  unb  ^ubmtgö  M  grommen,  mit  befonberer 
lrröctft(|)tigung  ber  grage:  /3ar  @mma  ober  Smma  feine  ®emablin,  einelSod^ter 
iorld  beö  ®ro|cn/  ober  nidbt?''  ^.ine  3naugural?2(bbanblung  t)on  k.  ®r.  8. 
17  es.)  IBamberg,  ead^müUer.  ©elj).  6  |if 

4781.  Sd^ntib^  ©runbrif  ber  Stturaif  ber  d^riftfatbolifd^en  aieltgion  Don  ic 
tc  Äbtbeilung.)  ®r.  8.  (x  u.@.  321—760.)  ^affau,  SBinfler.  (?)uftef  f4|c  »uc^bO 

Sgl.  9lr.  2318.  —  (Stnjelne  Xbtb.  »nben  nUl^i  t)c«fauft. 

4782.  Sd^mibt  (Oberbiafonug),  ^rebigt  am  Sage  feiner  ^nfbOotion/  ben 
'Cen  TCpvil  1836,  in  ber  S)2arientir(^e  ju  Siegni^  gebalten  t)om  k.  8.  (16  €$.) 
fr^ni^,  ^bttne^.  ®eb*  2  ^ 

4788«  ed^xifttn  unb  93erbanb(ungen  ber  bfonomtfc^en  ©efeUfd^aft  tm  Jtönig» 
^<j^  €$a4|fen.  35|le  eicferung.  8.  (vi  u.  164  e.)  >Dre6ben.  (^molb.)      12  ^ 
1^  bi«  34flc  eief ,  (Sbenbaf.,  1818— S5,  IT  Sbir. 

4784.  @4ulbtatt  für  bie  |)rot}inj^  SSranbenburg  b^^^u^d^dtben  oon  Otto 
^ttt}/  |>rot9in3ia^®(bu(ratb  2C./  g.  8.  ^trie^z  9tegfftung<3®4ultatb  ic./  Ule, 
^«ifmoriiltotb  2c  (Iftcr  S3anb)  Ifleö  ^eft.  ®v.  8.  (141  @.)  SBerlin.  (Oeb* 
^€.)  @eb.    9)reig  för  ben  Iflen  S3b.  in  4  4)eften  n.  1  i^  8  ji^ 

4785.  Schultz  (A.  F.,  Aptekars  etc.),  Bardzo  tani  i  doswiadczeniem 
%^letJ2ony  sposöb  zacierania  i  fermentowania  roboty  dla  Gorzelniköw  za 
t^rego  uzyciein  i  zachowaniem  tu  dot^czonych  pewnych  przepisöw  kor- 
rstnego  zacierania  i  catego  postcpowania  w  ogölnosci  przy  wypalaiiia  wödki 
"«  otrzyma6  moina,  bez  uzycia  jakichkolwiek  b^  droidzv,  najwi^kflzy 
^datek  spirytusu,  tak  ze  zboza  jakotei  kartofli,  wynaleziony  i  podany 
r^ez  etc.  (^WoMfeUc  und  auf  Erfahrung  gegründete  Methode  iie  Mischung 
nd  Oährmg  des  Maisches  heim  Branntweinirenneu  zur  Endung  des  höch^ 
tem  Oewinnes  an  Sfnritus  aus  Kartoffeln  und  Getreide.')  (1  Bgn.)  W  Poz- 
luiia.   (Scherk.)    Eiii  yersiegeltes  Coavert.  ii«*l  i^ 

4786.  ^d^ioeiier  (TCteranber,  a.  9>rofefrot  ber  JTbwlogfe),  SBiefem  bie  8iturgi« 
j^  ^bete  binbenb  fein  foUen;  ein  ben  27.  Tiptü  1836  ber  3dn!^erif(^n 
^nobe  vorgetragener  ^mmifftonaUXntrag.  Bttfttixt  t>on  tc  —  7iuÖ9  m.  b.  Um« 

S[9«2ttel:  jDad  etabile  unb  Einförmige  einer  binbenben  Ygenbe  feftgebatten 
gemilbert  bur^  baS  Eintreten  ber  @onntag<ltturg{e  in  bie  ^upt^eiten  be« 
)^d)tnlafftH.  Ein  ^mmifltonatantrag  ber  E.  ^pnobe  referirt  oon  x.  8.  (52  6.) 
Mäf,  OttU,  %&fii  n.  Eomp.  <S(eb.  ^  ^ 
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418V.  9MM  (^efnrlA),  gcemaim<«€togfn  nah  €Mffw0Wtn* 
tteitt  t>on  IC  2tH  Sdnt^en.  8.  (192  e.)  SedUi,  3cf4K  «c^ 

4788.  Soayenirs  hiftoriques.   IL  Joarn^  da  20  Jida  12tt    8ar 

eiorcte  par  la  PoUce  fran^aSfle  rar   le  Mis.  Lacchend,  ^wbam 

Pnme  k  Paria«    Arrettation  et  premier  iotenogatoire  de  Charlotte 

RapDort  aa  Ministre  de  l'iiit^rieiir  aar  V6ttX  des  priaoiia»  le  17  Man 

III.  KoUce  historique  aar  les  ^v^eoieas  de  1792  par  Sergeot-Bfami 

et  acaodales  dea  mooaat^rea.   Lettre  da  Daophio,  fila  de  Loaia  XV. 

tation  da  dac  d'Bngbiea.    Lettre  da  prinoe  de  Talleyrand.  Prejet  de 

an  s^oat  sor  la  mptare  dea  eoaf^redeea  de  ChauUon,  dkt^  par  I 

ä  M.  le  eoBte  de  Footanea.    Lettrea  de  Marie  Stoart  et    ddaMi 

Gharlea  DC  ea  aa  fiavear.    Lettre  io^te  de  Jean  de  BiAUob    Gr. 

n  8.)  Leipiig,  Zirgea.  Geh.  1 

L,  Bbeadas.«  1886,  16  Or. 

4788.  eptaäft  tmb  9le4tf&tdbele^i  SMnt,  ne^ft  cinoa  fßt^iH 
teutr^en  etammmhtttt  fftr  bie  «franb:  ber  Jtinbec  in  ßaH\6jiuUn.  4^ 
bcn  Den  einem  Se^^reroeretne.  3te  TCuftage.  ®r.  12.  (72  6.)  €$onbc 
(^htpel.)  OMi. 

4190.  €$taat<s8e]E{fon  n.  f.  »•  «^eraitfaegeben  oon  CF.  t>onB8loti 
CF.  SBeltfec  SUt  »onb.  (4te  2tef.)  Oto.  8.  (e.  865—624.)  2(lton 
meddl).  Qk^. 

801.  9tf .  «IT. 

4V91.   SftiUitigfr  («^uptmonn  ».),  SOHtitdc'^nbbud^  be<  Jt6 
tt&rttembe(0.    8Xtt  (Sknebmioung  M  t  Sttk^i*Vliniftmum€   t^w 
«)on  tc  OH;.  8.   (ut  u.  872  e.,  mit  litfK>9C-  Sitelbüb.)  etuttaarl. 
8(dn!el.)  C[k|). 

4792.  stapf  (D.  Ernst,  Medidnalratk),  BeitrSge  aar  reinen  Arao 
lehre.    Geiaiiuneit  ond  heransgegehen  von  etc.    liter  Band.    Gr. 
o«  876  8.)  Leipzig,  Redam. 

4798.    (Sofepb  Vmbro<,  Zt.  bct  SbeorogU  unb  9)roffffot  bct  8 

f)dbofloait  itonf{9or{ol«9eatb  tc),  (ühr^tebungdlebre  im  (Mftt  bec  fatbolifd^ 
Don  2c  2te  DecbefloPte  ^Cuflage.  ®r.  8.  (868  6^  t^  ^  Bog.  ebne  Vag 
brucf,  Sßagner. 

4794.  ■    (Ambr.   Jos.,  TheoL  mor.  el  Paaiagog.  Fwatmmr  atqi 

BodM.  eto.),  Theologia    moralis  in   oompendium    redacta    ab  etc. 
Bditio  IV.    8maj.   (I.  844,  IL  S76  8.,  reat  lU,  IV.)   OeoiponU, 

S 

4795.  Stegmatiet  (C^avO/  ^Dromatifd^  jDtd^den  eon  ic  ith 
^t^dtt:  Sibor,  ber  Vffanmenfürfi.  jDie  legten  Sobonniter  auf  8Q 
(221  e.)  SBien,  C^umburg  u.  (Somp.  ®eb- 

4796.  Stengel  (Liboriua,  ebemaliect  |>rofcfro«  bn  SCbMlogU  k.),  0c 
Aber  ben  Sdef  be<  VpofteU  i>aulu4  an  hit  sibmec.  2Ctt4  hcm  b<nhM 
9ia^laffe  be4  2C  «^etau^degeben  oon  Dr.  Sofepb  Sect  2  JXbcilc.  8 
II.  291,  258  e.)  greibucg  im  Sceiödou,  gr.  SBoenet'f^e  Sudf^.        S 

4797.  €$tmiben  ber  2Cnba4t  u.  f.  n>.   18te  u.  f.  m.  DdaitiaWitte 
einem  8anbe.  4te  «ef.  7lflec  hii  90fter  Bogen,  (e.  56l-^Z2a)  (XU 
801.  8tr.  8896. 

4798.  Theatre,  British  modern  etc.  enlarged  with  notea  Vy  1^ 
ÄMph.  Picken,  Volame  II.  —  Aach  m.  d.  Uaischiag^Tit^  t  Bntiah 
theatre  etc.  Volame  the  second  the  ProTOSt  of  Bmgw  a  tnge^] 
acta.   8.  (tiii  a.  .184  8.)  Jena,  Bran.  Geh. 

VgL  Nr.  8278. 

4799.  g^oltief  (Dr.,  Oünffdociolratb  nab  9)roffiroc  tc),  jDnw  M  ^ 
mm  ben  Suben.  3o^.  4,  8.  22.  |)cebi0t  am  ^^^w^nftfjftt  b«  • 
iür  Set^cbecun^  be4  Cn^nftent^umd  unttt  ben  3ttbeti  gr^^dltmi  bei  1 
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1896  Den  IC  G(»«  bcm  flXaf^efte  Hc  9Umftm  ^M^M/hM  üU$  Hm  BtMtt  9oU 
tu  obgebrucft)  9t.  8.  (15  6.)  Serltn.  (dielet.)  (Sei«  n.  t  ^ 

4800.  Stcfertegund,  IDic,  brt  Zun^tm^eM  im  JCanton  ttntetwatben.  Kebfl 
me^^reren  (1  defloct^enen  u.  colot.,  itnb  2  Ut^oarO  yidnen  (in  qu.  4.).  8.  (tu 
u.  64  e.)  d&n^/  OreO,  Süfli  u.  Qiomp.  ®e^.  10  |f 

4801.  XtOÜOpt  (gtcaicH,  Octf.  «on  0,^t\i  mib  bie  fkirifrc''  ^^Srcnmbv« 
tOifr/'  //SBfigicn  tmb  aB<9bftttf(b(aiib ''  ic),  3onat(an  Seffetfon  SB^itia»,  ober  Gimm 
am  SOh'fltttppi.  Stoman  i9on  ic  Xui  htm  C^ngllfdSien  oon  G.  8l{(batb.  8  Ü&^efle. 
gfo.  12.  (I.  814  e.,  nst  II.  m.)  aCo^en,  SRopet.  Qk^.  9  ^  1A  ^ 

4802.  Sroft  bet  jfdnm&t^igen.  SoMmmm  au«  bcn  f^tUi^  edfdftm,  tmb 
Ott«  ben  SBerfen  be«  beilfden  XttgiitHiitt«,  0cm(^arbtt«,  Xmbrofitt«,  bc«  fetloca 
Mnrüi^  oon  emf,  hH  cbnoötbigen  So^aimc«  S(»attla#  fflotmtfui  bei  Qoimti» 
^/  Sot^anne«  Sanb«6er0  tmb  2(iiberer  oon  Subtoia  oon  Blofiu«.  Ilcbf 
eiitec  Sugabe  au«  ben  CS^irtften  be«  fettgen  TOp^on«  axana  efguori.  IRtt  einae 
Sonrebe  begleitet  t>on  3obanne«  SRabUneC/  9>de|lfr  au«  bec  9oti0rctatie« 
W«  atUebeUisUffti  Ohriftfer«,  beutf^  tKratt«aeQeben  tH)n  Oeorg  ^affp.  2te  ](tt^ 
logf.  12.  (xxu  u.  866  e.)  SBiett/  ftteo^itoiiftensiSondred-'tBu^f^.  8  jjf 

4808.  Uebec  C^ifenba^nen  unb  beten  (Srebit,  aOdemein  oerftdnblic^  fix  fiftr^ir 
vnb  (anbmann.  8.  (60  e.)  2Cltenbuvg,  Gjrpeb.  be«  (itim\t$n.  Qki^.  6  jf 

4804.  tteber  ben  tUnfiang  unb  bie  (Srdn^  be«  fidnbif^en  ^ttuntfßtmiUiQmqß» 

UMi^H  na4  ben  SefHmmungen  bet  XBürttembei:0(f((^en  0ecfafrund««ttcfunbe  mit 

bcfonbem  Stäctft^t  auf  9.  TC.  9f^^,^^^ftt  „hai  fliegt  bec  eteuer^SerwO« 

:|%im0.''  et.  8.  (64  e.)  etutteart,  eteinfopf.  ®e^.  8^ 

'    4805.  Unü>errals(5onoetration«lerifon,  jDeutf4K<#  ober  ooUffdnbiae«  Gbrter« 
te4  u.  f.  ».   No.  2.  m— Vn.   <0r.  8.   (e.  81  —  160.)  8eip|id/   «eldif^K 
Bu4^*  ®<b«  €^ubfcr.s$c.  2Cu«d.  aufjDni(fpap.iu8  j<  2Cttff.|)atent|>a)^n.l2^ 
801.  9hr.  »86. 

i^    4806.  8ater(anb«btnbe  fte  bie  Sugenb  in  ben  teutfiden  C^uCen,  deotbnet 
In  C^^  |u  ed^bns  unb  aSe^tf^reibäbungen.    2te,  unoerdnbette/  mit  einem 
^tkgffttt  oorfe^e  ^Cuftoge.    8.    (yni,  77  u.  8  6.)  fiomberg,  Sa^mäUer* 
#**.  2%  )if 

V  4807.  YltruTii  PoUionif  (Mard)  De  architectura  libri  decem.  Ad  opü- 
moruffl  librorum  fidem  accorate  editL  Edido  stereotypa.  16.  (250  8.)  Llp- 
itkM ,  TancbnitK.  Geh.  8  ^  Fein  Pap.  12  ji 

^    4808.  Iffeber  (Guilielmos  Prnestns,  PUIot.  Do«tor,  BireetoTete.),  Delectoa 

tpoedi  la^ae.    In  usum   scholarnm  adomavit    obsemttionibiifique  brevibua 

itttnud^  etc.  8maj.  (viu  u.  248  8.)  Bremae,  Heyse.  16  ff 

:*  4809.  flSBetltl^et  (iSßv  Out«befi(fc  tc),  3ufammenftellun0  bet  im  ®rofbei:|O0« 
iflimi  «Reffen,  hi^  gabrfifatipn  unb  ben  Beirbtau^  be«  Btanbwein«  befUnemben 
mftU.  3um  ®e6cau4  f^  Sranbweinbrennet/  nebft  einigen  Semetfunden  äbec 
iMi  iangfte  ®ere(0ebun0.  8.  (18  e.)  2)armftabt,  ee«ee.  Qk$.  8  yC 

i  4810.  flSBette  (Dr.  SB.  flX.  8.  be)/  C^ommentar  ilber  bie  |)falmen,  nebft 
(Mgefftgter  Ueberfetung,  oon  ic  4te/  oerbefferte  unb  t>enne^(tc  ICuflage.  (Sr.  8. 
(yi  u.  656  e.)  «eibelbetd,  SRo^r.  8  i^  8  ^ 

481L  Sßo]j^nun0«anMtaer/  Yttgemeiner/  f&r  Berlin,  |)ot«bam  unb  Charlotten« 
\Uttq,  auf  ba«  3a(r  1886.    .^erau«9e9ebeii  t)on  3*  S.  Söffe«   15ter  Sot^ 

S0  nebfl  einem  9l^n  oon  fBerlin  (lit^oor.  in  4.).  8erieons8.  (40  e.  u.  45 
I.  o^ne  9)a0.)  Berlin,  Seit  u.  (5omf .  Oeb-  n.  1  ^  8  jif 

4812.  S36rterbu4  /  0nc9clopdbif4e«  n.  f.  w.  250er  Banb.  Sentil  bi$  XSleU* 
ttMl».  (2te  Xbtl^eilund.  (Borreiten  bi«  OeÜmols.)  (G.  869—784.)  (Xu  8tc0.) 
—  Sgl.  9h:.  2284. 

4818.  äcitfdl^ft  be«  Serein«  fär  tejlirdbe  (Bef^i^te  unb  8anbe«funbe.   Ifter 

IBonb.  —  2te«  <&eft  Qk.  8.  (e.  77—176  u.  Seitoge  e.  1— 15.)  Staffel, 

tMfttl  <Be(.  n.  12  jiT 
IM  .^,  «benbofv  IW,  11  4Hr. 


Uttt^ätm  9Hamäaobtttc  fts  mt  4<»i^.  ^  Xtnbn  in  Kma 
tu  von  (incm  St^RiocKiiU'   Stt  Xuflaai.   Ifc.  12.   (71 

4190.  etdotliettflon  u.  f-  ».  .^naulaeecbai  von  S 
6.  ffifidtc  Stet  JBonb.  (Ut  eitf-)  Vt.  &  (0.  a6S  — 

Sgl.  «K.  «lt. 

Vtn.  St«Uf«tee  (fauptnotm  ■>.),  Oilitdc-^onM 
WUxtttmbai.  Olit  Otn(bm(aune  M  t.  JtdtgliflBiaißi 
MD  u.  0r.  8.  (UT  u.  372  CS.,  mit  Itttofic  ZiUlbUO 
StdnltL)  9c^ 

4T9L  Stapf  (D.  Knut,  Hadkiulnth),  Bdtriga  xu 
Utun.  GcMflundt  and  henuJgegetm  Ton  etc.  latar 
n.  876  S.)  Iicäpzig,  RecUot. 

4m.    (Soft)]^  XmfKOt,  St.  bn  ICt««i(iglf  nb  ^ 

|)It«a«Blt  JCasf[ilsti«U9{at$  tt.),  Si^itDunsdlttiTt  im  Sriftt  l 
MD  IC  KU  iKrbclfmc  au(I(t9C.  01.  8.  (368  e.,  iv  1  8« 
bnidf  ttagna. 

4TO4.    (Ambr.   Jm.,  TkaoL  mu.  M  Fudacoc  I 

"    '         '  .),   Thaolopa    monlis   in    MDpouliam    ndacl 


(Ti 


Sditw  IV.    8maj.   (L  S44,  IL  376  8.,  mt  UI,  IV.) 

4ns.  ietC0«a9er  (eniOf  Sronutirt^  lOf^tunetn 
Ont^lt:  Sitot,  bn  Xffanmtnfikft.  Sit  ktKn  Sodann 
(221  e.)  IBica,  6<^umbui9  u.  Comp,  dti- 

4TH.  Stengel  niiboriui,  «braMlig«  ^tftff»t  bn  S)«al 
Ab«  b(n  eritf  M  xpolteu  yaulul  an  bit  SUraic.  Xid 
not^flt  bt<  IC  .^aulgMcben  Don  Dr.  Softpb  Std. 
n.  291,  2SS  6.)  {^nig  im  Sttttfloa,  Ji^.  »igiiai'ti^  l 

Gn.  etvibm  bn  Xnhi^t  tu  f.».  _l8t(  n.  f.  »^  C 


Deutieie  'Literatur.  619 

96  »on  tc  QM  hm  Vtaif)tfU  bcr  9Umfkn  9la4M4^  <w^  ^^  M4e  9ot» 
I  ol^ebntcft.)  9r.  8.  (15  6.)  »eclin.  (CH^Ut.)  (9et;.  n.  t  X 

4800.  Sufertegung/  >Die,  be6  Jungem« Sees  im  SCanton  ttntccwalben.  9Ub^ 
'(rerm  (1  geftocftenen  u.  cotoc,  imb  2  ttt^odr«)  yi^en  (in  qit.  4.).  8.  (tu 
64  6.)  3&ri4  £)rea,  Süf  U  u.  OTomp.  @e$.  10  ^ 

4801.  XtPÜOpt  (SrancM,  0e€f.  Don  ,,|><ir{<  imb  bit  f^fttifec''  ,,  Srmwvbpii 
if/'  /.Belgien  unb  aBe^eutf^blanb ''  jc),  3ohatban  Sefferfon  SBbitla»/  ober  0|meil 
i  fßtiffifippi.  Sloman  oon  ac  Vug  htm  C^nglifc^en  oon  (5.  Sti^atb.  B  SP^. 
r.  12.  (I.  314  6.,  rwt  II.  lU.)  TCa^en,  SRapcv.  9tt^.  9  ^  IZ  gl 

1802.  Srotl  bcr  jSeüimAtbigen.  Genommen  auf  ben  b<ft^  Ck^ften,  unb 
S  ben  SSerfen  bei  beilfgen  XiiguIHnug,  Bemborbug,  TCraStoftai,  hH  fetigen 
tnrü!^  oon  Genf,  beg  ebnoärbigen  Sobonneg  Sb<ntler#  glorcntfatg  beg  iäac&iuß 
g,  Sobanneg  8anbgberg  unb  2Cttberer  oon  Subwig  oon  Blofiug.  lobfl 
er  Sugabe  aug  ben  G^riften  beg  fetigen  ^Opbong  Vtom  Siguort.  Dltt  einec 
»rrebe  begleitet  t>ott  Sobanneg  SRabUner,  9)vie^  aug  bte  Songfcgotion 
'  oOetbeUig^  OriöfeTg,  beutfdf)  bcrauggegeben  i>on  9eorg  ^affp.  2te  Xuf^ 
)C.  12.  (xxu  u.  966  6.)  jQien,  aXed9itanflen4Eongreg.'8u4^«  8  il 

1808.  tteber  Qlifenbabnen  unb  beten  Grebit,  allgemein  oetltdnbti^  fftr  Birger 
b  (anbmann.  8.  (60  e.)  2(ltenburg/  Gjrpeb.  beg  (Stttmit^n.  (Skb*  6  / 

4804.  tteber  ben  Umfang  unb  bie  ®rdn|en  beg  lldubiftt^n  C^teuer^Sermiaigungg* 
:4itg  na4  ben  83efHmmungen  ber  SBürttembergffc^en  Serfaffitngg<ttrfunbe  mtt 
onbercr  StüdTidit  auf  9.  TL.  3)fi^g,€k^ftt  i,bag  Sttä^t  ber  €$teuer<Serm<l* 
ung.''  ®r.  8.  (64  6.)  Stuttgart,  Cteinfopf.  ®e(.  8  j^ 

4805.  ttnft>erfal«<5onDerfattongie]cüon,  Zwtf^,  ober  MOfdubigeg  flUbrtrrs 
4)  u.  f.  tt>.  No.  2.  2((— 3Cn.  <9r.  8.  (e.  81  —  160.)  8ei|>|ig/  (Betgif^e 
i4b*  ®<b-  €$ubfa.s$r.  2(ugg.  aufiDru(f|>ap.n*8  jHf  2Cuff.S^atent|>a|>«  n.l2^ 

BgL  9tt.  n». 

4806.  JBaterlanbgfunbc  für  bie  Sugenb  in  ben  teutf^en  CM^ulen,  georbnet 
€^^n  }u  €k^6ns  unb  Ked^tf^reib&bungen.    Ste,  unoerdnberte,  mit  einem 

roofef^e  2(upage.    8.    (yni,  77  u.  8  6.)  Bamberg  /  Sa^müUer. 

4807.  yitruTii  PoUioiüf  (Mard)  De  architectnra  libri  decem.  Ad  opti- 
wum  Ubromm  fidem  accorato  editL  Editio  stereotypa.  16.  (250  8.)  Lip- 
M,  Taucbnits.  Geh.  8  ^  Fein  Pap.  12  j/l 

4808*  Iff  eber  (Guilielinus  l^rneftos,  PUIm.  Doetor,  IMreetor  ete.) ,  DelecUui 
eria  la6nae.  In  usum  scholarum  adomaiit  obtenratioBibQiqae  brevibua 
ttitcdt  etc.  8maj.  (ym  u.  248  S.)  Bremae»  Heyte.  16  jif 

1809.  95Bettil^et  (iffi./  ®tttgbcfi«ec  tcX  Snfammenfhaung  ber  im  (9rof  ber^og« 
im  «Reffen,  bie  Sobrifation  unb  ben  »erbrau^^  beg  IBranbmeing  beflenemben 
fe^e.    3um  Gebraut  f^t  Branbrneinbrenner,  nebfl  einigen  Bemerkungen  aber 

iöngfte  (Skfe^gebung.  8.  (18  e.)  iDarmftabt,  Segfe-  Qkh*  9  j/f 

^10.  flSBette  (Dr.  SB.  tft.  8.  be),  (Kommentar  über  bie  9>faUnen/  nebft 
)efAgter  Ueberfe(ung/  oon  ic  4te,  oerbejferte  unb  tttmtfy^  Xuftoge.  ®r.  8. 
u.  656  e.)  ^eibelberg/  ^Dto^t.  S  ^  ^  9t 

^11.  SBo^nunggan^'aer,  2((tgemeiner,  fdr  Berlin,  9>otgbam  unb  Ci()artottens 
8,  auf  bag  Sobr  1896.  .^erauggeg^eo  oon  3-  S-  Boife«  15ter  3a^« 
9  nebft  einem  $lan  oon  Berlin  (litf^ogr.  in  4.).  UjAUnS.  (40  6.  u.  45 
ti.  o^ne  Vag.)  Berlin,  Beit  u.  C^omp.  Qkb-  n.  1  tf  S  X 

^12.  fö6rterbu4 ,  Sncoclopdbifc^eg  u.  f.  m.  25ftn  Banb.  Sentit  big  fBMh 
^%.  (2te  2Cbtbeattng.  »orreiten  big  fOeiemolsO  (e.  969—794.)  QM  BUf.) 
%gl.  9U.  2284. 

^18.  Seitfc^rift  beg  Bereing  f&r  beffif^e  Ckf^'^te  unb  eanbegfunbe.  Ifler 
n^.  -.  j^teg  «&eft  Qk.  8.  (e.  77—176  u.  Bettage  e.  i— 15.)  itaffel, 
^<.  ®e(.  n.  12  ^ 

lue!  «Mt/  «benbof.,  IM/  U  Ohr. 


WahrhüL  —  Die  Bnnt  au  der  Reödeiu.  —  Der  Obda 
Bull  Wua  Kuwa  tnekelin.  Dia  koeknstallW  VcrfuMri 
FnUBTOMti  n  Omd«  aksrluin.  Ikrs  llbrlrn  bonlu  aot  i 
AitaiWa  w«rin  «■hnekd^il  aneh  bald  b  stuB  EUa  Bdehm.  U 
ScriptorM  renim  Lnaatjcanini.  Sammlung  Ober-  imd 
G«aGliichUichreib«r.  Heraoigegeben  tm  der  Oberianiiti 
der  WiMenccbafUn.  Gc.  S.  GörLiU.  Im  Selbatveriagi 
(Ampccf.) 

Jcdci  Jahr  «all  da  Baad  tdi  18—30  Buaa  U  nrMflaKa  Hat 
dl*  aStfel«  Aankl  *•■  Satoeribnica  nwoaan  wIh  wird.  VacU 
■*r  Ulf  SJthn  mit  1  TUr.  tii  dra  Bud  nad  du  Jahr  voUadUe 
Preln.  gewUrt. 

Stalü  (F.  I.).  Philosophie  des  Radita  nadi  gMchkAdi 
Theil.   2te  Abth.   Heidelberg,  Hohr. 
Ball  tann  Eada  d.  J.  atichalaa. 

amm  rrma  Venuche  über,  TiHTDcä  und  Ober  Tum 
ZeTttreuoDg,  nnichit  für  ritsroeili  denkende  Jünglinge  ni 
Samam  Raphiui  Htrith,  Laad-RakUaer.  Ster  Theil,  ailH, 
In  4  UeferuDgen  (h  12 — 14  Bgn.).  Gr.  8.  Altona,  Bui 
8Qb*er.-Pr.  jede  TJef.  16  of 
Der  lata  nt.  Ut  nach  ^At  ai 


Xrlicrcttfungtii. 

Artaad  >  Hiftoira  dn  pape  Ke  VII.  Wien,  Hechitariata 

Biographjr,  The,  of  Natao  Slayer  Rothtctüld.  Braauai 
Sohn. 

Bonaparte  (Lodeo,  Prince  de  Cai^o),  H6mDirea.  ( 
Lake. 

ttay*  Leanie  de  Montbreux.  Ana  dem  Pnuuöüdieii  t 
Lapzig,  KoUmann. 

biuienoe ,  The  book  of  Enoch  the  propbet,  Crom  th< 
IJOD.   Meiijwn,  Gddache. 

Hairyat)  Katdin  the  Reefer.   Bnimachweig,  Vieweg  i 

Mr.  Midalüpoian  Ea«y.  Bcaauchwüg,  Tteweg  n 


Ausländiiche  Literatur.  flSU 

Tasage;  3^  les  ^tymologies ;  4<*  les  prindpes  de  grammaire  firan^aiM  ez* 
traits  du  ]>i€t]oimaiie  de  racad^mie.  Par  M,  P,  Lorain»  2  toU.  Ia-8. 
(93  B.)   Parb.  15  Fr. 

2346.  L'agronome,  rindiutriel,  le  commer^ant.    Journal  poiiüqae  et  litt4- 

raire.   1836.  In-8.  Paris.  Jährlich  28  Vt. 

Erscheint  8mal  wöchentlich. 

2347.  de  Balzac »  Le  lys  dana  la  yalUe.  2  toIb.  In-18.  Bmxelles,  Han- 
man.   (Leipzig,  Michelsen.)  2  i^  12  ^ 

2348.  Belgique,  La,  industrielle.  Compte  renda  de  Texpontion  des  pro- 
duits  de  riiidustrie  en  1835,  par  Fnwre,  Oresrin-Dmnoulin  et  FdUritu.  Ayec 
(22)  gravurea.  Gr.  in-8.  Bruxelles,  Hauman.  (Lcipag,  Michelsen.)  ^*ß  IS  y( 

2349.  Bemaxdi»  Sancti,  abbatis  primi  ClaraeTallensis,  opera  geauina, 
\  Jnxta  editionem  monachorum  Sancti  BenedictL  8  toI.  In-12.  (41  B/)  Be- 
'  ••n9on.  it  Ft. 

2350.  Berthe  (F.  L.),  Beethoven.  Drame  lyriqoe,  pr^cM^  de  quelques 
4  mota  sur  Texpression  en  musique  et  tur  la  T^ritable  podde  dana  le  drame 
,'  lyricjue.  In-8.   (15  B.  u.  10  S.  M usikbeil.)  Paris.  4  Fr. 

'  2351.  Bibliotheca,  Nova  scriptonim  Latinorum»  etc.  coUigente  J.  P. 
Charpentier.  —  Publii  Papinii  Statii  opera  quae  extant  cum  notis  alioma 
et  suis  edidit  Fr.  Duhner.  Vol.  II.  (23  B.)  —  Claudiani  opera  quae  mäm 
Tariorumque  notis  illustrairit  £.  DouUay,  Vol.  I,  IL  (19,  18  Vs  B.)  — 
C.  Pünii  Caecilii  Secundi  epistolanim  libri  X  et  panegyricus,  cum  varierum 
mdnotationibus  quibus  suas  addidit  E.  Oro$,  Vol.  II.  (18^  B.)  —  Quintl 
CLoratii  Flacci  opera  quae  suis  variorumque  notis  illustrayit  Th,  BuretUm 
ToL  I.  (18  V2  B.)  —  C.  Plinü  Secundi  historiaa  naturalis  Ubri  XXXVU. 
T.  V.  (18*78  B.)  In-  8.  Paris.  Jeder  Bd.  4  Fr. 

Vgl.  Nr.  ()63. 

.    2852.  Boitaxdf  Lebens  de  droit  criminel  de  fen  etc.    Publik  par  ChuUme 
d«  Unage.  T.  I.   Code  p^nal.   Uvres  I  et  II.  In-8.  (23  B.)  Paris. 

2353.  Catalogue  m^thodique  des  plantes  du  jardin  botanique  de  la  fiicolt^ 
^e  m^decine  de  Strasbourg.    In-8.    (17%  B.)  Strasbourg,  Levrault.    18  X 

2354.  Chateaubriand  (Vicomte  de),  Oeurres  compUtes.  T.  XII.  Voyagea 

^n  Am^rique  (23  Yj  B.  u.  8  Kpfr.)  —  T.  XIII.   Voyage  en  Suisse,  enltidie 

«t€.   (23  B.  u.  3  Kpfr.)  —  T.  Vm.   Mtianges  litteraires.    (24  B.  u.  5 

Kpfr.)  —  T.  U.  Essai  sur  les  r^Tolutions,  t.  1er.  —   T.  XXIV.   Po^sies. 

C2074  B.  u.  1  FacsimUe.)  -^  T.  X.    Itinöraire  etc.,  t.  IL    (21  Vs  B.  u. 

m  Karte.)  ^  T.  V,  VI.    Essai  sur  les  r^volutions,  t.  U,  III.  (22  Vs  B.  o. 

B  Kpfr. ,  21  Vs  B.  u.  3  Kpfr.)  Paris.  Jeder  Bd.  8  Fr. 

Vgl.  Nr.  666. 

2855.  ——    (Fr.  Aug.  de),  Atala.  Ren6.  14me  Edition.  In-18.  Bmellea, 
uman.  (Leipzig,  Michelsen.)  21  j/l 

2856.    Dasselbe.   In-32.   Ebendas.  14  ^ 

2357.  Choix  de  chroniques  et  m^moires    sur  l'histoire  de  France,  etc. 

far  J.  J.  C  Buchon.  Palma  Cayet.  T.  I.  Chronologie  novenaire.  livr.  I 
VI.  In-8.  (46  Va  B.)  —  Le  loyal  Serviteur.  C£ronique  de  Bayart.  — 
Craillaume  de  Marülac.  Vie  du  conn^table  de  Bourbon.  —  Antoine  de  La?alc 
C^ontinuation  de  Marülac.  —  Jacques  Buonaparte.  Sac  de  Rome  en  1527.  — 
IS,,  de  Lp.  Marck,  sdgneur  de  Fleiurange.  M^moires  du  jeune  adrentureux.  »- 
I#ouise  de  Savoie.  JoumaL  —  Martin  et  Guülaume  an  Bellay.  M^moires. 
I11-8.   (52  V4  B.)  Paris.  Jeder  Bd.  10  Fr. 

Vgl.  Nr.  8148.  . 

2858.  Chomet  (H.) ,  Sant^  des  fiemmes.  In-8.  (17  B.)  Parii^^        5  Fr. 

2359.  Code  de  commerce,  expliqu^  par  ses  motifr,  par  des  exempies  et 
par  la  jurisprudence,  avec  la  soiution,  sous  chaque  article,  dei  difiicidt^ 
•inid  que-des  prindpales  quesdona  que  präsente  le  texte »^^  et  la  d^finkioo 


Amiländiiei^  Literatur. 

de  tooi  Üb  termes  de  droh;  nuTi  d*iin  fomralaire  dai  actas  de 

Smm  Mition,  aogment^  du  texte  des  arr6ta-priiicipee«    Pto  J.  A»  Jkfrae 

I11-I8.  (20  B.)  PariB.  7  Fr 

2M0.  Collection  compUte,  par  ordre  chronologiqiief  dee  lek,  ^£u  ete 
Per  WäOcer.  T.  H.  In-lS.  (2l  %  B.)  Paris.  6  Fr.  50  c 

Vgl.  Nr.  627. 
2861.  CoUecdon  de  docomens  in^ts  sor  iliiftoire  de  France,  pobli^  p« 
<Hrdre  da  roi  et  par  les  soins  da  roinistre  de  rioitmctioii  pabüqiie.  Rapport« 
an  roi  et  pi^ce«.  In-4.   (IIV2  B.)  Paris,  impr.  royale. 


VffU  Nr.  209«. 

SW2.  Congr^  Ustoriqne  eorop^en  etc.     Discoars  et  compte-renda  dei 
•Dances.   Novembre-döcembre  1855.  (T.  IL)  In-8.  (31%  B.)  Paris.  10  Vt, 
Vffl.  Nr.  966. 

1M8.  Delesohampi  (Pierre),  Des  mordans,  des  Tends  et  des  planck^ 
daas  l'art  da  gravear,  oa  Tratte  complet  de  la  gravure.  JnS*  (18  %I 
a«  4  Kpiir.)  Paris.  5  R 

1M4.  DeyetiZf  Le  Tieax  ehasseor,  on  la  Chasse  en  action«   B^tioa  rwit 
meenai.  In- 18.  (5  B.  n.  55  Kpfr.)  Paris.  5  h 

S865.  Dictionnaire  g^n^ral  et  raisonn^  de  Ugislation  etc.    Par  J.  JMIs 
ienne  etc.  Idyr.  7  et  8.  (formant  le  4me  et  demier  Tolnme.)  In-4.  (92^  I) 

Paris.  Hh 

VfL  Nr.  710. 

1M6.  Encyclop4die  des  gens  da  monde  etd.  T.  YIL  Ire  partie.  (Cor- 
Qk)  In-8.  (26 'A  B.)  Paris,  Treattel  et  Würti.  5  h 

WgL  Nr.  1688. 

.   tun.  Gattl  de  Oamond  (Mme.),  Esqaisses  sor  les  lenuaes.  2  toaa 
I11-I8.  BrozelleSi  Haoman.  (Leipzig,  Micheisen.)  t  tf  üf 

S868.  Oondar  rJacqaes,  clerc),  Chroniqnes  fran^oises  de  etc.  paVIie 
par  F.  Mkihel;  saines  de  recherehes  sar  le  style,  par  C9W»te  Nodier,  Ml 
(B%  B.,  4  Kpfr.  a.  4  8.  MosikbeU.)  Paris.  »fb 

nm.  ffistoire  naturelle  des  poissons,  par  le  Baron  Cmrier,  et  p«l 
ViOmeimmtt.  T.  XI  et  planches  T.  XI  partie  1,  2.  Gr.  in-8.  fS2%  &a 
84  €oL  Kpfr.)   Paris  et  Strasbonrg,  Lenaolt.  n.  l2  i/  iSjt 

SnO.  Lelewel  fJoacUm),  Pyth^as  de  Marale  et  la  g^grapUa  ds« 
teils.  Onyrage  pabli^  par  Joupk  Siraisewies*  In-8.  (4%  B  u»  S  Kart«) 
Puris. 

XSn.  Maillot  (F.  C.^,  Trait^  des  fi^rres  on  irritations  c<rfliiu  iphdi 
intermittenten,  d'apr^  les  obserrations  recnoUies  en  Franoe,  en  Ctot^ 
en  Afriqne.  In-8.  (27%  B.  a.  4  Tab.)  Paris.  6  Fr.  50ft 

Stn.  Bfaltre  Pierre  oa  le  Sarant  de  yillage.    Par  £.  Orleiaso.    bi» 
tiens  sar  la  morale.  In- 18.  (ß%  B.)  Paris  et  Strasboarg.  LeTiaalt    4tf 
BfbUotMqae  ele.  Nr.  29.  —  VgL  Nr.  1488. 

tSTS.  Malgaigne  (J.  F.),  Manael  de  m^dedne  optadoire,  foadia* 
l'anatoflBie  normale  et  Fanatomie  pathologiqae.  2nie  Mt»  Ib-18.  M  I) 
Paris.  6  rt 

2874.  Hignet»  Histoire   de  la    r^olation  fran^alse,    depols  1789  ilb 

T.  n.   6me  Mition.  In-8.  (28  Vs  B.  o.  1  Kpfr.)  Paria.  6  Fr.  25  c 

VgL  Nr.  1018. 

S89&.  d'Orbigny»  Voyage  dans  TAm^rique  m^ridioaala  «tc.   ISae,  Ifa 
livr.  Gr.  in-4.  (12 B.  a.  12  Kpfr.)  Paris  et  Strasbourg,  Lemudt.  B.7d^tt|( 
YgL  Nr.  Ifi36b 

1816.  de  Potter  t  [Histoire  philosophiqae,  politiqae  et  critioee  da  cfcri^ 
tiudsaw  et«,  T.  lU.  In-8.  (ßO%  B.)  Paris.  7  F^.  SDa 

VgL  Mf7ll6i. 

Si97.  Proe^Terbaax  des  söances  da  consol  de  rdgeaoe  da  roi  Clevhi 
VIII  pendant  les  mois  d'aoOt  1484  &  janvier  1485.    Pi£U6a  d'apite  I«  w^ 
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mifcdto  de  la  bibllothdqiie  royala,  par  J*  Bemier.   In-4.   (Sl^  B.)  Pttri% 
la^.  Toyale» 

Bildet  etera  Tkell  der }  Coneetfra  de  doemneM  ladditi  nir  l*kifloire  de  Vtum^  « 
TfL  Nr.  S861. 

tt78.  Saint-Hllalret  CoUection  de  perroqneto  ete.    2me  k  6me  flhrr« 

In-4.  (Jede  Lief.  1  B.  n.  4  Kpfr.)  Pam  et  Strasbourg,  Lerranlt.   n.  15  i^  16  jf 

TfU  Nr.  106  o.  die  Notls  8.  IfiS.  <        ^ 

2879.    Dasselbe.    Ausgabe  in  Folio.    (Jede  Lief.  2  B.  n.  4  ^fr«) 

Sbendas.  n.  19  i^  8  jf 

Vgl.  Nr.  166  a.  die  Notii  8.  1G6.  '        ^ 

2880*  Saint-Pierre  (Jacqaes  Bemardin  Henry  de),  Paul  et  Viiglnie. 
ln-18.  Bmxelles,  Hauman.  (Ldpzig,  Michelsen.)  2l  jf 

288L    Dasselbe.   In-S2.   Bbendas.  14  ft 

2882.  (Sohmid«)  —  Louis,  on  le  petit  Emigr^.  Par  raotenr  ^es  Oeafii 
le  P&qnes.  Traduit  de  Tallemand  par  F.  C.  Qirard.  Li-18.  (5V|  B.) 
!>teis.  1  Fr. 

SSüS.  8ouli6  (FrM^iic),  Romans  historiqnes  da  Langnedoc  2  tomea. 
a-18.  Bnuielles,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Böchh.)  2  ^ 

.  Tablean  alphab^tiqae  des  marchandises  d^nonim^  an  tarif  gtotel 
donanes  de  France,  indiatant  les  droits  dont  elles  sont  passibles,  ans 

des  lois  en  yigneur.  NouTelle  Mition,  nuse  an  coorant,  et  pnblite 
les  soins  de  TadministraUon.  In-4.  (11  Vi  B.)  Paris.  2  Fr.  50  a 


.  (Bulwer.)  —  Eugene  Aram,  a  tale.  By  the  aathor  of  ^Pdiliaiii**, 

r  J^ereux^  etc.  ovo.  Paris.  5  Fr« 

Bandry*!  Colleetlos  of  sneient  aad  modera  Britlih  sotliort.  Toi.  XXIX. 

2886.  Higgina  (Grodfrey),  Anacalynsis;    an  attempt  to  draw  aside  the 
of  the  Saitic  Isis  t  or,  an  inquiry  into  the  origin  of  langnages,  nationa, 

^d  religions.  2  toIs.  4to.  London.  6i 

2887.  James  (Georg  Payne  Rainsford),  A  history  of  the  lifo  of  Bdwaid 
■w  Bladc  Prince,  and  of  the  rarions  erents  connected  therAwhh,  which  oe» 
■Dred  dnring  the  reign  of  Edward  the  Third,  King  of  England.  2  roU. 
i»e*  London.  \Jt  IIa  64 

2888.  Haolean  (R.),  A  treatlse  ob  the  progress  and  shedding  of  the 
■annan  teeth,  etc.   With  illostrations.  Roy.  8vo.  London.      lOt  ooloor.  12a 

2889.  Schott  (William),  The  harmony  of  phrenology  with  scriptnre;  shewB 
k  ft  refotation  of  philosophical  errors  contained  in  Combe's  „Gonstitatioii 
rnan^S  Post  8to.  London.  6t  64 

2880.  Shakapeare  (William),   The  complete  works,  embellished  with  a 

^endid  portrait  from  the  Chandos  pictore,  and  forty  beantifiil  illnstradona. 

3r  the  first  artists,   with  Dr.  Johnson's  prefece,  a  glossary,  an  acconnt  of 

ach  play,  and  a  memoir  of  the  anthor.    By  WiMrnn  Hameu.    Part.  I. 

«odon.  20 

Du  Oaase  wird  15  Hefte  nmfasiea,  tob  denen  moBatlleh  9  ettoheinen  werden. 

2881.  Sharpe  (Samuel),  The  early  history  of  E^ypt,  from  the  Old  Testa- 
lent,  Herodotus,  Manetho,  and  the  hieroglyphic  mscriptions.  4to.  London. 

120  64 

2882.  (SUngsby*)  —  The   diary  of  Sir  Henry  Slingsby,  of  Scriren, 

nrt.    Now  first  published  entire  from  the  MS.    A  reprint  of  Sir  Henry 

|ing;bY*s  trial;  his  rare  tract,  „A  &ther's  legacy,''  wntten  in  the  Tower 

laaediatdiy  before  his  death;   and  extracts  from  ÜEunily  correspondence  and 

ipers.    With  notioes,  and   a  genealog}cal   memoir.     By  DmM  Parmm». 

ro.   London.  140 

.  Tom  Cringle^s  Log.  8to.  Paris.  5  Fr. 

Baadfy^s  CoUeetion  of  aaoient  and  modern  Biltith  aathors.  ToL  UV. 
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SCHWSDISCHB  UTSMATCMU 

2894.  ütbtttn,  Utmdrfta  o^  SOaii^a  SStttra,  af  GwenfPa  ^tfattm 
Qe5ci<tnete  unb  Uaffifc^c  f(^6niQiffenf(^afUl(^c   fß^tU  fdjwtbif^  &<^iAftfMn 
JDelen.   Stbner  IL  —  Vu<^  u.  b.  S.:   8ibnet$  €kiiiUabe  7Cd»ct€D. 
SDeUn.  (^eft  VI— VIII.  boc  Sammlung.)  12.  6to(t^oUn.     CSobfa.^ 

2395.   Sbje  £)eUn.  etagneltuS  I.  —  Xud^  u.  b.  S.:  CT.  3-..6t( 

Gomlabe  ^triftet/  utgifna  af  8.  <i^ammarf(6(b.    ifia  JDclen.    fbftct 
tia6(tupplaga.  («^eftlX — XII.  ber  Gommlung.)  12.  Gtocf^^otm.  CSnbfa* 

2896.  Aretchoug  (John  Erh.),  Plaotae  Cotyledoneae  Florae  Gi 
gensis»  qua«,  secundum  ÜEuniliarum  nataraliiiiii  ordmem  Friesianam,  < 
atque  descripsit  etc.   8.  Land. 

2897.  IBerielUt^  (Sac)/  &rö6erdttc(fe  om  Starnftegen  {  SpI^^  ^4  ^ 
^ftotn  ben  81  ÜRar«  1856.  OabrHbni^t  Übn  bie  gortfdftcme  bn  ^\ 
isim^t  IC)  8.  €$toctf|olin. 

2898.  SBotanif  /  &to^n{t,  ütqifwm  af  StonaU  SSctenflapft  Vcabonini 
(olm.  Ute  Sanbet  4--6.  ^ftcna  9^o  124,  125  oö^  126.    SXlcb  18  pl 
bif<be  Sotanit/  b<tou69f geben  »on  ber  it5nigl.  Xtabemie  ber  SB3iffeaf<tAftai  i 
^Im.)  8.  6tocft;o(m. 

2899.  ^riftian  II:«  TCrh'o.  I.  ^onbltngar  tbronbe  emrin  9lorri9 
«nbei;  «£»and  8ebning  ftSenbe  JtrigSfbretagen  tnot  6ioedge#  Utgifna  af 
dfbal^U  2bca,  Sbje  Xfbelningen.  (ebiifHan*«  n.  Vr(bio.  L  Urfirabcs  ( 
Geoerin  9lon69  unb  bie  unter  <€mnS  Sebning  auSgrfäbtten  itriegtontttncbmang 
e(bn>eben.)  8.  &od^olau  6ubf€r.^|)r.  6  Sibc.  16  ff   8abciifr. 

2400.  ^tlttn  (Qaxt),  Spf!  oä^  Gwenfl  Drbbof.  (Snttfib'  «b  f# 
fGSbrterbad^.)  4.  j&rebto.  ^ 

2401.  ^otftU  (C^arl  aO/  €^tatifHf  bfmn;  Ctocrige,  (Sntnbab  pS  O 
.^nbtingar.  sb}t  Upplagan.  tBeti^bltgt  tiObtt  o^  fbrbottrab.  Stnntc  a 
6fix)er  ben  9lcrbtf!a  «^alf6n.    (®tati^  t>on  Gd^ebea.)  8.  6to(fj^olm. 

2402.  ^toogett  (Sran^  fOt.),  efalbcfh^cfen.  5te  Sautet.  (Oibkb 
Drebro.  2  M 

.   2408.  ^onbltngar/  Gmenfla  2(!abemienS,  ifr&n  &r  1796.  16bc  2)cUi 
toablungen  ber  f(b»ebif(ben  Vfobemle  feit  bem  Sob^  IW  «0  8.  €$tO(ft|OlBU  13K 

2404.  .^anbttngar,  ^ongl.  @n>enf!a  8anbtbnt(Ns3CfabemteiK,  Ar  1885.  ( 
langen  be?  itinigL  f<bwebif<ben  lOabemie  f&r  Soabbaa  ic)  8.  6toc^o(m«  1 9B 

2405.  «I^tftoria/  €$i9enf¥a  Solltet«,  frän  dtbfla  tiK  ndnoaranbe  tibcr.  (D* 
bif^en  Solle«  OefWte  t)on  ber  dlte^  m  aaf  bie  ie^ige  QrtL)  2bta  ikmbe 
2  (äiattct.  —  Vu4  u.  b.  S.:  C^fanbinabten  unbec  «^tbna  &tbem.  Gebnai 
Hingen.  8.   Gtocft^olm.  4  9tbi 

2406.  ftdttig  (Sofep^),  iCononfienS  9^ilo\opil  rmarbctot  o4  i 
af  a.  g.  oon  ftumotlr.  12.  upfala.  1  m 

Doi  Driginal  n.  b.  S.:  (Skiff  ber  ito<b<tttiff.  8tc  Xafiage.  .6t«ttga<i;  IBK. 


tX  0  t  i  ^  t  n. 

Katalog*  Die  Fr.  Wagner" Bche  Bachh.  in  Frdborg  hat  da  „8l 
zdchniai  Ton  gebundenen  Büchern,  welche  sa  bedeatend  hcimhg 
Preisen  zu  haben  sind''  herausgegeben. 

Aucüon.  Am  24.  October  d.  J.  beginnt  in  Groningen  die  TonU 
der  kostbaren  Bibliothek  des  verst.  Prof.  vm  Berde,  aeltf  rdchhih 
in  allen  Fächern ,  namentlich  auch  an  Manoscripten.  Dor  ffataWg 
J.  Oomkens  jun.  zu  beziehen. 
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Heu  tvBdiuntnt  tDerhe. 

IMe  mit  n.  beseiehneten,  lovr!«  die  Preise  der  aof  Sobeeriptton  and  Prinamerttioi  aagieUa- 
JftCB  oder  im  Preise  herabgcieutcn  Bücher  müssen  im  AuflandeBiua'Ilidl  erhöbt  wttrd«u) 

481ft.  X^o^oer.  Unter  !D{ttwir!ung  mtf)xtrn  (Sele^tttn  ^etaufgeaeben  oon  Dir. 
ttidr  X  «e^^ner/  X  ©cftumacfter.  Ifhr  3a^rg.*  Wr.  1.  3  Sutt.  18S6. 
Br.  4.  (SBÖc^entlt^  B  9ttn.  Vi  S3gn.)  «O^ain^  SBirt).  |)rtf«  dned  JtXuartald  n.  21  ^ 

4B16.  Albion.  MDCCCXXXVII.  Dreysig  Stahlstiche,  nach  Oxiginal- 
.^icfanungcii,  der  beruh mteiiten  englischen  Meister.  Gr.  4.  (15  Bl.  ErldÜniQff 
!•  Stahlst,  ohne  Pag.)  London,  (BerCn)  Asher.  G«b,  lU  6  if 

4817.  2Cnba4t  ouf  neun  obev  ^(n  Sage  ^ur  S^ce  be<  großen  Snbioner^lipo» 
'<tt/.be«  b^Itgen . gran^iTcuä  acaoerms^  au«  bcr  ©efcafc^aft  3efu.  5te  mtt 
SRorgeVis  ^tp  SBet^t«  iCommumons  unb  2C6enbgebetben/  fo  loie  mit  ber  Menl^ 
sJW^t^  b€<  «^eiligen  oerme^rte  2CufIage.  SKit  bi\i^b^iä)tv  ^utbeiiung.  1^.  (^ 
»  ÄW  ©.)  2Cug6burg,  91.  ©oll.  (Äcgcnßburg/  SRonj.)  .  '^  if 

4818.  aCnoelflertt  (SBi^eün),  9)aulu«.  Gtne  ^rogibi^  9on  sc  8.  (194  0.) 
KcUftlb^;  Sel^agen  u.  ^(aftng.  @eb^  ^  ^ 

"  4819.  TCnlettung  gU^^  Untetncfit  taubflummer  Jtinber  in  ber  C^ra^t  «n6  ben 
Kibcm  e^uae^rgegenfldnben,  ncbfl  ^orugebtdttem,  einer  ^ilberfotnmluti^  »nb 
laum  £efe«  unb  SBörterbud^e.  SSon  SSictor  2Cugufi  Sdger/  Doetot  bev  ftlbi' 
"Ibt^b^*'  ^tabtpfarrcr  ic  unb  SSorfle^et  bed  ic  Saubflummra«  u<  BlhibettsSbifUtvtl  tc 
fe3b  Suilao  3(botp^  dttecfe,  Doetor  bct  ^l^Uofo^pbie  unb' CbmSnf^etUt  bti 
^(Irobaufeft  ic  4te  Lieferung.  —  2Cu(^  u.  b.'  S.:  2CnUttung  u.  f.  n>.  2ter  ^eiU 
%  ttnb  4te  eieferung.  Q(r.  8.  (@.  117 --285.  IDann:  IBorlegebldttn  |um 
ä^ac^^Untcrnc^t  für  taubjlumme  ^inber^  Don  u.  f.  w.  4te  €ief.  150  e.  :— 
^»  ttnb  fBt(ber<IBu4i  fät  taub^mmc  J^inber.  S^lc.  f.  w.  4et  (iefrntifa, 
^tt  2Q  litbcgrap^irten  Sldttem.  1^  &.)  etuttgart,  eecf'u.  9r6i!e(.  -a^ 

gief.  ge^.  ü.  1. 1^  8  ^  Äum.'  rii-«  i^ 
.   Sie  Iftr.  bi«  3te  Eiff.,  «bfÄbaf.A  IWI^-a«.  :.:,.. 

48Z0..3(r(y»  ber  gorjl^  vnb  3agb-'®efe4gebuna  ite^btutf^rrtt  Stanbei^teif.' 
itofrauögegtben  t;on  @t.  SBtbKn,  9or1bncilUr.  Steji' .IBa^b.c<  l|ltf  ^ft.  Ar^.& 
^1  CL,  mi^t  9  a:abeUen  in  4.)  Sreibiirg  im  JBrei^aUf  ^  ajkignerf^e.Budl^ 

'     »ftL  gir.  3923.  '  .  *      ' 

48^1*  -7—  .fi^r  bie  Offuiere  bec  i^nigli^l  9twSi^^n  ^Cctittidc«  unt^Si^e« 
icur<Jtorpfi.  'Dtebafticn:  ^^Qxn,  S^ajoc  im  ÖnaenieujrsitorpS.  Br.  aK(9es«> 
^nytmdnn  brim  JlrifgS^iDliniilerium.  2tcr  So^rgang*.  $ttx,  4tcr  Sottb.  6  .^eftl. 
Ir.  8.   Serlin^  SRitttcr.  n.  «y. 

48*2.  iS^ifet  bfr.*ftaiferl(^  ^Robcmb  bcr  ffiifliNifif^ftoi  |a  et.  ^tMßfimt^ 

i.  Jahrgaag.  47 
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ttcc  Kie  tkdt  guctfenmmg  bcr,  t>oii  tem  J^ammu^um  fknl  9.  S^nril 
9ifüt(n  9>rcire  fär  bol  Saf^t  1854.  ^\x\amvBLtM%t$m  unb  Mtgctnidn  « 
bcftdnbtdtn  Gecretdr  bcr  Sßobcmie  in  bcr  6fffnlli4pni  Ct^g  oom  17 
18S5.  Riebet,  cM  Xn^ang,  ein  Kutjud  ouS  bcm  Iftcn  Bonbc  Don  ^cn 
9>  au  der' 6  SMrologie  9tuf(anb<  unb  fetner  beutf^cn  9ve»in|CB.  ttr.  8. 
tt.  1  ^upferfliil^  in  gr.  qu.  4.)  Ct.  |kterl6ura,  Bn^^bnufrad  bcr  Jtai 
XTabemte  ber  Sincnfdjaftfn.  (Mn^,  B0».)  1885. 

4823.  Berthier  (P.)«  Handbuch  4er  metallurgifch-umlytisclien  < 

Oder:    über  die  EigenAchaften ,   Zusammeiuetziuig  und  Probirineüio« 

metalÜschen  Substanzen  und  Brennmaterialien.    UebcneCst,  mit  eigen 

fahrungen  und  Zusätzen  vermehrt,  Ton  Carl  Kertim,    in  2  Theiiei 

TheU.     ftlit  1  KupCartUbl    (in  Fol.).     Gr.  8.    (rr   «.    908   8.)   1 

Voss. 

Ifter  ThL,  Ebendas.,  18SS,  3  Thlr.  12  Gr. 

4824.  »ibliott^tf,  Soafldnbtde,  ober  enci)€lopdbtT4e<  SttaU^enien  ber  ^ 
ten  tbeoretifc^en  unb  pra^f^cn  ^emhopatik  «.  f.  ».  ter  Soob.  (Ifb 
lung.  Gadus— Impetigo.)  Sejnifon^  (6.1—480.)  ttipiiq,  Bemann»  n.4 

OgL  9lT.  un. 

4825.  Bötticher  (C,  Lehrer  ■■  Gewerbe -hstitiite  etc.).  Die  Hol 
tectur  des  Mittelalters.  Mit  Anschluss  der  schönsten  in  dieser  Bpocl 
wickelten  Produkte  der  gewerblichen  Industrie.  In  Reisestudien  ges 
mid  herausgegeben  von  etc.  II.  Heft.  Gr.  Fol.  (Blatt  7 — 12,  Utk 
UlnmM  Text  auf  dem  Umschlag.)  Berlin,  Selbstverlag  de»  Verfiusen. 
lin.  Schenk  u.  Gerstaecker.  —  Leipzig,  Voss.)  In  Umschlag,  n.  2  J 

IwiM  Heft,  EbendM.,  1886,  a.  2  Thlr.  18  Gr. 

4826.  0ni4^ftü(fe  üui  ben  Setrad^tungen  Aber  BttÜ^ion  unb  XMft,  na 
8con|6ftf4fen  Don  genelon  unb  Soffuet  8.  (258  e.)  entern/  Qkbt. 
(Vud8burg,  5toUmann.)  ®e(. 

4827.  Stt^  bec  fc^nften  ütef^i^ten  unb  Cki^en  fax  Vit  unb  3vn%  nk 
|d^t  oon  &uftav  6(^n>ab.  tttt  Streit.  9tit  u.  f.  w.  0r.  8,  (vi  u.6 
mit  Sttdfupfer.)  etuttgart,  eiefct^ing.  1837.  Gort.  1  J 

9ntHUi  Stüiftt  DOa^ianui.  —  Z)i/  »{er  ^emnoiUtfaibfr.  —  ZHc  ftbbnt  fllcfi 
^ftiOfi  (Srafl.  —  Bortunai  aab  ffinc  6obnc.  —  Sgl.  9{r.  98. 

4828.  Sik^et/  jDte  fpmboltfc^en,  be8  9)roteflanti8mu<  q18  Urfa^cn  nnt 
Ittn9»n  be(laden8mertber  aXifoerjldnbntfTe  in  Cebre  unb  Solf^bübung  nnl 
Seti^'dung  ober  SSeitrdge  ^um  geregten  Urt^eile  über  bie  betrübcnben 
b^  3eit.  4(r.  8.  (128  e.)  Qkta,  6(^erbart(.  (Sk^. 

4(828.  Sflffon*^  fdmmtltd^e  SSerte.  din^ige  2Cul9abe,  In  toHd^tt  no 
oierl  SUaKifitotion,  £)rbnun9;  Samüte  unb  (Skittung  {eben  Zi)xttH  ange^rb« 
Ifle  b{8  softe  eieferune.  (»terfufftge  STbtere  No.  1  — 10,  Sbget  9U.  : 
«r.  8.  (6.  1  — »52,  1—160,  jcbe  8tef.  2  lü$.  Safein  2(bb.)  ^^üffelbKf, 
brunn.  (Seip^tg,  IBölcfmar.)  3n  Umfcblog.  3tbe  ^DoppeUSief.  n. 

VHc  8  Soge  foU  rine  «DopprUSiff.  oon  2  IBga.  Zeirt  mtt  XbMIb.  crfcbehMi. 
(Sjp.  toirb  ein  gtriri:.  gttfbcn. 

4830.  IBaUtpev'^  {9.  8.)  SS»erfe.  Tiui  bem  (Engltf^en.  dtc4,  4tH  M 
(Kugen  2(ram.  Ste«,  4teö  Sdnb^en.  —  Xuc^  n.  b.  S.:  CNgen  Xeon. 
Stoman  'oon  bem  SSerraffer  M  9)elbam,  jDet)ereur  xc  7(u8  bem  Onglif^i 
9riebrtd|)  9lotter.  an  6  SBdnbc^en.  3eel;.4te8  Bdnbc^  2U  7Mm 
(162,  124  e.)  etuttgort,  SRcb^r.  1835.  (1836.) 

*  SBerbfii  mit  5f»  Iftrn  «.  2trn  8b(bii.«  dbeu^tiU  tm,  M  MSt  bilU|cn  X 
l«m  f^ril  von  b.  S  9r.  ffk  icbr8  fidnbcben  gerftfert. 

•  4881.  IBftrger  CSiibor),  «^etgotonb  9on  k.  ®r.  8.  (71  e.)  ttnctes» 
tt.  fBat^lflab.  ®e(|. 

Q$fbi(bte. 

'  4882.  Gereta  (Dottoie  In  Pilosefia  e  HTedlcfaia  et«.),  Memoiie  I.  IktMi 
oestitazione  cosi  detta  stazionaria.    II.  Süll'  omeopatia,   e  aopm  aloi 


l)€utie%e  Literatur  §21 

4B8I.  ChOlilant  (D.  Ludwig,  Pnteamt  der  prakttttliMi  Hüllratd«  wd  Dtrat- 
ter  dar  Üierapeatiscben  Klinik  ete.)^  Anldltiing  zur  äotlichea  Praxis.  Gr.  8. 
(xiT  a.  244  S.)   Leipzig,  Voss.  ^  ^  ^  /, 

4884.  Cramdr  (J.),  Neues  hiolländisch  -  deutsches  tmd  deutsch  -  hollSndÄ- 
sches  Taschenwörterbuch.  Ein  Hülfsbuch  för  Reisende  und  Geschäftsleute. 
Herausgegeben  von  etc.  Ister  Theil:  HoHändisch-deutsch.  —  2ter  Theil: 
Beutsch-holiändisch.  2te,  verbesserte  und  sehr  Terinehrte  Auflage.  16.  (lOQS, 
794  Spalten.)   Crefeld,  Funke.  Geb.  t  tf 

4835.  Dietrich»  Flora  regni  Öorussici  u.  s.  w.  4ter  Bd.  7tes,  StesHeft. 
(Juli  u.  August  1836.)  Mit  12  color.  (lith.)  Abbild.  Schmal  gr.  4.  (12  Bl. 
T«rt  u.  Taf.  253—264.)    (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  55*3. 

4836.  (S()ret  bie  Stauen.  MDCCCXXXYII.  ®r.  8.  (18  ®ta^(|t.  u.  18  8C. 
Sejct  o()ne  t^^dO  Bonbon/  (SBerltn)  TCff^er.  ®e&.  n,  ^  $p 

4887.  Bichwald  (D.  Eduardus,  a  cowdl.  stmtas,  orydol.  loolof .  nee  neo  aiuit. 
i^mpar.  P.  P.  O.  etc.).  Memoria  clarissimi  quondam  apud  Vilnenses  professoria 
Liudovici  Henrici  Bojani  quam  jubente  amplissimo  academiae  medico-chinir- 
^cae  Vilnensis  coUegio  in  conventu  academico  die  xvi  et  xxn  Februar,  anni 
I9CCCXXXIT  recitavit  etc.  Acccdit  icon  Bojani  lap.  impressa.  4maj.  (59  8.) 
^ilnae,  GlGcksberg.  (Leipzig,  Voss.)   1835.  Geh.  n,  t  f 

4888.     (Edouard,  eonaeiller  d*dtat,  profeasear  ^e  aiaeralofi« ,    soofefffp 

rft  dL^aaatoiiiie  eemparee,  ete.),  Discours  sur  les  richesses  min^rales  de  quelque« 


»roTinces  occidentales  de  la  Russie,  qui  pourroient  devenir  un  objet  de  com- 
iaerce,  prononc^  dans  la  s^ance  publique  de  Tacaddmie  imperiale  m^dico- 
«hirargicale  de  Vilna,  le  22i^me  deccmbre  1834.  Gr.  in-4.  (29  S.)  Vilna^ 
Glftcksberg.  (Leipzig,  Voss.)    1835.   Geh.  n.  20  ;if 

4839.  Snger  (Robertus,  Dr.  philoi.),  De  Aeschylib  antistrophicorum  re- 
ipomionibus  scripsit  etc.   8.   (100  S.)  Vratislaviae,  Leuckart.  Geh.      12  ^ 

4840.  Qtxi&\)imQm  aud  ben  Gebirgen/  gamüien  unb  Slt^cUxtiontttitqtn  ed^ettf 

r»€.    (5m  ©cfcJ^enC  f&c  bte  reifere  Sugenb.    2Cud  bem  (Snglir^en  überfe^  oon 
g.  SSSilmö.  8.  (106  e.)  Hamburg /  SBerenbro^n.  ®eb.  .    ^^  X 

4841.    Se^rreic^e/  oom  (»eiltgen  Jtreuje.    (iin  d^efd^nl  fät  bte  S^t« 

unb  unb  3u0enb^eunbe  üon  D.  S.  S8.  12.  (36  e.)  ^Cugiburg/  9t.  iDoU. 
^Ifgenlburd,  SO^an^.)  1835.  Qkt).  li^  ft 

4842.    o<m   ber   SerfafTerin  ber  8oto4(ldtter.   8.  (196  e.)  8e<p|(i0, 

(octfno^i*  @t^*  l  *f 

484t.  ^aU  (SStn^en^,  ^tanaUibirfftsr,  Vftttat  ber  OErbffeaerQoffommillfstt  ic)^ 
t>a€  (Srbfteuers  patent  oom  15.  jDftober  1810,  mit  ben  {iierauf  {t(^  be&ie()enben 

Bt^iäftn  fBorf^riften  unb   niti^igen   (Srl^uterungen  lU^ammtn^^Ut  oon  ic 
r.  8.  (107  e.)  ^rog,  ^aa\t  ®obne.  ®e(|.  1  ^ 

4844.  ^idtt  ((S^tiftian  ®ott^i(f),  2)ie  SBebeutung  bed  ZoM  St\vt  au6  bt^tn 
dgnen  unb  ber  TCpoflel  Seugniffen  entmictelt  unb  für  benfenbe  sBere^rer  Skfu 
»oree^eat  t>on  ic  ®t.  8.  (xii  ti.  119  6.)  £eip&ig,  «j^ortfnc^.  ®e^.        12  X 

4845.  Fortuna  be<  «^aufed  ttnb  ber  Toilette  «•  f.  m.  Ifler  3a(|rg.  6m  <(eft 
Wt*  S.  fRanc^en.  (Sinfteclin.)  n.  9  ^ 

Sgl.  9tr.  4406. 

4846.    ober   bie  ^unft  koie  man  mit   150  hH  800  (Salben  i&fyctiiif 

1000  bi<  1500  Bulben ;  unb  mit  50  hxt  100  iäfyclid)  150  M  300  Bulben  ge^ 
aHnneti  fann.  SSorf^er  folgt:  ®ro$e  €^ammlung,  morin  man  aDfe  gehabten 
a^dume  na4fud}en>  beren  Sebeutungö  s  giummeni  erfeben  unb  in  allen  3a$len« 
Lotterien  fein  (S^lücf  am  Eeic^teflen  mad(^en  fann.  Zu^  bem  SSelf^en  in«  ^etttfc^e 
|)bcrfe$t,  unb  mit  Diel  ()unbert  neuen  SBbrtern,  QCnmerCungen/  SBamungen/  orä« 
atn  ®ebanfen^  wie  au4  {uri6fen  dted^nungen  t)erme^rt/  unb  an  ha€  bffentlül^ 
lU^t  geftellt.  9{eue  üermefirte  unb  t>erbefrerte  2Cuflage.  8.  (160  6.  o^ne  9ag.) 
Ocutf^lanb.  (megenöburg,  ^an^.)  1837.  ^e^.  12  X 

4847«  «eib  (Kail),  Die  YolkMagoi  des  Rhdnlandeg.   In  Romamem  Bd- 


^notecrufcn  unb  ^häi^  3^m,  fetritm  andbigÜ  ngicrtnb 
4)nTRf  in  untectljinigllcr  StiTfurdgC  bargcbiiK^t  W)B  ic  ®r 
— Sl.)  Sllmbure,  e^nupbart.  &il). 

4878.  Jtrit9£(un|t  unb  etaatjfunft  ober  au^  angtmanbh 
kirn  Don  beut  Scifaljtc  bti  Unt(cfu<bun9cn  bei  Dunfttl 
Xrattcn.  (Sin  Su^  für  Xritgj'  unb  6taatg:Scamt(  unb  fi 
tffcntli4tn  iDitnftt  niemcn,  fe  icic  übecbaupt  fCii  XUc  St 
u.  6.  13—219.)  etuttsart,  -{laUbcTe»-  <^tf). 

481».  (UefrtR.)  —  Xnücl)tcn  bei  «6ni9lt4  e^ntbifc^ 
äbtt  Srjicbung  unb  UntciTidgt  im  ^itgtmtincn ,  unb  Btdif 
AdcgeiKCabcmic  ju  Aarlbng  bei  Gtod^olm  im  Befonbnen. 
fclien  übeifctt  Don  ilu  l'jlfnnii,  SRojoi  ic  Igx.  8.  (IM  C 
barbt.)  iScb. 

48bD.  fiubcn  (D.  .^eintic^,  aufcieibnilliibti  V'oUBm  in 
Xbbanblungen  auC  btm  gemeinen  teutfdjfn  €tcafTcd)tt.  l|t 
ßerfui^  bei  ßetbret^cnj  nad)  gemeinem  tcutfi^n  9ted)tc.  Q) 
OiCtingcn,  Sanbcn^ict  u.  Slupetc^C. 

4881.  Blacieio^rakl  (Wenzel  Alcuander,  DskioT  u.  I 
TtiboHlrsib  etc.),  Slavitcbe  Rechtsee'cbicbt«  Ton  etc.  Ii 
dem  FulniKcbcn  überMtic  von  F.  J.  Boa,  Dr.  der  Fhili 
Chirurgie,  OcburtiiliUlfe  und  brider  Hechte,  Prureieer  der  po 
IcB  clc,  und  von  M.  AViUTOcti,  Dr.  der  Rcehle  elc,  und 
■Bit  Anmerkun{;en  am  der  rergt eichenden  Rechtiwiuensc 
Thril.  Enthaltend:  Die  Grundsätze  de«  Strafrechtee,  des 
tta  und  de«  ceri  cht  liehen  Verfahrens  der  ilaTÜchen  Vö 
Jahrhundert.  Gr.  8.  (xix  u.  311  S.)  Stuttgart,  Riegcr 
liier  Tbl.,  Ebend«.,  lUa,  1  Thlr.  G  Gr. 

4883.  aXag^iin  für  ^dbagogif  unb  iDibadtC,  beraufsegebi 
r4e(  IC.  Ste«  .fiEfc.  «T.  8.  (182  e.}  Ulm,  atmet.  Qklf, 
tBgf.  Sti.  nil. 

4883.  aSarf  Sranbcnburg,  >Dte,  unter  Aaifer  JCail  IV. 
■{>o(K)iioaerr<li^a  Stegenttn,  ober:  Sie  Clui(anX  unb  i|)R  3i 
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H  hn<  matlMlMeii  JCMgregotioMs^  j[c|t  9>^»tcf  tc),  jDie  ^ftifhi^t  Shmgfca» 
ftc  f<9n  foK  nnb  e<  »erben  fann.  C^iii  ie^ts  un^  9ebct^üd^in  fAt  9tdb*- 
r  btc  e«  nod^  toiber  bie  Sßett  mit  Q^dfht«  (KiUen.  7te  oermebrtf  Xaftogc 
6tf46flt(^er  Sclaubntf.  8.  (176  e*,  mit  Sitclfupfev.)  Tiaqiihvt%,  9^  2)oir. 
endbucg,  SRan^.)  6  ^ 

*T.    J>er  dMjtli<!6e  Sünglina  (ti  feinem  SBanbet  unb  (Sebetbe.  6te 

ige.  aXtt  birc^öfltc^er  (Srlaubni^  8.  (238  €$.  n.  Sitetfupfer.)  2Cttd<bttrd, 
DoU.  (dtegendbucg,  9){anj.)  8  ^ 

(88.  Wla^tt  (Dr.  g){ori(  SKarimtiian),  jDe<  atten  9;dmberdS  bitten  unb 
du(^e  in  greub  unb  Eeib.    ©efc^ilbert  t)on  tu   Sit  2Cbt^lun0.  lße<  .^ft. 
10  2(bbi(bun9en  (in  ^upferfli^  u.  idum.)*  —  ^ud|)  u.  b.  ^ :  9ltobet0t^ 
3:racl(^tcnbu(^  iufammendetragen  oon  2C  IfiiS  «freft.  4.  (16  6.)  Stämberg. 
ner.)  @eb.  n.  20  gf 

HU  iCbtl).  IflfS  «^fft,  Ste  Ybtb.  \M  «Oefl.  abenbaf.^  1881-86^  n.  1  S»It.  14  Or. 

89.  W.a^tt\^off  (GScnfl  S^eobor),  jDie  beutfc^en,  iniberonbere  bie  preufi» 

*&oc^fc^ulen  in  unferec  3ttt.    (Sine  Suf^nft  an  ben  Dr.  $.  Sß.  )Dieft^med 

tc.  ®r.  8.  (148  e.)  Bertin,  Gran«.  ®e^.  16  ;^ 

<90.  fSteifItter  (CTart,  Qomectot  am  (SpmRajtttm  tc),  9){aten'alien  iVLxa  Über» 
au8  bem  2)eutfd;)en  {n<  Sran^ftr4<  fftv  bit  obem  (^pmnaftaÜlalTen  Don  2C 
*&eft.  ®r.  8.  (ti  u.  158  6.)  ®bttinden,  SSanbenboecf  u.  aiupre^t.  10  X 

91.  ^tnnt  (9.  Q^.,  SfrfaJTet  bev  neubeatbettttca  yrtbistentioilvfc),  gafttii^S 
tbbu4  für  anbd(^tide  Jtinber,  üon  k.  4te  ICuftage.  !Otit  btf(^fii4er  ®uts 
mg.  @r.  12.  (viii  u.  183  @.,  xa\i  lit^ogr.  SEitelbilb.)  ^Cuglbura,  9t  jDoO. 
engburg,  S){anj.)  4  ;iif 

92.  Methode  ou  mani^re  de  rendre  les  gallidames  et  lef  germanismef ; 
de  nombreux  exerdces  pour  en  faciliter  TappUcation,   un  reciieii  des 

erbes  les  plus  luit^s,  les  crif  des  animauz  et  les  noms  des  diff^rentes 
es  qui  entrent  dans  la  structure  de  leurs  corps,  un  choix  de  morceaux 
its  des  meillcurs  auteurs  des  deux  nations ;  le  tout  suivi  de  deux  tablcs 
ib^tiques  travaill^es  avec  le  plus  grand  sein;  par  Oerard,  Bmehelier-es- 
■  et  en  droft  ete.  et  par  plusieurs  autres  Graromairiens.  II.  Edition.  Ayeo 
l^ge  du  Roi  de  Wurtemberg.  Gn  ui-8.  (ly  u.  475  S.)  Stouttgart, 
et  Krauss.  Geh.  1  *f 

t  nar  ein  neuer  Titel  lo  G^rard  fnunmalre  prmtiqne,  toI.  I. 

93.  Hezler»  Sammlung  auserlesener  Abhandlungen  über  Kinder-Krank-* 
n  u.  s.  w.  3te8  Bandchen.  2te  Auflage.  Gr.  8.  (159  S.)  Prag»  Haase 
e.  Geh.  16  ^ 
7gh  Nr.  8151. 

M.  2fftoni0ltmbttt  (®raf  t>.,  9)air  doh  ütanfreicb),  Ceben  ber  ^liaen 
bttl^  oon  Ungarn,  Sanberdfinn  Don  SStiüringen  unb  «Reffen.  (1207—1251.) 
bem  Srangbfifcden  be<  k.  im  (Sinoerftdnbniffe  mit  bem  SSerfaffer,  unb  mit 
atuctflc^t  auf  gebructte  unb  ungebrucfte  aueOen,  überfe^t,  unb  mit  QCnmer« 
n  üermebrt  oon  3.  9^.  Gtdbtler.  (Ifle  TCbt^ettung.)  ®r.8.  (viii,  clyu 
!  @.)  TCaö^tn,  SO^aper.  ®tt).  1  'f 

95.  SDtprgettrpt!^  (^einricfi,  fftt^itxmeß»'KMot) ,  2Cbref^anbbu4  für  ben 
ifretö  be«  Jtbnigrei^S  IBapern.  8.  (198  ®.)  Steden^burg,  fRan^.  ®eb-  15  ji( 

n.  Wtünä^,  SBiograp^if4^;)iflortf4|e  etubien  oon  2C.  2ter»anb.  8.  (463  e.) 
tdart,  ^aUberger.  (Beb-  1  ^  18  >[( 

QgL  9lt.  vm. 

97.  ^nnnttt  (Dr.  ^.  X  2).,  ptactiftrnibfr  2Ct|t  ic) ,  2Cnt^fune  i^ber  bii 
reitung  unb  Senu^ung  bei  Stoggen^  a(d  6affee<6nrrodat  iDen  Serebrem 
>om6opatbte  gemibmet/  entworfen  tmb  van  bem  me^rfeiti^  au^gefpro^encn 
^ö^t  ]iU  genauen  bem  jDrutfe  übergeben/  oon  lu  8.  (24  &.)  SBroonf^meig/ 
}cf.  ®eb.  ^  l( 

dS.  MunsE-Cabinet  des  Rasenden,  d^s  Kanfiouuuis,  und  des  Nnmismati- 
»  oder  Abbildungen  von  carredten'  Münzoi  der  ^Mnchiedenen  L&nder» 
i  Anipibe  ihcw  Feingehaitet  und  TerhältoiMaiiiigea  Werthei  in  dm 


btUn  gtntbmct.  mit  1  ZittVtafftx.  8.  (231  6.)  Stegen! 
Stanj. 

4900.  gtcfttf  (Dr.  g.  H.  SSO.  Sfnfiunbcit  unb  3c()n  ati 
({Dni'Qicmixl^aitifdn,  aii  trftt  fflordbung  jut  l9tmnb;(i4(nE 
Sonntagg'  unb  @lem<rb>6d)Ul(n  unb  juc  €elb|lbelt^nin9  ec 
OiIiäTuna  otint  ^ng.,  u.  14  iBgn.  lit^ogc.  Saftln.)  ^aUt,  Xi 

401)1.  970^  ein  SBcvt  gegen  bie  unbefil^ednECe  Qmancipalion 
(!S  e.)  Ulm,  @bneT.  &t\}. 

4902.  Nonoand  (Carl,  Architcct  elc).  Vcrsicichendc 
archiCecConischen  Ordnungen  der  GriechOi  und  Uömer  nni 
meuter.  Heraii »gegeben  und  gezeichnet  ton  etc.  Ente 
tigte  und  fortgeseizcc  Aii^gabe  von  Af.  U.  Jntobi,  Dador  i 
FTDFeMor  cic.,  J.  M.  Maucb,  PnhMOT  elc  IVlit  89  (tum  Tb 
Ufeln.    Gr.  8.    (87  S.)  Potidam,  Riegel.   1830  bis  183S. 

Daraus  buonde»; 

4903.     Schul-Ausgabe.     Vergleichende  Daratelluti 

seietEt  von  J.  M.  Maiith,  rnttttm  ttt,  (Sie  oder  Sapp 
Slit  S4  (zum  Tbeil  illum.)  Kupfertafeln  in  Fulio  und  n 
Gezeichnet  und  heraus(;cgel)en  von  Denuelbcn.  Gr.  Fol. 
Riegel.   Geh.  in  Umschlag. 

Ute.  Eie  Lief.,  BbcnJu.,  18%  n.  S  Thlr.  K  Gr.  -  Beide  Wo 
AniEabcD  mii  Dcnca  TIlaiR  der  Toa  naa  St.  lliX  ■ngnrlgUii, 

49W.  CttUpp  (Snifl),  »(ttSoDen.  Sine  pbnntalHfi^e  G 
SÄufiffreunben  unb  aSetelinrn  bei  grofen  Mannes  aeroibmtt  ■ 

4iH«.  Cemim,  »tr  Siel  in  Ea^fcn,  eher  bie  IKaidt 
tif^c  (SrgdbEung  auf  bem  Snfanj  bei  jefiigcn  Sa^rtunbee». 
Q^araltecfdjilbtning  bei;  iZürCen.  Ste,  cecbclfme  unb  bur 
ober  XDinanbu^tung  utme^rtt  Auflagt.  8.  (ivi  u.  18* 
W-) 

490G.  Cßemtann  (tcintidi,  yKm-.eieuleaanf  v.  b.  JTtu 
tait  lt.),  iOie  gefammte  >pelijci=,  SZililair:,  61eueT>  unb  9i 
in  bcn  Jtinigl.  preuf,  Staaten.  Sin  ^anbbui^  junddflt  fd 
oennriftrr.  tnrnrtiftmeemitalfrtirr .  Retarnrbnete .   RMbtnrmrh 


DeuUeht  Liferatuf':  633 

4808. 9>fennig9t5nq}ftopdbte  ober  neue^  tU^anUfH  <5(mt)etfat{onMDr{Coii  tt.  f.  lO« 
SSfte  eief.  4tec  S3b.  Sgn.  7—12.  a)^it  2  eta^lfH^fen.  einmal  gt.  4.  (e.  49 
^96.)  Zeipfiiq,  SCoUmann.  ®e^.  n«  8  ^ 

SgL  9lt.  4601. 

4§09.  9>ogPbte  (^td^ael);  «^iltorifd^c  2Cp^or{«m(n  oon  ic.  2(ud  bem  dlufli? 
f^en  t)on  (&tf)avt>  &bvinq.  &v.  8.  (94  e.)  Mpiiq,  S$o$.  ®e^.  12  ^ 

4910.  ^tettdf  er  (iCarl);  iDct  ^erbcroltt^.  ^{tt^eilun^  Im  @d^er|  unb  Cto^ 
fiftr  9^atuti  unb  ©cmerb^freunbe,  unb  ©olc^z  bte  e6  nic^t  ftnb^  t>on  ic  (SSorge« 
Fragen  tinTCnnabcrger^ewerboerein.)  ®i:.8.  (22  6.)  )Dreöben,  SSagncc.  ®e^.  n.4^ 

4911.  95rttt|  (Dr.  Sari  ®otttob,  V^oU^ox  bec  vraftifcb^it  Sbicrb<Ufunbe  icA^ 
Da6  Ißerfc^nciben  ober  bte  Safhation  ber  ^Hö^lii^t,  eine  tanbwtct^fd^aftlic^e 
>pcraiton  für  DeEonomen  unb  Zi)itt&tiU  t>on  :c  8.  (yi  u.  26  ®.)  £N(ipj^tg^ 
30^.  ®e!>.  o  J? 

4912.  9toQvamm  lum  neunten  (Sl6s9){uft(fefte  in  f8xaun\6)wtiq ,  nebfi  einer 
3efi!^tetbund  ber  ©tabt,  i^ur  Sübrung  unb  Erinnerung  für  augwdrtige  Sbe{lne(^ 
«er.  3m  3uU  1836.  SWit  5  (litbogr.)  Äbbilbungen.  @r.  4.  (18  ®.)  »raun* 
:ä^etg,  SBaifen()auö:S3uc^brucferet.  (&.  S.  @.  sOieper  seit.)  ®e^.  n.  8  ^ 

4913.  9IagoU>^F||  (3*  ?)•/  ®ut«s  unb  SranbttoeinbTenneretrSBcfttet),  SBeurt^i« 
jmg  ber  ©d^rift:  //bte  Einmaifd^unggs^cbeimnifTe  ber  «Ferren  (Sau  unb  ©^nee« 
jb(  entt)üUt  unb  beteuertet  t)on  einem  prottifc^en  IBrenner^''  unb  »o^lgememter 
Bat^  auf  meiere  ^uoerldf ige  SQtiU  in  jeber  S3rennerei  bie  gr6ftm6glid9fte  TCüU 
matt  an  Sranbtn^etn  ober  ©pirituö  aud  (Srbtoffeln  (^oUen/  Jtartojfeln/  CM« 
asfÄ/  (Srbbirncn/  65runbbimen)  unb  JCorn  (©etreibe^Srud^t)  gewonnen,  unb  bei 
^j^^  S3enu^ung  beö  JBottigs  ober  ^aifd^raumd  ber  grbftmbglid^fte  (Bewinn 
■elongt  werben  fann,  für  alle  SSranbtweinbrennerei'^emerbtreibenbe,  fowobl  iQ« 
VI  auferbalb  ber  dottoereinds@taaten  Don  ic  @r.  8.  (51  0.)  IBre^lau,  .^ben« 
r^t  ®e^.  ^.  4  jf 

4914.  9Iaud^  (3.  ^o^.)/  ^atriotifci^e  Sorber^JCrdn^e.  (Seflod^ten  für  8ub»{g 
'mh  Otto  oon  2C.  @r.  8.  (34  @.)  Sngolftabt/  2Cttcneooer.  (9iegendburg,  SRan^.) 

(Sfbicj^te. 

4915.    (3.  SW./  ^fattfoopfrator  ic.)/  ÄinbersQefprdd^  bei  einer  iffent« 

^i^en  9)rüfung.  Ueber  bad  ®ebot:  „iOu  foUft  SSater  unb  !D{utter  ebren,  auf  baf 
m^  (ange  lebeft  unb  cg  bir  wobt  gebe  auf  CSrben."  C^in  ®ef4enf  für  5^inbet 
mn  2C.  12.  (26  @.)  Sngolflabt/  irttenfooer.  (dtegenSburg  /  ^ani.)  ®eb.    2  |< 

4916.  ateife,  fmalerifc^e/  um  bie  SQSelt  u.  f.  w.  29fte  u.  SOfle  eief.  jebe  2 
Bäa.  u.  4  Äpfr.  ®r.  4.  (IL  @.  145—176  u.  Staf.  37—44.)  ßeipjig,  Snbu» 
bne^^omptoir.  n.  12  X 

Sgl.  9lr.  3741. 

491T.  meöolution/  Sie  fran^brif^c.  SSon  1789—1836.  ®r.  12.  (HS  6.) 
biprlin/  ^Duncfer  u.  «^umblot.  ®eb-  n-  16  ^ 

4018.  9tl^o^e/  jDeutfdEfsfran^bfif^senglif^eg  pbrafeologifd^e«  4>anbbu(!^  ber 
^nbel<«GEorre«ponben^  unb  be^  ©efdydft^flplö.  2ter  S3anb.  J£— 3*  ®t'  ^ 
\96  &.)  SranEfurt  a.  ^.,  ©auerldnber.  ®eb-  18  X 

»gl.  SRt.  2134. 

4019.  9IofenfeIb  (9)2./  Crbret  an  ber  iJraelitifcben  Solttf<bttle  it.),  feierlicher 
Cct  ber  9{eligiongprüfung  ber  ju  entlaffenben  ©d^ultinber.  dntwotftn  unb  abgü 
loUcn  in  ber  ©pnagoge  %\x  SarUrube  am  ^ahhat^  ben  23.  2Cpril  1836  (6.  Sjor 
iS9€)  ron  ic   ®r.  8.  (58  @.)  ^arlörube  u.  IBaben/  S){ar):.  ®e^.  7  ;if 

4029.  Stotterf  (Dr.  (Sari  DOU/  *&ofratb  unt>  ^cofeffor),  Sammlung  fleinerer 
Bdbnften/  mei^  ^iflorif^en  ober  politifd^en  SnbaltS  oon  ic.  4ter  S3anb.  ©ef^idbte 
»er  babif^en  eanbtage  Don  1819—1832.  —  2(u4  u.  b.  Z.:  ©ef^t^te  ber  bo« 
dfäftn  8anbtage  t^on  (Sinfü^irung  ber  SSerfaffung  bid  1832  t>on  3C.  ®r.  8.  (x  tu 
1610  &.)  Stuttgart/  Sieger  u.  @omp.  |)ret0  für  ben4tenu.5tenS3anb4i^l2yf 
lüfr  bid  ater  m.,  Stuttgart/  ^attbereer,  lfa9-.ao,  5  Sbl^ 

492L  Sanui^ang  von  Lithographien  nach  den  Torzdglichflten  G^mäldoi  dar 


Sä,  mit  Zafü  VIU— X,  iv^  tlttiMi.  t^-  n.  ^nb» 
MmmrI.   18äS.  Sc». 

lltR  Bb.,  iRrf  hit  tut  -Oift,  Ottabar»  IBM,  >  Ztit.  U  Q 

49Z4.  &i)\i\alt  3tfUf  iOfe  Itfittn,  obtc  IBArbfauns  bn 
unb  StiFobmtuC."  ffion  einem  teangctifdicn  @ei^id}tit  XB 
(ti  u.  e.  7—184.)  etuttgart,  iBcd  u.  Srdnfcl.  ®t^ 

4925.  St^inj  (<&.  n.,  Mad.  Dr.  Ettm  ber  ?tiitnsrf4 
•chkhte  unb  AbbiLdonccn  bn  ^'t\ätt.  Stad)  bcn  nnicfltt 
mctnnäftigtn  (l>ebiau(^t  cotnoiftn  unb  mit  iBtdt[t(id)ttaun| 
bR  Sugcnb  bcatbcittt  Don  ic  Ka^  bei  Statut  unb  bcn  ee 
lictt  gcficidinct  unb  litbogrop^üt  ddh  Jt.  3.  JBrobtm  am 
äoL  (44  CS-  u.  6  Oafcln  abbitbungcn.)  (ettp^tfl,  Sttbi 
j>cft  n.  äO  j^   aXit  illum.  Kbtitib.  n.  1  ^  12  /  aSit  au«scm 

WZS.  Sclunldel  (D.  Chrüüan  Theodor),  Verwandlung! 
MC  MuMi  in  P&röer  Fuue,  Zolle  nnd  Linitn  berechnet 
BUllimeter,  Meter  u.  engl.  Fiuse.  16.  (it  u.  32  S.)  l^ipz 

4927.  (Schneidawiu.)  —  Programtna  gjmnirii  pri 
quo  icholarum  a.  d.  xii.  Apritii  anspicandarum  initiun 
Emcffer,    Ojita.    Mrect»   et   Prnfmor.     Iniunt   exerdtatii 

C«i  graecoi  minores  capila  quinque.  Scripiit  Dr.  Frid 
j.   (30  S.)  Bninsvigae,  Ldbrock.   Geh. 

4!n8.  SchoU  (F.  X.,  SS.  i1><»i1i>|{mi  Ogct«  etc.).  De  D< 
nt  filiiim,  Abrahamo  injoncto  animadTenionei  quasdain  ( 
(8  B.)  TrevirU,  Gull.  Geh. 

49X9.  2d)Önb(CD  (M.  6^;.  3.  X.,  yfantT),  S{c  iiiu< 
twpp.  Sint  furse  SBcf^rcibung  btrfdbcn,  (bcrt  ftfllii^en  ' 
tfinncffiunB,  ncbfi  bcn  5  babci  geltaltcntn  Infpradicn  unb 
liebten  (Scmcinbin  non  SBcittnpp,  @ad)eboif,  JCIcinr^Anbcrg, 
unb  SticbcncaTtbc  tu  einem  cbnnbcn  Scntmalc  gefegt  t)on 
U.  I  eitijogcap^ic.)  treiben.  (aSagncr-)  Qlcli. 

4900.  3iip»Ring  (Jtuib  SlDtffgang  eon),  SDd  ®cnctal> 
Stbom  Dpn  ed^tnine  auf  2amfcl  Beben  unb  Jtnegttbatcn 


Secfaffrr:   6.  G.   ^   Orctfd^tL 

i^33.  ^dl^ioettcf ,  Sß6rter(u4  ber  bcutf(j(|en  €>)>rQ<^e  u.  f.  to.  Ste  t>etbefcft» 
läge.   :2te  Eief.   eepfon^S.   (6.97  —  192.)   gi^anffitrt  o.  2».,   eaucrtdnbc«. 

S^L  9lr.  4m. 

d».  (Zl^af ff>eate'^  bramatifc^e  SBerfe.  7ted  iBdnbd^en.  —  STu^i  u.  b.  ST.: 
l  edrm  um  9{i(^t^  euflfptet  in  fünf  Htttn  oon  XBtlliameba^^P^^^^c. 
erfegt  Don  2(lc);anber  Sifc^er.  8ted  Sdnb^en.  —  2Cu4  u.  b.  2.:  jDct 
ifmann  oon  ä3enebig.  ©li^aufpiel  in  fünf  3C(ten  eon  S^ftliam  et^afiptatt* 
rrfe^t  t)on  2Clc)ranbei;  SU4<r.  —  9te«  Bdnbd^.  —  )Cu4  n.  b.  S.: 
«CO  unb  Sulta.  Srauerfpiel  üt  fünf  Vften  oon  Sßilliam  ^tafiftaxtk 
xU^t  Don  6rnft  Ortlepp.  32.   (138,  116,  143  6.)  Scip^ig,  &.  Hdigonb* 

n«  £2  of 
»gl.  9lc.  4341. 

^35.  Spiegel  (M.  C^art  Qf)tift.  griebr.,  2){aconit<  unb  SSelpcrpreHfier  $a  6t 

B^  ic),  «pomüetifd^spraftird^c  SSearbeitung  ber  neu  Derorbncten  epIfloUfdiKii 

ifopen  in  ber  JCtrdjcnagenbe  bei  Jt6ntgret(bi(  ^aä^^m,  M  9la4trag  gehörte 

»en  9{euen  9]i{atertaiten  §u  Jtangeloortrdgen  über  bte  6onn<  unb  gefttagl^Q^ 

2C.    9{ebffc  einem  üoQ^dnbigen  6a4regifier  über  hü^  gan|e  ißfrf  0011  »• 

8.  (IV,  148  u.  Lxi  6.)  Setp^ig,  8ieclam.  1  fß 

SOtx  9lcuen  aHatrrialirn  l(lc^  2tn  Sb./  Gbenbar./  IW,  6  SSfytx. 

i86L  2af4enbu(^  ber  Siebe  unb  greunbfc^aft  gewibmet.  1837.  «^erouigege« 
i»on  Dr.  @t.  6d)ü(e.  16.  (310  ®.,  mit  8  itupfern.)  granrpirt  a.  ax., 
man«.  ®eb.  3n  Gtui  n.  1  <^  12  ^ 

^31.  Timm  9  Der  Untergang  der  Hauser  Casanelli  und  Ferrato.  Traner- 
I  in  4  Acten,  bearbeitet  nach  einer  Erzählung  Napoleon*s  Yon  etc.  8« 
S  S.)  Berlin ,  Crantz.  Geh.  n.  12  ^ 

d38.  Xocqnt^iUt  (Alerid  be,  Vboocot  k.),  Ueber  bfe  IDemofratie  in  9{otb« 
Tt!a,  t)on  K.  Hui  bem  9rani^6ftr(!^en  überfe^t  t>on  Q*  ^-  ^^bet.  Ifioe 
tl.  SHit  einem  2Cnbange/  entbaltenb  bie  SSerfaffung  ber  »ereinigten  6taoten# 
bte  SSerfafTung  be6  Gtaatd  t>on  9{en>9orf.  ®v.  8.  (267  6.)  8eip|ig/  Jtum« 
:.  9)reid  für  2  ^beite  Jc  <^  16  >f 

1939.  ttlenlberg  ^  Sroftbudfl  für  itranfe  unb  Gterbenbe  u.  f.  w.  ^erauigege*. 
i  «on  91.  JCaufmann  k.  3ted  Sud^.  ®r.  8.  (139  6.  u.  1  6teinbrucf.) 
lem,  2b^nng.  (2Cugdburg,  itoHmann.)  ®e$.  n,  14  ^ 

CgL  9U.  3216. 

UMO.  Ulfilai«    Veten«  et  Novi  Testamenti  Tonionis  Gothicae  fragmenta. 

le  supersunt  ad  fidem  codd.  castigata  latinitate  donata  adnotatione  av* 

i  inatructa  cum  glossario  et  gramroatica  linguae  Gothicae  coniunctis  curia 

deront  U.  C  de  Oabeleniz  et  Dr.  J.  hoehe.  Vol.  I.  Adiectae  aunt  tabalae 

le  lapidi  incLiae.   4maj.   (xxxx  u.  318  S.)  Altenburgi,  Schnuphase.  Geh» 

5  1^  12  ;e   Velinpapier  6  ^  18  ^ 
Der  Ste  Bd.  encheioi  im  Laufe  det  nichsten  Jahres. 

mi.  Urania.    Safc^enbud^  auf  bad  3o(k;  1837.    ^xt  6  6ta(IfK((en.    l^ 

1  u.  360  6.)  Seipitg,  S3rocebauö.  1837.  n.  1  ^  ^  yl  QM>.  in  (Stui  n.  tff 

X  t>.  ^umbolbrd  Sfibnif  barauS  einzeln  in  gr.  4.  n.  8  Q)r.  —  Sabra.  1880-34  ^u», 
inienofnommen  n.  6  ^Sblr.,  cfnsrin  k  n.  1  Z\iXx.  8  ®r.}  3a|)rg.l8S6,  36  k  n.  2  Stltw  — 
I  äaSrfl.  von  1810-29  ftnb  üergriffen. 

^942.  fBed^elbe  (QFart  Sriebrid^  Don),  IBraunfc^weigifd^e  (Sefdfii^ten,  bear» 
:tt  unb  be^-QuSgegeben  Don  it.  Ifhr  Zii^iU  (^t.  12.  (viii  u.  316  6.)  SBraun« 
oeig/  Seibcocf.  ®eb-  mit  2  2Cbbilb.  auf  bem  Umf^lage.  n.  16  ^ 

1943.  aSiel^off  (^.) ,  2Cudgett>dbUe  Gtücfe  beutfc^er  SDid^ter  feit  «Wolter  bi« 
'  bie  ncuefle  3eit/  erldutert  unb  auf  ibre  Duellen  ^urücfgefüfM^t  noa  2C  Me 
ntnbc  ber  2)i^tfunfl  über(KUi|>t  nnb  für  U^xux  unb  Si^tmnnfn  bnp  beotf^en 


DM  kA  illuitraadam  avi  priniiÜTi,  inprimii  -veücalae  geinii 
in  ovaiEo  incluai,  genmn  ati)iie  ■tnictaram,  per  omnM 
multoüqiie  ordinal  indagaUm  auctore  eic.  Acccdunt  tabu 
Me.   fuLnuij.    (15  S.)  Lipiiae,  Voss.  Geb. 

4»7.  Satt^rtr  (2-  S-,  S?(elf«i:),  SQoUjliinbigt  eammlund 
jfal'  unb  Xn {(igt :  JSIdtteim  crfdgiencncn  SStrorbnungcn  con  tu 
Sldttec,  alfo  con  1803  an  bis  Qnbt  1S35  in  »ici:  a^t^ttlund 
blgcn  atp^abetifi^cn  SHcgiftnn  gu  fbcr  Xbtbtilung  unb  ^ai  \ 
fStaxbeita  von  ic.  Stcr  fBarib.  (16  Eitfccunstn.)  St»  Saut 
freung.)  ®c.  8.  [11.  1005  S.,  III.  6.  1  — 5?6.)  öotWnitn 
1&35,  36.  &(^. 

litcT  SSt.,  CEbrnbAf.,  1EII&,  1  TOiü.  11  Ot. 

491S.  Sßte^rmaitn  ((Sbuarb),  S)ic  Sproßt  btt  SUumi 
grtunbfi^aft  ocnei^t  oon  ic.  SHit  1  iUuniinittKi  Xtttitup 
gratitfurt  a.  D.,  .Koiili).  (atmpet-)  (Scb.  in  (£tui 

4U49.  flöigsect  (Sricbrid)),  ^mf^tti  Sdlciflcin  giir  g&ibi 
dUmc  bcutf(f}ei:  SDlunbatten  unb  Sdiiifttn  t>on  ic.  Tiul  bera 
ydbagaBif(t|en  unb  8iCtrai:if(^cn  3Stttl)cilungcn ,  Jitraitt^stlm 
(SlroBramm  bei  21omgi)mna|iumi  ju  magbcburg  auf  b.  3- 
Qiv.  8.  (81  €.)  aSagbcburg,  .gicintic^i^ofcn.  Qk^. 
idtd  .^tfi,  Sbtimaf,  Iva,  o.  8  ä[. 

4950.  mUit  (3i>repb>  BitaHut  ic)'  Olnncinft^aßli^t  1 
jrbtn  Üas  btt:  fBioä}t.  ^uniä)^  für  lat^iDlifdit  Samilttn  auj 
tndt  unb  ticraujgtstbtn  von  ic.  2tt  unonänbcrti  Xuflagc. 
f(tb,  fflicft-  ®(5. 

4951.  3!Q6vtctbu^,  Sdgcmtinee,  bn  ^eiligtn  @[^nft.  «^ 
nem  SBtrtint  (aldoliWre  «{iftlitijni,  u.  f.  ».  2te*  ^tft,  Bg: 
—  Gnacl.).  Sc.  8.  (0.  97—192.)  Stgcnäburg  u.  8anb*tmt, 

CgL  9ti.  nie. 

4952.  ^abnn,  aBiltcIm.  Qine  XutDbicgrapbtc,  cnt^aUmt 
Kat^Tidittn  aug  Sbriftfani  btt  pirciccn  3cit.  Xui  btm  £dn 
«Sirffiiani.  8.  (406  ©.)  Bcipsig,  Äummct. 

4953.  3i>ntncrtnanti,  2){e  Scfcciungltdmpft  bn  Scutft^ 
9tt  8icf.  San.  41  bi«  e:6(u6.  ntbt!  Slitd.  ffionpcrt  unb  btni 


.    Deutsche  Literatur^  -  639 

Benseliutf  Lehrbuch  der  Chemie.  In  vollständigem  AnszDgo,  mit  Zu- 
BätjEen  luid  Na^trägeQ  aller  nevtem- Entdedraogen*  vid  'fiifiäanfon,  za 
Vorlesungeii  tihfl  zum  Selbststudium  für  Aerzte,  ApolheEer,  Fabnkanten, 
Kameralisten,  Landwirthe,  Gewerbtreibende  etc.  bearbeitet  von  den  Profes- 
toren Eisenbach  und  Hering.  3  Bände;  Gr.  8.  Stuttgart,  Metzler.  1832 — 33. 

ß'fy  .        *.^ 

liaczimski  (C.  J.  M.  v.),  Theorie  der  Aeronautik  oder  mathematische 
Lbhandlung  über  die  Leitung  dor  Aerostaten  durch  Rüder,  Segel  und  cdm- 
inmirte  Luft.    Mit  4  Abbildungen.'  Gu  8.   Mohrungen,  Rautenberg.    1833. 

s  f)  i^iijc 

— ^ —  Theorie  de  l'Aeronautique  ou  Traitö  etc.  Gr.  in-8,  MoHrungei^ 
Lantenberg.   1833.  (3  »f)  -    1  ifi  Vt  ff 

—  Anleitung  aus  der  bekannten  Polhöhe  die  Abweichungen  der  Ma-f 
■letnadel  zu  finden.  Gr.  8.  Mohrungen,  Rautenberg.   1833.  (zO  ^)      9,jf 

—  Instruction  pour  savoir  d^tenniner  les  aberrations  de  l'aiguille  ai* 
imnt^,  la  hauteur  polaire  ^tant  donn^e.  Gr.  in-8.  Mohrungen,  Rautonberg. 
333.  (20;^)  9^ 

F>  A.  Leo  in  Leipzig  hat  eine  Anzahl  schonwisseoschafUicher  Artikel  flcÄ^ 
Bt  Verlags  im  Preise  ermässigt.  -     * 

Die  Benger^Bche  Verla^sh.  in  Leipzig  und  Halle  hat  u.  d:  T.  s  Catal6^ 
Xflallend.  billiger  klassischer  Werke,  ein  Verzeichniss  ihrto  im  Preise  hemb- 
aeetzten  Verlagsartikel  herausgegeben. 

Mlat  (J.),  Erläuterung  einicer  Hauptpunkte  der  Philosophie;'  mit  Zuga- 
mm  fber  den  Widerstreit  zwischen  Jacöbi,  Schelling  und  Pr.  Sthlege)« 
f-ft  8;   Landshut,  Thomann.   1812.  {1  ff  16  f/(y       ..,    .   .  21 'X 


fiünfttg  er6cl)etnen: 

nzttentbal  (Furstenthumsgerichts  r  Rath) ,  Repertorium  über  die  dnrob 
m  Gesetz -Samidung  und  die  Amtsblätter  sämmtiicber  koüiugUch  preassii* 
Kvi  Regierungen  publicirtcn,  das  Kirchen-  und  Schul-Wesen  betreffenden 
MClprdnungen ; .  ein  Handbuch  für  Geistliche,  Kirchei>  -  Patrone ,  Kirchen« 
kdd  Schul -Deputationen  und  Beamte  beider  Konfessionen  in  den  konl^^ 
iMss.  Staaten.  Gr.  8.  (2^  —  27  Bgn.)  Neisse,  Hennings.  (IVospecfA 
^Jwcr.-Pr.  n.  1  fp  12  fj( 

.  Kmeh  f  rscheioen  des  Buchf,  Endo  d.  J.,  soll  der  Ladenpreis  von  2  TUr.  eintreten. 

^anyi   (Georg"),  Das  Kaiserbuch.    Erinnerungen   an  Napt)leon^  imd  die 
Armee.  .Is^es  Heft.    Gr.  8.   Weimar,  Voigt. 

^uthey  (Robert') ,' Admiral  Nelson's  Leben,   KSmpfe  und  Siege.    Aui 
I  £ifglischen.  3  Abtheilungen.  Stuttgart,  Neff.   (iVosped.)    1  »ff 
Enelieiat  biimen  füinem. 


V    ^ 


ItrberBttjunjfn. 

tfiogniphy,  The,  of  Natan  Mayer  Rothschild.  Leipzig,  Schreck.  - 

ibaTier»  Histoire  des  progres  des  sciences  naturelles.   Vol.  V.   Leipzig,* 

Eigärtner. 
'  la  propret^  et  de  son  influence  sur  la  sant^.   Weimar,  Voigt.  ' 

Melrighe»  Expose  d'un  nouveau  Systeme  d*armement  peqr  rinfantetie» 
,  Voigt. 

9  Le  yieux  chasseur,'  ou  la  chasse  en  action,  Weimar,  Voigt. 
i  sur  Tart  de  faire  vivre  Thomme  sous  Peau.   Weimfir,  Voigt. 
^ttunayf  L'art  du  fondeur.  Weimar,  Voigt. 

Banner»  The  American  trayeller;  or,  guide  through  the  United  States. 
^taining  brief  notices  on  the  seyeral  states,  etc.  Stuttgart,  Metzler. 
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2407*  Abrant^  (ftlme.  la  duchesse  de),  Memoire«,  oa  Somre 
liqnet  sor  NapoUon,  ia  r^volation,  le  directoire,  le  consnlat,  1 
la  nssUaraUon.   T.  XVII,  XVIII.  ln-8.   (51  B.)  Paru. 

2406.  Alhoy  (Maurice),  Sons  le  firoc  Le  Chartreuz.  2  t 
(44^4  B.)  Paris. 

2409.  Allier  (Achille),  L'ancien  Boorbonnais.  (Histoire,  Bonomei 

StaUstique.)     Gray^  et  lithographi^  sous  ia  direction  de  M.  Aim^  C 

d'aipr^  ies  deMins  et  documens  de  M.  Dofour,  par  une  aoci^t^ 

Texte.    lavr.  18.    In-feL    (4  B.)  —  Planches.   In-foL    (5  Kpfr; 
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DtM  Oaaze  wM  au  95—80  Lief,  bettehea. 

2410.  Amoors  de  Napoleon  et  des  princes  et  princemes  de  i 
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415  Va  B.)  Parb. 

..241L  Appoxt  (B.),  Bagties,  prisons  et  ciimiiids.   T.  ü,  T\ 

InS.  (55%  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris. 
Vgl.  Nr.  1837. 

2412.  Bibiiotlieqae  universelle  des  yoyages  etc*  Par  AJbai  1 
T.  XXXVIII.   In-S.  (28  V,  B.)  Paris.  2 

«6tte  Lief.  —  Vgl.  Nr.  1776. 

2418.  Brot  (Alplionse),  Carl  Sand.  2  toIs.   In-8.  (45  B.)  Pari 
Oeayret  d*Alplionte  Brot.  T.  8,  9. 

2414.  Ceriae  (L.),  Le  m^decin  des  salles  d'asile,  on  Manuel 
et  d'^daoation  physique  de  Tenfance;  destin^  aux  oi^ecins  et  auj 
da  ces  ^tablissemens,  et  pouvant  senrir  aux  mdres  de  famitte.  In-8 
Paris.  5 

'  2415.  Constancfo  (Francisco  Solano),  Novo  diccionario  crit 
moloffico  da  lingua  portugueza,  comprehendendo ,  etc.;  preoedid< 
ktroduc^ao  tframmatical.  rn-4.  (128 '74  B.)  Paris. 
HeraoigeMr:  jinge  Fran^oU  Cw^ieiro. 

2416.  Deligny  (Eug^e),  Les  filles  repenties.    2  toIs.    Ia-8. 


2417.  IMptionnaire  de  m^edne,  oa  Bipertoire  etc.  T.  XIL  (I 

In-8.   (39  B.)  Paris. 
Vgl.  Nr.  2188. 

2418.  Dumas  (Alexandre),  Souyenirs  d'Antonj.  (2de  ^diL)  In-8 
Paris.  7 

2419.  Brmelar  (C.  F.),  Deutsches  Lesebuch  etc.  4te  Aui 
(17  B.)  Paris,  Baudry. 

2420.  Rwig  (L^on),  Compi^e  et  ses  environs.  In-8.  (20 
Kpfr.  u.  1  Kartet  Paris. 

2421.  Ouyot  de  F^re»  Annuaire  statistique  des  artistes  frmn^a 
1886.  In-8.  (32  V4  B.  u.  2  Kpfr.)  Paris. 

2422.  Hugo  (Victor),  Ödes  et  ballades.  2  tomes.  In-18.  Braxe 
len.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.) 

2428.  Juli^^66urt  (Paul  de),  Loys.  De  Nantes  k  Fragae.  In- 
Paris.  7 

2424.  Kock  (Ch.  Paul  de),  Tout  ou  rien.  Drame  e&  trois  aot 
sent^  'Sor  le  UMtre  de  rAmbigu-Üomiqae,  le  16  aoM  1886»  k-S 
Farif. 
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2425.  betantil  (L.  G«  Funmani)  Opera  onmia,  atoeawrant  JbmMi  AM 
HÜ  VII  adyenof  |;eiites,  necnon  jftmiftt  PeUeU  Octarii»;  jmta  probatUH 
Das  editiones  recognita  et  emendata«  Ia'8.  (32%  B.)  Beaaacon.  —  Avac. 

12.  (21  %  B.) 

2426.  Le  litt^rateur  Lorrain.    Ire  livr.   In-8.  (4  B.)  Nand. 

Daa  Gänse  wird  aus  10  Bdo.,  Jeder  Bd.  aoa  6  Lief,  ron  10  Bfn.  bestehea  mil 
Pr.  60  c.  koiteo. 

2127.  Martin  (Ch.),  Le  Tolenr  granunatical ,  ou  Dictioiinaire  des  diffi- 
lUs  de  ia  langue  {ran9ai8e  et  des  locutions  yicieuses  les  plus  r^pandaei, 
'ec  leurs  Solutions  appüy^es  de  raisonnemens  emprunt^  aux  meilieurs  gram- 
liriens.  Ouvrage  dans  lequel  on  trouTe  on  trait^  complet  du  partidpe, 
L  subjonctif  et  de  la  ponctuation.   6me  ddit.   In- 12.   (12  B.)  Paris.    2  Fr. 

2428.  Maaaon  (Midiel),  Une  conronne  d^öpines.  2  toIi.  In-8.  (49  Vi  B.) 
ins.  15  Fr. 

2429.  Michelet»  Histoire  romaine.   Ire  parde:  R^publiqne.   4me  ^ition 

c  T.  IL   In-8.  Bruzelles,  Wahlen.   (Leipzig,  Belgische  Buchh.)        2  *f 
Tfl.  Nr.  1675. 

24S0i  Mus^e  industriel.  Description  cbnipUte  de  Fexposition  des  prodoita 
I  i'industrie  fran^aise  fülte  en  1834,  ou  Statistique  industrielle,-  manufactu* 
Ire  et  agricole  de  la  France  a  la  m^me  ^poque.  Publik  par  de  MoUonj 
khimd,  Ptmlm  Demmneamx.  T.  IL  In-8.  (25  %  B.  n.  6  Kpfir.)  Paris.  5  Fr. 

14S1.  Le  PortfoUo  etc.    No.  18  et  19,  20  et  21,  22  et  23,  24,  25.  In-8. 
y,,  6V4,  4,  4%,  7%  B.)  Paris.  9  Pr.  85  c 

Dicee  Hefte  bUden  den  Stea  Bd.  ~  VgL  Nr.  180L 

1IS2.  Raban»  Oeuyrei  compl^tes.  T.  II.  La  vi«  d'one  Jolle  feaine. 
i-8.  (22%  B.)  Paris.  5  Fr. 

¥gL  Nr.  1561 

2483.  Revue  da  Breton.  T.  L  Ire  Hyr.  I11-8.  (5%  B.)  Nantes.  Jihrfich 

20  Fr.   Halbj&hrlich  11  Fr. 

S484.  de  Rheville»  La  France  illostr^e  par  ses  grands  hommes.  Traits 
h^bme  et  de  d^Touement,  paroles  et  acuons  renutrqnables ,  recnmllis  et 
isent^  dans  l'ordre  chronoiogique,  etc.  2  vols.  In- 12.  (20  B.  n«  4  Kplir.) 
vAl  6  Fr. 

1135.  Rivalli^re-Frauendorf  (Le  comte  de  la),  L'Borepe  poUtiqne. 
.  L  p.  1.  L*IUlie.  In-8.  (12  V4  B.)  Paris.  2  Fn  50  c 

It36.  Simon  (C.  G.),  Obsenrations  recoeilljea  en  Angleienre  ea  1835. 
vols.  In-8.   (46%  B.)  Nantes.  12  Fr. 

MST.  Thiexs  (A.),  Histoire  de  la  r^volutlon  fran^aise.  8me  ^tiom 
;?ie  d'une  continuation  et  pr^c^d^e  du  R^umö  de  l'histoire  de  France, 
ifa'aa  r^gne  de  Louis  XVI,  par  Ffilia  Bodm.  (Bn  2  toIs.)  T.  I.  Gr.  in-8. 
Bzelles,  Wahlen.   (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  4  1^  18  ^ 

N88.  Tourrieille  (Marie  Gaston),  Chant  de  gloire  et  de  foi,  oil  rAfri- 
)  conquise.  Poeme.  Hommage  au  malheur.  La  Vierge  et  la  foi.  Lamar- 
t.   Talleyrand.   SouTenin,  etc.  In-8.   (14  V4  B.)  Paris.  6  Fr.  50  c 
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4B9.  Despatches,  The,  minutes  etc.  of  the  Marquess  Wellesley  etc.  VoL 
8to.  London.  16  5$ 

Vgl.  Nr.  1269. 

^^40.  Laing  (Samuel),  Jonmal  of  a  re^ence  in  NorwaY,  doring  the 

Ka  1834,  1835  y  and  1836;    made  with  a  yiew  to  inquire  into  the  moral 

political  economy  of  that  country,  and  the  condition  of  its  inhabitanti. 

*    London.  15# 

^U.  (Manyat.)  —  Mr.  Midshipman  Basy.    By  the  aathor  of  „Peter 
'pie^  etc.  8  ToU.  Post  8to.  1£  XU  6d 
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.  244S.  Winiams  (Charles),  Tbe  ieren  ages  of  Englaiul;  or,  it 
eement  in  art8,:literature,  and  seienoe,  fron  the  earlieat  poriod  to 
.sent  tiine«  FooUcap  8vo.  London, 

Auitftig  er0(i)etnt: 

Oooper  (J.  Fenlmore),  A  residence  in  France,  iKith  an  excunioi 
Rhine;  anda  tecond  mit  to  Switzerland. 
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2443.  Bor^  (Engine),  Saint  Lazare,  ou  Histoire  de  la  sod^t^  i 
arm^niezme  de  M^clutar.-  Avec  2  ptanohes.  8.   Venioe. 

2444.  GaznpigliOf  Storia  generale  dell'  Italia  ec.    Vol.  V.     16. 

l  L.  74  c.   Fein  Papier  2  : 
Vgl.  Nf .  1486. 

.2445.  Cipriani  (Gio.  BattisU),  Itinerario  figucato  negU  edifizi 
iparchevoli  di  Roma,  compiiato  secondo  il  metodo  del  fa  VasL  Gi 
alla  III.    Con  45  tar.  incise  in  rdme.  Roma«  8  ] 

. .  2446.  Codke  per  gli  stati  di  Parma,  Piacenza  e  Guastalla,  ristam 
aote  e  con.f^n  ipdice  per  materie«  8.  Paro^.  4 

. ,  2447*  C0lla  (Aloysius) ,  Herbarium  pedemontanum ,   juxta  metho 
tnralem  dispositum,  additis  nonnuliis  «tirpibus  exoticis  ad  nniversos 
methodi  ördinea  «ichibendos.  Vol.  .Y.    (Chenopodiceas — Gramineas.) 
^pHtae  Tauruiorum.  9  '. 

■  2448.  Ci^acü  (Jacobi)  JC.  Tolossitatis  opera  ad  parjsiensem  sab 
^tionem'diligentWime  exacta  in  tomos  x'iif  distributa,  auctiora  atqi 
ofiliora.  Fia^c.  I  et  II.   8maj.   Prati.  2 

./2I49.  CUirti  (A4ele),  Poetici- esperimentL   8.  Miiano.  2 

'2450.  Delta  atdria  <d'' Italia  sotto' gli  imperatori  romani.    La  Gere; 

flUoi  popoli  fiino  ail'  anno  deii*  era  volgare  180.    8.    Milano.  1  '. 

Vdn  dem  Verf.  der  luttcr  Kr.  886  aitgezeigteii  Sclirifi. 

•    2451.  Brcoliani  (Lorcnzo),   EWirt,    ossia  11  •  Dudnganno  delle  ; 
«toda  del  .««coio  XiX.  >  18,  Milano.  1  j 

"  i-tSi.  Gerdil  (Giacinto  Sigbmondo),    Opere  scelte:    Vol.  III  ed 

8t  IVlilano.        •  '  .31 

',  245$.  0^89per  (Saiömone),  La  morte  di  Abele,  canti  cinque,  ri 

V^i  itaiiani*  da  PeKce  ßisazza,  2da  edtzione.    8.    NapoH.  2  1 

2454.  Guide,  NouTeau,  du  voyageur  en  Italie.  4ne  ddiU  Avec  IS 
Gr.  12.  MUan» 

2455.  Heeren»  Manuale  di  storia  antica,  considertüta  rispetto  alle 
tnzioni,  al  commercio  ed  alle  colonie  degli  antichi  stati;  tradotto  nell 
cese  favella,    ed  accresciuto   di   un'   Introdozione  sullo   studio  deli' 
antica  da  Üf.  Baron^  e  uella  italiana  da  Domentco  Orw^lu  T.  II  ed  1 
8.  Venezia.  '      '  2  L 

2456.  Journal  de  moii  voyage  de'  Fontmneblean  k  Fr^jos  en  1814, 1 
de  Tallemand  par  le  comte  F,  L.  de  Waidbovrg  ^VvcAsesf.'  8.   Tnrii 

2457.  Lippioh  (F.  Guiiielmus),  Nosographologia  iire  BeÜMdw 
rifio-rationalU  historias  morbonim  concinrauidL  äuij.  Pata^&  (Vi 
Volke.) 

2458.  Idrici  itaiiani  del  secolo  dedmosesto ,  con  annotaikmL  16L  Vi 

4L 
UeraiisKtbec:  laUgi  Carrer, 
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MS9.  Lovensoni  (Antonio),  Institadoni  d«l  dirftto  pnbbUeo  inftomo  d«l 
po  Lombardo-Yeneto.  YoL  IIL  8.  PadoTa*  5  L«  87  c* 

WIM.  Haroolini  (F.  M.)*  Intono  al  Cholera  cianico  di  Venaiia  neu* 
ao   xncGoxxxT,  annotazioni  di  ec.    Ck>n  8  tayole  litogr.    Gn  8.   MSano* 

8  L«  50  c 

£461.   Opere,  Le,  del  pittore  ec  Ferrari,  disegnate  ed  incise  da  Silve- 

o  Pianazzi  ec.  Fase«  Y.   4.   Con  4  taT.  a  contomo.   Milano.  5  L. 

VgL  Nr.  1780. 

B482.  Perone»  Praelectionefl  theologicae  etc.  YoLIII»  8.  Romae.  8L.77c. 

Vgl.  Nr.  908. 

8468.  Piaisa  (Giuseppe),  La  r.  badlica  di  S.  Marco  eipoita  in  iei  taToIe, 
iegnate  ed  eseguite  all  acquatinta  4&  Antonio  Laaeiari,  compendiofamente 
KTitta  nelle  dae  lingne  italiana  e  francese.    Con  6  tav*  all'  acquatinta.^ 

•  Yenesia.  10  L.  44  c 

M64.  Pioohianti  (Ldg!),  Prindpii  generali  e  ra^^nati  della  muiica 
wico-pratica.   Con  17  ta^ole.   liS.  Afilano.  ^7  L.  50  c 

M66.  Poesie  italiane,  Scelte,  di  Ylneenso  Montl,  Lorenso  Mascberoni, 
|0  Foscolo,  Ipp.  Pindemonte,  GioTanni  Torti,  Gasparo  Qozzi,  Giusepp« 
ifini ,  Alessandro  Mansoni,  Ag.  e  Gio.  ParadisL  Ya  edlxione  con  aggiunte. 

•  fifUano. 

M68.  Roamiiii-Setbati»  II  rinnovamento  della  filosofia  In  Italia  ec 
MC  II.  Gr.  8.  Milano.  1  L.  80  c 

▼gt  Nr.  18S9. 

1107.  Rotti  (Yincenio  Antonio),  Consideraiionl  intomo  ad  una  infjorla- 

lifaardata  come  superfide,  orrero  la  Conoidale  di  Wallis  e  le  sne  sedonl 

UM.  8.  Napoli.  25  L.  50  0, 

■468.  Saint-Yiotor»  CoUection  nniqne  de  sijets  peints  etc.   Fase  lEL 
in.  10  L. 

▼CL  Nr.  GM, 

Soarj^a  (Antonio),  Opere.     Ima  edfadone  conpleta  in  dnqne  partI 

ilia,    colla  tradozione  dell'    opere   latine   e  firancesi  e  con  agginnte]  6 

Üttunoni   tratKe   dai    Vaccä,    B^tH,   Vamm,    OWvier,  Mmue   ed   altri, 

K  cara  del  d.  Pietro  Vamumi,    Parte  L  Distrib.  I.    Con  tay.  litogr*   8« 

naie.  2  L. 

Dai  Gmi«  wild  aoi  87  Idtt  fc«rtchee. 

Bi70.  Scelta,  Nnova,  di  rime  piaceroli  di  vn  Lombardo.   Sda  edizione. 

^'  Ifilano.  1  L.  75  c 

VerHuter:  Lufgi  GtombL 

II71.  Sforza  PallariclnOf  Istoria  de!  oondllo  di  Trento.  Con  alcone 
■otazioni  State  aggiimte  da  Frameeaco  Jmiomo  Zaecüria  ndl'  edizione  di 
ittxa  nd  1792.  Vol  L  Gr.  8,.  Mendrisio.  2  L.  82  c, 

ttn.  SonTe  (Francesco),  Noyelle  morali,  ad  nso  dd  laacinlli,  divisa 
lüattro  parti.    Edizione  riyedata  e  corretta.  12.  Milano.        2  L.  17  c 

^n.  Tetta  (Alfonso),  Della  filosofia  della  mente.  8.  Piacenza.  2  L.  4  c 

■'M.  Trasmondo  (Antonio),  Klementi  di  estema  medidna,  compilati 
1*  archiginnasio  romano.   Fase  YI  e  YII  (Tom.  11,  toI.  1.).  8.  ]£>nuu 

Jedes  Heft  1  L.  85  e. 

i^.  Valletta  (Ignado),  Le  nozze  di  Bnondelmonti,  ossia  Origine  della 
*tf»e  de'  Guelfi  e  Ghibdlini  di  Fiorenza.  18.  Parigi. 

It^6.  Tesplnlani  (Joannis  Sebastiani)  De  empdone,  de  yenditione,  nee  non 

^^pensis  qnae  finnt  in  cansb  dyilibus  yariae  consnltationes.    Addltis  tri- 

ÄocüMnüM  consnltationibas  drca  materiam  Immnnitatls  eodesiasticae  et 

B^varntt  AUmmidH  PideU§.  4.  Fori  ComdiL  9  L.  68  e. 

497.  SuooagnMMandini  (A*),  Topografia  finco-storica  dell*  isola  di 
^oaa  dd  Mar  Toicano«  Coa  carta  topopafica.   8.  FüreaM 

Jahrgang.  48 
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MTB.  Xueoagni-arlandini  (AttiUo),  Corognfia  fitica, 

tiftica  dell'  Italia  e  delle  sue  isole,  comdaU  di  wn  Attete  d 
geografiche  e  topografiche  e  di  altre  tavole  UliutimtiT«.  Distnb. 
VII  (Vol.  IL  Italia  luperiore  o  settentrionale.  Parte  JI:  Sud  Sj 
Uani  di  terraferma).  8.  _  Atlante«  DUtrib.  II  alla  VIL  i 
Fireoze*  36 
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2479.  ICrd^toet,  IDe(a®arbtftp/  eaer  «^onblingar  ur  9refl.  2)c(a(Sacbt{l 
tibetct  ph  86ber6b.  7be  IDelen:  Btodrop^iffa  ^Kinblindat/  iipplpdanbe 
«^iftotien  i  fiuttonbe  fefUt/  foctf.  af  litt.  jD.  Utgiftoen  af  f).  IB'tel 
(2>qS  be  (a  Oarbie'f^c  Vrt^io  ober  Urtunben  au6  ber  grdfL  bt  fo  OacbU*f<t 
tbcC  a«  86bcr6b.  Ttrr  SSbl.  k.)   8.   8unb.  1  92 

2480.  JBeamm  (Sari  ^i^atX),  »alba  efrifto:.  4ecr  5tc  ete  Z)el 
ttw^bitf  eubriftcn.)  IS.  etocfbolm.  Sebct  Sbt 

2481.  Srottl^otm  G^br.),  6tr6bba  Biodroptttr,  famlabc  c4  utgt 
nta0n.  ®abt.  iDe  la  ®arbte  o4  2CbUr  6aU>tu<. .  (Scnsif^tf  Siofitopbi« 
Citiib* 

2482.  IbhiAua,  ^erbefrfdet.  Qtn  aXSlnind  af  64tt>et^  3  9  a 
Kheebruch  ifl:  i>tt  9eaturi{aa  Ynlaget.  Scrdttelfe  af  6.  IBeiöflcd. 
fdttning  fr2n  Spffan.   12.  etocfbolm.  37  fl  Sein  9)apier  1 1 

^     ««bft  einen  Steil  ber:   .^eafebibliolbef,  Ufoifwet  of  8.  %  iieitd 
^«ttlmg.  —  2)a$  Original  u.  b.  S. :  2>er  ^trte nmeg.   9to»f  0«  te  B  Sbls. 

2483.  iSmmtJdäi  (($arl  Stiebt.  Simot(^.),  Vtebüntngat.  ÜDfioc 
3o^an  e^tifloffet  Slobman.    Ita  IDelen.   8.    etoctbolm.    1  31 

2>aS  Drlgisal  n.  b.  S.:  ^rebigten.  S  Sble*  8tc  ICaSg.  Gtrofbiirs«  18B0. 

2484.  ^abridit^,  8deefonfhn  meb  italt  SSSatten  {  ^ela  bef  omf? 
tpblid  antotinint)  att  genom  bru!et  af  falt  »atten  (HifHgt  o4  fuII!oin(t{ 
mdfta  o4  fmdtafle  af  menmüan«  f)u(bomat/  iemte  ett^  Stf^ang  tnneb^ 
ttnoal  af  fiufbomtf^jiflonet.  fifioetfdttning.  8.  UbbeoaQa.  1  3i 
^  .   2)ai  Origiaal  u.  b.  3.:  2>al  Qkin|t  ber  ^tiuift  mit  {oUrrn  mafTcr  ic 

Sflplfg/  IBM. 

2485.  igkra^t  (Jt.  ®.),  »tblifn  C[afuaUS>rt«8eticon,  {nne(»5lIanN 
€$ftiften<  6ptaf/  fom  hinna  begagnaS  tili  STettet  fbt  be  fHrebüntngor 
bwilfa  bet  dliaget  en  yteft  att  ^"iUa  wib  fetfCilba/  oioanltga  o4  n>t9' 
belfet  o4i  tiilfdaeni  meb  ttUdgg  af  f!lbana  Stbel«6ptd(  o.  f.  »•  9>^ 
tttgifmet  af  d.  3®.  2C  u  t  { 0  i  1 1  i jt «.  8.  £h:ebto. 

2>aB  Original  it.  b.  ST.:  Slbtifd^eS  GafnatSfptfgfFiCoa.  QacbOnbarg,  fli 

2486.  ij^iieliit^  (3-  2C.),  8dro6o{  i  SefdfbiingBr jtDnfhn  Xntagen  fk : 
Aaioalletis  otp  Snfanten«  Dfficet^'C^amen.  Sieb  7  pU  (Stb^ba^b  ber  Bei 
fanfl  ic)   8.   etocft^olm.  S  SB 

2487.  jtcnungat,  C^menfTa/  o4  ^etaB  Stbe(i»atf  o.  f.  w.  Sosb.  Ht 
fi^eb  4  pottt.  Sol.  6to(t()olin. 

SgL  9lr.  UftT. 

2488.  ittnmmaä^tt  (S-  ^0/  ®:t  3o(anntB  8efioetne.   Qu  efnft  I 

G^riftna.    £)fh>ctfdttning  af  S>^- S-  ®runbea   8.   Oit^ebotg. 

_    I)^%  Original  u.  b.  S.:  2)a<  8eben  beB  bfiL  Sobomic«.   <Bi«f  CMW  i 
Cbvfiten.  Wen,  1838. 

2489.  8e):icon,  tBtogtapbirft/  bfh>et  9lamnf unniga  CSwcafla  IDUa.  4* 
Bbje  4^ftet    iSlogropbifcbeS  CeriCoa  berubmter  e^ebea.)    8.   ItpfaU- 

'  2490.  SittbUom  OOend  dbuatb)^  Sdtobof  i  Sogieeii.   (8««iM  ^^ 
Cvnb.  lit 

2491.  9tott,  Sufen  o4|  Qiib  i>.  f.  id.   Ifhi  SMoi.  t.  ^d^  11  • 


Au9l&ndi9cke  Lit^ruiur.  643 

2492.  i^Ufoit  (30/  Sauminerabe  fiduro;  tXü  6!anbinaxpifl  ffauna,  meb  %tß 
!rifhtndar.  17  «^dftet.  SKeb  6  pl.  CäSutninirtc  VbbUbungeii  aav  flanbinaoffibc« 
faona/  mit  Sfftbtfibungcn.;   4.    8unb.  4  Slbr. 

2493.  9ld0elt  (Sriebn(^),  SBerdttelfer,  ur  YUmdnna  «^tflonen  o^  ©eogro* 
^\tn,  f6t  gruntimmer.  fafwerfdttning  frSn  4bc  Ddgtnal^Uplagan.  ^lflotif!a 
:fbctnin9cm  Ijla  JDeUn;  fr5n  ^illorienö  aB6rjan  tiU  TClcjranbcr.  (örjÄbiunö««  ««* 
n:  aagemetnen  Q)ef<bi(bte  unb  ®fograpbi<  f^t  Srauen}iinmev.)   12.  S^tocf bolm.   1  9lbr. 

2494.  Öfrjcrfigt  af  ©wea  Siife«  ^iftoria  ifrSn  Äonung  ßarl  XIl:ö  bbb  tiU 
^72  ar<  ateoblution/  eUer  ®trib€n  meUan  ^onungasfDtaCten  o(^  2Cnflo!ratif(a 
ISiTi^s^tttimiXUt  X  ©»erige  tfrän  ar  1718.  (tiberf!(bt  ber  f(b»«bif(b«n  ©ef<bl<Wt 
m,  Jt6n{g  itarl  XIL  Sob  bU  suv  9ieoolution  t>OA  ins  u.  f.  ».)    8.    ®trengnd«, 

1  Wbr.  16  ff. 

2495.  <0IandE  (<9.  30/  9aflom«  i  6.  gbrfta  2(mbe»ar,  i  Utbrag  ur  (an< 
cigbot  (Sn  |)afioraua:tKoU>gi  /  ^iflonflt  SramßdUb.  &fberrdttntna.  8.  eMts 
Im.  1  9{br.  86  fl 

Z)al  Original  u.  b.  Z.  i  jDdS  rrfte  Vmtliabr  bei  9>fdncH  t».  ®.  in  SCtti^dgen  ou$ 
nem  Sagrbucbe.  (Sottingen/ 182& 

2496.  Kabettiitd  (8ar6  ®eorg),  edrobof  i  Gmenffa  Jtprfoseagfaten^eteti. 
Tf6f  of  2C.    (8ebrbtt(b  beS  f<b»cbtf^fn  Xir<bcnte^tS  tc)  8.  iDrebto.  2  Slbr.  82  ff 

2497.  SteOf^ab  (gubiDtg),  3ddar«®o$em  £)fn>ei:fdttntng.  (2)ic  Sdgnbttr^bnu) 
€Stoctbo(m.  1  Slbc 

2498.  Stiftet  (®eorg  2(ugO/  ^e  9lioa|le  Uptdcfterna  o4  &f!gternd  { fHraftirfa 

cbtdnen.  £)fmerrdttmng  af  3- ®- SoUin.  ifla  iDeUn.  8.  9{ocre6pmg.  8 mv. 

2>qS  Original  u.  b.  S.:   2)ie  neueren  (Sntbrdungen  sc  in  ber  pratt.  «&filiiinbf# 
er  Sb.  2te  ^Cufl.  IBerlin/  1828. 

2499.  (Sol^a  (C^.  g.  t>0/  ^t  6ifle  SoUungame  o<^  ®nmbldggn{nü<n  af 
:t  6lara  JClofler.  9{0DeU  frdn  SXebeltiben.  (Qie  legten  Solfunger  ober  bic  Oränbaa^ 
t  et.  eiara  iUoflerd.  9loofUe  au«  bem  a)littetatt<r.)  8.  Slorrfbptng«    1  Stbr.  24  9 

2S^.  Gprdddra/  ©toenff,  Utgiftoen  af  ®n>enffa  2(!abemten.  (6(b»ebif(be 
9ra(bl(bif^  b^tautf gegeben  oon  ber  f(bn>ebif<b^  Vf abernte.)  8.  Gtocfbolm«  29Ebr.  16  ff 

2501.  ®ud^ telett  ($aut  t}an),  Jtriget  emedon  ©mecfge  o^i  9^ftanb,  Ären 
C8  (xJd  1809.  £>fn)erratt  af  91.  8-  ®-  ^  ^  <  ^  ^*  ^^<^  bfioerfebba  Upplagan. 
:(b  6  tab.  o4  1  fatrta.  (^Der  itrieg  {wiftben  Geweben  trab  9{u|lanb  im  3abre  18QB 
«  1809.)  8.  etocf(;olm.  8  8lbr. 


POIiNISCHB  UTERATUR. 


Bncyldopedya  powszechna.  Zbiör  wiadomos^  najpotrzebni^Bzych 
a  wszystkich  stanöw.  Tom  1.  Zeszyt  1 — 12.  A — Ana.  (Allgememe  Enet^ 
mpHdity  Sammiimg  der  nothwendigsien  KemUmsse  für  dUe  Stönife.)  8.  War- 
mma.  i  Wilno,  Giücksberg. 

2008.  Kwartabiik  naükowy  wydany  w  pot^czenia  prac  milosniköw  ludia- 
'iios6i.  Tom  L  11.  Zeszyt  1 — 4.  (^fVtssenschaftliche  QuariaUehrifi  heram-' 
^ehen  von  Freunden  der  Wissentchaft.)  8.  Krakow. 

2504.  LukaazeTTicz  (Jözef),    O    koi^6iolach    brad   czeskich  w  dawn4|J. 
^ki^jpolsce.    (JUeher  die  Gemeinden  der  höhmischen  Brüder  in  Grosipolen.) 
w  Poznaniu. 

2305.  Pami^tnik  powszechny  nank  i  anuejetnos6i. .  Zeszyt  1—5.  (Aüffe» 
"«ne  wiaenschaftUche  DenkzeiUchrift.}   8.   Krakow.  40  Zlr. 

^S^.  Panorama  literatory  krajow^j  i  zagranicza^j.  !•  (^Panorama  der 
*  unä  ausländischen  MAteratur,}   8.   w  Warszawie. 

^07.  Paaek  (Jaa  Chrysostom),    Pami^tniki  z  czaaöw  panowania  Jaiui 

^mierza,   Michala  Korybuta    i    Jana  III.    Wydane   z   r^kopismu  przez 

-Haczyiakiego.   {Memoiren  aus  den  Zeiten  der  Regierung  Johann  Kazimiers, 

^hael  KoriCuia^M  und  Johanm  lU,  herausgegeben  von  BmczyinskU)    8.    w 


ms.  Qlnntntt,  JDit,  bt*  646nni  it  bct  Kauttmt.  9t 
eu  Vttniiwci,  JBrirff.  «e^ 

»14.  Jornlnl  (L«  Baron  de,  giainl  ra  tkd,  ilia-U^ 
raaptmi  da  lauWa  4aa  Baailaa) ,  Tableaa  •nalytlqoe  dM 
DaiMni  de  la  gueire,  et  de  leun  rapporU  avec  la  politk 
^diüoD,  caniidönbleBeat  augmeotie.  Gr.  10-8.  (xxii  o.  64 
bourg.  (Laipzif ,  Vom.) 

ttlS.  fte^attoT,  Xitt.  Sin  fStntcaÜlatt  SDcutfc^  Mtn( 
^Itunstn  äba  Qketnftdtibt  aul  boa  (BtHrtt  bei  StbnX,  b( 
rattir  unb  JCunfb  Untre  SXitmirlunfl  bre  .^cnn  SS.  Kii 
Botfl  ttUeirt  MQ  Dr.  «.  e-mail.  3a^  18S6,  ! 
iSu  «■  OSb^utlfd)  1  Hc  von  1  0s"-)  iDoc)Nit,  Jtlugc. 


It  0  t  i  I  r  it* 


BOcherretbote«  In  Sadueni  „Zehn  Gebot«  der  El 
an  ihre  Frauen"  (Lcnpilg,  1856);  „Die  riebn  Ktten 
ihre  Uüuwc"  (Lüpzig,  1836);  „Die  x«hu  Wirthi-Haui' 
1856). 

Auotienen»  Am  24.  Septbr.  d.  J.  beginnt  In  Hagdebnrg 
comnÜMariua  Schüler  eiae  Veritägening  Ton  Bäcliecn  an* 
■CDM^ften.  —  Am  17.  Dctbr.  u.  flgdn.  Tagu  d.  J.  wird 
den  Auctionator  Bratfitch  eiae  Sammltuig  von  Büchern  a 
der  WiMeiuchaft  Tersl«gert.  Kataloge  rind  TM  K.  F. 
und  der  SEhnuphaie'schen  Bachh.  in  Altenbnrg  in  bevehi 
auch  Aufträge  übeminunt.  —  Am  1.  Novbr.  d.  J.  be^nni 
den  Büchenuctionator  Segniti  die  Venteigening  äaa  Sai 


1836.  Nr.   So.  23.  September. 

freitmtt.  ^      ,  IV,  TUr. 

Cur 


1,1.  !■       II 


DIE  LITEBATUB  DEUTSeHLANDS. 


Heu  erdditrnene  tDerhe. 


Bilt  n.  beseiehtteten,  towf«  diePrefse  der  «arSabtcriptfon  aod  PrftoamentioB  toceUi- 
•der  Im  Preis«  herabgesetiteii  Bfielier  müisen  im  Aaslende  inm 'rhetl  erhöht  weriea.) 


1951.  Anttchten,  Malerische,  von  Carlsmhe.  —  Vues  pittoretqnes  de  CarU- 
ilae.  Iste  Lieferung.  8.  (4  Stahlstiche  u.  6  Bi.  Text.)  Carlarahe»  Creus- 
Geh.  n.  IS  if 

\,  Anwdsung,  Fassliche  und  Tollstandiee ,  zur  Fabrikation  onet  dem 
französischen  ganz  gleichkommenden  Uhampagner- Weins  nach  wei- 
fer  derselbe   ohne  grosse  Mühe,   besonders   auch  -von  den  Landbewohnern 
^en  Herrn  Gutsbesitzern,  Predigern  u.  Amtleuten   o.  s.  w.  zum  eignen 
Sarf  sehr  billig  angefertigt  werden  kann.    2te  Auflage.    8.    Cottbus  u. 

l>«n.  (Meyer.)   Versiegelt.  n.  16  yl 

KrOffaete  Exemplare  werden  nicht  zarflekgenommen. 

11156.  Tinyd^tXt  Sß6(^entlic^er,  fdr  bte  (atl^olif^e  ®et{lltd(|fett.  «^eraugdege^en 
i  inel^reren  (at^olifd^en  ©ei^lt^en.  5ter  Sa^r^.,  18S6.  6  «^efte.  4.  SBamberg, 
&«iüUer-  9)rdn..'9)r.  1  i^  10  yf  Saben^^Jr.  2  if 

^967.  (Bach*)  —  Hrabanus  Maurus  der  Schöpfer  des  Deutschen  Schul- 
B^na.  Programm  zu  der  am  18  November  1885  Vormittags  9  Uhr  im 
mnasium  zu  Fulda  stattfindenden  Einführung  des  Directors  und  Profes- 
B  Dr.  Nicolaus  Bach.  Gr.  4.  (26  S.  u.  4  S.  Lectionsplan).  Fulda,  Müller. 
^.  Geh.  &•  8  9f 

A58.  JBovbtettf  («&v  Setter  ber  neuem  ® protzen  am  Opmnaftum  xt,),  ^Statu 
IcQ  {n  ftdriftltdjen  unb  mänbt{(^en  Uebungen  in  ber  frani6f[f(|^n  Umdangi? 
W^  f&r  bie  oberen  JClalfen  bec  ©pmnaften  unb  ^6()eren  9{ea(fd(|uten/  nebf 
^  2(6^anb(ung  über  bie  ^tcOung  ber  Seiwbrtet/  a»  S3eitrag  juc  »iffenfdfKtft^ 
eil  fi^earbettung  ber  fran^6f!f(ben  S^prac^le^re.  Ifler  Z\^t\L  Wt  p^cafeologfc 
n  9^oten.  ®r.  8.  (Tin  u.  160  e.)  asSeilburg,  8an}.  16  yf 

k069.  BerghauB  (Heinrich),  Geschichte  der  barometrischen  Hohenbestim- 
>K^  Ton  Berlin  und  Dresden.  Nebst  einigen  Beiträgen  zur  Hjpiographie 
i  KHmatologie  Ton  Norddeütschland  überhaupt.  Drei  Sendschreiben  an 
Kfn  Alexander  von  Humboldt.  Gr.  4.  (iv  u.  71  S.)  Berlin,  Reimer.  18  ^ 

liliO.  8i(biit(Te  unb  Sebendbef^retbungen  ber  berü^mteften  unb  üerbfenftooQften 
i^goaen  unb  @^d)utmdnner  dlterer  unb  neuerer  3ett.  4te  Lieferung:  3-  X* 
meiittt«.  3.  a.  S-  ®ut^f02ut(»8.  <S.  S-  SBetfTe.  Q^.  fö.  6.  s>.  STütcf.  ®t.  8. 
*  46—76,  4inb  4  lit^ogr.  SBObnifTe.)  Oueblinburg,  Saffe.  €(e$.  8  jif 

2>ie  1{U  bi«  Stc  8ief..  (Sbtnbaf./  18»^  S«,  a  Or. 

Ul61.  Sldtter  ^ur  SSele^rung  unb  CMauung  fib  fat{ioltf4)e  G(»rtfhtt.  3m 
irtine  u.  f.  xo.  (herausgegeben  9on  fOli^ael  eteb(  tc   2t«r  3a(^.  1886— 

K*  Jahrgang.  49 


E«tcinif4(n.  (■^aa^tQibtn  ven  Vntoa  8uttcrb(cf 
e^ulomtl.)  Ot.  IS.  (84  e.)  StiinUn,  Vr^tnborf.  Ok^ 

49G9.  SiHjn,  Sit,  bei  ICUta  Ztftammttt,  natl)  bcn 
mcnCurcn  btr  neudcn  3(it  txur&rittt  von  Dr.  Statl 
XraffC.  Ifit  Sifftrune.  Sai  Su^  SanicI.  —  Xuc^ 
)Dant([,  nad)  Dr.  Qdrait  Dan  Stnanrft  !B erbeut rdiuna  ui 
oon  Dr.  Jtarl  Z&teb-  @u|t.  3ul.  Jttafrc.  —  2tt  ! 
bct  jefäianifdien  SBeilfaaungcn,  naäi  bnti  JtDDimtntart  Don 
u.  b.  S..:  iÖit  IBtilfagunecn  brt  Stfai»,  narf)  Dr.  grib 
fifeung  unb  Xu^Itgung  bcaibcilet  con  Dr.  AatI  Xtieob. 
OrrammLuns  btr  jrfaiatiiräjcn  ^(ifTagungtn.  Sr-  6-  (x  u. 
XabtUe  (n  gc.  goi.)  Knäbatt),  £oUfuß.  @($. 

4961.  ISaidU)  (tSbuatb  uon),  Qtinc  ffrüblTneiKHinbcrt 
bärgr.    ancfc  unb  9IoDtlte  ssn  tc.  8.  (170  6.)  Etlpifs, 

4966.  Buich  (Dr.  Dietr.  Wilh.Heinr.,MeiUeluInLk,  n 
cu.),  Lehrbuch  der  Goburtikunde.  Uia  Leitfadeo  b 
leiuugen  nnd  bei  dem  Studium  de»  Fachca  von  etc.  3t 
(x*i  a.  514  S.)  Berlin,  Nauck.  Geh. 

4969.  CauchT  (M.  A.  L.,  Membn  Mc),  M^moiro  m 
lumi^re  par  elc.  Publik  par  la  Soci^E^  roiale  de*  »cü 
m-4.   (IV  u.  SS6  8.)   Prague,  Calre.   Geh. 

4970.  S^rift,  iDtr  bttiad)ttnbt,  in  rlnfamm  6lunbtn  N 
buc^  für  aufs(([dTtt  tattiolirdic  e^infhn.  4tr  ttnbclfntt 
mit  S  abbtibungcn  [I  {»ilifttiR.  u.  4  eft^oec.]).  16.  (34 
fftag.  Qlcb. 

311  rint  nm  Xutgafr«  eon  9«.  Stf.  e.  BinRnti'C 
4*ni.  e'^Hn'«  (Dr.  iDaniel  etorg  ISoncab  t>on,  » 
^trcfiffor*  bn  üSfoiofll»  ic-)  bibliftt  Sl^coloelt  mit  tintr  9 
faffcri  Beben  unb  SBiihn  ^eräiSgeetben  oon  Dr.  Saoib 
X>U  blbliri^t  3bec<lDS>(  be«  ii(ttn  Xtftamtntt.  —  Stcc  Banl 
sie  bed  neuen  Seflament«.  &i.  8.  (xixii  u.  511,  z  u.  X 

4912.  tSooptt'i  @ef(^f(^Ct  GEnglanU  Don  ba  fciUft 
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)75.  fDUMäi  (Dr.  med.  <S.  fß.,  WUtgUkb  tc),  TCb^coMxm^  66er  bie  fB(et4« 
:  ober  fafli^e  SBeU^nm^  n>ie  btefem.  Seiben  oorj^ubeu^en,  imb  feinen  3ttfdacs 
)  4>tHmittti  unb  Seben^orbnung  ju  begegnen  fei,  na($  ben  beßen  Cluetten  ge* 
n  9on  K.  8.   (Tin  u.  102  &.)  ^tipiiQ,  fDteifner.  üSeb-  12  ^ 

176.    (Carolus  AugiistuB,  Pattor  eto.).  De  etymolog:ia  tocLb  religio 

mentatio  scripta  a  etc.   Smaj.    (ti  u.  55  S.)  Schneebergae.  (Schumann.) 

n.  8  ^ 
m.  )Dolmetfc(}er,  Steuer  jDeutfd^^Snglifdtier.    @ntbdtt  bie  n6tbi0ften  SBbrter 

Siebendarten,  3ablen  u.  f.  to>,  neb^  ber  3Cudfpra(()e,  um  fi4  in  engUf^lfier 
'aÖ9^,  au6i  ebne  bie  minbefie  Jtenntntf  berfelben,  nerjtdnbli^  aui^ubiroclen. 

unentbebrli^er  Sftatbd^ber;  befonberd  f&r  3(ugn)anberer  unb  dteifenbe  nadd 
bamerifa.  2te,  oermebrte  unb  t>erbefferte ^Cutfgabe  oonDr.  3obann  Stank 
10 Ib/  £ebrer  ber  en0lif(ben  ®)>rat(e  sc  8.  (52  6.)  «^eilbronn,  Glaf .  (9eb-  5^ 

978.  Stalltet;  ({»V  Mottet  btr  )>(Uofo))bie},  ®6tbe*d  Sauft  in  feiner  maf^ 
®anif^tit  mtber  feine  Qkgner  bargefteUt.    9lebfl  ^Cnbeutungen  über  3bee  unb 

n  M  Sfflilbelm  !Retfler  unb  jmei  Xnbdngen:  über  Spron*«  fiXanfreb  unb 
ing'«  ^Doftor  Sauft.  ®x.  12.  (110  e.)  ^6ln;  ^ifen.  ®eb.  12  ^ 

979.  Q^t^ftoott^  (9Xif)f  «Helene.  6in  Spontan  Don  ic.  2Cu6  bem  Onali^ 
n  t>on  ®.  Sßorbd.  4  Zt^tiU.  16.  (240,  287,  196,  812  e.)  ec^neeberg, 
umann.  ©eb«  1  ff  \tft 

980.  (Eichstädt*)  —  Index  scholarvm  pvblice  privatimqve  in  yniver- 
te  litterarvm  lenensi  per  luemem  anni  VDcccxxxyi  inde  a  ^e  xvn  Octo- 
I  habendarvm  avctontate  Prorectorig  roagnifid  Guiiielmi  Franckii  L  V. 
et  Profestorit  P.  O.  et  Senates  academici  edltvg.  PraefatTS  est  D.  Hew* 
'vlvs  Ähr,  Bich$tadiu9  Acad.  ProgruuBatar.  4maj.   (17  S.  u.  1  Blatt  in  gr. 

Fol.)  lenae,  Bran.   Geh.  8  ^ 

1981.  , Q.  D.  B.  y.    Not!  prorectoratys  aTSpicia  die  ti  AvgYsti 

10  MDcccxxxvi  rite  capienda  civibys  indicit  academia  lenenns,  Paradoxa 
ledam  Horatiana  septimvm  proposrit  D.  Henr.  Carolvs  Ahr»  Eichstadws 
\n.   poet.  et  litt  aatiqY.  Prof.  P.  O.  Acad.  Seo.    4maj.    (14  8.)  lenae ,  Bran. 

b.  s  X 

VgL  Nr.  2887. 

1982.  Gifenbabn-^ebingungen,  >D{e  9)reufif(i&en,  mit  SBemerfungen  t)on  einem 
riotifd^en  @ifenbabn'2Cctiondr.  11.  ber  SSer^anblungen  über  Qrifenbabnen  auf 
latdre^nung.  —  TCuc^  m.  b.  Umfc^lag^aitel:  SSerbanbtungen  über  (Sifenba^^nen 

.etaatdre^nung.  2te$©tücf:  ^ie  9)reugifd}en  (Sifenba^n-JBebingungen.  (Dr.  12. 
©0  ©armllabt,  3-  SB.  ^eper'«  .t>ofbudjb-  ®«$-  4  ^ 

JBgt.  9h.  4031. 

1983.  SMntt,  (Sef(!^i4te  M  ^i\M  ^apoUon  u.  f.  n>.  8ter  IBanb.  (17te, 
t,  19te  Sieferung.)  ®r.  8.  (e.  885—672,  mit  2  ©taJlfKcien.)  Stuttgart, 
^eiblr.  ®tii  IS  X 

«gl,  m.fM* 

1984.  ^aürntta^tt  (Sacob  9i^t  9>»f*  <£•)/  ®ef4i4|te  ber  4>albinfel  aXorea 
brenb  be«  fOlittelalter«.  2ter  Si:btü.  fKorea,  bur^i  innere  .Kriege  i»if4ien 
infen  unb  tBpsontiner  t>em)üßet  unb  oon  albanefff^en  (üolontften  überf4i»^mmt/ 
?b  tntfiiäi'  tjon  ben  Surfen  erobert.  SSon  1250—1500  nadd  ^rifhi«.  ör.  8. 
.IT  u.  455  e.)  Stuttgart,  Ciotta.  ^  ^  20  ^ 

Iflet  iSbt/  abcnbaf.,  1830,  2  S^It.  12  ®c 

1965.  %tln,  ber  !Robtnfon  oon  12  Sabren.  ^ine  merhnürbige  unb  fftr  bie 
genb  febr  lebrrei^  ©efd^icbte  eine«  auf  einer  unbewobnten  3nfe(  üerfc^ilaoenen 
^n^atrofen.  9ladi  bem  S^anjbftfd^en  Don  S)r.  ^arl  )Die({|.  8.  (216  e./ 
^8  litbogr.  u.  iHum.  2Cbbilbungen.)  Serlin,  SGBincfetmann  u.  ®6bne.  ®eb.  l^fi 

\P^.  ^zfthü^^Uin,  ^ad,  ber  3ugenb.  (Kne  forgfdltige  Sammlung  t>on  QKücfs 
nfd^n  unb  Gprüd^en  in  JBerfen/  oon  8iebem  für  fetertidj^  ®e(egenbetten,  non 
otulaticn^'S^defen  unb  (leinen  bramatifc^en  S^ftfptelen.  3ur  Qhrmecfung  unb 
tidtigun^  ber  £tebe  unb  2)an(barfe{t  gegen  (Sttttn,  Cebrer,  SBo()tt)^dter  k.  ic. 
.  12.  (TI  u.  175  e.)  S^tln,  jDüSXont^auberg.  <Skf|.  10  X 
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jni  noä.  llpot^ttrortnune  —  aSfnlfbrialMrfdginigtB  — 
u.  f.  10.  btoTbtittt  00»  tc-  SItt  XbnieU  ^u|ifd}R  (Scni^mig 
etipMS'  9Buttig.  Ot^. 

41M0.  "Jfeävftl,  Sntfjoles»  fiatiiifif4ti:  ^hrsfaifttn  M 
3al)rl)unbciCi  u.  \.  n.  9tct>ft  tintm  ubangt  auf  Nutfciitn  ( 
fufi.  fflr.  S.  Civ  u.  160  S.)  Btrlin,  Pill  u.  Äkmann.  Stf. 

4991.  grirtmitanu  (Sritbr.  amug-,  tn  xtMitgir  ttat  n 
Qbnfd'ulTalb  vnb  Diitctn  tM  EanbiA-Ooinnafiiun*  ic),  Bdhdi 
nitciilrebcntHr  Xn|id)tcn  übn  StrfdlTuiig  unb  Bnmaltung  2J 
4tilf(^iift  in  i^iDangler'n  -^ftrn  btraufflcgibni  »on  x.  StH 
t>.  Uinf(t;Iati^£iteI :  3(ilf<iinfl  für  ScTfalTung  u.  SRnaieuni)  I 
von  tt.  Ifre«  .^cft.  St.  S.  (vm  u.  355  e.)  ffirilbuts,  Eai 

-    ms.  ttH  ^tft.  Sbtabaf..  IBta,  31  1  Sblc-  •  (Di- 

40112.  Jraral^   (IB-,   yiaMei   un»  Rictn   an  yUag««! 
fdr  ydbaeagicn  cntboitcnb  bic  filaniinttne  unb  bir  nitbtf  ] 
tinti;  Xnnxifunit  j^um  SBtffcn  bti  Jtinin:  unb  turjcn  SIcmcitt 
atten.    3ui:  SBiebcrtioIiutg  fdc  bie  €(^ü(ti  etvfafit  uon  ic 
taftin  (in  qi.  4.).   äfi.  S-   (x  u.  14»  ES.)  SBtUburg,  eaB|. 

401».  Jn^  (6.  3-,  JtTti«>3Qlnaitt  ic),  Ucbre  bta  «Btr 
rantcR  t>on  k.  Ott.  6.  (79  6.)  edjlcibtn,  gebr.  bd  3.  8.  i 
fliiftn.)  laas.  «et. 

49H.  gdnboin,  Sa«.  Cin  äcitblatt  jundd^fl  ^c  unb  dl 
bigirt  COR  e.  !B.  Stofenfdb,  euM;  unb  CiftiittliStalH 
1899.  4  4>cftt.  4.  Bamberg,  ea<:^müUtT. 

4V95.  Sallmt  auletidi^nctct  SRiSnnn  unb  gj^autn,  »chbf 
btit  Dnbitnt  etmo^  ^abtn.  IX.  unb  X.  .fitfi-  S>r.  8.   (4  I 
|1id),  iu  icbcm  8  6-  Sat.)  Sürid),  €S<^uUti(|. 
Xlal  IBt  tu  Bti  -firft,  Hbtntar.,  IBM,  ». 

499S.  (Scbcnfc  SRein !  Sor^cnbuc^  f&i  1837.  SUt  8  Jb 
4ni.  16.  (904  e.)  itBitn,  Dfautf^.  «cb.  in  IXtui 

4991.  Geihard  (Edntird,  AnUoiog  d«  hfadsUtkn  timtt 
tike  Bildwerke   beschriebeo   von  Mc    later  TbeiL     Gr.  1 
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fesMfir  de  lugut  fksDfafaie  ttc.    4iue  Edition,  reyiie  pw  ClutrUi  Sa^fe^, 

r  de  Uof ae  et  de  litUraiür«  fno^elMi.   Grauunaire.   8.    (vi  n.  SS6  S.> 

Zirges.   MeiMen,  Goedsche.  Geb.  |2  j/f 

Oraot  (Robert  E.,  M.  D.  Frofinser  der  versleidieBdeii  Autemie,  Zoo- 
der  PJiysblogrie  cte.),  Umrisse  der  Tergleicbeaden  Anatomie.  Ana 
wüschen  von  Carl  Christiaa  Schmidt,  Bf.  D.  Stc  Abtheiiuiig  e»thaU 
s  Nervenaysteiii,  die  Sinnes-  und  Verdamingsoreane  durcb  22  (ein- 
e)  Abbildungen  erläutert.  3te  Lieferung.  Gr.  8.  (H^  265  —  408.) 
O.  Wigand.  Geb.  (Als  Rest.) 
2to  Lief.,  Ebendas.,  183&    Preis  für  Iste  bis  4te  Lief.  4  TMr.  16  Gr. 

&ünihtt  (Dr.  3o^.  3at.,   Vtebfjinalrat^  ic.)/  Ueber  bte   hiäUtifäii 

\)t  HnxD^bma  M  3uc!tr6,  twn  ic.   (2te  mit  dufa^n  ^nm^tU  2(u$s 

(vi  u.  38  ^.)  JC6(n,  ^ifen.  @e$.  n.  4  / 

.&anbbu4^  P  bem  Xttad  oon  9>rtitpen  in  27  Jtarten  u.  f.  to.  —  dwcite 
SoUftdnbtgc«  »ersd^nff  fdmmtlictcr  etdbte  it.  f.  w.  4Ut  aSanb.  e — 
ic^  u.  b.  2.:  tBoaffdnbigeft  k.  SQMrtecbudy  u.  f.  x9.  ^^onö^cbm  oon 
}2älUr.    4ttr  S3anb.    6.— 3^    <S(r.  8.    (956  6.)  Qttfvat,  WtxHkv. 

Sanftabt  (3o^ann  9ltp.  2anQ  locn,  toiftlk^  eergiMtb/  JDbcrIlAmmwr« 
hJBcift^c  unb  9>tofeffoT  bfr  Q^eognolte  sc),  ^Cnldtung  |ttr  SJEarffc^etbefuiill. 
fCupfcttafeln  (|itm  Sbeft  iatim.  in  gr.  SM*)*  <i^*  ^'  C^^i"  u.  219  €'•.> 
.  ^iltan  junior.   1835.  (^att.  ii.  11  >fi 

^audarjt,  SDer  befh  imb  mo^eitfie/  für  €^abt  unb  8anb.  ®n  9{atb' 
Dielfac^  rrprobten  fi)mpat^ettf(j(}en  unb  «Hausmitteln  ae^en  (S{(!^t/.^opfs 
f4mer$/  S^ofi^,  SBranb^  unb  SSruc^fc^dben,  ©elbfu^t,  giebn:  u.  o.  a. 
kfammclt  nnb  ^caadge^eben  |um  SBeftcn  2>rcct/  bencn  dt|tti(!^e  ^6lfe 
lei;  nabe  fh^t^  ))on  SXc^reren.  8.  (x  u.  54  ®,)  2C(tenbui;0/  Q^irpcb.  bHt 
®e^i.  6  5f . 

Qettitig  (Statt  Xuguft/  ^rofcffor  bet  9latbcmatff) ,  9igut  fBegcönbung 
Xelent^orte.    SRtt  1  Jbtpfertafel.  ®i:.  4.  (16  0.)  9l(xctibcv^  Q^ampe.  6  ^j^ 

l^e^bettteid^  (Dr.  STugufi  Subwfg  ^rifh'an,  it{Y<((^atb/  fb^ctw  M 

s tI)eoIogifv^en  ^eminariumS ,  unb  «rfler  ^rofcffor  bei  JS^roIodic  sc),  JDie 
li^cn  ee^nn  bed  6()rif!ent^um«,  t^orjügU^  fÖr  praet^^c  ©cifllü^e 
^  bargeflcdt  oon  sc.  2tcr  IBanb,  bte  auf  bie  et^t^ihsuid^^  d^vXfüifB 
t>orbereitenbcn  (ähiuibU^ren  cntbaltcnb.  —  Hü6^  u.  b.  2U:  ^ie  auf  bte 
ilid^  <^njllt(!^  4>etUU^e  Dorbercttenbcn  (S^runblc()cen  bfö  (äf^fUntiumi, 
9  bargefleUt  Don  sc  @c.  8.  (x  u.  688  6.)  Sßeüburs,  ean«.  2  ^^  16  j< 

Bofmann   (Dr.  Julius,    elim  medicos  icciadarias  aosoeesü  ete.),   De 

laude  auscultationb.     Praemissa  est   breyis    buju»  artis  bistoria. 

:tc.    8maj.   (IV  u.  72  S.)  Lipsiae,  Wuttig.  Geb.  10  yf 

Opltittg  (Ouftao)/  ^te  f leine  ^au«ftau  in  12  (lit^ogr.  it.  idum.) 
itt  Zm  oon  sc.  ®v^  12.  (12  SBlott  o^ne  9>ad*)  83erHn,  Sßfncfelmann 

)Dte  @otbaten.    (Sin  Silberbudb  mit  2Uxt  bon  sc    ®r.  12. 

^r.  u.  color.  SBÜlber  mit  Zti:t  o^^ne  Vßa^.)  fßzxlin,  iSincbtaiann  u. 
kt).  6  X 

f ardine  (Sir  WiUiam) ,  S^aturgef^id^tli^eS  C^abtnet  be«  X^tetreid^tt- 
lolcgie.  Erster  Tbeil.  jDeutf^  bearbeitet  oon  Dr.  aCuguffc  SXejs 
«mit  bem  Silbniffe  (in  Jtupfcclhc^)  unb  bet  eebenSbefci^reibund  be«  TCvi» 
^tbft  81  colorirten  Vbbtlbun^n  (in  ^opferfHc^).  —  2Ctt(^  m.  b-  S.: 
{iidiU  ber  ^ü^nerarti^n  S^bgeU  I  IBonb.  Scutb&finer/  Pfauen,  ^uS« 
9\)a\üntn  unb  9etl(ä()ner.    8.    (oii  u.  116  e.)  9)eß^,   «^ttteben. 

Ibn  Ghallikani  vUae  illustrium  virorum  etc.  insinuii  FerdimmdHe 


Time  vmm.  «ctj.  -  r>.  /     /fecSSijJSJ. I  f  g^Vr?«  4r 

u.  f.  w.  bearbeitet  uon  tc.  «^Icto«  0bc(  (SrammatiC,  SBörtc 
ecip^id,  SOSuttig.  ®e^.  .0hl  ScSccmmg  bicret  epra^e 

3QDrlmnbeird  u.  f.  w.       .  3»/^»?nb(öw-    Ifte«  öänb^ 
fu§.  (s>r.  «.  (IV  u.  le^      me  atoliemWe  ©rammati!  nadj 
ä^ai  mt  405  »ftri^t  unb  fuc  6(9u(en  bearbeitet 

Dl-erfvhulratl)  unb  D*        •ttutag  «^nftcn  U.  f.  W.   4ter,  i 

jriteiftrcbcnbcr  2Cnf  -W«;  ^«  *cfmwet  unb  bet  ej 
.6ettfd)rift  in  ^wo  /i' *'•  %*  *«m»eb  «««>  bcr  ©, 
b.  Umfcl;rafl.a:i(ei       ^  aSdnbciu  l|let,  «tec  »anb.  0r.  8.  ( 

von  2c.  l|lcd  ^e 
iflcd.  2ted  •? 

4992.  J^tPt  &•  (C{9"blctt<),  Unfre  Xrmenoerforgung  a 
für  ^pdbagoate  ^*<">  ><-  (^u*"  8efhn  bec  biejiocn  JtUti 
einer  2(nn)eifi!''       Ccbcrg  u.  6omp.  1835.  Q(c^. 

arten,    ^ur  t"(Dr.  Sufh'nud;  Oberamtdaiit  ic),  @inc  Q 

tafeln  (in  ^  :•  Slotutf  bucd^  eine  S^ci^c  oon  3eugcn  gcri 

4993.  ^  tnn  |um  JBebenten  mttgetf^eilt   oon  sc.   8. 
rangen  oo"  *P^  ®'J* 

(Sifen.)  }/'     «Btr  (Sutiu«,  SDiaConit«  tc),  Ueber  Sbrifientbt 
4994«;'     it^imwütt»  (ür.  8.  (xiv  u.  143  ®.}  Sd^neebcrg,  & 

bti)irt  rl       —    Ueber  das   Prinzip   des   Rationalisinufl. 
1836.  ;-       M  Herrn  Dr.  Hase  zu  Jena  in  Bezug  auf  eine 

499^  A  denen  theologischen  Streitschriften,  von  etc. 

t)cit  /  faiunann.  1833.  Geh. 

fitc^         fttetfdftmer  (Dr.  &.),  ^oiterabenb^iSebic^te  dc 
3-  6.  SStep.  ((Sottbud  u.  ®uben,  fO^eDcr.)  (^cfi. 

'         •  ftfil^(ettt6<l(  (Dr.,   rtjangflirdber  Pfarrer  ic.)/   2){e 

4'  Mutend  pragmatifci;  bearbeitet.  8.  (xyi  u.  2^6  @ 
t       XL  ftfitfina  (@arO/  SSbeoretifdb  -  praf tifcgeö  ^anbbud 
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'"ti  (Sf)ototaU,  xoH  fol(|K  ttt  Saooime,  SXaiCanb  unb  Voxii 

-ntv  grünbadjicn  TCuöcinanbctfe^ung ,  duf  welcfis  «Btife 

"^n  td)tin  tdd^t  ju  untecfd|)<i'beR  tfl.    «&erau«9cgeben 

urg«  a^affe.  (S)c^.  u.  üertlebt.  10  ^ 

javaib ,  ber  fürc^tlofe  9{ttter.  '  Sin  9{oman  oon  k. 
<3d^umann.  ®eb*  X  >f  It  / 

if^viftopti,  Q^fbeimer  3ufUAs  unb  &6nappeaat{on0grri(btifRatb 

J}en  gemeinen  @rtmtnaU^roccffe«/  mit  befonbecer  9{t(fft4|t 

IS  publicirte  0traf >  ®efe^u4)  für  bad  JCinigrei^  Saicm 

4te/  bebeutcnb  oermebcte  unb  orrbefferte  Tfuögabe.  @r.  8. 

^cibctberg ,  V^tntec.  ^  »f  ^'X 

M^  (Snebc,  l^bpfttcc);  9)raftir4e  ICnleitung,  aUe  Porten  ik>b 

iDamen  ju  bleichen  unb  ju  appreticen,  ibre  ®<j^aben  auö^ubeirmi 

^iebcnen  Sonnen  ju  oerdnbcm.    S3trcit<  feit  einigen  3a^ren  in 

nb  ber  &dirot\ii  auf  bad  SBefle  erprobt,    gaplic^  bargefteUt  oon  ic. 

ungcn  (1  Sßiatt  ltti)cgr.)*    2)er  SSerfaffer  bärgt  fAr  bte  Untrögti^feit 

.fabrenö;  unb  wix  baffelbe  oorf^rtftömdgig  verfolgt  unb  bcnnoA  ni^t 

.  ®tanbc  !ommen  foUte,  !ann  fic^  in  unfrantirten  fBrtefen  jjeben  ^uoen« 

.  tbn  wenben.   8.  (14  6.)  Ciueblinburg,  SBaffe.  ®tt).  8  ^ 

^.  Wteitt  (3obanR  {>einn(b),  ^Die  am  9.  3anuar  1806  in  Sdbecf  erbfT« 

Sitbungdanflalt  fär  S:64ter  aud  b^bern  Stdnben  beim  Uebertritt  in  iit 

:M  Sabrjebnt  oon  ibrem  (Srunber,  SSorjlanb  unb  «^auptlebrer  2C.   ®c.  8. 

-  si  0.  95  0.)  eäbecf.  (»on  9{obben.)  (Beb-  n.  If  ^ 

.  fDlerittg  (g.  9.  oon),  ®ef4^i(^te  ber  SBurgen,  9iittergiUn;,  Vbteien  unb 

r  in  ben  8Sbeinlanben  unb  ben  ^rooinjen  3ä(i(^,  (Sleoe,  SBerg  unb  SBcfb' 

Ibtticn,  nad^  ar^iioarir^en  unb  anbern  autbentif^en  ClueUen  gebammelt  unb  bcar* 

'  rt  oon  2€.  III.  ^eft.,  mit  ber  ((it^ogr.)  2Cbbilbung  ber  Gq^lofruine  &äibnfctfk 

Va^en.   ®r.  8.  (160  &.)  S^bin,  (fifen.  (Beb-  n.  lijs 

Ijlct,  tteS  <&cfl,  3Chln  (Sonn/  ^abicbt).  18»,  14.  a.  1  Sbir. 

6M1.  flRittbeilungen  au«  bem  Gebiete  ber  Sted^tsfunbe;  b^raudgegeben  oon  bem 
^|ttdnbif4en  iurijl.  J8ereine.  Ifteö  ^eft.  ®r.  8.  (64  ®.)  ecfaneeberg«  (64u< 
~    nn.)  e^e^.  12  ^ 

•  Monographia  Aranearum.    Monographie  der  Spinnen  yon   mehreren 

Btnrknndigen.    8te  Lieferung.    Gr.  4.    (4  illum.  Tafeln  in  Kupferstich  mit 

Blatt  Text.)  Nürnberg,  Lechner.    In  Umschlag.  n.  1  «^  8  of 

Else  FortaeteOBr   von  C   IF.  HaM»  MoaonaphU  Araaearam  et«.  {Heft  1—7, 

*as.,  1821-88,  u.  9  Thlr.  8  Gr. 

.  SO^orftabt  (Dr.  @.  ^.,  ^rofcfTor  ic),  Sertbeibigung  ber  UnioerUtdt«« 
ofrffbnn  gegen  Dr.  jOieftenoeg^ö  Gd^mdbungen  unb  SSe^cpte  oon  k.  8.  (iv 
o2  6.)  SHannbeim^  4)ojf.  ®eb.  8  ^ 

IM.  93?pfer  (Dr.,  rtfler  2)iaf.  ic),  gänfitg  SDenffprä^e  fükr  6onfirmanben, 
,  „  aulgemdbtt  oon  2C.    tu  2CufIage.    Clu.  o.    (51  Bldtter  obne  9)ag.)  Ulm, 
ttübling.  3n  (Stui.  n.  12  yf 

M86.  HQIler  (Comcflius,  PhiJot.  Dr.,  JoaBoei  Professor  etc.),  Spidlegiom 
Aidnadyertionum  in  Q.  Valerii  CatuUi  Carmen  epicum  in  nuptias  Pelei  et 
*Tli€tidoa.    Scripsit  etc.   4maj.   (42  S.)  Hamburgi.  (Herold.)  Geh.      n.  8  ^ 

5086.  ^Stamitf  t>\t,  oon  Sammenborf.  «^if^orif^e  9looeUe  au8  bem  2Cnfange 
bcf  a^tjebnten  Sabr^unbert«.  8.  (100  0.)  (Sroflen,  3-  (S.  9iiep.  (6ottbu<  u. 
ÖiaUn,  9{eper.)  ®eb-  12  X 

MST.  9lad(|ri4ten,  S3raun8berger.  (Beilage  yixm  SoUmonb.)  Sabrg.  1886. 
5S  9ttn.  (Vi  u.  1  Sgn.)  ®r.  12.  (S^on  9lr.  6  an  in  4.)  SBraunöberg  u.  9lo^ 
nmgen  /  9lautf  nberg'.  20  ^ 

6088.  HMleXf   Neues  allgemefnes  Künstler  >  Lexicon  n.  s.  w.    IV.  Bd. 

Sie  Liet  (Eimart^Eyck.)   Gr.  8.    (8.  97*- 192.)  München,  Fleiichmann. 

Geb.  9  9l 

Vgl.  Mr.  4141. 
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Unuienfeld  etc.  Ftsdcultui  III.,  quo  continentar  yitae  210—213. 
u.  150  S.  arab.  Text  tith.)  Gottiogae,  Denertich.  Geh»  n.  1 

Vgl.  Nr.  1976. 

5012.  Idiina.  Safc^nbu^  fäc  1S37.  X7ter  Sa^ir^ond«  16.  (12^ 
JtupfecfK^e.}  f&kn,  yfautf4  ®eb.  in  Qttüu] 

S018.  Scan  9)aut.    )Dad  @d)6nfle  unb  ^ebtegenfh  ou«  fnnen  dc 

e^riften  unb  TCuffd^en ,  nebft  beffen  Seben ,  (5(|harafterifltf  unb  Biib: 

oerodblt,  gefammelt  unb  geovbnet.     fO^ft  einem  ißotbtriä^t  oon  Co 

iBdnbcben.    «{>erau<0e9eben  i^on  B.  ^.  @.  9iunifen.  16.  (nr  it.  858 

(ig;  JClein.  ®eb*  f)rdn.s9r.  n.  12  ^  ^tan^.  ^op.  n.  16  ^  —  ! 

6(^rcibpap.  n.  18  ^   i^eü'npa 

lUfft  bi»  9fteS  8b«n..  (Bbtnbaf..  1880~8S.  —  %)rdn.x|>v.  tfc  12  Sb««. 
ScoAi.  ^ap.  n.  6  SbU.  16  ®r.  3n  8.  ®4reibpap.  ■.  7  Xbtr.  18  Or.  ficlinpap. 

5014.  Statienec,  2)er  neue  fleine,  ober  ®tammatm,  SBtoetbu^  unb 
mit  ber  Xuifpcad^e  suv  MneOen  (Erlernung  btefer  &pta^t  mit  befont 
fuj^t  auf  M  fteifebeb&rfhil  ^undcbfl  f&r  ben  (Skbraud^  in  6c^alcn  unb 
unterri4)t  f&r  3ebecmann.  3n  3  fl3dnb(^n.  ljle<  SMnb^tn :  ®ran 
Xud)  u.  b.  S.:.9leue  (leine  Staltenif^e  ®rammatif  na^  ben  befler 
|und4ft  fär  ben  6elbfhtntern(!bt  unb  fär  @4ulen  bearbeitet  mit  ber  2 
16.  (yii  u.  108  0.)  IBem/  2)alp.  1835.  ®eb. 

5015.  3tttto'^  gen.  Stittitio  C^d^riften  u.  f.  n>.  4ter,  5tcr  Sanb 
24fh   Lieferung.)-    Cintbdlt;    ba«   4>eimn)eb  unb   ber   G^lüfTel   |u 
2  Sdnbe.  —  3(ud^  u.  b.  Z.i   ^<a  Stimmt)  nnb  ber  edfl&ffa  ^u 
Don  2C.  5  Z^fiit  in  2  SSdnben.  Ifler,  2ter  SBanb.  (Sr.  8.  (736, 440  € 
gort,  edfieibU.  ®eb*  2 

»gl.  9{v.  t396. 

5016.  ftarftett  (e^nbicuö),  Unfre  XrmenDerforgttnd  mit  fte  tt>ai 
Gine  IDarfleOtung  oom  ac.  (3um  Sefhn  ber  bitfigen  JtUin«5ttnberr(t 
(51  6.)  9lo{loce,  Oeberg  u.  6omp.  1835.  ®eb- 

5017.  ftettier  (Dr.  SufHnuö,  Oberomt^atat  ic),  (Sine  O^rfd^inung 
9{a^gebiete  ber  9latur,  burc^^  eine  S^etbe  oon  3eugen  gen^^tiic^  bc# 
ben   9{aturforf4|crn   j^um  IBebenten  mttg^tbeiU   oon  ;c.   8.   (xlti  u. 
Stuttgart,  (Sotta.  ®e^. 

5018.  ^I^tntt  (3uliud,  2)iafonHö  tc),  Ueber  ^bnftentbum  unb  bie 
ewigen  ber  Gegenwart.  &x.  8.  (xiv  u.  143  &.)  @d)neeberg,  6(^ttmann.  0 

5019.    Ueber  das  Prinzip  de«  Rationaüsmuf.    Ein  offeiM 

achreiben  an  Herrn  Dr.  Hase  zu  Jena  in  Bezug  auf  eine  Verkennui 
Prinzips  in  dessen  theologischen  Streitschriften,  von  etc.  8.  (35  S.) 
berg,  Schumann.   1835.   Geh. 

5020.  ^tttf dornet  (Dr.  (3.),  ^olterabenb«  Gebiete  oon  K.    16. 
Ciroffen/  3.  6.  »itp.  ((Sottbud  u.  ®uben^  SRepcr.)  @^b- 

5021.  ^ühUnthal  (Dr.,  ct>andf(fr(ber  Vfaxttt  it.),  iDie   QkW^tt 
Men  3t^nten(  pragmatifd^  Uathtittt    8.    (xri  u.  256  6.)  ^eilbros 

5022.  ^fi^tttg  ((Savt),  ^beoretif^  ^  praf tifc^e«  «&anbbud(^  ber  £)rgei 
Bearbeitet  oon  k.  ^it  8  ^pfertafeln  (in  gr.  qu.  4.).  8.  (tui  u. 
Sern,  2)atp.  ®cf). 

5023.  Cebenöbilber  auö  betben  «^emifpbdren.  $Bom  fBerfaffet  bei  i 
ber  STrantatlantif^en  SttxMHutn,  bei  SSiceo  2c  4ter,  Stet  Z^oL  — 
b.  S.:  9)flan^rleben  ober  ber  IXraniatlantifi^en  Steifeflt^n  4tcc,  5i 
Som  SScrfafTer  2C.   8.   (335,  335  &.)  3üri(4,  ec^uUbef .  Okb.  S 

Ißer  bis  Zttx  ^l,  3ur{(b/  OreO^  Sdpli  u.  Comp.,  1835«  4  S^.  8  9r 

5024.  Sebenigefc^i^te  einei  Sei^tftnntgen  unb  beffen  Xbtntcm  in  Si 
9)olen ,  granf ret(Jb  unb  2agier.  SSon  i^m  felbft  gefd^friebcii.  8.  (iv  s. 
3?rbft,  Kummer.  ®eb* 

5025.  Sobftelu  (<S\i^ax>  x^^xC^ ,  %%xm,t  unb  faf Ud^'^Vnmifaag  F 
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tfoR  aOer -feinen  Gerten  CF^ofolate/  wh  fold^^  i\x  Saoenne)  fRaitonb  unb  Voxii 
Dcvfertigt  toirt.  92ebfl  einer  grünMic^en  Xuöeinanberreftung/  iuf  welche  Seife 
bic  oerfdlf^te  ^oiolate  oon  ber  cd^ten  leidet  ^u  unterf^etben  ift  «^aufgegeben 
Hon  IC  8.  (19  0.)  nueblinburg,  S^affe.  Qkf).  u.  oerflebt.  10  / 

MS6.  fioreitip  ($.)/  «^arolb/  ber  furc^tlofe  Stttter.  'Qlin  9loman  oon  ic. 
8.   (205  @.)  e^neeberg,  Gd^umonn.  ®tt).  l  ff  It  / 

5027.  iD^artin  (Dr.  (Sbnftopb/  Q^c^eimer  SufU»'  unb  06fTap)>f aat{on«gfvi(«t<Kftatb 
t&X  Sebrbud)  bei  Seutfd^n  gemeinen  Q^riminat^^roceffe«,  mit  befonberer  9iftcfMt 
auf  ba<  im  3abre  J^IS  publtcirte  etraf«®efe^u4  för  ba<  Jt6nigrei4i  Baictn 
anigearbeitet  t)on  2c.  4te/  bebeittenb  oermebrte  unb  oerbefferte  2Cu^abe.  ®r.  81 
(XM  u.  426  ©.)  4>cibetberg ,  ffinter.  2  i^  8  y. 

'  5028.  ^att%\t^  (Srtebr.,  9b9f^r),  yraFtif^e  2(nleitung,  ade  Gerten  ik>|i 
^Ctro^b^ten  fär  iDamen  ^u  6Cci($en  unb  }u  appretiren,  ibre  Ck^aben  auetubeffeim 
ttb  tbre  oerfd{)iebenen  Sormcn  ^  oerdnbem.  SBereitö  fett  einigen  Sabren  üi 
=Jkanfret4  unb  ber  Gd^n)eti  auf  bad  SBejle  erprobt.  S^llic^  bargefteUt  oon  ic. 
fKt  TCbbilbungen  (1  S3latt  litbogr.).  S)er  IBerfaffer  bärgt  fär  bic  Untrögtic^kit 
-Mffe<  I8erfabren<,  unb  wer  baffelbe  oorf^riftSrndfig  verfolgt  unb  bennod)  ni^t 
%ftm!t  iVL  Gtanbe  fommen  foUte,  fann  fl^  in  unfranfirten  IBriefen  {eben  2Cugen« 
Mut  an  ibn  wenben.  8.  (14  G.)  Ciueblinburg,  SBaffe.  ®e(.  8  ^ 

5029.  2)^eier  (Sobann  {>einricb),  S)ie  am  9.  3anuar  1806  in  8übec!  erbff« 
icte  Siibungöanflalt  fAr  S^c^ter  auf  %h\^txn  Gtdnben  beim  Uebertritt  in  ib 
Hctte«  3abr^ebnt  oon  i()rem  (Sränber/  S^orltanb  unb  «^aupttebrer  2C.  ®r.  o. 
ym  tt.  95  ®.)  eäbecf.  (t)on  arobben.)  (Sk^.  n.  I2y 

0080.  SDtering  (g.  Cf.  t)on),  ®efiii(!^te  ber  Surgen,  9Iitterg4^er,  thi^zn  unb 
IKttflet  in  ben  8Sbein(anben  unb  ben  9rot)tn^n  3ä(i(^,  GUoe,  Berg  unb  Sßefb^ 
»^Alen,  nad^  ard^ioarifd^n  unb  anbern  autbentifd^en  Duetten  gefammelt  unb  bear» 
•«ttet  oon  2C.  III.  ^ft.,  mit  ber  (tit^ogr.)  2Cbbtibung  ber  Gq^lofruine  Gd^önforfl 
^m,  Va^en.   ®r.  8.  (160  e.)  J^6tn,  Oifen.  ONb-  n.  1^^ 

IM/  ttfS  <&eft,  itiln  (SSonn/  ^abi<bt),  10»,  t4«  ■.  I  Sbir. 

5031.  Stittbeilungen  au<  bem  Gebiete  ber  Stedbtsfunbe,  ^ttavi^^zqi^in  oon  bem 
«9{gtldnbtf4en  ]urift.  ISereine.  Ifted  .^eft.  ®r.  8.  (64  0.)  Gc^neeberg.  (G^u« 
K^ann.)  ®e^.  12  /, 

5082.  Monographia  Aranearum.    Monographie  der  Spinnen  von  mehreren 

"^aturknndigen.    ote  Lieferung.    Gr.  4.    {^  illum.  Tafeln  in  Kupferstich  mit 

•>    Blatt  Text.)  Nürnberg,  Lechner.    In  Umschlag.  n,  1  ff  ^  9t 

^       Eioe  FortseUanr  von  C.  If^.  HoM»  MononaphU  Araoeanim  et«.  (Heft  1—7, 
&¥eadas.,  1821-88,  u.  9  Thlr.  8  Gr. 

5088.  SOtptftabt  (Dr.  (S.  %,  ^rofeffot  ic),  IBertbeibigung  ber  Unioerfltdtts 
Drofeffoten  gegen  Dr.  IDieftenoeg^d  Gd^mdbungen  unb  fUt^tt  oon  k.  8.  (it 
K«  62  6.)  giannbeim/  «&off.  ©eb*  8  yf 

5084.  9D>(ofer  (Dr.,  etiler  2)iaf.  ic),  8Anf|ig  jDenffprü^e  fär  6onfirmanben, 
Mtt  autgemdblt  oon  2C  2te  2CufIage.  Clu.  o.  (51  SSidtter  obne  ^ag.)  Ulm, 
»Ubling.  3n  C^tui.  n.  12  yf 

5035.  Müller  (Cornelius,  Phflos.  Dr.,  Joaanel  Profewwr  etc.),  SpicUegium 
^lumadyersionum  in  Q.  Yalerii  Catulli  Carmen  epicum  in  nuptias  Pelei  et 
l'hetidos.    Scripsit  etc.   4maj.   (42  S.)  Hamburg!.  (Herold.)  Greh.      n.  8  jif 

5036.  sDhtmie,  ^\t,  oon  Sammenborf.  «^iftorif^e  SZooeOe  au<  bem  TCnfange 
^H  a(4tsebnten  3abr^unbert<.  8.  (100  0.)  (Srolfen,  3-  Ci-  8ttep.  (6ottbu<  u. 
Q^6en,  fOteper.)  ®eb-  12  7I 

5037.  9ladE)ri(^ten,  Sraundberger.  (Beitage  {um  SoUmonb.)  3abrg.  1886. 
S2  9h:n.  (Vi  u.  1  SBgn.)   ®r.  12.  (Bon  9lr.  6  an  in  4.)  Braundberg  u.  ^o(^ 

tongen ,  9tautenberg'.  20  ^ 

6038.  NaglCTf  Neues  allgemeines  Künstler -Lexicon  n.  i.  w«    IV.  Bd. 

Ste  Lief.  (£mart— Eyck.)   Gr.  8.    (S.  97—192.)  München ,  Fleischmann. 

Geh.  9^ 

Vgl  Nr.  414L 
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S089.  »atur,  >Dte,  Itre  Simbcc  n.  f.  w.   Stcs  Saab.  —  Xi4  o.  \ 

2Hc  0rf4ciiiundcn  unb  Okfcte  brt  8e&cnS,  ober  popvldrc  Mcgbü^cnbc  ¥< 

ote  bei:  9)flanienr  unb  Sbicnodt.    Vui  bcm  $n0lif4cn  bcS  f).  Ot  Stege i 

Dr.  ff.  ^.  l)utten^ofet.   liiec  Sonb.  —  !Rtt  )C6biIbindea lfu4 

Umfqlag'Sitel;  Bridgewaur-Büclier.   Bandparc  TIL  etc.   (Sc  12.  (x 

1^1^.)  Stuttgart,  9{cff.   ®e^. 
'     SftL  9lc.  3783.  —  2)aS  untet  iencr  9tT.  angcielgte  <&rfl  fft  Budpare.  VI,  ; 

6040.  SMxtlti^f  9tfuer,  ber  2)entf4en.  ISter  Sab^S^^ndr  ^^^'  ^ 
fSit  2  Portrait«  (2(Ie):iu<  «^og  von  Vnbalt  ^entbnrg,  imb  GrnH 
feim.)  Q(r.  8.  (ilvi  u.  6.  1^592,  593—1280.)  sfieimor,  Sdgc  (Sc 

soll.    Slegiflerbanb  aber  bie  10  erffen  Sa^cgdoge  bH  neuen  9E( 

ber  jDeutfc^en.  9lad}  alp^abetifd^cr  ^o{%t  I.  ber  Su«  unb  Somomen  Don 
oon  1823  bis  1832  mftorbenen  ^eutfc^en;  IF.  ber  Staaten,  f^cüoin^i 
JDctfc^Kiften,  wo  fie  gelebt  ^ben  unb  III.  ibrer  dufammenfbanng  na4 
etanb,  Beruf  unb  SBärben.  8.  (vi  u.  778  €$.)  SBeimar,  Sotgt.  @eb-  2* 
Ifkv  bt<  lltrt  Sabrg.,  in  2t  Sbn.,  (Sbcnbaf.,  MB—»,  44  2^r. 

9042.  9teir  (S().)'  ^a<  SSei^wafler.  2Cbcnb^(5r&db(ttng  eine«  Safe 
feinen  Ainbern.  2te  Vufloge.   12.  (47  ®.]  2Cug«burg/  Sanoni  jun.  (5e^. 

5043.  Nibeiange  Not,  Ber,  iin  Auszuge.  Zum  Schalgebrauche  mit 
Abriu  der  iiüttelhochdeutschcii  Formenlehre  und  einem  Glossarium  i 
stattet  durch  Dr.  Nicohius  Bach  Director  ond  Profeuor  de«  GjnuuUu 
Nebst  dnem  lyrischen  .\jihang.    Gr.  8.  (xx  u.  179  8.)  Fulda,  Müller. 

5044.  Slotl^omb,  ^ifforif^sbiptomatif^e  2>Qrfh;aung  ber  I>6lferret^tli4< 
gr&nbung  M  J^ntgrei(!^eft  Selgien  Don  2C.  9ta^  bem  S^an}ifif(^n  Ua 
mit  2CnmerEungen  unb  3ugaben  oon  Dr.  2(bolp^  SHidyaelt«,  orbm 
yiofrfror  brc  mt^tt  ic  ^it  einer  .Karte  beö  Jt6mgret4ed  SBelgien  (lit(c> 
gr.  Sol.)«   ®r.  8.  (ciT,  501  u.  118  6.)  Stuttgart/  (Sotta.  Gkb-      2  ^> 

5045.  "iRutV^  (Sbomaö)  SuftungSsSieneniu^t.  £)ber  praCtif^e  Vmi 
}u  einer  oerbeffcrtcn  unb  menfd^Ud^rn  Sebanblung  ber  «Honigbienen,  nobur 
Seben  ber  IBiencn  crbaitcn  unb  bie  gr6§te  ^enge  bed  beflen  ^onigd  mit  l 
fBt&f^t  gewonnen  wirb.  9{a4  bem  (Snglifc^en  bearbeitet  oon  2).  X.  ®.  X 
SDtit  1  IXafel  2Cbbitbungcn  (lit^ogr.  in  gr.  qu.  %oU).  8.  (vi  u.  77  e.)  £1 
bürg;  SBafTe.  @e(). 

5046.  von  Oven«  &tUtbu6^  für  eoangelifci^e  S()rifhn.  U.  f.  w.  4td 
8.  (©.  145  -  200.)  (ÄW  Kcjl.)  —  «gl.  IKr.  4147. 

5047.  ^ati^a  (2(le]c),  ^em  ber  Q^bi^ifili^en  Tfnba^t  f&r  Jtat()oUf4c  G 
oon  K.  fiSerme^rte  unb  mit  6  JCupfern  ocrfef^ene  Auflage.  8.  (iv,  1 
16  6.)  IBamberij/  £ac^müUer. 

5048.  9>llan)  (9)rofeffor  S.  Ti.),  Ueber  ba<  retigiöfe  unb  Hr^licfK  ^ 
{franfrei^.    @in  a^erfudt)  von  2C.  8.  (xvi  u.  324  &.)  Stuttgart,  (Sotto 

5049.  ^ini^tv  (Dr.  ©uflaO;  0lcctor),  3u  ber  6f entließen  Prüfung  bei 
ler  be«  eoangclifc^en  JC6nif)tic^cn  unb  ®tabt'®i)mna|tum«  in  8iegni|  fo 
ber  feierlid^en  (Sutlaffung  ber  2Cbitunenten  am  l^ten,  Httn  unb  IStr 
1835  labet  e(>rcrb{i-tig|l  unb  ergebenjl  ein  2C.  Sn^att:  1.  2Cleranbnen  ui 
erfUn  9)to(emdern.  2.  @d}umad)ri(^ten  oon  Oftern  1834  hü  Ojhm  183 
be0  oom  9eector.  ®r.  4.  (14  e.)  eiegni^,  ^*oen(j().  (^ubbnei>.)  ^e^. 

5060.  3)rieftergebete  x>ov  unb  nad^  bcm  göttlichen  9tef  opfcr.  2te  Xuflo 
9ene^m^aUung  bei  *£)o(^wArbigflcn  Orbtnanatg.  12.  (59  S.)  3Cug4bis 
Qoni  jun. 

5051.  9re4tdfdUe  mit  ^ntf^eibungen  ber  frani6ftf(l6^  unb  bctgifi^  < 
^bfe  u.  f.  w.,  herausgegeben  uon  Eubwig  Saucf^arb  zu  2ua  San 
*eft.  (@.  161—318.)  (2(lö  Siejl.)  —  »gl.  Kr.  1310. 

6052.  Steid^ettbad^  (fi.  ®.  Subwig,  «^ofratb^  Coctor  ber  Mitofa^bi 

ein  unb  (Sbinirgfc,  Sorflebrr  beS  töaigl.  Gd^ftflb.  9^tarallnitabiacU «  |>ve 
92aturgrf4i(bte  unb  IDirectov  M  botanifcbcn  ©aetenS'ic),    2)er   9latltrfll] 
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:a(tifi(<dcn)ctnnütid«  9{aturd(f(^i4te  b(<  3iis  unb  ^ufllanbed  tut^l  eine  vbJ^» 
£fl  t>üffftdnb{ge  Cammlung  nttt  gröf tet  Sorgfalt  ausgeführter,  oon  t>or|ügtt4tat 
unfttem  gejetd^neter  unb  in  ^"upfer  unb  6tabl  geflod^enec  treuer  9{aturgemd(b{L 
Uutert,  für  gcbitbete  Sefer  oUer  €tdnbe/  fo  mie  Rir  ©d^^ulen  bearbeitet  unb 
!rau«gegeben  Don  jc  2ljte  u.  22jle  Cicferung.  2e>:ifom8.  (®.  165—180  u. 
Safein  2C6btlb.)  Seip^tg,  SBagner.  ®e^.    €ubfcr.s9)r.  jebe  Bfef.  f4n)ar}  n.  S^f 

ilTum.  n. 'I6'yf 
Ke  bi«  »fle  Eief.,  (Sbenbaf./  IBM,  S5. 

5053.  Stcifferfdfteib  (3crb.)/  ©tunben  ber  Sßei^e..  Ynbae^töbu^  fdr  gebii' 
ete  {at^oltf^e  (Sbriftcn.  !Ktt  ©ene^mtgung  ber  gei|tlid{fen  IBc^bcben  Ui  Abln 
Hb  Arier.  ®r.  12.  (vm  u.  206  0.)  mn,  iDu«Wont:-6^au6erg.  (Se^.     16  ^ 

5054.  !ReiTe/  2)ie  erfle,  tn  bad  (Sebict  ber  Sl^aturgef^i^te.    ^m  ©efAen!  füt 

itc  5Ctnber.    Scn  Dr.  (S.  2C.  S3 9Rit  (9  (it^ogr.)  ilTuminirten  Tupfern, 

«er  16.  (IV  u.  ®.  5—64.)  JBerlCn,  SBinffelmann  ul  €5ö()ne.  @eb.  8  X. 

M55.  (9tentte»{IleO  —  Unterhaltungen  eine^ .  fteinen  aRdbdyeng  mit  feinet' 
ippe.  9{a4  bem  S^^ani^fff^en  ber  ^au  oon  SRenneuiile,  oon  Quflao 
olting.  SKft  12  (titbogr.)  mumimvten  »ilbern.  ör.  12.  (134  ©.)  »erlin/ 
Cncfelmann  u.  €6()ne.  ®e6.  14  st 

BS056.  glittet  (@arl;  Dr.  unb  Prof.  p.  Ord.  et«),  2>te  Srbfunbe  tm  SJer^dlt« 
fc  ^ur  Statur  unb  ^ur  ®efd^i4te  bed  fOlenr^en,  ober  allgemeine  t>erglei4enbil 

cgrap^ie,  atö  ftci^cre  ®runblage  bed  ©tubiumö  unb  Unterri^itd  in  p^pflcalif^eii 
b  (iflorifdden  SQßiffenfc^aften  i}on  it.  6fcr  Slbcil.  3meited  SBu4).  Cft-'^Cfi^.' 
fcnb  IV.  2te  2(btbetlung.  2tc  fiarf  trermebrte  unb  umaearbeitete  TCudgabe/  nebj^ 
.<m  92eg{fler  über  bie  5  Steile  von  Dft^2(|ten.  —  Xuq  u.  b.  !S1:  2)ie  Chrbfunb^ 
n  Vften,  von  ic.  iBanb  IV.  2te  TCbtbeilung.  iDie  Snbifc^e  SBetr.  @r.  8.  (xiv^ 

1248  e.)  SerHn ,  9tetmer.  jDrucfpap.  S  ffi  ^  ^  Sein  9)ap.  6  i^  4  /  SSr« 

Itnpap.  n.  7  ly^ 

.  8|rr  bi»  4tet  Zhl,  (Stc  )CttfL)  unb  5tcT  ZtiU  ttbenbaf.,  1839»36.  19  SMr.  12  Olr. 
-«  Iftc  Sbl«  ffl  »prgriffcn. 

5057.  Sldfet  (Dr.  Sacob,  dtatt)  unb  Ceibarit),  2:ag€bu4  meiner  Steife  nad^ 
>iedf|enlanb,  in  \>k  ISürtci,  nac^  2Ceg9pten  unb  @pnen,  im  3abre  1834  bi^ 
S5.    Iftcr,  2ter  IBonb.   (Ifle  bi«  5te  Lieferung.)  8.   (xvi  u.  ®.  1  —  240,  xx 

G.  241—392.)  ffXergentbeim,  9{eue  SSuc^-  unb  Jtunfl^anblung.    (3(ug6burgi 
S^lfer.)  ®e().  1  «i^  6  ^ 

5058.  9tü(fett,  ®efammclte  ©cbtc^te  oon  2C.  2ter  S3anb  u.  f.  ».  <8r.  8. 
k:  u.  504  e.)  Erlangen,  4>e9ber.  ®cb.  n.  2  i^ 

Sgl.  9lr.  594. 

5059.  911)$  (e.,  geb.  ®ic!)/  9Zeued  @4meiptf4e6  itoc^bud),  ober  2CnIeitung 
:  im  ge»6bnlid|en  Seben  fomobl  M  bei  S^f^'^^nldfjen  übli^en  ®peifcn  auf  -bie 
-»lacf^aftefte  Art  zuzubereiten  s  nebfl  einer  btlblid^en  ^arjlellung,  wie  bie  Qk* 
Sfate  auf  bem  SSif^  gefdUig  ju  orbnen  finb.  «herausgegeben  tK>n  k.  ^  lotu 
eptte  unb  Derbefferte  2Cuflage.  ®r.  8.  (xvii  u.  351  €$.)  SBem,  G.  Std^cr» 
^Ip.)  n.  1  1^ 
9060.  Sfattber  (M.  3-  S-  <Sw  ^t^net  (tm  09ttli(ben  SBortc  ic),  Beleuchtung 
r  »iber  hai  t^eologift^e  (Sutac^ten  über  bie  ^rcbiger^Stbel  be<  ^ajlor  Qh. 
Attmann  erbebenen  2CnElagen.  @r.  8.  (96  6.)  SSarmen,  etein^au«.  9t\).  7  ^ 

SgL  92r.  1797. 

5061.  Sd^eibert,  jDaS  ®Qmna1tum  unb  bie  ^b^ere  SBürgerf^ule.  Vnbeu* 
mgen  S)on  jc.  «^e^  2.  SBie  fbnnen  bie  ®9mnaf[en  unb  Jobbern  Sürgerf^^lcn 
»iebrr  me(r  erjiebenb  toerben?  8.  (tiii  u.  139  &.)  SBerlin,  9{eimer.  ®e^.  14^ 

Sgl.  9lr.  433S. 

5062.  Sdbtnelger  (C^buarb),  S>ai  &anit  ber  SRunfctrüben^ducferfabrifatioR 
aöf  ben  neuefhn  oerbefferten  ^tt^ohtn ;  ober  praftif^e  2Cnn>eifung  zur  2Cnle< 
ung  unb  ^Betreibung  fol^er  ^fabrifen.  9?eb9  {Belebungen  über  bat  fran^bfif^e 
nb  bb^mif^e  SSerfabren.  gur  )Deutf(||lanb<  Sanbmirt^e  unb  gabrifanten.  2tf, 
nrbeflerte  TCufloge*  Wtit  6  Safeln  ICbbitbungen  (lit^ogr.  in  goU).  8.  (vii  u. 
59  e.)  Oueblinburg,  »äffe.  W  ^  if 
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5065.  e^d^mUi  (3.  8$.)/  ®emetiinä(ige  IChbentwigm  im  (SeHefr  te 
l^tfgfett  unb  bec  XBtffenfdSiaften,  oon  sc  ®r:  8.  (xu.  106  0.)  Cdpsid. 
»er.)  Qk^.  i 

SOM.  efd^ottme^et  (Dr.  ®uftax),  SeTuS  unb  Snbot.  Oin  bVorif 
f^tt  Serfud^,  nebft  einem  ^enbr^retben  an  ben  ^rofeffor  Dr.  UOmonn. 
Otxii  tt.  71  6.)  8Änebucd,  «^erolb  u.  SSa^lflab.  ®eb. 

Mfö.  &6ivi^,  2)te  ^eiltde,  be<  Svenen  Seftomente«.  l|tec  Sbetl.  2te 
lang,  »eldtK  ^<t<  Goangeltum  bei  Scannet  unb  bte  Vpoftelgefd^i^ce  entbdl 
bet  SSuigatau.  f.  w.  erldutert  t>on  Sofep^  8<<<n|  3Catolt.  SXit  t 
(e.  291—489  n.  8  GtablfH^e.)  QM  9teft)  —  Sgl.  9lr.  1442. 

5066.  D-^airiDi  ö'^R'^ai  rrnn  ©te  l^lfgen  e^nfteo  bet  3ft 
iRa^  bem  marocetifijden  Sejrte  neu  überTt^t  9on  3-  So^lfon.  Ster 
Die  Bü4ec  Sofua,  dtii^ter/  Gantuef«  unb  ber  Jtbnise.  —  3Cn4  «• 
B^'^lUdMln  D'^M'^n:  2){^  (Sef^ufitSbäd^ei;  3ofua ,  Stifter,  6amuer<  unb  \ 
nige.  9ta4  bem  maforetifc^en  Serte  wocttreu  überfe^t,  mit  Xnmccfungen. 
3-  So^lfon.  ®c.  8.  (LIT  tt.  495  6.)  S^anffurt  a.  ^.,  ^Cnbred.    1  ^ 

Ifkcc  Sbt./  <S6<nbaf.,  im,  1  S^Ir.  IS  9r. 

50^.  Sdftn^etPff  (Dr.  SonatbaU/  enperintcnbeiit  sab  sebcimet  <5o«i 
«otb  IC),  Sortefungen  |ur  "StffttUxMQ  einiger  Segrifftbeftimmungen  unb  ) 
nrt^ung  einiger  gangbaren  fRajrimen  oom  k.  8.  Q1S2  6.)  «^ilbbucg 
J(effe(ring.  ®e(). 

S068.  Si Aaltet  (.&.  (S.,  <M»^t}0€at  irnb  Qhti^t^Tyhutn),  dttalctipc 
f&nmnidin  (Skfe^  be<  4>eriogtbum<  Gad^fensXUenburg.    3CU  S^^'^^d 
Slabre  1786.  erfd^ienenen  aiepertorii,  mit  bem  Sabre  ISS5.  fdlHictenb.    H 
pbobetif^er  Orbnung  au<(ugdn>etfe  entworfen  oon  u.   (St.  4.  (zu  n.  S 
^ttenburg/  6<!f)nupbafe.  n.  2  i/ 

6069.  ^d^fi|  (Dr.  Gart  Üßolfgang  ^ri^p(,  f>r{»at»2>oc.  sc),  lieber  b( 
fitaf  ber  Sertbeilung  bef  ®runbeigent()um<  auf  bol  3Bo(fS«  unb  Ctaai 
9t.  8.  (x  u.  180  e.)  Stuttgart,  Gotta.  1  > 

5070.  Sicott  (1Satter)r  9{igel<  e$d}i(ffate  eon  2C  SoOfldnbig  Übertrag 
tttit  3Cnmerfungen  begleitet  oon  SB.  3«  $•  ^ou  <{>alem.  2  3:(eile.  —  Xuc 
Umf^tag'Sitel :  SBalterGcott'd  föerfe.  Ueberfe^t  u.  f.  ».  S7fler,S8f 
16.  (XXX  u.  374,  415  6.)  SSerlin,  8tft  u.  JCtemann.  ®e{|.  d. 

Sgl.  9lr.  4tl4. 

5071.  6enbf(l(freiben,  SBräberlic^e«,  an  bie  Gemeine  Oottef ,  »el4e  in 
3efu  ijt   L  ®r.  12.  (51  6.)  JBarmem  etein^^aud.  <Se(. 

5072.  ®fe(|I  (3ofep4)/  <Sk>tt  ift  bie  liiebe.  Gin  ooafldnbiae«  Oebet^  n 
bauuna<bu(!^  n^r  gebitbete  fat^olif^e  CT^riften.  8te,  Derme^rte  Xnflage 
twei  Vrjbifd^^öfli^en  unb  aä^t  SBif(!(|6fIi4en  3Cpprobationen.  9r.  12.  (i 
tot  C./  mit  gefto^«  S:itel  unb  Sitelhtpfer.)  Jtbln,  jDu  S^ontre^onbcrg 

18  ^  9eb.  in  Gtiri  n.  H 

6073.  S^netl^Iage  (St.,  («ang.  ^aftot  ic),  Bemerbingcn  aber  bie  h 

QkicfKn  ber  „^rebiger^Sibel'^  erf^ienenen  Ckj^riften  ber  ^crcen  Vrcbigei 

<|.  Ganber  unb  (5b.  4>dltoiann.    «herausgegeben  Don  tc  (Bc.  8.  (80  6 

tuen,  0te{nb<^u<.  ®e(). 

5074.  Stritt'^  (Carl  9)(i(.  CT^rift.,  oormaU  throrcctor  cn  •vnnuf 
CBnmbU^ren  ber  reinen  unb  practifdf^n  (Skometrie  für  bte  erßen  Xnfdngci 
beflert  unb  oermebrt  oon  3o^.  3of.  3gtt.  .^offmann,  «MMtbe.  9 
8te  aCuflage.    SRit  8  (lit^ogr.;  Jtupfertafeln.  8.  (168  e.)    ffnnffnt 
TCnbred. 

5076.  (Zttp^auU)  —  9{a4trag  }u  Dr.  ^nri4  CStcp^fi  Ocf^i^ 
Xmtifufpenfton.   ®r.  8.  (16  6.)  ^Obburg^fen,  5teffelriiig. 

jDic  ^mt^^^U  bet  Ymttfttfpfiiftos  u.  f.  »."/  Gbcnbaf.«  UKu  14  Qte. 

5076.  etiegU«  (Dr.  G.  e.,  f)Mbft  bcx  «apltf»*itli^  k.),  «W 
Saufuntt  oom  frä^efbn  ^Htert^ume  hü  in  bie  netteren  Scftta  »ca  x. 
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%t(etatnacn.    9{eue  umgearbeitete  2(u«ga(e.  (9r:  8.   (x  u.  654  f^:)  9Mnibcrg^ 
kmipe.  1857.  t^ 

50tT.  Stiegt  (&  g.)/  kleiner  beutfd^  S$otft'<  »defilier.  Ober  3fti(e{tnn9 
im  f8tUfp)l  f&r  ^anbwer!«s  unb  Gonntagd^;  elementar s  unb  Satibf^ulenr  in 
55  SBeifpielin  aui  bem  Jtinbe^  unb  praftifc^en  (eben  be<  Sanb«  unb  4>anbn>erH« 
ttnne«.  Qin  J^&if^buäf  fAr  8e^rer,  %vim  6elbfbtnterri4t  f&r  StMtt,  Se^rlinde, 
sfellen  unb  >Dienfiboten ,  unb  für  {eben  be<  Srteffd|reiben<  unfunbf0en  Sanb« 
it  «£)anbn)erC6mann.  ^It  1  (titf^ogr.)  2Cbbtlbung.  8,  (x  u.  104  6.)  JOueblin« 
«9/  »äffe.  P  ;< 

9078.  etta^f^eiiti/  tbai  föelttbeater  u.  f.  w.  2ter  Sanb.  9£r^  19.  0^-8. 
S.  577—640,  S  etal^lflictie  u.  4  SSübniffe  auf  1  Blatt.)  EeirOomQ.  ^an!^rt 
9R.,  (Somptotr  f.  8it.  u.  Jtun^  ®e().  ^dn.«3)r/]ebi  8ief.  lu  12^  etibfcc-yr.  14  jif 
Sgl.  9lr.  »70. 

SMI79.    2){e  SSunbermappe  u.  f*  «>.  Rr.  89.  4ter  0anb.  C$üb«S>eutf<l(K 

nb.  8te  eief.  (@.  241—27)2  u.  6  5hipfertafeln.)  ee7:{fom8.  Sranffurt  a.  Wt^ 
»mptotr  für  eit.  u.  JUmft'  ®e(|.  n-  8  jf 

Sfll.  9lv.  4344. 

9060.  Strand  ((Sar(/  Cotflcber  einet  8(branfla(t  fix  Xnafftn  ic),  9tfM 
•9»(Si*  unb  £efebud^  }ur  (Erlernung  beö  8efen<  na4l  ber  Cautmet^yobej  nthft  fhf 
r^metfe  georbnetcm  8tfef!0ff  ^ur  Uebung  im  Sefen  unb  {ur  iSttotdmn^  U€  Sfladf^ 
■i6en6  in  unterbaltenben  0efd)i4ten/  Chridbiungen/  2>«nfrpvAd^n ,  Mebem 
f.  n>.  üon  K.  8te  aufl  neue  burdigefet^ene  Auflage.  Vtit  24  (gefto^h  ittum.) 
iMbungen.  8.  (184  e*)  «^mburg,  ^rolb.  Qkb*  ^  X 

Abi.  Studer  (B. ,  Doctor  und  ProfeiMr),  Anfangsgründe  der  roathemati- 
lien  Geographie,  cdn  Lehrbuch  für  höhere  Gymnasien  uJid  Reakcholea 
M  etc.  Gr.  8.  (178  8.  u.  1  lithogr.  Tafel  AbbUd.  in  gr.  qu.  Fol.)  Bem, 
■dp.   Geh.  16  ^ 

9082.  ®ttt4  (3a!o6)/  ®emdlbe  auö  bem  fßoXHUUn  nadb  ber  9?atur  onfge« 
Nnmen  unb  treu  bargefledt  in  gereimten  ^efprddyen  3ür<(}erif(l^er  9)htnbart  ottt 
^tU.  @r.  8.  (yii  u.  248  6.)  Süvi^,  e^ultbef .  &tt).  18  X 

t>tt  IfU,  Stc  Sbl./  «bcnbaf.,  1815,  1  Sb^v-  !•  ®r. 

5088.  STafc^enbud^,  ^iftorifdtied.  a)^it Settrdgen  von  0art(otb,  8e0/  9o(< 
.anu/  3inteifen,  b^au^gegcben  t>on  Sriebridfl  oon  9taumer.  8tec 
a^rg.  ^it  bem  Silbniffe  eubn^ig  XIV.  (in  {»otif^nitt).  ®r.  12.  (599  e.) 
mpm  i  »rocfbaud.  1837.  (Sart.  -  n.  2  i^ 

Ifler  bit  5tcr  Sabra.»  (Sbenbaf.,  1830—34^  anftatt  a.  9  Sbir.  16  (8r.  ittfonimeiiaeiioiiu 
:en  n.  6  Sblr.,  einzeln  k  n.  1  Sbir.  8  Or.;  tev  6te  itnb  Itt  3abrg.«  1835,  äQ,  k  n.8  Sb(r. 

6084.  XcoIIiet  (9.  !3-  &•/  ^Doctor  ber  aXebidn  ic.)/  Ztt  (Bebdrmutter^trebS, 
ine  Urfa^en«  jtenn»i(!^en  unb  SBebanblung.  C^ine  t)on  ber  mebidnifilfyen  (BefelU 
^ft  3U  epon  gefronte  yteitfc^rift.  2Cu<  bem  Sran^bftfc^n  überfe^.  <9r.  8. 
ni  u.  167  6.)  Clueblinburg/  SBoffe.  1  tf 

5085.  Thiers,  ©ef^iddte  ber  frani^bft^n  9let)olution  u.  f.  n>.  t)on  gerb, 
»b  tt ippi.  2ter/  Ster  SEbeil/  Ifie  2Cbt^eilung/  ober  7te  bit  16te  8ief{rung. 
(r.  8.  (447  ^.  u.  6  ©teinbr.,  286  ®.  u.  4  Gteinbr.)   Ceip^ig,   ®.  SSiaanb. 

Ogr.  9lr.  1097. 

5086.  Xocquet^ille,  Ueber  bie  2)emofratie  in  9(orbamerifa/  t)on  ic  Xul 
!m  S^an^bftfdjen  überfe^t  Don  g.  2(.  9täber.  tutZJ^iU.  Sftit  einem  2Cn^nge 
lö  „Alane  ou  l'esclayage  aux  ^tats  unis ,  tableau  de  moears  am^ricaines  ^ 
ar  Gustave  de  Beammmt.  (vi  u.  343  e.)   (VU  8{efi.)  —  i$gU  9{r.  4938. 

5087.  Un{t)erfa(s8enfon  ber  «^anbeMmiffenf^aften^  ent^attenb;  bie  Shlnj^», 
lap  unb  ®en>i(^tOfunbe,  bao  XBedt^fet^  €taat^papier»,  Sanf«  unb  BirfentDefen^ 
id  SBt^tigfle  ber  b&bem  Vrit^^metif,  ber  C^ntorwiffenfc^ft ,  Saarenhtnbe  unb 
e^nologie/  ber  ^^anbeUgefc^i^te/  «&anbel6geograpbie  unb  e>tatifHf,  bei  Gee« 
efen«,  ber  etaatOn>irt^f4aft  unb  Sinan&wiffenf^aft,  bei  «franbelöre^ti,  k.  ic 
eraudgegeben  t>on  TCugufl  &^itt>t,  jDirector  ber  bffimilUbeii  •&ftnbe(l«8e9caiu 
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ÜAtt  K./  fan  Sireüi  mit:  Dr.  Scnbec,  9Mt«*«Mr«i«t  k^  Dr.  S&la 
fcffcc  IC.  u.  f.  ».  IfU  ekferund-  (t*  Bb.  Bogen  1  =  12.)  aSit  1  e 
9{tt  Itönial.  a&Artcmbcr9tr4Kni  ynoücgüim.  e^mol  ac.  4.  (&  1—96.) , 
(Skbr.  e^umann.  Oei).  6u&fcc4>&  i 

601.  Me  9U)ti|  6.  98  b.  8L 

5068.  ttnfterbti^feit,  Unfrc,  nnb  bec  iScg  ^u  bcrfelbcn.    Son  ctnem  i 
f^en  @efftl{4Ki>*  ®<^'  ^^  (^  ®')  Kempten,  iDaim^nmcr.  Oc^. 

5089.  Scr^anblungen,  Oeffentli^e,  Dom  2S.  Ypnl  1SS6  t>cr  bcm  cc 
0er{d)t«(^ofe  erjjler  Snftani^  ^u  GÜberfelb,  betrcffenb  bte  von  neun  unb 
9leprdferUantcn  bcr  eoangetifc^en  ^emeinbe  gu  C^d^elm  geitcn  >!.  3 
6an^#  ctxras.  f^fnrer  in  aBitbiinfib^afen,  mcgen  Secldambtuid  gcnd^tctr 
fammt  bcm  am  13.  Slai  von  bemfclben  ®en((|töbofr  ntaffenen  Gifennrn 
bcm  ^Cud^uge  au<  htm  ouf  bem  Gecretonatc  bed  Jtbnigltdb^n  $jnbacT 
(Btbccfrlb  betuf^ben  XppeUtdtegifleci.    C9r.  8.   (40  60  Sonnen,  6t 

5090.  Voegei  ans  Asien,  Africa,  America  ond  Nenholland  in  Abb! 

nach  der  Natur  mit  Beschreibungen  von  mehreren  Naturkiindigen.  1^ 

fenuf .    Gr.  4.    (6  Uium.  Tafeln  in  Kupferstich  u.   1  Blatt  Text.) 

berg,  Lechnw.  In  Umschlag.  n.  1 

Die  lite  bis  18te  Lief,  (von  Hahn),  Ebendas.,  1819  o.  flg. 

.5091.  W*0]|pLeilX^er  (Dr.  H.,  Profetior  ele.),  Protocoli  -  Netze  zi 
brauch  bei  Apotheken  -  Visitationen  för  Medkanalbehörden ,  Apothckei 
ren,  Physiker  und  Apotheker.  Entworfen  von  cic  Gr.  Pol.  (19  8, 
Cröker. 

5091.  SBie  i^  2Cnmit()  in  ben  beutfcl^cn  et^atm  %vl  »erbütcn  unb  bagci) 
meiner  SSoblftanb  %\x  »erbreiten,  tro^  oUer  (Sinocnbungai?  9lebft  Mttm 
aUdtmeinen  SSemerfungen  über  ben  Qegentodrttgcn  3uflanb  bcr  SD^cnfc^n 
ropa,  mit  befonberer  SBe^ugnaf^e  auf  iDeutfc^lanb.    9s.  8.   (vm  u. 
£Uiebtinburg,  iBaffe.  Qk\^. 

5093.  Wilhelxni  (Dr.  A.  P.),  Die  kräftigste  und  bewährteste  Heili 
der  Scrophelsucht  und  der  von  ihr   abhängigen  Znstande.     Nach 
M^moires  sur  l'Emploi  de  Tlode  et  des  Bains  jodures  dans  les  ? 
scrofuleuses.    Frei   Dearbeitet  von  etc.    Mit   einem  Vorwort  von  I 
BrattHtj  Vnt  d.  Med.  u.  prakt.  Ant  eto.    Gr.  8.  (xii  u.  298  S.,  mit  1 
in  4.)  Leipzig,  Meissner.  Geh.  1 

5094.  Sßintergrün.  Za^d^tnbutb  auf  1837.  ^ausgegeben  ton  ®eo: 
8.  (324  ®.)  Hamburg/  «^erolb.  ®e^.  1 

5095.  fSBMtt^  (3*  3v  ®((c<ib'  unb  Bcid&auQd^Ie^m  am  (S^pmnaftum  i 
bad^tungen,  (Srfaibntngen  unb  2Cnft(bten  über  Belohnungen  unb  SB^eftrcf 
^o\H\6iViitn.  )Dem  gefammten  8cbr|tanb,  aden  Vettern  unb  6(jf}ulbcb6r 
allen  Sreunben  ber  SSÜbung  unb  SBereblung  beS  fßoltU,  gcn>tebmct  9i 
(32  @.)  IBie(/  SSu^brucferei  bcr  3ungen  @4in>^^-  (®i-  ®aUcn/  {>ubert 

5096.  ttB'ilf tt  i^aviui,  ^cnf.  Qi\>\U,  Strafen*  unb  aBafTerbausSnfi 
®rünb(i4e  unb  praftif^^/  ouf  Dtelidbrige  Srfabrung  gcgrünbetc  Vnn 
ben  ®trafenpflafter;2(rbetten/  nebfl  ber  üor()ergebenben  2(udfu^rung  ber 
|ur  ^Cbmdgung  ber  @tra$en  unb  ^dmme  mit  einer  neu  ct^nbcncn 
aber  fe^r  smetbnd^igen  Sßage  ober  fogenannten  92it>eltrs3nflruiiienti ;  fo 
^u  ben  ^avixtts  unb  @teinbauerarbeiten ,  toili)c  mit  ben  ^flafterarbi 
tiren.  Semer  ^ur  @on|lructton  unb  S3ere(!&nung  bcr  geometrifc^n  S 
^&rper  }u  ben  9fiCLfUvs  unb  ben  bamit  coQibirenben  !Raurct>  nnb  6 
arbeiten;  ^ur  Gonfhntction  ber  ^u  ben  versierten  |>flafla:arbciteB  cif 
gcometrifc^en  giguren;  }ur  (Sonfhuction  unb  2Cudfft^nina  bec  in  ben 
bdmraen  erforberli^en  jDur4)la$bräcfen  unb  ^ntifiaftaniu ,  ntb^  b 
bogen;  fo  »ie  autjf^  |ur  Fertigung  ber  |^u  ben  norgrnannten  Sauoegen 
fbrberli^en  fpecieOen  Sauanfd)Idge.    @tn  ^bi^^  gcmeinnA^ige«  tmb 


Auwiämditek^  Lii^rmtmr.  .057 


br«  unb  SfRuftcrbtt^  %um  ^kihftanttttiöft  fäv  fmi^t  SouMnflUt/  fOtosrennei« 
i,  e^trmfe^rmetfler^  ^aqffttitt,  (!kmrtnbet)otrf(e^  unb  anbete  Cicb^aber. 
it  6  fanber  lit^grop^'rtrti  SCafeln  (in  got).  0t.  8.  (xit  u«  40  e.)  £Uieb< 
iburd,  SBaffe.  16  ^ 

d097.  aB&rle  (3-  ®-  &;  «fmentdrtebrrt  ic),  2){e  .^tnimettrunbe  mit  »oei 
lonbtafrin  (litbogr.  u.  iUum.  in  ^r.  ^l.)  f&t  fßeiHfdiUitn  unb  |ut  6el(ßbfs 
irung  für  3ebermann.  &v.  8.  (76  ®.)  Gtuttgatt,  fBc(f  u.  %tMtU  n.  12  |f 

S>098.  SBorte«.  (StntgC/  über  ben  9{u(en  unb  bie  9{otbn)enbidfeit  bed  Sumen<, 
iptoöiin  in  ber  SerTammtufio  beS  f4^ei^T4^n  Sumt)erein<  ju  Ikfel^  bto  22 
)ril  1835.   8.  (it  u.  B9  6.)  eafe!/  e^weig^oufer.  (ßccn,  ^alp.)  @eff.  nu  4  ^ 

50!^.  3t^ttihtt  (@.  S.)#-9^eue  dtcdbnungds  Aufgaben  ium  64M>lde6tan4, 
rauigegeben  üon  2c.   @r.  8.  (118  6.)  fßttn,  Dalp.  Qkf).  12  >if 

SlOO.    2(ufl6fungen  bcr  9U4nuBg<<2Cuf9aben  Doa  2C.  Ot.  8.  (24  CL) 

:m ,  Ddlp.  ®eb.  8  ^ 

ftlOl.  Stl^ner  (Dr.  4>*  (S^v  brittcr  orbeatlUbrr  ..8c|rct  oa  bfm  CpmiiafSttm  tc), 
itmenblüt^en  oon  k.  8.  (xu  u.  €$.  18-- 128.)  ^erdfelb/  64|u^.  (^f^  12  ^ 


Prri0i)rrab0et|un0rti. 

Ilalwig  (J.  C.) ,  ReUe  und  SchifTbnich  auf  dem  Meere.  Mit  7  lithogr. 
»bildungcii.  Gr.  8.   St.  Gallen,  jetzt  WartmanB  u.  Scheitlin.   18S1.   (2  $f 

:fO  i6y 

Fehr  (J.  C),  Die  Insel  Sicilien  mit  ihren  niniiegenden  ESlanden.  Mit 
Plane  von  Syrnkus.  Gr.  8.  St.  Gallen,  jetzt  Wartmann  u.  Scheitlin.  18S5, 

Äönfttg  eredjetnftt: 

Xiohendori'f  (JoMph  Freiherr  von),  Gedichte.  8.  Berlin,  Dtincker  u. 
^mblot. 

Tink  (G.  W.),    Musikalische   Grammatik    oder    theoretisch  -  praktiioher 
iterricht  in  der  Tonkunst.    Für  Musik  -  Lehrer  und  Musik  -  Lernende  ao 
«  für  Jeden,  der  über  die  Grundbegriffe  der  Tonkunst  Belehrung  fucht. 
(20  Bgn.)  Leipzig,  G.  Wigand.   Geb.   l  if 

^terhard  (Johann),  Zwei  und  fünfzig  Heilige  Betrachtungen.  Bin  Er- 
Mbngnboch  für  evangelische  Chriatea.  Aua  der  lateSnischen  Urschrift  neu 
»eCKtzt  und  mit  einem  Vorworte  und  Anmerknogin  begleitet  iren  Hehnich 
mguti  Schmidt ,  Obcr^rediger  ete.  2te  veorbesserto .  Auflage.  Gr.  8.  (Etwa 
»  Bgn.)  Berlin,  Stuhr.   iFrospecL)   8ubscr.-Pr.  18  ^ 

Jtosmann  (K.  F.),  Geschichte  und  System  der  Platonischen  PhirdlMphi«. 
2  Bänden.    Gr.  8.  Heidelberg,  Winter. 

Ttittti  Frutti  eines  Süddeutschen»  Ister  Band«  Mit  \^etten.  8.  (20  Bgn.) 
ünchen,  tVanz. 

Kebersftfuftgcn.    ; 

Malg^gae,  Manuel  de  m^decine  operatoi««.  2Bie  Wtion.   Leipzig,  Mi- 
assODf  Une  couronne  d'^pincs.  Leipzig,  Kollnuuui. 
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PKAinöSnCHB   LITSRATÜR« 

B516.  Bazancourt  (fiiVfon;de),   L'escadron.trol^  de  la  raiae  (166(9. 
vbla.    tn-18.   BniTrllrr  nt  t  ririT^    Allfr   ninnfiiiad    Bnrlih       j..       S  tp 


6S8  ^Auiläudiicke  Literatur. 

2517.  Belmaa  (J.),  Joumaox  des  sidges  fiuts  oa  soatcniu  pir  le«  Fi 
^18  dam  la  p^ninsule,  de  1807  ä  1814,  rMig^,  d^apres  les  ordres  do  { 
▼emement ,  lur  les  docuniens  existant  aux  archives  de  la  gnerre  et  an  dt 
dei  fortificationfl.    T.  I.   In-8.   (47^4  B.)  Paris. 

2518.  Biographie  des  femmes  auteun  coatemporaines  fran^aiaei,  etc.  i 

la  direction  de  Alfred  de  Montferrand,    Zme  livr.  In-8.  (Text  10  B.,  K 

in  Fol.,  7  Portr.  u.  12  Fac«iiuile.)  Paris.  9 

(Vgl.  Tir.  1066. 

2519.  Boaiuet»  Oeuvres  completes,  exactement  conrormes  a  l*^*tiai 
Versailles.  (Edition  dite  de  Lebel.)  Publito  par  Bouasse-Lehd.  T.  I 
Feuiiles  6  k  42.   In-8.   Paris.  Preis  des  Bdi.  4  F 

Vgl.  Hr.  1036.  —  Der  9te  Bd.  iit  nent  eriehieDca. 

2520.  Choix  de  chroniqnes  et  m^moires  sur  rtiistoire  de  France  etc.  pi 
J.  if.  C  Buehon,  B.  de  Salignac.  G.  de  Colligrny.  Jja  Chastrc.  GuilLi 
Rochechouart.  Michel  de  Castelnaa.  J.  de  Mer^ey.  F.  de  Lanoue.  Ad 
de  Gamon.  J.  Philippi.  Duc  de  Bouillon.  Guill.  de  Saulx-Taraone^  SItf 
guerite  de  Valois.  J.  Aug.  de  Thoo.  J.  Choisnin.  Merle.  Ia>8.  (50'.  Ij 
Parif .  10  ft 

VgL  Nr.  2357. 

2521.  Cocteau  (J.  T.),  Stades  für  les  scincoTdes.  Ire  livr.  Io-4.  (51 
u.  4  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lief,  ii  h 

Dm  Werk  wird  aui  20—26  LIcL  beBtehen. 

2522.  Codes  fran^ais,    expliquös   par   leiirs   motif»,   par  des  er.eaf>I«fl 

par  la  jurispnidence ,  suivis  de  formulaires.    Par  J.   A,   Rogrou,    Ün.! 

Code  de  commerce.  —   Code  forestier.  —  Code  de  *la  cha^se.  —  Cooi* 

la  p^che  fluvialc.  —  Code  rural.   In-8.   (31^/4  B.)  Pairis.  11 K 

Vgl.  Nr.  106. 

2523.  Colombat »  Memoire  sur  la  physiologie  et  la  th^rBpeat»{ae  i 
Mgaiement,  faisant  suite  ao  Trait^  d*orUiophonie,  pr^cM^  de  quelijoet  m 
rid^rations  psycologiques  sur  Torigine  des  sons  Tocaux  articul^;  STec|ii 
■lears  tableaux  synoptiqnes  et  statistiques  de  tous  les  rices  de  la  pw* 
In-4.    (7Va  B.)  Strasbourg. 

2524.  Compte  g^n^ral  de  Tad minist ration  de  la  justice  criminelle  en  Fn 

pendant  Tann^  1834,    pr^sent^  au  roi  par  le  garde-des-sceaux,  niii 

Kcr^taire  d'ötat  au  d^partement  de  la  justice  et  des  cultes.   In-4.  (SS 

Paris,  Impr.  royule. 

UMer  Bd.  der  SaamloBg. 

2525.  Deipretz  (C),   Trait^  dMmentaire  de  physique.  4me  <dk. 
(58  y«  B.  u.  17  Kpfr.)  Paris.  U 

2526.  Dictionnaire  g&i^ral  usnel  et  classique  d'Mucation,  d'instmctia 
d*enseignement ,  ou   l'Art   de  s^instruire  soi-mOme   et  d'enseigner  lei  an 
Bxtrait ,   r^um^  et  compUment   de  tont  ce  qui  a  ^td  dit  et  tait  de  ■ 
sur  les  moyens  et  la  maniere  d'^lever  et  instruire  les  hommes«   par  phi^ 
SOO.auteurs  c^lebres  fran^ais  et  Strange».    Par  T.  V,  Morttrd.    FeuÜa' 
S,  S.  (A— Ana.)  In-8.  Paris. 

2527.  Dinocourt  (T.),  Le  parridde.  2me  Mit.   4  toIs.    In-12.  (£ 
Paris.  Uli 

2528.  Bdelestand  Du  H^ril,  PhOosophie  du  budget.  T.  Tl.  1»^ 
(t7%  B.)  Paris.  7Fr.8l^' 

2529.  Fontaine  (P.  Jul.),  Manuel  de  Tamateur  d'antograplics.  1i^ 
(24  V4  a)  Paris.  7Fr.a» 

2530.  Fuohs  (Charles  Theodore),  Btudcs  sur  la  thMogie  doc^nf 
de  Schleiermacher.  These  prösent^e  a  la  faeult^  de  thtologifr  de  ta 
bourg  etc.    ln-4.    (9V4  B.)  Strasbourg. 

2531.  Hofftaann  (£.  T.  A.),  Contes  fantastiqnea^  traduiu  de  raCtfM 
par  Itoeve^ Feimars,  et  pr^c^äs  d'une  Notice  bistorique  aar  HoflEaaUf  l 
Wmittr  aeotu  2me  MH.   T.  V,  VI,  VU,  VIIL  Itt-12.  (42  B.)  Pim.  tei 

2te  Uefemg  des  GeMta.  ^  ' 
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/258S.  Jacob  (Paul  L.»  ^miophito),  Une  femme  Budheureme,  fille-femme. 
f  volfl.   I11-8.   (47^4  B.)  Parif.  16  Fr. 

2S38.  Jaquemot  (Henri),  Viret,  r^formateur  de  Latuanne.  Theie  pr^- 
lent^  k  la  iacolt^  de  th^ologie  de  Strasbourg  etc.  In-4.  ^10  B.)  Strasbourg. 

2534.  L'Imitation  de  J^sus-Christ.  TraducUon  nourdle  de  l^abb^  BitS" 
miccy  avec  des  r^flexions  tir^es  des  peres  de  Tigglise,  et  de  Bossuet,  Fen^- 
m,  Massilton  et  Eourdaloue,  iilustr^e  par  Tony-Johanhot  et  Cavelier.  In-8. 
tS%  B.  u.  10  Kpfr.)  Paris.  20  Ff. 

2535.  Mazas  (Alexandre),  Noüveau  cours  d'histoire  de  France.  Second^ 
Ljrtie :  depuis  le  regne  de  Henri  IV  jusqu'ä  la  restauration  de  1814.  T.  IV. 
L-8.  (40  B.)  Paris.  6  Fr. 

^{536.  IV^^oires  de  la  soci^t^  acad^mique  des  sciences,  arts  et  belles-let^ 
et  de  Falaise.  Ann^e  1835.  In-8.  (17%  3-  u.  9  KpCr.)  Falaise.    .. 

S531.  Necker  de  Sausaure  (Mad.),  L'^ducation  progressive,  ou  Btnde 
&  coim  de  la  vie.  2  vols.  In- 18.  Bruxelles  et  Leipzig,  Allg.  NiDderUUnl. 
Jichb.  £  ^ 

^538.  Nouvelle  collection  des  m^moires  ponr  seryir  k  Thistoire  de  Fi^anoe 
c    Par  Michaud  et  Poujoulai.   4me  livr.   In-8.    (20  y,  B.)  Paris.      .6  Fr. 
Vfl.  Nr.  8218. 

U39.  Orbigny  (Aldde  d'),  Galerie  omitbologique ,  ou  Collection  d'oi- 
«kux  d'Europe,  d^crits  par  etc.,  dessin^  d'apr^s  nature  par  Edouard  IV*- 
^.  Livr.  1  et  2.   In-4.   (1  B.  u.  4  Litbogr.)  Paris.  Jede  Lief.  1  ¥x. 

2540.  Ozanaxn  (A.  F.),  Deux  chanceliers  d'Angleterro.  Bacon  de  V^m- 
■I  et  S.  Thomas  de  Cantorb^ry.   In-8.;;(16V4  B.)  Paris.  4  Fe 

2541.  Parent-Duchatelet  (A.  J.  B.),  De  la  prostitution  dans  la  vilto 
»  Paris,  consid^r^e  sous  le  rapport  de  l'hygieoe  publique,  de  la  »orale  et 
ih  radministration.  Ouvrage  appuy^  de  documens  statistiqoes  pulste  dpins 
■  archives  de  la  Pr^fecture  de  police;  avec  cartes  et  tableaux.  FrMd4 
^uie  Notice  bistorique  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  l'aotear,  par  Fr.  LeunL 

vols.  In-8.   (77  »A  B.  u.  S  Kpfr.)  Paris.  16  Fr. 

2542.  Reynaud  (Baron),  Trait^^  ^l^mentaire  de  math^maitqnes  ei.  de 
■ysique,  suivi  de  notions  sur  la  chimie  et  sur  l'astronomie,  k  l'usage  des 
iives  qui  se  pr^parent  aux  exaniens  pour  le  baccalaur^at  ^s-lettres*  5me 
Kit.   T.  I.  In-8.   (28  %  B.,  S  Tab.  u.  10  Kpfr.)  Paris.    Beide  Bdel  12  Fr. 

2543.  (Saint- Aubin.)  —  La  derniere  f^e,  accompagn^e  de  Vie  et  mal- 

Mirs  de  Horace  de  Saittt^AMn.    Par  Jules  Sandeau.  2  vols.  In-8.   (45  B.) 

aris.  15  Fe. 

Mit  dem  Ujntcblaf-Tf tel :  OeairrM  compUtefl  de  Horaee  de  SaiiU-Jubimj  reciMlUI« 
Btie«  en  ordre  puEmiie  Regnault,  —  Vgl  Nr.  1178. 

2544.  Schmidt  (Charles),  Bssai  sur  les  mystiques  du  14*  si^cle,  pr4cM4 
«ne  introduction  sur  Torigine  et  la  nature  du  mysticisme.  Th^se  pr^sent4e 
la  iacult^  de  tb^ologie  de  Strasbourg  etc.  In-4.  (14  y4  B.)  StrasDoarg. 


HOIAÄNDISCHB  UTERATÜR. 

2545.  Bilderdijkf  Gefchiedenis  des  vaderlands  enz.  9de  deel.  Inhoudende: 
iTillem  II.  en  de  Tusfchen-Regeering,  tot  aan  het  Stadhouderfchap  van 
Willem  III.    Gr.  8vo.   Amfterdam.  4  Fl.   Fein  Papier  5  Fl.  10  c. 

Vgl.  Nr.  180«. 

2546.    (Willem),  Verbandeling  over  het  verband  vao  de  dicMtiaft 

I  welfprekenheid  met  de  wijsbegeerte ,  met  goud  bekroond  door  de  Maat- 
happij  der  Nederlandfche  Letterkunde  te  Leyden,  in  bare  Jaairlijkfche 
sr^adering  van  1780.  Nieuwe  uitgave.  Met  platen.  (Abhandlung  über  die 
erlinäuny  der  Dicht-  und  Redehmtt  mit  der  Philosophie  etc.)  Gr.  8vo* 
nlierdam.  2  Fl.  70  c.   Velinpap.  3  Fl.  60  c. 

2547.  Bonnen  (B.),  Lat^nfche  Taaloefeningen;  voof  eerstbe^mieöden; 


toegepast  op  ZumptU  Laüjofche  Spnakleer.  Naar  het  HoogMudi  1 

en  met  eene  handleiding  voor  de  ^iialysis  van  het  LatQii  Tcraeode 

JC*  EKMf.    Gr.  12ino.   Amfterdam.  1  I 

Waiineheimlieh  eine  Ueberietnuig  vob  dei  Verf. :  UeboBgwticlDe  ■■  te 
•lu  dem  LatcinIschcM  in*i  Deutiche.  Ste  Aufl.  Berlin»  1888. 

2548.  Bosch  (G.  B.),  Rdzen  in  West-Iiidie,  en  door  eea  gede 
Zuid  -  en  Noord-Amerika.  2de  deel.  (Reisen  in  WestmtÜem  und  dur 
Tkeil  von  Süd-  und  Nordamerika.^   Gr.  8vo.   Utrecht.  5  F 

2549.  Conxadiy   Handboek    der   bijzondere  pathologie  en  thera] 

2de  deel.   Iste  ftuk  2de  gedeelte.    Gr.  8vo.   Amfterdam. 
Tgl.  Nr.  1209. 

2550.  Gerrita  (G.  Engelberts),  Fastea  de  la  marine  hoUandaiie, 
Vepoane  la  plus  recoKe  josqa'ä  nos  Joan.  Ourrage  tradnit.  da  bo 
aous  les  yeux  de  Tauteur  par  F.  Douchez*  Vol.  L  Gr.  in-8.  Aafterdaj 

255L  Junius  (F.  J.  J.  A.),  De  Justine  Martjrre  Apologeta  • 
Bthnicos.   Smaj.    Lugduni  Batavonim.  1  F! 

2552.  Limburg  Broui^irer  (P.  Tan),  Verhandelingen  en  loife  Gere 
Inhoudende:  Over  de  Toomaamfie  denkbeeiden  in  het  GriekT^^he  Ti 
heerTchende,  met  betrekking  tot  deszeifs  doelmatige  werking  op  lu 
fchelijk  hart.  Over  het  Treurfpel  eu  het  Tragisch  genot«  Over  het 
fohdd  tusfchen  den  Xenophontifchen  en  Platonifchen  Socrates.  C 
Kikvorfchen  van  Aristophanes  etc.  (Abhandhm^en  und  uemdseläe  Schrif 
Gr.  8to.   Groningen,  Boekeren.  2  F 

2553.  Manuel  moral  ou  Recueil  de  soixante-sept  maximes ,   accom 
46  r^flexions  a  Tusage  de  la  jeunesse;    angment^  d'un  vocabalaire  d 
-les  plus  difiicUes   en    hoUandus,    anglais  et   allemand.     Nouvelle 
.Gr.  in-12.    Utrecht,  Natan. 

2654.  BUddellKOop    (Dion.),    SimTon.     Dramatisch    dichtftiik, 
tltten^elen.     (Simion,     Dramatische    Dichtung   m   4    Oemalden.^     G 
•Utrechu  2  F 

'  2595.  Rau  (S.  J.  E.)«  De  dood  van  Orfeus.  LjTisch  treurrpel. 
tiedrQven.  (Der  Tod  des  Orpheus,  Lyrisches  Tranerspiel  in  5  Akfeni)  i 
-Leiden. 

2556.  Rose»  Handboek  der  anal^tifche  scheikunde  enz.  2de  de 
iLflevering.    Gr.  8vo.   Rotterdam.  1  F 

Vgl.  Nr.  88*2. 

2557.  Theremin  (F.),  Adalberts   bekentenisren.    Uit   het  Hoog 

"Gr.  8vo.    Groningen.  2  F 

Das  Original  u.  d.  T.:  Ada1bert*8  BekcnntniMc.  2te  Aaig.  BerUa.MSSS. 

2558.  WamCinck  (W.  U.),  De  dood  van  Willem  den  Serftea.  tr 
in  vijf  bedrijven.  (D^r  Tod  HVhelm»  L,  Trnuerwpiel  im  5  jütcik)  \ 
AmÜerdam.  1  F 


tt  0  t  t  ^  r  n. 


Ruction»  Am  7.  Novbr.  beginnt  in-  Bnnnachweig  die  Ventc 
der  vom  verst.  Paiitor  ScMcitcr  nachgelassenen  Büchersamiehnig.  I 
MDd  durch  fikl.  Leibrock  zu  beziehen. 

Katalog«  Qriife  und  Unzer  in  Kömgsberg:  Snrtea  Yencidm 
idten  zum  Theil  selten  gewordenen  Büchern,  vrelche  säamtlidi  ung 
«id  ganz  gut  erhalten  zu  bedeutend  herabgesetstea  Prosen  n  henA 


Hermusgeber:  B»  ATenarius«  —  Veriif  tob  F«  A»  SroddUBOS  kl 


1836.  Nr.  40.  30.  September, 
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DIE  LitEBATÜB  DEÜTSGHLAITDS. 


Xltu  txBüiuntnt  tDerke« 


E«  bHb.  b€MtehiietM,  sowie  üaftvlM  4«r  Mf  •■bMtiftfoa  ud  PrimncntioB  «agMAa- 
oder  Im  PreiM  kcrabgetetat«  Bieher  aOiMB  ia  AoiUBd«  sui  ThflQ  erMhl  wccdn.) 


B102.  7(6entruer,  jDie,  M  Cfm^UdffEmnf.  (Kn  Homan  oui  tet  3t^  bei 
Hfidid^gen  Jtcie^c«.  t^oufeegebeii  oon  Obuarb  oon  BAU».  Cir.  12. 
KTi  tt.  470  e.)  8etpit0,  Scoit^u^  QMf*  1  tf  It  fl 

WUM.  Acenrelloff  Geschichte  der  Prehnaiirerel  ti.  s.  w.   (tte  AafUffe.) 

B  Uef.   Gr.  8.  (8.  225—538  u.  inn  £L)  Leipidg,  Weber.  Geh.     n.  8  / 
ygL  Nr.  46B0L 

BIM.  Slbler^  «Die  iungm  €$eefa(rer/  ober  feltfome  GcQicffde  u.  f.  w.  3i» 
rietnmd  unb  UnUciHiltung  ber  ceifdm  Sugenb  t^uSoeaeben  t)on  ic  2  Sdnb« 
ai  »it  8  (tUbo^.)  celomttn  SObenu  8.  (xit  u.  e.  1—180,  181—826.) 
«t^/  Qtoebf^e.  (Scb.  1  i^  16  ^ 

9iRe  mf t  neuem  Zitel  n.  Silbern  «erfebnte  YttSgobe  bei  tinter  9lr.  1  angeaeigten  Sintirf 

S106.    (JC  8.)i  Grffe  9lat)rung  fäc  Serftanb  unb  .&cr|  bcc  lieben  3n« 

^.  (Sin  Bitbers,  2C«  9.  <S.«  unb  «efebuA  fAt  gute  Jtmbei;  i>on  tc  DKt  12S 
sten  (lit^^ogc.)  2CbbUbungcn.  8.  (72.0.)  HUifin,  ®eebf4r.  flkb.  15  jf 

ai06.  911^11  (Dr.  9.,  «orüe^et  einer  Orjiel^ungtAntaU  ic),  gronsiftf^e  Onun« 
LttC  fät  ®9mnaften  unb  b^^ct^  Bürgerf^ulen^  oon  }c.  3te/  üerbefTerte  unb 
rme^e  TCuflage*  0c.  8.  (xii  u.  240  e(.)  tRain^,  Jtupferberg.  12  ^ 

SICH'.  Alton  (Bduardi  d*),  De  pythonis  ac  boarum  ossibm  commentatio. 
«ediint  tabulae  tres  aeneae.  4ma].  (x  8.)  Halb  Saxentm,  Anton.  Geh.  n.20^ 

5108.  ^Cnnalen  bei  2CbDocaten«Seretni  su  «Hannover.  6fei  Jj^tfti  ®^  8.  (208  6., 
t  1  litf^ogr.  Vbbilbung  fn  4.)  4^not»r/  «(abn.  &ef^.  16.^ 

'  lllfi  bii  ttei  ^ft,  dbenbaf.,  18»— 1^  S  SOlr.  8  (Bx. 

5109.  ICnl^io,  9{euei,  fär  $nuf tfdyei  9le<|t  unb  Setfti^ren  n.  f.  w.  8tn  3a6tg. 
^si  ^eft.  ®r.  8.  (iT  u.  e.  169—834.)  Xmiberg,  9litter.  Ok);.       n«  16  of 

»gl.  9hr.  4114. 

5110.  SInlb  (Dr.  CTmanueO/  Ueber  bfe  9)flege  unb  Ociiel^tttg  bet  Jtinbet  in 
k  erflen  Sebeniiabren.  ^aui*  utdb  «^ftlfSbü^letojAr  forgfame  SOifttter  oott  ic. 
&  Ißtftoge.  8.  (36  e.)  OrUmgen,  Bldjing.  1837.  Qk)^.  8  ^ 

SUl.  2Cuimabl  t9on  Shtftem  beistfi^ev  9hPof«ifo  unb  2)t((ter.    Gin  Sefebudft 

II  C9ebrau4^  fk  04ulen.  2ter  S^eil^  2te  Decbeffcrte  unb  oerme^  Ituflage.— 

4^  tt.  b.  S.:  fOUtftorfammlung  intercffonter  etUt  beutUec  f^rofaifcr  unb 

^err.    (Sin  nütti^ei  2erebu4  fk  QMflule  unb  .^cnii.  Oir«  8.  (x  u.  361  e.) 

tlin,  «Miller.  ^^  14  ^ 

.^crasigebfr:  ftof,  ^cplinitU  *  lfUt9^  SU  ¥lHI./  |)ofcn^  ttU,  IS  9r. 

ttU.  (Bazkfnr*)  —  PfaguldÜanei  BMurtBlogioM.  Dinertaüo  quam  an- 
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ctoritate  gratUfti  mediconiin  ordinis  ut  profesdonem  roedicam  ordm 
un^ereitate  literaria  Yratisla^iensi  rite  auspicatui  -habeatur  Mrripn: 
xTi  Julii  anni  mdcccxxxvi  hora  x  publice  defandit  Dr.  Jotmn.  Carol, 
Rarkomus.  Aßsumpto  socio  Georg.  Koiitn^o  Med.  Cand.  Accedil 
lithographica.  4iiiaj.  (16  S.)  Vratüilaviae.  Bx  oflicina  Friedlaen 
(Leipzig,  Vom.)  Geh. 

5113.  ^eccou  ((Sit.  Ulr.)#  ®eb^ti  »oti  ic  B.  (289  6.)  ^ofam,  i 
2C.  ünei)icr.  (2(ltont,  2Cue.)  ®t^.  .1 

5114.  IQSecf  (Dr.  Sofepb/  ^rofrffor  om  ®pmnaftum  ic),  ^titbudf  ber  6} 
SHtliqion  für  Sd^ule  unb  ^au0.  2Uv  IS()eCl.  S)te  efttente^re.  —  TCudf  u. 
)Dad  d;nfilt(l^e  8ebcn,  naöj  ben  ®runbfd^en  ber  fatbolif^ym  ^ir^e  bar^ef 
^6bere  Untüm'^tdanflAtten  unb  gebtlbete.  C^rifhn.d^ef^il)^.  Son  Dr.  Z 
Sßtd  2C.  ®r.  8.  (x  u.  d6  @.)  ^axinoHx,  ^a^ni 

Iflcr  2b(  /  (Sbenbaf.,  18S6,  8  ®r. 

5115.  Sett^i^en  (3aco6/  ^c^rribs  unb  9{e<(enmetfUr  ic),  (Sxftti  Btti 
fftc  Safrtcccbner.  Soddufcc  Ut  nut^btf^it  SUdfoifMiec  von  x.  Gin 
unb  <£>ülfdbttd)((in  in  (SUmcnfarf^ulen.  7te  oerbcfferte  2Cuf[age.  16.  (: 
TCltona,  2(ue. 

5116.  ^ertl^olb  (Srani)/  9to\)ttkik  wkh  (Kr^iH^rungtii  9on  zc,  cingefu 
8ubn)td  Siect.   16.  (506  e.)  fl^nnstoUf  %l^fxm.  1  i^ 

5117.  Berzelitift  9  Lehrbuch  der  Chemie  u.  fl.  w.  6tier  Band.  2te 
(S.  129—256.)   (AU  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  ^796. 

5118.  SSibliot^e!  M  %toifim$  u.  f.  ».  nbight  von  Stoitn.  VIte  { 
fe.  Ifle«  Bdnb^en.  —  2Cu^  u.  b.  S«;  «&amonftif4e  9)erlenf4mir.  6bt 
tiKc  ber  gcUingenftcn  Stellen  on^  ben  beffsn  (umonfiirdisn  Gd^nftfieara 
IBdnb^cn.  fiRit  1  2it<l!upfer  (lit^ogc.  in,  40*  8.  (116  6.)    Gtuttgart, 


^^S0r.  9lr.  422L  —  Unter  htm  befonberen  ZiUl :  ^umoii^fc^e  ^ntoifcbBtr 

5119.  SBilbersGonDerfatfonfiserrffon  Ar  baö  bcutfc^e  S^otf.  Qtn  f 
0.  f.  ».  Ifhn  Sbd.  lote  Cteferung.  fbüQtn  68—75.  Deutsche  Kii 
Druiden  mit  23  eingebr.  «£>olif(l|)nttten.  &x.  4.  (@.  537—600.)  (eipiig, 
Vku8.  (Sk^. 

69!.  9lt.  asi. 

-5120.  Bildersaal,  Sachsischer,  u.  k.  w.   lOte  Uef,  Inhalt:    Friedri 

gast  L     Anton  I.    Friedrich  Augnst  11.    Gr.  8.    Leipsig,  Meaer^scb* 

Uigs  -Bxped. 

Vgl.  Nr.  8486. 

5121.  fBof^u  eiement  (Dr.),  Uebec  ben  Urfprune  ^  S^btlTcB 
(8r.  8.  (60  @.)  TUtoxia,  2Cue.  &ef). 

5122.  Bouillaud   (Dr.  J. ,   Prof.  der  lantra  Klinik  etc.) ,  Die  Kiaol 
des  Herzens.    Nach  dem  Französischen  des  etc.,  deutsch  bearbeitet  o) 
Zusätzen  herausgegeben  von  Dr.  AI  fr.  FertL  Becher.    2  Binde.   Gr. 
Ti  u.  298  S.,  rest  II.)  Leipzig,  Wuttig.  2  ^ 

5123.  Srel^m  (^^riflian  Subwtg,  |)fatrer  it.),  Der  Soaelfong.  Ginc  0^ 
JCnmeifung  jur  CEinri^tung  beö  ibto^ti^  unb  jeber  onbem  Vrt  be<  Soipdi 
beS  Srdnf derbcd  /  beS  8er Joenfhctc^end ,  ber  ^d^ntuft,  ber  Ql^itngen,  M 
geS  mit  bem  SCau^t,  ber  8ocfe/  ber  «^etiergütte/  bei  SBad^teU  unb  bc<  S 
nerfftnge« ,  ber  oerf^iebenen  9?e6'  unb  Staubt^bgelfdOen  u.  f.  ».  urbt  gi 
9ef((retbttng  atler  (u  fangenben  fiSbgel;  füir  ®ikter<  unb  IBoIbbej^r 
unb  Sagbiieb^aber,  gfreünbe  bc§  SSogetfängk«  unb  ber  6titS(mt>&gcI/  ti 
mitun^  ber  in  Guropa  gew6()nlt4en  SangarlCR/  na4  etgenrti  gift^Byn } 
axit  etnem  ooQftdnbigen  9lcalregtfler.  Gin  fntegtfrenbet  S^  ber  «890 
Gnaoftopdbie  ber  gefammten  eonb«  «üb  ^tnUioirtM^aft  bet  ScutMci.  1 
tt.  158  e.,  mit  1  JCupfertafrt  in  4.>'erip|ig'/  «rärngdttncs.  (K^ 

5124.  iiott  IBftlot» ,  JDd«  9?o»eaenbu(l^  tber  ii&uabect  Robtibii  s- 
4ter  Srjeil.  8.  (xxxn  u.  576  ®.)  e'eipjfgi  «wtfjaiij.  I  ^ 

Sgl.  9lr.  Stil. 
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fdnem  8(^en  unb  Sßirfen.    S^  ba9  bentfc^e  lOotf  boflaiftillt  t^on  ac    Wt 

>  (lit^ogr.)  2Cb6tU)ungen.  8.  (400  @.)  SRetffcn,  ®oebf(^e.  1837.  e^.lffVt^ 

Sfl  f ine  Xtt^dabf  in  1  Sbf.  bt S  bereit«  18tt  erf^iencnen  B««H  mü  «eutm  Zitel. 

5126.  aSfirget  (Sftbcr),  ®cb{4)tf  oon  ic  @r.  8.  (S84  e.)  liOnebsrg/  4>mlb 
äBü()lflab.  @eb'  1  ^ 

5127.  Calvini  (Joannis)    In    librun  pMlmornm  eoromentoTiiiB.    Ad  edi- 

Miem  AmBtelodamenüem  accaratissime  exucribt  caravit  A*  ThoHituik,  Spattas.« 

naj.  (I.  xrv  u.  538  8.,  rest  IV.)  BerolinJ,  Sichler.  tffiS^  Velinpap.  3 1^89^ 
Pars  II  encheint  In  3— 4  Wochen. 

6128.  (Sälpin* ^  CSo^aniK«)  bc«  grofen  SSdeolognt/  XuiUgan%  be<  BdefM 
auH  an  bte  9£6mer.  Xuö  bem  8atctmf4)en  äbcrf^tt  1H>n  C^mil  S^ilbelm 
rummadt^er^  ))faTret  ic  unb  Subwtg  SBenber/  Sicctotac  (Ifie  Lieferung.) 
r.  8.  (XII  u«  6.  l-*-144.)  granffurt  a.  2Rv  S^merbcr.  (Skf).  jDrucfpap.  6  j< 

Sklinpop.  10  ^ 

6129.  Gomptotts^anbbu(!(|/  Sbeonttf^^practtfcb«  /  nadji  Mac-CtMock  u.  f.  o. 
31  i.  m.  ec^mtbt  2U  etefenme.  ^xitonS.  (CS.  161— asx)  etuttgoxt, 
stta.  ®eb'  12  xf 

9130.  ^ofiverratiens^erüon,  9{eucfle<  u.  f.  to.  16te  8tef.:'  9!{attb-— Stctotbot 
t.  8.  (®.  305—400.)  ecipiiö,  aÄcfcr'f(i^e  »erta9«*®)cpeb.  ®e|f.  4  ^if 

Sgl.  nx.  439&. 

ttSl.  Crednex»  Einleitung  in  das  Neue  Testament.    Istcr  Theil.    2te 
»tbcilmigi  Gr.  8.  (8.  339—754.)  Halle,  Buchh.  des  Waisenhaases.  1  <^  18  ff 
¥«1.  Nr.  8|89. 

5182.  (§:nt>ier  (SBaron  t)on,  ©taatSratb  it.),  jDad  Zt^iitui^,  georbnet  Jia4 
Btr  Drdantfatton.  2C(d  ©runblage  bei;  fRatüXQt^6)iä)U  htt  SO^t  unb  dinlei* 
n%  in  bie  k)crdlet4enbe  2(natomie.  9ta6^  ber  jioeiten,  unrntt^tttn  Xut^abe  A&er« 
|t  unb  bucd^  3ufd|e  enoeitert  t)on  g.  6.  »otgt,  i^ebeimen  -^efcatb,  orlea^ 
Stm  ^Tofeffot  bet  SDlebicin,  jDitedor  tc  4ter  Sanb,  bte  Xnntlihin,  HtüfUxnJi, 
'O^nibtn  unb  bie  ungeflugelten  Snfeften  ent^ltenb.  Qk.  8.  (xit  u.  516  Ö$.) 

1.  («duartfiere  tmb  »6ael.)  ahrnhaU  1881.  4  Sbfr.    II.  (9leptinen  uth  Wi^V) 
m,  %  S^lr.  8  ®r.    111.  (9)loUtt4(<n.)  1834,  2  2blr.  16  Qr. 

d88.  Decker  (Augast),  Lehrbuch  der  höheren  Geodäsie  ton  etc.  Bilt 
Slgurentafeln  (lithogr.  in  4.)*    Gr.  8.   (ti  o.  304  8.)  Mauihdin,  Ho£L 

ah.  l^^fl 

OIM.  ;Den!n>Arbtd!e{ten  au8  bem  ^ben  htt  Chri^eriogin  ^arie  Yntoinelte  mh 
fltcci^f/  itbnigin  i9on  Srantreidf.  Stec  Sb.  (304  e.)  (2CUi  Rr^.)  edp&ia,  8{t. 
«tfeum;  1837.  —  »gl.  9^.  3810. 

0185.  Dictionnaire  de  Tacad^mie  fran^aise.  —  Wörterbuch  der  FranzM- 
bot  Academie  u.  s.  w.   Istoi  Bandes  2tes  Heft.  4.  (S.  57—136.)  Grimma, 

kriags-Comptoir.  Geh.  n.  8  «f 

¥gL  Sr.  3087. 

B1S6.  S)ie^etll4l1lll  (D^.)/  ^^  ^6nigl.  CSdc^ftf^e  Ocfinbeotbmmg  »om  10. 
i^nat  1835  nebfi  batu  gehöriger  SJercrbnung,  eingeleitet  unb  mit  ftftec  *&{a< 
"ifung  auf  bie  (Sntraurfe/  fo  xDte  auf  bie  Don  ben  jDeputattonen  bcr  beibcn 
Lmmem  an  biefe  erflatteten  SBeri^te  unb  bie  aber  bte  S^atbunaen  bec  itam? 
im  abgefaften  9)roto€oUe/  in  fo  »ett  n6t^ig  erfldrt  unb  ettdutert  üon  ic. 
=:.  12.   (150  6.)  Grimma/  S3erlag«s(Somptotr.  ®e().  12  ^ 

Bist.  X>j^ll  (3.  C^./  S<brer  tc)/  Setirbud^  ber  englifd^n  Qptad^  na4  «^omiU 
^fi^  ®ninbfd^en  Don  tc.  ST^it  einer  Sammlung  Don  SRufhrfttctcn  btr  eng? 
3^n  ^eratur  unb  einem  ba^u  geb6riaen  S36rterbu4e*,  —  Xu4  u.  b.  S.: 
^nual  of  the  english  language  and  literature.  By  J.  0%.  DöR.  ®r.  8. 
KI  u.  442  6.)  9){ann^eim,  «^off.  (Se^.  1  <^  1^  jf 

B138.  ^Didier  (Gbuarb)/  Sopota.  3  »dnbc.  8.  (346,  350,  320  e.)  granf.- 
tt  a.  S}t,  GauerWinber.  ®e^.  4  i/  21  jif 
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*''ftl2f*  DunCMUill  Novum  Lexicon  Graecom  «tc,  emendsTk  et  « 
1^'  R»H  ett.   Ste  Lief.   4iiiaj.   (S.  97—208.)  Upinae ,  Bamngiitiie 
Ygl.  Nr.  ari. 

5140.  ed^tertttf^et  (Dr.  S^eobor),  2(u<»a^l  b<utf(^  Oktri^te  fh 
unb  mittlem  Glaffen  sele^^rtei:  e^vüta,  oon  k.    ®c.  8.    (iv  o«  580 
Si(^$.  bH  SBaifenbaufe«.  Gart. 

5141.  fikenlolir  (W.,  PrafetMi  d«r  Malhenatik  ani  Pkyiik  «tc), 
der  Physik  suib  Gebrauche  bei  VorieMingea  und  beim  Unterrichte, 
Mit  8  Tafeln  (lithogr.  in  qu.  4.).  Gr.  8.  (ym  u.  448  8.)  Maimh« 

'Cart.  1 

'  5142.  @lnc9flopdbte,  OTgemeUtC/  ber  gefammten  Canb?  unb  ^Qni\ 
htt  )Deittf(6en  »•  f.  vo.,  ^erauaeegeben  oon  Sobann  SBH^ftm  it: 
4titt  Gupptements  ober  17.  unb  Uftter  Sanb  bc<  garuni  Snrf«.  (Sfiii 
dbec  bie  bcc9  ®upp(emcntbdnbe.  —  TCuc^  u.  b.  S.:  »ottftdnbi^e^  Qkm 
über  bte  btc9  Gupplementbdnbe  ber  aQgemeinen  ClncpClopdbü  bec  { 
Saabs  unb  ^udwirtbrc^aft  ber  IDeutfc^en  unb  in  Setbtnbimg  vaäi  foUl^c 
ein  naturbiftocif^K^/  bfonomifc^ö/  tecf)nolo0if4e^  9iealm6rta:bu(|  /  fon 
^ie^ung  auf  bie  (iec  abge^nbeiten  SDBtfTenfc^aften  /  ein  fe^r  reid^^Ui 
tifon.  ®efrrti0et  t>on  Sodann  SBil^elm  Traufe  k.  8.  (tiii  s. 
Sripiid/  Saura^hrtnitT;  n.  12  ^  gein  kopier 

Sfi(.  9lr.  1117. 

« 

5148.  Encyklopädie  der  gesammten  mediciniflchen  und  diinirgiic 
SB,  mit  BinschluM  der  Geburt«hdlfe,  der  AagenheUkuHde  und  de 
tiTchirurgie  etc.  Ton  Qeorg  Priedrieh  Most  etc.  2te,  etc.  Auflage. 
Bogen  49 — 60  de«  Uten  Bandes.  Flatulentia — Haemorrhagia.   Gr.  S 
.    960.)  Leipzig,  Brockhaiis. 
Vgl.  Nr.  b/£ 

5144.  9amilten«9Xutter,  IDie^  ober  oettraut{((e  ^Darfhaung  ber  d 
n>e(4e  eine  Shttter  in  ber  (S^r^iebung  i^nt  Jtinber  leiten  foUen.  ZvA  l 
ibflf^en  ftberfeet.  ®r.  12.  (l6o  6.)  Safel,  G^neiber.  ®e(. 

V   5145»  ^{eMer^  ©efd^i^te  ber  mbmtt  u.  \.  w.   6tH,  7te«  unb  U 
Cr.  8.  (el  805—884,  xiY  u.  e^  385—448,  mit  13  Vbb.  u.  1  (Oa 
ifg;  SBaumgdrtner.  ®e6. 
»(^  9lr.  UM. 

.    5146.     (Dr.  {frans  /    Oberlebcev  a»  (Kpmiia^ttm  ic),    9efd 

8l6mer  i(rer  «^errfd^aß  unb  Kultur,  Don  ber  (Krbauun9  Storni  6i<  |i 

rge  be<  we|b6mif(^n  Btiid^tt,  lut  aUdemeiaen  Setebtung  nnb  Um 
nie  ^um  ®ebrau4  in  ®9mnaften/  SteaU  unb  (^^em  BikrgeffdfyiiCen, 
t>on  IC  (flBo^lfctle  Xu^gabe  o(^ne  itupfer.)  &t.  8.  (tiii  u.  448  ^,  m 
f4|nitt.)  8eip|i0/  Baumg^rtner.  (3^|. 

5147.  griebcid)  ber  (Siniiqt  «erberrli^t  hva^i  bie  2(ccorbe  bH  tcatfi 
bitons.    Smmortellen  gur  fünfjigflen  Sobtenfeter  bei  Abnigi.   0r.  4. 
9lihrnberd/  Stecfnagel.  ®et).  1 

5148.  ^netet  (VrefetTor  ^r.)/  (Srfler  3a(ire<beri4t  bct  MfüMIfätt 
an  bie  Z.  Departemente  be<  3nnem  unb  ber  Or^iebung  fftr  bai  So 
8.  (67  e.)  Bern,  Senni,  Gobn.  1835.  ®eff. 

5149.  ^nd  (30/  (Erinnerungen  aui  meinem  8ebett  in  HompbM 
fieinen  itnb  anbem  fO^tttbeilungen.  Ifler  Sanb.  d.  Z.  W^  ^ffmami  i 
IBetel.  «^eraudgedeben  t>on  k.  -^  2Cud)  u.  b.  S.:  TCta  htm  Cäca  §m 
ter:  Chmfl  Sb^obor  SDBil^elm  ^offmann*<  unb  griebri«^  Oottlobncf^ 
8.  (yrii  u.  315  e.)  Mpiiq,  Brocf^au«.  Qk^.  1 

5150.  Oebl^ar^  (griebd^i  «^einri^,  etiperintenbrnt  ic%  SEtcocctt|(i(«p 
!ate<lbetif4^<  SXagajin.  4)etau<ge9eben  oon  2C  Ifber  Bonb.  Iftc«  Mt 
«.  82  6.)  eeipiig,  e^recf.   1837.  ®eb. 

eicrtfliAbrli^  foO  ein  J^ft  i»on  6— •  Sogen  erftcinen«  noa  btnm  4  ttatBi 

5151.  et^t  (Q^buarb);  Bermif^te  ed^dften  von  x.   2ter  S(eii: : 


i>ße  Oper  in  brct  ^ften.    iDic  9lomant{r(l|Kn#  teftf^id  üi  etiirm  2C!t. .  flrdn 
itfflud  na4  etaliburd  unb  5((Smt()en.  ®cbi^<  ocrr^^icbcneti  Sn^t«.  8.  (160  0.). 
^n^rau/  Yppun?  ®<t^.  18  st 

001.  «r.  15W. 

5152.  ^d^tVe  (SO/  C^tldutmingen  ber  fc^r  bea4tfnlit>ert(»en  2(niet0e  bH 
BrubUt^abrifanten  ^tctn  e$4r6bet,  unb  ber  selt^cnidffn  QnDtebcrund  bec  <^er« 
1  2atmeiflet  be«  Sifd^ler^emer!«  in  Serlfn,  ober  Beantwortung  ber  bret  gra« 
n:  1.  SU  e<  mh%\\^,  baf  barcJd  ba«  2Cu«(au0en  be«  {>olie0  e«  babin  gebraut 
rben  fann,  baf  e$  bed  ©(^winben«  unb  CanOenS  unf(ü()ig  »trb?  2.  SBorin 
3t  ber  ®runb,  baf  je^t  fo  utele  fc^U^te,  unbauer^afte  SOtettble«  angefertigt 
eben,  unb  xoit  n>dre  ba<  Uebel  ^u  (^eben?    d.  2Cuf  weldJK  S&etfe  fann  man 

f(^nfien  unb  bauer^afteften  SReubte«^  o(ne  baf  ba<  4>o(ft  burc^  ein  (i^mif^ed 
vfoij^n  zubereitet  ifl,  anfertigen?  9{ebft  einem  Xn^ange  ber  mid^tigfltn  4>oI|s 
icn.  (Sr.  8.  (S5  ®.)  Serltn,  Jtraufe.  ®e().  6  j|f 

5153.  ®el^e  (M.  g.  Sv  et>angrl.  9)fatrrt  ic),  IDa«  Unhaltbare  ber  ^Cnfi^t 
6fben<  Sefu  na^i  I>-  Gtrauf  in  Se^iet^ung  auf  ba«  {»auptmoment  biefe^  It» 

i*«  oon  K.  ®r.  12.  (IT  u.  €$.  5-^2.)  Grimma,  IBerlag^(Somptoir.  @e^.  9  ^ 

il54.  ®erarb  #  9rafttf4e  u.  f.  m.  ©pra^Ubre  sum  Q^ebrau^e  fdr  iDeutüfte, 

14e  S^anfibflfc^  lernen  moUen  u.  f«  n».    15te  unb  16te  8tef.    Q(r.  8.    (II. 

S85— 560,  Sn^altöoerj.  f.  b.  aXet()obe  6.  473—480.)  etuttgarli  eddtoeiier» 

-t.  (Sk^.  12  ^ 

SgL  9lr.  S68I. 

il55.  Germar  (E.  F.),  Faqna  insectorum  Buropae  cura  etc.    Faaciculns 

WVLl.  Qu.  gr.  16.    (25  illom.  Kupfertafeln,  jede  mit  1  Blatt  Text.)  Ralae, 

jDBel.   Geh.  in  Etui.  ^  *f  ^  sl 

Fue.  1-XVlI,  EbendBt.,  1812-84,  22  Tklr.  16  Or. 

K196.  6er^^orf  (SBil^etmine  t>on,  8«rfalftHn  brS  .^dmmcti^  S6l6(p  BfMeii 
eirbcnbirgen''.),  Seben  be0  ^bnigS  !0{at^{a8  Goroinud  oon  Ungarn  in  ^iftorifd||« 
tan^S^tn  CM^^ungen  oon  lu   2  JS^^eüe.  @r.  12.  (144,  144  e.)  etip^ig, 
BfUnann.  ®eb-  ^  ^  ^^  yl 

il57.  ©efangbud^,  (Soangelifci^el,  jum  firdE^li^en  ®ebrau<!^.  8te  Vuflage. 
t  Genehmigung  beö  ^oc^m.  ^bniglic^en  Jtonflflorii  %\x  5t6(n  unb  ber  boö^rn. 
si^iniialfpnobe  oon  Sült^,  6(coe,  IBerg.  8.  (432  0.)  (^iberfelb,  Säf(^.  10  / 

il58.  (GiusBano.)  —  2eben  bei  (eiligen  Jtarl  Sorromdul,  (SarbinaU  ber 

.igen  römifc^en  Stxvi^  unb  (Sr^bif^ofl  oon  a^ailanb.    2(u8  bem  StaUenifdwn 

Johmm  Peter  Giuuam  oon  S^beobor  S<^tebri(!()  ^litf^e.  (SnbreiSon« 

»)  Ifter  Sanb.  (ijte,  2te  unb  3te  Lieferung.  [Sogen  1—11  unb  ben  Xitelbogen  be$ 

n  0anb(«  ent^altenb.  Sogen  12—20,  ben  e^^lug  be4  Ift^n  iBanbf€  ent^al« 

D.])  aXit  1  etajl(li<ie.  ®r.  8.  (xtiii  u.  e.  1—176,  J77— 314.)  Xug8burg, 

3iiiann.  (3eb*  ^  ^ 

lbo8  (Sänge  wirb  aui  3  Bbn.  ober  9  8irf.  belieben.  X}\t  Abnehmer  Don  0fot)a 
liaof  c<no*8  Oerd)i(bte  be8  Srioentfnif4»en  Sondliuml  (ogl.  Sir.  8801)  crboltni  ben 
«b  b<efe8  SXkrted  ju  n.  18  ®c. 

4ft9.  ®otlIer,  sg^aria,  «^Alfe  ber  C^rißenbeit  I  u.  f.  m.  3te  Auflage  u*  f*  m. 
(60  6.  u.  1  Sitefbitb  in  ^ol^fdl^nitt.)  Stünfler,  a)eiter8.  0et^.  2  $t 

«gl.  9lr.  4256. 
fcl60.  ®i^^ittoet  (3Äax  aBÜ{ielm,  8ebret  ber  beutOben  Spta^e  unb  Sitetatar  jc), 
'   beutf^e  epra^e  unb  ibre  Literatur,    liier  IBanb.   2>{e  beutfc^e  epradJK* 
9  Sbeil.  —  2Cu(4  u.  b.  S£. :  2>te  beutf4ie  &pra(j()e  oon  3C.  Ifler  S^U  ®r.  8. 
«  e.)  etuttgart,  <^offmann*rt^  Serlag84Bu4(.  ®e{).  18  ^ 

»141.  ®rop^  (Dr.  Snebri^,  «^ofrotb  sc),  ttnterfuil^ungen  Aber  CSeeten»  unb 
«inif^eö  geben.  Gin  Skrmdc^nip  an  9)r94ologen  unb  p(^fopf»if4|e  Ver|te. 
<140  6.)  ^annbeim,  4>o|f-  <S^^-  ^^  ^ 

bl62.  Grotefend«  Rudimenta  llnguae  umbricae.  ex  infcripttonibon  antiqui« 
idata.  'Particala  111.  Inscriptionea  umbricas  summatua  explicana«  Scriniii 
•   4mBJ.  (27  S.)  Hannovcrae,  Hahn.  Geh.  .        o.^ 

Vfl.  Nr.  2106. 


M6  Deut9ek€  LiUrmtur. 

iUdiif  Sngenb^BtbUotl^cf  ober  Heine  noratifd^  ütffiijXvmq^,  fM^, 
tmb  Sldt^feU  eine  (Ma  fär  lernbegierige  itinber  t>on  6 — 10  3a^  D) 
(105  e.)  Berlin,  Ck^eter.  ®eb. 

$1€4.    Unter^altungi^Sibliotbe!  far  Gö^ne  nnb  i£&4trr  getöl 

milien  $  ein  Beitrag  ^sr  Silbung  unb  fikrcbUmg  bef  (SkiM  unb  ^b^lpA 
8.  (148  e.)  Berlin,  e<^oeber.  O^eb. 

5165.  Snetffe,  «{>anbbu(^  ber  Jtird^ngefd^te.  2te  Vttftaae.  7t 
Ofh:.  8.  (0.  697—788.)  ^Ue,  <3kbauer.  9e^. 

Sei.  9lr.  441t. 

5166.  ^nb»  nnb  Saften  sBibliot()e!,  V^d^dif^t^  u.  f.  m.  .^aa 
oon  G.  8*  «^anbel  unb  (5.  ®.  @(!^ols.  lY.  TCbt^^eitung :  Buc^erf^a 
B4nb4en.  —  %a6i  u.  b.  S. :  Brurt^^dlundcn  ber  n^i^ti^f^en  pdboacgif^ei 
ten.  «^aufgegeben  oon  ^anbelunb  Gd^ol}  k.  oted  Bdnbd^n.  (! 
Ibnf4|lag<3{tel:  IDer  Ck^ulbote.  IV.  2Cbtbeilung.  Büd^^erfildan  n.  f.  ».)• 
u.  6.  295-^58.)  9letf  e,  «Henning«.  0eb.   6ubrcr.'9)r.  n.  10  ^  eabenf 

2>a4  Iftf  bis  6t<  S3b<^ii.,  (Sbenbofv  18SI— 84.  1  Sbir.  11  Qk.  —  Sal- 

5167.  iS^irtmaittt  ((S.  %t,),  2)al  ^(blof  eö«et^rbt.  Qh'n  ^ftorifd 
fdde«  9tittergemdlbe  bramatiFc^  bearbeitet  Don  k.  ®r.  12.  (152  e.)  6t 
Berfaffer.  (Sreuttet  u.  aBär(.)  9e^. 

ftl68.  .^auj.'toif on ,  ^a«,  u.  f.  xo.  5ter  Bb.  (26|te<  <&eft.)  Bogen 
eammfeUe— 8cine»anb.  (®.  145—288.)  OCW  SÄejl.)  —  BgU  SRx.  44: 

&169.  4^€r  (Dr.  2Cugufi  SBilbelm),  jDii  (Srbfbtgere^te  ber  9){an 
iCinber  au<  ®nviffen4e^en,  auf  putatioen  Sb^n,  unb  ber  Broutfinbcr 
nen  unb  gamilienfibeicommifTens  mit  i^fid^t  auf  ben  <S(rdf[ici)  Ben 
aie^lt^it  ober  bie  (Srdflic^  2C(benburgir(i^en  Sibetcommi§berrf(!(^aften  ^ 
fen  unb  Barel  bargeftettt  t^on  k.  ®r.  8.  (yiii  u.  206  @.)  Berlin ,  2 
<9e^ 

ftlTO.  Helbig  (Dr.  Carl  Gottlob,  pnkticircnder  Arzt  etc.),  He 
Ueber  Krankheitsursachen  und  Heilmittel  nach  ihren  reinen  Wirkuiij 
Verbindung  mit  mehreren  IVlitarbcitem  herausgegeben  von  etc.  2t 
Bmldtung  zu  den  AfTekten.  —  Auch  u.  d.  T. :  Einleitung  zu  den 
ah  Krankhdtsursachen  und  Heilmittel,  oder  über  das  den  Affekten 
Naturheilkraft  zum  Grande  liegende  Vermögen  und  dessen  Thätig 
saCse*  Von  etc.  Gr.  8.  (xlvi  u.  100  S.)  Lrfupzig,  Meaer'sche  Veri 
ped«  Geh. 

IftM  Heft«  Leipiife  Breiücopf  u.  Hirtel,  18S8,  12  Gr. 

ftin.  fl^ttmhft&W^  (Dr.  6.  9r.)  tanb*  unb  (au«mtrt^r4aft(i4i 
logie,  ober  ^Cnweifung,  xoxt  ber  8anb<  unb  ^aufwirtb  feine  SnoigBil 
winnbringenben  Jtunftprobucten  »erarbeiten ,  {vii  ICudgaben  oexurfa^enb 
bec  «^autwirt^fcj^ft  nü^ltclde  ®cgen{ldnbe  felbft  anfertigen  unb  ncr  n 
Gehaben  bewahren  fann.  2ter  Sbeil  oom  ^rofeffor  Dr.  ^.  S.  S. 
IRit  einem  noUfldnbigen  dtealregifler  lu  biefem  aijetle.  Qna  intoflrircn 
ber  oQgemeinen  ttncvtlopdbie  ber  gefammten  Sonb«  nnb  ^Hiulviet^ 
jDeutfdden.  8.  (vi  u.  117  6.)  eeip^ig,  Baumgdrtner.  Oc^. 
Ifitr  3(1.,  (Sbrabaf.,  18»,  1  Sblr.  8  9t. 

5112.  iE^etjog  ((Sbuarb),  2>er  im  €ki^  ber  Itir^e  bctcnbc  CS^nt-  ^ 
unb  Betra4^g<bu(^  nebft  mehreren  bei  bem  ^ffentfi^es  QtotteÄnitft 
iti^  eiebem.  ^\t  ®encbmigung  be<  «^mihcblgten  8ftx|t4aiiidbofl  |i 
9r.  12.  (806  €i.  tt.  1  SttelbOb.)  QKogou,  giemmiad. 

Ult.  AettfHf^fet  (Qkorg),  ee6en  ber  ^iges  SMomci  {mk 
CE^tal,  etifterin  ber  ealeflanerinnen,  ben  3^gUiiigeii  ber  «dHita  f 
Oriie^flott  non  IDietron^U  bep  bcm  Vbfd^  oli  6|rfe«l  bmicnd 
MenlcegeUi  üb  einem  Untern^te  ilbec  ^^ftti^K  »Hrftmlirtt  ■*  fl 
Mr.  flfo  bif46fti4  3Cug<burgtf4er  Xfpntettoa.  9c  &  (96  e.) : 
JtoOmann.  9€b- 


Deutiche  titeratur:  MT 

^l:T4.  iQbfnimnt^  «Dad  «^ott^ud^  füt  c^tc  «^ani^ouen  n.  f.  ».  8te<  Sbii^. 
.  12.  (e.  S3i— i6ö.)  (Grimma/  Serladö^Somptoii:.  Okb.  n-  ^  i^ 

»175.  Homeri  Carmina.  Recog;iiovit  et  explicalt  Pridtricus  Bmuiemt 
^e.^  Odyweae  Volumen  III.  Lib.  XVII  — XXIV.  Batracbomyomacliin. 
DinL  Epi^rainmata  et  fragmenta  carminuoi  epicoruxn.  Smaj.  (552  S.)> 
fliae,  Hahn.   1835.  1  i^  18  «^ 

Vol.  1  et  II,  Ebenda!.,  1834,  1  Thir.  18  Gr.  ^ 

176.  J^ont  (Dr.  ®eovQ,  DUts'XpptViatloni^tti^tMtb^oUt ,  Sftrgrrmeifler  unb 
htf^uitit  fc),  SMe  9?(4tffuktbe  fAc  geMtbete  ^auiodtcr;  obä::  Olemciafa^ 
i  SyatfUHmQ  ber  nöt^^fgcn  Seed^tÄfenntniffc  föt  ben  brc  «e^te  unfunbigcn 
:^n  unb  8anbmann.  ^it  einem  ooUftdnbigen  9tealredtfler.  Sin  tntegdcin« 
Zt^til  ber  aUgemcfnen  ^c^fiopdbte  ber  gefammten  Sanb^  unb  ^utmntt^fd^ft 
^Deutfc^en.  8.  (viii  u.  385  ©.)  eripjtg;  ©aumßdrtner.  QkJ^.  1  </ 

177.  Hufeland,  Enchiridion  medicmn  n.  8.  w.  2te  vermehrte  Auflag;«. 
B  Läeferung.  (Bogen  1  —  15.)  Gr.  8.  (S.  1—240.)  Berlin,  Jonas  Ver- 
kbuchh.  Geh.  Subscr.-Pr.  für  die  Itfte  bis  4te  Lief.  n.  4  «4 

Vgl  Nr.  8810,  fowle  die  Notix  8.  605  d.  Bl. 

17».  3al^re«6eri^t  Aber  bfe  gortfd^ritte  ber  ^Jreufif^en  ©taat«*IBer»altun0 
M  «Kommunoln^efen«,  im  3a(»re  l8||.    IBon  ber  Slebaftion  ber  J^amevalu 

9en  3ettun9.  3Cbgebruc!t  ou«  ber  ^ameraliflifdfKn  i^ettung  Sa^v^an^  1836. 
4.  (24  e.)  IBerlin  /  ^pmonn.  ak().  6  g( 

179.  Sefu  meine  Siebe!  din  t)oafldnbtoe8  (Bebet«  unb  C^rbauungtbo^  f^ 
^ttfen.  mt  4>od|fto.  bifc^bflid^er  ©ene^migung.  16.  (viii  u.  215  0.)  Zttas 
I,  SDüfer.  («Ritter.)   &ti).  S  X 

180.  3rlbecf  (9h'(^el,  Odonom  k.),  SSoUfldnbtger  Vintmiäft  aber  9to4<.' 
unb  Seinmanbfabrifation  m^  be»  neueren  Scrbefferungen  unb  Dieljdbtiee» 

!tir4en  Erfahrungen  mit  bcfonbcrer  fRiL(t\t^t  auf  SBapern.  SHt  2  Ctetn« 
ttafein  (ivooon  eine  in  4.).   Q^r»  8.  (vi  u.  138  ®.)  2Cug<burg,  jtolfmanii. 

181.  3ubae  (6.,  orbentlic^er  Cebrer  n.),  Umrif  ber  iftiftiiä^m  Atrdbcnge» 
^te  fikr  ^6t)ere  IBärgerf^ulen  unb  Opmnafien  Don  k.  8.  (it  u.  84  C.) 
lin,  ^^roeber.  '  6  ^ 

yartifprcift  (ei  25  Sremfxlaren  4  Sb(r.  12  ®r. 

18!(.  (Kleneir«)  —  Symbolae  literariae  td  Theodomm  Antiocl^enam 
Moestiae  episcopuro  pertinentes.  Dissertatio  inauguralis  quam  summe  veno* 
üs  theologorum  ordinis  auctoritate  et  consensu  in  academia  Georgia 
^osta  pro  licentioti  in  s.  s.  theologia  gradu  rite  obtinendo  die  I.  m.  Augnsü 
GCXXXYI.  hora  x.  publice  defendot  Rudotph.  Emestua  Kiener  e  coll^o 
eemtiaB.  Opponentium  partes  tuebuntur:  F.  A.  Holzhausen,  philoM^b, 
et  theolog.  Lic.  Krnestus  Bertheau,  philoeopli.  Dr.  H.  F.  WQstenfeld, 
.  pr.  et  ord.  phil.  Asteiwor.  8maj.  (39  S.)  Gottingac,  typis  Dieterichianis. 
ndenhoeck  et  Ruprecht.)  8  yf 

183.  ^tteifel  (Snebridd  d^xiftcpt),  8ei6iabnarit  ic),  iDcr  eäfitfftanh  ber 
n€,  beffen  Urfa4fen  unb  2Cbt^ülfe  na4  einer  neuen/  ft^ern  unb  f^mer^lofen 
«et^iobe  »on  2C.  —  Tind^  mit  franjöfif^jem  Ztrt  u.  b.  ST.:  Position  irri&gu- 
i  des  dents,  ses  causes,  et  la  manicre  d'y  rem^dier  d^apres  une  m^thode 
velle,  süre  et  sans  douleur  par  etc.  9Xtt  8  Gteinbrucftafeln.  (9r.  4. 
e.  beutf^er  u.  22  ®.  fran&.  SIert.)  Berlin,  Mittler.  ®e$.      n.  1  <^  20  ^ 

184.  ^nie  (3.  (3.,  Obrrirbtet  ber  f(tlcftf(beQ  mnhtn^\XnUxxiä)t$tTCnftalt  it), 
ifttx  3u|lanb  6(I^Ie|ten«.  (Sin  geograp^ift^'flatifKf^ed  ^anbbud^  tn  gebrdngter 
^  unb  auö  Original^nueUen  hmhtittt  fär  e<j(|leftenf  Sfugenb  unb  Si^eunbe 
ednberfunbe  oon  k.  8.  (viii  u.  136  ®.)  (Breslau /  Graf/  fßattf)  u.  Gomp. 

L85.  »9hht  (9eter  t)on),  Ueber  Xobe^fhafen ,  mit  befonberer  Sei^ie^ng  ouf 
Unterfu(^ung  miber  S^argaretba  Sdgcr  unb  Jtot^rine  atenter  ^u  Vtaini, 
K.   (Bt.  8.  (34  e.)  irttona,  Vnt.  Qk^.  ^  ^ 


^IfS  Deuticie  Literatur. 

5186.  AoVett  (So*.  C*r.,  |>t»Wrot  wi»  ©fficto«  »et  JDHbf»  oft 

«M^  tc),  ^t^nn  M  0uten  unb  ocffldnUdCQ  Bertoltmi  ffar  ü^mm 
|tmd41t  ^  tie  bo;  ^ogfid^  Xlofttc*  unb  etabt»e(^  in  ^f/^ßUbi 
iCnftodc  8.  (110  €i.)  4o(|iiiüibei|,  Ocbnann.  9€t^. 

5187.  fttofft  OCmolic),  9utm{nc^  ^ItoriT^K*  Okmdlbc  aal  bcr  j 
dj^pcbitfon  ber  Wcaaiofen  iiadd  TCedDpten  tmtec  Bonopoctd  Bcf^l  von  k-  < 

(<7i  e.)  ccipsid/  8-  8u{f4iet.  lasr.  ibci». 

5188.  Jttawer  CSofc^^,  etbm  If?  froii&frfd^  epM^t  ic),  IMWbibi 
(anbbtng  Abec  aSi  imte0eCmdft9e,  iii<ni0el^ftC/  unb  einige  mclaidfi0c  3* 
tcr  mit  mehreren  auf  Bdipitit  geftA^ten  fBemcrfungen.  (nn  Cecfitd 
2(nfdndecn  foiDobl  all  ben  (Mbteten  bal  QhtUtntn  unb  bte  nötige  Xnm 
biefct  3etobrtct  all  ben  S^M^ftin  SSO^tÜ  ber  fcan|6|!fcbea  Gpco^c  auf 
fi^^  XBege  |n  erlei^tenir  —  TrüU  eomplet  de  toni  Im  Yerbce  irr^ 
difectueux,  et  dt  quelque«  verbes  r^gnlien,  aTac  beaocoap  de  rte« 
appuy^ef  rar  des  exemplei.  Basa)  pour  frcUker  m^tbodiqueaieat  tsz 
nen^ans,  aiiiai  qn'ii  cenx  qni  sont  plui  excerc^.  Feinde  et  l'eoiploi  < 
verbet,  comme  une  des  parties  leii  plus  difficilet  de  U  Un^e  firai 
Par  etc.  Oto.  8.  (tiii  u.  488  e.)  8ember0,  Jtu^  u.  WttSbtaML  18S5. 

5189.  Krauae»  XbbObURgen  unb  Scf^reibunaen  aller  bil  ie^  befonnli 
treibearten  u.  f.  w,,  bie  Driginaliei^nunden  naöp  ber  Statur  gefertiget  m 
Emtt  Schenk  k.  4tel  ^ft,  entf^altenb  bie  gomilieQ;  Trittcma  poloniau 
Yrten^  unb  Trtticam  ipelu,  f&nf  Vrtett,  unb  einioe  Sorirtlten  auf  ft^l  ( 
jtupfrrtafeln.  ®r.  %oU  (16  6.)  Ceipiig,  Boumg&tner.  Qebi  ■ 

Sgl.  9lr.  1161. 

5190.  Kühner  (Raphael,  Dotter  der  PUlotopble,  Keareeter  et«.),  i 
gnuunatik  der  griechuchen  Spraclie  tob  etc.  Gr.  8.  (z  u.  4t2  8.) 
norer,  Hahn.  1  4 

5191.  ftftwmid^  (Dan.,  t^eagcnfibcr  9f^tnt  tc),  5turger  Xbrif  bei  ( 
tnonbensttnterri^tl,  )und4fl  |um  <8ebrau4  fär  feine  eignen  Gonfinnanbeiv  ( 
8.  (82  6.)  WUäni,  S^fttbn^ 

51512.  ftmtief  (Ku^uft,  Söofttt  hn  ^ftWop^t,  eibtatL  IffemtL  profiri 
f>b9f{t  nnb  ber  oagnvanbtea  Statbematif  ic),  IDie  8e^re  Dom  ^iäfit  nod) 
neneflen  3uflanbe  ber  SSiffenfc^ft  |und4ffc  fftr  bal  8ebth:fni|  gebtibetrr  € 
bargefleUt  oon  2C  ®r.  8.  (449  e.  u.  5  Itt^ogr.  SafeCn  XbbUh.  in  ffol.).  ta 
fDHaüowlH. 

5198.  ftntr  (S-  <B-/  t>odn  ber  fllebicfa  «ab  Obirargfe/  8cb«fr  tcr  f 
gefid^i^t  ic)^  Orunb^üge  brr  6fonomif(!^e(l^nif4ett  fittiieralogie.  9in  Ittr« 
4ttnb$tt4  für  KHtonomtn  unb  ®ei^lmdnner,  fowie  fftr  8leal>/  CNm 
lonbs  unb  fprflq»irtbf4Kiftti4t  ICnftalten,  Don  ic.  9Ht  6  Jtupfmi  (in  4.)^ 
fupplirenber  (integrirenber)  Sbeil  ber  allgemeinen  ^fncpHppjbie  ber  gcfi« 
tcaihs  unb  .^Iwtrt^fd^aft  ber  iDeutf^en.  8.  (zxn  u.  498  CS.)  M^9i  B 
gdrtner.  Qeb*  1  ^  ^ 

5194.  lAipartliie ,  Voyage  en  Orient  18St^l85S.  Aii^nf  fa  1 
Bande  mit  erkürenden  Noten,  «nem  Wörterimche  und  drei  RM;iitani 
1)  die  Namen,  2)  die  dtSrten  Stellen  aas  Gfraalt-DuThrier,  Rod,!! 
Haoschild,  Dresider,  Frings,  Sanguin  und  fittnon,  und  eadlkh  S)  ttc 
abgehandelten  grammatischen  Streitfragen  überhaupt.  Qr.  lt.  (ti  0.83 
Leipzig,  Baumg&rtner.  Geh« 

5195.  SonBf  (*&eittrt4)#  SUifemmeOen  non  tc  8tcr,  4tcc  tki^  8. 

888  e.)  fXann^eim,  «(^ff.  (Se(. 

Iftfr,  Ster  8b.,  8<i|>alg^  mt  je^t  «btabaf-/  4  ZVu 

5196.  8eben  9tapoleon*l,  S>al,  fritif^  geprüft.    3Cnl  bau  ^ffi^lf^ 
rittioni  9tu^n»enbungen  auf  ,4>al  Seben  SMn,  um  etfwAJ^  fc  8. 
u.  77  e.)  eetptig,  8ro<f(KUtl.  Oe^ 

ftltr.  Se^mom  (Suliul),  ¥dbagogifd)e  mbcr  ffe  eucni  «A  CfctMtr  i 


Deutieke  Literatur.  6QB 

Hit  Bomect  Mn  BUttüt  3o(ler.  Oto.  8.  (yiu  u.  194  €$.)  ficrn,  SeM, 
Mii.  (Mh  18  if 

6196.  Sel^maim  (9)rofefTo(  Dr.  3o&.  ^Cug.  0. 8.,  a>{rtftor  bc<  O^nmaffmiil  tc  ), 
^cutf4fe<  &fcbu(i)  für  €^pmnafien  unb  (o(^ere  Süroetf^ultn.  4>(i?au<0f9e6cn  oon  k. 
Ift  SbeO.  gär  bte  unteren  iUoffen.  Ifte  unb  Ste  JCbtf^tlung.  2te,  oeci^ecte 
itfUige.  ®r.  8.  (xxvi  u.  878  e.)  iDan^ig ,  )Cn^ut^.  Ok^).  lu  a>  X 

5199.  Sellti  (Gl^eoatter  be),  Gaoalier«9erf|>ectiDe.  «^onbbtt^  fdr  an0tbciibe 
crMiPenbec.  ®r.  8.  (xxxiy  u.  851  &.)  ZtipixQ,  SrottbauS.  (9e(.  2  «^  12  |f 

UDO.  Lexioon  literatnrae  academico-juridicae,  etc.   Fase.  V.    PI.  17— fO. 

■b|.   (8.257 — 820.   Heydeiire]€h-<-Kugier.)  Lipaiae,  Goethe.  Geh.ii.6jif 

Schreibpap.  n.  8  «f 
VfL  Nr.  8712.  r  r  9^ 

SXOl.  eiturgia  facta,  obec  bte  Gebrdud^e  unb  2(ttert^dmec  ber  (atboltfd^ 
bil^e  fammt  {(irer  (^o^en  SBebeutung,  na^getofefen  au<  ben  ^tfgen  Sft^eni, 
rt  ben  G^tiften  bec  fcä^eflen  Sa^cbunberte/  unb  au«  anbem  ben>d(rten  ttr« 
.-«ben  unb  feltenen  (Sobicen  oon  Sofep^^  aj^ar^o^t,  |)farrcr  ic,  unb  3ofep^ 

d^ntUtv,  Stt^ifttatot  beS  ftdbtifi^n  Xr(bi»<  ic  2tec  Z^tii.  (2te  «^dlftf .)  ®c8. 
5.  197—504.)  Sucern,  (Sebc.  Stdber.  (2Cud<6urd/  J^Umann.)  ®e$.  1  i^  12  ^ 
Itft  2bt  tt.  stet  SbL  lile  •&dtfte,  abenbaf,  leSi  85^  I  a:blv. 

5202.  (ÜRmmelO  —  IDe«  S^enner«  ber  Gtabt  Sem  9l{ftau<  fRanuet 

afbiadtrtfpiele.    9?a(9  «^anbfc^rtften  unb  ber  ^Cuigabe  bon  1540  neu  abgebrucft. 

(IT  u.  88  €.)  SBem,  3enn{,  Go^n.  (Stt^,  10  ^ 

5208.  JWarcarb  (®.  88.),  3ur  SBeurt^ieUung  bei  9lat{onal«IBo((flanbe<  ht$ 
^nbeU  unb  ber  bewerbe  im  JCöntgretc^e  .^annooer  «on  ic.  ^it  STabeOen  {9tc* 
— 12  in  4.  u.  Sol.)  unb  2  l{tt)Odrap^{rten  ^Cbbilbungen.  (Sr.  8.  (vi  u.  180  C5.) 
"«nnoüer/  *&a(^n.  2  if 

5204.  Marryat»  The  complete  worka.  Vol.  VI.  —  Auch  u.  d.  T.t  The 
■▼al  officer.  By  etc.  —  Vol.  VIII.  —  Auch  a.  d.  T.:  The  pirate,  and 
M  three  cutters.  By  etc.  With  the  portrait  of  the  author  (in  Stahlstich). 
•t.  12.    (481,  Ti  u.  279  8.)  Leipzig,  F.  Fleischer.   Geh.    Jeder  Bd.  im 

Subscr.-Pr.  n.  1  i^   Ladenpr.  1  <^  12  jf 
Vgl.  Nr.M61.  ^  X         #* 

5205.  fBtttf)oht,  &tf)t  etnfadde  neu  erfitnbene,  eine  trocbie  6ut^ubftan|  |tt 
-^I^/  iSnmt,  Gompote  u.  f.  m.  Sngletd^n  eine  onbre  ebenfalU  tro(me  |tt 
^Qcrte,  Q^ttl^e  u.  f.  m.  ^u  erteugen,  erfunben  unb  befdf^rteben  oon  einem  ptaf« 
'^en^fto^e.   16.  (42  @.)  Sefp^id,  Saumgdrtner.  1887.  ®e().  6  X 

5206.  Meyer  (Christian  Lud^vig,  der  Amelkaade  und  Wvndanaennmit  Dee- 

f  «|e.l.  Sichere  Heilung  der  Wassersucht,  gegründet  auf  dne  neue  Theo- 

^  Una  durch  practische  Fälle  erläutert  und  bewiesen  Ton  etc.   Gr.  8.  (yiii 

64  8.)   SchUiz ,  Eichel.   Geh.  12  X 

6207.    (H.),  ^ambura  unb  XUona  nthft  Umdegenb.    SEopograpffif^« 

tiftifc^sbiftorfr^ed  ^anbbudji  für  (Sinbeimif^e  unb  Jh^embe.  9)!{it  einem  neuen 
t^ogr.  u.  tUum.)  9)lan  ber  ®tabt  nebß  äßaU^^Cnlogen.  16.  (xxiv  u.  516  6.) 
tmburg/  64)ubert^  u.  S^temeper.  ®eb.  ^  »f  ^  / 

6208.  Hickfewicz  (Adam)  sämrotliche  Werke  Ister  Theil  Gredichte. 
Qs  dem  Polnischen  übertragen  von  Carl  von  Blankenue,  Gr.  12.  (lxiv  u. 
18  8.,  mit  lithogr.  Titelbild.)  Beriin,  Nauck.  Geh.  n.  1  i^  12  / 

5209.  aniitbiito  (Dr.  gerb.),  ^anbbudft  ber  ^Differential *  unb  SntegraU 
teddnung  unb  ibrer  Vnmenbungen  auf  Geometrie  unb  ^ti^xAl.  3und4ffc  lum 
kbrau^e  in  tSorlefungen  (^erauödegeben  t>on  k.  Ifler  Sbeil,  entfialtenb  2){ffe« 
mtials  unb  Snteeralredf^nung ,  nebft  TCnmenbung  auf  bie  (Seometrie.  WX  1 
{^entafel  (tit^ogr.  in  gr.  gol).  —  2Cu4l  u.  b.  S. :  .^anbbu^  ber  ^Differential« 
ib  3ntedra(sS?e4;nund  unb  i^r  2Cnmenbungen  auf  Geometrie.  Sundc^fi  }nm 
cfnraudde  in  Sortefungen  herausgegeben  oon  2C.  ®r.  8.  (xiv  u.  828  6.)  S9erlin, 
Ätnmler.  1  «^  12  ^ 
6210.  Miroir,  Le,  des  enCans  ou  les  animaux  parlans.    Aycc  48  Fablea 

Figvres  colori^es  (eingedruckt  in  KupfersUch).   8.   (50  Blatt  ohne  Pag. 
1  Titfllbnd.)  Berlm,  Hasselberg.  Geb.  1  i^  90  ff 


cm  Demtiöke  Liiermtur. 

UlL  WtUhltt  (Statiy,  Jtinberfpiedd  ober  bie  fmdifciibni  Zl^kn.  48 1 

mit  iOmnintrten  SSUbern  unb  1  Slttelbilbr.    8.    (50  Statt  o^^ne  9o9->  9 
^ffelbetß.  ®e6.  1  «^  • 

5S12.  SIHftl^r^  (Dr.  ^(botpl^/  )>ract{f((rr  Vr|t  trab  HBunbarst  ic),  l>arjlelli 
unb  2(n1t4ten  jur  IBergtd^nna  ber  ^ebicin  üi  S^nfmcL  Gnglanb  nnb  2>f 
la*b.  ^aö^  einer  9leife  in  biefen  ednbem  im  Sa^re  1855  t>on  tc  9Kt  2  9 
(ttt^ogt.  in  4.).  9r.  12.  (x  u.  289  e.)  .fkmnoi^er,  ^abn.  <8eb.       1  »f 

5218.  SOhifterprebigten  ber  aut^ejei^ncteren  Jtaneelretmer  ^cntfi^Uinb«  s. 
Slfn  »W.  2te  8ief-  (0.  806—296.)  (2CW  Sttft.)  —  «fll.  «r.  4306. 

6214.  9ldd)te,  ^arifet  u.  f.  n>.  8ter  Sb.  —  2Cn(l^  u.  b.  S.:  Sanfstg  ! 
bn  geheimen  ®ef(^id|te  Sranfrei^ö  u.  f.  m.  Ster  Sb.  (260  e.)  (X»  I 
1837.  —  »gl.  ««r.  3862. 

5215.  National-Eocyklopädie,  Sächsische,  u.  s.  w.    13te  LieC  toji  < 

meltitz  bis  Dithmar.  Gr.  8.  (S.  769—832.)   Ldpzig,  Meser^sche  Ver 

Bxped.  Geh. 
Vgl.  Nr.  «471. 

5216.  9{aturder(i^{4te  ber  brei  Bitiiit  u.  T-  ».    (28fh  unb  29^  Siefn 
5ten  Banbe«  Iffer  Sbeit.   ^Cagemeine  IBotanif.  IL  -r  Tiudi  u.  b.  S.:  h\ 
ber  IBotanie  oon  Dr.  ®ottI.  äSilbelm  Sifd^off,  9>rofc1foi  bct  Sotoi 
2ten  -Sanbe«  Ifter  ST^eii.  TfUgemeine  SBotanif .  II.  (8te  unb  9te  eieferung, 
24—35,  nebfl  Srfldrung  ber  SSafeln.)  &v.  8.  (e.  369— 5tö,  6.  xziii- 
Gtuttoart/  ®4n>eiierbart.  ®e(). 

5217.    30|le  eieferung.  —  2(u4  u.  b.  ST. :  8e?^r6u4|  ber  äoclcgii 

gtiebri^  eigmunb  Steigt.  (9te  eief.)  3ter  SBonb.  Sogen  1  —  8.  Q 
(fe.  1  —  128.)  (gbenbaf.  OJe^.  7 

e^L  9tr.  890. 

5218.  fftidtl  (Sofepb/  9)farrer  om  boben  T>^m,  9>rofffor  bct  Xbe^^Hi 
(Sf^fUic^  Sieben  an  ben  geflen  beö  ^erm  unb  einiger  {»eiligen  oon  2c.  SDK 
nct^igung  M  bo(l!)u>iirbig|len  biftl^bfli^en  Crbinanatö.  8.  (yi  u.  36£ 
Stoini,  iCun^e.  (äk^. 

5219.  9totbett  (fOIaria)/  .^ofcobalen  ober  bie  Serfd(|n)orenen  unb  i^te 
ncr.  &  (828  6.)  Hamburg,  ^erolb.  Qktf. 

tebct  aai4»  ben  Snbott  bc<  ^9BintcTgt£n  fibr  1636". 

521^  ^Mulfttt  (|)rofeffor  Ci^nfHan,  k.}/  fftkr  2)dnemarf  nnb  f&r  <^ 
(ic.  8.   (40  e.)  iCUona ,  2(ue. 

5221.  9ktri  (3.  ®.)/  ^COemeuefteS  6omp(imentirs  unb  2Cnf!anb^nd}i 
Siegeln  für  Gelbttbilbnng  unb  feine  8eben«art,  ton  zc.  12.  (ti  u.  88  e.) 
xcht,  ^rge.  ®r^. 

5222.  Pfennig '({ncpclopdbie  för  jtaufieute  u.  f.  w.  na^  fRacsQni 
(Xn^gobe  in  4>eften.)  6m  J^ft.  Sgn.  26—30.  6<|gmal  gr.  4.  (e.  201- 
Seipifg,  ®oebr4e*<  »erlag<n:peb.  n 

Cfll.  SItt.  4411. 

5228.  9>l|^U<nibet  (7(.  S.),  Slicee  auf  3>iettflen,  9leu«(Soangelif^  unb  S 
leben.  6inc  emfle  ^a(;nung  an  bie  ©egenwart,  auf  x^tn  .^ut  ^u  fein,  i 
Q(c.  12.  (IT  u.  89  6.)  ®rimma,  SSerlagö^Somptoir.  (9eb. 

5224.  ^ihttit  (Dr.  S-  <S-  S^^r  ^attptpfarrrt  ber  refocm.  9cm.  tc^  2>« 
obltae  grauenftift  be0  (^eiligen  IDionpftu«  unb  na(![)(cnde<  VugufKncr'Stbad) 
(U  JDtbibnbetf  in  ber  Ohraff^aft  64aumburg.  Öine  gef^i^tli^c  12cdoi 
oon  IC.  8.  (th  u.  39  6.)  Slinteln,  DßemHilb.  ®et^. 

5225.  9Kett{tt0  (3aa>b.  6a«tor  unb  Ciganift  ic),  Jtnr|e  ynlfitinifl  |am 
ergaben  hH  guten  ür^^li^en  3n)if4KnfpieU,  bun(  ^^  tnit  bctoabcnr  fl 
auf  Xpcr<  (Sboralbu(^  gefe|te  iwei^,  bret^  unb  »ier^miae  Smif^enfpicli 
tcrt  unb  fAr   angebenbe  Organiflen  befHmmt  Don  k.    QHgciitbam  M  4 
Oto.  4.  (18  6.  Sert  u.  43  e.  9ioUn.)  (KUona,  Xue.)  (Steb. 

SSBfi.  Piutti  (Bamnana  Wilhelm,  Doeior  du  MWid«,  GklEU|toi.fl 
Mb),    Ueber    die   scrophulösen   HautkrankhcitMi.     iMMCunl^AMv 
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n  fltc  6r.  8.  (x  u.  112  S.)  Gotha,  gedr.  mit  Engelliard^fte^enclitti 
;hriften.  (Glaeser.)   Geh.  n«  16  yf 

6227.  ^rofaüer,  @v\iä)i\ä)t,  tn  neuen  Ueberfetungen  u.  f.  tt).  149fh<  Sdnb« 
Ri.  — ^7(u(!^  u.  b.  SL:  fXutardfi'i  S^rfe.  9te«  SBbd^n.  IBerdtett^nbe  Mtnt* 
\6j/tdlmnQm,  äberfe|t  9on  3.  ®.  ^(aibec,  ^^wftffoc  hn  olten  £itcrotnt  ic 
c«  Sb^n.   16.  (@.  979—1158.)  Stuttgart,  <0{e|ler.  ®eb.  3  ^ 

ISOjh«  S3dnb<l^eR.  —  7Cu6i  u.  b.  Z>i   6trabo*<  Geographie. 


hcrfe«  wn  Aar l  Ä drehet;  yrofeffot  ic.  12te<  »bdi^.  16.  (0.  1378—1498.) 
^nbaf.  ®e^.  8  ^ 

151fle«,  162fte«,  ISSfhd  S3dnbd(|cn.  —  2Cu4  u.  b.  S.:  SSfofta^ 


S  SB^fe,  Aberfegt  t>on  2Cbo(p^  ^etnri^  Gbrtfltan,  9)r&cfptoc  ic  6tei; 
Ei,  StH  fßb^n.  16.  (0.695—850,  851— 962;  968— 1127.)  (Sbenbaf.  ®ef^.  9|f 

SSaS.    154fteg  S3b4n.  —  Tiuöi  n.  b.  S.:  TCnfioteleö  SBerfe.  Organen, 

er  Gc^dften  ^ur  Sogt!.  UeberTegt  t)on  Dr.  Jtarl  3ett/  orbentli^em  9>tofffo¥ 
K  Olten  eitrratttr  2C.  Ifleö  S3bd^n.  Jtategorien.  SSon  ber  8tebe,  al4  2(ttSbrucf  bet 
shanfen.  16.  (©.  1—1 JO.)  Obenbaf.  ®ej.  S  ^ 

fBgL  9lT.  2564. 

8t81.    fUbmi^iit,  In   neuen  Ueberfegunoen  u.  f.  ».    112te8,  llSteS 

Ait>6jtn.  —  2Cu4  u.  b.  Z. :   9){arcu«  SluUiud  6icero'd  SGSerfe.    40fteö/  41ftfS 
iNJ^n.  fRtUn,  &berfe|t  t)on  S.  91.  r>.  Ofianber,  ^^eofefTor  k.    14tr€,  15tf4 
ftc^n.   16.  (©.  1697—18^0,  1821—1981.)  etuttgart,  «Weftler.  ®eb.       6  ^ 
S3gl.  9lr.  S65«. 

9882.  ateinefe  ber  gu^ö.  Olr.  12.  (294  ®.)  8etp^tg,  SSotcfmar.  (Bel^.    1  ^ 

2(uögabe  mit  9  ittum.  Jtupfem  1  ^  Vt  jl 

US3.  gieittl^olh  ((Srnft,  <&ofratb  unb  otbcntt  9)rof.  brr  9)bUofopbie  tc),  Sebf 
Bd^  ber  ©ef^ic^te  ber  ^^itofopbie.  ®v.  8.  (xvi  u.  691 0.)  3ma,  aXauk.  2  .^  16^ 

6234.  99efultate  ber  Itebungöbetfpiete  ju  «^errmannd  fBolfgfd^utennc^nenbn^ 

s^  Ueberftc^t  unb  9{ebuctü>n  ber  not^wenbtgften  ^aai^  unb  ®en>fc^tt>er^dltnfffe. 

in  unentbebrltc^cr  2Cn^an9  ju  oben  nwäf^ntm  äBerCe.  ®r.  12.  (50  &.)  (Snmmo^ 

^  erlagdsCEomptotr.  (§(e^.  8  X 

Sgl.  9lc.  1919. 

5285.  ^tttiq  (Dr.  Srtebr.  (Bottfr.,  erjln  Snfi^ctev  beS  eäfuVit1ritt*enaM 
mii  K.),  jtieineg  Sefe«  unb  Sebrbu^  für  ben  erflen  Unterricht  in  JBoKif^nlai, 
3n  zc.  8.  (viii  u.  112  0.)  ^annooer;  «&abn.  4  jf 

5236.  9Iofeit/  IDte  jtatferlic^en  ^u  ©d^mefnfurt  im  Sa^xt  1649  u.  f.  n>. 
Ber  öanb.  (180  @.)  (2fid  «eft.)  —  »gl.  9tr.  8610. 

5287.  9{pfettberdsSit>Ctt^f  i  (oon ,  auf  8oui^orf),  über  ben  gegenmdrtigen 
nftanb  bed  ©(i^(ertf(9en  ®runb-C^lgent^umö.  9)h't  £ltöcf{i(j(|t  auf  bie  G^rift  M 
^m  Canbeödlteflen  ®ebel :  „Utbtx  bie  tiefe  Serfd^ulbung  ber  8Ktterguttöeft4er.'' 
«00  K.  8.  (51  e.)  Breslau ,  Q$ra$/  IBort^  u.  ^mp.  @e^.  8  ^ 

5838.  9l9t]|^ltfee  (Dr.,  gtbetmer  82atb  unb  (Sieneralt){(ariatft»Z)itector  tc),  Sbtt 
Himat  bei  9apftti  in  allen  ^riftl{(!ben  Sabrbunberten.  9ta^  feinnn  Soibe  bci^ 
uö^egeben  oon  Dr.  9{df  &  Dr.  SBeid.  Ißer  SBanb.  ^ie  erften  fe^^i  Sabt« 
HSiberte.  @r.  8.  (xii  n.  487  &.)  ^ainfi,  jCupferberg.  1  i/^  20  >f 

5839.  9tow»tPi9 ,  8eitfaben  ^m  Unterri^t  in  ber  ^athmatit  2ter  SU^ii, 
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Butinnonf  etc.  der 


nitiuii)    Q.    Kirche  67S 

51S 
ihnen  □.  derea  Credit  619 
iheen  wfSUktsrectui,  58S 
l>f«eh  467 

..  Benotz.   d.  Eiieob.    47S 
itliweiidigk.   d.    Tren- 


Kun- 

mec  d.  LftDdit&nde  In   Heaiea 

499.  584 
'  effenUidie,  t.  SS.  April  1836 


elen-Pri«den 


457 
5» 


,  «il«.. 

i.  intl. 
.  d.  Gli 


518 


ihre  TOB  des  GetdiL 
lubst.  499 

I  Wirken  d«i   Kout- 
Miu  in  Leipidg  499 

gr  Mjtboe  von  Tide    673 
inchoiinn  67S 

BiilrMg*  509 

Getcb.  d.  lotLRebp- 


T.   VisDela'i  b&rgerl.   Bkuknut 

VireUit  opera,  ed.  Forttigtr  5 

Viicber,  dM  4 
VttniTÜ  F^onli  de  ercUtoctnn 

librt  6 

YilttlMi,  1,  4 

VBsel  etu  G 

Vocel,  C.  6 


536 

■  Üben  556 

Sä  635 

ptenbi  63S 

d.  BinllDM  d.Bodeu  569 
JlattfQr  dieLud-i 


iia 


51ft 
619 


553 


Kioflente 

pr*ct.Hedic  485.  SSi.603 
^x  Tonkiuut  569.  673 

keit,   DMre  6SS 

etc.  d.  heil.  Vftter        552 
'wcheobach  ^5 

I,  d.  ßefonntUoiUiät    570 
Sediehte  ^03 


Vog«,  ni  6 

Vo|),  F.,  die  bwl.  Schrift  6 

—  J.  N^  IjriMh«  BUtter  5 


Tolbed  4 

—  W.  F.,  Handb.  d.  Gwignphle  6 
Vdlker,    ForiUechiuIogie  S 

Varkereelleria,  TolUt.  5 

Volk*-BIUarbibel,   aUt.  wnhU. 
fir  ProtMt.  6i»rSi 


Ole  Uteratnr  de«  Ausland 

i  Uteratur  s.  459.  47S.  487.  501.  S?l.  51 
605.  GSa  63a.  S57.  67i. 
Kanftig  ancWmwda  Wwka  8.  461.  596, 
■afliaeh*  Kttmatui  1.  461  476.  504.  Stt.  SS9.   S9( 
S39.  676. 
tUKg  «noheinenda  Werk«   8.  463.  SSO.  607.  64A. 
ItaUuisohe  Utax4tiu  B.  4fi9L  523.  590,  640. 
■eUindliGlM  Utanrtut  S.  SOS.  540,  607.  659. 
SchwBdlaoIi«  Utarfttnr  B.  624.  648. 
Polobohe  Utentiu  S.  643. 

e  Litoifttut  S.  SOS.  644, 


MdwrTBitote  &  464.  572.  644. 

Kauloga  8.  SOS.  SM.  54a  572.  592.  603.  OH.  «44.  6f 
AugUdd«  8.  476.  483,  Soa.  5H  540.  59t  6H.  641  6 
VannUchtN  S.  508.  GOS. 
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neu  er0d|tenenf  iDerhe« 

Me  Bit  ■.  baeichneteB,  lowi«  die  Preise  der  aaf  Sabseriptlei  aad  Priaoneratie«  safeUa- 
— "--  oder  im  Preise  kerml>geieUtenBdekeriBflMeBiaAiislaBdesuiiThdlei4öktwvrae&) 


fiSI8.  ffbral^aai^  a  ^U  (gUata  edmmtth(ff  WMh.   na^  hm  t>MtncAß 
fgtt.  29ftH  unb  aoftii  ^tft.  ®(.  1^  (8trt  (Banb,  e.  241—4800  ftoffa«, 
SfBRrr.  (i((.  8  jf 

Bei.  9ir.  rni. 

8879.  TCbtefsSBu^,  2(adcindncl/  ber  ffcfieti  6tttH  gcanffiRtt  18>%s.  mt 
waMU^iam  ^o^tn  etnati.  ®t.  8.  (2Si,  60  e*,  ootdctoMft  t(l:  gmiigfofift 
«MsJtalenbo;  auf  ba<  eä^ltiafpc  1886,  18  BU  offne  9a0.)  granCt^  a.  8t/ 
MRI8.  9ti'  n.  1  1^ 

Cyataul  befonberl: 

W80.    1836.  tu  TtttfftUxmq:  Handlongi-AdreMen.  9Kt  9>sb'ftf0tem 

Genat«.  8.  (60  e.)  ^nffürt  o.  Vt.,  itatg.  <Bc(.  »•  7  ;f 

3C0enbe  f&c  bic  eüanaeUr^s^teflaiitifte  Alr^c  nn  (Broftemattitiie 
@c.  4.  (VIII  u.  184  e.)  XarUntf^e,  Orool.  n.%  tfvt  gl 

t.  Almanach  de  Gotha  poar  raande  1887.  74iim  aimde.  16.  (n,  48  8. 

^kttdar  q.  290  8. ,   Bebst  [94]  8.  a.  8  Portraiti  in  KwpftCBtidL)  Gotha, 

Perthes.    Geb.    in  Btui  n.  1  i^   Prachtanigabe  in  Maroq.  geb.  m.  t  tf 
Die  Jahrs,  bis  1800,   £beadms.f   sied   neiskees   Tergriffe«,   was  aoeh  Torhaadaa 
It  Gr.   Jahrr  1801—4,  1806—16,  k  n.  U  Or.:   l6l7— 86,  lasaauacageaeiaaMa 
I  Tklr.,  jeder  eiaeehie  Jahr«,  dieser  Reihe  a.  1  Tklr.  —  Die  Jahrg.  1806  aad  ISKJ 


.  Annaien  des  Wiener  Museums  der  Naturgeschichte  y   harausfageben 

der  Direction  desselben.   Ister  Band.   (2te  Abtheilung.)   Gr.  4.    (xii  u. 

195-^86,  nebst  Tab.  XVII^XXXU,  in  Kupferstich,  som  TheQ  aiom.) 

n,  Rohrmana  u.  Schweigerd,  Geh.  n*  5  tf  iÄ  i 

Bedaeteor:  Carl  von  Sckrcilers,  UofVath  o.  DIrceter  etc.  —  Istea  Bds.  IsCe  Abttl 

,  1886,  B.  4  Tklr. 


.  Anti-Hasiana  obo;  ^mmlutt^  bct  9tecen|tonen  ber  SMt.  9^A,  fStblio» 
^  b«r4  welche  bte  e^trettfd^ften  b<8  ^tn.  9)rof.  B.  ^fe  lu  Scna  Deranlaft 
^ttüü.  9Uhft  etner  babCn  einfc^Iadenben  9Uttn^n  ber  7CU^.  ^.  äeitung.  0r.  8. 
■^    ts.  182  e.)  9leuftabt  a.  b.  O.,  Skidner.  Qk^.  9  ^ 

ttl8&.  VrdH»  f^  3eitpreb{0tin  iwb  Utißäit  (Skleoeni^ettdreben.  Oine  füamtaU 
teift  (ftr  yrebieer  nnb  S^eunbe  ei)aa0eltr4<4nfttid9ei;  Ch:6auund.  3m  Skreln 
^  m^tn  biäitfd^  itonielrebnem  ^raui^egeben  eon  M.  (ü^tiftian  dtnft 
^att,  €te|>cttnttabfia  tc  9lette  8^*  ^9it  Sa^rg.  1886.  4  Cluartalbeftf- 
^«  8.  Sßeünar,  f8oiat«  u.  2  ^  (ün  einaclne«  «^ft  n.  16  ^ 

lftor.3abr0.  18K^  «ot^  fOMtx,  t  aWe. 
^«  Jafcrgaag.  51 


9latur<  unb  enltnlcbm   nun  ic-i  t\ai)  Icinmi  3cb(   tirr< 
ei)j>nt  ■^tcmann  gritbriit  Xuttntitt^,  ntaBti.  t 

m.  8.  tiv  u.  55a  e.)  etutteort,  cotta. 

S2Ü1.  tSantv,  XU^fmcinc  IBfltgcr^td)»  o.  T-  te.  Iftcr 
ftiä).  (ißc«  >&cfc.)  aXit  u.  f-  n-  «i-  8.  («in  «.  6.  9- 
fnr.   Wc^. 

Bgl.  9tT.  «CM. 

Sün.  Beck  (Dr.  Friedricli  Adolf,  ^futn  tc),  0<6 
<9cWt)l''  Si^"  ^"1  dlttfhn  bif  auf  bit  nnirfltn  Srittn ;  f 
aabtüen,  gut  Cdiult  unb  4>au(.  ISr.  ^ol.  (7  S^n.)  9tn 

52D3.  %t»  (X.  3.)'  eTjdb(uTietn  eon  >c.  Iftrt  Bär 
i.  Xut  btffl  Sagtbud)  tinr«  iDidittrt.  —  2ttt  Sdnb^cn. 
fnfdiuna  in  B.  <■  eolbatenfdilcrfalt.  5.  dift  titbc.  4.  1 

ü,  {tm,  SIS  eo  eiuttflttrt,  «otia.  otb- 

fiSH.  Stitras  lu  btn  Ctrtitfraacn  übrr  bir  jt^igt  S? 
AtTtgt  Don  I>r.  CoTlnfcT  in  tn  &ä)Tift:  Utbn  btn  SU^ii 
Olijmnalien.   (Si:.  tt.  l^i  e.)   Etip^ig,  Stautt.  Ott' 

9Sil5.  BckennlniM,  OfTtnoi,  üb«r  Heilknnit  im  Allgi 
pathir  ini  Benonderen,  Tun  Dr.  I..  OrieutUrh,  Ragtoic 
SchrSn,  pnixMitaarm  Ante  etc.  Am  der  Uj'CCA,  Zeil 
etc.,  S.  B<I.  Hea  5  u.  6,  beionders  abgedruckt.  Gr.  S. 
sui  tler  Hygcu.)    Kirlinihe,  Grooi.    Geh. 

fiZ96.  fSmäjt,  ^d|i(^tf{d)(T,  öbrr  btn  UrTprung  und  bit 
QttbatQt  u.  f.  10.  na4  btt  5-  errmtHrttn  frani.  Viilga 
:nD[b»tc  Xuflagti  ctrmtliit  mit  einte  Dlt^nba^t  nnb.  i 
(tiUubnJf  gciftlit^tt  Obtigltft.  (asii  bti  flttnutit  [ÜO)-]  XI 
U.  (ISa^i.  48  e.)  BRiinfttr,  iDtiltrt.  &t1). 
mn.  9tr.  ISN. 

52tR.  BihliotbMa,  Nova  MriptoraiA  Utinöran,  «d  opt 
■Itft  HcciirantibuR  Pariiieiui«  acideiniae  praleuoiibni  et  < 
jtnticr  rbdoricci  pnfeMoT«  edidit  C,  ti,  F.  Amehmdt 
Auch  u.  d.  T. ;    C.  J.  Caetarit  open  cum  lectiMimü  ii 
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tcnb  oecme^rte  unb  üerbefferte  Auflage.  Iftt,  2t(  8t(fenind.  ®r.  8.  (®.  l->48, 
49-^96.)  Sittou,  9laun>er(t.  3n  Umfc^lag.  n.  S  g( 

5299.  eOberbtbel/  etuttgarttr  .^aud«  unb  ^amUizn'*,  o^  bie  aanu  t^ciii^t 
e^rift  na4  Dr.  8utber'<  bcutfcj^er  Ucberfe^ung  mit  300  bU  SSO  ^oUfc^atttcn. 
Btt  eiefv  entbattenb :  C  S9S~4^  mit  18  TCbbitbungcn.  Bdfmal  gc.  4  etutt- 
9ait,  iO^e^ler.  ®€b«  4  / 

Sgl.  9{t.  1». 

5300.  Bitbergaderie,  9tatutWot\^dit,  obec  2(bbilbungcn  ber  eorsAglic^ficn^Q^« 
^itfiUxt,  S36gel,  2Cmpbibien;  ^ifc^e,  3nfe!ten,  unb  SBücmcr  oUet  SQSelttbeiU  ncbfl 
crldutembcm  Z(%tt  Qin  ®ef^ene  für  bie  3ugenb  Iftt  ßicfmtng  8  Za\iia  mit 
53  (ittbogr.)  2CbbUbungcn  unb  3  Sogen  ZtnU  ®u  4.  (28  6.)  Serlin/  eteffcn 
«•  6omp.  @e().  n.  10  yf 

5301.  IBitttetIm  OCnton  Sofept,  2)octor  ber  Sbcologfe.  ^forrft  it.),  ^ragma« 
tifc^e  @ef(j^td}te  ber  beutfc^en  9lational^  ^roDinijtals  unb  oorsäglict^flen  iDücefan« 
concilten,  t>om  vierten  3abrbunbcrt  bii  auf  bad  Gonctiium  j^u  Xrient.  ^it  fdt' 
|ug  auf  @(aubcnös  unb  @tttenlebre#  ^ir^enbi^ctpttn  unb  Liturgie.  2ttt  Banb. 
Qkf4)i4te  unb  SSefc^läffe  ber  Goncilten  bcd  ad^ten  unb  ber  erffen  ^Jiiftz  be4 
neunten  3a()rbunbertd.  ®r.  8.  (x  u.  522  6^.,  mit  bem  lit^ogr.  S3ilbni$  hU 
JBerf.  in  4.)  ^ain^,  £irc^^eim,  ®(^ott  u.  Z^Ulmann.  1  tf  16  yl 

l^ev  Sbl.'  (Sbenbaf.^  1815,  1  Sbtr.  16  ®r. 

5302.  SSlfll^er  CS*  ®v  ^^tior  ic),  9?ac^ti(!^t  über  bad  traunge  Srcigntf  am 
13.  2Cug.  1836,  wo  $u  &e^tT  ein  S3ater  feine  brei  JCinber  in  etnen  gegen  90 

ddcn  tiefen  S3ergf(^a(!^t  fhir^te.  9{ebfl  ^wei  bei  btefer  Q5eUgen(ett  gcbaltcnen 
geiftti^en  SReben.  3um  IBeflen  armer,  ber  ^ictbung  bebärfttger  6(^ui(inber 
in  ben  2)rucf  gegeben  oon  k.  8.  {22  @.)  C^()emniQ,  @tarfe.  ®eb*        n.  3  yf 

5303.  Siumenfpenbe  für  ba<  reiferblü^^cnbe  2Clter.  ÜSon  bem  jBerfafier  ber 
0eatu«(6ble.    SOlit  1  Sitelfupfer.   8.   (ii  u.  150  ®.)  2Cug6burg,  SJtatt^.  Stic- 

5304.  SBItttttrdber  (Xuguft  t).),  IDer  6elb|hnorb/  pfi^logifc^  erf(drf*unb 
moralifd^  gemärbigt/  mit  befonberer  IBerüctftc^tigung  ber  Urfadf^en  uon  ber  gegen = 
»artigen  grequen»  biefc«  Uebelö  unb  mit  beigefügten  SBeifpielea  aui  bev  alten 
snb  neuen  QkWqU»  (Sin  Seil  rag  |ur  Sßamung  oor  Srübftnn  unb  ißenmeifs 
lang  unb  ^ur  Gmpfebiung  ber  deuten  6eben<!unft^  t()eiid  nad^  bem  S^anibuf^en, 
tS^tili  eigent^ümlic^  htaxbtiUt  oon  k.  l{ler  Z{)t\U  Unterhaltungen  über  ben 
Crlbfbnorb  oon  Q^uillon.  —  2Cu(^  u.  b.  X:  Unter^tungen  über  ben  €$elb|ls 
morb,  oon  ^axU  ^ticolttt  ^iUeftre  ®uiiion,  S3if(bof  dok  moxotto,  %u 
mofrnicr  ber  iCbnigin  ton  Qfranerri^/  9>'of(ffoe  ber  beiUgen  SSetebtfameeit  /  ^Afpector 
bfc  lAiioerfttdt  tc.  ic.  Ueberfe^t  unb  f&r  beutf^e  Sefer  btaxUiUt  twn  }c  —  2tec 
ZiixU  Seifpiele  oon  merfmürbigen  &elbfhn6rbem.  —  2Cu(4  u.  b.  2.:  iDer'€SeUj#< 
morb^  im  Spiegel  ber  ®ef4i(||te  unb  in  Sejug  auf  bie  €{trafgefe(gebungv  tuift 
einigen  Beiträgen  jur  eebenöCunffc  unb  gur  Berichtigung  ber  Urtbeile  über  itoti- 
lampf  unb  SSobedßrafen  oon  k.  8.  (xxxii  u.  :^14,  iv  u.  208  6.)  äßeimoT/ 
«oigt.  1837.  1  .^  18  >^ 

5305.  )Bra9r  «^iflorif^e  {Romane  u.  f.  m.  Ifter  Banb.  iDie  SBeif foppen. 
1^  Äbeil.  (2te,  8te  Cieferung.)  16.  (©.  129—256,  257—355.)  Äugdburg, 
0.  Senifc^  u.  6tage'f(^e  Buc^i^.  1837.  ®e^.  n.  S  }( 

5806.    Ster  Banb :  .^ie  SSeififappen.   Ster  Zf)^U  —  TTud^  u.  b.  Z. : 

S)ie  SBeiffappen  ober:  2Cnna  oon  @)ent  u.  f.  n>.   2ter  S^il.  (Ifte,  beö  ®anii!i 
4te  8ief.)  16.  ©benbaf.  1837.  ®eb.  n.  4  / 

»gl.  9tt.  4565. 

5307.  BilZOrini  (L.,  Doktor  der  Mediiln  nnd  Chirurgie,  Oberamttsnt  etc.). 
Der  Typhus  nnd  dessen  Erscheinungen,  oder  die  Typhoseptosen ,  pathoge- 
netisch und  therapeutisch  erläutert  von  etc.  8.  (xr  u.  303  8.)  Stuttgart, 
Rieger  u.  Comp.  Geh.  1  i^  12  ^ 

5308.  ^alHfeit  (Dr.  CF^rifhan  S^iebri^,  «eneroIfupeHntfnbent  ic),  ^anbbuÄ 
^um  ©ebraudb  na^benfenber  @()ri|!en  beim  8efen  ber  beitigen  G^rift  neuen  2i-' 

^ament6/  na^^  ber  8ut()erif(^en  Bibelüberfetung.  Ifter  Zbtii,  bie  oie(  C^oongeli« 

51* 


Tfn,'  Xttc^tra,  Xnieietn  unb  A't^miiiatn  ju  gciitfmtti  Hiü 
wo  K.  <tt  onmutttt  ltufla%i.  8.  (xt  u.  270  6.)  OutUtitbliC 

5S1I.  QoneRfatient'fntion,  KDgtnrinel  bnitf4t*i  fb 
itbn  etanM  u.  f.  n.   8tn  Sanb.   f)~9ti|.  19c.  8.  (9S7  I 
ba((.   l-f  lijl  Sriii  f)attntpap.  1  ^  16  jf  e^tcibpap.  »  i 
BgL  Bh.  »lt. 

&3I1.  iDtnhvilcbfgftitcti  libtc  btn  Sürgnlntg  in  nnbfpdl 
btK^  rinrt  Sugtningin.  8.  (n  u.  3SS  6.)  etulteart, 
<S(ti. 

SSIS.  DicÜoiurj' ,  A  eomplele.  Eng liih  -  Geman  -  Franc 
nevr  plan,  foc  th«  tue  of  Uie  Üirce  mtioni.  M  adiüon. 
Ldpiie,  Brockhaui.    Cait. 

»e  Ablh.  d*i  UBier  Nr.  SM  iBgnBlItM  IVmIu. 

U18,  Dictionnaicfl  fcanfü-allenmiid-anglBi*.  Oorng 
mr  an  plan  entiprenient  nouveau,  a  l'uiage  dcf  troU  lu 
Breit-8.   (28t  8.)  Ldpiif ,  Brockhaui.  Cart 

liM  Altk.  d«  Uli»  Nr.  BIH  tmgtMlgla»  WnU. 

S814.  (S)nitiie««e.)  —  Dal  apo]te[if4t  3tipt  obn  Kl 
Zogt  fm  Safect  äbtc  bit  0tr(f)i4lt  »nb  bit  Scitft  bn  1C|» 
Dfenbanma  brt  ^cilfgen  So^nntt  in  gn&if  ednbtR.  Xvl  bi 
Xbtcl  Suquctnc,  dM<et  Mn  Xavl  S03ec,  Mimlla 
S«n(apitnliT  IC.  UDb  Sem.  B^tltlt,  ^n\rtl9t,  Iflrt  I 
f4<(^tt  bcr  Xpoftcl.  —  Cltt  Sanb  Obn  btn  Brief  <w<  1 
SumcT.  —  Stcr  Banb  flb«  btn  1.  Bdtf  brt  (»(Itgcit  ¥aul«l  i 
4tn;  Batib  über  btn  II.  Brief  bt«  bcilisn  V*«^*  ">  bii  J 
Banb  Ober  Mt  Bcftft  bc«  btfligtn  ^auiul  «n  bit  SotUn, 
lipprr.  —  6tti  IBanb  übte  bfe  Sritfc  bei  btaigttt  f>au(M 
X^ITalond^tr.  —  7teT  Banb  übte  bit  Britft  btt  ^IgRi  9a 
t^m«,  Xitu«  unb  ^tiiltmon.  -  8ttt  Sanb  Abte  bta  Bcitf 
an  bic  .^cbcdtc.  —  9tct:  S^nb  übte  btn  Brief  btl  1)tü\gt 
bctbtn  Sritft  bt<  btUfgtn  yttruf.  —  lotn  B«nb  Aber  bit 
tjgtn  3o^annti  unb  btn  Bcitf  btl  ^tilfgcn  3ubal.  —  Ittn 
bit  gcb'inic  Offcnbatung.  —  IStii  Banb.  nsimriMt  veKftd 
bit  tmiif  botBecgctienbtn  Bdnbt  btl  apoftoUfdttn  Sabitt.   2| 

rvvviri  K.  4ni     TT.*  «    .Wl     viiT  II    .441!.  VIII  n.  iSO.  nii 


Deultche,  LiUralur.  981 

^\fi.  Buienberg  (Anniniiu,  lIMkiM«  %i  «binuvia«  D«fitor),  De  teU  ela- 
ica.  Dissertatio  anatomica  auctore  etc.  Adjecta  tabula  aeaea.  4.  (^  S.) 
•rolini,  Rjrschwald.  Geh.  n.  8  ji^ 

^17.  ^eiftwatttel  (9rubo(|>^,   »rrgrat^  uaft  |>rofffor  bev  9otftoifr«nf((aft), 
ie  S<>^iff((nf4afir  na4»  {(^rem  gan^  Umfanee  unb  mit  bcfonberer  8lil(t|t^ 
f  bie  ofterrd^iT^en  Staaten,  fpflematifc^  bavgtßeUt  üon  }c.    3te  XbttKitnnd 
-unbjäge  bct  Sorflbenä^uno,  ober  Dacfleauna  bec  gor^  In  Scitf^ng  bct  ent 
:t^TiUn  (äkroüinung  unb  ^mocnbuna  Q^rer  «Haupts  unb  9{ebenhutuna<argen 
nb(.  ÜRtt  mehreren  lit^ograp^irtcn  ^fcln  (5,  in  (\\x.  gol.).  (9r.  B.  (488  6.) 
ien,  83e(f.  ®e().  n,  8  i^  6  yf 

Iftr.  Ste  Vbtb..  (Sbftibdf..  |8»,  n.  3  S^blr.  8  (St. 

$218.  Sformica,  Vloifta.  9la4  ^^n  9>a|>icten  dned  ©raatlgefangenen.  8. 
S8  e.)  IBunilou,  Vppun.  (Sk().  1  ff  6  ^ 

K19.  Socfidcfc^,  jDa«,  führ  ba«  <BroM<r|ogt(um  Sabcn  mit  bcn  fßoU^eßut» 
«ungcn  unb  3nfinifttoDen.  9Ut>ft  Uto^tcüf^itttm  äetdt^enblott  unb  IRufters 
fKorte  (in  goU  u.  tUum.).  9r.  12.  <ti  ».  357  fg.)  AarllmtK/  CBroo6.  ®c(».  n.  1 1^ 

MSZO.  ^ennb,  jDer,  bH  fd^nen  (Skfdyud^tN.  SafdlKn^<^  fftt  ba«  3a(r  Ii8d7. 
.  (142  G.,  7  Jtupfct  u.  6  iUnm.  fRobebiCbtr.)  SSien,  SBud^boIj.  (Seip^ia,  Cie-' 
Nnb.)  0cb.  in  Gtui.  n.  1  i/^  8  ^ 

S821.  ^ttifhtt^  ask.  %it.  0.,  e^ctMb  bfi  f^sioihbcii  Vr^i»«),  Sammlung 
tonfdlKi^  Gdpnften  unb  Urfunben.  (Skf46pft  oud  «^nbfd^dften  von  k.  5ttt 
tnb.  (IM  «^cftO  ®r.  8.  (168  &.)  Gtuttoatt,  Gotta.  20  ^ 

Ificr  bi6  4trr  JBb.,  <Sbenbaf..  t8ST— S5,  14  Sblr*  11  <S(r. 

K22.  @(bttbu4  für  bie  ^riftfat^oUr^ie  Sugmb,  ^ur  Scfbrbcnuig  bet;  9otte6.' 
d^  unb  Sugenb.  2te  2CufIage.  Dtit  ®enc()migung  bH  ^oä)w.  Sif4|6pi4|(n 
ntvalDitamU  ^u  2rier.  ®r.  12.  (153  &.)  Gobten},  «i^gt.  6  X 

MKSS.  ®efangbu4)  fik  Gfpmnaften;  fMcgcc«  unb  Solflf^Milcn.  2te  t)Q:bcffevte 
)  Mrmel^rte  Auflage.  ®r.  8.  (47  €$.)  TCfd^erdUben,  ^rtcberg.  2  ^ 

M4.  0ef(!fK^^,  Bibtif^.  3um  Otebrau^K  f&i^  ^te  rimngrfijid^sproteflonti'- 
üi  Ckl^uUn  bc<  Qh»f(ers094u>n^  Sobcn.  <0r.  8.  (n  u.  197  e.)  SMUta^, 
ool.  8  ^ 

(325.  @(fd^i4)ten«  SRd()t(^ens  unb  TCnefbotentettung.  UnterQaltungdblatt  fftt 
Srbibttotbef en ,  ^tivatgefeafd^ften  mtb  gamiltenfrdfr.  Ifte«  ^eft.  SuH  unb 
^(l  (DB36).  (8c.  4.  JDin(cMbAbl#  JOklt^^r.    9>fei<  bc4  Ckmefttcd  n.  1^8^ 

HM.  0fUott'€  dkfc^tdl^  u.  f.  w.  von  3o^ann  epet^fü^iU  9U  unb 
e  t\tf.    edfimal  gr.  4.    (ep.  1793—2240.)   ^eip^^ig,  O.  »fganb.  Okb- 

eubra.^Pr.  n.  1  1^  8  ^ 
Sgl.  9tr.  4156.  , 

»327.  Giatl  (Johannes,    Voctor  der  PMIosopkie  uml  Batfcalaareiu  4er  Medicin 

t,   \Jfh0f  laiue  neue  Familie,  Sippe  und  Gattung  au«  der  Ordnung  der 
r.    Mit  einer  Abbildung.   Gr.  8.   (8  8.)  Mfioicben ,  Finsteriin      n.  6  / 

4M.  avatz  (Karl,  |)tofrffor  unb  J&ofbibli^t^ar,  fifbur  bcjr  mi^ifM  CSpcacbf  a<.), 
^lifd^l  (Bprachbndi  üon  ic  ®u  16.  (iv  u.  163  6.;  nebft  1  ZaUVU  in  qu. 
.)  JtQcUnt^f/  9roo<.  ®e(.  12  gl 

i329.  Grietielich  (Dr.  L.,  RegineBtiaEit  ete.)«  Hahnesiaan  und  Si^en- 
iB.  SeadJcUreibea  «fi  Herrn  Pr.  EMeonuum  in  iMnochen,  von  isfc.  Gr.  8. 
S.)  Karltfruhe,  Grooa.  Geh.  6  s( 

33«.  erotef end  (Dr.  C.  L.) ,  Die  SaaohBniiiUipnlfche  Streiifr^e  nach 
;edrucktea  Briefen  gewürdigt  vom  etc.  Gr.  8.  (28  8.)  Uannever,  Hahn. 
1.  ^  9( 

331.  ®titlft  (Sc^.  fBült^.,  pr«tr|l.  ^ffiittn  it.),  ®efet  unb  C^tMngelium.  Qiru 
ttif4)'^iftonf4«(nttr(^  Unterführung  über  €$tntt  unb  (Sebroud^  btefer  Sporte 
tt^corettf^er,  n?tc  in  praftif^o:  S3e|{e$ung.    ®r.  8.  (62  0.)  ^inUHhtifiU 


üönen.  In  drei  Abtheil nngen.  2te  Auflage.  —  Auch  niii 
nair«  Inn^Bii-alleniuid -anglsü.  Oorraee  complM,  rM 
ti^mneiit  noiiveau,  k  i'iuige  dei  troii  nalioiu.  äde  edj 
IKctioniry  Engluh-Grnnin-Frcnch.  On  an  entirelj  na 
of  the  three  iiatioai.  SA  ed!lioii.  ^  Vollitü.üiice«  denuc 
litchet  llHiiditörierbuch.  Nach  einem  neuro  Plane  h«ac1 
der  drei  NaEionen.  Stc  Auflage.  Breit-8.  (^1,  S72,  SS5 
liauij.   Cart. 

Die  rlmelaen  AbtheHuB^n :  1.  n.  1  Tblr.    lt.  m.  I  Ttlr.    II 

53X5.  .^aubiü  (3i>bann  Safob,  V<>i"  "-)<  ^optil^  V*^ 
nnb  Stjltiif^i  itt  nanittt  S^l^rtf,  fü[  bat  gemeine  Seit 
£[([  3>ibtäanQ.   Ifict  JBJnb^en.    Sonntilglidge  ¥>Tebtdtta, 
im  Xbeent  bit  j^um   fidjettn    Cfnntoge   n^cb  Cfttrn.     3t 
^eä;n.  eifc^ifti^en  IZenccalDitattatd  ju  Snet.    S.    (thi 

5336.  ^tütt  (Sffb.  9l06nrt),  SE)r  ffitnbt.  «r^dtHuag 
Efipuig'  2>Tcb:f4.   1837. 

5337.  ^err^ciawr  (Dr.  e.,  eaabiabUsR),  6abhit( 
^(-^tbigttn  ^e^altcn  )u  Srrnburg  unb  in  btn  Abd^n  ( 
Unaii  t>on  ic.  1.  ^\.U-  <Sr.  S.  (m  u.  Si  6.)  SStrnbut; 
9tau(T.)  eeb. 

Hit  Xtntbmn  brt  IRin  ^fU  matin  Ti^  auf  4  4tftf  bi 

5888.  igtpffmaiiK  (ftarl  Jfritbrtd)  SeUiatb),   Ounpa 

Sin  •^arib'  unb  iefebui^  für  alle  Sicnbe.    3n  Seibinbung 

Itn  terjutgestben   ocn  tc     In   nebt    Bauden,   nii   bm   S 

atunbiifTtn  unb  ein^unbcit  .^c^fd)nict>n.  iut  fianb,   cntbi 

Xud]  u.  b.  Z. :  Die  GenäMier  Kuro|>a's  tou  etc.    Ot.  ä. 

1  Sit(ltui)r>t  u.  5  eicticäiarbicn.)  etuttgart,  eäjtibU.  Q 

llln  SU..  <SirWllU  ifü.  ■  Xtli.  U  <Sc. 

533%  .^of'XaUnber,  0cttd>f<6K  gniMlcairdinj  auf  bd 

3abre<in3.  IC.  (vin,  43  e.  Xalcnbec,  u.  93S  e.,  nttift 

iTdit*  In  Xttpfkijh4-}  9otta,  3-  fiMlIrt.  Otk  tu  Stni  i 

in  9 

elf  3abr(.  Ml  IBDO  fiab  nrlflnit  »ngrlirta,  »«f  «04  \ 


DeutMcke  Liieruiur.  683 

»c  Dr.  Jof^  Bemmdo  Maria  Saes  de  la  Bmertn.  Qk.  8.  (x  tt«  116  C^) 
ti^,  eut)amd.  (8(ip»i0,  fOtaea^in  fftc  3nb.  u.  eit.)  1837.  Qklh  16  j^ 

5842.  Smmergrän  2af(^enbu4  fär  ba<  3abr  1837  9kit  Beitrdaen  »on  X.  o. 
romlit;  ffriebr.  ^aun,  Xb.  aiitter  t).  Sf^abufd^nt^fl,  3.  91.  JS09I, 
.  jDtngelllebt,  SR.  Oi.  eap(^tr.   16.  (3¥)  e.  u.  7  .t^fer.)  Sßien,  .^oa<.' 
th.  in  (Stut.  n.  2  1^  20  ^   9>ra(^taud9abe  o.  4  1^ 

5343.  3nfhu!tton  gut  2Cbf(^|un0  nnb  (Stnncfytung  ber  SSalbungen  im  ®rof - 
ur^ogtbum  )6aben,  mit  ibren  SSeilogen.  Zui  bem  Serocbnungiblatt  ber  gotfis 
)Ciirioerwaltung  befonbcr«  abaebnictt  nebfl  einer  einleitenben  Segr&nbttng.  (Br.  4. 
eil  u.  97  &.,  mit  2  litbogr.  u.  ittum.  Safein  in  Sol.)  itarlSrube/  0roo6. 
kb*  «     '    o.  12  ^ ' 

5344.  Kauntß  Sammlung  ani^rer  unb  ermectltc^er  ®ef(^i4^ten  u.  f.  xo.  2ter 
:beü.  2te  ^Cuflage.  8.  (23^^  6.)  9{ärnberd,  mecenogcl.  16  ^ 

asgi.  9U.  S12». 

5345.  itatecftidmuS  ber  (^riftlid^en  8ebre  fär  bie  etMingelifc^sproteftantif^K 
tr^e  im  Q(rc^crgogt(;um  Saben.  ®v.  8.  (96  e.)  J^rUfru^e,  ®roo<.      4  ^ 

534)G.    ober:    Jtur|er  Unterricfyt   (Sf^ziftiiö^tt  8ebre,    fdr   bie   ange^ 

nbe  3ugenb  in  C^f^urfi^rfll.  ^^fali^e^uien.  Obne  bie  Agenda  unb  anber^  |um 
ruce  verfertigt.   12.   (96  e.)  9{eun>ieb/  8id)tferd.  2  nf 

5M7.  ftcrner  (Dr.  3uft{nu<,  Obfromt^ar^t  tc),  9^4ri4|t  oon  bem  Sor» 
timen  beft  Befeffenfr^ni  einet  bdmonif(^smagnetif4|en  8eibeni  unb  fetner  fdf^n 

Kitertbum  bekannten  «Teilung  burd^  magtf($>magnettf(be<  dintoitUn,  in  einem 
nbfd^reiben  an  ben  ^avn  £)bermebicina(rat(^  iDr.  Delling  in  Cituttgart/  9on  2C. 

(70  6.)  Stuttgart,  Gotta.  ®eb.  9  /, 

U4S.  ^leittfd^tP^  ((S.  TO).,  aKiniflcrialratb  k.),  Grofbritannien«  ®efetg<«' 
1^  über  ®zxotx\>tt  «^anbel   unb  innere  (Sommunicationömittel  fiatifÜfdd  unb 
:tt<n)ii'tbf(baftlt(^  erldutert.    SRit  me|)reren  Sabetten.  ®r.  8.  (x  u.  479  6.) 
uttgart,  (Sotta.  2  1^ 

^49.  Stod^mtifitt  (Stephan,  grdfL  itotb)/  iDer  Sranc^irmeifier,  ober  'XxiXotU 
^^  |ur  S3orf(i^neibe.-(Tranchir-)5tunft.  gikr  aOe  ^Diejenigen,  »eld^  f!4  borin 
DoUfommnen  unb  H  Ux  Safel  felbfl  ausüben  woUen;  nebft  einer  2Cnmeifung 
'T(||iebene  falte  unb  warme  ®etrdnte  unb  8iqueure  (u  oerfertigen,  oon  it.  fOiit 
:iafe(  litbogr.)  2Cbbübungen.  (3»r.  12.  (56  6.)  eeip^ig,  »Drobifc^.  Qk%.    6  ^ 

5350.  jC6ntge/  2)rei,  auö  bem  ©efc^Ud^te  IS^xttMha^,  "SStai  I.,  Submig  I./ 
to  I.  ber  S3aDern  unb  ^eUenen  @toi}.    *{>erau^egeben  oon  Dr.  3.  ^.  SBolf 
b  Dr.  SB.  einbner.  ®r.  8.  (64  @.,  mit  1  Utbogr.  SitelbUb.)  SRünc^n,  ita 
xtage  ber  «Herausgeber.  (SinflerÜn.)  Qbt\^.  n.  8  / 

5351.  iTottenfamt»  (Dr.  S^an^),  jDie  C^ngtdnber.  8.  (xii  u.  362  e.) 
Qnnl^eim,  ^cff.  ®e$.  1  1^  12  j^ 

5352.  ürabutet  (Dr.  2Cugufi  9Bilt)etm/  afabemlfcbn  9)rii)atbocfiit  ic),  jDie 
'«imen  metrif^  uberfe^t  unb  erftdrt  oon  k.  9)ttt  befonberer  SSerütfftc^tigung 
c  2Cnfdnger.  Ifter  SSanb/  entbaltenb  bie  Anleitungen  unb  tteberfe^nngen. 
c.  8.  (XXX  u.  306  e.)  eeipsig,  C^noblo«.  1837.  1  ^  12  ^iT 

5353.  Si^ämtt  (Jtarl  0.),  lieber  ber  ^xtht,  Sreunbfcdaft  unb  ®efellfgfeit  ge- 
tif^t*  ^it  ®uttarresBegleitung  Don  2C.  16.  (yiii  u.  6.  9  —  112,  nebft48  6. 
I}.  92oten4^2)tn!eUbä()l,  SBaU^r.  ®eb*  10  ^ 

5354.  ^rett^eV/  Cebr6u(!^  ber  populdren  Sb^er^tilfunbe  u.  f.  m.  8te  (2ten 
b«.  4te)  eief.  ®x.  8.  (e.  385—512.)  Vug«burg,  0.  3enif4)  u.  etage*f^ 
u4b-  ®^^'  12  ^ 

IBgl.  9h.  4135. 

5355.  fiatibaner  (9)^.  •&./  mofütf<ber  SEbtologif  GanbibAt),  ^TIH*?  unb  ti'^S^fij^ 
er  SSegriff  btefer  ®otte<namen  hzx  ben  alten  «^ebrdern,  a)  a(d  ®runb  ber 
;a^l  biefer  9{amen  in  ben  oerfc^iebenen  et^^tn  unb  Serfen ;  b)  aU  bie  ®runb> 
)€/  unb  t\itx{A  au4y  aU  ber  dkgenftanb  ber  @ef(bic6te>  c)  aU  ber  ^genftanb 
t  C^pmbolif;  unb  d)  M  bie  bogmatifc^  3bee  ber  meiflen  (^fe^e  ber  Sucher 
ofü-    SergUdfKn  mit  ben  fBorftelbuigen  onbcrer  Sbifer  Ui  alten  Orient«;  unb 


UM.  eittrvw  (3-  3-  V.,  ZHndn  in  etmttmti  k.), 
eUbtbc  1897.  4cnnlat0tbtti  »on  ic  Olr.  8.  (1Z7  0.)  Sita, 

U80.  LondondBr;  (Mftrquii  tor,  Bmenl-LlntMuc 
dei  Kriep  von  181S  nnd  1814  in  Deutschland  and  Prankrai 
lu  DeuUche  SbencUl  and  adt  Anmerkangcn  beeiltet 
BundiAl,  varB>II|CB  Hanptaum  «M.  2  Theile.  Gr.  8.  (s 
Wönar,  Voigt. 

SMl.  Hau  (Dr.  G.  Tk.),  Pttkologbch-tlienipeatbciie 
zwflten  Aalap  d«*  Hwidbu^  der  Annürerardanngileki 
Phoeboi.  Zur  Idchtera  imd  KhneUfTn  Ueberricht  aJpk 
von  etc.  Gr.  8.  (i*  n.  71  S.)  LMbM,  HciHRer.  (B« 
Geh. 

Vi).  Nt.  BGta. 

SWZ.  SRarr^ot'«  fdanatlt^t  »nft.  ttfln,  iSttu,  t 
StattliB.  S  S^Hlt.  —  Ku^  u.  b.  3-:  Walpfl  SlatHiR.  Soa 
BnfafTcT  trt  1>>r*<i  «■  f.  w-  Virf  bcin  OnnltrAm  MB  Dr.  i 
3n  S  Z^-ln.  IS.  (XXII.  S18  e.,  r»t  XXIU  ■.  XXJ 
JBfratg  n.  Bo^n.  Uli). 
fati.9tr.mL 

fiS68.  mmwcn  (Dr.),  OrjAtltitisn  luib  y^ntaficIMiIi. 
SSO  e.)  etuttgut,  IBci^^  (Beb- 

6364.  9)tfltt(^  (91.  S.,  «crRUIfgtr  S«mhu»>RKt«t  «nk  VI 
ligt  Dpftrallar.  <Ein  0(6ct>  nnb  dTbauunglbn^  f^  b't  ni 
flinb  unb  |uin  ^((iramcn  Stbraui^t  fir  (htmii^ftiu  eon  ic. 
b(<  Bir^&fl.  Dibinatiatt  itt  Vuelbuts.  Ollt  dntni  Cta^flti 
324  e.)  Xuglbuta,  Watt»,  «itgtr. 

Utö.  HuxBlt  SnniEbt  CSaranlung  (n  OtiLn^nt  Crintt 
Dom  Aognito  ^n^gt  Don  eni^tmbrra  u.  f.  ».  itt  Cbftn 
Xm  u.  10  tßL)  SSAni^n.  (Bln^Ifn.)  3n  Umfi^las. 
OgT.  Ri.  un. 

SSW.  fftrnmanti  (Dr.  Qati  (Btotg),  ßm  btn  Xconttt 
epttitU«  2^1  obre  eptcitUt  ^t^slogit  unb  SS^noirit.  If» 
Stantbtitm.   itt  creitltrett  Xaflaet.  —  Xui^  o.  b.  X:  ( 


Dtmiieke  Ldierutttr.  9S& 

%  Flöfel,  Wkikrinuimi,  and  otker  OrthoepiaCs  of  ike  best  RepaUtioB. 
m  ProDiioctation  pomted  out  after  the  Syste«  aanctioiMd  by  John  Wal- 
-;  Um  wbolo  anangcd  and  publiahed  with  a  ProiKNMidiig  Tabk  by  etc. 
Auch  u.  d/T.:  Taschen- Wörterbacb  der  Aimpracha*  der  engliachen, 
ottiachen  nnd  irlaadischea  Eifennamen,  so  wie  der  klauiBchen  des  Alter- 
JBS;  nach  den  neuesten  nnd  anerkannt  besten  Qodlen  bezeichnet.  Bin 
Ltfib«ch  för  Freunde  des  Englischen,  und  für  Gebildete  überhaupt;  hnr* 
Sogeben  yon  Jokanm  C3briff .  No$$ek,  - 16.  (xt  u.  88  S^  mit  einer  TabeO« 
^0    Crfäts,  Ludewig.  (Leipdg,  Magazin  f5r  Ind.  u.  Lit.)   1887.      12  ^ 

iM9.  Norelist,  The  English.  A  coUection  of  talea  by  the  moat  celebrated 
^h  writers.  1887.  Gr.  8.  (ir  u.  400  S.)  Leipsic,  Bngelwann.  — 
arffüng.  Gart.  1  tf  It  ^ 

STO.  Olberl^eiiii  (6.,  Ys^lbiacmwS  ic),  7Cntrittipcebi0t,  am  eonntoae  nc^ 
rxa  1886  in  ber  C^tabtpfatcftr^e  ^u  ISonblictg  o.  h.  IB.  ae^oUcn,  oon  x.) 
ft  bcr  CKufät^runglrebc  M  Mnifi.  Ctepcrlntcnbcntcn  JCravfe.  9t.  8.  (90  e.) 
tin,  eet^dc.  <Se^  4  jf 

871.    Xb^^it^Mvt€^^,  6b(t  1  ttar.  1,  4 — 9.  ae^lttn  am  Ctemitog 

;€itf  in  hn  9lwm  SM^t  %a  Betitn,  ocn  k.  (Slr.8.  (16  C)  SecUn,  t3c^9e. 

3IS.  Oeaterlen  (Dr.  Friedrich),  Historisch -kritische  DarstelUing  dea 
Sita  über  die  Einheit  oder  Mehnwit  der  yeneriscben  Contagien.  Gr.  8. 
^«.848  8.)  Stuttgart,  CotU.  2  ^ 

m.  Cettiitget  (C^buarb  aXoria),  jDa<  f^toar^  Oefpcnfl.  Sard^nbrn^  fAt 
%r,  Stonie  unb  f'crftfladc  o(^e  (9clbMm'tt.  t  S^U.  ®c.  16.  (xnr  tu  8$0, 
•  S88  CL,  mit  1  aXufif beilade  in  4.)  granifurt  o.  Vt.,  eauerldnber.  6a(t  1  tf 

WM.  OthmuiQ,  Me  fortlaufiraben  Conti  ber  9cof  ««^nbler  ber  freien  CItabt 
r«((^rt  über  9^ef guter  betreffenb.  Sefonberer  2Cbbrucf  au<  ber  9efet<  irab 
CatensCkumalund.  (Shr.  8.  (16  6.)  granffurt  a.  9^.,  J(nig.  Oeb-    n*  2  ^ 

ben  «^anbel  mit  aRef^ütem  in  ber  freien  Gtabt  grontfiirt  bc< 


Mb.    fiefonberer  TCbbntcf  oit<  ber  Gefet«  unb  GtatutensCkimmlnng.  9r.  8. 
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•  (xiY  u.  102  Gf.)  Jtar(«ru(e/  ®roo«.  8  j< 

5.  SBoerldii  (3-  tß.),  Sdefe  iftber  bie  BObung  ber  beutfi^  ee^er. 
»oOfldnbiger  met(obologir4>fiterarif4et  Se^furfu«  be<  beutf^en  €(^u(fhs 

.  3nien  €k|)ulprdparanben,  G^ulfeminariften  unb  e^uQebrem,  i^ren  0ilb( 
Mb  IMfßmi  ffm^Smttf  wUnt  M  ¥^  SAf^rung  be«  beutfiboi  Seteuntei 


Vdflrt  mb  jur  fBcnblung  M  ^tciai  vta  x.  XU 
(MS  eo  tliuUinbute,  Srnft.  ®(b. 
e4<i*t  mM  <üi  ntutt  Siltl  jn  ftia. 
M»».  Sicsce  (St.,  etuutont  it),  XMt  UbUf^n  4 
anun  Xt^amcntt.  äu»  Qitbxaaiit  füt  bk  ffiicccltiafTi 
üDoiF'Sdiuun.  Rcb^  tiim  M^titiiidfiietii  XuttDaDI  bit>iifi 
rnntigitnua.   ÖU  Kupagt.   tl.  (ISS  e.)  Ctipiig,  Honit 


PTtisljtTobsfttuiigrB. 

C  Mtifdtr  in  Brlangen  bit  nacbitehende  SchrifUn 
Ptaltn-Ualtermäiult  1  tihueleii.  Gr.  8.  1821.  8  ^  1 
1834.  16  /  Sonette  >ui  Venedig.  8.  18^.  4  ^ 
1  -f  i  ^  Vermiicbte  Schriftea.  Gr.  8.  1822.  1  ^ 
genoDiiuea  werden ,  ia  Preiae  auf  1  if  16  f(  henbgti 
.  C,  Mtymium  in  Berlin:  Klvne  juri^üidke  Handbiblii 
ünec  Saoirolung  nerttaTolter  jariatiacber  Scbrifian,  ' 
geaetiten  Prüaen  rerkauft  werden,  nänüich:  bei  ciini 
kein  lOr  >/,,  von  8  für  ■/«•  ^o»  ^^  ^  'A  ^^  I^ilnp 


Aünftig  crdcl)tincit: 

Alexander  Ton  WOrttembergt  Gedichte.  8.  G 
Alexia  (Will.),  Neue  NoTeUen.  2  Bde.  8.  Beriin 
Apollonii  Dyiooli  de  lynUxi   libri   qiiattuor.     Ai 

Vindoban.,  Ital.  Bliorumque  recenauit  et  commoBtariii  i 

2  tdI.   SiikBJ,   Berolini,  Puncker  et  HumbloU 
Bibx  (K.  C.  B.  F.),  Sjmbulik  dea  moMiMhen  Colt 

Heidelberg,  Mohr. 

Bttgex  (Dr.  Job.  Hdnr.X  Di*  Ange  ton  dem  SUn 

Poliiei  betrachtet.    Gr.  8.    Heidelberg,  <^u. 

BrOokner  (L.  A.  F.),  König  Philipp  der  Svho  A 


Demtieke  Liieratur.  'Ml 

^BA9<ie*  liUr  Band:  Betncbtungea  über  die  franzöfliclie  R«volotioa«  Nach 
lern  Engliscbea  des  Herrn  Bwrlie,  mit  Einleitung  und  Anmerkungen.  Gr.  8. 
kuttgart,  Rieger  u.  Comp.  Prän.-Pr.  für  das  ganze  Werk^auf  Velinpap. 
J  V^  18  ;< 

Orimxn  (W.),  Der  Rosengarten,  ein  altdeutsches  Gedicht  mit  Commentar. 
■r.  8.    Göttingen,  Dieterich. 

JHofftaann  (Prof.  F.)»  Physikalische  Geographie  und  Einleitung  in  die 
«ognosie.  Vorlesungen  gehalten  auf  der  Universität  zu  Berlin  in  den  Jah- 
im  1834  und  1835.  Ister  Theii.  Physikalische  Geographie.  Gr.  8.  (30  Bgn.) 
Krlin,  Nicolai. 

Kathä  sarit    sägara.     Die  Mahrchensammlung  des  8cm»  Dai«.    Sanscrit 
i^  deutsch  herausgegeben  von  Herrn,  hrockhauß*   Istes  Buch.   Gr.  8.  Leip- ' 
^,  ^rockhaus. 

JKilian  (Prof.  Dr.  H.  F.),  Lehrbuch  der  GeburUhülfe.   Gr.  8.   Frankfurt 
M«,  Varrentrapp. 

JKoppe»  Mexikanische  Zustände  in  den  Jahren  1830  bis  1832.  Ister  Band. 
K-.  8.    Stuttgart,  Cotta. 

JCoran,  Der,  Mohammeds,  aus  dem  Arabischen  poetisch  übertragea  Ton 
"*•  Rückeri.    Gr.  8.    Leipzig,  Weidmann. 

leupoldt  (Prof.  J.  M^),   Lehrbuch    der  Psychiatric    Gr.  8.    Leipzig, 


JLol>eck  (C.  A.),  Paralipomena  grammaticae  graecae.  8ma].  Lipsiae, 
''  eidmann. 

Sadai  (C.  O.  y.) ,  Die  Lehre  von  der  Mora.     Dargestellt  nach  Grund-  . 
liten  des  römischen  Rechts.   Gr.  8.   Halle,  Schwetschke  u.  Sohn. 

Jiöbitu  (Prof.  Aug.  Ferd.),  Handbuch  der  Statik.  2  Bände.  Mit  Kopfer- 
.leln.    Gr.  8.    Leipzig,  Göschen. 

Müller  (Dr.  Ferd.),  Der  ugrische  Volksstamm,  oder  Untersuchungen 
:i^er  die  Ländergebiete  am  Ural  und  am  Kaukasus  in  historischer,  geogra- 
i^ischer  und  ethnographischer  Beziehung.  Istcr  oder  geographischer  Theil. 
*Xe  Abtheilung.    Gr.  8.    Berlin,  Duncker  u.  HnmUot« 

Bßknoh  (E.),  Erinnerungen,  Lebensbilder  und  Studien  aus  den  ersteq  37 
aJiren  eines  deutschen  Gelehrten;  nebst  Rückblicken  auf  das  öffeatliche, 
Jütische,  intellectuelle  und  sittliche  Leben  in  Deutschland,  der  Schweiz  und 
^n  Niederianden  Ton  1815—1835.  Ister  Band.  Gr.  8.  (Etwa  30  Bgn.) 
^risruhe,  Müller. 

Hundt  (Th.),  Die  Kunst  der  deutschen  Prosa.  Mit  Hinblicken  auf  die 
"Vfindung  einer  deutschen  Akademie.    8.    Berlin,  Veit  u.  Comp. 

HeuxnaDD  (C.  F.),  Asiatische  Studien.  Ister  Band.  Gr.  8.  Leipzig,  Barth. 

Oslander  (Prof.  Dr.  J.  F.),  Zur  Praxis  der  Geburtshülfe.  Gr.  8.  Han- 
aiyer,  Helwing. 

Palacky  (F.),  Geschichte  Ton  Böhmen.  Grösstentheils  nach  Urkunden 
tid  Handschriften.  Ister  Band.  Die  Urgeschichte  und  die  Zeit  der  Herzoge 
a.  Böhmen,  bis  zum  Jahre  1197.  Gr.  8.   Prag.  (Kronberger  u.  Weber.) 

Pastavant  (J.  D.),    Giovanni  und  Rafael    Santl^s  Leben  und  Werke. 
Binde.   Mit  1  Atlas.    Gr.  8.   Leipzig,  Brockhaus. 

Prolftsch  Ritter  ron  Osten  (A.  von),  Denkwftrdigkdten  und  Erinne- 
OBgen  aiui  dem  Orient.  Aus  Jul.  Schnelleres  nachgelassenen  Papieren  her- 
oagegeben  von  Dr.  Erwt  Münch.  Ister  und  2ter  Theil.  8.  Stuttgart, 
tall  berger. 

Ritter  (K.),  Naturhistorische  Reise  nach  der  westindischen  Insel  Hayti. 
lit  1  Atlas  in  Fol.,  enthaltend  Anüichten  von  Hajti  etc.  Gr.  8.  Stuttgart, 
[allberger. 

sacht  (Prof.  L.  W.),  Handbuch  des  natürlichen  Systems  der  praktischen 
ledkin^ '  Isten  Bandes  5te  Abtholung  u.  flgdc.  Bde.   Gr.  8.  Leipzig,  Vo«. 


I    (HulBfliM   I 

Bnwatiiütdun  Haaiec  Skchm  Tom  Jahre  1547  —  1 
laüon  —  Im*  »nf  die  aeoerten  Zeitea,  Betwt  eiMr  ataü 
UebMÜcht  d«e  GroMhenastfanmi  SacbieD-Wönur-rai 
UtanurSMhMn-Häi^gM-HiUbnr^aMii-SulftU,  —  C 
und  Sachica-Coburg-Gottw,  —  mit  einer  GeecUediU-' 
•ichüecben  Regeotöihiaaer,  leit  Koritlnt  Friedrich  i 
Jahre  1428,  mit  InbegrifT  def  AlberÜniicheii  (kSni^i 
TabflUeo.  Folio.  Baatzen.  (A.  Weiler.)  (Pntpetl.)  8 
naek  Bnekclam  dn  Werki,  walAa*  t«  Im  BrfU«  4t 
UJU  d«  Ladnpnia  tbk  1  Tklr.  It  Qt.  aii. 

WSrterbDch  der  Tectuwlogie  und  ihrer  HiUbwiMen 
Abr<f  6  dn  grand  dictionnaire  de  tedinologie  riägd  per 
Pi^M  et  Petaur.  Beaibdtet  tou  Mehren  Gelahrtda. 
Darnutadt,  Letke. 

Di«  «nUB  Utf.  Mllsi  Boak  h  itn—  Jahn  wuMaw. 

UtbtT§*t^vn$tit. 

,  Baflrr  Thtele  dta  anBoltä  Tkgine.   Wtäaar,  V^ 

BlMBfaBgtoa*  Cenfeadoni  of  an  eUwiy  gntleoMB.  I 
Aiher. 

Breuou*  TnM  de  mlcanlqiie  appüqnfa  aas  iilim 
Uta.    Z  voll.    Damitadt,  Leake. 

Charle«  d'Eite  en  trente  an*  de  la  tIc  d'an  aooTenl 
Kirchner  n.  Sdiwetaehfce. 

CiTial«»  Parallel«  dei  diren  niDyttu  de  tnltv  Im  cal) 
cbei.   Berlin,  Zeach. 

Dodecaten,  du  le  Urre  de*  dcnue.   Weinar,  Voigt. 

Plrondit  De  la  tumear  blanche  de  genon.  Wdnar, 
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•  XXIII,  XXIV.    Histoire  intellectnelle  de  Louis  Laaibert.    4me  Mition, 

nme  et  consid^rabiement  augmeot^c.  —  L'Interdiction  (in^it).  —  T.  XXV. 

i'lBterdiction  (Suite  et  fin).   In-12.    (9y«,  9V6,  lö,  8  B.)  Paris. 
2te  Lieferung. 

2600.  Bosc  (L.  A.  G.),  Histoire  naturelle  des  coquilles,  contenant  leur 

Hcription,   les  moeurs  des  animaux  qui  les  babitent  et  leurs  usages,  a^oc 

fures  dessin^es  d^apres  nature.   ^me  Wtion,  aagment^  d*une  table  alpha- 

Mique  de  toutes  les  especes  inentionn^es  dans  cet  ourrage,  avec  les  syno- 

rmies   de  Lamarck.    5   yols.    In-18.    (St%  B.,   41   Kpfr.  u.    1   Tabelle.) 

iris.  IQ  Fi.  65  c.   Mit  illuiik  kpfrn.  16  Fr.  50  c. 

Snitei  ^  BoffoD,  tomes  68—63. 

&601.  Buch  (Leopold  de),  Pescription  pbysique  des  lies  canaries,  suiyie 
tne  indication  des  principaux  Tolcans  du  globe.  Traduit  de  rallemand 
r  €•  Boülanger,  revue  et  augment^e  par  l'auteur»  Ia-6.  (55  %  B.  u. 
k^las  in  Fol.  von  12  Kpfrn.)  Paris.  25  Fr. 

KOS.  Bulletin  de  la  soci^te  arch^ologique  de  Beziers.  T.  I.  Ire  Ihnr. 
«.    (9  %  B.  u.  5  Kpfr.)  Beziers. 

MOS.  Carrel  (Armand),  Histoire  de  la  contre-r^roiution  en  Angleterre, 
a  Charles  II.  et  Jacques  II.  In-18.  Bruxelles,  Eaunan.  (Leipzig, 
slielsen.)  I  <^  8  «f 

M04.  Compte-rendu  au  conseil  gön^ral  des  hospices  et  hdpitaux  citiIs  de 
ris  sur  le  Service  des  ali^n^  trait^  dans  les  hospices  de  la  vieillesse 
»jmines  et  femmes)  (Bic^tre  et  la  Salp^tri^re)  pendai)t  les  annto  1825  ä 
^3«  Par  le  membre  de  la  commission  administrative,  charg^  des  hospices. 
■^  (15  V4  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris. 

MR.  Conny  (Vicomte  F^lix  de),   Histoire  de  la  r^vobition  de  France. 
IV.   In-8.    (353/4  B.)    Paris.  .  7  Fr.  50  c. 

Das  Werk  toll  aus  6  Bdn.  bestehen. 

»M6.  Constitution  des  Cort^s  promulg^e  &  Cadix,  le  dix-neuf  Mars  mille 
^  Cent  douze.    Gr.  in-8.    Bruxelles ,  Hauman.  (Leipzig ,  Michelsen.)    8  ^ 

M07.  Cuvier»  Rechercbes  sur  les  osseroens  fossiles  etc.    T.  IX.    Ire  et 

0  partie.  In-8.  (15  Vi,  \ß%  B.)  —  Atlas.    Livr.  17,  18.  In-4.    (2  B.  ü. 

Kpfr. ,   von   denen  10  Doppelkpfr. ;    1  %  B.  u.  14  Kpfr. ,   von  denen   10 

tjpelkpfr.)  Paris.  Jeder  Theil  7  Fr.  50  c. 

Tgl.  Nr.  2(S9. 

^406.  Belaforest  (A.),  Terre  et  cieL  Histoire  du  monde.  2  voU.  In-8. 
^  V4  B.)  Paris.  15  Fr. 

d0O9.  Delecluze  (E.  J.),  La  premiere  communion,  nouvelle.  In*  18. 
ftitelles,  Hauman.  (Leipzig,  Michelsen.)  14  fl 

^510.  Dodecaton ,    ou    le    Livre   des   douze.    2  vols.    In-8.    (53  V,  B.) 

e-is.  15  Fr. 

lakalt:  Fafre  sans  dlre,  proverbe  de  M.  Alfred  de  Mostet,  et  Qeltte  ponr  la  aeor, 
^»•rbe  par  M.  Alfred  do  Vi^y.  Verf.  der  andeni  10  Beiträre  sind :  QeorgB  Saud, 
^^imee^  Loive-Feimar»,  Leon  Gozlan,  Emile  Souveatre,  jilesmudre  ZHunos,  JuUb 
t^n]  StendhaJ,  Dufougeray  and  ein  Ungenannter. 

S:611.  Bupin  (Mmc.  A.),  Marguerite.  2  vols.  In-8.  (53  %  B.)  Paris.  15  Fr. 

6612.  Essai  sur  la  throne  des  affüts  et  des  voitures  d'artillerie,  par  J.  C 
miout  et  C.  L.  Bergery.  In-8.  (19  B.  u.  2  lithogr.  Tafeln.)  Paris  et 
-^iflbourg,  Levrault.  1  $p  16  j/l 

6613.  Extrait  du  reglement  provisoire  sur  Tinstruction  a  pied  et  a  chevai 
^a  les  r^ments  d'artillerie.  Approuv^  le  15  Juiilet  1835  par  M.  le 
^istre  Secr^taire  d'i^tat  de  la  guerre.  Instruction  ä  pied.  In-32.  (6  B. 
'^lithogr.  Tafeln.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  6  ^ 

V«].  nr.  1448. 

^14.    Instruction  a  chevai.    In-32.    (8V2  B.  a.   7  lithogr. 

Mein.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  10  ^ 

^15»    Conduite  des  voitures.    In-32.    (3  B.   u.   4  lithogr. 

:Un.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  •  4  g( 

^  Jahftoff.  52 


la  fwre  Aet  ■ubfUattb.  Sf  Une  Nooiendature  de  t«u 
mmUc*  et  iiuäparables  I  avec  leiin  lignificatioiu  pn 
dMnire  lear  influence  dani  U  compoMüon.  ^  La  D< 
de  choque  •ututanlif.  4"  Une  Table  de  tontM  le*  im 
Sf  Une  Table  dea  divene«  irMguUrit^  empIo)4e*  p«: 
lei  poitei,  OD  qui  «tat  particulkrei  a  qaelquea  pro* 
Coltifei  de  France,   par  etc.    In-8.    (IS'A  B.)   Parii 

96M.  ÜTTe,  L«  petit,  de  la  chambrte,  dMM  aai  bn 
par  nn  lani-ofBcier.    Id-3%    (4  %  B.)  I^ui*  et  Straibi: 

26Z1.  i;oeb  CHenri),  rt31SMn  '^'n  ou  le  Cbenun 
de*  6colea  fUmentaire«  du  culte  braelite*  In-12.  Bnm 
dg,  MicheUen.) 

Mit  dnlietaaa  asd  franMichtm  Teila. 

2$Z2.  Haiwn  nutique  du  xixe  u^de.     Encjdop^di« 

;ue,  cDDn  JlAmentaire,  complet  et  m^ihodiqiM  de  jard 
,200  gravnre*  repräentaot  toiu  le*  initTumau,  arbn: 
digi  par  une  r^union  d'horticulteiici  et  de  praüdeiu  a| 
U*  d^onlculture  de  France,  lous  la  direcuoa  de  Deea 
In-8.  {%  B.)   Pari». 

2623.  Halitre  (Comte  J.  de).  Du  pape.   2  toU.    In 

2824.  Huion  (Uichet),  Une  cuuronne  d'«pinea.  t 
les  et  Leipzig,  Allg.  Niederländ.  Buchh. 

X6Z5.  Memoire«  de  Tacad^inle  d'Arra*,  tociiti  royi 
lettre*  et  de*  art*.    S^ance  publique  da  25  aoät  1835,  Ij 

2626.  (Hontgamard.)  —  Annales  francai««*,  ou  C 
biire  de  France,  et«..  Publica  en  1827  *ou*  le  nom  de  I'* 
Hiatoire  enti^rement  refondue  et  atigmentie  d'un  trä>-gn 
importanf,  de  piices  in^tei,  de  lettre*  originales,  de  i 
parle  comte  Mamee  dfonfjfnUfnnJ.    ( Avant -propo*. 

Da*  Werk  «trd  IS-U  Bde.  bilden 
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Mi30.  Kauter»  Traitö  th^riqae  et  pratiqae  da  droit  criminel  fnui^aU, 
Coura  de  l^gislaüon  crimineUe.    In-8.    (37  B.)  Pari«.  7  Fr.  50  c. 

^631.  Reboul  (Jean),  Po^es;  pr^c^d^e  d*ane  Pr^fisice,   par  Alex.  Du- 

»,  et  d*ime   Lettre  ä   i'^diteur,    par  Jlphowe  de  Lamartine.    Sme  4dit. 

18.   (9%  ß.)   Pari«.  4  Fr.  50  c. 

t632.  Reglement  sur  les  manoeuvres  et  les  ^Tolutions  de«  batterie«  attel^ef« 
prouT^  par  le  Roi  le  12  mar«  1836.  In-S2.  (10  y,  B«)  Pari«  et  Stra«- 
iirg,  Levrault.  6  ^ 

B633. Planche«  de«  ManoenTre«  d'une  batterie.    In-8.  obl. 

5  lithogr.  Tafeln.)  Pari«  et  Strasbourg,  Levracdt.  15  j^ 

B684.  ReimoldB  (G.  W.  M.),  Le  ^eune  impoateur  tradoit  de  i'angiai«. 
tome«.   In- 18.  Bruxelles,  Wahlen.   (Leipzig,  Belgi«che  Buchh.)  S  tf 

BS35.  (Sanohuniathon*)  —  Analyse  de«  neuf  livre«  de  la  Chronique  de 
uhumathon,  avec  de«  notes,  par  tVagenfeld,  et  pr^c^d^e  d'on  Ayant-pro- 
,  par  &•  F.  Orotefend,  Iradoit  de  Tallemand  par  PA.  Lehnt,  lii-8. 
^A  B.  u.  1  Facsiinile.)   Pari«.  6  Fr. 

S636.  Saugeon  (J.  M.  M.),   Tableau  ^l^mentalre  de  la  litt^ratore  firan- 

(e,  depuj«  le  commencement  da  «eizi^me  «i^cle  ju«qu*ä  no«  jour«.    Ire  lirr. 

Vi.    (2  B.)  Bordeaux.  50  c. 

Da«  Oaaze  toll  2  Bde.  bildeo,  die  nieht  über  7  Fr.  kostea  werden. 

QS7.  Scribe  (Eugene),  Th^ätre  complet.  Livre  115,  IredaTÖiame  XVL 

d.    (4  B.)  Paris.  Jede  Lief.  50  c. 

Bfit  dem  16ten  Bde.  beginnt  eine  neae  Serie,  die  bis  nini  SOsten  Bde.  geJiea  wird. 

SOyCt*  L®  «pectre  et  Torpheline.  Drame  en  qoatre  acte«,  pr^c^d^  de  le 
mbeau,  proiogue.  Par  Änicei  Bourgeois  et  Fronde  Comu;  repr^ent^  «ur 
Ji^ätre  de  la  Galt^,  le  23  juillet  1836.  Li-8.  (4  %  B.)  Pari«.  1  Fr.  50  c. 

6S9.  Stolberg  (Comte  de),  Trait^  de  Tamour  de  Dieu*  Tradait  par 
tMnß  Luirard  et  H***.   Tn-18.    (S'A  B.)  Pari«. 

1S40.  (Sirn^siua«)  —  Hymne«  de  Sj/n^eUu,  ^r^ae  de  PtoUmaT«.     Tra- 

B«  du  grec  en  fran9a]s,  avec  le  texte  en  regard.    Par  J,  F.  Origoire  et 

9.  Collombet;  pr^c^d^  d'une  Notice  «ur  Syn^sia«,  par  Vülemain,   In-8« 

B.)  Lyon.  5  Fr.  50  c. 

041.  Table«  6cliptiqae«  de«  «atellitc«  de  Jupiter,  d'apr^  la  th^orie  de 
r«  attraction«  mutuelle«  et  le«  con«tantes  d^uite«  de«  ob«ervation«.  Par 
>«ron  de  Damoiseau ;  publice«  par  le  bureaa  de«  longitude«.  In-4.   (32  B.) 

!Q42.  Tattel»  Le  droit  de«  gen«,  ou  Principe«  de  la  loi  naturelle  appli« 
i«  ä  la  conduite  et  aux  affaire«  de«  nation«  et  des  «ouTerain«.  Nouvelle  ^- 
fc^reTUe  et  corrig^e  d^apr^«  le«  texte«  originaux,  augment^e  de  qaelque«reniar- 
li  nouTelle«  et  d'une  bibliographie  choisie  et  «yst^matique  du  droit  de  la  na- 
fr  et  de«  gens,  par  de  Boffmanns;  pr^c^d^e  d'un  discours  «ur  l'^tude  du  droit 
In  nature  et  de«  gen«,  par  «ir  James  Machiniosh;  traduit  en  fran^ai«  par 
Mioper  CoUard.   2  vols.   In-8.    (61 V2  B.)  Pari«.  12  Fr. 

^Q43.  Vigny  (Comte  Alfred  de),  Le«  consultation«  du  doctear  noir.  Stello« 
^iid^e  con«ultation.  3me  ^dit.  In-8.  (31%  B*  a«  3  Lithogr.)  Pari«.  8  Fr. 

Aünftig  crdcijeinen: 

Biographie  r^T^latrice  contemporune,  ou  Dictionnaire  hi«torique  de«  hom- 
I  de  toute«  le«  nation«,  qui,  depui«  la  renne  de  NapoUon  ]u«qu'ä  no« 
r« ,  «e  «ont  fait  remarquer  par  leur«  talen« ,  leurs  ^cnt« ,  leur«  action«, 
r^  vertu«  ou  leur«  crime«.  R^dig^  par  plu«  de  mille  ^criyain«  nationaux 
^tranger«,  dont  le«  notice«  seront  sign^es  de  leur«  auteur«,  «ou«  la  di- 
tion  d^Emile  Babeuf  de  VEpine.  In-8.  Pari«.  {Proepeciua.} 
Da«  Werk  toll  ans  10  Bda.  bestehen,  Jeder  aas  2  Lief.,  and  Jede  Lief.  2  Fr.  fiO  e. 


und  NatuTfcboenhdtea  irr  HauptilriiMn  darch  Karo] 
Keilende.  Beleicn  und  Nuud  enthaelt  Di«  Reite 
Biuuel  nach  Namnr,  Lüttich,  Alx-Ia-Chapclle  nach 
Nbmbu  und  über  <lie  Tuuniu  Gebirge  nach  Franckl 
London,  Black  u.  Armstrong. 

S646.  Dewey  (Or>illO,  The  old  world  and  tke  n 
obtervBtiuni   and   reflecLioni   mnde   on   a   tour  in   Eui 

£647.  Longinui,  On  the  «ublime  in  writing;  U 
oricinai  and  lelected,  and  tlirec  diiHrtalioiu.  By  1 
London.  15 

26J8l  Hanykt,  Itlr.  Midihipmnn  Easy.  Iq-8.  Par 
Z64B.  Promenaden  pittoreiquea  sur  le  contiaent,  ou 
royageur  iiir  toutes  lex  ruutei  de  l'Eura^e.  Les  Pay 
prerater  itiniraire  cammencera  ii  Anv^nt  et  paiaera  [ 
läjge,  Aix-La  Chapelle,  Coiofrne,  les  Baini  de  Nauai 
nua,    et   Franoitrort-aur-le-Mein.     No.   I.     In-8.    Leo 

ZGäO.  Shakipeare  (W.),  The  dramatic  workt,  Cnii 
Steevens,  and  Reed.  With  a  biographical  memoir, 
eacli  play,  copioua  gloMary ,  and  *arioruDi  notea.   Svo 

2651.  Skinnet  (Major),  Adrenturea  doring  a  joDn 
by  way  af  Ufcyf'i  ^i"',  B"d  Ihe  Uoly  Land.  S  ToU.  Pu 


Antnerp,  and  proceeding  through  Bruatela,  Nanur,  U 
Culogne,  through  the  batha  of  I>laa»aa,  and  the  Tann 
l«  Frsnkfart  on  the  Haine.  Na.  I.  8ro.  London,  Black 

finnftij   trS(l](int: 
Ining  (Waibington) ,  Astoria.   5  vol«. 
Waltos  (William),  The  rcTolutions  of  Spain,  fmn 


1836.  Nr.   42.  14.  October. 
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DIE  LITEBATÜR  DEUTSCHI.AHD8^ 


Ittu  rr0d)tenene  tDerht«     . 

b  bUb.  bcMicbBetCB,  lowie  die  Preise  der  «afBihteffiptioB  wii  FiSn^mtlM'BBgelcte- 
tmm  oder,  in  Preise  lierebgetetsCen  B  Aoher  aAf  tea  im  Autleade  na  Thal  erli6kt  wordea.) 

fe480.  Acerrellotf  G«fGlüchte  der  Framaorerd  n.  m  m   (iSle  Auflage.) 

lieL  Gr.  8.  (2ter  Bd.  8.  1—96.)  Leipzig,  Weber.  Geh.         nL  &'^ 
Tgl.  Nr.  6108. 

MU«  9lrettbt  (<&.  .&.  XB.)/  dtopftc^^n^u^  für  ZJ^ifin,  tH>n  aHotUi  fm 
Wttn  <^4^ß<<  unb  iSSürtundKreffe  twrfomnieiibiii  9MijgsiHfi*a.  3um  (Sk* 
■14  bcr  ^ofilxdmtti,  in  €f(tanßa(ten/  in  €kl[|ttUn  unb  M  bem  ^ttt^m 
«rn^te.  —  2Cu4  tt.  b.  S.:  ^Cufgaben  |um  Jtop^^ncn  fÄc  SR^en.  din 
^|lb84  ^>^  9tc^nunterr{4t<,  f&c  Cebcrr  ttnb  ^ebrcrinnen.  8.  ,(xi  u.  92  C, 
■nt  itffUttate  |ir  ^.  4».  tt.  TCnnbf <  Jtopfte^enbHq  f&s;  Softer/ 10  6.)  «^onu 
3^  ^ffmann  n.  Gampe.  8  yf 

^jSS.  jdttominr  (I>r.),  Die  Teaerischen  KranlÜMteii«  Ein  Beitrag  aar 
Halogle  and  homSopathlschen  Therapie  deneiben  Ton  etc.  Gr.  12.  (n 
8.)  Leipzig,  Schamann.  Geh.  6  j({ 

Xüau^uni/  t>cA,  unb  bcffen  U6er0abe  an  h\z  UniMclkdt  Setpsid  am 
3Citeu|tl8S6.  (9t.  8.  (ivn.88  e.)  edpifg,  8rett!opf  a.  ^drm.  <S($.  12  ;< 
SeifalTfc:  fhrofeffbr  9.  <Sb-  ^  «^affe  ia  Stipaig. 

Bairda  (J.  H.,  SctfafTcv  be6  (Saild  t^oa  £)ttobeIlo  tc),  Qhraf  Stid^rb  oon 
tt^BHn/  bcr  6elbmmiit(}i0(  S(^brin9et/  unb  bie  fur^tbocen  dtaubrtttic  oon 
■»m0i|Mn/  bec  Mntidet  itampf  utib  0{h|  bet  0ete4|ten  @a4)e.  dltttet«  unb 
KtmeftiAte  aus  ben  3titcn  be<  8anftc(4lt<*  «^erau^egeüen  t>on  ic.  2  Sdnbi^ 
K mtt  1  (Ut^odt.)  Sitetbilbe.  8.  (202, 186 e.)  Steifen,  (Socbf^e*  l^?"«  2i^4jC 

Wft.  *  —  (S^  4w  SetfafTer  bff<  <l4Tle  «oa  OrtobeOo  tc)^  jDer  ge^eimnif« 
fc  damer/  ober  »Die  ^^recfenSna^t  in  ben  Stuinen  oon  9)atosii.  (5tn  0(l^aäbcr» 
«dlbc  M  ftcbenic(^en  Sa^ctMtnberti)  sum  S^ett  na^  tOlif  Xnua  SlabcUf  f 
Icn  ttnetif^en  beatbeitct  twn  )c.  flXit  1  ii.\l^o^)  SitclHIbe.  8.  (203  6.) 
Ifn,  Oloebf^c.  1837.  l  ^ 

fStOte^  Seltsef4{4t^«   7te  TCulgabt  u.  f.  tö.  6te  (Stec  Z^tii,  2te) 
•:9(^  8.  (IT  tt.  0.  195-416.)  BecUn,  2>ttmeer  u.  J^mMtit.  9^.  n.  8  ;ff 

1^  Str.  4«. 

Me§et  (Dr.  Johann  Heidiich,  praktbehW  AM 'aal'  AagBoarrt  et«.), 

^  Avge  TOfe'dlani  Standpunkte  der  Medidnal-PoliMi' betrachtet  ron  ete« 

l>r«  T«  AmiAiMi*!  Zeitachrift  ftr  die  Ophtaladogie  Band  V.  Heft  2.  o. 

fcioniew  abgedruckt.  Gr.  8.  (n  u.  7o  8.)  Haidelbevg,  Grooa.     12^ 

fefS.  Qieftrdgr  m  Berei^enum  unb  Oddutenwa  bec  8cben6bef4rei6tttt0ett 
bdJif'IM(eUii8  1.  unb  gdebrfd^  bce  (9co^,  Jßnide'  Mf  9ceo^ ,  nebff 
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Sei.  ttr.  im 

54».  enbn<eiHi ji- 'J>  V-  7tt,  stt  etef.  ot. «.  (et 
«sL  gir.,ini. 

ma.  Bilderbach,  Aiite*,  für  dlft  Ikben  KinJcr.  8 
Bl.  obiM  Pagt)   WcmL,  BageL  (M>.  - 

M48.    Karl'i    naturhUtoriicbe« ,  mtt   eriiuttr 

Ut^OIT'  U.  wL  Bl,  obna  Pag.)    WeMl,  Bigrl.  Geb. 

M44.  -— "  Bui  den' Natu micha  mit  erläuternden 
(IS  litbogr.  D.  cot.  Bl.  ohne  Pag.)    Wuel ,  Bagcl.   Ge 

UU.  Bilbflfdoafrtc  Hl  Matttd* I  BütatWditt  tt.  f.  n 
(e.  169—176  ■.  %if.  8IUM.)  SRtfftn;  ««cbfAt.   «4 

■Sl.  «t.  *•«    '!;■      ■  ■■      ■      ■■ 

»146.  ffildcr-Ma^i«^  fdf  XUstinrlnt  SBtOrunbt  u.  f.  i 
.^cft.  eh^al  St.  4.  (9tr-  91— SS,  e]i.  481— 53S  u.  ! 
iaiütbtn'i  Snfa'gtRp-  1885-  Ott- 
Sgl.  SIT.  MSI.  . 

Si47.  eCDenpfitef  AoIIftdnttet,  M  iaiW^lijim' 9nii\i 
DRBd  Augu«t,  Sroftn  'Cfpttgei  jum  CcfOiterg  änb  SattH 
wkRiifett  attriaiat^  K.   8.    (IS  e.)  Xa^Cll,  Rol^^A«  U.  6 

U48.  »ir^iVftiff^t  (Cbartottt),  iDcr  eitbt  eUnil 
Ut  KnCunft  etfntr  Vtairfldt  DCto  bcf  .Orfttii,  Xinfgl  cd 
ecfttUt  auf  bcm  (iniglii^cn  .ßoflticalct  ju  9Sdiii!f|tn.  6 
gronj.)  Stlj. 

&449.  nfTfcirfrlb  (^(tbinanb},  Slnit^  InntiTuna, 
tinfpielc  fo  ;^u  ttlr^a,  taf  Man  |t(tl  B'f^iiuicn  muf. 

äü  niiDtrlittianh  t'^embtn,  fiiqutt'  qiS'BBIflfpIrttii, 
!6tE  fjl^ii  «nft^tti  btr  Xamn  tirfb  dnb'm  bcRÜBl«^ 
nuna  füc  jcbm  Cpitlcr.     .^aulBcgtbm  twn  k.    IS.   < 

8Wl.    «C^.  :.   M     !   .■, 

5450.  nSfAe  (dbuotb  ]r(nbK)','':1^RbrrtH(b(r  Mit 
XUnttjtütm,  Srgebixfxftni ,  BttaMtrügai^tk i  SotH»  n 
MklbKnb  tian  S^btt  natf)  iBtafilttn  unb  tinrt  Kbatdbriin 


\h  4tct  CEurTM.  Jupiter,  Suyio  unb-  SteptuiuK/  Ypiw  99^;  SHMc*   Vu6  &  X* 

(6ttider<  (interlaffaicn  9)api€rcn  tKrau^egctcn  909  3Qlitt<  €J{Ut0.  9lcMt 

Jtupfcctafeln  (1  SBlatt  in  4.).  ®c.  8.  (xxu  u.  552  e^  »it.  neuem  Sitel  jvm 

|cn  Sb.)  )Dtc<ben  luib  ^txpi\%,  Xcnolb.  ^  ^  ^  nl 

Iftfr  3bl/  Sbrnbaf^  IKtfi,  S  S^tr. 

5453.  (Bourgery»)  —  Die.  kleinern  chirar^^hen  Operationen  und  Hand- 
rÜTe.  Handbuch  für  Wundärzte  erster  und  zweiter.  KiaMe.  Von  Bomryery, 
.  D.  (einem  Schüler  Dupuytren'».)  In*s  ^ngUi^ke  über^etxt  und  nit  Aar 
erkungen  und  einem  Anhanj^e  yefsehen  von  IVüliam  C,  Mloberfs  und  Jame$ 
>  Kissam.  Deutsch  bearbeitet  von  einem  praktucbeii  Aixte.  Gr.  8.  (it  u. 
5—382.)  Berlin,  Plahn'sche  Buchh.  (NiUe.)  2  1/ 

9454.  IBras>  (Q^ebaftian),  Olioiec.  Gtne  9UnJU  oon  ic  8.  (223  CU 
>rbbaufen,  %ütft.  1  tf 

9455.  fSttttntt  (<&.  TL.,    otbentl.  S«brcr  bcc  SXatbmiatit  «al   9>b9fK  n;% 
tfaben  für  ben  Unterndtit  in  btt^tiv^t  auf  (S^pmnaflen/  ®en)er6ef4ulen  unb 

bcm  Bärgetfdyulen  oon  ic.  8Rit  4  etctntafeln  (in  4.).  5tc  üerme^cte  nnb 
rbefferte  ^fuflage.  8.  (tiii  u.  Si8  @.)  SredlaU/  ^Olaicu«  Comp.  18  ff 

S456.  I^tttbad^/  iDer  S02cnrd6  u.  f.  n>.  2te  Vbtbettung..  jDaS  atoWte 
3en.  Vl\t  1  JCupfertafel  (in  SoU).  ®r.  8.  (e.  129— .255.)  Gtuttgatt,  teal&. 
^.  6ubfct.«|)r.  16^ 

80L  9hr.  38M. 

5S457.  IBfirger  (3-  ^-  9>v  Stcnetatot),  ^ur^e  der4|i4t(t4t  o.uf  XBobrbeit.^; 
Qnbete  2)är^clluhg  meine«  ungtdcfli^Kn  e^ictfaU  mdbrenb  einem  3eitraume 
ci  SO  Sabren,  beä  id^  meiflen«  fi:dnf({(!b  burdylebte,  unb  worin  bec  faft  ün* 
KiAl{4^  fc^einenbe  Um^anb  merfwürbig  if^,  ba9  i4  gerobe  in  biefem,  f&c  miÄ 
^lAcflt^en  Beitraume  meinem  beutf(!^en  SSaterlanbe  unb  ber  fßifTenf^aft  but4 
'ine  geometriftii^e  arbeiten,  fät  je^t  unb  aQe  fiknftigen  Seiten,  febr  mtc^ge 
maftt  geieiflet  %ait,  bie  befonber«  grofen  (Stnflnf  auf  bie  8anbe«futtnr  ^t. 
r<n  eblen  ^dnnem  unb  Si^auen  aller  etdnbe  liebeooU  gemibmet  Don  ic.  (SHtIS; 
^  6.)  «^eibelberg,  ®roo<.  »•  4  ^ 

3458.  <Sammbid^#  ^ülfdbu^  beim  Unterricht  in  ber  ®eograpbie  u.f.  w. 
KM  ^eft.   Qk.  8;  (2ter  »b.  e.  417—496.)  @i<(eben,  Kef^aj^bt.  Qkb-'  4y 

.    ^Bal.  3lr.  41«». 

S459.  G^eUariu^  (Dr.  gran^)  ®efamme(te  Gd^riften.  .  «^eraudgegeben  pon 
fftn  9reunben.  Iftcr  S3anb.  a){urefhinben.  Ifler  unb  2tn  Z^^U  —  Vuq  u.  bVS. : 
Mefhmben  Don  n.  ifter  unb  2ter  SbeÜ*  12.  (xxiv  u.  524  6.)  granffärt 
^  Seipjig.  («^eibetberg,  (9roo|.) .  ®(^-  n.  1  1^  12  ^ 

SMfiO.  eoittbe  (Dr.  Tfnbred«,  äcibarit  K.);  2)ie  ®efe(e  ber  Serbauung  unb  bfe 
^aof  (tt  gtiHibenbe  6eben«meife/  um  UntrrleibSfttmngen  aSec  Ztt  |n  DCtbAtm 
b  lu  befertigen ,  aOgemein  fof (idtf  bargefteOt  oon  2c.  HuB  bem  <Snglif4en  inf 
9itf4e  übertragen  von  Dr.  (Sdrt  9{ffuber.  Wtit  erldutembcn  (titbogr.)  Zb^ 
Msgen  (2  ».in  4.).  (|)r.  8.  (tiu  u.  274  e.)  8eipi|ig,  IBIunber.  1887. 

^.  i^t^gi 

SI6I.  iSoopti^^  fdmmtli^e  SBerfe.  88fteS  bi<  90ftti,  9iftH  bis  95^ 
Üib4m.  —  2(u4  u.  b.  S.:  ^(iiSflüge  ia^ic  €kfa»ei|«  Ston  Samef  9^*^' 
ftre  Qooper.  OCui  bem  (Snglif^en  dbtrfirtt  oonDr.  <K.  9.  Kietfi^.  2; 
&  (806, 816  e^)  9ran!fnrt  o.  3)^  emerUbibcr.  Okb-  n.  18  ^  Belinpap.  n.  1 1^  4  nf 
IM  bl«  87flcS  etKbn..  Sbcabaf.,  1821— 15,  10  Süßt.  1«  Qh.  9tttapap.  H  Wt. 

i4IB.  Sptta'4  (4>einridb)    (Bmnbrif  ber  Sor^miffinf^ttft.    2tc  oerbcfTcrtt 

P\^e,  beranSgegeben  t)on  feinen  €$bbiien.    Ifle  Xbt^iiung.  (9r.  8.   (zvi  u. 
e.)  treiben  unb  Seip^ig,  Xmolb.  9>rdn.<|>r.  1  ff 

M68.  enitningl^ailt  (2Caan,  »erfafTct  «on  ,/9>attl  3oac<"  ic),  Sorb  9tolban. 
man  oonic.  2(u0  bem Onglifd^en  üBnIettoon  SBil^elm  Vboipb  Einbau, 
ä^eüe.)   IfUr,  2ter  Z^tiU   8«   (tu  u.  211,  801  e.)   Ceiptig,  Jtoamawi. 

17.  m-  t^it^ 

M64.  Santmce  (g.,  Vfii^cnt  ic),  fBoaftdnbigcr  alpbobettf^er  äoO^Sanf  ober 
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190  Dentiche  Ltteruturm 

Q(^(Ki!iei{f4  geMtaetff  IBaareii»Scr|d4nif  »tt  lEteQobe  her  dcflttlit  m 
i^^Qtieß't  Vu<dan^<«  iinb  2)ur4lgan9««Vbeabeii,  »oM  Mc  gdc^lnl^ 
S^gütungen  berecf^net  rnib  M  jtbet  9>o|tt{on  an^csebeii  ftnb«  Sla4  ä 
Ucgenben  föaaretislBerici^niffen  trab  ben  nntefttn  BcfKmmuii0en  bcax 
bered^net  »on  2C.  Gddmat  gr.  4.  (viii  u.  156  6.)  CFariiru^e,  SXAllcr.  9 

5465.  !^ail}  (D*  3o^.  Sraud*  ^br.)/  «^einrid^  ICugitft  6d^tt.  Kc 
Seben^  fefnem  ^(Knraftet  unb  feinet  fBidFfomfeit  botde^Ot  Don  k.    <Sh 

544>tf.  DeuUchland, ,  Du  malerische  and  romandscbe.     In   zehn 

(mit  260'StahUtithen).  1.  Die  sächBische  Schweiz  von  A,  TVomlits.  I 

ben  von  Gustav  Schwab.    III.  Franken  von  G.  v,  Heeringtn*    EV.  *] 

f  oa  hmhtig  BedMehu    V.  Der  Harz  Ton  W.  Bhtmetdutgem.    VI.  Di 

gcbirge  von  Ermt  Raupach,   VII.  Steiermark  u.  Tyrol  Ton-  €mri  B 

YIU.  Die  Donau  von  Eduard  DuUer.    IX.  Der  Rheia   too   iJarl 

X.   Die  Ost  -  u.  Nordsee  von  Mohmke  und  AorUo/f.    (Iste  Sei 

Aach  a.  d.  T.:    Romantische  Wanderung    durch    die    Sftchiis.che 

yon  A.  Tromlüz*  Mit  90  Stahlstichen«  (Iste  Lieferung.)  Lenkon-8 

24  u.  3  Stahlstiche.)  Leipzig,  G.  Wigand.  f  Bxpe^tion  des  maier.  u 

Deutschlands.)  Geh.    Subscr.-Pr.  n.  8  gf   Auf  chinesschem  Papier 
Vgl.  die  Noüs  8.  flOtrd.  Ql.  ^ 

54ti7.  Stefitemeo  (Dr.  g.  IC.  X8./  jDhrcctor  tc),  Bemerfttnden  unb 
auf  einer  pdbagogtfchen  Steife  nadb  ben  bdnifdfjen  Staaten  im  eommn 
feine  greunbe  unb  fuc  bie  Öeobaditec  bec  »e^^ftlftitigen  es4uleinri(j{|tui 
0ef4rieben  Don  tc  8.  (tv  u.  188  @.)  Berlin  i  G.  S-  9>Ia^n.  9eb- 

5468.  Biselt  (M.  Dr.  Johann  Nepu,  PkjsUin  ete.),  Geschichte,  Sj 
und  Literatur  der  Insectenkunde,  von  den  ilteaten  Zttten  Ins  a«f  du 
wart«  Als  Handbuch  für  den  Jünger  und  als  Repertoriam  für  den 
der  £ntomoiogie  bearbeitet  Ton  etc«  Gr«  8.  (tui  u.  255  S.)  Leips| 
mi^n.  1 

5469*  Gnhoürfe  |u  9>reb{gten  unb  «^omilien  Aber  boi  ganie  9iene  2 
u.  f.  to.  6M  SBb^Op  —  3Cu4)  u.  b.  S. :  <Knt»&rfe  |u  9)rebiiten  unb « 
ober  bail  eanu  9ltut  Seftanent  $Bon5,  O.  ^att^ti,  yfanertc  4lii 
(3t.  12.  (144  6.)  Orjfurt/  ^nningl  u.  .^opf.  (Be^. 
S^gl.  9tr.  Vm, 

5470.  Olntefii  (IDr.  Sobann  4>ctnrti(  ISartin)/  2>al  8t6«ierrc{4  ' 
fprun^e  M  etaaU  bU  iura  Unterganae  ber  Sßeltberrf4Kkft  9oml  f&c 
unb  grcunbe  ber  SBiffenfi^aften,  oomebmli^  bei  ctofiifdlKn  Xttert^umi,  i 
eblnng  bei  ®eifle6  unb  «^er^enl.  ®r.  8.  (xiy  u.  450  e.)  8eipit0,  «^rtmona.  1 

5471.  Soremont.  itinAoinan.  «^ecouSeegebfn  Don  Eubwig  Sietf.  i 
8.  (tui  u.  863,  361,  856  «{.}  BreiUm,  SRcuc  ii.  <fonip.  (Bc^.        3  < 

SSerfaffcrin :  Bcon  Gop.bia  «on  itaecvini^  geb.  Sictf. 

5472.  ^fdftar^  ffiMfbi^fel.^^rebidtbu^.««  f.  to.  tttt  »aab.  (2  ^ 
^ft.  ®r.  8.  (e.  1— 1$2,  rest  II.)  eanaerbaufen,iDittniar.  Oeb.  ettbfa.i9 

BgL  9tt.  »94. 

5478.  Gabriel  (%^  d.,.  esistr  tg,.  OpecMte  3CBi9ci|«id  jmi  iti^ 
steppen,  fAr  ecDttr  op  JRäb^en»  up^jOiii  gUmotw^^nabenwulfli  ta 
bang  mit  tinm.  Muß^uäit  beorbdttT  Pto^ic  8.  (niv  k.  ISi;  i 
Xntworttn.)  SecUi,  (L  fi  |Ma(n. 

M74v    UfbimilM^  fAr.  bfp  uaticrj^t  fn»  SMium,  ffe  tS^i 

iebc«  3C(ter4  unb  fuc  €wiUc  ber  C(Unieiito4tnilKnf4iaai  Haxböm  Mi 
Xbtbeilung:  iDec  dablenfreii  Don  (i^inl  bil  4)witet^  8.  (5S  e.)  Sntt 
))la(tt. 

5475.    2tt  TfMnlfOi^  &  aM(Ci):abfiibaf: 

5476.    Vntwertvn  {u  bin  ^rurgabcii'  befUebiuMteAi  M«  ic  ( 

r«iiitt.)  8.  (31  ©.)  (»ertin,  6.  g.  S)tobn.)  Qk^^^^ 

M77.  eoiigft  (l^uO/  XBeguMiffr  fiv  2>futf4e  in  fkuii,  pbcr  «rtT 


9nii4lbc  tkfer  4^auptMt  «n^  ttm  Um^tmgs  mtt  M^n^em  tMMfUj^tiditiiB: 
bc«  f&v  IDeutr^ie  XBtfTen^ivert^tn.  9la4  antbenHf^cii  CltteOm  (ptarbeftet  oon  ic. 
ttit  (2  eiatt  (it^o0t.)  Xnft(^  (in  4.),  1  (lit^s.)  |»aM  tev  Gtobt  (in  gol.) 
ttnb  1  (lit^ogr.)  GF^rte  ber  Umgegenb  (in  4.).  8.  (zn  tu  517^  90  6.)  etutt« 
gort,  3mle  u.  Jtrauf.  ®t%.  ^  'f  ^^  k 

5478;  General-Sanitäts^Bericht  Ton  Schleiiai  f&r  da*  entc,  zweite  Htib- 
Jahr  1883.  Herausgegeben  Ton  dem  KönigL  Medicinal»CoUegio  au  BMilaa. 
Referent  der  Mediciniü-Rath  Dr.  Eben.  Gr.  8.  (280,  249  S.  u.  2  TabeUeo 
ia  4.)  Bredau,  Max  u.  Komp.  1885,  86.  Geh.  1  ff  iS  gl 

M19.  Getch&fUaufiiätze  und  Briefe  aeblt  Au^ben  au  deaselblen  I9  ver- 

■cUedenen  Handschriften.  Herauigc^ben  yon  einem  Lehrer-Verein  im  Kreiae 

Duisburg  für  die  Schuljugend  zur  Uebung  im  Leien  des  Geachriebenen,  im 

BUefichreiben  und  im  Schönachreibeo.    1    (182  lithogr.  &)  Wesel ,  Bi^el. 

'Gdh.  Um  12  g[ 

M80.  ®er<l||t(!()te,  jDte,  un^tm  Zügt  tt.  f.  to.  Stet  (Otec)  So^rgano.  1886. 
eCci,  Sm  ^€fU  «(.  12.  (6.  145  — 286  u.  1  lit^ac  KbMlb.,  e.  fäl^AfJ^ 
1«  1  ttt^oftr.  Kbbilb.)  etutteact,  e^wetterboct.  &$.  12  af 

8gL  9lr.  874. 

5481.  ®obwte«Ca^.  2(m4  ben  9ap(ratn  bcr  ^ßcciogtii  oon  9lotttna(am. 
f  Streite.  8.  (vi  u.  864,  ^16,  840  6.)  »cedlau,  Sita);  u.  Jtomp.  Ok^.  ^^1%^ 

M81.  e^et^'f  Sriefe  in  ben  3abrcn  1768  Ml  1882.  ^icratUgegebfii  Don 
^.  <&etnc{4  iDbring.  (Kn  duppUmentbonb  j»  M  2>t4t<r<  fdmmtli^ai 
Bnfen.  Gd^mal  gr.  4.  (512  @.)  eeip^df  SQimbet.  1887.  iSM^.     S  $fi  12  ft 

.5488.  Sdrlid^  (8ran|  Xaoer),  Urfunblt^e  (Scf^t^tc  ber  f^rdmonfhotenfer 
mk  itfta  Xbrd  ^um  ^etlidcn  (Bfn^eni  oor  8N:c4laiu  --  2Ca4  it.  b.  SL:  SDie 
^itacttfttatenfcr  unb  tbre  TibUi  ^um  ^ttlteen  Sinken}.  Ifler  S^eÜ.  ®r.  8.  (viii 
»  160  e.)  Skrtlou,  fiUjc  0.  Jtomp.  18  nf 

5484.  CMtttf^t  (g.  SB.,  8ib«(c  brr  tagt,  ttab  fraa|.  epta^t),  The  little  Ama*- 
MBan.  Skt  adnc  2Cmen{anec,  ein  tei^CH  ^fimittil  u.  T*  w.  8te  Vutlade. 
^  (tii  u.  56  e.)  SBremen,  6(^üncmann.  &t\.  6  jf 
_    fllsL  9tt.  im. 

5485.  (Sahn.)  —  Omithologiacher  Atlaa  der  ansaerenropftiadieB.  Vigal 
^ah  Dr.  C.  W,  HdhC9  Werken  fortgesetet  Toa  V.  C.  KMo*.  8tea  Heft« 
r<€tariniaden.  1.  Mit  8  fein  colorirten  TafelA.  Gr.  8.  (NecUr.  8.  1—6, 
^aanyria  8.  1—4.)  NOmberg,  Zeh.  Geh.  Subscr.-Pr.  a»  20  cf 

Vgl.  Nr.  89*8. 

5486.  ( )  Die  wanzenartigen  Insekten.    Getreu  aach  der  Natur  abh 

^bildet  und  beschrieben.  (Fortsetzung  des  Hahn'schen  Werks.)  Von  Dr. 
^.  Ä.  W.  Herruh- Schaffet.  8ter  Band.  4tes,  5tes  Heft.  (Jedes:)  mk  6 
itla  ausgemalten  Tafebi  (in  KupforsUch).  Gr.  8.  (8.  59—74,  75—90.) 
&bendas.  Geb.  8ubscr.-Pr.  n.  1  1^  16  / 

Vgl.  Nr.  29S0. 

5487.  Handwörterbuch  der  Chirurgie  u.  s.  w.  Von  TT.  WaUher,  M,  Joe- 
mr,  J'  BmdiuB.  2ter  Bd.  2te  Uef.  Gr.  8.  (8.  145—820,  Camphora— Cau- 
ärium.)   Leipzig,  Weygand*sche  Verlagsblu  Geh.  15  ^ 

VgL  Nr.  a»8. 

M88.  4^tte<|]taitbs  Staute  {(S.),  Setod(rte  imb  umfalfenbe  TCnwtiftma 
Er  StunUitübt  naii  ben  neuejlen  Qrfatrungen  bur4  i&aat,  9^^Qt,  (Stnit  nnb 
•ufbctoatrung  für  eine  mödli^ft  ret(|fti4e  Suchtdewinnufig  Dotiubeteften.  Xu4 
na  8rani6ftr4en  bed  3C.  t>on  Bictor  3a co bi,  |)riDatbocnit  ®r.  12.  (vi  d. 
3  60  ^tbpM,  9)lt4elfen.  1887.  ®e^.  8  X 

5489.  Aaxm^  (Dr.  Cnoul,  «frott^tpaflot  tc  «ab  Jtit^ttpropft  ic),  Son  ber 
(r(6fun0.  9iadi  ber  (Srndnsng  M  iwepten  2(rt^l4  im  eutf^rir^en  Heinen  JCa« 
46t4iini<'  SU  od^  Saftenrnbiaten  unb  einet  Dflecpcebiat.  IDte  2te,  eine  (ie 
nS  ba  oecdnberte,  2Cuflode.  ®t.  8.  (znu.  158  e.)  itiet,  ttnft)et1Udt8slBu4(.  18  j^ 

MW.  lüattmtmM  (6.  «v  Snft^cdw  Hr  m^tnfim  k.),  »oteciaUen  |u 


«uiTta)[  etiqiiom  Udr  ic  iftt  »an»,  or.  b.  (tiii  n.  ui 
Itr.  Ok^ 

B««.  <tetbn  (3o6onn  lueult,  *o^r|!äi*ttimir|t  «.>, 
Abn  yfcTb(|U(t)t-  dum  I9(hrau(i|t  fix  gtbiat  unb  Rtint 
(inet  Corttbc  con  Qail  SBilbcIm  Xtnmen,  «Qn  ^ 
»  litbogiap^icttn    Xbblltunatn    (fn  *■)■    9t.  8.    (tui  n. 

\p.  eiibci.)  «tti. 

UM.  ^rgenrBt^tr,  ^nblgmi  avf  bb  eonn>  unb  gd 
JHt^tntahR«.    Sttc   aatig.    Kad)  brt  SnfafT'rri  Sobt  ^ 
«r.  8.  (m  u.  488  e.)  eul|ba4,  d.  ectbcl. 
Sgl.  Sil.  nu. 

H8T.  ^cnttei  OofKitiiu),  JOic^tunata.  Ob.  B.  (308  I 
(iftn.)  OiQ. 

HW.  4)mniF(r(n,  Sa«,  im  gürftcnttun  Rciffc,  (fttn 
ft^n  XntiKiti  Don  ettucfün,  bann  im  Okfcnfa  aSd^iral.  ti 
bunbnl-  Kad)  Dn'ainalqiitllrii  bacgcfldlt  ocn  .^ . .  b.  K . . 
^tnningl.   9c^. 

MM.  (^Ubcbranbt. )  —  Kobinfen  bn  jihiam.  6ta 
een  Soacbfn  .^rinTic^  Qampt.  gurtatfttt  Mn  (5. 
Xudt  a.  b.  3.:  9Ecbiiifcn4  Q^lcnii.  gcnftfuna  tun  Sam 
antnt^lhnbc«  ttfebuiti  fAt  Jtiabn  non  6.  4ittbtbvaBbt. 

uet-  16.  (i  n.  210  e.)  mpm,  mvubtaa.  i857.  «t». 

UOO.  ^»ffvumm,  2)al  etbtn  SrTn  u.  [■  »■  ttt  Eicf.  • 
eiungoTt,  Balf.  Ot^. 
BgL  Rt.  na. 

fiMl.  J^vilftlfet  (Cb.  6b.),  .^ITftBtIiP3C,  DffD  K.  n 
btfTcin  Vvflast.   <8t.  8.   (368  e.)  PtrOta  uab  Ctipifg,  Xi 

U4tt.  4>$rnif|  «S.  B.,  Bm-OranBiiriii),  eanniims  pra 

Stifft,  3bcil4  auj^filbnn,  3b«i*  fAr  P(rfd)iib(iw  3irtd(  n 

tUnbf.    BcdTbcirtt  ren  k.   7trt,  Stti  ^tft  mit  li  ^ntra 

4n.8tOP.r3ci.).  4.  ll8,14e.Xni.)X>R«b(nuiiberipiij,XrntU 

19H  bii  IUI  ^fu  QNmMr..  INI— U.  I  AH-  ■■  Vt. 

UM.  SdbR,  3tbn,  auf  mdnna  C!(bsllt»fli,   ctn  SRi 
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'  I.   •   . 

)05.  Jahresbericht  u.  s.  w.  fibcr  diö  PorUchritte  der  Botanik  im  Jahre  18S4. 
Akademie  überj^eben  am  Sl.  Matz  1835  von  JoA:'£'m.'Tra«frdm.  Ueber- 
;  und  mit  Zusfitzen  und  Registem  venehen  ¥on  C  T.  B^hehmied,  Gr.  8. 
u.  2&i  S.)  Ebendaselbst.  1  ff 

^6.  SIcru«  unb  ber  Sünger.  (Sin  S3etra4tung«bu4  für  Aat^odlen.  2CuS 
nad)  bcm  Catctnifci^en  t)on3ofep(^  Sdnaj  (Sonnemann.  2te  oetmc()rte 
tge.  SKit  Genehmigung  gcilüt^iei:  £)bng(ett.  8.  (x  u.  265  6.)  Bremen, 
;€r.  15  / 

07.  ftant  (3.)  S)on  ber  «Deaddt  be$  ®emAt()S  tnr4  t^n  blofen  Sorfat  fei« 
tanfboften  ®e^t)le  fD^eifter  ^u  fepn.  herausgegeben  unb  mit  2(nmer{ungen 
?en  t>on  &  IB.  <|)ufe(anb,  GtaatSratb  unb  Cetbarit.  8te  ICuflage.  (Br.  8. 
B^O  ^eipjtg;  Cauffer.  ®ej.  10  ^ 
(Btnc  mit  neun»  Sitel  onfebeac  Vulgabe. 

08.  Koch»  Die  Arachniden  u.  s.  w.     Ster  Band.   8tes,  4tes  Heft.  (Je- 
na t  6  fein  ausgemalten  Tafeln  (in  Kupferstich).  Gr.  8.  (8.  53—50,  51 

.)  Nürnberg,  Zeh.   Geh.  Subscr.-Pr.  n.  1  i^  16  «/ 

ig\.  Nr.  «966.  . 

09.  Stdber  (Dr.  X  ^.,  practif($er  TixiX  it.),  9)riefn{(  in  ©rdfenberg  unb 
^et^obe,  \>(x%  falte  Sßaffer  gegen  üerfc^iebene  ^anCbeiten  be<  menfc^lfc^en 
ere  an^uioenbcn.  gär  ^Cer^te  unb  ^\&iiixiU  bargefleUt  Don  k.  2te  oerbef: 
unb  oerme^rte  2(uflage.  8.  (xx  u.  ®.  21—112,  u.  1  litt).  2(bb.}  0rer.au, 
u.  (Somp.  ®e(..  12  yf 

10.  Stt^Mt  (Dr.  3.  @.,  ieate(b(t  am  !SBa{fcnb<utfc  ic),  Dleifen  bur^  >beutf<i^t 
unb  bit  ^4mm,  mit  befonberer  SRäctftc^t  auf  ba6  G^uu,  dr^iet^ungl«  unb 
enmefen,  auf  0q|u([r^rer«6eminarien,  SBaifem,  TCrmem,  Slinbem,  Saub^ 
nens  unb  anbere  IBo^lt^dtigfeit^nftaUen,  oon  k.  2ter  Sanb.  ®r.  8.  (x\iii, 
»4  e.)  8eip(tg;  ^artmann.  1  i^  18  ;if 
Lflrt  »b.,  <S6enbaf.,  18S3,  1  Zt^x. 

11.  Lamont  (J.,  phll.  Doct.  ete.  AitroBOBiu) ,  Obserrationes  Astronomicae 
>ccula  Regia  Monachlensi  institutae  atque  Regio  Jossu  publicis  impensis 
e  a  etc.  Vol.  IX.  seu  noTae  seriei  Vol.  IV.  observationes  anno  1834 
I  continens.  4ma}.  (xiv  u.  146  S.)  Monachii,  ex  offidna  Hubschmaä- 
.  (Franz.)  Geh.  n.  1  i^  16  >f 

Toi.  l-VUI,  Ebcadaselbit. 

12.  eeben$befd}reibung  be<  2)r.  0.  eol^ano  mit  einigen  feiner  ungebntcften. 
;|e  unb  bem  Silbniffe  beS  SerfaflecS  (in  6tablfHd))  eingeleitet  unb  erldtttert 
)em  «Herausgeber.  8.  (lyi  u.  27i  6.)  ^uljba^/  ^*  Deibel.  1  tf 

13.  fieottl^ar^,  Geologie  u.  f.  w.  3te  2Cbtbei(ung.  fStit  1  eta^tfKi^  unb 
^ograp^ie.  Or.  8.  (0. 193—288.)  etuttgart,  ed^wei^erbatt.  ®e(.  n.  12  ^ 
Bgl.  9lr.  4451. 

14.  SetDoIb  (Vuguft),  ec^attirungen  oon  2c.  2  Steile.  8.  (245,  258  €$.) 
bürg,  ^offmann  u.  (Sampe.  ®e^.  2  i^  16  / 

15.  Liebermann  (F.  L.  B.,  SS.  theologiae  doctor,  dioeeetis  Argeatoratentli 
08  geaerslis),  Institutiones  theologiae.  Aactore  etc.  Tomas  I.  Com- 
ens  prolegomena  in  universam  theologiam  et  demonstrationem  religionis 
Lianae.  —  Tomus  IV.  Pars  prima.  Complectens  theologiae  spedalis 
nen   secur.duro.     Editio   IVta  originalis,   ab  aactore  recogmta  et  emen- 

8maj.    (I.   XIV  u.  492  S.,  IV.  486  S.,   rest  II.  III.  V.)   Moguntiae, 
iheim,  Schott  et  Thielmann.  Preis  für  alle  6  Theile  6  if 

Me  rückitändif  en  Binde  werden  binnen  iwel  Monaten  geliefert. 

16.  8ieberfranj  für  bie  beutfd^en  gorjtafabemien.   8.   (268  ©.)    ©tuttgatt, 
eijerbart.  ®eb.  «•  ^®  ^ 

17.  Luciani  Scripta  sdecta  in  usum  acholarum  edidit  Carolas  JocobitA« 
I.    Insont:   Somnium,  Nigrihos,  Timon,  Prometheus,  Beorum  dialog:», 
jorum  dialogi,  Cbaron,  -ritarum  auctio,  piscator,  Cataplus,  de  mercede 
ictis,  pro  mcrcedc  conducUs,   Hcrmotimus.    8mai.     C^^    H.)  ^Aps^ac, 
1er.  i«  'X 


ooci.  )IKCT|O0CT  {.lot.  ;j.  s.  c.  m^cwk,  ih  «opni  «« 
tw  bn  Ssfli  l^U«  bn  Otlint  on  Gtipilg),  £ii  eombotC/  1 
fttrfAN,  b«  ämd  bfc  (RaMd  MUtftn  bin»  Kttiaion  mb  I 
fb  iBiUn  «Xaroiun.   Oc.  8.  (47  SS.)  «riptfa,  5836.  (Bin 

Un.  tOttlttaii-Xaltnbn  fäc  ba«  fiaift  18S7.  Kcbft  fia 
JUmfetn  bn  ^roofi)}  CSac^tn  (fn  4.)  unb  rinn  etttsbcndir 
Jtaltnbtc  tc,  91  6.)  Stagtitburg ,  XBasntc  u.  SKi^Kc.  9t^ 

Ktt-  SfiUttl  bat  Xalbtn  bn  JCAbt  bei  Zagt  |u  bnofdeii. 
inttttl  vkicr  Sfutt^^nftt  auf  btm  Eanbc  bb(i|ft  »(t^tig.  Xu 
ftb^tragtn  t>ea  einem  alttn  prattif^ci  Ctbnomtn.  (Sc.  -^ 
JHttn.)  (Ein  Dtrfitgtltt«  CouDcct. 

5SZ4.  BSitttcÜungni  btt  L  t.  IIti1)rir4>eS4Itiir4»  9eft 
luna  brt  XcttT&auci,  bcr  Katuf  udB  EaabEthuibt  In  BcHb 
3.  e.  eauct.  3af)re-  IB36.  4  ^tftt.  St.  4.  SiAim,  m 
nd^.  ed|ltf-  StftUf^afi  juc  Btftrbtnmg  btt  Xdnboart  » 

ftStt.  SBtoü  (e.,  «»rtifor  tn  GsntiBlrttFtafl  k.),  Bcftf 
wtttbrt^ftlidjtn  Keife  butd)  ne^R  Zbeüt  bei  nbotfitni  { 
Ctntfi^  btcaulsesebin  unb  mit  einigln  irnmerfniiaeit  unb  D 
Dr.  X.  0.  6 4 weit CE,  TioM»  u.  nebft  1  lUbograp^iitl 
(xi  u.  1S9  eO  iDHJbcti  unb  Gcipilg,  Zraoib.  Oc^ 

fi5Z6.  (SRprtvnsoI. )  —  ficlcHr.  (Sine  Orjd^Uns  n 
„Un  ■«cret  d'Kcat"  aM  bem  grimiibfifAeii  dbnfe(t  wa  C 
8.  (SOS,  2S4  eo  Grfpifs,  Jtoumann.  Oeb. 

Ün.  HUUei  (Dr.  Aaton),  Die  ■UgeoMbiitMi  QtmBt 
Polyaononetne,  nod  die  »llgcauiiutan  Gldchongca  der 
Eat%ckt  und  dargeHollt  lon  «tc   Gr.  4.   (it  ■.  1J78.) 

S6tt.  9tatlgnal'anqine;ijbt>,  Of(ttrrrl4r>fAe,  n.  f.  ts.  Il| 
i^ft.   ÜBaag  —  IBinHec,  gnwi.   (B.  1— IM.)  (XU  11»^) 

9529.  9tatnrgcf^^te  naA  alTen  brri  Stiften  tu  f.  W. 
(3tei  Bb.  e.  1—64.)  ai«[cbrn,  Sleittatbc  9c(. 

«Bl-  9ti.  HM. 

5MD.  »o^'  unb  4>dIt<bil(6U{ti  fla  eanbbntt.    SnUaUtnl 
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(l^m  9MS(attfettO  —  jDenfmot  in  Gtereot^pen,  bcn  fRonen  .eutm^ 
fi*6  0e»et$t  t>onS{ncen|  t)on  9)aII(aufea  im  3a()rc  1805  unb  }ur  üicrten 
:<ulatfei(r  ber  Su^brtufcrfunß  mit  ttt^ograpl^irtcn  Stbcriei^ungen  ju  3o(KU>« 
1836  tKtau^degeben  oon  ^rogel.  —  9)Ht  lubodt.  Umf^laatitcl :  3iii 
cnlarfeiet  ber  Z^po^aphit  1836.  @r.  4.  (tiii  u.  16  ®.)  (^dn(9(R/  8can§.) 
&.  IL  1.^1«^ 

■MS.  9^ttiel/  •&omiletifi!(ie«  ^Sla^ia  ihn  bie  fdirnntlt^Kii  u.  T*  »•  9>nif 
cn  u.  f.  w.  Stet  Sbcft*  —  ^u^  u.  b.  S. :  <&ORiüctif(!tK<  SXaga^in  aber  auu 
>4L^ltt  GttVitü  bc«  9Utteti  Scflamcntf,  u.  f.  ».  2ter  ZiüU  ®c  8.  (246  eS.) 
ftelberg,  O^coo«.  1  i^  16  ^ 


9^<Kt  (3o(KKan  Sboma«,  itnobcnse^ttir^rev  x.),  Gr^et  64rrfbe«  tmb 
rltoff^  Gin  SBerfudj^  na4  l>r.  Orafer*«  C^Umcntdcf^ule  f&c*<  ecben.  8.  (vin 
a68  e.)  ^of  unb  Sßunficbcl,  Qtrou.  6  |f 

MW.  Pfennig- Bncyclopaedie  der  Anatomie  n.  ».  w.  34ete  Uef.  l'/s  Bog« 
C«pler,  85tte  Uet  1  Bog.  3  Kupfer.  6r.  4.  (S.  331—350.)  Leipsig, 
aaigärtner.  lo  ^  Mit  gans  color.  Kapfem  1  i^  4  |if 

»gM.  9fennt0<fl{a0at{n  be6  Kütltdfiflen  unb  S^eurffen  fftc  4^n€s  unb  f anb« 
^(ilKift/  Jtunfl  unb  9€tovAt,  u.  f.  n>.  6tf«  4^.  (e.  241—288.)  (»• 
■.)  —  »0t.  9tt.  723. 

7tH  unb  8teS  ^ft    8.    (e.  289—368.)  Siffa,   «ftiitcr. 

Pferd,  Das.  Nach  tebea  Tenckiedenen  LebeMperiodeu  dargestellt 
31  (lithogr.  V.  col.)  BUdem.   8.   (Ohne  Pag.)  Wesel,  Bagel.  Geb.    6  ^ 

UW.  9Ü%tc,  tbtc,  M  9xmiU.  CKn  ooQftdnbide«  Set«  unb  iitfiomm^U 
b  fttr  flebübete  Jtat^olif en.  fßon  ^tm  SetfafTer  ber  (^ocf e  ber  TCnbodjt.  fSkit 
Bttclfupfer.  ®r.  12.  (xiv  u.  322  6.)  TCugibur^/  ISka^aiin  fär  (at(»olir4e 
^^ogic.  (!k(^.  12  /  fßtlinpap.  18  nf 

bM0.  fIHsbet  (Dr.^  &6mCai^c«detU^9tat9  tc),  2)a<  yret){nt{a(<3{e4t  bcc 
«igU  yreuftf^en  t^ormali  Jt^ntgl.  ed^^ftfd^en  8anbc<tt^i(e  mit  2Cu<r4tBf  bcc 
^^  ntbfl  Sen>ei<fteacn,  air&nben  unb  {Bcmcrfungen.  3m  Auftrag  M  äkd^ 
ma  3at{|«fRinifhrtum<  Jjftx  bie  eefetcfteotfion  bearbeitet  oon  ic.  Iflet  S^eO. 
^  |)roDtniia(«9te4t  entbaltenb.  2ter  S^L  XHe  Semeilffettett/  (Sntobc  unb 
li'fiinflen  ent^KiUenb.  Ohr.  8.  (xzxii  u.  437 ,  660  6.)  Ceip^id/  Sof.  n.  5  i|^ 

IMI.  9>otteni  (Saccb,  9tofeiror  ber  Ualicnif^  eiteratur,  bcietpU  unb 
mag  ber  Itaiicnffi^  e)>rad^  tc.),  Drtograp^tf^ « (üpfiabetifctel  tf>anb6tt(!f)  ber  {i| 
M((t  unb  2Cu6rpra(4e  nur  n>enfg  «on  einanber  abweic^enben  ttaltenif^Kn  2tttks 
^  bioer^irenber  IBebeutung,  mit  italienifdjen  ({rfidrungen  unb  ben  abdquoten 
■Äe«  fßbrtem;  neb^  einem  Vnban^ie  jener  itatienif^en  ^CuSbrätfe^  meiere  be^ 
to|  (^ct4|er  tMtfo^taptfit,  ober  bei  Derf^iebener  Setonung  eine  abmeic^^enbe  fBtt 
Am^  annebmen.  —  2Cud)  u.  b.  S>:  Vocabolario  ortografico  italiano  anä6 
fcfmdere  a  ben  distinguer  quelle  parole,  che,  scritte  ora  con  semplice,  ora 
^  doppia  consonante,  sooo  pure  d'altro  ngnificato,  colla  splegasioae  Ha- 
^  per  rintelligensa  del  ternune,  e  col  significato  tedesco;  oltre  an*  ag-' 
di  quelle  yoci,  le  quali,  colla  stessa  ortografia,  hanno  ttgnificazione 
per  ayer  differente  posa  di  Toce.  Compilato  da  Gfuicoiiio  ForitUi 
99.  9v.  8.  (tu  u.  129  e.)  SBien,  gebr.  hti  ü.  Seneo.  (Gc^mibrs 
unb  JCtong.)  ®e^.  15  jif 

.  Portfolio,  Le,  ou  CollecUon  etc.  No.  22  et  23.  ägiise  anntoienne« 
progr^  du  commerce  et  de  l'indastrie  en  Honerie.  Relation  snr  les 
^ires  de  la  Or^ce.  (Premix  partie.^  L'amiral  Heyden  et  Tandral  de 
Si;oy.  Lettre  deCoartantinople.  *- r^o.24.  Copie  d*ane  d4p4clie  oonfidentiell« 
^ats  de  Nessdroda,  en  data  da  Saint-PdtaiaboDrg  du  Janriar  1827,  adrass6a 
^  da  Tatitsahaff,  4  Vienna.  Ralatian  aar  les  afiaires  da  la  GrAca. 
paitia.)  GIfUisatiao  m  tilgjpba^    Eäponsa  u  Jaaraal  da  Ffaaa- 


HiUcIbotf,  in  kurEem  UmriiM  d«rge*tclU  von  etc.  Gr. 
berg,  Grooi.   Geh. 

&546.  Rcpcrtodum  bei  Sfiieitieiltunbc  nad)  bom&rpat6if( 
aSt  bil  ]t(t  bctannttn  bombointiiiliitti  AtanCbtittfidliinetn 
ff^mn.  8.   (^11  u.  250  eo  itiem,  ediumann.   (Stb- 

&UT.  »ipn  (Dr.  3.),  SDit  Oidfin  enfclbij,  dn  9Sta\ 
etbutb.  Slnt  Qttf^idiU  bcf  XlKrtbum«  fOc  bit  ccifnt  3 
wn  IC  12.  (33  e.)  eulibadi'  f-  Stiticl. 

»18.  RBmär,  H«ni]bncb  der  Botanik  u.  •.  w.  tu 
8t»  Hefl.  Gr.  8.  (8.  449— S62.)  MüDchw,  KleUcbunn.  & 
Vit.  Kt.  4771. 

SU9.  SoUn.  fiin  Slar^cnbui^  fikc  1»57.  16.  (419  C 
ctigtfg,  ecc.  @(b.  in  Stui.  d.  Z  ^  8  ;f  3ii  ft« 

SÖDTo,  IS?— H,  Sttnbar.,  infam Ritnarngmmra  totlta  6  ! 
3b  hl.  1  ami. 

&U0.  Koitll  Opuicula  PlautinB  etc.  edtdit  CanL  Bt 
Vol.  11.  CoDtiniD«  noven  fabulu  Plautiuu  in  lermone 
wnu.  —  Zud)  u.  b.  S.t  Ktun  eullfpicU  bc«  IR.  Zcciui 
fp^aiboVat,  IDtDlttllaria,  tre  Xnufnann,  bcr  flttfcr,  Xmpbil 
cuUntut  unb  ^tnuluf  in  olttn  eqlbcnmafcn  etibcutf^t 
SBIIbcIm  ebrtnfTitb  Kolt,  earmal.  »ccttT  ii.  nnb  auf 
Kad^  btt  fßn^a^nl  Sobt  auf  btlTcn  Skbuir^cifcoi  gtfamint 
»R  M.  Jtarl  ^cintid)  Xbclbcrt  eipfiu«,  trilttin  I 
tocrDttn  IC  ISr.  9.  (xit  u.  401  €.)  EiipiCg,  JUbln. 
StSl.  9Ir.  IIU. 

U9I.  SKptfeC/  Z>it  nd|tc  Skittt  in  Ktcjitbung  auf  8anbi 
Sdluna.    4itr  Kbr^niit.    £t(  aBieftn  unb  ibi  JBnbäEtnifi  ] 
8.  (65  e.)  Eiffa,  (äüalcr.  &tf). 
eeL  sti.  Uli. 

U52.  Kfidcrt  (Sri(bri4},  IDit  XStilbtit  bc«  Brabma 
ia  endilhiifcn.  l|Ue  JBdabtbcn.  12.  (£56  @.}  eripiig,  IBctb 

UU.  ^lDm»n  (Dr.  £.,  pttcl.  Xt|t,  SBunbaTjil  u.  Otbi 
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»56.  SfdbmexeV/  SDie  flSMbefhinben,  ober  td^H^e  (St^thm^in  hHetmitiH 
^ott.  {ZM  ^eft.)  emeomS.  (e.  65_128.)  5Car«ru^e  u.  Säten,  Slatr. 

S?gl.  9lr.  im. 

»57.  ^d)miH  (Dr.  C^arl/  9>cebider  ic),  8e(r&u4  bet  populdren  Otinfralo^ie 
iBütger:  unb  ©etperbfd^uten  oon  k.  8.  (ti  u.  112  6.)  ZdpiXQ,  ^axtmann.  Bft 

»58.  ^d^oU  (Bcbtfv  ttftb  Ötfttev  >  9)erdquQtor  u.) ,  JCurje  gemetnfaf (t(i^e  2(nlei> 

l^u  2Cn(age  unb  IBe^anblung  brc  SBeinbergc,  nac^  ®runbtage  beö  lonbtoivtfK 

:itd)en  SBo(benblatte8    fAr  ba<  (Srofberiogtbum  SBoben  unb    na(||   ei^Hict 

i^aci^tung  unb  (Stfaf^rung  für  SSolN«  unb  6onnta9Ö5®cl(fulen  unb  |ur  SBelc^ 

bed  Sanbrnannd,  tferauöaegeben  Don  k.  —  2(u4  u.  b.  SL:  ICnbang  }um 

untarbucj^  ber  unentbcbrttilQflen  JCenntniffe  fdr  bie  2(nfan0dflafTen  ber  6tabt< 

8anbfd)ulen.  S3on  fR.  ^efago.  6^011  2(nlettung  ^ur  TCnlage  unbScOonb* 

ber  SQBeinbergc.   ^\t  Jt6nid(.  SQ^ArtembereiMem  9)rtoiUdtum  ge^en  9lad^bru! 

Sereauf  M  9la4bru(«.  8.  (34  6.)  4)etbelberg/  Oöwalb.    8  >f  (Sk^.  4  jit 

&59.  ^d^dnbcrg  (3C.  oon),  3urammenfleUun9  unb  SSergtet^und  einer  jDrei« 
rwtrtbfc^aft  unb  breierlei  SBe4)feln)trtbf4aften ,  ouf  bad  Vreal  eine«  dritter* 
l  begrönbet;  ton  k.  ®r.  8.  (73  6.  u.  1  SSabelle  in  4.)  iDreöben  unb  8e{ps 
Xrnolb.  (S(e$.  9  ;if 

M»0.  04tabet  (Dr.  8.  ST.,  9)rofc{for  ber  Sbirratsntltttnll  unb  praftifdM?  Z^Cer» 
ic}/  Unioerfallerifon  oUer  bie  3ud)t,  ^'flege  unb  Sßartung  ber  *&au<t^ere  im 
üben  unb  franfen  Suflanbe  betrefenben  JtenntnifTe  mit  au<fäbrli4ier  Sbcx^tU 
,  R)ie  alle  ^ran{()eiten  ber  9\n%t,  Gd^afei  diegen,  e<6n)eine,  4>nnbe/  JDa(cn 
ber  ^a\xi*  unb  Gtubenobget  ertannt,  t>er(^6ter  unb  9e|)eilt  totrben  {bnnen. 
I  einem  TCn^ange  Don  150  be»dt)rten  Ülecepten  unb  ^itoorf^riften  fär  C^igen*. 
irr  von  .^auitbieren  jeber  2Crt,  abaefaft  Don  k.  (lfle<  *^eft.)  ®r.  8.  (iv 
5.  1  — 144.)  steigen,  (Socbfc^e.  1837.  ®e$.  14  |/ 

arf<tfint  in  4  4>cfteii. 

S61.  e^rift,  :Die  Zeitige,  in  ber  Urfprad^e  u.  f.  xo.   (?M,  4te<  ^eft.) 
8.  (e.  183—320.)  (Sdrlöru^e  unb  SSaben,  SRarr-  ®((^.  8  X 

SflL  9tr.  4175. 

(62.  e^riften,  IDie  ^eiligen/  M  2Ctten  SeflamentS/  nad^  bem  (Brunbtertc 
ber  toteinif^ien  SSuigata,  mit  erddrenben  6a(t)paraael|!eUen,  überfe^t.unb 
u^geaeben  oon  Seanber  oan  (Sf,  bev  Sbcologie  aDoctor.  2ter  S^eH.  Cejri* 
B.  (822  e.)  6uli^ba4,  Reibet.  ^  ^  ^  X 

Iftft  W.,  (Sbenbaf.,  VSn,  18  ®r. 

568.  Sdl^tpaB  (®aUu0,  frcircfffiaittct  9)farr«v  2c.^  jDirectot  ic),  ^anbbu^  fium 
rnSburger  SDibcefan^ltateiil^i^mud  ton  2C.  9){it  3(pprobatton  be0  bifc^bflidjen 
Enariated  Stegendburg.  ®r.  8.  (xii  u.  730  6.)  euiibaä),  t>.  €^ibet.  itfiSX 

564.  QidJ^tpanebecf  (5t.)/  S3orf<!^(dge  ju  Gcinfü^ntng  eined  neuen  (Brunb* 
TcCpfhmd  iund^fl  fär  ba§  ^erjogt()um  Sad^fen,  na(!^  gemachten  (Srfa^runs 
bei  bem  aUgemeinen  @teuersÄbre|ung€gef(^dft  in  gotge  bed  aUer^b^^flen  Xbf 
rn*®tU^ti  t>om  30.  sg^ai  1820  oon  ac    ®r.  8.   (xii  u.  143  6.)   Sorgau 

eeip^tg,  SQSienbracf.  ®ef).  22  jif 

565.  SdbU>ettdP,  SB6rterbu(J6  ber  beutf^en  ©prad^e  u.  f.  m.  2te  DerbcfTertc 
aaU.   3te  Sief.  Se^ieon=8.  (6.  193—288.)  Sranffitrt  a.  SX.,  0auer(dnber. 

Bgl.  9{r.  4933. 

566.  S^gur  (Le  g^n^ral  comte  de),    Histoire  de  Napoleon   et    de  la 
•de-arro^  pendant  l'ann^e  1812,  par  etc.   Mit  grammatischen  und  erl&u-    * 
^n  Anmerkungen,  und  einem  Wörterbuche.   8.   (iv  u.  507  S.)  Leipzig, 
umann.  1  tff  6  ^ 

567.  eemilafTo  in  Vfrifa.  2ter  ZhtiU  2Clgter,  SBougie,  SBone.  2Cuft  ben 
fercn  M  IBerflorbenen.    ^UfiU  bte  Xbbitbung:   SStoouac  in  5t^raf4)nQ.  — 

2:4eil.  f8i\tvta,  Zmii.    2Cud  bcn  papieren  M  fBer|brbenen.    ^iei^u  bie 
Bbttng :  «Der  SBep  im  TCubieng^eaal.    ^it  itbnigl.  SBärttemberg.  ydoilegium. 


tb  etttfobtn  {um  Unterricht  ffit  ttkrie  unb  etmnibt,  d 
fdt  oab  fpdtm  8t6cnlia1)rc.  Snffalt  Vrit^mctit.  —  \ 
Otaft-  —  ÜFapi^c  (Stonttrit.  —  QUei^ff  nab  aSaffbf< 
loflit.    aXit  3  eiofitn  Xa^ln  Xbbübangcn  (S  Itt^osr.  9t 

Sbcnbaf-  l  ^ 

U70.  iStonse  (M.  S.  X.}'  -^rrt^a.  ie1)txtiä}t,  mn 
SttWnym  fit  bit  rtfftrc,  tscibii^K  Sugcnb.  Vtft  X 
ZittlbiUi).  »Kit  6.  (tiu.  185  6.)  »miii,¥ia^'f(f|c  Bui^l 

UTl.  Xagcblatt  bei  btr  t>irr|t6nttn  Bcrfantninng 
Ungte  2>(utfd|[anbl  ^trout^cgcbtii  unter  bei  Z)itecti«n  bei 
(Nro.  1—17.  63  e.)  Seno,  ^omtnann.  0e^ 

B&n.  Xarttow  <3annQ),  SDentwürbtsfeiten  einet  Zrifl 
(a^cnen  fiopienn  bei  Siou  Otaiquifin  Don  QiäqD9, 
(L  xTi  U.  911,  reat  II.)  ttipiiq,  JtoUtnann.  (BtJ. 

mz.  Za\^iabü6j,  Seutfdict,  auf  bat  Sa^i  18Si 
Siaibiini  Xtcri«.  Sticibcct  D.  @^i|To,  3or>  Sr^-  »- 
Sroni  Si^4"i-  (Saubg,  Sm.  Stibcl,  O.  g.  Qnippe,  Vug. 
Xl).  ffiunbt,  e.  ffieUliab  unb  ^.  etUgiU.  ■|)erautaescb( 
iRft  0  Jtepfcn.  16.  (x  u.  403  eo  Berlin'  B^tA 
Otui. 

»74.    Slitiai\ä)tt,    auf   bat  3(iti    1897.     , 

Ibrion.  SBit  6  StaSlflidiin.  16.  (xvi  u.  87S  S.)  ? 
Idnbcr.   iSeb.  in  9tui  □.  2  ^  3n  eleganten)  Oinbanbe  n 

661i,   Thi&tre  fitui(nü   moderne.      Public   pw  J. 


Utt.    Chat!    Comidie-YHudeTille  en  deux  actei, 

fcancau  pnr  J.  Louu.  16.  (ivia.  1018.)  Deuio, 

V|l.  Nr.  8897.  -  BiiimIi  k*(Ut  Hau  B4cka.  6  Or. 


Kl«.  Xif^cr  (D.  3ct.  Si.  ffiiUi.,  «»»«iii  k.),  2 
ttü  (tut  ben  Sefetim  bet  etelenle^ie  beaiefen  oon  ic 
eetpsia,  ß-  Sleil^tt:.  <8ct). 

UTT.  XroUDpe,  Sonatfian  Sefferfon  IB^itla»,  tt. 
(SS7,  929  6.)  out  «efl.)  —  ü».  Hi.  4801. 

um.  nnrnrrfnl.Wrtthntfifr  Mi-  Mmiin- 
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Mitten  €kneraUSffanat«  l^n  Sthln.  ®r.  lt.  (y  it.  816  6.,  ncbH  1  Ktbegr. 
mbilb.)  Xod^en,  ^enfcn  u.  (5omp.  ®eb  10  )<  tBelinpop.  14  ^ 

»681.  Sktgtßmetnnt^t,  IDramatifc^e«;  f&r  ba«  3abt  1837  au<  ben  9drten 
QCuftanb«  na^  ^eutfc^anb  t^tcpflanit  ootr  Sbe ober  ^ eil.  14te«0tob4<n. 
r^dlt:  iDte  2)ame  ocn  Hnai,  jDrama  in  8  TCbt^eilungen/  nnb  Sourrtte,  ober 
.  rotbr  ettgct,  euftTpicl  in  1  3(ufsuge.  itl.  8.  (78  e.)  treiben  onb  Scipy'd, 
ftAlb.  ®eb.  1  ^ 

e^L  9h.  19. 

^S82.  Sergi^metnnt^t  GCn  STaf^enbuc^  fär  1887.   16.  (414  e^  u.  7  6ta(l> 
»c.)  etipn'd^  Sfo.  @eb.  in  tttui.       n.  t  tp  %  ^   3n  (hin](.  Ginbonb  n.  4  i^ 
3at)Tg.  189*^  26—3«^  Qbcnbafi^  attfammcnacnommfii  to(Un  8  Sblt.  8  9r.   (Sinirtiii 
rK0.  1  Sblr.   2[abr9. 1825  feblt 

A83.  SBen^ei^ntf ,  ^CUgemdncd,  ber  8ü4|er/  weldf^e  in  bor  Stonffurtir  imb 
>i{0cs  SRt^aeli^mefTe  bcd  1836.  3abreS  gan|  neu  gebrucft  ober  neu  aufgelegt 
cr^cn  ftnb,  au^;  betet,  bie  fänftig  bctouSfommen  foUen.  (2ru«gegeben  ben  29* 
F>tc«bct  1836.)  ®t.  8.  (e.  887—719.)  eeip&ig,  SGBeibmonn.  ®e9.  n.20>if 
SgL  9lr.  IStö. 

»084^  SBanbetet,  2)es:r  in  bie  64lR>ei|.  Oine  maletifd^  Seitf^nft,  berauS« 
eben  ooa  mcätetn  SP^uabcn  bcd,  IßatetUubeö.  8xet,  äobcft»  1886..  52  9{tn. 
e  MKbffi.  4.  (3ebe'9Ar.  ^»gm  arit  l  i^fih)  fittfrl>  9t99V^  ik  64«^bclie. 
'^9h^%t  SBebet.)  n.  8  «j^  8  jjf 

»SM.  aBatiaenl^eim  (g.  SbO/  2)ie  Cufif^tffer.  S^ooelTe  aus  bem  Gd^iattens 
E^  oon  2c.  o.  (232  6.)  .^ambutg,  *&offmann  u.  Campe.  (^e().       1  V^  8  ;if 

>BM.  9Be{gl  (3.  S.,  «bcmoIS  ytofeffor  ber  iCircbengcfiti^te  unb  bei  JCIccbtiite^s 
»  üb  9lettov  br$  8pcfirai6/  ic(t  gcifll.  9latb  u.  2)om{apitular  sc),  8ebtbu4  bet 
C^Qxtit  unb  Vlgebta  &um  (f^ntli^en  (Sebtaud^e  unb  GSelbfluntettt^t^*  If^ 
uC.  2)ie  Ste^cnhinft.  ^it  ^Tafeln  übet  bie  ^aft,  ©ewi^te  unb  ^StSmyoi 
i^fldfebcnet  etaatzn,  befonbeti  bei  Jlönigreicl^l  Sapetn,  unb  bei  otten  9tom< 
"  9ne4enlanbl.  4te;  pon  Dr.  3.  0.  SBanbnet,  Spccaiprofrfror  ic,  umgeats 
^^  unb  wiebet^oU  tePibitte  TCulgabe.  —  2(u4  u.  b.  S. :  Be^tbu^  ber  ffU^ 
ftftnf  |um  bffenOt^en  ®ebtttu4|e  unb  6eibfhmtetti4te.  aXit  Safetn  u.  f.  »• 
-    8.  (viii  u.  192  e.)  eul^ba^,  p.  ecibel.  12  |f 

»987.  fBef^e  (Dr.  3nHul/  l^fefmr),  ^ie  (SrunMagen  bet  ftü^ctn  tBetfoT« 
a  SentMlanbl.    Beleuchtet  Pon  k.  ®t.  8.  (xi  u.  115  e.)  eeipBtg/  (SbfAm. 

MMa  fßeUgefcdid^te,  ^CUgemeine,  in  Bflbem  u.  f.  ».  22ftel  *&tft.  ®t.  sL 
^   1G9— 176,  gcbtb.  e.  8^-^852  u.  Saf.  85-..88.)  SReifen,  (Stoebf^f.  Ocb- 

4  ^  3Uum.  n.  8  X- 
BeL  9br.  41M. 

■OW.  (CBcf^O  —  (Bilbet  aul  bem  Beben  Pon  X^omal  unb  Staxl  TCugu^t 
fr  ft  Vm  ttefl'l  gefommelten  Ckl^tiften  befonbetl  abgebmctt.  2  Sf^eile.  Oc.  12; 
D,  516  e.)  Staunffjt^weig,  Sicweg.  tkb-  2  ^^ 

^WO.  XBte  b<tben  ffd^  bie  Pon  bet  ^etmefir^cn  9te4tg(dubigfeit  übet^atm 
b^ltfen  in  2(nfebnng  bei  SStePe  €r.  «^eüigfeit  ®tegotl  XVI.  Dum  acerbis* 
^»  eom  26.  ^ept.  1885  i«.  Pet^alten?  Seant»ottet  pon  einem  )D«ctov  bet 
fr<dO0ie.  —  2(u4;  mit  bem  Umf4lag<2itet:  Uebet  bal  pdpflli^e  Btcoe  gegen- 
:sim4.  <S)t.  8.  (40  6.)  ®6ttingeP/  SSanbenboecf  u.  Siupte«^.  (Sieb-         6  ji(( 

tQM.  SBie  8ouire  Pon  IBitfenfiein  ^ut  Chrfenntnif  (Sottel  lam.    Mtfbetne  fftr 
L^kfK"  |u  ibtem  leitli^  unb  ewigen  SßobU    VII  ®cgenftöct  ju  bem  9Betf(i)eii 
«^cn.  Canonicus  ^bnßopb  64>nib:   SBie  *{)einn4  »on  C(i<!^enfell  (ux  (fo 
BUiüf  Oottel  !am.    IBom  Setfaffet  bet  „Sugenbbaften  !0ldb(!(^n  k.  ic."  SRt 
bttpfet.  2te  Petmebtte  Yuflage.  ®t.  12.  (121  CS.)  SSien,  Sßimmtt.       T  X. 
"B02.  ®;em  (G.  SO/  Uebet  ®oetbe*l  «^tmann  unb  SDototbea  pon  ic.  (KuS 
K     9(euen  3abtbu(^  bet  Settinlf^en-  (SrfeUTc^ft  füt  btutfdjt  tSptadfe  «nib 
fr^rtbumlfunbe  befonbetl  abgebtucft.)  ®t.  8.  (50  0.)  Scrtfn ,  Q.  9.  ^Utbiu 
>•  8  Jf 
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Stonan  in  ^loct  Sdnbcn  oon  2(beltnc  o.  jD . ..   8.    (238,  237  e.)  dtünboi 

3cb-  °-  ^ 

5694.  Bettlet  (TCtoiö)«  iRadjgciaffene  (Scbi^te  t>on  ic.  mt  einer  ^ 
bcrau<gc9cben  von  <Sbt.  ^offner.  ®r.  8.  (xii  u.  254  6.)  Sien,  @4 
Q^itwe  unb  i^tang.  ®eb-  ^ 

6695.  Siebnert  (3obann  (Sottlicb,  9)facm  ic),  Sßelteunbe  ober  Orbbt 
bung  mit  2(nbeutungen  aud  ber  9laturUbre,  9{atur?,   S36ltcrv  (Screcrbs,  J 
unb  JtutturgeWdjte.    (Sin  Sefe>,  2ebr:  unb  8crnbu(()  für  ^cir^fdjuun  rcn 
Iflc  itnb  2te  3(bt^eUung.  8.  (xit  u.  174  e.)  SRctf en,  <Scebfd}e.  Is37.  @i^  ) 

5596.  Zier  (Dr.  E.)i   Beitrag  zur  Geschichte  der  Verbreitung  unü  Vi 
▼oUkommnung  der  Rü benzuck erfabrikation  ia  Deutschland;   oder:    Wai 
schab  dafür  in  den  Jahren  1832  bis  1836  ¥  4.   (\i  u.  64  ä.)    Zerb«t,  I 
iner.  Geh.  li 

5597.  Sjnafec  (Ceo),  Silber  aus  bem  3<l^ftudc  SBonaparteS  na^  S^r 
l|lfr  Sanb.  Snbalt:  1)  :Dic  9label  ber  (SUopatta.  2)  JDie  fc^bne  Sutto.  ÜJ 
ypramibe  bed  (Sbcopt.  8.  (216  ®.)  9{orbbaufcn,  'S^vft.  1 

DIE  LITEBATÜB  DES  A1I8LAVDE8.  % 

. * 

FRANZÖnSGHB   LITBRATUR. 

,2653.  Boldoni»  Nouveau  manuel  du  voyageur,  or  the  traveUer*« 
companion  containing  copious  and  familiär  coiiversatiuns  in  Englisli,  Fr 
Italian   and  Gcrman;    together  ^ith  a  complete  vocabulary;    tabiet  of 
rdütive.Value  of  French,  Englii»h,  Italian  and  German  coins;  modeU  ofl« 
liotei,  etc.    In- 12.    Bruxelles',  Wahlen.  (Ldpzig,  Belgische  Buchh.)  W-/ 

1654.  BonneUer  (Uippolyte),    La   fiUe   du  libraire.     In-8.    (ii 

3B655u  Bouillaud  (J.) ,  Bssai  sur  la  philosophie  medicale,  et  snr  les 
raiit^  de  la  clinique  niödicale,  pr^c6d^  d'un  risum^  philosophifjue  Uei 
cipaux  progres  de  la  un^decine,  et  suivi  d'un  parallele  de«  r^uiut»  ^ 
formule  des  saignees  coup  sur  coup  avec  oeux  de  Tancienne  m^thudcf 
ie  traitement  des  phegmasies  aigues.  ln-18.  Bruxelles,  KtabÜBsemeot 
dographique.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  i  if  ^ 

X656.  Capuron  (J.),  Cours  th^orique  et  pratique  d'accoucbeneM 
lequel  on  expose   les   princi{)es  de  cette  branchc  de  Tart,   les  soioi  i]«< 
femme  exigo  pendant  et  apres  le  travail,  ainsi  que  les  ^l^mens  de  Vi^M^ 
pliysique  et  niorale  de  l'enfant.    Nouvelle  ^tion,  eorichie  de  treize  pl   ^ 
et  auoment^e   de  notes  puis^es  dans   le  trait^   de  Tart  des  aoeouch 
par  Mf.  ^elpeau,  et  autres  ouvragcs  modernes,  et  suivie  d^un  tableii^ 
lytique  de  Tart  des  accouchemens,  par  le  docteur  «/.  iL  Marimtu.  Gt.'»^ 
Bnixelles,  Etablissement  ency dographique.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  Sf 

2657.  Champollion  le  jeune,  Obiltsqae  ^gyptien  de  Paris,  d*tpR*i* 
deuins  faits  a  Louqsor,  en  1829.  (1  B.)   Paris.  Sl» 

S656.  Charles  d*Bste,  ou  Trente  ans  de  la  rie  d'on  soaTenua.  T.  L  1^ 
(SO  a)  Paris. 

Maa   bdeiehaet  diese   Schrift  als   die  DeahwifMkeiteB  des  Uensp  U  * 

Branasehweif. 

2659.  Chomel  (A.  F.),  Lebens  de  clinique  mddicale,  fiütes  k  flM^ 
I>i«i  de  Paris ;  recueiliies  et  publikes  sous  ses  yeux  par  J.  L.  GsmA  T*  • 
Rbnniatisme  et  goutte.   In-8.   (33  y«  fi.)  Paris.  7ft 

S660.  Congres  scientifique  de  France.  Troiai^e  aattion,  tcmsälM 
eo  leptembre  1835.   In-8.   (44  V4  B.)  DonaL 

JB661.  Dialogues  fran^ais  et  allemands,  poor  faciliter  anx  mmMmc"  T 


Autländiifiie  Liieraiur.  3^| 

iostraction  pratiquc,  Ja  .conversation  dans  lep  dcux  iangues,  17ne  44Uion 
;inale,  revüeet  cQrrig^e.  In- 12»  (12  %  B.)  Strai^bW^I^vrault,  2  Fr.'SSc^ 

662.  Dumas»  Chroniques  de  France.  Isabel  de  Ba\iire  (r^gne -d^ 
irles  VI.)    2me  ^t.    T.  II.   In-8.   (22y4  B.)  Paiie.  7  Fe  ^  c. 

^gl.  Mf..2663.  -r     i  ...:.■- 

R63.  Oarnicr  (E.),  Nnuvel  abr^g^  de  tons  les  voyageji  autour  du  monde, 
Liis  Magellan  jusqu'ä  Durville  et  Laplace.  (1519 — 1^2.)    2  yqU.  :Ia-12. 

B.  u.  8  Kpfr.)  PigrU.  .,  .      .;i.Fr. 

FifMw  Jtacotot  (J.),  LaJBguä  matemelle.   In-8i'  (51  y«  B.)  Paris.      6  Fr/ 

riG5.  Uis  in^ditS  4es  Ml^  ef  Xlli'  siMes,  pobli^  pöar  MpAnUre 
».  d'apr^  les  raanuscrits' de  France  et 'd'Angleterre,  par  •  fVttficifi^ 
WteL    In-12.    (6 '/j  B.)  Paris. 

566.  LantLais  (NapoUon) ,  Grammureb '  R^som^  g^ci^ral  da  touies  lea 

-ntnaores  fran^^aises,  pr^ientant  la  solntion  ani|lyiiqäe,   raisonn^  et  lögU 

detotttes  les  questtons'igrsimHiaticates  ancicMiea  «t  modernes;  et  edoM-^ 

::,  etc.    In-8.    (40  B.)  Paris.  12  Fri 

R67.  Hagnien  (Edouarfl) ,  .'Bxctiiiions  en  Espa^e,  ön  Chroniqu.eh  prp- 
siales  oe  ia  pdninsule.  lllustr^eS  par  David' Roberts,  de  L'ondre's.  Ire  ex-' 
uon..  And^Iousie.  In-8.  (1  B.  u.  8  Abb.)  Wrii;  Jede  Ll^f.  t  "^f.  50  c. 
'Daw-Wftrk  'Wird  in  Lief.  Toä-9  A^b.  f(8  StalilttMieniiL^  HoliieluiiU)  mit  1  Bga.'l^it 
bcine». :  Die  Inte  fierie,  AadaUisica»  moH  10  lief..  iiiiifuMa. : 

668»  Hastpn  (MJchcl}»  ^ne  ,oo«vonne  d'öpines^  2  vols«  ln-18*  Bmzdles, 
lilen^  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  .2,i^ 

669.- Qrquhlurt  (P;)^/La'l?urViuie,  ses  ressonrcea,  sonn  organisatSDn  .aiani- 
.le, .dbn  commerce;  snivis  de  consid^rations  sor  T^tat  du  commerce  anglais^ 
s  le  LjBvant.  Traduit  de.riuiglais  par  Xau,  A^q/moiMf.  OviTrage  prMd^ 
ae  I^trpduction ,  par  G.  D.  E.,  ex-membra  du  Ifureaa  d'ikonfmia  pujbliai^ 
aünep.  .2  vols.   In-8«   ^Qi^L^.  1  Karte.)  Paris..  \   l^.Fr. 
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ITALUNISCiBE  UTBRA%"trR« 

•     * 

Q90.  Afffpcourt  (8e¥^ix^'),'6toria  dell*  art«  col  mezzo  di' montoehtl  ec. 
^b;'^XXXfX,  XG.  Fol.  Milano.  2  L.  40«.  Feine  Aasg.  8  H.  Pracht-^ 
^  ausg.'  B  lr.-'60  c. 

^'gl/ Pir.*  1847.  :      J 

*  a 

Ö71.  A^manacco   reale  del   regno   delle  Due  Sicilie  per  V  anno  bisestile' 
^.    Coniritratto  del  tfn  e  carta  del  regno..  8.    Napo^i.  5  X«.  ^  p. 

Ji|2.  Bf  itolonii  (Antonii)  Dissertatio  de  quibusdam  iioyis  plantaniin  spe- 
SOS,  et  de  bysso  antiquoram.  Con  2  tavole  colorate.  4.  Bonöniae.*  2Ij.$9'c.* 

tf73.'.'Biblioteca  scelta.dr  opere  kaliane  aotSchf  e  moderne.  VoL  CCC.XI«^^. 

kb  condotta  delle  act^uo  seeoHda  ie  veodiie,  fc.  trattato  di  O,.  Ui  üqfvi- 

pi;ciC.  .  Vol.  lY.ed  ultiijRO,    IQ.  .Milano.  .     ^       4  L. 

,¥gl._Wr.  2261. 

674.  Biografia  degli  Italiani  illnstri  ec.  Vol.  II,  fasc.  8.  8.  Venezia.  2l««61c 
.Vgl.  Ar.  1705.  .... 

$?&.  Bruto  (Gio.  filichele),  Delle  istorie  Florentiner   volgarizzaU  dal 
re  Stanislao   Oatteschi ,  col  teste  a  froi^e  ^  e  cojrredate  di  incisioni'  iii" 
le.  Vo).  I,  distrib.  1,  2, 8.  Gr.  8.  Firenze.   Jedes  Heft  mit  2  Abb.  2  L.  17  c. ' 

676.  Cassola  (Filippo),  Dizionario  dl  farmacia  generale.   8.   Napoli. 

677.  Chiaje  (Stefano  delle),  Flora  medica,  ossia  Descrizione  e  figure 
irite  delle  plante  piü  usate  nella  farmacopea  napoletana,  ad  nso  degli 
(▼i  qaedici,  chintrgbi,  fennaästi,  dröghieri'  eu  Molai  del  regno  deUe  Dnc 
Ue.   2  Tol.    Con  180  taTole«   4;   NapoU. ' 

B78.  Fea  (€.),   Miscenanea  lilolodca  critica  e  antiqnsria.    T.  II,  che* 

Jene  speciakmente  notisie  di  scävi  di'antScUtar,  ordinato  da  Jntanh  FeaJ 

tavole.  8.  8  L.  22  c. 


T|l.  dia  Nslit  8.  lU  <l.  i 


•  litojtnfisi.   8.  FimiB» 

268t.    Noüii«  dd  msnoicritü  italiaiil  o  cho  ti 

eüteotj  nelU  libreru  dell'  Anenale  in  Puigi.    S.    Fira 
Aiuug  >u>  Vf  »ItkndOB  Warkl. 

WSS.  ModU  (Vidcobbo),  ProDMU  di  ■lau«  mm 
Toubolario  dellk  Cruicft.    Vol.  11,  parte  1*.   Ifi,   Flu« 

M§8.  MaralU  (Cante  C«Mn),  Pmbleim  di  piatcaBt 
cament«.  8.   Ronm. 

tan.  ■ottUlaro  (Bbtodb  Viac«aw>,  Open.  VaL 
gewere.    Coa  S  tavola.   8.   PalaroMi 

2888.  Hutl-Buul  (MarcheM),  La  filoaafia  ntttfic 
Vol.  I.   8.   Firenie. 

»89.  Paisziari  (TommaM) ,  Sdnodla  voigare.   8.   I 

2690.  Kampoldi,  Coroenfia  dell'  Italia.  PUa.  XXVI 
&(c.  10  e  11.)    rata  — Val.)   8.    HUana. 
Vgl.  Nr.  ITW. 

2891.  Bepattif  Dinonaiio  gaografico,  fideo,  fbula) 
FaM.  X,  XI.   (VoL  IT,  &tu  1,  2.)   8.  Rraua.         i« 
Vgi.  Nr.  649., 

2692.  Ughettii  DeBcrimoop  dcl  Campidoglio,  Fatc 
40  UTok.    Fol.    Roma.  J« 

VkL  Nr.  IT». 

2693.  RDuniiil>Set1iatI(  Naoro  nfglo  nill*  arlgtni 
nnnUta  Sa.   Gr.  8.   Müaoo. 

VgL  Mr.  ItBI. 

96M.  TedOY«  (Giuiepm),  Biagrafia  dagli  acnttori 
e  VI.    (Vol.  II,  fuc  1  a  2.)    (Ob—SoiB.)  Padara.     J« 

289!».  TeiTi,  StoiU  di  Hilano  ec.  Vol.  IV  a  V  (1 
BODO-   18.  Hilano. 

'      ViL  Nr.  1SB7. 

2696.  Vocabolario  della  lingna  italiana,  gik  con^i 
della  Cruica,  ed  ora  nnDramente  comtto  cd  accnadtto  d 
FaK.  XIV  al  XXU.   (Coa.-IHi.)   4.   Flnue. 


Bibliographischer  Anzeiger. 
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»er  Anzeiger  erecheini  mtt  der  „AUgememen  Bibliographie  fUr  Deuieek- 
41^*'  und  dem  „R^ertorium  der  deutschen  Liieraiur  von  E.  O,  Qeredorf* 
I  ist  für  Uterarische  Bekmmimaehtmgen  jeder  Art  besHmmi,»  Die  inseriume' 
iihreu  betragen  1%  Groschen  für  die  Peiii-ZeUe  oder  deren  Ramm,  Besot^ 
m  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergLj  werden  mit  jeder  der  genatmtem 
feehriften  aasgegeben  wnd  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dmn  Beper- 
torium  die  Qebühren  ä  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

—  ^  ■        ■■» 

tUn  ift  in  meinem  Serlage  etfc^ienen  unb  in  atten  SSud^^anblungen  fu  erhalten: 

^ett  Dr.  Sieflerioeg 

unb  bie 

»eutfd&ctt  Uttit)crfit4tcm 


(Sint  ©trcttfc^rifl 


oon 

^an  fagtt    citM  (Sifleiilob  fttnttti    ba6  mofl  |tia. 
9BaS  aber  frembcr  unb  imacretbter  3abe(  fftc  eincii  0«« 
cu^  ^tt,  baf&t  ^at  baS  ^Miatm  leint  9ldfe. 
(06tOe. 

@c.   8,     &tf).     16  ®r, 

"  .1    I     ■■  ■  I  ■    I        ^^m^mmmmmmm^^ 

%  l^  '\  t  X  %  t 

für 

i^«  itttlftifd^e  ^ttiltcum  bet  ptettfiL  SD^onotd^ie* 

Sm  Serlage  ber  S3u(^t)anblund  be«  SBatfen^iaufei  in  ^alU  ifl  eben  \tx^ 
»rbcn  unb  in  aUen  IBu^^anblungen  ju  |)aben: 

[lem  t)eg  ))reußtf(()en  6it)i(red)tS ,  t)on  Dr.  @.  $.  J)Iein, 
tnter  SSenu^ung  ber  neue|len  dte4)t8queUen  unb  mit  ^\x^ 
Reifung  auf  baS  gemeine  9ied)t  neu  bearbeitet  »on  St* 
^on  dt6nne  (S?egterunggratl)  unb  ©efc^&ftgtrdger  bei  ben 
Sereinigten  Staaten  oon  9{orbameri!a)  unb  &  Don  dt6nne 
ÄreißiufJijrat^  unb  8anb=  unb  @tabtgeri(l^tg:=©irector). 
\  SBdnbe.  2te  oermei[)rte  2(uggabe.  2ter  IBanb.  9)rei» 
tx  beibe  »dnbe  4  SSIjlr.  18  ®r.  .    ' 

IDa<  bem  preufifc^en  (^ioilrec^te  gemibmete  Sßerf  be«  nm  bte  üatett jnbifd^e  ®e« 
bnng  fo  ^o4  oerbienten  ^lein  erf^eint  in  biefet  neuen  ICudgabe  oiitfxci(AJ^ 
sffcct  unb  Derme^ct  3uerfi  ^eraudgefommen  \m  3a()ce  1801 ,  muf te  cS  uim 
«n  fo  gccfen  Umgeffattungen,  meldte  bad  preufifcf^e  Gioilrec^t  in  ben  erftm* 
JDccennien  bei  geeentoärtigen  3abr^unbeit<  ectitten  (atte,  bei  bec  t>on  bem 
ngr.  9on9l5nneim  %^xt  1850  beforgten  2(u<0abe  fe^r  bebeutcnbe  V^ 
Pitii0€ii  unb  3«fä^  crf^att«i#  mnm  fi(4  8^  ^  4m  ^muedcbe«  ntn;  ba 
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XBit  fcbr  bat  4äal  octbcffm  unb  ju^lci^  Dcnnc^ct  fei,  mäq 
vom  9fanbRd)tc  bctscifcn ,  unb  \o  tjofft  bciin  bie  Sccltigfi 
unb  gtrc^äfcfttättgcn  Vublicunt  »on  9ttuem  rin  2Bcrt  ;u 
bei  CiCcratur  bri  prcuGiri^cn  9tcci;t0  ancc!dnnt  eine  b»  et 
eCctd)  n)tU!omm(n  bcm  fRiditci;  unb  3t  i-d)  nun  »alte,  M  b 
ici  prcutKfi^CTi  fXi^ti  unb  bcm  StubiTi'nbcn. 

3n  bcmfdbcn  älLirlage  crfdiicni'n  ftüf)»  unb  (inb  tbt 
tanWunacn  )u  bcjicticn: 

Slännt,  gc.  Don,  Sie  allgemeine  ti^tCicftf  (Sütet 
jogt()um  Gleoe  unb  ber  ©cifftfeiifi  93larE.  6 
3[nmerfungcti  bfgfcittte  SufiimmtnftrUuna  bte 
auellen.  ®c.  8,  lH3->.  2  Ifjlr. 
@amtnCung  pieufifcljei:  Seftfit  unb  äJeiorbRungm, 
meine  ScpofiMU,  ^^potbefcn;,  Secidjrts,  dttmin 
nung,  auf  bai  aUgcmeine  Sanbctdjt,  auf  bit  [ 
ceglemente,  unb  nuf  ^coDinciaC:  unb  €ututi 
3lai)  ba  Zeitfolge  georbnet  »on  S.  2.  ^.  ».  Wi 
7  STbttieilungeR  unb  2ttt  b(«  13Cet  förnb,  i) 
GJt.  8.     1820—25. 

Sabenpctiä  JDtuApapfet 

s        @(t)retbp.ipt(c 
©ubfctipciondpceie  ^cucfpapfet 

fi  t  n  I  e  (  n: 
Iftev  Sanb  fn  7  Xbtticitungen  unb  ätci:  bit  Ütn  Shint 
142S— 1813,   nebtt  btn  Serorbnuniitn ,  ivtld]c  bit  9 
1769— 181S,  unb  Seri^tisunecn  bei  SaiiteaunseR  bt« 
IbtuipapUt 
Cf^mlpapIcE 
ISttt  Sanb,  entbaltenb  Ue  in  bcn  ftüban  ßänbcn  ou» 
btc  3atiit  15S7— 181ä. 

jDnidpapicE 
6(i|mbpapi(t 
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WimfUtbm»  wA  9totUtbAm  htn  99.  9lptli  18S6. 

S3et  ben  gfinfHgtn  Vuöfi^ten,  wcld^  ffdd  för  unfern  ^nbel  eröffnen,  ffntr 
z  »ieberum  fo  ftei^  unfere  gee^ttm  (Sonnet  unb  Sreunbe  (anflatt  (2Ftcculatt5> 
rauf  aufmerffan  ju  maiitn,  unb  bitten  und  femei:  mit  CFonffgnationen  t)on 
robuctcn ,  fD^onufacturen  unb  SabnCaten  ^u  beehren ,  worauf  wir  eine  reeUe 
iticipation  anbieten  unb  eine  prompte  9{ealifation  ^ofen  Derfic^eru  gu  fonnen;, 
^  empfei)len  wir  und  }u  i^pmmifflcnen/  ®pebitionen>  2(ffuran^auftragcn,  3xu 
ITagefd(|aften  u.  f.  w.  beftend. 

3.  ®.  Jtanngiefer,  6r jpelin  u.  6om|). 

£)er  refp.  Citerafurwett  geigen  wir  ^ierburd^  ergebenft  an,  baf  wir  am  Ifteit 
rat  b.  3.  unter  ber  jfirma  üon  Jtanngiefier/  Stouge  8f  CTpntt»*  eine  ^om« 
EflCond^onblung  eroffnen  werben ,  in  alten  3n)etgen  ber  Literatur,  fowol  in  U» 
üben  aU  tobten  €$pra(!^en,  auc^i  Jlunfhoerf en ,  ©emdlbeu;  ^upferfti(j^en  unb 
l^ogrop^ien;  ferner  Sanb^,  ®ees  unb  ^immetdf arten  ,*  !RUf(falien  unb  wak 
siter  in  bie  jtategorie  biefeS  Qef^dftl  fc^lägt,  unb  burc^  unfere  ofele  fßtt 
4intf(!()aft  in  ^oUanb  unb  ben  angren^nbenx9h:ot)insen,  n^o^in  wir  regulaic 
trtetiöbrig  reifen  laffen,  einen  guten  IDebit  und  §u  fc^meic^eln  hoffen,  ni^t 
Inber  in  allen  9li(^ngen  Cf uropad ,  wo^in  9licbertanbd  ^anbel  fo  glödlidd  ift 
^1  audbe^nen  }u  tonnen.  SSir  laben  ba^er  bie  Ferren  IBuc^dnbler,  S^erleger, 
«mäCber,  itunflr  unb  itupferfKc^?,  ^uftfolien^/  fowie  JCarten^anblungen  unb 
ren  SSerlage  hiermit  ergebenft  ein/  ftc^  mit  obiger  gfrma  in  ^orrtfponben) 
|cn  |u  woUcn  unb  ffe  mit  €konjtgnattone9  }u  beehren,  unter  Skrftilderuna 
reroptet,  billiger  unb  reeller  SBebienung;  muffen  inbc$  ^oflid^ft  bemerken.,  boft 
:r  eigne  Ste^nung  in  biefem  tfommiffiond^if  Sßaaren  s  Säger  nidJitd  angenommen 
erben  wirb,  um  fo  oiel  befei  bad  äntervflt  ber  Ferren  ^onftgnanten  be^er^i« 
SA  )u  fönnen. 

Sriefe,  S^ufterfarten  unb  einzelne  (Srtmplare  t)on  IBüd^em,  Jtunfhoerfen, 
Ruflfolien  unb  Jtarten  u.  f.  w.  erbitten  franco  «Hamburg,  IBremen/  ober  hii 
D  unfere  ©renje. 

3.  ®.  Jtanngiefer,   Sripelin  u.  6omp. 

flMncn  geehrten  ^eunben  unb  ®5nnem  in  €ki4fen  (all  mttn  Satecfanb^ 
müt  meiner  nad^btrigen  Karriere  in  Bd^U^tn  unb  ea^ftn ,  empft^  idb  mil^ 
r^d,  inbem  id^  ie(t  bunj^  SBegünfh'gung  bed  ^aufed  4^.  3«  S^.ftamioipffrr 
Ir'dpüiu  K  (^omp*  attbier  unb  Siotterbam  unter  ber  girma :  ^ann^it$tt, 
tan^t  BH  ^otnp*  obigem  (Stabliffement  cin|{a  für  bie  Siteraturwelt 
ib  beren  fo  audgebebnten  3R>«igen  ber  XBiffenf^ften  fo^  einen  @4iwung  geben 
inti,  um  ein  fol4ied  ^abliffement  en  force  gu  betreiben,  bnb  in  biefen,wi((|t{< 
tn  9^&%tn  eine  ^tnlabung  för  gan}  Suropa  }tt  geben. 

3nbem  idi  midi  ferner  auf  obige  Dorldufige  2(n^ige  beliebe  unb  n&fftt  bea 
laltg  ber  Seit  unb  ber  bitftgtn  literanf^en  Sßelt,  fowte  ber  Mnfte  unb  fS^ifftns 
haften  mir  oorbe^alte  angugeiaen,  empfehle  id^  miqi  beftend  unter  obiger  %ima 
m  ^ann^it^tv,  ^auj^t  S  €ottrp* 

2(mfterbam  u.  9totterbam,  ben  27]ten  TTpril  1836. 

3.  (S.  dtauje, 

3tt  mq^nem  SSertage  ift  erf^ienen  unb  an  alle  8u4^anb(ungen  oerfenbet: 
tplgp,  Dr.  3.  ^.,  2)en(a)firbig(elien  in  benir^tlic^  ^rapil*    2>|{ts 
ter  S3anb.  26  SSüStiL    ^ccif  2  ZVx.  6  @€.,  oiec  4  SL  3  Jtcffi^. 
granffurt  a.  Vi.,  ben  15ten  Suli  1836. 

<S.  %.  JtettembeK. 


IM 

»otben: 

RHETORES  GRAECl 


CODICIBUS  FLORENTONIS  MBDIOLANENSIBUS  MONi 
BUS    NBAPÖLITAKIS    PARISIBNSIBUS    ROMANIS    VI 
TAURINENSIBUS   ET  Y1ND0B0NENSIBUS 
BMBNDATIORES  ET  AUCTIORBS  BDIDIT 

■PU  AUOBOM^Ua  AiniOTATIONIBIIS  IMSTKVXIT  IHDICBS  tOCUNiBTIMaiOl 

CUBISTIANUS  WAIiZ 

rEOFBSBOft   TDBINClBNSia. 

VOL.  IX. 
AFFIXA  EST  E,  FINCKHU  EPI8TOLA  CRUICA. 
Preii  auf  Schreibpapier  8  FL  S6  Kr,    Druckpapier  6  FL 
Demetrius  de  elocudone.  —  Meoaoder  de  genere  demonftratiTo. 
yuider  de  naterib  rhetoridf.    Ariitides  de  oratione  civili  et  limi 
Äpnnis  Rhetorica.  ^-  Longinos  de  inveotione,  — •  Minucianaa  de  ar^ 
ajKt  bfefem  IBonbe  idgen  xoit  bie  Sottenbung  dnc$  SBerfc<  an, 
ttiettd  }um  triften  fOtal  thittt,  tf)t\\$  bebeuttnb  t)ecbcferte  Triften  cnt( 
in  SBctreff  feiner  VuSfü^cung  unb  3n>echnäfid{eit  bte  aOgemetne  ^Cnertei 
einem  ®rabe  gefunben  ^at,   baf  toix  und  aSec  »etteni  2Cnpreifung  cnt 
Qtuttgact  unb  Sübtngen,  im  ^ai  1836. 

3.  ®.  6ottaT(^e  fdud)l)ant 

'       3n  meinem  Serloge  ftnb  crfc^tenest  unb  bucdfi  ade  Sui^nblungc 
litl^en: 

18  1«. 

(Sin    ^i^oti\^tt  dloman 

Dcn 

Stoeite  Tlufla^t. 
SSiec  S3dnbe.  8.    &ef).  S  Z^U. 
Q$  bleibt. ftnmet  eine  fettene  Cht4einun0  in  bev  titnatut,  wen 
bdnbereic^ec  CRoman  nad)  %xoti  Sagten  f^on  ein«  neue  TCuflage  erlebt;  ft 
tiefte  Sewetd  b^r  bauemben  unb  tpoblenoorbenen  ®nnft  t>H  |)ubtiaiind. 


- 

9leb|i  einem  ^Cnbang 
Wtt  8teffeberid^tett|  ^©Rajen^  ^epijleln,  ^©atirett^  »e 

«Seremiaben  iL  f.  n>. 

üu$    ben   3a^ren    1832  unb   1835. 

SSon 

dmei  $B5nb4en.    ®r.  12.    ®t^.    2  S^tc  8  9c 

Sn  einer  anbem,  beiterern  Sonn,  aU  in  bem  8lonuni  „IBIV\m 
<n  biefen  geifboUen  meifeberic^ten  bae  Stolent  bee  gewanbten  fdvtfafitti,  A 
f  e  »irb  ben  ja^lrei^en  greunben  feiner  0(&riften  »oU  bebteen. 

8f.  XStocf^i 


Hbliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  31. 


er  Anzeiger  erscheint  mU  der  ^^  Allgemeinen  Bibliographie  für  Deuteeh^ 
'*  vnd  dem  „  Repertorium  der  deuiechen  LUeraiur  wm  E,  O,  Oersdwf" 
ist  für  UlerariBche  BekmmhnacJnmgen  jeder  Art  hestimmi.  Die  Imeriian»^ 
hren  betragen  l'/j  Oroschen  für  die  Petii-Zeile  oder  deren  Hmtm,  Bemn^ 
Beilagen,  als  Präspecte,  Anzeigen  u,  dergl.y  werden  mit  jeder  der  genannten 
tchriflen  ausgegeben  tmd  dafür  sowol  bei  der  BtbliogrupUe  als  dem  Beper" 
torium  die  Gebührt  ä  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

n  meinem  fßnla^t  ift  erfc^ienen  unb  in  allen  SBu^^anblungen  ju  trl^aCten: 

nleituttd  in  ta$  ©tubium  ter  ^tiad  unb  sDb^jfee* 


3tt)cite  JTuflage,  / 

mit 

Sütlettungen  unb  TCnmerfungen 

Don 

Setleo  Statl  SEBill^.  SBoitmoatieti^e^trttfittd. 

@r.  8.     20  (Sc 
^tlpilQ,  im  3ul{  1836.  9«  Sl*  fBtoa^<m€. 

CSoeben  ift  erfc^ienen  unb  in  allen  SBu^i^anblungen  ju  (abent 

®   t   it   i&   i   e   Q^ 

SSon 

®.   !Dt  u  ti  ^« 

(Srfler  SBanb.    8.    §ßvo^ä).    1  ST^lr.  18  (Sr. ,  ober  8  gL 

3n  biefer  C^ammlung  wirb  eine  Bttif^t  berühmter  CF^iaraftere  ttnb  anliefen» 
(Srfd^einungen  aud  t>erf(l(;tebenen  3eiträumen  ber  ®efd)tc||t^,  Uaxbtittt  nai) 
rUen,  bargeboten,  wie  fie  na^l  3eit,  a){ufe  unb  8u|l  aud  ber  geber  ht^Sßtu 
td  tbeiU  }um  erften  SO^ale  bervorgegangen ,  tbetld  j[iad)  frühem  BH^itn  unb 
Tud^en  t)5atg  umgellaltet,  oon  i^m  ju  llage  geförbert  morben  finb.    IBeimei^ 

ber  gröfcrc  Zt)t\i  ifl  neu. 

jDiefer  erfle  S3anb  entbält:  -l.eir  SBalter  ütalti^l^.  —  2.  ^Die  ZitU 

^faljgrafen  grtebrid^  JH.  unb  Seonorend  oon  £)|lrei(l^.  — 
Itdnig  (Si^xiftitxn  II.,  baö  S^ubc^ien  üon  2(mfierbam  unb  SRuU 
Giegbrit.  •—  4.  ®iulio  Q^efare  (eucilio)  Sanini.  ^  5.  2)ie  2(qua 
ana  in  Sitom  unter  9)apfl  2Clyanber  VH.  unb  ber  Stobtengrä» 
au  ®üratt  in  9lieber^  6c(|(eften.^6.  9ta(^trad ^ur Siograp^ie  SQoU 

Stuttgart 

Spatlhttitf^iit  Sertose^anbtung. 
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SotVuA  mit  Sc^UInr  m  Cinm  I 

flcdnumttotiDntprdl  ffir  bribe  Sänbt  18  jt-i  ebn  : 
CSubfcriptIonl;)TciS  —  —  —  t4  —  — 
IDItft,  mit  (incr  Snu^I  nie  gcbtintttT,  ja  jum  X^ 
Ortutc  fdntl  StadjldfT«)  aufetfunbtntt  QJcbii^tt  unb  t 
btiBiBM  iDi^Ucf  bmfqnte  Xutoabt  itltt  fi^  in  Sonne 
MVn  Qtnnn  Sanbt  an.  3n  CSqtn^rit  bcj  t*<>pin*  unl 
nöä)  unfcrt  ntuecn  Xulgabtn  Bon  CSAilUt,  mtldt  fo  allj 
btn  (oben  unb  tDirb  übnbiit  bttvai  ctae  Stti^  »Ott 

Vr[«  im  Bct^£ItnI|Tc  nit^t  t^tttcrtr  aU  bit  Xuteabt  CS^i 
unb  anftbnUcti  »o^lfn'Icr  alt  bcr  parifn  SUi^bnid,  bi 
gpni*  fc^on  24  gl.  (ofttt,  btm  not  bal  Cttbnlf  Soct^c 
brigifl'^tK  (f^r  uib  bcc  aui%  in  Comct^dt  uob  auganj  bt 
ttt  bttfn  Xiitgabt  gudiitllc^t. 

aStt  btm  Süft^tinen  bicftc  tcftra  SitfRong  fyd  bti 
unabinbctlft^  aufgt^trt.  SDn  Subfcriptiontpritt  bag 
pfanfl  j(bK  Htreiune  mit  6  SL  obn  S  Si)lr.  tt  01:  jn  I 

!m  StSenbung  btJ  eanjtn  KBtilf,  bat  Xuf^fimt  bcfftlbn 
tbtnfaUi  anftÜntfc^  ^i^tni  Sabcnpulf«  bc^aUcn  alt  unl 

SDit  ftotitt  Sitftruns,  mit  bn  btt  refb  Sanb  ^ 
im  Sauft  b^rt  Sa^trt ;  ift  btittt  folat  l»'  Cftnntft  1 
lumtlfl  olM  eiograpl}ir4t  umfolTtnb,  jn  0nbe  bt|T(Ibeit 

etuttflact  unb  aäbfnflcn.  Im  SSaf  lUfi. 

^,  e.  gptto'rc 

Bon  btm  bftdt«  im  X-ptSl  wn  tmt  Mtfenbftn  Stdi 

TliB  Britiih  modem  Theatre  a  Collectioa  of  cDgj 

reooiraed  cnlarged  mih   notei  bj  Dr.'  F.  A. 

Contain.;  The  HanehtMwk  bj  Sheridan  Ka 

12  Gr. 
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3n  ket  (Bali'fdben  IBui^nbhmd  |u  etutt^ütt  Ift  foebea  erftinico 
-ib  in  alten  foliben  Su^^anblungcn  >Detttf(^lanbd  ttnb  ber  ongtenicnbcn  änbf« 
K  $aben: 

4IHftäjBpe  jttc  <Bf0cf|itl|tr 

bec 

ncncftcu    Siittaint* 

8on 

(Srfiet  »anb. 

ID^ft  fftnigl.  würt.  (^enfnr. 
8.  fiSeltnpapter.  1  Zt^lt.  18  ®r.,  obet  S  9(. 
Sn^alt:  SBovrcbe:  f^olfgana  SRen^el  unb  beffen  beutfc^t  6!tetotur.  — 
Eterarifcde  Snbuftvfe.  ittttif.  QT^araftcte  unb  Stenbenjdi. 
Ciect  gürft  9)fictUts!0tu«!Qtt.  ®dt^e,  Uf^lonb  unb  9)rometbeu<.  ®onS  unb 
m  iDoctrinatre.  '^.  4>Hne.  £.  föienbavg.)  I>idiUx  im  ffttimt.  S^ea» 
tr.    Sf^oman. 

nr  2Cn  baierif^i  ^anblungen  Dcrfj^nben  mix  hit\tn  TCctilel  nut  auf  Sßtu 

9d  Kttg.  flBüb-  Unter  in  3tbni^$i>n^  ift  etfd^ienen  unb  In  allen 
^t^(^blttnaen  ju  (K^ben: 

©efd^id^te  ^reuflend 

f&r  ba<  SBol!  unb  bte  3ugenb  bearbeitet  t)on 

Dr.  «J.  fietnel 

3tt  2(uf[age^  mit  einem  Xn^ange.    ®r.  8.    $re{|  1  Z^Ir.  10  Ggr. 

(1  Z^iv.  8  ®r.) 

S)er  Tint^anQ  apart  unter  bem  SM; 
Orunbrif   ber  ®ef(^{dl^tt  Sranbenbttrg«. 

3'/*  ©gr.  (3  ®r.) 
(Rto.  IBa4  wU  hitfH,  »el(^e<  in  wenig  Sauren  bereit«  hlt  britte 'iCitfraae 
M>t,  bebarf  fetner  weitem  C^mpfebtung«  Über  feinen  SBertb  ^aben  6ffentlt$e 
Beurti^tbingen  länaft  entf4|teben.  m  fei  ba^er  nur  ertaubt,  barauf  aufüierffam 
tt  maäiin,  haf  btefe  neue  2Cuftdge  bur4  man^e  fc^ä^endwertbe  Sufäte  oermebrt, 
nb  a«4  <n  i^infid^t  ber  CTorrectbeit  be<  iDructe«  bebeutenb  «erbefferi  ifL  XU 
Ine  oon  Dielen  @4;ulmännem  Idng^  gewünfc^te  3ugabe,  erfc^eint  mit  ber  gegen« 
»toigen  Auflage  (ugleidd  ein  ©runbrif  ber  ®ef4|i4|te  SSranbenburg« 
U  |ur  SBereintgung  biefed  £anbe6  mit  bem  <&er|Ogt$ume  ^ttut 
en.  jDiefeS  9Berf,  4 Vi  Sogen  flarf,  ift  auä)  befonber«  }u  i^aUn,  unb  bürftc 
4  feiner  lebhaften  frdftigen  )DatfteUung  »egen,  bie  mit  alter  Mrje  benno(b 
[Mffi^d^feit  t)erbinbet,  gon^  oortäglidd  aH  £e^rbu4l  für  ^b(^  Ck^ulon^olten 
Egnem  

bxi  6nbe  b.  3. 
Dr.    ®.   ^,    @;i^t»    ®teiUtt, 

Der  5Crjt  im  SRcnfd^n  ober  bie  ^eiOraft  ber  Slatur* 

{n  ^it^adf  }uc  wiffenfdl^aftßc^ett  iDarfteKung  nnb  )u  tinet  2(nk{tuttg 
IC  prattifc^en  SStnulung  betfelben.    2  SSdnbr.    (62  fSogm.)    1829. 

®r.  8.    gtfi^ec  4  Z^U.,  ie«t  2  2^(t. 

®<|)ttup(>afe'f(^  iBuc^^anbfuns  in  Xltenburg. 

31* 


Salob  sahnte*« 
fiebett    n  n  h    !de1 

batgefttllt  ton 
Dr.  tDiltietm  Cudroig  XOullm 

3nt(nffant  für  tit  in  ßö^mc'i  @d|t  unb  Ct^n  Stsf 
(t^Tlid)  für  XUc,  btc  lid)  bomit  utitiaut  taaäjtn  ivoUmi, 
04rift,  ba«  Srgcbnip  langiäfittser  gorft^anatn ,  oU  tli 
Qlabe  crf^tintn. 

etotteatt/  Im  3uli  18S6. 

©. 

3n  aQtn  SSuc^^anblungtii  ift  ju  ^abcn: 

Sdtobf,  Dr.  Q.,  ^atibmitttiivä}  btt  gdet^tfi^R  i 

tl}0(ogle.     3niti  ^tiit.     &r.  S.    2  X^ti.  6  9t. 

J.  P.  Virgilii  Marouia    upera   omnia  Lexicon  schob 

ailcommodatum  edidit  Braanhaidas.     20  Gr. 

P,    Virgilii    Maronis     opera    omuia    ex    recenaone 

qaartae  ab  Wagnero    paratae    textam  dcnuo  reo 

lectionii  varieUte  initruiit  Braunbaidus.     10 

2fef),  StgationSrcitfi ,  (^rinntrungtfTfUftt  bun^  8Iu 

@tt«i)tR(anb.     3n)H  fdinbt.     1  S^It.  IS  @t. 
^tnttl,  Dr.,   <$f)ti^lli^t   SSottidge  nac^  Znkltw^ 
.    3t«  SBanb.     ®r.  8.     1  STtjlc.  3  ®r. 
Sobure  unb  Scfpifd,  Im  3uE(  1836. 

GfRDec'fi:^  , 

S(t  Xug.  SBil^.  Unjtc  in  JC&nfglbtrs  ifi  nj 
etH^^onblungcR  lu  fiabni: 


tauen  |u  ^Um 


^aiet\^i$imn» 


in  t\>aniel\{ö)n  £auterfeit 
auf  bie  ^eilige. ©d^rift.unb  bie  IBemunfl. 

9la4  Un  IBebürfntffcn  Ut  idt  oerfapt 

wn. 

?)ajlor  j^.  C.  j^auötnanm 

•  IBogfn.  ».  10  ®r. ,  ober  45  Jtr. ;  bei  (ginffi^rung  fn  eä^uttn  flnUt  eftt 
?)artiepTci«  oon  SS  JCr.  fuc  b<i8  gebunbene  ©remplöc  Pott, 
seilen  öefennern  bet  eoangetiTclps  ptotejtonttfdjen  Jtfrt^e/benen  ber  ®taube 
m  bie  überetntlimmung  bec  beiligen  ©c^rift  onb  ber  »crnunft  imb  bte  fot^ 
mäiU  iDurcbfübrung  biefer  »id^tigflen  SunbamentaUSebre  ib^er  JCfnbe  am  $eraen 
^%t,    ocrbtent  biefer  Jtatec^igmud  ange(egentlid)  empfohlen  |tt  »erben.     9ta4 

m  oielgüitiden  Urtbeite  eine«  Dr.  ai6br  jetdinet  fi^  berfelbe  bun^  benfgerecbte 
%b  fac^gemäfe  dintbeilung  be«  Se^rftoffed,  burcb  Seftimmt^eit  ber  bter  eeltenb 

machten  SttU^ion^anfi^t,  unb  bur^  ttore,  fopli^e*  unb  erwärmenbe  jDarfteU 
-ng  and. 

3n  b(t  Itittetiriil^efeii  ifl  fotbtn  erTc^iennt  unb  an  dlU  Sud^^anblunst» 
Sifanbt  »oibui: 

unb   für 

ttütetpfftjlete  ittöBefott^ere* 

^Dritte  Lieferung: 
fel)re  von  lien  IJant^waffen» 
9ttii  12  ^r.,  ober  S  ®r. 
~  IDem  nnbefangenen  8efer  fann  eö  nid^t  entgeben,  baf  boS  ^^fteben,  fc^ 
ird^  Sefen  gu  Unterbalten,  in  ber  neuem  3ett  aUe  @tanbe  burd^brungen  ^af, 
ib   ft4^  befonberd  unter  ber  e^renn>ertben  ^(affe  ber  Unteroffigtere  unb-  ben  anj 
l^enben  SOHÜtatrd  funbgibt.     jDiefe«  in  jeber  J^tnftd^t  erfreuliche  äei<i)tn  t>er# 
tnt  wo^I  btaö^Ut  gu  werben.    iDad^  Sefen  i)ält  ben  jungen  ^ilitait  oon  maiu 
rr   f^äbli^en,  foftfpieligen  Unterbattung  ob,  unb  bient  aU  9)Kttel,  itenntnijfe 
:er  Xrt,  bie  fl^l  »eber  auf  bem  G^ercierplafee,    noc^  aud  ben  ^Dienfborfcf^rtf» 
%    unb   3nftructionen   erlernen  loffen,    gu    oerbreiten  unb  bie  intellectueaeit 
räfte  be<  Seferö  burdd  hai  mit  bem  £efen  oerbunbene  Sladjibenfen  |u  tnttoidttm 
ib  in  erböben. 

Um  benfelbcn  b^^fnr  geeigheted  Sl^ateriat  gu  t)erf(d^affen,  bat  ff^  ^^ne  ®e# 
Ifc^aft  beutfc^er  Ofßgiere  vereinigt,  unb  nac^  reifli^er  (Srmä^ung  ben  ^an  d» 
r  S3ibliotbef  ffir  Unteroffiziere  entworfen,  welche  nac^  bea  geizigen  unb  äufem 
Utteln  biefer  0tanbeöclafife  beregnet  ifl. 

3Die  «i^auptgefi^K^puntte,  von  »eld^en  ^itUi  ausgegangen  würbe,  ßnb 
rcienbe : 

I  ""SDie  Unteroffizier« « iBibliot^el  ifl  für  Snbiöibuen  aUer  bcutfcfien  Btaattn  be* 
rechnet,  wobei  fte  aUed  fpeciell  :Dicnftli(i;ie,  wa«  au«  ben  bcftebenben  ^ienfU 
t7orfd)nften  ber  einzelnen  ^taaUn  erlernt  werben  fann,  audfc^lieft. 
r  ^ie  Unteroffizier« ::  SSibliotbef  ift  unbcfc^abet  ber  SBoUftänbigf eit  auf  ein  m5g4 
li^ft  fleinc«  ©an^e«  bcred^net,  benn  ber  Unteroffizier  b^t  nur  einen  befd^rdnf« 
ten  diaum  zur  ^Cufbewai^rung  berfelben. 
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8)  Mt  ttiittto£|!|(ir««eiUiot^  {fl  auf  m6tfi4flf  »oW»^  mit  jB(|U!i 
ieb(6  ®cban6nd  an  ©ewinn,  ba|trt,  benn  bem  angc^mben  9Uiiak  luk 
Unteroffiziere  fte^en.  nur  fddwa^t  pecunidre  SRi^l  ^u  QMott. 

4}  9leben  ber  SerbreUung  nütltc^r  JUnntaiftir«  wtidfi  tat  rtnjcCnen  Sab» 
fclbfl  md)  t^rem  2Cuötritt  aui  bem  aXtCttatrftanbe  no^!  oon  »cfentli 
l^cn  fein  bürften,  »irb  ber  Qkift  be<  eckten  CMbattn/  bte  Xn^o^l« 
an  ben  gürj^n  itnb  bol  SkManb«  unb  bie  8ef9cbcntiig  ber  Silbe  fn 
6tanb,  ba<  ganu  Unternehmen  bur^weben, 

jDie  einzelnen  %ä6itt  itnb  t^re  dUi^cnfolgt  finb  folgenbc: 

8lcfR>  Bi 

1)  8e^re  t)on  ben  .^nbwojfen 5     1 

t)  «Rilttairifdiie«  Sefebtt^  9ur  ttttter^ttmid  mib  0clc^nm0.  Ifie  2Cbs 
t^tlung S      1 

SJDie  Se^re  oom  fRtiitfiirflyl  .    •    • S      I 
Qirflärenbed  SDSdrtcrbuc^  ber  in  beritricdllunflfpra^i  veu 

fommenben  Srembmdrter • t 

6)  ^r^er  Tn^rif  ber  allgemeinen  ®ef4|t4ft  mit  {teter  4>inft4t  axtf 
ben  JCrieg  .    • 6      2 

6)  aXtlitairif^ce  Sefebu^  |ur  ttnter^dltttttd  tinb  SBele^rung.    itt  Zbs 
tJKttung      .•.••., S 

7)  Vopuldrer  2r6rif   ber  itriege  neuerer  deiC  (oon  1792  an)  .     4 
B)  populäre  IDhlitatrsGeograpf^ie  mit  1  Xtkil 4 

9)  Serrain s&^re S 

10}  2)er  Unteroffliter  alS  Untergebener,  JCamerab  unb  BorgeTe^ter     t 

SBer  bei  ber  i^m  ^ttnä^ftaeUaenen  Su^^btuna  unterjetci^nct,  ne: 
lur  2Cbnaf^me  ber  aanjen  in  2 — v/2  3a^ren  ^;rtid  »crbenbcn  ^ammlsr^ 
mnbltd^  maijt,  er^ialftie  tieferunden  im  CJnH'criptionfpvfifv  tron  it  Jb. 
5  ®r.  per  Lieferung.  Xde  \töji  SBo^eo  unsefä^r  mirb  riirr  Srcferst: 
4  Segen  angegeben. 

6obalb  fdmmtii^e  Lieferungen  tinH\%aäiti  erf((ienen  ftnb,  tritt  fn 
%a^,  xcHd^  bann  aucfi  nnicln  ofrfanft  misb,  «in  er^of^tct  Sdbcspni«  cä 

et«ttsttH  unbSfibingeii/lta  fR<ri  1^86. 

3.  @.  6ottaT(^  SStt^f^onbbi: 

m  I 

^nttttffantt  9ttni^tit. 

Goeben  ift  in  Sei^enbfobn'd  fBuäfs  unb  Jtunfl^anbtung  in  i 
Iura  crf^itnen  unb  tn  allen  Sa4(a)tb(ttnj|en  unb  guten  (ci^bibtict^ 
(aben: 

Dr.    ifrdtiici« 

(2)ictator  eon  9>ataBaa9). 

Kfta(9tif<!(|  s  ^{ßorifd^  {Roman  t^on  $.  Z^.  93 an  gen ^cim,  )& 
ber  „9olin'',  be^  „Sinanciei^«  iam",  be<  ,/3ube]i  in  1 
lehnten  S^^i^^unbert'^  btS  „S^atttm  itn  S^a^^tm'*  tt. 
Srci  S^eiU.     dtftn  SE^ii:    2)le  ^aropal;   ^eitcc:    2>ae  f 

SRdbd^en   bon  et.-^aulo;    britter:    „^tt  Tlutotia 

9reid  3  Z(^fr.  12  ®r. 

Der  grofe  Vutofrat  9on  fkiroguap  ift  fett  fo  longcc  Seit  f^ea  dn 
Itanb  ber  SBemunberung  unb  ber  9teugier  geoefen,  ba|  H  »c^  ein  Mit 
4ie<  Unteme()men  ^u  nennen  ift,  benfelben  im  romontifd^^m  Ocwoabc  m 
icn,  toai  hitt^tt  no4  nid^t  eerfnc^t  warb.  Der  SBctfaffct  tMcfe|t  wl  1 
Aic^tr  %thtt  einerfeitt  in  eine  fritifd^  tto4  menig  beltudlytfftr,  an  Stoa 
beiten  rci^e,  aber  bur4  bie  Europäer  oielfa^  befubeltc  Soae,  MbcrcffiEt 
erregt  er  bur4  eine  anjie^enbe  gäbet  fo  fe^  ba<  Sntfreffc  bc«  €c|M,  I 
fcr  fomol  in  ber  einen  ali  anbem  Bciie^nng  ft^  befrfcbigjt  iinb  bol  8b 
(ömmen  feinem  Sitel  eine«  analptifq^^i^rif^ljai  fltomaai  mtfyu^ub 
wirb. 
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9tttr  14  Sage  »ann  erfoberl<4,  tun  bte  20^000  C^emptdre  mdneS  ^oto 
)<  bur4  bte  oon  allen  leiten  eingebenben  SefteOungen  ber  Ferren  GoUegen 
tf  (hemplare  mit  i^rerfirma  }tt  erfqopfen  unb  bei  bem  ungemeinen  Q^nbrud; 
II  biefec  Jtatolog  gemalt  f^at  unb  bec  in  fo  oielen  öffentlichen  IBlättem  »ibet» 
lUU,  ffnb  fettbem  wieber  BefteOungen  auf  ebenfo  oiele  eingegangen,  bie  äugen» 
Wiq  nid^t  effectuirt  »erben  fönnen.*  34  ^^^^  ^^^  ba^er  ju  einer  neuen, 
yt  bebeutenben  2Cuflage  wieber  entfc^liefen  muffen;  biefelbe  ift  bereit«  untev 
«  ^reffen  unb  wirb  im  Gpät^erb^  bicfe<  3abre<  an  bte  SBefleaer  t>erfanbt( 
30<9  (ann  ber  ^rtiepreiS  für  50  et&d  geheftet  unb  mit  fpecieller  £ocalfirma 
irfeben,  fünftig  ntc^t  niebriger  all  2  Sublr.  netto  fein,  maS  no4i  immer  &f4|t 
meiner  boaren  2Cullagen  bectt  unb  ni(^t  ber  lOte  St^eil  Don  >Dem  ift,  mai  ein 
«rttmentöfatoteg  i\x  bructen  foftet,  ber  in  ber  ategel  nic^t  ein  3ebntel  fooiel 

So^  wie  obiger  f)at,  unb  wobei  meine  Opfer  immer  no(^  bie  ar5iten  finb.  — 
fe€  ben  ja^lreidfien  IBefteaern  meine!  itatalogft  unb  Denen,  bte  fl^  baf&r  im 
sefftren,  gur  gefälligen  9loti). 
ffieimar,  ben  ^flen  SüU  1836. 

fd.  8.  ssofgt. 

3a  ber  SBalf'f^en  Buc^^nblung  ^u  estuttgart  i(t  (rf^nia  unb  an 

3e  Budji^anblungen  »erfanbt  worben^ 

na(fy  ben  ))erf4)iebenen  (Seiten  feiner  Statur^ 

ober 

für 
fßon 

fhrofcffov  \u  itonfgSberg/  Stittft  it.  f.  W. 

Iflf  2Cbt^ei(ung,  mit  1  JtupfertafeL     g>reil  16  %x.,  ober  1  %\. 

Vm  29.  2(u9ufl  b.  3-  beginnt  in  ^ilbel^eim  eine  jffentKd^ 
Urfteigerung  t^eologifc^er,  p^ilologifc^er,  ^iftorifc^rr,  luriflifc^,  fettet 
er  u.  a.  IBfic^er,  welche  )u  bem  fKacf^laffe  be<  »ei(.  «I^emt  Jtir<|^em 
Kt|^</  Dr.  6(ubiu6  ge^iren.  2)er  reid^^altige  ilatatog  biefer 'bebetü 
nben  Sibliot^ef  ifl  in  ben  meifien  Su(^()anb(nn9en  unb  bei  ben  Tix^k 
laren  (u  ^abin  «ber  ein^ufeben}  ouc^  ftnb  Spemplare  bleiben  i>on  ben 
tttc^b^nblem,  ^trcen  .^ermann  unb  Sangbein  in  Stjpiig  unb  w^ 
ne  Serffenberg'ft^en  SBuc^^nbtong  in  ^ilbel^eim  fn  beiit^en. 

■ 

3n  meinem  Sertage  ift  foeben  erfcbienen  unb  an  aQe  ^nbtungen,  «el<be 
foTa  annehmen,  bereit!  oerfanbt: 

Lau»  Dr.  6.  L.,  Sendschreiben  an  alleVerebrer  der  rationellen  Heil- 
kunst  nebst  Thesen  über  Homoopathik«    &•    3n  Umfc^lag  broft^ 
4  9r.,  ober  18  Jtr. 
JDieienigen  ^anblungen,  weld^e  feine  9teu{gleiten  annehmen,  woQen  «te 
ytta  mut(mafli(9en  (Bebarf  gefölliaft  angeben. 
Oiefen,  ben  14ten  3uli  1835. 

®.  8f.  ^eper,   Cater. 


Sri  XaxI  Stof^d  in  Xtfcc  fij^tittt  fm  £au| 

Qbtrfctuns  »an 

Leroj-d'Etiolle  de  Ia  lilbotripsie ,  itatUittt  vM 
ifülft  unb  mit  bifmbin  3Cnintrfungcit  uiib 
fufftr«  fdbft  oon  Dr.  aSativiO  in  ^arf«, 

ouf  mtlc^«  ffitrf,  oK  bat  nCi^^tttettt  in  bitfcc  Sra: 

StTtCQR  au^trffam  jn  mo^tn  fi<4  nianbt! 


SDnc^  aÜt  Su^tanblungcn  unb  ^oflämttc  Ift  lu  it^l 

3eiigcttoffc 

ein  b'wQxap^i^i^a  SSagajin 
für  bic 

®ef^i(3^te  «nfer«  Sei 

Sänften  JBanbt«  fiebtnttd  nnb  achtes . 
(9It.  XXXIX— XL.) 

Sc. '8.  la^t 


3n»a(t: 

gcitbrit^  eon  eSt^uttmann.     (Ben  grtt^fRB  S« 
Sbaniantioa  Xoirai«.    Son  Xtcoboc  Jtiab. 
Sfogmpbifi^  ^nbtuninstn. 
Dr.  XusnÜ  i^irmann  Kftnitotr. 
CSit  anomal  eanrtntt,  ytöjTbnit  bn  nnEgL  lOat 
Se^ann  etbocBmitftb,  «»f  1>alttmitf4<az 

ffiarf^an,  (atfnL  niflttf^  (Knimlfitbaiai^^  an 

nigm^t  yoUn  ic 


Bibfiographischer  An!Eeiger. 


1836.    Mr.  32. 


Dieter  Anzeiger  erecheinM  mU  der  „ÄUyemeiuen  Bibliographie  für  Dentedk- 
ioftd*^  und  dem  y^  KeperioHum  der  dewi$eheH  Literatur  von  E.  Ö.  Geredorf ^^ 
mmd  ist  für  Ulerarisehe  Bekanntmaehmagen  jeder  Art  heetimmi.  Die  imeriiom^ 
getHihren  betragen  ly,  Oroschen  für  die  Pelil-Zeile  oder  deren  Baum.  Beoom- 
dtre  BeHi^en,  als  Froepeete,  Anzeigen  «.  difgi.i  werd^  mU  jeder  der  genamiim 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliograpkie  als  dem  Beper^ 
torinm  die  Gebühren  a  1  Thtr.  12  Gr.  berechnet. 


äSeittdöe  m  neuem  ^efd&td^te 

aul  bem 
britif(I)ett  SRufeum  unb  Bteiö)6atÖ)m. 

Creter  €l)ril. 
ftU  Mnmuntn  @iiiabtt^  ntib  fDtaria  Stuart 

'■    nadf   bin  dueUen   hn   Mti\6ftti  Shifeum    tmb   dUi^iaxdfitf. 

9RH  bf m  S3ilbnf|  bft  Vtotia  Stuart 

StDftter  CI)ftL 
Stbui^  ^ebr{4  U«  unb  feine  Stit  (1740-«9)« 

9taii  ben  aefanbtftpaftlic^n  Scnc^ten  im  brttif^m  S^uftum  unb  »etc^toc^tw. 

8on 

iFritlrricli  vm  Hmtmer« 

0r.    12.     Sebet  Sanb  gef^eftet  2  a^r.  12  «r. 
e«  {|t  biefc«  bte  ixotitt  gru^t  btt  etubten  brt  Scrfaffed  i94^rmb  fdnH 
oorid^n'ecn  XufentboUS  in  (in%lanb,  ali  beten  erff e  bem  ^ublicom  bai  mit  «lU 
gemeinem  SeifaUe  aufgenommene  tBerf: 

^tiglattb  im  ^ahte  1935« 

awei  IS^eite.    ®r.  l:^.    @eb.    5  S^ir. 
geboten  »utbe.  fDtan  weif,  welc^ed  21uffeben  biefe  hai  bauemb(le  3iitay|fr  in  Ktltt 
fpruc^  ne^menbe  mert^ooUe  Bd^tift  erregte. 

34  benute  biefe  SBeranlaffung,  um  auf  tltt  frfi(ere<  WUa  U$  8erfif|c«l 
aufmerffam  ^u  mad^en: 

SBnefe  aut  ^atii  jur  GrIJuterung  bir  Sefct^ic^te  bei  16tfti  tinb  17fm 

3a^r^unbert«.   ^miW^dlt.  —  (hftt  Z^il:  ^utfäfianb,  X>immatt, 

Spanien,  bie  9}iebetianbe^  Sranfreic^.    ätedter  X^l:   3ta(iett  mb 

®ro$6ritannien.     mt  8  Ut^ogr.  Xafeto.     0r.  12.    183t     Stb. 

4  Z^lv.  12  @r. 

befdnber«  ba  ber  erfle  S^eil  ber  ,,Beitrdge  jor  neuem  Qkfä^tn"  in  eagfbr  fßu 
fiebung  }u  biefen  tttn  ermd^nten  firiefen  fit^t 

Ski  2Cug.  fSilb-  Unter  in  itbnigiberg  ift  erf^ienen  unb  in  allen 
Bu^b^nMungen  }u  ^ahtn: 

Dulk,   Dr.  R.  P. ,  De  lucis  effecdbus  chemicis  Conuncntatio.     4iimL 

6  Gr. 
<l^bei,  Dr.  3.  SB.,   t>it  Zrenc.    VtMgfm  nac^  tm  SeMr^ft  kr 

Sbri#fiige9ieinbe  unferer  Seit.    Or.  8.     12  0r. 

32 
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Sott^olb,   Dr.  S.  X.,  aSibecIegung  t»on  iotinfti*i  S9ff(^Blbi$nii3 

ber  ®(^ulen.    ®r.  &    6  (Sr. 
feinet,  Dr.  (S.,  (Sefd^{(^te  9reuf<n<  f&c  ba«  Viott   unb  bie  Sugeab. 

3te  XufT.     1  S^(c.  8  ®r. 
Deffen  ©runbrtf  bec  ©efc^id^te  SBranbenbucgI.    (St.  8.    3  (Sc. 
Std()rec,  Dr.  i.  H.,  3(6n|  ber    ^rijiUd^en  eSttcnre^re.      Ifir«  ^. 

®r.  8.     18  ®r. 
SRecCeeer,  Dr.  jt.  %.,  S^iftoxlfd^  @(^u(bttc{i>(inen  al$  {Reprritionibui 

2  SJdnbe.    ®r.  8.    5  Zi)it. 
!D(< Raufen,  Dr.  ^erm.,  (Sommentac  über  ba<9teuc  Zeftament.    3tr. 

fSanbei  Jfle  2f bt^>.    @r.  8.    ©ubfcr.s^cei«  1  S^f.  12  ®r. 
Kofen frans,  ^',  Z>a<   Scrbimfi  bec  Deutfc^n  um  bie  9^itoMi 

bec  ®erc^id)te.    ®c.  8.     12  ®r. 
Riffen  Xtitit  bec  @(^Idfcma4ec'r<(Kn  ®tauben«Ie^re.    ® c.  8.  12  (k 
SBoife,  Dr.  Q.,  Tut  Sefangen^^t  be«  fittU^^ceCigiören  Uct^i»  uniern 

3eit.    8.     12  ®c. 

)Duc(^  oUe  8u(((anblun0tn  unb  |)oftämtec  Iß  }u  belieben: 

ber  (SefeQfcf^aft  gut  SSetbreitung  gemetnnu^iger  ^enntnijfe. 

1836.     Sviii.     Wc.   170—174. 
tRr«  170.    *X>tt  98tebcbopf.    übet  ben  aßeinbau.    I.    eonncnf^irne  i 
9){or0enlanbe.     *iDer  SBctelnufbaun.    *jDic  Bereitung  bei  Xlbccri.    9€cl» 
*X>it  aiftnbain  oon  Bonbon  na4  Occenwtdb-  —  ^t*  171*    *£)ffcntli4t  9=^ 


9ttii  unb  fein  2(nbau.  O^cologte  (ffoctfetuno.)  €k)(|fte  auf  bcm  Becqrbiroc  is 
putcn  Hoffnung.  Saunen  bei  dufaUi.  —  9tr*  173.  *](niolb  ücn  Sinbini^ 
(ün  ^öbn^ndcab  (n  dtiQlanb.  9teaenf4fcme.  '^Slorcn^  (Sefc^tuf.)  *3ab-' 
Söbme.  &colo%it.  (Scf^Iuf.)  *3bk  Ckbloffec  Ginclafc  unb  Gimcgo.  - 
fltr«  174.  «euscm.  Srümmcc  mcnf^li^ec  ®cö$e  in  ^ittelaflen.  Slitttr  Übi« 
c^ioc  Don  Gaal^aufen.  :Dte  ®tfttnnKec  *jDccScmpel  oon  |)ä1tuiii.  *2)ii^ 
cinni^ange.    *2)tc  IBebuinen. 

Z>it  mit  *  bejetc^neteo  2CuffA(e  entbalten  eine  obcr«c(i< 
TCbbilbungen. 

f>ccfi  btefei  Sabcaangei  von  53  ftammem  2  Sblc  —  jDer  ccflc  3>i«0*>9 
Don  5i  Km.  foftet  i  Zi^ls.,  bec  |»eite  ocn  S9  9{m.  1  S^tr.  12  0c,  to 
bntte  Don  52  9txn.  t  2(ir. 

2e(p}id,  im  2Cu9u(t  18S6.  ^^  «•  Sncf^ial* 

Soeben  \ft  erfc^icnen  unb  in  allen  8tt4b<tnblungcn  ^a  ^ben: 

S)te  Überfd^iDdngli^etu 

Stom\\6)tx  Sloman 

von 

d»ei  Sanbe.    8.    Srofct.    3  ^blc ,  ober  5  «L  15  Jtr.         _^ 

jD(c  flB<becfprä4K  unb  Jtämpft  bec  3eit  b^ben  nn<  f^on  fo  vbta  floM 

gemad^r,  baf  ri  wol  fein  unbilliger  ®nnf4  Ift/  wenn  wir  wol  aii4  tivMl^ 
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TÜhtt  to^cn  m^itn.  3u  bicfem  (üennflTe  labet  ber  Skrfaffec  oBgenonnten  9{02 
mnani  männi%lx6i  ün,  t>orau<gefe^t,  baf  man  ftc^  entfd^ltefcn  »iHjutbun,  »le 
<c  get^an  (at,  9)^Üofop^cnniant(l/  BnUc  unb  S3u(^  auf  bte  &titt  }U  legen  unb 
sote  ein  (ufäUtg  in<  neunje^nte  Sab^bunbert  getatbenec  ä&anber^mann  mitten  in 
fta<  Getümmel  b^nein^ublicten.  Salb  wirb  jtc^d  jetgcn,  baf  bie  ®dllen  oetf 
^e^en  unb  ber  ^roQ  oerfd^winbet.  iDenn  in  btefem  SBuc^e  finbet  ber  dünjHge  Sefer, 
ipenn  ec  anberd  fi^  liebet  txqb^n  aU  cr^öcnen  ma%,  ein  naturgetreue«,  bunt« 
farbige«  ®emälbe  ber  Sb^rbeiten  feiner  3eit  in  ibrer  ganjen  überfd^mäng« 
Xidfttit  unb  wirb  nni,  wenn  er  baS  Buä)  au<  ber  ^anb  legt,  iDanf  wiffen, 
baf  wir  ed  ibm  bargeboten  ^aben. 
Stuttgart. 

^ a ( 1 6 e r 9 e r'fc^e  SSerügt^onbtung. 


3n  ber  Unter^eicfinetcn  ift  erfc^icnen  unb  an  ade  S3u((^anblungen  Derfanbt 
worben: 

Steine  ^rfal^ttitideti 

in  ber 
9on 

3.  ©.  €l0nrr. 

ämlu  ftatl  Derme^rte  Zufla^i. 
9nU  2  8L  12  Sit. 

2>{e  crfte  Yulgabe  biefe«  in  gcbrfingter  jtürje  Dorgetragencn  fo  überau«  retd^s 

^Itigen  IBu(!^e«  warb  in  nir^  itit  »ergriffen,    d^ine  factifc||e  Xnerfennung  feis 

nc<  XBertbe«.    2)er  SSerfaffer  b^t  feinen  CBegenf^anb  auf  eine  feltene  Htt  butdis 

"^brungen,  bal  mag  wol  au4  bie  ttrfa((fe  fein,  baf  felbft  8aien  ba«  §^ud^  mit 

Sntereffe  lefen*     IDie   fritifdpen   TCnjeigen    Don    2CUem,  mai  bi«ber  über  ebte 

=e(^aßu4|t  au<  Jb^ttn  dHntfi  %thit  flot,  vereinigen  fiii  iaft  fammtlid^  babin, 

baf  2aie«,  wol  er  aber  biefen  Okgenflanb  bitjebt  nieberfcbneb ,  clafßf(ben  flßcrtb 

=i^be,  unb  baf  man  ibn  in  biefem  wi^tigen  3weige  ber  9{ationaU3nbufhrie  für 

rdne  Xutorität  anerlennt.     2>ie  genannte  neue  Xuftoge  ift  mit  einer  fD^cngc  oon 

rdufäben  neuer  Srfabrungen,  bie  J^err  dUner  feit  ber  (Srfcbeinung  ber  erflen 

sKuftage  )u  macben  (S(elegenbeit  b<itte,  berei(!(|ert,   wobun^  ibr  Sßert^  benno^ 

nngUi4  b^^^  9*^t  »f<  ber  ber  erften  2(u<gabe. 
;  etuttgart  unb  Sufibingen,  im  9kai  1855. 

t  3.  &.  6o tt a*f(^e  SBitd^^nbfuns. 

t  

2)ur4  ttllc  Su^^anblungen  unb  l^oft&mter  ift  %n  bejielffi: 
S3litter   fftr   Uteradfc^e  Untec^Utmg.     (S3etant»ort(i(^er  ^rau^eber: 
J^einrid^   fötodf^au^.)     Sa^x^ani  1836.     SRonat  3uß/    ober 
s      !Rr.  183—213,    1  SBeflage:  9}r.  13,   unb  3  literarifc^  Xnjdgn: 
!Rr.  XX  —  XXU.  ®r.  4.    9rri6  M  SabrgangS  Don  366  9himmeni 
,       (aufir  bm  Setlagen)  auf  gutem  Drucfpapier  12  Z(^lr. 
Bepertoriimi  der  gesaouDten  deutachen  Literatur.    Heraofgegeben  Ton 
E.  G.  Gerndorf.   1836.  Achten  Bandet  siebeotef  Heft.  (Nr.  XIII.) 
.        Gr.  8.    Prtts  dnei  Bandet  von  ungefähr  50  Bogen  3  tW. 

'  Allgemeine  Bibliographie  für  Deuttchland.  (Herautgeber:  E.  AvenarmB.) 
Jahrgang  1836.  Monat  Juli,  oder  Nr.  27— 31,  und  BibKograpU- 
tcher  Anseiger:  Nr.  27 — 31.  Gr.  8.  Preit  det  Semettert  auf  gutem 
Druckpapier  1  Thlr.  8  Gr. 

Bcipiig;  im  3ul{  18S6.  9»  «.  Stpcf^an«» 


7»  ^ 

3n  hn  Händigten  Btt^^aubfana  ^  Bitlim,  >tNiuMi|tifyiH  Ht. 

erginjungen  unb  ^Cbibbenmgm  bet  yrett^.  <Scfe(M(^ 
9Rit  Ome^mfsung  eine«  4>o^  3ttfll|39na{(Mi 

0*  3«  aftottiifotiff; 

M0I,  proif.  iCrri<s3BfH|f otb  ««b  Saals  mb  eteMgfti^ttsDfstclK. 

cnttaltrnb 
bfe  edminol^/  iE>9Pot^^^  unb  2>epofItaIsJDrbiiims ,  ha$  etempelgcC 
Me  Oeblt^rrntapeii  unb  ba5  (^ronoIodif^K  Slepectonum  bec  <5ef^  > 

fDttniflenat^St^rcttpte. 
lDa<  ganse  SSkrf  com^^t  foftct  7  Su^Ic 
Unter  ber  ^refTe  befinbet  ft^:  bcr  erfte  eopplenentbanb  }o  bir 
Betfe,   xoü^m  niä^t  nur  bte  fett  ^Cnfang  be<  SabRi  1SS5  erfi^eneaai  9c 
nnb  flFabinettetbem,  fenbem,  nacb  bem  mebrfa^  aul^inro^encn  fBSmififec, 
M<tfubt  borauf,   baf  tie  @traefff(be  9lefcrtpteiifaniniliin0  nur  \rU  QnU  H 
reicbt,  luglttcb  audy  bte  3ufHi$S){intfteda(«atefcdpte  ber  3abrc  18M  anb  1 
in  exteiMo  entboltcn  wfrb,  

3n  betfclben  ßerlad<b<>nblunaj|litb  foeben  fertf^  gcwcrben : 

^e  ^mxbnmsm  t>om  4.  SRarj  1834,  über  bie  (Srecution  in  ® 
fodbm  unb  über  ben  ®ub^af}atton$s  imb  Jtaufgelber^Siquibotioniipn 
nebfl  fammtltd^ett  gefe^lidj^en  unb  mintflencaen 
Vbdnberungen ,    drgdnjungen  unb  Sriduterungen 

«itier  ^enn^nitg  btt  3lctett  fred  $o^ 

3«fH)  ^  9^iitifieHttlit9 

|erau<0e9eben  »on 

Dr.  2ot%»tuhtt^, 

finislitbet  itammfVBeri^tSslCffefrar* 

^reiS  2  Sb<^ler, 
IDfe  Serotbnung  t>om  li.  iOecember  189S  fibev  ba<  9le4t4aii 
ber  ateoifion   unb    Sli^tig^^U^bef^iDerbe  oon  bemfelben  Sccf 
ifl  unter  ber  ^fft. 

'      m  ■■■■■  ■■  »■  ■»■■■ 

3m  Serlage  be9  Unterjei^neten  ift  foeben  erfc^tenen  unb  in  aOcn  Bu4t 
lunsta  ^u  erbalten: 

Äomifc^e  »riefe 

unb 

3eitung8  ^  3(nieisen. 
(Ec^  fSanb^KU« 

Sofd^enformat ;  elegant  dcbeftet  24  Jtr.,  ober  6  •«. 

S)on  bem  r({4)en  3nbalt  biefer  in  tbter  3Crt  bUber  dniigai  Qowri 
n>eUbe  au<  81  ijjnefen  unb  70  ^eitungtanjetgen  bcftebt;  tebca  wtc  nor  f 
9lummem  auf: 

Siebelbrief  eine«  Cl^otberiuben.  Slauf^brief  eine«  etttbcntfn  oe  feim 
ter.  IBrief  eine!  2)orff<bulien  an  ben  CMifulmeifter»  Ckbreibcn  cimc  0crfi 
on  (Sraf  Scübl.  fBtttf^reibcn' eine«  ^ähdftni,  Brief  bf$  VontoffAM 
fcOen  (icbenou.  Liebesbriefe  M  €k^u{ier9efeUen  CkbalHaii  9tegcl  an  t 
mit  9te{febef(breibun0.  Liebesbrief  eines  iBombarbieri.  fBrUf  non  Tbm  fl 
(ein  SJhiftcr  Don  dtpl  unb  Drtbodrapbie.)  dtimpel'i  fBittfl^frcHbcn  m  < 
ber  3u(^tbou<|lrafe.    mefepeUer^S  Sdef  an  ben  Oknerafpcftmciflcr.    BitfMi 
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D«  C^rifHan  £fnle  m  bcn  it6n{0  wn  9rfu|ni.  IDret  HtMbxitft  bd  SSebteiu 
:n  ^aafe  an  fletitrlgettd^n.  SBnef  etne<  ^etiabterd.  ©^tetben  bH  Söcteroe« 
lUxi  ®otf4alI  an  ben  S^eaterbtrector  SSet^mann.  ^ret  ^Briefe  mit  ffiti^tbts 
Korfungen  dnef  3unfer<  on  ben  gnäbigen  ^erm  ^^opo.  IBnef  be<  JtfiflcrS 
SaUntact  an  ben  TCmtmann  fD^atfd^fe.  0e(l()«  Snefe  mit  O^rfei^en  an  CJap^fv; 
Srief  eine^  IDic^ter«  an  eine  SduÄbanblung,  mit  9toUn  feiner  |)oeften.  ®4|ret^ 
■n  etne^  €$(^neiber9ffeO[en  u.  f.  »• 

«Durt^  gröfte  9{attmetrfpamif  unb  Keine  aber  beuttf^ie  G^rift  tfl  e<  mbqß^ 
«werben,  lu  obigem  wolfeilen  9tei^  eine  fo  tdätt^aUx^t  Gammlung  %u  liefern, 
3el4<  M  eeipol^nlic^er  ^ntcteinri^tund  einen  Octaobanb  ju  2  S^.  atUfülUn 
»ürbe* 

S)a<  fweite  IBänbdpen  folgt  binnen  «Stürmern  nacip« 
etuttgart  im  3ult  1836. 

2)ie  SSuc^^anMung  t)on  S.  <^.  Jti^ler.   ' 


IBei  Gbuarb  2Cnton  in  J^alU  ift  focben  erf^ienen  unb  in  ollen  SBudtjs 
lanblungen  }u  ^aben: 

derohardy,  G. ,  Grandriss  der  griechischen  Literatur 
mit  einem  Tergleichenden  Überblick  der  römischen.  Ister  Theil, 
Gr.  8.     Pr.  2  Thlr.  12  Gr. 

ilasiusy  Dr.  E.^  Klinische  Zeitschrift  f&r  Chirurgie  und 

:    Augenheilkunde.     Ister  Bd.    2te8  Heft.     Geh. 

31ume,  Dr.  Fried.,  Iter  Italicum.     Vierter  und  letzter  Band: 

:    Königreich  Neapel.    Nebst  Nachtragen  und  Registern  zu  allen  vier 

-    Bänden.     &     Geh.    Pr.  2  Thlr. 

fiouque^   be  ia  SSotte^  2)ie   !Be(treid(|e  ju  3(nfange  be$ 

■^  Sa^re«  1836.    8.    ®e^.    ^r.  6  ®r. 

Bd)oii,  Q^t.&.,  Z)ie  Stplfc^uU,  ober  @toff  unb  3(ufgaben  gu 
Übungen  toi  fc^nftttc^en  @ebanfenbarfleKen.  &n  Seitfaben  gur  me^ 
t^obifd^en  $Be()anblung  ber  iOentte^re.  2ter  Gurfu^^  ober  M  „&ptad)* 
fd^fiUr«"  6ter  8e()cg.    8.    ^v.  6  @r. 

fßd  Znq.  SBtl^.  Unter  in  ^bnig<berg  ift  erf^ienen  unb  in  allen 
^Sü^^nblungen  ju  ^enx 

Dr.  IL  X  i«erleker^0 

aU  SiepetittonebudS^. 

3ttni4)ft   für   bie   obem   klaffen   gelehrter  QiS^uUn,    fotoie  f&r  ieben 

^reunb  ber  ®efdE^ici^te ,  ber  in  furjer  überfielt  mit  bem  SBic^tigflen  M 

bfjeid^neten  ©egenflanbe^  ftc^  betannt  ju  madfien  geneigt  ift,  nad^  ben 

Quellen  unb  ben  borjAglid^fien  ^ilf^fc^dften  entworfen.    2  fditthtr 

&x.  8.  g)cei0  5  Zt)tt. 
;Diefe<  f&txf  ift  im  eigentlichen  ®inne  bei  Sßort«  eib  (iftorffil^e« 
(Repertoriunii  ba«  m'^t  nur  ermadjifehen  Coolem  ober  Gtubenten,  fnu 
trm  au<l(y  filtern  greunben  ber  ®ef(i(|i<l(yte  M  IBKeber^olen  ober  9tQäfiä(laQtn  ju 
fd^eOer  Selefirung  in  einzelnen  SGergefTenbeit^äOen  bebeutenb  erlei^tert  M  unb' 
ctlddittxn  i9trb«  ICugerbem  bürfte  biu  SS^erf ,  »eld^e«  M  treuer  9enutung  bo; 
duetten  unb  Stefultate  ber  gorfc^ungen  namhafter  ^ftorifet  filterer  unb  neuere« 
3€it  feine«  (Sleidden  nid^t  t^at,  für  weniger  IBimittelte  unb  ffir  (iftorifcdt  Sts 
(ttlanten  al5  (Sef^icdtiwerf  unft^that  oudreidyen. 
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3ur  JBtrmeibund  oon  C^oHiftonctt  {ctgt  bie  Vinttr^dd^nttt  ^uwix  ai 
Qon  bcm  btmiiadf^lt  crfd^nenben 

M'  CÜLLOCH, 

(author  of  the  Commercial  Dictionary), 

a  Dictionary  pract   theoret  a 
bist  5  of  PoUtics ,  Political  Ecoi 

my^  and  Staus  tics, 

in  intern  IBetToge  dne  betttfd^e  fiberfeinnd  erfc^etncn  mirb.    TAt  t^^n 
Q(u<^attun9  tptrb  ber  b«  bekannten  ^anbbudjd  für  ^aafUote  filddfomat 
etattgart  unb  Vueebure,  im  3utt  1836. 

3m  S^rtage  bet  Su^^^tnblung  bei  SBSatfen^aufe«  in  ^cl 
focben  crfc^icnen  unb  bi^n!^  atte  fBudd^anblundcn  bei  3ns  un^  Voölajibci 
lottcn: 

Stieme  per  ^  Dr.  {).  X  (SMrector  ber  Srande*f(^es  ^tiftun^en),  ( 
fen  fiber  bie  felsige  ©pmndftatsSBerfaffung  im  JtJntateid)  9i 
®r.  8.    ®e^    7Va  ®gr.     (6  ®r.) 

®(^mibt,  Dr.  SRap  (SIector  ber  (atetn.  «^au^^tfc^ufe,  6onbiiccf 
SrandeTdKn  ®ttftungen) ,  Über  bte  S^ot^oenbigf eit  einer  Xefcc 
Opmnafiaiunterric^t,  mit  Stiicfftc^t  auf  bie  2(bi)anb(ung  M  Jbm 
Soriitr^r  ^um  ®4^u(^  ber  Sefunb^Kit  auf  Sc^uUn'^  6 
SBrof*.    12y«  @9r.    (10  ©r.) 


ber    ®r&fin 
tinb  ber  .R6ntg§Tnarrfc()^n  ^mttie. 

9^4  %\i%n  unbefannten  dueKcn 
T)on 

üxfitx  Sanb.    a){tt  einer  S^eilage:  Sioaraptif^e  C^fim  griebtSit  Xagi 
etarfen.  3 weiter  SSanb.  IDKt  einer  Setlage s  CUteblKburofftbcOkfiM 

©r.  8.    3  S^r. 

jDtefe  IDenftPÜrbigfeiten,  €$tub{en  jur  ®ef(^4tf  ciuel   9iclM  ^ 

Sdlaltcr«,  geben  bie  intereffanteften  Xnffd|lüfic  über  bot  etbeo^ncr  Mi 

9vau  unb  ber  yerfbnen,  mit  bencn  fie  ix  Ser&^rune  Ittm;  ft  »eskQ : 

fi  einem  d^tigem  fÜfit  erT^einen  laffen,  M, man H iufe^  VW^  fjcmltf^ 

Seipsig,  ini  Kugttft  1836. 

9-  «.  IBr^Aii 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr,  34. 


Pie$er  Anzeiger  erscheint  mit  der  „AUgemeinen  Bibliograph  fiir  DeuUc^ 
and**  und  dem  ^^Reperlorium  der  deutschen  IMeraimr  von  E.  O,  Oersdorf^J 
md  ist  für  Uterarische  ßekarmhnachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  insertUms^ 
gebühren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Haum.  Beton- 
iere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.^  werden  utit  jeder  der  genaimien 
Zeiischrifien  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Beper^ 
torium  die  Gebulvren  ß  1  Tkbr.  It  Ör.  berechnet. 


3n  meinem  SßtxXa^t  {ft  erfi^tenen  unb  burd^  alle  SSu^^anblungen  M  Sm 
imb  3(u6lanbed  }u  erf^alten : 

EAAHNI2MO  2. 

T0M02  nPilTOS. 

Xud)  unter  bcm  Sftel: 

rPAMMATIKH. 

®r.  8.     @ef).     3  Zt^ix.  12  ®r. 
Cime  ®rammat{I  beS  Tdtgne^tfc^n  in  neuetie^ifc^r  6prac(K* 
£(iP8i0/  im  2(uduft  1856.  %.  ««  »tod^M^. 

3ni   Serlage  bec  IBtt4)()anbluti9  htt   SBarfeittiattfe^  ia  J^aHe 
f!nb  erfc^ienen  unb  in  allen  SSud^^nbüingen  ^tt  3ns  unb  JCuilanbe« 

Credner,  CA.,  Blnleitang  in  dat  Neue  TttUaent.  Kriter  Theil.    Knte 

Abtheilnng.    Gr.  8.     1  Thlr.   15  Sgr.    (1  Thlr.  12  Gr.) 
geigenfpan,  3.  CF.,  ZxMtm^  iu  einer  letzten  unb  gränbl{cJ(Kn  Qrlemund 

ber  beutf^en  Ste^ltTi^tetbune.     B.     \vu    egr.  (10  C^.} 
0efdl|id)te,  9leuere,  ber  eoangelif^en  8Kffton<an|taIten  }n  Sefe^runa  ber  Reiben 

in  Ofünbien.    ^erau^egeben  oon  l>r.  4>.  X  Sliemeyer.    dl|M  obet  7ten 

SSanbeS  9ted  6tü(!.    4.    12%  «gr.  (10  ®r.) 
tefebucdy   Grllc« ,  für  S&rgerf^uUn.     3uQ<(bft  fftt  bir  unttrltai  CRdffim  bn; 

beutf^en  Gäulen  in  ben  granch'f^en  Stiftungen.    3wei  ICbtteilungen.    8. 

10  egr.  (8  ®r.) 
g^iemeper,  3C.  f.,  2Cnmer!ungen  }u  bem  te^buc^  f&t  bie  obem  Medgionlk 

clafTen  in  ©ele^rtenf^ulen.    9tebfl  einer  2(b^nb(uiig  über  bie  am^bif  lit 

Unterri4t<.    dum  ®ebrau4^  ber  Sebrer  neu  ^auteegeben  oon  Dr.  4>.  TL  9lie« 

m  e9  e  r.    ffunfte  oerme^rte  3Cu<gabe.    (Irßer  2^1.    %t.  8.    2  Xbir.  20  egc 

(2  a^^lr.  16  «r.) 
— ,  ^.X.,  ®ebanfen  fiber  bie  ietiae  Somnafialoerfaffttng  im  ittofgrei^  Vtrenr 

f  en.    ®r.  8.    @eb.    ry,  6gr.  (6  «i$r.) 
Pläuti,   M.    A.,  Bacchidef.     Ad  codicua  Pilatinonni  fidcm,  com  iiittgrm 

toripturae  diicrepanUa  reliquomoi  übronm  mL  Fr.  Ritsch« liujr.    80»}. 

1  Thlr. 
•—  — >,  Bacdiidei.    Ad  «odicmii  PaUiioona  fidcoi  cwn  wMitronHi  notatMne 

«didlt  ¥k.  Ritschello«.    8»}.    10  8gr.  (%  Gr.) 
ßcbmidt,  Bsrnu,  UoctriuM  toaponm  Terlü  Goieci  «i  Laliai,   «ipoaitlh 

hUtorka.    Part  Ii.     imaj.    Gah.    %0  Sgr.  (8  Gr.) 

34 


^artlg,  0.2-,  Knrtllttng  |tic  Sorffs  uub 
fyrat^f,  o&tt  Srfldcmig  btc  Mum  tob  nttum 
'  SoiiI>  unb  3a9bflMfro.  '  Utt  pari!  wnmtirtf  ^fufUtgc 
ob«  1  3f>lr. 

—  — ,  gorp:  unb  Sagbati^lB.  1^— 5t«  3a( 
20.    Ib  Sl-,  obtc  d  ^^f-  16  Oi- 

,  l^fftOt,    Sonftevng.     6m  nnb  7in  S9anb, 

(An  4  X^rr. 

—  — ,  tt^xbu^  fic  ffJrfftc  vnb  bfe  f<  iv 
3  X^IIe.  SKft  tlntm  Jtupfrr^^e.  7tt  «tont^rti 
Xuftosr.     7  SL  12  Xi.,  obn  4  ai^tc. 

—  — ,  itf^tbu^  für  3*9"  «nb  ble  ti  w 
2  3^.  mit  tfnem  XuvfafH^  nnb  jwtt  ZobcBn 
unb  «entwerte  auflas«.    9  gl.,  obtt  5  Z^. 

—  —,  Bttfu^t  Äbcc  bii  iOautr  b«t  ^d[{»t. 
tafd,   48  Ac,  ob«  12  Or. 

^  (k«  t  {  «'• 

fötp^rl  unb  fbr^notumiffnir^Ar^ 

fai  gmtitcr  rnnbirtR   Xuflaae,    mit  bcm  Stlbntf 

«f.  8.  Sispt.  fMl  8  8L  45  Jh. ,  ebn  fl 
3){tf«  for^lAc  tuib  forfMtatacwtffcttf^äftlic^e 
ScfifoK  ^  baiu  brummt,  bni  gorfUnitai,  BtUbbtffVtn  ■ 
aidnnnn,  bie  tnCt  bnn  doiftwtfni  in  riafgt  Snfibfiins  Com 
»iA  gorftbü^i«  nit^t  anf^offca  Hnnnt  »bre  nwloi,  obct  k 
g(  iu  Uftn,  eint  es^ft  in  bEt  ^nb  |u  flcbm,  wwtte  |h 
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010)  aforfitoratfra  «ufe  fßtttUHüati^tum^   U)  gfptftMrtctira, 
Mut  19)  3it(idfttteiit* 

3t  nadf^^em  ein  ^egenftanb  t)on  me(c  ober  totnxqtt  Sß^ttgfett  ifl,  {|t  'er 
iortttdufl0er  ober  ,für}er  abge^anbelt  ^o4  wirb  tnon  au4)  bei  ben  fu^  aU^ 
^rfrrdgten  2Crtifeln  immer  bie  nöt^idjle  BeU^^rung  finben.  Sßo  aber  eine  @a(l^, 
Dcgen  ber  engen  ©renien  btefe<  Sud^i,  nid^t  ooUßänbig  genug  abge^anbcU 
Dfcbm  fonnte,  ba  ftnb  bie  64iriften  onge^t,  in  welken  man  genugenbe  fBu 
r^rung  finben  fann.  9lur  baburd^  ift  ti  gelungen  /  bem  S3u4e  einen  mfifts 
en  Umfang  »t  geben ;  unb  beffen  2Cnfauf  ^r  Seben  na^l  fD^^gli^feit  ^  n* 
tiäftttn.  ^-  »on  ber  !Reid^^altig!eit  biefe«  Seirifon<  wirb  man  überzeugt  totts 
tn,  wenn  man  ftdd  bie  Wtü^t  geben  Witt,  ba<  Sn^alHoer^ei^ntf  ^u  lefen.  SD^u 
nvdf  wirb  man  au^^  auf  fo  oiele  ®egenfl6nbe  aufmertfam  werben,  bie  man 
onft  in  biefem  Suc^e  gar  nic^t  gefud(ft  ^aben  würbe. 

Stuttgart  unb  Xuglburg,  im  3uli  1^36. 

3'  ®-  eotta'fc^e  93uc^(yanb(und. 

Sei  3.  CT.  Jtrieger  in  Jtaffel  ift  erfc^ienen  unb  bur^  alle  fBud^^onblun^ 
len  sa  ^aben: 

StdeU,  Dr.  3.  SB.,  S3eitr^ge  (um  6{)>i(pro€e$.     Snt^tenb  ritutt 

Commentar  &ber  batf  tur(^ef|tfc^e  @efe(^  Dorn  16.  September  1834, 

gur  3(b{leUung  me^rer  im  procejfuaüfdl^eit  Sterfa^ren  wa^rgenommenet 

aßdngef.   Ifle  3(bt^ig.   ®r.  8.  (13  »ogeti.)  3n  Umfc^tag  ge^.  1  X^tr. 

(IBefonberer  2(bbru(t  aui  ber  SeitfdMf^  für  dte^t  unb  (9efe(gebung  in  itur« 

^efTen.    ^.  1.) 

gfcanftin'«  XagebudSi.  S3o^(fe{(ere  Zusaht.  8.  (8V2  S9ogen.)  ^^. 
2>ructp.  6  @r.  netto.    eSd^rdbp.  12  ®r.  netto. 

@(^mitt^enner,  Dr.  %t.,  Se^r^uc^^  ber  beutfdSKn  ©efc^id^te.  2u 
t>erm.  »u^g.    ©r.  8.    (38'/«  JBogen.)    1  SWr.  16  ®r. 

Urtunben  au9  ber  Steforniation^Seit  J^erau6gege6ett  \>on  Dr.  6.  O. 
Sfeubeder.    @r.   8.    (567«  Sogen.)    3  Zt^U.  12  ®r. 

ST^eobalb,  Dr.  3(./  USer  SSernunft  unb  Qf)tifbtntfyum.  SBurbigung 
ber  (eiben  Scl^riftc^n  bei  6anbibaten  3o^.  Carl:  Serflanb  gegen 
Skrfianb,  ober  SSeurt^eiUtng  einer  ^rebigt  bei  J^m.  eonftfioria(rat|^ 
ßrnfl  (tber  bie  unjertrennlic^e  93erbinbung  ber  SSernunft  unb  bt$ 
6^r(flentl£)uml  —  unb:  6^ri^  unb  G^riflent^uns  in  if)um  geoenfefs 
eigen  SSer^tttiß  in  !ö^^tf^uni  auf  bie  Streitfrage  bei  2agel.  @t.  8. 
(7  Sogen.)    Sn  Umfc^rag  ge^.    10  ®r. 

Q^itfä^tift  ffir  Stecht  unb  ®efe(^ebung  in  Jtur^effen.  J^eraulgegeben  un- 
ter  ber  Tluffid^t  bei  3uflisminifleriuml.  6 r fiel  ^eft.  Hk.  8« 
(IT'/a  Sogen.)    3n  Umfc^tog  geheftet  1  Zf)U.  8  ®r.  netto. 

SBon  ben  ebeftenl  in  9)arid  erfc^einenben: 

Memoires  da  Prince   de   Canino  (LnciBn  Booaparte) 

loirb  in  .einer  nombaften  Su4b<tnb(ung  unt>er}itg(i(^  eine  beutfc^e  ttberfetuna 
aulgegeben. 

iDur^  olle  Sn^banblungen  unb  yoftdmter  ift  au  belieben ; 
Bepertorium  der  getammten  dentidien  Literatur.    Herauigegebea  Ton 
£.  G.  Ger 9 darf.  1836.  Neunten  Bandes  erttei  Heft.  (Nr.  XIV^ 
Gr.  8. '  Preb  eines  Bandes  Ton  nngefihr  50  Bogen  3  TUr. 
eeipa^li  <«  2(uguft  18S5.  9*  9L.  IBro«iaiie# 
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3m  BttUtt  Ut  ttntwiri^MtM  ift  fattm  ctMicacn: 

2>te 


^ftte  tierbefferte  fbtflagr- 

Sbn  ttberfetec  {^at  feine  }uerft  im  Sa^r  1S26  f^tvavu^tQthnu  Seatbnt^ 
bet  9Mt^ii>f^  C^o^e  M  beräumten  fd^ioebifc^en  IDi^ttrt   (S  f  aia«  Xegiä 


»febetbolt  einer  genauen  9let)ifton  untem)orfen  anb  fte  ber  SoUlommen^t  b^b 
m  bringen  gefuqt.    di 
mrdttbemngen  erfabren. 


u  bringen  gefuqt.    GinjeUie  e^täcte  ber  fernen  jDidb^ong  b^^ben  «cfaui^ 
'ttbemngen  erfabren. 
^tipii^,  im  TiüQuft  1886. 


6acl  6itobl»4 


Son  unferm 

Safd^enbttd^  ber  mueften  ©efd^tcbtt 

herausgegeben 

oon 

Dn  flf«  ^flfllttiid^  unb  Dr.  <B«  üai^tTtt^ 

{fl  ber  erfle  2^ei(  be6  3a()rgang6  1834  bereit«  an  aUe  Sttc^^oobtaKfl 
t^erfanbt,  unb  wirb  if)m  ber  imitt  2^ei(  in  wenigen  SBoe^en  nadj^ 
2)er  erfie  X^eil  be6  Sa^rgang«  1835  ifl  in  ben  Sorarbeiten  beteiti  fi 
weit  t^orgeritcft^  baf  wir  aud[^  biefe«  Sdnbc^en  nod)  in  bfefem  3a^  «^ 
fenben  finnen. 

Jtart0ruf)e^  im  3(uauft  1836. 

6:«  W«  WtüUef\ä)e  «^oftmc^^nblong. 

3m  Skrlage  oon  %•  9L  Srocf^and  in  Seiptig  flnb  (o^en  erf4K*i- 

p  o  e  tif  ^  t  99S  e  t  f  e 

in  teutfd^et   @ptad^e« 

«herausgegeben  t)on  ben  ®d^nen  be8  Serfaffcrt 
ftotl  unb  9bt0fift  $B«0defem 

gftnf  Steife.    ®r.  12.    0e*.    5  ^U.  ±2  9t. 
^Mere  eammbtna  ber  beutf^  IBerfe  be<  in  ber  Citccatac  MaaMdi»  p 
nU  fBotertonbel,  wie  in  ber  beuffcben,  tCne  «n<dmi4«ete  tHrle  OMi^mfn 
eU^tm  i»crbicQt  ber  »ead^tung  aOcr  gremibe  ber  yorfle  anqüt^mHUß  mit^ 
(err  pi  werben. 


fiibUosraphischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  35. 


JHeger  Anzeiger  erscheint  mtl  der  „  AUgemeinen  Bibliographie  für  Deyiiek' 
Utnd  '*  vnd  dem  „  Heperlorium  der  devUchen  IMeratw  von  E.  O.  Geredorf** 
tHul  ist  für  Hternrische  Beiaimimachungen  jeder  Art  heaUmmi.  Die  InserHrn»- 
gebühren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum,  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prosipecte,  Anzeigen  i».  dergl,^  werden  ndt  jeder  der  genamäm 
SUilschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  ah  dem  Reper- 
torium  die  Gebühren  h  1  TMr.  12  Gr.  berechnet. 


>Dur4  dl^  SBuc^^anblungen  bei  3n  t  unb  ^udlanbcd  ift  auf  fiSeftellund  iu 
5  erhalten : 

®  o  ti  ft  i  t  u  1 1  0  tt 

(t)om    19.   SRdrs   1812) 
ttnb   bk  ptot)irorifc^e  (SonfKtution  bec  Sßeteinigten  $rot){n{en  t)on  €!fibs 

amectfa)  a\x^  bcn  Urfunben  Abecfe^t 

^  mit  ]^{fiotifd^$ti<itifUf<i^eti  @tlautetitnden 

®r.  8.     ®e().     1820.     1  a:t)(c.     12  ®r. 
(Sine  €$d^rift,    bie   unter  ben   gegentD&rtigen  äeitoer^dlt« 
S  niffen  baö  gr5f  te  Snteteffe  in  Xnfpruc^  nimmt. 

34  benu^e  biefe  SSecanlaffung ,  um  auf  bai  umfaffenbe  SBetI  über  bie 
"  ^onfh'tutionen  (Hutopaö: 

:  A.  m.  X.  t^ijUfi, 

^  Die  europdifc^en  aSetfaffungen  feit  bem  Sa^re  1789  bi«  auf  bie  neueße 
~      ^z\t.    STtit  gefc^ic^tlit^en  ßinCeitungen  unb  ßrCdutecungen.    2tt,  nwn 
georbnete,   beric^^tigte  unb  ergänzte  2CufI.    3  Sbe.  —   Ijlet  83b.  In 
2  Tihüj.,   bie  gefammten  aSerfajJungen  bed   beutfc^en  @taatenbunbe^ 
•      entl)aUenb.   2tec  a3b.,  bie  SSerfaffungen  granltelc^«,  bei>  Sliebertonbe, 
SSeigiend,  ®panien^^  ^ortugald;  bec  italienifc^en  Staaten  unb  bec 
lonifc^en  3nfetn  ent^altenb.    3tec  S3b. ,  bie  SSecfaffungen  ^oten«,  bet 
freien  ®tabt  Acafau^    bec    A6nigre{d^e   ®a(iaien   unb   Sobomerien/ 
©c^weben^/   fRoctoegen^^   bec  ©c^meij  unb  @ciec^en(anbd  ent()aUenb. 
®c.  8.     1833.    9  2:f)Cc.  8  ®c. 
oufmerffam  ^u  maxien.   (Sinjeln  fofiet  fBb.  I.  in  2  ISbÜ^.  4  2b(c.  SO  ®r. ,  IBb.  II. 
2  JX^lc,  aSb.  III.  t  VOfix.  \t  @c. 
^tix^m,  im  2(u0ufl  18S6. 

IBei  uxii  ift  ecfd^ienen  unb  in  allen  SSud^b^nblungen  §u  ec^alten  x 
Handüi  Ferd.j  Torsellinus  seu  de  particulis  latiui«  commentarii.   Vo- 
lumen 111.     8maj.     3  Z^i.  12  ®c. 
Lexicon  Platonicum   sive  vocum  PlatoDicaram  index,     Condidit  fH-^ 
dericu»  AsHui»     Voluminis  II.     Fa«c.  1.     8maj.     S3cof(^.    1  2^(c. 

JB8eibmann*fc&e  83ucl(^i)anb(ung  in  Äeipjig. 
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^om  Januar  bis  Juli  d.  J.   sind  in   unserm   Verlage  erachienoi  oi 

versandt : 
Srehi»  des  Criminalrechtt.  Neqe  Folge.   Heraasgegebeo  toq  Ahegg^  Bin 

haum^  Heffter,  Miiiermaier  und  v.   Wächter.     Jikijpiig  1811 

Erstes  und  zweites  Stück.    8.     Geh.  jedes  12  Gr. 
Bammgarien-Crusius^   A,  Af.,    Periodologie  oder  die  Lehre  ▼«  li 

periodischen  Veränderungen  im  Leben  des  gesunden  und  kranken  Mwhi 

Gr.  8.    t  Thlr. 
Freyiagii,  O,  IT.,  Lezicon  arabico-latinun,    Toni  Quarta  Seeüo frin  1 1 

et  eecuuda.    4maj.  |  i 

Preis  für  alle  4  Theile: 

Isto  Autgabe  26  Thlr.  16  Gr.    2ta  Aasgabe  53  Thlr.  8  Gr.    8te  Aa^ii 

100  Thlr. 
M^hlenhruch,    C,  F.,  Lehrbuch  des  Pandektenrechts.    Nach  der  ^ritti 

Auflage  der  doctrina  Pandecttirum  deutsch  bearbeitet.     Zweiter  Tkeitll 

Gr.  8.    8ubscr..Preis  für  alle  S  Theile  4  Thlr.  ■  I 

Sinienis,  K,  Friedr,  Ferd,,  Handbuch  des  gemeinen  Pfandrechts.  Gt 

8  Thlr.  ^8  Gr. 
Stier j  it.,  Darf  Luther*s  deutsche  Bibel  unberichtiget  Ueibeaf    Snri^ 

rang  auf  Dr.  Heinrich  Schottes  Äusserungen  in  seiner  Geschichte  der  d» 

sehen  Dibelubersetzung  Dr.  M.  Luther's.    8.     Geh.    4  Gr. 
Suidae  lexicon.    Graece  et  latine  ad  fidem  optimorum  librornm  exatfo 

post  Thoinam  Gaisfordum  recensuit  et  annotatione  critic^L  instruxit  O^h- 

freduß  Bcrnhardy.    Tomi  Secundi  Fasdculus  secandus,  4BBaj.  2  Tk 
AtlgemeiHe  landunrihschaftliche  Sßeitung  auf  das  Jahr  1836.     Ein  Repertoni 

alles  Neuen  und  Winsenswürdigen  aus  der  Land-  und   Hauswüthicbi 

Herausgegeben  von  F.  A,  Rüder.    Januar   bis  JunL    4.     Jahrgaof  « 

12  Heften  2  Thlr.  16  Gr. 
Halle,  den  Isten  August  1836. 

C.  A.  Schwetschke  und  Sohai 


her 

ttenefteti   ®ef^ic^te, 

herausgegeben 

DO» 

Dr.  WBlfQmQ  0Un}tL 

CKne  Sortfe^una  Mefcd  Safd^enbuc^d  (an  He  früher  fn  unfecn  Sotode 
fd^fenenen  iBanbe  fttp  anret^enb),  }u  totld^tt  fld^  niedre  auageift^nete  €M^ 
fttUn  üerbunben  ^aben ,  wirb  eben  in  bie  9)reffe  dcgcben,  nnb  erf^K^nt  bo  a( 
iur  n&(^ften  ^erbjtmefTe  btefei  3abte4. 

etuttgart  unb  ^Cugiburd,  im  ^Codtsfl  1836. 

3.  ®.  (SottaTc^  SBuc^^onMsag. 

Das  dritte  Heft  TonHolscher's  Annalen  für  die  geaaaaite Heükaade i^ 
an  alle  Besteller  Terschickt;  es  enth&lt  Originalaufsätse  Ton  den  HiL  Pn^ 
Kilian;  Dr.  Stiebel;  Stilling;  Eggert;  Bergmann;  Thierarsnei-Schni-Dincttf 
Hausmann,  dem  Redacteur;  Kritische  Aufsätze  von  den  Hü.  Prof.  Albcfs; 
Dr.  Bggers;  Gumprecht,  Toel$  und  Misoellen. 

Wer  sich  von  dem  Inhalte  der  drei  Hefte  überzeugen  will,  kann  sekk 
auch  zur  Ansicht  durch  jede  gute  Buchhandlung  erhaltea.  Preis  rem  4  Bd- 
tan  gr.  8.  di^ca  60  Bogen  und  mehren  Kupfern  4  Thlr. 

Verlag  der  Helwing'scheii  Hofbnrhhandhug 

in  HanoTer. 
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Mr.  Jalet  Reoouard,  Ubraire  k  Paris,  ta  pvblier  iacgwMimpt  la  troi- 
»me  MiÜoD  de  l'Abr^g^  de  Geographie  de  A.  Balbi,  qai  «^tait 
»ula  long'tems  atteodue.  L'adteur  fix^  a  Vienne,  en  qaalitö  de^Con- 
Ller  iropörial  pr^s  de  S.  M.  a  refondu  enti^rement  cet  ouTrage  d^jk  ai 
Lm^,  et  a  mis  la  derni^re  main  a  son  traTail  qui  diff^rera  essenliel- 
Bent  des  ^ditions  pr^c^dentei,  tant  par  lea  rectifications  qu'il  j 
ait  liea  d'introduire,  que  par  ]es  docnment  pr^denx  qu'il  a  ta  recaeillir  aar 
m  lea  points.  Plac^  au  ceatre  de  rAllemagne,  ii  a  pu  donner  particoli^ 
aent  &  cette  partie  de  too  ourrage  dea  d^veloppemens  en  rapport  avec 
aportance  de  cette  contra.  Eofin  ce  liTre,  tel  qa'il  lera  ÜTr^  an  public, 
m  le  prdcia  le  plus  complet  des  connaissaoces  g^graphiques. 

L*editeur  par  une  combinaison  intelligente  des  caract^res,  et  en  adop- 
,t  un  plus  grand  format,  a  pu  sans  une  augmentation  notable  du  prix, 
re  entrer  dans  cette  deme  Mition  beaucoup  plus  de  mati^re  que  dans  lea 
Ec^denteS)  11  a  de  plus  om^  le  volume  d*un  grand  nombre  de  cartes  et 

plans  de   villes  d*une  parfaite  ex^ution.    La  contrefa^on  annonc^ 
mi^rement  en  Bdgique,   presque  au  m^me  prix,   et  eopi^e  sur  Tan- 
enne  Edition,  ne  peut  manquer  de  tomber  en  grande  d^faveur,  d^  que 
nouvelle  publication  de  Paris  commencera  k  se  ripandre. 

Commissionnaire  pour  rAlleinag;iie,  Mr.  Leopold  Mich  eisen 
Leipzig.  

Soeben  tft  orf^fenen  unb  an  aUt  JBu^^anblungen  üerfanbt': 

LE  PORTFOLIO. 

XVIII  et  XIX. 

)pie  d'ane  d^p^che  da  coiote  de  Nesselrode  an  prince  de  Lieven.  — 
>pie  d'uoe  d^p^e  confidentieUe  da  comte  Pozzo  di  Borgo  adressee 

comte   de  Nesselrode.  —  Lord  Dudlej  au  marqois  de  Palmella. 

-  Le  comte  d'Aberdeen  aa  marqoiB  de  Barbacena.  -^  Pr^da  de  la 

scussion  parlementaire.  —  Observations  sur  le  commerce  de  la  Vala- 

ie  et  de  la  Moldavie.  —  Copie  ^  d*une  petition   adressee   aux  deux 

Chambres  du  Parlement.  —   Correspondance. 

@r.  8.    ®ei;^.     12  ®r. 

^\t  btefen  {>eften  beginnt  ber  Ste  IBonb  biefer  \fi^  inteteffantoi  unb  für 
:  ®ef(^td)te  ber  neueften  3ett  fo  bebeutenben  eammluna«  )Der  ijle,  2te  Sanb 
fr.  1— XVII.)  fojlrn  {ttfommen  4  a^r. 

«Hamburg. 

^ X  6ampe. 

€$oeben  ifl  erfd(|tenen: 

er  unb  U%tii  S9ünb,  mtt  4  SXabfrungen  in  Qiaifi  t^oti  3(bo(f  ®dl^ribtit 

in  2>ufTea>ocf. 

(^omptete  (S^mplare  k  4  vOjit.  12  9r.  flnb  burc^  lebe  foltbe  emJ^^blung 

be^ie^en. 
^etpjlg,  im  TCuguft  1856. 

^    SBeibmannTd^  SBuc^^anblung. 
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fBei  st  V.  fftopet  in  Zaiftn  ift  fbebeii  txfJlfimtn  ttnb  anoBcMlIa^ 
ungm  t)ecfanbt  worben: 

Sona^an  3tfftx$ün  W^^iüm, 

ober 

©cenctt   am   SRiffi  fi<)})u 


0 

9t  0  m  a  tt  J* 


SSftf.  Pon  ,/9dr{<  unb  bte  ^riret"',  Sil%itn  unb  SSeflbitttf^tai»', 

,,acemorb9n  ©fff'  ic  ic 

oon 

jDtei  SBdnbe.    8.    ®e(.    8  S^lc  15  egc 

Wtt  9toman,  ber  burt!^  bfe  S^^ttbecung  amenfamfd^er  Ser^&Uiiiffr,  \M 
Abli^ct  Sanbctffftten  unb  bun^  bte  ^ef^tctte  iBti4([^ltn9und  bec  gaben,  tmkn 
an^i^enbe  Untev^^altung  gewährt. 

3n  ber  fBran'fdl^n  IBuc^^anbtung  in  3ena  tft  erfd^ffmen : 

Brltteli  modern  Theatre  a  Ck>Uection  of  engM  pi« 

the  inost  renowned  eDlarged  with  notes  by  Dr.  2^.  ^  fidii 
VoL  IL  Containiog:  The  ProTost  of  Brügge^  a  tragedfi 
five  acta.    8.    9>reid  9  ®c. 


^ 


a 
1 

if 


e 


Sa  mrinen  Stdage  i|t  trf^teiun  unb  in  alten  Sudd^nblungen  ja  o^ 

ober 

nad[)  alten  italtemrclien,  \)pan\\d)m,  fcanMfd^m,   lateimfc^,  c^i 

\d)m  unb  beutfc(ien  beatbettet  « 

t>on  2 

etfnattt    van    l&jklom.  ^ 

SRit  einem  SSomörte 

oon 

ecjlec  b{«  brittec  ai)ei(,    1834—  36.    8.    7  SE^fe.  12  6t 
IDie  attdemetn  eünftige  2Cufna^me,  welche  biefc  Ganimluna  im  pMsmf 
funben  f)at,  bejlätidt  am  bcfien  bte  ooct^eübaften  Urtf^ile,  bte  baiübcr  ciolM    ( 
gefällt  finb.  (Sötfl  bem  ^eraud^eber  gelungen,  in  feinen  SearMtungcn  btiffs 
ti^ümli^e,  retjenbe  Kolorit  ienen  9lot>etlen  |u  bewahren,  obgldd^  bic  €Spa4e  u- 
gönn  manche  änbecungen  erfoberten,  wenn  hai  ®anje  ben  ^Cnfimidjfcn  eini  fs; 
netn  (S^efd^madö  genügen  foUte.    Sliecfö  gebaltDoUe  Soncbe,  namentlüft  ä^^ 
(^ef^i^tlic^e  ber  9looeUe,  t>erlet6t  bem  Bucbe  eiaentbämlidben  CScrtb. 
eeipjig,  im  Äugufl  18S6.  -▼       ^ 


t 


BibUographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  36. 


'Neser  Anzeiger  -  enckikii  mU  der  „AUgemeinen  Bibliographie  fmr  Demteek' 
and**"  und  dem  „ Reperiorium  der  deuittehen  lAleraiur  von  B.  O.  Oeredorf** 
md  ist  fikr  Uferurjfdbc  JBfdsamiimaehmigem  jeder  AH  hetihmni.  Die  Ineertion^ 
febühren  bHrogen  1%  Groeehen  für  die  Petii-Zeile  oder  deren  Hmtm,  Beeo^^ 
lere  Beilagen,  tde  ^roepeete,  Anzeigen  n.  dergl.^  werden  wdi  Jeder  der  genrnmUn 
ZeiUchriflen  miegegehen  nmd  dafir  «ompoI  bei  der  BtkUogrnphie  «If  dem  Acpcr- 
torimn  die  Gebühren  h  1  TUr.  12  Qr.  bereeknei. 


3n  meinem  SerCoee  ift  (beben  etfdgiznm  nnh  in  aSen  Bv^f^nblunaoi 
t$  Sn»  uttb  QCiKlanbei  %u  er^lten: 

nnb  feine  (Sd^ule^ 

^tflejiellt  in  einer  tKuttoa^I  t>on  Sufifpielen  unb  Sragibten,  äberfet^t 

imb  erUiutert 
butd^ 

SBoIf  ®tüftn   Pon  fSaubiUinu 

Bxod  Z^tiU.     ÜKit  2  Jtupfettafeto.     ®r.  8.    5  Z^lt.  12  (Br. 

3n^alt:  I.  Sonocct.  G^ronolo^ifi^e  ttberft^t  ber  9t\dfi6^u  bct  engliAev 
Bü^ne,  oen  i^  erften  (Intfle^ung  bil  )u  ben  3citen  tfcommeTI.  Z)er  XU^i^ 
aift,  8uflf)^el  oon  Sen  Sonfpn.  2>er  bumme  ScufU,  tuft^piel  oon  Seil 
Sonfon.  2)ec  fpanff^e  9r<urrer^  euftf^el  oon  3.  fiUtd^tx.  ^Cnmcrftfnecn. 
I.  ^e  unfrllge  a^ift,  Zxauttfpiti  von  y^.  aRaffinger  unb  Statb-  Sfelb. 
[>er  .^ersoa  oon  aJ^oUanb,  Srauerfpiet  oon  9b-  Slaffinger.  2>cr  ttttte 
Smbn,  tttfnpiel  oon  3.  3 (et 4l et.  <llne  neue  SBeife,  alte  CSd^ulbfn  ^  |o^ 
tn,  iuft^pid  oon  9>^.  Otafflngec  Die  Bficeecfcott  Ott  Omne,  taflfpief  oon 
p^  aXafftneec    Vnmeriungen. 

jDen  JMsben  bet  äUan  bcmial2f4ett  (ittcotnr  QnfianU  »ifb  Hi  wu 
tebenb«  SSetf  (bc^ft  toittfommcn  fein;  i((  ertaube  mir  (ie  no^f  aii^ner(|tai  iß 
Hacken  auf 

S^a(fpeare'<  Sotfc^itU.    ^etauSaegeben  tinb  mit  SSorreben  begleitet 
t>on£ubn)ig  Xiecf.   itotlZf^U.   ®e.8.   1823— 29.  öZ^ir.fiSr. 

3n(alt:  L  2Me  munberbare  (kige  oom  fHUer  tkico;  CMkovfpiel  oon  81b, 
Breen.  Xrben  oon  geoerl^m,  eine  Sragbbie.  Die  ^ejren  in  foncofl^,  Imh 
tf),'  4>c9»oeb.  —  IL  Die  fc^bne  Cmmo,  dn  €$4KKnfpie(^  Der  Xpimm,  Atr 
»ie  Sungfrottenftagbbie,  ein  Sroueif^  oon  9^  fli  affin  «et.  Mt  mtbmt 
Ki  aReriin,  obet  bae  Jtinb  ^t  feinen  Batet  gefunbeu/  ein  Ck^up^el  oon  ft. 
Bl^alfpeate  unb  IB.  aiKowlep. 

^t  )a^lrei(9en  greunbe  bet  aXeiflenOetle  eMIfpttttei  beno^ti^tige  t4,  bof 
Sf^af  fpeate'6  ®(^fpte(e  ecfdtttett  oon  stan}  4>ottt.    Sfinf  Z^eUe. 

(107  S3ogen.)    «r.  8.    1822—31. 
Dcl^e  b{<(^et  8  i|:|It.  fofkten,  \t%t  im  fh«ifi  auf  S  EHr«  W  0r«  ermi« 
(igt  ftnb. 

3uglei4l  madit  i4  no4  auf  no^fk^bc  flbetfetung  aufnettK» : 
Sf^atfpeare'^  e^aufpieU^   &berfe|e  oon  Sodann  S^tiatiä^  SJof 
unb  beffen  6i(|nen  ^einrid!^  nnb  2(bta^am  fBof.    SHit  Ccf4i|s 
terangen.    !Remi  SMnbe.    (366^1  Sogen.)    0r.  8.    1818—29. 
Srik^etet  9teil  M  Z|It«,  ir<|t  •  Wt. 

<eip|ig,  im  Kugu»  laSS.  g.  X  ßxoa^dui. 
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IftO     . 

Sit  (aSen  \otUn  oicfcnbet: 

2)et 

Ca n ton   Unttvwaltf tn^ 

SBefd^teiibtttifi 

o&a  in  bnnfcl^  brfinbß^Kn  Serge,  €$een,  Slnffe,  ^ciUpttlEeii,  fgUän 

toörbigen  ^Dörfer,  fowic  ber  G^Iöffec,  BitcQeii  unb  JKäfcc; 

ftcbfl  OCntoetfung  benfclbeii  ouf  bte  ^tnufoeVift  nnb  n&^^f^  fBctfc  §« 

Gin  J^nbs  unb  «{kiutfbuc^  fuc  Santon^biirger  uab  Sbifdd 

oon 

GMberc  in  6taa<;  Sccfaffrr  Ut  oatrrL  €S«Bcttc 
ttntcr  ben  iiftoxi\d)sftatiftifd^tn  ®emälben  ber  Gdbrnei^  ift  nn 
Canton  Unterwalben  erfc^enen  mb  fomtt  bic  ^dfUhtzunq   bcc  1 
boOcnbet    jDer  ^en;  Serfaffer  ifl  biR4  feine  Mtrcfänbifc^  ebenem  i 
weniger  befannt  geworben.    Co  tnel  mögU4  getreu  bem  gcmctnfdyoftlid 
ber  Unteme^mnng  werben  f)in  in  einer  bvnbigen  unb  rinei  Xicf^tirC 
CSproc^  bie  feinen  BatecUnbe  eigentt^mlic^  Skr^Uaiffe  in  9cMidit 
SoS,  Gtoat  nnb  itir^e  gef^ilbert    itetnem  bepimmten  äeitgeifte  t^aiti 
möbte  M  ber  Berfaffer  me^r  ben  wirllic^en  Sdtanb,  aU  bte  Jtitti!  b 
^ttniffe  bor}ufleilen,.unb  |»ar  mit  Sreue  unb  SBabr^t    tti^t  Mtcd 
bie  Unparteiltc^feit ,  mit  »el4ec  er  bie  beiben  2^  biefe«  Ganten« 
fonbert  nnb  lufammenfteSt.     Qin  Uifec  IBunf^/   biefetben   in  ftetcr 
M  erbalten  /    fdiKint  ber  Krbeit  }a  ®mnbe  |n  liegen  unb  ma^ft  ber  < 
bei  Berfofftr«  O^.    ficfonberi  wiafommen  wirb  bem  fmnbcn  Sffrr  bi 

S>ttng  einher  biefem  Sanbe  wirfli4  eigentf^iimli^^    nnb    bt«ber  « 
onnten  SSerböUntffe  fein,  fomie  bem  ^inbmann  frlbfl  bie  wAtf^t 
faltige  XuQäbtung  ber  Okmäfftr,  Oebixge,  Xlfen  nnb  Vwt^dfofta 
W&i4äit  fein  wirb. 

jDie  in  Soecl'i  Cpftem  in  CMn  gefto^^e  Jtarte   »ob  ff. 
|rf4net  ft4  bur4  ittorbeit  nnb  Sti^tigbit  ncr  aOen  bti^eri^ca  Aar. 
«nbe<  au<  unb  ift  baber  eine  gewif  »iUfommene  Angabe  }u  biefem  ^ 
3m  CSobfcriirtionipfeü  (gebnnben  in  Qtif,  mit  Jtarte)  ^  t  fi 
o8en  f(^»ei}ertf4en  nnb  beuten  BmManbbingea  |n  er^Iten. 
6t.59al(en  nnb  Sern,  ben  30^n  3nai  1856. 

4)ubfr  unb  (Somp^i 

3n  ber  Untes}ei4netni  finb  focbea  afdi/Untu  nnb  an  oSe  BuSfye. 
nnfonbt  »ocben: 


Stamatif d^e  SSerf 


900«  €fycUfU  Hüxnn  9m  Säflitf. 
S^ietter  Xh^SU 

entbattenb: 
^vKHt^utri^me».    SMe  Siebe  fisbet  flftrc  IBM.    8. 
l»nA.    Vfri<  2  TL  4S  A:.,  ober  1  Zbfc  16  «e. 
Snbalt  ber  bi<  ie^t  erMienenen  Z^eiU: 
Z|L  eteni  MB  «e»UIa«    l  XL  36  Jtr..  cber  l  aqic 

-  fterfer  mb  Jhrrae.   ficr  JMri«fai  «(rc.   tp-tt« 

—  Zutuet«   AerrmbtaHMc   Sie  jpNi  0UU|le  yi 

bvfib.    S  SL,  ^er  2  Z^Ic» 
etitlgaft  unb  Zibingen,  im  Aot  18S6L 

3.  8.  6attt-»t  SüdHiiM 


191 

3n  bev  na^ntfiiftn  »it^^onbliiRd  tu  3nn<btu(t  ift  erf^ienen  irab 
Durdfl  atle  Sud^^anblungen  ju  ^ahtn: 
icun,  ed)te,  i^eiKget  fWörtpret  be«  STOorgenranb««.    3rtt«  b<m  ©prifdlKn 

dberfe^t  tn)n  9.  9tu«  SingerU.   2  2^U.   (Sc.  8.   1836.    1  Sl^br« 

12  ®r.,  ober  2  gt.  24  Ar. 
^bom  auB  Tirol.     1.— 4.  ^eft.    3Ae«  mJt  4  «t^ograp^.  2fb6«bim8til 
.  iinb  aepte.    goL    3m  Umf^toge  brofd^.    3ebe6  ^eft  18  ®r.,  obde 

1  ^L  12  Ar. 
sfnffcl^ten  unb  '©orfd^tiJge  in  SBejug  ouf  ba«  iffentfidSie  UnterrldSit«»<rm 

Don  Dr.  §.  SB.  ®.    8.    1836.    Srof4     12  ®r.,  ober  48  Ar. 
JlumenUfe,  ©eijWid^e,  au«  ben  Kerlen  be«  ^e«.  grandfcu«  Don  ©afe«^ 

83ifd)ofe«  t)on  ®enf.    2Cu«  bem  3tatfenff(^en  iiberfedt  unb  alp^abetif^ 

georbnet.    9Rft  einer  fur§en  Seben^befc^reibung  biefe«  ^eiligen.    Jt(.  8. 
.    1836.    6  ®r.,  ober  24  5tr.  ,    ,  . 

äbert,  3fnt.  gr^.  t>.,  (Srlnnerung  an  »rot.    12.    1835.    3m  Um*' 
:    fd^Iage  brofd?.    6  ®r.,  ober  24  Ar. 

"Stapf,  3.  H.,  erjle()ung«Ul^re  im  ®eijle  ber  fat^oüfd&en  Äird^e.    2U 
:  wrbeff.  Äupage.    8.     1836.     1  Zf)tx.,  ober  1  gL  30  Ar. 
'.  — ,  Theologie  raoralis  in  compeodiiim  redacta,     Editio  4ta.   Tom« 
:  I_IV.    (Rest  in  n.  IV.)    8inaj.    1836.    3  Thir.  8  Gr.,   oder 
=  5  FI.  24  Kr. 

4^Qnooer,   im  Xkrlage  ber  4>a^n*f<i!fen  J^ofbit^^nbbiiig  ifl  foebcn  ec^ 
^iencn:  ^-  ^ 

ober 

DotIftdnbtgeS 

oon 
fisfd,  lipp.  9(at9  ttiA  Zt%W  4m  9omii.  ficoy..  §«  2)etmo(b. 

(Srfler  ober:    t^eoretifc^^er  S^etl. 

®r.  8.     1836.     1  2Wr.*  8  ®r. 

3(ud^  unter  bem  2ite(:    |lralUt0ct)e  Hi)(t0nk   U.  0.  10. 

3n>ette   2Cbtf)ei(ung. 
2)er  rii^mlt^ft  befannte  ^erc  S3erf.  füUt  bur<^  bie  ^erautgabe  biefe«  erflett 
>   tlftänbigen  Se^rbu^e  U€  mfinblt^en  fSortrdg«  eine  ni^it  unbebeutenbc 
t  in  unferer  pdbagogtfc^en  Stterotur  aui,    (S(  ift  baffclbe  nid^t  nur  für  olle 
ngltnge  Uftimmt,  bte  fi^  trgenb  eüicm  8erufe  wibmen,  ber  fte  fünftig 
rr  bte  ©ebilbeten  ber  9lation  fttUt  (benn  bier  wirb  8efen,  ^ier  wirb 
•rechen  gAef)rt  unb  9tidft$  oorau«gefe(t  aU  Jtenntnif  ber  VtutUxfiftäiäiOf 
^em  baö  SSerf  bilbet  bur^  feine  Icbenbtge  unb  rei^battige  fl^ielfeitigfcit  Mir 
bie  geifbeOe  IBcbanblung  ber  Gproc^e  ein  grunbficpes  unb  proftifcpel  9f(|C«' 
fftr  alle  «Diejenigen,  beren  Zmt  unb  Girffamfeit  bie  ttabe* 
m  Bortragd  er^eifc^t  ober  fönfttg  fobern  »irb,   fei  H  f&r  bie/ 
LTdbe#  für  bie.^d^nle,  für  btn ettimt^f aal,  für  bit 9tävbt»nfammB 
Mg  ober  a\x6) ,  oXi  f(^öne  Jtun|l ,  für  bie  )93ft(ne*    XOe  unb  iebe  ^er,  imig. 
-T  alt,  tocUbr  bin  aunftlen  unb  feine  Anlagen  unb  Sd^ngen  in  ben  cbäfUn 
^ie^ungcn  gern  nä^er  fennen  lernen  motten,  werben  biergeifboaeUnter^altinig, 


Äbung»  u.  f.  tD.    StCtte^  vttb.  unb  omn.  3(u| 
aabm  unb  ^uflttftAth  cntlialtnib.)    18t.  8.    IG 
fKttjfvM  bit   biutf^tn   etpt&bnnstB. 
«c.  8.    2  X^tr. 

Sri   8-   O.    S.   Sfuitart,  Bn^i  Bhi|IhUn*  i 

j^oiibbtK^  beim  Itttiecrid^t  im 

Sftr  €^ln  auf  Oi^mnafitn  unb  SS&rgerfc^Itn  bcAcb« 

SapcBmdlltt  am  Som  unb  Stran^k^m  am  Unb 

Qtpmnafium  )u  Sctttau.    3tt  Xuftagt.    ^ 

jDff  «Bpfi^linbt  Ku|Tia^me  eon  CMtcn  btt  UnigL  ptt 

StlntlttTinml ,  faivtt  bit  ditfnft  aün^n  fi(iir4dbiMn 

«nb  (Mbagostfi^n  3titf4T<fttn,  fpn^  fftt  Ut  Bna4wKl 

In  allca  BodiliaiidlaiigBii  im  la~  nad  AiududM  U 

Dio    toBcaniBohe 

Ins  e  1    Plan 

od 

deren  Coloniaining. 

Nebst  dem  Phne  eiiies  Actien-Yt 


Hennugegeben  tob 

Dr.  atfrA  nranurat. 


JUbliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  3T. 


^^$er  Anzeiger  erschenU  mit  der  ,,AUgememen  BibUograptue  fir  DeuiMch» 
r^cf  und  tlem  y^  Repertorium  der  deutschen  IMeratur  von  E,  O,  Oentdorf 
f{  ist  für  liierarische  Bekatmtmachmngen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertion»^ 
führen  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  fRtwm,  Hesof^ 
r~e  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u,  dergl.y  werden  mü  jeder  der  genannten 
^iscbriflen  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  BibUograpkie  als  dem  Reper^ 
torium  die  GebOhren  a  1  TMr.  12  Gr.  berechnet. 

Mm. 

ottf^nbct  »Ott 

4F.  ^.  ^tück^an»  in  %ei^iß. 

1836.    3uni,  3ult  und  9Cu0U0t 

c>.  I  bieffS  fßn\Ö)t$,  bic  SSerfcnbungcn  Dom  Sanua?  unb  %ilxuat  ent^dltenb/ 
"^nbct  ft^  in9lt.l3  be<  Sibltogro^bif^n  Xnaeidcrt ;  9tt.lh  bU  Cerfcnbwigeii  oom 
SRdri/  Vptil  unb   aJlai  tntl^ltenh,  in  %.  a  bcfferben.) 

Allgemeine  Bibliographie  für  DeutschlaniL  Erster  Jahrgang.  1836.  2tet 
Semester.  Wöchentlich  ersehet  eine  Nommer  Ton  1 — 2  Bogen.  6r«  8. 
X  Thlr.  8  Gr. 

i»   IBa9d(fen'<(3enS)  poetifc^e  Sßerle  In  beutf^er  Gprad^e.    ^nant^^^thtn 

i»on  ben  @5^ncn  M  Sßttfaf(n$,  Jtarl  unb  ^Cugufl  IBaggcfcn.    5  ZbU. 

&v.  12.    ®i^.    5  SL^v.  12  ®r. 

.    83cn  Sonfon  unb  feine  Gd^ute  bargefteHt  in  einer  2Cuitt>a^I  oon  Sufifpielen 

unb  Sra^bbien,  überfe^t  unb  erläutert  bur(^  SBolf  (Strafen  Don  SBaubiffin. 

S  SK^le.    a)Ht  2  Jtupfertafeln.    ®r.  8.    5  SS^tr.  12  ®r. 

.   Blatter,' Altdentache,  von  Moritz  Haupt  und  Heiorich  Hoffioanii« 

Stes  Heft.    Gr.  8.    Geh.     12  Gr. 

-Du»  Iste,  2te  Heft,   18S5,   1  Thlr.  4  Gr. 

•  Sülow  (Sbuarb  oon),  jDa<  9looeIIenbu4;  ober  funbert  9touUtn, 
nüäf  alten  ttaltenifdtien,  fpanifi^en,  fran^5ftf4en ,  (ateinif^en,  engitfc^en  unb 
bcutf^en  bearbeitet,  ^it  einem  SSonoorte  oon  Subwig  Zitd.  Stn  ZI^U 
8.     2  SE^lr.  12  ®r. 

IDer  Ifle,  ite  Ztifü,  18U/  85«  k  S  S^Ir.  11  (Sr. 

•  GFambecq  (Souitf),  S^emi«  ober  9te4t<{htbium  unb  Ste^ttpffege.  ^n 
^nbbu(^  für  anae^enbe  praftif^e  9it^t€^tU^ttt,  mit  befonberer  Berüdftd^tis 
Bund  oaterlönbifd^er  ®efe(e  unb  beS  ®ericl(|t^ebrau(ISl<  in  £iolanb.  ®r.  8. 
CiDorpat.)  2Zf)lv. 

.  CFonoerfationisSertfon,  ober  ICItgemeine  beutf^e  StealsGncpIlopdbie  f&v  bic 
dcbübeten  Stäube.  Zd)tt  Driginalauflage.  3n  12$Bänben  ober  24eieferun« 
3en.  19te  Lieferung.  ®x.  8.  3ebe  Sieferung  auf  iDrudpapier  16  X$t.,  auf 
esdS^reibpapter  1  :X^lr. ,  auf  Velinpapier  1  3:^lr.  12  ®r. 
.  CFramer  (Stiebri^),  iDenfwfirbigfeiten  ber  ®täfin  ^atia  Zvxota 
itönid<marf  unb  ber  Jt5nialmarf f^m  Samilie.  9^4  ^i*^  unbefannten 
^4ieIUn.  Ifter  fl3anb.  mt  einer  IBeilage:  S3iodraptif(J(fc  0fi)§e  gritbri^ 
ICifgufl'«  hti  etarfen.  —  2ter  S3anb.  mt  einer  Beilade :  Cluebltnburgifi^ 
tkf^i^ten.    ®x.  8.    3  Zi^ix. 

BAAUNIZMOZ.     Tofiog  noanos.    —   Aach   u.  d.  T.t     rQstftfittiixfi» 
aftr.  8.    Geh.    $  Thlr.  12  Gr. 

Kncyklopädie  der  gesammten  medldntschen  und  chirurgiachen  Pram,  alt 
^ümIiIum  der  Gebuftthülfe,  der  Aogenhcilkond«  und  der  OperadTchimr- 
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47.  Seo  (^einri^);  «^crr  Or.  jDteftcnDcg  unb  bic  beut 
■  }  ®trettf4|rift.    ®r.  8.    &c^.    16  ®r. 

.  48.  «mülter  (SBSit^elm),  ^omcnf^e  S3crf4iu[e.  @tnei 

btum  bcr  Sttaei  unb  Cbuffcc.  2te  ^Cuftoge,  mit  €StnCctti 
Don  ;D(tUt)  ^axl  SBil^.  IBaumsartens^rufiut 
49.  SRO  um  et  (Sctebctc^  oo'n),  SScitrdge  juc  neue 
bnnfd^en  SO?ufeum  unb  Sfei^darc^ioe.  Iflcr  S^ett.  S> 
unb  ^atia  Stuart,  ^it  bem  S3ilbm$  ber  9)2dda  € 
2  Zt)U.  12  ®r. 

i  60. ,    2ter  a^ciU  Äönig  gwbricj  II.  unb  fcii 

®r.  12.    ®e<).    2  SE^Tr.  12  ®r. 
51.  fRtllflab  (Submtg),  SBlumen«  unb  ä'^renlefe  au 
UiUitüttüm.   ®erammette  ®(^dften.    2  Z\)U.  ®r.  IS 

»    >  52. ,   ßmpfinbfamc  SKdfcn.    SRebjl  einem  ^Cn^an 

r        ,  i^tiiitn,  s(Spt|ieIn,  ?  Satiren,  $  Plegien/  sSercmiabe] 

^  nn  18S2  unb  1^35.    2  »b^n.    ®r.  12.    ©e^.    2  3 

53.  Reperturiuiii  der  gesanmiten  deutschen  Literatur  fü 
ausgegeben  im  Verein  mit  mehren  Gelehrten  Ton 
IX.  Band.  (Beigegeben  \>ird:  Allgemeine  üibliogra 
Gr.  8.    Jeder  Band  von  etuva  50  Bogen  in  l4täsigen  F 

54.  Vibe  (F.  L.),  De  claasicae  antiquitatit  ditclplir 
tria  obtrectata.     Oratio  etc.     (Christiania.)    8niaj. 

55.  SBtcfe   (^igtömunb),   S"sbn4*    (5tn  9ecman. 

56.  Zuccagni-Orlandini  (A. ),  I)ie  toscanische 
ren  Colonisirung.  Nebst  dem  Plane  eines  Actlen-Ve 
von  Alfred  Reumont.   Mit  1  Karte  derlnael  Pian 

KT    Qin  ooUftänbtger  Statido^  tttciitcö  33er£agö  i 

audgegcben  unb  in  allen  S3u(^()anblundcn  ^u  cr^a 

SBei  3.  7C.  ^a\)tv  in  Ka^en  tft  focben  erfd^iem 
^anblungen  ^u  ^aben: 

SBon 
.t  (Sine  2(bbanbluna 


.  i. 
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BfUttitg  für  tiit  tlti^antf  tJOtit    ■ 


Sttbi^ivt  oon  Dr.  g«  ®« 

fBiit  ttlonUn  uni,    ba<  ^^ubticum  auf  bm  3nf)dlt  bet  legten  ^onatMfftftt 

Mefed  SournoU  ouftnerfforn  §tt  machen.     iDad  9)2at^eft  »utbe  mit  ben  ^/^r$ 

fnnerungen  etned  Sommeroufent^alted  in  2Clgür''  9on  bem  bur^ 

feine  S'leifen  in  2Cfri!a  befannten  Dr.  ^oxit^  SBagner  ejc5ffhet.    IDer  SSerf. 

f(j()ilbert  ba6  Seben  in  Ttt^itt,  eine  maurifc^e  JCriegdfcene  unb  tattoitft  ein  dkmdlbe 

oon  ber  @^oIera  in  2C^!a.    2Cn  ©enrebitbem  aui  bem  £eben  ber  ©egenioact 

bietet  fic^  bem  Sefet  noc^  fonll  eine  reiche  SRannic^fattigfeit.     ^ier}u  gej^ören 

bie  oon  Dr.  2Cnbtee  mitßetbeitten  ;,IBitbet  auö  Spanien'',  ber  //Se^tag 

}it  @t.s3cimeg  unb  in   ®reenn>i4i''  Don  S3ictor  8en}/  bie  „&ais 

fon  in  Bonbon''/  t)on  ^emf.,  b^c  Zan^  in  6panieti  oon  Souiö  8£t 

rine,    ^atev  fOtonroe'd  ©pa^ietgang  nadfl  Ciprien  u.  d,    2Cn  9to$ 

9cUen  ftnben  mit  oon  ber  fD^ijhe^  Samefon:  @4^meftertiebe/  —  ^atia 

Subor,  —   Zaman^o,    ber   €$!laoen]S)äuptlin0/    —   Untermal; 

(ungen  auf  bem  ®t.$Serh^arb  t>on   ber  M  (S.  SSerpen    befannten 

Qf^atlottt  äßolf^ageu/  —  eine  @^eftanbögef(!^i(!^te  au«  ben  ^ts 

moiren  be«  grei^errn  9.  ^.;  mitgetf^eilt  oon  gannp  Zaxnoxo.    ^Dies 

fetbe  qah  aui  ben  9)lemoiren  ber  a){arquife  t>.  ^requQ  einen  2(bf(!()nitt: 

^ie   JCir(^e   unb    bie  SSoilette   ber  SReoolution.     S3on  ^.  ^oenig 

<bem  SBerf.  ber  ^o^en  S^raut)  er^fcU  ber  £efer  eine  9>4aiitafie:    ber  Zoaft  im 

STraum;  Zt).  ^unht  fpric^t   über  3mmermann    unb  bie   C^pigo? 

«leu;    4>ofrat4  2C.  SBenbt  über  Eeopolb  Biobtxt^  le^te  eebenötase, 

®tep^an  ®4ü|e  über  bie  geiftige  Sebeutfamfeit  bed   9leimd  unb 

Cber  baö  Sachen   beim  ^omifc^en.    Sßon  fßaxudf  Zucxhad^  txf)itU 

^n  mir  ba<  biograp^ifd^e  ©emälbe ,  bai  berfelbe  Don  bem  merfmürbigen  \nhis 

fd^en  iDid^ter  unb  2)en!er  Qp^xaim  fO^ofei  Stu^  entmirft.    »Der  geber  eine« 

Qetftreic^en  >Deutfdlien  in  ^ari«  ge$5rt  ber  biograp^ifc^e  2Crti!el  über  Zxs 

»nanb  Barrel  an.    <iHne  SRef^e  !(einer  TCuffä^e:    ;,8rauen  in  fD^önners 

Cleibern^'^   „(Boiti^i  über  IBoItaire'«  Zatt'^  it.  a.  oerriet^en  bem  ^us 

blicum  bie  feine  >DartlelIung«gabe  eine«  in  SSerlin  (ebenben  ausgezeichneten  ^anc 

üeö.     TCnbere  fleine  2(ufrd^e  finb  au«  ben  papieren  eine«  trafen  oon   ber 

^ippe,  oon  Dr.  (5axot>i  u.  f.  m.    S*  ®*  iCü^ne  gab  in  feinen  ,,geifts 

tfd^^en    unb    meltUc^en    S3riefen    au«    ^eutfqlanb^'    ()umonfh'f(fie 

9^antaften  über  ben  ^ulturjuftanb  ber  ®egenmart.    Unter  ben  Iprifc^en  ^iqs 

tatigen  machen  mir  auf  Sriebrtd^  Bttdtxfi  ,;frü^efle  3ugenblieber'' 

rim  3uni^eft)  aufmerffam.     2Cufer  ben  2Crti!eln    über  bie  öltere  fran^öftft^e 

Cper  unb  ba«  altere  fran}5ftf4e.S()eater  ^eben  mir  unter  ben  reichhaltigen  fds 

Cifcl^en  ^Cuffä^en  JCü^ne'«  Urt^eil  über  ®rabbe  unb  über  bie  Meters 

niann'fcf^en  ©efprdc^e  mit  ©oet^e  (Ktpor.    S)ie  (^orrefponbenjen  geben 

^n  fortlaufenbe«  ®emalbe  t>on  ben  3ufl^nben  in  8onbon,  §)ari«  unb  ben 

^auptftdbten  jDeutfc^lanb«.     9){annid(lfaltige  9(otij[en  geben   in  €k^er} 

unb  (imfl  f8txi6)t  über  ftitgemdfe  C^rfc^einungen.     «Da«  @eptember^eft  ift  mit 

einer   9lot>eUe  t)on   Z^.    ^unhti    ,/^amburgerinnen   unb    SSiene? 

Tinnen"  eröffnet. 

£(ip}tg,  ben  Sten  September  1836. 

Sie  93erlag«i;)anblung  t>on  Seopolb  Sßof. 

M  n  j  e  I  ö  e* 

Stuttgart.    3n  einem  franf fiirter  Sageblatt  ftt^t  ein  ZxtfXtl  au«  ®  t  u  1 1  $ 
gart  be«  3n^alt«: 

,     ,,Dr.  Jterner  in  SBein«berg  i^aht  beabft^tigt,  eine  neue  (Srf^einung«« 

gefc^id^te  ^erau«}ugeben ^  bie  er  J^errn  Dr.  SRenjel  in  Stuttgart  fd^on 

tnump^irenb  mitget^eilt  ^aU;  e«  fei  aber  an  Za^  gefommen,  bqf  fte  auf 

Setrug  beruhe  unb  iene  Schrift  über  f!e  merbe  nun  mol  nic^t  erfd^ieinen/' 

f       tOaf  ein  ®erebe  ber  2Crt  auf  8ügc  unb  !£rug  beruht,  aber  nicpt  iene  ®ts 

■fdfi^tt,  fann  mol  nic^t«  ftarer  bemdfen,  al«  bie  im  Skrlag  ber  3.  ®.  (5otta'$ 
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^en  Bit4^nb(und  ecf^dnenbc  unb  bemnfi^jjt  on  aUi  fBu^^QxMmq/ai  wfak 
DCtbenbc  G^dft,  bie  ben  Sitet  ffi^: 

Sitte  €M<^^imttt0  Ott«  bettt  9tad^dMete  ber  9Utair 

Don  einec  9teff)e  t)on  Saugen  gedd^ttic^  befldtigt  nnb  bot  Statsifcp 
f(^  )um  SSebenfen  mitget^yritt,  Don  Dr.  ^ußinn«  iterner,  Sbcc 
amtSarit  ju  SBdn^berg. 

CM  3.  7[.  Vtai^tt  in  Tiai^tn  ift  foeb<»  ctfc^icncn  nnb  an  alUBt^ 
^vMxm^m  eecfanbt  »ocben: 

e  e  b  e  n 

bec 

heiligen   @Iifa  heih 

•  ))on    Ungarn, 

£anbsrdftn  Don  SE^&ringm  unb  i^effen. 
(1207— 1231> 

Xu«  bem  ScantJfird^cn 
bei 

Crofhi  ]!♦  jflIflriiftUiitbinrf> 

f)ahrl  »M  9raii(r(i(b/ 

im  Wiocrffinbiiiffe  mit  btm  Serfaffcc,   unb  mit  fiftec  dtü^^t  onf  gchid 

nnb  ungebnKtte  CmcOen, 
überfett  nnb  mit  Kttmerfungen  Dccnc^rt 

oon 

3*  9fi^.  (StäbtUt. 

3n  amei  2(6t^e{(ungen.  —  erfie  Xbt^riruns. 
8.    Olegant  gc^e^    9reil  i  S^  fhpeuf.  Gountnt 

Soeben  iit  an  aDe  Bnchhindhingen  Tcnandt: 

Griechisch -deutsches  Hand-Liexikon 

Ton 


ForCgeteUt  rom 

Dr.   Karl    Jacobiti    and    Dr.   Ernst    Eduard    Seiler. 
In  8  Uefenmgen.  —  Itte  LSefer.  Lez.-8.  Geh.  1836.  1£  Gr.   SabKiipt-P^ 
Bin  aniführlicher  Prospect  ftber  ^6Ma  wichtige  Werk  ist  ebeiAli  ■ 
jeder  Bochhaiidliuig  ca  fiodeo« 
Leipiig,  im  JoU  1886. 

J.  C.  Hinrichs'sdie  BochliaiidiaBg. 

Xh  alle  foltbtn  dn^^nblungni  ift  oetfeabct: 
eomelio.    Xafc^mbuc^  für  beutfd^  %tania  auf  ba6  3a|»r  1&37.  üSk 
Sa^rgang.     ^ecau^gegebm  t>on  X  Schreibet.     SRit  Stabi^iäa, 
nad)  jDriginaUn  ber   erfbn  SRei^  Snglanb«  itnb   Scanftti^  mi 
&.  @(^ulet  tmb  anbem  MCi&gU^Kn  iUnfÜtcn.    3n  fCco.  Cintak- 
4  %L,  ober  2  Z^ix.  8  ®r. 
Sn^nlt:    (lr|dtKnngen  oon  A  Mnmaibaani,  TL  o.  fM^oan,  1* 
^mniacbcr,  SaninilQ.  —  Gebiete  bon  X  CN^mbtr,  ^oog,  C  MI,  M 
N  «•  «•    dtt  ben  6ta^9i4cn  ton  CF.  Ocfb. 
^fCbeCbcrg,  ben  15ten  ^Cngnß  1886. 

3-  Cttgtlmata 
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ber  ®efellf4)aft  )U(  SSerbreitung  gemetmiA|tger  ^enntniffe. 

1836.    3fu9utl.     öh.   175—178. 

9^r«  175.  *(St>ov<L  SBanberungen  dntget  9)flon|en.  '*'jDte  ©efc^id^te  unb 
SBerferttgung  bei  ©lafH.  ^nnrrung  au^  bet  ^erructenjett.  3üge  oul  bcm 
Seben  ^onig  ^ar(  XII.  oon  €k(iweben.  Übet  Sttnbe ,  fBltnbenunterri^^  UR^ 
Blinbtnanflatten.  I.  SSon  ben  SBlinben  überhaupt.  —  9lr*  176.  *lßit\>n  au^ 
9tom.  *^it  eee^unb^iodb."  ^er  ^^baum.  ibU  S^ed^nenoraet.  Über  fBItnbe. 
Qlfnbenunternc^t  unb  S3linbenanfialten.  I.  S3on  ben  SSlinben  überhaupt.  (Sortf.) 
—  fftu  177.  *IBtlbet  ouö  ntom.  (goctf.)  ♦SDIe  öüenba^n  »on  ^ubltn  na^ 
Itingdtown.  *3bra^tmd  ^aloj!  }u  ^a|fro.  Otüm^attfen'«  Steifen.  Über  SBltnbe, 
Blinbenuntem'c^t  unb  SSlinbenanfialten.  I.  Son  ben  SStinben  überhaupt.  (Sortf.) 
^  DTr«  178.  *  Silber  aus  SRom.  (Sefd^tuf.)  '^2){ef)il}e.  über  ben  Sßein^ 
Ktu.  II.  *^a6  Grabmal  be<  .^erjog«  Jtarl  oon  SSourbon  imb  feiner  ®ema^lin 
{gnet  von  fBurgunb,  in  ^^auDi^np. 

tbit  mit  *  bezeichneten  2Cuffd(e  enthalten  eine  ober  me^ri 
iCbbilbungen. 

^reig  biefed  3(if)taan^H  t)on  55  9{nnimem  2  IS^lr.  —  jDer  erjle  Sa^dang 
)on  52  9Ud.  fojtet  i  Zt^lv.,  ber  itoüU  t>on  39  9(m.  1  Zi)iv.  12  ®v.,  ber 
»ritte  öon  52  g^m.  2  a:^rr. 
;.      Seipaig,  im  September  183$.  9.  3(.  HBrodFI^^. 

3m  SSerlage  Don  IDunder  unb  .(umblot  in  Serlin  ift  foeben  n^äfüs 
ten  unb  bofelbft  fowie  in  aUtn  onbem  Su^^^anbtungen  )u  ^aben: 
Ranfe,  Seop.^   £lie  timifd^tn  $(ipße,  if)re  Airc^  unb  i^r  ®taat  im 
;.    16ten  unb  ITten  3a^tf)unbtvU    2ter  unb  3ter  ((eftter)  S3anb.  ®r.  8. 

5  Zt)U.  20  ®r. 

2Cu4  unter  bem  ZxUl: 

Maflm  unb  SJÜfer  Don  @ubs6uro)>a  im  i6tett  unb  17ten  3a()c(iun« 
^   bert    $Borne^m(i(^  aud  ungebnuften  ® efanbtfc^ftd » S3«r{d[^ten.    3ter 

unb  4ter  SSanb. 
SDer  2te  S3anb  („SMe  r&mif^  ^plle  ic'',  Ifter  Sb.)  erf^ien  1834  unb 
lefttt  2  a:^ir.  20  ®r. 

^Ijlorifd^spoatifd^e  3ettfc^rift-,  J)erau«9eaeben  twnSeojJoIbSRanfe.  2ter 
*  S5anb.  4te«  i^eft.  Sn^alt:  1.  über  bie  SRemoicen  be«  GarbinaJ 
'    fRid^elfeu.  —  2.  aWaria  SE^erefla,  i()r  (Staat  unb  i^t  ^of  im  3a^re 

1765.  —  3.  2>ie  Arbeiten  ber  fdd^pfc^n  Äaramern  Im  3al)ce  1834. 
I    —  4.  ^orttifdSie«  ©efpcdc^.  —  ^reid  be«  äöanbe«  r>on  4  Jg)eften  5  2()Ir. 


Sei  ^.  S)ttmont  in  Srüffel  unb  Ui  eubwig  Jto^nen  in  5t5ln 
nnb  2Ca4en  erfdjieint  unb  ift  bur^f  aOe  Su^^anblungen  jDeutf^lanbö  ju  ^aben: 

Histoire  des  Fran^ais 

par  X   €.  Mj.  I^nunüie  Üe  BUfmonM» 

5Bon  biefem  auSaejeiddneten  ^i|lorif(l(^en  fßerfe  erfd^eint  monottid^  ein  IBanb 
bi  0r.  8.  ouf  bem  fc^onflen  SBelinpapier  ^64ft  elegant  unb  correct  gebructt  3es 
bfc  Sanb  begreift  minbeftend  ben  Sn^alt  t>on  IVi  Sanbe  ber  parifer  2Cudgabe  in 
fid^  unb  f oftet  2  Zt)lt.  12  ®r. ,  ober  4  gl.  30  Jtr. 

Olu^fü^rU^e  9)rofpecte  finb  in  allen  Sudjf^^anbhtngen  ju  i^Un.  Qt^ 
Bdnbe  finb  bereite  erft^ienen;  boi  9ans«  »trb  au«  16  Sdnben  befielen. 


IM 


csSb 


Ser  fBohenitt 


VitfmXlial  von  5l  -  t-a^snsUis   t^ 


Wir  t  5iartra. 

ir   ^t^±{irJ.±ii.    in.  ZcrJinrivf:«.     IV.  e<r:äcc     XxiSua^   füS 

l^rifcix  I)2Rt;;frd;:fc.     Ssr^  t'-o  rc^I^iatf^e«  dh^f^cc  and  tu  Bc:? 

Stuttgart  unS  Xugftbsrj,   im  3fsa::9  1S55. 
Xn^eige  für  Sraatemanner  unb  (antjrdnb:fd>e  2n»gforhe!c 

3u  bem  mit  aUgemeincm  SBcifal  aufgcncmmcncn  tin^  buidj  mc^is 
Blatter  ocqüglid^  empfohlenen  ^erfr : 

tbit  SSecfaffundd^efele  beutfc^er  Staaten  in  fcjia 

t\\6)ii  3ufammen|tcttun9* 

Sin  .^anbbuc^  für  ®tfctdftSmdnnfr 
r)on  C.  von  Sangm^ 

<ft  nun  bet  erwartete  Ste  Sanb  ober  Iffce  &upplemcntSanb  ctf^^^ 
neuen  SSerfaffungen  feit  bem  3a(|re  1823  cnttjaltenb,  nib  a' 
CuAf^anbtungen  ju  I)aben.    ^reiö  S  S^lr.  8  @r.,   ober  6  gL 

2Cu(^  bie  bciben  erflen  83änbe  jtnb  no4  ^u  |;aben  unb  Itftzn  ^Z^^ 
ober  U  SL 

S)armftabt,  ben  24{ien  2Cugujt  18S6. 

&  SB.  JcA 

Coeben  ijl  »erfanbt: 

Itttilievfal  ^  Se^fon 

bec  prattifd^en 

9Rebicin     unb    SMi^urgie. 

9(a4  bem  Sran|dftf4en* 
Sre<  bearbeitet;  unb  mit  3ufd|en  t)erme|^rt 
4)eran40ef)cbett  t>pn  einem  !Bereine  betttfÄer  9cvttk 
SterSBb.  /te&frg.  eubfcriptioniprcidS^n,  ober  36  itr.  StboL 
Seben  fDlonat  wirb  1  Lieferung  oon  6  Bogen  ausgegeben.    10  Sifd 
mit  bcutfc^cm  n.  latein.  SBorts  u.  €$ad^regifter,  fomte  gnei^.,  fn^e,  4 

J»lUnb.  Oorteeaifter  bilben  einen Banb.    9)robebefte  Doa  bem  V iti<< 
ifilen  (Ittb  in  aUen  Bu^b^^nbtungen  ttnentgelbliA  n  bobti. 
ScipilO,  ben  «Um  Äugufk  18S6.  ^  ^  ^^^ 

4>-  SranleTc^  »tdasiB8||Mif 
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ri  iür  Ceaotrhel  und  Cet^biblt0tl)eheiL 

ri3m  eettoge  ^  eu<^()anb(una  S*  ^*  ^-   Ccuctart  in  Sre<tott  ift 
n  erfdSikntn  unb  bucc^  aUt  fßixq^anUvm^tn  iix  bejtc^cn: 

f  fÜ^hc  nnb  ^etuf&ittnc^ 

yptli^cMt  ani  ben  papieren  eined  jungen  Tfrjte^^  uon  $.  @.  91. 

Selani.    2  SSbe.     8.    9)tei«  1  2f)rr.  15  ©gr. 

*  ^er  bur^  feine  burc^  ©eift  unb  Seben  er^5(}te  9{omane  unb  9tot)cIlen  aUs 

jHn  befannte  unb  in  ber  Sefeioelt  beliebte  SSerfaffec  liefert  mit  obigem  SßecVe 

tntecefTante  Eebend^   uitb  €kelentableaux  /  weldj^e  gemif  ieben  ^eb^aber  ber 

.  eUenliteratur  erfreuen/   unb  in  icbcr  mobemen  8et^bibliot|;ef  bffent(i((  ober 

'^at  eine  ^lerbe  fein  »erben. 

hanipieU  ^on  Sd.  ^tuflabt.     lf{er  2^eil  mtf)Att:    „^tt 
*8tail0''/    ®c^aufpie(  in  fünf  ^fufjugen  mit  einem  SSor« 

piel  „^tt  £ampf  ber  @onboliere  in  S^enebig'^/  nadf  6oo» 
l)er  f&c  bie  S3ü()ne  bearbeitet.  —   ,,&üb  tmb  Stotb",  @(fKUt» 
■pCet  in  brei  Äufsüsen.    ^rei«  1  SE^lr.  12  ®r. 
=  9rü^  erfAien  in  bemfelben  SSertoge : 

$en  !Sailtb  ber  Anabenrduber^  ober  ber  Qf)tiß  unb  ber  Sube^^ 
Sc^ufpiet  in  fünf  Zufhüam.  ^a^  (Zpinbltt'i  @t)a|Ältn0 
ber  3tt^e  f&c  bie  SBfiJ^tte  bearbeitet  t>ott  S3.  iReujidbt.  9>cti$ 
1  Z^lr. 

jDnr4  aUe  Bu^^nblungen  unb  9>oftdmttr  ift  }u  bejie^en : 
iitter  für  ßterari[(^e  Unterhaltung..      ( S3erantn>ortlidS^er  Herausgeber: 
Jj^tintidf  SSro'd^aul)    3a()rgang  1836.    !2Ronat  2(ugufl,   ober 
9}r.  214  —  244,    1  Beilage:   9}r.  14,   unb  4  Üterarifdl^e  2(nseiger: 
^r.  XXIII—  XXVI.    ®r.  4.    q)rei«  bed  Sabrgang«  Don  366  Wums 
snem  (außer  ben  Seilagen)  auf  gutem  ^ruc^apier  12  X^tr. 
pertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur.     Herausgegeben  von 
H.  G.  Ger$dorf.   1836.  Neunteo  Bandes  zweites  Heft,  (Nr.  XV.) 
Cr.  8.     Preis  eines  Bandes  von  ungeföhr  50  Bogen  3  Tldr. 
gemeine  Bibliographie  für  Deutschland«  (Herausgeber:  E.  Avenariui.) 
Jahrgang  1836.     Monat  August,  oder  Nr.  32 — 35»    und  Biblio- 
graphischer Anzeiger:  Nr.  32 — 35.  Gr.  8.  Preis  des  Semesters  auf 
^tem  Druckpapier  1  Thlr.  ^  Gr. 
Seipsid/  ita  September  1836.  $,  S(«  IBt9dF^^» 

S^on  griebri^l  ^trt^ied  würben  im  Saufe  hH  3uni  unb  3un  ad 
I  perfanbt: 

topfen,  3.  @.,  ®efd;|ic^te  bed  ^eUenidmul  Ifler  SE^eit.  Znd^  nn^ 
ter  bem  Sitei:  ©efc^ic^te  ber  9lad)foCger  3(iepanber^.  @r.  8.  4  Xf^Cr: 
itter,  ^einr.,  über  bit  (Srtenntnif  ®otte^  in  ber  WitU.  ®r.  8. 
3  Zf)it. 

(^jnboirn  unb  feine  3ettgenoffen.  &m  b!ograp()ifd)e  ®!iije  nebfi 
SSrIefm  an  it)n  unb  Sac|tmi£ed  ber  ^anbfc^riften  t>on  Afopflod,  &toU 
berg,  93of,  @oet^e,  ©oet^e'^  :^(tem  unb  3(nbern.  ®r.  8.  16  ®r. 
ler  ben  ®ee[enf rieben,  btn  @ebttbeteit  i()red  ®efc^Ce4t6  genribmet 
von  ber  S^erfaffkrin.  SSierte  2(uf(age.  8.  1  Z^tv.  6  ®r. 
o(f6«SB{(berbibeC  in  funfjig  biibiid^n 2>ar|ie(rungen  t)on  Sriebrid^ 


Sd  SBattmann  itnb  et^tftlln  In  6t.:6al[tii 
tinb  bvTä)  lett  ISu(i)^anbIuna  ju  bcgit^cn: 
SSein    ßlnubtn   ntib    ^offtit,   rommt  ©tfmiti 
Iffi^tR  Riitiji  ju  mrlittc  Sitctijnbtgung.     Scn    Tllo 
Sanb.      r)00  Seiten.     @r.   8.     Stortf)itL      g?Krt 
6d<^r. ,  ober  2  gf.  JR^tin. 
3CU  empfebluns  bicfe«  imrittn  Sanbtl  fugen  nie  fdlgu 
Rtrartf|ciCuni| ,  grjäblcE  lü»,  Kr.  46,  btt: 

„3Bo  sjk  te  isiditiaen  Zlingr,  alt  bic  ^itr  im  jtveitkD 
QcfammtntR K  SBir  bürfcn  fic  nuc  nennen,  um  jut  Sefung 
laben:  Segcnioäctist  fd^e  bei  f;ttl)o(if((tn  Mitii)t,  i^tt  SJcV 
flanb,  bat  "PricfierCbum ,  ÜSibcrlegung  btt  Olieltblfcben  SSe^a 
Ö^eftanb,  btc  St(bung  bei  Oteiftlidjen,  ^farmotjl,  eitttn^ef 
frijaft,  Afn^enrätf}«,  ed)ul[ätf)c,  bie  Kiä)liä)t  Xb^ufung  in 
tta  ebec  (Sapiuln,  Sidt^ümein  unb  6i}naben,  tin^lttttcm  C\ 
etilen."  

Cnn^  alle  Sui^lianbluRgcR  nnb  ^oHämtec  Ift  ju  tcjic^ 

fÄr  Ätnbcr* 

1836.    3u((.    9Ir.  27-31. 
fftr.  27.    'Sin  nenounbtter  Slefant  retttC  einen  601^ 

hL  *2>er  fiifcn^  ober  etumbut.  X>u  Ontbiduna  bc(  fBi 
bm  Im  fädilifi^tn  STjgebirgc.  SRandjnlti  tum  ben  StaMt. 
JCoPiruns  bei  fRät^fcl  int  oonscn  SRonat.  Stit^iL  —  Str. 
Snblanei  In  <Sanaba.  $et(i  XIattt  Don  6fttinberf.  Oim 
Unfer.  *iDer  gioft  Stceenpftifci  ober  SteinnäEier.  Sie  8tt 
eSalomo.  *Z)ei  Cclp^fn.  {RätfifcL  —  Ott.  X9.  'Soo^ii 
*  iDal  epE(rnf[6ppe[n.    jDk  Uuge  Slefant.    3um  Sägitfpif I 


Btbliographischer  Anzeiger 


1836.    Nr.  38. 


Anzeiger  encheini  mU  der  „AUgemeinen  Bibliographie  für  DeulMh' 
hmd^*  und  dem  ^^  Repertorium  der  deutschen  LOeratur  von  B,  Q,  Oeradarf** 
mmd  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  AH  bestimnU,  Die  insertkm^ 
gebühren  besagen-  1%  Groschen  für  die  Petii-Zeile  oder  deren  Haum.  Besm^ 
dere  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.^  werden  mit  jeder  der  genanntem 
Steiischriften  ausgegeben  und  dafür  sowoi  bei  der  Bibliographie  ais  dem  Reper- 
fortum  die  Gebühren  ä  1  TMr,  It  Gr,  berechnet* 


2         3n  meinem  SSertage  ift  erfci^ienen  unb  in  allen  tBud^^anblunaen  ^tt  ^ben: 

b  e  t   t)  r  ittt   ®  d  f  a  t. 

-.  eine   Stagöbte 

in    fiinf<^anblungen. 

■^=^  Bon 

5.  X  C  äaurt), 

—  -  |>rofeffor  an  bet  TCfaDcmie  lu  6ot6f. 

[;;  8.    ®e^.    20  @r. 

^  jDet  S3erfaffe(,  einer  ber  oor^ügltd^lten  ie(t  lebenben  bdnffd^n  iDtc^ter,  lotm 
I^bfent  ed  aixä^  htm  beutfd^en  publicum  befannt  $»  werben.  3m  3. 18^  erfd^ien  bh 
~^tettd  oon  ii)m  ein  ^auerfpiei  in  fünf  2Cuf}Ü0en:  „^U  IBelaeeruns  fDtaaftdäfi^^' 
=^(20  ®r.). 

^tip^i^,  im  September  1836. 

UOefammklte  ®ebi^te  unb  fßottt&ae  in  aAmibttut 
f    unb  un^thunbtntt  ffltbt,  t)on  ®vmieb  @nifi  Slatt$ 

fett^  be^  toni^L  6()ct{lianeum«  in  TUtona  ^rofeffor  unb  fRectot,  M 
2)anmbrogd^£)cbend  fRitUt.  ämifdinbt.  2((tona,  bei  3.  S-  *&dm$ 
merid^.    1836. 
_        jDurdtl  ein  bleibenbere«  JDenfmal  fonnte  ber  e^rwürbige  «Di^ltergreil  fein 
^fvnW^fUi  7Cmti\a\)t  nid^t  bejetx^nen  aU  burdi^  biefe  Gammlun^  ber  %vü^U  fei^ 
^mi  reiben  (Seifted  unb  ©emüt^d.    @ie  umfaffen  audd  faft  tin  l^tbH  3a(|r^un$ 
/  Utt,  unb  oerrat^en ,  wie  bef^eiben  ber  Serfaffer  (ber  ffe  urt^eilt,  feine  Gpnt, 
l  tof  bie  Mt ,   ber  @mft  beö  Beben«  unb  ein  oieliä^riger  Be^rerberuf  feinbfelig 
^  aif  feinen  jDidbterberuf  eingewirkt  ^aben.    SSielme^r  ^at  tt,  ioa<  er  bie  ednger 
^  e.  116  »imf^en  läft, 
^ .  Stobntnb  in  bn  Unfcbulb  ^aUen 

^  Unbefletfte  ^bantaficl    / 

=;  «^immlfftbe  Scdeiß^tttiid  glübe 

'•^  XBabrem/  ®<b6nem!  lobrc/  fpr&be 

fifunten  tingj/  crl&fcbcnb  nicl 

-^  fc(b9  t)erwir!lid6t  unb  überall  Seugniffe  einer  lebenbigen,  unter  ber  Seitung  be< 

.  orbnenben  ®eifM  »altenb'en  ^^antafie,  eine<  nnirmen  ®efu^tt  für  ®ott  unb 

^  flotur,  für  greunbfc^aft  unb  Biebe,  für  bie  ^timat  unb  i^ren  ebelmüt^igen  4>errs 

f^ft,  für  alle«  CMjfbne  unb  ©ute,  alle  Reitern  unb  trüben  C^rff^einungen  feiner 

l>  38 


« 

I 


( 


)    .  ®(!^tt>ingt  htt  Ocift  unfktxhW^  fi^  empor. 

.  '^    .  &i(be  finbct  in  brr  ^imat  8anbf 

[  ÜBiebfT  f'mft,  waS  Siebe  (ier  t)crIor. 

!0{a(erir4ic  9{aturf(^t(bcrungen  erfreuen  und  in  feinen  ben 
tona  betreffcnben  ©efängen.     3n   mef)ren  onbem  i^etiKint 
J^^mnenfc^mund;  j.  S3.  in  bec  trefflichen  Kantate  beim  0d( 

)Dcr  erfte  SSonb  enthält/  aufer  ben  eignen  iQdf^en,  epi 

tungen  unb  Kantaten ,    mand^e  gCüctliclffe  9ta(^btlbungen  Ic 

bänifc^cr  unb  fc^raebifqicr  ©ebic^te;   nomentticb  ben  Soboefai 

..;  nad)  Gongreoe,   fomte  Zi^ntt^i  Utvlidit  ^iqtun^:  „^bit 

JDen  ^wetten  :2:^ci(  btiben  15  gröftent^eild  jambifc^e,   auf  \ 

Tiitcna  gehaltene  Sieben,  in  welchen  ber  Serfaffer  aU  bibaft 

^  ergoßt  unb  man^e  Herten  ernflcr  unb  (^eiteret  Bcbenöweü^e 

1    '  9Str  fc^eiben  oon  bem  SSärbigen ,  beffen  fpre^cnbe«  S 

\  ':  miU  ben  erften  SBanb  fd^müctt,  mit  ^edenlwünf^ien  lu  feii 

mit  bem  froren  SBemuftf^tn,  baf  eine  ^eunbltc^e  ^^ictun^ 
^at,  »ad  er  Dor  4:^  Sauren  einem  2Cmtd0cnofTen  fang : 

Sugenblicl)  nocb  bti  fiibttntm  J^auptbaot,  eiZf  et  bem 
«fetter  entgegen  unb  tarn  bcitetet  immer  luräif. 


r 


^  n  s  e  t  d  e 

f&r  ©jj^mitafien,  aStit^ets,  f^tah  unb  3 

foYPie  für  f^amKien;  Aber  bte  gtoeite  Derbeffertc  2C 

fien,  retd;^a(ttgjlen  unb  ^ict^ß  loo^Ifeid 

l^efebu^ed  t>on  ®«  Altvoag 

55  SSogen   in  gr.  8.    auf  meifem   JDnti 

$rei6  nur  1  Z^ix.  8  0r. 

3n  bet  ^weiten  oetbeff^erten  2Cuf{age  <ft  fcft^  M  u 
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uts^  Bttals  unb  a^^terf^ulen^  i90bitc4  binnen  Sa^rcdfctfl  fc^on  ntttc 
XufUiden  erfobn:(t4  »ur^n,  betoetfct  Me3»((tmäft0fcit  bcffelben.  2)u  fev« 
nere  oUgemdnfic  SSecbrdtung  btcfe«  tcfA^altiaen  itnb  angemeffen  au6$ 
{cftatteten  SBer!«,  bad,  befonbetd  atn9  in  fonem  ^weiten,  fic^  ie|t  bem 
tc^en  nd^et  anfeilt efenben  CFtttfu«,  }«a(e{(^  }ui:  bele^renben  unb  anwies 
ftenben  Samtlien$ee€tuce,  fetbft  für  Chwac^Tcne  unb  ga  ®efd^enfen  üors 
^üaltd!^  deeignet  i%  wirb  bur^  Me  ungewit^nlic^e  Sßo|)lf«i(f^eit  beffetben 
ioefentttc^  beforbect. 

SSielfa^en  SQSünrd^en  unb  ^Cuffobenmgen  fufolge,  if  bec  i^biente  ^etr 
Gerfaffer  mit  bet  ^Cudarbeitung  dne<  Stcn  ^ö^eren  (5urfu<  f(^on  feit 
ingerec  itit  t^tig  befcd^ftigt,  »elc^cr  gegen  (fobe  b.  3.  erfc^einen  unb  nur 
Xufjil^  üon  clafltfc^en  €k(|dftftetteni  enthalten  wirb. 

<^a^nT(^e  ^ofbuc^^ahb^ung 
in  «i^anooer. 

@^Qm|itQiv«  ^aitbbtic^ 

MAC  -  CÜLLOCH 

in 

Einern  fßanbe^ 

Dtit  ben  ^lamn  t>on  Gibraltar ^   J^elffngjc^  Aonflantinopet^   S^euporf, 
^ter^burg  unb  Stios^^neiro,  unb  einer  SQieittarte  naö)  SSercator'6 

^rojection. 

CSoeben  ift  bei  iin<  erfc^ienen  unb  bur^  lebe  folibe  fiud^^anblung  |u  be^ 
fc^n:  bie  erft^  Siefetung 

riner  ddjdntn  vxOf  ou^serdr^niUtd)  woljlffUen  3lu0gabe  von 

.filac-CuUocl)'s  oortreffli(t)em: 

Dlctlonary  of  Commerce   and  Com- 

merclal  IVaTl^ation» 

SBogett  I  —  IO,    SCadfteit  — 19SUtt0oIb, 

ittf  bie  wir  btermit  ba6  ganje  gebilbete  publicum,  befonberS  aber  ben  ^nbel<< 
ttnb  ©ewerbtfftanb  aufineäfam  ntad^en. 

Unfer  fglanbimdi  fär  SänfUntt,  mi^  bemfelben  englifc^ien  Originale  Us 
jxtMttt  unb  bur^  Supplemente  bereid^ert,  weljibe  ^auptfd^ltd^  auf  ben  europdif 
T(lb<n  kontinent  unb  feine  inbuftrieSen  S3er^ä(tntfife  S3e»ig  ^aben,  b<it  uberaK  bie 
Xnerfennung  gefunben,  welche  fein  reid^er  gebiegener  Sn^alt  üerbient.  jDer  Ums 
fang  befjelben  fc^rieb  iebo^i  einen  $reid  oor,  ber,  wenn  f^on  an  unb  för  f!4 
ftu^erft  oiaig ,  bal  IGBerf  bod^  fD^andb^m  unjugdngli^f  macbt  fßir  b<^ben  unl 
btttfütb  entfdbloffen ,  biefe  gebrdngte  Umarbeitung  §u  oeranftalten ,  weUlbt  ienem 
jübelftanbe  oegegnet,  unb  überhaupt  oorjug^weife  auf  bie  SBebür^iffe  M  prafs 
dfdben  Jtaufmannö;  S^bnfanten  unb  ©eWerbdmanned  bered^^net  ift.  <Sd  wirb  in 
terfelben  nid;tö  auögelaffen,  aU  bieiehigen  Partien  beö  DriginaU/  we(d(|e 
rein  nur  auf  ®ro|britannien  Sejug  ^aben,  unb  ni4^t<  abges 
fütit,  aU  einige  Idngere  tb(oretif((e  ^bbanblungen.  ®an§  wUi 
(Idnbia  wirb  aufgenommen: 
füüt^,  19a«  auf  ^nbtl^s9to^M^it,  SBaattut  nttb  SetoerMs 
htnbe/  iDtftttjs,  ^afs  uM  iStmtiht^t^tt^ältttifft,  SBedbs 
felconrfe,  ^taat^papittt,  fOttfl^nun^tn,  SeUrnttett/  fSattt* 

IBe)Qg  bot,  ia  alle  biefe  wichtigen  Zweige  hU  laufiadnnifdden  flßiffen«  werben 

bnrdb  ^nf^te  au<  ben  neueften  unb  beften  ^filfiquelten  bereicbert. 

Gompreffet,  aber  benno^i  feb(  beutU^^  ^Drud  unb  ein  grofeö  gormat  ma< 

SS* 


4(»  CS  m5dU4#  ^9  Qm^  So  V^^  td^i^altlae  SQSerf  in  60—70  Bog 
(^Rnmensubrdngcn,  webJ^e  no4  im  Saufe  be<  3a^rcd  ISitö  in  fc^l  tö 
Sicfdnmgen  erfdjdntn  werben. 

S>en  €$ubjfcnpt!on<prei<  gellen  »it  auf 

48  ftteiQer,  oftet  IJS  ©tofd^en  ffo  fe^e  £{efm 

faltbar  Ui  Gmpfong  betfelben,  unb  laffen  if)n  oorldufig  bt^  §uc  lütigf 
«weiten  .^efted  offen.  €$ubfcr{bentenfamm(er  erhalten  auf  §e^u  M 
Wf^tmplat  ^taM ,  wenn  fte  ft^  an  bte  i^nen  }und(!^ffc  delegene  Sa 
Iun0  wenben.  SBic  ^aben  iebe  folibe  J^anblung  {n  ben  Gtaa 
fe^t,  biefe  SSergünffctgung  ein^urdumen. 

iDiefet  auferorbentliifi  wof^tfetle  $reU  wirb  au(^  bem  Unbemittelten 
ten,  ftq  ein  SBeri  anjufqaffen,  bad  beretti  bie  Slunbe  in  Europa  gemo 
unb  öberaU  aU  ba<  oortrefflic^fte  feiner  2Crt  anerfannt  werben  tfi.  Qi  \ 
DoUflänbigfte  ^anbeU?(Snci)ftopöbie,  unb  wirb  bai  unent 
liöit  «^anbbuc^i  auf  iebem  ^omptoire  werben. 

SRebcn  icber  erbenfliqien  2(udCunft  in  ben  ^a^nn  ber  SSaarm^,  ^i 
Sße^fel^/  Ufancenlunbc  tc,  ber  &tati^l,  ®eograp^ie  ic,  toeb^e  im  SßcxL 
SageSdefdffäfte  nötl^ig  fein  fann^  fuibet  man  barin  eine  reiche  CUteSe  bct 
rund  unb  bei  Gtubtumö  f(tr  einfamere  ®tunben.  SO^tt  burc^auö  praftffcfc« 
ben}  unb  in  ber  unter^altenbften  2Cbwe4;felun9  gibt  ber  S$erf.  eine  voifi 
CSefd^t^ite  bei  SBeltoerle^rd  dlterer  unb  neuerer  leiten,  fowie  ber  .^bel^ 
Stnan^gefe^gebung.  3ebed  8anb,  iebe  @tabt,  welche  eine  bebeutenbe  9tc\ 
fpielt  f)abtn,  ieber  SBaarens  ober  gabrifationöartifel/  beffen  (Sr^eugung  tat 
brauch  ind  ©roße  gei^t,  flnben  i^re  Gd^ilberung.  )fUe  3ufä|e  ber  jwdren 
ginalauflage  unb  bei  @lupptementbanbed ;  bte  befonberi  tm  Sacl^e  ber  4^ 
^atiftif  unb  ®eograp^ie  ^a^lreidji  Itnb,  unb  auc^  Ut  neueften  S$crdnbernsg( 
englifc^en  ®efe^gebung  in  S3etreff  ber  englifc^en  SSanf,  ber  ofHnbtfc(Kn 
pagnte/  ber  @!(aoerei  ic.  umfalfcn,  ftnb  barin  aufgenommen.  9^tmeRtIt4 
aUe  bebeutenben  inilänbif4)en  4^anbeUpld^e  •—  bte  tm  engltfc^n  rqg 
fammt  unb  fonberd  übergangen  waren  —  mit  i^ren  ^anbeli^,  fBlün%i  unb 
w{4)tiufancen  auifül^rltc^  barin  be^anbelt,  wie  fo  mandf^cr  SQ^aarenartttcI,  \ 
frühere  SBcfc^retbung  irrig  ober  mangelhaft  befunben  würbe. 

fB3ir  berufen  uni  gu  SBeflättgung  bei  ®efagten  wiebcr^olt  auf  bie  eipt 
ferung.  )Der  unoergleic^li^  td6)z  ^lü^alt,  bte  fc^öne  2Cuiflattnng,  ber  beo: 
in  aUer  (Srfparnip  bei  9{aumi,  iebem  2(uge  nodji  wot^lgefdUtge  jDru(t  nti 
ouperorbentlt^e  Sßo^lfeil^ett  bei  9)retrei  werben  btefem  gemctnnü^tgcn  £ 
namentlich  beim  Rubels  unb  ®ewerbftanbe^  überall  ben  oerbienten  9a 
t)erf<^affen. 

Stuttgart  unb  2Cugiburg,  ben  Ifhn  TCuguft  18S6. 

3«  ®.  ®pttaTd^e  S3u(^^aRbbn 


3n  ^ommtflton  oon  fötl^.  ^aifer   in  83remen  tjl  foeben  ccfd 
unb  t)erfanbt: 

4)erin9,  Dr.  6.,  &ni^^  SEBorte  über  Slot^wenbigfeft  unb  9hi>e 

^omöopatf)i! ,   gefprod^en  bei  Srfffnung  ber  norbamerilamfd)eii 

bemte  ber  ^om6opat{)if^en  J^eilfunjl  ju  Mmtoxon  ben  27.  SXat 

®r.  8.    &tf).    ()  @r. 
93erfaffungi  ?  Urf unbe  ber  norbamertfanifc^en  2(fabem{e    ber  ^omo( 

fc^en  Jg)e(rfunfl  gu  2Wentown.    8.    ®e^.     2  @r. 
ßorrefponbengblatt   ber   i)om6opat^tfc{)en  ^rgte.       STuSgegeben   buc 

norbamerifantfc^e  2((abcmte  gu  Zlitntoton.     ®r.  4.     92t.  1  — 

complet  1  Z^lv.  12  ®r. 
Srü^er  erfdjiten: 
4) e ring,  Dr.  (S.,  Aurje  Uberftd^t  btt  ^omdopat^ifc^n  4>eUfiui9, 

aamdligeit  @nt{ie^un^  unb  iegigen  SCuibiCbung.     ®r.  8.  (Se^. 
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2Pet  ^ieiidf  ^er  Infant erie 

fürjluttgeSRilitair«, 

bargefleKt 

^td^  Sei^^itiiiidett  ttttb  ^iinaHoMplant 

unb  etldttteit  '    . 

von 

fkatl  %vSSvn%  ^tUttms^  ^ptmam. 

3n  euin  ^fftoä^tn  unb  gebrückt  im  lit^eqt<ipf)i\ä}ta  3nfKtut  non 
2(Ibre(&t  9)latt  in  ^aqhtbnt^. 

SSorerfi  in  ;S  feilen  ober  4  Stefeamgett, 

nit  colorirten  ?)tatten  a  16  ®r.,  mit  fc^waryn  platten  ä  12  ®r. 

Und)  ati  7lnf)am  ju  bem  SBerfe: 

S)ie  iiteitfifd^e  Sonhoelit  $  G^oitrpadtHe  in  3  Z^dlm. 

fSiit  neunten  ^{nfi^tS  btt  {Bearbeitung  Sejug  auf  ba6  Sßottoott  in  bcc 

ren  Lieferung,  »ortn  ft(^  ber  J^err  S3crfaf[ec  über  bie  3(rt  ber  TCuifübnsng  auö« 

rprtkden  ^t.    ^Daf  biefe  Arbeit  ein  UaM  SSitb  be«  Snfanteriebtenfted  gerod^rt 

b  mit  grof er  Umfielt  unb  S^ac^fenntni^  aucb  fo  fpKtell  wie  mögli^f  ooUcnbet 

srbcn,  bafut  ^ugen  hk  2Cnecfennungen  auöge$ct(^ncter  SDHlitatrd. 

(SB  ftnb  t)ie(e  SBerfe  vorbanben/  bie  ben  ^^ecctr?  unb  Setbbicnft  befd^reiben, 
m  ecflern  gibt  ed  fclbft  einige  in  3ei(!bnungen ;  bocb  biirften  bie  gegenwärtigen 
'^unlb  (ine  grbfere  SSoUftdnbigfeit  barbieten,  baf  bie  yiane  hai  SBilb  ber  2Cuf^ 
Hungen,  SRärfdbe,  (Soolutionen^  ^olonnenformationen  unb  beö  SiraiUementf 
K  S3ataitlon,  ^Regiment  unb  in  ber  SBrigabe  gewabren^  unb  }»ar  mit  foldjiec 
cnauigfeit,  baf  bie  gübcer  unb  bte  übrigen  Offt^iere/  bie  Unteroffiziere  unb 
bfl  bie  ©pieOeute  i^re  iflä^t  be^net  ftnben.  (Sine  bilblicbe  iDarfieUuna  be< 
^Ibbienfled  flnbet  man  aU  (Srlduterung  bed  ZextcB  ben  ^cbriften  oon  &qatns 
'tft,  SBalentini  ic-  beigefügt:  fte  befd^ränfen  {td(|  auf  bejügli^ie  SBeifpielc;  — - 
"bc^  bie  S3orfcbrift  felbfl  burcip  ®ituation6plane  §u  oerfinnlicben ,  feieren  SBor^ug 
toät)vt  fein  SBerf ,  baf  für  irgenb  eine  2Crmee  gefcijjneben  »urbe;  —  baber 
efe  {Bearbeitung  £)riginal  ju  nennen  ijl. 

SBenn  bie  erfte  Lieferung  fü^lidf  nur  für  SOHtitairi  bed  prcufif^ien  ^eerei 
»er  folcbcr  SSruppen ,  bie  nacb  bem  SReglement  beffelben  ererdren ,  oorjugöweifc 
aucibbar  ift,  fo  wirb  boc^  ber  Selbbienft  faft  für  alle  2Crmeen  anwcnbbar  fein, 
balb  man  bie  bort  übitcben  {Benennungen  unb  SintbeiUtngen  ber  Gruppen  aü 
ibert;  ba^er  n>ir  bas  ^er!  allen  beutfci^en  9){ilitair<  empfehlen  wollen. 

jDe^  4>erm  SSerfafferd  frübcre  €$(!bnften,  aud  benen  bie  gebructten  ^rldute^ 
ngen,  unter  S3erüct|icbtigung  \>H  @rforbemifTcd  für.Scrfü»ung  ober  ^rweite« 
nq  entnommen  ftnb,  b<'ben  in  ber  mtlitairifqen  SBelt  burq  mebre  ftarfe  2Cuf$ 
gen  ibre  eigne  Q^mpfeblung  gefiinben,  »edb^lb  mir  über^ugt  finb,  baf  autb 
irtiegenbeö  SBcrf  ftc^  einer  günjtigen  2Cufnabme  ju  erfreuen  b^ben  bürfte.  Sßir 
tten  bie  Ferren  ^ompagnie^efd,  9{e(bnungdfübrer  unb  gelbmebel  bc6  ftcbenben 
eered  wie  ber  ßanbwebr  fi(b  für  bie  ^^ubfcrtptton  befonber«  hti  @elegenbeit  bet 
ieberfebrenbcn  ^orpdman5oer  unb  Canbwebrübungen  gütigft  }u  interefftren. 

2Cn  grcieremplaren  bcwiaigen  wir  oon  12—1,  oon  25—3,  t)on  50—7 
tib  oon  100 — 15  Exemplare.  2Cu(b  werben  einzelne  Sieferungen  fc^^warj  A 
S  (^.  unb  colorfrt  ^  20  (^r.  abgelaffen.  SBer,  wie  bie<  mebrfac^  gewünfdbt 
»orbe«,  bie  9>lane  }um  2Cuf!lebeii  für  &(^Un  ober  lum  Stad^^nen,  Gelbes 


Ad  alle  Uuchhandlaieeo  vrurde  vertandt  und  iu  da 

Ckrczbk,  FitiititK,  (GehnmaaUi  undProfeu.  xu  I 

»che  SehrifttH.     Nene   und   TcrbeMCrte.     Erste 

Band,    Jitea  Heft. 

Auch  unLer  dem  "ntel: 

Symlieiik  und  Mythologie  der  alten  Völker,   beson 

und   Römer,      Dritte    verbesserte   Ausgabe.       En 

Hell.     Gr.  8.     Geb.     Subtcriiitionspreü  1  Thlr., 

Derselbeo:  Vierte  Ablbeilang.     later  Buiiil,    latea  f 

Auch  noter  drm  Titel: 
Zur  römiichtH  GeickichU  und  Mttrihumtkmde.     1 
Geh.   Subscriptionspreis  %Ct.,  oder  1  Fl.  30  ] 
Diese  Samnilunf;  wird  In  Heften  Ton   18  Bofen   er. 
in  fulgeode  AUiliciUingPDi 

1)  ä>n)üo1ilc  uud  IM)tliulo|tie,  welche  annäclut  voIUtin 

■ült; 
S)  Eiir  Archäologie; 
8)  tar  Geichichte  dei  griecbischen  nnd  rSmischen   I, 

4)  zur  römischen  (leicliichte  und  Alterthunskonde; 

5)  zur  Geirhichte  der  Philalupe. 

Jeder  Unterzeichner  ist  verbunden ,  ■Imntlicbe  Lii 
tbfiiung  7Q  nehmen.  Nach  dem  8chlu*s  einer  Ablhdl 
erhöhter  Laflenpreii  ein.  SamKlnr  von  Unteratichnnngei 
llucbhaiidluii|r  da«  aiebente  Exemplar  frei. 

Uurmsiadt,  in  Augut  1S36. 


^evabgcfe^te  greife. 

Scrlag  ncn  ÜBatttnanR  unb  e^rttlin  in  et 
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ig  Metgcganeeii,  fe^en  ffd^  ble  ietf^en  fßttU^n  ortantaft,  bea  9>rtil  n>{e  oben 
1  ermäftgen. 

jDer  SSerfajTer  ^at  {t(^  13  3a^re  in  &itilitn  avtf^tf)a\ttn  unb  bietet  in  bü» 
i:  ®(^nft  ben  S^eunben  ber  ®eograpbte  unb  ©cfc^tc^te  bie  Ciuinte^en}  fetner 
^ecbat^tungen  unb  Erfahrungen.  2Cu(9  ber  greunb  b^^t^^tr  unb  Qtmut^lidjtt 
ecture  tmrb  i^n  gerne  in  ben  &atttn  Q^uropad  begleiten. 

Iteife  ntt^  «Sd^iff f»rnd^  auf  b^m  Wltett^ 

S3on 

9Rtt  7  ({tl[)ogra)>^trten  2(bbilbungen. 
ruberer  9tdS  8  gt.  SO  ^.    Seliger  |)retd  l  SJL  a^bein.,  ober  16  ®r.  @d4f. 
€fo  weit  ber  fteine  SSorratb  reidgt,  erlaffen  wir  ouqi  biefe  auf er|l  intereffantc 
'iäfx^t  |u  obigem  wo^lfeifen  9>teife. 

iür  Cifbijaber  ber  Citeratur .  öeo  illittelalterß. 

^{euerfd^ienene  9Ber!e  in  CFornmiflton  bei  bvn  Unterjeid^ineten: 
•ollection  de  chroniqae«  Beiges  in^dites  publice  par  ordre  du  Gou- 
vernement. Tome  L  ent^attenb:  Cbronique  en  vers  de  Jean  van 
-  Heeluy  ou  r^lation  de  la  bataille  de  Woeringen,  publice  par  /.  jP, 
'  Willems j  Membre  de  TAcad^miei  Bruxelles  1836.  Und)  unter 
'  bem  Zittl:  Rymkronjk  yao  Jean  van  Heelu  betreffende  den 
•  fllag  van  Woeringen,  ,van  het  jaer  1228.  Uitgegeven  met  ophei- 
.  deringen  en  aenteekeningen  van  J«  jF.  Willemi^  etc.  Mit  2  Li- 
''  thographien.  BrüLssel  1836.  86  Bogen  in  gr.  4.  Velinp.  Gart.  6  Thlr, 
e  livre  de  Baudoyn,  comte  de  Flandre;  suivi  de  fragmens  du  ro- 
^  man  de  Transignyes ,  publice  par  C  P.  Serrure  et  A»  Voiiin. 
.Mit  20  Holzschnitten.  Gr.  8.  Brüssel  1836.  Velinp.  Brosch. 
^  2  Thlr.  16  Gr. 

heophilus,   gedieht   der  XIV.  eeuw,   gevolgd  door  drie  andere  ge- 
^  dichten  van  het  lelfde  tydvak ,    uitgegeven   door  Phi.  B.     Gr.  8. 
Gent  1836.     Velinp.    Brosch.     1  Thlr. 

e  jeu  d'Esmoree,  fils  du  roi  de  Sicile^  drame  du  Xllli^e  siMe^ 
^  traduit  du  flamand  par  C.  P.  Serrure.  Gr.  8.  Gand  1835. 
V  Veünp.     Brosch.     12  Gr. 

Unter  ber  9)reffe  beftobet  f!4  unb  wirb  in  Jturfem  erfd^einen : 
einaert  de  vos,  d'apres  le  manuscrit  de  la  bibliotheque  de  Bourgogne 
'  ä  Bruxelles,  par  /.  F.  Willem$.    Orn^e  de  13  gravures.     Gr.  8. 
Velinp. 

SBonn,  ben  l^n  C^eptember  1836. 
i         "  2fbolp^  STOarcu«. 

3n  meinem  S3er(age  i^  foeben  erf^ienen: 
)te  SSilbung  5ur  beutfd^en  ^prad()e  unb  9lebe  unb  sunt  ^fu^brud  be^ 
felbfidnbigen  3)en(en^  auf  ben  ®e(e^rtenf(:^u(en  unb  d^nCid^en  ^5^em 
:  2(nfla(ten.    SSorfc^Cdge  {ur  weitem  2(uebi(bung  einer  wiffenfc^a^Uc^en 
S3ef)anb(ung  M  beutfd[)en  Unterrichte  t^on  ^ermann  S^axU^,  Dr. 
unb  Dbertel^rer.    @r.'  8.    20  @gc. 
S3ielefelb  unb  4>erforb. 

2Cug.  ^timii). 
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eoAtn  fft  M  %t.  Boldmac  in  Scfp|{0  of^iaMi  ■*  I 

^nMungen  %u  finbcn: 

£)^m^   9rof.  Dr.,  itf^Aud)  f&t  ben  gcfammtni  not^ 

mentantntetric^t  an  ©pmnaften,  ^i^etn  Sucgrrs  oab  SR 

SRit  einer  gigurentafel.    ^rei6  20  ®c 
Der  9tcaM  hti  SSerfafferS  unb  feine  fc^dftftrllerifi^  Cdlbni 
mat^mattf(^n  publicum  befannt 

^Cufgefobert  oon  fielen  Letten  unb  ba$  fieböxfnif  cioei  qd 
huä^i  ber  ^atf^tmatil  erfennenb,  entUKirf  er  bieftn  Settraben.  — 
Ferren  Sebrem  fo  erf4|etnen,  baf  bie  ^offhnna  bei  Sßtrfaffrti  i 
„biefeS  fßü^fida  »erbe  ein  aUdemdnci  nnb  bewa^^rtci  &^uStmdii^ 

3m  Sertoge  oon  3-  S-  4>ammer{4  <n  2CItotta"i|l  ^ 

aSen  $Bu4lb<mb(unden  sn  b<^ben:    ^ 

S>ie  in  ber  @tabt  2Cttona  geltente  bdüife^rnorm 

äße^fel  t  iDv^tttltt^ 

oom  Sa^re  1681, 
nett  au$  bem  ttrterte  Aberfett  unb  nebfi  ben  fP^tet  ^tnsn« 
befonbem  SSerffigungen ,   mit  Xnnserbmgen  b^Uttei 

^ttavOa^tiKn  Mm 

ICbüoeaten  S)*  16o€^  fn  Xltena. 

®r.  8.    Srofc^    20  9c 

AU  Fortoetzoog  meiner  Aotoreniaiiiilnng  ist  enchkoea  mk 
BncfahmndlaogeD  zo  erhalten: 

Mard   Vitrovii   Poilionis   de  Architectora   Libri   decem. 
momm  Librorom   fidem    accnrate   edüi     Editio   stcreot 
Broschirt.     Preis  8  Gr. 
Dasselbe  auf  fein  Papier.     Broschirt     Preis  12  Gr. 
Leipzig,  im  September  1836. 

Karl  Taa 


3n  meinem  Serlage  ftnb  foeben  crf^toien  tmb  in  allen  Sa 
3«  erbütten: 

fBlnmen*   nn^  ^"^ten 

meinem  jungjien  ^Crbeitd-Suftnmu 

@efamme(te  Schriften 

oen 

Boet  Zf^tiU.    ®r.  12.    9e^.    4  Zfylt.  12  @r. 
3nba(t:   I.  iDie  6tetnfobIengruben.  Gr^dblnng.  —  SbU  atdnber  h 
»olbe.  9tot>eIle.  —  IL  jDte  Babereife.  Grsdbbmo.  —  SDie  iSlb^iera 
tbnm  ek^an.  —  £nb»ig  jDeorient  —  fSHbefwinc  ediubml 

SSIefe  (©fgiimunb),  Srtebrid^.  @tt  9lonum.  8.  1  2^ 
SSott  bem  bun^  feine  eigentbömlt^en  SciflnngeB  berciti  »oct^c&baf 
Serfoffer  erfc^en  bi^ie^t  ,,2b»boc  ma  Sloman.''  il»SS,  1  ja 
„^ermann.  Gin  9toman.'^  (^894,  1  aSUc  6  9r.)  .^IDtci  Znmm 
1  Sblc  1«  ®r.)    ,;Eyrei  ©ramen.''  (1886,  1  S^  6  9t) 

Uipiiq,  im  eeptrmber  1836.  gf^  ^  9nd 


«bHographischer  An^iger. 


^"^ 


1836.    Nr.  39. 


«•4**  tMM<  «Iflii  n  JI<^<rforiiip  <ier  <<<filtcA«i  LiUraim'  vorn  JB.  0.  Qgndnfff* 
^  4§t  ßr  Ulm'miiche  Beka^/Mmachmugem  jtder  4rt  («fNminf.  DU  liiaeffkM*- 
rMAren  iHragen  1%  GfrMdAe»  /Sr  (&  PeiU-Zeile  oder  deren  Mmtm,  tfetom" 
rre  Beilagen,  die  Proepecte,  Anzeigen  u.  derghy  werden  Wdf  jeder  der  genatmien 
KiUekHfteti  m^jgegehen  wnd  dafikr  mmpoI  M  der  EibiHegraifHe  die  dem  Meper^ 
torwm  die  OebÜhren  h  1  IM*.  It  €fr'.  hereehnei. 

Sei  mir  ifk  esf^ienen  unb.  in  all^n.  SBu^^anMuneen  ^u  ^Un: 

2C((0cmcinc9 

ebic 

lpl>öbrtif<^  Ceqie^nlf  aDer'tn)«  ITW b»  ju  ftibf  1834*  «fc^ 
»en  lßWF'.«..l%  w.\ "WeBjI  Äitgabe  bet  Sturforte,  ber  SinU^tt, 

bei:  ?Jreife  2C  t)Ott 

^tef  »anb,  mlcbet  big  inm  1628  b(6  <Snbe  1834  rtrc^otenni 

Ofid^er  imb  btc  JBcric^fiötingm  froherer  Stfcbetminaett  mttldlC  '"^ 

4?wcm«8<öeben  t>on 

erfle  bU  fecbötc  gieferuttg,  «ogett  1— fta 
j    jMbaeiardi— MJevy. 

®v.  4.    (Sef).    3ebr  «fefenma  20  ®r. 

^e  erll«^  (leb«  Mnbe  bed  ^2C«gemeteettfBAd^.'toilaitf'' ttdtr  IBi{(elm 
•fnfiu«,   1812—29^  fojleten  frü^ier  37  a:<)alnj^  fihbaber  fUt  |i|  "^ 


^#idtfn^Vvflfe  irm  i^ff^lii  96<ilft«  }u  b<)M()en. 

SstpMd/  ^'''i  September  1836. 


^ » ■ » 


SBet  3.  2C.  SJ^aper  tu  %a^iti  fft  fo^m^fMtenen  unb  fn  atten  SSudfts 
^Mungen  gu  (abens 

9i  0  m  a  n 

2(u«     bemenfliifcb«« 

8.    ®e(!eftet.    3  Sg^tr. 

9toman  in  bec  SJtaniev  be<  belebten  //9)etet  Gimper^  in  metd^em  ber  ^u 
^tf  unb  geifitei^e  SBecfaffer  frfn  au4de)e{<^nete<  Salent  f&t  fomffc^e  ^arfteU 

tauf«  9leue  bewd^rt.    iDucq  eine  befonbere  SSegün^und  be<  CFoptoin  Wtau 
ift  hk  SSevlod^^anblung  in  ben  Gtanb  aefe^t,  biefe  beutf^e  Seacbeittto^ 
E^teitig  mit  bem  englif^en  Originale  erfd^etnen  ^u  (äffen. 

39 
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Tiedemann'B  Physiolopo  betreffend. 

Der  vnteTxdchneto  Verlefer  hat  das  V«rgDügen   tüerdinch  m 

Fa.  Trdbmanh'i  Phfiiologie  des  JUemsekem 

der  dritte  Band  erschienen  ist,  nach  besondere  Terkäuflicb  noicrfa 

UnieriuchMn^en  über  da»  Nahmngibediitfküs^  den  Nakrm 
tMkf  die  I^dkrungtmÜtel  de$  IneMcken.    Gr.  8.     Prvis  : 

8  Gr.,   oder  4  FL  12  Kr. 

Der  erste  Band«  welcher  18S0  erschien  nnd  den  aU^emmmem  7 
handelt,  kostet  5  Thlr.  12  Gr.,    oder  6  Fl  18  Kr. 

Da  w^en  der  ■whijihrigen  Unterbrechnnf  des  Dracka  manchen  B 
des  ersten  Bandes  diese  Fortsetzung  nicht  nnrerlangt  zakomaca  du 
k5nnen  sie  solche  durch  Jede  Bnchhandlang  Deotschlnnds  mmd  des  Ai 
beziehen.  "* 

Dass  der  dritte  Band  Tor  dea  zweiten  erschieoea  ist,  fw 
Folge  der  aosdrückHahen  Aestfanmnnf  des  geehrten  Herrn  VeHanserk  - 
dessen,  sowol  den  Verleger  als  6ffentlidi  in  der  Verredn  ertheUu 
dchemng  sollen  nun  'die  venekiedenen  Lehren  der  epedeiieu  Phyml 
einieUen  AbtheUangen,  mit  besondem  Titeln  ¥ersehea,  mmtrLüglkk  u 
nach  erscheinen,  und  der  zweUe  Band  dea'  nH^fgigincn  TkeiU^  der  li 
Vorrede  grossentheils  schon  ausgearbeitet' sei','  ebettialla  dem  Drsd 
dbergeben  werden. 

Da  deansch  das  ftrzülche  PubDcum  baldigst  in  den  BeiiU  U 
sttedigen' Werkes  gelangen  wird,  so  bedarf  es  nm  so  weniger  eins 
nnng  vor  dem  diebischer  Weise  nach  maem  höchst  fehlerbafien  md 
stindigen  Collegienheft  zu  Ulm  angek&ndigten  Vordrucke^  da  ohsdEi 
die  kSoigl  würtemb.  Gesetzgebung  der  Fortsetzung  dieses  ränberiicks 
Werks  efii  Ziel  setzen  wird. 

Darmstadt,  Im  Angnst  1836. 

Carl  Wilhelm  Les 


3m  Sßetiaqt  oon  3.  g.  ^ommcrt^  in  ITItena  ift  nfd^icmn 
allen  lhi4^nMitnden  )U  (abcn: 

^anhbnö)  jnm  ©ebroud^  no^^benfenber   (S^riftns 

beim 

Sefen  ber  ^eiliQm  ^^tift, 

Mtutu  XfftniiiciiM, 

nad^  bec  Sut^erifc^en  Sibtlübtiftiun^, 
ütfttt    Zt^tii:      IDie    oict    Goangeliftcn. 

Cbitworfni  oon 
Br.  ehriftian  3r«  (SoHifen, 

QknetAlfitpfrintrnbrat  im  <t>rr|Ogtbimt  e^ltiwi^  9t  e.  T. 

3n>eitf  ocrme^tte  unb  Dcrbeffertc  STaftaac. 

QMr.  8.    1  ZJflc.  8  «c 


9tcu  CTfc^tenni: 
Tlx\ftopf)anH*  9Be(bert>orttt>erranimCung.     !Rebfl  einer  XbbanMcc: 
SSemnlaffuitd ,    Zbfid^t   unb  2>arfiellung    be«    &tbai\    mit  ri 
unb  einer  ttiti\ä^n  SBetlage  oon  Dr.  Slpp^esl 
9rrf<  1  SL  48  itr.,  ober  l  ZVx. 
&tnttQatt,  S^erfug  oon  3nite  unb  Aravf. 
Die  Serla9<b<>nbltui9  mot^t  bic  Vetren  ücfe^ctcn  oom  goc^e  aif  > 
SetI  ottfmerffom,  boS  in  ieber  guten  Dn^^onMuna  oerrStbig  ober  M 
frlbe  1«  bsfieben  ff. 
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iernat5ht'0  ttontUtnl 


'    ectUn  tft  btc  imiU  9^iHUt  Don  4>enm  9aftox  f&ittnatti  erfditmcn 
b  fü^itt  Un  ZittU 

j       ober  bie  ©d&tffbtfic^gfn  auf  bem  ©tlanb'e  m  ber  9?orbfee.      -: 

)km^tmnqin  auf  bem  (Sebiete  bev  ZiftoXoqit,  im  SRob^Uibe  bet  fUbdte,  * 

üon 

8.    2C(tona,  ^ammeric^.    ®e^eftet.    2  S^(r. 
4>err  9aflor  IBterna(fi  ^at  auf  bec  mit  &tift  unb  grofem  Salent  betce< 

nm  (Bd^n  «itlfsdiK  ITnerfennung  unb  2Cufmuntentn0  gefunben.    2){c  d&nftfg^ 
n  detsrt^etluneen  Itcgen  berettt  bem  publicum  Dor;  untec  anbem  fc^tirft  cfne 

■ifü^ic^^  bnnl|^r0  lobenbe  Jtrittf  in  bev  2(benb$3eUun0  vom  dO^  ViKtt 

■SiS  mit  folgenben  SBorten: 

,,SDa  btefe  ooctteffUc^e  €kl(^rlft  mit  allem  aietje  einer, auf  gef^id^tlicfiem  Beben 
cu^enben  9looeat  bie  Jtraft  nnb  ben  ^egen  eine<  anfpred^enben  ^rbauung^^ 
hniiti  in  ftd^  vereinigt  ^  fo  werben  bec  empfanglid^en  6ee(en  oiele  bie  Qnu 
Pfeilung  berfelben  und  2)anf  miffen.  8et^btbliot^cfen  aber,  bie  bem  ®aumen 
ber  oerw&^nten  ^emelt  folc^e  fddmactbafte  unb  %u^Ui^  na^r^afte  itoft  bai^ 
bieten,  fo»ie  J^udfreunbe,  bie  ben  nac^  [(^ongeffHgen  9)robucten  grogcnbeii 
fo  Qtf)altt>c)lt  f(^on(^er)ige  9leuid!eiten  ^utragen  unb  anrat^en ,  erwerben  ftt^ 
tin  roaffui,  jum  Z^tÜ  loiiMoit  bletbenbed  SBerbienft  um  JCunben  unb  Ums 
eandögenoffcn." 
.  3n  aOen  SMC^^anblungen  ^eutf^tanb«  ijt  oorfte^enbe  (t^  but^l  3n(|att> 

orm  unb  2(u<fu(^run0  fo  autjetc^nenbe  IflcoeUe  )u  ^aben. 

9{eue  SRufitalten. 

\e  Wonne  des  Tanzes.  Walzer  für  das  Pianoforte  zn  vier  Hfindea, 
comp,  und  dem  Fräulein  Fanny  von  Bissing  gewidmet  Ton  O. 
Kressner.     8  Bl.     12  Gr. 

2(rno(b'fci^e  SSuc^^btung  in  Dre^ben  itiib  Eeip^ig. 


3n  ber  Unterset^ineten  ffnb  folgenbe  für  ben  tanbwirt^  duferft  fnlenflante 
ic^nften  erfcf^ienen  unb  in  aOen  IBuc^^nbtungen  }«  (abene 

2Cnlettung 

ium 

Srfler  hii  britter  S3anb. 
9rd<  10  %l.  48  ^r.,  ober  6  Zfyix.  16  ®r. 
83on  jDemfelben: 

Sanbn)irtl)f(i)aftli(i()e 

^  it  i^  e  il  u  n  ^  e  u, 

txftt$  Bänb^en. 
eobad(^tun9en  über  bit  beCgifd[^e  Seibmirtf)f(^ft ,  gefammeU  md^renb  ti- 

ne6  imeiid^^rigen  3(ufentf)a(te<  in  SBejijlanbcrii 

oon 

350Un0  bev  bobtnbetmcr  SBaifenanftatt. 

mt  etetnbrüden.    |>rei<  2  %l,  ober  1  S^lr.  8  0r. 

39* 


au 

HorUü  Grankeua  WobömonB, 

ober 

Sl  e  t  f  n  ^  e 

tSba  bot 

dcitog  tntb  bit  9mintttg«tr&fi:e  »erfd^^^ 

®rifeK  ttitft  andere«  If^Ha^mp  wü^e  }k«  I 

iet^aU  bet  tilMlU^ett  ^ottdi^ieKe  Meitai; 

oergnftaltct  bur4 

üM  «icleii  ICbbObiiiidoi  bcr  9|lan|cti  ^b^,  fowif  bcc  ekunair  m«U  Ikf^l 
IMlc  ^ona^t  »itrten,  tMuUtt,  wbft  pca!C(W|ai  Stmerfnadni  6bcr  4«  m 
akfiiii  (Kaeiifd^ftcii  unb  bfe  9thatttn,  wUi%  am  bcfUn  fftr  fr  tanaa;  fi 
Knaaben  über  bfe^bcfUn  ®rdftc  füt  baucmbe  Sßetboi,  httoi^aU  Sticfq 


tbK  »dbilaiib  inb  gor  «Bc^fMitt^^oft,  begleitet  sut  ba 
imtetf^tibetibfii  fltetfmoUn  bec  Xcten  vnb  Xbosten 

ISforg  dmcloir, 

M)t§lifb  bet  8faRirf*flbeii  inib  ber  iStertenbottstfftfibttft  l«  Coabon«    mufpiiiirt 
flNttflftfb  btr  caffboaif^n  «ortnibaagcfcaf^aft  iti  ^Ubsrs  «i^  W<  tonloinifb 
"  eetfbiS  SU  Stuttgart. 

9tfll  fOitm.  8  fL,  0ber  4  ZVlv.  IS  9r.,  f^wot»  6  (fL,  ober  3  3^  12 
iDem  fSotaniht  oon  ga^  unb  bem  greunbe  bec  Spangen  »itb  biffd ! 
ebenfb  interrfTont  \ein,  all  e<  bcm  ptaftfji^  (onbwbt^  unentbcbdi^  9' 
badn  efnen  ®4a^  üon  tiöttM^  CJhrfa^ningcn  imb  Jtenntniffeti  in  3Bc|tc|si) 
Grdferfunbe  niebergeUgt  fbibct,  mit  beten  $ötfe  i^m  eine  beffece  (Sntts 
Knlegun^  Don  fSiefen  unb  Idtiben  Uiäfi  n>etben  »irb. 

3.-®.    €l0ner, 

SRetne  (Stfat^nrngm 

in  bec 

3»<{te  t>ecbefTeete  2(ttftase. 
9re{<  t  SI.  12  Jtc.,  ober  1  ZV^^  8  ®c 
MrfH  neoefh  Sßerf  eine!  ber  erfa^renflen  &qaftfiiittt  SDeotf^Uabl  i 
in  Jtitr}em  oon  feinem  Cd^f^Uer  vermift  »erben  fdnne». 

3.   ($•    C  l  0  n  e  ti 

SDte    beutfd^e 

nad^  i()cem  {etigen  3ufimibe  batge^eUt. 
t  Xl/U.    ®c  8.    SffL,  ober  1  2^(c  »  Ofo. 

««..     •  3.    ®.    €l0neT, 

SSie  f^a   fter   £aiifrtoirt(   bei  ber   gyyiiyun  t 
»etmel^timg  feinet  ^obiieie  fpeetiliretit 

3iuf  Srfa^rung  bear&nbete 
f&r 

b^n    Sanbn)itt^. 

9rei<  1  gt-  SOitr.,  ober  ISC^ 


*f$ 


7i  ^.    €  1«  n  f\f 


^ttthelitn  ®(^afin^t 

•it.  8.    «nf«  S  ftt,  obtt  1  Zblc  sm 


1 1  I. 


3.   6.    €  l  «  n  f  r, 

&anb>  Hüb  4>illf9t»tt^ 

fa«  bm  .:. 

Qdneti  (StttSbeft^r  unb  fianbrnoan. 

«c  8.   |>(d«  S  81.  so  JCr.,  obec  1  S^lc.  U  Ol: 

3.   6.  €  l  0  n  t  r, 

JDie  Dofttif 

t  2(t(.    0c  8.    fhttt  4  gL  SO  Ar.,   ob«  2  S(I(.  18  0c 

tt.  m  |J«b0i, 

SBritrdg« 

;  U^ovlbtttt  fftMfidjt  auf  Me  ^robttction  htt  Mfänen  «Me  db  .SeMonidi^ 
irtembere  unb  ben  aodl^n^nben  Staaten.    9^tH  l  ^  U  itc,  ober  18  ®r. 

SCnleitung 

SttC 

SCofelii  ttttb  S  SUtbeOcQ. 
|)rdS  2  SL  45  Jtr.,  ober  1  Z^lx.  16  ®c 

t  w.  Dbersa»cbictnalratb# 

Unterrid[)t 

fibec  bie 

ttttb  btt 

c  foanfen  isnb  fr^trr^en  4^ttfe,  nebft  einet  ^Cb^onblund  über  bfe  Ca^tion 
c  9)ferbe.    ^tiu  «ecbcJTnrtf  inb  vermehrte  2(ufloge.    C^r.  b.    18  eogen  ftatf, 
f  fein  »eltnpapfer  mit eit^iograp^ten.  ^rett  «gl.  42jer.,  ober  1  Stjlr,  16 ®r. 
@tutt0a(t  nnb  Yngibtttd,  im  Vuguffc  18S6. 

3.  ®.  6otta*f<^e  SSucf^^anbtanfl. 


aabi 


3m  Setfage  üon  9*  Cl.  <?.  tett(tart  in  Steölatt  fft  foeben  erTdf^efteii: 
e  AeschylÜB  antistrophicoram  respoDsionibus  scripsit  Robertni  En- 
ger, Dr.  plülos.    8maj.    12  Gr. 


sie 

md  fßantmann  unb  e^cttUn  ta  «t.  Oaltcn  iflfDtet 
unb  bur^  iebe  Su^l^anblund  ^u  bc^ic^en: 

-  eine  eptfdi^e  Stct^ng  ber  (S^inefen,  au8  bem  IDriginal  &br 

ftib|l  einUitenben  Semerfungcn  über  Me  ^tiuftf^e  9ocf[e   unb  cinn  d 

9loocICe  a(9  2Cn^an0j 
Vidi  1  SU  SO  jtr.,  pbec  1  ^(r.  6&4f* 

Ü  oe^ftrt  ju  ben  Gfocnt^iümlt^teften  nnferer  3rit ,  baf  o«b  U 
publicum  mit  ben  ltteranf<9en  €kbätca  btr  eatU9enfl:en  Stationen  ^cfon 
loicb,  aBcI4|e<  Sntercfle  «  imä^tt,  nämcnUic^  bte  pcrtiMen  (Erarad' 
S3olfe<  f evnm  ;u  lernen^  ba<  in  feinet  galten  Hn^d^auun^totiU  oon  ^^ 
fb  ^)  perf^leben  fft,  weif  ieber  gebttbetc  Sefer.  SSci  feinem  SoSe 
maa  bte<  in  fo  t)oi)tm  ®rabc  ber  Sott  fein  aU  bd  ben  GT^inefen,  bi< 
€$tücten  0rabe|u  anfere  TCntipoben  f[nb.  ^Daber  flnb  ibn  poctifdyen  fi 
mglei^^  ^a^trefc^er  f[nb  a(8  man  gewo^nlid^  gtaubt,  von  bem  f^bd^^tn 
unb  öffnen  und  eine  XSelt,  in  ber  toir  und  mit  ebcnfo  too^Ubuenbem 
erge^ien,  wie  ber  ftnnfge  9l(;turforf4er  in  ben  0eltfamfetten  bed  fünf 
t^eile«.  €S4abe  nur,  haf  man  bie  (fiineftfdge  Stteratuc  fo  feiten  fcn 
oft  oerfennt! 

jDiefe  überfefeung  wirb  iebem  S^unbe  bec  9>oefte  eine  duf erft  »i 
(Krf^einung  fein,  fte  tft  aU  eine  wabre  SBetei^erund  unferer  Literatur 
SHe  iDtc^tung  fetbft  t^at  eine  fo  liebliche  Sartbeit,  tin  fo  eidentbüm! 
tc^t,  baf  man  M  febem  Gqrittc  auf  bad  TCnmutfaigIfe  übcrrafcbt  ir 
übeiffe(er  i^at  unö  btefen  @enu9  mit  aU  ber  ®t^^tdliä)ltit  bereitet 
von  einem  genauen  Jtenner  ber  Urfprac^e  unb  einem  fein  unb  grünt 
beten  ©elej^rten  erwartet  werben  fann. 

3n  ber  Xrnolb'f^en  Bu^b^^nblung  in  jDreeben    nnb  8efp} 
fj^taen  unb  In  aOen  Öu^^anblungen  für  1  StVx.  6  (Br.  gu  befcmmei 

{).  (L  %.  0,  97oftl(>Drjemte(ff,  SL  ®w  jDbers®ren}'( 
(eur,  Uberf{(^t(i(^e  2>arfleUung  ber  nltteit  JBerf 
inbireeter  €Staat<abgaben  im  Xinigrefc^e  €a(b 
einem  Xu^suge  ber,  über  ben  3oU  ber  S3ranntn>eitis,  S9irr^ 
Sabafs  unb  @(^ad)tfieuer,  ingCeic^en  bie  GlS^auffeeabgaben , 
tien  gefebiic^en  SBeflimmungen.  &n  S^&ifbnd)  füv  SSeamte  i 
toerbtreibenbe.    @r.  8.    SSrofc^. 

JDurcfi  aUe  $Bu((bonbIungen  i|t  ju  bejie^n: 

DE 

CLASSICAE  ANTIQVITATIS 
DISCIPLINA 

INJÜSTE  HOJDIE  IN  PATRIA  OBTRECTATA. 


ORATIO 

QVAM 

P&OXeURTIATIT 

F.  L.    ViBS. 

®r.  8.    e^djUania.    ®e^.    4  ®c. 
^(ipiid/  im  eeptembet  1856.  ff^  X   JBtodl^ 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  40. 


Meser  Anzeiger  enchemi  mU  dir  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deniedk 
mmI**  und  dem  ^^  Bepertorium  der  deuUehen  lAHertUm  von  R*  Q,  Geredorf** 
md  iff  für  Ulerariiche  Bekotmimachimgen  jeder  Art  beetimmi^  Die  IneerHono» 
tcMArai  hebragen  1%  Groschen  für  die  PeÜi-ZeUe  oder  deren  Bnum,  Beeon* 
lere  Beilagen,  die  Priepecte,  Anseigen  «•  dergl.^  werden  mä  jeder  der  genamntm 
teiUdtrifUn  amegegehen  $md  dafür  eoyfoi  hei  der  BibUografi^  al»  dem  Meper^ 
forimn  die  Gebühren  H  1  TMr.  12  Gr.  bereehneL 

in      ^ '^^~ ^ I 

3m  SßvAüQt  Don  %•  9(*  f&wdfian^  ift  foeWn  ecf^ieneti  inib  in  ollni 
BttcM^nbluneen  M  3ns  unb  TCuilanM  }tt  ^ben: 

^ecau^Segebett 
t>on 

fDtit  bem  tBUbntffc  Subwid  XIV. 
®r.  12.    QatU    2  Z^it. 

Sni^altx  h  Xni^ana  M  3oan'r4ien  ^wti^U  bet  8tomattoto  ttnb  frfitet 
ycntnbe.  tbat^t^Ut  bunlp  S*  ®»  Sart^olb.  --^  IL  fibtr  IButdenbau  ttnb 
Butgeneinnc^tund  in  jDeutfd^lanb  oom  Uten  bt<  }um  14tcn  3a^tbunbeit.  fßen 
p.  Seo.  —  in.  SBerfaia«.  ^tfbirif^c  Stäctblicte  t>on  3.  SOS.  3tnfeifen.  — 
V.  tltttt  @ef(l^i4te  bec  aEvlograpbie  unb  ber  iDructfunft  überboupt;  befonbett 
it  2Cnwenbund  auf  ben  83Übbruct  Qin  SSettroa  }u  (Srftnbune^s  unb  Jtun^ 
lefc&i^te.    SBon  3.  >D.  S*  ®o|mann. 

JDet  erfte  bi«  fünfte  Saf^xaan^  (1880—34)  foflen  anftatt  9  Z^lt.  16  ®t. 
ufammcngenommen  \t^t  nur  5  Jtl^lt^ :  einjetn  lebet  1  Zf^lv.  8  ®r.  JDer  fe^lti 
jnb  fiebente  Sabröang  (1835  unb  1836)  {ebec  t  Z^lv. 

S)te  iBeitcdd^  (iefetten:  %.  SS.  SBatrt^oIb,  ^  ».  fShttl^et,  9t.  S^r^ 
let,  (Sb.  ®ani,  ^.  eeo,  3.  »$.  Soebell,  gt.  Soten«,  S.  ^affom/ 
^v.  t>.  Staumet/  3i.  StoepeU,  (5^t.  &  etteglit,  Jt.  2(.  Satn^agen 
3on  (Snfe,  3.  SSoigt,  ®.  g.  SBaagen,  &  Sßa^Iet,  SS).  SBa4<mat| 
unb  St.  SBtlfen. 

Selpii^/  im  Geptembet  1836. 


«k*a 


3n  bet  Untet^ei^neten  i^  foebeh  ctfd^ienen  unb  an  üKe  Suc^tanblundcii 
oerfanbt  tootben: 

Steligiim  3eftt  iS^tifH 

in  ' 

^ti^iö)en  Sikä)en\af)Xi&  mit  9lu|atttt)enbungm 

batge^eüt  t}on 

gci^i^em  dtaifit,  crgblfä^iflicbem  jDecan  vn»  9lefibeii}^abtpf<kttft  Itt  Gidmotinflem 

O^t.  8.    9)tetl  2  SL  4t  ^« ,  obet  1  S^lc  16  ®t. 

SDal  ^ttftltd^e  Jttt(^enia^t  ift  bie  ct^abenfte  unb  f medmäf tglle  Gintid^tufffl 

in  bet  9Belt.    J^ine  3bee  ifl  fo  fd|ön  unb  paffenb  butcpgeffibtt.    3n  feinen  ^efb 

fxiUn  unb  in  ben  auf  bte  Sonntage  gewählten  ^tilopen  unb  Tiribaöfttn  etf^cint 

TCÜU,  n>a<  ®ott  beti  SRenf^fen  feit  bet  Ckfidpfung  wat,  ^t  unb  fein  mitb/  mü9 

40 


4(11100119  brt  fBittt\d}tnßt\äiltdftH ,  bra  bljn  bc<  Ollaubti 
hft,  auf  titit  ju  ff^tiflu*,  bcm  ^irttv  unb  TtufTt^r  bti 
fuc^tn  unb  ^rbctn,  ift  btff«  ffitri  groti^t.  ISofüt  b» 
nrn  eidfac^  fcl|c  btifältfa  RCtnItttcn  unb  aUgtoitin  enri 
in  anbcTt  Spiaditn  übttfcttcn  ^afteratf^rif Ccn ,  bcfonbn 
jum  apoftoliiiijtn  ^nbf^tamte,  in  btm  Scillli^ra  al<  { 
ffintt  Stcmctnbt,  bann  tn  bcm  Snftlidirn  fn  bni  etift^cb' 
XmC«,  tnbli^  in  btr  ICnCcitHng  jum  fnlfotqlii^cii  ^noat 
angeleitet  iat,  bat  ^  n  nun  ettnta,  f>ntfltm,  Situe 
felgtnt  bei  SiotUi  —  bie  «Retiglon  3i^  (Sfirifi,    bic  Cfj 

Sit,  bi(  jBerbeifiuns   allec  Onabt,   bit  Shttfnigung   mit 
tbt,  in  bic  ÜTlUiune  unb  9Iu4aD»tnbnn9  brr  fonntäg 
mä|ig,  tief  umfalfenb,  tifdrapflid),  fa^iit^  unb  Icbcnbis  gi 
etuttgacl  unb  XuBibuig,  (m  Vubu^  1S56, 

3.  ®.  fSätta'fü 


Jissroeil  und  über  Jissroeira  Pfli 
Zerstreuung, 

Bunicbit  (Ar 

%iiitati\i  litnfitnbc  3[iin0lingt  unb 


Zweiter  Theil:   Über  di«  Pflichten 

Die  nitand^n«te  BnchbaMUimg  hak  den  Veri«( 
fibemooimeD ,  und  laüet  hiermit  lur  Subicription  ein. 
ulioo,  wckbe  die  tod  dan  Herrn  Laud-RabtiiiMr  Hii 
legebaM  Schrift:    „19  Brief€   Gier  JbuJntfAaM  vorn   Hl 
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ber  @efeUfc()aft  }ur  SSerbrettung  gemetnnä|tget  ^enntntffe. 

1836.    (September.     5»r.   179—182. 

|»r»  1T9.  ♦  ötnnina^om.  Über  ben  töeinbau.  II.  (gortf.)  2)fe  fWner» 
»m  |>ferbe  unb  i>ertieinerten  IBäume  üon  ^onhi^txt),  —  vtu  180.  *'|)erlens 
'ifdb^ct  auf  Pepton.  *iDer  S^amafan.  *X>it  JBruberfdiiaft  ber  weifen  83üfenben. 
Kber  Sliitbe,  SSltnbenuntem'c^t  unb  SBlinbenanflalten.  II.  Sßon  ber  (Sr^tebung 
anb  bem  Unternebte  ber  S3Iinben,  *SgoQavt\)'i  SBerfe.  11.  IDer  2Cuömarf(^  bev 
Sntppen  nod^  Stncblei».  —  9tr*  181.  -^  >Der  6ind.  (SleftdcttSt  ber  Zubtteft. 
^fibet  fOteffungen  oon  4>oben  unb  Gntfemungen.  2)te  rufftfcbe  Sauembütte. 
Über  IBliabe,  IBlinbenunterncbt  unb  S3ltnbenanflalten.  II.  S3on  ber  ^iebung 
inb  bem  Unterrichte  ber  IBtinben.  (Sortf.)  -.  9tt«  182.  *^it  orfabifd^env 
Otnfeln.  *^er  ^t.^fO^icbQeUberd  in  ^crnwaU.  ^te  Seoporbenjagb  in  Snbien. 
aber  IBlinbe,  SMinbenunterricbt  unb  SSlinbenanftalten.  II,  S3on  ber  C^rjiebuirg 
inb  bem  Unterrichte  ber  SBIinben.    (Sortf.)    *  jDon  diobrigo  it>xcii ,  ber  6ib^ 

jDie  mit  *  be^ei^neten  2(uffä(ie  entbaUen  eine  ober  mebre 
Xbbiibungen. 

9rei<  btefeS  3abrganged  bon  53  Stummem  2  Ziflx.  —  ^er  erfie  Sa^rgang 
»on  52  9lm.  foflet  t  %\a[x,f  ber  ixo^u  oon  39  9im.  1  ZJfix.  It  ®v.,  bev 
dritte  bon  52  9txn.  2  Jl^ir. 

£eip}ig,  im  Ckptember  1836,  ^.  9(«  IBtPcf^^* 

3n  bem  SSerlage  ber  unterzeichneten  SSud^^anbCung 
erfd||ien  ftiibec  bad  burcb  feine  grünbltcbe  Bearbeitung  fo  au^e|ei((nete 

Slownik  dokladny 

J  9  z  y  k  a 

Polskiego  i    INiemieckiego. 

S$oUiidnbigeg 

bon 

©eptg  Samuel  IBatiHVe« 

3»ei  JBdnbe  in  gr.  8.     ~ 

2>er  ungemein  niebrige  ^ibenpreid  biefeö  enggebructten ,  fiber  2000  Letten 
iarfen  SB6rterbud)e0  n^ar  btöber  5  £^Jr*:  um  jebcdSf  hm  Xnfouf  blefeS 
lU  fo  b^4f^  brauchbar  onerfannten  unb  wirflicb  aujfübrti^en  Ujitoni  no4 
nebr  au  erleicbteni/  ift  baffelbe  nunmehr  ouf  ben  $retg  wn 

^erabgefett/  n?ofür  H  bur^  alle  IBit(fab<uiblungen  gu  fK^ben  i% 
SBre^lau,  im  2Cprti  1836. 

SSt(^e(m  Sott(iei|  Jtorn. 

"^^^   Stt  SBotlefungen  in  €$onntag^  unb  ®ewerbef(||ttlen,  fowfe  ^ur  !0elbfb 

»elebrung  f^r  fBaugewerfen  unb  fBaulfebbaber  ifl  aU  (eitfaben  foeben  erf^ieneii: 

S.  ^eine,  ^rof.^  Jturjer  Unterricht  in  ber  bfirgerUt^n  unb  Sanbbau- 

funfL    aSit  19  grofen  ®te{nbruc!tafe(m    2  Zt)lu    S6r  iSau-  uni) 

®en)erb|(^ufen  ftnbet  ein  fei)r  ermäßigter  9^ett  ftatt 

XrnolbTc^e  Sudl^^^anblung  in  a)re<btn  onb  Ceipiig. 

40* 


»erteile  fBBcrfe  |u  ^ben  iinb  hvxq  aXU  fßviäji^ajMun^m  iDestf^taiM,  iü 
vMfi  imb  bct  C$<9ioe(|  (o  bcficbcn: 

TiigilOy  ses  oeoTres  compl^et,  en  lix  langnes:  teite  lata  ^iji 
Heyne)  tradaction  en  ven  fran^aii  par  Dclille  et  Tiisot;  ai« 
allemandf  par  Voss;  en  Ten  anglait  par  Dryden  et  Wartoi;  < 
vers  ilaliens  par  Caro  et  Arid;  en  vers  espagaols  par  Yd» 
Edition  polyglotte.  1  trte-groa  toL  grand  iii-8.  ä  2  oAm 
grand  pap.  vdin  ooll^,  Paris,  65  francs;  30  FUBhein.;  1611 
16  Gr.  Sachs« 

Borace,    Be§  oeuvres  complites  en  nx  langnes  (latio,   fraa^aii,  < 
pagnol,  italien,  anglais,  allemand).    Tr^ -grand  in- 8.  de  pra 
,  1000  pages  ä  2  colonnes,  pap.  T^lin  coU^      Paris.    50  fr« 
23  Fl.  Rhein.;    12  Thlr.  18  Gr.  Sachs. 

A£bcrt,  Cliniqne  de  TUopital  Saint -LouU,  o«  Trait^  coiapfiti 
Ilaladies  de  la  Pean.  12  livraisoas  en  1  toL  grand  in-Ui 
105  fenilles,  papier  jesos  y^lin,  aTec63fig.  colori^es  et  tcnaaeai 
pinceau.  Paris.  400  francs;  185  FU  36  Kr.  Bhein.;  102 1> 
18  Gr.  Sachs. 

Boqaes,  PhytograpUe  m^^cale,  on  EDstolre  des  snbftances  hoafi 
et  des  pcisons  tir^  du  regne  v^^tal;  nonveile  ^<fitian  eatieroi 
refondoe,  consid^rablement  augmentee,  et  m^iee  d'episodes  qi 
rendent  la  lectore  agr^able.  3  Tol.  in -8.  avec  1  atlas  gr.  ■• 
Composd  de  150  planches  oolori^  et  termin^es  an  pinceaiL  h 
125  francs;  58  Fl.  Bhein.;  32  Thlr.  Sächs^ 

3n  htv  UnUx^i^ntttn  ift  crfdbtenen  tmb  an  alle  S3itd|banbt«i0co  vi 
worben: 

SBörtcmBerötfcJe  Sa|>rbö$er 

ftv  Datertdnbif^  ®efd)i(^te,  ®eoff:<üpi)xe ,  @tatifli(  not 

Sonographie. 

3*  <S.  fi).  itlrmmtnger. 

Sabtgang  1835.     dtftti  4>eft. 

«ttbrcrf|>tfonlprd$  t  gl.  it  Jtr.  --•  ^bcnpriie  1  gU  4S  «r.,  ober  1 » 

Snbaltx 

^Cbbanblungen,  3Cuff5(e  unb  Staffierten.  iMe  im  iNo^ 
»artemberd  geftinbenen  r5inif(^n  eteininf^n^n  nnb  Stlbioerle,  sw 
«nb  erfldrt  t)on  Dr.  (Sfyc.  %t,  etälin,  fhcof.  rnib  Sibltot^Kto  an  bceü 
offentlicten  mhliot^tf  tn  etitt^att.  Sctiei^tiif  ber  e^ftcOf  ipona  rn  1 
Umhev^  dffunbene  TCltertbümer  befc^rieben  ^b,  Sleatftcc.  übet  bca  ab 
bet  X>onau  }tebenben  römtfc^en  ®ren^»aa,  Uoias  traBsaaoubiaims,  StafcttB 
l>fab(  Q.  f.  10.  üon  bem  S^opodrapben  9<ittlu<.  4trit{f<l^  Scitvidt  1«  m 
bmtrcbea  (S^^itiiU  bes  iSun,  14ten  unb  15ten  3a<^dbunbcrt«,  «ob  ito(< 
Stelrolog,  3obann  ^tiftian  oon  9ff^t  tbniaU  «pfirtembetisiMcc  9^ 
veneralxQluperfntenbent  be<  ®eneralaM  SöbiMen,  SDct  IBctmacaslM 
VUborf,    (hi^ebntfTc  ber  SBetnlefe  im  4>etbft  1855. 

etutt^axt  unb  Vugebure,  im  2Ctt0ttft  1886. 

3.  ®.  eottaT<l^  fBttc^M'B' 
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SÖii^tlge  Änjeige, 
tad  ^taaU'iifüon  von  Stotua  unb  SBettfec 

betnffmb. 

;&taat^*Xe);iftan, 

obtt: 
J^irautgegtben  von 

(s. ».  9tptt«(i  unb  6:.  sesaatv. 

9t.  8.    Xltsna,  ^amtnrtitf).    Sch- 
ill» MMt  IS  efcfmtnRcn  nfttitncn. 

Cn  ®ii»fmpti0tt«iq»rti«  ffi  A  £irfn;mtfl  U  Se., 
}0ffit   Mt«    tlafltfd|t  Srct  fn  aOm  foltbtn  Suc^^anblunscn  Z)nitlqEatiM  |R 

-Su  Onpft^Iuns  miffa  ^itt  Uc  9tanira  ditlon  fOtitsiMtcr  Ht^  rt  ffnft: 

«ftUn    9i.  Aolb,  Si:-  Slli/  fiSottH,  »•  3X0^1,  3(I(i.  (Dt&llcr,  gs, 

^Mcba  b,  Dr.  yaulut,  ^.  K.  ^ffjtT,  6.d.  Rotte«,  c.  X^ttbatb^ 

S.  a:«.  StCctec,  «.  är^olle  u.  f.  ». 

^attt  b(t  btutfc^t  eitttatuc  ntä)  Uin  i^nlii^ti  Ißnl  au^nwrifflk 

no4  |um  CSubfcrfpttDnIprtK  )u  tt^Um  wünfi^t,   noKc 

btc  anft^affana    ni^lt    fäumcn,    bre  tebtnprcil  nftb  btbwteiib 


Sm^  oMt  Bu^^anblanscn  unb  yoftdmttc  t|t  ja  bf}{t^  t 
6Idttti  fkx  [Ittrarlf<$(  Unttt^aicung.  ( SStcantwortlldftc  J^nBatBfc: 
■  ^Itlnricf)  Stod^au«.)  3at)cgang  1S36.  aVonat «Srptimfr»,  obre 
«Jh.  245—274,  1  fBritage:  Dir.  15,  unb  4  Bttmrift^e  Xnadsn: 
«Rc.  XXVII— XXX.  ®r.  4.  ^vtii  M  Saatgans»  »0«  366  «anu 
.  mtm  (auptc  btn  SSttlagtn)  auf  guttm  üDni^apiti  12  X^(c. 
Bepertorimn  der  geMmmtcn  deatacben  Dterator.  Heianig^eben  von 
,    E.  G.  Gertdorf.  1836.  Neunten  Bande*  vierte*  Heft.  (Nr.' XVII.) 

Gt.  8.    Präs  dnet  Bandet  ron  ungefähr  50  Bt^en  3  Thlr, 
AUgemäne  Bibliographie  für  Deutgchlaad.  (Herausgeber:  E.  Apn»n'm»d) 
Jahrgang  1836.     Honat   September,  oder  Nr.  36 — fO,  und  Biblio- 
graphischer  Anieiger:  Nr.  36 — 40-  Gr.  S.  Frei«  des  Semeiters  anf 
gutem  Druckpapier  1  Thlr.  8  Gr. 

EitcbieneD  uad  TorMndt  ist;  , 

Journal  für  praktische  Chemie.  Herausgegeben  tod  0.  L.  Erdmmm 
und  F.  W.  SchweiggerSeideL  Sten  Bandes  4tes  Heft.  Ü36. 
Nr.  12-     Gr.  8.     Geh, 

Prell  dei  Jahrgang«  von  3  BlndcD  oiet  S4  Heden  S  Tblr, 
Inhalt:  Organiiche  Chemis.  Theorie  der  organiichen  Verbbdnn- 
gm,  von  A.  Lavrti^.  —  UnorgaDlsehe  Chemie.  I.  Uotenuchoogcu 
Aber  die  Einwirknog  dei  Ammoniak*  auf  Qaeckiilberchloride  nad  Oxjdo, 
«OD  Dr.  R,  Xotif.  —  II.  Daritellans  de*  Schwefelcjankaljusu  und  dMMn 
Verhalten  la  dem  StTy«luiin,  tob  J>r.  W.  Jrtu».  —  Hitthelinngen 
vermiicbten  lobaU*. 

Leipiigi  den  16ten  Septuaber  18S6. 

Job.  Ambr.  Bartb. 


3»(ttc,  e ttbt rrt ttt  Xufi< 

mt.  8.    «'/.  Sc^cn.    ©(^ffht.    yrri«  20  ®r.,  85  Cgr, 

C(t  mrIjTfiKl)  (cfi^icncntn  aünftigcn  iScurt^tiliinatn, 
tttf»  mtTtsi  {n  sfctt  e(t)rannaltcn  brt  3n'  unb  auil 
ncndtin  bic  2tt  ICuflogt  nBt^tg  matten,  bcncifnt  wel  '. 
teflflbfn.  ißicft  3tt  Xnflogc  (lat  nic^t  aDcin  bucxf)  mt^rt 
bnn  oucfe  buri^  rincn  fdjömnn  ©rucE  bot  btr  trfttn  bcii  i 
flntn  Sammlungen  brt  Srt ,  bic  fid)  übnaK  onb  in  itbtc 
bit  rdJgcnb  tigncn,  fo  äulerft  sirlrtg  ift  nnb  bic  tijtt  K 
Vn|i^(tt  nnb  b((annte(tnaci)t  tcutbt,  fi>  ttinbni  wit  un 

Jwd'ttn  Xufla^t  alte  ^it)nt  Silbungeanftaltcn  niicbn^cCt  a: 
im  }u  maäfm,  übtricugt,  baf  efnt  etf^Uigt  3)Lirqt>4t 
(fnigc  ^rci«  i^wi'  nc4  Dfclt  gnuiibt  cimnttn  unb  nttt  tu 
ft^iR  »irb. 

JQa&jlg,  Im  Xu^uft  1SS4. 


Qt  fotbcn  bft  gnritt  Dcrb(f[t[tt  unb  omnt^cte  Kufloat  btl 

(Erörterungen  pra?ttfc^er  Sftcd 

euS  Um  stmcinm  unb  fdd^ftfi^m  SiDilrci^te  i 

«ft  Sijfc^ns  auf  tit  Uxübn  ban  bcm  I,  fäi^.  eotmal 
Dunmt^detnCbnojpiit&ationtgcrit^tirt^ciUtaeii 
I8en 

Dr.  /r.  X  B.  JCangmn,  f.  T-  ®e^..ä 

unb 
Dr.  X   S.    iRori,    e.  f.  DbfnÄppfa 
nr^Icnrn  unb  but^  alle  SuA^anbCungRi  für  1  X^Ic.  12 
litnolb'(<i)t  aSuc^tidiiblung  in  S>ct«b( 
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t 

Hb  ycfidmter  }u  be^te^en: 

©orrcfponbcttgi&latt 

bed 

9{eue  ^olge.    S3anb  IX.    Sa^rgang  1836. 

©c  &   $rei6  bed  SA^rsang«  ju  6  J^eften  3  SL 

3  n  M  (  t: 
L  2Cnfrdtc  nnb  2Cb^anblu.iidciu  1)  9tcffc  oon  >DreAfR  über  9t<>ueti 
ci^  )X^aranb,  oon  SBu^^alter  3ellcc  in  ^b^en^etm,  nunmehr  @ecretoit  bc^ 
Kbn){it^fc(|aft(t((^n  SBereind  }u  JCarlöni^e.  S)  SBSeüifaf  )>on  ^tctn,  mit^tti^tüt 
n  Dberamt^ar^t  Dr.  Stehler  ^u  Seonberg^  —  IL  SJ^itti^etlungen  bcr  6ea# 
mlfttllt  aui  i^vtm  unmtttrlbartii  fßixtvLn^itttift.  ZvtMqß 
3  ben  9totofoUtn  ber  GentratfteUe.  a)  toib»itt(^f(^ftlt^e  IBiric^;  b)  übt» 
^au  Don  Sarbe|)flan}en;  c)  Üb»  Werbemittel  unb  Surrogate  ber  (K^ento^; 

Über  S^rberung^magregeln  für  hit  CeibenMi^t;  e>.|)atentert4eilun9;  Q2Cit|b 
Kntentngjgprämte ;  e)  Unteti|lü(ung  für  Qfe&et^^t;  h)  Unterflütttng  fftt 
^uterfäJesSereitung;   i)  ttnterflü^ung  für  lanbwirt^^fl^i^c  Scfbrebimgm; 

{Beitrage  jur  SStbltot^ef.  -r-  UK  Seitrdge  gur  Saterta.iib<f ttnb« 

JDif  wiet^en^ättfer  ^üijlU  M  Utaäf,  von  S*  ^*  8^^^/  9^of.  am  t  ^u 
mat  in  Urac^;   2)  Sefqireibung   bei  ^ipfel^ofeö   bei  Jj>eilbconn   unb  feincB 

wirt^fc^aftungöwetfe,  t)on  SSuc^^alter  3e(Ier  in  «^^^eim^  ledigem  Gecretair 
K  Ianb»irt^(^aft(.  SBerein«  i\x  ^arUru^e.  --  IV.  ^uögüge  unb  9loti}em 

S^unfetrübenjuctersSabrifation  in  SSerbinbung  mit  4kmb«fonomie ;  2)  über  ben 
<terge^att  ber  9tun!eirüben ;  B)  gortfc^ritte  ber  Sabnfation  oon  Stunfeijucter 

iBo^men ;  4)  über  bie  oeriäuflt^en  SBrannhoetne ;  5)  SBtrfung  bes  ®erbeftoffl 
t  bie  SBegetation :  6)  über  ben  9){e^U^u ;  7}  über  bie  ^efianbt)^eile  be<  Jtrapp« 
^b  bie  Jtroppfärberei.  —  V.  Literatur.  1)  Über  C^ifenba^nen.  ^ampftoagen 
:b  jDampfmaf^tnen,  oon  9)rof.  ^Iteninger.  S)  ^it  lanb»irt^f4K^fti.  JBu4M* 
ng  2c,  UaxhtiUt  oon  3e(ler,  0ecretair  be&  lanbvoirt^fcbaf^  Skriioi  }«  JtarCHf 
t^e.  —  sOteteorologifc^e  a:abeIleQ  oxA  €Stuttgart.  laSS.  STabw  111  unb  IV. 
lärj  unb  XpriL 

€ituttgart  unb  Xugiburg,  im  TCugufi  1836L 

3.  ®.  SottaTc^  S3u(^{fMibtiti«w   • 

_^^   -      » 

■ 

S3ei  Startmann  unb  @<i^eit(in  in  BU  •«Ken  i^  erfd^ienen  unb 
trc^  jebe  folibe  SBuc^^anbtung  ^u  ^tfjitiijtfti 

^leligion,  fStaint  wuh  jßiutftk 

Sine  9iei()e  iffentüc^er  S^orUrungen. 

S3on 

9)tcf.  0  c^ei tliit 

240  Letten.    iSrof^  l  SL  Sa  ^s^  ^^K»^  »b«?  1  S^^  «^(^ 
S>ic{e  ^4rift  erfreut»  {t&  gleicifi  ^i  i^e«.  (M4<iM«'ber  güaftig^üfn 
scenfMiicn  im  i^rjä^r^  in 'Wsür^r .neuen  Jtir4rD^#Vtd  9^r.  ^,  in  ben 
toetjenfc^eh  Siteraturblattern  kr.  7  unb  im  pabagogifc^en  Seoba^ter  ^Xk  % 
\t  ^urt^eüuni^  b^  U|tem  taffjn  mir  |iir  folg^: 

/,(5ih  geiflret^er;  fenhtntßoouer  unb  ebetmit^iger  ^ann  h\%tti  Um  gr^on 
ft^^Itcmn  b(t  <S)aben  an,  bare|i  es^  iDarveic^uaft  eine  cngierc  3u^^ctrf4Afl  8c»if 
;t  ^o^em  ®enu|[e  empfing.  ^Der  bittere- Q^ber-barf  t}efg4<i^  fii»#  bfftlwi^ 
;Qrte;.in.9ielett  j^f^jeii  mtcberflCngb,  unb  na9%bic  cblem  €$aji^i  i)q|  ^^ 
it||$ie6en  aufs  9ceue  rühren  »erben.   X)if  .'Qegen#dnbe)'b{e  {t((^  oer  ^predj^er 


gilt  Ue  untmn  fflofftn. 
iw  titt,   ettbtffcrtt  Xuf 
•c.  B.    I5V,  Ko^ta.    Qtc^tfttt.    ^rtf*  20  ®t.,  25  es> 

£(t  iRc^rfad)  tifc^icncntn  aünlHgcn  fBturtljtilunacn 
tltfir«  EBtrh«  (n  nklc  et^iTanlfalttn  b((  3ni  unb  Su 
nsmltcn  bit  2h  Kuflagt  nöt^ig  ma((ttn,  bcmefftn  mol 
tafftt^'O'  iCitfc  Sn  Xufa^  ^at  nic^c  alltin  bun^  mt^ 
bcrn  au[^  burd)  dntn  fdjömnn  iDniit  Dar  hn  rtfta  bn 
^trt  QSammlungtn  bn  Xrt ,  bit  fic^  übttaU  snb  In  itbi 
Oft  ^ugcnb  tignrn,  fo  dufecft  gning  ift  nnb  btt  ttflt 
lwtr<'Jr'<tt  anb  btlatttttgtmaäjt  murb»,  fn  ctlrabm  ad  i 

Jntitcn  Suflngc  aSi  ^6^n;c  SlilbunaSanftalttn  nfcbrr^olt 
im  ju  mat^iTi,  üb(irj(ugl,  baß  eint  BefäUtgc  iDurqti^ 
bfUfae  Vrct«  ((im  iicc^  oictt  ETnunbt  CRDnbtn  uob  nttt  i 
ft^ta  vi[b. 

iOanjIs,  bn  Xugitß  18S8. 

if  Jothn  bit  jnriti  ocibttTtrtt  unb  Dcntitferte  KufloS'  bi 

©rörterungen  j>raEtifc^er  9fle 

au$  betn  gemeinm  unb  fdcf^ftfc^fn  Sioifrcc^tc 

mit  Scjlcfning  auf  bft  borübn  von  bem  I.  fäi^f.  eocm 

ounmcfiiistn  Obfiiip)>tUation(g(ri[^  trt^dUtnfl 

»r.  /r.  5r.  D.  Cangenn,  t.  f.  ®«it 

unb 

Dr.  5C.   S.   iRori,    (.  f.  ßbfr=3fpp, 

Kf^tnm  unb  but^  o^<  Sut^^anbEungen  füc  1  X(Ii.  1 

3ItnoIbTi:^  ^uc^^atibluna  in  S>ic6 

3n  linfimn  Berlagt  »iib  ni^fttnl  nft^nm : 
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1 

3n  bft  Unterkünften  fft  focben  etfcdfenen  nnb  tut^  o!tU  Ißvdi^Mun^m 
nh  ycßdmter  ju  bejtel^en: 

©orrefponbcttgblatt 

be6 

fonidL  »ürtemb^  Ianbn)trt]()f(l^aftL  SSereind^ 

S^eue  Solge.    S3anb  IX.    Sa^rgang  1836. 

(Srfter  »üttN    Sioeite«  $eft« 

©c  8.   ^reie  bed  Saf^rgangd  SU  6  J^eften  3  SL 

3  n  t)  a  l  t: 

J,  2Cnffd(e  nnb  TCb^  an  blanden.    1)  SReffe  oon  ^eßben  über  ^l^ueii 

^  Zt)avan\>,  oon  fQuäft^alUt  BeUer  in  ^ö^en^etm,  nunntf^t  &tcntait  be( 

Kbn)irt^r4iaftlt4ien  SSerctn«  }u  JCarUni^e.    2)  Sßemfaf  ))on  ®tein,  rnttget^eOt 

n  Oberamtöar^t  Dr.  ^c^tec  }u  Eeonberg^  —  II.  a){itt^ettungen  bcr  <5ea« 

^Iflelle  au<   intern    unmittrlbattR   SBirfung^ireife.    ,3CuAtögt 

S  ben  |>roto!oaen  bec  CFentralfleat.    a)  toibwict^fc^ftlt^e  fBecf^te;  b)  übe» 

Ibau  Don  Sacbe^^flon^n;  c)  über  Q^erbemtttel  nnb  Guttogate  bet  rä^ento^; 

Über  görberungimaf regeln  fut  bte  C^eibenMufft;  e>  yatentert^eibtng;  Q  2(ufi 

Knternngiprämte ;    g)  UnterlläftttQd   fus  Sfeftei^ac^t;    h)  Unterflü4un0   fftt 

«duterfäfesSerettung;   i)  Untetftügung  f&r  (onb»trt^(^^U^e  SSc^ebungea) 

Seitrdge  jur  SStbUot^ef.  —  HL  beitrage  §itr  Satetlajib^fttttb« 

)Dtc  mtet^en^aufec  S)tö(Ie  bei  Uiad^,   Don  §.  £.  8tnl(,  9rof.  am  t  ^u 

9iar  in  Ura^i;   2)  Sef4)retbun9   bei  ^tpfel^ofeö  bei  J^tÜbtonn   unb  fetnci 

'  »trt^fc^aftunggwetfe,  oon  Suc^^alter  3etter  in  «l^^enf^eim^  ledigem  Gecretais 

fe  ((Mib»irt^f4iaftt.  S3eretnd  ju  ^arUru^e.  —  IV.  2Cu6}üge  unb  9loti}em 

StunfetrübensucteriSabrifation  in  S^erbtnbung  mit  toib^onomie ;  2)  über  ben 

(terge^alt  ber  9tunf drüben ;  3)  Sortfd^ritte  ber  gabrifation  t>on  Slunfeijutteo 

ISo^men ;  4)  über  bie  Derfdufltt^en  ^Branntweine ;  5)  SBtrfung  bei  ®erbeflo|f) 

^  bie  SBegetation :  6)  über  ben  aj^e^lt^au ;  7}  übet  bie  SSeftanbtl^eiie  M  SCtappi 

b  bie  Jtrappfärberei.  —  V.  Literatur.    1}  Über  Q^ifmba^nem  ^ampfmagen 

^b  2)ampfmaf4)tnen,  t)on  $rof.  IXtentoger.    2}  X>i€  lanbwirt^fc^aftl.  IBu^^ak 

ng  2C,  bearbeitet  Don  3eUer,  €$ecretaic  be&  (oi^irt^f^iaftL  SScnio«  }«  itarU« 

^e.  —  SO^eteorologifc^e  a:abeaen  oui  Stuttgart»    laafi.    STabw  Ul  imb  iV. 

tärj  unb  XpriL 

€itttttgart  unb  2Cugöburg,  im  TCuguft  183$, 

3.  <8.  SottaTc^  9u(^((mbfiiY«w  ^ 

.      .      ■•      / 

'     IBei   SBartmann   unb  ©d^eitCin  in  &U  •illen  ifl  erf^ienen  unb 
ttdf  iebe  folibe  SBud^^anblung  }u  ht^it^tn: 

^otiÜQliä)  in  x^vei  SSerbm^ng. 

Sine  Steige  dffetttirc^er  S^orUfungen. 

S3on 

^rof.  SctidtHn, 

240  Seiten.    S^of<|.  i  SL  3a  ^k.  $fti)ßm^  abef  1  S:^r^  «d^ 
£i|efe  Sdf^ift  crfreKte  ft&  glei^  ^i  i^ren  (Erf4ftiiKE ' ber  günftitflfn 
ecenfionen  im  ^lät^t^  in  'oe&s«r(lj|er. neuen  Jtir^i^tttunft  ^k  33,  in  ben 
lioetjenfc^en  Siteraturblattcni  9tr.  7  unb  im  pdbagogifcden  Seobac^ter  ^u  30L 
tr  filiurt^tihtn^  b^  U|tem  taijjn  »ir  |iir  fcjgietiK: 

;^(Sih  geiflret^er;  fenntnifDouer  unb  ebetmutt^iger  fO^ann  hi^M  Um  grbfeni 
ift^Iicmn  bü  (Stäben  an^  b(yre)i  evpe  ^rrci^ungt  eine  cHg/rrc  Sai&ctrf^afl  gewif 
it  ^o^em  ©enuflfe  empfing.  >Der  biebqre  Qtebeir  b«rf  i^eifulcirt  (li»,  bft^.. feine 
(Qrte.;in.  9ie(en  ißt^  n>teber!ling^n,  unb  na9(&e.  btc.cblem  €$ajite9  ^  ®^ 
ut^ilefen  aufs  vceue  rü^cm  »erben.   S)if  .*®egen#anbe)'bie  ff^l  oer  GpredJKt 


OcW  viib  vßMi^n  &im  btcfcibcn  tf^bitt.    Ssr  fi 
siffe   bcr  9>tufand  \taa  nn4|ti4»  Gc^rntaBfec  mdft  im  Byftiiln 
gUntbcn  aber  mit  dUt  dwctfkQt,  Wcfc  Bdfdft  cloi  Iftccna 
oflcn  attfgctlärtcn  Aopftn  cm^^Un  {n  bttcfoL" 

MB  

J.  I^ub^  /.  /rtUtgrotli  itnb  X  Bdftttjkt. 

Scfiec  Sa^rgang. 
aHt  Sdtcägni  MB: 
TL  S.  0.  €M^e(,  Sato.  Sc^lUtn,  econbcnbsf^,  (.  SrosnfEtt,  1 
S0fiil(CBl,  O.  MB  Qi)aiBoiD«K/  fOL  3»  be  9lon,  JL  jDtaibcxg,  g.  6. 
WfB,   3.  ddeattr,   9.  3.  Vf^ho^,  %t.  %htftn,  3-  jD.  Snf ,  G.  ^ 
A  Okib,  t).  3.  ^ttt^/  ^.  «MfnaBB,  0crt  0.  ^^^nfca,  S.  9L  i 
%  Jtmifec,  ^.  itttagct,  ID.  9L  &uibfennaBa,  GL  tamr ,  X.  0.  91« 
ttfilUf  OOB  9libba,  3»  (S.  9länw9,  3L  0«  ftotnami,  Sor.  mb  9tfftd 
DcMc,  3.  3.  9tt^,  9L  Kdaidt,  B.  0.  e$4rpclec,  JL  g.  edfolia,  ^ 
M,  S.  eauM,  4.  etfeaU'e,  Xb.  etdbcc,  X09.  etobcr,  X  Soigt,  IK. 
€;  fB^,  ^.  3.  9.  tBuf  BBb  bCB  ^ttma^^btau 

2)er  9crii  M  Serfel  auf  ScfiBpapicr  (b  rfegoBtcr  KoC^ttoad,  SSi 
IIB  Itarf,  in  12.  catUmitt,  ift  aaf  1  2^  15  iS^u  fr^c^cIlL 

ffoblCB},  im  STufln^  183$. 


Untetn(^tb&(^. 


SS.  «1^.  \>.  SlouDrop/  J^auptmann,  Seitfaben  §um   Untmt(it  i 

ft  in  bfr  2Crnolb'f4rn  Cudii^anb(|Ri0  in  jDre<ben   unb  Seipftg  d 
rnib  bafetb^/  fowie  in  alten  anbcm  SBudSi^nbhingcn  für  21  ®c.  in  bdi 

«  _.^_ ^ 

tbucä)  oOe  tBud^^anbrungen  unb  ^oftämter  ift  }u  be^ic^ : 

för  Eintet. 

1836.    3fugufl.    gjc.  32—35. 
!fft«d2.  ^CF^ftofero  CFoiombo.  *®auf(er!unfe.  SDergreunb.  80a  S 
*2>a<  JCanin^m.   2(ufl6fttna  ber  Mtl^tl  im  pongen  Stonat.  —  ^t.  ^ 
Sperber.    ^Det  eegen  be<  ^erbftel.    Son  IBof.    *iDer  :£amariBbenbaB 

gf^tc  unb  feine  ungenüdfame  %ta\L  Chn  SRdx^.  *;Dte  Geefd^ 
rt«  84.  *2)ie  etubenftiege.  gn^  unb  ^ecefe.  *2>ag  a^KuiwaZb^tL 
fer  Cigilmunb  unb  bie  itinlienperfammlung  ju  CToftni^  SDie  Su^cl  ' 
Iflien.  •—  t^t«  85.  *9le^beam  unb  3frobeam,  Mnige  bec  3rcoctiiaL 
etnimpffhicterei.  Hin  ge^ieimnif poUer  fßo^tt^ätec  *  2>ec  9>iÜ^  ebct  € 
ling.  JDec  Sunlet  pob  Jtin^burg.  *2)ec  OimpeL  MtiM'cL  Gbosobe  n 
CJplbtn. 

2)ie  mit  *  besei^neten  TCuffftte  cntl^altea    eiac  olcc  s 
Kbbitbunaen. 

|)te{<   biefe«  Sa^tgang«  pon  55  Stummdli  1  Zhlc  —  S)cr  0P1 
lipfite  3a^an9  foftoi  ebenfaUl  iebct  1  2blc 

ecipifg,  im  eeptembet  1855.  9.9.  «Mtf» 


M*MMliA«*riM« 


I 

Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.    iVr.  41. 


ieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  BibUogrmphie  für  Deuiidkr 
iffd"  und  dem  ^^  Repertorium  der  deutschen  lAteratur  von  £.  O,  Oersdarf" 
td  ist  fUr  titerarische  BeJsaimimachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  insertions- 
biihren  betraget!  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeite  oder  deren  ilonm.  Beson- 
dre Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  «.  dergl,^  werden  mit  jeder  der  genannten 
ntsckriften  ausgegeben  und  dafür  soweit  bei  der  Bibliographie  ah  dem  Eeper- 
toriitm  die  Gebühren  ä  1  TMr.  12  Gr.  berechnet. 


&otUn  ift  crfc^ienen  unb  an  oUe  Suc^^anblungen  oerfanbt: 

€a6cl)enbücl)  auf  2ra0  3al)r  1837. 

^it  3C(epanber  t)on  ^um6o(bt*i»  fBHbnif  ttnb  fänf  &taf)i^d)m. 
16.  2Cuf  feinem  SBcHnpa^*  mt  ®olbf(li;nitt  geb.  2  Z^lt.  | 
iDie  Q^tiniettittfeltt*    9looeae  Don  8eopolb   Gd^efer.   —  IT.    <Ca^ 
S^lof   SDftran^e*     9looeae  Don  Sofepfa  ^xtil^tttn  »..did^en? 
b  0  rf f.  ■ --  11  i|^.   20er  9ld9t>ttoSHiter4    '  SR$»eae  ,  9on    (S  m  e  r  c  n  t  i  u  < 
@  c  ä  D  0 1  d.  —  1 V.    ^un^ttiiätttiUn*    ^o^Ue  von  e  u  b  w  t  g  2  { e  (f . 
^umbolbfd  SSUbntf  fofUt  in  2Cbbrücten  in  gr.  4.  8  ®r. 

ib  bie  Sö^rg.  18S0— 34  bec  VLxania,  fie  fojien  }ufammenaenommen  anftatt 
)  Z.t)U.  6  @r.  nur  5  Xf^lt.  ie(t ;  einzeln  leber  1  ;^|lr.  8  ®r.  jDer  9rei< 
c  ^abrg.  1835,  36  ift  mit  bU^ec  2  ^(r.  ieber. 

IDie  genannten  Sat^rgänge  f!nb  mit  Seitrdgen  au<geflattet  Don  fB.  2CUi:i<, 
.  Döring,  gr.  t»on  ^epben,  SBi(^.  fO^artell,  gr.  !R5rife,  3(.  JDe^^ 
n^ä)läQtT,  f)o<garU;  @.  Sr.  Don  Stumo^r;  2C.  oon  @artoriu«^ 
merentiu«  ecäDola,  Seop.  ©c^ef.er,  ©ujt.  &6)toah,  3o^anna 
d^open^auer,  TL.  %vtif).  Don  ^ternbetg,  ^t,  fßoi^ti,  Stiblolg 
ita,  t>on  bem  ieber  3a()rgang  eine  9tooeUe  enthält,  unb  bem  S^erfaffet  be< 
Sctpio  ^icala".  ®ie  Silbniffe  oon  ^orncliu«,  SDanneder,  OebUn^ 
Kläger;  U^Unb;  3eUer,  2:egner  unb  2Cubcr  finb  atd 2:itelfupfer  aufer 
n  metflend  fe^r  gelungenen  Öta^tftd^en  beigegeben. 

iOie  frfi^ent  Sa^rgdnge  ber  Urania  bil  1829  ftnb  oergnffen. 
Ceipjig,   Im'  October  1836. 

^   n   t   o   n 

ber   ©utige, 

ecfier  conflitutioneCIer  Ainig  ber  GadS^fen 

unb  .    . 

@cittc   Seitj 

rinc  ^ijlorifcfte  ©figjc  ju  einer  S5ioarap^ie  unb  3eitgtfc(?i(6tc  biefeS 

trefflid^en  gurflen, 

entworfen  üon 
Dr.    SB.    ^^äftt. 

97ebfi  einem  83Ubn{f :   Ainig  2(nton  auf  bem  Sobtenbette. 
93rof4.    6  ®r.    3n  ber  Xrnolb'fc^en  Stt^^onblung  unb  in  atten  anbern 

S3u(^anblttngen. 
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3itK  S^ermetbung  aUtt  CrodtfioneB  mad^e  (4  ^atutd)  unter  J^imsinnu  a 
meine  M^ere  2(n^de  in  91?.  81  beS  SSörfenblotM  n  o  ((^  m  a  U  befumt,  ^ :] 
The  Cotton  Manofacture  of  GreaUBrifain  bj  Prof.  A.  Ure.  2^& 
eine  gebiegene  bentf^e  Uberfe^ung  führ  meinen  CM^anpIa^  bcv  Stünfi  ssb  ia 
weife  unter  ber  ^ceffe  tft  unb  ndc^ften«  f4|on  antgegeben  toerben  faoa.  -  Je 
ner  erf^einen  bei  mir  äberfe^unden  oon: 

Dodecaton  oa  le  livre  des  Doaze. 
Theorie  des  annoit^  yiaj^res  par  Bailj. 
De  la  tumear  blanche  da  genoa  par  Pirondi. 

fßeimar,  ben  29ftcn  September  1S36. 

JBern^.  grbr.  Seu: 


3n  ber  Unter^^neten  ift  foeben  erf^ienen  nnb  an  alle  ea^tant:^ 
oerfanbt  morben: 

91  e  i  f  e  n 

bet  dttem  unb  ncneften  3ett, 

eint  0ammiung 
ber  ittieveffattiefleti  SBetf e  über  Soaict 
nnb  <Si<iaieitf mibe  ®eoara|»]^ie  atb 

^(tau<$(ge6en  von 

Dr.  (E.  VDtIttnmann  unb  Dr.  iQ.  i^auff. 

oon 

Xl^otiia»  ^IMtiftle« 

2(u«    bem    6n9(tf(^en   äbccfe^t. 
yrei«  1  8^,  ober  16  0r. 
SnbaCt:     1)  Xnfunft  ber  XuimanbenmdSdefeaf^aft  in   ecbr^i  • 
Steife  na4  bem  angemiefenen  So^nort    5)  ObfU  Sesrünbinia  ber  Q:^- 
QKensepnben.    4)  Sanbmirt(fij^ftü(^  Ser^dttniffe.    5)   9lüdbltife  osf  s  ^ 
ipfomg  ber  ®rengboert  im  3abte  ldl5.    6)  Xuipiq   hH  SerfaffecC  t^^ 
SRiffion^orte  Snon.    7)  Secgröfentnd  nnb  Sifloab  ber  Golonic    8)  Zdk^ 
ni4  be<  (SopConb^ ;  Sa^bbcscbentcitcn.    9)  aUiTe  be<  SSnf affeii  na^  te  ^ 
Fobt    10}  4>eran69abe  dner  Leitung  nnb  gcmoUfame   Unterbrscfng  bc^ 
11)  Steife  na4  ber  öfllic^cn  9ren}e;  bie  9lieberfaffuii9  labon«.    li)  9k^ 
Mcb  9Ienseonben.    Serbaltnifie  ber  .^ottcntDCttn  snb   Sufd^näBBCc    1^)  ^ 
ni^tti^e  Mtfbüde  anf  bie  nntetbindunft  bei  «^ttmtottRi^iBac«.    H'  ^ 
^ffitm  mb  tbr  »cr^dttnif  |«r  Kolonie.    15)  G^rqUi^  IKQItaiia  in  6^ 
nn.    Mctte^  bei  SBerMeri  «4  fiwifuB^ 
.   «^^Lf^"^<<  erfcJ^ienenen  tieftrsaeca  cntbaltfB: 
1-  ^  Srlosb.    9m«  l  gL,  ober  16  «c 
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a.  SCI^ier  t»lt  t^  iß*  ^it  einet  grofen  Jtartt  beliJHttebneere«.  1  gl. 
30  Ar.,  ober  21  ®r. 

-  ^Uratt^er  SSnmed*  Steifen  in  ^ttbiett  nn^  naäi  ^nnav(u 
(Siftit  SCbeil.    ^it  einem  S^teinbruct.    2  gl.  80,^,  ober  1  a^lr.  12  ®r. 

-  SBafihtgtpn  3rt>ing'^  ^u^f^ttg  auf  (ic  ^tairlett  gtoffd^eit 
bem  ^tfanfai  ttiib  9tebs9{{)9er«    i  ^l,  ober  16  Qir. 

-  ^IftebRenmotit*^  ÜteifefAübetuitgett»  l  SL  12  Jtr..  ober  18  ®r. 
>  Briefe  itt  bie  $eititat,  ^ef^neben  »offnen  JDctober  1829  unb  a}2a{ 
1830  wä^renb  einer  fM^  über  ^^an!reit9/  Qnglanb  unb  bte  SBereinigten 


~  Sphn  fßattoto  jun.,  ®efnd^  auf  ber  3nfel  3^Ianb  im  Soms 
met  19341.    !OHt  «ohfc^nimn.    1  ft.  45  JCr.;  ober  1  \3:^Ir.  4  ®r. 
3ebe  Lieferung  wirb  aucQ  ein^ln  unter  i^rem  beTonbem  Zittl  ah^t^tUtu  • 
etuttgort  unb  TCufiSburo,  im  Xugult  1836. 

%  ®*  6:ottaTc^e  S3u4i^anblun3. 

TCuödttttQ  biefed  SXonoteft  wirb  in  «nfetm  Ber(O0e  erf(|fetnen : 
()e'«  Sriefe  in  ben'SQ^ren  1768  bi«-  1832;    Jg^erait^gegeben  bon 
)u   J^einric^   iDicing.     Stn  ®upp(emen(banb   ju  M  2)ic^ter« 
ImmUi^Kn  SS^^en.,    Format  tote.  ®it^e*d  SBerfe  ^rac^tandgabe  in 
m\  aSdnben.  »cofc^.  64%  »ogen.    ?)rei«  3  a:i)tr.  12.  @r. 
fnbe,  Dr.  3Cnbrea0,  2)ie@efe6e  bec SSecbauung  unb  bie  barauf  gu 
riinbenbe  JJebendweife,  um  UnterieibdjWrunjgeu  atter  Art  ju  t).ec()fttm 
:nb  JU   \:>t\z\i\%tn,  attöemein  fa^ix^  bdcgejfeUr.    2fu«  bem  gnflBfdS^m 
ai$  iDeutfc^e  dbertragen  t)on  Dr.  Sart  92a  üb  er.    ÜRit  erUuterubm 
rbbitoungeiL    ®c.  8.    Srofc^.    ^cef«  1  ZW-^  12  ®r. 
ßeipiiß,  ben  I7ten  September  1836. 

3u(iud  9Sunber*^  aSertag^magatiiu 

3m  »erläge  oon  3.  g.  .4>ö»imeri(^  in  Ättona  i|t  erf^ienen  unb  fn 
1  S3u(^^anblungen  %\i  ^aben :   . 

®efd;i(l^te  unb  ßanbcabcfc^reibuna 

bed 
oon 

prter  i^on  J&obbe. 

2)rei  Jl^eite.    8.    4  SE^lr. 


♦  > 


^     Slcue  fd^önöcifitiöe  ©c^riften^ 

@e^e,  Deroetriu«  unb  S3ori<  ®obunow^  ober  SRuflanb 
In  ben  3ai)ten  1591  6i^  1606.  ^{ßortrc^ ^ romantf fd^e«  Semdlbe. 
2  S5be.    öelinp.    2  Z^lx.  12  ®r. 

g.  3»ann|lein,  ®raf  5)enforofa,  eine  ^RoDettej  unb  b(e  gelben 
Knet  grofen  ®eete.    Srad^rung.     SSetinp.     1  Zt^ix.  4  ®r. 

®o(bfmft^,  2)ec  Saubpcebigec  ju  SSafefierb.    X  b.  &tgL  t)on 

fEB.  X  8inbau.    2te  too^lfeilere  3(u«gabe.    8.  (24  SSogeft)  IZUr. 
ADreiben  unb  eelpiigi  ben  28ften  3uni  1836. 

2(rnotb'fdi{e  i&ud^^nUung. 


-:    c 


228 

für 

Sanb=  unb  *^au§n>irtf^fd)aft ^  ®ctwrbe  unc  *pir.!-. 

9tiii  M  ganien  3s(rd2n^6  1  g!.  50  Ar. 
2)a«  'li^0itcnb(att  für  Vands  unb  ^an^toirthftb&rx ,  M^esot 
unb  i^anbel  crf^iint  nadmäfis  alle  Samstage,  unb,  f:^  c'r  u  r:r^  ' 

Seiten  tftm  SBeiUgcn  unb  Jit^cgrapttcn  bti^iU^t.    2^iz  2^-tz2t.z  ?;* 
ySCx.,  wcfür  c6  in  ganj  SBürtcmbcrg  pcflpcrtcfrci  tc;:^^^  nrJrr.r  Ur: 
SScßcIlunj  macbt  man  bei  bem  nä(^ilaclec)cncn  ^cft^intu   ur.^    izrr.  :.  J: . 
45  5tr.  au4  für  baö  ^albe  3a^r  di^macfitR? erben. 

jDic  biÄjc^t  cn'ci^iencncn  9{ummcrn  tu  2tin  ^lII^:2^^^  l^SS  :r-:j.: 
gcnbctf:    Tii  Scrfammlung    bcr  ehcmatidcn.  (anbn?irtt^'ci;aft::ctir.   £..-:. 
J&o^en^cim  ara  13.  unb  14.  ^ai  'l8Sf5.  B«  Äinftbcinicr  ^c-n:;rt:  -  ^ 
1835:  iucfcmarft.    SRübcnjurfcr.    X^un^^c^erifce  Jiaminc ;    rr.ir  lir.:  .-.:-.■ 
Übet  batf  9^cpfcn  bcr  Stebcn  in  Ungarn;  mit  einer  ^et^nuna.     T!:  *:: 
ralectfammluno   bte   würtembergifcfccn    SBcmbaur^rcins    am    if-.    T-r 
Soriilic^e  jRufebcmii!un^en  ccn  ^rcf.  ©»inner.    I'ie  3Cctir5'c:i:''d-:.    -.    • 
$rim.    Stcttun^mittcC  bei  Seaetfbnxnften  bun^  &tai,  Alu    :c     ^rr-    , 
mtA  Stegulatcrs  für  ben  SGScbflubl;  mit  Xtbilbun^m.    Über  ben  Siiz*  :    '^ 

titntcrbranb   bcr    @c^n?cinc.     jDa&  neue  Serfa^rcn   bcr  ^Rü^i.-::u:!.t''::'  r 
bcr  bie  ^fnmenbung  ber  &4ncar4ü(e  tri  bcr  gcintrcbcrci ;    rnfr  i.^-- :-  ■ 
flbcf  bm  Kribau  bce  S^eerrtttigi.    SKatfäfcr.    9lcti^  für  Sitb£nsü±r<7 
Stuttgart  unb  2Cugdburg,  im  Vuguft  1835. 

3.  ®.  eottaTAc  a?ij6?;-:..-.  i 

Set  2.  ^ölfc^ec  in  Goblcnsiji  erfc^jicncn  unb  an  alle  5Bu±::r:.-: ' 

oerfanbt  werben : 

Übet  bie  Gntirccfetung  unb  ben  gegenniürtigcn  3uf!anb  bc?  bc^izn  3:- 
wefen^  in   ^reufen.    6in  Seitrag  jur  SBeurt^eilunj  bcr  3±r:.' 
^rn.  Dr.  Jorinfer  ..Su»"  ^d)\itic  bcr  Sefunbbeit  in  tcn  S^ülcr.   ' 
%3'^cul,  Cberlc^rer  am  ®pmnafium  5u  (Soblens.    8.    ®:r.    1-* 

©eibler,  2)ad  aSofelti^al  sroifcf^en  Goblen}  unb  2rier.     4.    @th.  ö 

Son  einer  bewährten  ^anb  n?irb  batbmcglicbfl  eine  bcutfdje  üb^n'i!:::.: 
Breuon.  Tniik*  do  MtVanique   applifjiiee   aux  scionivs  {ihvsMjT-  ( 
aux  arts.     2  vol.     4. 

erfc^cincn,  x^ai  bicrmit  jur  SSermcibung  oon  GoUifion  anj;c;c:^t  v:\xt. 

)Die  unterzeichnete  S^crlagd^anbtung  beeilt  ftc^    bie  ubircic^cn  £;::'' 
ten  auf  la^ 

ÖillTf  r  ^  Conüf  rgtttions  ^  Cr  riiion 

fiir  bad  betitfdbe  9SoIf 

»u  bcna^rid^tigen,  baMoebcn  bie  je^te  «fefernng  bicfe«  «Ber!«  irr.:^-- 
if^.  2>iefe(be  umfaßt  auf  8  SBogen  bie  2Crti(e(:  ITeutfclie  ^aifcr  tiätm-' 
ben,  mit  ^  2rbbilbungen,  unb  wirb  ben  Sewet«  liefern^  »ie  fcbr  es  ''^•^-' 
i|l,  in  biefcm  SBerle 

ein    .^anbbuc^ 

gur  Verbreitung  gemeinn&b^^r  Aenntniffe  unb   ^uc  UntrrdJlcun: 
|U  liefern  -  welche«  bei  bem  ^öc^fl  geringen  |>rrifc   auc^  ben   minbci  hsi^. 
ten  ©tänbfii  jugänalicft  ifl.    2>ie  erften  neun  eicfeninaen ,   67  »eam  es  ^ 
VbbÜbungen  unb  15  Aartcn  in  Jlupferfh'^l,  fofhn  nur  £  %\flx,  6  0r. 

fcefpjig,  im  Detobet  1836.  ^   2f^  S8rocf^J:• 
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Heser  Anzeiget  erMchehi  imf  der  „SRgememen  Bi^Kograptie  fair  Deuladh 
'nmd^  tmd  dem  j^  Reperiorimn  der  deuUchen  LUeraiur  I»»  Bf  0.  Otr9darf^ 
'nd  iMi  flr  Uterarüche  Bekanfiimachmtgen  Jeder  Art  beeümmi^  Mr  imerUwm  i 
^^tbähren  heWäfen  l'A  Chroe^^^^  f^  die  PetU-Zeile  oder  deren-  JUmh.  Beeem^ 
^e  BeiIngen,  dU  J^riepectey  Anseigeh  v.  dergL^  werden  mä  jeder  der  gmamOm 
'-elUchriften  miegegelfen  und  dafür  eowoi  hei  der  BiUiogeaphie  äh  lifm  Repfr^. 
loHum  die  Gebühren  ä  1  TJUr.  12  Qr.  hereehnet. 


r.     3n  meinem  Skrlo^e  i^  foeben  ctfc^iMn  imb  in  aUm  fBu^^n^lun^tn  gv 

l  2Cue  bem  ftcbe« 

„  jweiec  3Di4)tcr 

1  ^e^ti^  ®0ttl9»  aSe^er«. 

!;     ^u(^  untet  bem  Sattel: 

rrbttttningen  au4  meinem  Sebm  te  biograpf^ffd^  S)enfße{nm  ttnb  am 
-'  bem  SRitt^itottgen.  6rfhr  SSoitb  r  &  2.  SB:  J^offmann  unb  3f*  9- 
^,  SSe^^eL    8.    ®e^.     1  Zf)tt.  16  ®c 

3ean  ^auI  wqx  t$  DOQÜdlt^,  bec  ben  Serfaffer  bajtt  emtmitecte  tmb  be« 

rtimmte,  bie  $ter  geb^ene  biodcapbifc^  ^Hm  ^offmann'i  }u  bedinnen,  mb 

^ec  SSecfaffec  ber  /^riefe  eine«  SSetporbenea^',  be(  ibn  mfinbli^  tmb  ^dpcHfOHJk 

oattn  UfkMU,  bie  ^Cnbeutunoen  übet  Setel  barauf  folgen  §tt  (offetu    €k> 

'.Derben  bitfe  aRfttbeilungen  ^  «u$  einer  gimftigen  Xafna)^me  im  trftfäm  iMfe 

Tfreuen. 

Ceipjiö,  im  Dctober  1856.  *  g.  X  «rorf^au«. 

^       Sn  btr  ttnt(t)({((B(tcn  ijt  fo(6ca  etf4<tnm  nnb  an  «llc  findS^Mnigm 
«xtfanbt  woitcn: 

unb  für  t* 

'i  ltitter9ff[}iere  iMhtfoiiAttt^      \ 

SSierte  eiefmmg: 
( jnUttainsriies  ft^ebiul)  fur  Knttrt)aUin^  md  l6drl|nn9.    Istr  31b-' 
;»  tljtümw.    Äogen  ö  —  8- 

^ßm^  12  Jtr.,  ober  S  ®r. 

jDem  unbefangenen  Sefet  fänn  eS  ni^t  entgeh,  baf  ta^  Streben ,  {Üb 
ban!^  eefen  a»  unterhalten,  in  ber  neuem  3tit  aKe  €Mnbe  bur^brungm  fKB^ 
unb  fi4  bcfonberd  unter  ber  ebrenmertl^n  Gtafle  ber  Unteroffiziere  unb  ber  ane 
'  ge^enben  SHIitaird  funbgibt  JDiefe«  in  ieber  ^inft4it  erfreulicbe  Seiten  oetbient 
lool  UadiUt  2u  »erben.  jDad  8efen  ^dlt  ben  jungen  flNlitotr  Don  man^er  f^dbs 
lid^tn,  foftfpieitgen  ttnterbaltung  ah,  unb  bient  aU  mtttl,  Jtenntniffe  Quer  T(xt, 
bie  flä)  meber  auf  bem  <h:erderpla(e,  no4  au<  ben  iDienfborfd^riften  unb  3tos 
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(Unbli^re  CSpra^t  nnb  in  nntnliattnibtiii  (Stnaitbt  iiatjt 
»at  aat  btn  4aupt}n)tiaia  b«  milltaMr«^  ffiiltml  bttn 
Iviiatn  nttitad,  btt  (iiq  ju  fot^rai  ^tciiii)tibitb«n  fu^t/  a 


ffi. 


3ur  Scvff^ung  bitf"  {»  f^nrn  SoCstn  s"i>'fi  ftetiKrti 
eint  Ocftnft^aft  b(utfd)ti  Offijitn  wirinlet,  unb  natb  xti 

Ean  dntr  Sibliotl)c(  fuc  UntcroffljftTt  tntieoifcn,  »tlt^t  r 
|rrn  fOHtUln  bltTtr  etanbrtclafft  bmäintt  ift. 
iDic  faiqitgcft^tfpunctt,  eon  n)(l4|(n  ^ftcbci  aulecsan^ti 
1)  iD((  UntRDf^ifrrl  ■  Sibliorbcf  Iff  ^ür  3nbiDibu(n  alltc  i 
itt^Rtt,  nobtf  |it  QlCrt  fptcitU  Sltnftll^c,  iMl  aul  bcn 
fi^rifttn    bn   (inicintn  estaattn  cTliint  »nbtn  (ann,  m 
Q  !Dtt  Unt(cofß»Jtrt:!BibIiott}tI  i|l  uttbtfc^bft  bcr  OoUfiä 
(t(^ß  Iltfncf  Qlanjtt  btitctinct,  binn  bre  llnttiafftfi»  ^al 
ttn  Raum  fnt  Xufbtwa^runfl   btrfclbtn. 
S)  ZXc  UntnoffiiitrtfSibliotbtf  iH  auf  mieli^ftt   ISo^rfHl 
ttbci  ecbanttnl  an  Snetnn  bafiit,  bcnn  bcm  anat^tnt 
tlntiniffl)fRt  fttfecn  nur  ]iima&t  picunfairt  flXfKtl  |u  9 
1i)  ffttbtn  bnr  Scrbrcttung  Rü([(cbn:  XcnntnifTt,  mth^t  btn 
ftibft  na4  f^mn  Xuttritt  au«  beni  SXilitafcftanbt  not^ 
(cn  Tt'n  bär^n,  »irb  btt  9tift  b(*  c^Un  Mlbattn, 
bcn  gücftni  unb  bat  Satcrlanb,  unb  bCt  Bcfirtxnins  bn 
baf  gan}t  Untccnelfincn  bart^nc^ni, 
Sit  frü^R  trfdjttndicn  GftfcTungtn  (nt^altni: 

1.  S^  fitlict  von    btn  ^anbtoafftn 

X.    t    aRilltafrif^cj  £(f(bu4  tm  Untti^Itung  unb  Selt^i 

Xbt^tlluns       

S.    :    Z)[(  C(|)n  Don  ben  ^nbttiatfcn 

XBci  bei  b(t  f^m  jundt^ftgcltgtnni  Suc^^nblung  i 
Hti  Xnna^mt  bn  ganjcn  In  1—%%  3atmn  fntifl  »tcbci 
nnblic^  ma^t,  nljAIt  bit  Slffnungta  (m  eubfcdpllonlpti 
S  IBt.  pn  eicfcntng. 

eobaltkfTänimtCi^t  Sicfnunstn  tfntf  ga^C  nfc^fnim 
Ba4,  »ch^e  bann  au4  tinjtln  onlauft  »iib,  ein  n^fi^pti 
6tuttaart  unb  ICuglbucg,  im  Xitfluft  1B5S. 
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Gtfio^Un  »Jirben  in  Sonbon  taufcnb  ^(btrfide  einetjtitpff«« 
ftiä^ti,  barftenenb  (Cleopatra  naäi  ®u{bo  !frf)lfarbäi  fffbtuctt 

SSet  äbec  enoä^nten  JDtebfla^t  genaue  9la(^n4t  ber  ^ebttioa  btefrl  (Blot^ 
teS  ober  ^enm  SBajcter  in  Sonbon,  9{r.  5,  Charterheuse- Square,  geben  fan« 
unb  babur^  ben  jDieb  berfetben  juc  Sntbectung  bringt,  er(^&U  eine  Selc^iing 
loon  it^n  9pmb  Sterling. 

AinLuiinDiGUW«    ; 

für  die  Herren 
.   .    Apotheker  f  Naiur/or$eher,   ÄrzU  imd  Boiämker. 

Die  dcitta  g&oillch  urngMucbeitete  und  durch  dieaeneittti  Enftdtclrai|fip 
■nannehrC«  Auflage  tob 

Dr.,  J.   CA.  Moesiler's 

Kandbuch  der  Gewäcbskunde, 

enthaltend 
mine  Flora  von  Deuiechlandj   mit  Hinzufugung  der  wichiigHon  amo- 

lündUcken.  Cultur^  Pflanzen. 

Von 

Br.  M.  €f.  Mmäec.  Meiekenbeuih, 

köaifL  ■&«]!«•  Hof  ruhe,  Profeiior,  .Direator  des  BotaaUehea  Garten«  o.  f.  w. 

150  Bogen  in  gr.  8.  Preis  6  Thir.  18  Gr. 
' Mt  nnn  In  S  Bünden  comp) et  erschienen.  Allen  Freunden  der  Botaidk 
vrird  dies  alfl  eUkmalmth  anerkannte  nnd  Jetzt  in  einer  dritten  Auf- 
^Agp  TollstAndig  erschienene  Handbuch  der  Botanik  dringend  empfohlen.  — 
B^  der  grossen  Verbreitung  dieses  trefflichen  VTerlcs  hat  dieser  massig« 
üPreis  gestellt  werden  können,  wofür  es  in  allen  soliden  Buchhandlungen  n 
iiabea  ist.  J.   F.   Uammerich's 

Verlags  -  Buchhandlung  in  Altonn. 

ii 

2lm  Sertog  oon  fß.  $.  Aefgt  in  SBeimar  erfc^eint  nd^fleni  unb  »itb 
oorläuffg  Seftettung  barauf  angenommen: 

JCmtlic^er  S3eric^t  ber  Ferren  @erc^dft<ful^rer  (&tf).  Spoftatf)  unb  $rofe{for 
Dr.  Jtl^fer  unb  $ofr.   Dr.  3^nfer)  fibec  bie  hit€\if)xiat  SSerfamms 

(ung  ber  ^atutfötf^tt  unb  9Ier)te  !&eittfdplait9d  )« 

^eitO^    4.     1  Zf)k.  hii  1  Zt^lv.  8  ®r. 

SDerfelbe  »irb  enthalten:  I.  Vorbereitungen,   getroffene  Einrichtungen  unb 

.Programm.    U.  SSer^eic^nif  ber  SO^itglieber,  a)  in  aipbabet.  Orbnung,  b)  na4 

l^cem  S^aterlanbe,  c)  na^  ben  6ectionen  georbnet    III.  (Eingegangene  JDrud« 

74nften,  IBegrüfungif^reiben  ic    IV.  SSerlauf  ber  S^erfammlung.    V.  VOgemeinr 

e$i^ungen  Dom  19ten  hii  tSfttn  €^ptember.  (Sröffnungdrebe,  gehaltene  SBortrftge, 

SBefHmmung  bed  Drtd  ndddfler  Serfammlung,  6$4)lufrebe.    VI.  6i^ungen  ber  ncr^ 

f^iebenen  &ectionen  unb  ber  barin  gehaltenen  SSortrdge.     VII.  Sit^ograp^irte 

facftmite^  aller  anwefenben  fRitglieber.  —  TCnferbem  werben  nod^  beigegeben: 
,  2Cbbilbung  ber  auf  gegenwärtige  SSerfammlung  geppftgten  f46nm  fD^baflfo. 
2.  ®runbrif  Ui  6i^ung<faale<.  8.  2rbbilbung  ber  Gi^ung  t>om  SBften  Cep? 
tember  mit  yortraitirung  ber  anwefenben  autge^eiciifnetern  yerfonen. 

%ät  aUt  Sreunbe  ber  S&iffenrd^aft  wirb  biefer  8eri4|t  t>on  grof em  Sntmffc 
fdn.  «Die  anmefenb  ®emefenen  tonnen  ft(||  burdi^  i^n  bie  gehörten  S3ortrdge 
berfil^mter  Rebner  no4i  Hnmal  in  8tu^e  unb  mit  9ta4|benfen  oergegennMictigen. 
^eienigen  aber,  bie  perfönli^  |tt  erf(^einen  nerf^inbert  waren,  erhalten  ^itr  Of» 
legen^dt,  ftd^  iE>on  allen  (Sreigniflen  unb  iBer(^anblungen  biefel  benfwörbigen  9u 
U^Ktcncongreffel  noSftdnbig  in  ^enntnif  ju  fe.(ctt. 
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lunaen  oenanbt: 

2tt  |tt  3u  Siefecuns. 

etolicnfeU  mit  £a^netf. 

fBingen. 

©obeiberg  mit  bem  Gfcbcngcbtrge. 

9lod)u6capelle  mit  bcc  2(uöfi4t  in  ben  Sü^tingau. 

SDiefe  Stcfeningen  merbm  Me  ^.  €^n^cn^fnteii  ubcr^uarn,  bc$ 
gcnben  SSlatter  nid^t,  toit  c6  %d  ni«n«^  tlntnme^mun9cn  gqdjicljt, 
0Ut,  fonbem  itM^  W^'iiir  uiib  ^4i»<^e|fj^fiMCn  bic  fciii^rTr. 

dtcccnfent  in  ben  r^etntfc^en  9)romn}ialblattmi  f4|on  baö  Jgxrrrltc^flr  n;;:t 
Mjf tt  in  biefer  Vct  ctfd^icnen.  a>iefc  frönen  Blätter  baxfttn  itbcnfaüi  Mi 
(^'nnerung  fein,  welci^e  r>on  aUcn  Sremben,  bie  ben  Süi^cin  bcfit^n^  mir 
4>cimat  genommen  werben  foUten.  JBinnen  loeoigen  SBodycn  werben  atcrr: 
^ere  IBIätter  audgegcben:  Copparbe  vnb  Sorn^ofen  mit  bin  S 
ber  Srflber,  bie  bercftt  fm  Gtic^e  ooOenbet  nnb  ixngemrin  gttimsm  ^p 

Goble.n^,  im  September  1836. 

■ 

-  ■  ^'  '■■'■■■  '      ■  . .  ■  ■■■ 

Vn  alle  Se^ranflalten^  ^t^U,  Zfoti^Utr  JtamecaUflen   unb  fan^^ 

Bon 

ber  6teS3anD  ber  3ten  ft^t  t)erbefjferten  2(uflage  in  5  J^cften  ä  12 
iufammen  2  Zt)it.  12  ®r.  im  9rdn.s^r.  M   Wti^elm(\\i  : 
Der  nac^^erige  l'abenprei«  ifl  3  2()(r.  8  @r. 
2>{eft  Ste  2Cu<0abe  be«  6tm  Sanbe«  gehört  |ur  britten  nnb  Dterttn  3 
ba  crfien  5  Sänbc,  wel4ic  bie  ganie  anorganif^e  (Sentit,   mit  einem  » 
bigen  Stegifter  oerfe^en,  tntf)a\Un  unb  in  allen  Suc^f^anblungen  ^u  ^abco 
2>iefe  5  83änbe  foften  im  Sabenpreife  i5  Z\)Xv.  —  IBU  ^CHö^atl  b. : 
fobl^  iebodi^/  auf  an<bntctli(^e8  Verlangen,  no4  im  ^rdn.^^reife  von  iO  . 
12  ®r.  bur^  oUe  namf^afte  SBu^^anbtungen  ju  bdommen.    3m  Scrvitj 
faUe  erbieten  »ir  uni,  hd  SBaarfenbung  ober  gfiftigec  2Cnn>eifun9  bei  Si 
9on  10  Xiflt.    12  i3x,  9r.  (S.  bie  Q^remplare  portofrei  an  jrben  i! 
liefern  unb  auf  10  (3remp:are  bad  Ute  unentgetbli((  brfjngebcn. 
jDreiben  unb  Seipfig,  ben  tbfttn  Suni  iaS6. 

Soeben  ift  in  meinem  Beringe  erf^ienen: 

georbttet  nac^  feiner  iDrganifation. 

3n«  ®runb(age  ber  9}aturgef(^{d)te  ber  XlS^iere  unb  einldtnng  ia  • 

oergleic^be   TCnatomie. 
Bom 

Hrntttu  von  Cicoitr« 

ttac^  ber  ^weiten ,  vtxmt^itttn  2(tt<aabe  Aberfe^  unb  bur4  äofd^  cnocint 

^cbfimen  ^tat^,  orb.  9>rof.  ber  Vtibki«  «.  f.  m. 
Bierter  Banb,    bie  ^Cnneliben,   Sroftocfen,   Xro^M^n  sab  bic  twg^ 

3nfe!ten  ent^laltenb.    ®r.  8.    2  S^.  8  ®r. 
jDet  erfle  SBanb  (edugetbiere  unb  BÖgel)/  1^1»  loftet  4  SUt.;  m 
fbie  Sieptilien  unb  gif^e),  1852,  2  S^lr.  8  0v. ;  bct  Stc  (bie  fReaKM  ^ 
2  S^lr.  16  ®r. 

eeipiig;  im  October  1836.  9«  ««  SttAtt^ 


